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STA4TSWISSENSCUAFTEN' 

Paris,  b.  Vf.  u.  b.Fuch».  Benoift  ■.  a.:  Conßderd' 

'  iiOHj  philofophiques  für  ta  revolwtion  frafhgoife ,  ou 

Examen  des  caufes  generates  et  des  princifi^les  caik- 

Jes  immediaies  qui  ont  determine  eette  revotution^ 

'  influe  für  fes  frogres ,  contribue  ä  fes  deviaHons 
mordUSf  äfes  exageratiBnl  potitifiues ,  par  le  ci- 
tpytu  0.  Laehappelle.  An  V.  a80  tt.  CXI  S.  8* 
(iRth&O 

Die  Mtynttog ,  welcli«  der  Vf.  In  dam  Vorberichte 
'  aufiftellt :  dafs  man  ron  den  je  aigen ,  der  aa  ei- 
ner B^egebenheitThell  genommen  iiabe»  mehr  Unpar- 
teUiChkeit,  als  von  einem  Andern,  erwarten  leönne; 
fo'  wie  sach  Fontanes  Ausfpruch  die  Weislieit  deü 
Mannes  ae»  fefteften  fey ,  der  den  Weg  aller  menfcli- 
lichen  Thorheiten  durchwandelt  liabe,  s'ü  eft  detrom- 
fe,  möchte  wohl  eioiger  Einfchränl^ungen  bedürfen; 
denn  den  letzten  Satz  zugegeben ,  fo  folgt  doch  dar- 
auf nic^t ,  daia  diefer  Mann  anch  gewifs  immer  mit 
der  gröfsten  Uiibefangenheit  urtheilen  werde ,-  wenn 
es  darauf  ankäme,    der  Welt  Betrachtungen  über 
feine  begangenen  Thorheiten  rorzulegen.     UnferVf. 
fagt  *aber  S.  219. ,  dafs  er  felbft  an  den  Reroludonen 
lieinen  andern  Theil  genommen  que  de  faftagerfor^ 
%eme%t  ViUufion  generale^    tt  d*avoir  exftime  fans  pri- 
Kaution  notre  penfte  dans  quelques  ecrits  ond  in  keiner 
Verbindung  mit  den  Männern  geftanden  habe  «die 
'bey  diefer  grofsen  Begebenheit  in   wichtigen  oder 
fubaltermen  Rollen  figurirten.     Sie  Schrift  ift  in  2 
Thellf  9   und  der  .erfte  wieder  in  5  Kapitel  getheflt. 
In  demerften  Kapitel  handelt  der  Vf.  ganz  kurz  tJ0% 
Revolutionen  überhaupt.      Die  politifchenfieht  er  als 
'  eine  Folgo  der  zahlreichen  Rerolotionen  und  Erfin- 
dungen in  dem  Reiche  d^r  Wiflenfchaften  an,  .durch 
welche  ein  neues  Band  zwiffhen  den  Völkern  ge- 
knüpft wurde.    In  dem  2ten  Kapital:  von  den  natar- 
üchen  und  atigemeinen  ürfachen  der  franzöfifchen  Re- 
volution ^  ftellt  er  das  Streben  nach  VoUkommeuhrit 
'  als  den  erftenGrnnd  aller  RevoUtionen  auf«    Die  Na- 
tur, fagt  er,  hat  dem  Menfcbrn  zum Gegeagewichte 
des  Egoismus*  ein  lebhaftes  Gefühl  des  allgemeinen 
"^ Wohlwollens  und  Liebe  zum  Schöaen  eingepflanzt; 
es  mufste  £ch  ulfo  mit  dem  Begriffe  einer  VeryoU- 
k^mmnung  der  gefellfchaftlichen  Exifienz  der  Begriff 
▼on Gleichheit  verbinden,  matgre  Vefpece  de  degrada- 
tion  occafionnee  dans  toutes  tes  elajfes  paar  Vignorance, 
U$  prejuges ,  et  tes  erreurs  fociates ,  enfin  mälgre  tous 
hs  avantmgesde  Pegoisme  für  ta^ußice,  il  reftai$  #olf- 
*  d.  L.Z.  I79B«    DHffsr  Ban#* 


fouTS  au  fond  des  ämes  une  difpofition  indefiructiUe  m 
faveur  de  ce  qui  eß  bon,  jußet  Jubtime  et  digne  de  la 
vetitabU  defiinee  de  Vhomme.      Diefe  Neigung  (difpo- 
fition) wurde  durch  die  reVolationnäreKrifeund  die  ' ' 
grofse  Summe  neuer  hellerer  Begriffe  entwickelt;  der 
Raufch  des  erften  Erfolgs ,  ein  übel  berechneter  Wi- 
derftand  und  der  entfcheidende  Sieg  über  denfelbe|i 
erzeugten  neue  Hoffaungen  und  gaben  aaf  einige  Au- 
genblicke den  übertriebenilen  Wünfchen  des  Volka   * 
den  Charakter  de^  allgemeinen  Willens.     Unglückli- 
cher weife  waren   Lafter  and  Leiden  fchafcen   no«)i 
thatigetTi  fich  den  grofsen  uad  edeln  Ideen  beyzumi« 
fchen.    Die  daraus  entftandenen,  und  die  von  defi 
Feiaden  der  gefellfchafcllchen  Vervollkommnung  ge-    ' 
nährten  Unordnungen  verunftalteten  die  Epoche ,  iji 
welcher  die  philofophifchen  Ideen  ihre  höchfle  Ge« 
walt  erreicht  hatten.    Aus  diefen  Unordnungen,  wel- 
che die  öffentliche  Moral  verdorben  ^  und  Cch  in  alle 
Verwaltnngszweige   eingedranj^en  hatten »    entftand 
eine  zweyta  Krife.    Dans  le  developpement  majefiueux. 
et  terribte  de  cette  crife  memorable ,  tröis  intentions  po- 
fitivesfefontmanifeflees:  ta  tiberte^  Vegatite,  If 
fraternite.     Diefk  sWünfche,  fagt  der  Vf.,  wa- 
ren die  erften  Ürfachen  und  der  Zweck  der  Revolu- 
tion; die  Unordnung  in  den  Finanzen,  die  Verdor- 
benheit des  Hofs, und  die  Verbreitung  der  AufkU* 
rung  waren  nur  caufes  oecafipnneUes  et  immediates  (die 
Auflilärung  aber  mufste  doch  wohl  dem  Wunfcho 
nach  Freyheit  etc.  vorgehen).     In  den  2  folgenden 
Kapiteln  wird  von  dem  grofsen  EinfiufTe  des  Gleich* 
heits-  und   des  Brüderfchaftsfyftems  auf  die  Fort- 
fchritte  der  Revoliition  und  die  Verbreitung  revolu« 
tioanärer  Begriffe  gehandelt ,  und  in  dem  5ten  und 
letzten  Kapitel  'werden  hieraus  einige  Folgerungen 
gezogen.    Der  Vf.  geht  dann  in  .dem  aten  Theile  za 
den  nähern  Ürfachen  der  wichtigften  Revolutionsbe- 
gebenheiten über.   In  dem  iten  und  2ten  Kapitel,  wel-  ^ 
che  von  den  befondern  und  unmittelbares  Urfachea 
der  Revolution  feibft^  und  der  Fortfehritte  derfelbeh 
in  Rückficht  des  politifchen  S^ftems  handelte,  wird 
mai^  nicht*  erwarten,  viitls  neue  AuffchlölTe  über  diefW  . 
grofse  Begebenheit  zu  finden;   wichtiger  find  abeif 
die  Kapitel  3  und  4.     Caufes  de  Vexces  des  pretentions 
du  peuple  franqois  ;  origine  de  fes  deviations  snoraies  et 
de  Valtrraiion  de  fa  fe^flbilite,  ond  des  caufys  de  Vitch 
biiffement  dii  gouvernement  vevolutionnaire,   Rec.  konn- 
te der  Meyuung  derer  nie  bey treten,    welche   die 
Gräuelfcenen  einer  gänzlichen  Verdorbenheit  derNa^^   ' 
tion,  und  dii^  Duldung  derfelben  einer  knechtifchen 
Furcht  zufchrieben.     Der  Vf.  ontvf ickelt  hier ,  wir 
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ein  Volk,  das^cli  frcy  glaubte,   mehrere  Jahre  fei- 
nen Nacken  unter.dic  blurigfteTvranney  einiger  We^ 
'nigen  beugen  konnte,  und  wie  lelbft. Männer,  deren 
Pxirarchaftkter  ohne  TaWei  war,  aus  Grlrndfatz^und 
darch  fdUche  Anwendung  fpeculativer  Satze  zuGraur 
fatukeiten  hingerilTen  werden «  und  dem  vermeynteii 
Wohle  des  Ganzen  fo  viele  Einzelne  aufopfern  konn- 
ten.    Man  inuis,    fagt  der  Vf.  "S-  158.,    mehr  noch 
als  die  graufamen  Handlungen  felbft,  die  irrigen  Ein- 
drucke beklagen,  welche  fie  ^ urückliefsen«  wenn  da- 
durch etwas  dem  Volke  vortheilhaftes  bewirkt  wor- 
den war.     Diefe  Gefchichte  der  i'cbrecklichllen  Ver- 
irrung  einer  Nation  auf  dem  Wege  zur  Freyheit  ift 
gewifs    für    alle    Menfchen freunde    fehr   lehrreich. 
[Wenn  es  auch  nur  wahrfcheinlich  wäre,    was  nach 
der  Meyaung  fo  vieler  Männer  von  Eioficht  gewifs 
*ift,  dafs  allen  Staaten  ,   deren  Regierungsfyftem  von 
'dem'  ächten  Zwecke  der  Suats Verwaltung  abgewi- 
chen ift,  früher  oder  fj^äter  eine  Revolution  bevor- 
' flehe;  fe  w<rde  man  fie  nicht  genug  fiudieren  kön- 
'  neu ,  um  zja  lernen :  nicht  wie  man  diefe  Krife  nur 
'eilaig^  Zeit  hi nausfchieben ,    /oadern  wie  man  ihr 
*  durch  ZurockführvBg  der  Regierungsgrundfärre  auf 
^  'ihre  Btftimmung  und  billige  Rücklicht  auf  die  öffeat- 
.  Tliche  Meynuiig  zuvorkomaaen «    oder  ihr  eine  ruhi- 
'gere  vernünftige  Richtang  geben,  künne.       Cefi  [lät 
fagt  der  Vf.  S.  163. ,  qte  devront  pmfer  ceüx  qui^  dans 
'fies  drconfiatices  d^nne^s,  tenteraient,  d^ajoutet  ä  Vart 
focialde  nouveltes  combinaifons  9  s*üs  veuUnt  epargner 
aux  peuptes  cette  foule  de  moMX  -qiU  prennent  leurfoarce 
dans  lef  erreurs  de  notre  raifon  et  tes  catculs  blfarres 
de  notre  imaginatian.   Das  fte  Kapitel  ift  dem  Triumph 
der  Pkitofophie  über  die  Anhanger  des  DeJfotisnuiSMnd 
der  alten  Vorurtheile  gewidmet,  und  in  iem  6ten'und 
^letzten  werden  nech   einige  allgemeine  Bemerkua- 
jgen  fiber  den  Zweck  der  Revolution,  Volksfouverä- 
jietät  n.   a.   mit   derfelben  verwandte  G^genftände 
'mitgetheilt. 

,   *     Aufser .  den  dem  Text  uattrgedruckten  Anmer- 
kungen find,  am  Schlnfle  if  gröfsere  Anmerkungen 
und  Auszüge  aus  andern  Schriften  angedruckt,  die 
man  zum  Theile  hier  gar 'nicht  erwarten  follte,  z.  B. 
die  Briefe  der  Corday ;    tes  fnrieux  de  la  liherti,  eine. 
Dithyrambe  voo, Diderot  etc.     In  der  zwölften  lie- 
fert def  Vf.  eine  Abhandlung  über  die  Benennung 
hen/aites  gens ,  die  fich  neuerer  Zeit  bekanntlich  eine 
gewifle  antirepublikanifehe  Clafle  von  Franzofen  aus- 
^hliefslich  zugeeignet  hat.    Hier  hat  Rec.  S.  LXXXI. 
.   «in  Epigramm  von  Gambaud  vom  J.  165c  gefunden, 
das  et  in  Rücklicht  jener  Anmaafsung  der  Mitthei- 
lung werth  hält. 

j^ 

L$s  gens  du  monde» 

Z»e  vire  eft  tont  teur  enireiien ; 
TLe^uxt  efi  leur  fouverain  bien  i 
JLeur  table  en  diUces  obonde; 
X^eurs  piedf  au  mal  fönt  diligentp 
Et  les  plut '  grand'  marauds  du  momiä 
Se  d{f(m$  les  bwnitef  gettf^^ 


ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,  in  denWeigel-Schneider.  Buch-u.KunAh. ; 

Reife  durch  Schweden,  enthaltend  genaue  I^ackrich- 
ten  von  4er Bevölkerung^  dem  Ackerbau»  dem  Han- 
del umd  den- Finanzen  dief^s'^Landes.  -^  Aus  dem 
Eoglifchen'des  Hn.  William  Radcliffe,  ins  Deut- 
sche überfetzt.  1790.  296  S.-  gr.  g- 

Dies  Bucb,  welches  Mich  den  16.  Band  der  BiT^Ifo- 
thek  der  neuefien  Reif ebefchreibungen  emsmacht^  ift  uns 
bisher  entwifcht.  Der  Titel  könnte  den  Lefer  glau- 
ben machen ,  viel  dabey  verloren  zu  haben ;  die  An- 
zeige, die  wir  jetzt  davon  nachliefern  ^  dürfte  fie  ei- 
nes andern  belehren.  Der  Vf.  ift  ein  hoUätidifcher 
Ofßcier,  der  17(5  durch  Schweden  und  von  da  nach 
Dänemark  reifete ,  wo  er  auch  die  raehreften  der 
hier  gelieferten  Briefe  17S6  aufgefetzt,  upd  da- 
her aucb  einige  Beyträge  zur  neuern  Gefcbichte 
Dänemarks  eingefchaltet  hat.  Da  der  Vf.  feine  auf 
der  Reife  durca  Schweden  gefammeke  Nachrichten 
diefes  Landes  aufgefchrieben ,  ohne  die  ichwedtfche 
Sprache  zu  verftenen ;  fo  kann  man  fich  daraus  fchon ' 
eine  Menge  von  ihm  begangener  Fehler  erklären. 
Auch. der  Ueberfetzer  hat  fie  nicht  verftanden ,  wie 
man  S.  170  u.,  179.  deutlich  fleht.  Allein  fo  viele  Un- 
richtigkeiten ,  Lücken  ,  Anachronismen ,  Durchein- 
abderwerfangen  und  Vcrhan^Luifgea  hätte  Rec.  fleh 
doch  kaum  yorg^eftellt,  als  er  in  dem  Budie  alletit- 
halben  gehäuft  gefunden  haty  and  das  fowohl  inAn- 
fehuag' der  Geographie  als  der  Statiftik  und  der  Ge- 
fcbichte Schwedens  felbft.  Der  Vf.  fcheint  alles  aus 
dem  Kopf  niedergefchrieben  zu  haben ,  was  er  fich 
während  feines  Aufenthalts  in  Kopenhagen  von  Schwe- 
den erinnert  hat  •  ohne  einige  Bücher  oder  fonftige 
Nachrichten  vor  fich  gehabt  zu  haben ,  ohne  folche 
im  geringften  znRathe  zu  ziehen.  Sogar  ein  Wraxall, 
und  noch  mehr  Sheridan ,  hätten  ihn  oft  eines  bef- 
fern  belehren  können.  Um  den  Vf.  nicht  ohne  Be- 
weis zn  befchjaldigen ,  will  Rec.  nur  folgendes  an- 
fuhren. S.  92.  redet  er  ven  dem  jungen  von  Linn6, 
als  dem  gegenwärtigen  ProfefTor  der  Kräuterkunde, 
do  doch  Linn6  fchon  1733  ftarb,  and  der  Vf.  179$ 
fchrieb.  Von  einer  Schwefter  Linnes,  welche  die 
Kräuterkunde  ftudiert  nnd  einige  Beobachtungen  her- 
•nsgegeben  ha,ben  feil,  hat  Rec.  in  Schweden  nie 
gehört.  Dem  altern  Linn^  wird  doch  jetzt  auf  Su^- 
fcription  ein  fchönes  Denkmal  errichtet,  welches 
der  Vf.  S.  95.  mit  Recht  vermifst.  Die  Akademie  der 
Wiflenfchafcen  hält  ihre  Sitzungen  keineswegs  auf 
dem  Obfervatorium ,  wie  es  S.  77.  heifst.  Sergel  ift 
nicht  Kupferftecher  •  fondem  Bildhauer  und  Prof.  der 
Zeichenkunft.  Nicht  Bergtean ,  fondern  Wallerius 
hat  das  chemifche  Cabiuet  (ei.^eurlich  Laboratorii^m) 
geftiftet£.93.  Nach  S.  75.  follen  die  Jchwedifchen 
Galeeren  nach 'aus  Rufsland  gebrac^hten  Modellen  ge- 
bauet feyn ,  und  nach  S.  76^  hat  Ehrenfwärd  ihnen 
Bau  angegeben.  Hr.  R.  hat  drey  neue  Städte  in 
Schweden  gemacht .  nämlich  Kumblä  S.  61. ,  Ale  Up- 
iala  S.  97..  und  Runneby  S.  144.  (eigentlich  Rönde- 
by)«  welches  ^Ue  3  nur  Döixer  und  nicht  Städte 
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find.  Er  14  ancli  fo  freygeWg:,.  Schweden  134  Städte 
zo  geben  S.  2öi.;  in  dem  fchwedifcken  Staatskalen- 
der Too  179S  und  nur  noch  104  angeg;eben.  Nicht 
13}  fchwedifcbe  Meilen  S.  :;.r  fondern  ji^i  machen 
eine  geographifche  Meile  aas,  und  die  von  Fag^got 
angegebene  9000  Meilen  find  wohl  nnftreitig  fchwe- 
difche  Meilen,  S.  184-  Gefle  ward  nicht  1778.  Son- 
dern 1774  darch  eine  grofse  Feuersbrunft  zerüört, 
fieht  aber  jetzt  ganz  anderi  auf,  als  der  Vf.  S.  117. 
anfuhrt ,  und  die  Häufer  find  gröfstentheils  von  ihci- 
.nen  erbauet.  Zu  Wefieras  ift  keioErzbiichof  S.  139.» 
fondera  nur  einf^ifchof.  Nachtigallen  findet  man  al- 
lerdings höher  auf  in  Schweden  als  in  Schonen;  Rec. 
hat  fie  in  Upland  gehört;  de^h  find  fie  feiten.  Auch 
find  die  Garten  in  Oilerby  keineswegs  die  nördlich- 


an  der  König  (eine  Freunde  erkennen  wollte.    Das 
gothlfche  Hofgericht  zu  JöJlkepin^  nennt  er  ein  Ju- 
ftizcollegium  in  Oftgothland-   Den  Pallaft  des  Herzogs 
von  Sudermannländ  (S.  260-^  kennt  niemand.      Die 
Unruhen  i.  J.  1783  wegen  des  Branntweins ,  brachen 
nicht  in  Dalekarlien  (S.  26$-)»  fondera  in  Weftermann- 
land  aus  u.  dgl.  m.     Hieza  kommt  nun  noch  die  ge- 
waltige Verhunzung  der  fchwedifchen  Namen  ,  wor- 
an doch  aber  der  Ueberfetzer  und  Corrector  mit  Schuld 
feyn  mag,  als  z.B.  Loßa  ft.  Löffta;  Salze  ft!  Salza; 
KnickehroeSi.  Knkcktbröti;  Norihankar  tt:  Nordenan- 
kar;  Scharre  A,  Sparri  ;  Vilet^ius  fk.  Fitenius ;  Rofaline 
ft.  Roslin ;   FilMiök  ft.  LiUehöi;   Birgis  ScLTt  il.  Birger. 
Scirt;    iferfon  It  Ferfen;    Ecietstuna  tt.  EJkilstuna; 
iienarderhieim  ft.  MäattderhiHm ;    Bemsdorft  &.  Bern- 


fien  in  Europa  S.  113.,   Meldercreutz   hat  fogar  in  fiorff;  Hapten  tt.  van  Haaf den  u»dg\.m.    S.  7g.  ift  fo- 

;  Lappland  Gärten  angelegt.      Das ,  was  der  Vi.  von  gar  aus   der  PrinzeiTinn  Albertina   eine  Prinzeffi^n 

dem  Fuhrwefen  und  dem  Militär  in  Schweden  fagt,  Amalia    gemacht.      Nach   S.  105.    fc\U  '  hoher   oder 

.  ift  jetzt  in  vielen  Stücken  geändert.    ^  Die  Foriifica*  Schmelzofen  fchwedifch  frälfe  brugh  ft.  mäfugh  hei- 

-  tion'(oder  wie  es  S.  44.  heifst ,  das  Corps  de  Genie)  fseh  u.  f.  w. 


man  m 
uoftrei- 


hat  n-r  einen  Director  oder  GeBeralcuartiemeiftcr ; '  •       g^     .  ,^  .    ^         ^   ^     y^  g  ^  ^ 

*•  ^r"r"     £  X"°B  ^'r^*"^' *^".rt?'  ^'-  ^r'  ^"  b««'«*«  Gegenden  Sck wie«,  «f  viele 

.  ein  Major  comoiaadirt.    Rec.  hat  die  Sklaven  in  den  *.      c  ^    ^  ^r^     u     -1  ..• j^.i7.j^  aaa.«. 

v  A     J.         u  ^  ^'         :    XI    13    c  •       j  tig^e  Spuren  von  grofsenKevelutionen  der  Erde  noist.* 

.  Feftnngswerken  nie,  wie  Hr.Jl.  S.  145.,  an  einander  i^  ,r  ^  ^  e  t?  ^r  -   r\  *.      x         ar^M^u^» 

r/r  i-.ru-       -Imt  j  ^   r  u      j-r  u  Felfen  auf  Felfen  i   an  einig:en   Orten  in  grafilicher 

gcfeiielt  gefehen.      Wenn  er  von  den  fchwedifchen  nxu^      u«  a.      -.  •         -     ^    ^     ji^  u  ^  5^-  v  i^-,^ 

g  -?-!-*     r^ * f^w^;j-*  '^x.^  j:    D  •  u  Hohe  gehäuft,    erinnern  uns  an  die  Idee  der  Kriege 

Bauern  redet,    fo  nnterfcheidet  er  nicht  die  Reichs-  ■*      r"       *  j  ä  j^         -ir   »        xr    :  .-- 

■     j     V— .*K-„1,^  «^«  ^ -.j  1-  u««  o  .        /c       -  \  der  Giganten,  und  find  gewme  Beweife  von  einer 

"'*  K  ?ni  ylS.!^  J^^ . 'il^^^^  grofsen  Verzuckong,  welch«  die  Natur  erlitt,  und 

••^^^  Llf  1' 5.'^^'l'^A^''i°Jf'^*°^^"r°  J*J"  ,?*■  le  in  fo  entfernten  Zeite«  erfolgt  feyn  «aß.   dafs 


wife  viel  heffer  als  wahre  Sklaverey  (S.  17$.).    Uc- 
berhanpt  ühertreibt  er  bisweilen  bald  Lob  bald.  Ta- 
deL    Offenbar  faifch  ift ,  dafs  man  in  deji  Baaerhän- 
fern  in  Schweden,  aufser  in  Stockholm  und  Schonen, 
ftatt  des  Oels  oder  Talgs,  durchaus  zur  Erleuchtung 
des  Zimmers  dünn  gefcbllffene  Föhrenfpäne  brenne; 
auch  ift  die  niedere  ClefTe  des  fchwedifchen  Volks 
im  Ganzen  nicht  fo  abergläubifch  mehr,  als  fie  S.  179. 
'  gefchildert  ift.     S.  206.  find  die  Bancobevolluiächtig- 
\ten   und  ^  die  Bancocoamiffarlen   mit  einander  '  ver- 
[  ipifcbt.   '  Der  erften  fiiid  nur  p,   dreyaus  jedem  der 
drey  obern  Srände ,   der  letzten  waren  im  ¥.  J.  14. 
Der  Vf.  hat  von  S.  210—  27 2^  nach  dem  Exemjiel  ei- 
niger feiner  Vorgänger  einen  Ab»fs  der' fchwedifchen 
Gefcbichte  bcygcfüg^;    allein  fo  wie   er  fein  Buch 
S.  I.  fchon  mit  dem  hfftorifchen Fehler  anfängt,  dafs 
Gaftav  VTafa  in  den  Tbalern  von  Dalekarlien  erzo- 
gen worden ;  fo  ift  auch  diefer  Abrifs  Broiler  Fehler, 
XücKen   und    oft  unverzeihlicher   Nachlafligkeiren. 
',  DieDalekarlier  follen  die  nördlichften  und  unfruchtbar- 
ften  Provinzen  bewohnen,  S.  aic  Guftavl  follChri- 
ftianU  haben  lebenslang  in  einen  finftern  Kerker  ein- 
mauern laßen ;  K^  Erich  XIV  füll  zu  Qripsholm  auf 
Befehl  (eines  Bruders  vergiftet  feyn  (es  gefchah  zn 
Orb>  hus).     S.  tif.  lieft  man  fegar :    „Carl  IV,  König 
Ton  Dänemark,  bemächtigte  fich  1610  der  Krone,*« 
'  vermuthlich  ift  hier  CarMX  gemeynt,  der  doch  1604 
/llönfg  ward.    K.  Guftav  Adolph  legt  er  S.  2ifi.  einen 
Hang  z,üm  Defpotismus  in  feinem  Lande  bey.    Nach 
S.  238*'  foIi'Reichsr.  SchefTer  an  Dalins  Stelle  gckom- 
wen  feyn.    Nach  S.  25p.  foll  bey  der  Revolution  ein 
weilser  Mandfehuh  das  Merkmal  gewefen  feyn  1  wor« 


nur  noch  die  Spuren  der  Zerftöruug  an  ihre  Heftig«» 
keit  erinnern.  Schweden  giebt  für  diefes  Syftem 
eine  unendliche  Menge  von  Beweifen.  Das  Befte  in 
diefer  Schrift  find  die  Befchreibungen  der  Bergwerke 
zu  Fahlun  S.  10. »  nnd  Sahla  S.  126* »  derEifengruben 
zuDannemora  S.  zio-t  des  WaiTerfalls  beyTrohhätti, 
der  Docke  zu  Carlscrona  .S.  142. ,  der  Dykerie-Gefell- 
fchaft  zur  Rettung  geftrandeter  Güter  S.  200.,  des 
FeldmefTercomtoirs  S.  i8S-  Auch  find  manche  gute 
Nachrichten  vom  Ackerbau,  den  Producten,  Manu^ 
facturen,  Abgaben  und  anderii  ftatiftifchenMerkwfir- 
digkeiten  eingerückt,  auch  bisweilen  mit' dem  Zn- 
ftande  derfelben  in  Dänemark  verglichen.  Doch  fin- 
den auch  dabey  Berichtigaugen  Statt.  'S.  159.  find 
ziemlich  unparteyifche  Nachrichten  von  der  Revolu- 
tion im  dänifchen  Minifterio  1780,  fo'wie  S.  272. 
auch  von  der  Revolution  1772  eingerückt  worden. 
Von  letzter  fagt  er:  „das  Jahr  1772  ift  in  den  däni- 
fchej^  Aiinalen  fo  wichtig,  als  in  deV  fjphwedifchen. 
Es  zeichnet  fich  durch  das  Unglück  einer  liebenswür- 
digen Köuiglnn  aus ,  die  das  Opfer  einer  Partey  wur- 
de, w)Klche  das  Leben  zweener  unglücklicher  Män- 
ner ihrem  Ehrgeiz  aufopferte.  ^  Die  Grafen  Brandt, 
und  Struenfee«  die  durch  ihren  Fall  ilir  Leben  ver- 
loren^ verdienten  btide  die  Todesftrafe  nicht,  oh- 
fchon  letzter  gewifs  die  Grenzen  feiner  Gewalt 
überfchritten ,  und  eine  Macht  zu  erhalten  gefacht 
hat,  die  er  zu  behalten  unfähig  wer.<* 

Auch  der  Ueber<etzer  hat  fich  manche  Nachläfstg- 
keiten  zu  Schulden  kommen  lafTen,  als  z.  E«  wenn  es 
S.  179.  heifst :  der  gröfste  Theil  von  Runen  (Runen- 

A  M  fteinen) 
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fteineo)  die  ich  fgh,  befteht  ans  attförnlic^ien,  fchi^, 
liorizöntal  und  perpendicular  liegeadin  Blocken 9  wo 
.er  das  eogllfcbe  Wort  biock  nicht  terfttndea  w  ht- 
bien  fcheint.    . 

Altoka,  b.  der  Verlagsgefcllfcbaft :    Die  Unüheir- 
withilichen.    Ein  Pendant  zum  Ketteoriä^er»    Von 


G.  Siein.  iterTfc.  17^.  144 S.  8-  (tt  p.)    (S. 
d.  Rec.  A..L.  Z.  1798.  Nr.  7.) 

Wien.  b.  Qafsttr:  Erktirung  des  Öfierreichifchen 
Provineialrechts.  Nach  den  Vorlefuagen  des  Ho. 
Georg  Scheidiin,     Neue  ganz  umgearbeitete  Aui- 

Eabe.    i^ter  Th,    1796.  231 S.  8-    (S.  d.  Reo.  A- 
u  Z.  1797.  Nr.  247.) 


ILEINB    SCHRIFTEN. 


Ofiltoivoiixk.  £.l«^efi/Jb.  Julicher:  üeher  iieDungungt- 
mittel  in  fl'eßphaten,  zurßef6rierung  des  Anbaues  wüfitf  Mat' 
%t%\  r4n  Mori€  Adolph Äump.  1796.  3  Bof .  S.  (3  gr.)  bleich 
die  erft»- Periode  dierer  Schrift  nebt  die  Urfache  ihrer  Abfaf- 
,,fung  an.  ,Jn  eiffer  Gegend  (Weftphalen)  w  zweif  Drittel 
•,d<?if  Fläche  des  prjdbodens  (durch  da»  Pla^genhauen ,  Abftecb» 
t'»des  Rafentf  und  defien  Terwandlung  m  JDünger)  gekraucht 
tiwerden,  um  ein  Drittel  zu  dUngeu,  und  wo  ^an  leünjchf,  iäft, 
,,2um  Heften  der  Einwohner  und  deren  VermeUrung »  jeneMaffe 
^.vermindert,  und  dieje  vermehrt  werden  möge,  muji  Bedache 
„darauf  genommen  werden ,  wie  ein  Jolcker  Ferhifi  zu  erjetzen 
feif ,  wenn  er  ein  wirklicher  Gewinn  werden  folL"  Hienach  ift 
des  Tf«  Bemühunf  dahia- gerichtet»  die  vorhandenen  hiezu 
dienlichen  Hülfsm'rttel ,  apch  ihren  zm-eckmafaigen  Gebrauch 
kenntlich,  und  den  Plaggrndiifiger  entbehrlich  zu  saachen» 
.und  dadurch  den  Anbau  der  dort  wüAe  und  unbearbeitet  lie- 
genden Grundftiicke  zu  befördern. 

In  Anfehang  dea  in  allfn  3  Reichen  der  Natur  fo  reicWich 
ytrhandenenVorraths  auSubftanzen»  durch  deren  erdige,  waf- 
ferige»  falzige  und  öiichte  Thtile  und  die  natürliche  Mircbusg 
derfelben  die  Pflanzen  eruährt  werdetT,  hat  fich  der  Vf.  zuerft 
«nd  am  langen,  mit  dem  Kalke  befchaftigt,  und  hiebey  nur 
gelegentlich  des  Mefifels,  Jedoch  fo  erwähnt,  dafs  weder  def- 
fen  Beftandtheile  noch  Anwendung  richtfg  beftimmt  find.  Je«e 
ind  immer  haepträcblich  Thon  und  Kalk,  mit  einer  Be^mi- 
fchunsj  ren  Sande.  Je  mehr  oder  weniger  er  rnn  der  eine« 
oder  der  andern  dicfer Erdarten  enthält,  um  fo  mehr  oder  we« 
ingcr  ift  er»  nach  der  Veirfchiedenbeit  des  Bodens  und  der 
Jrüchtarten  anwendbar  und  tiiitalicb.  Auch  kau«  Rec,  fo 
YÖllig  er  auch  den  lebendigen  Kalk  für  ein  nutzbares  Mittel 
«um  Pflanzenbane  erkennt,  doch  der  Behauptung  (S.  9.)  nicht 
beypaichten,  dafs  in  demfelbondaser/JeGrundwefenderFrucht- 
ba'rK«»it  »m  haufigften  vorhanden,  und  dafs  er  daher  als  das  er- 
Äe  Düntnia^smitiel  zu  empfehlen  fey:  denn  Theorie  undErfah- 
Tung  beftätlgen,  dafs  er  im  Candigen  und  g>:psartigeii  Boden 
den  Pflaazeri  nachiheilig,  und  dafs  in  keinem  Dungungsmittel 
ein  gröfs-rer  und  wirkfamer  Vorrath  ernähreitder  Subllanzen 
^orhauden  fey ,  als  in  verfaultea  animalifchen  Körper«.     Hin- 

5e>:in  ift  die  (S.  13.)  ^mpfohlnä  Methode,  den  Kalk  auf  dem  zu 
Uri;iendei>  Stücke  Landes  ift  einer  üachea  vicrtckigun  Grube 
Äu  löfchen,  dann  mit  der  ausgeworfenen  und  anderer  guter  Er- 
de lorgfildg  zu  vermifchon,  und  in  diefer  Mifchung  auf  dem 
Lande  auszubreiten  und  upterzupaügen,  gewifs  die  bequemfte 
vn\d  vortheiihaftefte.  Faft  allzu  laiice  verweilt  lieh  der  Vf.  bey 
A^r  Widerlegung  der  Brfdenklicbkeifen  gegen  den  Gebrauch 
des  Kalks:  da  aus  verfchiedeneii  derfelben  ihr  Ungrund  fehön 
von  felbft  hervorleuchtet.  Seine  dabey  (S.  aa.)  angeführte  Be- 
-haupiuiig  „dafs  der  vermeÄrte  Abfatz  und  Verbrauch  des  Kalks 
>,df(Teti  hohefreiU  bald  vermindern  werde^**  wird  er,  bey  nähe-. 
Ter  PrUfunj?,  und  nach  dem  beftändigen  naiürlichon Erfolge  der 
Vergröfserung  jedes  WaarenabOitzes ,  felbß  für  unrichtig  er^ 
kennen.  DieEifenerde  rcchoct  der  Vf.  gleichfalls  zu  denDün- 
gungsmlttelo.     Weau  aber  gleich  dioie  aucb  gewiffen  befooi- 


dem  Pflanzen  zuträglich  feyn  möchte,  fo  kann  fie  doch  aiclil 
wohl  als  ein  nützliches  und  nöthiges  Düiigüngsmittel  im  Feld- 
und  Gartenbau  (S.  24.)  empfohlen  werden.  In  Bezug  hierauf 
und  den  in  dem  ftfcherfcheu  Püngunsmittel  mit  befindlichen 
Elfen  Vitriol  wird  auch  deffen  hiev  emt^ahnt,  und  dafTelbe  — 
ungeachtet  des  Widerfprnchs  vieler  rerHändigerLandtv'irche  ** 
für  utitzlich,  jedoch  nur  unter  ^ewiil'eii  Medificatiouen ,  er- 
kannt. Nach  einigen,  mancher  phyfikalifcher  und  chemifcher 
Berichtigu:ig  bedürftij^en  Bemerkungen  über  verfchiedeneUüq* 
gungsfyfteme  bemüht  fich  der  Vf.  noch  befonders,  dcnEinwoh- 
nerti  Weft&halens  fow«hl  die  mancherle>'  Arr^n  des  Üünf^etSi 
die  ihnen  das  Mineral» ,  Pflanzen  •  und  Thierreich  allda  iie^rt» 
als  auch  die  Methode  ihrer  Zubc^reitung  und  Anwendung  nach- 
zuweifen,  fie  hiedurcfa  von  dem  Ungrunde  der  Beforgnifs  we- 
gen eines  Mangels  anDüalger  zu  überzeugten  und  zur  (Jr-  u^d 
Artbarniachung  dreifchliegenderLäiidereyeii  zu  ermunteren.  Zu 
den  Düngunirsmittcln  rechnet  er,  aufser  den  fchon  vorhin  an- 
geführten Kalke  uod  Eifenerde,  auch  die  SteinJ^ohleii  (unge- 
achtet die  bey  deu  5teiiikohlengruben  feit  laogen  Jahren  liegen« 
den  Haufen  Steinkohlenifrus  und  Erde  zeigen ,  dafs  'auf  denf^Ü 
ben  nicht  das  mindefte  Grashälmchen  her vorge wach fen  iü)  den 
Meißel,  den  Lehm,  den  Sand,  die  Kreide  (welche  4Erdarttii 
'doch  eigeotlich  nicht  düngen ,  fondero  durch  ihre  Vermifchupg 
mit  Erdarten  von  entgegengeferaer  Eigenfchaft.  nützen)  die 
Torfcrdoj  den  v^erfaulten  Rafen,  den  Teich-  und  GrabfenfchlamÄi, 
die  Afche ,  den  Abfall  aus  den  Gerbereyen ,  Sägefpine,  (warum 
sieht  auch  Rufs  f  )  und  die  bekannten  übrigen  Düngungen  mit 
den  durch  die  FaulAifs  aafgelöilea  animalifchen  und  vfgetabi- 
IKchen  Körpern.  Die  zur  AuflÖfung  undZubereitung  derDün- 
gungsftoflTe  angegebenen  Mittel  find  hauptfächlich  das  Calcinu 
ren,  die  Verwitterung,  die  Gährung  etc.  •  ' 

Diefen  Vorträgen  hatte  gewifs  dadurch  mohr  natürliche 
Ordnung  und  Zufammenhang  gegeben-,  und  hiedurch  ihre  Evi- 
denz und  Brauchbarkeit  vergföfs er t  werden  köanen,  wenn  auf 
voraus^efchickte  kurze  allgemeine  Erklärungen  über  die  Vege- 
tation der  Ptlanzeii,  übbv  die  Düngung»  deren  Beflandrhetle 
und  Wirkuiig  überhaupt,  das  Vcrzeichuifs  dar  verfchleden^n 
Düiiguiigsmittel ,  mit  ihrer  Abcheilung  unter  die  3  Reiche  der 
I9atur,  und  mit  der  Bemerkung  der  jedem  derfelben  eigen- 
thüpilichen  Beftandtheile  und  Wirkungen,  auch  mit  der  Aiizei« 

fe  der  Gegenden  in  Wefiphalen ,  wfrfelbft  die  muieralifchen 
>üiigungsarten  am  haufigften  anzutrefTen  und  am  bequemflen 
zu  bekommen  feyii,  und  hierauf  die  Beiehrung  über  dicZube-' 
reitung  uiid  Anwendung  des  Düngers,  nach  feiger,  auch  d^s 
Bodens  und  der  Ptlanzen  VeirCchicdenheit.  gefolgt  wäre«  Ver- 
muthlich  ift  deffen  Verfdumn-fs  der  in  verfcliiedenen  Stellen 
fichtbaren  allzu  eilfertigen  AbfalTung  diefer  Schrift  beyzumc^« 
fen.  und  daher  auch  die  folgende,  durch  Weglaffung  des  Zeit- 
worts ^imSchlufle,  ganz  unverftändlich  gemachte  Periode  (S.9.) 
entftanden.  „Welchem  Oekonom  wird  es  entgehen ,  dafs  es 
„(das  Caufticum)  durch  die- fch wachere  Calcination  der  (xäh- 
»ruog  in  den  sufam^t ngoiegten  Bjt£9U  odn  PUggen? 
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dOTTE5G£I-ifflRTHEIT. 

Schleswig,  b.  Rohij:    KWHA  ^m^  Hypoihrfe  nner 

,    fii«em  Verjuckung   im  Vjnrflandesveymögen  Seju,. 

Vom  VerEafler  der  Schrift:  Die  Vcrfuching  ^efut 

mn  Empürungivnfuch  jüdifcfur  Prießer.  17^  XVI 

l|iefo  Schrift  ift  «ia  Pendant  zu  der  fckon  auf  dem 
KJ  Titel  getuinocen :  die  Verfuchung  Jefu »  ein  £m- 
p5ruog«verfacb  jüdifcher  Priefter  Haiobur|^4793;  bei- 
de machen  ^»wQao^es  aua«    In  der  er fteobchrift  fach- 
te der'  Vf.  zu  be\reifea;  dafs  man  in  der  Verfuchungs- 
gefcbicht^Jefu  nicht  den  Teufel  fuehen  dürfe;  in  der 
*  gegen würtigen  Schrift  hingegen  feilte  bewiefen  wer- 
[  den :  dafa  die  Verf uch iing  Jef u  auch  keine  bkifs  innere  Ver- 
ffuchung  tademVerftandesrermögenJefu  gevrefen  fey* 
Wäre  beidea  hinläaglich  anuiejen ;  fo  muffte  man  frey- 
lich unter  dem  Verfucber  einen  Menfchen  verftcben ; 
und  der  Vf^  bfitte  für  leine  in  der  ecilen^hrift  aufge- 
«ftellte  Behauptung,  dstis  der  Verfucher  ein  Pharifier 
.gewefea  fej »  der  Jefum  in  daalnterefle  des  jüdifchen 
.Synedr4um*s  tiabe  riekea  wollen ,   auf  diefein  Wege 
.fer  inUirectum  mehr  gewonnea ,  aia  mit  allen  feinen 
Jürecten  Be weifen  in  der  etilen  Schrift,  diebey  aller 
^Sefebrfamkeit  •  womit  üe  verbrämt  find,  <Ioch  wenig 
Profelyten. machen  werden.  -*^  Die  Verfucbungage- 
/chichce  }efu  verdiente  allerdings  au:sftthrlicher  bear- 
Jbeitet  zu  werden,  (wie  der  Vf.  ganz  richtig  in  der 
^Vorrede  bemerkt)«  als  dieVerfuchuagsgefchichte  der 
'£va ,  die  doch  in  neuern  Zeiten  fo  viele  Bearbeiter 
^gefunden^hat.    Sie  iftzwarfchoninüiltern  undneaern 
2eicen  beynahe  vonidlen  Seiten  unterfucbt  worden^ 
^nd  in  unfern  Tagen  vorzüglich  zur  Sprache  gekom- 
jn^n.;    nur  find  die  verfchiedenen  Meynungen  und 
firünde  noch  nicht  fo  vallftändlg  mit  fortlaufender 
Kritik  zufammengeftdlt ,  und  in  Claflen  geordnet  wor- 
den, wie  dies  in  neiiern  Zeiten  mit  dtr Fattsgefchicb'^ 
iß  gefchehen  ift*    Sobald  .es  daher  andre  Arbeiten  er- 
lauben ,  wird  Rec.  (ein  auderawo^gethanea  Versprechen 
erfüllen,  und  feinen  fchon  iaostt;gemachten£ntwurf 
ZM  einer  folchen  Kritik  der :  verfchiedenen  gehörig 
claHificirten  Meynungen    über*  die   Verfucfatingsge- 
febicbte  Jeftt  in  der  angegebenen  Manier  ausführen« 
Inzwtfchen.muCi  uns  jeder  Beyteag  zur  beffera  Beur« 
theilung  diefer  verfchiedenen  Meynungen,  jedePrü^ 
fung  befonders    neuerer   fcharffinniger  Ilypothefen, 
^enn  fle  nyr  mit  Sqrefalt  und  Sachkeixntoifs  unter* 
nomraen  ift,  fehr  willkomtnen  feyn.     In  diefer  Hin- 
ficht verdieDtgegenwärtige.SchriftalIei»Beyfall,  wenn 
^eich  Rec.  dadurch  ikh  noch  nicht  gedrungea  fäfalt, 
JL  L.  Z.  1798.    Drüter  Band. 


feine  biaherigeMeynung  ^en  einer  innem  Verfuchnag 
Jefu  aufzugeben ,  und  noch  weniger  mit  der  unnöthi- , 
gen  Weitfchweifigkeit^und  mit  den  .vielen  überflüf^i- 
gea  gelehrten  DigreiTionen  des  Vf.  zufrieden  feyii 
kann.  Die  jetzt  herrfchende  Meynnng ,  dafs  die  V^- 
fuchung  Jefil  nur  innerlich  vorgegangen  fey ,  ift  in 
der  Tlu^t  noch  nirgends  fo  gelehrt,  fo  fcharflinntg 
und  io  volUiändig  l^ritten  worden ,  als  hier ;  der  V^ 
bieret  alles  auf,  am  diefe  Hypothefe  in  ihrer  Biö£s^ 
aufzttfteilen ,  und  hauptiachlich  zu  beweifen,  dafs  entr 
weder  die  ünfckiUd  oder  die  Weisheit  Jefu  nach  die- 
fer Hypothefe  aufgegeben  werden  müfste.  Und  ob 
gleich  diefer  Verfiurh  nach  uaferm  Dafürhalten  niche 
gelungen  i£k ,  fo  verdient  er  doch  i|lle  Aufmerkfam- 
keit,  und  wird  wenigftens  dazu  dienen,  ^dafs  man 
fich  in  der  F()lge  über  diefen  Gegenftand  befiimmter 
ausdrückt,  und  die  £fn/i»efgA«i  in.Urtheilen  forgfaV 
iiger  vermeidet.  Der  Vf.  ilt  wirklich  glücklicher  in 
Beftreituag  fremder  Meynungen ,  als  in  fefter  Begrün- 
dung feiner  eigenen.  Aber  defto  genauere  Prüfung 
verdient  auch  dieüe  Schrift»  um  die  darin  gemach tea 
Trngfchlttfle  aufzudecken ,  und  zu  zeigen ,  wo  cler 
Vf.  ohne  Grund  und  zu  früh  triumphirt,  befondera 
wo  er  blofs  mit  Schatten  ficht ,  und  nun  doch  in  vol- 
lem Emfte  glaubt«  feinen  Gegner  ganz  entwaifnetza 
haben.  Darüber  lie£ie  fich  nnn  freylich  wieder  ein 
ganzes  Buch  fchreiben ;  Rec.  fieht  fich  daher  genö- 
diigt,  fich  nur  auf  die  Hauptpunkte  einzufchränken^ 
worauf  es  bey  richtiger  Beurtheilung  diefer  Schrift  an- 
Jmnmt,  und  wo  Rec.  glaubt,  dafs  der  Vf.  vor  lautet 
Polemik  den  wahret^  Qefichtspuakt  ganz  verfehlt 
liabe.  — 

Der  Vf.  theilt  die  von  ihm  beftritteae  Hypothefe 
einer  innern  Verfuchung  Jefu  wieder  ifx^drey  Clafien; 
in  der  erflen  fteht  die  Hypothefe  der  btofs  innern  Ver« 
fuchung,  dafs  Jefus  nur  drey  verfuchende  Gedanken 
feiner  Seele  befielt  habe ,  und  dafs  die  evangelifche 
Erzählung  der  Verfuchung  Jefu  nur  als  parabolifche 
Einkleidung  diefer  innern  Verfuchung  anziifehen  fey, 
n'aeb  Thaädans  und  Dodertein.  Man  mufs  wohl  dem 
Vf.  S.  5  fq.  zugeben  ,  dafs  die-hier  angenommene  pa- 
rabolifche Einkleidung  nicht  auf  die  Rechnung  des 
Matthäus  und  Lucas  gefchrieben  werden  dürfe ,  ob- 
gleich aus  andern  Gründen ,  als  der  Vf.  hier  aufftellt, 
die  mehr  chicaniren ,  als  gründlich  widerlegen« 
Hielten  die  Evangeliilen  diefe  Seelengefchichte  Jefu 
für  anftöfsig ,  fo  hätten  fie  ficher^fie  ganz  ausgela(Ten ; 
oder  fchijeu  fie  ihnen  nicht  anftöfsig ,  fo  würden  fie 
fie  auch  in  ihrer  bekannten  planen  Manier  erzählt  ha« 
ben.  Allem  man  nimmt  ja  bekanntlich  bey  diefer  Hy- 
pothefe an ,  dafa  §efu$  feibft  fiuae  innere  Verf uchungi 
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^üß  guiJMi  ,Gtünd€n  to  parabolifcti/eiagekleidet  habe^ 
daTs  alfo  die  Ev^ngisUlAeu  our  dasErtabiie  wieder  er-^ 
yn^ble^     ]L{ndfo  fallen,  Dun.aHe  die  Einwurfe  des  TJ^s./ 
Z.  B.  dafs  auf  diefe  Weife  die  ganze  Verfucbungsge- 
fchichte  eine  blofse  Idee  des  Matthäus  fey ,   und  dafS 
ican  auf  di^felbe  Art  die  gapze  Gefcbicfate  Jefu  zu 
einer'  blor$en  Idee  roacbeu  könnte,   von  felbll  weg. 
Man  giebt  ja  dem  Vf.  (S.  14)  gern  zu ,  dafs  Mattbaus 
und  Lucas  den  Unterfchied  zwifcben  einer  Vifion  und 
''einer  wirklicbLen  Begebeubeit  wojil  gewufst  haben:, 
aber  w^enn  nun  Jefos.felbft.cine  Vi£on  als  wahre  Ge- 
[qbic^te  erzählt  hat;  mufste.fie  da  Matthäus  nicht 
auch  fo erzählen?   Und  eben  foiÄ  es  auch  mit d^r Be- 
kehr ungsgefchichteSauls  (Actor.  IX.)*    Konnte  Lucas 
ile  anders  erzählen,  wenn  Paulus  felbft  jße  ihinfo  er- 
zählt hat?.  Und demungeacbtet  nöthigt  uns  der  gai^ 
ze  Zufa^nmenhaag  der  Gefchicbte  eine  Vifion  anzuaeh« 
^tnen  ;   aber  an  diefe  hiftorifchen  Oxtk&iwde  dachte  teohl 
der^f.  «licht  9   fonJl  hätte  er  fich  gewifs  feine  vielen 
Conf^quenzen  erfpart.     Sehr  funderbar  ift  es »  wenn 
der  Vf«  aus  der  Erzä^hlungsai't  neuer  Begebepheiteh 
auf  die  Erzablungsart  im  N.  T.  fchliefst»  wo  doch  of- 
fenbar ein  ganz,  andrer  Genius  herrfcht ;  oder  wenn 
er  S.  17  die  bUtorifcbe  Wahrheit  der  Verklärungsge- 
fchichte  Jefu  in  Schutz  12 imisty  ohne  die  Schwierig- 
keit zu  bedenken,,  warum  denn  Mofes  und  .Elias  ent- 
weder blofs  der  Seele  nach  (aber  da  waren  ,fie  onficht- 
bar) «   oder  fogar  mit  einem  Körper  «u£  den  Berg  be- 
\  *mUhet  werden  folUeii ,  und  johne  ;lu  bedenken  »  dafs 
die  Schüler  Jefu  yoll  Schlafs  waren «  Luc.  9,  32«  und 
dafs  diefe  nach  <Ier  Naiionalerwartung  des  Mofes  und- 
•Elias  mit  dcmMefiiasauf  be\^  ratheo  konnten,  ohnd 
dafs  es  ihnen  Jefus  gefagt  hatte.  —  Der.  Vf.  hat  zwar 
cganz  Recht,  wenn  er  S.äo  fagt:  „Die  wichtigfieRe; 
,,gel  für  den  Erklärer  jeder  Schrift  wird  und.^nfs' 
9,b leiben  die  Unterfuchubg,  wai  der,   defien  Wortf 
y^man  auslegt »  bey  denfelbeii  dachtCf  und  gedacht  w^t 
i.Un  wollte.**    Alleitt  es  mufs  doch  demSchriftforfcher 
auch  erlaubt  feyn,  zu  uhterfuchen:  wie  w^ohl  die  er-* 
zählte  Begebenheit  fich  ereignet  haben  möge , .  da  fit 
^ch  nicht  fo  zugetragen  haben  kann ,  wie  fie  erzählt 
wird ;  und  wie  wohl  die  fonderbare  Erzählung  entflan^ 
denfeyn  9nüg^.    Dies  ift  freylich  nicht  das  Gefchäft'e 
des  firenghiftotifchen  Auslegers,  wohl  aber  des  phi- 
lofophifchen  und  krjtifchen  Schriftförfchers ;  nur  mufs 
dieCer  fich  hüten,   dafs  er  feine  Gedanken  nicht idem 
G^fchichtrchreiberunterfchiebt;  denn  dii^fer  kann  die 
Erzählung  wörtlich  geglaubt  haben. 

Nach  Voransfchickung  der  fo  eben  ge^rüfteA  all- 
gemeinen Bemerkungen  geht  nun  der  Vf.  S.  21—58 
di^  einzelnen  Verfuchungen  Jefu  nach  Thaddäus  Vor- 
fteilun^rt  durch,  und  fucht  die  Unwahrfcheinlich-. 
kelt  diefer  Eypothefe  zuheweifen.  Rec.  ift  zwar  auch 
nicht  ginzdieferMeynung,. fondern  er  erklärt, fich 
alles  aus  , einer  natürlichen  Vifion  j  aber  die  Gründe 
dei  Y£s.  gegen  Thaddäus  find  doch  nicht  entfcheidend. 
Cr  macht  es  zwar  wahrfcheinlich ,  dafs  der  Gedanke 
^ns  Steinen  Brond  zu  fchaffen  nicht  wohl  am  Ende  der 
40 Tage  bey  Jefu  anffteigen  könnte;  aber  warum  nicht 
wÄÄrenddcr  40iTa€^,  zn  ^in«  Zeit,  WP  Jefua  4«. 
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fchlechten  Koft  ubcrdrflfsig  wurde?    Der  Vf.  erwle- 
dßst  ?war  hi^uf  S.  äs.    ulhgt&  unfer  Er4öfer  fcHon 
^„während  der  40  Tage  den  Gedanken,  VV^unfch,  Stat- 
ine in  Brod  z^  verwandeln .  fo  mujfen  wir  glauben,^ 
„dafs   diefer  Gedanke  nicht  etwa  ein-  plötiJich  ent- 
„ilaniWIferf    fiüchfiger  Wunfch,    fondern   ein  fotches  ^ 
stVerlangen  der  Sinnlichkeit  war,  weiches  oft  in  die- 
„fer  über  fünf  W^ochen^di^uernden  Zelt,  und  immer 
^fflärier,  je  heftiger  der  Hanger  ward,  in/einer  Seele 
„wiederkehrte.V    Woher  loli  aber.dies  fo^en  t  Harte 
Jefaa\  einmal    diefen   Gedanken    durch    vewiunftige 
.Gründe  geradeswegs  und  ftandbaft  abgcwiefen  f  fo 
kam  er  wohl  nicht  fo  leicht  «wieder;    macht«  wenig- 
fteuf  keinen  Eindruck  auf  ihn.     Wollte  man  fich  auf 
die  Worte:  v^^oo;/  ^ratux(f6  berufen,  und  die^  vom 
eigentÜcheja  Ende    der  ,46  Tage  verftehen,    worauf 
alsdann  erfl  nach  der  Erzählung  des  Matthäus  undl^u- 
cas^die  Verfuchung  erfolgt  fey:   fo'wäre  es  doch  fehr 
fonderbar,  wenn  Jefmn  alsdann  erft  g'ahungett  haben 
foUte«    lyian  mufs  alfo  ohnehin  entweder  einen  Fehler 
in  der  Erzählung  annehmen,  oder  dem  i^epov  die  ^uch 
im  Sprachgebrauche  gegründete  weitere  Bedeutung: 
gegen  das  Ende  hm  9.  alfo  noch  während  der  40  Tage>,  • 
gcSen ;  weiches  allerdings  Vf^^zuzlehen  lil:.  -—  Wenn 
aber"  der  Vf.  S.  27  die  Worte :  Sprich,  dafib^diefe  Stei- 
ne Brqd  werden,  alUgorifeh  verfteht,    und  fie  einem 
Abgefandten  des  Sanhedrln  in  denJVInnd  VegU  der  da* 
mit  fagan  wollte;    „Du  kannft  bey  deinem  Geift  und^ 
Glück«  unmöglich  fcheinendes  möglich  machen,  wen|s 
du  dir  nur  feibft  vertrauetefi^*«  fewiderfpricht  diefe 
Deutung  offenbar  der  genauen  Verbindung  diefer  Wor- 
;t«  mit  iTs/vx(Ts.  -r  Eben  fo  wenig  brftiedigt  das,  wa« 
der  Vf.  bey  der  isn;«!/ i^n  Verfachung;  (fich  vom  Flügel- 
xlache  des  Tempieis  nerabzmftürsten)* gegen  Thadtläus 
erinnert.    Unrichtig  ift  es  (S.  84),   „daft  ein  folche^ 
,/Gedanke  blofs  im  Gehirn  eines  äufaerft  üngläcklichen, 
>,eiBes  braufenden  Jüngltngskopfs,  eines  Schwärmeri 
%,uud  eines  Melancholifchen  aufkeimen  könne.^'  War- 
um,nicht  auch  in  dem  Kopfe  eines.  Mannes  ^   der  fich 
überhaupt   durch  mannichfaltige  {Ti^ft/^^^Aa^e» ,    als 
Liebling  Gottes  legitimiren  follte  ?  Hätte  ein  folcheb 
Hcrabftürzen  von  einer  graufendea  Höhe ,  ohneScha- 
den  zu  nehmen,  nicht  auchgrofses  Auffehen  zum 
Vortheil  ^efu.  bey  einer  wunderfüchtigeü  Nation  er- 
regt ?.  Das  S.  39  aus  Moriz'ens  Magazin  zur  Erfahrungi^- 
feelenkunde-an^eführreBeyfpiel  eines  Gelehrten,  deh 
in  der  Kirc^  der  Gedanke  anwandelt^,  auf  die  unteh 
fitzenden  hinab  zu  fpucken,    ift  nicht  analog.     Die 
Ausführung  diefes  Gedanken  hätte  zwar  auch  Auffehen 
erreget,   aber  gewiss  zum  Nachtheil  diefes  Gelehrten  ; 
deswegen  erfchrack  er  vor  fich  fetbft:    hingegen  bey 
Jefu  hptte  die  Ausführung  jenes  Gedanken ,  fich  von 
einer  graufendea  Höhe  ohne  Nachtheil  hinab  ^zu  ftür- 
zen,  zu  feinem  For^/i0f{  bey  der  jüdifchenNatien  gie* 
dient.    Jefus  könnte  alfo  nur  dadurch  diefen  Gedanketa 
niederfchlagen;  dafs  dies- nur  ein  glänzendes,  aber 
kein  wohlthäti^es  Wunder  feyn  würde,    wobey  «r 
fich  alfo  auch  den  Beyftand  Gottes  nicht  verfpreehen 
dürfe;  es  hiefse  Gott  verfw:hen.  —  Auch  bey  der  drt> 
tm  Verfu$huQg  kltna^JB.ec^fchlecbterdinga  nicht  ein- 
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(ehcni  'wte  fcfapa  der  blofse  Gedanke,   der  Vey  Er- 
bllckufigf  de«  fehöneti  Landes  von^inem«  hoben  Ber- 
ge —  nach  Thaddäus  Erklärungsart ,  —   in  der  Seele 
Jefa  aufftieg:    ^.Von,  diefcm  ganzen-  fchönen  Lande 
»könnteft  du  Herr  feyn,  wenn  dudeine  Macht  zu  dei- 
,nem    Vorcheil   anwendeteft»    und    dich   nach   dena 
„Wunfch  dfcr  Nation  zuniMeffias  aiifwürfef^.*« — -  wie, 
-fage  ich,    diefer  ii7r«;tÜftiiWic/i^  Gedanke  (und   mehr 
"^mmmt  Thaddwus  nichtan).  den  abinr ^efusfogleick vom 
fich  abwies,  Sünde  feyn  foll(S.47);  denn  nichts  kann 
Sui>de  feyn,  was  nicht  to^  derFreyheit  des  "Willens 
^  abhängt.     Zwar  giebt  dies  der  Vf.  am  Ende  felbft  tu 
"  (S.62);  nur  meynt  er,  könne  ein  folcher  Gedanke  kei- 
ii«  Verfiidinng  keiften.     Darüber  erklärt  fich  der  Vf. 
"Veitläufiger ,  bey  der  Prüfung  der  Dd'di'r/ftV/cA^nVor- 
fiellungsart  S.5gfF. ,  wo  es  uns  aber  wundert,  dafser 
nur  auf  die  theologifche  Bibliothek  9  und  nicht  zugleich 
'auf  die  Dogmatik  Rückilcht  Dimmt,   wo  doch  Döder- 
'tein  $.  234  <ich  ausfuhtlich  über  die  Ananartefie  Jefu 
erklärt.    Es  laJst  fich  fr ey lieh  bey  diefcr'Materia  nicht 
^alles,  was  und  wie  es  Dod^tein  in  feiner  Bibliothek 
gef'agt  hat,*  rechtfertigen;  denn  Döderlein  hat  fich  oft 
I  nicht  philofopHifch   benimmt  ausgedrückt.      Allein 
W^uh  T?ir  gleich  mit  dem  Vf.  über  die  GrundbegrUfe 
*Ton  Neigungen  und  Begierden  ($.60)  übereinftimmen : 
To  ift  doc^  nicht  abzuleben »  warum  6m  bloiser  Ge* 
danke,  aus  dem  doch  eine  böfe  Neigung  und  Begier- 
de entßrehen  könnte,  wenn  wir  ihm  «it  Wohlgefallen 
Dachhiengen,  nicht  tchon  Reizung  zvr  Sünde  9   oder 
Vet'fuehung  genannt  zu  werden  Verdiente.     Der  Vf. 
hangt  lieh  hier  zu  fehr  an  die  Worte:    Befielilf  flürze 
*dich  hinab  ff. ,  die  doch  nur  zifr  EinkUidung  der  See- 
leogefchichte  Jefu  gehören.     Gefetzt  aber  auch,  diefe 
Gedanken    hätten    ein    augenblickliches    IFohlgef allen, 
folglich  eine  'Neigung  in  der  Seele  Jefu  erregt',    die 
er  aber  fjDgleich  wieder  bey  fich' unterdrückte;  würde 
_'Wohl  dadurch  unfere  Achtung  gegen  die  Tugend  Jefu 
^  geich^ocht?    Hörte  er  dadurch  auf  Terehrungswür-. 
diger  Weifer  zu  feyn,  dafs  er  kämpfte  —  und  fiegte? 
Die  dogmatifche. Lehre  von  der  per/on/Zc/zen  Vereini- 
gung der  beiden  Naturen  in  Jefu  inöchte  zwar  dadurch 
einige  Einfeh  ränkung  leiden;  was  liegt  aber  auch  dar- 
an?   Es  giebt  ein   augexfblickliches »    tmwiUkürliches  * 
Wohlgefallen  an  einem  finnlichen  Gegenfiaade;  die- 
fes  kann  nicht  Sünde  feyn ,  weil  es  kein  Freyheitsact  ^ 
ifi :    aber  wenn  mS'n  diefen  Gedanken ,  x  und  diefea 
au^enbltckliche  Wohlgefallen  willkürlich  bey  fich  unter- 
liält* und ^näfaft ,  dann  ilVs  Sünde;  das  iü  das  eigent- 
liche'Jt^i?i;.i?ry.    Der  Vf.  verwirrt  hier  alfo  die  Begriffe : 
er  Tpricht  blöfs  von  willkürlicher  Lenkung  des  Er- 
kennt nils  Vermögens  t  als  der  einzigen  Artd^  innern' 
Verfuchung;   da  doch  manche  Gedanken  eben  fo-iin- 
'willkürlich  fichtn  unr  erzeugen  können,   ab  wenn 
ein  anderer  aw/xfruiij  eine  Idee  Jbey  tfna  erweckt,  wo- 
^urchewir  zur  Stinde gereizt. werden.    Alles,  was  da- 
her der  Vf.  S.  63 — 76  über  die  willkfirUche  Lenkung 
dea  Erkenntnifsveribögens  fagt,  ift  zwar  ganz  richtig, 
nur  nicht  hier  anwendbar;  nnd  was  erS.v7<^-^8o  hin« 
zufetEt,   dafs  ein  unwillkürliches  Wohlgefallen  nicht 
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eigentliche  bofe  Begierde^  *  oder  gar  fn'  eifren  böfen 
Entfchlufs  überzugehen.  Und  fo  fällt  auch  das  wich, 
tigfte  von  dem ,  was  gegen  Dtiderlein  S.  80—88  $^*n- 
nert  wird,  yiregy  und  beweifet  nur'fo  viel,  dafs  DÖ- 
detlein  &ch  nicht  immer  beftimmt  genug  ausgedrückt 
bat.  Endlich  fcheint  auch  der  Vf.  bey  feiner  Wider^ 
leg u ng  vergefl*en  zo  haben ,  dafs  diejenigen ,  welche 
eine  blofs  innere  Verfuchung  Jefu  annehmen,  die  drey 
'Verfttchungefi  nicht  kurz  hinter  einander,  fondern  zu 
ganz  verfchiedenen  Zeifeh  erfolgen  Isflen ,  und  des- 
wegen behaupten ,  Chriftus  habe  diefe  verfchiedenen 
Verfttchangen  nur  in  der  Erzählung  Wegen  ihrer  Aehn- 
lichkeit  mit  einander  verbunden.  -^ 

Da  Död'ertein  jsine  Aehnlichkeit  zwifchen  diefer 
Verfuchungsgefchichte  Jefu  und  der  Verfuchongsge- 
fchichte  der  Eva  mit  Recht  findet:   fo  fucht  nun  der 
Vf.  im  Gegentheil.  die  Uinglffc/iAei^  beider  in  Anfehung 
der  Verfuchef  fowbhl»   als  der  Verfuchten  ausführlieh 
(S.  gg--£Od)  z'n  Zeigen.    Bey  der  Eva  nimmt  er  mit 
gutem  Grande  (wenn  anders  die  Gefcbichie  kein  blofses 
Pbilofophem  ift)  eine  Verfuchung  in  dem  Verftandes- 
Termögen  der  Eva  an »  und  fi:reitat  bafonders  gegen 
Biidii^j  (Buddäus ,  wie  es  hierl^mmer  vorkommt,  ift 
wohl  blofs  Druckfehler)  — ^  jwari^m  nicht  auch  gegen 
Cramer  und  5forr,  die  dpch  manches  neue  und  eigene 
haben?.  Allein  aller  Einwendungen  des  Vfii.  npgeach- 
tet  bleibt  doch  immer  di^  Aehnlichkeit,    dafs^  keine 
Ton  beiden  Gefchichten  wörtlich,  verftsnden  werdeh 
kann.     Und'ein  andrer  Ausleger  hat  wohl  noch  mehr 
Orond  für  fich,  /o  zn  fchliefsen:  wenn  derVerfucheir 
0efu  eben  fo  wenig  anfser  JcCfn  zu  fuchen  ift,   als  in 
der  Fallsgefchfchte  derEva,   und  weder  der  Teufel, 
"noch  ein  verschmitzter  Jude  feyn  kann':  'fo  kann  diefe 
VerfuchuxtgtKttr  in ^</ff/W{|^  vorgefallen  feyn,  wie  bey  " 
der  £ta,  «der  es  mufste  das  Ganze  nur  Fhilofophem  und 
jiicht  Gefchichte  feyn.  —  Und  fo  h^t  Döderlein  doch 
Recht.— ^  Auch  S.  103  ff.  ficht  der  Vf.  mit  Schatten^wenn^ 
er  bey  den  fpäterj^  Verfuchungen  Jefu  durch  Leiden  nur 
a.n  dJe  letzten  Lebenitage  Jefu  denkt,    wo  es  ihm 
le'icht  wird  die  Unfchuld  Jeni  in  feinen  Reden  zu  veiw 
theidigeo.    Allein  ^  vergifst,  dafs  aU^j  Böfe,  was 
man  um  der  befiern  Religion  willen  zu  erdulten  hat- 
te ,    nac^   der  Sprache  Jefu  felbft  dem  Teufet  tuge- 
fchricben  wurde ,  weil  man  diefe  Leiden  als  Verfuchun- 
gen zum  Abfall  von  der  Religion  betrachtete^     Unä^ 
fo  befland  das  ganze  Leben  Jefii  aus  Satanifchen  Ver* 
fiichungen,^  nur  von  andrer  Art»   als  die  erften  wa- 
ren. — 

,  Mit  Recht  verweilt  der  Vf.  nicht  lange  bey  deir 
zweyten  Hypothefe,  dafs  die  Erzählung  von  einer  in* 
'nera  Eiou^rkung  des  Satan's  zu  verilehen  fey ,  die  ia 
unfern'Tagen  ihr  Glück  nicht  machen  kann.  Der  Vf. 
zeigt  das  abfurde ,  das  aus  diefer  Hypothefe  fliefsen 
würde.  Aber  eben  daraus  zieht  Rec.  die  Hauptfolg^  . 
als  Gegenfatz :  dafs  es  mit  der  Weisheit  Gottes  durtb» 
AUS  uo vereinbar  fey ,  neine  folcbe  Einwfrkoag  böter  > 
Gelder  auf  äie'' Seele  eines  Mentchen  'tiuzulafien.  Und 
WOTm  die  Annahne  einer  Einwirkung  des  Teufels,, 
wo  man  alles  natürlich  erklären  kann  ?  —  Nur  hätte 
noch  bemerkt  werden  follen,  dafs  Ickon  lange  vor 
Bf  dem 


deita  adOnymefi  Vttftffefln  den  5Ab«nalo  d«r  M.  €& 
Lefs  in  d«r  dlW^e^n  Ausgabe  der  erUarben  Sowilrngs- 
rjangelien,  und  in  feiner  chriftticlien  R^giomtbeorie 
diefe  Hypothefe  aufgeftellt  lial>e. 

Auf  führliclfer  hingegen  prüft  der  Vf.  (S.  123— äcS) 
die  dritte  Hypothefe  einer  innern  Verfüchung  Jefu  in 
t^ineTEinbildttngskraft.  iheUe  nncb  Eicklwm»  tbeihs 
nacli  Prtttittx,.  weichen  auch  Rec.  im  Qauzen  genoa- 
men  noch  inuner  beypAichtet.  Erftef  nimmt  nulr 
ein  Spiel  der  Phantafie  bey  abrigeni-  vollem  Bewufst- 
feyto  ,  letzter  aber  eine  eigentliche  Vifion  mn-  —  Sa^hr 
fcharffinnig  bemerkt  der  Vf.  gegen  £tc/i/iorii(S.ia7  ff.)» 
.der  eine  Parallele  zwifchen  Jefu  und  Luther  ziehCt 
dafs  Luther  nicht  eigentlich  aum  Böfen  durch  den 
eingebildeten  Teufel  rerfucht  worden  fey,  denn  er 
habe  ihn  Jogkich  als  einen  abfcheiyichen  böfian  Geift 
gedacht;  und  Chriftus  habe  ihn  auch,  «aefa  feiaea 
übrigen  Aeufscrungen-,  fo  denken  naüffen.  Wenn 
nun  Jijfu  feine  Phantafie  den  Teufel  ais  Urheber  ^- 
wiiTer  Gedanken  yorgemaU  hätte»  fo  hätten  diefe  Ge* 
danken  nach  feiner  Vorftel)ung  vom  Teufel  allen  Reiz 
Für  ihn  verlieren  müiTen;  fie  würen  keim  Verfuchw%- 
£en  für  ihn  gewefen.  —  . 

Allein  theils  hätte  ja  Jefus  erft'nacbher  bey  wei- 
term  Nachdenken  diefe  Gedanken  dem  Teufel  zufchrei- 
ben  können;  —  nur  freylieb  wäre  diea  wieder  eine 
apdcreVorftelluflgsärt.  als  di€Eichhorn'fche--tbeil« 
xnufste  ja  doch  —  und  das  ift  djie  HauptCsche ,  welche 
der  Vf.  ganz  überfehen  hat  —  bey  der  Verfuchung 
Teibft  der  auffteigende  böfe  Gedanke  eher  feyn.  als  das 
Bild  des  Satans ,  weit  dttfes  erfi  durch  das  Ürtheit,  dafy 
jener  Reiz  bufe  feij ,  geweckt  wufde.  Anders  konnte  «a 
nach  den  Gefetzen  der  rtenfchlf ehern  Seele  gar  nicht 
feyn.  Folglich  war  dreh  Reizung  zur  >Sünde  da, 
wenn  gleich  diefe  fogleich  all»?  Kraft  verlor,  fobald 
das  BiUl  des  Satans,  als  vermeyn  liehen  Urhebers* 
yorfchwebte.  —  Bey  den  folgenden  exegetl£chen  Eia- 
wendunpc^  S^lSlff-^  <•«»*«  vollftändige  V^^iderle- 
rung  wir  Hn.  Eichhorn  aberlafliwi  mfiflen ,  verwech- 
feit  der  Vf.  offenbar  Wftörifche  Interpretation  einer 
Erzählung«  und  unfere  Philofophie  über  di^  Erzäh- 
lung. Ka.  fa  der  erften  harder  Vf.  vollkommen  Recht; 
ilenn  die  Evangeliften  verßanden  die  Sache  ganz  hi- 
ftorifch ;  aber  ob  die  Sache  wirklich  fo  vorgefallen 
leyn  können,  und  "was  wohl  die  wahre  Befchaffenheit 
der  Sache  gewefen  feyn  m^ge ;  dies  ift  die  Sache  der 
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philofophiffihen  und  kritifchen  Auslegung;  und  da 
von  fpricht  Eichhorn.^  ^  Eben  fo  finden  auch  die  fei.-- 
neu  pfcilofophifchen  Einwendungen  S.  161  if.  ihre  Wi- 
derlegung theils  in  der  obigen  pfyehologifchen  Bemerk 
kung  ober  die  Entftehungsart  des  Bikies  vom  Teufel 
in  der  Einbildungskraft  Jefu;  theils  darin ,  dafs  Jefu 
»ehr  Kenntniffe  des  Geifterreicba  vom  Vf.  beygelegt 
werden ,  als  von  den  Vertheidlgern  der  Hypothefe 
zugeftanden  Werden  können.  Denn  wenn  Jefns  tisi* 
fere  Kenntniffe  gehabt  Wtte«  fo  hätte  isr  ja  nicht  ein* 


ddfm  Teufet  efaen  Eliiftufs  auf  die  menfchlidie 
Seele  «ugelkhen  können.  Praktifche  V\  ei$keil  ]«{<, 
die  uns  feine  Gefchicbte  lehrt ,  verträgt  fich  iebr  w^kk 
«it  einem  unfchuldigen  pfy<:hologi leben  Irnhume, 
und  —  wo  Phantafie  ihr  Spiel  hat ;  da  darf  man  nicht 
imUen  Gebrauch  der  Verauofc  erwarten.  Uebrig^i^a 
,giebt  Re<;.  gern  zu,  dafs  manches  in  der  Eicb- 
•liorB'fchen  DarßeUuug  ^er  Hypothefe  beßimmter  ge- 
fefstfeyn  könnte,  wodurch  mancher  Einwurf ,  d^r 
blofa  Worte  trifft ,  abgefchnitten  worden  wäre ;  aUew 
tdas  trifft  blofs  den  Vortrj«  der  Hypothefe,  nicht  die 
Hypuxhefe  felbft.  Zuletzt  widerlegt  der  Vf.  fchr  fcharf- 
finnig  die^  fcheinbare  Behauptung  des  Hn.  Pmutus,  dafe 
.Jöhanaea  der  Täufer  die  Taufe  J^fu  Johl  j,  31  IT.  Jb*  er- 
zähle« als  wenn  er  fie  bisher  feinen  Schülern  noch 
nicht  erzählt  hätte;  und  doch  würde  er  diefe  aufsef- 
ordentliche  Begebenheit  feinen  Schülern  gewiis  nicht 
40—50  Tage  lang  verfcbwiegen  haben ;  folglich  mlße 
das  ^itagigi  Faflen  mit  zwr  Vißon  gtzogen  wevden. 
Darin  ftimmt  Rec.  mit  dem  Vf.  überein,  dafs  diefe  Scel- 
Je  nichts  entfchei  den  könne,  ob  er  gleich  glaubt,  dafe 
die  Schwierigkeit  noch  auf  andere  Art  gehoben  wer- 
«den  könne*  Ueberhaupt'aber  kam  es  Rec.  ioimer  hast 
vdr,  die  40  Tage  und  das  Faften  felbft  spur  Vifion  jusi 
■ziehen  ;  ob  er  gleich  im  allgemeinen  eine  natürUche 
Vifion  hier  für  die  natürlichAe  Hypothefe  hält ;  wenn 
nicht  die  ganze  Erzählung  eine  blofs  Spätere  Interpokk- 
tion  ift,  welches  ellerdiogs  vielen  Sehein  hat. 

^ECHTSGELAHRTHElt. 

Schwerin  tt.  Wf^M AH,  b.  Bödner:  üeber  Inptxigi^ 
und  Schmahfchfi/ten  ^  von  D-  Adolph  Dieterich 
IVebeTj  der  Rechtsgekhrtheit  ordentlichem  öffent- 
lichen (m)  Lehrer  zu  Jloftock.  Effle  Abibeüung. 
Zw^gteJyfiage.  1797.  aja  S.  8-  {x6  gr.) 

Die  AuBage  ift  unverändert ,  felbft  des  künftigen 
Regifters  wegen  bis  auf  die  Seitenzahl.  Zufätzie 
und  Berichtigungen  will  der  Vf.  in  einem  Anhang  der 
dritten  Abtheilung  ^  womit  er  jetzt  befchä&igt  ift »  lie* 
£ern. 

ScHKSPFENTHAL ,  b.  MüUer:  Zeitung  fwr  Prediger^ 

Schutlehrer  und  Erzielter.   3tes  und  4tes  Quartal. 

Ko.  27—52  nod  a  Beylageo%   1796.  «.  U6  gr.) 

(S.  d.  A.  L.Z.  1796.  No.  $21.) 
Leivziö«  b.  Kummer:  Die  wichtigflen  Hieroglyphen 

für  Menfchen  ^—  Herz*    Von  Jimrl  von  Eckar^shap- 

Jen.  2fcesSändch;i796.  aSaS^g.  (aogr.)  (S.d. Rec. 

A.  L.  Z.  1796.  No.  152.) 
LiisB£KsxA0T :   Der  juHge'Antilmpochondriakus  oder 

Etwas  wur  Erfch&tterung  des  ZwergfeiLs  und  zur 

Beförderung  der  Verdauung^   %  Sorz.  1798*   64.  St. 

4  Porz.  d4 S.  %. .<8 gf*)    (S*d. Rec.  A^h*^*  1797« 

Ne.  »so.) 
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SCHÖRE     KÜNSTE. 

pAJRis»   b.  Lonis:  Jtmanach  des  MufeSf  pour  Pan 
V  de  la  republique  Fran^oife.  1797  rieux  ftyle.^ 

-  275  S.  x^.'  (18  gr.) 

Die  ia  FrankreicÜ  eioLeimirchft  Sitte  der  Mufenal- 
manache  und  das  Wohlgefalleti  an  Spielen  des 
Witzes  kennte' durch  die  revolutionären  Stürme  nur 
unterbrochen,  nicht  aufgehoben  werden.  Ein  Zeichen 
Toa  der  Wiederkehr  der  den  Mufen  nnentbehrllchea 
Ruhe  ift  die  pblitifche  Toleranz ,  die  man  in  diefer 
Sammlung  oeraerkt,  wo  z.B.  der  ebeinalige ^I»b0  I>0- 
title  neben  Le  Brun  nnd'andern  republikanlfchen  Dich- 
tern erfcheint.    Von  diefen,  werden  doch  CAem^  und 
Rouget  de  Liste  Vermifst ,  oder  vielmehr  fle  kommen 
nur  nicht  vor.      Es  ift,  ab  könnte  man  fich  immer 
noch  nicht  von  dem  Vorurtheile  einer, gewiiTen  lite«' 
rarifchen  Ariftokratie  losmachen,   die  ehedem  nur 
allzu  Tehr  in  Frankreich  herrfchte:  aufser  den  ci-de- 
vant  de  Vacademie  Frangoiß  (des  quarante*,  qui  ont  de 
Vefprit^comwe  qüatre)  wird  auch  der  neue  Adel  der 
membres  de  Vinfiitut  uationaU^  (deren  Verüandes  •  Dofis 
wohl  noch  nicht  fo  genau  berechnet  ift,)  forgfältig 
neben  den  Namen  aufgeführt.    Dejorgues  hat  in  ei- 
nem fatyrifchen  Dialog  zwrfcheu  einem  Dichter  nnd 
einem  Mitgliede   des   Inftitnts   fehr  kräftig    feinen 
*  Grimm  darüber  ergoßen  y  dafs  für  die  Poefie  nur  alle 
'  vier  Jahre  ein  Preis  ausgefetzt  Ift.     Diefe  fcheinbare 
Vernachläfsignng  konnte  allerdinga^einea  edeln  Un* 
willen  rege  machen :  allein  wo  find  die  Melfterwerke« 
die  dergleichen  akademifche  Aufgaben  hervorgerufen 
hätten?      Alles  Znnftmäfsige  ift  der  Freiheit  der 
fchönen  Kunft  zuwider.    Nur  der  allgemeine  Beyfall 
kann  den  Dichter  krönen ,  nnd  die  Kampfrichter  foll- 
ten  blofs  das  OrgatT.der  öiFeatlichen. Stimme  feyn« 
Wenn  aber  die  Regierung  einigen  w^ntg;en  Dichtern 
^  das  Recht  verleihen  wollte,  jener  vorzugreifen,  nnd. 
über'die  Werke  aller  übrigen  zu  entfcheiden,  fo  hätte 
der  vom  Infiitut  ausgefchlofsne  Dichter  noch  mehr  Ur- 
fache  in  feiner  Wnth  auszurufen : 

Ciet»  mait  vq$re  infiitut  efi  un  ^rai  coupe^gorgei 

Eine  kleine  Nachlefe  aus  der  HifiterlaJnfenfchaft  ver- 
ftorbner  Schfiftfteller :  Ckannfcfrtt  Greffet^  Florümp 
Guibert 9  Firon,  Thomas ^  die  man  hier  findet,  zeugt 
mehr  von  der  Verehrung,  für  d^e  vergangne,  als  dem. 
Reichthnme  der  gegenwärtigen  Periode.  Das  Epi- 
gramm von  Piro»  enthält  eine  folche  Bosheit  gegen 
die  Jungfrau  Maria /dafs  es  fleh  ehedem  .wohl  nicht 
hätte  ana  Licht  wagen  dürfen.  „Der  anch  etwas  pro-:  . 
Jj>  L.  Z.  1791*    Dfittn  laiul. 


fane,.  aber  allerliebfte ,  Einfall  GiHfr^^*r,' wodurch 
er  den  befchäftigten  Voltaire,  anf  de^en  Landgut« 
er  aufs  hefte  bewirthet  ward,  aber  ohne  vbrgelafTea 
zu  werden ,  endlich  bewog  ihn  zu  iehen ,  ift  niclit 
anbekannt:    . 

Tetoit  venu  voir  U  dieu  du  giniet    . 
Je  vqulois  Vecokter,  tadmirer^  en  to^t  poinSt 
.  Mait  il  efl  comme  dieu  dünt  Jon  eucharißie, 
On  te  mange^  0n  le  hoita  ptt^is  om  n§  U  yoii  pöhu. 

MeJfaUne  f  tradticHon  de  ^iwenal  von  Thomas  ift  ein 
Bravurftück,  das  zur  Genüge  bewetft ,  worüber  der 
Vf.  itait  einigen  Freunden  gewettet  hatte:  die  fran- 
z6fifche  Sprache  könnet  wie  die  römifche,  das  ekel- 
haft Daanftäodige  halt  der  Würde  oder  Wenigfteos 
dem  Pomp  der  rhetorifchen  Satyre  v^einigen.  Die 
kleihen  Sachen  von  ChQ$nfort  ftehen  fchon  in  feinen 
Werken.  Von  dem  liebenswürdigen  Greife  Mancini' 
tTivernois  find  einige  Fabeln  eingerückt,  die  aber 
alle  aus  feiner  Sammlung  detfelben  (2T,  1796«)  ge- 
nommen find.  Nochandre  Stücke  find  fchon  früher 
in  der  Decade  fhilofophique ,  wenn  wir  uns  nfcht  Ir- 
ren, oder  fönft  gedruckt  erfthienen:  kurz,  man 
'  nimmt  es  in  Frankreich  mit  der  Neuheit  (oder  eigent- 
licher zu  reden,  der  Neuigkeit)  der  Gedichte  nicht 
fo  genau«  da  fie  doch  in  einem  Mufenalmanache,  der 
gleichfam  eine  poetifche  Weihnachtsbefcheraog  ift, 
gefodert  werden  kann,  während  man  die  Vortrefflich- 
keit derfiimmtlichen  Stücke*  nur  wünfchen  darf.     ' 

Von  einigen  langem  Gedichten ,  die  noch  za  er- 
warten find,  findet  man  Fragmente;  unter  andern 
von  Marmontet  aus  einem  Gedichte  Sur  la  JSufique, 
auf  das  man  fchon  dadurch  begierig  wird ,  dafs  ea 
eine  fonderbare  Mittelgattnag  zwifchender  didakti- 
fchen  uiid  komifch  erzählenden  zn  feyn  fcheint.  In 
den  hier  gegebenen  Bruchftücken,  die  pikailt  genug 
find,  treten  der  Abb£  Tri|:aud  und^ Gluck  als  die  Hei- 
'  den  der  luftigen  Darftelluag  auf.  Die  Wahrheit  fol- 
gender Schilderung  von  Glucks  Mofik: 

Snr  les  dehrii  di'nm  fuperbe  po9me 

II  ßt  beugter,  AchUle  •  Agamemuom  ;     . 

11  /»  heurber  la  reine  CUftemneftre^  ' 

Il  ßt  renfier  tifif atigable  orchefire ;  .  •      / 

Dm  eoin  du  roijes  antiques  dormeurt 

Sb  fönt  imus  h  fes  longuet  clameuts^ 

m 

Et  le  parterre^  epeille  d*un  long  Jornme^ 

Daus  un  grand  bruit  crnt  voir  Vart  d''un  gramd  komme» 

möchte  vielleicht  vor  dem  mnfikalifchea  Kunftrichter 
fchwer  zi^  rnchtfertigen  feyn;.  aber  dies  darF^den. 
C  poeti- 
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pcetifchen  ni^bt  kuniieern.    Noch  drolliger  ift.es  er-  ^ 
zählt,  wie  Trigaud  an  dem  Gerüfte  efnes  21abnbre* 
cfaers  die  tragifchen  Accentt  des  Schmerzes  ftudirt 
wificn  will.  -^    Der  Anfang  einer  Patriarchade  Ij- 
mael  von  Flins  wird  uns  Deutfcken  als  eine  etwas 
verfpätete   Erfcheinung  rorJioninien ;     ob   man  fich 
gleich   die   Noth  des  Erzvaters  Abraham   zwifchea 
zwey  Weibern*,  die  fich  nicht  vertragen,  auch  in  gar 
nicht  patriarcbalifchen  Zeiten  lebhaft  denken  kann. 
In  dem  TempU  de  lu  Sertpbiliti^  fragment  d'un  Poemi 
<n  quatre  chantSf  von  Saint-  CfV,  wird  die  abgenutzte 
f^legorifche  Einkleidung,  die  der  Titel  «ingiebt ,  und 
die  efgentlich  nichts  verkleidet,    noch  einmal  wie* 
dcrholt.    Die  merkwürdigden  Fragmente  lind  aus  ei« 
oem  Gedicht /ur  Viinagination ,  von  DUilte.      Da  das 
höchße  der  Kunft:  di«  ächte  Idealität  der  tragifchen 
Darftellung ,   die  Ruhe  der  epifchen ,    der  mufikali- 
fche  Schwung  der'lyrifchen  Gattung,    der  franzöfi- 
fcheU  Sprache  verfchlofTeB ,   oder  wenigftens   ihren 
Dichtern  ein  Geheimnifs  geblieben  zu  feyu  fckeint; 
da  ihre  Poefie  nur  durch  fröhliche  Anflehten  des  ge- 
feiligen Lebens  und  leich^e^erobinationen  des  Wit* 
zes  und  der  fanftern  Empfindung  glänzt  und  einen 
cigenthümlichen  Charakter  behauptet:    fo  bleibt  ihr 
nichts  übrig,   als  die  fchoji  lange  in  der  eaglifchen 
Poeße  herrfcheode  Wendung  zm  nehmen,   und  vor- 
zugsweife  die  didaktifche   Gattung   za   bearbeiten, 
^n  diefer  bedarf  es  derFiction  nur  wenig,  eigentlich 
poetifche  Sprache  der  Energie  wird  nicht  vermifst, 
und  eine  tönende  Rhetorik  reicht  ^in ,  den  erwähl- 
ten Gegenftand  zu  fchmöcken.      Freylich  hat  auch 
hier  die  deutfche  Spriiche  vieles  voraus:    denn  was 
ift  die  einförmige  Symmetrie  epglifcher  Couplets  und 
franzöfifcher  Alexandriner  gegen  die  Fülle  und  Ge- 
walt hexametrifcher  Rhythmen  ?     IndelTen  bleibt  es 
immer  ein  Verdienjft ,   iä  dem  Höchften ,    was   eine 
Sprache  vermag,  Meifter  zu  feyn,   und  Delille  wird 
daher  mit  Recht  bewundert.  Nur  wäge  fich  das  blofs 
didaktifche  Talent  nicht  in  die  fittliche  Welt  der  Cha- 
raktere und  Leidenfchaftea ,   wo  reine  Einfachheit 
der  Darftellung  erfodert  wird  ^  wo  manferirte  Ober- 
flächlichkeit im   höchftea   Grade  froftig  ift.      Man 
lieht  hie  von  einBeyfpiel  an  derEpifode  des  Gedichts 
über  die  -Einbildungskraft ,    Amelie  et  Volnis.   .  Die 
fchönen  Yerfe  können  ihr  nicht  aufhelfen ,   die  Be- 
handlung ift  eben   fo  verfehlt  als  der  Stoff  w'enig 
werth.    Der  Dichter  betheuert  einmal  über  das  andre 
feine  Theilnahme,    behalt  fie  aber  für  fich  allein. 
Volnis,  ein  junger  Mann  von  Stande,  aber  ohne  Ver- 
mögen ,  wird  durch  eine  langwierige  iCrankhelt  ge- 
Böthigt ,  feine  Zuflucht  zu  einer  milden  Stiftung  zu 
nehmen,    und  verliebt  fich  in  eine  junge  Novize, 
die  ihn  dafelbft  verpflegt.  Nach  feinerGenefung  ver- 
Jäfst  fie  das  Klofter  und  verbindet  fich  mit  ihm.    Sie 
leben  glücklich  auf  Volnis  Landfitz«,   (den  er  ver- 
muthlich  vergeflen  hatte,  da  er  inaHofpital  ging,) 
als  vornehme  Anverwandten  ihn  befuchen ,   und  der 

feringern  Amelie   ihre    Verachtung    fühlen    laiTen. 
liefe  macht  fich  nun  Vorwürfe  „d*avojr  digrade  Jon 
omaf^;"  fie  glaubt»  die  «Itfräokifchen  Familienpor- 


träte ,  die  Volnis  in  einem  Saale  hängen  bat ,  fdiüm* 
ten  fic^L  ihrer,  härmt  fitrh  nnaufhörlidi  und  --  ftirbt. 
Wer  konnte  wohl  mit  einem  fo  albernen  Tode  Mit- 
leiden haben?  Volnis  verfällt  indeflen  ,  wie  billig, 
in  eine  Schwermuth,  und  glaubt  feine  Geliebte  im- 
mer noch  vor  fich  zu  fehen.  Um  ihn  von  diefer  Ein- 
bildung zu  heilen,  läfst  man  ihm  eine  Schönheit  er- 
fcheiaen,  die  der  Verftorbnen  vollkommen  gleicht; 
aber  ftatt  von  feinem  Phantome  befreyt  zu  werden, 
ruft  er  aus:  eUesfont  deux!  Der  letzte Theil  derGe- 
fchichte  fcheint  von  der  bekannten  copirt  zu  feyn, 
dafs  ein  Ofllicier,  der  einen  andern  im  Duell  umge- 
bracht, imiper  den  von  derKugel  durchbohrten  Schä- 
del bey 'Nacht  durch  fein  Zimmer  rr/len  zu  fehen 
glaubt.  Man  rollt  einen  wirklichen  Schädel  hin- 
durch, und  nun  fchreyt  er-  im  gröfsten  Schrecken ; 
fie  haben  fich  verdoppelt.  Die  Gewalt  der  Einbil* 
dungskraft,  die  fich  bey  diefem  fchauerlichen  Gegen- 
fl:ande  fo  furchtbar  zeigt ,  macht  in  DeUlle*s  Anwen- 
dung gar  keinen  Eindruck;  und  wen  die  Erzählung 
etwa  ein  klein  wenig  erwärmt  haben  foUte ,  für  def- 
fen  Abkühlung  wird  durch  die  profaifche  Nutz««- 
Wendung  beftens  geforgt: 

Tant  mvec  te  ^enehmnt  toujcurs  tTintetligence^ 

JaUmaginathn  tut  prete  Jm  fuiffauee. 

In.  der  Hymne  ä  ta  Beaute  ebenfalls  aus  dem  P.  für  VI. 
erfcheint  der  Dichter  weit  mehr  zu  feinem  Vortheile. 
Er  hebt  mit  diefen  volltönenden,  najeftatifchen 
Zeilen  an : 

7*01  que  Vantiquite  fit  iclort  der  oniet, 
Qui  defeendis  du  ciel ,  et  regnet  für  les  monitit  , 

Toi  qn"  aprhs  la  hontdt  C komme  cherit  te  mienXB 
Toi  qui  maquit  un  jour  du  Jourhe  des  dieu»^ 
Beautet  je  te  fatue. 

Nach  einer  Schilderung  der  mannichfaltigen  Reize, 
womit  das  Steinreich ,  Pflanzenreich  und  Tbierreich 
ausgeftattet  find,  geht  er  zn  dem  über,  was  die 
Schönheit  fSr  den  Menfchen  gethan : 

Mais  du  traiias  en  roi  te  roi  de  ta  nature. 

Die  Pracht  diefes  Verfes  darf  uns  nicht  abhalten  es 
beluftigend  zu  finden,  dafs  fich*  die  politjfchen  Ge- 
finnungen  des  Dichters  fogar  in  derStiramong  feiner 
Phantafie  verrathen ,  dafs  er  kein  gröfseres  Bild  als 
grade  dies  zu  erfinnen  gewufst.  Er  hat /ohne  es  zu 
wollen,  eine  bittre  Anklage  gegen  die  Natur  vorge- 
bracht, wenn  das  f.traiter  en  roi**  nach  der  neueften 
Gefchichte  Frankreichs  verftanden  werden  foll. 

Die  Erzählung  VHopität  des  fous,  Conte  ferfan^ 
von  Andrieux  ift  von  fröhlicher  Laune  befeelr,  und 
mit  gefalliger Leichtiglceit  vorgetragen:  die  beftimm- 
ten  AnfpieluDgen  haben  der  Freyheit  der  Dichtung 
keinen  Eintrag  gethan.  Dies  läfst  fich  nicht  von  ei- 
ner zweyten  Erzählung  deiTelben  Vfs. :  le  proces  d» 
Jenat  de  Capoue,  rühmen,  die,  behandelt  wie  fie  ift, 
üA  nur  ffir  ein  politifchea  Lehrexempel  gelten  kann. 

■    Auch 
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Auch  U  jour  des  morts  dans  um  campagne  von  Fonta^ 
neSf  und  ta  JepuUun  von  te  Qouve  find  zum  Theil 
den  Zeitümftänden  dienftbtr:  fie  eifern  gegen  die 
eingcrifsnc  Vernachlafsigung  der  jura  mafimm;  bei- 
de gehören .  mehr  der  Rhetorik  alt  der  Poefie  an, 
and  feilten  nicht  fowohl  Gedielte  als  Reden  in  Ver- 
fen  heifsen. 

Von  den  Nachbildungen  atttlSndifcher  Poefie  find 
•in  paar  Idyllen  nach  Gefaner,  und  die  Elegie  auf 
einem  Kirchhofe  »ach  Gray,  immer  noch  beiTer  ge- 
lungen, als  in  Pettdrque,  ou  chant  für  tä  guerre  cir 
viUt  von  DeforgueSf  die  frcyc  Nachabmung  derCan- 
zone  des  Petrarca :  Italia  wia »  benehe'l  parlar  ßa  in- 
domo;  von  deren  macbtigen  Tönen  die  matte  Nüch- 
ternheit der  franzöfifchen  Diction  und  Rhythmik  für 
das  höhere  Lyrifche  auch  nicht  den  leifeflen  Nach- 
klang aufbewahrt  hat.  Ueberhaupt  enthält  der  Al- 
raanach  kein  Stück,  das  den  Namen  einer  Ode  ver- 
diente. IleBrun,  Pindare  .U  Brun,  wie  er  S.  i6* 
heifst,  (darch  folche  Brillen  ficht  man  noch  immer 
das  tlaffifche  Alterthum  an!)  hat  nur  ein  j^aar  kleine 
Beyträge,  fein  Verbot  za  dichten  an  die  Frauen  und 
die  daraus  gegen  ihn  eutftandene  Fehde  betreffend, 
geliefert.  £r  hat  diefen  Einfall ,  der  zu  albern  für 
den  Ernft  und  für  den  Scherz  nicht  wunderlich  ge- 
nug ift ,  durch  die  Ausführung  jiicfat  im  geringften 
verzeihlich  gemacht.  Man  macht  fich  den  Contra'ft 
fehr  leicht,  wenn  man  die  Poefie  der  Männer  mit 
allen  Attriboten  einer  dichterifchen  Götterwelt 
fchmückt ,  die  der  Frauen  hingegen  als  Autorfchaft 
in  die  platte  Wirklichkeit  mit  ihren  conventioneilen 
Schranken  und  Unbequemlichkeiten  fetzt.  Lebrun 
erwähnt  nicht  nar  ta  follt  time  et  les  ingrats  {e^eirrx, 
fondern  auch  die  Dintenflecke  an  zarten  Händen,  und 
wir  erfahren  ron  ihm,  was  wir  fchon  wu£sten,  dafs 
dJe  Grazien  za  Paphos  nie  gereimt  haben.  Kurz ,  er 
verdient  die  ironifche  Befchwörung: 

p0ur  dieu  /  ü^ayons  pas  iani  d'efpritp 

ih  der  witzigfien  unter  den  Antworten  von  Armand 
Charlemagne^  worin  er  ganz  uad  gar  aufs  Haupt  ge- 
fchlagen  wird;  und  giebt  einen  Beweis,  dafs  es 
nicht  fo  leicht  ifl,  als  ein  Odenfanger  fich  wohl  ein* 
bilden  mag«  zu  finnreichen  Spielen  hinabzufleigen« 
Der  Almanach  ift  übrigens  an  diefen  verhaltnifsmä- 
ßlg  am  reichften ,  und  hat  viel  artiges  im  Fach  der 
fcherzhaften  Elrzählungen ,  Epigramme ,  Lieder  n. 
f.  w.  aufzuweifen.  Wir  machten,  wenn  uns  der 
Raum  nicht  befchränkte,  gern  noch  auf  manches 
aufmerkfam :  auf  die  muthwiUige  Bittfchrift  der  Rö- 
merinnen an  den  iitufivijjime  GeWroZ Bonaparte,  doch 
ja  nach  Rom  zu  kommen;  auf  den  milden  Leicht- 
finn ,  die  ganze  Liebenswürdigkeit  des  Nationalcha- 
rakters ,  die  fich  in  dem  Stücke  eines  Ungenannten : 
Vexemple  de  Noe^  ä  nton  Oiide,  ruine  comme  moi, 
offenbart,  wo  die  terroriftifche  Periode  mit  der  Sünd- 
fliith  verglichen ,  und  der  verarmte  Dheim  aufgefo- 
dert  wird »  es  wie  der  Patriarch  zu  machen ; 

-    Frier  d^abord,  puU  tro^MÜer,  jp  «i|  hw€^ 


Nur  einie  kurze  Anekdote  mag  hier  noch  flehen,  die 
bey  der  Sucht  Voin  clafilfchen  Alterthuin  zu  reden,  oh- 
ne es  zu  kennen,  oft  genug  ihre  Anwendung  findet: 

Denx  modernes  tegithteurs, 
Gens  inftruits,  grands  diJfMatenrs, 
Dijfutoient  fort  *  /ans  trof  s''entendre» 
-Ij^rsque  tun  d^eu9,  fans  plus  attendiei 
Eh!  «!••  eher  eollegue^  avec  toi 
Comment  vent'tu  qüe  Von  raifonne? 
Car  tu  partes  de  Sparte,  et  moi 
Je  parle  de  Lac$demone, 

Die  Ueberficht  des  ffanzöfifch^a  ParnaiTea»  welche 
diefe  Biumenlefe  gewährt,  wenn  fie  auch  nicht  voU- 
fiändig  ift,  berechtigt  doch  zu  der  Bemerkung,  dafs 
die  politifche  Umfchaffung  Frankreichs  auf  den  Haupt- 
ton ,  den  Grad  von  Höhe  und  Freyheit ,  und  den 
Gang  feiner  Poefie  noch  nicht  den  mindeftenEinflufa 
gehabt  hat.  Wie  follte  fie  auchf  Dafs  es  der  Na- 
tion ,  die  fich  emphatifch ,  und  nicht  ohne  gegrün- 
dete A^fprüche ,  die  grofse  Nation  zu  nennen  an- 
fängt, noch  immer  befler  mit  kleinen  Verfen  als  mit 
grefsen  Gedichten  gelingen  will,  hängt  an  taufend 
grofsen  und  kleinen  Urfachen.  Die  höhere  fchön^ 
Kunft  ift  ein  Geheimnifs,  das  man  dann  am  wenig- 
ften.enträthfelt,  wenn  man  fchon  längft  darin  eix^e- 
weiht  zu  feyi  glaubt.  Eroberungen  auf  ihrem  Ge- 
biete werden  nicht  im  Sturme  gemacht :  möge  dif 
endiiche  Einftellung  der  kriegerlfchen  zum  Streben 
nach  diefem  friedlichem  Ruhme  einladen! 

« 

HALBERS-f  ADT,'  b.  Grofs  d.  J. :  Des  Pfarrers  Toch- 
ter vonHoheneich  oder  Natur  befiegt  das  VorMßtr 
theiL  1798.  232  S.  8*  (lögr-)  * 

Die  Fabel  diefes  Romans  ift :  ein  junger  Edelmann 
heirathet  eine  Bürgerliche  trotz  dem  Ahnenftolze  fei- 
ner Mutter.  Die  Ausführung  ^der  Fabel  ift  höchft 
abenteuerlich ;  alles  föUt  hier  wie  von  Himmel ;  alle» 
gefchieht  Knall  und  Fall;  nichu  ift  vorbereitet,  nichti. 
modvirt-  Die  heftigfte  Liebe  cntfteht  beym  Anfto- 
fscn  der  Weingläfer,  man  weifs  nicht  wie;  ift  fo* 
gleich  der  grofsen  Gefeilfchaft  bekannt ,  man  weife 
nicht  wodurch ;  am  dritten  Tage  ift  fchon  Verlobung, 
und  die  Begebenheiten  rollen  nun  wie  2UiubereTe« 
durcheinander.  Die  Sprache  ift  unnatürlich  ftatt  pa- 
thetifch ,  fch wülftig  ftatt  erhaben  zu  fey n ,  und  alle 
Menfchen  reden  in  derfelben  Sprache.  Eine  r^he,  ge- 
meine Frau  fagt  zu  ihrer  Tochter :  „der  Unfchuld  En- 
gel weint,  und  kehrt  das  Geficht  weg  von  der  Tafel, 
worauf  du  deinen  Plan  zeichneft!'*  Der  Liebend« 
fagt:  „als  Gott  Selma  fchuf ,  da  fchrieb  er  ihren  Na- 
men unter  den  meinigen.  *  Wird  er  auslöfchen',  waa 
er  Tchrieb?  Der  Himmel  kann  einfallen  und  diefe 
Tafel  hängt  noch  amFufstritte  feines  Throns.  Wenn 
aber  diefer  einftürzt,  ja,  dann  ift  Selma  nicht  mehr 
mein."  Eine  weinerliche  EmpGndfamkeit  herrfchc 
duipch  das  ganze  Buch.  Die  pfychologifchen  Bemerr 
Kungea ,  die  zerftreut  und  abgerifien  von  der  Bege- 
benheit ,  in  dem  Romane  liegen,  nnd  die  «ft  w^hr 
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and  fe!il  Hcd-,  zeigen ,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  fowohl 
an  Menfchenkenntuifs  fehle .  aU  aa  der  rchafFenden 
Fhaotafie,  weicht  da*  erfteErfoderoiff  des  Dichters  ift. 


ERBJÜÜti^SSCIIRIFTEN. 

4 
% 

HiLüBüRGHAüSEN,  b.  Hanifch:  Allgemeines  homite- 
iifches  Magazin-über  die  Erangclien  undEpiiteln 
der  Sonn-,  Fl^ft-  undFeyertage  und  über  andere 
Stellen  der  Bibel.  Erfter  Band,  iftcs  bis  3««» 
Stfick,  Materialien  zu  Leichenpredigten  enthaltend, 
iy^5_p7.  g.  Jedes  St.  xi-ß.  (i6gr.) 
In  der  Vorrede,  welche  wegen  der  Eile ,  womit 
das  erfte  Stück  abgedruckt  feyn  mag,  dem  zweyten, 
Yorgefetzt  ift,  erklärt  der  Herausgeber  in  einer  ziem- 
lich uncorrecten  Sprache,  und  fchlecbt  zufamme^-, 
haneendenSätzea,  feine  Abficht  bey  diefem  nencn 
Magazin  für  hölfsbedürftige  Landprediger.  (Denn 
für  dlefe  find  winigftens  diefe  drey  crften  Stucke  be- 
rechnet) AÜgemein  foU  es  heifsen,  nicht  nur  wie 
jeder  verfteht,  weil  es  alle  Zweige  der  Homüie  (di« 
Zweige  einer  Homilie  kdnnen  nichts  anders  feyn,  als 
die  yerfchiedenen  Abtheilungen  einer  folchen  Pre- 
digt, die  man  HomiUe  nennt)  umfaffen;  fondern 
•uch ,  wie  der  Herausgeber  ^  dabey  z»m  Grunde  legt, 
weil  es  aUgemein  nutzbar  für  Candidaten  und  Predi- 
ger werden  foll.  Und  diefes  allgemeine  homiletifch« 
Magazin  zu  der  grofsten  Vollkommenheit  zu  bringen, 
Werden  aUe  Freunde  der  Homüie  erfucht,  den  Her- 
ause  mit  Beyf ragen  aller  Art  za  unterftfltzen ,  df« 
er  belphnen  will.  Wir  wollen  ihm  herzlich  wün- 
fchen,  dafs  feine  Bitte  von  rccA*  wenigen  Freunden 
der  ÜamiUe  möge  erhört  werden,  weil  er  fonil  rer- 
nnthlich^zum*  armen  Manne  darüber  irerden  möch- 
te da  das  Publicum  diefen  Wnft  wohl  nicht  immer 
bezahlen  wird.  Dafs  das  Magazin  zuerft  Materialien 
zu  Leichenpredigten  liefert,  das  bedarf  allcrdjngs 
keiner  Entfchuldignng.  Dafs  aber  jedesmal  im  er- 
ften  nnd  zwBytenAbfchnitt  Entwürfe  über  Eran ge- 
llen und  Epift«lB ,  Weiche  der  Prediger  ohnedies  in* 
einem  Tisljabrigin  Amje  ausdrücken  und  ansfaugen 
mafs  ce£«b<^ö  werden,  ift  mit  den  angefQhrten  Grün- 
den fehr  fchlecht  entfcbnldigt:  Wir  dächten,  der 
Prediger  mfifste  firoh  feyn ,  wenn  er  nicht  immer 
wieder  an  diePerikopen  gefeffelt  würde.  Damit  aber 
der  Uebhaber  wiflTe,  was  er  in  diefem  Machwerk  zu 
fuchen  habe ,  fo  wollen  wir  die  rcrfcKedenen  Ru- 
briken  anführen ,  tfnter  welche  die  Materialien  ge- 
bracht  find.  L  Auszüge  aus  Predigten  über  die  Sonn- 
MBd  Fefttagsepifteln.  II.  üeber  die  Sonn-  und  Feft- 
tagaeyangelien.  lll.  üeber  einige  Stellen  des  alten 
Teftaments>  IV.  üeber  einige  Stellen  des  neuen  Te- 
ftements.  V.  üeber  einige  Stellen  aus  den  apokry- 
phifchen  Büchern.  VI  und  VII.  Auszüge  aus  unge- 
drackten  Predigten  tber  einige  Stellen  des  alten  — 
des  neuen  Teiamentt.    YJH.  Üngedruckte  Predigten 


und  Sermonen.  Ein  Plan,  der  dem  Herausgeber  nicht 
yielMuhe  gemacht  habctu  kaun  ,  der  aber  auch  un;er 
allep,  nach  welchen  Materialien  zu  Leichenpredig- 
tea  geordnet  werden  können,  der  fchlechteöe  itt. 
Unter  der  letzten  Rubrik,  welche  aber  am  aller- 
fcbwächften  befe^zt  ift,  find  allerdings  einige  gute 
Arbeiten  enthalten ,  die  man  mit  larerefTe  lieä,  fo 
wie  man  die  beiden  Predigren  von  Götz  über  einige 
iefondere  Arten  des  Volksaberglaubt^ns  in-Anfehung  des 
St^benst  hier  ganzr  gern  yen  nenein  abgedrückt  fin- 
den wird.  Aber  bey  weitem  den  gröfsten  Theil  die-^ 
fea  Magazine  füllen  hochft  magere  Auszüge  aus  gföfa* 
tentheils  fehr  mitielmafsigen  gedruckten  Predigten. 
Was  den  Predigten  an  Gehalt,  und  den  Aaszügen  au 
Zweckmäfsigkfit  abgeht,  bat  der  Herausgeber  au 
der  Zahl  zu  erfetzen  gefuc^t.  Aber  auch,  wenn  die 
Käufer  (ich  dadurch  fchadlos  halten  zir  können  glau- 
ben, werden  fie  fleh  betrügen;  denn  ein  Haiipt-- 
fatz  kommt  mit  kleinen  Verfchiedenheiten  in  diefen  ' 
drey  Stücken  z^hn-  und  mehrreal  yer ,  z.B.  die  Vor-* 
bereitung  der  Menfchen  anf  ihr  Ende  St.  i.  S.  i(f. 
Die  grofseKunft  cbriiÜich  zu  leben  sndTelig  za  fter- 
bem  Ebend.  S.49.  Wie  nöthig  eine  frühzefitige  Vor- 
bereitung zum  Tode  fey;  nnd  yon  der  Vorbereitung^ 
auf  den  Tod  in  gefunden  Tagen;  beide  S.  gg.  Die 
grofse  Kunft  fröhlig  und  feiig  zu  derben  S.  5.  An- 
ftahen  zum  frohen  und  feiigen  Uebergang  in  die 
Ewigkeit  S-ig-  Oder:  der  Vorfchmack  des  ewigen 
Lebens;  z)  Wie  der  erfte  Blutzeuge  Jefu  folchen  ge- 
nofien«  2}  In  wiefern  auch  andere  Gläubige  dazu 
Hoffnung  haben.  St.  2..S.  4.  Der  Vorfchmack  des 
ewigen  Lebens  i)  die  Gerechten ,  die.  deflelben  ge- 
würdigt wenden,  2)  dieNattur  undBefcbaiFenheit  die- 
fes  Vorfchmack»,  3)  die  Wirkungen.  S.52. 53.  Vor- 
fchmack des  ewigen  Lebens,  ^eichen  Gott  den  Sei- 
nigen gönnet,  i)  wem  er  gegönnet  wird,  *»)  worin 
er  bffteht,  g)  Gottes  Abficht  dabey.  St  i.  S.  5.  Hie- ' 
bey  ift  zu  bemerken,  dafa  der  gröfserieTheil  der  Aus-' 
Züge  nicht  weitläuft iger,  als  die  zuletzt  angeführten 
find.  Ja  mitunter  wohl  noch  kürzer  f  als  :  vom^Jiiim- 
mel  i)  Befchaffeaheit  deflclben ,  2)  wie  man  dahin 
gelangeV  —  Das  mögen  Gedankenwecker  feyn !  wie 
fie  der  Herausg.  In  der  Vorrede  nennt.  An  Spiele- 
peyen  gegen  den  Gefchmack  anfers  Zeitalters  feh^t 
es  auch  nicht.  St.  i.  S.  51.  Wer  da  'ftirbt,  ehe  er 
ftirbt,  der  ftirbt  nicht,  wenn  er  ftirbt.*  St.  ^.  S.7a. 
Der  Chrift  hinten  dem  Sarge,  bey  Beerdigung  einer 
Leiehe.  —  Ob  nun  wökl  diefes  allgenüeine  Magazin, 
allgemein  nutzbar  ift?  •  Diefe  Frage  fcheifit  zuar  lip 
der  Vorrede  ziirn  ftenSt.  beantwortet,  indem  derVf» 
^  die  gute  Aufnahme  des  Magazins  rühmt ,  und  unun- 
terbrochene Fortfetzuug  deflelben  yerfpricht.  Es 
mag  aber  doch  wohl  damit  nicht  fo  ganz  richtig  feyn 
—  den^  fo  yiel  Rec.  aus  dem  Mefskatalog  erfleht, 
ift  feit  Oftern  1797  nichts  erfchieneir.  Man  mag  alfq 
wohl  einen  Ekel  an  diefer  elenden  Compiladon  ge- 
funden haben. 
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Gotha.  b.Etring«:  V^^'*^ "^^'i?' ^ÄS 
ProfclVor  an>  Gymnaf.  zu  Gotha.  -  Zweytegrofs- 
tcatheits  umgearbeitete  Jusga,be.  1797-  «4«  ?•  ••  ^ 

Der  Vf.  hat  vollea  Recht  diefe  neue  Auflage  eine 
nmeearbeitete ,  und  wir  fügen  hinzu,  eine  lenr 
zu  ihrem  Vortheile  nmgevbeitete.  Auflage  zu  »enneo. 
Er  bat  nicht  blofs  Unrichtigkeiten  verbcffert .  welche 
In  der  erften  geblieben  waren,  fondern  das  Ganze  noco 
beträchtlich,  durch  nähere  Rückficht  "f  <!"^"7 
fen  und  Fallen  der  Cultur,  Ränfte  und  Wiffenfchaf- 
ten  bey  jedem  Hauptrolke  bereichert.    Schon  *»«!>«- 
tenähiea  bew*ifen  den  neuen  Zuwachs  (die  erfteAuf, 
läge  hatte  nur  1,4  S.)    Das  IWTerk  in  feiner  je«ig« 
Geftalt  gehört  alfo  unter  die  Torzflglichften  Coropen- 
^'en  zum  Schnlgebrauche.    Wie  bekannt .  enthalt  es. 
■ufser  dem  Vortrage  der  allgemeinen  Gefchichte  bis 
auf  die  neoeftcn  Zeiten ,   noch  befondera  im^nhang« 
einen  Abrifa  der  raterländifchen  deutfehen  Qefchich« 
te.  -  Von  einigen  Lieblingsideen  ift  Hr.  G.  nicht  ab- 
zubringen;  er  bleibt  fett  überzeugt,  dafs  dieErhn- 
dang  vom  Schmelzen  der  Erzftufen  bey  einem  Opfer- 
feuer  gemacht  worden  fey.    So.  genau  als  er  w»r  noch 
kein  Sterblicher  über  die  ftufenweife  Fortfchreitung 
der  Malerey  belehrt:    „erft  bildete  man  die  Qwalt 
eines  Menfchen  oder  Thiers  Ton  Thon  nach.    Die» 
„war  Bildformerey.    Sodann  formte  man  es  «af  «er 
Wand  ab.  Nun  hatte  man  halb  erhabne  Arbeit.  End- 
lich krittelte  man  den  blofsen  ümrlfs  auf  die  Wand. 
Der  Umrifs  wurde  mit  Ocker  aberzogen.    So  entftund 
';Matereu."     Sollte  man  nicht  lieber  mit  Plinius  nach 
den  alten  Nachrichten ,  welche  er  anführt,  fttrwa^r. 
fchcinlich  halten ,   dafs  der  blofs«  Schattenrlfs  der 
frühefte  Schritt  zur  Erfindung  war .  wenigftens  gleicfc 
alt  mit  den   übrigen   hier  bemerkten  Abtiufungen? 
dafs  delleicht  ^ie  halberhabene  Arbeit  gar  nicht  zur 
erften  Reihe  der  Erfindung  gehört.     Doeh  das  fey. 
Aber  weifs  denn  Hr.  G.  fo  ganz  zuVerlrfsig ,    dafa 
diefe  erften  Künftler  gerade  Ocker,  und  keine  ander« 
Farbe ,  zur  Ausfüllung  ihres  Machwerks  bey  der  Hand 
hatten  ?  —  In  lier  Beurtheiluog  d«r  «rfte»  Auflag« 
wurde  eile  Behauptung  nicht  gebilligt,   dafs  einig« 
Deutfcbe  fich  fojgar  auf  den  Kaifetthro«  gefchwuage« 
Ratten.     Um  fie  «Inigermafsea  zu  rechtfertige»,  ift 
hi*r  Maidmin  als  ein  fokher  namentlich  aufgeführt. 
Maif.  w«r  aber  ehi  Thracier .  dies  beweifst  aufser  d«« 
Angabe  der  Schrlftfteller  fchon  fein  Beyname  Thrax; 
Der  Irrthum  «ntftaod,  weil  fein  Vater  «in  Gottie  f«* 
A,  L,  Z,  119^    DrittwBmti.    .■ 


nannt  wird.  Ein  Gete  war  er,  und  wurde  zum  Go' 
then  durch  eine  im  3ten  und  4ten  Jahrhundert  fehr 
gewöhnliche  Verwechslung  beider  Volkerfobaften. 
.Hr:  G.  würde  fi^ch  hievon  leicht  überzeugt  haben,, 
wenn  er  fich  hätte  Erinnern  wollen,  dafs  zurZcltdes 
K.  Severus,  unter  welchem- Maxi  min  feioe  erften 
Kriegsdienfte  that,  dieGothen  gar  noch  nicht  an  der 
Donau  erfchienen  waren ,  vielweniger  fich  in  Tbra- 
cieh  feftgefefzt  hatten,  wo  Maximin  feine  Jugend  als 
Viehhirt  verlebte. 

< 

Gotha,  b.  Ettinger:  Kleine, Wettgef chichte  TMm  Un* 
Urrichtf  und  zur  Unterhaltung^  von^^.  G.  A.  GaU 
tettif  Profeilor  zu  Gotha.  Zweyter  Thell.  ijgj. 
404  $.8*  ^ 

MitVerg^nügen  zeigten  wir  di«  wohlgelungene. Fort- 
fetziiog  diefes  Werks  an.     Hr.  G.  forgt  für  das  Be- 
dürfnifs  der  Clafle  von  Lefern»    denen  das  Buch  ge- 
fcbrieben  ift»  daslieifsc  jungen  Studierenden  und  Lieb- 
habern der  Gefchichte ,  durch  Gründlichkeit,  guten 
Vortragt   und  wo  es  nöthig  fcheinc,  durch  nähere 
Entwicklung  einzelner  Umitände.     Neue  Aufklärun- 
gen« oder  auch  frappante  Geiichtspunkte  in  den  Vor- 
ftellungen  der  Ereignifife  kann  man  hier  nicht  fuohen; 
wer  aber  die  uns  bekannten  Nachrichten  Von  derEnt« 
ftehung  und  den  Abänderungen  des  perfifcfaen  Reichs, 
ron  den  Unteraehmungeit  dtefea  Volks  gegen  die  Grie* 
chef| ,   von  dem  peloponnefifcheii  Kriege  und  den  fpä- 
tern  Unruhen  unter  den  einzelnen  Staaten  Griechen- 
lands ,  von  dem  Uebergange  der  Römer  aus  dem  mo« 
darchiCchen  in  republikanifcheundartftokratirche  Ver- 
hälcnilTe,    unterhaltende  Belehrung  wünfcht,     geht 
nicht  ohne  Befriedigung  von  der  Erzählung  des  Vfs. 
Er  vermehrt    fein  Verdienft   durch   die   beygefügte 
zweyte  Hälfte  diefesTheiis  ,  welche  die  politifcheGe* 
fchichte  verläfst,    um  uns  eine  gedrängte  nützliche 
'  Ueberiieht  von  dem  Pfivatleben.  der  Oekonomie«  d^a 
bildenden   Künftep,    WüTenfchaften ,    der   Religion, 
StaatsverfalTung   und   Kriegseinrichtungen   bey   den 
wiehtigften  Völkern. des  perHfchen  Zeitraums,   vor* 
zdglich  mit  Benutzung  von  Gatterers  Weltgefchicbre, 
vor  Augen  zu  legen.     Die  eben  gelieferte  UeberGcht 
beweifst  hinreichend ,  dafs  diefes  Buch  zur  Wieder- 
Jbolung  des  Gehörten  in  dem  mündlichen  Unterricht* 
«ad  zur  eignen  Lecrüre  recht  fehr  zu  empfehlen  ift; 
Selbft  10  cii^zelnea  Fällen  ftiefsen  wir  auf  wenige 
minder  richrtig ausgedrückte  Stellette  nur  etwa  die  Ein- 
Idtung  auigenofnmf  n ,  welche  eine  gedrängte  Uebetf 
ficht  von  der  Lage  und  BefchafFenhett  d^r  in  dl^fem 
wichtigen  Lä^d^r  rptffhfffu    Ui.  G.  wird 
#  kifr 
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hier  wohl  einige  Stellen  bcy  der  xtrey ten  Aöflage  an- 
ders ausdrucken.  Z.B.  dafs  Afia  von  Medien  durch 
die  kafpifchen  Tfiore  abgefondert  fey.  —  Es  lag  ganz 
Farthien  zwlfchen  beiden  Provinzen.  Oder  wenn 
Arschafiea  für  gleichbedeutend  mit  dem  heutigen  Kan- 
dahar gehalten ,  cder]l!Jf7i;^  unter  die  griechifchenCo- 
k?nieen  em  Jch würzen  Meere  gefetz^j^ird  etci  In  der 
Gifcluchtserzahlung  felbft  trifft  man  nicht  leicht  auf 
ähnliche  Verirrungen.  Doch"^  etwa  5*104»  ^^  ^^^ 
ronr.fcke  if/nach  feiner  urfprünglichen  Bedeutung  aU 
ein  Pfund  Kupfer  .von  24  Loth  richtig  angegeben» 
und  doch  in  der  Note  der  Werth  dcfTelben  auf4Pflen« 
ninge  fufers  G^ds  beftin^mt  ift.  f  Das  Pfund  nupfer 
kaufte  n^an  ja  wohl  zu  keiner  Zeit  uro  4PfenBißge* 
Ehen  fo  S.  146.  385  "•  3o3  läfst  er  aco  Talente  27000 
Theler,  —  das  attifche  Talent  350  Thaler,  —  und 
PC  Talente  26COO  Thaler  gelten.  —  Themifiokles  und 
Arifii4^s  können  nicht  Feldherren  im  Treffen  bey  Ma* 
rathon  gewef<en  feyn ,  welches  doch  Hr.  G.  verfichert. 

LITERARGESCHICHTE. 

1)  Leipzig  ,  b.  Reinicke  u.  Hinrichs  :  Eduarde  Gib- 
bons Esqu*  Ltbenf  von  ihmjelbfi  hejchritben.  Mit 
Anmerkungen  herausgegeben  von  ^o/xanit  Lord 
Shtffield.  Aus  ciem  Eiiglifcben  überletzt  und  mit 
erläuternden  Anmerkungen  begfleitet.  1797.  430 
und  X  S.   gf.  8-  (t  Rthlr.  8  g^O 

2)  JBeaunschweig  ,  in  der  Schulbnchh.:  Gibbons 
Lehen.  Aus  dem  Englifchen  überfetzt  und  mit 
erläuternden  Anmerkungen  begkitet.  Erfler  TkeiL 
1756-  239  u«  XII S.  gr.  8.  Xi  Rthlr.  16  gr.) 

^  Gibbons  Name  und  fetn  grofses  htflcurifcbes  Werk 
Und  in  Deutfchiand  zu  bekannt,,  nm  nicht  auch  die<* 
fem  feiilen  Nachlafle ,  und  den  deutfchen  lieber^ 
fetzungen  auch  in  unferm  Vaterlande  eine  günftig^ 
Aufnahme  zu  verfprechen.  Das  Original  kam  im  t<)* 
rigen  Jahre  zu  London  in  zwey  Quartbänden  herauSi 
unter  dem  Titel :  Mijceltaneous  Works  of  Edward  Gib* 
hon  Esq.  uithMemoirs  of  his  Hfeand  writings;  illufira* 
ted  from  his  letters ,  with  occafional  tiotes  and  Narren 
iive  betf  §ohn  LordShtffietd.  Von  den  gegenwärtigen 
Ueberfetzuogen  liefertNr.  i  den  erfien  Band  des  EngU- 
fchen,  welcher  den  Lebenslauf  des  Gefcbichtfchrei» 
bers ,  fo  wie  er  felbft  ihn  bis  tum  J.  17S8  entworfen 
hatte ,  nebft  einer  Reihe  von  Briefen«  die  er  von  die* 
fem  Zeitpunkt  an  bis  wenige  Tage  vor  feinem  Tone 
an  die  Sheffield fche  Familie  fchrieb,  und  ei&igen  er- 
läuternden und  ausfüllenden  Zufätzen  des  Lords  enfc-» 
hält;  N.  2  aber  nur  die  Hälfte  di'efes  erften  BandeslHa 
auf  den  Zeitpunkt,  wo  G.  alsGefchichtfchreiber  auft 
tritt.  Im  zweyten  Bande  des  Originals  find  verfehle« 
dene  in  frauzöftfcher  and  teglificher  Sprache  veirftffa^ 
te  Auffiitze  gefammelt,  welche  der  Ueb.  vcfnN.i  viel« 
leicht  noch  näch^  zu  liefern  verfpricht. 

6.  hatte  zwar  die  Abficht  gehabt,  feine  Lebens« 
gefchichte  felbft  heraus  zu  geben ;  fie  war  ufoer  nocll 
nicht  für  den  Druck  vollendet,  fondern  beitand  aus 


fechs  von  feiner  Hsnd  gefchriebenen  Skizzen,  ans 
welchen  Lord  Sheiüeld  dasGauze  geordnet  hat.  Der 
Lefer  findet  zwar  hier  weder  die  abeotheuerliehenr 
Schickfale  eines  Lou vet ,  noch  Geiländniffe.  wie  Roüf- 
feau  fie  ablegte ,  aber  de.ch  genug  ,  um  über  den  Cha^ 
rakter  Gibbons  ein  richtiges  Urtheil  fallen  zu  können. 
Der  fonft  fo  vorurtheiifreyc  Mann  war  doch  nie  ganz 
im  Stande,  die  erften  Eindrücke/der  Erziehung  und 
der  Farailienverhähniffe  abzulegen  , .  und  das  Syfte« 
der  Tories,  dcffen  Märtyrer  feine  Vorfahren  gewor- 
d^n  waren ,  hatte  noch  fpät  auf  die  Denkungsarc  des 
Phiiofophen  Einflufs.  ^ 

Er  war  den  27  April  1737  zu  Putney  in  Surrey 
geboren,  und  ftarb  zu  London  den  16  Januar  1794 
(nach  S.425  von  N.  1 ,  nnter  dem  Titelkupfer  ift  der 
18  Jannar  als  fein  Todestag  angegeben.)  iLine  äuferft 
fchwächliche  Gefundheit  und  eine  verzärtelnde  Er- 
ziehung unter  den  Augen  einer  unverheyrathetea 
Tante  hatten  ihn  in  feiner  früheßeo  Jugend  nicht  nur 
in  einer  gänzlichen  Entfernung  von  den  Wlflenfcbaf- 
ten  erhalten ,  fandern  ihm'  fogar  eine  entfchiedena 
Abneigung  dagegen  eingcfiöfct,  und  die  mangelhafte 
Einrichtung  einer  englifchen  feoÄrdfifg-/c&()o/ war  ni<:ht 
ibi  Stande,  ihn  mit  den  Mufen  auszuföhnen;  aber 
felbft  die  körperliche  Schwachheit,  welche  den  Kna- 
ben von  allen  Vergnügungen  feines  Alters  ausfchlofs^ 
trieb  ihn ,  bey  Feenmärchen  and  &oman«n  Unterhal- 
tung z.tt  fachen ,  und  ^o  unwiderAehlichec  Hang  zum! 
Lefen  begleitete  ihn  auf  die  Univerfitat  üi  Oxford 
und  wurde  der  Grund  feiner  nachherigen  Neigung; 
znr  Gefchichte. 

Ohne  alle  VorkenntniiTe  hatte  er  die  hohe  Schule 
betreten ,  und  auch  biet  blieb  er  durch  die  Nachläfsig- 
keit  feiner  Auffefaer  ganz  fich  felbft  überl^ftei]..  Er 
floh  allen  Unterricht,  gerieth  aber,  indem^er.fich  zi« 
feiner  Cenfirmation  vorbereiten  wollte,  übe^  eine  Men^ 
ge  theologifcher  Streitfohriften ,  die  ihn  in  ein  Laby- 
rinth von  Zweifein  führten,  deren  unerwartetes £n- 
/de  fein  Uebergan^  zur  katholifchen  Religion  in  einem 
Alter  von  16  ^hre»  (1753)  war.  . 

Naeh  den  VerfaiTungen  der  Univerfität  konnte  er 
nhn  ^nicht  Itfnger  in  Oxford  bleiben ,  und  fein  tief  ge- 
kränkter Vater  fchickte  ihn^a^h  L^ufanne  in  das  Haue 
eines  au%eklärtenroformirteB.(jl^iiilichen.  Hier  brach«, 
te  er  beyoahe  fünf  Jahre  zu,  und  unter  der  Anfüh« 
rimg  des  Ha.  Paviilaul,  der  in  feinem  Zögling  die  Be- 
gierde zum*. Lefen  wieder  zu  erwecken  und  mit  Klug- 
heit zu  lettkao)  wufste  r  entwickelte-  fich  fchtfeli  feia 
Genie..  Et  ft«dir.|e  die  Alten  mit  Liebes  erwarb  (lek  • 
KenntniiTeinatten  Fächerndes  WiiTens,  und  trat«  ohn^ 
dafs  fein  Führer  ihn  bedeehren  zu  wollen  fchien ,  aus 
eigner  Bewegung  wieder  zur  proteftantifchen  Kirche 
nber.  Aber  ^u  gleicher  Zeit  gewann  er  einen  aus- 
icbliefsenden  Gefehtnack  an  der  franzöfifchen  Litera* 
für  ,ttnd  fchriah^flbft  in  diefjer  Sprache  Veffchiedene 
Auffarze.^  Weif  «den  genesen  2uiammenhang  des  da- 
■seligen  ZttftSndes  der  fran^öHfchen  .gelehrten  Welc 
mit  den^  Formen  der  alten  VerfaiTnng  kennt,  wjrd  es 
iiftherjDii^t  befremdend  finden,  ^dafs  G.  bis  an  fein 
Ende  ein  eifriger .Gii^^er  dcyr  «euMOjrdnyn^derDin- 
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M  In  Frtökrcjch  bliet>.  lEioe  Stelle  bey  der  Miliz  i^ 
England^  dl«  er  nach  feiner  Hückkfhr  aunabm,  end 
die  öffentlichen  Befchäfrigungen  eines  Parlamentsglie- 
des  zogen  ihn  auf  mehrere  Jahre  von  feiner  literäri» 
fchen  Lftüfbahn  ab;  er  war  ein  Anhänger  der  Mini* 
iler»  zeichnete  fich  aber  nie  als  Redner  aus,  wozu 
ihm'das  Organ ,  und  alle  körperliche  Gaben  fehlten* 
Die  zwey  erften  Bände  (der  Quartausgabe)  feinea 
grofaen.biftQrifcben  Werkes  kamen  in  dieferZwifchen- 
zeit  heraus  ,  und  eiue  Reife  nach  Paris,  wo  er  in  den 
glänzendüen  Cirkeln  der  Schöngeifter  und  dejr  feine- 
ren Welt  mehrere  Monate  fchr  angencjbim  zubrachte» 
fcffehe  ihn  immer  na ehfr'an  jene  reUend-mVerhaltniffe, 
deren  Zerltörung  jeden  Mann  von  Eildung  und  G€r 
fchniack/  auch  ohne  ^ine  fo  vertraute  Bekanntfchaft 
nit  ihnen-»  fchmerzen  mufste. 

VerdrOfsiiche  Recht»h&ndel  über  den  väterlichen 
Kachlafs,     die   Ve'rat^deruug   des    Miniftenuros   und 
der  Veduft  eines,  einträglichen  Arotes  machten   bey 
zunehmenden  Jahren  die  Sehnfucht  nach  Ruhe  lu  Gib- 
bons Seele, immer  mehr  rege,    und  er  entfchlofs  ficli 
«fid4ich  feinem  Vaterlande  zu  enifagen»  um  dein  Reit 
feiner  Tage  im  Arm  der  Freundfchaft  und  im  weifen 
Genüfs  derFreuden  eiues  gemächlichen  Lebens  hin- 
zubringen.    Das  Häuft  feines  ältei\en  Freundes ,  Dey^ 
Terdun,    in  einer  der  fchönften  Gegenden  bey  Ldu- 
ftnne.follöe  üin  aufDehmeil',   kn^«if«j£tt^ai||l  .üuhrte 
er  feine  anserlefene  BibBoftheli  TOn  beyixat^ejooo  Bäni- 
den  flait  fich  an  die  Ufer  des  Gteoßev  Sees.     Hier  yol^ 
lendete  er  fdln   grofses  Werk;    aber  daf  geträumt^ 
Gtück  wurde  durch  das  Hinwelken  nnd  den  Tod  fei- 
nes Freundes  vereitelt.     Mehrere To^esfaUe  zerrliTen 
die  Cirkeli,   in>  deren  «Mitte  6.  durclv  die  Erinnf  rnng 
a«  feinet Jogfend jähre  lieh  giüdIlUch  fühlte»  und  def 
Umgang  mit  der  Familie  iis»  EKmisn&et$  Necker«  iq 
deifea  Gemalinn  6.  feine  erfte  Geliebte»  lyiUe/C^rc/ioi» 
wieder' gefunden  hatt^ »    wurde. dor-ch' den. zu  lebhaf- 
ten Antheil  an  den  Parifer  Unruhen  und  durch  die 
Annäherung  der  franzöfifchen  rArmeen^  geftör«.    Eia 
Befoch  feines  enfflifchen  Freitndas»r  d^s  Lord.Sheffieldp 
unterbrach  die  elnförmigeI>ebeitsafi£i4bboas  ;•  einGei* 
,  genbefueh  in  England  Mcurde  verabredet.»  aber  durch 
die  Kränklichkeit  des. am  Podagra  und  noch  einem  an^ 
dern  körperlichen  Uebel  leidenden,   und  durch  feine 
eunehmende  Dicke  unbehülflichen »   Mannes  eben  fo 
fi^hr»  als  durch  feine  Furcht  ornr^  den   B^fchwerilett 
tiner  Reife -mitten  durch  kriegführende  Heere  »^  vei^r 
hindert:    Auf  dte^Nadhricht  voft  deiti  Tode  der  Lady- 
Sheffield  nutzte  S.' jedoch 'jede  andre  aaekficht  bey 
Sefte ;  er  kannte  nun  keinen  Wunfeh ,   ala  den  Kum* 
mer  feinesFaenndea  zirtheilen.    Im  Sommer  1793  eH» 
te  er  nach  England;   aber  wahrfcheinlich  hatte  die 
Seereife   fein  zu   lange  vernacfaläfsigtes  Uebel    ver- 
mehrt»  und  mehrere  cbirurgifche  Operatfoiien'wm^    ' 
den  vergebens  angewendet.    Bis  wenige  Tage  vor  fei- 
nem Ende  befachte  er  noch  muntere  Gefellfchaften» 
die  Heiterkeit  feines  Geiftes  liefs  eine  fo  nahe  Auflö- 
fung  nicht  vermuthen»  und  er  ftarb  mit  der  GelafTen- 
heit  eines  Phllofophen« 
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ine  Rdigidna veritodferung  inden  Jahren  jugend- 
licher Schwärmerey  kann   dem  Ruhme  des  Denkers 
nicht  fchaden;    vielleicht  ward  fie  in  der  Folge  die 
Veranlaflfung  feiner  tiefen  Nachforfchongen  iiber  die 
erfte  Gefchichte  der  chrillUchen   Kirche »    deren  Be- 
kanntmachung in  feinem  grofsen  Werke  ihm  den  Haft 
des  englifchen  Clerua  zuzog.     Eher  kennte  dem  feu- 
rigen Lobredner  romifcher  Tugenden  feine  Erbitte* 
rung  gegen  die  franaöfifch^n  Neuerer   yorgeworfeh 
werden;   aber  wenn  man  SDuden  Gründen,  welche  wir 
bereits  in  diefer  Anzeige  berührt  haben«  noch  denUm- 
ftand  hinzufetzt ,    dafs  fein  Tod  in  die  Periode  fiel, 
wo  der  Zerüerungsgeift  des  Yandaiismus  am  gräfs- 
li^hften  wüthete,  dafs  ei  die  Schatze,  welche  damals 
för  die  WiiTenfchafcen  und  die  Kunft  verloren  gien- 
-gen ,  am  heften  zu  würdigen  verftand,  und  dafs  meh- 
rere  von  ihm  gefchätzie  und  geliebte  Perfonen  ent- 
weder unter  dem  Mordmeffer  der  Tyrannen  fieleri, 
oder/  durch  fie  geächtet,  Jn  Armuth  und  Elend  ver- 
fank^n;  wenn  man  dabey  erwagt,  welchen  widrigen 
Eindruck  auf  einen  Mann,  der  in  einem  verfeinerten 
Epiku^ismus  feine  hochlle  Glückfeligkeit  fuchte^  der 
Anblick  der  Verbannten  machen  mui'ste:  fowirdman 
ihm  feine  zuweilen  einfeiüge  jBeurtheilung  jener  Ge- 
gebenheiten leichter  verzeihen.     Sonderbar   ilt  die 
Anekdote,    dafs  Ludwig  XVI  das  Qibbonfche  Werk 
fpelefen ,  und  fich  du^ch  die  Schilderung  des  Arcadius 
nnd  Honorrus  beleidigt  gefunden  hatte.    Wenn  aber 
der  Vf.  felbft  gefleht,  dafs  er  bey  dem  Entwurf  der- 
felben  den  franzöfifchen  Hdfyor  Augen  gehabt  habe; 
fo  beweifet  diefes  wenigftens ,  dafs  er  auch  gegen -die 
Mingel   der  alten  VerfaSTuag  nicht  blind  war.     Am 
Äärkften  trifft  ihn  daherwohlderdritte  Vorwurf,  dafs 
er  einen  ^u^phen  Werthanf  feine  Abkunft  von  einem 
«Iten,  zum  niedenn^del .'gehörenden,  Gefchlecht  ga» 
legt  habe.     Wollte  man  auch  dem, an  mühfame  hifto- 
rifche  Unterfuchungen  gewohnten  Schriftflellcr  die 
weitläuftigen  Nachrichten    von  feiner  Fainilie  fibet- 
fehen,  die  in  den  deutfchen  Ueberfetzungen  über  i^  Bo- 
gen einnehmen ;  fo  werden  doch  feine  wärmfien  Ver- 
theidfger   üb%T  die  Entfchuldigung  des  von    feinen 
leüten   Vorfahren    er  wählen  Kaufmannsftandes  '  die 
Achifelp  zucken  muHen. 

Beide  Ueberfeizer  geben  in  ihren  Vorreden  hin- 
längliche Nachrichten  von  dem  Originale :  dieAnrae^« 
kungen  beyN.  i  fiud  unbedeutend  und  a^it  den  Noten 
des  Lord  0/9.  unter  dem  Text  abgedruckt;   in  N.  4» 
find  die   letzten    gröfstf ntlieiU  .  \veggebliebep »   und 
dagegen  an  Ettde.  des  Buches  248.  ipit  erläuternde}i 
hi^orifchen  und  antiquarif6hQn.;AtUMrkungen  ange- 
füllt, welche  in  derThat  zum  befiern  Verftändnifs  des 
Werkes  felbll  nochwi^odig  Scheinen,  das  oft  auf  claf- 
fifche  und  a«ieh  andre  G^gegAänfle  anfpielt»  die  nicht 
jedermann  gelaufig  find;    nur  ift  es  Schade,'  dals  un* 
nrrtlevrT-efft.meht  gleich  darauf  faingewiefen  wird. 
Die  Auszüge  aus  dem  Tagebuche  Gibbens,   fo'wie 
einige  zur  Gefchichte  gehörende  Briefe,  flehen  iuN.  i  v 
unter  den  Anmerkungen;   in  N.  e  unterbrechen  fie  die 
Erzählung.     DerVf.  von  N.  i ,  welcher  fich  unter  der 
aus  Leipzig  datirtea  Vorrede  F»  G.;S.  unterfchreibt^- 
D  «  würde. 
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würdet  wenn  er  auch  nicht  fchon  als  früberer Ueber^ 
fetzer  der  Gibboafchen  Schrifteti  bekasot  wäre.  di>ck 
einpo  langern  vertrauten  Umgang  mit  frinp(QOrf<HHai 
durch  die  Gefchicklichkeit.verrarhen,  womit  er  die 
ei^eDthüitiHchen  Wendungen  und  den  Au.^ druck  Gfb 
.bons  iroDeutfchen  bQyzabe*haUen  verftrht«  ohne  daf$ 
dadurch  fein  Vortrag  dunkler  oder  greziertef  würde^ 
als  das  Original ,  daa'ron  d^ln  oft  zu  fichtlicben  Stre- 
ben nach  witzigen  Anttthafen  oder  einer  aphorifti 
fchen  Kürze  keines weges^anz  frey  zu  fprecben  ift: 
der  Braunfcbweiger  Ueberfetzer  (N.  2)  beftrebt  /ich 
mehr,  das,  was  6.  dachte,  deutfch  artszudräcken» 
mehr  den  Getft,  als  die  Eigenthümlichkeitea  feioea 
Originals  ins  Deutfche  zu  ttbertragen«  urfd  erringt 
.dadurch  den  Vorzug  vor  feinem  Nebeobuble r ;  aber  er 
bleibt  fleh  weniger  gleich,  und  fein  Stil  hat  hier  und 
da  Härten,  oder  fein  Vortrag  Nachläfsigkeiren,  wel 
che  man  der  fteta  mit  gleichem  Fleifs  gearbeitetea 
S.^.fchcn  Üeberfetzung  ni<Jht  vorwerfen  kann.  Ala 
Proben  von  beideo  führen  wir  hier  einige,  ohne  wei- 
tere Auswahl  herausgehobene  Stellen  an. 

Nach    glücklicher    J^aendi- 

müu^  eines  mühfatnen  Werki» 

Xoi  zwey  und  fanfttj^ften  Jahrs 

natfies  Alters,  hab' ich  mir  yor- 

gtnomnien,  einen  Thsil  »einer 

Mufe  der  Gefchichie  nleiner  un- 

fcbuldigen  Befchafrigunj?«n,als 
'Privatmann  und Oclckrter ,  lu 

widmen.      Wahrheit,  nackte, 

nie  erröihendc  Wahrheit ;  die 

erfteTu([end  des  emnhafterea 

6efcb!chtfchreibers .    foH    die 

eiiiziee  Empfehlung  dicfcr  indi- 

▼idaelleTi  Erxählüng  feyn.  Der 

Srilwird  das  Gepräge  der  Ein- 
falt und  ^rtrauhchkleit  tragen : 

ftber  der  Stil  ift  das  Bild  des 
•  Chiirakters ;  und  die  Ferugkeit 

carrect  xu  fchreiben,  kann  ihr, 

unbearbeitet  und  kanftlos,  wie 

fieift,  das  Anfehen  derKunft 

and    d«i   Fleifscs    gewähren. 

Eiijne  Unterhaltung    ift  mein 

Bewegungsgrund,    und    wird 

auch    meine  Belehnung  feyn: 

folU'  ich  aber  diefe  Bogen  einem 

ader  dem  andern  bescheidenen 

und  nachfichtsroUe«Cn)Frcun* 

4e-  mittheilcn ,    fo  werden  fie 

doch  dem  Auge  des  ?ubhcums 

verborgen  bleiben,  bisßdider 

Verfaffer  jenfeit  des  Gebietes 

der  IVritik  und  Verkföhiuuig  ba* 

indet« 

8.  4a* 

Ich  genoft  diefeih^Iuft,  wel- 
A9  rar  mir  aiu  Hacker,,,* 


Braunfchw.  üth.  N.  a.^  ' 

$.  I. 
Tm  zwey  und  funf^igAea  Jah* 
fs  meines  Alters»  falTe  ich.  nach 
ToUetidufig  eines  fchweren  und 
glücklichen  Werk« ,  den  Vor- 
fats,  einige  Augenblicke  meiner 
Mufse  der  Ueberftcht  der  ein* 
dachen  Sreignijße  meines  häus- 
liche« uitd  gelehrten  Lebens  zu 
widmen.  Nackte  ,  nicht  errö- 
the^nde  Wahrheit,  di.e  erfte  £i- 
geiffchaft  der  «mftern  Oe- 
fchicbte,  mufs  die  einzige  Em* 
pfehlung  diefer  perrotilichen 
^rzähluag  feyn.  Die  Schreib- 
art wird  einfach  und  unge- 
zwungen fi^yn ;  fie  ift  indeff 
das  Gepräg«  des  Charakters« 
und  die  Gewöhnung,  richtig  zu 
fchreiben,  kann,  ohne  Anftren- 

Sung  und  Abficht,  ^ar  leicht 
en  Scheia  yon  Kunft  und  Stu- 
dium erzeugen.  Meia  eigenes 
>  TergQÜgsn  treibt  mich  daiu 
und  wird  mich  lohnen ;  und 
foTlren  diefe  Blätter  einigea'  be^ 
ifeheidnen  und  nacbfichta vollen 
Freunden  mitgetheilt  werden. 
fo  wird  Cie  doch  das  Auge  des 
Publicüms  nicht  eher  erbli- 
cken, bis  der  Verfilffer  derfel- 
baa  der  Kritik  und  dem  Hok'-^ 
n^  nidif  aiakr  aasgcfetzc  f«!yn 
wird« 

Tdi  aUiaiete  diefelbe  Atao- 
f^uvebdia^inllditf  Hoakara.  •• 
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rör  mirireathme^  hatten ;  deren 
Wohlwollen  und  "Vleiifchlidi. 
k«it  vOB  tbeii  fo  grofaer  Aus- 
dehnung war,  als  ihr  uni^eKeu- 
res  Gt»Jiie  und  ihre  ällesurnfaf- 
fendeKenjitnifj,  ;dieihreGe^iet 
ftets  mir  Höflichkeit  und  Ach^ 
tun^  bebaiideiten ;  die  Auf* 
richtigl^eicv,  Mafsigung  und  eia 
liberales  ürrheil  zur  Regel  und 
zum  Geferze,  a;ie  zum  Ge  «fn-" 
ftande  ihrer  Redeti  auck« 
tcQ.  etc. 


S.go. 

^  Mit  Vergnügen  willigte  ick 
ein ,  dafs  ein  Theil  de/  iVf or- 
geufiunden  der  neuen  Gefch  loh- 
te und  Erdkunde ,  und  der  kri-» 
tifchen  Lefufig  der  franzöll- 
fchen  und  lateinifc*en  Claffi^ 
ker  gewidmet  würde ,  und  bpf 
jedem  Schrirc  fühlte  ich  mick 
•  durch  Gewöhnung  an  Fl«irc 
und  Methode  kraftroller« 


und  Lorkjß  athmeten;-  deren 
WobI',r».:it*M  u.d  l.eidft-el'n'J^.eit 
XhcMevolence  and  kumarttp ) 
ehei>  röauggedebnt  war,  ais  ihr 
aufserordeiitliches  Genie  und 
ihre  viel  umfülTenden  Kemir- 
niile;  d^e  ihre  Gegner  ftet«  mit 
Amtjkeit  und  Achruifij  behan- 
delten :  t!ie  Redlichkeit,  Mäfsi- 
guiig  und  edeimüthige  Beur- 
theiiung  zu  eben  fo  riel  Maxi- 
men und  Gefeuen  als  Gek^'^ii- 
ftanden  ihrer  Unterhaltung 
machten,  etc.' 

'  Ich  wüligre  nfk  Vergmigeif 
darein,  dafs  ein  Theil  der  Mar*- 
^euftupden  zu  einem  Piane  für 
die  neuere  Gelchicliie  und  Geo- 
graphie, und  zum  kritifcheul.e- 
fen  der  franzfidfchen  und  la- 
tainifchen  Glaftiker-ausgefeczt 
werden  follte ;  und  fn  fiihlte  ich 
mich  bey  jedem  Schritte  durch 
die  Fenigkeit  der  Anwendung 
.  undfiehandlungeart  geftärku 

S.  ao3.  S.  292.  ' 

Mein  Freund  hatte  England  Mein  Freund  hatte,     einaa 

in  der  Abficht  befucht,  Geh  hier  anftandigen    uud  einträgliche^ 

am  irgend  ein  aniUndiges  luid  Amis    wegen  ^     JEaglaBd    ba^ 

einträgliches   Amt   zu   bewer-  fucht,                            ' 
ban.  etc. 

'  In  diefer  letzta«  Stalle  ift  of&abar  die  Uefaar- 
fatzung  TOB  N. f  einer Zweydeutigkeit  unterworfen; 
einmal  widerfprechen  fie  einander  geradezu,  wenn  et 
N.  I.  S  f9  heifst:  ,.In  meiner  Kindheit  hatt'  ich  ein» 
„fttol  die  franzöfifch«  Sprachlehre  ftudirt  etc.«<  N»  i. 
S.  7^3  hingegeo :  „In  meiner  Jugend  hatte*  ich  niemais 
„die  franzdnfche -Grammatik  ftndirt  etc.'*  In  dem  ta^ 
bdlarifchen  Verzeichnifa  der  Landmi.liz  vonHampfhi- 
re  haben  beide  Ueberfetzer  (N.  i.S.  151,  und  N.  3. 
S- 145)  den  Ausdruck,  Glieder  gebraucht,  wo  nur  von 
Rotten  die  Rede  war.  —  N.  i,  S.  1^2  ift  Marec^al  de 
Camp  durch  Feldmarfchail  überfetztj  wenn  diefer  Ti- 
tel uberfetzt  TTerden  foUte ,  fo  hätte  Generalmajor' den 
richtigem  Begriff  gegeben;  und  ebei|d.  S.  25s«  wird 
man  fchwerlich  errathen,  dafs  die  Seßionen  von^eru- 
faiefn  das  Gefetzbuch  der  fränkifchen  Vafallen  des  I^ö« 
nigreichs  Jerufalem  in  der  mittleren  Zeit ,  ^ie  Aßvjei  , 
genannt,  bedeuten  foH.  Dteaus  francöCfchehSchrif• 
ten  angezogenen  Stellen  imd  fkft  darchgehends  in 
N.  I  fehlerhaft  abgedruckt«  und  man  findet  bald  Edel- 
mann  bald  Aedelmann »  obne  dafa  eines  von  beiden 
unter  den  Druckfehlern  genanikt  wäre.  Das  wohlge* 
troßene  Bruftbild  Gibbons  gereicht  N.  i  zur  Zierde» 
keinesweges  aber  das  graue  Papier  und  der  fchlecht« 
Druck,  beide  find  bejr  N,ft  ungleich  belTer, 
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GOTTESGEL  JURTHEIT. 


Mahbüro  ,  In  der  ntütn  akad.  Buclih. :    Bandbuch 
der  chriftlichen  Dogmengejchichte,,     von    Wilhelm  ' 
Minfcher ,   Erofeffgr  der  Theologie  und  Confirto- 
rialrath  zu  Marburg.  Erßer  Band,  ij^f.  478  S.  $• 
(X  Rtllr.   12  gr.) 

Man  Seht  feit  einiger  Zeit,  nachdem  fich  mehrere 
Gelehrte  der  Arbeit  im  Fache  der  chriftlichen 
Dogmengefchichte  von  neuem  unterzogen  haben » .  viel 
über  den  Plan,  nach  welchem  fie  gearbeitet  werded 
follte^  gefchrieben;  ohne  daCs  man  Tagen  kann,  dafs 
dadurch  fonderlich  viel  wäre  aufgerichtet  worden.— 

Eine  chriftliche  Dogmengefchichte,  wenn  man 
ile  noch  heut'  zu  Tage  immer  für  ein  wichtiges  Be- 
dürfnifs  nnferer  Zeiten  und  für  ein  kräftiges  Beförde- 
rungsmittel wahrer  Aufklärung  ausgiebt,  d«rf  nicht 
blofs  in  einer  trocknen  Aufj&ählung  aiier  der  Verände- 
rungen beftehen ,  die  jedes  einzelne  chriftliche  Dogma 
durch  die  Reihe  aller  Jahrhunderte  herab  erlitten  hat ; 
denn  einer  folchen  Dogmengefchichte  bedürfen  wir 
nicht.  Die  Hauptveränderungen  der  chrifillchen 
Dogmen  kennen  wir,  und  was  uns  noch  in  Rückficht 
des  Einzelnen  hier  an  ddr  nöthigen  Votlftändi^elt 
abgehen  möchte ;  das  liefse  fich  fehr  leicht  aus  Schrif- 
ten ,  in  denen  es  fchon  Seht ,  die  aber  leider  beynahe 
ganz  vergeiTen  .find ,  ergänzen ,  z.  B.  aus  des^  NaUfif 
Alexander  Hißoria  eccUfiaßica ,  in  welcher  ein  ganzer 
Schatz  von  Bemerkungen  diefer  Art  noch  unbenutzt 
liegt.  Wer  hier  blofs  fammeln  und  zufammenftellen 
wollte,  der  würde  leicht  die  verfchiedtnen  Hauptver- 
änderungen, die  jedes  einzelne  Dogma  in  den  frühern 
Zeiten  erlitten  hat,-  aus  ihm  heransfinden  können/ 
Aber  nach  dem  Redürfnifs  unfrer  Zeit  wäre  eine  Ge- 
fchichtedcr  chriftlichen  Glauhenslehren  zn  wünfchen, 
die  vornehmlich  auf  die  Urfachen  Rückficht  nähme, 
waram  In  diefem  oder  jenem  Zeitraum  (ich  die  Dogmen 
fo  oder  fo  veränderten,  warum*  gerade  folche  Zufätze 
eben  jetzt  zu  ihnen  gemacht  oder  folche  Einfchrän- 
k'ungen  mit  ihnen  vorgenommen  wurden ;  die  das 
fremdartige  diefer  Veränderungen  genau  charaktert- 
iirce  und  bis  zu  den  erften  Quellen  binaufftiege,  aua 
welchen  fie  ftofsen ;  die  eben  deswegen  in  die  ganze 
innere  und  äufsere  Lage  der  Männer,  die  fie  mach- 
ten»  in  die  Umfiände  der  Zeit,  zu  der  man  fie  mach- 
te, des  Orts,  wo  fie  gemacht  wurden,  fo  tief  als 
möglich  ein4ränge ,  und  auf  alles  das  die  beftimm- 
tefte  Rückficnt  nähme ,  was  für  den  Urfprung  und  die 
Ausbildung  der  kirchlichen  Lehre  der  Chriften  von 
Wichtigkeit  ift.     Solch  eine  Oefchichte  diefer  LtkfP 
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wäre  zugleich  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Gefchichte 
des  menfchllchen  Qeiftes,  und  wenn  fie  je  ganz  zu 
Stande  käme,  ein  kräftiges  Beförderungsmittel  wah-. 
rer  Aufklärung,  fowohl  Jn  der  Religion  überhaupt, 
als  auch  ins'befosdere  in  Abficht  auf  die  Lehren  des 
Chriftenthums.  Für  fie  giebts  aber  nur  einen  Plan, 
und  der  ift  folgender:  die  einzelnen  Dogmen  können 
hier  zur  Bezeichnung  der  Anordnung  nicht  gebraucht 
werden ;  denn  fonft  würde  das  Qanze  zu  fehr  zer^ 
ftftckelt,  und  die  Ueberficht,  welche  hier  eigen ülicH 
die  Hauptüache  ift ,  ginge  verloren.  Dazu  komme  dafs, 
wenn  man  die  Gefchichte  eines  jeden  Dogma  einzela 
abhandelt,  befonders  bey  derfrühern  Gefchichte,  aU 
les  auf  die  Deutung  einzelner  Stellen,  oft  einzelner 
Ausdrücke ,  ans  einem  Kirchenfchriftfteller  ankommt, 
die,  wenn  man  das  Werk  nicht  bis  ins.Unendliphe 
ausdehnen  will ,  nur  einzeln  und  aufser  dem  Zufam- 
raenhange^nit  den  übrigen  Lehrfätzen' feines  Syftema 
tngeführt  werden  können,  wobey  dann,  wie  be« 
kannt,  des  Streitens  undZankens  über  einzelne  Worr 
te  kein  Ende  ift,  und  wie  die  Erfahrung  fchon  lange 
gelehrt  hat,  eben  wegen  des  vielen  Wiaerfpruchs am 
Ende  für  .die  Aufklärung  der  Sache  felbft,  nichts  ge- 
wonnen wird.  Sopdern  eine  folche  Dogmengefchich- 
te mufs  die  Acten  dem  Lefer  gerade  fo  vorlegen,  wie 
fle  laufen;  fie  mufs  z.B.  in  den  früh  er  n  Zeiten' vea 
einem  für  die  Dogmengefchichte  wichtigen  Schri'ft- 
fteller  zum  andern  gehen ,  das  ganze  Lehrfyftem  einea 
folchen  Mannes  entwickeln  ,  und  «ben  hieraus  nuQ, 
zeigen,  fowohl  welche  Neuerung. er  in  den  Lehren 
des  Chriftenthums  machte^  als  auch  tirle  er  zu  diefer 
Neuerung  kam.  So  läfst  fich  nun  auch  erft  auf  aU 
les,  was  hier  neihwendig .ift ,  RückCcht  nehmen. 
Die  einzelnen  Sätze  und  Ausdrucke ,  welche  aufser 
dem  Zufammenhang  immer  dunkel  und  zweydeutig 
waren,  find  jetzt  in  Verbindung  mit  dem  ganzen 
Lehrfyftem  eines  Mannes  klar  und  beftimmt  Man 
fieht ,  wie  alles  in  feinem  ^opf  zufammenhieng ,  und 
wie  er  daraufkam,  gerade  diefen  Ausdruck  für  feine 
Gedanken  zu  wählen.  Diefes  )fi  auch  der  Plan  ,  wel- 
chen fcbon  der  unfterbliche5^(^  in  feiner  Gefchichte 
der  ütaubemUhrenj  welche  vor  dem  erften  und  zwey  ten 
Bande  von  Baumgartens  Polemik  ,  als  Einleitung  fteht» 
befolgte.  Und  nur  a,uf  diefem  Woge  läfst  fleh  ielften, 
was  geleiftet  werden  foll. 

^twas  anderes  wäre  es  freylich,  wenn  jemand 
•\tk  Handbuch  der  Dogmengefchichte  fchreiben,  das 
heifst  ein  Werk  11  efi^rh  wollte,  wodurch  der  ansehen« 
de^ Theolog  in  den  Stand  gefetzt  würde,  die  Verän- 
derungen, welche  ein  einzelnes  Dogma  während 
des  {ganzen  «hriltUchan  Zeitraums  orlitcen  hat,  mtt 
£  einofli 
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eiaeitt  Blick  zu  fiberfehen ,  und  das  ihm  bey  feinem 
iveiccrn  Forfchen  in  der  Gefchichte  der  Dogmen  zum 
Leitfaden  dienen  könnte.  Hier  ift  die'  oben  erwähn* 
ee  Methode,  bey  der  man  nach  den  einzelnen  Dogmen 
geht,  fehr  gut,  ja  unAreitig  die  befte.  Frey  lieh 
vürde  eine  folche  Schrift  für  die  Berichtigung  alter 
Yorurtheile  und  für  die  Aufkläruiig  dunkler  Kegionea 
in  der  Gefchichte  des  chriftlichen  Lehrbegriffs  nie 
viel  leiften ;  allein  diefe<  i&  auch  ihre  Beftimmung 
nicht.  ^ 

Eine  Schrift  diefer  letzten  Art  hat  uns  nttn  Hr. 
K.  hier  geliefert.  Er  felbft  ift  daher  auch  weit  ent- 
fernt, fich  in  die  Reihe  der  eigentlichen  Forfcher  in 
dicfem  Facfa^  zu  ftellen. 

Far  ein  blofies  Handbach  ift  (ndeffen  dies  Werk 
zu  waitlauftig.    Die  Einleitung ,  welche  von  S.  1—78 
rejcht,   und — 'tob  dem  Begriff   und  Umfang   der 
Dognengefcbichte —  den  Urfachen  der  Veränderung 
der  Dogmen  —  der  Brauchbarkeit    der  Dogmenge- 
fchichre  —    ihren .  Quellen    und   Hulfsmittela ,     ih- 
xer  Behandlungsart  und   Einlheilung   handelt,   und 
fehr  gut  gearbeitet  ift,   fteht  ganz  an  ihrem  Platze, 
und    ift    eine    wahre    Zierde    des   Buchs.     Allein 
in  dea  eigentlichen  Plan  des  Ganzen  /  hat  der  Vf. 
«nanches  gezogen,  was  nicht  hipeln  gehört,  und  ihn 
eben  dadurch  fo  fehr  erweitert ,   dafs   (ein  Handbuch 
zu  einem  fehr  bändereichen  Werk  hinanwacfafen  mufs. 
Die  garxze  Degmengef^hichte  theilt  Hr.H.  nämlich  in 
fieben'  Perioden  f  die  erße  hebt  von  der  Stiftung  des 
Cbfiftenthums  an ,  undf  geht  liis  auf  die  arianifchea 
Streitigkeitep  und  die  KircheRverfammlung  von  Ni- 
cea.     Die  ^cweyte.  von^  der   Nicenifchen  Kirchenrer- 
fainmlung  bis  zum  Tode  Gregers  des  Grofsen.     Die 
dritte  von  dem  Tode  Gregers  des  Grofsen  bis  auf  Gre- 
gor VIL    Bie  vierte  von  Greger  VII  bis  auf' die  Refor> 
matien.    Die  fünfte  von  Luther  und  Zwingli  bis  auf 
die  Concordienformel  in  der  evaogelifchlutherifchen, 
und  die  Dordrechter  Synode  in  der  reformirtea  Kir- 
che,   Die  fechfle  von  der  Concordienformel  und  der 
'  Dordrechter  Synode  bis  auf  die  Mitte  des  igten  Jahr- 
bunderu.    Die  fiebente ,  von  der  Mitte  des  gegenwär- 
tigen Jahrhunderts  bis  aaf  die  jetzige  Zeit.    Bey  einer 
jeden  Periode  macht  er  nun  wieder  zwej  Abtheilun- 
gen»    nämlich  eine  Qefchichte   der  Dogmatik  über- 
haupt und  dann  die  Gefchichte  der  einzelnen  Dogmen. 
Die  erfte  ift  nun  zwar  an4Schauc1i  merkwürdig;  aber 
«igentlich  gehört  fic  nicht  ganz  hieher.     Welltf  der 
Vfi  ße  ja  mitnehmen »   fo  durfte  er  es  nicht  fo  weit- 
lä'uftig  fhun  •  dafs  er  nämlich  beynahe  eine  Ueberficht 
von  der  Dogmatik  jedes  einzelnen  Kirchenfchriftftel 
lers  gab.     Die  zweyte  Abtheilung  behandelt  er  gleich- 
falls viel  zu  weitfchweifig.    Die  ganze  Gefchichte  des 
Kanons  des  A.  T.  unter  den  Chriften  der  drey  erftcn 
Jahrhunderte ,  welche  von  S.  190-  ;29o  geht,  gAörte 
eigentlich  ger  nicht  hieher  •  unä  was  davon  etwa  we- 
oen  des  folgenden  zu  erinnern  nöthig  gewefen  wäre, 
kätte  mit  ein  paar  Worten  angegeben  werden  können. 
V<*berhaupt  wenn  der  Vf.  in  der  Folge  eben  fo  ver- 

lahrti  uAd  «Ue  Kebeniaeteriea  fo  aipflUirlicb«   wie 


hier,  mitnimmt;  fo  wird  er  fchwerlich  fetnWHtfn 
einer  Reihe  von  12  Octavbänden  beencligea  koimtQ, 
Auch  rft-  diefe  Auafuhtlichkeit  hier  um  fo  «nv 
behrlicher,  da  der  Vf.  durchaus  nichts  Neues  ü\:u 
fondern  gerade  da  mit  feinen  Unterfuchuügen  ftehen 
bleibt,  wo  fched  feine  Vorgänger  Semler  b.  a.  ftaa- 
den ,  mithin  alles  diefea  fchon  beluinnt  ift. 


Dagegen  mfillen  wir  den  Vortrag  des  Vf.  im 
zen  als  faßlich  und  angenehm  leben.  Hier  und  de 
etwas  Weitfchweifigkeit  abgerechnel,  ift  fein  Buch  khr 
gut  gef ehr  leben,  ein  Verdienft  das  hier  deftegröfserift, 
je  feltner  die  Schriftfteller  in  diefem  Fache  find,  die  es 
fich  zu  erwerben  gefucht  und  verftanden  haben.  Aeck 
hat  der  Vf.  die  Hauptverändeirungen  der  einzelnea 
chriftlichea  Dogmen  richtig  und  vellftindig  angege-* 
ben,  fe  weit  diefes  bey  der  Art,  wie  Hr.  M.  die^Dogmes- 
gefchichte  ftudirt  zu  haben  fcheint,  gefchehtn  kenn- 
te. Eigentliches  Quelleuftudium  hat  der  Vf.  nun  wohl 
nicht  getrieben;  auch  find  wohl  fchwerlich  die  äl* 
;Cern  für  Dogmengefchichte  wichtigen  Werke  zu  Re- 

the  gezogen  worden;  fondern  fein  Bach  ift  eine 

wiewohl  immer  mit  Verftand  gemachte  —  Compilation, 
ans  dem ,  was  in  neuern  Zeiten  —  vorziglich  feit 
Semler  über  die  Dogmengefchichte  gefchrieben  wor* 
den.     In   diefer  ganzen  Schrift  ift  daher  eigentlich 
nicht  eine  einzige  neue  Anficht,  vielwenJger  eine  neue 
Entdeckung.     Alles  ift  bekannt,  denn  er  fchlofs  fich 
an  bekannte  Führer  an.    Noch  deutlicher  wird  diefes 
aber  dadurch ,   dafs  der  Vf.  alle  Unterf^chungen ,  die  * 
den  eigentlichen  Kenner  in   diefem  Fach  verrathen^ 
fehr  for^fa'ltig  vermeidet ,  fo  nahe  fie  ihm  auch  bis- 
weilen hegen,    z.B.   in  det  Gefchichte  der. Dogmatik 
vonS.79 — 144,  wo  er  über  die  frühern  Kircheafchrift- 
fteller  einzeln  redet  und  manches  fagt,    was  wohl 
hätte  wegbleiben  können,    ileht  nichts  über  die  für 
die  Dogmengefchichte  fo  wichtige  Materie  ven  dem 
Emanationsfyftem  des  Tatian;  beym  TertuUian  nichts 
Ten  dem  Unterfchiede ,   der  zwifchen  feinen  Schrif- 
ten fich  findet,    da  einige  vor,  andere  nach  feinem 
Uebertritt   zum    Montanismus  gefchrieben  zu   feyn 
fcheinen.     Kurz  in  diefem  gsinzen  Abfchnitt  ift  mit 
vieler  Sorgfalt  immer  nur  die  Oberfläche  der  Mate- 
rie berührt,  and  nur  immer  das  gefagt,   was  jeder 
fchpu  weifs,  der  nur  die  Literärnotizen  der  Kirchen^M- 
ter  ftudirt  hat.  Am  deutlichftea  endlich  zeigt  fich  diefer 
^  Mangel  an  Qaellenftudium  in  der  fpecjellen  Oogmenge- 
.  fchichte  felbft.    Wir  nehmen  z.  B.  hier  die  Gefchichte 
der  Dreyeinigkeitslehre.    In  ihr  hätten  doch  zum   we- 
nigften    die   Hauptveränderungen    bemenkt    werden 
müfien,   die  diefe  Lehre  erlitten  hat;    fo  hätte  dorh 
mufien  angezeigt  werden ,    wo  eigentlich  der  Punkt 
liegt,  bey  welchem  das  frühere Subordinationsfyftem 
in  ein  Coordinätionsfyftem  übergieng;  allein  gercde 
be>m  Athenagoras,   wo  di^efer  Punkt  deutlich  wird, 
nichts  davon.     Eben  fe  wenig  zeichnet  der  Vf.  auch 
di«"  Veränderungen  aus ,   die  in  der  Sprache  bey  die* 
fer  Lehre  vorfielen,    z.  B.  beym  Theophilus  von  ^fs. 
h'ocftiV»  S.  408.  kein   Wort    davon,     dafs   er    zuerft 
das  Worl  rpio^  voa  Vater  j  Soha  imd  Geift  gebraucht« 
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fiberfaaupt  flb«r  die  ganze  Stelle  ad  JutoU  Lih.  IL  c.  23 
fo  gar  oichca  Eixigreifendes. 

Nach  findet  Rec.  eine  Erinneriiog  nöthig,  fie 
berriffc  die  Art.  wie  der  Vf.  fich  bisweilen  über  Ssm- 
ters  Schriften  äufsert.  S.zi2  beurth^'ilt  er  z.  B.  def- 
fen  Abhandlung  von  fvtyer  ünterfuchung  des  Kanon, 
und  fchreibt  MEin^^^Q^  treffende  Bemerkungen ,  wi« 
^,tnan  fie  ron  dem  fcharffinnigen  Geift  einea  Semlera 
erwarten  d^rf ,  find  in  diefeoi  Buch  aiisgeftretit# 
nur  weder  geordnet  noch  immer  beftimmtdargeftellt, 
»»auch  durch  die  ermüdende  Schreibart  t^weilen  rer- 
yydnnkelt.*'  Es  ift  w^hr«  Semler  fchrieb  fchlecht, 
und  die  ftrengfte  Ordnung  beobachtete  er  auch  nicht 
Bliemal ;  allein  dafs  fein  ganzes  Verdieaft  insbelondere 
jbey  der  genannten  Abhandlung  blofs  in  ein£elnen 
treifenden  Bemerkungen  beftanden  habe«  ift  falfck* 
Er  hat  die  Materie  vom  Kanon  gröfstfnrheils  aufs  Reit 
ne  gebracht,  und  nicht  blofa  einzelne  gute  Bemer- 
kungen tUrdber  mitgetheiU.  Hätte  Hr.  M,  hier  noch 
hinterdrein  g^fchrieben,  und  faft  alles  *  was^  ich  hier 
4iber  den  Kanon  treffendes  Jage ,  ift  aus  ihm  genommen; 
So  wäre  dies  der  Wahrheit  gemsfser  gewefen. 

Augsburg  ,  in  der  Jofeph  -  Wolflifchen  Buchhandl. ; 
Die  wahren  Wege  zur  GläckfeUgkeit  des  Menfchen. 
Mit  erfoderlicher  Gutheifsung.  Erftes  und  zwei- 
tes'Bandchen.  1794.  £54  u.  072  S.   8*  (l  Rthir» 

Schon  der  Titel   ,,die  wßbren  Wege  zut  Glückfe* 
llgkeit/'  wachte  Rec.  das  Buch» .  noch  ehe  er  eS  las, 
etwas  verdächtig,    und  liefs  ihn.  ftark  zweifeln,  ob 
.der  Vf.  auch  die  rechte  Strafse  zu  feinem  Ziel  kenne. 
Doch  tröftete  er  fich  damit,   dafs  diefer  Pluralls  viel* 
leicht  ein  Sprachfehler  feyn  könne,  'dergleichen  man 
bey  Büchern  anter  diefe'ra  Druckort ,   fchon  gewohnt 
Üf.    Er  hatte  fich  auch  nicht  ganz  geirrt.    Die  wah- 
ren ITrp-e  zur  Glückfeligkeit,  ftand  wirklich  ,  ftatt,  der 
ic;a/trf  Ireg  zurGlückfeligkeir;  denn  die  Bahn,  welche 
,der  Vf.  feinen  Lefern  Torzeichnet«   ift  mitAusfchlief- 
fung  aller  andern,   nur  eine.     Leider  ift  es  der  be- 
kannte Irrweg,,  der  durch  das  Dickigt  des  blint^pn 
Glaubens,    gute  Köpfe  endlich  ^u   einem  troftlofen 
Skepticismüs,  Einfältige  hingegen  zu  jener  unfelieen 
Geifteserfiarrung  führt»    bey  der   alles  vernünftige 
Nachdenken  über  die  erfte  Angelegenheit  des  Men- 
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fchen  verfch  windet,' nnd  ein  dumpfes  Hinbrüten  über 
erlei:iiten  aber  nicht  verftandenen  Formeln  an  feine 
Stelle  tritt.    Gleich  Im  erften  Abfchnitt  Band  i.»  der 
ttberfchrieben  ift:  -Vnßnn  der Zweifeljucht t  heifst  es: 
i,Was  wird  unfre  Vernunft  über  Dinge,  die  ron  oben 
find,    zu  vernünfteln  Termögead  feynf    wenn  der 
Herr  aller  gefchaffnen  Dinge  geredet,  und  wenn  wir 
wiilen,  was  or  uns  geoiffenbaret ;  werden  wir  ihm 
„nicht  glauben ,  und  feinem  Worte,  es  mag  gefchrie« 
^ben  feyn,  oder  nitht,  Bevfall  geben;  und|mzwey- 
ten  Bändchen  S.24i  zeigt  nA$  noch  deutlicher,  wo 
der  V/.  eigentlich  hinaus  will.    Unter  der  Auffchrift : 
die  Religion  9   der  fchon  vom  Anfange  heJHmmte  Weg 
zur  wahren  QUickfeUgkeit  desMenfchen.  SLekt  folgende 
Stelle.    „Eben  die  heilige  Kirche  ift  es,  die  una  die 
wahre  Religion ,  veiü  Anfange  der  Welt  bis  nun'ala 
den  ächten  Weg  zur  menfchiich^n  Glückfeligkeit  ge* 
„zeiget ,   und  diefelbe  uns  anfbehalten  hat.     Der  Hei- 
»,land  verfchaffte^  ihr  ein  Anfehen,  welches  b^y  jeder 
«,fich  ereignenden  Gelegenheit  entfcheiden,  und  dem 
9,man  jederzeit  ifoljg;en  konnte.     Sie  allein  erhielt  von 
tidem  Gottmenfchen  die  waljre  Lehre,   und  wird  fie 
„bis  an  der  Welt  Ende  aufbehalten.    Von  der  erften 
«,Verfammlung  der  Apoftel  her,    ward  ihr  Anfeben, 
„ihre  Lehre  von  den  Glaubigen  anerkannt.     Sie  blieb 
,;durchalle  JahVhunderte  bey  dem  nämlichea  Bekennt* 
,,niire',  und  fiegte  gegen  alle  Anfalle ,  die  man  auf  fie 
gewagt  hat.    Sie  ward  in  der  ganzen  Welt  verbrei- 
tet« und  der  Dümmße  konnte  fich  auf  ihr  Anf eben  ftei- 
pjfen.    Jederzeit  fprach  fie  im  Nameil  des  Herrn  4  und 
„immer  wird  fie  auf  gleidie Weife  fprechen.^    Recht 
fo !    Der  Ausfpruch  der  Kirche  daa  ift  Religion !  — » 
Uebrigens  kann  diefes  ganze  Machwerk,  ohngeach- 
tet  es  aua  zwey  Bünden  befteht,  feinem  Vf.  doch  we- 
nig Mühe  ^ekoftet  haben,  deim  zehn  Theile  des  Buchs 
find  nicht  von  ihm.     Stellen    auä  andern  Schriften 
wechfeln  mit  Gedichten -von  bekannten  Männern   fe 
mit  einander  ab,    dafs  man  oft  mehrere  Seiten  hta- 
durch  kein  Wort  vom  Vf.  liefst. 
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Wetssenfels  ,  b.  Severin:  Xön^ffm  Zaura  oder 
da s  btf zauberte  Birkenwätdchen.  fo m  Verf a ftei^  dea 
Orak«-U  zu  Endor.  ater  Th.  1797.  ^70  S.  S» 
(S.  d.  Rec.  Ä.  L.  Z.  1797.  No.  357.) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


PHix.ex.ooiE.  1)  Zeitz,  h^  Webel :  Oratio  funehtis  id 
morft^n  Petri  MofeHam  ,  auctore  Julia  Pflügt  itenim  excufa  cu- 
ra  CTiir.  Oottfr.  Mülipri ,  Rectoris  fcholae  Ci^enfis  ecBibliathe« 
CS«  epifcopali«  pra«fecti.  i7pg.   VlII  u.  35  S.  g. 

2)  Leipzig ,  b.  Breitkopf  u,  Hartcl ;   De  Coiice  Plotini  ma^ 
uu/criiio  ,  qui  in  bibfictheca  epijconnli  Cizae  affervatur ,  breri- 

lerdifputavu-  hl.  Chr.  Guttfried  Müller,  Rc clor.  i7s^8.  J^S.  t« 


3)  Paris  i  Lettre  a  Mt,  i»  Tkeü^  l^ü»  4es  CenÜMrVaectlti 
de  la  Bibliotftequf  narittnale,  für  une  nouvelle  edition  de  tous 
lex  ouvrages  des  Philofofhet  ßcleetiques »  par  Sainte^  CfQim. 

I7P7*  la  8.  g. 

Mit  lobeftswür^iVeiu  £jfer  fährt  Hr.  Mittler  iWrt»  litcrari« 
fche  Selreaheiten ,  vorzügiich  ans  der  ihm  anrertraueten  StifU* 
bihUatbeh  In  ZeiUj  dem  Publicum  bekaant«  und  durch  fiey- 
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fUffung  tnanclief  gelehrten  Bemerkungen  nocfi  gcniefsbarer  xu 
machen.  Die  Trauerrede,  .wodurch  der  nachhcnge  letzte  Bi- 
fchof  zu  Naumburg,  Juttut  PJlug^*  welcher  damals  hoch  m 
Leipzig  die  Rechte  ftudirtc ,  feinem  verftorbeoen  Lehrer  ein 
fchöues  DenkmaUer  Dankbarkeit  und  zugleich  de«  mitNutzeii  - 
▼on  ihm  empfangenen  Unterrichts  ftiftete,  war  xwar  den  Lite- 
ratoren  nicht  unbekannt  geblieben :  «Hein  die  meiften  fprechen  - 
von  ihr  in  fo  unbeftimmten  und  allgemeinen  Ausdriicken,  daf« 
de  die  Rede  weder  gefehn  noch  gelefen  zu  haben  fcheinen. 
(S.  Gitndlings  Hifiorie  der  Gelakrheit  U.  S.  atfii.  Ment 
ken  differt,  de  graec.  et lat.  literarum  im  MUnia  mßaurafribuff 
p  263  u.  a.)  Selbft  Smxe,  dem  Hr.  M.  diefen  Abdruck  zu-' 
^geeignet  hat,  war  zweifelhaft,  ob  die  Rede  i«maU  tinzeln  er- 
fchieneu  ,  oder  etwa  in  anderen  Sammlungen  enthalten  fey.  I« 
den  Leipziger  und  Dresdner  Bibliotheken  war  fie  nicht  äufzu^« 
finden,  fogar  in  derZeitzer  nicht,  welche  doch  alle  Werke  de» 
genannten  i»/.  Pfittg,  und  viele  davon  noch  band fchrifi lieh, 
befitzt.  »ndlich  erhielt  Hr.  M,  durch  einen  Freund  ein  Ejteim» 
plar,  ohne  Jahrxahl  und  Druckori«  auf  12  Quartblätter  ge- 
druckt,  und  fäuflite  nun  nicht,  diefen  fcltenen  Fund  dem^ 
Publicum  mitzutheilen ,  ut  (wie  £t  in  dor  Dedication  fagt,)' 
giiamhQmines  JecuH  nofiri  ferfpicerenh  quemta  diUgeuth,  quan- 
to  cum  a£paratu  ehquentiite ,  ut  et  animi  pietate  tes  eUm  ßt 
ueta^  qi^ae,  uti  tarn  n^firorum  temporum  efi  lepUas ,  et  paene 
dixerim  itnpietas ,  apmd  not  iam  ftre  friget.  Diefer  Yerwurf 
kann  aber  wenigttens  die  Univerfität  nicht  treffen ,  auf  welcher 
die  Red«  gehahen  worden  iÄ:  denn  «auf  diefer  und  folchoGe- 
dächtnif«reden  nichts  feltene« ,  und  nur  vor  acht  Jahren  noch 
ift  dafelbit  das  Andenken  an  den  würdigen  Petrus  IjfloJeUanut 
durch  eine  akademifche  Rede  (f.  Mefazin  für  ößemtUcke  Schm- 
ten  II  ß.  I  St.  p.  ioO  erneuer*  worden ,  we)che  gewifs  auch  von 
diligentia  und  von  einer  noch  mehr  geläuterten  ammi  pietas 
zeugt,  wiewohl  fie  nicht  auf  daffelbeLob  der BtfredJaTnktit  An' 
fpruche  machen  kann,  welches  Hr.  M.  der  Pßugi/chen  mit  vol- 
lern  Recht  ertheilt.  Jndefs  darf  man  auch  in  diefer  weder  euie 
groft^  Gedankenfülle ,  noch  viele  pathetifche  Stellen,  noch  über- 
haupt jenerf  et  oratorlt  magna  fonans  fucheii,  das  man  noch  in 
manchen  lateinifchen  Reden  def  damaligen  Zeiten, bewundert. 
In  einem  fehr  ki^nülof8n  Ideengange ,  den  hie  und  da  fromme 
Beerachiungen  unterbrechen,    zeigt  der  Redner«  auf  welchem 


niitzlich  der  Verewigt« 
aneepafst,  ganz  das  terfum  dicendt  genus^  das  uns  zur  Wie- 
derholten Lectüro  der  Erafmifcheu  und  Muretifchen  Schriften 
kinzieht.  --  In  dem  neue«  Abdruck  ift  gleich  S.  2  «in  eigner  In- 
terpanctionsfehler ;  (Jttoice  fi  Mefellanum  tum  ditexißit  —  de 
eoipfo  hrevUer,  dum  dicQ  4ill genter .  quaefy  attfndite.  Man 
nimmt  bal  J  wdir .  dafs  nach  ipfo  und  dicQ  interpungurt  wer- 
den mttfs.  *   '  •  ♦ 

Di«  HamdfcTirift  von  Ptotinus  Werken  ,  wolche  Hr.  M*  in 
der  zweytcn  Schrift  mit  Sorgfalt  befchreibtr  hH  Rec.  felbft  in 
den  Händen  gehabt.  Sic  ift  ungeniein  nett  uod  leferlich  auf 
ftark^s  geglättetes  Papier  gefchrieben,  und  füllt  744  Fol iofeicen. 
Zwar  ift'ßo  nicht  äker,  als  vom  J.  1540.»  allem  (wie  fchon 
Memejius'iu  £pp*  «^  Nefleröt  emfl.  IX.  p.  17  bemerkt  h^t>  aus 
weit  altern  Tenettanifchen  Codd.  abgefchrieben.  Daher  bietet 
fie  neben  vielen  Unrichtigkeiten .  welche  auf  die  Rechnung  deij 
fehr  UBwiffenden.Librarius  kommen,  beynahe.auf  allen  Seiten 
die  trefflichllen  Lesarten  dar:  oft  find  auch  die  Lücken  des  ge- 
wohnlichen  Textes  glücklich  ausgefüllt.  TEhemals  gehörte  die- 
fer Codex  d«n  berühmten  Aerzteff  Sehröter  xu  Jena ;  von  diefen 
kam  er  nebft  12  andffrn  Handfchriften  ao  j!en  Rochlitzer  Stadt- 
Dhvfikus  D.N^fl^^f  fodann  an  Reinefius;    und  endlich  fielen 
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^ücherfammlung  der  Stiftsbibliothek  in  Zeit«  zu.  Au«  deaTa. 
rianten.  welche  der  Basler  Austjabe  des  Plotinus  fisgof)  am 
Rande beygefugt  find,  erhellt,  dafs  die  RecenGon  des  beCcbrie« 
benen  Codex  von  derjenigen,  welche  jener  Herausgeber  be- 
folgte ,  ganz  verfchieden  ift.  Auch  wird  dies  durchgaririi?  durch 
die  abweichenden  Lesarten  bewahrt,  die  Ur.M  aus  verfchiedcne» 
Enneaden  und  Buchern  zur  Probe  hier  mitgetb eilt  hat.  Daübri- 
gens  der  Text  des  Flotiaus ,  zum  Theil  durch  eigene  Schuld 
des  dunkeln  und  zngieich  eilfercigeii  Verfaffers  (f.  PorphurU 
Fis.  Plotitd  c.  g.)  ,  noch  fo  gar  fehr  entftelh.  und  die  *re«aiin- 
ce  Basler  Ausgabe  mit  den  Ar-gumenten  des  Marfil.  f-Uinus  die 
einzige,  welche  wir  noch  bis  jeut  von  Plotinus  Werken  befi'txen. 
mit  den  grobften  Druckfehlem  erfüllt  ift  :  fp  mufg  ,na„  ^\^^^l 
dings  wünfche«,  dafs  fähige  Rritiker  auch  diefem  Schriftfteller 
mittelft  der  vielen  noch  unbenutzten  Subßdien  ff  Hartes  dd 
Fabricii  Bibl.  gr.  To.  V.  p.fpgfqO  hülfreicheHaud  bieten,  und 
das  in  uuferu  Tagen  ohnehin  zu  fehr  vernachläfsigte  Studium 
der  GychichtederPhilofophie  aus  ihren  QmeUcn  dadurch  beför- 
dern helfen.  Denn  was  Filloifen  in  feinen  Anecdotts  geleißet. 
ift  nicht  fehr  bedeutend ,  wie  man  fchon  aus  den  Grimmifckei  ' 
Kachtragen  zu  einigen  Capueln  CLeipi.  178g.  ,  j  fehen  kann : 
auch  waren  mehrere  Stucke  von  denen,  welche  uns  ViJloifo« 
als  Jneedeta  gab,  fchon  langft  m  der  Basler  Ausgabe  gedruckt! 

Noch  vor  kurzem  fehlen  jener  Wunfeh .    den  wir  in  An- 
fehung  einer  neuen  kntifche«  Ausgabe  des  Plotinus  äufserte« 
unter  die  vielen  frommen  Wünfche  zu  gehören,    deren  Erfülr*   ' 
luug,  auch  m  dem  Gebiete  der  alten  Literatur,   fehr  fern  und 
ungewifs  ift.    Defto  erfreulicher  mufs  jetzo  die  Ausficht  fevn 
welche  uns  Hr.  ^aiVe-  Croi^iti  dem  iVr.  3  angezeigcen  Briefe 
nicht  blofs  zu  einer  neuen  und  voilftändigeren  Ausgqbe  der  Fla 
*i»jM#«  Enneaden  ,    fondern  überhaupt  zur  Sammhin e  und  Bei 
arbeitung  alles  deffen  eröffnet ,    was  Wir  von  der  ekiektifchen 
Philofophie  der  Griechen nodi  übrig  habe«.*  Pourquoi  (fr/gt  er 
m  acht  franzlfifcher  Manier)  les  favans  Uh^rleux  d^AHemaifne 
fiQecmpis  k  des  reimpreffions  dTamteurs  claffiques,  ne  pr^eroienU 
^t  *;•'  */«?''''^''  ^»*  *«''*'?*'  d'onvrages  inddits  0»  ineonipiets. 
En  les  faifant  par  Ik  revime ,.  »/j  r^mmortaliferoient  eux,  me 
mäs  etac^ueroient   de  n^wveamx  droits  k  notre  reconnoitTaice^ 
Hierauf  kundiget  er,  unterftutzt  von  den  literarifchen  Schätzen 
unter  denen  er  wohnt,   eine  Ausgabe  der  W^rke  des  PiotinuÄ 
Hermus  .  Olymprodorus  (wovon  er  fchon  im  dritten  Jahriranff^ 
des  MagafinEnc,chp,dique     No.  If  u.  IX  einige  NaSV^! 
geben   hatte),  ferner  des  Porph;yrius,  Jamblichus,    Srrianus. 
Proclus,    Marmus,   Hierocles ,    Ammonius  und  Damafcius  an! 
und   tbeilt   von   den  Schriften  diefer  Männer,    ihrem  Werther 
den  Hulfsmitieln  zur  Herausgabe  u.  f.  w:  einige  kurze  Norizea 
mit,  welche  zum  Theil  fchon  aus  Jo.  Alb.  Fakriciut  Vroleg^^ 
menen  zum  Marikm  (Hamb.  1700.4..)  vermehrt  werdenk«nncn. 
Indefs  freftaht  der  Tf.  gleich  felbft  :  lareunien  d&  tQus  ces  ouvra-   ■ 
res  efi  a  la  verite  une  g  r  a  n  d  e  fntrtprife  ;   maif  fi  alle  ne  peut 
fexiouter  k-la  -fois  et  par  uu  Jeui  hemme»    du  -moins  efi  po/- 
fible  d*en  veuir  abaut  0n  fe  partageent  la  befogve ,  etenpuhliant 
ehaque  euteur  feparatement,  BeyJauJRg  erwähnt  Hr.  Jm«tp-Cr<>i* 
die  Bemühungen,   welche  bekanntJich  Ruknketiius  feit  20  Jah- 
ren und  drüber  auf  einen  Theil  jener  Schriften   verwendet  hat. 
Der  Vf,  weifs 'nicht,  wie  weitdicfe  Arbeit  vorgerückt  ift,  und 
db  fie  überhaupt  wird  ausgeführt  werden  können;     Rec.  weifs 
dafs  ein  fehr  grofser  Theil-der  Scholien  über  Piaton  bereits  ab- 
gedruckt worden ,  (feit  dem  J.  17)^2  ftehen   fie  auch  fchon   in 
Luchtmanns  Verlagskatalog  aufgeführt),    und  hofft  jetzt,    ohn- 
erachtet    der   wackere  Herausgeber  mit  Tode   abgegangen  ift 
die  fchnellere  Vollendung  eines  Werks ,   das   uns  den  Verkift 
diefes    unrergefslich<jn  Aiderraanns  der  gricchifchen   Literatur 
gewifs  noch  csnpfixidilcher  und  fchmerzhafter  machen  wird. 
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Sonnabends,   din  7.  gutius  ITj^S» 
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RECHTSGELJERTHEIT. 

Bayreuth,  h.  Lfibecki  Erben':  Sxfflem  dis  preufsi- 
Sehen  Rechts ,  mit  Hinficht  des  in  Det^fchtand  get- 
tenden  gemeinen  Rechts  (mufs  Äeifsen:  mit  Hin- 
ficht  Auf  das  in  Deutfchland  geltende  gemeine 
Reckt).  V^n  C.  J.  Grundier.  Zum  Qebrauch  ffir 
Vorlefungen.  ^  Erfler  Theit ,  der  die  allgeiuiDen 
Grundfltze  des  preofsifcken  Reckte  entkält.  1797. 
»24  S.  gt.S* 

Es  erregt  fchon  kein  günlHges  Vornrtheil  für  Hn. 
G. ,  dftfs  er  fich  mit  den  allergemeinften  Gemein- 
fprüchen  ankändigt.  So  beginnt  gleich  die  Vorrede 
folgendergeftalt :  ».Gefetze  find  die  Seele  des  Staats. 
ifDit  genaue  HandU^bung  derfelbes  bringt  Wohl  und 
;»Glück  derllnterthanen  hervor,  wenn  die  Stastsbflr- 
y,ger  diefelben  gern  ^und  treulich  befolgen.  *  Da  aber 
t,znt  Befolgung  der  Gefetze  eine  Ke^mtnifs  derfelben 
„notbwendig  ift  (in  derThat?):  „fo  mfiffcn  fie  dcut- 
,,lich  9  und  wo  möglich ,  in  der  Sprache  des  Volks 
;,abgef«(st  feyn."  —  „Bey  Erlernung  jeder  ViTiiTett- 
„fchalTtmufs  man  mit  Grundlinien  den  Anfang  ma- 
»,chen.<'  —  „Nichts  erleichtert  das  Rechtsftudium*« 
(blofs  diefes?)  »,itiehr»  als  die  Methode,  nach  der 
„der  Lehrer  dieVorkenntnifTe  feiner  Zuhörer  anwen- 
„det,  um  fo  su  neuen  und  erweiterten  KenntnifTen 
„fie  zu  fähren  »•  u.  dgl.  m. 

•  '  Dem  gegenwärtigen  Syfteme  hat  wenigftens 
nach  einer  in,  der  Vorrede  enthaltenen  Aeufserung 
das  NetteWtadtifche  zum  Mufter  gedient.  Doch  ver- 
steht Hr.  G.  unter:  5yyi«n ' weiter  nichts:  „als  ein 
^foiches Lehrgebäude,  in  welchem  das,  was  das  fol- 
„gende  erläutert ,  und  den  Lefer  vorbereitet ,  vor- 
•»«ausgefchjckt  wird."  —  Wie  weit  Hr.  ß.  diefem 
Begriffe  und  der  H ettelbU dt ifchen  Schult  getre<i  ge- 
blieben fey,  wird' eine  Ueberficht  des  Inhalts  dieles 
erften,  ocftr  ^.generellen** jLht\l$  ergeben.  Die  Ein- 
teitung  handelt  in  vier  Abichnitien :  von  dem  Begriff 
und  den  Eintheüun^en  des  preufsifchen  Rechts  —  von 
den  Quellen  des  freufsifch-brandenbur gif chen  Rechts  -^ 
von  den  Hntfswiffenjfchaften  des  preufsifchen  Rechts  ~ 
von  derart,  wie  das  preufsifcfi-brundenburgifcheRecHt 
zu  erlervenfey,  —  Dann  folgen  die  allgemeinen  Grund- 
fatze  des  prenfsifeh  -  brandenburgifchen  Rechts  folbft  in 
eiif  Hcniptabftknitten :  von  Gtfetzen  (Begriff  und  £!n- 
theilung  derfelben  -^  gefetzgebende  Gewalt)  von  Per- 
fönen  -^  von  Sachen  überhaupt  —  von  Handlungen  wnd 
Thatfachen  überhaupt  —  von  rechtlichen  Gefehaften  — 
von  Rechten  und  Verbindlichkeiten  — -  vom  Befitz  —  von 
der  Verjäkrmng  r^  von  den  Rechtsmitteln  -^  von  Rechts- 
Af  L.Z.  1798.    Brittew  Hemd. 


fachen  überhaupt  und  deren  gerichtlichen  Behandlung  -r^ 
von  dem  Procefs  überhaupt  und  den  Eintheitungen  def- 
fetben.  —  Wir  wollen  zu  diefer  Ueberficht  nur  di^ 
allgemeine  Verficherung  hinzufügen ,  dafs  das  Ganze 
äufserft  oberflächlich,  eilfertig  unfi  unordentlich  aus- 
gearbeitet, und  zu  nichts  in  der  Welt  wenigem,  als 
zu  akademifchen  Vorlefungen  (die  denn  doch  wohl 
keinen  andern  Zweck  haben  foUten ,  als  gründliche 
Rechtsgelehrte  zn  bilden)  jgeeignet  ift.  Wir  hoffen, 
dafs  uns  Hr.  G.  die  Belege  zn  diefer  Verficherung  er- 
lafien  werde,  die  ihm  felbft  —  wenn  er  zu  einer  un- 
befangenen Mufterung  feiner  Arbeit  au%efegt  iil  --- 
nicht  unbemerkt  bleiben  können« 

Der  andere  fpecielle  Theil  foU  zwey  Havpttheile 
enthalten.  „Das  ffus  publicum  f  welches  nicht  nur 
„das  Staatsrecht ,  londern ,  wie  Kretfchmarm  und  Hii- 
„£0  behaupten,  alles  dasjenige  enthalten  mufs,  was 
,,fich  auf  das  Ganze  bezieht,  und  das  ^us  privatum, 
„in  welchem  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der 
„einzelnen  Bürger,  oder,  wie  Hug'o  fagt,  das  was 
„Mein  und  Dein  angeht,  entwickelt  werden.  Das 
„Cameral-  und  Policeyrecht  ifl:  hier  weggelaffen ,  da 
„es ,  fo  wie  das  Völkerrecht,  ein  befonderes  Studiuhi 
„der  preufsifchen  Juriften  ausmachen  mufs.'' — ,  Diefe 
Prognofe,  welche  der  Vf.  von  feinem  zweyten  Thelle 
felbft  giebt,  dürfte  wohl  keine  fonderliche  günfti- 
gen  Erwartungen  erregen. 

Haixb  u.  Leipzig,  b.  RufF:  dar.  ^ac.  Scheuffel- 
huth,  D.  U.  J.  Theoria  ^ris  Romani  privatim 
ufum  auditorum  difpofita.  1796.  384S.  8- 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede ,  dafs  die  Erleichterung 
des  Studiums  des  römifchen  Rechts  durch  fyftemati- 
fche  Behandlung  deifelben  der  Zweck  des  gegenwär- 
tigeil fiiuchs  fej ,  upd  dafs  e^  für  ihn  ein  fehr  gre« 
fser  l^roft  feyn  würde,  auch  nur  einen  geringen  Bey- 
trag  T^u  Erreichung  jenes  Zweck  geliefert  zu  haben- 
Rec.  ift,  feiner  unparteyifchen  Ueberzeugong  nach, 
nicht  im  Stande,  dem  Vf.  diefen  Troft  zu  gdben. 
Ein  Haupterfodernifs  jeder  fyftematifchen  Behand- 
lung ift  ohne  Zweifel  die  Aufftellung  allgemeiner 
Principien,  weyon  die  einzelnen  Sätze  abgeleicec,  und 
vermxttelft  deren  fie  unter  lieh  verbunden  werden. 
Auf  diefem  Wege  ergiebt  fleh  eine  beftimmtc  Ord- 
nung der  Materien,  welche  fonach  nur  Folge  desSy- 
ftems  ift,  nicht  aber  das  Wefen  defTelben  ausmacht. 
SerVf.  hat  nun  zwar  diellauptabtheilung  des  Rechts 
inPerfonenrecht,  perfönliches  und  dingliches  Recht 
zum  Grunde  gelegt,  lifber  nicht  nur  keine  allgemeine 
Principien  ^ufgefteUt  (daher  er  fich  auch  genöthl^t 
F  fah. 
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fah »  jeoen  drej  Abfchnitten  noch  tla  doppeltes  Sup- 
]}leiDfiii|,  roB  den  TUgiuissartea  der  Verbiadlichkei- 
Ir9  i^\detW.>tdtTÜBhtzuD^  in  den  voHg^i^  StsOid, 
aozahangen),  Sondern  auch  eine  folcheJSrdnuDg  ge- 
wählt«, welche  durchaus  nicht  de^n  Zweck  entfprlcht, 
welchen,  eine  beliehige  Ordnung,  auch  ohne  von  el- 
nein  Syfteme  beftimmt  zu  werden«  immex  noch  ha- 
ben kann  und  foU.     Die  allgemeinen  Se^iffe  und 
GrunSßtze  werden   blofs   beyläufig«    memeos   auf 
Veranlaflung  von  Ma^terlen,  tleaen  fie  nicht  mehr 
angehören,    als  njanchen  andern«  angeführt«  z.  B* 
Ton.  dolus  9    cuha   und ,  error  bej  Gelegeoheii   de$ 
K^ufs ,  was  foßejfto  tey .  bey  Gelegenheit  des  Mieih; 
contraciSf/wss^^^f  ^<ey«   bey  Gelegenheit  d^a  Dar- 
lehns «  was  praefimtiones  feyen^  fogar  bey  Gelegen- 
heit des  neuen  Litera\contrtcts.«  den  der  Vf.  zu  ei- 
Af^m  mutuo  fraefumto  macht!     Hai^fig  werden  bey 
TOfhergehendes  Materien  Begriäe  angewandt,    de- 
,risa' Erklärung  eirft  nachher  gegeheo  wird,  z.B.  e^ 
wird  von  der  Lecitiaiätion  unehelicher  £inder  T»r 
der  Ehe«  i^on  einzelnen .  ar£i<mi2?uj  dir,  ui)d  amtrar» 
Tor^BfftlmraijQg  des  Begri£Fa  der  Klagen  überhaupt 
«nd' jenes  Unterfchieds  derfelben  gefprochen  u.  f.  w. 
Eben  fo  fehlerhaft  als  die  Oekonomie  des  Ganzen« 
iftdie  Ausführung  in  den  einzelnen  Lebren.     Diefe 
find  nicht  nur  nnverha^nifsmäfsig  behandelt  (z.  B. 
die  ganze' Lcehre  vom  Befitz  in  zwey J($.    die  Lehris 
vom  Niefsbrauch  in  einem  j.  von  14  Zeilen)  fondern 
auch  voll  von  unrichtigen  oder  unbeftimn^tenBegri^ 
fen  und  falfchen  Rechtsiätzen.    .  Aus  einer  grofse'n 
Mepge  von  Beyfpielen  mir.einige«  die  fich  zuerik  dar- 
bieten.    S.  aa.  9f§lus  yerjonale  $fi  jus  fofiuUmdi «  ut 
aU^  n^his'aliquii  jufiis  auaHtatipHS^  ji*ßo  tempore  et 
ioco  praeßet.^    ^ura  perfonsUifi  .vel  immediate  ex  lege, 
vel  ex  facto  adquiruntur,     Priori  in  cc^u  finis  ponitur 
vffi  ex  ftatu  Vit  ex  facto.    lUa  jura  perfonarum,  Imec 
verojura,  quae  quafi  ex  contractu  oriunturf  vocaHtur 
etc.,     Welcl\e  Verwirrung  der  Begriffe!     Und  wie 
fthnifit' mir  der  hier  gegebenen  Erklärung  der  obligat* 
quafi  ex  ,€onir.  die  nachherige  Behauptung  des  Yf$. 
(S.90.)^uibmmi^n,.dafs  /ich  diefelbe  auf  einen  cofi* 
/i?n/i<iytc^ux  gründen?     S.  stf.  wird  folgende  Defini- 
tion einer  Concubine  gegeben:  efl  perfo^  foeminini 
fexus,  cum  qua  quds  de  JoboUs  procreatione  pacifcitur, 
S«  39*  f%Poteßas  eß  jus  de  quodam  objecto  libere  difpo- 
nendi/*     Demnach  wäre  das.Eigenthum  auch  eine 
foteßas*    S.  87*  wird  die  obligatio  quafi  ex  delicto  er- 
klärt als  eine  obligatio  ex  facto  illicito «   qupd  quidem 
delictwn  non  eR,  quod  tarnen  Romani  delictis  fere  aequi- 
pararunt.      la  etwa  der  Oiebftahl  der  Leute  eines 
Gaftwirths,  Schiffers  odef  Stallvermiethers  nur  ein 
factu}n  itlicitum»  nicht  auch  ein  deUcium?  S.pg«  wird, 
der  Betriff  von  evictio  nui  ablatio  elngefchränkt,  was 
bekanntlich  nicht  immer,  der  Fall  ijft.     S.  135.  wird 
als  Regel  aufgehellt  i    dafs  der  Depofitär  culpam  le^ 
nem ,  und  zwar  in  concreto ,  präf^ire.     S.  1^0.  Komtnt 
eine  actio' praefcriptis  verbis  aefiimatoria  directa  und 
contraria  vor;  die  contraria  foll  feyn,  quae  datur  ac- 
cipienti  contra  ddntem  ^  ut  hie  prqmiffum  v.  c.  honora-- 
wiuidfolvat.    S.  165«  wird  der  Ünuifchied  zwifchea 

'i 


dem  Zenonianifchen  und'  dem  Minorattonseid  darifi 
gefetzt«  dafs.  jener  hauptiachlieh  auf  eine  dem  an- 
de0i  mit  (je\yaU  abgenommene  Seche,.  <diefer  nicht 
blofs  hierauf«  fondern  aueh  auf  andere  Befchadigua«' 
gan  fxch  beziehe.  .  S.  171.  wird  allgemein  behauptet« 
dafs  Schenkungen,  ueicbe  jährlich  gerchehen,  kei* 
oer  Infinuation  bedürfen.  U.eber  dieien  unter  den  al« 
tep  Rechtsgelehrten  ftreitlgen  Fall  enthält  ja  L.  34. 
$.  ult.  C.  de  donat.  eine  beftimrate  Unter fcheiduog. 
S.  171«  heifft  es:  in  negotiorum  geßione  J^ffidt^  ut 
negotiorum  geßgr  animum^  negotium  inf dentis  utiliter 
gerendi,  habueritf  quanauam  negotium  .ipfum  utiliter 
non  fit  geflum.  Gerade  aas  Gegen  theil  vbn  dem «  was 
ülpian  in  L.  ip,  in  f.  D.  de  neg.  geß,  lehrt!.  An/die- 
fen. Proben  mag  es  genug  feya;  llec.  betaerkt  nur 
noch ,  dafs  auch  die  Sprache  des  Yfs»  häufig  fehr  in^ 
correct  iit, 

Erlangbit  «  b.  Palm :  Üeber  den  Einßufs  derßoifchen. 
Philofophie  auf  die  römifche  Jurisprudenz.     Eine 
philofophifch  •  juriftifche  .Abhandlung  von  ^ofu 
jindr.  OrtUiff.  1797.  I20  S.  g* 
Der  Vf.  zähle  mit  Recht  auf  den. Dank  des  Publi- 
cums  für  die  neue  Bearbeitung  eines  Qegenftands^ 
über,  welchen  feit  fo  langer  Zeit  keine  d^afelben  im 
Ganzen  umfaiiende  Schrift   erfchieneq    ift.      Zwar 
möchte  fich  wohl  aus  dierer  wiederholten  Unterfu- 
chung  felbft  ergeben,  dsfs  die  Ausbieute  aus  der.ftoi-; 
fchcn  Philofophie  für   das  Studi^nk^^s  römifcheok- 
Rechts  nicht  fo  hjetriichtlich  ift«  als  n^an  ehemaljr  ge- 
glaubt hat«  und  als  der  Vf.  felbfi  noch  .zu  glauben 
f(6heint;  dadurch  wird  aberv  das  Verdienft  feiner  Ar- 
beit «  die  fich.  dAir(;h  Gründlichkeit  und  VolÜläpdig- 
kelt  empfiehlt«  keineswegs  Vermindert.      Die  ganze* 
Abhandlung  theilt  üch  in  5  Abfchnitte:  i)£ntftehen 
und  Aufnahme  der  Philofophie  in  Rom.     a)  Staats« 
verfaiTung«  Charakter  und  Sitten  der  Riemer,     üeber- 
einftimmung  der  Philofophie  mit  dxefen.    3>  Stoifcäe 
Philofophie  und  PhiloCopben    unter  d^n  römjfchea 
Rechts  gelehrten  zu  den  Zeiten  der  freyen  Repnbllk» 
4)  Anhänglichkeit  der  röinifcben  Recbtsgelehrtea  an 
die  floifche  Philofophie  unter  den  Kaifera,     5)  Stoir 
~fche\Philofophie  in  dem  Gefetzbuche  des  römifchei^ 
Rechts.    Es  wäre  zuwünfchen,  dafs  der  Vf.  die  4 
erfien  Abfchnitte , etwas  kürzer  gefafst»  und  dage^eji 
dem  fünften  die  beiden  Prä judiciaif ragen  VQcange- 
fcbickt  hätte:  auf  wie  vielerley  Art  kann  überhaupt 
Philofophie  Einfiufs  auf  Jurisprudenz  haben?   und 
Welcher  Art  von  fiinflufs  auf  die  rdmifche  Jurisprc^- 
denz  war  insbefondere  die  fteifche  Philofophie,  ih- 
rer eigenthümlichenBefchaifenheit  nach, fähig?   Auf 
diefem  Wege  wäre  das  Refulcat  der  ganzen  Untec-^ 
fuchuag  klarer  und  beftinuüier  hervorgegangen^ver- 
.mittelft  der  Unterfcheidung  des  gedoppelten  Einfluf- 
fes,  den  die  ftolfche  Philofophie  einerfeits  auf  die 
ForAxjdea  Vortrags»   in  Anfehung  der  Erklär ui>gen 
.  und  Eintheilungen ,  die  oft  fonderbaren  Manier  za 
etymologiiiren )   hie  und  da  auch  der  Art  zu  bowel- 
fen.  andrerfeits  ajaf  der  Beftimmung  der  Recbtflitze 
felbft  gehabt  halben  konnte,  .  Pie  erfte  Art  des  Eior 
^  '  Auflea 
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ftufles  der  fl^fdicir  Fk9orop&ic  Itfst  ficli  im  römi- 
fcheo  Reeface  nlciit  verkennen ,  und  ift;  der  a&türli- 
cbcn  Betiehung-  jeder, bey  einer  Nation  Vofzüglkh 
be^üoftjgiten  Vhilofophie  atif  dl«  BehaxKihung  andrer 
Wifienfchafteo  Tl^U^omaea  togemenen.:  von.  der 
Kweytea  bingegen  fiiideo  fich  wenigere  Spuren,  und 
ktfttoi  werden  fich  em  ^aHr  poliiiye  Rechtsfatze  arttf- 
weifea  lafien ,-  von  welchen  fich  nicht  behaupten  lie-. 
fse,  w«a  der  Vf.  bey  der  Lehre  voiti  Eide  feibft  be^ 
ner^tf  dala  bierifl  laicht  jeder  andre  t  auch  aus  fts- 
dern  Gründen«  wie  dte  Stoii(er»  denken  konnte. 
Diefe  BeaerkuDg  läCit  fieh  z.  B.  aaf  die  Gültigl^'it 
des  Teftafnents  eioea  SelbftmÖrdeiy  »  auf  die  Scrafbarr 
kcit  der  Abtreibung  des  Fötus  (welcher»  nach  den 
Gruadfätzett  der  Stoiker,  rielmehr  fo  gut  wie  der 
Selbftmord,  ganz  iinbefiraft  hätte  Ueiben  Colieja)  auf 
die  Beüimmung:  des  Zeitpunkt*  der  MOadigkeit  u. 
f.  w.  Jait  gleichen  Recht  anwenden. 


SCHÖNE  KÖNSTE. 

Bibri.xi*u.Fr:a«^uiit,  b.Eunze:  Die  fchwarzenEtitr- 
'    dti^*  Rine  abentheuerltcHs  Gejckicfite  9  von  M^Sf.  R. 
Zwey  Bandchen.  1793.  2i6  v.  3048.  8*  (  x  Rthlr. 
8  gr.) 
Seitdem  £ch  durch  den  Schillerfchen  Gelfterfeher 
einmal  die  Idee  entwickelt  hiatte^  wie  wirkfam  und 
bequem  fich  gehenne  Yerbinduagen  zur  Verftechtiing 
der  Begebenhehen  in  Romanen  gebrauchen  Irefisen, 
.und  dtt  doppelte  Vortheil  davon  nicht  u^bemerkti 
blieb,  dafs  auf  einer  Seite  dadurch  das  Wunderbare, 
das  bisher  blo^s  den  ,Qäfier  -    und  Feenmährchen  ei- 
gen gewefen  war;  auch  für  Romane  im  eigentücben 
Verftande,   gewonnen  wurde,   und  auf  der  andern 
Seite  gleichwohl  dabey  die*  Regel  der  Wahrfcheior 
lichkeit,  in  der  endtfcheaEnt Wickelung  desKnocens 
und  der  Dsrftellung  der  brs  dahin  unbekaant  geblie- 
beafn   Wirkuugsart   jener    verborgenen    Mafchinerl 
unverletzt  bleiben  könnte;  feildeai  erfcbeint  auch  in 
Deutfchland  feiten   ein  Romaa,    in  welchem  nicht 
von  diefer  Art  rbn  verborgener  Triftbfedcr,  mit  mehr 
oder  rtiiÄder  Glück;  und  arwar,  wie  es  der  Gang  der 
|etzi|en  öffentUchea  Angelegesheitea  ganz  natürlich 
mit  uch  bringt,   zu  politi/c/tm Zwecken^  Gebrauch 
gemacht  würde.'   Leider  aber  wird  »ach  durch  dea 
allzu  häufigen  Gebrauch  diefes  Mitteles  und  Zwecki^ 
die  prodüctive  Einbildungskraft  des  Romanenfchref- 
ber,  indem  fie  f\ch  immer  im  demfelbea  Ideeakreife 
herumtreibt,  etofeirig;  in  der  Bearbeitung  deaStöfl« 
haltea  das  Wunderbare  und  Wahrfchefnlicbr'nicht 
gierchen  Schritt,   Ibaderi»  eriUs  iÄ  gewöhnlich  auf 
Uuko&en  des  letzten  fo  hoch  getriebea,    dafs.  der 
Gedanke  an  die  MogTlrhkeit  eiaer  Begebenheit,  »ks 
Wirkung  nach  Na turjrefetzen,  völlig  vernichtet  wird, 
■ad  dleEiabiMuQgskr&fc  der  j^efer  alle»  feften^Grum^ 
ubter.ficK  verUert;  endlrch  wird  auch  bey  der  Be- 
gierde,, dem  Eindruck  des  Wunderbaren  m  rfes  G^- 
»itrfaern  dtrLcfer  die  höchlle  Energie  zu  ^eben,  die 
Scbiideruog  der  Chatj^uere  4<«  haüdel^dta  f  esAmeA 


vefnachlsfsigt ,  und  tier  Gang  dei^Begebeah^ten  un<f 
die  Situationen,  ericheinen    mehr    als   wünderbsr^ 
durch  blinden  Zufall  bewirkte  EreigBÜTe,   denn  als 
aa^ürlich   eingeleitete,  und  herbeygeführte' Erfolgt 
vorhorgegangeaer  Natiirurfachen.       Zu^dfefer  Art 
von  Romainen  gehört  auch  der  gegenwärtige,  detf 
fein    Vf.   mit   Recht   eine    abenteuerliche  GefcÜi^hte 
nennt    £r  ill  nichi  ohtfelnterelTe,  uad  der  geni'öhn- 
liehe  Romanenlefer  wird  darin  BefrieiKgttng  finden-. 
Aber  die  öftern  Verftofse  gegen  die  Wahrrcheinllcfa« 
keit,  das  viele  Räthfelbalte  in  dea  Begebea&eifenr; 
deren  Möglichkeit  und  Entfieh^ng  durch  d!ie  Ver- 
fchvfeigung  der  Art  ihres  Zi^fAMmeahangs  mit  ihre« 
Urfacbea  uvaufgelöjä  bleibt;  der  auffalle  ade  fif^ugel 
an  Tbätigkeit  des  Ordens  der  fchwi^rzed  Brüder,  voi| 
>^elchem  der  Lefer  zwar  überhaupt  erfährt,  dafs  er 
die  Begebenheftea'fm  Verborgenen  lenkt;  mft  de#-. 
fea  Verfahrangsart  er  aber  nicht  bekaaat  gemacht, 
ia  deffeä  Innerei  er  nie  geführt  wird » ^  die  einzige 
Aufnahme  des  Hdden  der  Gefchichte  ausgenomiaea, 
bey  welcher  der  uptc^rirdifche  Aufenthalt  der  fch War- 
zen'Br^i^r  als  ^etae  wahre  Mördergrube  erfcheiat; 
die  Moral  und  Politik  diefes  Ordens,  der  voo  f^wtm 
EiagewtiFJhtea  verlangt,  dafs  fie  „in ihrer  Bruit  y<^r- 
wandten-,    Bruder-,   Schwerer-    imd  Wefberliebe 
veTnlch^en''  follen ,  ob  er  gleiclr  feibft  in  Anfehun|^ 
der  letzten  HoUrm' cujd  beföaders  Flbrnitfaen,  den^ 
Hauptpcrfönea  diefes  Kömans',    gar  fehr  durch  di» 
Finger  fieht,    and  die  Revolution  im  Herzogthuax 
Kaneüa  durch   feinen  EmifTar  uttd  defiea  Gebülfeu 
dadurch  zu  Stande  bringt,  dafii  er  die  fchon  gedrflck-* 
ten  Untertbanen  mit  noch  drückendera  Laftea  bele- 
gen, fie  dadurch  in  Verzwaiüuag  bringen  und  in  dicf 
Notbwendigkeit  verfetzen  läfst,  das  Joch  abzisfcbut* 
telD ,  und  den  Staat  in  eine  Demokratie  zu  ver^vaa-f . 
delu ;  alle  diefe  Mängel  ftOrea  and  vernicht^a  ks  deaa 
kritifchen  JUeter  die  Theilashm^Dg  wieder,  die  das 
anfcheinUeh  Wunderbare  der  Begebeaheitea  aaföni^-: 
lieh  erregt.     In  eiaem  Romane,  worin  ein  geketmer 
Ordcttzum  Wohl  der  Meöfchheit  und  zurBefördei 
run^  der  Moralität  wirj^en  foU;  fiehea  üppige,  die 
Siisfllicbkeit  reizende  Scenen,  dergleichen  hier  elnf- 
g«  vorkommen,  autrh  am  unrechten  O^te.    Auehfollte- 
xnan  gersiäe  jetzt  Staatsrevolutionea  nicht  zn  Gegen-; 
ftsinden  von  Roma<aen^  maehea ,  die  do^h  allgemeiner 
als  andere, Schrifieagelefea  werdaa  and  \}Co  em  ge^ 
fchickteften  iind,  den  Hang  aach  Neueruagea  zu  b^ 
fqrdera.    ladefs  haben  .wir  von  dem  vor  uas  liegen» 
den  fo  etwas  wohl  nicht  zu  befnrchtea;  «inesTheila 
find  der  Pürft  uad  die  Reg^eruag,  die  hier  geftörzt 
werden ,  fo  lafterhaft  und  rerdchtlicb ,  daia  der  Le^ 
fer ,  in  welchem  Staate  er  lieben  niag ,  fchwerlich  ei« 
Original  dazu  finden  durfte,  andern  Tbeifs  aber  ift 
die  Schilderung  der  Badrüc^ngeo^  der  Kaaelkfer  fa 
grell,  dafs  derZufland  derfelben  mit  je(fem,  la  wet- 
The»  Cch  irgcad  ein  deutfcher Lefer  befindet,  ia  ei- 
aem auffallenden,   für  letztea  hröchft  vortberlhaftai» 
Contraft  erfcbeijit.    Von  den  pfaik>rophifcheaEi>itfi<b- 
tea  des  Ordcus^hat  uaa  diir  VX  cbea  keraea-g^aftt'^ 
gea  Begriff  gemacbt,  yfiuui  er  ÜMert^p  «iaea  der 
§  ^^  Ober» 
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Obern  dcflelben,  fo  Muri  rSfoiiBiren  lirst:  »«daft 
jinfer  Erdcnbsill  und  wit  lcb«0digc  Gcfchöpfe  auf 
'Aein(elbtn  nicht  fowohl  nm  wifcrer  fiplbft.  Sondern 
vielleicht  (als  vielmehr)  nm  höherer  Wefen  willen 
vorhanden  wären,  Tey  eineHypothefe,  von  der  fleh 
bisher  noch'  kein  Philofoph  etwas  habe  tränmen  Waf- 
fen. In  ihr  Hefsen  fich  die  philofophifdicn  Syfteme' 
vieler  alten  und  neuerbSelbftdenker  rereinigen.  Ei» 
»ige  leugneten  z.B.  die  Fteyheit  unfers  Willens  nicht 
ohne  Grund;  nur  auf  die  wichtige  frsLge:  zu  welchem 
inde  find  wir  Marionetten  ?  wuSten  fic  wenig  oder 
gar  nicht»  zu  antworten.  OJrige  Hypothefe  hinge* 
gen  löfe  alles  aaf.  Andere  verwürfen  die  VnßerbUchr 
keit  der  Seele,  und  man  könne  fie  nicht  triiierlegen. 
Nur  auf  die  Frage :  wo  bleibt  beym  Mangel  der  ün- 
fitrbüchkeit  Plan   der  Schöpfung»    Weisheit  ^ottes; 
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höchfteVonkomiiienhent?  r^rftumail'ett  ^eHerm  ge- 
wöhnlich. '  Nähme  man  aber  jene  Hypothefe  an,  fo 
fey,  wenn  anch  unfere  Seelen  ßerblich  waren  ^  (alfoiicy^ 
dem  Mangel  der  Unfterblichkeit ! )  dennoch  Plan  in' 
der  Schöpfung/«    Einem  Obern  eines  fo  votlkomme- 
nen  gelieimen  Infiituta  hätte  der  Vf.  doch  wenigftena 
gefunden  Mcnfchenverftand  beylegeo  follen.      Der- 
Ausdnick  ift  übrigens  lebhaft,  natürlich,  und  bis  auf 
wenige  Flecken ,  z.  %.  ,»nnterweUen*<  fiatt  zuweilen» 
„der  Tuch"  —  „Gelehrte  zanken  fich  eben  to  wenig- 
zum  Skandal  vorm  ganzen  Publicum  über  leere  Hök 
fen ,  als  Fürllen  privilegirte  Diebe ,  durch  Hntdignng 
des  Nachdrucks  machen**  —  ^,o,  was  ein  Mädchen  un* 
glücklieh  ift*«  -—  „neunzehn  Frühlinge  bidhten  kaum 
auf  ihren  Wangen**  fiatt;  fie  war  kaum  neunzehn 
Jahre  alt  —  „verj  erSia'*  —  rein  and  richtig. 
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RECuVscEt-AHfiTHEi*.  Lübeck,  b.  Bolin:  Chriflian  Ni- 
eoUus  Carftens»  J.Ü.L.,  Betftrmg  *um  deutfckeu  Meckte  durch 
Minen  Ferfnch  einer  Erklärmng  des  Art.  lo.  Ti>.  i.  Lih.  3.  des 
Sübeckifchen  Stadtrechtt ,  bffonders  pomBsrgen  undDaehdinft'' 
MHftragen.  1^96.  47  S.  g.  —  Eine  Folge  roa  der  nach  lubecki- 
Cdiem  Recht«  unter  Eheleuten  begehenden  Gütergcmeinfchaft 
ift  auch  diefe,  dafs  einer  für  de»  andern  Schulden  in  JoUdum. 
mit  haften  müffi.  Diefe.  Verbuidlichkeit  befchränkt  (ich  aber 
iwr  ^sxtbeerhte  Ehelente t  d.  h.  Teiche.  6.ie  wirklich  Kinder, 
wcnieftena  ein« ,  am  Leben  haben ,  und  dann  auf  die  zuge- 
brachten  Güter ,  und  ift  alfo  nicht  perronell ,  fondem  reell. 
Sie  wird  aber  perfonell,  1)  wenn  der  unficbuldige  Ehegatte  «U 
lebet,  und  2)  w^nn  et  nachAbfterben  des Schtüdigen  fich  nicht 
htrgt'  und  nicht  dschdinga  aufträgt  —  Sich  berget,  heifst 
fo  viel.  als. fich  retten  (ich  in  Sicherheit  fetzen,  und  aufiragen 
—  cediren ,  überleben.  Die«  hat  keinen  Zweifel.  Allein  den 
Urfprung  und  die  Bedeutung  de«  Worts  Dachdingt  zu  beftim* 
j«en ,  haben  fchon  rielt  ihren  Scharl6tm  aufgeboten.  Nach 
des  Vfs.  Bedünken  find  die  Summworte  deflfelben  —  Dach  — 
teetmm/  d9mus,  uud  —  dingt  —  jndicialiter,  Bjefem  nach 
würde  dann  fich  bergen  und  dachdings  auftragen  fo  nel  hei- 
fsen  aU  fieh  in  Sicherheit  fetzeu,  und  das  Haut  gerichttith 
übergeben.  Unter  dem  Haufe  aber  ift  per  Stfnecdochen  der 
ranze  Nachlafs,  die  gefemmte  ßfajfn  bonMrum,  zu  rerftehcn. 
Pief  vorausgeCchickt,  bcfchreibt  der  Vf.  die  mit  dem  Bergen 
undDacbd;ng»auftMgen  verknüpften  Förmlichkeiten;  bemerkt 
die  Wirkungen  dicfcr  Handlung,  die  darin  befteheii,  dafs.die 
Wittwe  und  ihre  Riader  nicht  als  Erben  des  Mannes  und  Va^ 
lerf  angefehen ,  und  alfo  peifönlich  zur  Bezahlung  der  Schul- 
den delTolben  nicht  verpHichtet,  mithin  ihre  künftigen  Güter 
ron  Allen  Anfpriichen  der  Gläubiger  befreyt  werden  .  und  fahrt 
/odann 'fort.  —  Erft  feit  1749.  und  zwar  aus  einem  Mifsver- 
Hände  dti  oben  angezogenen  Artikels  des  liibeckifchen  Rechts, 
wozu  Ht.  D.  Stern  mit  feinen  Abhandlungen  des  lübeckifcbcn 
Rechts  G<degenheit  gab  ,  wurde  es  Sitte,  dafs  man  jenes  Gc- 
ietz  oh  varitatem  raVmnis  auch  auf  Ehefrauen  noch  lebender, 
aber  in  Qoncurs  gerathwier  Mdnriei-  erftreckfc.  Dies  war  aber 
ganz  «i^ht  richtig.    Jtnt^  Artikel  gieöt  der  Wittwo  keinBecht 


die  GütergemeiBCchaft  äufziiliebeB ;  diefe  Ul  fchoa  durch  des 
Tod  der  Männer  aufgehobea.  Da  nun  zwifchen  der  If^titwM  und 
Ehefrauen  eines  noch  lebenden  Mannes  der  grofse  Unrerfchied 
ift^-  dafs  bey  jener  die  Gütergemein fchaft.  durch  den  Tod  auf- 
gehoben ift,  bey  diefer  aber  der  Grund  dei:felben,  nämlich  die 
Ehe  noch  fortdauert ;  fo  -läfst  fich  auch  unmöglich  von  jener 
auf  diefe  ein  richtiger  Schlufs  machen.  Es  bleibe  alfo  immer 
noch  die  Frage  übrig :  ob  während  der  Ehe  die  Gütergemiin- 
fchaft  aufgehoben  werden  könne?  Dies  hat  nun  wohl  keinen 
Zweifel,  fo  bald  diejenigen,  die  etn  Beeilt  darauf  liaben,  da- 
tnit  einig,  oder  foifft  wohl^begrüsdete  Urlachett  dazu  vorhan- 
den find.  Nur  fragt  fich  alfo ,  wer  hat  denn  ein  Recht  dar- 
auf? dem  Mamne  kann  man  dies  nicht  abfprecEen ;  denn  auf 
die  Gemeinfchaft  hat  er  einmal  die  Ehe  mit  feiner  Frau  vollzo- 
gen. Seine  Widerfpruchsgründe  fallen  jedoch  we^j,  wenn  es 
tnit  demfelben  fchon  ft>  weit  gekommen ,  dafs  er  hants  cedfren 
müfifen;  nur  in  Anfehüng  feiner  ftatuurifchen  Porcion  mii^Ten 
ihm  feine  Rechte  allenfalls  refervirt  werden.  JDte  Giaubiger 
hingegen  haben  kein  Recht  auf  die  Fortfetzung  der  Güterge- 
meinfchaft  zu  dringen;  denn  die  Frau  hat  nicht  mit  ihnen^  fon- 
dern mit  ihrem  Manne  die  Ehe  darauf  vollzogen.  —  Endlich 
leidet  es  keinen  Zweifd,  dafitf  auch  der  Mann ,  bey  eintreten- 
den gleichen  Verhälmiden,  des  bisher  befchrlebenen  Bergens 
und  Dadidingsaufiragens  zu  feinem  Vortheile  fich  bedienen 
kann.  — 

Nene  AufTchlti/Te  giebt »  wie  aus  dem  bisherigen  erhellet, 
>dtefe  Abhandlung  zwar  nicht;  allein  immer  bleibt  fie  ein  fchätz- 
4>arer  Bey  trag  zur  Erläuterung  der  fo  wichtigen  deutfchen 
>Rcchtsmaterie  von  der  ehelichen  Gütergemeinfchaft.  Bekannt- 
lich ift  die  Verbindlichkeit  zu  Bezahlung  der  Schulden  ein 
effectut  communionir  bonorum  univerfalif  regularis,  und  viele 
Statuten  haben  dagef?en  dem  betbeiligtea  Ehegatten  Ain  Rechts« 
wohlthat  der  Guterabtretung  mit  der  Wirkung  zugetheilt,  dLafs 
die  b<Mi  pofl'ea  adquißta  den  Gläubigern  nicht  obligat  find.  £« 
verlehnte  fich  daher  i^ar  wohl  der  Mühe,  die  hier  einfchlagen- 
de  Sanction  des  lübcckirdien  Stadtrechts  näher  zu  erläutern,  «nd 
der  Vf.  hat  dies  mit  vieler  Sachkenntnifs ,  itnd  in  einer  guten 
ftieCsenden  Scheibart  flüdüicb  auigeführc. 
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GESCHICHTE. 

Hakburo  »  b.  pobn :  Fragmente  aus  Paris  im  IVten 
lahr  der  fratizöfifchen\Kmublik ^   von   Friedrich 
fohann  Lorenz  Meyer 'Dt*  üomherra  in  Hamburg. 
1797.    ( Erßer  •  Thsil).    goo  S.     Zweyter  Theü. 
320  6*  8* 

Ebemoas.;    FrägmäUe  etc.-*  von  Meyer»  steAuse.* 
I  Th.  1798.  SooS.  II  Th.  359  S.  8- 

Diefe  Fragmente  betreffen  lehr  nannichfaltige  Ge« 
genftände ,  vorzüglich  den  herrfchenden  Geift 
und  die  Lage  der  Einwohner  von  Paris»  die Luftbar- 
keiten  und  Bürgerfefte,  den  Charakter  der  hohen  und 
niedern  Beamten ,  deti  Gang  der  öffentlichen  Gefchäf- 
tkf  die  An^lten  z^m  Unterrichte »  zur  Erweiterung 
der'Wiff<enfchaften»  zur  Vervollkommnung  der  mecha- 
airchen  und  fchtoen  Kunde«,  d^n  Cbirakter,  die  Er- 
findungen ,  die  Werke  det  Gelehrten  und  Kif  nftler. 
Sind  die  Nachricbten  von  diefen-  Gegenftänden  nicht 
alle  neUf  A>  find  es  ihrer  doch.viele;  andere  find  in- 
fofern intereffant»  'als  fie  zweifelhafte  Erzählungen 
beftfitigen  oder  widerlegen ;  und  alle  zufammen  ge- 
währen eine  UeberQcht  des  Zuüandes  von  Paris  im 
Jahre  1796»  die  auch  dann  no.ch  angenehm  feynkann, 
wenfPman  einen  grofsen  Theil  derfelben  nicht  mehr 
tieu  findet.  Einen  befondern  Reiz  der  Unterhaltung 
geben  dabey  die  häufigen  vergleichenden  Rückblicke» 
die  Hr.  M.  auf  die  Zeiten  der  königl.  Regierung  Wirft; 
unter  der  er  Paris,  fchon  fah.  Dielen  Reiz  werden 
diejenigen  freylich  am  meiften  empfinden,  welche  die 
frühem  Zeiten  aul'dem  Augeqfchein  kennen,  an  die 
er  erinnert.  Bey  dem  allen  dürfte  man  doch  wohl 
den  Nachrichten  .über  die  Anftalten  zum  Beften  der 
Wifienfchaften  weniger  Ausdehnung  wünfchen,  wenn 
man  tin.  Schmeifsers  zugleich  erfchienene  Beytrige 
zur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Zuftandes^  der  ivijfen- 
fchaften  in  Frankreich  etwa  zuvor  gelefen  hat.  Mit 
diefer  Schrift  kommt  in  der  That  der  ^genannte  Theil 
der  Fragmente  in  ColUHon;  und  wir.  haben  uns  ge- 
wundert »  dafs  diefe  beiden  Männer » -welche  Freunde 
find  f  fich  nicht  genau  iie  Grenzen  beilimmt  haben» 
in  welche  fie  die  öffentliche  MittheHung  ihrer»  auf 
einer  und  eben  derfelben  Reife  gemachten»  Bemer- 
kungen einfchränken  wollten.  Es  fcheint  uns  über* 
dies »  alt  ob  ein^  allgeinf  ine  Anzeige  der  wiffenfchaft- 
lichen  Inftitute  in  Paris  fich  beffer  zu  den  übrigen 
Theilen  der  Fragmente  gefchickt  hätte ,  als  die  .bis- 
weilen ängftliche  Beurkundung  der  einzelnen  Punkte» 
welche  jene  Infiitute  betreffen.  Natürlich  ift  ea  aber 
if.  L.  Z.  1798«    Dritter  Band. 


freylich' auf  einer  aniiern  Seite »  dafs  fich  der  Yf.  am 
längen  bey  dem  Zuftande  der  Wiffenfcfaaften  aufge- 
halten hat.  Diefer  macht  die  fchönfte  Seite  in  dem 
Gemälde  von  Paris  aus,  und  gewährt  gewifs  demjeni- 
gen» der  nicht  mit  Vorurtheilen  gegen  atte  Folgen  der 
Revolution  eingenommen  ift»  eine  ^angenehme  Erho- 
lung von  den  traurigen  Bildern » '  die  fie  erweckt. 
»»Nie»  fagt  der  Vf.»  ift  der  Geift  der  Erfindung  in 
.Frankreich  reger»  dasStreben  nach  Vervollkommnung 
älterer »  und  nach  Unterfuchung  neuer  »  dem  Staate 
nützlicher  Entdeckungen»  nie  gefpannter  geweieh» 
als  feit  der  Revolution  in  Paris »  diefeai  Sanunelplatze 
der  beften  Köpfe  Frankreichs.«^  Und  diefe  allgemeine 
Behai/ptung  bewährt  fich  in  den  einzelnen. Zügen» 
/die  der  Vf.  angiebt. 

So  Ychön  find  freylich  nicht  die  übrigen  Seiten« 
die  er  voi^  Paris  zeigt »  aber  auch  nicht  alle  durchaus 
häfslich»  fondern  die  meiften  aus  entgegen  ftehen- 
den  Theilen  zufammen  gefetz^  Die  grofse  Volksmaflb 
Ift  wedto  fo  efend  und  verwildert,  nochfe  glücklich 
und  veredelt »  als  fleh  vielleicht  der  Feind  oder  der 
Freund  der  neuen  Verfaffung  vorftellt.  Unverändect 
fand  Hr.  üf .  bey  den  niedern  Volksclaffen  die  charak« 
teriftifche»  zuvorkommend  höfliche»  Behandlung  der 
Fremden  in  Antworten  und  ZurechtweifuhgeU »  and 
die  Zahl  der  zudringlichen  Bettler»  der  fcheufslichen 
Krüppel  an  öffentlichen  Orten »  in  Vergleichung  mit 
den  vorigen  Zeiten »  fehr  vermindert—  gerade  da'-; 
mals »  als  in  den  deutfchen  Zeitungen  noch  fchauder- 
hafte  Züge  von  dem  Elende  in  Paris  aufgeftellt  wur- 
^^n.  Aber  der  ehedem  raufchende  Ton  gemeinfchafc- 
ilcher  Freude  bey  Mufijic  und  Tanz  ift  bey  jenen  Claf- 
fen  hefabgeftimmt,  und  das  Wort  Gemeingeift  ein  tö-^ 
nender  Schall  ohne  Begriff»  in  Anfehung  der  grofsen, 
Maße  der  Bewohner  von  Paris.  Als  eine  fchöne  Aus» 
nähme  von  dieferRegel  und  als  Männer,  welche  dem 
Ideale  vollendeter  Humanität  fehr  nahe  kommen»  wer- 
den die  Gelehrten  vorgeftellt.  Ungeachtet  des  an« 
fefanlichen  Verlufts,  den  fie  gröfstentheils  erlitten  ha« 
ben »  find  fie  voll  Eifers  für  dus  allgemeine  Befte»  für 
die  Attfrechthaltung  der  Verfaffung »  ffir  die  Ausbil- 
dung der  Wiflenfchaften ,  der  Künfte  und  Gewerbe; 
und  mit  diefem  Eifer  verbinden  fie  ächte  Urbanität 
im  Umgange.  Zu  folchen,  Männern  werden,  auch  die 
«damaligen  Directoren  gerechnet.  »»Ihr  ganzer  Tag^ift 
e)ne  ununterbrochene  Arbeitsftunde.  und  wenn  fie 
nach  Endigung  ihrer  Arbeiten »  am  Abend«  einen  ^• 
wählten  Zirkel  von  Freunden  und  Fremden  um  fich 
fehen,  fo  gefchiehtdas  in  ihren  Wohnzimmern»  ohne 
Prunk  oder  höfifche  Förmlichkeiten.««  Die  Miniftet 
wercün  ebenfalls  als  Männer  gefcbildert,  deren  Wahl 
Q  -       der 
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der  Republik  Ebire  mache.  Das  fehr  grofse  Lob,  wel- 
che« den  meiftea  beben  Regieruogabeaoitep  ertbeilt 
wird,  kdopen  wir  freylicii  mit  dem  Benehmen  der- 
felben  in  den  auswärtigen  Angelegenheiten  eben  fo 
wenig ,  als  mit  detti  rgten  Fructidor  ganz  vereinigen ; 
um  aber  dem  Verdachte  einer  gewUIeQ  Einfßitigkeit 
in  diefer  Rückficht  nicht  einen  zu  grofsen  Spielraum  * 
zu  laiTefit  ^nuiffea  wir  anführen,  dafs  der  Vf.  maa* 
ches  fcharf  tadelt ,  wobey  die  Mitwirkung  des  Di* 
^ectoriums  anzunehmen  ift,  als:  die  fchon  damals 
projectirte  Verfetzung  der  Denkmäler  der  Kunft  aus 
Italien  nach  Paris ,  und  die  Feyer  des  Todestages  Lud- 
wigs XVI.  —  aller  mildernden  Erklärungen  diefer 
feyer  ungeachtet.  Auch  rerfcbweigt  er  nicht  die 
-Klagen  über  die  fchlechte  Vervraltung  der  Gerechtig- 
keit, fiber  den  langfamen  Gang  der  Gefchäfte  und 
^ber  den  Leichtfinn  in  den  Verhandlungen ;  und  er 
giebr  zu,  dafs  diefe  Vorwurfe  zum  Theil  die  erften. 
«Staatsbeamten ,  befonders  die  Minifter ,  treffen.  Ihre 
•Bureaus  find  nicht  gut  eingerichtet  und  die  Chefs  der- 
felben  nicht  gut  gewählt*  Aber  jene  Klagen  haben, 
4n  fo  fern  fte  fleh  auf  die  vornefamften  Staatsbeamten 
beziehen,  doch  gröfstentbeils  Unbilligkeit  vndKur£- 
lichtigkeit  zum  &unde,  und  treffen,  aufser  der  Lage 
•der Dinge,  eigentlich  nur  die  Uaterbeamten.  Sehr 
'▼iele  von  dfefen  haben  iii  der  That  weder  Gefchick- 
Kchkeit  noch  Thätigkeit,  noch  Redlichkeit,  und  ein 
-Theil  derfelben ,  nicht  nur  in  Paris  fondern  auch  in 
'den  Departementern,  „ift  bis  zu  einier  Tiefe  der  Unmo* 
'ralität  gefunken ,  die  für  die  Dauer  der  Republik  voll 
tinglücklicher  Vorbedeutungen  ift.*'  Zwar  ift  das  oft 
gemifsbrauchte  Volk  des  Aufruhrs  durchaus  müde  und 

«  'die  damaligen ,  in  den  Zeitungen  bisweilen,  als  mör- 
derifch  dargeftellten  Scenen  der  Unruhe  in  Paris  hat- 
ften  meiftentheils  wenig  zu  bedeuten.  Aber  bey  der 
;GleicbgQltigkeit  des  einen  Theils  der  Nation  gegen  die 
-VerfaiTung ,  und  bey  der  Feigheit  eines  andern  mu£s 
-die  Regierung  dock  beftändig  in  angeftrengter  Span- 
nung feyn ,  und  follte  diefe  dicht  endlich  crfchlaffenf 

.  Auch  war  die  Verii^hwörung  v^n  Drouet  und  Baboeuf 
fehr  ernfthafter  Art,  Wenig  Stunden ,  qechdem  fie 
serft&rt  worden  war,  fah  der  Vf.  den Director Barras» 
!)diefen  durch  Mutb  undUnerfchrockenheitausgezeich« 
neten  Mann,  in  der  peinlichfien  Ungeduh,  und  die 
emdern  Directoren  in  fich  gekehrt  und  niedergefchla- 
|;en.  War  die  Dunkelheit  Ober  diefen  Verfchwörungs- 
•ylan  noch  nicht  ganz  zeröreut,  fo  war  doch  dasEin- 
•rerftändnifs  deflelben  mit  dem  Auslände,  und  befon- 
^ers  mit  einem  Tbeile  der  rhätigften  Emigrirten  un- 
leugbar. Es  war  in  einem  Schweizercanten^ein  ge* 
Juimes  Correfpondenzbürrau  errichtet«  der  Brief wecb- 
'fei  nach  Frankreich  in  grofse  Thätigkeit  gefetzt,  das 
'ZU  Beftechtingen  nötbigeGeld  in  ausgeholten  Wagen- 
:«u:bfen  und  Deichfeln  hineiagefcbafTt ,  und ,  um.  die 
'Rückkehr  der  Etnfgrirten  zu  befördern,'  eine  grobe 
Menge  falfcher  Päife  und  Tauflfeberne  ausgefertigt 
worden.  Die  Orfginatbelege  zu  diefe^i  Thatfacben 
fah  derVf«  an  der  Quelle.  Doch  wurden  fie,  felbftin 
'Paris,  als  pofitifche  Phantome  betrachtet,  um  die  Ener- 
gie uad'Wachfamkeit  der  Regierung  herabzuwürdi- 


gen. Wenn  übrigens  der  Vf.  Furcht  ror  einer  neuea 
Zerrüttung  in  einer  Stelle  äufsert,  fa  aufsert  er  in 
einer  andern  die  Hoffnung,  dafs  die  glückliche  Lage 
des  Landmanns  eine  Vormauer  der  republikanifchen 
VerfaiTung  feyn  werde.  Selbft  in  den  Grenzdeparte- 
mentern,  die  durch  den  Krieg  ara-meiften  litten,  fand 
er  keinen  Mangel  an  arbeitenden  Händen,  und  den 
Ackerbau  im  bochften  Flore. 

Diefe  in  den  Fragmenten  zerftreuten ,  und  hier 
zufammengefteilien  Zuge  werden  hinreichen ,  den 
Charakter  derfelben  von  mancher  Seite  zu  zeigen.  Die 
-Schreibart  und  die  Darfteilung  haben  wir  im  Ganzen 
den  Gegenltänden  angemtsifen  ,,  bisweilen  aber  etwas 
Ternachiäfs:gt  und. undeutlich  gefiunden.  Schon  der 
erften ,  wördich  angeführten  Stelle  fehlt  «s  an  Ge- 
fchmeidigkeit^  noch  mehr  aber  der  hier  folgenden: 
„Es  iit  im  Vorfchlage,  die,  aus  zwey  und  dreyfsig 
Säulen  beftehende,  vorfpringende  Kolonnade  (des 
Pantheons),  welche  diekuppel  umfchliefst,  nichts 
trägt,  und  dem  Dom  ein  etwas  magres  Anfehn  giebt. 
mit  kelbflalen  allegorifchen  Figuren  ^^  von  der.  aus 
ihrer  Mitte  fich  erhebenden  Natur  des  Ru/mij,  verkün- 
digten Tugenden ,  zu  bejetzen,**  (Th.  I.  S.  17t)  —  W« 
Th.  II.  S.  83  die  zergUedtmde  und  figürliche  Befchreh- 
bung  der  Gegenftähde^  als  ein  Theil  der  Mathematik, 
fey,  weifs  eigentlich Rec.  nicht;  er  vermuthet  ab^r, 
dals  figürtiche  Befchreibttng  das  ausdrücken  fbll ,  was 
Hr.  Schmeijser  bildliche  DarfleUung  nennt ,  und  dafa 
der  Vf.,  der  bey  diefer  Stelle  eine  franzöfifche Schrift 
vor  fich  hatte ,  das  Wort :  aftatytiquc  durch  zergtiB" 
demd  falfch  überfetzt,  undfalfch  bezogen  hat.  Eben 
fo  unrichtig,  wenn  gleich  nicht  ebenfo  unrerftänd- 
lieh  jft  Th.  II.  S.  85  der  Ausdruck :  Analyje  der  Mechd-  * 
nik»  befonders  mit  dem  Zufatze :  angewandt  auf  fefle 
und  flwfsige Körper. --^  Th.IL  S.307  fteht:  Kleitttria. 
non  wurde  durch  Jbu9ff(//fonfn  veräufsecf.'  HJ#P^äre 
eine  Erklärung  oder  Verdeutfchung  wobi  n&rbig*  ge- 
wefen.  —  Doch  wir  halten  uns  nicht  länger  bey  fol- 
chen  einzelnen  Mängeln  auf,  die,  auf  600  Seiten  zer* 
ftreut,  nur  wenig  das  Vei^nfigen  ftören,  welches  die- 
fe Fragmente  im  Ganzen  gewähren; 

Der  zwey ten  Ausgabe  von  179g  ift  die  Namenlifte 
der  Mitglieder  des  Nationalinfiituts  der  Wiffenfchaf- 
ten  etc.  vom  4ten  Jahr;  und  eine  (der  im  Intelligenz- 
blatt  der  A.  L.  Z.  1797-  ^N.  xig  gegebenen  ähnliche) 
Erklärung  fiber  die  Benennung  Vandalisme  nebft  einem 
Schreiben  des  Hn.  Hofr.  Schützer  über  diefea  Gegen- 
ftand  angehängt. 

Hakburg  ,  b.  HofFmann ;  Geheime  Staafsfajnere^  imn 
inniglichen  Patlaft  der  Thuilterien  gefunden.  Aus 
dem  Fraazöfifchen.  1794.  Zweuter  Band,  442  S- 
Dritter  Band.  XVIII  u.  665  S.  Vierter  Band.  X  tt. 
484  S.  8-      . 

Mit  der  Bitte,  die  kurze  Anzeige  des  erflwn  Baks« 
des  diefer  Sammlung  in  Nr.  226  der  A.  L.  Z.  1794  nach* 
zufchlagen,  geben  wir  jetzt  eine  Ähnliche  Notiz  von 
den  übrigen  Bänden»    Der  2i9ra£e  Band  enthalt,  aufa«r 

Memoiren  yoo  XWrgof  und  Vergemnes, 

den 


s% 
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^^n  Befctiloft  der  lehrreichen  Beirachilmgeti  über  Me 
httge  JFrankreichs  u.  f.  w.  deren  Richtigkeit  die  Erfah- 
rung —  iiDiBer  mehr  bcPwährt  hat  und  doch  bewähitv 
Die  iin  dritten  und  i)ierttn  Bande  befindlichen  Staats- 
papiere  find  zwar  ihrem  Inhake  nacU~  von  denjenigen» 
tlie  den  erften  und  zwey ten  Band  ausmachen ,  gan« 
Verfchieden.  Weil  aber  doch  beide  Sammlungen,  wie^ 
\Ser  Ueberfetzer  in  der  Vorrede  bemerkt »  zur  En thüt- 
lung^der  Politik  des  Hofs  dienen,  beide  zur  Geheim- 
Italtung  benimmt  waren ,  und  beide  durch  gewaltfame 
^achforfchung  faftzu  gleicher  Zeit  entdecke  wurden  ^ 
•  fo  hat  man  fie  als  ein  Ganzes  betrachtet ,  und ,  nach 
'Abfonderuhg  durch  die  Specialtitel; 

Sammtung  geheime  Bfiefe  und  andefer  Staatspa/piere 
in  den  ihmUerien  im  eifemen  Wanijchranh  g^fun- 
f>en.  A.  d.  Fr»  Erßer  fi.;   Zweyter  JB.  etc. 

.durch  den  angeführten   gemeinfchaftlichen  Titel  in 
^.Verbindung  gebracht. 

Je  interelTanter  und  wichtiger  diefe  Sammlung  filf 

•die  Gefchichte  unfererTageift,  defta  mehr  Behutfam- 

iLeit  erfodert  ihr  Gebrauch»     Wegen  rc'tfchiedenet' 

^Ton  dem  Ueberfetzer  in  der  Vorrede  angeführten  Be- 

;denklichkeiten  möchte  es  wohl  nicht  hinreichend  feyn^ 

.die  ohne  Auswahl  und  Ordnung  hingeworfenen  Acten- 

.ilücke  njur  fo  zu  lefcn,  wie  fie  in  der  Sammlung  nach 

.den  Seitenzahlen  und  Numern  auf  einander  folgen^ 

Man  fühlt  fehr  bald  dieNothwebdigkeit,  fientch  der 

'.Zeitfolge  fo  wohl,   als  nach  ihrem  Inhalte  und  ihren 

Verfaflern  näher  zufammen  zu  rucken ,    utid  das  Be-» 

.denklicher  das  oft  genug  vorkommt,  mit  4^m  fchon 

•  Geprüften  und  Bewahrten  forgfältig  zu  vergleichen» 

Auf  diefcm  Wege,   der  in  die  Gefchichte  zurück  und 

feitwärts  auf  manche  gleichzeitige  Phänomene  führt« 

möchten  fich  doch  woblCorobinatfonen  undRefultater 

darbieten  und  beftätigen,   welche  die  Mühe  der  ge^ 

naueren  Prüfung  nicht  unbelohnt  lafien  dürften» 

In  den  beiden  letzten  Bränden  di(^ferUeberfet2ung^ 
'V^rrathed  fich  mehr  Spuren  von  Vernachläfsifung  aus 
Eilfertigkeit,  als  vorher»  So  z,  B.  |indet  man  mehr- 
mal  Retigion  in  Verbindungen ,  wo  ficherlich  Religio^ 
fitixt,  retigiöfes  Gefühl,  Gewiffenhaftigkeit  gemeynt  ift.  — 
Und  warum  in  italienifchen  Namen  das  c  in  z yerwau' 
delt,  wie  z.  B.  in  Fiazenza  ? 

VERMISCHTE  SCBRIFTEN. 

'S 

Berltk,  b.  Franke  fn  Comm.r  EphetHermr  vpn  5!* 
Aßher,  Erßej  Bändchen.  1797.  214  s»  S-OSgr«) 

*  Unter  dem  Titel  Ephemeren  theilt  der  Vf.  eine  An- 
zahl von  kleinen  Aiiffätzen  vermifchteo  Inhalts,  auch 
einigen  JPoefien  mit,  welche  er  ehemals  in  mannich-^ 
faltigen  Stimmungen  ÄerSecIenkräfte  .iufgefetzthatter 
nnd  nun  auf  Veranlaffung  einer  Unpäfjlfchlceit,  dfe  • 
ihn  an  allen  Berufsgefchäfcen  und  andern  höhern  Gei- 
fiesarbeiten  hinderte,  von  neuem  durchlas ,  muftewr 
und  zur  Unterhaltung  dts  Publicums  heraasgab»  Der 
Vf»  fagt  ^on  folchen  ephemeren  Geiftesproducten  C 
Ja  dem  Angenblicker  worin  ein^Kraft  unferer  Seele 
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auf  eisen  iblcli#ii  Tori ,  der  fugHcIi  dem  Spiele  aller 
.  übrigen  Kräfte  zum  Grundtone  dienen  kantf ,  Iterauf 
oder  herabgeftimntc  wird «   ift  btfynahe  jeder  Meirfdl 
bald  eines  treffenden  Gedankens^    oder  georddetett 
Ideengflfnges ,  bald  eUiei  guten  Einfalls  oder  originell 
len  DarAelhiiig  fähig,    Hur  Schade!  #  dafs  die  wenige 
ften  in  einer  fatcfaen  Situarion,  ihre  Aeufseruogen  fcr 
feft  zu  halten  wiflTen «  fie  einem  gröfaern  Zirkel  durch 
Wort  und  Schrift  itiittheifen  i\i  können.     Wir  dürf- 
ten gewifat  in  folchen  IdeenwurfSen ,  mehr  Belehrung" 
finden^  als  wir  in  manchen  denionftrativen  Werken 
'  oft  vergeblich  finden/'     Diiefe  Aeufsernng  können  wir 
nicht  unbedingt  unterfcfareiben ;   fie  wäre  fonft  eine 
Wifhre  Aufmnnterang  für  das  grofse  Heer  vonfchlecfa- 
len  Schrtftfteliernir    Ni<:ht  jeder,  fondetn  nör  wenig« 
Menfchen   dürften    fokher  Geiftesftimmungen   fähige 
^feyn,    und  nicht  alles,    was  aus   ihnen  entfpringt« 
kann  für  das  grofse  Publicum  in  der  Geftalt,  welche 
ihnen  die  augeobli^^klicheSchöpfung  giib^  tauglich^  in 
den  meiften  Fallen  wird  es  vielfeicht  für  den  Schrift" 
'fieller  allein. fruchtbringend  feynir     Der  Vf«  erfoderf- 
;  felbft  noch  ein  befonderes  Talent^  die  Aeufserunged 

-  und  die  Spiele  der  intellectuellen  Geifteskräfte  fo  dar- 
tufteUen,  dafs  fie  ein  bleibendes  Intereffe  behalten; 
er  hätte  dber  immer  noch  eins  hinzufetzen  können^ 
eine  Art  von  Sokratifcher  Hebammenkunit«  welche 
ohne  Eigenliebe  entfcheidet »  welches  Geift^skind  ver-* 
diene  t.  ad  das  Licht  gebracht  und  erzogen  zu  werden« 

Die  gegenwärttge  Sammlung  ift  im  Ganzen  ge- 
nommen nicht  fchlecht«  und  kann,  worauf  fie  auch 
nur  Anfprüche  macht,  eine  angenehme  Unterhaltung 
gewähren.  Die  meiften  profaifched  Auffätz^  trügen 
ein  eignes  Gepräge ,  und  verrathen  eine  muntre  Lau- 
ne, die  gut  gehalten  und  dargeftellt  ift.    Zud^dvor-' 

-  tüglichen  Auffatzen  diefer  Art  gehören  der  ScHwa$%i 
6dir  Apologie  der  Schlechten  Dichter  f  und  Lohfektift  auf 
den  EfeU  Die  Mythologie  \  ein  Gefprächf  und  Etwasf 
über  die  Furcht  vor  dem  Tode  empfehlen  fich  durch  In- 
halt and  die  gefällige  Form.  Drchtertalent  fcheihr 
der  Vf«  weniger  zu  befit2en^  Der  "Nekrontant  öder  diif 
Sterne f  eine  (komtfche)  Erzählung ^  und  Epißet  an 
meinen  Fremd S*  find  leicht  und  gerälfig,  alier  faft  zu 
pirofaifobv  In  der  letzten  S.  116  cbaraktörifirt  d^r  Vf^ 
feine  dichterifche  Mufe  felbft  iü  folgenden  Verfen  i 

Celaiten  liefs  ich,  f renne! y  de  mirf 

Bey  allen  »Mufen  f   nicht  verfcheiicbenrf 

Üenrt  oft  pflegt  fie  bey  m^ncden  Schwanket/ 

Die  iek  «ler  Müfse  Stunden  weih% 

Mir  ihre  Gunft  zu  fchenken/ 
'         Begnügen  —  dafs  geftch''  ich  ff ey  >*      -^       '       " 
Mttfs  ich  mich  zwar  mit  einer  Gtinit 

Vom  2weyten  jlange,  txni  ritic  Gleiciitfiütli  fisiiefr^ 

Wenn  Htt'  dich  Freund  irr  deiner  Verfekunft 

Mit  höherer  Fülle  achtet  beyssuftehen^ 

Allein  g^niigfain  nuifs  iiiän  feyn  in  diefer  Welfy 

Sich  nicht  vergeblich  härmen,  kränken, 

Wenn  fidi  ins  Schickfal  grofse. Güter  vorbehält^ 

^  Erhabne  Geifier  einft  iftifr  ihnen  zu  befchenken^       ^ 
G  0  BefU^ 


5» 
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BeHer  werden  einige  klefpe  Spiele  djes  Witzes 
;    ittttd   der  Lauoe  gefaUej?,   FCg9  4eae(»  wir  $|p«  ;är 

Btdauert,  freunde,  doch  den  guten  Polykarf. 
6ein  Weib  gii\g  jüngA  aus  diefem  Lebet). 
J  Noch  Itann  der  jbrave  M^nn  (Ich  nicjit  zufrieden  gef>^i 
Da(8  Um  Xelx)  W«ib  oipht  frühem  Aarb.. 

HBLtfSTADC»  b.  Fifckeifen:  PMlologifeh  -  padagQ- 
gifches  Magatin.  Herausgesehen  Ton  Friedr.  Aug. 

.  Wieäeburg.  stenBaq4ei  I  u.  stes$t.  (öder  ffuma- 
mifiifefiesmagazin  6ten'B^iide^  |<  u*  ;tte^3t.)i7j^ir» 
188  S.  8.(8  gr.) 

Den  gröfsr^n  TheU  diefer  teiden  Stocke  füllt  eine 
jßchilderupg  der  Verfa0'ung  uni  Methoden  des  phüo- 
logiich- padagogifchen  lailituts  auf  der  Julius  SarU- 
VniYßfTixßjituT  praktifch^nBiidung  öfFentiicherScliul- 
iehrer  und  Privaterziehi^r»  auf  eine  fehr  lehrreiche 
Weife  $iVLM,    £s  ift  dij^fes  eigentlich  eine  nieia« »    ab^r 

fan^.  umgearbeipetie  und  erweiterte  Ansgabe  einer 
cbrifc,  über  diefe  IJelmftadtifche  AnftaUv  welche 
Hr,  Prof.  Wißd^burgf  djer  TjBrdieate  DirectePr  derfel- 
bePf  ror  einigen  Jahren  herausgegeben  hat/  Diefe 
Anftftit  bat  udter  audern  das  vor  den  phiiologifcfaen 
Seminariien  zu  Göttingen«  Halle  ^  und  Erlangen 
Torau.s  f  dafs  fie  mit  eiper  Schul  -  und  Erztebungsan- 
^ait  verbunden  ift»  in  welcher  die  ji^ngen  Männer» 
die  ficb  für  den  Scbulfland  audbüden  foUen,  mit  der 
Theorje  zugleich  pr^Ktifche  Uebuagen  zu  verbinden 
Gelegenheit  findieo,  Den  übrigeq  Raun  in  diefen 
beiden  Studien  nehmen  folgende  Bey träge  ein  i)  eine 
Fortfetzupg  von  Höpfners  Abhandlung  über  die  Tre- 
i:binerinpen  des  Sophocles  2)  ein  paar  Nachrichten 
fiber  Stevhan  Bergier^  den  gelehrten  Abentheurer, 
Fun  Gurfittf  Die  aus  Gesners  Vorlefungen  zur  Ifago- 
ge  bi^r  mxtgetheilceSchilderung^onBei^^lers  Lebend- 
weife  ift  komifch  genug,  wird  aber  zum  Theil  aus 
Viltoifpnf  Prötegg.  ad  lliad.  Ven.  p.  3<LV  f.  berichtigt. 
3)  Cenjecturen  und  Anmerkungen  über  das  eilteBueti 
4ejrAriftoteUfcliep  Politik,  die  jf^^iil^^Coarings  Ausj;» 


des  Ariftetdes  beygezeidhnet  bat ,  nebfl:  einigen, 
grefsentlieils  berichtigenden  Noten  von  Gurtitt ,  dem 
Herausg.,  derlelben.  Soilteö  auch  über  die  andern 
Bücher  der  Politik  felche  Randanmerkujagen  vorhän- 
gten' feyff-,  fo  wird  Hr.  Gurlüt  hoffentlich  auch  diefe 
dcuü  PubUcttm  nicht  voreAth^Uen.  Sie  verdienen  es 
erwo^n  zu  werden»  wenn  gleich  manche  Spuren  der 
Reiskifdiea Flüchtigkeit  an  (ich  tragen,  wie  1,7  in 
der  Anekdote  vom  Thaies»  der  einen  reichen  Ertrag 
der  Oliven  (hkou»y  (popiv  ^(ro/^^v^i/)  vprausfah,  wo  Reis* 
k^  ganz  gegen  den  Zufammijnhang  xiPopütv  iffopLevifw 
eder  (popdcv  a;/H  iaofiivtfv  lae  »^der  auch  deswegen  vop 
Gurtitt  zurecht  gewiefen  wird.  Noch  neulich  hat 
Schlojfer  in  feiner  Ueberfetzung  der  Politik,  gleich 
eis  Mtte  er  Reiske's  Con jectur  vor  (ich,  eben  fo  falfch 
über£ßtzt :  er  hatte  vorausgefehen ,  dmfs  das  O4  f^ 
fehUn  würde!  4)  Anmerkungen  über  Cicero'a  erftes  ^ 
Buch  von  diHn  Wefen  der<}ötter,  vpmPr.  U^iedejmrg. 
Manche  Stellen  werden,  gegen  Ernefti  und  andre  ge* 
retcejt,  eipige  jtucbi  verbeflert.'  Qut  ift  die  Bemer- 
kung, dafs  i,  f,  i  id  eft  pHnfitphim  unftreitig  eti^e 
Gloffe  feji  allein  dudkel  bleibe  uns  der\$ian  feiner 
Verbeffsrung  der  gan;&en  Stelle :  cautam  (f*  caufam) 
^JS^  pt^ii ^Jo P h iß  (f. philojophiae) feie ntiamLe. 
ßnentiam  vulgon  dpcuratiorem*  Unfres  Daßirfaaltens 
£:hrieb  Cicero  fo:  tam  variaefunt  doctijfimarum  hofni- 
Wim  tamque  /iifcrepantßS  fentßfitiae  (Je.  de  natura  deo- 
rumjt  ut  fnagno  argumenta  effedehedt,  caufam  (feii. 
hujus  diferepantiaej  fiffe  i  n/c  %  enttarn.  Glücklich 
ift  die  Yerbcflieryng  i,  34,  ^3:  Apoüodorum  fitlis 
(f*  Syltufn)  f  eeteros  figibatmatedi^tis.  5)  Eine  latef« 
nifche  Idvlle  sn  den  M.  Seidenßücker  bey  feinem  Ab- 
gang n/icn  l^ipftadt »  vom  Herausg^  Noch  ift  eine 
Ankündigung  eijaer  oeuen  Schulausg.  des  Salluft  vom 
Adj.  Jiunhardt  in  Helmftädt  angehäpgt,  woraustuch 
«inige  zweckm^faige  Probeapmerkuog^n  initgetheilt 
werd^A, 

♦ 
Bj^hlin  ,  bu  Lagarde :  Florians  Fabeln.  Franzdfifcli 

und  Deütfch  herausgegeben  von  S.  H.  CateU  2ter 
^  Th.  i7or-  1458.  X?.  (12  gr.)    (S.  d-  Rec.A.LsZ. 

1796'  Wo.  ^68) 
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•    •  •    •         : 

ScHÖwaKimi«.    Prßg  n.  Lelpttjf^ ,  b.  J^eureut^r:"  DU     kommen  als  diefes.    Die  Schaa(>id^r  werden  #s  dem  Vf.  Wjbr- 
aiergarderube.     Ein  Originallnftfpiel   in  2  Aufzügen  von      Jiaftig  nipht  denken»   dafs  er  ihre  A]^ologiÄ  ubernftmmen  hat ; 

denn  elender  könnten  de  nicht  rcriheidtgt  Werden,  als, durch 
diefes  Lttftfpiel.     Pöbelhafte  Scenen,  in  dem  gejnejnften  Tone. 
mi«Jübernhelt  ßait  Witz ,  verbrämt,  ohne  Zufammfaliang ,  ut 
'  ellts ,  WAS  der  Lßi^i  ftadcn  wird. 


.Theaierga 

Carl  Hofengu,  1797.  g.  io5  S.  (6  gr.)  Was  Coli  noch  aus  der 
dtfutfclien^hauoühne  werden«  wenn  folche»  wie  der  Vf.  die- 
fes Luflfpifls  t,  fich  berufen  glaub^sn,  für  Ge  zu'arbeitfn?  Ein 
armfelijers  Machwerk  ift  d^m.  Rec  feiten  Tor  dia  iüigen  ge- 
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GOTTESaELAUKTHElT. 


Leipzig  u:  Gbii a  ,  b.  Hainfius :  David  f  von  ^ofiann 
Ludwig EwaUL  ErflerBand.  ijgs.  24&S.  Zwey- 
ter  Ban(f.  179^.  3  •  ?  S.  8-  (^  Rlblr. ) 

DAS  alte  Teftament  erführt .  in  anrern  Tagen  eine 
fehr  rerfcHiedcnartlge  Behandlansf  nur  weni- 
ge wiiTen  diefes  Buch  f  das  fckon  ehrwürdig  durch 
fein  Alter,  und  ala  Beytrag  zur  frOhern  Menfchen- 
und  Culturgefchirhte  immer  fcfaätzbar  Ift,  auf  die 
rechte  Weift  zu  würdigen.  Von  Ttelen  wird  es  ganz 
Veraachläfsigt,  als  eine  Antiquität,  die  gar  njchjt 
mehr  für  unfere Zielten  gehört,  und  an  der  uns  nichts 
mehr  intereffiren  kann.  Andere  hingegen  hingen 
mit  ein^r  übercriebeneii  und  aberglaubifchen  Vereh- 
rung an  Itemfelben,,  yertheidigen  jeden  jßuchftaben 
als  göttlich,  und  fchaden  durch  diefes  ub^rfpannte 
Lob*  der. giften  Sache  gcwifs  niehr,  als  fie  ihr  nützen. 
Noi^h  andere  endlich  betrachien  die  Gefchichte  def- 
felben,  als  eine  gute  Fundgrube  für  Stoff  zu  rcligiö- 
ien  Romanen.  Wie  man  aus  einem  alten  Ritterbur 
che^  bey  Ritterronianen  die  Fabel  zu  entlehnen  pflegt, 
fo  uehmen  «uch  fie  aus  dem  alten  Tefiament  den  Hel- 
deA  ihrer  Gefchichte«  und  fchmücken  ihn  auf  alle 
möf^lichct  Art  aas;  glelchyiel  ob  er  (ich  in  diefem 
fremden  Schmucke  noch  ähnlich  (ieht,  oder  nicht. 
£s  l^ist  iich  fchwer^  en^fckeiden ,  bey  welcher  rofi 
diefen  drer Behandlungsarten,  dasAnfehen  desA.T. 
am  mehreixen  leide.  Unter  einer  jgewiflen  Voraus- 
fetciung  enrfcheidet  Rec.  jedoch  bey  der  listzten. 
Soll  nämlich  ein  folcher  Roman ,  nach  dem  Willen 
feines  Verfaffers ,  mehr  als  Roman  feyn ,  will  er  fei- 
nep  moderniHrten  und  yerfchönerten  Helden,  für 
devi  wahren  Helden  der  Gefchichte  gehalten  wißen, 
leitet  er  wohl  gar  aus  feiner  Fabel  dogmatifche  Con- 
feqiienzen  ab ,  widerfetzt,  er  fich  den  Refultaten  ei- 
net frey^n  hiftorifchen  Forfchiing «  nimmt  er  über- 
haupt die  Miene  des  Gefchicbtfchreibera  an ,  da  wo 
ei:  nur  als  Dichter  verfahrt :  dann  mufs  fein  Buch 
nothwendig  dazu  bey  tragen »  in  den  Augen  derer, 
dys  tiefer  blicken >  das'A*T.  herabzufetzen«  und  bey 
dfnen ,  die  fo  fchon  blind  an  daifelbe  glauben,  dieie 
blinde  Anhänglichkeit  noch  mehr  zu  befördern.  Lei» 
der  miifs  Rec.  geftehf  n ,  dafa  auch  Hr.  £.  zu  dlefer 
Cfaiffe  gehört.  Er  hat  feinen  Helden,  den  Dui^id, 
nicht  blofs  auf  alle  mögliche  Art ,  und  fogar  auf  Eo- 
fttn  der  wahren  Gefchichte,  yerfchönert,  fondern, 
ancKaus  feinem  fo  idealifirten Charakter ,  und  feiner, 
ganz  romanhaft  erzählten  Gefchichte ,  Confequenzen 
^geleitet^  die  w*h^  nichts  weniger  sls  relJgiöfe  Auf- 
4.L.Z,  ijs^^    Dritter  Ikmd^ 
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Uämng  befördern  können.  Was  fagen  Sätze  wie 
folgende,  tou  denen  fchon  die  Einleitung  toU  ift. 
S.4.  „Allerdings  ward  es  gebilligt ,  wenn  DaridGott 
„gehorchte,  wenn  er  fo  kindlich  den  Vorfchciften 
Gottes  nachlebte ,  wie  Saul  nie  gethan  hatte.  Und 
weil  er  als  König  das  meiil  tbat,  und  nicht  an  dii^- 
fen  Geboten  künftelte ,  nicht  Uügtr  Jeyn  woUte  wiß 
^tGott  «-^  weil  es  im  Ganzen  genommen  der  Geift  ft{. 
„nes  Lebens  war,  bey  allem  auf  Gott  zu  blicken,  tp 
., »allem  fich  yon  ihm  leiten  und  lenken  zu  lafTen".;' 
Oder  S.  is*  .ifWenn  Gott  etwas  aus  einem  Menjchra 
^.mofihen  wiUf  fo  übernimmt  er  felbft  die  Wge  fti^ 
„feine  Erziehung.*'  Welche  Aeufseriufg!  Als  ob  -:.. 
lim  in. der  Sprache  des  VTs.  zu  reden  -—  Gott  nicht 
ans  jedem  Menfchen  etwas ,  und  zwar  gewifs  f üni 
Ganze  eben  fo  bedeutendes  machen  wollte,  ^Is  David 
war.  Zu  waa  für  einem ,  aller  wahren  Religiolität 
und  ächten  Moralität  fchädlichen  Particularismus, 
führen  nicht  dergleichen  Behauptungen !  Ipnig  z^ 
bedauern  ift  es ,  dafs  das  nun  gerade  der  Hauptge- 
fichtspunkt  ift,  aus  welchem  der  Vf.  hier  die  ganzf 
Gefchichte  DaviSs  entwickelt  und  feinen  Charakter 
aufftellt.  Gott  felbft  erzog  (ich  ihn  zum  König  feines 
Volks,  er  j^rdnete  alle  Umftände/da/5  er  einM^Mn 
nash  feinem  Herzen  werden  mußte  9  das  heifst  beym 
Vf.  nicht  blofs ,  was  jes  im  A.T.  wirklich  beifs^t:  ein 
König  der.  über  die  Verehrung  Jehovahs  ftrenge  hielt, 
fondern  ein  Mann,  deflen  moralifcher  Charakter  fich 
fo  ausbildete,  wie  Gott  es  wünfchte,  dafs  erYich 
ausbilden  follte;  diefes  ift  der  Hauptinhalt  unfer« 
Buchs.  Leicht  kann  jeder  im  voraus  abnehmen,  wib  • 
unrichtig ,  diefer  ganz  unbiblifchen  Idee  zu  Lieb^, 
alles  hier  vorgeftcllt,  mit  welcher  Ungerechtigkeit 
Jeder  Gegner  des  Davids  beurtheilt,  wie  an  demf^ek 
deh  der  Gefchichte  alles  Fehlerhafte  befchönigt,  kurz 
fowohl  feine  Gefchichte  als  auch  fein  Charakter  idea- 
lifirt  wird.  ,Nur  einige  der  auffallendften  Partieesi 
zur  Pvobe.  Saul,  der  gewifs  als  Menfch  und  Regent 
betrachtet,  feinen  entfchiedenen  Werth  hatte«  und' 
der  nachmals,  felbft  in  den  Stunden  der  Raferey.  -r- 
an  welcher  itber  diejenigen  Schuld  waren  i  die  ihn 

durch  ihre  Chikanen  bi»  zur  Raferey  trieben un- 

Terkenndtche2^ge  von  Geiftesgröisb  undRechtfchaf* 
fenheit  an  fich  blicken  liefs ,  wird  bey  jeder  Gele- 
genheit ab  ein  Bofewitht  vorgeftellt,  der  recht  gro- 
fse  Urfach^  hatte ,  fich  weit  hinter  David  zu  fteileni 
und  im  Staub  und  in  der  AfcheBufse  zu  thun.  Wer 
kann  es  aushalten,!  wenn  er  noch  in  unfern  Zeiten 
lefen  mufs  (Th.»ii  S.x60:  „Saul  haue  fich  als  König 
„fehr  verfchtiounert;  dafs  er  durch  unerlaubte  Mit- 
Mtel  fich  felbft  helfen  und  die  Nation  retten  wallte 
*  #»(l«Sam* 
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f,(i.Sain.XnC»  9U.f.);  dafs  er  JieEöBjgswurcfe  an 
ütimoi  KtühetkmlgT  nth  gegen  Qottes  äusätick- 
i^UcH  s¥kti»irtenHl'itten0)  refpectrrre  (l.Stm.XV,  9.)t 
„das  war  fiur  Folge  feinea  Wegw9adtD%  ro.a  Gott« 
>«feiiier  Irreligiolität ,    und  des  Hangs  nach  ni^rillkürll- 

eher  Regierung,  der  fo  natäflipfa  daraus  entfteh^. 

Jeder  K(>nig,  der  diefen  Yfeg  geht,  macht  (ich 
„ocUff  feine  Faimtie  der-Kfene  verluftt^«  und  früher 
jjOder  fpäter  wird  dies  UrtheiHn  Ausübung  gebracht/* 
.^  CMer  wenn  zwifciien  Saul  liud  David  PdMllelÄi 

g;ezogen  werden »    wie  dlefe  (Th.  i.  S.  ig«)«    »^^^ 

«,fcboner,    fein  gebildeter  Jüngling,    mit  feurigem 

y,fuDkeindem  Auge,  Ausdruck  von  Liebe,    innerer 

»,Kraft  und  Leben!       Sie  werden  ausdrücklich  ge* 

«,rühmt,  und  mich  dünkt,  der  Wink  ift  nicht  verge- 

3,belis«    Sdhon  bey  dem  erfteh  Anblick  fand  äih  hier 

„ein  gaiiz  anderer  Mann,   als  6auh      Aus  dem'  roth- 

-^ywangigten  6eficht  und  dem  lieblichgläiizeilden  Au- 

^.ge  fpricht  Iteine  Tu^e%  kein  MenfchenbAfs«  kein 

'^,finftres  argwöhaifches  Wefen  herauf.    David  Aebeli 

'oSanl  geftellt ,  und  man  müfste  bald  gefühlt  hrabea, 

',,wie  viel  offener,  weicher,  gefühlrolti^r  und  niedfch- 

Etlicher  David  war.^      Doch  un^   alles  diefea   noch 

deutlicher  zh  fehen,  lefe  inah  nur  (Th.II.  S.66S>) 

die  £fzählang  von  dem  Ehebruch  ^it  der  Bathieba 

Und  d^r  Ermordung  des  Urias.     Wie  htiir  alles  .von 

der  ver^eihlichflen  Seite  vorgeilellt,  wie  „von  elneiii 

'j,fch wüten  Soniraertag,   wo  unfer  Wefen  fich  leicht 

5,in  die  wollüftigfte  Ruhe  aufiöfet,    und  alle  Kräfte 

'^,zum  Genhfs  aftfpahttt,"  als  dem  Tage  der  erfteb  Be- 

känntfchaft  mit  der  Bathfebä ,   geredet ,    und  felbft 

der  Mord  des  Urias  fb  viel  als  möglich  entfchuldlgt 

'Wird!  -^    Soll  Rec.  feine  wahre  Meynii#g  fagfen;  fo 

'hält  erBdcher,  in- denen  man  auf  diefeArt  zu  Werke 

'jgeht,   für  weit  gefahrlicherer  Feinde  der  Moralität, 

ils  die  fchlüpfrichften  Romane.    In  diefen  wciifs  j^- 

der  waa  er  lieft-,  und  wer  fich  verführen  läfst,  der 

liüfst  grifstentheils  fät  feine  eigne  Schuld;    aber, 

•Wenn  in  Schriften ,  aus  deneä  ihanches  unfchuldigfe 

'Herz  Erbauung  holen  will ,   dem  Lailer  fo  ffifs  das 

•Wort  geredet,  und  alles  fo  viel  möglich  bemäntelt 

Wird,  dann  fchleicht  fich  dasQift  der  Begierde  nicht 

Gelten  in  ein  Herz,  das  bis  dahin  reiii  von  demfelben 

Urtfr.  -^    Gewifs ,  ein  iinerfetzlicher  Schade ! 

Daf»  übrigens  diefes  Werk  desHn.  £.  neben  den 
^nannten  fchlechten  Seiten  auch  manche  gute  habe, 
rfafs  befonders  in  den,  jedem Theil  angehängten Be- 
trachtnngen  über  einzelne  Wahrheiten,  tu.  denen 
Uinftände  aus  Davids  Gefchichte  Gelegenheit  gebeti, 
snaoche  feine  Bemerkung,  manches  gut  gefagte  Uf* 
theil  vorkomme,  werden  die  Lefet,  welche  einmal 
mit  Hn.E.  Tälenten  bekannt  find,  dem  Rec.  gewifs 
eben  fo  g'erde  glauben ,  al/  wenn  er  fle  verfichert, 
^afs  das  ganze  Buch  fahr  gutgefchrieben,  und  jene 
alte  Gefchichte  hier  recht  unterhaltend  ertäklt  ift.  Ob 
indefs  der  gote  Gefchmack  nicht  gegen  Stellen  der 
Art  etwas  einzuwenden  haben  foüte  (Th.I.  S.  220« 
^wenn  Hand  and  Herz  und  Kehle  (nämlich  bev  Da- 
.,,via)  Eins ;  das  braafende  Gewühl  auf  feiner  Harfe, 
,,daan  wieder  bmgfam  Uafterben  llefa «  Wi«  ie$Rei^ 


i^chard  hinllcrben  läfst;"  edler  (Th.  1.  S.  iä.)  „der 
„deotfche  Kaifer  fragt,  wenn^er  zuerft  Ritter  fchjh- 
,jgenwiU:  ift  keiuDahlberg  da?.  Und  eben  fo-wtf* 
„de  Gott  fragen:  ift  kein  Abrahamide,  Jofephide, 
„Mofaide,  ßofaide  da?"'  ja,  ob  feil)»  folche  Lefer, 
wie  fie  fich  de^Vf^  in  der  Vorrede  wOafcht,  den  füfs- 
lichten  Ton,  z.B.  in  folgender  Aeufserung,  der  Wür- 
de eia«ff-bibUf€ben<se£6hichte  angemeffen  finden  wer- 
den (Th.I.  S.  36') 9  »»als  er  zurückkam  von  der  Phi- 
„lifterfchlacbt\  bitten  fich  die  Weibbr.  Vereinigt,  den 
„Siegern  ein  Feft  zu  geben ,  fie  zu  erfreuen  nach  der 
^»Arbeit  And  &efalir.  Weiber,  die  Iffuth  tuerd  Ktaft 
^o  fehr  zu  fchätzea,  und  fo  jdfs  zu  belohnen  wijfen^'* 
bezweifelt  Rec.  fehr*>     .         §  i 


.  Fi(ANKFu.RT  a«  M. )  in  aerHerrmi|nnifcben  BiiL ^. 

Oeßentiiche  Katechifationen^  nebfi  Predigtentwüx- 
fen  über  den  heideib  er  gifchen' Katechismus  ukctt 
;deu  BedürfnüTen  unfrer  2^.eit,  von  Heinrich  Si- 
mon van  Alpen,  evangel,  reform.  Frediger  zu  Kai- 
denkirchen  und  Bracht  Im  Jülichfcheni  Eriler 
Theil.  1796.  XXXIl  u.  jroö  S.  gr.  8.  <a  RtKlr- 
8grO  / 

Der  Vf.  erklärt  ffch  in  der  Vorrede  iftil  vieler  Frey- 
ttüthigkeit  über  dt6  Untauglichkeit  des  Seidelberfi- 
fchen  lüftecfaHSiattS  tu  einem  LehrbttChc  für  die  fm- 
^end;  glaubt  aber  deswegen  ,  da  fe  wenig  zu  hMeh 
fey,  dals  in  dek  reformirtin  Gemeinen  bald  eine  Asii- 
deruag  werde  getroffen  werden,    es  fay-  um  dafio 
verdiebftlicher,  gnte,    dffenelich  darüber  gehalieab 
Kitechifatiodeh  durch  denDfutk  bekannt  zn  madMi, 
damit  angehende  Predigcff  und  Scholiehnef  oder  auch 
Aeltern  eine  Anleitung  bekänied ,'   der  Jugend  mitk 
an  fich  für  fie  gar  nicht  berechnetea,  und  unfern  «Zei- 
ten noch  weniger  angemeffenes  Buch,    fd  nüezi'ich 
nnd  geniefsbar  als  äiögllcli  za  machen.     Er  mdohea 
den  Lehrern  unter  feinen  Glaubensgenofiea  das  wer- 
den, waa  Betfe^,  Treiinlaftn,  Seilet  u.  a.  ttarcli  Hm 
katechetifchenErklärungen  dei  lotherfrcheaKatechia- 
mus  den  lathirifcheh  Lehrtrn  geworden  find.  —  Wir 
glauben  verüchern  2u  könften,  daft  diefes  *eiö  Vf.^- 
lungeÄ  ift.     Miifs  einmal  über  den  heidelbergifchea 
Katechismus  unterrichtet  werden^  fo  glauben  wir,  daft 
es  fch  wer  Verden  ii^üfde  es  beifer  zu  machen.    Boch 
ertÜcilen  wir  diefes  Lob  jetzt  ohne  Rückficht  auf  ;dte 
Perfonen ,  mit  denen  diele  Katechifationen  find  'ge- 
halten worden;  darbn  hernach.     Der  Te<t  de^K^- 
techismüi  ift^  jedesmal  gehörig  erlluterf,  die  Henpt- 
fitze  werden  ins  j jder  Frage  äusgAdben  thad  weiier 
ausgeführt;  die  Fragen  find  nach  den  eigenen  FötJe- 
rungeif  des'Vfs.  deutlich,  keftimmt;  nicht  za  kato 
noch  zu  lang  m.  f.  w.      Es  wird  durcll  Frage   inld 
Antwort  das  wirklich  herausgebracht ,   was  die  Ifla- 
techumenen  Neues  lernen  Tollen.  —     Ueber  den  SCtt- 
fatz  auf  dem  Titel :  nach  den  Bedürfnijfen  itinfrer  ZÜt, 
.  wollen  wir  den  Vf.  mit  feiner  eignen  Erklärnng  i»- 
ren ,  da  Ann  hierauf  am  heften  fehen  wird,  was  tutti 
in  Anfehung  der  Behandlung  des  Katechismus  zu  ab- 
wetten hat.    »iWean  ich  diefen  Katediifutionen  d* 

» .       »  -  Titel : 
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TiiH :  iiacK  Ar«i:««laffiijffM  dfifrer  Zeit ^  gstibt ,  fo 
fichere  ich  miätf  damit  ge^en  den  Vorwutf, .  den  man 
jpir  dMW€gea  ibacl^n  koante,  dafa  icfii  dcoSipn  der 
Verftffer  verfehlt,  von  ibrem  Syftem  ab$/egangea 
Jej,  vielea.mitStilLfcJ^wcigen  übergehe,  worauf  fie 
«ufmerkfam  macbea,  und  vieles  hinzufetze,  woran 
4e  nicht  dachten ,  kurz »  dafa  idh  den  VerfiiTern  ei- 
tlen freittden  Sinn  ontergefeboben  hätte.  Schon  vor-^ 
%in  hahe  ich  beröhrt,  dafa  feit  Urfinua  Zeiten  fich 
tfie  Vorfteltuagaartea' mancher  Lehrfät^e  und  die  Be- 
^rtife  vonlhret  Wichtigkeit  geändert  haben ;  dafa  die 
Schrift  -  Eklärungswiirenfchaft  weiter  ..fojtgOöckt 
fey^;  dafs  man  alfo  manche  Meynung  und  Vorilel- 
luugsart  des  heidelberglfchen  Katechismus  fa|ir^n  laf« 


n 

wegen  gvwnfat^  ^  ÜeV^rhajitft  tetgt  er  deo  achtuoga- 
werthetten  Eifet  Zur  Religfofität  und  Tugexrd.  m)\ 
^a  Katcchifationen  find  Predi|eei^twttrf«  verbundeü 
ftber  diefelben  Materien,  welcne  reich  an  Gedanken^ 
und  wohlgeordnet  find.  -^  B^y  allen, dlefen  Vorzft^ 
gen  aber  ift  eä  Hna  kaum  glaublich  ^  dafs  er  fcinei^ 
Gemeinen  gans  nuttbar  feyn  koane ;  ea  mufsfen  den^ 
ganz  befondere  Umfiande  ^hgewaltet  haben ,'  diefed 
eine  Bildinig  zii  verfchaSeq ,  wie  ije'fenft  bi^Laüd^ 
leat^  nirg^ida  gefunden  wirdr  DieSpracihe.^esyjE^; 
ift  nicht  nur  die.  dpraqhe  der  gebildeten  Stlhdif,  löm 
dern  auch^f  der  Jdeenffaes:  juad  die  Verbindang^  da^ 
Sätze  «rfodern  ziemlich  vief  Schule^;  die'  EiifgVngagi^ 
bete  haben  ganz  den  Ton  der  Zollikoferifcken,     Und 


fen ,  und  etwas  Ricfiti|e^ef ;  Beffrres  und  Zwecknrih  -daa  vor  ^ner  Landgemeinde  1«>-^  ZiunJieweis  fetzen 
fslgerea  an  ihre  Stelle  fetzen  müfle.  Ich  erkläre  dem-  wir  eine  einzige  Stelle  her,  welche  an  Inhalt  und 
hach  den  heidelberg^ifchen  Katechiamua  i^ichuna4:h^  Ausdx ux±.  nach,  nipht  die  fchwerfte  ift.  S.  86-  ^^' 
dem  Sinn  und  der   Vorftellungsarf  ßitfer^Vef^iT^ftr,    Kenfttt'hi^r'^^lnei^ieben  eure  ITurda,  enre Vorzüge, 


Xor^dern  Mch.  den  4.u^pröch>a  üeir Bibel.    Dies  dünkt 
Jbir  bey  derafelben  die  belle  hermeilevtifche  Regel  zu 
#eyn.    Der  ganze  Kätechismttf  ift  ein  Aggregat  bibli- 
"fcher  St^en.  ^enn  man  «nf  ihn  fchwört,  fo  fchwört 
'fnan  eigentlich  auf  die  Bibel,  und  wenn  man  fibe^ 
iihn  katechifirt,  fo  katechifitt  mau  eigentlich  fiber  die 
;Blbel.    Verftunden  nun  die  Verf^ifer  bey  der  damali- 
•i^n  dfirftfg^et)  Exegefe  die  biblifchen  Stellen  unrecht« 
und  zogen  unrichtige  L^hr'en  daraus  ab:  fo  haben 
l^rir  das  Recht,  diefe Stellen  nach  der  Weic  beder  bci- 
eirbetteten  Exegefe  unfrerZeit  zu  erklaren.     Bey  der 
•Polemik,    wozu   die  Verfaffer  nach  den  damaligen 
^mftänden  fehr  aufgelegt  wai-en  ,  verweile  ich  nichf 
^f  n.    Die  Religion  foll  ja  kein  Kampfplatz  feyn ,  fie 
Ji>U  una  tugendhaft ,  weife ,  froh  und  glückfelig  ma- 
nchen.    Alles  alfo,  waa  keinen  Einflufa  auf  Tugend 
:iind  Glückfeltgkeit  hat;  alles  Schwere,  Verwickelte, 
.den  Kopf  Verwirrende  und  das  Gedächtalfs  UeberU- 
.idende;  alles  Ueberflüflüge,.  was  in  der  Schule  herr- 
«fchend  ift,  alle  methodifcheSteifheit,  lafle  ich  weg. 
Dagegen  erfetze^kh  disis,  was  äusgefaifFen,  und  doch 
tur  Tugend  und  Glfii^kfeligkeit  wüTenäwerth  ift.    Afr 
idte  StelÜB  der  ans  dem  Judentham  genommenen  Vor- 
'Aeilvngsarteo  und  Ausdrücke  nehme  ich  folche ,  die 
dem  Geifte  des  Chriftenthums  nnd  unferm  Sprachge- 
brauch gemöfs  find."  —    Der  Vf.  ift  diefcn  Grund- 
rfätzen  treu  geblieben,      Dafs  nicht  jeder,  und  auch 
•Reo.  nicht»  alle  von  ihm  gegebenen  Erklärungen  und 
'Yorftellungsarten  unterfchreibcn  werde,  verfteht'fich 
von  felbft ;  IndeHefl  wird  maii  jgfewifa^5fstentbeila 
ächtbiblifche Religion sjehren  finden,  i^nd  dabey  eiüe 
inichr  gemeine  Lehrweisheit »   in  der  Art,'  wie  daa 
'Meee  und  Bisffere  an  ^le  Stell«  desAlteil  tindirrfgen, 
aber  noch  Gangbaren ,  und  unter  dem  großen  Hae- 
Xv^  pultjgen  gefetzt  wird.     Diefen  Lobfpracheii  fd* 
gen  wir  noch  hinzu,''  dafs  der  Vf.  Ifej,  leinen  Gemei- 
nen die  Katechifationen  zum  Theil  ^erft  eingeführt 
hat,  und  fich  dieCelben,  wie  diefe  Schrift  zeigt,  fehr 


die  euch  .über  dieThiere  deiFeldea  erheben,  nnd  tu 
Verwandten' dA  £ng-Wftiachent^  ihr^  habt  Fähigkeiten« 
vernunftig  und  verftändig: ^u  Werden «  einen  Schaft 
von  Begriffen,  Kenntnifien  nnd  Einfichten  zu  erwel^ 
hen.  Anlage  tvr  Sittlichkeit  oder  freyen  Willen  ^  ^dL^^« 
Fähigkeit,  eiicÄ  nach  Begriffen  von  Recht  nnd  Unrecild 
.von  Güten  und  Bpfei;  zu  euern  Handlung:eii  f^ibß.  n» 

befliffimen.  — ^ Wozu  gab. una  nun  Qott  unfetr 

Leben,  Kräfte.  ^^  Welches  find  die Ahficfaten«  die 
der  weifefte  tidd  ^tigfte  Schopfer  satt  den  Menfcheii 
hat?  Welches  ift  der  Zweck  unfers  Lebens  hteniar- 
Aenl  Was  ift  unfere  Befiim<mung  ?*'  —  Hier /wen- 
den noch  dherdiea  die  Fragen  immer  fchwerer  •  ft^tc 
dafs  die  fchwerern  Worte  durch  die  leichtern  follteo 
erklärt  w^irden.; —  Wer  daher  von  diefem  Werh« 
Gebrauch  machen  will,  (und  wir  wQ^fchen,  dalb 
deren  recht  viel  feyn  mögen!)  der  muis  ea  im  Vof* 
trage  und  der  Unterredung  mit  der  Jugend  nnd  vQt 
Lahdleuten  durchaus  in  eine  faßlichere  Sprache  nm- 
fet^en.  In  der  erften  Katechifation  kommt  der  Pre^- 
vlncialismua  mehrmala.vor:  wenn  ehg;  der  fehr  uii* 
ah'genehni  auffällt.  ^ 

biefer  erfte  Theil  umfafat  die  Glaubenslehrea« 
dder  die  erften  64  Fragen  ie^  heidelberglfchen  Kate^ 
chismus.  Der  2weyte»  der  bereits  erfch^eden  ift;  ufld 
SU  anderer  Zeit  w^,  angezeigt  Wei'den ,  einen Thiil 
der  Sittenlehre«' 


iCUÖNE    KÖNSt£* 
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Prao,  b.lSärth:   Hans  Ton  Blegleben  öder  dtr  h- 

:    rende  Ünji  iey'  TöpUtz.     Geiftergefchtehte\vT»ii 

,  Verfiifler  der  eifernen  Jungfrau.   179^:  463  S*  $• 

;    Wen»  dae^wuade£viille.£inw(rkftn£  dbermifbhtjeer 
Geifter  ihs  menfchliche  Leben  den  Meiafchen  Ükule 


angelegen  feyn  läfst.  Auch  hat  er  üe. durch .yerbia-  Ergebung  in  menfchliche  Schickfale  lehrt,  oder  di# 
düng  mit  der  Predigt,  und  durch  Anreden ,  Gebet  Gefahr  der  übet  den  menfchliched  Wirknngakreia 
und  Gefang^  bey  den  Erwachfenen  in  Anfehen  zu  hinauf  fliegenden  Wönfche  zeigt,  oder  irgend  eine 
hrihgeff ,  iind  diefe  num  Abwalrtea  derfelbea  s«  he-    wi€htig:e  fittllehe  Maxiai«  dea  Menfthen  hegrfindett 

H  i  oder 
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oiir  Aen  Nutzen  des  Gehorfams  ge^en  die  Vorfe^ 
hang  zeigt,  yorausgefetzt »  dafs  eine  blofs  menfcbU* 
che  Begebenheit  den  Beweis  oder'  die  Lehre  nicht  fo 
lebendig  geben  kann  etc.:  fo  kann  die  Kritik  nichts 

gegen  den  Gebrauch  der  Geifter  in  Gedichten  haben, 
^em  Vf.  diefer  Geiflergefchichte  fckeint  anfangs  fo 
etwas  vorgefchwebt  zu  haben.  Er  lafst  feinen  bö* 
fen  Geift  reden ,  wie  die  Lcridenfchaft  im^  Menfchen 
redet.  Zu  einer  deutlichen  Einficht  fcKeint  aber 
di^fe  JLhnung  nicht  geworden  zu  feyn ;  denn  in  der 

fröfsten  Hälfte  des  BucHs  ift  feine  Hexe.roln  Küis- 
erge  nic^t  einmal  wie  die  Zauberey  in  einem  A^- 


nenm^brehen  belttftigenl,  io^der  ^Ihaft;  denä 
fie  thut  Botts  um  Böfes  zji  ciiun.  Welcher  Menfck 
'mag  dirän  Gefallen  finden?  —  JDie  Sprache  ift 
leicht,  die  Darfte}lungsgabe  nicht  fchlecht,  einig« 
Charakfefre  doch  ausgezeichnet^  Previncialismeap 
als  angtfzufii^n  .ftatt  angezündet,  entftellen  den  Bor 
man.  Die  Begebenhelien  laufen  fo  kr^us  durchein- 
ander» greifen  fo  wenig  ip  einander,  find  fa  gewaltr 
fam ,  daft  wir  dem  Budie  keine  üble  Aufnahme  bey 
dem  grö£i^n  Haufen  verfprechen.  Der  Vf.  lefe  den 
Fauft  der  Morgenländer,  und  fprecfae  dann  felbft 
TeinUrtheÜ.     ^  • 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


.  ♦ 


EBCH»«on.ÄHiiTHEir.      tt^lle 9   gedr.  b..  BaUie:    Chtifi, 
.'CqHI.  Kouopak ,  Gedanenf. ,  diff,  Inaug.   de  jurlbut  ex  iaefione 
firiundis,  ad  juris  naturae  prlncifia  dijudUatir,   17^7.  a^S.  g.  — 
Hr.  X.f  der  üch  fchon  durch  einige  andere  kleine  Aultätze  zu 
'feinem  Vertheile  bekannc  gemacht  ^at,  zeigt  Hch  auch  hier  als 
«ifien  denkenden  Kopf,  welcher  der  Recht£gelahrthek  und  de- 
nen, die  an  derfelben  InterelTe   nehmen,  nicht   gleichgültig 
^yn  kann.  —    Er  unterfucht  hier  vorerft  die  Rechte  des  Be- 
leidigers überhaupt,    und  .wendet  fich  hierauf  zur  Beantwor- 
tung^ der  Frage:  ob  es  ein  natürliches  Scrafrecht  gebe?  die  er 
'geradezu  mix  nein  beantworten  zu  müflen  glaubt.   X>iePnilaro- 
phen ,  welche  ein  Strafrecht  behaupten  ,   tbeilt  Hr.  K.  in  drey 
ClafTen :   i)  in  diejenigen ,  welche  den  Rechtsgrund  de^s  Straf- 
rechts in  der  blofsen  Beleidigu^g^an  und  für  Hch ;  2)  in  dieje- 
nigen, welche  ihn  in  der  Abwendung  künftiger  Beleidigungen, 
.  3)  in  dieienigen ,  welche  ihn  iq  dem  Verluic  der  Menfchheit 
'  de«  iindern  fncheo.    Diefe  Etntheilung  fcheint  uns  aber  nicht 
tkhiig  und  erfehopfend  zu  feyn.     Denn,  Um  nur  eins  anzii* 
'    fuhren:    Möfer  gnindti  (m  dtmHaUgericht  derTenerißuner) 
fein  Strafrecht  auf  keinen  der  von  Hn.  K,  angeführten  Gründe, 
'fondern  auf  die  innere  Strafwürdigkeit  (die  morali/cke  Hüft- 
lUMkeii  der  That ,  wie  er  cfTnennt) ,  und  es  find  ihm  mehrere 
CfiwM  ausdrücklich ,   als  auch  ftillfchwcipend  und  ohne  es 
ftflbft  zu  wiffen  (dies  faift  uns  wenigftens  die  Ausfüiining  man- 
cher philefophifchen  Crin»inalr«<Jhtsf3rÄeme)  gefolgt.     Die  Ar- 
gumente gegen  jene  Theor^een  hat  Hr.  Ä.  kurz«. aber  VnitKeftnt- 
»ifs  uadScharfßnn ,  vorgetragen.    Die  erÄe  ifi  abfurd  und  wi- 
derCnncht  allen  Hechtspfindpiea  und  dem  Begriff  von  S;rafe. 
t>i€  zweyte  iit  etwas  haltbarer,  aber  doch  nicht  befriedigend, 
da    T«B    einer   begangenen   Beleidigung    auf   die  Wiederho- 
lung derfelben  nicht  gefchloffeo  werden  kann.     »Laeßo  illatä, 
'üigt  H.jt.  Ä.  i^.  quia  cum  hoc  propo/smm  jam  afferucki  efi  /«•- 
denSt   ■*  d€clarmtio   ejus,    movam  laeßonem /c  tllatmrüm  effe, 
£onidereri  ne«  jpotcft.".  —    So  wenig  wir  auch  der  Theorie 
Beyfall  geben,  die  Hr.K«  hier  befreitet,  fo  können  wir  doch 
diefet  Argument  nicht. fiir  giiltig. anerkennen.     Dafs  ein  Ver- 
fcreclMT nickt  darum  gefkraft werden  k8nne,um  durch  dea£in-t 
druck  der  Strafe,  den  Reiz,  welche  in  andern  zu  diefem  Yer- 
treciiC9  entftanden  4ft »  wieder  aukuheben ;  darin-  ift  ,Kec.-  mit 
-Ht.K.  völlig  ein verfianden.     Denn,  dafs  ein  Reiz  aus  dem 
Tevbrechen  in  andern  entÜehe ,  ift  ein  bhxf ser  Gegenftand  der 
Crfahmn^,  und  kann  im. allgemeinen  mit  0«wi£sheit:sicht  be- 
hauptet werden.    In  jedem  be fondern  Fall  müfsie  daher  der 
Staat  Ainterfuchen ,  ob  d^^fer  Reiz  in  irgend  einem  oder  meh- 
rem  Bürgern   tatüenden  Tayr»    nn^  dann  erft  die    Straf« 


für  den  Verbrecher  «beftimmen.  jOhne  diefe  Unterfuchung 
würde  das  dem  Verbrecher  zugefügte  Uebel  ungerecht  feyn. 
Denn  es'würde^  ihn  eine  rechtliche  Folge '  t^effen ,  ohne  dafs 
die  Exiftonz  ihres  Grundes  erwiefen  wäre.  Wie  aber  die  Br* 
kenntniCs  der  Exiüenz  diefes  Grundes  möglich  fey,  ift  freylich 
fchwierig,  fo  lange  noch  nicht  die  Menfchen  das  Fenflerchen 
des  Momut  vor  dem  Herzen  tragen.  Gegen  diefe  Seite  jenef 
Theorie  hat  alfo  jenes  Argument  des  Hn.  K.  volle  Gültigkeit ; 
aber  nicht  gegen  die  eigentliche  Cpgenannte  fräventiomstheorie, 
yrtüche  StiibeU  JÜetufchrod  und^  mehrere  andere  verthejdigen, 
und  nach  welcher  das  Strafdbel  den  Verbrecher  darum  tri^Tt« 
weil  in  feiner  Rechtsverletzung  die  Drohung  künfiiger  enthal- 
l^n  ift.  Das  Bedürfhifs ,  das  ihn  zu  der  vollendeten  Rechts* 
verleuung  antrieb ,  ift  freylich  durch  feine  Vollendung,  befrie- 
digt. Aber  dafs  er  diefes  BedürfhilTs  durch  eine  Rechtsverlet- 
zung befriedigt  hat,  beweift  einen  der  Freyheit  gefährlichen 
Willen,  einen  Willen,  der  die  Gerechtigkeit  der  Ünnlidieü 
Luft  untergeordnet  hat.  Hierin  ift  daher  nicht  blofs  dicjilog-- 
tichkeU,  fondern  auch  die /^alir/ciftetii/icMet>  künftiger  Rechts- 
verletzungen (wenn  auch  nicht  derfelben  Art),  enthalten. 
Und  dies  begründet  das  Recht  der  Prävention ;  weil  mir  mit 
dem  Recht  zugleich  die  praktifche  Moglichk^t  zu  allen  Bedin'» 

Sungen  der  Ausübung  des  Rechts  gegeben  ift.  Aber  frei^JichiA 
iefe  Prävention  keine  Strafe,   ^  fond^ni  PräVention. —    Die 
Widerlegung  des.  dritten  angeblichen  Rechtsgrundes  der  Strafe 
hat  noch  wenige^Schwierigkeit.    Denn  mit  der  unfern  neuern 
Rechtslehrem  fehr  gewöhnlichen  Floskel :  wer  Rechte  verletzt, 
hört  auf  Menfck  zu  feyn,  ißt  in  der  That  nichts  gefagt."—    Sla 
fehr  wir  aber  auch  dem  Hn.  X.  i«  dem  beyftimmen ,  waa  er 
g6gen' diefe  Theorieeu  gefagt  hat,    fo  können  wir  ihm  doc)t 
den  Sieg  über  das  Strafrecht  aus  allgemeinen  Principien  nicht 
eingeftehen.    Denn  wer  nur  die  einzelnen  Meynungen  derGe- 
,  lehrten  über  einen  Gegenftand  widerlegt,  hat  noch  gar  nicht 
gezeigt,  dafs  der  Gegenftand  felbft  ein  Unding  fey.    Denn  au- 
.'  fser  den  oft  betreienen  Wegen  könnte  es  ja  wohl  noch  andrere 
.  entweder  unbeKannte,  oder  nicht  fo  ganz,  wie  fie  es  foUcen« 
.  anerkannte  gelten ,  die  uns  glücklich  zum  Ziele  bringen  könn- 
ten.   Und  cUfs  ein  folcher  vorhanden  fey,  ift  Rec.  überzeugt* 
ob  es^ gleich  hier  der  Ort  nieht  ift,  ihn  anzugeben.     Wiriclidi 
wäre  auch  der- Staat  fchlimm  beiathen ,   wenn  e«  mit  dem  Re- 
sultat des  Hn.ÜC.  feine  Richtigkeit  haben  follte.   Denn  für  ihii 
wäre  dann  fchlecWrdings  alles  Strafrecht  verloren  und  dürffe 
nichts  als -fich  ßchem,  wafi  er  auch  gegen  Ratende  und  anver- 
nunltig«  Thiete  darf. 
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QdTTiNOBir ,  b.  Vtndealidck  u.  Ruprecht:  ff.  Afn$* 
man  D.  d.  A.  W. ,  Prof.  ord.  zu  Goctingen  etc. 
fraktifche  jirxneymijUMekre,  EraerTheil,  Zweyte 
Termekrte  und  verbeflerte  Auflage.  1795.  590  S. 
er.  8-  (l  R*lr.  16  gr.) 

Da  di#  erfte  Attegtbe  diefes  Werkes  fo  fchaell  Ter* 
gtUku  worden  r  A>  hat  Hr.  J.;  wie  er  in  der 
Eialeitufll  felbft  fagt ,  gegenwärtige  Ausgabe-  mit 
grofser  Sorgfalt  reranftaltet ,  üp  dafa  beyaahe  kein 
Abrchnitt  iltp  welcher  nicht  Znfiitze  erhalten ,  oder 
'Aefaderungen  irgend  einer  Art  erhalten  liätte.  Er  hat 
läie  Eintheileng  wie  In  der  ersten  Ausgabe  beybehal- 
fen,  und  glaubt  dars  fie  die  KweciLmiifsigfte  fey.  Die 
^überall  angegebenen  Rubriken  machen  gewi^i:mafsett 
eine  chemiiche  Uuterabtheilung,  aber  es  bleibe  de« 
Vortragt  Torbehalten»  aus  der  Chemie  und  Phermade» 
sKe  Erfahrungsfötze  nur  Erläuterung  der  Wirkungem 
derAr2neymitet;l  unii  ihrer  Anwendung  zu  benutzen« 
In  Fällen  wo  die  vielfachen  Wirkungen  t  und  die  An<- 
Wendung  der  Arxneymittel  es  oothwendig  machten, 
hat  der  Vf> ,  derVoUftändigkeit  wegen »  jedesmal fol- 
^4Dhe  Mittel  kurz  angezeigt«  und  dann  anf  die  Stellen 
verwiefen^  wo  fie  weitläuftig«r^  abgehandelt  find. 
Was  die  Wirkungaart  der  Arzneymittel  fiberhanpt  be«* 
.trifft,  hat  fieh  Hr.  il.  bemttht ,  jene  grdlitentheils  aus 
den  Wirkungen  derfelben  auf  die  Lebenskräfte,  Irri- 
tabilität und  Senfibilität,  oder  das  fogenannte  Sott* 
dum  vivwn ,  und  die  Reaction  diefer  Principien  zu  er- 
klären. Bey  der  Beftimmung  einzelner  Arzneymittel 
hat  er  darcbgäi^i|  die  neueften  und-bewährteften 
praktifehen  Schriftfteller  zu  Rathe  gezogen «  auch  die* 
fe  hin  hnd  wieder  angefahrt.  -^  Der  Vf.  äufsert  zu* 
gleich  hiebey ,  ^  dafs  feine  Abficht  nicht  fey :  Aueto* 
ritäten  zu  hänfen:  fondern  er  habe  gefacht ,- nach 
richtigen  und  auf  Erfahrung  gegrnndetfen  BegriffeUf 
die  allgemeine  Wirkun^sart  der  Mittel  anzugeben  und 
Ihre  Nebeneigepfchaften  und  Eigenthamticfakeiten 
kenntlich  zu  machen.  •  Manche  weniger  wirkfame» 
und  völlig  entbehrliche  Mittel  hätte  er  gerne  wegge« 
taflfen  —  allein  er  bemerke,  dafs  fo  lange  die  deüt- 
fch^n  DI fpenfatoria  noch  einen  folchen  Ueberflufs  ent- 
halten, und  die  CoUegim  ffifdtca»  welche^  darüber  dfe 
Auffithtiähren ,  das  fwtuaetj^tta  nicht  beherzigen, 
fey  dleMsTor  der  Hand  noch  nicht  fchickltch.  (Rec. 
4iäle  es  indeifen  doch  für  eine  fehr  tbunliche  Sache,  dafa 
die  Schrifkfteller  derUy  überfiüfsigeund  imkräfHge  Slü- 
iel  unter  einer  eigenen  Rubrik  aufilellen;  höchftwahr- 
fcheinlich  machtuo  fie  denn  auch  die  Colhgiß  mfiigik 
4.  L.  Z.  1796.    Dri^sr  Btmi. 


hierauf  aufmerkfam.  Hoffentlich  erhalten  wir  bald 
dergleichen  von  Wien  aus,  und  zwar  dürck  die  Preis- 
Schrift  des  Hn,  Prof.  Qren  in  Halle.)  Das  ganze  Wc»k 
zerföUt  in  zwev  Hauptabtbeilungen ,  wovon  der  g^- 
genwäi'tige  erfte  Theil  die  eigentliche  MateHa  medica 
und  der  zweyte  die  MateH»  ekirurgica  enthält.  —  Der 
Vf.  hat  das  Vergnagen  gehabt,  zu  erfahren,  dafs  auf 
auswärtigen  Univerfitäten  nsch  dem  zweyten  Theiif , 
die  Matma  chirurgica  vorgetragen  werde.  Dem  ge- 
genwärtigen erften  Theile  find  noch  zwey  Tabellen 
vou  den  Salzen 'beygefugt. 

Wir  wollen  den  Inhalt  etwas  urnftändlicher  durch- 
gehen*  Das  Gänze  ift  in  dreyzeho  Clafien  getheiU : 
1)  DütMfche  Mittd.  Mit  Recht  bemerkt  der  Vf, ,  dafs 
die  Aerzte  gemeiniglich  zu  viel  v<^n  den  Arzneymit- 
teln  hoffen,  und  den  diätetifcben  Theil  entweder 
^nz  vernachiäfsigen ,  oder  doch  mit  den  Medicameo- 
ten  nicht  genug  zu  vereinigen  fuchen.  jf.  Diäterifcho 
Mittel  aus  dem  Pflanzenreiche,  als  Kräuter  und  Wm- 
zeln,  fowohl  inlandifche  als  ausländifche,  vom  Kör*  ^ 
bei  bia-zur  Salebwurzel ,  dann  die  Fruchte:  Obft, 
Mandeln ,  Sago  u.  dgl.  B.  Diä^etifche  Mittel  aus  den^ 
Thierreiche ,  und  von  den  Producten  der  Thiere  ala 
Milch  u.  dgl.  C.  Getränke;  Wafler,  Bier,  Wein. 
D.  in  diefem  Abfchnitte  werden  die  Mineralwafler, 
und  Bäder  auch  dazu  gerechnet,  ä)  Auflofende  Mit" 
«tff;  verdSnnende,  einfchneidende  Mittel;  Re/ptorti- 
Ha,  utttnuantid:,  ineidentia.  S.  159  ift  ein  kleiner  Irr- 
thum  bey  Befchr^biing  des  rothenhalllfchen  Pulvers, 
tiefes  beftehet  nicht  aus  Salpeter,  Antimoninn^  und 
Tart.  vitriolat.  fondern  aus  Salpeter,  präparirtem  Zinno- 
ber, und  Tart.  vitriolat.  Diefem  folgen  dann  :  Qukt- 
mata ,  Balfame ,  einfache  und  chemifche  Seifen  n.  f.  w*. 
S.  198  fiel  Rec.  folgendes  auf ;  „das  rohe  Spiesglali^ 
üttf  den  Apotheke^  ift  allemal  ein  Arte&ct ,  und  ein 
Mittel  welches  nicht  viel  Kraft  befitzt"  (??)  S.aoo  ift 
voiö  Tartaro  emetico  die  Rede,  und  S. 430 abermals? 
Mit  Vergnigen  fah  Rec.  S.  218,  dafs  de^  Vf.  das  Hah- 
ngmpmnifch^  auflöslicheQueckftlber  unter  die  wirkfani'^ 
ften  und  beften  Queckfilberpräparate  zifhlt  Auch  er- 
wähnter S.  273  der  falzfauern  Schwererde,  und  deren 
vortreffliche  Wirkungen,  wovon  Grawford,  Hufetand, 
Buchottz  die  erften  ÜTachriChten  gegeben  )iaben, 
3)  St^%$Hd4  Mitta;^RoboranHa^  Tbnfc«;'  Dahin  ge* 
hören  danh  die  bittern  Mittel  äussern  Pflanzenreiche, 
als  Qiiaffia,  Enzian  ,  Chinarinde  (diebey  letztem  Mit» 
tel  angezeigten  Schriftfteller  machen  der  Belefenheic  ^ 
des  Vf.  Ehre)  u.  f.  w.  4)  Reizende  VliUet,  exdtf^endM 
Mitiel^  dahin  gehören  vorzfiglich  die  üewfirre ,  ala 
Cardamonen,  Pfeffer,  Ingwer,  Mindererr  Geiß, 
Naphthtn  u.dgl.    ^)  lirmfffiiUindeUütfl,  AnHfp.ts- 
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maiica^  aliBaldriaa,  Afafoetida^  Gat^awam  ^  CroeuSf 
BetladanniMs  Hyo/afamuStMöfchust  Cafioftumetc.  ß)  BS' 
tAubendef  iefänftigcnde  Mittet;  Opium ,  LMirocera- 
Jus  etc.  7)  Fäulnijswidrige  Mittel  Antiptstredinofa, 
Jntifqitica  ;  '  fixe  Luft ,  oder  Kohleafture ,  Vitriol- 
fäure,  Efsig,  Alaun ,"  und -der  damit  bereitete-Mol- 
ken  u.  f.  w.  8)  Erjchlaffende ,  Jchmeidigende ,  erweU 
diend^ Mittel;  auB/Pflanienrchleime,  y»n  Aicbecwur- 
zel,  Leinfaamen»  Hanffaanien,  arabifchen  Gummi 
ö. 'dg{.  fett^  Oele»  auch  thierifche  Ferte/u.  f. 'ir. 
9)  Brechihittet ;  hier  {lebt  allerdings  die  Ipecacuanha 
oben  an  »■  danp  folgt  zum zweytenmal,  der.Tart. emet. 
weiOser  Vitriol  u.  dgl.  10)  Mittel  welche  den  Auswurf 
befördern  ?  Liquiritia  ^und  deflen  Safk »  Feigeo ,  Ho- 
nig, Aniea,  Fenchel,  Liehen  Islandic.v.  dgl.  11)  Ab- 
führende Mittel.  2^tt  den  gelind  abführenden  Mitteln 
gehören,  Pulpa  Tamarindorum ,  Manna,  Caffia  0 
Khabarber  wird  fchon  mit  unter  die  ftärker  abführen- 
den Mittel  gerechnlet;  diefen  folgen  Jalappe,  Gummi 
Gutte«  Purgier}*aUe  u.  dgl.  Der  zweyte  Abfchnitt 
diefer  eitften  Clafie  enthält  die  WurmmitteU  Blähung- 
treibende Mittd ,  Säuretilgende  Mittel.  •  x  1)  Schweifs- 
tr Abende  Mittel.  Hier  fteht^as  Gummi  Guajac.  oben 
die~SarfaparilIa(9)  mufs  freylich  in  ftarken  Gaben 


an , 

•  gebraucht  werden,  wenn  Schweifs  erfolgen  foll.  Zu- 
letzt Spirit.  Mindereri.  13)  Urintreibende 'Mittelf  der 
Torfichtige  Gebrauch  der  DigitMlis  purpur.  wird  drin- 
gend empfohlen« 

-    VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig  u.HASinuRO,  in  derEIeefetdfchenBttchhi.; 
Vaitxk  der  Humanität.  1796.  ^948.  8-  (18  S^*) 

Der  Titel  diefer  Schrift  ift  ziemlich  usbeftimmt; 
auch  erklärt  fich  der  Vf.  über  den  eigentlichen  Zweck 
und  Geiicbtspunkt  deflelbea,  weder  in  einer  Vorrede, 
welche  ganz  und  gar  fehlt ,   noch  in  der  Einleitung, 
die  das  erfte  Kapitel  ansmacht.    Soll  Kritik  der  Huma- 
nität Beurtheilung  derfelben  in  Beziehung  auf  den 
höcfaften  Zweck  der  Menfchheit ,   oder  Beurtheilung 
der    zur  Humanität  gerechneten   Merkmale    feyn? 
Zwar  kommt  ober  beides  hier  und  da  ein  Gedanke 
Tor;  aber  es  erfchöpft  den  Inhalt  des  Ganzen  nicht. 
Pder  verfteht  der  Vf.  darunter  eine  Kritik  der  von  Hu- 
manität gegebenen  Begriffe  9    Auch  diefe  Erklärung  . 
fiimmt  nicht  zu  dem  Ganzen,  und  der  Ausdruck  wäre 
ziemlich  unglücklich  gewählt.     Rec.  kaisn  fich  alfo 
weder  etwas  Beftimmtes  dabey  denken,    noch  erra- 
tben»  was  der  Vf»  fir  einen  Begriff  damit  Ter  banden 
habe ,  und'er  kann  daber  den  Gegenftand  diefer  Schrift 
auf  keine  andere  Weife  als  durch  die  Rubriken  der 
einzelnen  Kapitel  bezeichnen,    i  Ka^.  EitAAtung  zur 
HümanitäJt..     2  Kap.  Begriff  der  Humanität.     3  Kap. 
Wozu  nützt  Humanität  ?  4  Kap.  Wie  erlangt  man  Hu- 
manität ?    5  Kap.   Wai  trägt  Gefühl  für  Schönkeit  zur 
Huulknität  betf?    6  Kap.   U^as  können  die  Künfle  zur 
Humanität  bttftragen?^  7  Kap.   Ueber  die  Fortfchritte 
der  Humanität  bey  den  verfchiedenen  Nationen.  -  Diefes 
ift  481  längfift Kapitel»  und  vif Uei<;ht  ä^r Hauptgegen- 


fiand.    Die   ganze  Schrift  enthält    mehrere'  fcharl^ 
.finnige.  Gedanken,   .feine  Reflexionen,  .und  n^ue 
Andcbtcfn,      und    auch    das ,  Bekannte    liefst     »an 
in    dem  eignen  Gepräge ,    das  es  in  dem  Geifte  detr 
Vf.  erhielt,  mit  Vergnügen;  nur  wäre  zuweilen  etwaa 
mehr  Bttn(|igkeit  und  Confequenz,  euch  eine  licht* 
vollere  Entwickelung  und  Anordnung  der  Gedanken 
zu  wfinfchen, .  Auch  die  Schreibart   rerräth  einen 
geiftreichen  Kopf;   fie  rereiniget  Kraft  und  Annehm- 
lichkeit ,.'  Kurze  und  Oemlicbkd  t ;  einige  Stellen  könu;- 
ten  aber  noch  etwas  mehr  gefeilt  feyn. —  Das  erfte 
(welches  fohderbar  genug  Einleitung  nur  Humamtät 
uberfcbrieben  ift)  und  das  zweyte  Kap.  befchäftigen 
fieh  mit  dem  Begriff  der  Humanität.    Dlefea  Wort  hat 
mehrere  Bedeutungen  und  der  Begriff  der  4amil  aus-. 
gedrückt   werden   folU    ift  noch  fehr  fchwankend. 
Wenn  eine  beftimmte  Bedeutung  an  diefes  Sprachzei- 
chen geknüpft  werden  foll ,  fo  mufa  ^or  aUen  Dingen 
eine  Regel  zur  Fixirung  des  Begriffs  ausgemittelt  wer^ 
den,  wenn  nicht  W^illkürlichkeit  dabey  herrfchen  foll. 
Diefes  hat  aber  der  Vf.  Ternachläfsjget.     Wenn  er 
S.  I  fagt ,  dafa  Humanitcd  eine  Eigenfehc^ft  ifi ,  welche 
nur  für  Menfchen  gilt ,  fo  ift  das  zwar  richiig ,   aber 
zur  Beftimmung  des  Begriffs  noch  nicht  genug.    Man 
kann  zugeben,   dafs  Humanität  den  allgemeinen  Chn- 
rakter  des  Menfchen  ausdrücken  foUe;   aber  es  fragt 
iieh ,  ob  hier  der  Menfch ,  wie  er  ift,  oder  wie  er 
leyn  follte  und  könnte ,   genommen  ,   ob  der  Begriff 
•mpirifch  oder  a  priori  zu  beftimmen  fey.     Darüber 
ift  nichts  gefagt«    DaheriftdieBehaujütungS.diS  „im 
ganzen  Sinne  des  Worts  kann  der  Menfeh  noch  mehr 
als  humau'Yeyn,  und  mufs  mehr  wie  human  feynw^ 
len ,  feine  Faderong  gehet  weiter  als  die  MenSchüek- 
keit  —  eder  er  nimmt  feine  Anfprüche  ^ixi Menfchheit 
zurück;**  kaum  von  dem  Vorwurf  der  Will/Lurlichkeit 
za  befreyen.    Warum  follte  Humanität  nicht  auch  den 
höchften  Charakter  der  Menfchheit  ausdrücken  kön* 
neu?  Oder  ift  Humanität  nichts  als  Menfchlichkeit, 
fo  ift  nicht  abzufeheu,  wozu  ea  noch  diefes  fremden 
Worts  bedurfte,  fo  febr  fich  der  Vf.  S.  i3Muhegiebr» 
den  Verzug  des  fremden  vor  dem  einheimlfchen  ins 
Licht  zu' feuen.     Humanität^  halfst  es  weiter  S.  3» 
gehört  aber  auch  nur  der  GefeÜfchaft.    Det  Menfch  fioe 
det  weder  Gelegenheit  fich  human  zu  zeigen.  —  auch  ^ 
nicht  einmal  zu  äufsern,    wenn  er  nicht  in  irgend 
einem  Verhältniffe  mh  MenCchen  fteht.     So  tritt  Hu* 
manität  dann*  als  eine  Tochter  der  menfchlichen  Ge*     . 
fellfohaft  auf»    Ift  der  Menfch  human ,  fo  ift  er  es  ge* 
gen  andere.**    Wir  muffen  hier  die  vorige  Bemerkung 
wiederholen.    Der  Vf.  hält  fich  wie  man  fieht,  an  die 
Bedeutung  des  Worts  humanus  bey  den  Römern ;  aber 
erfchöpft  dies  den  Sinn ,  d^n  wir  dem  in  unfre  Spra-» 
che  verpflanzten  Worte  beylegen  ?   Wir  zweifeln,  ob 
er  diefe  Befchränkung  felbft  durch  feinen  hernach  an«« 
zuführenden  Begriff  rechtfervtigen  könne..    Nachdem 
der  Vf.  in  der  Einleitung  noch  einige  Erklärungen  de» 
Begriffs  kurz  angeführt  und  beleuchtet  hat,  wovoft 
das  Refultatift^  dafs  man  zu  viel  oder  zuwenig,,  öden.  ^ 
gar  nichts  in  dem  Worte  gedacht  habe  —  ein  Refultat 
welche^  den  Vf*  hätte  be^mmen  feilen  »  ein  fiebere»  ^ 
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Mittel  zor  Entfernung  diefes  wfllkiiifUchen  Gebrieiuchs 
aufzuft^Ueo  ^^  eröfTnet  er  d«»zweyte  Kap-wiedenini 
mit  einer  Kritik  einig^er  Beftimmnngen  des  Bc^iffi. 
Ohne  einea  folchei)  Maafsfiab  zur  Beurtheiiung  ver- 
liert fleh  der  Vf.  oft  in  Sophiftereyen  und  blofse  Macht- 
.    fpfüche.     Humanitäi:  für  vefedehe  Menfchheit  zu  er- 
klären,  kann  allerdinga  ^Is  efn  Verfehen  gegen  die 
Logik  getadelt  werden ;  ftatt  aus  diefem  Grunde  diefe 
BeilimiBung  zu  verwerfen  i   beftreitet  er  fie  vielmehr 
deswegen ,  als  fodcre  fie  von  defn  Meufchen »  er  folle 
alle  Neigungen  ausziehen.    Der  Begriff  den  der  Vf. 
S.  4t$  aüfftellt,  ifl:   Zufammefi/Hmmung  der  Sinnlichkeit 
wid  Vernunft  j  oAer  gdnzUcheir  ^  wechfetßitjger  Einfiujs 
der  Empfindung  und  Vernunft  auf  die  Handlungen. 
»•Die  Sinnliciiikeit  bleibt  eline  nothwendtgeBedingung 
des  Menfchen  ;  aber  für  fleh  allein  untergrübt  fle  den 
Meufchen.    Sie  mufs  erhöbt  werden.    Hier  beginnt 
d«r  Einflnfs  der  Vernunft,     bie  Vernunft  fodert  uns 
auf,   nach  eineoi  Gei«tze  des  Guten  zu  handeln.     Un- 
bedingt ihrer  Vorfchrift  zu  folgen  ,^  fey  das  «rfle  und 
einzige  Gebot.    Wegen  ihrer  Einfachheit,  Unbedingt- 
heit,  iA  fie  aHgemeio,  und  mufs  ewig  als'die  oberile 
Richtfchnur  unferer  Handlungen  gelteii.     Diefes  Ge- 
fetz ,  fo  unerreichbar  es  dem  Menfchen  feyn  mag,  tritt 
in  unferer  Begehrungswelt  auf.    Sie  ordnet  jede  Luft 
von  aufsen  eingeflüfst,   uud  räth  ihr,   damit  nie  All- 
gemeinheit ausgefchloiTeu  werde.     Ihr  Einflufs  zweckt 
demnach  ciarauf  ab ,  bey  jeder  Luft  zu  prüfen,  ob  fie 
aligenlein,  unbgfchadet  des  Ganzeii  *,  ftatt  finden  kön- 
ne ,  was  diefer  Regel  entfpricht  i   ift  human ;    ihr  zu- 
gegen (entgegen)  inhuman.'*      S.  58    Humanität  ift 
ftifo  nichts  anders  als  der  fittKcfae  Charakter.    V^enn 
wir  einmal  dem  Vf.  das  Recht  zugeftehen  ,  dem  War- 
te  diefen  Begriff  unterzulegen  ,    fo  müfleti  wir  ge- 
ftehen ,   dafs  er  das  alles  vortrefHich  ennvickelt  hat. 
Aber  wir   können  nun   einige  oben  angeführte  Be- 
hauptungen nicht  recht  mit  diefem  Begriff  vereinigen^ 
Läfst  iich  z.  B.  noch  etwas  Höheres^  über  Humanität 
ia  diefem  Sinne  denken,  woBach  derMenfch  zu  itre- 
ben  hättet  Der  Einflufs  der  Humanität  auf  die  Glück- 
feligkeit,  und  des  Schönen  und  derKunfle  auf  die 
•  Jlumanität,   die  Art  und  Weife  wie  man  fich  zur  Hu- 
nanität  bilde,   ift  ia  den  feigenden  Kapiteln  gut  ge- 
zeigt worden.     Das  letzte  Kap.  ift  vorzüglich  reich 
an  herrlichen  Bemerkungen  über  den  Charakter  der 
vorzüglichften  Nationen  ,  und  das  Verhältnifs  derfel- 
hen  zur  Humanität ,  aber  es  entfpricht  nicht  der  Ueber- 
fchrift.    Eigentiich  will  der  Vf.  nur  Gefichtspunkte 
angeben ,   aus  denen  jede  Nation  betrachtet  werden  . 
mufs ;   Refttltate ,   welche  fich  aus  ihrer  ganzen  Ge- 
fchi<:hte  ergeben ,  auf  deren  einzelne  Data  er  hinwei- 
let ,  ohne  fie  felbft  darzuftellen.     So  geiilreich  aber 
die  Schilderungen  ^um  w:enigftea  einiger  Nationen 
find,  und  fo  gewifs  fie  fcharfen  Blick  und  lebendige 
Darftellangsgabe  verrathen,  fo  wen  ig  können  fie  viel- 
leicht von  Einfei tigkeit  freygefpcocfaen  werden«    Da 
alle  Urthezie  über  den  Charakter  der  Nationen  fo  viel 
Schwierigkeiten  haben  ,  welche  durch  die  Beziehung^ 
auf  Humanität  nur-  noch  vermehrt  werden ,   [o  war 
aiclits  fa  nothwendig,  ale  sewifle  GrundiStze  zur  Lel^ 


tung  derBeurtheihittgaufkuftellen.  .  Hierin  befriedigt 
aher  der  Vf.  nicht.    Er  fagt  S.  sx  i :  der  oberfte  Grund- 
fatz  •   aus  denen  die  Fortfehritte  der  Nationen  hi  der 
Humanität  beurtheilt  werden  follen, 'kann  nicht  an- 
ders lauten,  als  jener  der  Humanität  felbft;   Zufam-  . 
menftimmnng   der   Sinnlichkeit    und   der   Vernunft; 
Entweder  dlp  Nationen  vernachläfsigten   eine  oder  - 
beide  oder  keine.  —  Nach  langer  Beobachtung  und 
vielfeitigem  Hin-  und  Herforfchen  getraue  ich  mir, 
folgenden  Satz  zu  behaupten  und  auszufahren  :    dafs 
von  allen  Nationen  in  der  V7elt  Veine  einen  fo  ent- 
fcheidenden  Charakter  in  der  Humanität  an  fich  trage 
als  die  Griechifche  und  Deutfche.     Man  vergefTe  bey 
diefisr  beftimmcen  Angabe  folgende  £rklarun|:en  nicht. 
Einmal  foll  hiedurch  nicht  gefagt  werden, '  als  hättei| 
diefe  beiden  Nationen  grofse  und  gröfsere  Fortfchfit-   "^ 
te  als  irgend  eine  anderein  der  Humanität  gemacht. 
(Wie  ftlmmt  das  z^  der  erften  Behauptung?)    Zwey^ 
tens,  als  wären  manche  der   übrigen  Nationen  gar 
nicht  vorwärtsgegangen;  drittens  als  gäbe  das  den 
Griechen   und  Deutfchen   einen   beilimmten  W^erth; 
dafs  das  Einfchlagen  ihres  Weges  in  der  Handlungs» 
weife  fich  richtig  angeben  laiTe.     (Das  letzte  ift  un- 
verfiändlich  ausgedrückt.)    Zugegeben,  dafsHumanh* 
tat  in  der  Uebereinftimtnung  der  Sinnlichkeit  und  der 
Vernunft  beftehe,  fo  fragt  es  fich:'  wie  kanil  diefe  an 
einer  Nation  wahrgenommen  werden  ?    Mufs  fie  aus 
der  Sinn-  und  Denkart  aller  Indiriduea.  derfelben« 
oder  woraus  fonft  gefchloflen  werden?   Mufs  der  Ge» 
ilichrspunkt  auf  die'Anlagexr  zur' Humanität  oder  snif 
die  Ausbildung  derfelben  gerichtet  feyn?   Diefe  und 
andereFragea  hätten  vorhez  beantworte.t  werden  muf- 
fen,  ehe  der  Vf.  fich  an  die  Auflöfung  des  Problems 
hätte  wa^en  follen.     V^asderVf.  S.513  fagt:  in  einer 
Knt4k  über  Nationen  mufs  alles ,  waa.  auf  eineNatro» 
Einflufs  hat,  angegeben  werden,  und  das  find:  Clima^ 
Erziehung,*   Sprache,    "Religibn   mit-   ihren   Fcften; 
Kriege,  Regierung,  Gefchäfte,  Natjonalbekanntfcbaft, 
Sitten  und  was   aus  diefen  wieder  entlieht  Helden 
und  Weifen,  ift  noch  nicht  hi^reiJchend^  und  in  wie^ 
fer^  daraus  die  Humanität  einer  Nation  und  dasFbrt- 
fchretten  in  derfelben  erhelle,  nicht  gezeigt  worden.  --« 
Unter  den  alten  Völkern  verweilt  er  .am  längften  bey 
den  Griechen.     Die  Aegypder ,  Perfer ,.  Meder  ü.  f.  w^ 
übergeht  er ,  weil  die  Natur  immar  ihr  Vormund  blicfrr 
und  weil  fie  nie  ra  das  Alter  kamen,    um  fich  felbft 
vorzuftehen;  weil  endlich  ihre  Gefchichte  zu  dunkel 
ift.    Die  Juden  —  siebten  als  Kinder  und  ftarben  als 
Kinder;  ihre  Thaten  waren  durch  ns^turlichevEedurf- 
niffe  erzwungen  ,  und  weiter  reichten  fie  nicht.     Hieo" 
ift  nicht  mahl  (einmal)  ein  Verfuch  felbft^zu  handeln») 
alles  fcheint  durch  die  Natter  gegängelt  zu  feyn.  —  Bey 
»hneq  drehte  fich  ja  alles  um  die  Theok4i.tie,  Gott 
fprach ,  im  Namen  Gottes  gefcbah  alles ;  fie  entfagten 
der  Natur  und  entfagten  aller  Vernunft,  derBvchftav 
he  ift  das  Gefetz. -^  ftimmt  es  nech  mit  deiij  leiten, 
zufammen?   das  gilt  ihnen  gleich vielT  fie  find  allb* 
wie  der  Verftand,  der  blofs  das  Gefetz  gicbt,  mithit» 
flehen  ßr  unter  aiter  HumanUät.'*     Diefes  Urtheil  von- 
einer  ganzeii  Kation »  olin»  Unterfchied  dec  Zeiten^. 
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ift  hart  und  Wyoin^  möchten  wir  hg^m  ishuknan; 
iiic.  «um  K«Igfteto  kapnTich  keine  NatiM  okueaHe 
Huiaanität  denken,  Man  kann  fleh  nach  dem  obigen 
fchon  vorilellea,  wie  das  Gemülde  Tdn  GriecheDtand 
ausgefallen  ift»  et  ift  wahrhaft  mit  Liebe  empfangtui 
und  ausgeführt.  DasRefultat  deflelbdn  ift,  „d'afs  die 
Griechen  den  einen  Theil  der  Humanität «  die  Sinn- 
lichkeit auf  das  höchftmöglichfte  ausgebildet  haben; 
^arin  weiter,  wie'trgend  ein  Volk,  rorgerückt  find ; 
zugleich  aber  die  Vernunft  völlig  (?)  vernac|iläf$iget, 
and  wie  fie  anfingen ,  diefe  mit  ins  Spiel  zu  bringen, 
nicht,  allein  in  le^re  T^ndele^  verfielen ,  fondern  fo* 
gar  das  Reine  ihres  Herzens  oben  drein  trerioren  und 
fuf hörten ,  Griechen'  zu  feyn.  Wir  fchliefsen  daeait : ' 
jElafs  die  Griechen  den  einzigen  Weg  eiiifchlugen,  hu- 
man zu  werden,  nämlich  durah  Schönheit  in  ihre  hel- 
ligen Pforten  gingen  (?),  aber  in  der  Mitte  beharrten, 
und  mehr  die  Kette  Mechanismoa  liebten  •  ala  den 
)£ngel  Freyheit,  welche  diefen  fefleft.'«  Wir  heben 
nur  Qoch  das  Urtl^eil  ober  die  Deatfchen  aus*  S.  2^75 
«,Sie  ftreben  mit  einander  nach  etwas ,  was  jeder 
JKIenfch  befitzen  mufs ,  um  human  ztt  werden ;  fie  bil- 
den ihre  Vernunft  aiis.  So  erhellt,  dafs  nur  fie  und 
die  Griechen  etwas  Entfchiedenes  In  der  Humanität 
leifteten .  in  wieferne  beide  einen  Theil  aufs  mög- 
iichfte  anazubilden  fuchten.  Weil. aber,  um  gut  zu 
werden  ,  erft  die  Sinnlichkeit  geregelt  werden  mufs; 
{b  bedarf  der  Menfch  des  Vormundes,  und  die  Grie* 
i:hen  fcblugen  den  richtigften  Weg  zur  Humanitüt  ein. 
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Die  Deutfchen  aMr  fingen  mit  itvä  lauten  u^ft^an» 
was  ihnen  v«  fo  mehr  fehifchlagf«  mufste ,  da  die 

^  Ausbildung  der  Vernunft  eine  Ewigkeit  födert ;  und 
unn^wir  aufserdem  mit  dem  Auge  nicht  ohne  Licht 
fehen  können.  Vereinigten  fich  aber  griechifcher  ÜBd 
deutfcher  Geift  in  einem  Menfchen«  in  einem  Vo^ke,' 
fo  wurde  d|^s  das  Ideal  der  Humanit&t  abgeben.  Ge- 
theilt  helfet  nicht  ausgegaugen  feyn;  aber  das  Letzte 
Xuerft  nehmen,  heifst  vernunftlos  handelu.—  Ginge 
tonfere  Nationin  diefem  Moment  un^r,  fo  liefse  fich 
nichts    TOn    ihrer    Humaqität    fagen.      Vorurthetle» 

.  Schlafheit,  anderfeitigaber  Unglaube  und  fades  Nach* 
plappern  grofser  Männer  und  endlich  die  Zucht  det 
Staatsgefetze ,  hält  bis  jetzt  Deutfchland  in  etüerbür* 
gerlichen  Gefellfchaft  zufimmen.  Ohne  dies  wären 
wir  Tyrannen  oder  Thiere/*  Einige  klefne  Unrioh«* 
tigkeiten  als  &  240  Pelopidas  habe  Athen  gerettet» 
und  S.  248  Ariftophanes  Schilderoagf  des  Sokratea  fty 
wahr  t  find  wohl  nur  Uebereilungen. 


ZiJLLtcHAu,  b.  Frommann:  Jmpfiihümm  VhyfioUh 
giae.  Specimen  I.  Ad  Virum  doct.  A.  W.  Gerres- 
heim  etc.  Scripfit  0.  G.  Schneider,  if  97.  82  S. 
Specimen  IL  Hiftoriam  et  Species  generis  Srellio- 
num  S.  Geckonum  fiftens.  Ad  viruro  doct.g.  H. 
Link  etc.  1797.  54  S.  4.  (18  gr.)  (S.  d,  Rec.  Art.  Z. 
1793.  No.  14.) 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


TÄCHHOtoata:  Jlteuhurg»  b.  Richter:  4nwetSung  für 
^nfmmg*^  im  Küfferfiechen,  iertwa« geben  van  J.  F.  A.C. 
if707  *  9  S»  8-  (S  R^-)  ^^  ^^^  ^^^^  fehlerhafter  und  verworren 
▼Jrgetragner  Unterricht  zum  üadir^n  nnd  Aetaen ,  deffcn  Drpck 
käua  unterbleiban  ködneq» 


OsscHicnvK.  Ohne  Druckort:  jf^kentifche  Erkl&rungen 
des  Generals  U  Fayeite  und  feiner  Mitgefangenen ,  währehd 
ihrer  Gefangenfchafc  in  Olmüftz  tn  den  General  IVIarquif  de  Cha« 
fteier  vom  2$  Jul.  I W-  17^7-  48  S.  g.  —  ^n*«^^  eigentlich  bif 
au  S.  34  drey  befondr«  Erklärungen  von  Xal  Fayetto,  Latour 
Maubourg  und  Burcaux  Pufy  auf  dia  Anwmge  und  Bedingun« 
Cen  die  der  an  fie  von  Wien  abgeordnete  Marquis  deChaae. 
1er  ihnen  wegeii  ihrer  Freylaffun a  vorgelegt  hgtto .  in  der  Ur^ 
forache  und  in  einer  (doch  «iwat  llaifenj  üeberfetiipig ,  und  von 
S  25  eine,  Wie  e«  fcheint,  fpater  hinzugekommene,  vielleicht  von 
La  Fayetie  aufgefetate  „Gefchichte  der  Freylaffung  der  Gefan. 
£cnen  zu  Olmiltz,"  firanzößfch  und  deutfch.  Zu  dem  allen 
find  noch  ^  ige  Zufutzo  des  ]|$rau9gebers ,  «um  Theil  aus 
Oiurfirchen  Biattem »  hinmugekommen.  Der  gröfste  Theil  die^ 
ffr  Schrift  ift»  fo  viel  wir  uns  erinnern,  fchon  in  Joi^mälen 
eingerückt.  —  Die  gegebenen  ErkUrtingen  der  drey  Gefange- 
MR  niachaii  iboaii  itt  ib^  I^Ct  fewifi  Khra.    Pia  ran  Bh* 


reaux  Pufy  enthält  einige  Thatfachen  »  die  mit  der  bekannten« 
zum  Theil^  ofSciellen  ,  Erklärung  über  ihre  Lage  in  der  Gef^n« 
genfchaft  fchiechc  zufammeiiftimmeik  •  man  mufs  deshalb  Aus- 
kunft erwarten,  wie  (ich  dies  vereinigen  laiTer  -  Noch  meht 
mni»  mau  aber  eine  befriedigende  Berichtigung  folgender  (S.  94} 
aus  dem  morningXhromcle  ausgehobenen  und  mit  einer  Aeufse« 
rung  der  „Gcfchicljte  der  Fteylaffung  etc.*'  (S.  37;  überein» 
ftimmenden  Stelle  wünfchen  ;  ,,Der  FreyhJ  v.  Thngutc  fchrieb 
einen  Brief  an  den  öUerreichifchan-  Gefandten  in  Hamburg» 
worin  er  fzch  folgendermafsen  ausdrückte :  „Unterrichten  Sio 
den  Kn.  Parifh,  dafs  es  iiicht  aut  das  Verlangen  des  Directo« 
riums  ifl«  dafs  Se.  Kaif.  Majeftac  deraHn.  LaFayette  die  Frey- 
heit ertheilt  haben ;  es  war  fein  Wunfeh ,  diefes  Zeichen  fei- 
nes, faten  Willens  und  feiner  Freundfchafc  den  Vereinigtott 
Staaten  Amerikas  wegen  der  zu  feinem  Beßen  gemachten  Ver- 
wendung zu  geben ,    und  ihnen  zu  beweifen,   wie  fehr  es  ihm 

'an  Herzen  liegt,  fich  ihren  Wünfchen  gemafs  zu  bezeigen- 
ü.  f,  w.  —  Diefe  Intimation  ward  demHn.  Parifh  officiell  mit- 
getheilt.  Zu  gleiche  Zeit  fchrief)  d?r  Freyherr  von  Thugt^tS 
unter  dem  i  September  an  den  fraazöfifchen  ^auminifter  Ta« 
leyrand»  um  ihm  anzukündigen,  dafs  in  Gemäfsheit  des  w«4r- 
mtik  Antheils ,  wichen  das  Direccorium  zum  Beften  des  Hn« 
LaFayette  bewiefen,    Se.  KaiC  iMajeflät  An  weifung  zu  feiner 

'Befreyung  ge^^eben  hätten»  und  dafs  er  eiie»  ihnen  diefes  Zei« 

Aei  der  Aditung  des  lUifers  und  ftoihgi  miuuiheilen." 
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GESCHICHTE. 

Marbukg»  in  d.  n^atn  ikadafB.  Bachk. :  Annaten 
dpr  deiUfehm  üniverfitäten,  h«ra«f gegeben  Ten 
Karl  IVüfittmgufti  vlüA  Friedrich  SamuitMurfinna. 
1798.  XVIII  n.  66t  S.  8v 

Dielf  Anmalen  find  als  eine  Fortrettang;  der  akade- 
mijchen  Tafchenbucher  zu  bed»chteo ,  welche  ke- 
kaanciicli  Hr.  Murfinna  in  Halle,  in  Verbindnng  mit 
Hn.  Fajelius  zn  Jena ,  fSr  die  Jabre  17^1  nnd  179a 
beforgt  hat.  Seitdem  •  nach  einem  Zwifchearanme 
Ton  fechs  Jahren ,  Hr.  Pr9f. ßufii  zu  Marburg  an  die- 
fer  natzlichen  nnd  dem  Zeitbeddrfnlfs  febr  angt- 
m^flenen  Sammlnng  Antbeil  genommen:  zeichnet 
jie  ich  nicht  blofs  dnrch  Enreitemng  des  Plans  qad 
grdfsere  Vollftändigkeitt  fondern  eben  fo  vortheil- 
haft  auch  durch'  fergfalügere  Bearbeitung  der  einzel- 
nen Artikel  »aus;  und  die  Herausgeber  dürfen  mit 
Tollem  Recht  auf  den  Dank  ond  Beyfall  des  Publi- 
Gums  Anfprüche  machen.  Mehrere  Artikel  ( z.  B. 
Marburg,  Giefsen  u.  ai)  find  jetzt  ganz  tob  neuem 
ausgearbeitet»  andere  fcbpn  vorhin  bearbeitete  for^;- 
faltig  berichtigt ;  die  hohe  Schule  zn  Herkorn ,  fo  wie 
die  kathotifchen  UniverfitAten  Deutfchlands»    find  in 


ifti  tadfln«  noch  dafa  man  einzelne  Fehler »  Auslaf- 
fangen »  oder  unrichtige  Angaben  den  Hera^isgebera 
zum  grofsen  Vorwurf  niachen  dfirf^.  Getreu  gaben 
fle»  was  und  wie  fie  ea  geben  konnten:  Wer  ihnen 
mehr  und  etwas  BeiTeres  giebt»  der  erweifet  dadurch' 
dem  Publicum  felbft  einen  Dienit  — 

Was  die  EimichHmg  der  Anaalea  anlangt,  fo 
wird  immer  zuf&rderft  die  Entftehuagsgefchichte  je- 
der Üniverfitat  kmiz  erzählt:  daher  ift  in  dem  jetzt- 
Jen  Jahrgange -gleich  bey  der  Auffclurift^die  Confef- 
oa  aage^elmn  worden ,  zu  welcker  fich  eine  jede 
bekennt.  Sodann  werden  die  öffentlichen  and  PrI* 
Tatlehrer  der  Reihe  nach  aufgeführt,  mit  Angabe  al- 
ler ihreir  Titel,  ihres  Geburtsorts  und  Gtsbarcsjahrs 
(fo  weit  dioM  möglich  war),  and  mit  einer  (nur  bey 
weitem  aipkt  Tollftändigen )  Anzeige  der  Vorlefun- 
g€n,  welche  fie  den  Studierenden  darbieten.  Die 
VVohnuagen  der  akademifchen  Docentea  find  dlesmat 
weggelaifen.  Mit  allem  Recht :  denn  theils  find  dJe- 
felben  rerändorlich ,  theils. könnea  fle  den  Aoswürti* 
gen  nicht  fehr  interefliren ,  und  Tön  dem,  der  in  die 
Stadt  jLommt,  leicht  erfragt  werden.  Unterhaltender 
und  zugleich  lArreicher  würde  ohne  Zweifel  eine 
vergleichende  Darßettung  der  innem  Oekonomie  feya, 
die  auf  einzelnen  Univerfltäten  das  gefammte  Pro- 


diefem  Jahrgange  znerft  hinzagekommen.   Auch  ver*  ^feflbrcorps  Och  entweder  allmälich  gebildet,    oder 


fiebern  dife ^Herausgeber,  dafs  die  meiden  Anfiatze 
vor  dem  Abdruck  von  bewährten  akademifchen  Ge- 
lehrten reyidirt  worden  find.  Dankbar  rihmen  fie 
in  diefer  Hinficht  die  Güte  Tieler  proteftantifehen  Uni- 
verßtätsgelehrten  t  fo  wie  fie  im  C^gentheir  über  die 
Kalte  klagen,  mit  welcher  ihre  Bitten 'Ton  mehrerii 
iathoUfchen  Gelehrten  entweder  ohhe  allen  Erfolg  auf- 
genommen,  oder  auch  wohl  geradezu  abge'wiefea 
wurden.  Deshalb  findet  denn  freylich  eine  grofsf 
Ungleichheit  zwifchen  den  protäfUntifchen  und  ka- 
thoiifchen  Univerfitäten  ftatt:  diefe  find  faft  durch- 
gängig nicht  fo  genau  und  ausführlich,  .als  jene« 
beariieitet,  und  Ton  einigen  konnten  gar  keine  Nach^ 
richten  eingezogen-  werden ,  weil  der  Kriegsfchau- 
plati^  gerade  dort  war ,  und.  diefe  Lehranftalten  ge- 
wifiermafsen  ihre  Auflöfung  zu  erwarten  fcbienen. 
Um  fo  mehr  ift  zu  wünrphen ,  dafs  folche  Lücken  in 
der  Folge  von  patriotifcheq  Freunden  ausgefüllt  wer- 
den, und  dafs  fich  auch  in  dem  katholifchen  Deatfch- 
land  einfichtSToUe  und  biedere  Männer  finden  lafleo» 
welche  das  .Mangelnde  ergänzen. 

Nach  diefen  allgemeinen  VorerinuMungen  ver- 
fteht  es  fich  von  fe4bft,  dafs  man  weder  die  innere 
Einrichtung  diefer  i^nnaltf«,  welche  im  Ganzen  aus 
den  akademifchen  Tafchenbüchem  beybehalten  worden 

J,  L.Z.  179s.    Dritter  Band,  . 


aus  den  Zeiten  ihrer  Stiftung  erhalten  hat.     Dahiu 
gehört  die  Bintheilung  der  Profeflbren  bald  naeh  Fa- 
cnltäten ,   bald  zugleich  nach  Nationen  u.  (i  w.  und 
die  mannichfaltigea  Folgen  diefer  Eintheilung ,  auch 
in  dem  Gange;  akademifcher  Gefchäfte;   ferner  eine 
Bffchreibung  der  Terfchifdenen  Arten,  wie  neue  Bür- 
ger aufgeno^mmen  oder  infcribirt,  wie  das  akaderoi- 
fehe  Gericht  befetzt  und  gehalten,   wie  theils  die 
akademifchen  Würden  überhaupt ,  theil§  die  jährlich 
oder  halbjährlich  wechfelnden  akademifchen  Aemter 
(das  Reetorat ,  Decanat  u.  f.  w.)  vergeben  werdein ;. 
fodann  Schilderung  der  akademifchen  Feyerlichkei- 
tfen  .^welche  auf  einigen  UniTerfttäten  mft  fteifem  Pe- 
dantismus aus  den' Zeiten  der  Väter  bis  zur  lächer- 
lichiten  U^ber  treibung  beybehalten,  anfandern  dem 
Genius  des  Zeitalters  näher  gebracht,   und  noch  auf 
andern  wieder  allzu  febr- veruachläfsigt  werden.    Ei- 
ne folcbe  Vergleichung  würde  gewif#  zu  mannichfa- 
chen  fehr  belehrenden  Reflexionen  über  den  Geiß'  je- 
der Univerfität  hinführen.)  —    Dann  folgen  in  den 
Aaaalen^gewöhnlich  Nachrichten,  von  dea^  wiehtig- 
ileu  Merk-   und  Sehenswürdigkeiten  der  Unlvera-  ^ 
tätsftadt ,  Von  der  Anzahl  derStudirenden,  von  dem 
herrfchaaden  Toa  unter  denfelben ,  von  den  Sripen- 
und  andern  Einrichtung^  zu  ihrer  Ünterftüt- 
K  ^  zung. 
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de?i:  auch  verdienten  dtefe  jäbrHchen  Stminlangea 
cächft  einigen  Programmen  defTelbeü  Qelehrttn  ein# 
Erwähnung  unter  den  S.439.  angegebenen  Schriften, 
welche  ausführlichere  Nachrichten  rqn  Leipzig  ent- 
halten. —  Hr.  TilÜHg  ift  nunmehr  Antiqu,  ^ur,  pti^. 
eztraard  def. ;  aber  der  Lehrer  der  neugriechiichen 
Sprache  und  Interfr,  ^ur. ,  Hr.  WeigtU  ift  fchon  vor' 
mehrern  Jahren  gefiorben.  —  Die  Herauageber  laf» 
fen  der  Univerfität  Leipzig  und  ihrem  edeldenken-- 
den  Erhalter,  wie  billig,  alle  Gerechtigkeit  wieder- 
fahren. Manches  indefs  von  dem.,  was  fie  fagen„  ift 
übertrreben/auch  wohl  der  ganzen,  längft  conftituir- 
ten  VerfafTung  und  Einrichtung  nach  unmöglich. 
Z.B.  bey  folgendem  Urtheiie:  „die  mannlchfaltigen 
„Fächer  der  WiiTenfchaften  werden  jedesmut  hier 
„mit  brauchiaren  und  verdienflvoUen  Männern  befc^tzt^ 
welche  man  auch  fehr  leicht  bey  den  fehr  anfehnlichen 
Profeflorbefoldungen  finden  kann'*  —  mögen  wohl 
manche  vofurtheiUfreye  und  patriotifch  denkende 
Lehrer  der  Univerfität  bedenklich  den  Köpf  fchüttela. 
—  Die  Anzahl  der  Studirend<;n  (laoo)  ift  gewifs  zu 
koch  angefchlagen «  wenn  man  nicht  eine  grob« 
Menge  reralteter  Magifter ,  Hauslehrer,  Correctoren 
tt.  f.  w-  mit  darunter  begreifen  will.  Unterftüt- 

Zungen  für  arme  Studirende  gtebt  es  in  Leipzig  weit 
mehrere,,  als  hier -(S.  423.)  genannt  worden  find, 
vorzüglich  noch  viele  Stipendien ,  welche  der  Stadt- 
magiftrat  vergiebt.  *  Mächten  fie  nur  immer  den  Dürf- 
tigern und  Würdigern  zu  Theil  werden !  —  Der  Cuflos 
der  Rathsbjbliothek  (S.  425«)  iftHr.'Lifnsf,  Conrectör 
an  d^r  Nicolaifchule.  Cuftoden  der  akademifchen  find 
blofs  die  Hn.  KiüAii()7  und  Rq/^fiffh<(/e;r  d.  j. ,  nicht  aber 
die  übrigen  ,  welche  S.  426*  verzeichnet  find.  Auch 
können  der  Verfadung  nach  nur  auJserordentlicheVrO' 
tragen  worden.  —    Dafs  die  Hn.  Heydenreich  und '   fefibren  diefe  Cuftedie  verwalten :    fie   flehen   unter 


znng,  von  den  öfFentlichen ,  auch  angefehenen  Prl* 
vatbihliethekea  (am  wenigften  befriedigend).,  von 
endern  lit^rarifchea  und  artiftifchen  Inftitutea,,  von 
gem^idnützigen  Anilalten ,   welche  entweder  Beleh- 
rung oder  Vergnügen ,  oder  beides  vereint  zu  ihrem 
Zweck  haben ,   mithin  auch  voib^  den  Luftörtejrn  in 
oder  bey  jeder  Stadt ,    und  von  den  verfchiedenen 
Arten   fich  zu  vergnfiglen:    zuletzt  eine  detaillirte 
(aber  nicht  fehr  fichere)  Angabe  des  Aufwandes ,  der 
ia  jeder  Univerfitätsftadt ,  nach  Maäfsgabe  der  Ver« 
mögensuiaftäiide  einzelner  Studierenden ,  erfoderlich 
ift,  und  ein'Verzeichnifs  der  Schriften ,  welche  fich 
über  alle  die  genanaten  Gegenfiäade  weitläuftiger^ 
verbreiten« 

Hec.  prüfte  die  Nachrichten  voa  dea  Univerfitä- 
teo  Leipzigs  Sf^tt,  Wittenberg  und  Tübingen  9  weil 
ihm  diefe  die  hekaMUteilea  find,  uad  fand  fich  da-~ 
bey  nur  etwa  zu  folgenden  Bemerkungen  veranlafst: 
Hr.  Stookmann  zu  Leipzig  ift  nicht  Prof.  des  fächfi- 
fchen  Rechts,  fondern  Titt,  deVerb»Signif.  etRegg. 
§ur.  Ant.  P.  0. ,  ^^ugleich  Beufitzer  der  ^rifienfth 
cultät,  ond  lehrt  Inftitutionen,  Rechtsgefchichte  und 
kanonifches' Recht.,  Jene  ordentliche  ProfefTur  des 
Sachfijchen  Rechts  (nach  der  neuen  Fundation)  wur- 
de, wie  auch  in  den  Annaten  richtig  angegeben  ift» 
Hn.  Haubold  zu  Theil,  der  aber  nicht  mehr,  defignch 
tiis  ift.  ~  Hr.  Ifinjiltnburg  bekleidet  Mo/j  die  Lehr- 
ftelle  der  Phyfik  :  ordentlicher  Profeflbr  derMa^A^n^ 
tik  ift  Hr.  Bortz.  —  Hr.  Beck  ift  nicht  den  22.  Jaa, 
1752,  fondern  1757  geboren.  Ein  ähnlicher  Fehler 
findet  fich  S.  248»  bey  der  Angabe  des  Geburtsjahrs 
von  dem  Prof,  Wotf  in  Halle.  *  Auch  hier  mufs  ( S. 
248O  ftatt  1750  ftehen  1757.  Beide  falfche  Angaben 
find  aus'  den  Tafchenbüchem  ia  die  Annalen  übe^e- 
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L«on/tar(fi  ordentliche Profeftbren  nach  dttneuenStif" 
^ung  und  (ohne  Sitz  and  Stimme  im  Concilio  profejfo- 
rioj,  hätte  ebenfalls,  wie  bey  andere  Univerßtäten 
gefchehen  ift,. bemerkt  zu  werden  verdient.  —  Durch 
«in  Verfehen  ift  Hr.  JVeiJfe  doppelt  aufgeführt  wor- 
Üeat  zuerft  unter  den  aufserbrdentlichen  ProfeiToren 
<ier  Rechte,  mit  den  Vornamen  Chriflian  Emfi ;   fo- 
dana  wieder  unter  dea  aJ^demifchcnPrivStdocenten, 
snit  den  Vornamen  C/tr.  Friedrich.     Das  erfte  ift  das 
richtige:  er  trägt  theils  die  Rechte,  theiis  fächfifche 
Gefchichte  und  Gefchlchte  der.  europäifchen  Staaten 
vor.  -— .  Hr.  Grohmann  ift  noch  immer  Prof.  extraord. 
defignatus»  —     Unter  den  Privatdoceatea  (S.  414.) 
jfehlt  ein  Maan,  der  fich  feit  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  durch  wahrhaft  gründliche  theologifche  Vor- 
trä[;e    um  die  Studierenden  verdient  gemacht  hat: 
GotUii'b  Sanu  Farbiger  ^  Baccal.  Theot.  und  Rector  an 
der  Nicolaifchule ,  geborea  zu  Leipzig  den  4.  Octob. 
1751.    Erhält  dogmatifche  aad  homiletlfche  Vorle- 
fungen.  —     Die  Ge'burtsjahre  der  Privatdocenten, 
Vrie  ihre  GeburUörter ,  und  die  Anzeigen  fehr  vieler 
hier  übergangener«  oder  nur  äafserft  unvoUiiändig  an- 
geführ cerVerlefttBgen,  felbft  von  älrern  aad  bekann- 
tem ProfefToren  ,  konnten  mit  leichter  Mühe  aus  dem 
Leipziger,  gelehrten  Tagebuch,  j^n  Eck,  fupplirt  wer- 


dem  DirecTor,  welcher  bey  der  Pauliaer  Bibliothek 
von  jeher  ein  orimf/fcÄfTProfeiTor  (wenigftens  in  der 
akademifchen  Bedeutung  des  Worts)  feyn  mufste/  — 
Dafs  die  deutfche  Gefeltfchaft  (S.  431.)  "Och  Sitzun- 
gen und  Vorfrage  hält,   ift  uas  nicht  bekannt:  feit 
Korus  und  ZoUtkofers  Tode  befteht  fie  wohl  kaum 
noch  aus  drey  Mitgliedern,  anter  welchen  der  vortrefF- 
liehe  Chr,  Felix  Weiffe  eines  der  älteften  und  verdien- 
teftea  ift.  —    Unter  den  S.  432-  verzeichneten  Schu- 
len und  Erziehungsinftituten  vermilTen  wir  ungern 
die  neue  Freufchule^    durch  deren  Einrichtung  fich 
Müller  und  KofenmüUer  ein    unfterbliches  Verdienft 
um  Leipzig  erworben  haben.«  Diefe  Schule  ift  zugleich^ 
eine  treffliche  Bildungsanftalt  für  junge  Theologeii. 
Man  fehe  Rofenmüllers  Nachricht  von  der  Fr  et/ ^ 
Jckiile  in  Leipzig,  bey  >der  «gten  Ausgabe  feiner. ^f»- 
weijung  zum  Katechifiren,  Leipz.  1792.  8* 

Zu  den  Nachricbten  von  Sena  wiiTen  wir  weni- 
ger hinzuzufügen.  Sie  find  lehr  treu  und  vollftän- 
dig  geliefert.  Der  zweyte  Prof.  der  Theologie-,  Hr. 
D.  Schmidt  ift  feit  dem  geftorben.  Die  Kn. Nietham- 
mer und  Lange  fia'd  nunmehr  aufserordentliche  Pro- 
felTbren  der  Theologie,  der  erfte  auch  Doctof  derlei- 
ben :  fo  wie  die  Hn.  Tennemawi  und  Vater  jetzt  au- 
fserordentliche LchrfteUea  der  Philofophie  bekleidea. 
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Aach  ift  Hr.  Prof.  Mereau  tinm  aafierorde'AtlicfaeiiBey- 
fitzer  dcsSchöppenftuls  ernannt  worden,  und  zu  den. 
medicfnifchen  Privatdocenten  ift  Hr.  D.  Gottlubvon 
Eckardt  hlnzugekomifieil.  UniverfirätsfyQdicus  (S« 
337.)  ift  Hr.  jlsiurus.  —  Die  Sontneryqrlerungen 
fangen  regelmärsfg-  nicht  Eine  (S.  3420  t  fondern 
«M/ff;  Wochen  vor  Himmelfahrt  an.  -—  DerProrector 
wird  zwar  Tora  Senat  gewählt  (S.  34SO >  doch  weicht 
diefe  Wahl  feiten ,  und  nicht  ohne  erhebliche  Urfa- 
chen  9  von  der  einmal  feftgefetzten  Ordnung  ab.  — 
Zu  defa  gelehrten  Societäten  (S.  349)  muft  noch  die 
ton  Hn.  Lenz  im  J.  1797  errichtete  mhieraiogifche  Ge- 
Jeltfchaft",  und  zu  den  literarifchea  Anftalten  daa 
Voigtiifcke  LefAnflitutt  welchea  nach  dem  Beygangi- 
fchenMufenm  in  Leipzig  (8.4^27.)  eingerichtet  wor- 
den ift,  hiazugefetzt  werden. 

In  den  Ännalen  der  Unirerfität  WHtenberg  fehlet, 
wie  bey  vielen  andern  Univerfitäten ,  die  Anzeige 
mehrerer  Verlefungen ,  welche  bey  einzelnen  Leh- 
rern noch  hätten  angegeben  werden  fi>llen.  Hr.  Ti- 
ffiij.(S.  638*)  l^I^ft  auch  Phyfiologie  und  gerichtli- 
die  Arzneykunde;  Hr.  Kreyfig  unterhäU  auch  ein 
CUnicwm  ambutatorium ;  Hr»  jljmann  (  S.  629» )  trägt 
auch  Technologie ,  Hr.Langguth  (S.  630O  auch  An- 
thropologie vor.  Hingegen  Hr.  Freyberg  (S.  0280 
hat  ichon  feit  vielen  Jahren  das  Collegienlefen  gapz 
cingeftellt.  —  Unter  allen  proteftantifchen  Üniver- 
fitäten  Deutfchlandi  herrfcht  vielleicht  in  keiner  noch 
ein  fo  lebhafter  Eifer  für  das  akademlfcheDifputiren, 
als  in  Wittenberg.  Deswegen  werden  auch  von  ei-  ^ 
ner  fahr  grofsen  Menge  daßger Lehrer  (z.B.  denHn. 
Wiefand.  Stübet,  Böhmer,  Tiiius,  Kohlfchütier ,  Za- 
chariae  u.  a. )  Difputirübungen  gehalten :  was  hier 
ebeofalla  unbemerkt  geblieben  ift.  ISu  den  S.  633* 
angeführten  Perfonen,  welche  bey  der  Univerfität  in 
öffentlichen  Bedienungen  flehen,  verdient  noch  vorzüg- 
lich der  Univerfitätamechanicus  Schkuhr  genannt  zu 
werden ,  der  als  Anatom  der  Pflanzen  (ich  um  die 
Botanik  Verdienfte  erworben ,  auch  .einen  eigenen 
beträchtlichen  botanifchen  Garten  auf  dorn  Walle  be- 
fitzt. — -  S.  64c.  ift  in  den  topographifchen  Nach- 
richten eineVerwechfelung.  Die  rvtheSIark  ift  nicht 
vor  demElfterthore,  fondern  ^Stunde  von  der  Stadt 
vor  dem  Schlofsthore.  Hingegen  der  Lutherjbruwnm 
ift  nicht  vor  deni  Schlofsthore .  fondern  ^  Stunde  vor 
dem  Elfterthore.  Zu  den  Vergnügyngsöriem  kann'^ 
noch  der  Wath  der  U^eg  von  der  Stadt  bis  Pratau 
über  die  Elbbrucke  und  die  Prob fley  (ein  anmuthiger 
Eichenwald  am  Ufer  der  Elbe)  gerechnet  werden.  --« 
In  der  fogenannten  Üarm&Hxe  verfamm«lt  fich  täglich 
eine  Gefeilfchaft  von  Profeflbren  und  deren  Familien 
in  einem  grofsen  Gartenhaufe:  Studenten  find  von 
diefem  Klubb  ausgefchiolTen.  -^  Pas  Honorar  für 
halbjährige Collegia  betragt  3— 5 Thaler;  wird  aber 
fo  feiten,  als  gegenwärtig  in  Leipzig,  den  Lehrern 
entrichtet.  —  Zu  den  Schriften  über  diefe  ucd  an- 
dere ünivcrfilßten  gehört  noch  Cfiriflian  Tkomafii 
VerAich  der  Annalen  deutfcher  Uni verfitätea ,  Halle 

1717-  4-  '    : 


Unter  den  Lehrern  der  Univerfit&t  Tübingen  wird 
S.  588-  Hr.  JKap/  aU  herzogl.  Bjitk  aufgeführt:    es 
mufs  heifsen  :  geheimer  Rath.     Bey  den  Hn.  Malblanc 
und  Hopf  (S*  589*  90.)  ift  gar  nicht  angegeben ,  über 
welche  Fächer  fie  Vorlefungen  haken,  unerachtet  doch 
beide  welche  halten.   Dies  konute  fchou  aus  den  Tü- 
binger gelehrten  jimeigen  ergänzt  werden.  -^    S,  590. 
Hr.  Bök,   tädagogarch  (nicht  Pädagogiareh)  der  la- 
teinifchen  Schulen:    dabey  follte  noch  ftehen:   des 
^ivirtembergifchen  Obertandes*      Denn  die  lateiaifchen 
Schulen  des  Unterlandes',    der  zweyten  Hälfte  des 
Herzogthums,  fti^hen  unter  der  Infpection  des  jedes- 
maligen Rectors  des  Gymoaßi  zu  Stuttgart.  *^    5. 
590.  Hr.  Jbel  —  lehrt  Jp ecutat ive  Philojophie.     Wenn 
dies  fo  viel  als  theotetifche  Philofophie   heifsen  foU, 
fo  ift  es  fehlerhaft:    denn  er  hält  auch  Vorlefungen 
über  mehrere  Theile  der  praktifchen ,  befonders  über 
fe^n  Hsuptfach,  em.pirifche  Pfycholo^ie.  —  Bey  Hn; 
Gaab  (S.  591.)  ift  das  zweyte Hauptfach,  In  welchen^ 
«rUoteirricht  erthejit,  die  orientalifche  Literatur  weg- 
gelalTen.  —    Unter  den  öiFentlithen  Anftalten  in  Tü- 
bingen wird  S.  593.  das  Collegium  iiluftre  für 
ftudirende  Prinzim  bemerkt:  aber  zuch  jimge EdeUeute 
werden  in  diefe  Aiiftalt  aufgenommen.  -^     Das  theo- 
logifche  Stift  (S.  594. )  unter  zweySuperattendenten 
und  einem  Ephorus,  hätte  wohl  als  ein  fo  merkwür- 
diges lüftitut,  eine  etwas  detailliftere  Befchreibung 
vextiient.    Die  Zöglinge  ftehen  nicht  bloYs  unter  der 
Aufflckt  der  hier  genannten  drey  Infpectoren ,  fon- 
dern auch  unter  der  unmittelbaren^Infpection  älterer 
Magifter,  die  man  Repetenten  nennt,  und  deren  A Be- 
zahl fich  auf  acht  bis  neun  beläuft.     Dafs  weder  die' 
Anzahl  der  im  theologifchen  Stifte  wohnenden,  noch 
überhaupt  der  in  Tubingen  ftudirendenhier  angege- 
ben worden  ift,  darf  nicht  befremden,   da  wir  nur 
ganz  neuerlich  die  erfie  beilimmte  und  fiebere  Nach- 
richt^ davon    öffentlich    erhalten    haben   (L  neuefle 
Staatsanzeigen  IILB,  3.  St.  S.  349  fr.).     Diefer  Nach-. 
rieht  zufolge  waren  im  May  1706  im  Stifte  nur  12t. 
Perfonen,  und  nach  Abzug  der  (egenasntenHofpites,   ~ 
welches  in  der  Stadt  ftudirende  Landeskinder  ynd 
Ausländer  find,   die  im  Stifte  blofs  einen  Freytifch- 
haben,  nur  109:  und  die  Summe  aller  Studirenden- 
in  Tübingen  beträgt  jetzt ,  da  die  Univerfität  wieder 
zu,  das  Stift  aber  an  Studirenden  abgenommen  hat,' 
«58  Perfonen.  —     Für  die  Gefchichte  der  Univerfi-    " 
tat  Tübingen  überhaupt,  und  des  theologifchen  Stifte 
insbefondere ,    enthält  übrigens   die  ganz  neuerlich 
erfchienene  Schrift  des  Hn.  Schnurrer  (Erläute- 
rungen der  udrtembergifcßien  ,  Kirchefi- ,  Reformations- 
und  ßelehrtengefchichte)  tre/tliche  Beyträge.    .  Auch 
würden  die  von  demfelben  Gelehrten  herausgegeben 
neu  biographifchen  und  liferarifchen  Nachrichten  von 
ehemaligen  Lehrern  der  hebräifchen' Literatur  in  Tübip^ 
gen  (Ulm  1792«  8-)  den  Herausgebern  noch  manche 
interefiaxite  Bemerkung  dargeboten  haben. 

Wir  fchliefsen  diefe  Anzeige  mit  der  Nachricht, 
dafs  der  voranftehende  Kaiendet  in  dem  gegenwärtl-    ^ 
gen  Jahrbuch  ein  weit  vollftäodigeres  Verzeicbnifa 
von  Gebutta-  und  Sterbetagea  älterer  und  neuerer 
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iemifcher  Lrfifef  etitbSU  \  als  In  den  beiden  For- 
icegaaffenea,  und  dUU  diefer  Jahrgang  noch  über-; 
'mit Techs  Schattenriflen  von  den  Hn.  Baldinger^ 
kben^  Gritsbach  (?) ,  Koch  (za  Giefaen),  Stein 
Marburg )  «nd  Tiidemann  Ferfehen  itt, 
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SCHÖNE  KÜNSTE, 

rscssBNFBLS  u.  LciPzxG  t  b.  Sererin :  Hit  Tod- 
ttnritttr.  Sine  abenteuerKche  Ge£phichte.  I798- 
272S.  g.  {lö  er.)      •  * 

fach  dem  bjekannten  Recepte  der  Ritterroniaoe 
ytmti  anUrirdifche  Gewölbe 9  Räder,  Hnnpea, 
führnngra»   Fackeln,  brennende  Burgen»    Tur- 


niere» ein  geheimer  Orden «  deffen  Mitglieder  Tod- 
tenritt^r  heifsen,  das  Vehmgericht  nur  mit  einem 
andern  Namen.  Da  ift.auch  nicht  Ein  neuer  Ziig; 
Eine, neue  Sito^tion,  die  den  Lefer  anziehen  könnte« 
Ztt  dem  ^rüfslidhea  feiner  Brüder  hat  fich  der. Vf. 
nicht  erheben  können »  fo  viel  guten  ^ülen  er  auch 
dazu  ZH  haben  fcheint ,  und  um  diefea  Mangel  tXt 
erfetzen  •  endet  er  ttiit  dem  alierabfcheulicbften :  er 
»acht  alle  feine  tugendhafte^  Helden  unglücklich. 
Sie  fallen  in  Verzweiflung,  ihre  Burgen  werden  zer-^ 
ftört,  and  ibr^  Gefchlechter  erlöfcfaen.  Wozu  diefe 
Herren  noch  greifen  werden  «m  tragifch  zu  feyn! 
Er  hat  auch  nicht  der  unfchuldigeu  Weiber  rerfghont« 
die  fogar  ein  w&tj^eud^r  Feind  achtet 
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STAA^iwiiBEHicHAifr«^.  Deutfi'htani:  Auf  weicht  PVelfa 
\t§  das  Lehenvevhättnifs  in  Deuijchland  aufgekohttn  werdemi 
>  dafs  dadurch  eine  Ungerechtigkeit  begangen  wurde? 
I.  43  S.  8>  *-*  In  diefer  kleinen  ddirifc • .  welcbe  in  einer 
ibergtfchen  Buchhandlung  erfchienen   ift,   hat  Rec.  unge- 

eben  das  wiederhole  zu  fipde»  gehoiFc.  was  1796  einUn* 
innter  in  det  kleinen  lefenswürdigen  BrofchUre :  Forfcktagt 
mancher  deutfche  Stmat  ohne  neue  Steuern  fich  leich$  ein 
üchtlichei  Capital  zur  Abzahlung  feiner  Schulden  verjchaf^ 
könne »  Frankf.  und  Leipzit^.  ( Kiiriiberf  in  der  Mon;ith- 
sler.  Buchh.)  z  Bog.  in  9.  zum  Beften  feines  Taceriand«, 
Stadt  Nürnberg,  an gerathen  hatte.  Allein  der  Yf.  der  ^e- 
vnrtigen  Fliigfchrift  befcbäftlgc^  fich  nicht  fowohl  mit  dem 
Rtlichen  Feudal ryßem,  (welches  er  S.32,  nur  im  Verbeyge^ 
berührt)  als  rielmehr  mit  dem  Terhaltiiits  der  Bauerngüter» 
:he  Quter  einem  Erb-  un4  Gerichtsh^rcn  (in  Franken  £i- 
lerr  genannt)  Heben ,  deren  Befiuer  aber  weder  Vafallen, 
i  Leibex(?ene  find.  Diefes  Verhältnifs  der  Erbgüter  inFran- 
,  befcmderf  im  Kümbergifchen ,  ganz  aufzuheben  und  eb- 
en zu  lafien ,  halt  er  für  «ine  dem  GeiH  derzeit  befonders 
imefiene ,  Manipulation .  D/tr  Entwurf  trägt  Spuren  grofser 
htigkeit  und  nicht  ganz  heller  BegrilTe  an  fich  •  wie  fchon 
unbeftimmte  Titel  beweil^.  Die  Sache  felbfi:  möchte  hin- 
n  einer  nühern  TJeberlegung  in  Anfehung  der  Frage:  an? 

quenn^o?  fehr  werth  feyn.  Der  Gutsherr  wiirde  natürli- 
weife  auf  eine  E&tfchädigung  undAe^uivalent  fiir  feine  auf- 
beben Rechte  An  fpruch  machen  können.  Yon'diefen  müfste 
alles  «'Was  ficb  zu  Geld  anfchlagen  laCst,  inCapiralAinimen 
t'andelt  werden.  In  einigen  Beylagen  giebt  der  Vf.  dah«r 
piele,  wie  die  Handlohne,  Zählgelder»  Kaufgobühren» 
-gelder  u,  a.  TOgteyliche  Rechte«  Gülu^n«  Zinfen,  WelCaten 
zu  Geld  angefchlagen  werdea  könnten ,  wenn  das  ifami- 
:  directmn  (Eigenfcfaaft  gtnaont)  und  die  damif  nach,  fran« 
itr  C^ohnheit  Terbundene  Gerichtsbarkeit  aufhören  follte. 
Bauern  foll  das  Recht  zukommen,  fich  felbQ  ihre  Gerichts - 
X  zu  wühlen»  welche  der  Landesherr  beüdci«*^.  Auch  die 
lufiiag  der  Zeheuten  hat  der  Vf.  thunlich  gefunden.    Er 

e«  als  eine  befördere  der  damaiigenZeit  fehr  angemelfene 
erf^riesliche  Sache  an »  diefe  Umwandlung  vorzunehmen, 
obi  mir  Im  media  tbauern  des  Staats  felbft»  als  mit  denen, 
be  Privatberrn  habep.  -^  Die  Erfahrung  fcheint  es  ebeu 
;  SU  beüäugeo,  dafi  den  Bauers  in  der  Gegend«  wo  der 


Vf.  lebt  (eamentlick  im  Nürnbergifclien) ,  -  diefer  Gtttr  -  Ifexus 
bisher  fehr  drückend  gewefeti   feyn,   oder,  ihre  Induftrie  ge« 
hemmt  haben  feilte;  wenn  aber  Ififsbräuche  denfelben  befdiwer« 
lieh  gemacht  haben ,  Te  war  dies  Schuld  der  nachläfsig^n  und 
fi^hläfVigen  Regierung ,    Welche  Mea  ^iifag  nicht  Einhalt  thät« 
So  wenig  auch  die  Gerichtsbarkeit  des  Eigenherrn  über  feinen 
Erbmann  Jetzt  mehr  den  Z^itumftanden  anpafien  möchte,   fQ 
halten  wir  es  doch  für  eben  fo  bedenklieh «   den  Baoerri  die 
eigene  Beftellung  ihres  Gerichtshalters  zu  überla/Ten,  als  es«  - 
Uut  der  Erfahrung,  wenig  gut  ift,  ihre  Seelforger  von  ihaen 
allein  wählen  zu  laflen.     Eine  fo  weit  gehende  Autonomie  ilt 
unferer  Jetzigen  Denkungsari  und  Cuhur  nicht  mehr  augemef-  . 
fen.    Wir  würden  daher  rathen,  aach  aufgehobenen  Erbgerich- 
teil ,  die  laadesherrliche  Gerichtsbarkeit  über  die  Erbleute  iit 
erfter  Inftanz  ohne  Uaterfchied,  eintreten  zu  lafien,  fie  mdgen 
bisher  den  Staat  oder  eine  Priratperfoa  zum  Erb-  und  Gerichts- 
herra  gehabt  haben.    Auch  .zweifeln  wir  fehr,  dafs  blofs  hie* 
durch  der  Ausbruch  gewalrfamer  Ümwälziingen  ficher  könne 
rerhüiet  werden,  dafs  man  dem  Bauer  erlaube,  dem  Guteherca 
feiae  Rechte  abzukaufen;  es  find  noch  mehr  andere  Uebel« 
welche  die  Völker  drücken,  uad  unter  diefen  find  die  flehen- 
den KrUgshJeere ,  mit  ihren  nuneherley  läfUgen  Folgen  nicht 
das  leate;  einUebel.dem  eine  Nation  allein  nie  ablie&n  kann* 
Der  Vf.  glaubt  (S.  10.)«  e$  fey  eine  grefse  Frage;  ob  im  neuen 
Jah  rhu  ädert  ja  Df^utfchland  noch  der  I?ame  Untertkan  gebrauche 
werde. -^  Ein  Untenhan  zuTeyn  und  zu  heifseaift  doch  nichts 
unrernüaftiges  oder  uorcchtmafsiges,    kann  auch  fehr  wohl 
mit  berichtigten  BegrifFen  von  rernünftiger  bürgerlicher  Frey- 
heit  beft«hen :  denn  er  bezeichnet  einen  Menfdien ,   der  Ter- 
möge  feiae«  eigenen  Willens  fein  Beßres  von  andern  beforgen 
läfst,  uad  daher  fich  einer  höchÜen  Gewalt  unterworfen  hat« 
welche  ohne  eine  folche  Unterthiinigkeit  und  Gehorfam  ihre 
Pflicht  nicht  erfüllen  könnte.     Vielleicht  hat  aber .  das  Wort 
Uaterthah  in  der  Gegend  des  Vfs.  noch  andere  localo  und  er« 
niedrigende  Begriffe,  welche  es. anÜöfsig  machen.     Faft  foUee 
man  dies  daraus.,  fehl iefsea ,  weil  di^rVf.  S.  31.  behauptet,  da  Ca 
im   Vezhältnifs   ge6:en   feine  iBfgeuherm   der  Bauer  auf  feizie 
unverünfserlicken  Menjhhenrechte  Verzicht  geleift^t  habe^    Dies 
fetzt  einen  fehr  dunkeln  Begriff  von  diefen  Rechten  rera us, 
wenn  nicht  von  Leibeigenfchaft  clJeRede  ill,  die  doch  ia  jea^r. 
Gegend  dem  Namen  aach  nicht  bekaant  ift. 
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Freytags,  den  13.  QikUus  179g» 


GOTTESGEL  AlIRTUEIT., 

ZüLLicHAü  ir.  FnF.YSTAirT;  b.  Fiipmxfiaiin :  Neues 
Mii gazin  für  Prediger.  Herausgegeben  .von  D. 
U'ilhäm  Abrahxm  Teiler,  IV  Band  z^eiftes  Stück. 
1795.  :62  s.  V  Band  erfies undzweytes  btikk.i7g6* 
380  S.  u.  344 S.  (2  Rthir-  ö  &r.) 

Noch  immer  behält  diefes  Magazin  den  entfchie- 
tlenen  Werth,  welchen  es  gleich  von,  feinem  An- 
fange nach  dem  Urcheil  der  Kenner  hatte.  Zwar  find 
nicht  alle  Auffütze  gleich  gut*—  wie  diefes  bey  einer 
folchen  Sammlang  auch  nicht  wofai  feyn  kann— ^^ 
allein  ein  Werk  diefer  Art  leißet  allv^s  ,  was  man  er- 
warten kann,  wenn  man«  wie  hier  durchaus  der  Fall, 
nichts  Schlechtes  aufgenommen  findet.  Jedes  eiiTzel- 
•  ne  Stück  hat  bekanptlich  IV Abtheilungen.,  Die  erfle 
enthält  eine  Abhandlung  und  beurtheilendeBücheran- 
zeigen;  die  zweite  Entwürfe  zu  Predigten;  die  (drit- 
te Horailien;   die  vierte  in tereiTante  Nachrichten. 

Das  Ute  Stuck  deslVteiiUaudes  liefert,  AbtheiUL 
«ine  Abhandlung:  von  der  Bejcheidenheit  bejim  Öffent- 
Uchen  Vortrag  der  Religion  —  in  iJirem  ganzen  Umfan- 
ge. Sie  jft  ^n  Wort  zur  rechten  Zcit,mBd  berührt 
eine  Materie,  die  zwar  nur  feiten  gehörig  erwogen 
wird  ,  aber  von  allen,  die  Prediger  find  und  werden 
wollen ,  erwogen  zu  werden  verdient.  Denn  wie  vle- 
Je  blinken  gej^en  die  Befcheidenheit  werden  nicht 
auch  heul*  zu  Tage,  vpn  jungen  und  altenPredigern^ 
vod  aufgeklärten  und  unaufgeklärten,  von  Eiferern 
füF^dasNeue  und  für  das  Alte,  auf  der  Kanzel  began- 
gen. '  Sehr  richtig  fetzt  der  Vf.  den  Begriff  der  Bc- 
.Jcheidciiheit  für  diefeu  Fall  S.  2  fo  feft :  „Sie  befchränkt 
«yftch,  in  dem  Gebrauch  der  dem  Prediger  auf  der 
,, Kanzel  zukommi'aden  Vorrechte,  fo,  dafs^ er  damit 
,,g^ziemeude  Achtung  gegen  die  Kechte  feiner  Zuhö- 
,,rer  verbindet."  Hierauf  wird  gezeigt ,  wie  dies  ge- 
^fchthe,  und  wa^rum  es  gefchehen  muffe  (folle).  Es  ge- 
fchiehtt  wenn'der  Prediger  fich  nicht  in  feinem  Aeufier'n 
ein  zU  vornehmes  und  hochtragendes  Anfebengiebt—^ 
und  wenn  er  fich  kein  zu  gelehrtes  und  weifes  An- 
fehei\  giebt.  Es  mufs  (foll)  gefckehenf  weil  er  dadurch 
ein  Beyfpiel  von  der  Tugend  der  Befcheidenheitgiebt» 
insbefoßdere  weil  fowohl  der  Vertrag  der  Religions- 
wahrheiten •  als  der  Prediger  felbft  dadurch  ge.winnt. 
Rec.  wün(cht,  dafs  diefer  Auf&tz  recht  viel  nachten, 
*uad  die  Prediger  auf  einen  Fehler  aufmerkfam  machen 
möge»  der  das  Anfehen  ihres  Standes  »  bey  der  ge- 
genwärtigen Stimmung  des  Publiciims  noihwendig 
immer  finken  macht.  Ungezogen  im  gemeinen  Lie- 
ben ut^d  unbefcheiden  auf  xier Kanzel,   betragen  üch 

/7.  L.  Z:  1798.    Dritter  Band. 


fo  viele  Geiftlichen,  und  doch  fodern  fie  Achtung  voii 
einem  Zeitalter ,  das  gerade  durch  gröfsere  Feinheit 
der  Sitten  fich  von  den  ekemaiigen /leiten' unterfchei- 
det.  —  Der  beurtheitefiden  Bücheranzeigen  find  vor  die« 
fes  Mal  nur  zwey ,  nämlich  von  den  ixpianatoxy  Ne- 
tes  upan  the  new  Teflament  —  fey  ^hn  WesUy.  Lon- 
don, printed  in  the  Year  MDCdLvü.  und  vom  Wöt- 
terbuch  über  die  Qemeiwnützigften  Belehrungen'' der  BibeU 
ErfterTheil,  von  IFilkeUn  Schneider,  i^g^.  —  AbtheiUL 
liefen'^ Entwürfe  zu^Predi^en  4Lber  die  SonAfagsevän- 
gelien  und  Epifieln^  und  zu  Gele^enheitsreden.^  Unter 
den  erllen/  deren  16  fiad^  finden  fich  mehrere  vor« 
zügliche.  Zu  diefen  rechnet  Rec.  den  fechsi&ehnten, 
OJber  Ei<h.  V,  15 — ai.  Er  macht  die  Vorfchrift  defs 
Apoftels:  Schicket  euch  in  die  Zeitt  zum  Thema,  und 
lehrt  fie  befolgen  I.  in  Abficht  der  Denkungtart  uüfe- 
res  Zeitalters;  II.  in  Abficht  der  Sitten  und  des  Qe- 
fchmacks  ünferer  Zeit;  III.  in  Abficht  aifgemeiner 
Schlckffile  unferer  Zeit;  IV.  in Abficfat  unferer einzeln 
nen  Thaten  und  UntemehmuBgen;  V.  in  Abficht  un«* 
ferer  befondern  Schickfale  und  Jahre.  Als  ßeyfpiel 
von  den  weniger  vorzüglichen ,  kann  gleich  der  erfie 
Entwurf  über  i  Cor.  IV^  i — 5  gelten.  DerHauptfatz 
heifst:  Dret/erley  Urtheile^  welche  über  den  Menfchen 
ergehen.  Öai  Urtheil  I.  der  Welt;  IL  unfets  Gewif- 
fens;  IIL  Gottes.  Zu  gefchweigen,  dafs  in  diefer 
Difpofition  viel  zu  viel  Materie  fteckr,  die,  wenn  auch 
nnr  mäftig  ausgeführt,  zu  drey Predigten  hinreicheo 
würde;  fo  ill  die  Ausarbeitung  fei  bft  auch  nicht  fek« 
lerfrey  gerathen.  Gleich  beym  erften  Theil,  nimmt 
der  Vf.  das  Wort  Welt,  für  alle  Menfchefa  überhaupt 
(S.  40)  und  fchreibt:  „fragt  man  nach  dem  W&rth 
«.diefes  Urtheils,  fo  kairn  man  im  Allgemeinen  be- 
„haupten,  dafs  es  wenig  zufagen'habe,'  und  vonkei- 
„ner  Bedeutung  foyi"  Rec.  möchte,  gerade  das  Gc- 
gentheii  fagen.  Im  Allgemeinen  ift  es  fehr  wühtig, 
hur  unter  gewifl*en  Bedingungen  darf  man  daran  t  nic&ft 
achten ,  wie  z.  B.  der  Fall  bey  den  Apofiejn  eintrat, 
die  als  Lehrer  desChriftenthumiunter  Juden  und  Hei- 
den, auf  das  Urtheil  der  d^imaligen  Welt,  über  fie  als 
Prediger  diefer  neuen  Lehre, \ nicht  achten  durften. 
Diefe  Rückficht  aaf  die  individaelle  Lage  derApoftei 
vornehmlich  des  Paulus,  hat  der  Vf.  ganz  vcrntfch- 
läfsigt,  und  daher  den  Text  durch  die  ganze  Predigt 
falfch  angewandt.  Zum  Beyfpiel,  die  eben  genannte 
falfche  Vorfchrift,  *wi.rd  abgeleitet  aus  den  Worten: 
mir  ift  es  ein  geringes ,  dafs  ich  von  euch  gerichtet  werde. 
Das  fagte  Paulus  aber,  wie  derZufamraenhang  lehrt, 
gar  nicht  als  allgemeine  Vorfchrift,  fondern  er  fedet 
blofs  von  dem  Urtheil  der  Lefer  dides  Briefes  über 
feinen  Werth  als  Apoftel  Jefu.  Deswegen  fetzf er  auch 
L  ,  hinzu : 
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ftiazu ;  ckr  mich  ricfttim  kcmn^  iß  der  Herr,  das  heifst : 
s  $i4  f«iii  Apoftel  ftehe  ich  bloCl  unter  ihm.  £beo  fo 
fehlerhaft  wie  der  erfte  Thell  find  auch  der  zweyte 
und  dritte,  denn  fie  beruhen  auf  einer  falfcbep  An- 
wendung des  Textes.  Ueberhaupt  möchte  fchon  Rcc. 
das  Urtheil  de»  Gewiflens  und  das  Urtheil  Gottes  gar 
nicht  fo  einander  entgegenftellen ,  wie  der  Vf.  gethan 
iatU  Denn  nach  Vernunft  und  Schrift»  iftdasUrtheit 
«tea  GewrfTens  auch  daa  UrcheU  GotteSr  --  Unter  der 
Rubrik  Entwürfe  zu  Gelegenheitsreden  f  findet  nianr 
fechfe  zu  Trdureden,  Alle  zwar  voll  guter  Gedanken, 
keiner  aber  Torzüglich »  weoigftens  haben  vdr  fchbn 
belfere  Arbeiten  in  diefeni  Fach  ,  fowobl  in  Abfichr 
.muf  Materie,  alt  auf  Sprache»^  Viere  zu  Vifitationsrc- 
den^  Sie  enthalten  nranches  Gute»  doch  nur  der  letz- 
te ift  verzüglich.  Der  Auszug  aus  einer  Kede  bey  der 
Ordination  eines  bisherigen  SchuUehrers^  zeugt»  dafs 
die  Rede  felbft  fehr  zweckmäfsig  gewefen  ifi.  Aber 
der  Rede  bey  der  Beerdigung  eines  Invaliden »  wie  auck 
der»  beym  Mnfang  einer  Sonntagsandacht r  nach  einem 
Tags  vorher  entfta/ndenen  Brande  feklt  ea  an  Feuer, 
welches  bey  Vorträgen  diefer  Art  ein  wichtiger  Jilan- 
gfl  ift.  —  Abtheit  III  enthält  eine  HomiUe  Über  Luc. 
.  JCFIfi»  31 — 43^  Sie  hat.Miancbea  Gute»  jft  aber  zu 
trocken  und.  voll  von  Gemeinplätzen. ' —  Abtheit.  JV 
•  findet  man  einen  Auszug  aus  dem  Gefetzbuch  für  die' 
,franzößfche  Geißtichkeit  9  nach  den  Befehlmffen  der  Na- 
$ionalverfammUingf  und  ein  Jivhabetifches  Verzeichnifs' 
deS;  InhcUts  der  erfien  bände  diejes  Magazins. 

Das  Ite  Stück  des  Vten  Bandea  begiimt  Abtheit.  I 
mit  einer  Abhandlung :    von  dem  rechten  Gebrauch  al- 
ter und  neuer  GefchichtsvorfäUe  auf  der  Canzet.    Der  Vf. 
kolc  zu  weit  aaa,  und  mehrere  oeiten  füllt  eine  Apo- 
'fc^«deaPredigerfisndea,.'die-^^  wenn  fie  einmal  an- 
gebracht werden  follte —  befl*er  den  Schiufa  als  den« 
Anfang  gemacht   hätte..     Auch   in   der  Ausführung 
felbft  ift  er  unnötblg  weitläuftig*    Die  Haupridee  dea 
Attffiitzes  ift  jedoch  fehr  gut.     D^r  chriftHcbe  Volka- 
lehrer  foU'  nicht  blofa  von  der  alt«n  oder  biblifchen 
Gefchichte ».  föndern  auch  voh  der  neuern  und  zwar 
Tornehmllch  von  der  Gefchickte  unfrer  Tage  auf  der 
Canzet  Gebrauch  machen;      Rec.  fetzt  zu  den  Grün^ 
alea  des  Vf.  noch  hinzu  t  denn  diefe  Gefchichce  ift  un^ 
,ferei^£anzen  Bildung  fowohl  der  politifchen  ala  mo- 
ralifchen  angeniienener«  ab  die  Gefchichte  der  Vorwelt». 
,TOi*sebmlieh  ala  die  Gefchichte  einer  immer  nur  we 
]  Big  id^ir  une  verwandten  morgenländirchen  Nation.  — 
Beurtheiltfind  in  diefer  Abtheiluqg  folgende  Schrif- 
ien :;   Aurelii  Aiigußini,  Epifcopi,   de  Doctrina  Chri^ 
ßiana  LibnlF,  ed^  ^  B.  Teegius.  Lipfiae  J764.   Ueber 
DeclhmaCioo^  von  E.G.  B. Franke.  2  Theile.  Göttinnen. 
V7Sg.  04.-    Grundrifs  der  Beredfamkeit  für  Lfebbaber 
-  der  fchönen  Künite  etc.   Hamburg  1794.     Ueber  die 
Beclamatfon»   oder  den  mündlicl^en  Vortrag  in  Prof» 
«nd  Verfeaetc.   yott  K  G.  LöbeL  ^Theile.  Leipzig 
2793..    O^eber  die  Euphonie  oder  den  Wohllaut  auf 
d^r  Canzell     Ein»  Verfucfr  von  ß:  G.  D.  Schmiedfgen.^ 
t^ipz^g:  WP*-  r"^  Ahtheil'.  II  liefert  Predigtentwutfcr 
ji^mber  die' Sonntagsrvangetienmd  Epifieln  und  14  zu 
SdeemHcUss^edenC    Sie  find  wieder  Cwie  dies  bey  einer 


folchen  SammTung    beynahe  oiiverm^Idlich  ifk)  von 
iriigletchetti  Vf  erttr.    Za  den  beffern  der  erften  Clafe 
gehören ,    der  zweyte  ober  Job.  II,  i  IT.    Von  dem  Ver- 
halten vernünftiger  Menfchen  in  den  Stunden  des  Ver* 
gnügens.     Auch  der  vierte  über  Luc  XI,  14 — 28«   ^« 
mangelhaft  und  unvoUkommenunferg  Taugend  fei/t  wenn 
wir  blofs  das  Böfe  ans  Furcht  vor  Menfchen  meiden »  und 
das  Gute  nur  um  des  BeijfaUs  anderer  willen ,    öder  aus 
andern  eigennützigen  Ahjichten  tinm.^    Hingegen  in  dem 
neun^^n  Entwurf,  iil  fchon  die  DifpoStton^^nzfalfth. 
Dks  Thema  heifst :  dafs  wirunfere  Lebenszeit  zum  ITohi 
xmferev Seele  gewijfenhaft  benutzen  muffen  (loUen)*   Ge- 
theilt  wird    aber    fb :     „dies  gefchieht ,    wenn  wir 
„I.  nicht  nur  jeden  Zeitpunkt  gehörig  auskaufen,  um 
„▼erlländig^er  und  beffer  zu  werden;-  IL  fondern  auch 
,,dre  Erfahrungen  und  Belehrungen  weife  benutzen, 
„die  una  die  Zeit  darbeut.'*     Daa  Thema  foderte  notl^ 
wendig«   dafs  die  Difpofition  einen  Beweis  enthielt» 
aber  nicht  blofs,  dafs  gezeigt  wurde,    wie  drefes  ge- 
fchehe.     Strenge   genommen    liegt  auch   der  zweyte 
Theil  fchon  im  erften.     Die  Ausführnngift  ^leichfalla 
nur  fehr  mitcelmärsig.  ^—'   Die  Entwiirfe  für  Cafualre' 
den^  könnten  belTer  feyn.     Gleich  der  erfte  fängtan  : 
„Es  giebl  Menfchen  m.  L.  denen*^  nichts  fchrecklicher 
ift,  als  der  Gedanke  an  die  Verwefung.**     Rec.  erid^ 
nerte  fich  hiebey  an  deü  An^fang  einer  Leicheapre^ 
digtr  die  er  einft  felbß  mit  anhörte:  „Ich  getraue  mir 
„zu  behaupten  i».L.  dafs  alle  Menfchen  fterblich  ßnd.*« 
Solche  weltbekannte  Dinge  ala  Novitätep'  oder  gar 
als  problematjfche  Bebadptungen  aufzuTtellej!i ,  Ifl  gei- 
gen den  guten  Gefchmack,   und  gerade  in  Cafualre« 
den,  wo  die  Zuhörer  mehr  ala  fonft  aüfmerkfam  ,  tu 
vermeiden.  —  Abtheü.  III  enthält  eint^Homilie  über 
Matth.  IV,  I— II.  —  Abtheil  IV^  Einen  Auszug  cms 
einem  Schreiben  r  die  im  erßen  Stück  des  Illten  Bandes 
entworfene  '  Liturgie  für  die  Herzogthümer  Schleswig- 
Holflein  betreffend.    Ihr  wird  das  gebührende  J.ob  er- 
theilt.     Den  Schlufs  des  Stücks  macheir  endlich  :  Nach- 
richten von  merkwürdigen  Vorf  edlen-  in  Ganeinde^.    In- 
tereiTanc  für  Paftoraltheofogie. 

Das  Ute  Stück  dea  Vieti  Bandes ,   liefert  in  Ab- 
theil. I  zuerft  eine  Abhandlung:   von  dem  Unterfchiede 
unter  der  Popularität  eines  Philofophen  in  praktifchen 
Schiften  für  dtis  gvöfsere  Publicum  und  des  Predigers 
(befonäers  beym  mündlichen  Vortrage).     Gerade  für  un- 
fere  Zeiten  ein  wichtiger  Gegenftand,   denn   der  po- 
pulären Predigten   werden  mit  jedem  Tage  weniger, 
und  doch  kann  nureine  populäre  Predigt  beym  grofseo' 
Haufen,   für  den  eigentlich  gepredigt  wird,  Nutzen' 
fiiften.    Der  Vf.  betrachtet  auch  die  Sache  ganz  aus> 
dem  rechten  Gefichtspunkt,  und  die  einzelnen  Vor^ 
fchriften,  welche  er  für  Popularität  im  Predigen-giebr,. 
find  fehr  gut.     Nur  fcheint  es  Rec. ,  -als  lirefse  fich^ über 
den  eigentlichen  Begriff  der  Popularität  fowohl  über- 
haupt ala  beym  Predigen  insbefendere,- noch   man«^ 
ches  beftimmrer  fa^en,  ah'man  es  hier  gefagt  findee;. 
Popularität  ift  niehta  anders  als  Faüilichkeic  für  den* 
grofsen  Haufen.     Beym  Prcdfger  ift  diefer  grofse  Hau- 
fe der  gemeine  Mann*.      Bey  einem  philofop&ifcheir 
Schtlftfi^er  i&ts^  der  Theil  dei  Publzcuma^  der  fol^ 

che 


85 


Ho.  ai$.     JULIUS  179^ 


0 


che  SchrifVeü  lierit    Bey  beiden  lA  alfo  die  Popularf- 
tät  im  Grunde  ciai »   FafsUchieit  Jtr  die  Menget ^^ 
dafs  der  eine  weniger  gebildete  Leute  als  der  andere 
'unter  der  Menge,  die  vcn  ihm  lernen  will,  bat.     Die- 
fe  Popularität  kann  bey  einer  Predigt  in   dreyerley 
jRückilcbt  ftatt  haben ;    alle  drey  Arten  aber  naäfleli 
^eyfanimen  feyn ,  wenn  fie  vollkenifiien  populär  feytt 
foli.     Nömlicfa  Popularität  Inder  Materie,  Popularität 
in  der  Entwickelung  oder  Auffuhrung  derfelbcn  and 
Popularität  hn  Ausdruck.     Die  erfte  Eigenfchaft  b^ 
kocnoit  eine  Predigt  dadurch,  dafs  man  eine  allgemeii»- 
faOliche  Materie  wählet,  diezweyte;  dafs  man  jede 
Materie  aus  dem  Gei^chttpuAkt  dei  Zuhörers  bearbei* 
let,  dasbeifrt,  fich,  fobald  man  eine  Predigt  auffetze^ 
fragt :   was  denkt  dein  2^h6rer  wenn  er  das  Thein* 
hört?    und  nun  von  diefen  feinen  Vorftellungeo  bey 
der  Ausarbeitung  ausgehet  und  mit  beftändiger  Rück- 
'f;cht  auf  fid,  alfo  ganz  im  Gedankengange  des  Zuhö^ 
rers ,  die Mftterie abhandelt.     Was  Popularität  im  Aus^ 
drudk  feyr  weif^jederron- felbft,  maabefleifsigtficb 
dabey  einer  folcben  Sprache,,  die  auch  der  grofse  Hau- 
fe Terfiehty  ohne  jedoch  in  Phttheiten  zu  verfallen.* 
.Die-zweyte  Art  der  Pbpularitäf  ift  fcbwer  zu  erlan- 
gen» die  erfte  und  dritte  aber  find  viel  leichter.    Rec- 
glaubt,  dafs  diefe  Anfleht  der  Sache  die  deutlichfiefey^ 
Nach  ihr  lafTen  ficb  auch  leicht  alle  Probleme  auflö- 
fen,    die  man  fonft  fiber  Popularität  im  Predigen  auf-- 
zugeben  pflegt :  z.  B.  ob  eine  populäre  Predigt  für  alle 
Clallen  von  Z^hÖrertr  gleich  lehrreich  und  unterhal- 
tend feyn  könne?  Die  Antwort  ift  nein.'    Eine  Popu- 
larität r  die  alten  alles  feyn  wiU  •  ift  nichts.     Den  üe-^ 
lehrten»  ja-fchon  den  Gebildetem,  kann  ein  Vortrag 
nicht  unterhalten,  der  eine  Materie  ganz  dem  Gedan- 
kengange   des    grofsen  Haufens  gemäfs   entwickelt.- 
Für  diefe  predigt  aber  auch  derjenige  nicht,  welcher 
für  den  grofsen  Haufen  predigte    Hieraus  ergiebt  flcft 
zugleich  ,    dafs  die  Popalarität  einer  Predigt  etwara» 
fehr  refatives  fey ,  Je  nachdem  man  ficfl  die  Menge  der 
Zuhörer    bald    gebildeter,  bald   ungebildeter   denke.- 
Wer  populär  für  Städter  predigt,   der  predigt  nicht 
zugleich  populär  für  Kauern ,   und  wer  eine  6emeia-' 
de  aus  den  höhern  und  gebildetem  Ständen  hat,  bey 
dem  ifl:  wieder  etwas  anders  populär.-     In  Abficht 
einzelner  Vorfchriften  giebt  der  Yf.  fehr  gute  Aua-' 
ÜLunfk.  -^  Die  bturtheilenden-  Bficheranzeigen  betreffen 
dfesmal,  D.  Wilhekn  Jbvaham  Teüers  kurzen  Entümrf 
profi  der  ganzen  Pflicht  des  Predigers  bey  dem  Vortrage' 
der  Religion.  Leipzig  1763  und  dann^  die  Fortfettung. 
der  im  iten  Stuck  diefes  Bandes  ,  angefangenen  Beur- 
ffheilung  von  Schriften  über  die  Declamation.  -^   Ab-- 
iheit.  II  enthälft   wie  gewöhnlich,-    Prediglentwürfi. 
Zwey  und  zwanzig'  über Sonntagsevangelien  und  Epl^   .. 
fteln.    Fünf^über  die  Leldensgcfchicbte,  öebff  Ma- 
terialien zu  praktifchen  Vorträgen  fiber  die  Fragen  in* 
derLeidensgefchichre  Jcfu.     Luc.  XXIf,  67,70.  Marc. 
XV,  12.    Füafe  über  felbftgewählie  Tejrte.    Zwar  ift 
auch  hier  Gutes  und  Miitelmäfsiges  genirfchr,    ntfer  * 
des  Guten  ift  weit  m^hr  als  in  den  beiden  vorher  an- 
gezeigten Stücken.  '^-- Die  Cafuiftifchen  Entwürfe;  deren* 
fechie:  üad'p  nämlicb  z\irey  Redea  am  Neujahfst«ge> 


die  Etnfegnung  ein«  Wik^Mrfn'tf ,   nettt  ttntm 
bet  b#y  d^rEioffgnnng  einer  Wöcfaaerin»^  einePr^- 
paratiunsrede  für  den  Eid;   Rede  bey  der  Trauung 
zWeyer  Schweftera ;   und  eine  Rede  bey  der  Taufe* 
eines  Kindes.     Sie  find  gleichfalls  recht  gut,    nur 
fehlt  ihnen  attch  hier,  was  Rec.  fchon  bey  detr  vor- 
hergehenden   Stücken    vermifst ,     der    eigentliche* 
5chwottg.  den  folche.Arbeitsen  doch  haben  muffc;».-^ 
AbtheiU  III.  Eine  Homüie  über  Matth  XV,  21—38.  -r 
Abtlieil  IV.   Enthält  den   ttckten  Jbßhnitt  des  erfi^n 
Theils  der  often  in   der  erflen  jibtheiümg  angezeigten 
Schrift,  von  Sfieridan  über  die  Declamation  nßeh  deat    "* 
Lohelf chen  üeberfetzung  umi  mit  feinen  Zuf ätzen.    Did- 
ier Abdruck  ift  gewifs   fehr  zweckmäfsig,   da  der 
ächte  Abfchhitc   gerade  den   Prediger  zunächft   ab- 
gehender Dinge  enthält-     Doch  wünfcbt  Rec.  dafs  ^ 
den  Lefern  diefes  Magazins  zu  weiter  nichts  dienen* 
möge,   als  iie  zua^  Lefen  des  ganzen  Bacl](es  zu  b^-    ' 
wegeile 

Leip^io,  b,  Sötcger:  Verfuch  über  den  Plan  Gottes' 
zur  Erziehung  umi  'Aifetigung  der  Menfchen^  von 
W.  U*  Seel,  wnil.  OberconüiiariarlrAth  undPredi^ 
ger  zu  Dillenburg.  1754.  336  S.  8^  (l(J  gr.) 

^  Eiu  altes  Buch  unter  eiftem  neuen  Titel.     Der  äffe 
Titel   unter  dem    es  fchon   1791  herauskam,  biefs: 

Plan  Gottes  zur  Erziehung  und  llefeliming  der  Menfck- 
heit  i  atisgefültret  durch  ^efüm  den  ÖbermenfcheH  und 
Urbild  v'oUkommener  Menfchheit.  Erßer  TheiU  Ein  Vet- 
füch  in  Briefen  von  (V.  Hl  Seet,  Oberconfiftorkkaib 
nnd  Prediger  in  Dilknburg.^ 

VERmiSCHTE  ScnRlFTEfJ. 

AiycsßuRG,  b.  Lotter:  DteMorafineiwietnenJuf' 
fdtzen  entwickelt  und  dargeflellt ,»  vo»  gf.  Iklei^tian^ 
Zwttfter  TheiL  1796.  204  S.  S^r 

Diefe  moralifchen  Auffätze  find  nicht  alTe  v6n  eider^ 

fey  Werth^    Der  Vf.  befitzt  die  Gabe  der  Popularität,^ 

er  kenn«  die  Welt  und  das  menfchBche  Leben ;   fei» 

Stil  Hl  rein  und  angenehm  ;•  diefe  Eigenfchaften  be-;' 

fiimiüeii  ihn  eigentlich  zum  Schriftftelfer  für  das  ge^ 

meineXtfb^n  •  lad'  denen  wir  keinen  Ueberftufs  ha^ben^ 

D^e  Auffdtze^  welche  einzelne  moralifcheWahrheiteir 

nicht  wHrenfchafiHcl»  erhörtem  »—fondern  getfieitifafs- 

Tich  darftellen,  welch« gewiffe  Verhirltnifle  des  mcnfcb- 

liehen  Lebens  von  der  moTalirchcu  Seite  betrachten». 

Zeichnen  fich  daher  in  diefet  Sammlung  Vortheilbafr 

älis  f  und  ite*  würden  noch  weit  empfehlungswerther 

feyii',  ivenn  nrcht  der  Vf.  noch  zu  fehr  an  Autoricäte» 

hienge^  weswegen  er  fich  noch  nicht  ttx  dem*  reineiy 

Princip  der  Sittlicbkeif  eirpor  gehoben  hat.    Dfh^r 

befriedigen  auch  dieAuffaUe,   welche  wiiTenfchaft* 

Kchc^egenAände  behfndelnv  gar  nicht.    Der  Vf.  Aehft 

noch  in  demV7ahne,  dafs  die  Moral  von  derReligiont 

afchingfg fey  'f  ja  er  glaubt,  es  fey  nichts  als  Vermef^ 

fenheit ,    wenn  fleh   die  ^Vernunft  unterfange  y  aiia» 

eignen  Kräften  ein  S)*ftem  der  FAicbteh  aafzuQellen.^ 

i>]^ur<^h  die  Wirkengen  des  heutigen  N-euernogsgei-^ 
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fif#  tfl  der  Moral ,  lieifii  es  S/4f  in  d^m  AofTatz  üker 
Keueriingigeiftr  ift  die  fache  VLüf.dufhm:i^f<4m. 
'*  f  ttfs  geftelk  worden.  AnftaU  die  Ueber/tinfti^iuiiuiig; 
clef  Vernunft  mk  dem  Evangeiium  zu  beweifeo  •  wie 
«na«  bfaker  zu  thun  gifewobnt  war ,  beweiftt  man  die 
Uebereinftiniinong  dei  Evangeliums  raitder  Vernanfc, 
^  «nd  mun  glauBt  ihm  dadarcb  ▼iel  Elire  zu  erweifeo, 
wenn  niafl  zeigt»  dafs  die  Sktenlebre  Cbrifti  uMt  der 
efn^icmig  ill ,  welche  die  Meafchenvernnnft  zufam- 
foengefetzt  hat.  Gott  hat  dem  Meofchen  die  Vernunft 
gegeben »  damit  er  durch  diefelbe  ihn  und  feine  Ge- 
letze erkenne,  folglich  dafsi  er  (ich  beftrebe»  den 
wahren  Sinn  (einer  Ge&tze  zu  entdecken,  und  durch 
£tnbildttng5kraft  und  Schwärmerei  üch  nicht  in  Irc- 
tlium  verleiten  laffe;  das  ift»  dafs  er  die  Uebereinftln»- 
muDg  feiner  Vernunft  mit  dem  Erangeiittm  auffache« 
txnd  damit  der  Gefaorfam  ,  den  er  demfelben  leiftei^ 
vernunftmöfsig  werde,  wie  der  Apofkel  Paulus  fagt.^ 
Er  ift ,  wie  man  leicht  denken  kann «  eben  fo  unzu- 
frieden^ .dafs  m|in  mit  der  Fackel  der  Vernunft  die 
Schatten  der  pofitiven  Religion  zu  beleuchten  anfing. 
,,Man  glaubte  mit  den  FefiUn  eines  snumfchrankten 
Defpptismus  belegt  gewefen*  zu  i^n,  da  man  nur  zur 
Unterwürfigkeit  der  Dechtmafsi^eH  Obrigkeit  gehalten 
wurde/*  .  Die  verCchledenen  Syfteme  d^r  Moral  und 
Religion  find  ihm  ebne  weitere  Pnterfuchunjg  fcbon 
ein  ncheres  Kennzeichen  ^^s  Irrthoms» ,  Der  Vf.  fchein t 
snit  den  neuften  Entdeckungen  in  dem  Gebiet  der  Mo- 
ral nictit  bekannt  zu  feyn ;  fi.e  würden  ihn  mit  jepem 
Heruinirren  der  y.ernua£t  ausgefufant  und  die  Qa^U® 
des  MiislingeDS  der  bisherigej;i  Verfucbe  aufgedeckt 
haben »  wenn  anders  fein  Geift  nicht  zu  fehr  an  die 
Autorität  lind  Unfehlbarkeit  d^r  Kirchs  geffiTelc  ift. 
Er  würde  dann  auch  mk  leichter  Mühe  ^\e  Unhalt- 
berkeit  At$  Eüdämonismns ,  dem  er  noch  anhängt, 
einfel^n ,  da  /eine  Urtheile  über  moralifcbe  Gegen- 
ftände  fonft  fcbon  bi$  auf  einen  gewiifen  Punkf  ziem- 
lich geläutert  und  aufgeklärt  find^  —  Uebrigens  ent- 


hält dieler  Thetl  rs  Aufßtze  felgendenlnbelts:  fift^ 
¥st,^\ii^TJiTjä:dpi^m ;  QöHesvereftrung ;  Niuerungs- 
geiß ;  der  Gcift  unfers  Zeitalters  in  Rückßcht  auf  Reti- 
gioH'undMoratität;  über  Glückfetigkeit  4  djer  Menfch  im 
Ungiäcie;^  Einflufs  der  Religion  auf  die  Moral;  Ver- 
hältnifs  des  moralifchen  Zuftandes  d^s  Blenfche»  in  dts- 
fem  Leben  mit  feinem  künftigen  Dafeyn;  über  den  Luxus 
und  deffen  Verfuiltnifs  tur  Sittlichkeit .  und  zur  Gefeit- 
fchaft;  über  die  bbfen  Gewohnheiten ;  Einfiufs  der  Vor- 
urtheile  aufmoralifche  Handlungen;  über  das  Gewiffeu; 
über  wahrt  Demuth.  Kürte,  ungezwungene  leichte 
Darilellung  der  Gedanken ,  Rejnhek  und  Gefälligkeit 
der  Sprache  i&  das  Charakteriftifche  aller  diefcr  Auf- 
Katze.  Fehler  gegen  die  Sprache  lind  pna  nicht  vor- 
gekommen als  die  unrichtigen  PluraleJR^i^ni  und*N^ 
^iengenüffer» 

Bn'AUNSCH'WEfG,  in  der  Schulbnchh. :  VoltftäHdiger 
Auszug  aus  Funke*ns  Natur gefckichte  und  Techno- 
logie zum  Beften  unbemittelter  Liebhaber  und  für 
Lehrer  in  aiedern  jStadjt  •  und  Landfchulen«  jjg6. 
p58  S.  «.  ^   •  . 

Der  Vf.  ))eforgte  diefen  Auszug  felbft ,  und  daher 
kam  es  wohl ,  dafs  er  noch  immer  verhäUniismäfiig 
eine  beträchtUehe  Stärke  behielt.  Ein  andrer  Epite- 
mator  würde  es  wohl  leichter  von  fleh  erhalten  ha- 
ben,  eine  Menge  von  Sachen  wegzulafTen,  dfe  der 
Vf. «  als  nützlich  •  und  mühfam  erworben ,  nicht  auf- 
opfern mochte.  Selbft  diefe  noch  be}  behaltene  Aus- 
führlichkeit werden  die  Lehrer«  für  die  der  Auszog 
heftimmt  Ift,  mit  Dank  annehmen,  wenn  fie  (Ich  in 
ihrer  9  leider  oft  (ehr  vemachläfsigten,  Lage  überJie 
Anfchaffung  defTelben  •  und  der.  verfchiednen  kleinem 
^om  Vf.  unter  dem  Namen  der  Leitfaden  zu  {einem 

^grefsern  Werke  .eQtworfneu.Au^2üge,   weiche  letzte 
zum  .Scbüi^ebraüch  nothweodi|:  zu  Kaibe  zu  ziehea, 

.£nd>  beruhigen  können,         , 
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NATunocscfircHTB«  Nürnberg  p  b, Weifel  Or^Schneidar : 
Schilderung  der  vier  Jahnzeüen ,  der  Jugend'  (^widinec  von 
eintm  Kioderfreunde.  Mit  rier  CTchlechcen)  Kupfern.  i|  Bogen. 
(4,  gf.)  JDer  Vf.  diefer  Schilderung  ift  infeinerEinbildungttif 
den^i.ande,  und  fuhrt  feine  Z$glinf«ia  die  Natur,  woereinzelAe 
Bruch^likcke  in  Bildern,  welche  die  rier  Jahr^xeiceh  Vieferp, 
aufraffe :  er  ii^eiff  fie  ah^r  nicht  zu  lelnem  fcbönen  aazieh^enden 
Oanzen  auszubilden^  In  dem  einzelnen  Nebeneinanderftellen 
der  Bilder  find  VViderfprüche.  wie  x.  B*  im  Winrtfr»  wo  er 
,,ftürKufche  Winde  die  vielarmigen  Bäume  dtfrcbheul^n  läfst" 
v'o  ,.dafl  allgewaltige  Saufep  des  aturm^ndes  die  fchneeigea 
».Flocken  voa  den  ausgebneictten  Aeften  dei  Baums  fchütteU? 


jihet  ^die  Eiszapfen  gleich  fanicelndem  feften  Kryftall  hangen 
„and  glänzen  in  prächtigen  Schimmer  an  den  Aeften  herab;' 
ohne  dafs  Ce  vom  8t»rnv  abgebrochen  werden.  Des  Vf.  Äpra- 
rhe  ift  affectirt.  Er  zeigt  feinen  Kindewi  „wie  aur  dem  gefror- 
enen WaiTer  feurige  Jilnglinge ,  und  «^»»ntre  Männer  mu  ei/ti*- 
unen  Flügsln  zn  den  Filfseu ,  hurtig  und  pfeilfchn«ll  ^ahui  UieK 
'„genl  wenn  aber  die'  ftädtifchen  Oäftc  wieder  nach  Haufe  g«. 
„Rogen  find,  fö  ^lerrfcliet  foyerliche  ßcUle  umher.  —  „nur  xu- 
^weileh  fchüttclt  fich  in  dem  benachbarten  Stalle  das  muthige 
„Rofs  — !"  Eben  fo  gefacht,  getändelt  und  ohne  wahren  £>ieh* 
icrgeift/Sod  der  Frühling«  Soüimer  und  HefbIL 
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^  TECHNOLOGIE. 

Stockholm  ,  b.  Carlbohm :  Handtcdnitig uii  Svettßa 
Masmafleriet  författad  af  (Anleitung  zuf  Scbmel- 
ÄUDg  des  EiOncrzes  iu  liehen  05fcn  in  Schwe- 
d6Q»  bermüfgegcbenTon)^o/i.  Gay/ Ganwj,  0«fver- 
mMraäftHre  och  Ledamot  af  Kougl.  Patriötifka 
Salirkapeci^px-  5i3  S.  iu 4. mit  14 Kupferplatten. 

Je  feltener  zu  unfern  Zeiten  Werke  ans  Licht  treteo; 
die  mit  grofser  praktircber  Einnehmt  gründliche 
wiffcnfchafcliche^KeantniiTe  verbiodaa ,  und  zugleich 
za^  VerroUkominaung  der  edelften  Producta  eines 
Landes  fitenen ;  delH  mehr  Dank  verdient  Hr.  (j. ,  der 
fich  hier  an  Ha.  Rmmaii  anrchliefst,  und  zu  deHeu 
^ämets  Hifloria  und  dem  auch  in  diefen  Blattern  an- 
gezeigten B^gu/ffHix- Lficicon  dcfTi^lben  ,  einen  würdi- 
gen Pendant  liefert.  Die.  ganze  Bcrggefelirchaft  in 
Schweden  hat  ib»  dieremühfame  Arbeit  aufgetragen, 
ihn  dabey  auf  alle  mögltche  Art  unrerßützt,  und  er 
bat  iie  nit  Fleifs  und^  feltener  Gefchicklichkeit  aasge- 
führt.  Es  ift  der  erfte  Verfuchin  feiner  Art ,  und  noch 
nirgends  ift  ein  ähnliches  Werk  erfchienen.  Die  Kunft 
felbft«  das  Eifeners;  in  hohen  Oefen  zu  fchmelzen ,  ift 
bisher  nur  faft  noch  raechanifcb  betrieben,  und  in 
Anfehung  der  rielen  KenntnilTe ,  worauf  fießch  grün- 
det» oirgeads»  fo  wie  hier,  fy-ftematifch  behandelt 
]WOrden. 

In  der  Einleitung  S.  1^19  fchickt  der  Vfv  *eiue 
kärze  Bergwerksgefchichte  Schwedens  voraus,  han- 
delt von  der  alten  Art  Elfen  dafelbftzu  fchmelzen,  den 
SUeften  Schmelzöfen  und  hohen  Oefen  dafelbft ,  dem 
Unterfchied  zwifchea  der  alten  fchwedifchen ,  der 
deatfchen  und  wallonifchen  Art  das  Eifenerz  zu  fchmel 
Zeil ,  and  dem  Anfang  und  Flor  derObermasmeifterey 
}a  .Schweden.  Noch  ehe  in  Schweden  Städte  und  ei- 
gentliche bürgerliche  Gefeilfchaften  eniftanden,  wur» 
de  fchon  Eifen  gemacht.  (Den  Gebrauch  des  Kupfers 
möchte  Rec.  doch  mitWallerius  überhaupt  für  älter 
annehmen ,  nicht  wegen  der  in  der  Erde  gef^andenea 
kupfernen  Schwerdter  und  Schilde,  fondern  weil 
das  Eifen  weit  fchwerer  in  f^ner  Minerals  das  Kupfer 
au  erkennen  ift).  Die  alten  Gothen  hatten  fchon  vor 
Ode»  Ackerbau  undSchifTfahrt,  wozu  Eifen  nothwen- 
dig  war.  Oden  kaip  aus  einer  Gegend,  wo  fchon  vor  den 
Zweiten  det  Römer  Eifengruben,  b^rbeitet  wurden. 
Seine  Actien  haben  alfo  vermuthlich  die  Bereitung 
des  Eifens  in  Schweden  verbeftert  und  vermehrt.  Die 
eifernen  Schwerdter,  Patfzer  und  Schilder  der  alten 
Gothen  waren  berühmt,  und  Wurden  auch  auswSrta 
gefocht.  Schon  im  7ten  Jahrhundert  ward  eia  grofser 
A.  L.  Z.  1798-    Dritter  Band. 


Theil  des  Reichs,  der  Handihlerung  wegen,  ^(rm-' 
baraland;  (eifen  tragen  des  Land)  genannt.  Es  iit  zu 
yerroutben,  dafs,  da  lieh  in  Schweden  fo  vieiSuuipf.; 
eifen  fand,  ma«  folches  zueift  bearbeitet  habe;  man 
fchmolz  es  mit  Hülfe  lederner  Blafcbälge,  und  es 
kann-iaraus  allerdings  gutes  Gufseifen,  jaSchmiede- 
eifen  gemacht  werden.  Allein  es  ift-  fcbwer  zu  be- 
fiimmen,  wann  das  fefte  Effienerz,  der  Eifenßein,  zu 
fchmelzen  apgeftingen  worden ,  obgleich  dasSchrael' 
zen  des  Sumpfeifens  wahrfcheiniich  Anlafsgegebea 
bat,  es  in  gröfsern Oefen  zu  fchmelzen  •  woransher*' 
nach  dieMafsofen,  hohe  Oefen;  entftanden  find.  EHe 
Gruben  zu  Noraberg  find  als  die  älceflcn  apzufehen;' 
inzwifchen  hat  man  vermuthlich  eher  leicht  flüffiges 
gefchwefeltes  Erz  (Qjuickften)  als  fchwerflüfsigea 
(torrßen)  bearbeitet;,  doch  war  dieKunft»  folches  za 
ibhmelzen,  noch  fehr  unvollkommen,  und  man  be- 
diente (Ich  nur  noch* der  Stück-  und  Flofsöfan,  roa 
la  bis  20  Fufs  hoch.  Unter  König  Guftav  I  wurden 
vermöge  des  Norrköpnigifcben  Befehl uiTes  von  i6oit 
eine  Menge  neue  Arbeiter  aus  Deutfchlanjl'  verfcbrie- 
ben.  die  in  Anlegung  der  hohen  Oefen  und  der  Me- 
thode zu  fchmelzen,  grofseVerbeflerungen  machten; 
wie  man  aus  der  königl.  Masmtifterordnung  von  x6?S 
liehet.  ZwUcheti  1643  und  1650^  brachte  de  Geec 
die  fogenannten  Wallonen  aus  franzefifch  Flandern 
dabin  ^  die  weit  ^röfsere  Oefen,.  auch  eine  beflere 
Stellungs-  und  Arbeitsart  einführtea.  Die  Deul- 
fcben  und  Wallonen  lehrten  die  Sciiwed«a  das  Wal^^ 
fer  mehr  aufzudämmen,  fo  dafs  man  das  ganze  Jahr 
WafTer  hatte.  DerBergmeifterSteflFens,  ein  Deutfcher, 
führte  die  hölzernen  Blafebälge  ein ,  und  von  der  Zeit 
fcheiat  die  Kunft,  das  Eifenerz  in  hohen  Oefen  gehö- 
rig zu  fchmelzen,  ihren  rechten' Anfang  z^  nehmen; 
Der  Uuterfchied  zwifchen  der  Art,  das  Erz  auf  alt- 
fch  wedt  fche ,  deutfche  und  wallonifche  Art  zu  fchmie- 
den,  wird  greift.  Der  durch  feine  grofsen  Verdien- 
fte  um  die  Bergwifi^ufchaft  berühmte  Hr.  Dire/ct.  und 
Ritter  Rinman  ward  175 1  zum  erften  Obermasrariftef 
ernannt,  dem  hernach  Aaderffon,Allgulin,  v.  Stocken-; 
ftröm  und  unfef^\[^.  als  folche gefolgt  Jlsd.  Nun  konn- 
te diefeKtfoft,  die  man  als  eine  ordentliche,  berg« 
männifche  Wiilenicbaft  zu  treiben  deu  Anfang  machte,' 
erft.recht  empor  kommen,  di^roan  nicht  nur  allge-' 
meiner  all  vorher  anfing,,  die  hohea  Oefen  und  Ge-* 
bättde  nach  bewährten  mechanifchen  und  phynfchen 
Grundfätzea  aufzuführen,  fonderp  auch  mit  der  Na- 
tur  und  BefchalFehheitea  der  Erzarten  bekannter  ward» 
worauf  fo  viel  beym  Schmelzen  derfelbenankomipt. 

Masinäfteri  überhaupt  aennt  der  Vi.  die  Wiltaa- 
fcbaft,  nach  der  Yerfchiedeaheit  der  Etz-  und  dam? 
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Tcrbttadeufa  fiiergart«ii^»  iiu  folchea  durch  gehörige» 
Scik^hmn  ?n  dazu  diftölTOieiC  ©eft»>Hk*  dMi«  «fc 
baitene  Eifen  !n  flüfsiger  Geftalt  heräu«  zu  briflgftf» ' 
6ie  zerfällt  alfo  von  fclbß  in  zwey  Theile.  ^  Der  erfte 
Tbeil  S.  23—161,  lehrt  wie  die  hohen  Oefen  nach' 
den  Kegeln  derKunft  anzulegen  find,  fo  dafsfie  nicht 
a^ein  gegen  die  gewaltfame  Hitze,  die  dazu  erfoder- 
lieh  ift ,  beftehen  können ,  fofidern  dafis  auch  darin, 
nachBefchafTeaheit  undNatnr  der  vcrfchiedenenErz> 
arten  das  Gurseifen  auf  das  vortbeilhaftefte  darauä 
könne  berausgebriBcht  nnd  gefchmolzen  werden.  Dies 

feoiit  ro?n  in  Schweden  mit  eine«  Wort,  Stegrefare- 
ovfi.  Hr,  G:  handelt  hier  in  fieben  Capiteln  von  der 
iJeichafienheit  derfelben  ,  dem  Grunde ,  den  AuCiea' 
mauern,  der  Vorwand,  der  Schacht  nnd  der  Be- 
deckung eines  hohen  Ofens;  imgleichen  von  guter 
Erhaltung  deflfelben  durch  Reparaturen,  '  Der  zwey- 
te  Th.  S.  iö3-*'483  enthält  nun  die  fegenaante  JHaj- 
mäfiarfkonfi  Mbit,  d. »•  die Wiffenfchaft,  dteKifenerze 
mit  dem  heften  Vortheil  gehörig  zu  fchmelren.  Hier 
wird  in  zw^y  Kap*  von  dem  eigentlichen  Gegen^ 
ftand  diefer  Wiffenfchaft  und  dem  Eifen  überhaupt, 
der  Kenntnifs  und  Verfchiedenheit  derEifenerze,  jder 
Befchickung,  dem  Röften,  dem  KUinfchl^gen  dcr.Br- 
ie ,  den  Kohlen ,  den  BlaJbälgcn ,  dem  Heerde  in  dem 
hohen  -Ocfeh ,  der  geborigen  Anftcllling  der  Arbeit 
d^btj ,  CvßctUning')  der  Kenntnifs  und  Verfchiieden- 
heit  des  Gufseifens  und  endlich  von  gew^ffen  zufaUi« 
gen  Votfällen  bcym  Schmelzen  geredet,  die  oftplötz^ 
lieh  nachthelHg  werden  können,  und  denen  ein  Kunftt 
verftändigcr  nur  durch rVorficht,  durch  gefchwinde 
lind  verftandigeEntfchlieffung  zuvorkommen  oder  ab* 
fielfenmufs.  Zuletzt  ift  noch  von  S.  485-^5*3  «n  An- 
i««g  heygefügt ,  worin  gclftrt  wird,  wie  das  feine^ 
Stauberz,  daa  nach  dem  Röfien  und  Klelafchlagen  He- 
£en  bleibt,  durch  Wafchen  gereiniget  werden  kann, 
wie  aus  den  aus  den  hohen  Oef^n  beym  Schmelzen 
rinnendea  Schlacken  eine  Art  Ziegel .  nach  der  ver- 
fchiedenen  Befchaffcnheit  der  Erze  und  der  Bchand* 
lungsart  gemacht ,  wie  d^s  aoch  an  den  Schlacken, 
die  entweder  zurückbleiben  oder  flehen  die  Arbeits- 
Werkzeuge  anfetzen ,  befindliche  Eifen ,  durch  Stam- 
pfen derfelben  herauszubringen  ,  und  wie  endlich  das 
txkn ,  das  fich  während  des  Blafen»  an  dea  Mluern 
des  Schachts  oder  fo'nft  ahfetzt  oder  unten  in  den 
Heerd  eingräbt ,  aufs  neue  in  den  hohen  Ofen  gewür 
fen',  zu  ordentlichen  Qufseifen  verfchmolzen  werdea 
kann-  Dies  alles  ift  mit  eigenen  Verfüchen  nnd  häufi- 
aea  Erfthrungttt  bcy  zweifelhaften  Fällen  fcrläntert, 
und  endlich  durch  die  Kupfer,  welche  den  Rifs  und 
alle  Theile  eines  hohen  Ofens ,  nebft  den  dabcy  erfo* 
Verliehen  Mafchinen  und  Werkzeugen  a.  f.  Wi  AM- 
den,  aafchaulich  gemacht  worden.  Papier,  Druck 
and  Kupfer  machen  der  Preffe  Ehre. 

scnötiE  k^nstM. 

i\  NßRRBKKö  u-  Ai.topttF,  h.  Monath  u.  Kufstar  8^ 
%Conr.  GutUt  Piivatlchrer  der  Mathematik,  Na- 
tuslehreuadMcd^aatk,  KunftinSufferxuftechen, 


zu  radjren  und  zu  atzm^  4n  ßchwärter  Kmnfi  uni 
^  ptmkifrttxiMqflier  zu  arfteifffl^,-=r  Ehemtls  ditrch 
*"  AbHHiiin  Bo/eetwas  4irfiK  iieniu^ge^ehea ,  jetxft 
aber  ganz  neu  bearbeitet,  und  mit  den  neußea 
Erfindungen  der  heutigen  Kfinftler  befchriedetty 
zur  Belehrung  für  angehende.KünflUr  undLieb» 
haber«  Mit  Vignetten  und  19  Kupfern.  Erfter  'thiiL 
1705.  XXII  u.  552  S.  8«  '      , 

*  Ebendasei^bst  :  ^.  Conr.ßiAttettc.^  KunfiinKupfer 
züßefhenf  nach  Zeichnungsmanier  zu  arbeiten ,  in 
Marmor  und  Glas  zu  radiren  und  zu  ätzen,  Kupfer- 
fi.Hhe  ahzuziehn  und  zu  bleichen ,  nehfl  verfchiedken 
zur  Kupferflecherkunft  gehörigen  WiJfenfchUfteUf 
zur  Belehrung  für  angehende  Künfiler  und  Liehha- 
her.  Mit  2  Kupfern.  ZwetfterThetUvfgy  350  S.g- 
(3  Rthlr.  18  gr.) 

Wir  befitzea  noch  kein  hefonderes  literarifches 
Werk ,  welches  die  verfchiedenen  mechanifchen  nnd 
techniicheu  Verfehrungsweifen,  in  Kupfer  zu  arbeiten, 
behandelte,  nnd  es  ift  doch  fehr  zu  wünfchen;  dafa 
Vieles,  was  dahin  gehört  und  aocli  immer  dunkel  ift, 
in  ein  klares  Licht  gefetzt  werde,  damit  theils  der 
angehende  Künffler  den  nöthigen  Unterricht  beyfanh 
mea  finde,  theils  blofse  Liebhaber  fich  einen  dentr 
lieben  Begriff  von  den  wefentlichften  Tlieilen  der 
Kunft  zu  machen  im  Stand  gefetzt  werden.  Es  ift 
freyiich  wahr,  dafs  mechanifche  Arbeiten  (ich  leich- 
ter durchs  Sehen ,  mündlichen  Unterricht  und  eigne 
Verfuche  als  durch  Befchreibungen  kennen  und  fafteft 
laifen.  Indeflen  läfst  fich  doch  auch  auf  dem-letztea 
Wege  viel  thun,  wenn  ein  Mann  der  eine  getfaaa 
Kenntnifs  der  Knqft,  nebft  der  Gabe  der  Darfielkinfr 
durch  Sprache  befitzt,  eine  fblche  Befchreihung  an« 
ternimmt.  Ab  Hn.  Gütle  hat  fich  nun  zwar  ein  Va- 
ternehmer  einea  fokhed  Werks ,  aber  keineswegs  d«f 
Mann  gefunden  ,  der  zu  der  Unternehmung  innena 
Beruf  gehabt  hätte. 

Seine  Sehreibart  ift  za  w*itfchweifig ,  der  Wieder^ 
holungen  in  feinem  Werke  giebt  ee  bis  zum  Eckel» 
das  Schiechte  ift  vom  BelTern  durch  Beurtheilung' 
nicht  gefondert;  das  Gan^e  (ft  ein  zufararaengrftop«- 
peltes  Cbaos  aus  vielen  guten  und  fchlechten  Wetken^ 
and  die  Abficht,  das  Werk  recht' bogenreich  ztt 
niächen,  leuchtet  fiberaü  fehr  deutlich  hervor.  B.eG» 
wird  diefe  harten  Anfchuldigungen  durch  einige  Key* 

fpiele  belegen.  ■'       r 

Pafs  erftlich  Kürze  und  Deutlichheit  nicht  znden 
Vorzügen  des  Vf.  gehören ,  beweifen  die  wenigft^i^» 
zehnmaligen  Wiederholungen  :  von  der  Befchaffen- 
hcit  des  Kupfers ,  der  Zubereitung  d^r  Platten ,  dea 
Stchleifens,  des  Polirens  etc.  die  unzähligen  Rec^pte 
zu  Aetzgrfinden ,  Aetfcwaflern  ,  die  unooihig  viele« 
Arten,  durchfcheinendes  Papier  zu  machen  Ate.  di« 
vielen  und  vielCschen  Ueberfchrfften  über  rfie  Kapp» 
iand  'ß$.  z.  E-,  „6  Kap.  Wie  dje  Kcpferplatten  zu  fr hla- 
„gen,  zufchleifen,  zu  polireü  und  zuzubereiten  fiiadi 
„dafs  man  derauf  ftccben  und  ätz^n  kann.*^*  Dicfea 
Kap:  geht  nun  mitjj.79  ■"»  wckher  den  untörgeord- 
attea^Titel  hat:    „Einige  Keantaifa,    ob  eine  voa© 

fiKapfer« 
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den ,  ift  nöthig.'«    Der  Text  welcher  difefe  Kenntnife 
ttualicrfefil  f^lUe  lÄ  A>Iflctit4er.  nEeiftwahHefliLiebT 
,;häber.  diefer  Kuaft  nicht  nöthig.  tu  wiflea »  wie  ei: 
f^feiti  Kupfer  felbft  fchlagen  und  poUrea  feil,  da  Mis 
^yfich  eher  an  Orten  befiudeD  kann,   wo  kein  andres 
^»Kupfer  tu  haben  ift  •  aU  folches ,  wie  es  die  Kupfer- 
«yfchniiede  kaufen ,  fo  habe  ich  für  diealich  erachtet» 
9,auch  einigen  Unterricht  daroa  zu  geben.    Man  er* 
f^hält  dadurch  i\e  Kenistnlfs,    dafa  man  beurtheilen 
i,1ern.t/  ob  eine  JPlaitr,  die  man  durch  Andre  zabe- 
g,ftlten  laiTen ,  gut  gefchliffen  und  poüirt  fey,  um  eise 
k^faubre  Arbeit  drauf  machen  zu  Können.  Punctum. 
Der  folgende  $.  80   ««das  Schleifen  und  Poliren  der 
Platte.^'    Der  daza  gehörige  Text  nimmt  juft  eineSeite 
ein,   auf  welcher  raali  nicht  erfährt,  wieuad  womit 
,»fie  gefchliffen  und  polirt  wird;  fondera  nur,   dala 
fie  gefchliffen  und  pölirt  werden  mufs  \  Endlich  aber, 
wenn  man  nur  ubermäfsige  Gedult  hat,  hebt  das  Ver- 
fahren doch  an,  welches  wie  die  Arbeiten  dt%  Her-^ 
luiles  in  erfte  Arbeit,  ite,  Ste»  4te  etc.  aftgetheüt  ift/ 
roo  S-8X  l>^*  $-91  und  inanhat  erfahren,  was  nift  we- 
llig Worten  gefagft  werden  konnte;  dafs  fie  mit  Sänd- 
«nd  Bimftein  nafs  abgefchliffen ,   und  mit  Kohlen  und 
Trippel  polirt  werden  mülTen !    So  ^eht  die  Weit- 
Tchwelfigkeit  durch  das  ganze  Werk:  denbwiewfire 
'ea  auch,  fo^ift  mögli<fh  g^wefen  552  Seiten  zu  fiilleH. 
Dafs  das  Schlechtere  TomBeiTern  gar  nicht  durch 
gefondert  feyt  beweifepi  die  vielen  Re^ 
cepte  TOB  Aetzgrflnden ,    Deckfetitea  und  Deckfirnif' 
|i|a  etc.  da  doch,  jeder  Kupferftecher  jetzt  weifs,'dafs 
aban  mit  dem  Cppalfiraifsamiiequemftenundbeftimm- 
teften  decken  k5nn> ,  und  dafs  3  Theile  Wachs ,   51 
Theile  Afphalt,  und  i  Tbeil  Alaftfx,   die  belle  Com- 
^oßtion  zum  A^tzgrund^  geben.   'Die  heilere  Methode 
den  Atpl^nlt  zuerft  zu  fcbmelzen ,  dann  den  Maftix  und 
Euletzt  das  Wachs  hlnzuzuthuo ,    Ift  gar  nickt  aoge- 
jgeben ;  fondern  die  Schmelzmethoden  des  Vfs.  nehmen 
'gerade  de»  un{gekehrten  .Weg»  wpbey  eatiftreder  das 
«IWechs  Terlireniien  mufs ,  oder  der  lAaftix  und  Afphalt 
aicht  gehörig  fchmUzt.    So  ift  auch  das  alte  unb4(que- 
'^eund  fchmierigeVerfaliren.die  Platte  vordem  Aetzen 
jiuf  der  hintern  Seite  m|t  einer  Mifchungvon  Oofchlitt 
•and  Oel  zu  befchmierea ,  mehreremale  angeführt,  fo 
wie  das  Aetzen '  ia  einem  hölzernen  Troge  etc.,    Dt»r 
Vf.  konnte  diefe  erfteh  (altern)  Verfabruagsweifen  fa 
jäer  Gefchichte  der  Aetzkunft' anführen,   utid  ganz 
iran  den  neuern  beiTera  Erfahrungen  tretinen :   aber  : 
•r  fthrieb  ohae  Kritik  aus ,   wo  er  etwas  fand. 

Die  Abficht,  fein  Werk  bpgenreich  zu  macbea, 
jieht  man  fch4)n  aus  dem  Angeführten:  Rec.  mufs 
^ber  noch  die Pkgiate rügen,  bey  weichen  dies  eben- 
Mk  fo  iehr  fichrbar  wird^  Die  $$.  167  bis  174  find 
geradezu  aus  Ba/c/rm^j  Entwurf  eiiier  Gefchichre  der 
zeichnead^en  KünAe  ausgefchrieben ,  ohne'  dafs  der 
Vf.  ffir  gut  fand,  Büfchin^s  Nifmen  irgendwa  anzu- 
fahren !  und  wo  nur  ein  Punciüm  in  BüfchIngsText 
es  zuliefs,  wurde  ein  aeuer  $  geformt,  und  Ueber- 
fdhriftea  dazu  gemacht ,  die  ganz  überflüfsig  daftehn^ 
BOfchiaga  Ciuteil  li^Ci  der  Vf.  alte  mit  aMrackea; 


?* 


deaa  das  iieht  gelehrt  n» !  Sofaa  Ift  e!a^  ehrfich  Köta 
Bürchlaga  beym  2276  übef  , die  gehämmerte  Arbeit 
i^örtlleh  abgelbhriebeft ,  fie  lautet  bey  B.  und  <f .  fo : 
ijAlli»  diefea  ift  .aus  Hn.  ^öhfeas  Verzeichtfils  efner 
„Sammlung  top  Bildaiifca  etc.  S.  3$-^4X «  wekheif 
^,aach  den  Vorzag  der  durch  diefe  Kauft  h^totge- 
^brachtta  Biätter  yor  den  Kupferdicben  und  raditteä 
„Blättera  rahaoieY.*«--  (Wie  die  Dohle  mit  den  Pfaufis- 
dera !)  Die  §$.  ü9i*S29  flnd  ebenfalls  aus  Bftf^hiag  abi^ 
gefchriebea^  J 

'Der  Vi*  koaote  die  Schriftea  Andrer  benutzend 
aber  auf  diefe  Weife,  tbut  es  kein  rechtticlier  Manq« 
Hr-  Gl.  W^rk. zerfällt  in  zweyAbtbdL  Dleetfte 
enthält  das  Arbeiten  ins  blapke  Kupfer  mit  dem  Grab- 
^chel  (das  Kupferfiecheu).  Vorausjg^efchickt  ift  eine 
kurze  Gefcbichte  "dfer  Kupfer ftecherktinft ,  de»  4te  f, 
wörtlich  aus  fiüfching.  J)aan  fertgt  ein  „alpbabeti- 
„fehes  VerzelchaKs  der  älteftea  uud  i9et|ftea(?.)  (eiai- 
»»g«0 ^ünftler im  Kupferftecben,  Aetzea,  FQrm-.Stem- 
f»pel  -  und  Steinfehneider'*  (wie  kommfn  diefe  hieher?) 
worunter  er  fieV  felbft  mit  anfährt,  wejl  er  1790  ia 
üTürnberg  anfieng ,  „Kgp.fertsfeln  auf  Gyps  mit  Gold 
',  abzudrucken«^  welches  er  dann  mit  dem  elektrifcheo 
Strale  anfchmolz  1 -<--  Die  zweyte  Abtheilung  enthiac 
das  Bearbdtea  der  M^zcotiatomauier  (fch>var^eii  Kuaft 
oder  beßer  gefchabtea  Maaier).  Diefe  fällt  ebeafaU» 
fahr  fchlecht  aus:  deaa  er  erwähnt  >roo  Tora  hereia 
nichts  Toa  dem  erlted  nothwendigen  Verfahren  t.  die 
Platte  mittelft  einer  Feiiwalze  raub  zu  macfaea«  Seiair 
Meth^e  mit  einea)  kammähnlichen  Inftrumeate*  daa 
fammtart^e  Kauhe  auf  die  Platte  Zu  bringen,  ift  kei- 
nem Küaftler  anzurachen  —  es  wird  aber  ^ohl  auck 
keiner  feia  Buch  zum  Unterrichte  nehmen.  -^ 

Der  Fehler  und  Aibernheiten  giebts  fönft'  flocft 
aazähUge.  Hievon  zum  Schlufie  nur  nocheiaeProbe : 
S.  igi  „Der  StorchrchB:ibel  ift  ein  bekan|ites  Inftru-' 
^,meat«  Dena  da  heut'  zu  Tage  faft  alle  Sch(>Bea 
^,ftorchfchnabeln  und  fich  ftorchfchnabeln  liSen ,  weil 
,,dies  die  leichtefie  Art  zu  zeichnen  ift ,  fo  darf  majs 
„nur'ins  Nachbars  Haus  treiea^,  üin  ein  folches  laftrav 
v,meQt  zufeheii.**       .       .    ^ 

In  der  Vori-ede  des  zweytea  Theils  f ühmt  det  VR 
die  gut<(  und  ungemelae  günftige  Aafnaltme  feiaes  er^ 
ften  Theils  der  Kuxrft  in  Kupfer  zu  ftechea ,  und  vefi- 
Schert ,  dafs  er  fich  dadurch  gedrungen  gefühlt,  die^ 
feazweyten  Theil  aucb  hetaus zugebet;  auch  filgtef 
hinzu ,  dafs  er  alUs  kurz ,  bSadig  aad  deutlich  vor" 
getragei;  halbe«  welches  aber  Ree.  hierin  ebea  fo  we« 
njg  finden  kann ,  als  im  erften  Theile.  Er  handelt 
in  der  erften  Abtheiluag  Ton  dtr  g^ufcbten  Manief 
(aqua  tintajt^  und  ron  der  Kreidenaianler.  Daa  mel- 
fte/ür  die  getafchte  Manier  ift  aus  Stttparts  Kuudi 
mit  dem  Pinfelin  Kupfer  zu  arbei^icn,  und  däa  Befter 
ffir  die  Kreideamanier  aus  4ei^  Abhjadlaag  des  Sdr 
lerieinfpector  Tifchbein  in  CfllTel  über  die'Aetzkuilft;> 
genoipmea«  Der  Vortrag  ift  langweilig^^  und  vetwor- 
jren.  Die  zweyte  Abtheilung  enthält  mechaaifcKeVer« 
fahrungsatten ;  wie  Eiotheilungea  auf  metallen^  Maafa« 
fiäbe .  Tranpufteu^s ,  Quadranten  etc.  zu  machen  und 
za  iuea  fiad.    Auck  hier  koauaea  bey  leder  Art  dea 
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Mejalli  Rccepte  zuAetzgründen  ti«d  Aefczwaffcf n  vor i 
die  fcbon  Im  crftenThcile  weitläufig  genug  abgehan- 
delt waren.  Die  elende  KuQft  Silhouetten  zu  ätzen,. 
ul>ergeht  Rec.  In  Qhs  za  ätzen  nac)i  iKtaprotfa  and 
Lichtenberg —  konnte  auf  ein  paar  Seiten  gefagtwer- 
den»  Nun  folgen  I^anftftQ^ke:  'auf  Elfenbein  .und 
Marmor  zu  ätzen,  zu  vergolden ;  Farben  in  Marmor 
Sil  beizen,  Glas  zu  vergolden.  —  Kupferfticbe'auf 
Glas  abzuziehen  —  Flecke  aus  KupPerftrchen  zu  machen« 
Kopferftiche  zu  bielchen^,  etc.  wozu  der  Vf.  nun  erft» 
viel  fchicklicher  ala  zum'Schiufle  der  Vorrede  des  er- 
JDten  Tbeilj,  feiaen  Kramladen  von  RadiemadUHf 
englifcheo  und  fraazöfHcheuGrabfticbelä  gefafst  und 
ungefafst  •  kalten  Nadeln  (!)  PoKritählea ,  bunten  Co« 
pierpapieren,    geölten   Papieren,^  Storchfchnäbtln, 


0?alzirkeln,  Miaiatarftrben,  fumteoTuTchen,  PafteU- 
färben  ,  elaftifchen  Gummi ,  etc.  zu  aller  Güte  und  zu 
allen  Preifen ,  hätte  at»bieten  können ,  t6  wie  das 
Anerbieten  Kupferplattcn  mit  Gjrps  abzugicfaen  etc. 
welches  der  Liebhaber  doch  weder  in  der  Vorrede 
(denn  diefe  werden  ja  feiten  geltfen)  noch  mitten  tm 
Werke ,  fo  leicht  finden  konnte.  Dica  aliesr  gehörte 
in  das  Kapitel  von  dea  Kunftfpielereyen« 

A&TENBURG  ,   in  der  Richterfchen  Buchh« :    Samrn^ 
lung  vorzüglich  fckörur  Handlungen  zur  Bildung 
des  Herzens  in  der  fugend,    dtes  Bandet  xroT.- 
S06S.  8.  (12  gr.)  .  (S.  d.  Rec.  A.  L-  Z.  ijgi. 
No.  165) 


*^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


»  ■  _  .     _  . . 

OaieHicKYc.    i)  Hamhurg,  b.  Flache :  Mtmoiresfur  la  vie 
t$  te  earact^rede  Madame  la  Duchejfe  de  PoUgnac ,■  avec  des' 
anecdotes  jnt^reHkntes  für  la  revolucibn  Vtanqoite  •    et  für  la 
perConne  da  Marie  Anboinette»  Il«ine  ^e  France.    Par  la  Com« 
tefe  Diane  de  Pölignap.  z7$5.  52  und  X  6.  gr.  g.  (12  gr.) 

2)  Au  Kamfchatca  le  i  Janvier:   Uombre  de  Catherine  II 
au»  champs  elyfiet.  1^97.  118  S.  g.  (10  gr.) 

Diefe  beiden  Scfarifcen  fcheinen  aus  der  Feder  franzäfiTcliee 
Ausgewanderten  geflofsen  zu  feyn.  .Ob  dieGraftnn  Diane  von 
Polignac  iirirklich  dt«  Verfafferinn  von  N.  i  ift,  wie  In  der,  in 
englifcher  Spracke  gefchriebnen ,  und :  London  i  January  179^, 
datirien  •  Einleitung  verficherc  wird  ^  laHen  wir  an  (einen  Ott 
gedellt  feyn.  Dafs  übrigens  diefe.  Einleitung  keiaenJEngländer 
znm  Tf.  hat,  fallt  beym  erften  flüchtigen  Dufcblefen  in  die 
jlugen.  In  der  Schrift  felbft  würde  niaa  vergebens  die  auf  dem  . 
Titel  angekündigten  in terefTanten  Anekdoten  von  der  franzöfi- 
fchen  RevolatioH  und  von  der  Königinn  Marie Antoinette  fuchen ; 
noch  weirij^er  wird  der  künftige  GefchicHtfchreiber  darin  di« 
g!aub'#ürdigen »  feltaen  und  fonil  gar  nicht  zu  erhaltenden  wich- 
iff ea  XuffchlüflCe  über  jene  grofscn  Begebenheiten  finden ,  wel-  ' 
ehe  der  Vorredner  rerfpricht.  Sie  enthält  nichts,  als  fehr  fum* 
■»rtfchö  Nafhricktea.von  derGeburri  derHcyratk,  denBhren- 
Intern ,  Reileo »  und  dem  Tode  der  äerxdginn  von  Polignac ; 
und  nur  der  innige  Antheil  an  dem  Schickfal  der  letzten »  und 
die  warme  Anhänglichkeit  an  das  königliche  Haus,  welche  die- 
fe Blätter  ausdrücken,  machen  He  dem  Lefer  intereflant,  und 
kheinan  für  ihre  Aechtheit  zu  fprechen.  Dem  tiefen  0ram  der 
Tf.  mufs  man  ihre  zu  bttforen  Aeurscrungea  über  Necker  und 
l.a  Fayette  verzeihen ,  fo  wie  ihren  Torurtheilen  und  ihrer  £r« 
Ziehung  den  Wahn  ,  dafs  Necker ,  als  Proteßani ,  die  Religion 
lühe  zerAortn  wollen.  —  Druck  und  Papier  und  fehr  fchön._ 

Der  Tf.  ron  FT.  2  lüfst  den  alten  Charon  die  grofse  Oatha- 
rine  bey  der  Ueberfahrt  gleich  an  der  Schwere  .ihres  Schattens 
•rkennen.  Aus  einem  Oefprach ,  worin  er  ziemlich  im  Ton 
•ines  kannegiefsernden  franzöHrchen  Foflillons  ihr  einige  Nach« 
richteir  von  ihrem  künftigen  Aufenthalte  giebt,  erfahren  wir,- 
Ätfa  in  der  VnMrwelt  dio  Schatten  nur  nach  dem  JiAaafse  ihres 


in  diefem  Leben  gezeigten  Genies  ins  Gewicht  (allen.  Aufser 
Catbarinen  hat  er  feit  Jahrtaufenden  nur  acht  recht' fchwere 
Schatten  übergefahren.  Der  Erfie,  ein  Blinder,  foH  wohl  Ho* 
mer/eyn;  dann  folgen:  Cafar,  bey  delTen  Tränfport  Charon 
grofse  Tropfen  gefcbwitzt  hat,  Carl  der  Grofse,  Newton.  Leib-* 
nitz,  Corneille,  Friedrich  II,  der 'durch  feine  Gefprächigkeic 
dem  armen Tährmann  die  Mühe  des  Ruderns  fehr  erleichterte 
und  noch  einer,  den  Catharine  gar  nicht errathen  kann,  bis  fie 
endlich  mit  Erftaunen  vernimmt,  dafs  es  Ludwig  XVI  war 
der' wegen  feiner  Tagenden  fo  fchwer  wog. 

Nach  der  Ueberfahrt  begiebt  Geh  dieKaiferinn  in  einen 
Häyn»  zu  dem  hur  gekrönte  Häupter  den  Zutritt  haben,,  und 
hält  hier  drey  Unterredungen ,  mit  Peter  dem  Grofsen,  Ludwiff 
XVI,  und  Friedrich  11.  In  der  erilen,  welche  von  derCultur 
des  rufiifchen  Reichs,  von  Staats verfalTun gen  nnd  Regierungs-. 
kunft  handelt,  kann  Peter  den  Begriff  einer  Demokratie  fchlech- 
terdihgs  nicht  faffen.  Catharihe  vertheidigt  sugleich  das  Feu- 
dalfylUm,  als  die  ficherfte  Stütze  der  Throne,  und  beide  rcdeii 
viel  gutes  von  ihren  eignen  Tugenden  und  Fehlern.  Dem  un- 
glücklichon  Ludwig  beweifet  fie  weitläöftig  die  Nothwendigkelfc 


ne  Schmeichele)'eniuid  ärgert  nth  fehr  über  Jofeph  IX,  der  durch 
feine  Begünftigung  der  aufklärenden  Philofophie  a^i  allein  Un- 
glück des   letzten  Jahrzchends   fchuidig  feyn  feil.     Catharine 
giebt  ihm  darin  Recht»   und  verbreitet  (ich  weidäuftig  über  dt% 
franzöüfchen  Begebenheiten,   aus  welchen  fie  den   nahen  Um-, 
fturz  der  VerfaiTungen  i  der  Religion  und  der  bürgerlichen  Ord-  * 
nung  in  allen  Staaten  ..vorher  fagt.     Die  moderne  Philofophie, 
fetzt  de  hinzu,  weiche  die  Religion  des  Tags  geworden  ift,  hat 
keinen  andern 2weck,  als  alle  Altäre  umzuftürzen,  um  dadurch 
allen  Ladern  das  Thor  zu  öffnen  und  felbfl  die  nur  von  fem 
mit  der  Tugend  verknüpften  Begriffe  zu  vernichten.    Friedrich 
befchliefst  endlich  die  Unterredung,   ipdem  er  dem  "Nach fo^er 
Catharlnens    in    der  Wiederherde  Hang   des    alten  Syfteir.s'in^ 
Frankreich' durch  die  ruAüfcheii  VVaffen  feine  erhabende  PHicht. 
und  den  einzigen  wahren  Rtihni»   nach  welcheni  er  zu  ftrebän 
habe,  zeigt. 
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PHILOLOGIE. 

_  •  •  • 

;uKiBi'f  b.  Bohn:  Hercules  fwrens.  Spechnea '  nerae 
recto-fioois  tragoediaritn  L.  Anaaei  Seaecae. 
Attctore  TorWUo  Boifofi.  179».' XV.  11.^1768.  8« 
(i  Rthlr.)  . 

Qair  richUs  eritfaertHr.  B.  in  der  Zaeignosgtfckrift 
i^  an  Hn.  Heyne,  dafs  bey  einer. nesen  und  toU* 
ftändigenBearbeirongdef  Tragi^dien  desSeneta  theiis 
,  die  Oelionemie  jedes  Stücks ,  die  Charakferfcliilde- 
*  fangen ,  und  die  Nachahinang  gtiecbifcber  Mufter  ia 
Betracluang  gez;ogen,  theiis  die  Erfindung  oderNaefa« 
bildung  der  Gedanken  geprüft»  and  einzelne  Ana« 
drücke  aas  altern  Dichtern ,  aach  ans'  den  Griechen» 
erläutert  werden  müfTea.  Allein  aii  einen  fo  befrie- 
digenden« and  bey  der  grofsen  Duakelheit  diefea 
ScbriftÜbellers  Torzfiglich  wünfcheaswertfaen  Cam- 
laentar  ift  darchaas  nicht  za  deaken  ,  fa  laage  noch 
4er  Text  aach  bläls»  Willkür  einiger  Kritiker  ge- 
fprmt»  und  wohl  gar  det  Sinn. vieler  SteUeii  durch 
die  auffallendften^  Fehler  yerdonkeh  ift.  Deshalb 
glaut^te  Hr»  B»,  bey  Unternehmang  einer  neuen  Aas- 
gäbe  Ten  diefem  Dichter;  feia  Augeamerk  haapt- 
fächlich  auf  die  Kritik  richten  zu  aüflen ,  zamal  da 
feit  Groaovs  Zei^a  ia  diefer  Hiaficht  fa  Tiel  als  gar 
nichis  geleiftet/und  di8  letzte  Edition  des  Seaeca,- 
welche  5cAröd0r  veranftaltete »  gaazveranglfickt  ift. 
J^e^critifchen  HAlfsmittel ,  welche  Hr.  B.  zu  di^feay 
Behuf  bereits  in  den-Händen  hat,  find  zahlreich  und 
aafehnlich  genagt  Varianten  auä  fiebzehn  rorher  noch 
unverglidieaen  Handfchriften ;  und  die  atteften  Aus* 
gaben»  welche  ihm  die  Bibliothek  .zu  Kopenhagen' 
darbot,  und  vpn4enen  ein  Theil.gewiflermafsen  die 
Stelle  derCodd.  Vertrit.  Mit  jenen  Handfchriften - 
uad  diefen  Ausgaben  rergUch  Hr.B.  atf  das  forgfäl* 
tigfte  den  Gronov/c/tfaText,  and  glaubt  a.onttiehr  im 
Stande  zu  feyn ,  eine  ganz  aeue»  nach  feiieril  Grund- 
nttzen  der  Kritik  gebildete  Recenfion  delTelben  zu  ge- 
be«: Das  Gefetz ,  das  er  fich  in  diefer  H{n|icht  rer- 
gefchrlebeät^Üft  in  der  Zaeignungsfchtlft  etwi(s  lax 
uad«unbeftinimt.aiisgedrfickt:  utor^  rebus  urgen- 
tibus.,  tibertnie ^fhovandi^  quam  aliis  non  fine  fnagno 
veterumauctorum  commbdo  conceffam  ^ovl.  ^  Die  Befol- 
gung desGefetzea  felbft,  und  derVortheil  ode^^ach- 
theil,  der  für  den  Dich  i;er  daraas  erwächft,  läfst  fich 
jtttzo  noch  nicht  beurtfaeilen,  da  Hr.B;  in  diefem 
Sfecimen  aua  einer,  wie  uns  dünkt,  übertriebenen 
Befcheideaheit«  und  ganz  gegen  den  Zweck'  einer 
Schrift  >  welche  «IsFrobeRhrift  gelten  foU,  durch- 
gängig dea^  Text  dec  Grasav/chen  Aasgabe  getreu 
A.  U  Z.  I7JM* '  Dotter  Mmi^ 


beybehalten  hat  Eben  fo  wenig  können  wir  dieVef- 
fahrungsart;  ohneEiafchriinkung  billigen,  welche  Hr. 
B.  bey  der  kritifchen  Bearbeitung  feines  Dichters  ge* 
wählt  zu  haben  rerlichert:  quo  in  negotio  (fcbfeibt 
*er)  hanc  mihi  legem  Jcripfx^  ut  quae  ßve  m  Ubris  dextere 
irefetta  five  ingeniofe  exeogHata  praeclare  reflitüiffetit 
'Cfitici,  -^  eanon  attmgerem^  fei  rata  fanctäque  Aa* 
berem ;  atque  in  iis  Jotis  dabo^arem ,  qude  integra  ab 
4Uis  praetermijja  t  nüüusadhuc  docttrum  occupajfet 
Wenigftens  wird  es  abthig  fe^n ,  die  ingeniofe  fxco- 

ß'tata  auch  als  wahr  durch  Gründe  zu  rechtfertigen. 
der  That  ift  dies  auch  in  der  rorliegeaden  Probe- 
fehrift  häufiger  gefchehn,  als  man  nach  jener  Aeufset* 
ruag  erwarten  feilte:  wir  betrachten  die  kritifche 
Behandlung  mehrerer  Stellen,  bey  welchen  Hr.  B. 
länger  rerweilf ,  als  einen  gelungenen  Verfuch  ^  kri- 
tifche Zweifel  aufzttftellen  und  zu^hebea ;  uad  hof- 
fen, dafs  die  neue  Ausgabe  in  folchen  Verfuchen 
noch  weiter  und  glücklicher  fortfchreitep  wird.  £a 
verfteht  fich  dabey  von  felbft ,  dafs  nicht  alle  Verbef- 
feruBgsvorfchläge  ^s  Herausgebers  einen  gleichen 
Grad  dtsr  ßyidenz  haben,  mithin  nicht  alle  auf  glei<^c 
chen  Beyfall  Aufbrüche  machen  dürfen.  Zuweilen 
fcheint  der  kritifche  Knoten  mehr  zerhauen  als  ge- 
löft,  hie  und  da  auch  wohl  hoch  fefter  gefchluagen  zu 
feya.  Gleich  im  Anfange  des  Stücks ,  wo  Juno  fich 
über  die  Auszeichnung  ihrer  ftolzen  Nebenbuhlerin- 
nen befchwert ,  kommt  der  dunkle  V^rs  ror :  fera 
coma  hinc  exterret  Orion  deos,  an  dem  fo  viele  Kriti- 
ker ihren  ScharflCnn  geübt  haben.  Hr.  B.  fchlägt  za 
lefen  vor:  Laeva  (h.  e^  finifirorfum  a  Pleiadibus)  ca^^ 
mes  hinc  exterretOrton  deos*  Comes,  dünkt  uns,  fteht' 
hieVr  zu  ifolirt,  und  die  ganze  Terbefferung' ift  J^roftig  * 
gegen  die  Lesart »  welche  Gronov  aus  einer  Hand- 
fchrift  hcrzuftellen  fuchte;  ferro  minad  hinc  terret 
Orion  deos.  Bald  darauf  (v.  19.)  ruft  fich  Juno  felbft 
von  ihren  Klafgen  durch  die  Erinnerung  an  das  Frucht- 
löfe  derfelben  zurück :  Jed  veterafcro  querimur.  So  alle 
Handfchriften  und  Ausgabea.  Alleia  da.der.Vers  das 
gehörige  Maafs  übeirfchreitet;  fo  will  Gronov  veterm 
ausftf  eichen  ,  und  fero  in  fera  rerwandeln ,  hinge- 
gen unfer  Herausgeber"  mit  Bcybehattung  des  erften,. 
blofs/tffo  vertilgen.  Auch  hier  würde  Rec,  einge- 
denk des  nnabläfsigenStrebens  nach  dem  Ungewöhn«- 
lichen  und  der  rhetorifchen  Anftrengung,  et^wasUe- ' 
berrafchendelr  und  Neues  zu  fagen,  welche  unfern 
Dichter  in  allen  f^fiqen  Stücken  charakterifirt,  die 
Gronovfche  Lesart  vorziehen.  Gronov  erklärt  fich 
(in  Obfervait,  Lib.IL  cäp.ig.  p.  377.  ed.  Lugdun.) 
fehr  gut  und  beftimmt  über  den  Sinn  des  fera ,  den 
Hr.B.  nnr  za  ahnen  icheiat:  Pojjftmt  aliquem  commo* 
N  vere. 
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Mre»  qwmvis  fapiiae.  ätiqMLmJßu  veiem  fimuUaium  of- 

g9a^\  Sfiä  eo : dt  gfmrf  4ion  trätest  qjußfi  commimot^*. 
^erat'ff%no:  eoque  bona  fide  f erat  non  iantum  vt- 
t«r  A.  Das  Wort  fera  war  durch  vttira  erklärt  wor- 
dien:  das  Gloflean  kam  in  den  Te^t«^  «od  %9g  n#ch 
«loe  Verfäirckttiig  sack  ficb.  —  ,  Y.  ^2*  vom  H^xu* 
lea ;  €urnm  finctum  et  efgreßtm  tniit  Ipßm  (Flu- . 
tonem)'  Catmi  paria  fortitum  ^ovi  ?  "  JEjreboque  capto 
fotitur,  €tr€t€gilSjifgfk?.  ifificHim  urirdminiDelir 
Mch  ans,  Qandfckf ifua  febr  richtig  rertheidigt:  aber 
die  letzteoWorfis  9ai&9  sichf  A4if  den  Hercules »  TOa 
dem  es  kurz  rorhief:  hiebet  ^^fi^t  Umem  mßemi  ^e«^ 
VU>. und  gleich  dträoC;  poirfwU  ah  iams  maifihu  r^tr» 
mefPi..  .  0drch  die  klein«  Vertodemog  di;s  £s  in  £• 
het.Ür.B.  dei:  Stelle  Sinn  undNachdcuck  «feder  %ft 
Mbtes'.  Nfi^i  wi/4  '^f  b  f^tUur  inter^sgirCi^  und  die 
'Worte  Ca  tet^U  Sty^.  l^äBgen.ajuft  g^nauefte  init 
dem  folgenden  Verfe  znAunnen*.—  V»  S77-  D^ß^^ 
Eurydicen  J1irii(da$^:nHtits.  Uier  evheH  IJr«  B.  tt&fer# 
Bedünkens  gate.  nanothige.  Schwiecigk^ken;  .»uch 
lH  nianches  in  fein^Npte  nicht  heftimmt  genug  ge- 
fegt« So. kennen  z.B.Procn?  iindPhilpmela  zv^Ui^h 
nicht  TkKaoa  wtuUeris  ob  immoMitatem  eamünibitSr  poe- 
teriim/aino/af  genannt  yerdeai  noch  weniger  darf 
man  an  dif  fe  luet  denken »  oder  gar  TerkeiSern.  wol* 
\en :  ter  rifpdae  «f»na. .  .Näher .  konrnt .  Hr..  B.  des 
Wahrheit»  wenn  er»  hej  djefem  Hia^  und.ßea*; 
Schwanken  der  Ecklärvng».  die  Thrritias'nmiH  übaf- 
hanpt  pro,  quibufcomque  murib»s  ^impiis^  .mmtnjL^  qut^ 
mmfadnofa  apud  infffros,ptectantur^  Tkmdeirmnen . 
werden  erw^nt  aus  de#felben  Urfi^che »  aua  wekhec 
tndere  Dichter  d^nä  OrphiTM«  der  feine  Eusydice  ana 
der  Unrerwek  zurückführte»  .eine  Thraeifeke  Lanto 
oder  TMacifche  Sfiten  heyUgem.  JißAn  fefaeidio  Atti|n. 
tejg^er  zu  Hermefidnax  Elegio  r*  a*  *-^  '  Aft  m^^an  ejt% 
d'ecn$tellen  werden LesarteA,  welche  vun  Kritikern 
irerwoffea  oder  geändert  worden  find»  yon.  Hn»3.. 
treffend  Tertheidigt«  entweder  durch  ^ehrteErläu^  - 
terungen ,  odertdur^  ^fMfende'PasaUellbellenv  .&>  V*  < 
767.  in  der  ^rdbtbaren  BejCchreihnogidesCliaroo  dee-t 
ioncavae  tuce^nt  gtnaoy  das  andere  ait  Jqaedkntt paU. 
tent »  lurentt  flac^ent^  iabmt  us.t.m.  vmtMutcktm  woM- 
ten.  Hr^B.  bringt  .erläulerade  IStellen  bey «.  und  ec* 
klärt  es:  m)^iditi pattni  oailif  weibmj  mock  mu£SanUii. 
Minerva  S^ioiCKfd»  Scheid,  Terwiefen  werden  Jkonn-, 
.  se,  wo  jene  Le%art  üaft  nuf 'gkU^.Weifo  in  Sehnte 
gecommen  wird.  ';.    .   1  .     \-  -  .    .■  .^, 

Nach  alten  dieTea  FrobeA  zs.  vrtbeiten^  wird. 
Hr.  B.  durch  feine  kritifche  Ausgebe  des ^eneca  nicht 
bloTs  das  Lefen  dinfer  dranatifiphen  Stücke  fehr  er-. 
Siebtem ,.  fondem  aiiißh  einem  künftigen  voUAändi- 

fen  Cbnnoentar  der£elben  glücklich  vorarbeiten»  «Mit 
erlangen  lieht  Bec.  der  volkndnng  die£er  Ansgabo • 
entgegen::  mit  noch  gfiöfserm.».  wenn  Br,  B*,  ob  er 
T^kh  die  granomatifche  ^terprefatioor  und  ä^heti- 
irbe  Würdigung  der  Gedichte  aus  feinem  Pien  aus^  ^ 
gefchloffen  hat ».  disch  die  feinem  Z.weck  tiaher  fie^   < 
gen  de  /ro/t<rtf  Kri^'A  über  die.  wabrfcheinHchen  Verfiif. 
fo  <iazctocc  Tragi^dien  nicht ^uu.  iteoiMhUfsigt* 


So  ift  z3.  bekannt,  dtffr  Leffiitg  if in  der  ikButrat.  B^ 
hliotkek  n.St.  S. ri09>£:)  das*  von:  HaJiS.  biterbtitote 
Stück  ttJKi  den  ^TSajefi  J  n#i  gute»  Gründei^  ein^M 
und  denfelben- Verfofiitr  beylegto^  Vieiletcht  gehö- 
ren auch  dii  Trofikerianen  ^  £efeni  ]>i<^iiter  zu  ( f. 
Nachträgf  w»  Aiimei^^Theofie  l)fi  S.  845.)-.^  Solch« 
und  äiiniche  ififitlfche  0em«rkuBg«ii )  4^MilüümÜo 
untec^zt»  wünfchfiiivWir  in  dct  aeueaLjfai^abo 
nidit  übergangen  en  fbhen;  '       ;  ^      .  - 


»  .* 


» ^ 
i 


T  t"  <>' 


BESLnt»  b.  NicoW  Sohn :   VoUfifmKn  grtetlSMi 
;   ißrBmääAkfair'»Mknu^  von^Jf^Tv 

BemAdrdI»  SubVefctor  a^  dein  {Friedrichs vifWder* 
.       £diea  fiyMtafium. zu  Berlin,  tj^.  ^6$^.  9. 

Auch  unter  dem  Titel:    . 

Htmm&r^felid  Srimiaißk  tma  GtbramB  der'SiJid' 
teu  imd  Gjfmnafien.  * 

Diefe  QrMimatik'Hft  liaeh  ebeadenftlb^nCni^nd;.''  ' 
iätzen-  attsgeorbeitetf^*  welche  -der  V?^  in  der  -vor  zw^ 
JahreMf  herausgegeben^ii  latelhifehen  beftilgt  het ;  xaää 
man  mu£i  ihni^  dio  6eTodi%k^  widetCahKii  taiTenJ 
dafs  fio  für  das  Bedflrihlfis  deo  erften  Spfadiunter- 
richta  in  Schulen  und <3ymnaüen"fohr^zweckmäfsig' 
eingericblet  ift.  Er  hat  zwar  die  Afhe)tea  feiner  Vor- 
gänger benutzt?  aber^i^fo  mao^  es  v<>tf  einem  denken--  * 
den^  Manne  erwarte^^kan^l'^aher  hat*  anth  dierer   '" 


Lehr begrilF  der  griediHchen  Spmdie  viel  Eigenthüiif-^ 
Ui^h^.     ErilHcb  ift  dtitrh^gehiedds  in  dem  Qamcen  ^w 


& 


philofophiichor  BMck^iiehtbar,    d^r  die 'befondtrii 
SpNMAregeltt  -  «n  ^dit  aHgem^neii  Sütite  dttt  philofo- ' 
phifickon  SpradiMirts  anfehKelst;    D^rVf.  eatwickelr 
daher  die  allgemeiilM  Begrifft  t^6ä  freche.  Von  den 
IMothoüen » -  ^nd  gründet  iief atif  die  'Eiötheilting'' 
der Qrammatik ineine» elemehtarifcheh ,  etymologi* ' 
fdie»  und  fytfrakrifth^n  ThM*.    f:i\tt  Vilhmfich,  deifa- 
iirnuf  dielo^Afft  dKeDenkktflff|^  atreh  beym  Spracfaftn-' 
dium  mehr  als  gewöhnlich  zu  heilhäfügen  facht»: 
und^  wenn,  etwar  sd  beforgen  wtfre ,  es  machte  djefo* 
Bofchäfeigung^  dotf  Kräften  der  Annfnger  nicht  ange-- 
moiSe»fty»*  foleOtn  Geh  ttfßfe  0.^!eicfat  bevi«  erftem" 
Uiftoemhe  überfchlagen.  %wey  tehs  lit  die  Gefchi^ht«' 
det'grieciufelien  Sectio  in  denrElieiceBtaniieife  mit* 
nbgt^ndelt  wordeo',   obgleich  freyliöh  cl:te  Melfte:'' 
TOB  Emftehutfg  der  Sprslcfie «af  Hypotbefen*  beruht.' 
^udüch  ^«rftfehtesr  fich  Toh  felbft,  däfa  dio  neuerh> 
Eorfcbungen  vorzüg*li^h  über  das  grieehiArhe'VerbuA»' 
benue&t  (änd^  und  der  Vf.  ift  darin  weiter  gegangen' 
aU'Tfeadoleftburg»  dafs  er  durch^erbindung  der  al- 
ten uid  neuen  Confugation^art ,   dio  alte  ab  die  ge-* 
wohnliche  zu  erleichtern  gefuiiht  hat.     In  dem  £Io-' 
mentartheii  Ük«  wie  wir  glauben>  mit  Recht  die  Qua»-  * 
titat  der  Selben  mit  abgehandelt  worden.  Aber  wennf"^ 
wir  nicht  kren»  fo«  hätte  der  Begriff  deflelben  nock '. 
mehr  erweitert  werden  follen.     Anftatt  dafs  er  nack< 
dem  Vf.  die  efnfachften  Tbeile  der  Sprach«,  dieBuck^ 
ftaben  undSylben^  und  die  Wörter  nur  in  fbfern  bo^ 
trachtet»    ais  fie  aus   diefen   2ofaminens:<^retzt  find»." 
hätte  der  Begriff  Fielmehr  fo  ^efafst  werden  muffen::- 
v^  d^A  JE^^fiMUitArÜieile  wird  das  JMUteriidc  d^  Spra«»  * 

- '  ■  »-•  -    • «         €ibft 


IM 


»•.^M5-JÜX1 05^1791, 


VM 


dM  twIfadlMti  '£s  gf k|rj^  duBM  raeb'  die  Lellri^  vott 
der  Zdfamttitofefzuiig  üad  m>IeitmDg  der  Wörter, 
ftb^r  niehCriH'diro  etymoIegi^b^olüeiU  der  (lcll^Dujr 
mi»  deo  laö^Uciben  vei4adertt«|:sii  der  Wört«v  zum 
Bekuf  dar  Rf d6  b^fckäfti^k^ iDiefer  Theit  ift  yoa 
^m  Vf.  am  «ttsfihriicWUA«  <>eltaQdeIt  wt>rdeji , « cu^ 
Bfai  die  Lehre  Tan  deut-Verlmii»*  deflen  weidiuftige 
Pamdifm^i^  vidse«  Pl^tii  eronelmieii»  Wir  ghmWny; 
euee  knrze,  aber  detttUcfaeQerfteilujig  ift  für  deaAx* 
fanget  Kwieckmäfsiger^  dieCe  ift  möglicliv  weua  man 
Ae-wcofgeQJUg«tk>a(  w^Jchr^eilea  Arten  der  Conja^ 
{•1100  zum  131^94^  ÜfgeÄ>  afr#?#hirt..  und.;aiifdtefe 
Ari},  Kaoi^  die  ^W^  Cenjugation*  auf  eiaea  ßee:ea 
Tcrgetrag^a  voerdea.  Ser  Vf.  ,ba(  .zwat  audi:  daa 
Schema^  welches  iier  griecbilchen  Cenjugaiioa  zum 
firttode  liegt,  id^fiicht/  imd  er  findet  es  imtHaJf0 
ttB4  aodera  in  ,dfn>  Yecbiua  m«in  -  AJtttM.  wa«a  ea 
Mich  wahricheialicher  wäre,  a|^  es^ül  i)dafa.dHt^NAb- 
waqil^ittsigafyllieiL  d^a^^^^^'^^t^»^!^  vWii«3ehirOft0m 
dff a  ZeUwörter/TerbiiVi^'  die.  6oiiiii£ati«ito.'at)efiui^ 


erft  berergtea 'Hmdausgabe  der  STotretiCcfcieffliMh^ 
wärdigk^icea  zur  Berichtigung  de*  Textes  gethatti 
habe^'  £«  verfteht  fidiWeafelbll:.  da&fich  ein  i^nge^ 
naHnter  lieraaageber,  yermathtlch  Hr.  Prof.  ^acöosr 
unter  dem  Nameii  dea  Verlegnere  verßeckt  hat.   .  Der 
EnefiiTche  Text ,  den  Strethfaft  ganz  wiederhelt^r 
erfeh^int  hier  ^  nach  dem ,  trat  neuerer  Zeit  Zeime, 
Schneider ,  Schfitz  und  Wetahe  zur  Berichtigung  die-, 
fep  XenaiifaoHiirchen'  Schrift  beygetragfea  haben ,  a& 
£ehr  vielen  StelienTerbellern  i^riewohl'der  Heraeag^ 
noch  etwas  fuFcbtfamet  in  iibltodettthgen^'der  jLea^ 
arten  ift  'ala  eiiHg^  nenere  Herauageber ,'  vorzüglich' 
SchGtz  in  der  xturcytenAnagdM.    Nach  dem  Vorgang,' 
der  letzten  ift  4,  $i  flf  ei^a  lang*  SteUe  aua  einer 
Meernanbifchett  IbjMircbiriftr  In^  den  Test  gefetzt^; 
worden;  wohii;  fte  auch  ohne  Zweifel  gehört-    Dia' 
Verändernngen  nnd Verbefferuhgen  der  neueften  äer-.^ 
ausgeber 'ünd'ganz  kurz  ih  .ftmoerkungen ,- die  votti] 
de»   Straf iiCcben   durah ;  S^temchett  iiDterCebiedeii' 
^vMideit,  aagbgebeo.    fÜer  ftöAtmaa  amth  i^af  £inl- 
che«,  fo  tfä£#.  doch  di^bfe^  cur  j^  gnadete»  Heraasgeber  filgen«^^  iraa  dar'Bemerfcnber 

md^Üebe^ficki  dea  AnTängHa./iiclM»  bef.  -  Hr.  £v   werdi  iAr  Nämircb  tVt^  i^.  wird daV  to» Xräefti 
gründet  li^f  dMifrHypotbeietioga^jinck  mit  die  Fox^*  fir  verdorben  geachtete  km?/  dnrch  di^ftemerkang/ 


mation  der  Tem^nErui» »  i^d^mi^a.  daher;.vieln  Te«i- 
porn  von  «//«^fi&f  gar  nicht,  vorkommen,  erft  nach 
der  Anidogte  bUden.  i  la  ^oüehuoft.^««  ilediums  ift 
9t  mHTwwItfWmrg^r  «feilt  ewAimmiB.^^^^E  giebt 
%war  zu,  dafainui;  der  Beden^nns»  nicht  derFprma-« 


gerettet«  dafa  ler»  mi^  gat'ntcbt  angewöhnlkh,  hierv 
ala  dberflaftig  ftehe.  Wichtige^  ik  die  Beritb^ung ' 
f»  3*»  Sv  wo  erzählt  wird,  Sokrates' habe  gefegt,  ea^. 
VSrde  den  Göttern  überefil&ehea ,  wenn  ihnen  grq^^ 
faeOl^Fer  lieber  ala  kleine  wären  ^  denn  dann  wür^. 


tton  nnch  ein.Medium  ala  hefondere  Vosta  des  Ver-*  den  ihnen  oft  die  Gaben  fehlecbter  Menfcbeii.  will^ 

hnma.  ftatt  finde  ;a))ar  er. jnavnt,  man-  würde  die  grie^v  kommaer  feyn  ala  4ie  6a%en  der  Guten-,  u^nd  ehe*.', 

cbifchen  Curammatikor  (elbft  eines  lirrthiima  zeihen^  fov  fetze  er  hinzu ,.  wt^&t  r^ioiv'^fiaitoi4  oi^6v  tSw. 

'  TftJy  y^fiTf^rZv.    Man  erwartete^ 


»tfiea,  wann:. man  daa-Mediumiaua dem- Gründe  ganz,   ff^v,  «/V«  ixp»  ta»/:  >rjy?i 
MS  der  Conjugation:  vcrweifipn  wollte.-    Wir  fehen*  roT^;  'S'B^Uf  tj^tx  »ccpx  ri 


folgenden  Satz:^  ebeäfo  w^olg  würde  er  denken-  . 
fchen  ziemeo'^  di^  äaben  der  Scblechten  befler  anf-  ? 
zunehmen  als  die  der  €rütea.  Diefer  Sinn  liegt  ancla  ■ 
ioden^  Worte»,  IbKald  man  mit  dem  Heraasg,  dirT^ 
Worte  <}Jy  und  ra^i  ^s&%  darchfireicht«  die  wahr-: 
fcheinltch  eiäeüt '-Grammatiker  ihr  Ihkfeyn  verdÄ«  ' 


aber  die  Bdodigkeit  des  Grundes  picht  eiov  Die  Aü 
torität ,.  worauf  er  Ikh  beruft ,  ift .  von  keinem  gro^ 
fsen  Gewicht^ und- wenn  fie  ea  auch  wäce,'fo  ith%;t  «s 
fieh  doc^.  ob  nicht  dieCoiaJ42gaiian  für  dje  AnAnger 
v«reiB  facht  und  erleichtert  werde,  wenn*  die  Tempora 
ig^%  JVIeduuos  in  das  Ac0vum  und  Pa/Iivum«  wohin 

fie  der  -Bildung  nach  geborenst  aor^hailt.  utid  der^ '  ken,  der  die  Stele  ftifch  oder  gar  nicht  verftand 
Lehrling  auC  ihre  jreciproke  Bedeotong^  aufmeekfifm  undihr  nachheKeif^  wt^Ute.  f ,  7^.4»  veimulhet  der] 
gemach-t  würde.  .Der  S^^taz  ift  lebe  kurz  abgehen-*  Herausgeber  icharf&naigi,  dafs  anter  der  auf  ve^-  . 
delt,  well  der  Vf.  die^oigen  Spracbregeln,  wiakbfe  Tchiedue  Art  von  ainlera  Kritiker»  vetbeOertea  ge^  . 
die  griechUche  Sprache  mit  der  deutfcheu  ond  latet«  •.  meinen  Lesan:  i»rxtmju  i^  'AiiX%k  tw  inellaicht  fol^  * 
nlfchen  gemein  hat, \  keiner  befondern  AnfAhmag*'  gend^  Lesart  verborgen  Uegr:  jA^a^rwifOL  ik  tckTjTnüy^ 
werfh  hielt.  Wenn  ipir  sndi  dfefen  Grund  gelten-'  Sf^ir  26«'  ibgt  die«  Woilaft:;  kieke  Feinde  vir 0x0-  ' 
laOen»  obg^h  Aec«  gWbt,  der  Anfanges  «dfe  aii£  p  /  <^o;t  c  v  »i^  wttfM^wvf  pcs  Kän&cy.-  Statt  Aes  dem  VUI^ 
die  Uebereioftimmungaufmerkfam  gemacht  werden,  ckenaer,  and  Rubnken  verdichtigea  WortM  i/to-  ^ 
fb  ift  auch  das  Abweichende  zu  kurz  tti»i  nicht-volb^ 
ft^Bdlg  genug  bi^Bfkt  worden,  sJBv  die  Verbindung 
desDuaUs  mit  dem  FJuralis ,  die  Bedeutung  der  Tem- 
porum u.  f.  w«  Auffallend  ift  uns  noch  gewcfen,. 
€ta£s,  d^r.Vf.  die  Profodie  als  znm>  Syntax 
auf  ein  paar  Seiten  abgeÜaodelt  hct^' 


Gotha  ^^  b^  Etti'nger^  Xen&pKoniif  Kemvrabilia  So* 
cro^graece;  Editio  tertia^emeadatior  et  auctior.- 
1707-  yilf  uv  JL88  S.  8- 
Hrv  E^ltU^iii  berjchiec  in . einer-Kurzen  Vorrede, 
was  er.  b^y  «Eefer  neues  Auüner  der^voi^Su^  zu*  i-  be weifen  folL 


v,opt^!m8:n>*  Meft  dea  Heraosg.^  albrdti^s  fcharf Sinnig:: 
«$u/u^  %d»p»^^vsA  AUein  wid  wäre  ans  diefemi 
leichten  r  auch  fenft  heym  Xenophot»  vorkommen^ 
den^Ansdrock  jene  fc^erere  Leiast  entftandenT 
Rec*  bltibt  bey  der  von  £rneAi  und.  Schütz  rer- 
tbi^idigten  gemeineii  Lesart,,  di^  daa  £tj[^moIogir 
cum  durch  St&avpuy  erklärt,  wtoa  gleich  die  vöflp 
beiden*%Gelehrfeo  angezagile  Stejie  d^  Ariftotelea 

Khet«'  3'r  ^  •  1^5»  ^^^  vroKopis'pf^oQ  oder  j5^oa^/<T.tto5  Mol* 
vom  Vedchinern  darch  die  Fora»  dea  Dimimit^r 
gebraucht  wird ,   das  nicht  bewttlei»   waa  fia  hier 
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* hr^ivnto  »^b.  Schwickert :   Lexiepn  CatkoUcbn.Lati^ 
^      nae  üHguae ,  canjuncta  quorundam  doctorum  homi- 
mvm'ofiraadQtnatum.    TonBf  I.  1704.  4950  ge- 
brochene Seiceir.    AUgmneines  dtufch  -  tateimfches 
IVörterbuchf  90n  einigen  Gelehrten  bearbeitet  und 

herausgegeben.  1796.  1535  (ebrochepe  Seiten/ 8^ 
Die  Vorrede  belehrt  fint »  dafi  geraome  Zeit  Ter 
Scheller  fich  einige  Gelehrte  jereinigten  r  en  einem 
Aeiien  Wölrterbuche  der  lateinifchen  Sprache  zn  ar* 
beiten  -r  naan  habe  dabey.  den  Gesnerifchen  Thefau- 
ras  zum  Grunde  gelegt ,'  denfelben  abgekürzt ,  auch 
a^uweilen  bereichert  —  Beförderungen,  Krankheiten 


cograph  feine  KuAft  zeigen  kann»  And  roh  deitiGes* 
ner  gefteht^.dafs  erbey  Herausgabe  feineaThefaucos 
gerade  nicht  2^it  genug  gehabt  habe,  die  Bedeutun- 
gen genauer  ^aua  einander  zu  fetzen.  Unfere  Lexi- 
kographen treffen  bey  diefen  Worte  ziemlich  über- 
ein ,  und  wenn  fie  in  Stellung  d^r  Bedeutungen  picht 
einerley  Gang  nehmen,  foilldas  ein  Beweis,  dafs 
die  Ungenannten  Schellern  nicht  ausgefchrieben  ha«* 
ben.  Ueberhaupt  ift  in  mannen  Fällen ,  z*  B«  wo- 
ans  Einer  Urfache  mehrere  Wirkungen  abgeleitet  wer- 
den können ,  oder  wo  die  Ideeu  einander  nicht  %b* 
rade  untergeordnet  jQnd  9  «der  ein  Hauptb^grifF  raeh« 


dder  Todesfalle  hätten,  die  Ausgabe  des  Ganzen  (denn'    rere  Modificationen  zuläfst,  die  Stellung  willl^ürlich» 


vier  Alphabete .  \räi:;^n  noch  vor  £rfcheinung  des 
^chellerilchen  Lexicons  abgedruckt  gewefen)  .verzö- 
gert -»*  nach  Beytritt  einiger  neuen  Mitarbeiter  habe 
man  den  noch  übrigen  Theil  des  Werks  auch  mit  Zu- 
^ehnäg  des  Schellerifchen  Wörterbuchs  noch.einmal 
überarbeitet;  Diefe  Erklärung  ftellt  uns  in  den  Ge- 
ilchtspunctt  aus  dem  wir  diefes  Werk  zu  betrachten 
IJaben.  ''  Vielleicht  hat  die  vereinigte  Arbeit  mehrerer 
an  'Einern  Wört^rbuche  ihre  Unbequemlichkeiten, 
wenn  fie  fich  nicht  im  voraus'  auch  über  gewifle 
Grundsätze  in  Anfehung  der  Anordnung  und,  Stel- 
lung der  Bedeutungen  unter  einander  vergleichen, 
oder  diefei  fchwerern  Theil  befier  Einem  allein  über- 
tragen. An  Fleifs  im  Sammeln  der  Wörter  und  ib- 
rir  Bedeutungen  hat  es  nicht  gefehlt,  und  wir  ha- 
ben auch  in  der  erften  vor  der  Schellerifchen  Epo- 
che abgedrockten  Hälfte  gleichen  Reichthum , .  zu- 
weilen auch  einige,  doch  ^Itnere,  und  blofs  in  al* 
ten  Gloflarien  oder  Grammatikern  noch  erhaltene 
Wörter  mehr  als  bey  Scheller  gefunden.  Nur  in  fo- 
fern  fteht  die  Arbeit  der  Ungenannten  in  der  erften 
Hälfte  der  Schellerifchen  nach ,'  dafs  fie  zu  oft  nur 
Cicero  ,.  Plintus  u.  f.  w.  .als  Gewährsmänner  angeben, 
ohne  doch  Bi^ch  und  Kapitel  zu  bemerken,  Diefem 
Mangel  ift  aber  in  der  Folge  auch  abgeholfen.  — ^  In 
Anfehung  der  DaIHfication  der  Bedeutungen  mlichte 
die  Parallele  fo  ausfallen :  Scheuer  bringt  gemeinig- 
lich alle  unter  Einen  oder  einige  HauptbegrifFe ,  de- 
nen er  die  dtrate  fliefsenden  unterordnet,  ohne  fie 
allemal  zu  nuilkMiren.  Die  ungenannten  Herausge- 
ber fetzen  jede  Bedeutung  einzeln  ab ,  z.  B.  in  Abeo 
legt  Scheller  di«»etymologifcheBedißutung/or^gfS#n, 
weggehen  •  abgehen  znm'Qrunde ,  macht  dann  zwey 
Hauptclaffen  a)  von  Menfchen^  b)  von  teblofen  Dingen^ 
und  nur  von  den  letzten  fetzt  er  fünf  Numern  ein- 
zeln ab.  Die  Ungenannten  mifchen  Perfonen  und 
Sachen  durcheinander,  lind  und  bringen  neun  und 
zwAuzig  Numern  heraus ,  von  denen  fteylich  meh- 
rere ^zttfammenfallen.  Um  auch  aus  der.  zweyten 
Hälfte  ein  Beyfpiel  zu  geben,  verglichen  ^^  das 
Wort  Aatio  in  beidep »  eiä  Wprt ,  im  dem  der  Lexi- 


und  ^  man  darf  in  folchen  Fällen  keinem  Lextcogra« 
phen  einen  Vorwurf  machen ,  wenn  man  nicht  geni« 
de  diefelbe  Ideenfalge  beobachtet  findet,   die  duuy 
fich  felbft  dachte.  ^     In  welchem  Verhältnifle  im 
Anfehung  der  Ausführlichkeit  beide  Bücher  gegen: 
einander  fiehen ,  wird  man  aus  dem  eben'  ängeführ« 
ten  Wort  Ratio  ungefähr  beurtheilen  .können.     Di» 
Ungenannten  habest  fiebzehn  Numern  auf.  einer  nnd 
einer  halben  Columne ,  ScheHer  hingegen  bey  zehn 
Numern 'fünf  ganze  Columnen.     Diefes  VfrhäUaifs 
herrfcht  durch  das  Ganze ,   fo  dafs  jene  inur  4990» 
diefer  7836  gebrochene  Seiten,  herausbrfngt.     Dies 
kommt  daher  ^   well  Scheller  in  Auaeinanderfetzung 
der  Bedeutungen  wortreicher  ift,  mehrere  Beyfpiele* 
anführt,  fieh  oft  auf  Erklärungen  einzelner  Stellen, 
zumal  wenn.fif  ihm  mehr  als  einen  Sinn  zuzulaflen 
oder  verdorben  zu  feyn  fcheinen  •einläTst,  auch  mit 
unter  ein  wenig  polemifirt.  -^    Zu  loben  ift  an  dea^ 
Anonymen,    dafs  fie'  die  Abftammung  bey  Wörtern 
griechifchen  Urfprungs ,    z.'  B.  bey  Pandectae  zum 
Nutzet),  der  Anfänger  beyfetzen  ,  auch  durchgängige 
die  Quantität  der  Sylben,   wo  fie  nöthijg  ift,.  ange- 
ben.    Im  Ganzen  glaubt  Re<^.  dafs  für  Anfanger,  de* 
neu  es  bey  der  Vorbereitung  auf  ihre  Lectionen  um 
gefchwindere Ueberficht  zu  thnn  ift,  die  Ungenann- 
ten eine  tiützliche  und  zugleich  bequemere  Arbeit 
geliefert,  haben ,   mehr  erwacfafene  Jünglinge  hinge- 
gen ,  denen  man  fchon  mehr  Geduld  zutrauen  darf, 
oder  auch  angehende  J^ehrer  bey  Schelier  mehr  Ber 
friedigung  finden' möchten. -^^    Die  im  dentfch-la- 
teipifchen  Thelle  verfprochene  Vollftändigkeit  haben 
wir,  wenn  es  auf  Men*e  der  einzelnen  Wörter  an- 
kommt, allerdings  gefunden,    aber  für  etwas  mehr 
Phrafeologie  hätten  dieVff.  dotih  billig  forgen  follen, 

«  * 

! 
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Dienstags,   4'en  17.  Qutius  iJf'^S. 


GESCHICHTE. 

•  Töbiii«:k,  b.Cotta:  li eutße  Wettkunde,  $ahrgamg 
1798-  ErftcrBand.  ganuar*  Fffrruar,  liÄrz.Hcr. 
ausgegeben  Von  D.  Ernft  Ludw.  Pejfelt.  360  S.  in 
gr.4.  mit  gcfpakexien  Columneii*      ^         ^ 

Nur  die  Unbekaantfcbaft  mit  deio  GeiRed^r  Zeit  and 
dem  fortdauernden  «ufserft  tni tcelmäfsigen  Zuftan- 
de  derdeütfchefl2>itungsTchriftftellerey,  kann  das  Be- 
dürfnifs eines iblchenlnftituts,  yorzüglich  für  das  tixd* 
liebe  DeutJ%:hiflnd »  rerkenoeo^  als  die  neuefte  Welt« 
künde  ihrer  Anlage  u^id  Ausführung  nach  ift.  Den 
reichhaltigen  Hamburger  Zeitungen  im  Norden  hatte 
bis  dabrn  der  Sudeti  kein  einziges  deutfches.  und  nur 
zwiy  franBÖfifcheTagWatter,  nämlich  die  zu  Frank- 
furt (^o^iTMt  de  Francfert)  und  zu  Heidelberg  (Ga- 
zette des Deuxponts)  entgegen  zu  ftellen,  welche  kaum 
für  die  Mannichfaltigkeit  und  das  Interefle'  der  Vom 
füdlichen  Europa  zuftrömenden  Nachrichten  hinrei- 
chen. Mit  Lfizac's  Abfchied«  von  der  Leidener  Zei- 
tung (II  May  1798)  erlofch  für  die  ganze  Zeitungs- 
welt ein  wohltbätiges  Licht;  und  felbft  wie  diefes 
noch  leuchtete ,  begehrte  der  denkende  Deutfche  in 
varerländifcher  Sprache  ein  allumfallende^ ,  wiiTen- 
fchaftHch  bearbritetes  Tagblatt,  das  überall  denGeift 
der  Zeit  richtig  aufzufaflen  ftrebe,  and  bis  zu  dem  all- 
gcmeinfteä  Charakter  der  Zeitbegebenheiien  fich  em- 
porhebe »  wozu  allerdingi  rier  in  grobem  Quartfor- 
mat doppelt  gerpaltene  Seiten  erfoderlich  waren.  'Der 
Deutrehe «^  der  nicht,  wie  fein  republicanifcherNtrch-^ 
liar ,  biofs  die  Rubrik  der  Tags  -  und  Modeneuigkei- 
ten durchläuft ,  foddern  fyftematirch »  mit  Anleitung 
wiflenfchfiftHcher  Handbücher,  fich  eines  Zeitungl- 
iludiunisliefleirsigt,  rermifste  bis  dahin  die  Kennt- 
nifle^  die  Darftelluagsgabe  und  den  Ueberblick  eines 
gelehrten  Schriftftellers  ,  der  •$ ,  wie  einft  Adelungs 
nicht  unter  feiner  Würde  hielt,  Zeitungsfchreiber  ge- 
nannt, zu  werdesi 

In  diefer  Weltkttnde  weht  ein  weltbürgerlicher 
Geift,  der  das  Studium  der  Zeitgefchichte  hebt, '  der 
Benennung  getreu ,  die  MaiTe  alier  e^ropttifchen  und 
aufsereuropäifchea  Staaten  in  ihrem  ganzen  Umfange 
iiearbeitet,  und  nicht  einen  durch  die  Hauptereigniue 
der  drey  erften  Monate  ganz  rerdrängt.  Jedoch  grei« 
fen  die  Hauptfacta  der  Kevolntionen  Helretiens  und 
von  RoAi ,  die  ÜmfchaiFang  der  batairifchen  Republik 
feit  dem  Gewaltftreich  vom  $2  Januar^,  und-der  Reichsi* 
friedenscottgrefs  in  Raftadt  TOr  allen  übrigen  ein,  und 
werden  ron  Ihrem  erften  Anfange  jin  im  kleinften  De- 
tail etttwickelt.    Die  Quellen  über  die  Angelegeahe^ 
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ten  der  btftaTifchen  Republik  find  T^rzüglich  < 
big  und  reih;  eine  davon  läfst  fich  beynahe  au 
Ssften  Numer  errathen.    Die  aus  Rom  fcheinen  1 
T€m  deuifchen  Reifenden ,   wie  N0.71  und  7s ,  i 
auch  aus  den  italienifchen  Foliobiättern  endehnt, 
lieh  ohne  Erfparnifs  beträchtlicher  Koften  zu 
Die  Ausführlichkeit  der  Schweizer  und  der  Raft 
Nachrichten  wurden  durch  die  NacUbarfchaft  fei 
leichtert.    In  jenen  lun  bis  jetzt  fowohl  In  dei 
fammenftellaag'als  in  dem  Umfange  und  der  V 
lung  der  Nachrichten  kein  andrer  der  Weltki 
gleich,    fo  dafs   nur  durph   Gefchwiüdfchreibe 
Aarau  diefer  Grad  der  VoUftändigkeil  erreicht  we 
konnte;  auch  letzte erftrecken fich  über  melurere, 
nig  bekannt  gewordene,  Thatfachen,  wie  z.  B. 
einen  fonderbaren  Caiizleyfcbreibfehier  S.rtptf«  1 
biographifche  ^     grofstentheils    richtige ,     Skiz 
die  Grafen  Metternich  und  Lehrbach  No.  6  und  43  • 
Bunmehrigea  Director  Tm2AardNo.7,  den  Frey h 
Albini  No.  36 ,  und  den  Gefandten  Bonnisr  No.  8  > 
treffend.    Unter  diefen  ift  jedoch  die  von  Bobntei 
fehr  Sieelett,  nnd  durch  die  gleich  lieblofe  als  unr 
tige  Bemerkung  entftelit,  als  wenn  fein  Name  ni 
itn  gelehrten  Frankreich  ftehe  •  da  er  doch  Verfa 
mehrerer  Schriften  ift.    Aufserhalb  Raftadt  wendet 
P.  feine  biographifche  Darftellungsgabe  nur  auf  w 
ge  an,  z*B.  aufGr^Rf»lPl/ori,  auf  Alcudia,  5:93.  1 
auf  den  Herzog. von  Modena ,  S.  76 — 81.  —  Die  Ru] 
der  Bucherkunde  ift  auch  durcli  die  neueften  € 
grersfchrifcen  S.  69,  71,  115,  160,  221,    bereich 
Wenn  in   der  meifterhaften  Darfteliung  (N.  69) 
(S.  276)  geäufserte  Prognofticon  in   Erfüllung  gi 
dafs  derRaftadter  Friede  an  Dauer  der  Unterband! 
gen  leicht  ein  Fol^eftuck  des  weftphälifchen  wer 
könne  •  fo  wird  «der  Zu&ufs  diefer  Nachrichten  n 
lange  ergiebfg  bleiben;    nur  ift  alsdann  eine  gröfj 
Genauigkeit   und  Auswahl  in  der  CorrefpondeoLZ 
wünfchen,    um  diefe  Rubrik,   bey  welcher  gei 
Nachb'arichaft  und  Verhältnifle  die  grdfste  Auchen 
tat  erwarten  laflen  ^  nicht  allen  ändern  nadhzufet: 
Rec.  zeichnet  hier  als  Belege  feines  Wunfehes  f61{ 
de  Unrichtigkeiten  aus;    dafs  das   dritte  Saculai 
tions-  und  Thellangsproject  bey  der  Deputation  a 
Vorfchcin  gekommen  fey  S.165,;'  dfe  Beforgnifle 
Auflöfuog  der  Deputation  S.  218;  dieMittheiUnge 
pfalzbayerfchen  Coalittonsprojects,  weiche  Nachr 
zu  München  eine  eigene  Staatsfchrift  und  fpätej 
einen  nachtheiligen  Schritt  ^gen  die  Weltkunde 
anlafste  S.2S4;  ^^^  Ankunft  Aen  Generala  Buonapi 
an  welcher  fo  viele  gefcheitert  find,  und  die  im  Feb 
Tkl  zu  voreilige  Abreife  des  Grafen  Ferfen  S.  26a'; 
0  pre 
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preurslfche  Erklürung  $.  277;  das  Herrfchen  einet 
geiiilichea  Fartey  in  der  Deputation  —  fämnsclich 
Darfielluogen  undNachrichten,  welche  in  Raftadtden 
Werth  diefer  Blätter  faft  verkennen  liefs^n. 

Die  DarftellttDg  der  einzelnen  Staaten  ift  durch 
concentrirte  Ueberfichten  der  einzelnen  Verhältnine 
ouf  das  7.weckmärstgne  eingeleitet;  z.B.  von  Spanien, 
S.  53  undNo.  39;  von  Portugall,  Nu.  s6;  von  Rufsiand, 
No. 23;  von  Schweden,  Ne.  33  :  von  den  nordame* 
xikanirchen  Freyßaaten ,  über  welche  die  Corr^fpon- 
deuz  vorzüglich  intereiTadtift»  No.  16.  Bey  Preufsen 
wird  die  jetzige  Regierung  der  vorigen  bisweilen, 
gleich  Schatten  und  Licht»  entgegen  geftellt»  und 
Friedrich  Wilhelm  HI  itt  hier  der  königliche  Held, 
£0  wie  es  Buonaparte' unter  den  Republikanern  zvLteyn 
icheint.  Bey  denrepräfentativen  Regierungafornaen 
m  mit  folchen  Epochen  angefangen  ,  welche  auch  in 
der  Zeitgefchichte  einen  Abfchnitt  bilden.  Z.B.  bey 
JCngland  mit  demNavember  1797;  bey  den  gefetzge- 
benden Itäthen  in  Frankreich  mit  dem  i  Jänner,  wo- 
)iey  indeflen  der  aüfinerkfame  Brieffteller  ib  No.  60 
joft  auf  die  erften  Zeiten  der  Revolution  Rückblicke 
wirft;  und  be^  der  cisalpinifchfn  Republik  mit  dem 
•SiNov.  1797«  .Die  Parallele  des  Nordens  undSüdens.» 
oder  eigenüicli  die  Vergleichuag  Frankreichs  mit  dem 
Norden  No.  62  und.  63.  bezieht  fleh  auf  den  Inbegriff 
/diefer  DarAeUuug.  Aus  Perden »  China  und  aus  Süd- 
^unerika  finden  fich  ebenfalls  Nachrichten.     Bey  nahe. 


und  80  die  Machthaber  in  Paris  in  das  Syftem  der  na- 
türlichen.Grenzen  zurück  gewiefen  werdea,  und  da- 
mit S.  108  die  Skizze  des  brittifchen-ACnifteriums  in 
Vergleichung  geftellt  wird;  fo  hebt  fich  dieEiufeitig- 
keit  derjenigen  Anficht,  welcheoft  blofsaus  der  Dar- 
ftellungsart  und  aus  Worrfügunge n  ein  anmaafsendes 
Urtheil  entlehnt.  Wenn  Hr.  P.  fo  manche  deutfchc 
gemeinnützige Anfialt  rühmt,  oder  eiDheimifche  In- 
düftrie*(wie  z.B.  S.  190  bey  der  wohlbegründeten 
Warnung  vT>r  dem  Holzmangel)  zu. erwecken  fucht, 
fo  mufs  auch  diefes  jede  Rüge  entfernen  ,  welche  der 
«u  eifrige  Vaterlandsfreund  gegen  die  Bewunderung 
des  Fremden  erhebt.  Die  Spuren  diefes  gerechten 
Selbftbewufstfeyns  zeigen  fich  in  der  Gleichgültigkeit 
und  dem  Stillfchweigen ,  mit  welchem  die  nauefie 
Weltkunde  aller  literarifchen  Fehden  fjch  zu  enihal- 
ten  fu cht  und  in  ihrer Gelaflenheit  hbj  denStürmen 
in  obern -Regionen.  Wenn  eiwa  eine  fremde  Zeitung 
von  ihr  genannt  wird»  fo  ift  es  ohne  Fehde,  bloft 
der  Wiffenfchaft  wegen ,  wie  z.B.  S.  226  die;Ueber- 
ficht  des  neuhelvetifc|lien  Zeitttugsbetriebs. 

Paris  ,  b.  Janfen  u.  Perronneau  :    Memoires  hißorir 

Snes  et  geograpfiiques  für  tes  Pays  fifues  entre  ta 
ier  noire  et  ta  Mer  Cajpienne.  >I797.  246  S.  4. 

Unter  diefem  Titel  find  drey  Auffatze  von  ve^- 
fchiedenenVerfaflern  zufammengedrucke »  die  iämmt* 


wie  es  oft  wegen  politifcher  Rückfichfed  nothwendig    lieh  die  Länder  zwifchen  dem  fchwarzeu  und  kafpi- 
yrird,  ift  über  dider  weiten  Ferne  dt^s  Atterniichße  ab-    fchen  Meere  behandeln.    Den  erften  können  wirwoh| 


gekürzt ^  wenigftens  wird  von  dem  fchwäbifchen 
Stiidtetage  und  <l.en  würtembergifchen  Landesangele^ 
^enheiten  S.  337  und  342»  mit  lakonifcherB'ehutfam- 
iLeit  gefprochen.  Wie  fchwer  es  übrigens  dem  Zei- 
itungsverfafTer  falle«  Svftem  und  Haltung  in  die  täg- 
liche Darftellung  des  Keuefien  zu  bringen-,  davon 
fcheint  Hr.  P.  erft  durch  die  Folge  Erfahrung  gemacht 
zuhaben.  Auch  ctie  Weltkunde  fiand  es  nöthig  •  die 
■aeueften  Ereignifle  abgebrochen ,,  in  kurzen  Notizen 
^u  erzählen«  Anfangs,  war  nur  der  letzte  Spalt  der 
letzten  Colunine  dazuheftimmt;  aliein  fpäter find  oft 
ganze  Blätter,  wieNo.  31,  damit  angefüllt.  Wahr- 
fcheinlich  um  den  aufgedrungeneu  Berichtigungen 
vorzubeugen  wurde  die  eigenthümlicbe  Correfpondenz 
von  der  entlehnten  durch  ein*)  unterfchieden ,  und 
pngeachtetj'enerEigenthümlichkeit  entging  man,  der 
menfchllchen  Unvollkommenheit  wegen ,  doch  nicht 
allen  Uebereilungsfünden.  Die  Nachiicbt  yon  dem 
Tode  des  preufsifcben  Minifters  von  Hardenberg» 
Sr62;  von  der  Erhebung  des  fchwedifchen  Gefand- 
ten  von  Engftröm  zu  Berlin  zu  dem  Präfidium  der 
auswärtigen  Angelegenheiten ,  S.  135,  unddid  von 
den  beforglichen  Gefundheitsumftänden  des  Kai- 
fers, S.  326  f  niag  hier  zum  Beweife  dienen«  Dage- 
gen bleibt  die  etwanige  Vorliebe  fürStaatsfyfteme  und 
für.Völkerfcbaften,  worüber  fich  ein  Theil  der  Lefer 
fo  gern  voreiligeBemerkungen  erlaubt,'  in  den  gehö- 
rigen Schranken.  Wenn  z.  B.  No.  62,  eine  franzöfi- 
fche  Revol^ionsepoche  das  uqgeheuerfte  Aggregat 
iron  Elf nd  und  Greueln  genannt  wird^  wenn  No*  79 


bey  vielen  unferer  Lefer  als  bekannt  vorausfetzen,  in*- 
dem  eine  englifcfae  Schrift  Memoir  of  a  Map  offhe  Con^y- 
triescomprehendedbetween  the  Black  Sea  andthe  Cajpian^ 
Land.  1788*  4*9  welche  in  Sprengeis  neuen  Bey  trägen 
Th.  IV-fchon  deiUfch  vorhanden  ift,  hier  franzöfifch 
überfetzt  worden.  Die  dort  erklärte  fchöne  Karte  vöni 
Eaucafus  und  den  benachbarten  Provinzen  ift  hier 
ebenfalls  genau  nachgeftpchen.  Auch  hat  der  fran« 
zöfifche  Ueberfeizer,  die  Proben  der  kaukafifchea 
Sprachen  hier  wieder  abdrucken  laften.  Wir  wiiTen 
nicht  zu  erklären  f  warum  der  Vf.  diefes  Auffatzes  in 
der  Folge  immer  Edward  genannt  wird ,  da  er  doch 
nach  Pallas  Vorrede  zu  Güldenftädts  Reife  £//fi  heifst. 
Der  Vf.  der  zweyten  Abhandlung  ift  Hr.  5f /CVo^'x  und 
er  erläutert  darin  verfchiedene  dunkle  Gegenftäud« 
der  alten  Geographie,  den  jLauf  des  Aras 'und  Kir- 
flufles,  nebft  den  k^fpifchen  und  kaukaHfchen  Päften 
der  Alten.  Einefchon  1793  geftochene  Karte,  twelcbe 
zugleich  die  alten  und.  neuen  iSenennungen  derFlüfte» 
Gebirge  und  Oerter  enthalt ,  erleichtert  die  Ueberficht 
der  hier  gegebenen  Erklärungen ,  wobey  die  heften 
altern  und  neuern  Erdbcfchreiber ,  auch  der  unfers 
WiiTens  noch  gar  nicht  benutzte  zu  Confiantiuopel 
gedruckte  Katib  Tchelebi  zu  Ra the  gezogen  find.  Die 
grofse Menge  des  hier  gefammelten  Details ,  und  die 
vieleii  verglichenen  und  erklärten  grellen  der  alten 
und  neuern  Geographen  verbieten  uns  diefe  Anzeige 
mit  Be weifen  der  kritifchen  Gelchrfamkeit  ihres  Vü. 
£u  belegen.  Vorzüglich  unterfchreiben  wir  ,  was  er 
4ker  den  Ciirrfiufs  Von  feiner  Quelle  bis  zu  feinem  Lauf 
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ins  kafpHche  Meer«  bnd  die  vielen  Ströme,  die  ihn 
vergröuern,  gefaaamelthat;  i^an  vergleiche»  \vie  we- 
nig lir.  Mannert  von  -diefetn  und  dem  Aras  zu  fagep 
}i^eirs.  Den  kaukafifchen  PaTs  des  Plinius  halt  uafer 
VT.  iDit'Güldenftädt  für  Wladi  Caucas,  nahe  bey  der 
Quelle  des  Terek  eine  Veftung ,  welche  die  Ruflen  unt^ 
der  vorigen  Regierung  zur  Sicherheit  des  Weges  oach 
Geergien  befetzt  hielten.  Reineggs  hingegen  gii^btdie- 
femPalTe  eine  füdöftlichere  Lage«  Avie  man  auf  feiner 
Karte  fehen  kann.  Die  albanifcheu  Päfle  fetzt  er  bey 
Derbent.  Weniger  können  wir  ihm  bey  der  Angabe 
der  PäiTc  jenfeit  des  kafpifchen  Meeres  beyfiiinmen, 
deren  freylich  mehrere  waren.  Gerade  diejenigen, 
Welche  bey  den  raorgeuländifchen  Schrift ftellero  am 
häurfigften  vorkommen ,  und  die  ^uch  d'Anvilie  auf  fei- 
ner Karte  verzeichnet  hat,  wie  Terraed  und  Cojuga, 
hat  er  nicht  gekannt.  Sie  Hegen  nordöftl icher,  und 
dem  Gihon  näher,  als  die  von  ihm  angegebenen 
Oerter. 

Den  Befchluff  macht  die  Reife  eines  ungenannten 
Franzofen  durch  das  fudliche  Rußland.     Der  Vf.  bc- 
fuchte  im  Frühjahr  17^4  mit  Bewilligung  de$  kaifer- 
lichen  Hofes,  und  mit  PotenikSns  Empfehlungen  ver- 
fehen,   luow  ,    Cherfon,   die  H  albin  fei  Taurien  ,  die 
Linien  am  Tercck,   Aftracan,    Saratow    und  Cafan. 
Freylich  hat  fich  feit  der  Anwefenheit  d^s  ungenann- 
ten Vf. ,    aur.  defleo  ausführlicher  Reife  durch  Rufs- 
land diefes  Bruchflück   ausgehoben  ift,    fehr  vieles 
"verändert.     DaJndeHen  Güldenßädt  und  andre,  wel- 
che diefe  Gegenden  befclirieben  haben,    noch  nicht 
franzöfifch  überfetzt  find,    der  Vf.  die  hefte  Gelegen- 
heit  hatte,    genaue  Nachrichten  einzuziehen,   auch 
überall  das  intereiTan teile  verzeichnet  hat,    fo  kann 
ihm  in  feinem  Vaterlande  der  verdiente  Beyfall  nicht 
entgehen.     Uns  haben  vorzüglich  die  Nachrichten  von 
Cherfon ,  die  hier  befchriebenen  Schickfale  der  Coh)- 
niiten,    die    nach  dem  Frieden  von  Kainardgi  nach 
S^ufsland  berufen   worden ,    und   die.  Schiiderungen 
von  Taurien  bey  der  rufsifchen  Beiitznehinung  IJehr 
hngenefam  unterhalten/    Der  von  mehr)?ren  Schriftilel- 
lern  erwähnte  Verfuch,  durch  Sprengungc. der  Feifen 
den  Dnepr  fchiffbar  zu  machen ,  ift  hier  ebenfalls^  be* 
rührt.     Der  Unternehmer  war  ein  Kaufmann  in  Kre- 
mantfchuck,   der  feinen  Wohlftand  dem  Furften  Po-r 
temkin  zu  verdanken  hatte ,  nnd  ihm  damit  einCom- 
plimenc  mächen  wollte;   aber  der  Erfolg  fehlen   fehr 
problematifch,  und,  wie  wir  aus  andern  Nachrichten 
;wiffen ,  hat  man  die  ganze  Arbelt  liegen  lalTen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


NiiRNBERO^»  in  Coram.  der  Ravifch.  Buchh. :  Ge- 
fpräcke  zwifchea  einem  Lehrer  und  Zuhörer  über 
unfere  jetzigen  Zeit$n  und  über  das  Wort  der 
WeifFagung  davon.  Von  IL  P.i^.  1796.  221  S.  8- 

Der  Herausgeber  diefer  Schrift  begleitet  folchem't 
einer  kurzen  Vorrede,  in  welcher:  er  alfa  anhebt:  „In 
,ydiefen  greulichen  Zeiten  des  Abfalls  vonChrifto  dem 
,}Herrn »  der  uns  erkauft  hat ,  ift  das  —  Wort  Gotte« 


5,unfer  einziger  Tcofi  9    nicM  nur  cZöitfrcA ,   dafs  es 
„uns  —  Gottes  —  Gnade  —  verhelfst ;   fonrfern  noch 
„mekr- dadurch  9   indem*  es  uns—  diefe  unfre  gegen- 
„wörtigen  Zeiten  bald  in  JiTaren  Nachrichten ,    bald 
,,iÄ  prpphetifchen  Bildermrecht  unz\teydeutig  kennt- 
„bar  macht,  und  —  uns  den  herrllchea  Ausgang— 
„vorher  verkündigt."     Denen,   welche "diefen  Troft 
in  der  Schriift  des  alten  und  neuen  Teftaments  füchen 
und  finden  wollen  >  reicht  nuit  unfer  Vf.  die  Hand. 
In  eben  dem  Tone,    wie  die  Vorrede,   ift  auch  die 
iSchrift  felbft  verfafst,  die  fich  in  fünf  Gefprächetheilt. 
Im  erft^n  macht  der  Zuhörer  dem  Lehrer  den  Ein- 
wurf:   „Warum  feilten  unfere  Zeiten  fo  ausnehmend 
„arg  und  eine  befondere  Aufinerk-famkcit  auf  diefel- 
„be  nöthig  feyn  ?••    Der  L.  antwortet:    „darum  weil 
„der  i3te  Pfalm  ganz  vorzüglich  auf  unfere  Zpiten 
„pafst,   indem  fich  die  Anzahl  der  Gottlofen  -^  fehr 
„mehret  etc."     Er  zeigt  ihm  dann  ,  wie  Gott  auch  ehe»' 
.  mals  die  Seinigen  auf  die  Zerftörung  Jerufalems  vor- 
bereitet habe.,    und  folgert  daraus:    i)  dafs  es  befon« 
ders  gefahrliche  Zeiten  gebe,   2)  dafs  fie  geweifiagt 
und   3)  die  Chriften  ermahnt  worden,  darauf  zu  ach- 
ten.   S.  37  äufsert  der  Zuhörer  die  Meynung:  die  Of- 
fenbarung Johannis  fey  ein  dunkles,  nur  fürGelehrte 
gefchriebenes ,  Buch  ;  der  L.  weifst  ihn  aber  mit  den 
Worten  zurechte:    „Mein  Freund!    VSTie  könnt  ihr 
„doch  fo  von  dem  Wollte  Gottes  deiiken  —  ?  Iftüenn 
„Gott , nur  der  Gelehrten   und  Studierten  Gott?    Dem 
^uh.,  der  verlegen  ift,  welchen  unter  den  yerfchie- 
denen Auslegern  erfolgen  foll,  wird S. 33  empfohlen: 
folche  Männer  zu  wählen,    „die  von  Gott  mit  der 
„Gabe  gefegnet  find  ,  das  prophetifche  Wort  zu  ver- 
„ftehen  und  zu  erklären.'/     Da  aber  durch  diefe  An- 
weifung  dem  Troftfuchenden  Zuhörer  wohl  wenig 
geholfen  feyn  möchte:    fo  nennt  ihm  der  I^.  Eengel 
und  Roos  und  fchlicfst  das  erfteGefpräch  mit  der  An- 
weifung:    Daniel  Kap.  2  fonderlich   v^  31 — 45    un4 
Kap. 7,    Offenbar.  Job.  Kap.  10 — 19  fonderlich  10.  II 
und  r9  mit  Bedacht  zu  lefen.     Im  2ten  Gefpräch  wer- 
den diefe  Weiflagungen  erläutert  und  dahin  ausgelegt, 
dafs  das  römifche  Reich  bald  ein  Ende  nehmen  und 
»US  deffea  Sturz  nach  manchen  traurigen  Ereigniflen 
eine  fchöne    Theokratie  hervorgehen  und  bis  an  das 
£nde  der  Wel^  beftehen  werde.     Im«  dritten  Gafpr* 
brückt  der  Lehrer  der  Entwickelang  näher  und  zeigt» 
wre  das  Pabftihum ,  welches  (S.  127)  nach  Offenb.  13, 
12  »,ganz  unwiderfprecblich  ein  teuflifch  arges  Ding 
j.unter  einer  chriftlichen  Larve  ift,**  au«  Teinem  dei^- 
maligen   fcheinbaren  Abgrund  viel  ärger  und  höllen- 
mafsiger  (S.  ^gp)  cmpor^eigen   und    ein  atheiftifchef 
Päbft,  Königbder  Antichritt  3]  (nach  S.  218^«^«) 
Jahre  tyrannifch  herrfchen  werde,.     In  dem  vierten  ^ 
Gefpräche  werden  einige  Zweifel  gehoben  ,    Bemer- 
kungen  über  die   vj^rderbKche  neue  Lehre  gemacht* 
(S.  155)  gezeigt,  dafs  d^ Konig  von  Frankreich  einer 
V9n   den  drey  Königen  fey,    welche*  nach   Daniels 
Weiflagung.vor  dem  Antichrift  fallen  follen.     In  dem 
funfrea    und  letzten  Gefprache  werden  die  Verwoh- 
rungsmittel   angegeben:    Erksnntnifs   des  Worts   der 
Weiffa^ung  und  Fortfetzung  aller  Uebudgen  im  Chri- 
0  a  ften-. 
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^eBtliuiBe.  •*-  Kacli  diefem  treu  aagegeleDea  lahalt« 
4leT  Schrift  wird  man  Rec.  gerne  die  weitere  Beiwr- 
tilieilin]£  erlaflesu  • 

AnveTABT  u.  L^irzro ,  b.  Griesl^mmer:    Ttifirin- 

fifehex  Wochenblatt  lüt  Kioder,  ihre  Lehrer  und 
reunde  ziir  aogaoelABen  und  cützlichea  Uoter- 
liMtuflg  iD  und  a«f$er  deo  Scbiilftunden ,  keraus- 
^egeben  von  C.  Langbein.  £rft.  Bd.  1797.  400  S.  3. 

Diefes  Wo^lie^bUtt«  \roa  dem  wir  einen  halben 

Jahrgitng  vor  una  haben » *  zeichnet  iich  durch  foigen- 

4ies  aus.     Es  bietet  x)  eine  grofieMannichfaltigkeit 

T<m  Materialien  zur  BefchÄftigung  und  Uebufig  des 

fUgendlichBa  Nachdenkens  und  Selbftdenkena »   des 

'Scharffinn« ,  fo  wie  2xir  Bildung  des  Gefchmacklund 

•zur  Veredlung  des  Hc^rzens ,  zur  Ausrottung  yon  Yor- 

ttrtheilej^  u«d«ur  Warnung  vorThorheiten  nndOefab- 

«n  dan    3)  Die  compilirten  Stücke  und  grofsentheils 

:Aua  Solchen  Schriften.  Reifebefchreibungen,  gefchicht- 

licbea  und  xiÄtuf hiftorifcÜen  Werken,  Dichtem  u.  dgl. 

gewählt,  die  gewohnlich  nicht  in  den  Händen  junger 

rLeute  zufeyn  pflegen,  nnd  die  niichtichon  vielfliitig 


filr  ähnliche  Saramlcingeä  rerbtiattcht  wötiüh  find 
^)  Aufser  dem  aus  andern  Schriften  Entlehnten  «hi- 
hälC  die  Sammlung  au^h  viele  neue  Beyiräge;  die 
zweckmäfsig  und  grofsentheils   ihrer  Stelle  würdig 

.  find.s  Im  Frühling  des.  Lehens  Tcheint  uns  nur  äerfclei* 
ne  Theodor  zu  altklug  zu  reden-  Das  Beyfpiel  an- 
glücklicher  Neugierde  S.  137  ift  nicht  gut  gewkhlti 
Ein  paarKind^rfuchen  einen  Schrank. durch,  finden 
Pillen  darin ,  die  aus  giftigen  Bellandihellen  für  die 
Mäuf«  zubereitet  worden  waren  und  eflen  davon. 
Kinder  pflegen  ja  eher  einen  Abfcheu  vor  Pillen  zU 
haben  als  eine  folche  Lüfternheit  nach  Pillen!  Der 
Artikel :  fhyß^lifcJie  DenkwürdigkeHen  der  Sonne^  ift 
fehr  mager  und  noch  dazu  voll  U/irichtigkeiten  wie 
gieich  der  AnfCang^  .,Faft  alle  Gelehrte  find  der  Mey- 
nung,  dafs  die  Sonne  ein  ungeheuer  grofser  Feuer- 

^fclumpen  feyn  muffe,  deflen  Materie  fKh  nie  verzehret.** 
Dtr  Vf.  würde  vom  Geg^enthisil  ^überzeugt  werden« 
wen«  er  auch  nur  die  neueften  Jahrgänge  von  LJchren- 
bergs    Caleader  dttrchWättertel     Solcher    einzelner 

•Flecken  ungeachtet  wünfchen  wir  diefem  lehrreichen 
und-unterhaltenden  Wochenblatt  lange  Fortdauer  un^ 

.  viele  Thüringer  Lefer  und  Käufer !     ,         ' 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


'   KiWDERlcmirr*«««     fTWi/cIrM»  .•  b.  Wilke :    Moraiifche 
ErZiihUngen  für  Kinder  von  g— n/oArtfH,  yon  Friedrich  Herr- 
manm.  i7o5.  VI  u.  133  9-  (^ff^.)    So  grofsdcr  VorriMb  tolcher 
theils  in  Schrifren  für  Kinder  zerftreuten ,  theila  abficbflich  ge- 
lammelten  Erxihlungen  ift :  (o  find  doch  der  Abwe«hfelong  we- 
ffcn  von  Zeit  tu  Zeit  ne«^  nicht  unwillkommen;  voraus gefef^r, 
dafs  darin  wahres  Erz'ihlertalent  faerrfcht  •  das  fich   xu  gleicher 
Zeit  Ktndem  ^Cslich  zu  machen »  auch  manchem  gemeinen  Stoffe 
«in  neues  Intetfefle  zu  geben .   und  fich  glücklich  vor  manchen 
hier  gewöhnlichen,  aber  für  jugtndliche  Bildung  nichts  weni«. 
eer  als  gleichgültigen  F^lctn  zu  hüten  woifs.    In  allen  diefen 
Riickfichien  haben  denn  nun  geg«nwärdgc  Erzählungen  nichts 
«uszeidmendes.     Eine  reine  und  fliefsende  Sclireibirt,  ein  fo 
canc  xweckmäfsiger  nicht  kindifcher  Ton  der  Unterhaltung  und 
.eine  gute  allenthalben  hervorleuchtendeAf)Ocht  kann  ihnen  zwar 
nicht  abgoftritten  werden.    Auch  haben  öe  den  negativen  Werth, 
dafs  in  Gedanken  und  Ausdruck  nichts  geziertes,  keinHafchen 
nach  witzigen  oder  empfindfam^n  Tiraden  zu  finden  ifl.    Dabe^ 
Tf rnifst  M3n  «her  freylick  gar  fehr  aUes  f ntereflante  und  Origi- 
*fialOi    DadeE  Vfi.  Zweck  war,  allei>thalben  die  Torth^il  haften 
folgen  der  Tugend  und  die  nachtheiligen  des  Laders  ins  Licht 
SU  llellea  :  fe  Vt  die  poeüfche  Gerechtigkeit  in  einem  Grade  ge- 
handhabt,  der  gröfstentheils  bis  ans  Aben< heuerliche  und  Roma- 
swihafte  jt  für  den  einfichtigen  Lefer  wirklich  Lächerliche,  wie 
Ne  14  grenzt.    Das  halten  wir  aber  bey  Kindern  durchaus  nichc 
für'erfpriefslich :  denn  wie,leicht  kann  derebi^  ihre  Aufgeleg»- 
hcit  zürn  wohlgofitteten  Verhaken  ins  Gedränge  koibmen,  wenn 
Ce  fo  ganz  von  chimanfchen  Erwartungen,  die  nur höchfl  fei- 
ten realifirt  werden  ,  abhängig  gemacht  wird :  welchefc  hier  um 
46  eher  der  Fall  feyn  durfte,-  da  diefen  Erzählungen  fo  wenig 
FingmaMfches  cigea  «ud  der  Brfolg  derinn  oieilteni  weit  weni- 


ger von  dem  angcpriefenen  Zufall^  der  hochftHobinfonmäfeiff 
herbey  gerufen  wird ,  abhängig  gemacht  ift.  Höchfl  monoto- 
nifck»  weitfch weifig,  über  einen  Leißen  geformt  und  her  weil 
lern  nickt  immer  tuich  einer  klaren  wohlgeordneten  Foige  zu  faml 
men  gerethet  und  die  am  Schluffe  jeder  Erzählung  beygefügten 
Nutzanwendungen.  AucKfehlt  es  gar  nichc  an  haifawahren  und 
groCäem  Mifsvcrftandnifs  au8g<:fetzten  Behauptungen  z.  B,  5. 43* 
No.  4.  „das  höchfte  Gut ,  was  der  IMcnfch  auf  diefer  Welt  heu 
ift  Gefundheil*'  —  fo  wären  Älfo  vermut}ilich  Uoria  und  Coftan- 
zer  Hans  w^  Befitz  des  höchften  Gutes  gewefen ;  ebeii  (^  die 
übertriebene  Anwendung,  von  der  Gefchichtc  des  Diebes  Car- 
toHche,  al«  ob  mit  der  erften  VerfündtguAg  alles  verdorben 
und  insbefondere  mit  der  erften  guten  Handlung  für  die  Tugetid 
des  ganzen  Lebens  alles  gewonnen  wäre»  Wobearaock  die  hiO)^ 
zugefiigltn  Verfe 

Ja  der  erfte  Schritt  ift  Alle^  '  * 

O  ift  diefer  fehl  gethan.  — 
Dann  fo  nimmt -des  nahen  Fallet 
Sich  die  Tugend  nicht  mehr  anl 

von  des  Yh.  poctifchem  Talent  einen  fchle^hfcen  Begri/F  gebeir. 
Ganz  gut  ift  wirklich  die  dritte  Erzählung  von  der  Sparfiamkeiü 
eben  fo  auch  die  von  der  Ordnung  und  die  i5te  von  der  Unbe- 
hutfarokeit  im  Abßchc  auf  Lebensgefahren  ausgelkllen.  Beyeiui* 
ger  mebreni  Cultur  und  Sparfamketc  mii  fchnftftellerifchea 
Vcrfuchen  könnte  der  Vf.  in  der  Folge  wohl  noch  «twas  brauch- 
bares leiften.  Wir  rathen  ihm,  wenn  er  in.  diefem  Fache  mehr 
fchreiben  will,,  fich  in  AbGcht  auf  Principien  und  Form  den 
zwjr^ten  Theil  von  GattOBOM  füicbfifcjtfn  Kiodeifrcunde  cuai 
Muftpr  SU  oeknea« 
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"      PHILOSOPHIE. 

Ohne  Druckort .  auf  Keftea  des  Vfs. :  Verfueh  iibef 
das  Vcrhältnifs  der  iw  gelehrten  und  gemeinen 
'Sprachgebrauche  durch  das  Wort  Freuheit  bezeich- 
neten Vermögen  u%\d  Zuflinde  des^Menfchen  zum 
Verbrechen  t  zur  Strafe  und  zum  Straf  gefetze.  Ein  ^ 
Beytra^  zur  Philofophie  des  peinlichea  Rechts« 
Von  L.  RiegeL  179s*  240  S.  Jü.  |. 

Der  Tf.  bat  hier  zur  Abficht,   die  Yerfchiedeiieni 
mit  dem  Worte  Freybeit  bezeichnetea ,  fubjecti- 
reo  Beftiinmungen  dee  M^nfchen  t  in  Toferne  fie  Be- 
dingungen der  Ausübung  der  ftrafenden  Gewalt  find» 
«ttseinander  zu  fetzen.     Er  handelt  daher  Ton  der 
Innern  Freybeit  (der  Freyheit  der  Selbfibeflimmung, 
wie  diefe  Hr.  R.  nennt)»   yon  der  Freyheit  der  Re- 
fUxion»   von  der  iiufsern  phyifchen  Freyheit  (der 
Handhingsfreyheit  f   in  der  Sprache  des  Vfs.)  u.  f.  w. 
lind  TOM  den  VerhältniiTen  diefer  Zuflinde  zn  dem 
Strafgefetz,  zu  der  Strafe  nnd  zu  dem  Verbrecnen.  — 
Die  AufmerkJamkeit  des  Lefers  wird  hier  eben  fo 
wenig  durch  neue  Gedanken  als  durch  neue  Ahfic(h- 
ten  des  Bekannten  ^  noch  durch  die  Manier  des  Vor- 
trags   angezogen.    —      S.  22.:    »die  Wirkfanikeit, 
wodurch  die  aus  Mangel  an  Einitchten  im  Reiche 
der  Zwecke  und  Mitteln  (Mittel)»  oder  ans  unrichti- 

Sen,  einfeitigen  ,  verkehrten  Begriffen»  über  dieFo* 
erungea  der  Vernunft  und  Sittlichkeit  nnd  der  Art 
Ihrer  Befriedigung  roin  Pfade  der  fittlichen  Verniinfk 
abgleitenden,  durch  Umfiimmuag  oder  Modification 
ihrer  fie  dahin  irreführenden  Bewegnngsgründe  wie- 
der in  das  g^ehörige  Qeleife  zurückgebracht  werden 
können  und  füllen»  heiüt Aufklärung.**  Verbrechen 
im  allgemeinen »  ift  nach  S.  19.  »»eine  gefetzwidrige 
Handlung  oder  Nichthandlang»  welche  in  einem  un- 
flttlich  gcftimmten  Willen  ihren  Grund  hat.«<  Er 
fucht  diefen  Begriff  in  der  Anmerkung  S.  142  ff*  zu 
rechtfertigen,  Deiin »  meynt  er ,  gehörte  die  Ueber- 
fchreitun^  eines  Pofitivgefetzes  zum  WefenbegrilF* 
des  Verbrechens »  oder  vielmehr  machte  jene  einzig 
den  Inhalt defTelben  ans»  fe  würde  im  aufsergefell- 
fchaftlichen  Zufladde »  fo  wie  in  jeder  gefelirchaft li- 
ehen Verbindung»  wo  keine  eigentliche  Pofitivgefetz- 
gebnng  das  Verhalten  der  Bürger  beftimmte,  kurz 
überall »  wo  die  Menfcben  nicht  in  einem  eigeatU- 
chen  Staat  vereinigt  und  einer  öberfVen  Gewalt  und 
Leitm^g  unterworfen  würen  — ^  keine, Handlung  oder 
Nichthandlung»  ob  fchoa  moralifch  böfe»  und  von 
welcher  zweck  •  and  ilttlichgefetzwidrigenBefchitf' 
"  J^  L.Z.  X7QS*    Dritter  Band. 


fenheit  diefelbe  auch  immer  fey »  den  Namen  'eines 
Verbrechens  verdicnea/«  Der  philofopifch«  JI.  R.  ift 
doch  gar  zu  phtlofophifch.  Da  will  er  uns  zeigen» 
dafs  fein  Begriff  nothwendig  wahr  fey,  weil  er  falfch 
feyn  mfifsxe ,  wenn^  das  Gegentheil  wahr  wäre.  — ^ 
Dafs  eine  fittllch  böfe  Handlung  bloCs  darmn  ein  Ver- 
brechen fey;  das  hat  noch  niemand  in  neuern  Zel- 
ten gewollt»  und  dies  anzunehmen ,  fühlt  man  auch 
nicht  tUs  geringfte  Bedürfnifs.  Und  hat  w«hl  Hf. 
R.  je  fchoti  gehört»  dafs  man^  im  aufsergefellfchaflt- 
lichen  Zuüand  von  Verbrechen  [priÄt^  Wir  hörtea 
immer  aar  vön^eleidigungen»  Rechts verletzun|;en» 
LäConen:  -~  aber  aach  nicht  eine  Sylbe  von  Verbre- 
chen. Dafs  Hr.  R.  die  Ausdrücke:  Verbrechen  wideV 
die  Menfchheit ,  wider  Vernunft»  wider  Sittlichkeit 
u.  f.  w.  f&r  feinen  Begrifl"  anführt »  verdient  keiaia 
Widerlegung.  -—  Als  eifriger  Freund  der  Freyheit 
will  uns  der  Vf.  S.  45.  glauben  machen »  dafs  ohne 
Freyheit  Strafe  durchaus  nicht  möglich  fey.  Wir 
glauben  dies  aber  weder  auf  fein  Wort»  noch  auf 
das  Wort  der  andern»  denen  er  e&  nachfagt.  Unfer 
Glaube  geht  vielmehr  dahin »  dafs  unter  Vorausfet- 
zung  der  Freyheit,  d*  h.  der  abfoluten  Selbftbeftim- 
mung  für  die  Gefettwidrigkeit»  fo  wie  für  die  Ge- 
fetzmäfsigkeit ,  eine  Strafe  weder  möglich  noch  ge* 
recht  fey.  Wir  find  fo  frey»  Ha.  R.  einftweitap 
auf  ^t^xanier  üon^oc^  zu  verweifen»  dem  wir  in 
allem  andern»  nur  nicht  in' diefer  Behauptung  un- 
recht geben  können.   *  ' 

• 

Von  der  Sprache  des  Vfs.  haben  wir  fchon  genug 
Beweife  gegeben..  Wir  bemerken  nor  noch,  dab 
Hr.  R.  nicht  blofs  gebottene  Handlungen  and  determi- 
fuVm/ol/Mdtf  Androhungen»  fondetn  auch  die  Worte; 

gmaturt   und  augenfällig  jftatt  oiFenbar»    in    feiner 
itammatile  hat.     Das  ausgefieckte  ZiS  kommt  auch 
auf  allien  Seiten  vor. 

WiKif  r  b.  Meyer  a.  Patzowaky:  Skizze  eines  phi* 
lofophXfch  •  praktifchen  Syftems  cMer  menfchlichen 
Vemunfterkenntnijfe  9  ^^^  w^ndi^g^  zu  einer,  fy- 
ftematifchea  Reformazion  (Reformation)  In  den 
WilTenfchaften  und  ihrer  genauen  Grenzenbe- 
ftimmung,  zu  eipem  zweckmäfsigen  Studienpia* 
ne  und  einem  fyflematifchen  Realkatalog,  fammt 
einem  Anhange  und  drey  Tabellen  entworfen 
YOn  §.  Planckk.  1794.  144  S.  kl.8-  (16  gr«) 

Es  fey  uns»  ilatt  aller  Kritik»   nur  e/laubt»  über 

dtefen    neuen    encyklopädifchen  Stammbaum    aller, 

menfchiicben  Erkenntnifs  ,  der  in  derThat  finareich 

genug  organi£rt  ift,  eini^Fra^n  zu  thua.    ])<r  Vf. 

P  nimmt 
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DimntdieNaifftrfibefliattptaTsaUgenieraenGegenSa&d 
aller  nenfchlichen  ErkenBtaifs  ao,  und  diefe  Natur,  . 
fagt  er,  ßellc  fich  ^unferm,  Vei'nuxifcveniiögeB  nieder 
hauptfächlich  von  drey  vcrfchiedenea  Seiten  dar  •) 
als  wattridtet  b)  als  fnoralifche,  c)  als  denkende  NsLtuv. 
Drey  fach  iisd  daher  anch  ihre  Gefetze;   dreyfach  ift 
die  Jniuendung  dtefer  Gefetze:    di:eyfach  Alt  Jbwei- 
diung  von  denfelben,    und  dreyfach  endlich  die  £r-i 
Zählung  9   welche  die  Vernunft  felbü  von  den  drey 
Naturen  hißorifcji  macht.  Unter  diefen  EintheiliiBgea 
führt  er  n\xk  alle  osenfchlichen  WifTenrchafceB,  Kün- 
fie«  Handwerker  fyfieisatifch  aaf.     Allein  abgefehen 
Ton  der  Befugnifi^y    mit  welcher  der  Vf.  die  morali- 
Jche  Natiir   der  denkenden  entgegenfetzt,    mit   wel- 
cher er  ferner  alles  nur  allein  aus  dem  Vernunftver- 
wögen  ableitet,    fragen   wir  blofs:    i)  wird  nicht 
durch  fein  Syftem  die  Anzahl    der  Wißenfchaften, 
anitatt  te  zu  vereinfachen ,   äufserft  Terrielfaltigt  ? 
Die  Abweichungen  vom  ßittengifetze  z.  B.  t    die  Ab- 
^weichangen  der  Natur  ron  ihren  mMterieUen  Gefet- 
ze^ ,  .  welche  Diderot  in  feinem  arbre  encuclopediqne, 
als  blofse  Ausnahmen  von  der  ^.egel,    io  kurz  zu» 
.:^famnieu gedrängt  hat,   gehören  hier  wieder  unter 
.eine  ganz  eigene ClafTe  von  Wiflenfchaften,  und  zwar 
erfllich  unter  die  Krankheitslehre  des  Weltalls  .über- 
,haupt,  wenn  feine  oberften  Bcwegungsgefe(ze  abir- 
ren und  daraus  vielleicht  (ein  kühner  Gedanke  1)  neae 
.Welten  g<:8oreu  werden ,.  alsdann  erft  unter  die  bo- 
•  tanifche  (die  mineralogifcbe  fehlt),  die  animallfche, 
mejifchliche  Krankheitslehre  und  Therapie.  —     Wir 
fragen  2)  find  die^Abweichuagen  i^icbtt  auch  wieder 
Anwendungen  nur  von  Gefetzeh  anderer  Art?  —    %) 
Xafst  liqh  die  Anwendung  der' Gefetze  dergeßalt  von 
^en  Gefetzed  felbft  trennen ,    dafs  zvrey  verfckiedene 
ClaiTen  von  Wiflenfchaften  füglich  daraus  gemacht 
werden  konnten?«   4)  Ift  de^n  die  Erzählung ,  als  Er- 
uähtung,  dreyfach,   oder  ift  fie  nicht  vielmehr,  als 
dies,  nur  einfach,  aber  auf  verfchiedene  Gegenftande 
angewandt?     5)  Kann  4ie  Theologie,   nicht  zwar 
wie  fie  Jfeyn  fotlte  t   föndern  wie  fie  ift  nnd  hier  ge- 
nommen wird  9  fchicklicb  mit  der  Moral  im  philofo- 
fchen  Sinne  des  .Worts  unter   eine  Ciaüe  gebracht 
"werden?     Wo  foll  man  t)  toit  der  Symbolik .(^»eU 
chenkunde),   Grammatik,    Klieiorik  hin;    denn   die- 
fe  beftehen   doch  gewifs  nicht  "allein    in  dem  blo- 
fsen  Ausdrucke  der   Verflandesge\^ize;   Sinnlichkeit 
itnd  insbefondere  Einbildungskraft  haben  auch  ih- 
ren  gemelTenen  Theil  daran«   —      Uebrigens  mufs 
ReC'  geftehen,    dafs   ihn  diefe  Schrift  mit  wahrer 
Hochachtung  gegen    ihren  Vf.  erfüllt   hat,    indem' 
fie  überall  einen  febr  'hellen  Geift  und  vorurtheils- 
Ireyen  Forfcher  durchblicken  läfst.    Auch  hat  die- 
fer,  von  ihm  eingefchlagene ,    Weg  unftreitig  den 
grofsen  Vorzug,  dafs  er  die,  noch  zu  ergänzenden, 
Lücken    im  Felde   menfchlicher  Kenntuilfe,    leicht 
und. deutlich  vor    die  Augen   ruckt.      Schliefslich 
wüufchten  wir  bey  der  verfprocbenen  Vervollkomtn- 
nung  derfelben  auch  der  Mathematik  noch  einen  an- 
dern Plaf%,   als  unter  dem  materiellen  Theile  der 
meafchlichen  ErkeAutnifs* 


Wexssenfjjls  n.  Leipzig,  b.SeverU:  djchichte 
der  Menjchheit  und  Religion  <,  freyAÜthig  darge- 
ftellc  für  Freunde  der  Aufklärung.  1793.   s^g£> 

kl.g.  (i3  e^')  .  .  ^  ' 
Der  Titel  diefer  Schrift  läfst  «twas  ganz  anders  in 
ihr  vermuthen  ^  als  man  bey  ISurchleiung  derfelben 
findet.  Ihr  Inhalt  ift  nämlioh  Gejchickte  der  wahren 
Religion,  wie  fleh' der  Vf.  ausdruckt,  d.i.  Gefchickte 
deden,  was  fleh  von  den  Patriarchen  an  bis  auf  die 
Chriften  herunter,  nur  mit  immer  fteigender  Deut- 
lichkeit, an  der-Gotteserkenptnifs  und  der  Erkennc- 
nifr  feines  WiHens  gleich  blieb.  Die  Erzi^hlung  da- 
von ,  fagt  er ,  wie  diefes  alles  nach  und  nach  f^-^fchchen 
Jey  ,  ijt  Gefchichte  der  wahren  Religion.  Zi*  deai  Ende 
hebt  er  das,  was  bey  der  geoffenbarten  Keli^wn  von 
der  natürlichen,  wiewohl  in  den  mannichfaltigilen 
Geftalten,  mit  unterlief,  heraus,  und  ftellt  jene  aij 
die  Pflegerinn  von  diefer  nach  dehi  jedesmaligen  Be- 
dfirfniffe  des  Zeitalters ,  nach  dem  Kindes  -  oder 
Mannesalter  des  manfchlichenVerflandes,  inLeflings 
Manier,  dar.  Der  erile  Zeitraum  begreift  die  Ge- 
fchichte der  wahren  Religion  nach  Anweijung  der 
Elohim ,  wobey  zugleich  Icbarffinnige  Bemerkungea 
über  die  Entflehang  abergläubifcher  Gebräuche,  der 
Menfchenopfer  u.  f.  w.  (S.  33.)  angebracht  werdejl» 
Der  zweyte  Zeitraum  umfafst  die  Gefchichte  'der 
wahren  Religion  nach  der  Vorfchrift  §ehoveKs.  Der 
Vf.  behält  die  biblifchen*  Namen  der  Gottheit,  y/ge 
fie  in  der  Zeitfolge  vorkommen,  bey,  ohne  deswe* 
.  igen  unter  Jehovah  was  anders  zu  veritehen ,  a)s  un- 
ter Elohim.  Der  dritte  Zeitraum  enthält  die  Ge- 
fchichte der  wahren  Religion  nach  der  Lehre  ^efus, 
in  welchem  Gott  aus  feinem  unzugänglichen  Lichte 
gleichfanf  herausging,  nach  des  Vfs.  Ausdruckt  un4 
fich  auf  die  Erde  berabfenkte  (S.  2o80-  Kaum  war 
diefer  erhabne  Repräfent&nt  Gottes  aufgetreten ,  fo 
blickte  er  auf  diefe  Welt ,  die  er  beiTero  und  rattern 
folite,  bin,  aber  mit  Wehmuth  befrachtet  (ein  Lieb- 
lingswort des  Vfs.  9  aliein  eben  keins  ven  den  wohl« 
riechenden  Blümchen ,  die  er  in  der  Vorrede  ver- 
fpricht),  kehrte  diefer  Blick  in  fein  Herz  zurück, 
welches  eben  fo  ftark  für  Gottes  Ehre  als  für  ferner 
Brüder  Wohlfahrt  fchlugü  (S.  izio.)  Sehr  richtig 
fcheint  uns  die  obgleich  folgende  Erklärung  von  der 
Verföhnung,  wenn  fie  nur  nicht  auch,  wie  alles  übri- 
ge, fo  eigentlich  dithyrambifch  eingekleidet  wäre.^ 
Jefus,  heifst  es  S.iJis-,  wi^fste  auch:  war  fchOn  fein 
Blut  und  Ldden  nicht  feineiTi,  Vater  zum  Begnadigen 
nöthig,  fo  war  es  doch  dem  fchwachen  fuiulichen 
Menfchen  zur  üeberzeuguag  davon  nüthig,  -dafs 
Gott  der  erbarmende  und  vergebende  Meufchenvater 
fey.  Dies  nö.higte  dem  Gnadcngotte  dje,  zurMen- 
fchenfchwäche  herabgelailene,  Erklärung  ab,  er 
wolle  f:?ines  Sohns  Tod  als  ewiges  Sohnopfer  für  al- 
ler Welt  Sünden  als  gültig  erkennen und  je- 
des, forthin  ihm  angeUotrc-e  Opfer  Tey  nichta ,  aU 
(was  es  wohl  auch  vorher  fchon  war)  ein  unnützer 
Üebcrflufs,  Unglücklich  findet  endlich  der  Vfi  den 
Weg  zur  Reinigkeic  desChrifieuthums,  den  man  zu 
Nicäa  und  überhaupt  bey  fo  vielen  kirchlichen  Reichs^ 
-           ■              .  .   ugs- 
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täg%Cc1i\at(eh  (to  n«nne  tff  9i«  CÖBciHeh)»  cinfchla^} 
(S.  572.)  hitr  findet  feine  wahre  Religion  ihre  Rech-« 
xkung'  kemeswegi »  defto  mehr  aber  in  den  Kirchen« 
Terb€{rerung;cn  Fora  grofsen  Luther  an  bis  aaf  den 
«nftf rblickien  Jofeph  II.  Gewifs,  glaubt  er, -werde 
auch  diefe  wahre  Religion  noch  fiegen,  und^dana 
ein  anderer  dieGefchichte  da  fortfetzen ,  wo^}^  hier 
derr  jetzt  nur  auf  Hoffnung  frohe.  Erzählet  bdjchlofii. 

ZuLLicHAu,  in  d.  Frommanfchen  Buchh. :  Margi- 
fißlien  und  Regifler  zu  Kants  Kritik  des  Erkennt- 
nijsverntiigetts.  Zur  Erleichteruag  und  Beförde- 
rung cicer  Vcrnunfterkenntnifj  der  kritifchcn 
PhiloCbphie  aus  ihrer  Urkunde,  von  George  Sa- 
']  muel  Albert  Mellin^  z we'^  tein  Prediger  der  deutfch- 
reformirten  Gemeine  zu  Magdeburg.  ErflerTheiU 
X794-  252  S.  ZweytiT  TheiU  1795.  Sil  S.  g. 
(iRthlr.  13  gr.) 

I   Der  Zweck  diefer  Schrift  ift  die  Beförderung  und 
Erleichterung  dee  Studiuma  der  kritifchen  Philofo- 
phie.     Mit  Recht  halt  der  Vf.  daa  Studium  der  Schrif- 
ten diefes'  grofien  M^nnea  für  den  llcherften  und  kiir- 
seilen  Weg,  der  zum  Ziele,  zui;  philo fephifchen Ein- 
ficht in  fein  Syftem  führet ,   ob  er  gleich  auch  der 
■söhfamfte  ift.    Aufser  den  Schwierigkeiten,  welche 
in  dem  eigen thuinlfchen. Stil  liegen  ,  zähle  ft  befoa- 
dftra  drey.  Urfacben  auf,    w«lche  das  StAdiitm  der^ 
Eantifchen  Schriften  erfchwe^eu:    i)  die  Menge  von, 
Kunftwörtern;    2)  dafa  die  Hauptmoniente.duech  di« 
fonft  fo  vortrefilichen  Erläuterungen  oft  aua  dem  Au- 
ge gerückt  und  fchwer  zu  überfehe.n  we^rdea';  3)  die 
Druckfehler.      DiefeScbWierigeireu  foU  nun  die  vor 
nna  liegende  Schrift  zum  Theil  aua  dem  Wege  räu- 
men.    Die  Margfailieor  follen  den  Inhalt  von  jeden 
Abfchnitt   der   kritifchen  Schriften,    zugleich  auch 
.die  Hanptwahrheiten   mit  den  Beweifen,    voUilän- 
dig  mit    wenigen   Worten,     ebne  alle   Erläuterua- 
gea  und  Beyfpiele,  angeben,  und  fo  daa  ganze  Sy- 
ftem  zufamaaenhäB^endJn  einem  kurzen AbriiTe  dur- 
ftellen.      Der  Vf.  ift  dabey  den  Kavtifchen  Schriften 
Schritt  vor  Schritt  gefolgt,  auch  leiten  von  den  VVor- 
ten  abgewichen.     Die  einzelnen  ausgezogenen  Sötze 
find  numerirt,  und  aA  Ratlde  die  Seltenzahl  der  Ori-  ^ 
ginalwerke  angegeben.      Wir  heben  hier  eine  Stelle 
aua ,    um  die  Manier  dea  Vfs.  kenntlich  zu  machen, 
und  wählen  dazu  den  erftea,  Abfchnitt  der  Aefthetik 
vom  .Räume.  S.  io. 

(y.  40.  Vermittelft  dea  äufaern  Sinnea  ftellen  wir 
uns  Segeuftände  als  a ufaer  una  im  Räume  vor.  £r- 
QvJ^erufig  (Expoifition)  ift  die  deutliche  VorMlung 
defTen,  waa  zu  einem  Begriffe  gehört;  fie  ift  meto- 
fhyfifch,  wenn  üe  dasjenige  enthält,  waa  den  Begriff 
als  a  priori  gegeben ,  darftefU 
.   41.     Der  Raum  ift:  . 

l)~kein  empirifcher  Begriff,  denn  alle  äufsere 

Erfahrung  ift    nur   durch   die  Vorftellun^ 

de«  Raums  möglich. 
42*     ft)  Eine    nothweddige  Vorftellung    a   priori, 

denn  man  kann  wohl  die  Gegenftande  aua  . 


dem  Räume,,  aber  nic^t  dea  Enuia  felbft 

wegdenken..  ^    ' .  ' 

4t*    d)  ^^^.^  r^isL^  Aafcbauuag,  denn  er  ift  we? 

fentlich  einig*. 
44.    ^y  Er  wird  ala  eine  unendlich  gegebene  Qrö* 

fse  vorgeftellt,    alfo   ift  er  nicht  BegrifF, 

fbndern  Aafchanung  a  priori. 
Auf  diefe  Ai^t  find  nun  aua  allen  Schriften  Kanta  die 
Hauptfarze  auagezogen,  und  es  ift  eine  Art  vonCdm- 
pendinm  entftanden,    worüber  jene   den '  anafilhrli- 
chenCommemar  enthalten,,  welches  daa  aegg^ireVer- 
dienil  hat,  dafa  nichts  Wefentliches  äaagelaffea»  tiud 
njchta  eingemifclit  ift,   was  gegen  den  Sinn  dea  Ur«* 
hebera  der  Kritik  ftreitet.    Dief^s  Verdieaft  war  aber 
auch  leicht  zu  erringen ,   d»  der  Vf.  nur  den  Fufata- 
pfen  feines  Führers  nachgeht.     Nach  dem  Plane  dea# 
V£s,  kann  man  hier  keine  gröfsere  Deutlichkeit  ver* 
langen,    ala  <faa  Original  befitzt;    nur  ift  zuweilea 
durch  das  Beftrebeu  na(;h  Kürze  noch  mehr  Dunkel- 
heit und  Unbeftimmtheit  entftanden.      Ein  Beyfpiel 
davon  ift  die  Anmerkung  zur  zweyten  Anthithefia 
l.Th.  S.J12.   Die  Einwürfe  der  Monädifteiu  wider 
diefen  Beweis  machen  fleh  fchon  dadurch  verdächtig« 
dafa  fie  die  klärften  mathematifchen  Beweife  nicht 
für  Einfichten  in  die  Befchaffenheit  des  Raums  (Kant 
hatte  hinzugefetzt,   fo  fern  er  in  der  That  die  for* 
i^ale  Bedingung  der   Möglichkeit  alfer  Materie  ift) 
wollen  gelten  LafTen.      Auch  kommt  zuweilen  eine* 
Wiederholung  oder  fonft  etwas  für  einen  Abrifs  der 
Art  Eutbehrlichea  vor.     So  wird  z.B.  der  Ausdruck 
'  tranfceadental  zweymal  erklärt  S.  11 ,  45«  Satz ,  und 
S.  ig^   90.  Satz;   und  wozu  dient  $.  40-  die  Anmer* 
kung,    dafa  nun  die  Paragraphenabtheilung  zu  Ende  ~ 
gehe.     Doch  diefes  fiud  nur  Kleinigkeiten,  die  noch 
dazu  nicht  oft  vorkommen  und  daher  demjWerthe 
d»B  Bachs  keinen  Abbruch  thun. 

Was  nun  den  Werth  des  Buchs  in  Rückficht  aaf 
den  beai^iichteten  Zweck  betrifft,  fö  muffen  wir  ge- 
liehen,  dafa  es  auf  die  Art  gebraucht,  wie  der  Vf* 
in  der  Yorrede  angiebt  •  ollerdioga  nützlich  fey«  Es 
läfst  ftch  nämlich  ein  doppelter  Gebrauch  davon  roa« 
eben,  vor  und  nach  dem  Studium  der  Kantifchea 
Schrifren.  Vor  demfelben  ,  um  vorläufige  Bekannt«» 
fchaft  mit  dem  Inhalte  jcdea  Abfchnitta  zu  machen,  - 
die  Hauptfätze  und  Beweife  zu  ub^rfehen ,  und  d!# 
Puncte  kennen  zu  lernen,  auf  welche  vorzüglich  die 
Aufmerkfamkeit  gerichtet  werden  roufs;  nach  dem« 
felben  ,  zur  \ViederhQlung  und  leichtern  Uebetficht 
de%  Ganzen.  Indeffda  glauben  wir,  dafa  es  noch 
'nüt/Jichcr  ift,  wenn  jeder  Studierende,  idem  es  um 
wahre  philufopifche  Eiu ficht  zu  thun  ift,  die  Mühe 
nicht  fcheuet.  und  zu  feinem  eignen  Gebrauche  einen 
Abrifs  diefer  claffifchen  Schriften  verfertigt.  In  die- 
fer Rückficbt  wäre  eine  mit  philofophifchem  Geifte 
verfafste  Abhandlung  über  die  Methode,  wie  man 
die  K^ntifchen  Schrifreö  ftudiercn  foll,  vielleicht 
noch  verdienftlicher  gewefen.  Das  Regifter  vertritt 
die  Stelle  eines  Rcnertorfums,  um  alle  die  Stellen, 
wo  ein  Kunftwortoder  Lchrfarz  vorkommt,  fiüden, 
nnd  die  Parallelftcilen  mit  einander  vergleiclien  zu^ 
P  t    '  können. 
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können.    Dat  Verzeichnlfs  der  Druckfehler  in  Kants 
Scbrifoen  ifl  eine  nützliche.  Zugabe. 

Frankfurt  u.  Leipzig  ,  in  der  Gtrattenauerfthen 
Buchh. :   Verfikh  über  die  natürliche  GleicMieit  4er 
Kenfcken.     Eine  Preisfchrift  von  WitheUn  Laurenz 
Brown ^   Prof  der  Moralphilofophie  zu  Utrecht. 
Au«  dem  Euglifchen  rom  Hof    tind  Regierungs- 
rath  Weber  zn  Bamberg.  1797.  XXV III  n.  275  S.  g. 
Diefe^von  der  Tcylerfchen  Gefellfchaft  gekröütef 
Schrift  Äer  einen  in  Anfern  Zeiten  fo  wichtig  ge- 
wordenen Gegenftand  eathält  zwar  keine  tief«,   er- 
fchöpfendc  Vaterfuchung,  fondern  vielmehr  eine  po- 
puläre Betrachtung   deffclbeh;    fie  würde  aber  da- 
durch nichts  vpn  ihrem  Wcrth  verlieren,  ja  an  Brauch- 
barkeit gewinnen ,   wenn  ihr  Vf.  von  fichern  Princi- 
pien  attagegangen  wäre.    Die  Schrift  kefteht  au»  drey 
Büchern.    In  dem  erften  wird^ie  Frage  unterfucht: 
in  welchem  Sinne  kann  man  Jagen,  dafs  aUe  Menjchen 
gUichjind  ?    Das  zweute  befchäftigt  fich  mit  der  Fra- 
ge:  welches  find  die  fechte,   die  aus  der  natürlichen 
Qieichheit'der  Menjchen  entjpringen?    und  das  drf«# 
ft^Ut  die  aus  der  natiirUchen  Gleichheit  fiiefaendenFfltch- 
ten  dar.     In  dem  erfkeö  ßuche  geht  der  Vir  ven  der 
V^rfchiedenheit  derMenfchen  aus,  welche  nicht  die 
Folge  der  CuUur ,  fondern  der  Natur  ift,   in  der  un- 
endlichen Verfchiedenheit  der  Fähigkeiten ,  Talente 
und  Charaktere  befteht ,  wodurch  «ch  die  Individuen 
derMenfchengattuDg  auszeichnen.  Die  Natur  fcheint 
fle  weislich  fo  vertheilt  zu  hahen,  damit  aas  der  Ver- 
Ik^i^denbeit  der  einzelnen  Mefafchen  ein  vollkom- 
men   harmonifches  Ganze    entfpringt.      Allein   dfer 
M«rch  würde  ohne  Unterftützuügnnd  Mitwirkung 
underer  Äjenfchen  in  dem  elendeften  Zuilande  fich 
befinden:    Beftiramt  für  Gefellfchäft  ifk  er  ihrer  un- 
miKelbaren  Sorge  überlaffen ,  und  durch  feine  eigne 
Schwäche  verbunden  zti  Ihrer  Stärke  beyzutragen. 
So  wie  nun  die  wenfcWiche  Gefellfchäft  eine  grofse 
Mannichfaltigkeit  von  Mitteln  in  fich  begreift,  wo- 
durch  die  verfchiedehartigften  Fähigkeiten  entwi- 
'     ekelt  und  gebildet  werden ,  fo  trägt  auch  jedes  Invi- 
duna  wiederum  durch  feine  eigenthümlichen  Eigen- 
fckaften  zu  deia  Wohle  des  Ganten  auf  fehr-verfchie- 
'dene  W>ife  bey.  -  Daraus  entfpringt  eine  allgemeine 
wechfelfeitige  Abhängigkeit  der  Menfcheü  von  ein- 
^         ander ,  dafs  kein  Glied  aus  der  Kette  der  gefellfchäft- 
liciiett  Verbindung  ohne  Nachtheil  für  alle  andern 
herausgenommen  werden  kann.     Daraus  zieht  nun 
der  Vf.  $.44-  de«  Sc^lufs:    „dafs  die  volikommenfte 
Gleichheit  der  Verbindlichkeit  empfangener  und  wie- 
der gtleifieter  Wohlthateh  «nter  allen  Gliedern  der  Qe- 
üllfchaft,  von  welchem  Namen  oder  Range  auch  im- 
mer, die  ihre  Pflichten  erfüllen,  beftehe;  dafs  diefc 
Abhängigkeit,  welche  der  Stolze  und  der  Mächtig« 
auf  «ine  Sphäre  und  einen  Stand  elnfchränken  «püfr 
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fefli  t  all«  gletck^tmarrin  durchlfioft ,  Und  dl«  Un«b* 
hängigkeit ,  nach  welcher  alle  ftrebea ,  nirgendswo 
unter  den  ^Menfcbcn  -zu   finden   fey.      Deu»  wenn: 
Auch  ein  menfchlicbes   W>fen  jede  denkbare  Voll- 
kommenheit und  Ueberlegenheit  befttzen  foUre;   f« 
empfängt  es  doch,   fo  lange  es  in  der  Gefellfchäft 
lebt ,  und  im  Ueberfiufie  alle  feine  gefelligeu  Neigua« 
gen  befriedigt,   wovon  die  erhabeuften  Vergnugun- 
gen  der  menfchlichen  Natur  herzuleiten  find,   von 
.dem  Menfchengefchlecbte  einen. fo  grofsen  Antkeil 
von  Glückfeligkeit,   dafs  es  verbunden  ift,   deafei- 
ben. durch  jede  Erwiederung  zu  vergüten,  zu  wel- 
cher es  die  höchfte  Aeafserung  feiner  Fähigkdten 
gefchickt  machen  kann.  Aus  diefer  erhabenen  Ueber- 
legenheit ift  es  verbunden,  zur  Gleichheit  eines  Bur- 
gers  und  eines  Menfchen  herabzufteigen."       Diefe 
Gleichheit  gründet  fich  auf  die  gefellfchafcHchefl'Aii- . 
lagen  und  Fähigkeiten  der  Menfchen;    jeder  Menfcb 
theilt  mit  dem  andern  das  Bedürfnifs  und  die  Fähig- 
.keit  zur  Gefellfchäft,  und  fo  viel  er  ihr  giebt,  fo  viel 
empfängt  er  von  ihr;  oder  mit  andern  Worten,  deif' 
Vf.  gründet  die  moraltfch^  Gleicbheit  auf  die  {4iyfi-» 
fche,  auf'die  gleiche  Natur  des  Meafeben  S.  72. 73., 
und  verfteht  unter  derfelben  haaptfiichlich  die  Anla* 
ge  zur  Gefelllgkeit.    Es  bedarf  keines  Räfoanements^ 
um  einzttfehen,    dafs  auf  diefe  Art  die  i|i«ralifche 
Gleichheit  nicht  evident  erwiefen  werden  kann,  weil 
diefe  Anlage  felbfi,    obgleich   b«y  aliea  Menfchetr,  * 
doch  in  verfchieden«n  Graden  vorhanden  feyn  kann/ 
und  j(f%i\  ferner  der  wechfelfeitlge  Einflufs  der  Ge-. 
fellfcbaft  und' der  einzelnen  Glieder  auf  einander  f«hr 
ungleich  ^ift,    zum  weaigften   nach  keinem   fiebern 
Maafsftabe  g«fchätzt  werden ,   und  endlich  nicht  be^ 
Wiefen  werden  Icaäa,   dafs  nicht  die  Entwickelung 
vieler  Fähigkeiten  in  der  gefeilfchaftlichen  Verbin- 
dung gehemmt  werde*  -^    Aus  diefer  Gleichheit  lei- 
tet der  Vf.  vier  Rechte  her  t  das  Recht  auf  Erhaltung' 
des  Lebens  und  auf  diegUnverletrltchkeit  des  Kor- 
pers; das  Recht  auf  die  vollen  Früchte  feines  Fleifse«: 
and  feiner  Tslente;  das  Recht  auf  einen  guten  Na- 
men ,  und  endlich  das.  Recht  auf  bürgerliche»  and  re- 
Ifgiöfe  Frtyheit.  —    Ungeachtet  aber  diefer  Unvoll-, 
kommenheit  in» Anfehung  der  GrundHitze  und  eini^ 
ger  HauptbegriflPe  enthält  doch  diefeSchrjft  fehr  gut^ 
Bemerkungen  und  treffliche,  für  nnfer  Zeitalter  be-^. 
fondera  beherzigungtwerthe  Watirheiten ,    in  eineok 
fo  ruhigen,   von  aller  Parteyfucht  entferntem  Toiner 
der  das  Gepräge  eines  wahrheitliebenden ,  edein  uadr 
men(chenfreundlichen  Charakters  ift,  dafs  fie  in  der 
That  verdiente  auf  deütfchen  Böden  ve)*pflanztzii> 
werden.      Die  Ueberfetznng  haben  wir  zwar  nicht 
mit  den  Originale  vergleichen  können ;   aber  fie  ift- 
plan,    deutlich  und  fliefsead,   einige  kleine  Fehler 
derNachUifligkeit  abgerechnet,  und  wir  haben  nichtia. 
gefunden! .T^as  ihre  J^eue  verdarbt! ^  machen  köniir«. 
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HATURGESCEICHTE. 

Leipzig»  b.  Hartknoch:  FaunaeIngriaePrödrümuSt 
cxWbens  xncthodicam  defcriptioncm  iofectorun 
agri  Petropoleafis  pra^miiTa  maraalium ,  ayium« 
amphibiorum  at  pifciura  enumeraticme.  Anctare 
Johanne  Ctderhiehn  Cand.  Med.  et  Hift.  nat.  Cum 
tabulis  in  pictis.  1798.  XVIU  u.  348  S.  gt.  ß. 
(a  Rthir.) 

Mit  gefpannter  Erwartung  barrten  wir  dam  Aä- 
blicke  eiaer  Fauna  der  Gegend  P^teraburgs  ent- 
gegen, und  noch  nie  flnd  wir  fo  grdblich  getäufcht  wor- 
den wie  dfefesmal.  Wer  feilte  ia  einer  Infectenfauna 
diefes  Landi^ricbs  9  von  eiaer  fo  groften  Seiteszahl  und 
*  von  dim  Preife »  ein  ärnlichea  .  Namenverzeichnifa 
fucfaen  •  daa  jeder  Anfänger  in  wenigen  Wochen  zft« 
fiKmmenfcbreibeif  konnte?  lieber  taufend  Arten  ent- 
hält  diefer  Prodronius  und  unter  diefen, — wer  follte  ea 
glauben  ?  -nur^in  Duttend  neue  ^.  h.  angeblich  neue 
Arten,  denn  dafa  einige  tfavön  auch  fchon  bekannt 
^find,  werden  wir  uateii  anfuhren«  ,  M^  die  übrigen 
find  nach  ihren  Gatcnnga  -  und  Arckenazeichen  und 
Qach  den  Linn^ifcben  Synonymen  (nurLinnölftaufiier 
Fabriciua  citirt)  wörtlich  aus  Fabricioa  abgefchrieben. 
Selbft  mehrere  Angaben  derWohnört^r  find  aus  Fabri- 
cLus  entlehnt«  welches  fich  da  Terräth,  wo  die  Fahrt- 
'icifche  Angabe  unrichtig  war.  So  l^bt  Opatrum  crena- 
tum  nicht  im  Sande,  wie  hier  fteht,  foadern  fai 
Schwämmen.  —  Vergebens  fleht  man  fich  nach  Zu- 
(atzen;  Berichtigungen  und  nähern  Bezeichnungen 
um.  Schon  dies  charakteriflrt  die  wenige  Kenntnifa 
des  VT.  9  dafa  er  bey  fo  Tfelen  Arten  nieitials  Anlafs 
'  zu  folchen  Berichtigungen  fahd,  die  doch  Fabelei ua  unil 
Linnes  Befchreibungen  und  Artunterfcheidungen  fo 
oft  nöthig  machen.  Wir  find  in  der  gewiflen  lieber- 
' Zeugung,  dafa  manche  der  hier  angegebenen  Artete 
nicht  diefelben  find ,  welche  Fabriciua  darunter  yet- 
ftaad.  Diefes  Urtheil  ron  des  Vfs.  KenntnilTea  fetzt 
noch  ein  anderer  Umftand  ins  Licht.  Bey  dem  Sin^ 
dendnm  ciftindricum  macht  Hr.  C.  die  eitizige  Ausnah- 
me, uni' uns  eine  Befcbreibung  diefes«  wiejedirmaon 
weifs»  fo  feltnen  und  fo  unbekannten,  Thiers  mitzu- 
thetlea,  welche  er  eiaft  zu  entwerfen  gewagt  hat! 
Selche  kleine  Züge.b«ddrfen  für  den  Aufaerkfamen 
des*  weitetn  Ausmalena  nicht.  -^  Selbft  bey  den  Cita- 
ten  ift  4er  Vt!  dem  Fabriclns  blindlings  and  ohne  alle 
'Prüfung  feefolgt.  *  Bey  der  Trogofita  ca/^ab^ndes  wird 
Linn^s  Tenebrio  ceirab.9  bey  Sphaevidium  Colon  der 
Linnfeifche  Dermeßtr  Colon ,  beym  Carabus  velox  der 
Lina^ifche  Käfer  diefes-Namens  angezogen ,  weil  Fft* 
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briciua  £e  anzieht»    ob'  fie  gleich  fehr  abweichen. 
Nur  einmal  finden  wir  eine  Ausnahme  von  der  Regel« 
wo  de  niemand  erwartet  hätte.     Beym  Carabus  gta- 
bratus  citirt  der  Vf.  den  C.  convexus  Fabr.  Mant.  Sptc, 
ondSyft.  alswennetderfelbemitdem  gla&ra^u^  wäre! 
Die  Entomologie   hat   alfo   durch    diefe  Fauaa 
durchaus  nichta  gewonneif.      Nicht  einmal  auf  das 
Verdienft  einer  roliftandigen  Aufzählung  derinfectcn 
die  in  Ingermanland  fich  finden ,   darf  diea  Verzeicb-  ^ 
nifs  Anfpruch  maichen.    D^nn  Rec.  ift  feft  überzeugt» 
dafa  jene  Gegend  noch  viele.  Infectea  nährt«   die  wir 
hiter  rermiflen. '  Um  gleich  bey  der  eriten  Gattgu'g 
ftehn  zu  bleiben,  follte. fich  der  Scarabaeus  d^prejfus 
*  und. 6ijMi4i6^atf*x  nicht  dort  finden?  foUre  diefer  Land- 
ftrich  fo  wenig  Ausgezeich netea  haben?    Denn  faft 
alte  hier  anfgezäUten  Arten  find  gemein  und  gewöhn- 
lich.   Dafa  der  Vf.  nur  yter  Jahre  geiammelt  bat»  die* 
net  ihm  zu  keiner  Entfchaldigung.    Wer  die  Infec  ten- 
fauaa  einer  Gegend  fchreiben  will «  foUte  doch  wohl 
wiCen «  da(s  fich  in  diefem  Zeiträume «   befonde/a  ia 
einem  Lande,  wodieEntomolpgie  noch  fo  weit  zurück 
ift «  wenig  leiftMlaiTe.    Wenn  älTo  der  Vf.  einen  Yor- 
läufer  feiner  Fauna  lLe£arn  wollte «  warum  gab  er  nicht 
auf  einem  Bogen «  wa»  er  auf  ein  Alphabet  ausgedehnc 
hat?   Wozu  wurden  die  Kennzeichen  der  Gattungen 
und  Arten  aus  einem  Y^erke  abgefchrieben «  das  in 
allen  den  Bänden  feyn  wird  «\  für  welche  diefe  Fauna 
berechnet  wtr?  Die  blofaen  Artunterfcheidungen  find 
überdem  oft  fo  unbeftimmt  nnd  \fchwanken4 »    dafa 
man  die  Betichreibungen  dabey  gar  nicht  entbehren 
kann.     Für  den  Preis  von.  zwey  Thalern  beifommx 
man  ein  nnfrnehtbarea  t^am^nTerzeichnifs  gemeiner 
Infecten «  drey'QctaTblättermitillüminirtenzttmTheil 
fehr  fdjlechten  Abbildungen  und  die  mag^n  and  zu 
kurzen  Befchreibungen  von  einem  Dutzend'  ron  In- 
fecten 9  welche  der  VfJ  für  neu  hielt ,  die  es  aber  gröfs«^ 
tentheila  nicht  find.    Die  Abbildungen  fl:elUn  aui>er 
elaigi^n  d#r  neuen  Arten  die  bekanateften  fchon  fahr 
.  häuig  und  belTer  abgebildeten  Gegenftande  rer;    Wo- 
nu  die  Abbildungen  des  Papilio  PopuU9  ApoUot  Mne- 
mofiffie «.  der '  Sphinx  oceüata ,   des  Matachius  bipuflula^ 
jtai5«  fiaf€ÜLtus9  Carabus  Crux  minor  u.a.m..,  die  über- 
dem nur  fchleeht  gerathen  find  ?  Wir  rufen  jeden  auf, 
in  der  fig.  k.  tab.  I  die  Saperda  fcalaris  auch  nur  zu    - 
ahnen !   Die  neuen  Arten  hätten  auf  einen!  Quartblattf 
Raum  gefailbt  $  hier  füllen  fie 'eiaea  Raum  tou  beynaha 
3$o  Seiten !  Sie  find  ifelgende :  Dyticus  NeuhoJJiiS.  32.    ' 
n.  loi.  tmb.  II.  fig.l.    Ea  ift  wohl  ficher  nur  eine  Ab* 
änderung^es  D.  W^fafij  Schneid.  ap.Panz.)  blofsder 
Mangel  der  fchwärzlichen  Nsth  unterfcheidet  ihn  da« 
Von.    Dermeß.notßtw  J^i.  12$ »  esifit  nach  dera;ukur- 
Q  .  ■  'WH 
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Ees  BefchreibimsJchTref  zd  htSdmmen »  eb  ein  wab- 
' iTtr  Dermefies  oiei  aus  eiv^et^der  vielen  bisher  damit 
'  Terbundenen  Gatfiingen.  Coccin.  Böberi  50. 151.  tab.  I. 
6g.  m.  nichts  als  eine  der  vielen  Abarten  der  Coc.  ocf(- 
tata  f  wo  nur  wenige  Puncte  vorhanden  find.  Lamia 
IJeinroth^i.  2^2.  ttb.  II.  fig.  g.  Ii^nd  L.  RofBnfKuUeri 
89-  27s*  t.II.  fig.  h.  (wabrfdieinlich  fpll  diefe  fig.  g» 
und  jene  fi^.  h.  abgebildet  feyn  ?)  möchten  wobl 
tfcÜwerlich  das  Reckt  eigner 'Arten'  erlangeJi  kd'nüen. 
Sie  fcheinen  zu  der  kleinern  Abändernog  der  L.  Sutw 
und  Smrior  zu  gehören.  Sapßrda  R%dolphi  91.  sft^* 
teb'  I*  fig*  !•  ^ft  <)^^   Ce^^amb.  (Saperda)   i2'punctat. 

•  Brahmlnfectenkalend.  itg.nnd  SAferdaSiydUi  Frölich 
Naturf.  St.  27.  S.135.  n.c.    Es  fcheint  ein  ungü&ili- 

'  ges  Geftirn  über  alle  die  ißrten  zn  walten  *  welche  nach 
'Gönüern  und  Freunden.getauft  werden.    Hypophlßeus 

itnicotor  II4.  350.  tab.  III.  fig.p»  ylelleicht  ein  Lyctos. 
'  5f>er  tardigradus  tab.  III.  fig.  h.  154- 473-  —  Tipulm 

feneßrata  296^  92%.  Tip.  fulgida.9Z%.    l\  ßeUiferag34. 

•  T.mvßicä*9Ss-  MuTcaLfl^pa^ 3 19.. I007-  tab. HL  fig.k. 

•  der  ilrfotflitiaiis  fehr  ähnlich.  StaphyUnus  eaefareus 
'S35*  ic>55*  üb.  111.  fig.c.     Wie  er  rom  Eruthroptcrus 

Terfchieden  (eyn  kana*  Ht  fchwer  einzufeh«. 

Am  Ende  fteht  ein  Grattongsyerzeicbnirs  d«|r  la- 
*fect<A  mit  einer  Art  von  I^ach weifung  auf  dasLinnei- 
'  fche  Syftem.    Die  Vorrede  enthält  ein  Namen rerzeich- 

nifs  der  in  Ingermanland  gefnndenen  Sängthiere,  Vö* 
'  gel ,   Amphibien  nnd  Fifche. 

NvxNBEiiG  t  b.  Schneider  u.  Weigel :  Getreui  AbhUr 
düngen  fMturhißorifcher  Qegmßände  in  Hiaficht 
•    auf  Bcchfteins  kurzgefiifste  Katttrg«fcbt«ht«  des 
In  -  lind  Auslandes  för  Aelcera »  Hofmtljfttr,  Ja- 
gendlehrer,-  Erziehar  und  Liebhaber  d«r  Natnr* 
gefchichtt«  -  Mit  neuen  Zufätz«n  ub4  Erklärun- 
gen f  herausgegeben  von  ^.  M.  Bedißein,  Sidnn- 
US  bis  zefmies  Heft.  1796*    Das  zwjayten  Hunderia 
I,  II,  HI,  IV  «der  eiiftea»  zwölftea,  drey zehntes 
und  vierzehntes  Heft%  1797.  gr«  8*    (Jedes  Heft 
mit  zehn   llluminlrt^n  AbbildungeA   nnd   zehn 
fchwarzen  Abdrücken  derfelbofl,  in  einem  grünen 
Umfchlage). 
Der  ähnlichen  Unternehmungen  giebt  es  jetzt  meh- 
rere.   Manche  find  wohl  weniger  Rinder  dea  ächten 
£ifers  fir  die  Befördernng  der  Naturkunde  |ind  für 
die  Verbreitung  guter  -wahrer  Abbildungen ,   als  die 
Erzeugungen  einer  fpecuHrenden  Qewinnfucht*.    Wir 
kennen  Hn.  "ßediftein  als  einen  thätigen  Naturforfcheir, 
der  clafTifche  Beyträge  zu  der  NaturgeCchichte  unfera 
Tateriaiidea  geliefert  hat.     Von  ihm  darf  man  nicht 
ireiwuthen ,   dafa  er  einer  knufmännifchen ,  nur  auf 
Gewii^n  berechneten  Unternehmung  feinen  Namen^ge» 
liefan  haben  wftrde» 

Die  vor  .nna  liegenden  Hefte  liefern  zwar  nicht 
vorzügliche  Zeichnungen  •  der  Stich  ift  nicht  fein»  die 
inuminatien  kann  nicht  als  Mufter  dienen ,  um,  (wel- 
>chea  die  Abficht  der  beygelegten  nicht  iUuminirten 
Kucferabdrficke  feyn  foll.)  Anfänger  danach  illumini- 
ren  zu  laiTen ;  allein  die  Abbildungen  find  dbch  d^r 
Met«!  im  Ganzen  getreot  iin4  empfehlen  fic^  dordi. 


ihre  Auswahl  und  ihre  Wohlfe^Iheit;  und  find  in  den 
letzten  Heften  merklich  hefTer,  So"  Mtt  auch  der  Vf. 
die  Natürlichkeit  der  Stellungen  feiuer  Abbildungen 
in  Schutz  nimmt;  fo  wiffd  er  un^  doch  zugeben»  dsfs 
dieOriginalzeichnuDgen  nicht  feiten  nur  gezwungene 
Stallungen  au5geftopfcer  Thiere  liefern.  Man  nehme 
nur  den  jungen  Stockfalken  im  ei If teil  Hefte  und  ver- 
gleiche ihn  mit  der  .  nächftvorhergehenden  /  wahr- 
feheinlich  von  fn/c/t  entlehnten »  Abbildung  des  aus- 
geinauferten  PaUunbariuSf  um  diefem  Urtheile  beyzu- 
ftimmen.  So  entfernen  fleh  die  Umrifle  der  ^nenn- 
liehen  Loxia  Pytrhuta,  L^xia  Chloris  im  fiebenten,  des 
Turdus  dttbius  im  zehnten  Hefte  fehr  von  der  Natur. 
Der  Stich  mancher  Abbiidungeniii  grob»  die  Zeich- 
nung fteif  z.  B.  von  Dafypns  fexcinctus  im  achten  Hef- 
te>  welches  oft  Schuld  d%$  Originala  feyn  mag.  Ein 
fchlechtei  Original  werdelicber  fo  lange  zurückgelegt, 
bis  das  Thier  von  einem  gefchicktern  l^infel  gemalt 
.  ^fey  n  n^rd;  Den  Abbildungen 4es  Elephenten  Jm  jswfflf- 
ten  Hefte  wird  man  dagegen  gern  Beyfall  fchenkta. 
Sey  den  gemeinern  Thieren  mü£ite  die  Natur  befon- 
ders  getreu  nachgeahmt  werden.  Die  Farbe  der  Krähe 
im  achten  Hefte  ift  gänzlich  verfehlt. 

Wir  halten  es  fir  unnutr,   die  in  diefen  Heften 

abgebildeten  Arten  namentlich  aufzuführen.     Säug- 

thiere  und  Vögel  machen  den  bey-  weitem  gröfsern 

.  Tbeil  derfelhen  aua.    Der  braunratbe  Kuckok  Cucutus 

rufus  des  Vf*  im  neuoten  Hefte  ift ,  wie  wir  uns  jeut 

.  Aurch.Uebergänge  überi^^ugt  halten»  nur  Abänderung 

.  de^  gemeinen   Kuck^ka.     Man  findet  ihn  aucl^  im 

flachen  Lande  mit  ihm  zu  gleicher  Zeit.    Für  den  Stwt" 

mus  Cinclus  ift  hier  eine  neue  Gattung.  JoVorfchlag  ge- 

..  bracht»  welches  man  fehr  billigen  wird :  warum  aber 

ik  ftatt  des  Nam^na  Acccmtof  nicht  der  Namn  Cincba 

. gewählt! 

Dem  zehnten  Hefte  ift  ein  Namen  weifer  d/er  in  de;i 
.zehn  erften  Heften  abgebildetea  Thiere  angefugt.  Mit 
dem  eilften  fängt  ein  neues  Hundert  an;  es  enthält 
daher  einen  befendern  Titel  für  den  Text  dea  zwei- 
ten Hunderu. 

Wir  braochtn  es  4em  Herausgeber  nicht  zu  eni- 
.pfehlen  •  in  den  abzubildenden  Gegenftänden  die  feirg^ . 
famfte  Auswahl  zu  treffen.»  wodurch  er  fich  ma^chen 
Theilnehmer  erwerben  wird»  der  fonft  vielleicht  ein 
:Werk  hiebt  kaufen  möchte»  wo  er  längft  bekannte 
nnd  in  gewöhnlichem  Werken  fchon  gelieferte  Abbi>- 
idongen  wiederhplt  fände.  Da  das  Werk  befonders 
euch  jungen  Leuten  beflioimtift;  fewfirde  einige  auf 
den  Stil  gewnndte  Sorgfalt  fehr  zweckmäfsig  feyn. 
So  fällt  uns  euph  im  eilften  Hefte  S.  9  der  Ausdruck 
»»erbittert feyn*<  auf»  der  hierin  einer  ganz  bcfondern 
Bedeutung  für  »»etwaa  mit  heftiger  Sefanfucht  verlam- 
gen  '  gebraucht  ift*  wefnr  man  jetzt ^zienüich  allge- 
mein  erpicht  feyn  lagt.     - 

MANCHEsnut.  b.Nichelfon;  Namenciator  Entomolm-' 

gicuSf  enum'erans  infecta  omnia  in  J.  C.  Fabricii  £a- 

tomologia  fyftematica  emendata  et  aucta.  1795.  8« 

.    Ein  igetreues  Verzeichaifs  aller  der  Namen  der  Alt-  ^ 

ten«  die  in  Fabn^iiM  neneften  S^^fteme  yorkommeä, 

genno 


MS 


»ö^  sig.     JULIUS   iV9$. 


•*36 


.genau  in  dar  Ordnung»  in  derFabrxcias  Werkfie  auf- 
fükrt;  felbft  die  Arcen  des  Anhangt  kommen  hitV 
tsrieder  als  Anbang  Tor.  Nur  eine  Seite  jedes  Blatts 
ift  bedruckt.  Die  Namen  weitläufigerer  Gattungen 
£nd  mehreremale  wiederholt,    z;  B*  von  Scarabaeus 

.  achtmal.  ]Qas  Papier  ift  fehr  fchön ,  der  Druck  tiufiierft 
nett;  nnr  find  dieNamen  derArten  zu  klein  gedruckt. 

.Die  ganze  Einrichtung  zeigt  offenbar  ,  dafs  der  No^ 
nenclator   dazu  beftirnmt  ift,   die  Namen  herauSza* 

.  fchneiden «  und  in  die  Sammlung  zu  (lecken»  wie  man 

.CS  bey  uns  fchon  früher  mit  den  Namen  def  Schmet- 
terlinge that-  Bey  der  grofsen  Menge  der  Arten  und 
Gattungen,  welche  in  Fabricius  Syfteme  fehlen»  und 

.  bey  dem  täglichen  Zuwachfe  neuer  Entdeckungen  und 
flauer  Namen »  müflfen  folche  Verzeichnilfe  allemal  nn- 

f zureichend    bleiben;    der   Sammler»    dar  Nettigkeit 

.liebt,  der  alfo  am  erften  zu  dtefen  Namen  grelfan 
möchte»  wird  gerade  deshalb  es  nicht  thun.  Seine 
Samnlung  wärde  nur  durch  die  bald  gefchriebenen» 

'  bald  gedruckten  Namen  ein^buntfchtckigesAnfehn  er- 
halren.     Und  wer,  wie  Reo.»  gewohnt  ift»   dem  Sy- 

.ftemuamen  auch  die  merk würdigften  Synonymen  hin- 

.zuzufügen»  würde  völlig  Verzicht  auf  gedruckte  Na- 

Hea  leiften  müflen. 

-BzRL^N »  b.  Felifch  :  ,  Die  Schönheiten  der  Schöpfung. 
Ein  naturhiilorifches  Lefebuch  for  die  Jugend« 
Frey  bearbeitet  nach  dem  Englifchen  mit  50  Ab- 
hilduagen.  i7>8-  XVI  u.- 151 'S.  g.  (3  Rthlr.) 

^er  Titel  ift  ffir  die  Schrift  etwas  za  rornebm. 
Sie  enthält,  da  fienach  dem  Vorberichte  noch  meh- 
rere Bände  zu  Nacbfolgern  haben  foil»   nur  die  vlcr- 

'  fufsigen  Thiere»  bey  denen  Robben»  Schildkröten» 
Crocodille  unter  einander  ftehen »  und  weder  Ord- 
nung noch  Vortrag  hat  etwas  Vorzügliches ,  woraua 
man  fchliefsen  könnte»  der  Vf.  fey  ron  der  Schönheit 
der  Natur  durchdrungen  worden,  und  habe  üe  an- 
dern mhtheilen  wollen.    Es  ift  hier  nichts  weiter  zn 

'finden  als  eine  ganz  gemeine  Befchreibung  und  Ge- 
fchirhte,  wie  Hein  hundert  ähnlichen  Schriften,  ohne 
alle  Originalität,  compiHrt  ift«  und  eben  ft^  für  Kin- 
dler oder  blofse  Liebhaber  brauchbar »  die  noch  nichts 
andres  dtir  Ar^  befitzen.  * 

NoRKBERO»  b.  Rafipe:  Flora europäea4nehoatn  u^o. 
^ac.  Römer ,  Med.  et  Chir.  Doctore  etc.  Fnfcia&' 
Uls  I—IIL  I7f?.  i?98*  8-  («  ^t^^r.  12  gr.> 

.    So  viel  äh^ljche »   fogar  prächtige  Kupferlieferun- 
-igen  verfchiedener  enropäifcher  Floren  einzelner  Län- 
der auch  fchon  vorhanden  Und :  fo  würde  doch  eine 
allgemein^  Flora  Europens   noch  immer  willkommen 
feyn,  und  in  dem  befcheidnen  Anftande  der  gegen- 
wärtigen (lefteum  fo  eher  ihre  Vollendung  zu  einem 
Ganzen »   daa  nnr  wenige  Zufätze  erwarten  durfte» 
hoffen  ^können.     Allein   die  Stärke  der  Lieferungen 
fcfaeint,  zumal  da  felbft  Kryptogam.iften  nicht  ausg$ 
fchlolTen  werden »  zu  einem  Fortrickeu,  dasnureini- 
germafsea  merklich  feyn  follte,  zu  gering»  oderwe- 
nigfteaa  ift  ihr«  Folge  nicht  fchnell  genug.     V^enn 


hundert  Tafelte  jäbrftell  g^iefert  werden,  fo:  hätte 
man  eher  eine  Auafichf  aj^  d!e  Beendigung?  :Hr.  D. 
Römer  könnte  diefe  fifiglich  felbft  be'vMrken »  und  die 
gefallige ,  leichte  Manier »  in  der  die  Knpfer  bearbei- 
tet find^  würde  -der  fchnellera  «Förderung  überhaupt 
kein  Hit)derni£i  in  den  V7eg  legep.  Zwey  und  drey- 
fsig  Tafeln  im  Jahre  find  für  die  Menge  der  Gegen- 

.ftände,  wenn  man  auch  nur  das  fo  fefair  relative  Seit- 
aere  (was  doch  nicht  gefchehei;  ift)  liefern  wollte^  zu 

.-wenig. 

Im  erften  Hefte  £nd  folgende  Arten  abgebildet» 
beA:hrieben,  mit  Synotymie,  und  hin  und  wieder 
mit  Kritik  begleitet:  Solihneüa  atpin^.  Ob  SMänd- 
ta  minor  wirklich  rerfchiedlBn  fey ,  wird  fernem  Un- 
terfuchungen  überlafTen;  die  Ton  Lindacker  befchrie- 
bene  Soldanella  aber  anr  für  eine  üppige  Ausartung 
erl^lärt.  ^  Centaurea  cefpitoja ;  ihr  Verhälcntfa  zur  C. 
fonchifotia  wird  beftirnmt.  Trientulis  euröpaea;  ä^tig 
g^Bug  glaubt  Hr.  R.  Linnes  ungemeine  Freude  über 
diefe  Pflanze  (Ftsr.  tapp.)  durch  den  Umftand  zu  er- 
klären^ dafs  fie  die  einzige  lappländifche  Pflanze  ift» 
die  zur  fiebenten  CtaflTe  des  Sexualfyftems  gehört. 
Vianthiis  dettoides.  Cämpanutahederacea;  Linnes  hier» 
wie  in  manchen  ähnlichen  fällen »  znweit  getriebene 
Vermuthung  einer  5|7tfciiv  hybrida,  wird  berichtigt. 
H^peridim  etodes^  Cupripeäiuni  bUlhofum.  Die  äafserft 
feltne  Pflanze  nach  bmith  beliefert.  So  : 
ria  tutech 


geliefert.    So  auch  Sapontm 


Heft  n.  Epmeiium  mlpinum »  die  Zergliedening 
nicht  forgfültlg  genug.  Jgarictis  dedpiens.  ^uncus 
fiUformis.  Holoflrewn  $mhellatum.  Ophrys  LöfelH;  Hr. 
R.T^rmuthet  Retzius  habe  fich  geirrt»  itrenn  er  die 
O.  Loefelii  j  und  die  eigentlich  amerikanifche  0.  titii 
foWa,  beide  in  der  Flora  fcandinavica  einfahrt*  Ophrys 
mpnorehis.  Sagitiaria  fagittaefolia;  die  .  an  einer 
Vi^aflerpflanze  (doch  wohl  mit  Ausnahme  einiger  Um« 
bellen)  feltne  Eigenfchaft  des  Milchgebens  nach  Ver- 
letzung» der  Umftand»  dafs  in  den  männlichen Blfl- 
then  zuweilen.  3— 4  Stempel  ftehen»  and  dafs  die  Jün- 
gern band-  oder   grasartigen  Blätter  nachher  (?)  in 

'Pfeilblättern  werden»  wird  bemerkt.  Lathyrus  Nijfo- 
Ua;  Hr.  R.  fragt»  ob  die  Blätter  wirklich  als  folche» 
oder  als  nackte  und  breite  Blattftieleanzufehen  f^n? 
Rec.  ift  jenea  wahrfcheinlicher »  weil  fonft  diefe  Slät« 
ter»  wenn  fi,e  fich  in.  einem  ähnlichen  Falle  befunden 
hätten»  wie  die  nackten Blattftiele  bey Pifnm Ochrüs» 

vihreji  marginem  Ijtflegerrimum  fchwerlich  wurden  b^ 
halten  haben. 

Heft  III.  Jlyjfum,  ßnuafum.  Cort^fa^aHhiotL 
Lycoperdon  phalloides.  nach  Smith.  Es  ift  doch  fchw^r 
zu  glauben,  dafs  das  fonderbarehiUhartigeSch'wamm- 
gewächs  wirklick  zur  Gattung  iet  StAnbfchwätmtfa 
gehöre.  Mataxis  paludofa  (Ophrys  palüdofa  L.) ;  Ehr- 
bares l^eebachtungen  f>nd  beigefügt.  Vale^icma  fupfi- 
na;  die  Befchreibung  yon  Wulfen.  Vicia  lathyroi- 
d^;  ihr  Verhältnifs  za  anguflifolia.  CampaniHa  car- 
pcUica^,  wird  gegen  C.  grand\flora  gehalten.     Cucuba^ 

fall  Otites. 

Q^  ^  '  "     Lxxrzio» 
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'    Leipzig  (  b-  ntb#nllorll>  ü^To&GAir ,  b.  Vf.*:  Bo* 

tanifche  Schattenrijfe.  Zme^^tfr.  Hr/^  Herausgege- 
ben-TOn  6ar^i}f(g1l)}  tJ(ft»/c/u  $.  Si--^i;20.  Tab. 

Die  Einricbtuiig  ift  diefelbe,  wie  im  erften  Heft. 
Die  S^hatteorifTe  von  Blättern  taogea  fchon  an  fich 
nicht  viel,  aber  in  yieien  Abdrucken  diefes  Heftes 
TerUcfrep  fich  die  beftimmte^i  Schatten  gar  in  Nebel. 
'W€fr  wenig  thut ,  ffir  den  wird  es  doppnelte  Pflicht, 
das  WfD^ge  nöglickft  roUkoiDBiien  zu  liefern-.  Und 
dattitt  ddrflen  die  Subfcribenten  md'Prfinaxneranten« 
die  eigentlich  neck  mehr,  als  ddr  Rec.  fUrüber  ^n  r^- 
den  hftben  r  euch  n^cht  vjicufriedeo  .fevn, 

GESCHIQHtE- 

■  %  •  •  •       ■  ,  ■ 

STOCfCHOLiff,  b.Ekmanfoa;  Nowewu  Hfm^ire  ou 
ffecis  hiftoriqwi  Juv  V Affovialioh  des  fuifftmces  nmr 
ins  9'  con9U0  fous  U'noin  dt.  tß  nei^traiite  at^aee; 
evec  A^n  pieces  jaftificarifes  parje  Baron  d'Albe- 
duU,    lers  des  negociations  {toi^r  cette  Conren- 

.  t(ea  •  Secreteire  de  lä  MilTiop  Suedoife  en  HufTre, 
depnis  Miniftrt  de  Sttede  en  Dunnemurc:  179s* 
78S.  8-     \ 

iG[ew/)hnUeh  wird  die  Enjtftehongigefdiichte  neuer 
Staatsfyftenie  und  Verbindttngen^  dem  Pablicum  ent- 

^  weder  erft  nach  Attfhörung  des  beabfichtlgten  Zwecks» 
oder  allBQälich.viit  dea  Abfterben  der  yox^uglich  da« 
bejr  raitwirkenden  t'erfonen  enthüllt.  Den  M£&]U?n- 
deftejq  Beweis  aus  der  neiieften  $taatengefchicbte  giebt 

.dezu.  die  bewafTuete  Neutralität,  deren  geh^eime  Ans-, 
bfldung  durch  den  Kaiepf  eines  Gunftliogs  mit  dem 
Miniil^er »  und  durch  den  Einfiufs  fremder  Gefandten 
und  fchlauer  Zpfen  zu  den  anziehendften  Ereig^nilTen 
des  Nordens  erhöben  trrrd;  ^aufserden^dafs  fie  we- 
gen der  Anwendbarkeit  ihrer  Grundlatze  in  den  jetzi- 
gen Coniuncturea  noch  ein  bleibendes  InterelTe  ge- 
währet. "  In  diefer  Hinllcht  fchrieb  pin  ehrwürdiger 
StaatsmSnn  (Hr.  Qr,  v.  6.  in.R.^  crft  nach  der  Verlf^f" 
fung  feines  P^tersbarger  fiefanatfchefcpoftens  die  ge- 
heime Gefchichte  diefer  Nedtraiität  nledeP^  Das  Ma- 
nmicript  fiel  in  iii^ Hände  eines' Engländers  A.  fl.  •  der 
es  bekeniitlich  im  J.  170». unter  dem  Titel:  The  Sc- 
gret  hißory  of  thß  armea  neuiraliiy^  ijD  ieiae  Mutter- 
fpreche  tbertrug.  Drej  Jahre  fpäter  (1795)^  kam  es. 
■ainder  rpURändig  i^  franzöfifchen.  m\$  Memoire  ou 
ftisis  hißorique  für  la  neutraiüe'armeet  heraus»  und 
aocli  jetzt  fehnt  man  fich  Ttrgeblich.  nach  einer  Be- 
kanatmechang  der  Drfchrifi.  *  Dafi  indefs  der  Graf 
Paaitt  dieKalferina  aad  euch  P4)temkin  fiberljftet«, 
und  die  %u  Edglandf  Yortheil  angeordnete Kronftädter 
Rüftung  ganz  gegen  ihre  Abfielet,  für  eine  dem  engU- 

'fchen    Incerefle     ^uwiderlaufeade    Nfutralitat-  «a- 
WM  Ate;  üpß  üsh  fagUch  erfi;  n$€h  demAblebpR  rnn 


beiden  bekannt  machen ;.  fp.  wie  noch  mehrereVerän- 
.dernngen  diefer  Art  erwartet  werden  muffen,  um  die 
EinwirkaagdesLordsMabbeibur^r»  und  die  Are«  wie^ 
er  zu  der  Kenatnifs  des  Paninifchen  Gege'nlpiels  kam/ 
ZU  entziffern.  *  ^ 

Der  VC  des  obigen  Memoire ,  der  jetzt  zu  Nykö- 
ping  in  feinem  Vaterlande  priTatiiirt»  entwickelt  hier 
[  a'uf  eine  mit  obigem  gleichkommende  Weife  als  par- 
teylofer  Augenzeuge  die  Gefchichte  der  bewafFneten 
Neutralitet  ron  ihrer  erften  Entftehung  an.    S.  15  er- 
[ wähnt  er  der  erften  Anträge»   welche  der  dänifche 
.  Hof  im  Octobor  177g  an  den  fchwedifchen  wegen  ein^r 
Erneuerung  der  Convention  vom  12  Julii  1756  brach- 
te,, am  deren  willen  man  gewöhnlich  dem  verdorbe- 
nen Grafen  yoa  BeraftörfF  die  Ehre  der  Erfindung  er- 
.  theilt.    I)iefe  ift  zwar  aöch  von  dem  Grafen  von  Herz- 
,  berg  un4  von  Rufjland  angemafst ,  .und  überhaupt  ßo 
.  beüritten  und  verkannt  worden ,  wie  fle  es  bey  dem 

-  FurfteqbiQBde  oder  bey  der  norddeutfch^n  Demarca- 
'  tiensiinie  nur  immer  feyn  mag. 

.  Nsch  Ha.  V.  Albedyl  inufs  man  fie  wohl  den^  Kö- 
'  nige  Qttftav  III  zuerMflnea.  Aas  dem  in  fraf  Nu- 
mera .  (S.  46 — 78)  beygedruckten  Schrifrwechfei  zwC- 
fchea  den  drey  aprdlfchen  Höfen  fleht  man  nämlich^ 
dafs  der  Baroa  von  Nelken  bereits  im  J.  t779i  eki 
de»  realiCiten  Neatralität .  aai  näc^ften.  kommendes 
,Project  dem'ruffifchep  H^fe  einreichte.     Der  I^rect j 

*  des  däaifchen  Gefchäftsträgera  v.  J3>k;ftmafrfs  den  man. 
S.  74  kennen  Itrnt;  ift  übrigens  fo  fehlerhaft  in  d^r 
Sprache  und  im  Avsdracke,   dafs -^  wenn  mehrere 

•  dergleichen  Urk«a4«ii  hekaaat  würden »  der  Heili- 
gen.fchela,  ia  dem  daaPablicam  eft  die  Diplomatik 
enftannt,  bald  f^rfchwiadea  wurde«.  Was  die  weite- 
re Ausbildang  dei  Bundes  am  rnflif eben  Hofe  betri/Fr» 

-  fo  ftimmt  die  Erzähliuag  im  .Wefentlichen  Völlig  mit 
der  Eingänge  erwähnten  Druckfchrift  und  mit  alleji 
mündlichen  Notizen  der  Mithaadeiadea  g^naa  aber- 
ein»  Nur  wenige  Druckfehler,  wie  z.B.  S.  14,  Z.  5» 
and  8.53,  Zr  8f  entftellea  dea  Siaa.  Die  Abfielt 
des  Vf.  geht  nach  S.  43.  dahin «  dafs  man  fich  auf  Aem 
Ffiidenscongrejfe  aber  ein  deutliches  aad  voUftündiges 
Syftem  der  £}eutralität  vereiqifea  mdge. 


Altona  u.  Leipzig»  b.  Eaven:  Der  Gärtner  aut 
Erfahrung  9  oder  mi^eruiiUiten^GflrUnMHiprrkkt, 
in  wekh^.  durch  alie  zwölf  MoneUf  auf  eUe^afcre 
deUtiUh  gfzeiget  wird  9  w{e  pian  mit  filmfi^n»  Ge^ 
waclifepf  einigen  officinetkn  Er  intern  9  Orangsrier 
Gartengewäehfen «  Weinflöcken  M^d  BäMmen-vßrfah' 
r^n  foUf  .  auch  alU  0ewächfe  ndt  ihrer  Bemnnumjg^ 
angegeben  find  9.  und  ihre  Cnitur  befchrieben,  s/t. 
Und  endlich » .  wie  man  an  4^^  Rofen  und  Lwkoffent 
nuch  einigen  andern  G^wichfen  und  Standen^  früfu 
Blumen  erlangen  ka^n  9  ron  F.  D.  Sehochtri^  ^t^ 
irerip-  vk,  Tßti.  Aiili.  ITST*  XioS,  g.  (la  gr*) 
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STAATStflSSENSCHJFTEtk 

1 

Fft4KicpuRT  a.M.  t  in  d4r  Aadr^irch.  Bmchh.:  r#r- 
/iich  über  die  Äitifer,  ilitf  ehemaligen  wohlfeilen  ZeU 
ten  gegen  unjfere  dermedige  IPucIiertlienrung  einzu- 

taufclieu,  vanüfLS.  v.R.  ifjy?«  gBog^  %.  (i^^V^) 

« 

Wäre  4iaf€  Schrift  «ucb  wirklich,  wie  die  Eis- 
leitung  fagc »  das  Geiftesprodttct  eines  Frauen* 
zlmoiers :  (0  bedurf r6  .es  doeb  deshalb  der  voraosge- 
fchickcen  Rechtfertigang  ihres  Beriifs  hieza  gar  nicht; 
sm  wenfgftea  durfte  fie  diefa  auf  witzelnde  Spdtte^' 

^  reyeo  <lbrr  die  Schriftftallerey  dea  »SnaHcheB  Gcf^ 
fcblechta  und  den  fruchtlofen  Erfolg  rieler  ftiner  li-* 
tf rarifchen  Arbeitea «  oder  auf  den  ofenbar  anrieh- 
t^cn  Vorwurf  grüadaa,  dafs  von  dieiem  nur  für  die 
Angelegenheiten  des  G«iftes  •  tiichi  des  leeren  Ma* 
gcos ,  geforgt  werde.     Nöthiger  waren  gewiA  vor- 

«Dereitende  i^eUfmoiungea  der  fehr  relativen  Begriffe 
von  Wöhlfeilheit ,  Theurung  und  Wucher.  StiM:t 
diefer  findet  man  hier  die  als  ausgemachte  Wahrhei- 
ten zum  Grunde  ^legten  Behauptungen :  darsDeutfch- 
land  ehemals  zu  aUen  Zeiten  der  wohifeüfie  Aufent- 
halt i^ar,  tlafs  es  foldtes  orA  feit,  dem  letzten  ffdhr- 
zelient  xAdbt  mehr  hj ,  dsfs  jetzt  allda ,  mitten  unter 
dem  Vibetßufs  aller  Ifroducte ,  eine*  firirte  Theurung 
derfelben  herrfche  (S.  g.)  und  dafs  idiefe  den  mit  den 
erlten  t^ben$bedürfnifleh  Wucher  treibenden, .  beti- 
telten nnd  unbetitelten «  Befirzern  der  LandgQter, 
und  der  unweifenBegüniliguog  derfelben  Tpn  Seiten 
der  Landeiregierungea  Aanpf/acMicK  bey zu mefleu  fey 
(S*  tx*^20-}*  Hiemit  luinn  niemand  eiaverfianden 
(eyn »  der  nureinfge  Kenntnifs  von  einigen  Ländern 
ftcfaerhalb  Deutfchland »  e.  B.  Uneam »  Schweden  etcl 
(von  welchem  letzten  die  Vfn.  (S.  sp.)  fieh  felbft  wi" 
derfprejchend »  bemerkt,  dafs  es  ein  wohtfeiteresh^nd 
fey ,  als  alle  deutfcJten  Provinzen}  Md  von  dem  Ver- 
häitiiifie  der  Verkaufspreife  in  jenem  gegen  dIePrtifd 
io  dJefeo  befftzt;  der  lieh  der  hohen  Yertfaeurung  al* 
1er  Waaren  und  Löhne  int  flehen  jährigen  Kriegt »  und 
befonders  des  Getreidepreifea  in  den  Jahren- 1771  und 
1773  erinnert;  der  den  wifkliehen  jetzigen^  Man- 
gel an  verfchiedenen  Lebenabedürfniflen ,  z.  D.  an 
Schlachtvieh e ,  an  Getreide  und  andern  Naturpro- 
ducscn  in  vjeleff  durch  Vlehfterben  und  Krieg  ver- 
heerten Gegenden »  und  an  Brenn  -  und  Bauhoize  faft 
fiberall  kennt  und  emp6ndet;  der  in  einer  lange» 
Reihe  ron  Jahren  zwar  manche  lange  Fortdauer»  *ber 
keine  Unveränderltchkeit  hoher  Verkaufsprelfe ,  fon- 
d^^n  fo  taiaachen  WechTel  derfelben  erlebt  hat;  und 
der  nur  irgend  etwas  davon  wei(s,  y^iei  fiihr  der  Jeit 
J.'L.  Z.  1798.    Dritter  tand. 


6  Jahres  fortdsacrnde  Krieg ,  fowohl  durch  den  Un- 
geheuern Verbrauch  der  unentbehrllchften  Lebensr  . 
mittel»  als  auch  durch  ihre  Verw&ftung«  und  die 
fchädtichften  Handelsfperren  eine  dbermafsige  &rhö-' 
hung  der  Preifeaiier  Waaren  und  Arbeitslöhne  ver- 
mrfacht  habe ,  und  unaBsbleiblich  verorfachen  mufs* 
te.  Aue  'jenen  unrichtigen  Vorderfätzen  find  nun 
auch  in  den  drey^ Abtheilengen  des  ganzen  Vortrags 
mancherlei  Ui^ricbtigkeitcn ,  auch  theils  unzurei- 
theode»  tneils  unausfSlirbare  HnlEimictel  hergeleitet 
worden ;  indeJOTen  befinden  fich  h?e  und  da  audi  ei-  • 
nige  unverkennbare  Wahrheiten  darunter,  z..B.  über 
die  fchädllcben  Folgen  der  Zerrtttung  des  Gleichge- 
wichts zwifchen  dem  Liodlichen  und  ftSdtifqhen 
Wohlftande,  über  die  fchnelle  Befolgung  des  Bev- 
fpiela  der  Verthenerung»  welches  einTheil  der  pro* 
ducfrenden  und  handelnden  Ciafle  giebt,  durch  Bey- 
fpiele,  durch,  alte  andere  Mitglieder  diefer ClafTe  etc. 

Zuerft  einige  VarfchVage  zur  Yerhüta^g  übermäfti^ 
gier  Preife  in  der  iften  Abthetlung  (8.34 — sSX-  Hier 
aber,  itatt  wirklicher  Yorfchläge.  nichts  weiter  Sls 
Befch^rden  fiber^  den  Luxus  der  reichen  Guterbe-  ^ 
'  fitzer ,  aber  die  obrigkeitliche  Sor^lofigkeit  gegeii 
'  das  Elend  der  dürftigen  Bfirger  una  allgemeine  An« 
preiriing  ftrenger  Vorkehrungen  zur  Erhaltung  der 
'Wohlfeilheit 'und  zur  desbalb  nöthigen  AufoewAh* 
rung  des  Ueberfloffes  fflr  dieJZ^lten  des  Mangels. 

AuSfahrlicher  ift  von  den  Retiüngsmiitein  bey  der 
TkeurÜng  aus  wahren  Mangel  In  der  2cen  Abtheilung 
(5.28-^  l^oS- )  gehandelt  worden.  Ais  Urfachen  des 
wirklichen  Mangels  und  d%r  daher  entftandenen  jet* 
zigen  Theurung  werden  hier  die  g6wifs  gröfsten- 
theils  unbilligen  Befchuldigungen  angegeben:  dafa 
die  deütfchen  Landesregierungen  et  fi^ft  überall  an 
Ermunterung  und.  Belohnung  der  VerbeflTerung  des 
Ackerbaues  und  der  Viehzucht  und  der  Gfewinniing 
neuer  Nahrungsproducte,  ^n  Verrorgungian(^alten 
durch  Ma{^zine  und  Zufuhr  ,<  an  humaner  Behand- 
lung und  «weckmär$iger  Belehrung  des  Lsndmaan^s« 
an  richtiger  Erfbrfchung  desZirftands  der  ländlichen 
und  fttidtifchen  Nahrungsge^erbe ,  ihres  jährlichen 
Ertrags  und  der  Bedürfhifle  des  Landes  gänzlich; 
oder«  doch  an  der  dabey  n6thigfen  Vofficfat  und  Un- 
eigennOtzigkeit,  an  Beförderung  des  Activkandels« 
an  Aufhebung  der  (lemeinheiten  •  der  ^ehenten  ett.^ 
%tk  HerbeyfchafFung  fremdi^r  nützlicher  Vieharten»  an 
der  Etnfchränknng  der  un nöthigen  Arten  des  Yer-, 
braach$  der  Lebensmit^l ,  Z.B.  des  Getreides  zuPa- 
der,  Branntwein  etc.;  der  edlen  Metalle  zu  Sdcke- 
teyen»;als  auch  des  Verbrauchs  ausländlfcber  eat- 
belfrUcherLnxnsvriarettK  an  der  Abfchaffung  der  Na - 

R  tura- 


xaz 


ALX6.    LlTfR'ATUR  •  ZeiTUNXi 


91 


\ 


f' 


I 

L 


tniaUeabefbldongett  utidder  dadurch  r^nranlftfiitett  Ar- 
ten iQjinch^  fcl^welgfsrifcbf a  Aufwimd« »  %n  kinläos- 
I{cber  bnarerBefoldong^der  StMU^dientea  TOip  swey- 
ten  Rang«,  und  der  Subalternen  und  der  dadurch  zu 
rerhateaden  Bedföckunj^  der  Unterriian«ii «  an  ftren* 
ger  Beftrafung  dea  Wuchera  aait  ^den  erften  BadQrf* 
nifCen »   an  Auffoderungen  und  Belohnungen  au  def* 
fen  Entdeckung,    und  befonders  an  ^emin^Qi;  d^r 
wucherlicheaKornauifulrr  etc.  ermangeln  laiGTen.   Daa 
a^i^s.foll  nun  weggefchafit;  ea  foll  auf  die  entgttgfn- 
gefetzte  Art  verehren »  und.  fo  de^r  Theurung  ahge- 
]^olfen  werden.    Dies  find  die  blofs  im  Allgemeinen» 
ohne  nöihige  nähere  Beftimmuagen,  hier  ertbeilten 
RaUifchlagf,  weiche  mit  den  hefcigften  Vorwürfen 
gegen  Staatsviniiter »  Finanzrithe  und  an4ereSta#ca- 
bediente,  . Guterl^fitzer  etc.  joit  trlrialen  Gemein- 
y)rfichen  nnd  aancherley  Abfchweifungea  reichlich 
ansgeftaittet  find. 

Eben  fa  wenig  ift  dem  Zwecke  der  sten  Abthei- 
lung,  welche,  iljtf  tigenthämÜGhen  Merkmate  der.  W^ 
^herthesßrung  9  und  die  einfachflenf  einem  fichem  Erfolg 
äflgegen  verßckaßmden  Maaßregelm  enthaicen  foll  (S* 
ybS— ~i440«v^^°  hinlängliches  Genflige  geleiftet  wor- 
den.   Gleich  ^nfann  der  fchwerlicb  zu  erweifende 
StitZi'dafe unfere Zeiten  wirktichinaUerRückficht  di^be^ 
ßenfef/n  könnten^  dafsfie  aber  blofs  durch  die  Wwherthffi^ 
rungfchlitnnUr  pndforgenvoUer  geworden  find^S*  xog*)» 
und  dai  zwar  richtig  angezeigte ,  aber  ganz  and  gar 
nicht  erfüllte  Erfpdernifa:   dafs  der  Begriff  dßs  Wn- 
^hers  und  der  LebensnothwendigkeiUnxiuforderJi  deutUch 
heßimmt  werden  muffe  (S  ii3->     Hierauf  folgt »  ftutc 
^er  eigentlichen  deutlichen  Beftiminnag  jener  Merk» 
male ,   blofs  die  Befchreibung  yerfchiedener  Veran- 
•  laiTungen  und  Arten  dea  Wu^hecs*     Dahia-  werden 
gerechnet:  äberhaupt Gewianfucht;    befoaders  die 
Ton  Verkäufern  yerbreiteten  und  unterhaltenen  Qe- 
f Achte  von  Mangel  nnd  Hülflofigkeit;  ferper  die  in 
(Befetzgebung   nungel^de  Erforfcbuog  der  Quellen 
jlea  VP^uchera  und  der  Mittel  ihrer  Verftopf ung ;  die 
zur  Gewinnfucht  reizenden  Torzfige  der  Achtung 
und  Schonung»   die  den  Reichen  tot  den  Dürftigen 
Zugeeignet  werden;   die  Befoldung  der  Civil-  und 
Kirchenbedi^nten  mit  Naturalien;  die  böfea  Beyfpiele 
TOn  Seiten^  der  Landesregierungen  durch   ^wian- 
fnchtige  Fiaaazopetationea ;  die  öffentliche  Verftei- 

{erang  zum  Verkaufe »  oder  zur  Verpachtung  landesr 
errlicher  Intraden;  die  ibrglofe  Nachgeht  gegen  die 
tJnterfchleUe  der.  Lieferanten  und  aadcrer  Commir« 
lariatsbedi^ate  bey  dea  Kriegsheerea ;  die  Beguaftir 
gung  der  .Habfucht  df s  Landinaanf  durch  Mifsdeu* 
tung  derHandelsfrejbeit;.  die  überhäufte  Anzahl  der 
Krämer  und  dahtr  eatftehende  Untreue  im  Handel; 
die  Yerheimlicbung  ^  des  ProductenQberflui&a  oder 
deiTen  Verfendnng  ins  Ausland  yon  den  Verkäufern; 
die  Erhöhung  fchlec|iter  Landesmanze  weit  über  ih» 
,rf  n  iqnern  Werth.  etc.  Unter  den  mit  diefen  Vorftel- 
fangen  verbundenen  einfach&en  (!)  Maafsregeln  •  ge- 
gen d;n  Wiicfaer »  ron  welcheux  ein  fiqherer  Erfolg 
yerfprochen  wird,  find  mit  angef&hrt:  ftrengereBe- 
ftrafeng  jeder  Uaredlichfceit  «ad  jedes  Betrüge  ia 


•    7^ 


Verträgen ;  b^ftfferer  Unterticbt  !n  ScbuleB  and  yon 
den  Kanzela  über  den  Gebrauckuad  Mifsheanchdas 
]^tgenthmiis ;  die  VeranfllakM^g»  dafs- der  4te  TheB 
der  Offidere  bey  jedem  Regimente  mit  ökonomifcfaea 
Keantnifien  verfehen  fey,   die  richterliche  Unterfn* 
chung  .gegen  die  (ehneü  zum  übermäffigea  Reich- 
thum   gelangten  Lieferanten  und  andere  Kriegsbe- 
di^pte.  und  ikre  VeraatwortUchkeit  aber  defteaBecbt- 
mäfsigkeit;    die  allgemeine  Fefifetzung  unter  dea' 
kriegf^^rendea  Mächtea»   dafa  die  Magatfne  und 
foaftigen  Vorräthe  an  Lebensmittel  a  nnd  Haushalts- 
bedür^aiffea*  voa    dea   zurückweichenden  ^  Armeen 
dem  Landioanae  fiberlaflea »   nad  yoa  dea  aacbkom- 
meadea  Feinden  gefchont  werden ;   die  obriglLeitU- 
che  Nachforfchung  bef  willkürlicher  Erhöhung  der 
'  vVaarenpreife  yon  den  Kaufleuten  und  die  deihalk 
Ton  ihnen  zu  fodernde  Rechenfchaft ;  ^  ein  obrigkail- 
Uoher  Zwang:  zum  Verkaufe  der  eefammehen  Print- 
^  yorräthe*    die  der  Be&tzer  felblt  nicht  ndthig  hat; 
die  Errichtung  und  UnterheUung  öfleatlicher. Maga- 
zine und  Vorpfleguagsanftaltea;  die  Herbeyfchaffung 
;derKofteaihreff  Unterhaltung  durch  eine  ohne  alle 
Ausnahme  dee  Standea  aufzuerlegende  Vermögens- 
ttfUBt  etc. 

Wie  wetatg  einige  diefer  Hüifsmittisl  theils  aus- 
fahrbar, theils  zur  Erreicbung  ihres  Zwecks  hin- 
länglich find»  liegt  in  ihnen  felbft  fe  kisr  vor  Augen* 
dafa  es  keines  weitern  Beweifies  bedarf. 

i)  QöTTXNQzir,  b.Sch^ze:  lieber  den  Zweck  und 
die,  Einrichtmng'  eines  cameratißifcben  ^Praeticums^ 
rGnFriedr.GdUtietfCanzter,  d.  Phil.  Dr.»  PriyatU 
d..hiftor.  B.  cameraliit  WUTenfchaftea  zaGöttiar 
gea  etc.  if  97.  3|  Bog.  S* 

t)  Ebendafelbft :  Verfuch  einer Sammtung.von Acten- 

fUkkenp  Aufgab en»  Fragen^  Abhandtungen  «./.  ti;. 

tUs  Grundlage  bty  einem  cameraliflifchen  Prmcticum. 

Erfte  Sammlung.  Herausgegeben  yon  eben  deaiL 

a797.  II  Bog.  fol. 

Bie  erfte  yon  diefea  hddf a  •  für  die  caateralsfii- 
fchen  Lehrlinge  beftimmcen,  Schriften  feil  fie  von 
der  Nothweadigkeit  uberzeugca»    nach  Erlaa^ang 
der  nöthigea  theoretifchen  Keantnifle»  fich  auch  die' 
Gefchicklichkeit  in  Anwendung  derfelben  zu   ver« 
fchaffep  9   und  zugleich  die  Mitfei  darlegea ,  welche 
zar  Erreichung  diefcs.  Zwecks »  fo  wohl  yon  ihaea* 
aia  ypa  d^m  Lehrer  aegewendet  werden  muffen.  Be«^ 
weife  yoa  jeaer  Nothweadigkeit  enthält  die  Einlel* 
'  tung:^m  erfien  Abfchnitte  ift  dana  yon  dem  Zweck 
einea  cameraliftifchen  Practicums »  und  den  dahin  ge^ 
hörigen  Befchäftignagen »  ^ämlijch  fowohl  fchriftU- 
chen  Ausarbeitungen',  ala  ;auch  mündlichen  Vortxl- 
gen  in  allen  TheHen  der  Cameraliftik  gehandelt.  .  In 
dem  VerzeichnilTe  derfelben  befinden  fich  die  weit- 
läuftigere  Ausführung  einzelner»  wichtiger»  .in  dea 
caayeraliftüchen  Vorlefungen  yorgekommener  Sätze  ; 
ie  Bfantworfuagea  allerley  wichtiger  Fragea  und 
~^ben ;  gelegentliche  and  zuweilen  umi^dlidbue 
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AMffikrpnffm  tf&d  EW€ciemMrig9  Aiif «ioanderfr ena- 
gen  alie/Iey  Materien  yoa  Seiten  dee  Lehrers  durch 
l^aodliche  Vorträge;  Anireirung  tber  die  AbfafifaUg 
oaraeralliUrcher  Auftarbeitungen  in  der  hergebrachten 
lind  zweckinäfsigen  t  oder  ein^r  noch  zweAmäbi- 
gern  äüfsern  Form ;  ingleichen  über  die  innere  Form» 
fip Weidung,  Stil  undRechtfchreibung;  Verbefferung 
und  Umarbeitung  freaader  fehlerhafter ,  cameralifti* 
icher  Anfßitze;  fcfaaelle  Anaarbeitangen  und  Ansfer« 
figungen,  ohne  T^rhergehende  Vorbereitung;  Eni* 
«würfe  zu  cameraliftifchen  Tabellen  oder  ubellarifchen 
l^berßcfateo ;  und  fchriftiiche  u9d.  mündliche  Rela* 
tionea  4ind  Vorträge  aus  alierlejj  Actenßücken.  Der 
tweyte  und  Ufzte  Abfchnitt  glebt  zur  nähern  Erlän- 
terung  eines  Elchen  eamerältfllfchen  Praciicuma  den 
Plan  an »  nach  welchem »  auf  voirhergegangene  An- 
neige  der  cameHlifttfchen  Lehrlinge  von  ihrem  künf- 
tigen wahrfcheinlichen  Dienftverhältnifle»  im  Vor- 
frage der  GrahdAtze,  jn  den  An  weif  engen  über  die 
F^rm  der  Anaarbeiumgen »  und  über  die  Schreibart. 
in  der  Durchficht  und  Verbefferung  derfelben ,  auch 
in  den  mündlichen  Vorträgen  und  deren  fleurthei- 
Ijing  rerfabren  ^ ,  nebft  der  Zahl  der  Stunden  und 
dem  Honorar* 

Zur  Grundlage  diäfes  prakt!ftc;hen  ünt^Ichta 
wirdilch  der  Vf.  der  yoriuigezeigten  Sammlung  be- 
dienen t  deren  aua  100  Numern  beftehenden  Inhalt 
der  Titel  hinkoglich  anzeigt.  Ihr  werden  aoeh  2 
ähnliche  Sammlungen,  jede  von  gleicher  Anzahl  der 
Stücke  folgen,-  in  welchen  jedoch  blofs  folche  Ma- 
terialfen ,  deren  Bearbeitung  mehr  Nachdenken  und 
Auafährlichkeit  erfödert»  behandelt  werden  föllen. 


UJTHEMJTIK. 

H^iDELBSRo«  im  Verl.  des  Vfa«:    Cours  •  Tahetkf 
<iu>  beygffügter  Geirauchs  -  JnwaiJung  und  Eritth 
.^     nmgf  Ton  AlmcJiam  OraUsMm.  1798*  .4« 

[  Bitte  naiü^fame  Arbeit  yerdi^nt  Empfehlung;  üe 
ift  f Or  KnE£e)at9  beftiiMit »  wekhe  daraus  den  prak^ 


tiCcheH  Mntsen  4er  Decimalreehnnflg  in  Wedifelge- 
fehäften .  erfehen  JEonnen.  Alle  Aoarfcknoagev  b#- 
adehen  fich  auf  den  24  Gulden  Fufa.  Die  den  gamzm 
(xulden  angehängten  Brüche  find  durchgehends  De- 
dmalen ,  welche  in  langen  Cohiinnett  der  Reihe  nacH 
attf|«ftellt  und ;  fie  gehen  bis  auf  die  achte  SteUe^ 
i^odurch  alfo  Schärfe  bis  auf  Heller  und  halbe  Heller 
gevfährt  wird.  Der  Londn^  Cburi  fitigt  mit  1^7 
Frankfurter  Batzen  an«  und  gehe  bia  156.  Zwifchen 
jedcK  ganzen  Zahl  flnd  die  Achtd  mitgeüommen, 
nämUch  wenn  der  Cours  ron  127  auf  rarf»  ftttf  i^Tfi 
und  ftrfprt  bis  izfiund  12g  Frankfurter  Batzen  fteigt, 
fo  findet  man  den  Betrag  der  Geltung  in  Gulden,  und 
Kreuzer  und  Pfemjge  des  ^4  Q/B.  durch  Lvdmali^a 
ausgedrückt ,  für  i  Pf,  Sterl.  für  z ,  für  s  •  ^  •  •  ^**  9* 
in  abgefonderten  Spalten.  —  Die  Angaben  in  eben 
diefen  Spalten  dienen  hienlichft  auch  nur  mit  klei- 
nen Abänderungen  für  die  WechfekQurfe  yon  Hol* 
land  und  Hamburg.  In  einer  andern  Cölnmne  findet 
nian  weiter;  die  für  Paris,  Augsburg  und  Wien.  AI« 
les  ift  nach  Art  der  Vegaifchen  Logarithmentafeln 
xufaramengeordnet;  Logarithm^m  felt»ft -aber  komr 
men  hiebey  nichr  vor. 

In  der  beigefügten  Erklärung^wird  durch  Bejr- 
fpiele  gezeigt ,  wie  mannichfaltig  man' die  Angaben 
in  diefen  Tabellen  benutzen,  und  ihren  Gebrauch 
ausdehnen  könne ,  und  wie  fich  wittetft  kurzer 
Kunftgriffe  alle  Multiplication  dadurch  blofs  jn  Ad- 
dition rerwandele.  .  Die ,  Eenntnils « jnit  Decimalen 
umzugehen ,  und  die  Theorie  der  Decimslmethode 
überhaupt  •  muCi  freylich  jeder  i  der  diefe  TabelleA 
recht  benntoen  will»  zu  denfelben  mitbringen.  Aber 
ein  Studium  weniger  Blätter  in  Hn.  Prof.  Wucheren 
Beyträgeuj  und  iihnlichenLefarhichern,  wird  zurca-, 
chend  feyn,  um  die  erfoderliche  Einfiichtt^fii.yiel 
hier  nöthig  ik,  zu  erlangen. 

'.-■♦•  '»• 

Erfürt,  b. Beyern. Maring:  §dk  VfiS^off,  oder 
luftige  Abenthener  eines  Lumpengenies.  Ein  ho* 
mifcher  Bx)man.  rzter  u.  letzter  Th.  179t»  aöll^«  8^ 
(lÄ  gr.) 
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KL  »INE    SCHEIFTEW. 


'VvRitfiJCRTs  SoRRiwzR.  fOba«  Angabe  des  Druckofts) » 
*Vtltr  Leipzigs  vorzüglich  als  Üniver/Hüt  bttracktiH.  £in  Bey* 
«rig  zuCGerchtchcedef  AafklärangiciKirrfachfen.  17^.  853.  g. 
—  Der  Vf.  fcblieCst  d*n  kurzen  Vorberichc  (unter  welchem  er 
^ch  M,  G.  f.u,  unterfchreibO«  «it  ^^r  feyerliehen  Vetfiche- 
rung,  dafs  er  die  iPÜicht  d^r  Wahrheit  auf  das  firengfte  beob» 
«chtet,  dafs  er  g^nz  der  Stimme  feiner  Erfahrung  und  feiner 
tleberzeu^uiig' gefolgt  fey,  und  dafs  er ;  nicht  gebomer  6adhfe» 
fondern  Reichsländer«  und  durch  keine  Bande  derFaeundrcnaft' 
,  oder  des  Vortheila  ah  Le*p:6ig  geknüpft«  ganz  unparteyifch  ha- 
be urtheilen'  können.  •  Wir  mÖ?en  m  den  guten  Willen  und 
die  Wahrheitsliebe  des  Vfs.  kein  Mis trauen  feczen:  allein 
die  £r£ihrungea,  welche  er  in  Leipzig  gefaonnelt*  niüflea  au* 
tMxSL  anngfttaft  und  einfeitig  few^Cen  %n  1  dtnn^  ftio«  Va^ 


berzeitgiinf  berül^tgrdfstemfaeils  auf  fchie&n  Wahmeihnittngan» 
fein' Unheil  anffalfchen  Yorattsfeuiihgefi.  'Wir  geben  su^ 
dafl  der  IViaogel  theojo'gifcher  Au^lärung  in  rnsnci^ .  dieola# 
gifchen  Vortragen,  fo  wie  die  (Janloßgkeit  mehrerer  jurüti« 
fchen  Torlefungen  in  Leipzig  rorzüglich  fidubar  feyn  magi; 
dafs  hier  die  ZerAreuungsfuch«  der  Stndirenden  und  das  trage 
l^ortfchlendern  auf  dem  Wege  ihres  Berufs ,  durch '  die  sahl* 
reichen  Vergnügungsörter  in  und  be/.  derBudt»  und  darch 
das  v'erderblrche  Beyfpiel  vieler  reichen  Einwohner»  -naln^  als 
^anderwärts  erzeugt  und  unterhalten  wird ;  dafs  die  hier  ft» 
wohnliche  Hincanfetsung  des  gelehrten  Standes  und  das  hfluf* 
männifche  Vornehmthun ,  wodurch  dem  weniger  bemittehen 
Scudirenden  der  Zutritt  in  angefehene  Familien  ^rfchwert  wird« 
der  fiulichea  Bildung  fahr  badeuiaada  Uindtnüfla  ia  d^  Weg 
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Itft.  SMW*  und  einig'«  andere  BemetlLifnfftiv,  wielcbe  derVf»' 
miachl,  iR^ürdea  irewifs»  «Is  ein.  Wort  zu- Teiner  i^äi^  geifi^o- 
fheii,  SHigane  fnidejii  w«nn  fie  nicht  von  einer  Meiige  hili>- 
Vftlirer»  fcUefsr»  bie  .«um  h^chf^cn  'übertriebener  und  zum 
T^ieil  gtns  \i>*richuger  UrUieile  begleitet  wÜren.  Im  befolge 
II»  rieles  FaKcVien  erfohefnc  die  Wahrheit  MbVt  verdacbrif .  ^~> 
R%€.  halt  es  daher  für  Pflicht,  den  meillen  Klagepuficceo,  wel-.' 
äie  der  Vf.  gegen  Leipzig  aufgellent  hat ,  hier  öif entlieh  zu 
wider^rechjef],.und  diejenigen  Lefer •  welche  diefe  üniverfitat 
•tt's  einer  Co  üeagmectarnc'hen  undgrörstenthetlfi  umreuenSchil** 
derunc  wollen  kennenlernen»  ernllhafit  zu  warnen. 
^  Ilöchft  übereritfbed  ift  aUet»  was  der  VC.  gleich  im  Anfang 
und  UL  niehrem  Stelleu  fether.  Schrifi  ron  dem  GeiAeäzwange 
fegt«  unter  Welchem  die  Leipziger  Gelehrten  feHfzen  Collen. 
,*,In  allen  (?).T!ieilen  —  (o  lauten  die  \yor£e  des  Vfs.  —  ift 
A^e  Üntrerfitat  verderbt  durch  den  verheerenden  Einftufs  die* 
fit%  Zwangs;  Aufklärung  i£t  dadurch  aiim  Wunfcbe»  und  lan-. 
deatniterUchf  VeHicifynn;^  für  feniere  Erhaluino^  der  Akademie 
hty  ibr«m  jetzigen  Be'l&nde' zur  furchterUcbenTJrohung  gewor- 
den,   lü  'Leipzig  iA  der  Sieg  Her  Finftemifs  über  das  Licht 

.  eiuCc^iedeti  u.  (.  w."^^—  Mögen  auch  auf  diefer  iTnirerficar 
noch  Manche  dieologifchj^  Vorträge  ^n^  den  aitdegmaprtRhen 
and  pelemiCchen  Zufchiiitt  hdbe^,  iiber  den  unter  Vf.  •  mii 

'  natneutUcher  Aufführung  drey  bekannter  Lehrer  »'das  Verdam- 
^ttiigsürttfeil  ausfpricht ;  mag  zuweilen  etiT  junger  Docent  iti 
dem  lyaHne.  dadurch  d«fto>  fchneHe^  und  (jcherer  empor  au 
ilieige^  •  «iicH  erdreilten ,  in  Öifeiitüctten  ^anzel  -  und  Katheder- 
Tortriigen  die  Aufkläru»];  ala  etv^as  gefährfjches  zu  verfchreyen, 
u4Ml'4ibcr  oich^  wohl^eUttene  JMeynuttgen  neuerer  Phllofophea 
i;i  akademirchen  Schriften  mit'  adit  akademifdier  Heckheit  afar 
fiufj^^chen:  geben  deshalb /«/eWMtffnterdtn-Ton  an(S.  Z5«>^ 

^  leiten  ySe  den^ang  der  Au/klarung?  erkläa^  üch  nicht  ihre  •. 
ftufgeklürifu  Coliegefi  (denen  unfer  Vf.  ^felbft  S.  15  ff.  Gerech- 
tigkeu  widerfahren  lafTen  ninfs)  ojfs  und'  laut  genug  mit  edler 

Ji'reyniüthigkeit  gegen  fie?  Iltes  wahr  (S.  14.),  ^fi^%  ihreHör«:^ 
'k\^  nie  leer  ündY  und  wenn  0e  {auch  ufhl  nickt  blqfs  vcit 
T/irtffogefi)  befucht  werdep»   gefchiebt  dies  afexM>e^efc,   „wtH 
4,d<r  Unterricht, die/«^  Mäi^ner  benutzt^  '^^^fT  Anleiiuiig  f emäfs 
^eiai^  Vernurft  unr^rdruckc,  und  Hcn  zu  einemJlampKr'p'e(|reh 
9idie  Werke  des  Lichts  tüchtig  gemache  zu  haben»  dem  mlän* 
„dircheii  Theolegen  in- Dreiifeir  zur  TOrzü^^Üchften  Empfehlung 
;,»:ercicbt,  uJ>d  ihm  den  \Ve;j  au  einer  baldigen  Verfergung  er- 
Jüiffneii  " .— .    W ir  h  Ö u n en  j  ed  cA»  der  i|i  Le mzig  nich t  Fremd- 
ling  geblieben  ift,  getroU  zur  Beantwortung  diefer  Fragen  anf- 
foderiT :  er  wird  ije  gewifs  g^geh  unfern  Vl.  enffdieiden ,  üdd^ 
d-.t»er  wird  fich  feine»  ungerechten,  fo  ganzohfie  Einfchrän- 
kuog  ixnd.  Au^sn&hme  hingeworftnen  Urtheils  noch  mehr  fchä- 
ttcn  VmiJlea»  w^nt>  man. ihm  die  grofsen  Verdiente  vorli^It» 
welche  fich.  ein  ZedtwitZf^lieinkardi  und  andere  diefcn  vortrelF- 
liehen  iViännern  Gleich ^^Hnhce  m  Dresden  um  Aufveehthaltunf 
ether'verflÄri^fk'ir^  üzid  ie/cA^iienen  €)eiik-  und  Lehrfreyheu 
erwerben.  —    Unter  den  Reckts^elelirten  werden  die  Hii^/fatt-  ^ 
MLd  (im  clvilii(ifchen'r.iche> »  Erhard,  (wegen  philöfephifcher 
Behandlung  der  .Rechrsmaterien) »   Bleuer ,  .  PVeiJJfa  und  Hau 
Cala  Üenner  der  rpmir^bcä  Literatur,  der  (ich  au  bleich  durch 
•ine  beyfpicl&fe  Örfedheit    des  Charakters    empfehlen'   foU),. 
mit  rerdientem  Lebe  aufgeführt.  .  Andere  wuedeii  vielleicht  ei* 
ne  lodere  Rangordnung  wühlen «  v^d  einzelne  Urtheile  modi- 
fickep:  iA  aufrollend Oen  wird.ee  feyu,;  ntS^rt^  ^It^rr  uH8 '^ 
jüngere  >-fehr  würdige  Lehrer  der  Rechte  und  ihre  Vorträge,* 
^«ler  Atoitn  wir  nyit'Stodtmtuinr  gründHcfa«  Binleituaf  ia  uim 
AechaegeCchichie^  uu^  überhaupt  .in  die  elegante  Jurisprud^z 
neniiea  «oll^i,   hier  ganz  mit  StiUfch wieigen  übergangen  zu 
r«lyeti.     Od^ir  entfcaeidet  /etwa  ja$.e  Anzahl  der  ZuMret  über 
den  Wertk  akadeniÜ'cher  Doceaten  ?  — '    fp  der  Reihe  der  phi- 
If  fophifcKen  Lehrer  wird  übet  d^n  verdieuAl^o21ea  fiamer  am. 
urteilen  a^geff^recb^.    iWm-  verdiene  hier  der  YL  eine  Wi-, 
derleieun^v'    .Et  muCe,  »ie^  li^ört  oder  eswogea  haben«   wie 
w^khädg  die  nicht  f^r  fyttmatifchea ,  nach  weniger  akftru* 
fen»  aber  defto  freyniüthigern  und  mit  ikllifoknttUdiet  Lebens- 
Weisheit  erfulltni  T^rtrage  di^Tee  Mai»oe&  r^  jehmr  «a£  9ilr 


dang,  dia  Kopfs  find  Hentfena.  v^raiigUcfi  afteii  derJuAgUnge 

aus  den  höhern  Stauden,  wirkten;  >on  welchem /eltewe»  und 
heifsen  Enthufiämus  für  das  Wahl  der  ÜniveVficat  diefer  vor.- 
treuliche  Mann  belebt  wird.  — ^  Ueberhatipt  zeigt  derVf.,  dafs 
er  fehr  riele  Lehrer  diefer  ünirerfität  blofs  dem  Namen  iiack^ 
oder  vom  Hörenfagen  kennt.  Der  befcheidene  Caruf  a.  B. 
(deiliui  Voriefmigen  über  dieGefchichre  dec  Philofophie  gewifs 
vielen  Nuuen^  ilifcen),  würde  fich  felbft  den  Ort  verweigern. 


kanntfchalt  mit  debi  Gehalte  der  Manuer»  welche  der  Vf.  vor! 
fein  Forum  zu  ziehen  wagt ,  wird  keineswegs  durch  die  unbe* 
Jtimn^en  ultd/cAneitf ende«  Urtheile  befchönigt,  welche  demLe-' 
fer  hie  und  da  zum  BeOie^  gegeben  werden.  ^    2.  B.  Nachdem« 
der  Vf.  Hn.  Becks  Orüadlichkeic  und  Gelehriamkeit  gepühmt»; 
und  die  Kunit  empfohlen  hat,   mit  welcher  er  felbfl  treckte 
Gegenfläude^er  Gefchichte  auf  eine  an  genehme,  Art  behandeln' 
foU;  fugt  crhmzu:  „zu  bedihiem  IftCes,  defs  diefÄÄTahn  ge-' 
„gen  Andere  fo  wenig  fehenend  iö-."  —   Von  den  verdienfUt- 
chen  Bemühungen  diefes  Geiehrren »  in  feinem-  philologifchen 
^minar  gute   Ilumauiüen  zu  bilden.   Jf^  gar  nichts  gefagt. 
Und  was  konnte  gleichwohl  aus  diefer  AnßaU  hervorgehen? 
wenn,  fie  damals^,  als  (ie  Id  ihrem  Flor  war,  höhere  Üntefftüt- 
tuug  gewonnen  hätte  I     Wie  gGicklieh  würde  fte  hoch  fetzt  ' 
durch  eine/olche,  oft  gefuchce  Uncerflütsua^  neueftLebev  und. 
neue  RegfanJ^elt  erhaltea  köunen.!  —    Allem  unferaf  Vf.  pnd 
noch  bcka^itete  Ssicheo  entm'^der  ganz  uhbfkannt  geblieben«: 
oder  f^ehr  unrlth Kg' brennt  geihacht  Worten.'    HrT /fifiVea.' 
hurg  Cdeffea  gtefse  Vardienfte  um  die  t/niverfität  nunmehr 
aucK  feine  b«d^n»  hier  nicht  erwähnten  Sckülerro^PraiT«  und 
ÄotAe,  welche  er  felbft  auf  die  uneigennützigfte  N^eife  be- 
giiniligt ,  vermehren  kelfen>  hat  nicht  nach  Kiel  (S.  a8.^,'wohf^ 
aber  nach  Laidan  fm  vorigen  Jahr  einen  Ruf  erhalten.  —    Es 
ift- unwahr,^  dafs  die  Rathsbihllothek  für  den^Studirendeh  fal^ 
unbrauchbar  fey  (S«3a.J»  >»weil,   wenn  man  kaum  in  einem 
„Buche  .fi^h  Jimziüehen  angefangen  hat,   fie  fehon  wiedei:  ver- 
„fc^loffen  werde."    Sie  ift  in  jeder  Woche  vier  Stunden  geöiT- 
net  (möchte  fie  von  d^n  Studirenden  nur  fieifsiger    fiefucht 
wenden  !^ ;  und  der  würdige  G.K^  B*  MiÜltr  verweigert  kei» 
nem,  der  £ch  ihm,  durch  Fleifs  und  Ordnung  empfiehlt  t  den 
langem  Gebrauch . der  Bücher.    Mandie  aifemajKäJtgu  (9. 3 s.j 
bli^n  feither  allerdings  ^ viele  Jahi^  lang  unzugänglich ;  aber 
blefs  durch  die  Saumifeligkeit  des  feb  r. alten  Unter  bibliethekars» 
der  ittletzt  das  Bintragen  der  Bücher  rerabfaumte.     DieThä* 
ti^en  des  neuen' wird  gvitifs^nie  zur  Wiederholung,  jenes  Vt>r-< 
wuefsVeranlaiTuBg  geben.  —  Eben  fo  unridhug  find  dle.Fabtn 
erzählt,  welche  die  höchße  Unfittlichkeit  ued  Ziigelloilgk^it 
der  Stu^irefideh  erweifen  feilen«    JDieGefdhichte  vonder  nem- 
4en   Frauensperfon   (S.  4z.)«    welche   im    vorigen    &6vtm9t 
im  Bofifchen  Garten  fehr  unanÜandig  behandele  wurde,  zeug* 
ce  allerdin^  voi»  jugefidltcherUnfezofenheu:  ahec  die  Fi^m»  - 
de    vvar    nicht^ /clia/dfof    (S.   42.):    fie    hatte    in  ^franzofi« 
fcher   Sprache   fich    gegen    ihren  Begleiter   manche  Ausfälle 
auf  die  Studenten  erlaubt,  welche  fich  die  hdchft  atiflallende^  ^ 
Tracht'  und  die  erkünftelie  Gefichtsfarbe  der  'CVemden  anfange'" ' 
einander  fcHcfs  bemerkbar  gemacht  harten,  aber  auch  gereizt^ 
keine  Luft  zeigten,  ihr  die  Schminke  ahzmraihen,  —     Um  den 
^rofse»  Margit  d^r  Jprelsfreyheit  iti  I^eipzig  zu  beweifen  (  S« 
id.)«  wird  an  der  bekannten  Schrift  deslHa.  Uegewifch  (OA. 
L«  Z,  ilsn*  ^''  ^'S9i«j  wiederum  ein  ganz  faffches  Beyfpiel' 
Kfültrt.    Rec.  wäfs  auverläfsig,  dafs  der  Cenfpr  der  Schnft« 


aufgeführt,  ciec..  weiu  auveriaisig,  oais  aer  uenrpr  der  Sctinftrir 
der.  wackere  Hefrath  pf^emck  erft  nach  langem  Andringen  ^ei 
Verlegers  AeVidetungen  im  Manüfcripte  vbrgenommeh^hae,.un-' 
ter/der  ausdrücklichen  Bedingung*,  dafs  diefelben  nicht  oftne' 
wtrhargegangiena  Aberkennung  und  Genekmlgunf 'des  P^arf affers ^ 
dem  Dcudkik  ii|>ergeben  werden  Xbllcen.'.  Kann  eifi  folchef  Yer"' 
fahren  für  Beetnträchagung  der  Prefsfreyheit  gelten?  und  was 
feil  man  überhaupt  von  einem  J^eytrag  zur  GefMchie  der  An/* 
kidrmng  hatten,  aefien  Vf  über  das ,  was  or  Vefchichtfick  dar-' 
flüUen  vül#  fidi  ftiber  bmIi  b  gar  wenig  aufgeklärt  hatt    * 
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Frey  tags,   dtn  20.  ffuUus  I79S« 


GESCniCHTE. 


Pahis  ,  b.  Mariette  et  Lebretoa  ü.  Ahibns  ,  b.Dar- 
"  tBit   Compte^rendiit  per  Andre  Dumontf  Depttce» 

par  le  departemeht  de^la  Somnie  ä  la  couTentioü 

'  nationale «;  membra»  da  coQfeil  des  dnq  centa»  k 

■  fes  conmettaBa.    An  V  de  lä  r^publiqoe  flr-an^ai- 

fe  le  18  Ploviore,  439  S.  gr.  8*  (i  Rtblr.  8  gr.) 

|ed«s  Exemplar  ift  mit  folgeadem,  auf  der  Rück- 
^  feite  de»  Ti|»Iä  befindücbea  and  handfchrift- 
iSch  tP)oa''dem  Vf.  unterzeichneten,  ArertiiTemeat  yer- 
leben :  Cet  outhroße  offrant  une  partiß  de  tä  correfpfm- 
danee  et  des  artete s  dcs'comites  d6  falut  public ^  dejfire- 
te  generale  et  rtprejetudns  du  penfU ,  ainfi  qt/Cwu  infir 
mke  d^autrep  tettreSf  ^xtraites-  de  fius  de  trente  miUe^ 
exißantes  en  mes  mainSf  fai  cm  d^ofV  garantir  teur 
authenticite  en  fignant  che^ue  exemplaire* 

Andre  Dimont  gicbt  Iji^ier  dem  Departement  de  la 
Semme,  in  welcbem  er  geboren  ift,  und  bis  £uiti  Sept«' 
des  Jahres  179t  fich  aufbielt,  und  in  wekhes  er  her- 
nach wieder  zur  Zeit  des'Schreckenfyftems  durch  die 
fo  übel  berüchti^enSicherheita-  und  Wphlfahrtsaus« 
IbhüiTe  gefendetwurde^^Reehenfchaft  von  feigem  Be« 
tragen,  um  £ch  gegen  die«  ihm  neuerlich  ren  Blan- 
ehart^Changu^   ChQudieH\   C^esnonf  Lehois^  CA.  Dti- 
calf  Rlarie^dfeph  Chenfer  (dem  Üicbtetyf  LQuvet ^nd 
andern  gemachte  Vorwürfe;   als  ob  er  ein  Anhänger: 
»ad  Werkzeug Robespitfre^sgevrefen  fej,  zu  verthei- 
digen.    Den  Eingang  der  Schrift  macht  eine  kurzeGe- 
btuchte  feiner  repräfentativen  Laufoahn ,  die  wir  im 
Auszüge  nütchetlen;    in  einem  Alter  ron  27  Jahren; 
wenig  bekanntmitdenoflEentlichenAntegenheiten  der 
Nation  wurde  er,  nach. vielen,  von  feinen  Mitbürgern 
ihm  dadurch ,'.  dafs  fie  ihn  beßäodig  zum  Wähler» 
M^re »  oder  Mitglied  des  Confeit  generat  d'adminißra- 
tion  ernannt  hatten ,   gegebenen  Beweifen  ihres  Zu- 
trauens,   ziir   Nationalrepräfentation    gerufen.      Er 
kannte  nur  ^tnen  Repräfentanten ;  und  '  diefen  nur 
durch  tinbedentende  Briefe.    Da  er  immer  die  linke 
Seite  ala  diejenige  hatte  bezeichnen  hören,  auf  wel-. 
eher  zur  Zeit  dercojiilituirenden  und  legislativen  Ver- 
(ammlong  die  Freunde  der  Freyheit  fafsen :  fo  w^hK 
te  er  in  derfelben  feinen  Plfitz  und  vertheidigte  nach 
nnd  dach ,  und  ohne  es  felbftzu  bemerken,  eine  Par- 
te^,'die  er  nicht  kannte,  und  die  beynahe  ganz  Frank- 
reich geftürzt  hätte.    HoiirierEloi  TOn  denifei!>en  De-; 
fartemeot»  bey  dem  er  wohnte»  war  auch  der  einzi** 
ge  Repräfentant«  mit  welchem  er  umging.  ,  So  nahte 
-der  51  Uaj.    Dsmont  war  an  diefem  Tage4ibwefend, 
kam  den  Abend  zurück  nnd  wurde  durch  untreue  Er» 
if.  L.  Z.  if 98.    Dritter  Band» 


Zählung  der  ▼orgefallenenBegdienheitea  irre  gsldfet 
und  zu  einer  indifcreten  MotioH  (es  ift  dies  des  Vfs. 
A'dsdrock)  gegen  feinen  Collegen  Deveritp  veranla fitV 
deren  Opfer  diefer   bey  nahe  geworden  wäre.     Bald" 
hierauf  bekaui,  D.  eine  MifTion.  nach  A'miens.    Hier 
gieagen  ihm  die  Augen  auf;   er  brach  mit  den  ^öfe-] 
wichtera,  benutzte  die  gemachten  Erfahruogen  zunpi' 
allgemeinen  Beften  und  glaubte  feinen  Zweck  erreicht 
und  feine  PAich^  erfüllt  zu  haben;  konnte  aber  der 
Verieumduttg  nicht  entgehen.     Die  Vorwürfe,  die  man 
ihm  macht»  treffen  vorzüglich  fein  Betragen  während 
der 'Sendung  nach  Amiena,   Abbeville  und  Beauvais. 
D^bennaire»   damals  Mitglktd  des  cönfeit  general  zu 
Amiens»  überbrachte  als  Bepatirter  d«r  corps  coußi^' 
tues  eineDep6che  an  die  Wohlfahrts  -  und  Sfcherheics- 
ansfchflfle»  worin  der  2^«Ilaad  der  Stadt  fo  fchwleiig* 
gefchiidert  wurde  9  dafs  man  fchon  auf  giraufame  Mu- 
te! dacl|t<a;  £>.  rerficherte  aber,  dafs  die  Gegenwart 
eines  Repräfentanten  die  Rübe  herßeUen  Mrurde.     Ea 
kam  ein  Courier  mit  der  Nachricht»  die  Pluaderuu/; 
habe  ia  Amiens  fchon  den  Aatang  geuommen;   die 
AusfchüiTe  wollten  der  Conrentioa  rorfchlagen :  es  in 
Aafruhra  Zuftand  zu  erklären.    Man  weifs,  was  dies 
zur  damaligen  Zeitfagen  wollte.    D.  drangaber  durch. 
Chabot  wurde  abgeordnet,  und  diefer  verlans^te^  daf« 
D.»   der  fich  für  die  Zweckmfifsigkeit  der  Sendung 
verbürgt  hatte»  ihn   begleite.      Den. 26  Jjil-  Cr793>* 
kamen  Ce  zu  Amiens  an.    D.  war  bemüht ,  feinet  Ge*. 
fährten  Hitze  zu  mäfsigen;  dieftr  verliefs  ihn  abft 
nach  5  oder  (S Tagen ;   undD.  hatte  nun  dfeLaitaileia 
auf  iich»    für  die  Verproviantirung  von  40000  Mea- 
fchen  zu  forgea »  die  an  allem  Mangel  litten.    Umringt 
von  heimlichen  Agenten  der  Stadt  Paria  und  der  Aus- 
fchüfle  verlangte  er  feine  Zurückbecufüng ;  aber  (iattt 
diefelbe  zu  bewilligen »   gab  man  ihm  deii  fpäterhiu  ' 
durch  feine  Graufamkeiten.  fo  bekannt  gewordenen 
Lebon  bey.    Der  Vf.  fchildert  nun  feine  Lage.^    Un- 
geachtet es  fchon  in  dieCer -Stadt  uadG^gend  anBrod  . 
und  aa^  Arbeit  feiilre»   fendete'roan  npch  Ctommiflairs 
in  diefelbe.  welche  zu  allen  Maafsregcflu ,  umGetr«-  ' 
de  in  die  Magazine  von  Lille  und  CaBel  zu  Ichaflf:»!!, '' 
a^torißrt  waren.    Das  ftrengfte  Verfahren  gegen  alle 
Coatrererolutionairs ,  unter  welchen  ihäii  damals  die  ' 
Gemäfsigten  und  die  Conftitutionellän.vQn  1791  ver- 
Ibiad,    wurde  D.  und  feinen  C^llegeii  eiugefchärft.  . 
Nachdem  beide  einige  Streitigkeiten.,  befbnderr  über 
die  Äbfetzung,dec  Adminiftr3tion  des  Departeiaeots'' 
de  laSomme.  gehabt  hatten»  entfernte  lieh  Leto'nun* 
ter  dem  Vorwande»   einige  Tag«  bey  feiner  Familie  " 
zuzubringen;  aber  in  der  Abficht,  allein  das  Depar- 
tement des  Pas 'de-  Calais  zu  durchlaufto.     Damont 
*    S  '  '      ■         ■  "^•f 
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vftr  nan  wieder  alleiB;  die  Atradte  hatte  .die  Städte 
sichte  erleichtert,  toadtpnfbrt  Noth  und  Klagen  ver- 
mehrt.   Uebelgeltmite  gehen  hey  dem  Sicherhejtsaäs* 
fchufle  vor :  es  bilde  (Ich  im  Departement  de  la  Som- 
me  eine  zweyte  V endete    deren  Mittelpunkt  Amiena 
fey.    Bey  di^fer  traiirigen  Lage  konnte  der  Vf.  zwar 
nicht  alle  harten  Maafsregeln  vermeiden ;    es  waren 
fölcfae  vielmehr  eftTelbft  zur  Sicherheit  der  Verdäch- 
tigen nothig;    allem  durch  feine  nnermüdeten  Be- 
mühungen und  vorzüglich  dadurch «  dafs  er  die  Blut» 
memfchen'dorch  feine ,  iet  ihrigen  ähnliche  Sprache 
elnfchläferte;  geläng  es  ihm  doch,  alles  zu  beruhigen, 
ohne  dafs  er*  der . wied^rl^olten  Auffoderungen  des 
SicherheitsausfchuiTes  ungeachtet,  (S*  30)  Auch  nur 
einen  Verdächtigen  oder  Gefangenen  an  das  Revoln* 
tionstribnnal  auslieferte ;  Sauveur  Chenitr  ausgenom« 
men,  der  dahin  rebracht  znwwerden  verlangte.     Un- 
ter dem  Vorwande ,  die  Angeklagten  in  dem  Departe- 
ment felbft  richten  zu  laflen,    entzeg  er  fie  alle  dem 
*Mordbetle  diefes  Tribunals.    Während  feiner  ganzen 
llliflion  fiel  nur  ein  Kopf,   der  des  ci.'devant  Due  Du- 
thaielet,  der  durch  ein  Zufam men treflen  unglücklicher 
Ufflflände,  welche  S.  120  n.  f.  umftändHch  angegeben 
werden  ^  nachdem  Dumont  ihn  über  dtey  Monate  den 
Händen  der  mörderifchen  JuAJz  entzogen  hatte,  nadi 
Paris  gebracht  und  dort,  ehe  ihn  Dumont  reclaraireit 
konnte,  hiegerichtet  wurde.    D.  ging  fo  weit,  die 
heimlichen  Agenten  derAuifchüfle,  die  zuweilen  un- 
begrenzte Gewilt  hatten ,  felbft  arretir^n  zu  laflen, 
um  ihre  Maafsregeln  zu  vereiteln.     Eben  diefen  Weg 
fchlug  er  inAetnDepaHdment  de  VOife,  undbefonders 
in  dem  Diftricte  voi^  Beauvais  ein ,  wo  er  in  gleicher 
Abficht  dem  ReprSfen  tauten  LevaiTeur   bey  gegeben 
wurde. —  VielGefchrey ,  eine  alles  niederfchmettern- 
de  Sprache,  fo  viele  Mühe  Und  tJeberwlndung  ihm 
diefe,.  wie  er  unter  andern  S.  57  verfchert,   auch' 
koftete;'  aber —  keine  Scfawerdtfireiche:    Nur  zw^y 
Einwohner  von  Bresles,   welche  durch  05  Zeugen 
öberwiefen waren,  gegenrevolutienaire  Reden  gefflhrt 
und  den  Freyheitsbaum  abgelegt  zu  haben ,   wurden 
von  dem  Criminalgerichte  in  Dumont's  Abwefenheft 
verurtheilt  und  hingerichtet.     Man  warf  ihm  vor, 
dafs  CT  44  Wagen  (xliaretees)  mit  Prieftern  habe  weg- 
fahren lalTen ;  er  antwortet  aber ;   dies  habe  er  thun 
BnüiTen;  erhebe  fie  mit  Achtung  behandeln,  und  nicht 
In  Gefängnifle,   fondern  in  Häofer,   bringen  laflen,. 
•in"  denen  fie  mehr  Reinlichkeit  und  Bequemlichkeit 
gefunden  hätten;    und  fodert  feine  Gegne^  auf,    nur 
einen  zu  nennen,  der  umgekommen  odermifshandelt 
^worden  fey;  er  habe  fie  vielmehr  alle  wieder  entlal^ 
fen.    It  fatlait  prendre  les  formes  Us  ftus  inhumaines 

Sour  famer  euetqU*  outrage  d  Vhwnoinite.  Alles  diefee 
elegt  der  Vf.  mit  vielen  Briefen,  Dankfsgungen, 
Beyfallsbezeuguugen,  fowobl  von  einzelnen  Bürgern, 
die  zum  Theil  felbft  gefänglich  eingezogen  gewefen 
waren,  41ft  von  Corps;  die  Perfonen  fltad  gröfsten- 
theils^nit  Namen  genannt,  und  es  ift  die  Richtigkeit 
«Her  diefei^  Urkunden  nicht  zu  b,ezweifeln.  So  be- 
weifefi  z.  B.  die^.  toe»  Um.  155  angefuhrtf n  That^ 
lachen /dafs  D.  mit  Kltigheit  handeltf «  ujn  die  Blat- 


menfcben  zn  betrfigen.     Eine  Betrüger^,  diet  fo 
fchwer  6der  vielleicht  unmöglich  fie  auch  dem  Manne 
von  geradem  Charakter  feyn  mufs,  und  fo  wenig  Rec 
es  unternehmen  will,    fie  von  Seiten  der  Moralitäc 
ganz  zu  rechtfertigen ,  doch  bey  der  damaligen  Lage 
der  Dinge  gewifs  ficherer  zum  Zweck  führte  und  vn- 
fireitig  wohlthätiger  für  diefes  Departeilient  war,'  als 
offener  V7iderfpruch  der  ungerechten  Befehle  der  re> 
volu^ionairen  Regierung.     Da  alle  diefe^  zahlreichen 
Belege  keines  Auszugs  ßbig  find:    fo  will  Rec.  nur 
eiÄ  Beyfpiel  hier  anfuhren,  wie  weit  Dumont  diefe 
Kriegslift  trieb.*    Nach  des  oben  genannten  Duc  Du- 
chatelet  Tode  liefs  Lebon,  einem  ftlfchlich  der  Ver* 
bindung  mit  jenem  Angeklagten  den  Procefs  machen ; 
er  follte  hingerichtet  werden.    Dumont  fcbrieb  aber 
an  Lebon  folgenden  Brief  .^  „Tu  as  ftnt  pourfniffre  um 
grand  fcelerat ;  mais  garde  *of  hien  de  U  UiJJer  pertr, 
il  n'eft  que  le  eomptice  des  auteurs  d'une  trahifon  dornt 
je  iiens  tous  les  fils  et  les  coupabtps ;  ^  rewvoie  U  moi 
pour   te  cönfrotUer.     Un  detachement  d'excellens  fans^ 
fulöttes  qui  te  forte  cette  lettre ,  me  repond  de  cet  honime 
infame.'*    Leboh  fendete  ihm  den  angeblichen^  Seele- 
rat;  er  wurde  durch  diefen  Kenftgriff  gerettet ;   und 
Dumont,  der  ihn  nennt  und  Briefe  von  ihm  mtttheilt, 
fodert  feine  Qagoer  auf,   ihn  zu  fragen:    ob  er  fich 
über  die  harten  Ausdrücke  bejüage?  —  S.  156  iftReci 
ein   Zug    des  franzöfifchen  Leichtfinns   aufgefallen^ 
VVährend  dcB  Vfs.  Abwefenheit  waren  zu  Araieqs  aUf 
eine  allgemeine  Maafsregel  des  Sicherheitsausichuflesi    - 
5  bis  <5oo  Perfenen  artetirt  worden.    Schon  yrar  ihre 
Verhaftnehmung  dem  Sicherheitsaiisfchofle  gemeldet  ' 
worden;  aufDumonts  Vorfchlag  wurde  demfelben be- 
richtet:  man  habe  fo  viele  arretirt,  um  keinen  Schul-' 
digen  entwifchen  zu  laflen;  werde  aber  die  Lifte  vote 
diefen    nachfenden.     Damit  noch    nicht    zuft-iedeni 
fchlug  er  vor,  dieQeftngenenzuentlaflen,  ecnsfiBan 
teu  gehen  •  fie  dahin  kommen  zu  laflen ;  und  um  a4ies 
zufrieden  zu  ftellen,  die  Einnahme  unter  die  Armen 
zu  vertheileq. 

Bey  diefer  Handlungsweife  des  Vfs.  konnte  maa 
ihn  eher  für  ethen  Freund  der  Ausgewanderten ,  als 
för  einen  Anhänger  Robespierre^s  halten.  Es  ift  da* 
her  in  derThat  unbegreiflich,  wie  ihm Louvet/ Chi* 
nier  und  andere  diefe  Befchuldigung  machen  können. 
Ch^nier  fagt  unter  andern  in  feinem  bekai^nteh  Ge- 
dichte,  über  die  Verleumdung: 

Si  ee  JBur  oA  t^mha  hur  puijfa^ee  arhiprulre^    \ 
Dßi  ftwj  €t  de  la  mort  je  «Vi  fauvd  qu'mn  frere, 
P.kV«  fonds  iti  nws  cachmU  Dumont  qva'it  'plengi,  ^ 
Et  ^',  deux  jourt  plus  tard^    pdrijfmt  egorge, 

und  Dumont  theilt  hie;*  einen  ,  geht  Robespierrifche 
Grundfatze  enthaltenden  Brief  von  diefem  Sauveur 
Chenier  und  den  Auszug  einer  4i^Foliofeiten  labgen 
Denunciation  mit,  in  lijrelcber  5.  Ch.  mit  4  dazu  von 
ihm  riug^eladenen  Sansculottes  (fo  unterfchri eben  fich* 
diefe  und  Ch.  felbft)  einen  Drittel  der  Einwohner  von  ' 
Breteuil  tnitBenennuug  ihres  Namens  etc.  als  verdäch- 
tig angiebt,  gröf^ttputheils  bldfs  deswegen,  weil  ff« 
«it  Verdächtigen  in  Yerbiiidttiif  fteh^iir^  oder  ehemals 
•  üuitm 
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ihnen  gedieat'lbabeafolleii.'  Von  dem  fia/opth,  Maire 
heifst  es  in  diefer  Denunciauon :  Moi ,  5.  C/i. ;  ai  enr 
tre  ks  m»ins  dts  lettres  originales  de  cet  hommp»  qyi 
prouvent  Piniefit  quHt  prend  ä  Vrofper  Roujfelin,  auquel 
on  ne  peut  sHnte/eJfer  fjins^  tut  rejfefnbler.  Gatopin 
n*aime  pas»  el^ aillsurs^  ^ä  fc^ire  de  peine  aux 

Sens  de   t^endroit.      Dm  ^war   alfo    in  Cheniers 
ngen  ein  Verbreche«;      Diefe  Schaadfchxift  fiimiiit 


•Unzählige  dem  Todct  entzogf»  -abe^  njcht.Einen  ihm 
zuführte.  .Die  Zeugnifle  der  Zah^edcnheit«  del 
Danks ,  der  Theilnahme  bey  feineia  Abgange  ans  dem 
Departement  fiod  £0  zahlreich  und  gleichförmig  |da(s 
Üe  den  Lefer  ermüden;  auch  erlaubt  fich  der  Vf.  be% 
fenders  in  feinen  Ausfällen  gegen  feine  Qegner  V7ie- 
derholungen.  Er  entfchnldigt  aber  felbft  die  Mängel 
.diefer  Schrift  theils  n^it  feiner  Eile,   zn  der  ihn  Ch^c 


Die  Schrift  ift  nicht  nur  in  Rückficht  auf  die  Gefchich- 
te  jener  unglücklichen  Jahre  and  des  damaligen  Gcf- 
fchäftsganges  wichtig;  fondern  gewinnt  auch  fiurch 
Briefe  oder  Auszüge  aus  Briefen  von  maachen  ia  di^r 
ReTolution  bekan-nt  gewordenen»  und  zum  Tfaeil  noch 
eine  bedeutende  Rolle  fpielenden  Mänqern»  uls  ,Bat«' 
Merlin,  Debry,  an  luterefie. 


ras 


mit   nnterfchriebenen  Sansculotten    überhäufen    ihn 

feibft  mit  Voryrürfen.     Dnmontenti^eifst  ihn  deü  auf- 
^    gebrachten  Mitbürgern,  läfst  ihn  arretirea ;  giebtaber 

4ein  öffentlichen  Ankläger  die  Papiere  nicht,   die  er, 

iim  ihm  den  peinlichen  Procefs  zn  machen,  verlangt. 

'S.  Chenier  tchteiht  an  Fouquier-Tinvilit;   nennt  ihn 

-Deinen  Freund,   bittet  die  unterfuch^ng  für  fein  Tri- 
bunal zu  ziehen ;    TinviUe  erwartet  Dum.  Geoebmi- 

gung;  CAfm#f'j  Bruder«  der  Dichter,  verwendet  fleh 

^a£är;  Dum«nc  lafst'ibnverabfptgjrn.     Alle  diejeni-* 

gen,  welche  eiae  der  angeführten  Thatfachea  bezwei* 

rein  könnten,  fodertD.  auf,  die  Einwobnei'  dei:  nur 

eine  Tagreife  ven  Paris,  entfernten  Stadt  Breteuil  zu 

%efrag^n.    Nun  klagt  ihn  nicht  nur  der  Didbter  Ch£- 

toier  als  einen  geölter  de  Kohespietre  an ,  fondern  jener 

S^  Ch^hier-  der  die  41  Foiiofeiten  lange  Lifte  von  Ver- 

«iächtigen  eingegebisn ,    der  (S.  169)   geklagt  hatte, 

dafa  den  Sansculoittes  zu  Breteuil  durch  den  National- 
4igentea  Mund  und  Hfinde  gelähmt-  würden ,    giebt 

vor:    Dtimodt  habe  ihn  ärretiren  laiTev,  weil  er  fein 

^B.  verfithert  ihnd^imals  gar  nicht- gekannt  zuhaben) 

«md  aller  Mörder  Feind  gewefen  fey,    £r  habe  ihn 

au#  der  Poft  aa  das-ReTolutionstrihunal  geliefert ,  um 

ihn  morden  zn  lafTen.    S.  ipj^  theilt  Dumont  Chen. 

Brief  mit:   ^"infifle  ä  demander  ä  itre  tradwt,au  tHbur 

nal  revohUionnaire  d  Paris,    ^efpere  de  la  jvflice  et  d^ 

thnpartialite  d' Andre  Dtmont  qu'il  ne  s'y  mfufera  pas. 
Das  ift  in  der  Thät  eine  Unverfchämtheit ,   die  auch 
dien  unparteyifch3n  ZuCchauer  empören  mufs;  und  ei 
ift  nicht  za  verwundern ,   wenn  D.  fich  nicht  immer 
mit  kaltem  Blute  gegen  folche  Befchuldigungen  fol- 
eher  Ankläger   vertheidigf.      Die  Niederträchtigkeit 
feiner  Feinde «^  von  denen  viele  iha^ zuvor  mitLubes- . 
erhebuagen  überhäuft. hatten,  ging fo  weit,  dafs  eine 
D^oaaciatioa  giemacht-und   mit  den  Namen  .dreyejr 
Diftrictsadminifiratoren  fälfchlich  unterzeichnet  wur- 
ie.    Dument  bringt  mehrere  Zeugnifie  and  Briefe  von 
Perfonen  ,   die  durch  ihn  hingerichtet  warden  feyn 
(ollen,  und  ihren  nächften  Verwandiea  bey,.  die  ge- 
rade dasGegentheii  beweifen.    Er  versichert,  dafs  ec 
and  feine  Frau  nicht  §  von  dem  mäfsigen  Vermögen 
beföfsen,  was  fie  vor  der  Revolution  befeil^n  hätten. 
So  revolutionair  auch  feine  Sprache  war;  und  ob  er 
gleich  gegen  Blumen  -  Parterres  ftürmre  und  fieinKar- 
tofTelland  zu  verwandeln  befahl  ,4  w^il  er,  wieerfag^^' 
lieber  denNelkenflor,  als  das  Leben^defBefitzersauf 

das  Spiel  fetzen  wollte;   fo  nahm  er  dochnichteinmal^kii^  in  der  Religion ,  über  Offenb.lll,  15,  i6.     IIL  £r- 
das  aufsere.Coftüme  der  Jacobiner  an ;  befchiitzte  Han-     wahwung  zum  gewijfenkaftm  und  Sorgfältigen  Gebrauch   - 
dal  und  Fabriken ,  und  darf  von  fleh  rfihmen,  dsfs  er    Jeiner  Krvtfte  und  Jeiner  ZHt,  in  Üinficht  auf  deniunf- 

St*  ^l^ 
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TÜBiNGsir,  b.  Heerbrandt r  Für ^«»gtingstffkl Mai- 
^  chen.    Beym  ^Eintritt  in"  das  Jugendalter.     Ein 
Confirmationsgefchenk*  1794*  246  S.  g. 

Am  Schlufle  der  Vorrede  unterzeichnet  fi<h  Hr.  M. 
§.  D.  Mauchartf  DiakonuS  zu  Nürtingen  in,  Vt^irtem- 
berg,  als  Vf.  diefer  Erbauungsfcfarift,  die  man  in  An^ 
fehung  Ihres,  Zwecks  zujden  wohlüberlegten  rechneii 
mufs.     jpenn  theils  haben  wir  der  ^utea  Bücher  für 
diefen  beftimmten  Gebrauch  immer   nicht  zu   viele, 
theils  läfst  fich  aucK  gerade  in  dem  Zeitpunkt«  da  die 
Confirmation  bey' Jönglingen  und  Mädc^hen  gqlnz  nahe 
bavorfteht,  öder  erfl  kürzlich  gefchehen  iil ;  vielftfirr 
ker  und  üdberer  auf  fie  in  religiöfer  Ruckficht  wirken, 
als  in  irgend  einem  andern  Zeitpunkte  det  Lebens^ 
Befindet  man  fich  noch  ^azu  an  einem  Orte»  wo  die 
Confirmation  öfieptlich  gehalten  wird,   fa  ift  diefea 
um  fo  mehr  der  Fall.     Das  Ungewöhnliche  und  Feyer^ 
liehe  der  Handlung,  veffetä^t  dasiiemüthineineStirnj^ 
mung,  in  der  es  guter  Eindrücke  weit  fähiger  ift,  als 
fonfi.  .Jeder  k.luge  Volkslehrer  wird  daher  dlefe  Pe- 
riode möglichft.  benutzen,   zn  deren  Zahl,  wie  Ret. 
mit  Vergnügen  bemerkt,  auch  Hr. M.  gehört.    Schon, 
aus  äer  Wahl  dler 'Materien  fieht  man»   dafa  er  nicht 
zu  der^^ClalTe  von  Predigern  gehört,  die  bey  dem  Un- 
terricht derKatechümenea,  btoüTauf  Rechtgiäabigkeit, 
losarbeiten,    aber  die  Morsl  bey  Seite legenv    Nach 
mitgemeinen  Ermähnungen ,  in  RiUkficht  auf  den  Co^fir^ 
mationstag  und  den  damit  verbundeneti  Eintritt  in  das 
Svgtndalter  t  läfster  befond^e  Ermahnungen,  inRücJit 
Jicht  auf  eine  zwtckmäfsige  Anwendung  tUs^  §fngendai' 
iers^   folgen.     Sie   betreffea    folgende  Gegenft^^de.. 
I.  Ermahnung  Zur  unaustilgbaren  Liebli  iind  Ehrfurcht 
gegen  Religion  und   Tugend ,    und  zu  mimer  feflerer 
Gründung  friner  Ueberzeugung  davon,  über  i  Tim.IlI^ 
17.     II.  Warnimg  vor  Gleichgültigkeit  wki  Lauigr. 
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tigen  Beruf,  Sbtr  i  Tfetf.  IV,  lo-  IV.  Warnung  vor 
müffxegangf  als  der  Q^utie  vieler  Laßer ^  über  Sir. 
XXXI H,  29'  V.  Ermahnung  zu  weif  er  IVahl  und  wei- 
fem  Gebrauch  der  GefeUfcfiaften  über  Sir-  IX,  23-  VI. 
Wartrung  vor  Jö/w  GefeUfchaften ,  über  Sprüchw- 
XXIV,  r,  2.  VII.  Vcn  der  Nothwendigkeit  ehies  vor- 
fichtigen  Lebenswandels ,  über  Ephef.  V,  15.  VIII.  Ifar- 
nung  vor  Lekhtfitm  uiidZerßreuungsfucht^  über  t  Pctr. 
ill,  4.  IX.  Ermahnung  zum  weifen  Genuffe  der  Ver* 
gnAgungM^  über  Pred.  Sal.  XI,  g.  X.  Warnung  V0r 
Sünden  der  UnreinigkHt  und  Ünkeufchheit .  über  i  Cor. 
IH,  16,  17.  XI.  Warnung  vor  üeppigkeit,  Pracht-  und 
Putüiele  und  Eitelkeit  ^  über  i  Job.  II,  r5~i7-  2CII. 
Ermahnung  zum  fleifsigen  Gebet,  als  dem.  Stärkungs- 
mittel zu  aUen  Tugt^nden,  über  Eph.  IV»  i  J*  XI IL  Er- 
mahnung zur  würdigen  Fetfsr  des  heil  Abendmahls ,  als 
eines  andern^  Stärkungsmittels,  über  i  Cor.  XI,  28«  29^ 
La^er  eutgawübhe,  praktifcbe  Jkläterian.  FreyJicli 
wünfcht^  Jlec  dafi  derVf.fein^anzeaTheinazagleicb 
von  einer  rejcbbtl tigern  Seite  gefafst .  and  den  fehr 
friLCÄtbaren  Geficbtapunkt  für  daffclbe  mit  gewählt 
hätte :  dafi  die  Confirmatlon ,  eben  bey  folcheo  Ka- 
lediansenen,  wie  Ae  fleh  der  Vf.  feinem  ganzen  Bache 
nach|denkt,  nämlich  aus  den  gebildetem  Ständen,  der 
S^blafa  des  Priratunterrichtesiftf  den  der  chriftliche 
Volkalehrer  tiiuen  ertheilt ,  dafs  er  (ia  oan  gewHTeV 
maften  für  ihr  ganzea  Leben  ans  feinen  Händen  ent- 
läftt,  und  dafs  fie  von  jetzt  an  alle  die  Pflichten  im 
littuiUchen  und  naclinu^ls auch,  im  bürgerlichen  Leben, 
ausübenfollea »  ron  denen  er  fie  unterrichtet,  undza 
denen  er  fie  ermuntert  hat.  Gewifa  würde  er  dann 
flicht  bk)fs  manche  Materie  la  feine  Schrift  mit  auf- 
genommen haben ,  die  jetzt  in  ihr  fehlt  Tfondern  die 
Ausführung  der  abgehandelten  würde  auch  Viel  fpc- 
cieller,  undt  was  man  fehr  In  dem  Buche  yermifst, 
viel  leben^igar  und  wärmer  geworden  feyn.  Neben 
diefe»  .Fehler  eines  froiUge»  Yorlragcs  hat  jedoch  die 
Schrift  des  Hn.  3/.  auch  noch  einen  andern ,  der  von 
fTÄfterjcr  ErhebUchkeit  ift.    Ei  ift  diofcr;  die  ganze 
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Moral  des  V£s.  grSndet  fleh  blofs  und  all^a  auC  das 
Gluckfeligkeitspriocip  •  daher  aodi  alle  Bewegupga* 
gründe,  die  er  feinen  Katechumenen  fowohl  znm  Gut- 
feyn  überhaupt,  als-zur  Beobachtung  einzelner  Pflich- 
ten giebt ,  blofs  und  allein  vom  Nützlichen  der  Tu- 
gend hergenommen  find.  Wäre  er  von  einem  reineren 
Prfticip  ausgegangen,  hätte  er  es  wemgßens  mit  jenem 
verbunden  ,  wieviel  eingr^ifetKter  würden  nicht  alle 
feine  Ern^ahnungen  geworden  feyn !  Statt  jetzt  im- 
mer nur  bey  den  Folgen  der  Handlangen  zu  verwei- 
len ,  hätte  et  dann  feine  Lefer  mehr  auf  ihr  eigenes 
Herz  zurück  führen^  und  fie  auf  die  innere  Stimme 
d^8^  Gesetzes ,  die  gerade  in  folchen  feierlichen  Augen- 
blicken ,  wie  die  der  Confir/nation  find,  in  jedem  un- 
verdorbenen Menfchcn  lautet  wie  fonft  fpricht ,  auf- 
merkfam  machen«  und  fo  hier  einen  feften  Grund  zu 
ihrer  morallfchen  Veredlung  legen  können.  Auch  der 
Vortrag  würde  bey  diefem  Gange  der  Betrachtung  ge- 
wifs  an  Wärme  und  Herzlichkeit  gewonnen  haben« 

Wien  u,  Prag  ,  in  der  von  Schönfeldifcben  Buchh. ; 
Sechs  Predigten  zur  Beförderung  chriftUcher  Vater- 
lands -  und  türfienliebe ,    von  F.  A.  L*  *•  Pfarrer 
zu  Uö.  1794.  r34-S.  8-  (6gT.) 
Bec.  kann  diefe  Predigten  als  wahra  Mufter  jedem 
Landprediger  empfehlen«    S^e  zeichnen  fleh  zu  ihrem 
Vortheile  a«a,    durch  eine  grofse  Beftimmtheit  und 
Wahrheit  der  Begriffe,  darch^etne  lichtvolle  Ordnung 
und  durch  eine  ganz  fafsliche»  dabey  aber  reine  und 
herzliche  Sprache.    Auch  findile  nur  kurz,  welche« 
gerade  eine  Predigt»  die  vor  einer  Laudgeraeiae  gehnl- 
teü  werden  foU,  feyn  mnfs;  denn  eine  lange  Rede 
kann  der  Bauer  gar  nicht  fallen-     Sie  handln   L  von 
der  Aufklarung,  überi  Petr.  2, 19.  .  IL  Von  der  Auf- 
klärung, Philipp.  1^9,  ro.      III.  Von    dar  chrißUchen 
Freyheit',  Galat.  5,  13,    IV.   Von  der  cJiHJHicJien  Vaterr 
landsUebe,  Rom.  iz^  4,  5.     V.  Von  der  Gleichheit  und 
Ungleichheit  der  Menfchent  Matth.  8i  8^10.     VI*  Von 
der  achten  Fürflenltebe  9  Rom.  13;  1*       , 
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iMfcia  Riilitva.  Pi^ag  u.  Wien ,  b.  Kettnauer :  Die  vsrr 
latene  J^#a«r,  eine  e#fcWchte.  i^pj,  ^t  S.  5.  (3  gr-)  M*l 
keama'  in  Vtrfttdiaiig  eecachen«  eiefe  kjem«  Erzählung  für  eisen , 
«eckaan  iiasaue  ans  mem  wekläaMaen' Romane  xa halten:  To 
ittdc  £•  ahne  alTef  Calorll,  Ca  kalt  (tehn  QdenArhen  nnd  fie^e« 
benhVuea  4a.  Anf  diesen  Arey  Bojen  vird  dte  Tochter  einet 
Obrtfiea  von  Betdecn  g«r«ubt>  da»  ILmü  im  Winter  anf  der 
LandAraffe  veriaffen^  van  «ioem G^roiier  gnaden,  vortreflich 
«rsoaan«  Man  triff*  hiatauf  eine  Liebe,  die  einen  juneen  IVfen- 
fchen,  den  Sohn  cinea  Bauern ,  111  den  Krieg  treibt,  ihn  znia 
Hauptmann  hebt.  Bie  Geliebla  wird  au»  ttnea  Bauern ädchen, 
die  Frenadina  einer  OrtBon .  dann  einer  Fiirftinn ;  He  findet 
jitttn  treatn  Miabcan ,  iann  endlich  ihren  Vater  wieder,  und 


das  Auch  fchliefst  mit  einer  Hochzeit  Das  alles  auf  noch  nicht 
dtey  Begea.  ^  Diefe  fchnnende  IVIäfsiguug  wiire  bey  vielen  Ro- 
maften  Ton  dicken  Banden  Cehr  zu  wilafcheo »  die  trotz  ihren 
Ausmalea  eben  foutuecereflan(  bleiben,  als  die  verlaflene  Nonne« 

.  Uehrigens  ift  der  Zweck  der  Etzühlong  fittlich  f^iU^'die 
Sprache ,  obwohl  hin  und  wieder  fehlerhaft ,  einfach  und  klju*. 
der  Plan  •  nicht  neu,  aber  nicht  ohne  IntereHe,  wenn  eine  an- 
dere Feder  Leben  hineinbrächte,  die  Charaktere«  wie  man  aus 
4^  nur  leichten  UmrÜIen  fehen  kann ,  alle  fich  ganz  ähnlich, 
von  der  Fürftlnn  an ,  bis  auf  dem  Schnlmeiflter  herab ,  tdli 
Menfcfaen,  die  alle  nichtt  wichtigeres  au  thun  wlflef^,  ids  die 
HeUinn  des  Büchelchwia  giiloUick  au  aaichan. 
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Rbobnsbukg  ,  in  d.  Montag:  u.  W«iftlfch.  ßuchh. : 
Ueber  IfaKrheüund  fttttiche  VoUkomlnentieit »  ' von 
Adam  Weishaupt:  1793.  XXVHI  tt.  a76  S.  Zweijter 

*  IVieU.  (auch  mit  dem  k«fond«rn  Titel :  Ueber  die 

*  Lehre  von  den  Gründen  und  Ur;fäcken  älter  Dikge). 
1794-  392  S.    DHtier  TheÜ.  Auck  tintttdtvik  Tu 

*  tcl:  üebir  die  Zwecke  oder  Finaturfuchen*  1^97. 
'       384  i:*44S-  er.fe.  (i  RtSlr.  1$  gr,) 

— ^*  '  ••    ■•-■''    '•-■■■  ■  •  '     ■ 

I^s  ift  allen  Menfchen  Ihrer  Glfickfeligkeit  wegen 
Al^  daran  gidegev,  dafa  fie  Immer  fittlich'-befl'erwer- 
flen  f  immer  mekf  ihre  moralifchfed  Mängel  und  Ge- 
brechen  ablegen ,  ufid  es  ift  daher  l'flicht  fdr  Jeden, 
an  der  Veredlung  und  Befferuag  der  Menfchheit  zu  ar- 
beiten. Wer'abermit  Erfblg  dahin  arbeiten  will,  muls 
nothwVndlg  einen  richtigen  Begriff  yomden  haben, 
was  der  Menfch;  werden  kann ,  und  worin  der  gefun- 
de  und  mangelfreyeZnftand  der  Seele,  oder  nift  eihem 
Worte ;  die  Voltkommenheit  des  Menfchen  beftehe. 
Auf  denBegri^der  ütrHcfaenVollkomnienheit  berahet 
die  ganze  Moral  V  und  ohn^.  di'efeü  thutfiebald  auf 
itlefe  bald  aaf  jene  Seite  lauter  Mifsgriffe,  ,»Diefe  gold- 
ne  MittiellftMfse  zu  finden  V  den  wahren  und  a&Wend- 
l^arften  BegrtlTvon  Vollkommenheit  zu  beftinimen;  auf 

.  dlefen  BegrifFeine  Phyfiologte  der  Seele  zu  gtinden} 
zu  srefgen,  worin  eigentlich  ihr  gefunder  Ziiftand,- 
die  Vollkommenheit,  beftehe;  wie  fich  darin  alle  Tu- 
genden gründen,  und  im  wahrftenSinn  nur  eineein«» 
zige  Tugend  ausmachen ;  den  Grnndmanget  zu  erfbr- 
fctaen,  deifen  abgeleitete  Theile  und  Folgen  alle  übri- 
gen fittlichen  Mängel  find;  diefe  Ableitung  anfchau- 
lich  und  begreiflich  zumachen;  auf  diefe  Art  eine  Pa- 
thologie der  Seele  zu  entwerfen,  und  noch  überdies, 
zu  zeigen,  ai/f  welchen  feichcen  Gründen  uafre  ge- 
genwärtigen Tugenden  beruhen;  In  welcher  engen' 
Verbindung  ^e  mit  unfern  Mängeln  Heben ;  wie  unter 
fo  heterogenen  Dingeti  eine  Verbindung  möglich  ift; 
W»^  fleh  an  dem'krank^n  Theil  unfrer  $eele  entweder 
dermalen  fchon  ,  oder  in  der  Folge ,  und  durch  wel- 
che Mittel ,  heilen  läfst  —  dies  alles  ift  der  Gegen- 
fland  metner  gegenwärtigen  Bemühungen,  und  der 
Inhalt  der  folgenden  Abhandlungen/*    Nun  bemerkte 

^«ber  der  Vf«f  wie  er  w^ter  in  4er  Vorrede  fagt,  dafs 
dar  Begr^  der  VolUiommenheit  nicht  der  letzte  ift, 
fondern  nölhwendig  auf  die  Begrllfe  von  Endzweck 
und'Beftimmung,  und  überhaupt  auf  die  Lehre  von 
Zwecken  und  Fioalurfachen ,  diefe  aber  auf  die  Lehre 
Ton  den  Grundurfacfaen  der  Dinge  und  auf  den  Grund-' 
fttz  des  zureichenden  Grundes  führe.  £r  nahm  da- 
.    4,  L  Z.  179t.    TM^n  Bamd. 


her  auch  dicfe  Betrachtungen ,  ja  fogar  d;e  Unter- 
Tuchung :  ob  und  welcher  Gewifsheit  die  letzlten  Grün- 
de  unfeirs  Wifferis  fähig  find?  und  ob'die  Gewifsheit 
eine  wcfentliche  Efgenfchaft  der  menfchlichen  Er- 
keuntniß  fieyt  in  den  Plan  feihes*Wer|cs  auf,  weil 
nach-  fetner  Anficht ,  die  gante  Moral  von  der  Ueber-  ^ 

Zeugung,  dafs  alles  einen  Zweck  und  Grund  habe  ab- 
hängt,  und  keinen  fofteto  Grund  hat ,  fo  lanfee  nicht 
:ausgemacht  ift,  ob  diefe  aätzefubjectiV  öder  objectiTr  ' 
und  mit  welcher  Gewifsheft  fie  zu  behaupten  find  — 
Uebrigeni  beftrebte  fich  der  Vf.  der  höchft  itaöglfchea 
DeutlichkiBit  und  Popularität ;  eir  wollte  recht  fchr  vi*»- 
len  Lefern  dadurch  nützlich  werden,  dafs  er  fie  von 
dir  Gewifsheit  der^  erften  Gründe  der  menfchlichen 
Erkenntnifs  und'  der  Sittenlehre  überzeugte.   ' 

V^^ir  haben  abfifchtllich  diefe  Gedanken  aus  der  Vor- 
rede zum  erftea  Theile  herausgehoben,    um  den  Gs- 
fiehtspunct  and  Ideengang,  dei  Vf.  fo  riel  möglich  mit 
feinen  eignen  Worten  zu  bezeichnen ,  .und  df^  Verbin- 
düng  zwtfchen  den  auf  ^den  Titel  genannten  befden* 
Qejgenftanden  anzugeben.    In  dendref  ror  uns  lie- 
gendtenTheilen  ift  nur  erft  ein  kleiner  Theii  des  Plaps 
ausgeführt,  wie  fkhon  aua der Inhalltsänzeige erhallet 
Der  erfte  Theil  begreift  nämlich  folgende  Abhandlung 
gen :   Ueber  die  Grenzen  des  Zweiflens;  über  den  Zweck 
der  menfchlichen  Erfenntnifs ;  Über  den  Werth  der  menCcIu 
liehen  Kenntniffe  insdefondere  r  über  Wahrheit  und  Ge- 
wifsheit  ats  die  wefenüichfien  Eigenfchaften  der  fnenfch. 
tv:henErk4nntnifs  ;  über  die  Wahrhih  und  Gewifsheit  der 
letzten  Gründe  unferer  Erkenutnifi.    Im  zweyten  Thelr 
leiüber  die  Einh^t  des  Verftandes,  oder  den  aUgemei^ 
nenZufammenhang  unferer  Vorfleltungen;  über  die  dun-^ 
kein  Vorßeüungen  der  Seele;  über  die  Einheit  der  Ver* 
nunft ,  oder  den  aUgemeinen  Zufaminenkang  unferer  Ur-  • 
theile  und  Schtüffe;    übet  die  NoihwendtgkHt  und  Zu^ 
fäUißkeit;    über  den  Satz  des  zureichenden  Grmyies. 
Im  dritten  Theile :  nberdie  VernunftmäfsigkeÜderBe^ 
prtffsZwe^k  und  über  den  Werth  und.die  Realität  des 
Begriffs  Zweck,   und  noch  ein  Anhang  über  die  Ef|^ 
fiehung  der  Lehre  von  den  Uten.    Noch  ift  die  Lehre 
von  den  Zwecken  nicht  geendiget,    nochnlclrt  älje 
Pijämiffe«  des  praktifchenSjftems,  worauf  elgentlici 
des  Vfs.  Zweck  gehet,  entwickelt.    DieBefchaffenheit 
diefesSyftems,  in  welchem  eigentlich  alles  nur  ein 
theoretifches  Wiflen  ift;  das  Beftrebea  d^s  V&  alles 
dcutUch.  zu  entwickeln,  alles  euf  feine  letzten  Grün- 
de zurück  zu  führen ,   aUe  Einwürfe  zu  entfernen  • 
der  Zweck,   nicht  bfofs  für  Schtilgelehrte  fonderil 
auch  für  alle  gebildete  und  denkende  Menfchen  ein 
Buch  zur  nitflichen  Belehrung  zu  fchreiben;  alles 
diefes  hat  niw  folch«  WeitläuÄgkeit  rerurfacht ,  dafs 
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nrch  eine  zicpsliclie  Reihe  von  Bänden  nöthjg  feyn 
Wird.  'Wir  Vollen  darülrer  deta  Vf.  keinen  Vonf nrf 
mackea «  ob  «na  gleich  Tcfieinet »  dafs.  eine  gröfsofB 
fiaichränknng  des  Plans  >  eine  gröfsere  Zufamroen* 
drüngung»  der  Gedanken »  unbefchadet  des  Zwecks, 
möglich  gevcefen  wäre ,  fondern  nur  die  Tendenz  die- 
fes  Werks ,  fo  weit  fle  in  denVor  nns  liegenden Thei- 
len  fiehtbar  ift.«  d'arfteliea ,  und  einige  Bemerkungen 
hinzufagen. 

Der  Vf.  iftfchon  in  mehreren  Schriften  als  Gegner 
Von  Kanc  aufgetreten;  und^er  ift  en  auch  in  diefer. 
Di^  Wahrheit  und.  Gewifsheit  der  menfcUichen  £r- 
kenntßifs'zu  retlen  und  zu  begründen,  welche  durch 
die  Reftiltate  der  Krifik  des  Erkeontnifsrermögens, 
nach  feiner  Meynuag  auf  das  hödifte  gefährdet  fey, 
ein  Syftein  des  menfchlichen  Wiflens  aufzuhellen, 
welches  dem  Kancifchen  entgegen  gefetzt  fey,  ift  da- 
her feia  Hauptz^^k.  Nichts  ift  ihm  fo  angelegen, 
eis  die  Objectivität  aller  Vorftellungen  feft  zubegrBn^ 
i*4^n;  und  er  befurchtet  fchondemSkepticisoins  ^ilen 
Fttfs  einzuräumen ,  wenn  er  reine  in  der  TÜätigkeit 
des  menfchlichen  Geiftes  gegrüsdete  Begriffe  annah* 
me.  Die  Vorftellöngen  find  nicht  nur  durch  die  Ob- 
jecte  gewirkt,  iie  beziehen  ilch  nicht  blofs  auf  fle, 
fondern  de  entfprechen  auch  in  allen^ihren  Merkmalen 
dm  Objecten.  Alle  die  Blendwerke  von  Erkenntnifa 
derOingean  £ch  werden  hier  wieder  von  neuem  auf* 
geführt,  und  die  alten  Grflnde  derDegmatikernur  in 
einer  etwas  neuen  Geftalt  aberma\s  aofgeilntzt.  Und 
obolcick  allesauf  Widerlegung  der  Kritik  derVernnaft 
abgefehen  ift,.  fo  mufs  docu  der  unparteyifche  Lefer 
nicht  ohne  Mifsbehagen  bemerken  ,  dafs  der  Vf.  eben. 
fo  wenig  als  Conft  in  den  Geift'derfelben  eingedrun- 
gen ift,  und  daher  feip  AngriiFfo  mifslungen,  als  fein 
Syftem  unhaltbar  ift.  Wir  werden  diefea  Urtbeil  durch 
Belege  rechtfertigen. 

In  dem  Anhange  zum  dritten  Theile  fuchtderVf. 
die  Entfiehusg  der  Lehre  ron  den  Ideen  zn  erklären. 
Zverft  zahlt  er  die  verfchiedeuen  Bedeutungen  de» 
Worts  auf,  Idte  ift  i)  foViel  als  Begrirf  2)  als  Mey- 
nUBg.  Wäre  jnut  da3  Wort  bey  diefen  beiden  Bedeu* 
tttJDgen  geblieben  *„fo  würde  es  f  eher  in  6er  Philofo- 
phie  ungleich  weniger  Verwirrung  und  Unfug  rerur- 
facht  haben,  wir  würden  fiber  den  Urfprung  der  Ideen 
weniger  in  Verlegenheit  feyn."  „Aber  die  Sehulen 
haben  fchon  feit  den  älteften  Zeiten  dem  gemeinen 
Mcnfcbenßnne  den  Scbeidebrief  gegeben»  eigene  Mey- 
nongen  und  überaus  künfiliche  Hypothefen  erdacht» 
und  diefen  durch  Erfindung  «igener  ganz  ufarerftänd- 
licher  Kunftwörter  ein  ehrwürdiges  Anfehen  zu  geben 

fefuchc ;  diea  haben  fie  auch  an  den  Ideen  nickt  ohne 
rfolg  verfucbt.  Nach  ihnen  waren  die  Ideen  nicht 
»ehr^Vorftellnngen ,  Begriffe,  fondern  perfonificirte 
feibftßäniige  Wefen,  eigene  Mittelwefenzwifchen  den  ; 
Voritellnngen  und  den  Gegenftänden;  kurz  Idee 
beUst  ton  nun  an  jeder  unmittelbare,-  von  der 
Torgeftellten  Sache  unte^fchiedener  Gegenftand  ei* 
Bpr  Vorftelluflg  eines  Gedankens ,  die  Abdrücke  und 
Bilder  'der    vorgeftellten    Dinge/«      Platoi    Ideen»^ 


lehre.  Die  Gründe ,  welche  angeführt  Worden »  nm 
zu  be weifen ,  dafs  die  Ideen  nicht  Platos  etgne£rfin- 
dung  waren,  find  äufserft  fchwach  und  zum  Theil 
h^chll  fenderbar ,  z.  B.  das  Wort  und  die  -Sache  kom- 
me  fchon  bey  dem  Löcrifchen  Tiroacus  vor;  es  fey 
naeh  PleiEng  wahrfckeinlich-,  dafs  de  ein  Theil  der 
Myfterienlehre  gewefen  ;  fie  fche inen  mit  dem  Emana« 
tionsfyftem  der  Morgenländer  um  fe  me^r  zuiemmen 
zu  hängen ,  da  das  Wort  ti&x  ron  y«^i  oder  voü  iH 

nicht  ohne  Grund  abgeleitet  werden  Könne,  nnd  fchon 
Ettfebina  ond  Philo  den  Plato  befchuldige ,    er  habe 
manches  von  den  Juden  entlehnt.    Syftem  de^  Plato, 
nach  Plefling  hauptfächlich.     Hierauf  folgt  eine  paral- 
lele de$  Platonifchen  und  Eantifchen  Syftems ,   (dehn 
diefes  trägt  nach  Hn.  {^.  unverkennbare  Spuren  des 
Piatonismus  an  ilch,)  in  welcher  ebcin  nicht  alles  un- 
richtig 9  vieles  aber  doch  fehr  unbeQimmt,  und»  wal 
die  Rauptfache  ift»  der  eigen thütnlicheGeift  des  letz- 
ten ganz  unberührt  geblieben  ift.  JWir  heben  nur  eini- 
ges aus.    S.  26.  Im  Platonifchen  Syfteme  werde  ebea 
fe  wie  im  Eantlfchf  n  die  Sinnlichkeit  herabgewürdi« 
get ,  indem  ihr  Gegenftand,  felbft  nur  Anfcbauungea 
und  Erfcheinungen    feyeu.      S..27/  /Beide  Syftema 
machen  die  Seele  zn  einem  blofs  aufchauenden  unthä- 
tigen  Wefen. —  Im  Kantifcben  ift  fie,  weil  alles  fub- 
jectiv  ift,  in  fich  felbft  gekehrt  nnd  erwartet,  welche 
Vorftellnng  bey  ihr  aus  der  andern  entftehen  werde;' 
wenn  daa  auch  kejneausdrjSckliche  Behauptung  Kante 
fey»  fo  folge  £e  doch  aus  der  totajen  Subjectivitär, 
welche  dem  Kantifcben  Syftem  nicht  ohne  Grund  zur 
Laft  gelegt  werden  könne.     Anx  Schlafs  der  Verglei- 
chnng  fagt  er:  es  fey  klar ,  dafs  das  Kaniifcheßyitem 
mehrere>Qrundlehren   mit  dem  Platonifchen '  gemeia 
habe ;   aber  die  Vergleichnng  falle ,   wie  jedem  ein« 
leuchten  muffe»   zum  Nach  theil.  des  Kantifcben   aus« 
5,Es  läfst  fichnicht  leugnen,  dafs  beide  fehr  cenfeqaent. 
und  ein  zufamraenhängendes  Ganze  l\nd;  aber  fehen 
wir  auf  den  Zweck  ,  den  beide  Theile  erreichen  wol- 
len ,  auf  den  Grund  nnd  die. Gewifsheit  unfrer  Erkennt* 
nifs  auf  die  Beruhigung,   welche  wir  dadurch* erhal- 
ten follen:   fo  hat  unftreitigdas  Platonifche  den  Vor- 
zug.   Diefes  letztere  iß  ein  dogmatifches  9  das  erfiere 
ein  Jkeptijches  Softem,     Denn  >iftr-  da  iß  Gtmjskeit^  wa 
es  objective,^  fubflanzietle  9  wirkliche  Gegenßände  gibt» 
wo  fich  unfere  Erkenntnijs  auf  diefe  flüzeri^  und  anfot' 
che  anfchliefsen  kann*    Der  Vf.  mufs  wohl  nicht  an  Ma- 
thematik gedacht  haben ! 

Da  der  Vf.  in  dem  dritten  Theile  &  3x  erklärt, 
der  Grund vfeines  Syftems  fey  in  der  erften  Abb«  des 
S  Th.  zii  fuchen;  nnd  wer  es  angreifen  wolle,  muffe 
gegen  diefes  feine  'Waffen  richten  ,  fo  wollen  wir  die 
Hauptgedanken  deffelben  mittheilen.     Diefe  Abhand- 
lung hat  das  Gefetz  des  Verftandes*,    Einheit  in  das 
Mannichfaitige  der  Vorftellungen  zu  bringen,  zum  Qe- 
genftande.     Diefes  Gefetz  erhelle  am  meiften  aus  der  ' 
Art  und  Weife  wie  die  Begriffe  entftebe^.     Der  Stoff^ 
aller  Erkenntnifa  entfteht  aus  dem  Einwirken  der  Ob* . 
jecte  aufser  unSi  (der  Vf.  nennt  dies  S.  9  felbft  nur  ~ 
eine  Vorayafetzung^  woraus  Jl^f^hauungen  entspringen» 

.bey 
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bey  deren  Bildaog  «ll#  Seele  fich  leidend  Tcerhält^  und 
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diedefter  ofane-B^WBratfeyiH  dif^ftl«  Iruifieüungth&nd. 
Aus  ihnen  altein  eotfteliet  de^.^egen  ooch  keine  Er- 
kenutnift;  die  Seele  raub  zu  ihnen  entweder  noch 
Vbrftenune:en  anderer  Are  mhbriagea,  oder  dieKcnfl 
Verftetaen^  gewifle  Anfchaiuingen  (0  zc  ordnen ,  und 
fo-  zi^  benutzen  •  dafs  fie  die  Stelle  orfprünglicher, 
angeborner»  und  von  aller  Erfahrung  unabhängiger 
Vorftellungea  Tertreten,  und  auf  diefeArt  ein  Mittel 
werden,  die  übrigen  zu.  erkennen  und  zum  Beirufst- 
IVyn  zu  bringen. .  (Der  letzten  Erklärungsart  gibt  der 
Yf  als  der  tiatttrltchem  den  Vorzug ;  warum  t  möch- 
te fchwer  zu  erklären  feyn,  wenn  jaian  nicht  voraUs- 
fetzt,  dafs  fie  ihm  die  naturlichere  war.  Üb  fie  die 
natürlicher^  unter  den  drejen»  denn  S.  3s  ißt  auch 
noch  der  mrfprünglichen  Denkformen  gedacht»  die 
hier  vergaffen  Und  —  fey,  wollen  wir  hernach  unter- 
fuchen.)    Si»ll  die  grofse  Menge  Ton  Anfchaucngen, 


werden ,  fobald  uniete  Anffflerkfanikeit  früher  darauf 
gerichtet  wird.    Die  Aufraerkfamkeit  iallt  aber  yor.  aiv- 
'decti  anf  diejenigen , .  w^Blche  lebhafter  auf  nnfere  See- 
le wirken,;  diefes  müfle  zvdfejenigea  thtn  «welche  ücb^ 
unferni  VodlellungSyVerniögen  am  ifter Scn  dariUnenf 
und  dabey  nicht  einfach«  fondern  a»  meiften  zufam- 
mesgefetzt  £nd.     ^Allgemeine  Eigenfchaften  werden 
zwar  als  abgefonderteEigenfchaften  gedacht  ;^  aber ile 
find  abgefondert  von  Indiriduen ,  an  welchen  de  haf- 
tet.   Sie  wirken  daher  erftens»  wie  jede  andere  indi- 
riduelle  Eigenfchaft;   denn  a^fserder  Abfiraction  find 
Üe  wirklich  Eignen fchaften  eirjes  Individuums.     In  die- 
fem  Beträcht  würde  freilich  ihr  Eindruek  eben  £q 
fchirach  und  vorübergehend  feyn ,   als  der  Eindruck 
der  indiriduellften  Eigenfchaften »  wentf  ihreKinwir- 
kung  niqkt  von  einer  andern  Spelte  reriiärkt  wurde.' 
Dies  Vörgewicht  erhalten  fie  dadurch  »   dafs  fie  nicht' 
an  einem»  fondern  an  mehreren ,  an  den  meiSen  und 


die  den  Menfehea  nur  verwirren  müfste ,  auf  Einheit    ^einige  derfiplbcn  analienlndiiäduen  gefunden  werden 


gebracht  werden ,    fo  mufs  es  einige  Anfchauungen 
geben  •  den^n  er  die  übrigen  unterordnet;» /-und  diefe 
müflen  vor  allen  andern  die  Aufmsrkfankeit  auf  fich 
ziehen.    Diefes  gefchieht  nicht  willkürlich »   fondern 
'  Aach  der  wahrgeMoiuienen  Verfchiedenheit  und  Un- 
gleichartigkeit  der  Anfchauungen.    Der  Vf.  zeigt  hier 
fehj  fafslich  die  Entftehungsart  empirifcher  Biegriffe» 
der  Begriffe  von  Arten»-  Gattnnglen  und  Ciaffeu.    Ift 
denn  aber  auf  diefeArt  erwiefen»   dafs  alle  Begriffe 
diefenürfprung  haben?   Der  Vf.  glaubt  beweifen  zu 
können»  däfs  auch  felbft  die  Kategorie^;  unter  denen 
er  iifh  die  hochften  und  allgemetnfien  Begriffe  denkt» 
auf  dieftt  Art  entftehen.    Er  behauptet  namli^h,  S.  25 
dafs  die  al\ßemi:inften  Begriffe  jedem  Menfchen  fo  unent- 
hehriich  Jinti,  dafs  wir  ohne  fie  nie  iin  Stande  Jeifn  wür- 
den »  befondere  begriffe  zu  bilden.     Sie  finden  fich  daher 
bey  jeden ,   fdbft  den  robeften  Menfchen» .  wenn  £e 
fich  auch  derfelben  nicht  deutlich  bewirfst  find.'*    Je- 
der Menfch»   felbd   noch  ehe  er  die  Worte   kennt» 
durch  'welche  diefe  Begriffe  bezeichnet  werden ,    hat 
wenigftens  eine  anjchauende  VorflelUng(f)  vom  Seijn 
und  von  den  hochfien  Gattungen  des. Seyns,  z.B.  von 
einem  fetbfißändigen  und  abhängigen  Seim ,  von  einem 
gleich;ieitigenn^!?e»ttniäi  äufser  einander  Seun,  o^er  von 
einer  Folge  int  Seyn »   von '  dem  was  wir  Urfacke  und 
Wirkung  y   tixdh^i^iiglieit  oder  Zufälligkeit   nennen. 
S-  M  Sie  find  nicht  allein  am«*  teichiefien  tu  erwerbeni 
fbnoern  aach»  »^.welches  weniger  einleuchtet»    beiftn 
grflen  Ritflehen  unferer  Erkefmtnifs  die  Uhhafteflenund 
fiätkjhen.*'^    (Und  doch  hatte  der  Vf.  oben  S.  25  gefagt 


Sie  itellen  folglich»,  infofern  fie  aUgemein  find»   alle 
Individuen  vor»  an  wekhen  fie  haften»  und  da  Sereä/ 
fehr  viele  find»   welche  uns  mit  diefen  Eigenfchaften 
unaufhörlich  vor  Augen  fchweben»  fo  wird  ihre  Ein- 
wirkung nicht  allein  iinaufhdr lieh  wiederholt»   fon* 
dern  fi'e  ift  ibgar  fortdauernd  und  unusterbrochem. 
Sir  kommen  noch  überdies  p  durch  ihre  unaufhörlichen' 
Wiederholungen,    in  den  roannichfaltigften  V^erbio* 
düngen  vor,' und  werden  mit  diefen,  zufamnen  em- 
pfunden.   Ihre  Anfchauang  wird  folglich  auch  jedes- 
mal erneuert,  fobald  eine  der  mit  empfuiidenen  affo- 
cilrten  Eigenfchaften  vorgeftellt»  und  empfunden  wird. 
Da  nun  allgemeine  Eigenfchaften  auf  diefeArt»  aU 
höchft  zufammengefetzte  EigenTchaflen  wirken;  da 
folglich  aus  diefer  Urfa che  ihre  Einwirkung  fiürkef 
und  lebhafter  feyn  mu&'i  da  die  Att^merkfamkeit* der 
Seele  durch  die  ftärkften  und  lebhafteHen  Eindrücke  ' 
beAiramt  wird;  da  d|e  fiärkilen  Eigenfchaften  früher' 
bemerkt  werden »  alsfchwächere :  fofcheintes»  wir 
hätten  den  Grund  gefunden »  warum  allgemeine  Eigen- \ 
fcbaften  früher  bemerkt  j^^erden  muffen»  als  befonde- 
re und  individUell-e.  ^ 
Man  mufe  w>rklich  erftaunen»   dafs  ein  denken-, 
der  und  fcharffinniger  Mann ,  als  Hr.  tV.  ift,  eineHy- 
poihefc  welche  Widcrfprüche  und  Schwierigkeiten] 
enthält»    für   eii^    natürliche  Erklärangsart.  halten^ 
kennte.     Die  Begriffe  entftehen  nach,  dem  Vf.  durch 
Abftra<;tion;  die  aHgemeinen  fetzen  eine  höhere  Ab*, 
ftraction*voraes  als  die  befendera,  weil  d^r  Verftand 
njir  dadurch  höhere  bilden  kann»  dafs  er  das  Gemein« 


er  gebe  gerne  zti.   dafs  ficfa  die  wenigften  Menfchen   -ükoie  en    den  b   '^  ädern  heraushiebt  und.  verbindet« 


derfelben  deutlich  bcwufst  feyen!)    ß,  31  ,,Sie' gehen 
aller  Erk^ntnifs  vorher ,   find  fie  haben  nicht  blofs  eine 
anfcheinende ,  fandern  eine  itirktiche  Priorität***     Diefes 
Problem  löfst  der  Vf.  auf  fofgende  Art.     Die  EacegO- 
rie<;n  fiellen  Eigenfchaften  Tor,  die  mehreren»  wo  nicht 
allen  Gegenwänden  gecoicin  find»  fonfi  wären  fie  ganz 
leer.    Nun  läfst  fich  zd^n ,    dafs  die  aÜgemeinften  Ei- 
genfchaften der  Dinge  lebhaft  er  und  früher  vorgp- 
fkellt  werden  als  bejondcre  wtd  allgemeine.     Denn  eine 
£i|;enfchafk  eines  Ge^enftaudes  mufs  frlüier  bemerkt 


Gteichwohl  follei  lie  aügeikreinftendie  erit^n. Begriffe 
feyUf  welche  de;  menfchliche  Verftand  bildet;  erfoU 
fie  gebildet  haben»  wo  e^  noch  wenige  Vorftellungen 
von  In<liiriduen  gehabt  hat»  das  Aehnüche  und  6e* 
meinfame  ah  allen  Individuen  abfondern»  da  er  nur 
noch  wenige  kennt  I  Nach  dem  Vf.  könufn  Ä\e.  befon- 
dernBrgriffe  nicht  ohne  die  allgemeinen  gebildet  wer- 
den» und  njfch  den  Gefetzen  des  Verüandea.kötinett, 
die  allgemdfinen  durch  Abftraction.  nur  nach  den  be- 
fettdern  entftehen.  Ift  das  nicht  ein  Widerfpr uck»  eia 
T  d  Sprune 
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Sprang  In  dar  Natur  t  Ift  es  niclie  widerfprechend, 
dafs  die  allgemeiaften  Begriffe  die  zofamnengefetzte- 
fieii  feyn  follett?  Offeabar  hat  der.Vf.tleii  Inkaic  mit 
dem  \3mhng  der  Begriffe  Terwechfeltl  Die  gröfste 
Sckwlerlgkeit  feiner  irypothefe  ift  aber  ^dem  Vf.  ver- 
borgen geblieben ,  Indem  ikm  Kategorieen  nichts  an- 
ders find  als  /aoipirifclie  Art-  find  Gattungsbegriffe. 
Dean  nun  feizt  er  voraus »  dafs  die  Kategx)rieeif  Eiges- 
fchaften  ausdrücken ,  welche  gerade  fo  wie  iianlicbe 
Merkmale  durch  die^  Anfchamung  gegeben  werden. 
Wii:  foder«  den  Vf.  auf»  aar  fich  auf  eine  erträgliche 
Vi^elfe  darüber  verftändlich  zu  machen,  wie  Raum 
und  Zeit  (denn  auch  diefe  werdea;  wie  es  fcheint,  un- 
ter die  Kategorieen  gerechnet)  ein  <xegenftand  einer 
empirifcben  Anfchauung  feyn  könne.  '  Er  zergliedere 
alle  feine  Anfchauungen  von  äuisera  GegenSäoden» 
wie  er  will ,  er  wird  4och  nie  in  dem  Inhalte  derfel- 
ben  weder  Raum  noch  Zeit  entdecken»  welches  dock 
feyu  müfste,  w'enn  es  eine  empirifeh  vorftellbare  Ei- 
genfcbaftder  äufsern  Dinge  wäre.     Oder  er  erkläre 
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nns^docfr,  wiedaiS^n,  di^SubfimtiaiHa^  f  Vauja- 
iitßtr  Npihw^iidigiH^  ein  QegSli^nd  der  Anfchtuuflg» 
und  wie  auf  diefem  Vi^ege  die  AJlgeiueirAeit  und  Noth- 
wendigkeit  diefer  Begriffe  begreiflich  fey. 

Die  übrigen  Abhandlungen ,  vorzüglich  die  drit- 
te in  dem  2  Th.  wo  z.B.  die  Objactirität  des  Grund- 
fatzes  des  Widerfprucha  be^iauptet,  und  aus  diefem 
der  Grun^fatz  d^s  zureichenden  Grundes  hergeleitet 
wird  f  wurden  uns  noch  fehr  vielen  Stoff  zum  Kritifi. 
reo  geben  ^  wenn  wir  nicht  fchon  die  vorgefchriebe- 
nen  Grenzen  überfchritten  hätten.  Wir  fchltefsen  da- 
her mit  der  Verficherung ,  dafa,  wenn  wir  gUich  mir 
der  Begründung  feines  Syftems,  fo  wie  überhaupt  mit 
feinen  Principien  nicht  zufrieden  feyn  können ,  den- 
noch  feinem  Eifer  fiir  die  Menfchheit,  feinen  Talen- 
ten und  vorzüglich  auch  der  MaCwgkcit,  womit  er 
entgegeagefetzte  Behauptungen  befreitet«  alle  Gerech- 
tigkeit widerfahren  laflen ,  und  die  Gefchlcklichkeit, 
mit  welcher  er  fpeculative  Gegen|lände  deutlich  uml 
iiitereffaat  zu  machen  weifs»  rühmen  müITen« 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Ga«e«i^avs.    Bilähurgkaufen,  h, 'RanxCch:  Die  Mandaten 
des  4iehtzehnten  Jahrhunderts.  —  Oder  Gefthlchte  des  fraXsöfi- 

feheH  Einfalls  in  einen  Landßrich  in  Franken.  179^.  6y  S.  g, 
iefe  kieine  Schrift  ßel  uns  fpänr  in  die  Hände«  als  die  übr-i- 
ffen  ini  vorigen  Jahrgänge  anjjeieigten  über  den  nämlichen  Ge- 
ffeitftaad,  wetl.fi^  vorzügli9k  für  die  Einwohner  ron  Hüdburg- 
heufen^beftimmt  var>  und  wenig  in  Umlauf  kam.  Dad  einzige 
Amt  Renigsberg  in  diefem  Furitenthume«  welche«  ron  dem 
übrigen  Lande  abgeriffen ;  in  der  Näh«  des  Mayiis  öftlich  Yon 
Schweinfuxth  liegt,  halte  nnter  der  allgemeiRen Terwüftung zu 
leiden ,  und  von  diefem  Mifßhandl«ngen  ^ebt  das  vorliegende 
Dttcb  Rechenfchaft.  Bs  criylhlt  ganx  fchlicht  blDf«  den  Aniheil 
der  wenigen  Rirchfpiele  diefe«  Amtes  ^  und  liefert  dadurch  das 
cetreuefte  Bild  tod  dem  feindlichen  Beiiehmen  der  Franzofen 
•ilf  dem  offenen  Lande.  Alltägliche  Vorfalle,  RequiGtionen  und 
BrattdfchauuBgen  ohne  Zahl,  Häufer  plündern,  Weiber  noth- 
zücbugen.  Beraubung  auch  des  Bettlers,  ErpreiTungen  d^r Ge- 
neral« und  CommitTajre  etc.  übergehen  wir  als  allgemein  bekannt ;' 
blofs  einige  befondrre  Züge  verdienen  hier  elfte  Stelle ,  weil  fle 
über  den  herrfchenden  Geift  der  Menge  einiges  Licht  verbrei- 
a^n,  welcher  in  den  Dörfern  Äch  »ehr  in  voller  Natur  als  in 
den'Scädcen  aufnern  konnte.  Der  Hauptangriff  galt  der  Regel 
nach  immer  dem  Pfarrer  de^  Dorfs,  theils  als  der  anpfehentten 
Perlon«  theil«  aus  befonderem  Hafs  gegen  den  8und;  von  den 
wenigen,  welche  das  Amt  enthält,  wurdo  einer  getodtet,  und 
auch  einSchuimeifter;  den  feine  Kleidung  als  einen  Getülichen 
Mikündigte ;  swey  werden  veni^^tidet ,  alle  fehr  gemifshandelt. 
Das  Flundern  war  nicht  G^rchäfte  des  Marodeurs ,  fond^m  ei- 
gchdiches  SyfteÄ',  kein  Corps  i^rfcbirte  durch  ein  Dorf,  ohne 
dergleiehen  unangenehme  Spuren  feines  Diffexns  zu  hinterlaüea, 
tthd  die  0ffici«r«  nah^a^en  fehr  oft  getreuen  Antheil  an  dem  eb- 
r«iiv«Ucti  Gefehäfte;  einer  derCelbea  packte  zwey  fcbmutzige  im 
Wtfffi?  Utfende  Hemden  b^Kierig  in  feinen  StphneppDick.    Die 


Generale  wehrten  grofsteotheils ,  konnten  aber  nie  tnj«rs  weh- 
re« ,  als  dafs  ^e  in  eigner  Perfoo  an  Ort  und  Stelle  liefen  vlu^ 
Co  lango  aus  Leibeskräften  zufchlugeo,  bis  der  Friede  auf  knf** 
Zeithergeflelltju-ar;  Befehle  blieben  fcblechtfirdings  ohneW^- 
kung,  man  plünderte  in  ihrer  Gegenwart ,  oder  erwartet*»  hoch* 
flens  die  Minute  ihres  Abgangs.  Einige  fchicnen  fogar  abficht* 
Üch  Flau  zu  machen ,  oder  fei bf^,  die  Hand  im  Spiele  su  haben* 
Einer  x.  B. ,  der  aus  dem  Haufe  des  Predigers  kommt,  un^errel. 
det  fich  fehr  vertraut  mit  einem  Soldaten,  welcher' fo  eben  die 
Expeditioip,  einem  Bauer  die  Stiefel  ausaualehen,  glücklich  rollen^ 
det  hatte,  nennt  in  der  Unterredung- ofc  den  Pafteur,  gehtwee^ 
und  der  Pafteur  wird  aufdcrStelle  von  dem  Stiefelaus  zieher  fre* 
plündert.  Einem  andern  Or^jS  verfprechen  General  Kfeber  und 
Collaud  gute^ Behandlung  und  Ordnung,  JafTen  aber  beyra  Ab- 
.  KU^e  einen  Secreiair  und  etliche  CbafTeurs  xurück ,  welche  von 
den  erftaunten  Einwohnern  100  Louis  unter  Drohung  des  An- 
zündens  fodem.  Die  Anführer  ganzer  Regimenter  Heften  regel- 
mäfsig  mit  der  Trompete  das  Zeichen  zur  allgemeinen  Piüade« 
rung  geben.  Einzelne  gute  Menfchen ,  Officiere  und  gemein« 
Soldaten,  finden,  üch  euch  in  diefer  Befchreibung«  unter  a ädern 
ein  Heiter,  welcher  den  gebundenen  weijgefchleppten  P(^ediger 
mit  Gefahr  des  Lebens  blofs  durch  feinen  Mutb  aus  der  H«id 
unmenfchlicher  Cameraden  rettet;  aber  wie  klein  ifl  ihre  Zahl 
unter  dem  Haufen.  —  Welches  Unheil  -hätte  enefleheii 
müflen,  wenn  der  Franzofen  Aufenthalt  von  längerer  Dauer  ge« 
wefen  wäre,  da  ß^  abfichtlich  alle  Lebensmittel,  die  de  nicht 
geniefsen  kon^iten , '  völlig  unbrauchbar  machten ,  dadurch  ofc 
Maugel  bey  den  nachfolgenden  eigenen  Truppen,  übleBekänd- 
lung  der  Dorfbewohner  verurfafchten ,  und  innerhalb  weniger  * 
Wochen  zu  Grunde  richteten,  was  auf  ein  halbes  Jahr  zu  ihrem 
Unterhalt  gereicht  hätte.  Halb  verfaulte  Schweine  fiind  man  auf 
allen  Straffen,  weil  fie  blofs  die  Köpfe  abrufen  und  v«rz«hrten 
das  iU)rige  aber  unbeautst  Uegon  liefssn«  * 
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Sonnabends,   d$n  zu  ffutius  Zfp'g« 


MATHEMATIK. 

GöTTiHGEN ,  b.  Dietrich :  Hifioria  probtematis  de 
cubi  dupticatione  y  five  de  inveniendis  duabus  we- 
diis  continue  proportionatibus  inter  duas  datas; 
auctore  t<iicoläo  Theodoro  Reimer^  Philof.  Doct. 
et  AA.  LL.  Mag.  1798.  XVI  u.  '322  S.  a« 

Der  Vf.  dierer  Schrift,  welcher  jetzt  zum  erftea- 
male  vor  dem  Pttblicum  auftritt,  macht  d^rKäft^ 
nerfcJten  und  Heynifchen  Difcipiin ,  deren  Verdienfte 
um  feine  Bildung   er  dankbar  anerkennt «^   gleiche 
Ehre:  denn  mit  gleicher  Wärme  umfafst  er  die  ma* 
thematifcken  WiiTenfchaften  und  die  humaniftifchen 
Studien ,  und  die  Gefcbichte  der  erften ,   befonders 
bey  den  Alten  ^  welche  in  unfern  Tagen  noch  immer 
zu  fehr  vernachläfsigt  wird,  darf  von  /einem  geift- 
velien  Fleifsie   manche  neue  Aufklärung  erwarten. 
*  Ueber  die  Entftehung  und  den  Plan  der  gegenwärti- 
gen Schrift  erklärt  £i.ch  Hr.  R.  in  der  Vorrede :  eß  Mc 
über  quafi  pars  operis  majoris^  jam  dudum  a  me  in^ 
choati^  quo  trium  nobÜiJ[fimorum  problematum ,  quae  de 
circuli  quadratura,  (i^  mediarum  continue  proportio- 
nalium  inventione  ^e  iff  anguli  trifectione  t^tctgo  ap- 
-    peUantur^hiftoriam  fimut  complecti  meditahar;  'hoc  qui- 
dem  refpectu  hablto ,  ut  quantopere  profuetit  iUorum 
disquirendorufn  ßudium  ad  excbleiidam   äugenddmqüe 
univerfam  mathematicam  cognitionem^  in  pvimif  wUem 
geometriam,    narratione  a  primis  hö^'um  probtematum 
ariginibus^    ab  antiauiffvma  fevme  geometriae  tractO' 
iione  repetendis^  ad  fummam  usque  recentiofum  tempo- 
ram  hujus  difciptinae  perfectionem  deducta,  omnino  do- 
cere  eniterer.    DIefe  Rdckficht  der  Behandlung  iit  ge- 
wifs  fehr  verftändig  und  zum  Vortheil  der  WilTen- 
fchaft  gewählt :  auch  ift  der  Vf.   in  der  hier  s^isge- 
führten  Gefchlchte.des  für  die  Erweiterung  und  Ver- 
TOlikoromniing  der   matliematifchen  WifTeofchaften 
ehemals  >fo   wichtigen   Problems    ron  der  Findnng 
zweyer  mittlem  Proportienalen ,   jenem  Ideal  einer 
ptagmatijch^  Darfielhmg   durchgängig  treu  geblie- 
bcB.     Mit  grofsem  Fleifse  und  mit  einer  wohlgeordv 
neten  Belef^nh^it  find  die  mannichfaltigen  Verfuche» 
vorzuglich  der  alten  griechifcfien  MatheAiaciker,  das 
Problem  zu  Idfea ,  zufammengeftellt,   und  mit  eben 
fö  vieler  Einficht  erörtert  und   baurCheilt  li^rorden. 
Dabey  konnte  es  freylich  hiebt  fehlen ,   dafs  der  Vf. 
häufig  nnbranckbare  oder   gar  falfche  Auflöfungen 
des  Problems  beybringeu  fliufste,  weil  ein  beträcht- 
licher Theil  der  Gefcbichte  deflelben  aus  folche^  be- 
fielit.^  Man.Terfchmähe  indefs  auch  diefe  Verirrun- 
gen  des  meafchlichen  Geiftes  nicht!  Für  den  Denker, 


welcher  den  Gang  deflelben  zu  erfoirfcfien'  bemüht 
ift ,  bleibt  es  immer  lehrreich ,  nicht  nur  die  Klippen 
und  Abwege  kennen  zu  lernen ,  wodurch  zuweilen 
felbfl:  die  heften  Kopfe  behindert  wurden,  der  Wahr- 
heit, welche  iie  fuchten,  näher  zu  kommen,  fondern' 
auch  die  Quellen  aufgedeckt  zu  fehen,  aus  denen  fo^ 
manchib  nützliche  Unterfuchung  entfprang* 

Diefe  Bemerkung  bietet  fich  von  felbft  dar,  wenn 
man  die  Gefchichte  des  Problems  von  der  Verdoppe- 
lung des  Würfels  überfieht.  Der  Urfprung  des  Pro- 
blems verliert  fich  im  hohen  Alterthum.  Nach  dem 
Zeugnifs  des  Eratofthenes ,  der  fich  auf  einen  alten 
Tragiker  (wahrfcheinlich ,  nach  Valkenärs  fchsirffia-. 
niger  Vermuthung,  aufEuripides  in  dem  uns  ver- 
lornen Poly'idus)  beruft,  foU  das  mit  königlicher 
Pradit  zubereitete  Begräbnifs  des  unglücklichen  Glau- 
cus  in  Creta  die  erfte  Veranlafl'ttng  dazu  gegeben  ha- 
ben. Wfe  dem  auch  feyn  mag,  fo  erhellt  doch  fo 
viel  mit  Gewifaheit,  dafs  der  Gegenftand  die  Auf- 
merkfamkeit  und  das  Nachdenken  der  griechifchen 
Phitofophen  und  Mathematiker  fchon  frühzeitig  ge- 
reizt haben  mufs.^  Schon  dirf  Auffindung  des  Pytha- 
gorifchen  Lehrfatzes,  wodurch  d^rWeg  zur  Verdop- 
pelung und  Vervielfältigung  ebener  Figuren  gebahnt 
war,  führte  natürlich  darauf,  dafielbe  ^ch  bey  Kör- 
pern leiften  zu  wollen.  Hi^poftmm,  ein  verunglück- 
ter Kaufmann. aus  Chios  (nicht  der  coifche  Art,  mit 
welchem  ihn  felbft  grofse  Ma.thematiker»  fonderbar" 
ge^ug  f  ver wechfelt ,  und  noch  fonderbarere  Räfon- 
nemenu  daher  geleitet  haben) ,  Hippokrates ,  wel- 
cher noch  jetzt  in  unfern  Lehrbüchern  der  Mathema- 
tik durc^  die  Quadratur  der  nach  ihm  benannten  Lu- 
neln  bekannt  ift,  war  der  erfte,  der  die  Auflöfung 
des  Problems  verftichte«  Sein  Scharffinn  fand  bald« 
dafs  hier  alles  darauf  ankomme ,  zwifchen  zwey  ge* 

f  ebenen  Linien  zwey  mictlere  Proportionallinien  zu 
nden.  Bey  dlefer  Apagoge  des  Problems  blieb  er 
aber  auch  ftehen ,  und  überliefs  die  Auflöfung  diefea 
Satzes ,  mithin  auch  des  Hauptfatzes ,  den  kommen« 
den  Zeiten^  Nicht  lange  darauf,  als  P^^on  bereits 
lehrte ,  erhohete  ein  unglückliches  Ereignifs  das  Jn- 
terefie  diefer  Aufgabe.  Eine  verheerende  Peft  brach 
in  Griechenland  aus.  Man  befragte  das  Orakel  des 
delifcben  Gottes.  Nur  dann ,  antwortete  'ApoUon» 
erwartet  Rettung,  wann  ihr  den  Altar  in  meinem 
Tempel  werdet  verdoppelt  haben.  Aus  Piatons  Theil- 
nähme  an  diefem  Orakel ,  fo  ^ie  aus  feinen  Schrifcen 
und  den  Zeugnifien  glaubwürdiger  Autoren,  erhellt 
deutlich,  welche  Wichtigkeit  diefe  ftereometrifche 
Erweiterung  der  Wiitenfchaft  in  feinen  Augen  ge- 
'  habt  habe.  IndefTen  irrt  man>  wenn  man  durch  eine 
U  Stelle 
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Stelle  des  Proclüs  verleitet »  die  dwrcli  das  deU^ehi  in  fi#sug  aitf  di«  Mathematik  der  Alten  das  goldenß 
Problem  (fo  hießt  jetzt  die  Aufgabe  von  der  Verdop*  neniien  kann,  wurde  diefes  Pfoblera^  und  die  daini( 
peUng  oe^ Würfels), ttraqlafil^e»  und  die  Auflöfung  verbundenen  Ünterfuchungen  mit  dem^rarmllen  Et- 
deiTelSed   ^d'rb^eitende  Erfindung  der  Kegeijchnitte  '  fer  betrieben.  '  Zwar  läfst  fich  nicht  behaupten,  dafs 

EiMides  f  dem  übrigens  der  Qegenftand  nichts  wenir 
ger  als  fremd  war,  einen  eigenen  Weg  zur  Auflöfung 
verfucht  habe;  «nd ^eben  dies  gut  von  A^ckimedes^ 
in  defien  Schriften  die  Auflöfung  des  Problems, 
als  fbhon  liinreichend  bekannt,  mit  Stillfchweigen 
übergangen  wird».  Aber  liald  darauf  wurde  die  Auf- 
gabe von  mehrefn  berühmten  Mathematikern-  einer 
vorzüglichen  ÄufmerkCamkeit  gewürdigt:  fie  wurde 
(was  man  feither  weniger  beachtet  hatte)  mit  befon- 
derer  IIinficht«auf  den  praktifchen  Nutzen  im  gemei* 


dem  Stifter  der  akademilchen  Philofophie  zufchreibt* 
Hed  Ruhm  diefer  wichtigen  Bereicherung  der  Grö- 
isenlehre,  die  man  den  Eiagangtln  dtfs  iieiligthudi 
der  höhern  Mathematik  nennen  darf,  ertheilt  Gemi- 
BUS  b«y  Prodis,'  in  einer  von  Hn.  R.  umftindlich 
un,d  gründlich  behandelten  Stelle ,  dem  Geometer 
Jßendchmus.  In  der  That  aber  erregt  es  Verwunde- 
rung, dafs  Platön,  deiTen  Scharfblick  auch  wohl 
liianches  Gebeimnifs  ider  höhern  Geometrie  zu  durch- 

fpähen  vermochte,  und  deffen  Eifer  für  die  Aufrecht- 
er«, i'         •'  'o»-*»^  « 


haltung  der  reinen,^    vom  Sinnlichen   abgezogenen,     nen  Leben  behandelt.      Aus  diefer  Anwendung  zog 


Gröfsenlehre  fo  lebhaft  brannte,  das  Delifche  Problem 
mechanifch  zu  löfen  verfuchen  konnte.  Auch  ging 
I^latons  Methode  fehr  bald  in  VergeiTenheit  über: 
denn  nur  Eutocius  gedenkt  derfelben  ^  und  dem 
Eratoßhenes  fcheint  fie  ganz  unbekannt  geblieben  zu 
leyn.  Hr.H,  ift  fogar  geneigt,  das  Zeugnifs  desEu- 
tbcius  zu  bezweifeln,  und  die  yon  ihm  als  Platonifch 
aufgeführte  mechanifche  Solution  dem  athenifchen 
Geometer,  welcher  dergleichen  Anflöfungen  fo  fehr 
mishilHgte,  abzufprechen.  —  Platons  Zeitgenofle 
und  Freund,  der  Pythagoräer  Archutas ^  war  der 
erfte,  welcher  die  Aufgabe,  durch  Verbindung  me- 
chanifcher  Ideen  mit  geometrifchen ,  wiffenfchaftlich 
zu  löfen  fich  bemühte.  So  glänzend  fich  auch  fein 
Scharffinn  hier  zeigte:   fo  blieb  doch  feine  Methode» 


die  Mechanik,  und  namentlich  die  Ball iftik,   ein  fo 
wichtiger  Theil  der  alten  Kwegskunft,  wefentlichen 
Nutzen.     In  diefer  Rückficht  werden  nicht  blofs  von 
Apollonius  und  Eratoßhenes^  fondern  auch  von  j^ero»' 
und  Philon  aus  Byzanz  Löfungen  der  Aufgabe'^  gelie* 
fert.    (Von  dem  Zeitalter  der  beiden  letzten,  v,on  ih-    - 
ren  Verdicnften  und  Schriften- hat  Hr.  Jl.  ausführlich 
und  mit  einer  feltenen  kritifcheu  Genauigkeit  gehan« 
d'elt.)     Ilerons  und  Philons  Auilöfungeu  waren ,  wie 
fie  für  den  Gebrauch  des  gemeinen  Lebens  feyn  mufs- 
ten,   organifch.      ApollonJus  aus  Perga    gab   deren 
zwey :  eine  ftreng  geometrifche  und  eine  m.echani- 
fche.     Den  Vorzug  vor  allen  erhielt  die  organifche.^ 
Auflöfung   des    vortrefflichen   Eratofthenes.       (Hier 
beyläufig  von  feinem  bekanaten-Briefe  aaPtolemäus 


was  fie  ihrer  Natur  nach  feyn  mufste,  ivcixTixot^ot  epyx  Euergeta,  und  von  dem  berühmten  Eratofthenifchen 
y^vXiuipuv.  Endoxttj  aus  Cnidos ,  Platons  Schüler,  ei-  Epigramm.)  —  Fruchtbar  an  neuen  Entdeckungen 
joer  der  berühmteften  Geometer  des  Xlterthums ,   be->    Waren   auch  die   Bemühungen   des,  Nikomedes   und 


fchäftigte  fich  gleichfalls  mit  diefem  Gegenftande, 
«nd  verfafste  darüber  eine  eigene  Schrift,  welche 
Pappus  anführt.  Allein  wir  wiiTen  nicht,  welchen 
Weg  er  einfchlng:  oder  vielmehr,  er  betrat  einen 
ganz  falfchen ,  wenn  anders  der  von  Eudoxus  nicht 
Billig  urtheilendeEutociiis  Glauben  verdient.  —  Ein 
Zögling  des  Eudoxus,  MenäcJimuSf  welcher  die  be- 


rühmte  rpfxi;  der  Kegelfchnitte  erfand,  trug  feine  Ent-  wird  von  Pappus  Ünterfuchungen  in  feine 
deckungmit  glücklichem  Erfolg  auf  die  Löfung  der  tigen  iJotleetiones  mathematicae ;  Ton  Sp 
Beltfchen  Aufgabe  über.      (Bey  diefer  Gelegenheit    (wie  es  in  einigen  Handfchrif ten  des  Eutocius  heifst) 


Diokles,  von  denen  jener  die  Eonchoide,  diefer  die 
Cifibide  erfand.  Dabey  von  diefen  Geometern  über- 
haupt. Die  Konchoide  wurde  zur  Verdoppelung  des 
Würfels,  fo  wie  ,zur  trifectio  aanguti  angewendet. 
Ferner  wird  von  Hn.  R.  die  Erfindung  und  Befchaf- 
feuheit  der  Oiokleifchen  Ciflbide,  und  der  Gebrauch 
diefer  Linie  beym.Delifchen  Problem  gezeigt:   dann 

feinen  reicbhal- 
orus ,    oder 


beleuchtet  der  Vf. ,  fo  w^^^  ^^  ^^^  noch  vorhandenen 
Nachrichten  geftatten ,  den  Urfprung  und  die  Fort- 
lichritte der  Lehre  von  den  conifchien  Sectionen  vor 
dem  Alexafidrifchen  Zeitalter.)    Eine  damit  verwand- 

-  te  Unterfuchung  diefes  Geometers ,  welche  er  mit 
nicht  weniger  Glück  verfolgte ,  war  die  Theorie  der 
geometrifchen  Oerter^  deren  Entdeckung  ihm  von 
Manchen  zugefcbrieben  worden  ift.  —  In  die  Fufs- 
tapfen  des  Menächmus  trat  AriftäuSf  der  fich  durch 
.die  weitere  Ausbildung  der  Lehre  von  den  Kegel- 
fchnitten  und  von  den  geometrifchen  Oertern  einen 
Namen  unter  den  fcharffinnigficn  Geometern  des  Al- 
ferthums  erworben  hat.  Beyla'ufig  erklärt  fich  der 
Tf.  auch  über  die  fchwierige  Stelle  in  Ariftoteles 
Anatyt,  Pofl.  j ,  7.  wo  des  Delifchen  Problems  ge- 

'  4Acht  wird*  Sodann  kommt  er  auf  das  Zeitalter  der 
Ptotemäer,    Auch  in  diefem  Zeitalter^   welches  man 


Porus  aus  Nicäa,  der  etwas  fp^tei:  als  Pappus  lebte» 
gehandelt  und  defien  Auflöfung  erläutert.  Dafs  noch 
mehrere  alte  Mathematiker  ihren'  Scharffinn  aufge* 
boten  haben,  die  Aufgabe  zu  löfen,  leidet  wohl  kei* 
nen  Zweifel;  fo  wie  es  auf  der  andern  Seite  ausge- 
macht ift ,  dafs  Johannes  Philoponus  Und  Dionyßodo- 
rus  mit  Unrecht  in  dicfe  Claffe  gefetzt  Verden.  — 
Zuletzt  hat  der  Vf.  noch  ganz  kurz  die  Bemühungen 
der  Neuern,  welche  diefen  Gegenftand  betreffen» 
aufgeführt. 

Ob  fchon  diefe  gefchichtlichen  Ausftellungen,r 
welche  wir  hier  nur  in  einem  kurzen  Abrifs ,  und 
ohne  die  beygefugten  Beweisftellen ,  mitgetheilt  h«. 
ben ,  an  fich  manche  lehrreiche  Unterhaltung  darbo« 
ten :  fo  hat  fie  doch  dei-  VL  dadurch  noch  intereflan- 
ter  zn  machen  gewnfst ,  dafs  er  den  Lefer  mit  einer 
Menge  antiquarifcher  Bemerkungen  überrafcht,  und 
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häöGg' V«fan1afliio^  oimmt,  difükle  oder  angefych* 
tMe  Stellen  elterScbriftfieilür  zu  erläutern.  Vorzüg- 
lich zog  den  Rtc.  die  Behandlung  di^s  oben  erwähn* 
ten  Epigramms  von  Erstochenes,  roZ  Kvßov  inr\»- 
CMvuog»  an  9  welches  hier  S.  I46f-  kritifch  berichtigt 
wird  t  und  durch  die  heygefügte  mathematifche  Er- 
örterung Ziuerfl  [ein  volles  Licht  empfängt. 

4 

So  bleibt  es  in  jeder  Hiniicht  ein  verAenfiliches' 
Cefchäfc ,  die  Bemühungen  mehrerer  Zeitalter  ge- 
fammelt  und  erwogen  zu  haben,  welche  ein  Problem 
Teranlafste»  deffeu  völlig  befriedigende  Auilöfung 
der  Elementargeometrie  unmöglich  ift^  und  blofs 
.durch  die  Vorzüge  unfers  Caiculs  vor  der  Arithmetik 
der  Alten  mit  Leichtigkeit  und  hinreichender  Schärfe 
gegeben  werden  kann. 


SCHONE  KÜNSTE. 

/  .  i)  Gl  ATZ,  b.  Rordorf:  Hafs  nnd  Ausföhnunff  odtt 
die  verfolgte  und  triumfhirende  Liehe.  Ein  Schau- 
fptel  mit  Gefang  in  4  Aufz.  1797.  139  S.  §. 

^)  Augsburg  u.  Gunzenhausen,  b.  Späth':    Df> 
deutfche  Hausmutter.     Schaufpiel  in  fünf  Aufzü« 
gen,    von  ^liui  Soden,    Reichsgrafea^    I797** 
204  S.  8- 

.  3)  Prag  a.  Leipzi«,  b.  Neureuttcr:  Barbaretfen 
;       des  aufgeUmrten  Jahrhunderts.     Ein  Trauerfpiel 

in  irier  Aufzügen.  Vom  Verfajfgr  des  AbäUino. 
.   ^  Für   die  gegenwärtige  Gefellfchaft  der  Prager 

Kationalbühne  aptirt,  von  F.  g.  Fifcher.   1797. 

150  S.  8-  ' 

4) Leipzig,  b.Hilfch«::  Mödeikorkeken.  EinLuH- 
fpiel  in  5  Aufzügen  aus  dem  Englifchen.  1797* 
MoS.  8*  (6  gr.) 

5)  Cqthi;n,  b,  Aue:   Der  Narr,  aus  Liehe  oder  die 
,  üble   Probe.      Ein   Schaufpiel   in   zwey  Hand- 
lungen von  Matfeur,  verdeutfcht  von  Beauregard. 
1797-  Ö4S.  8*  (4  8^) 

Der  Vf.  ven  Nr.i.  hat  es,  feinem  Assdrucke  nach, 
^wagt,  feine  wenige  übrige  Zeit  ajufs^  dMi  ihiü  an- 
gewiefenea  Wirknngskreife  der  Anfertigung  diefes 
Schaufpieb  zu  widmen,  weil  ihm  die  Bühne  ftets  als. 
Lehrerino  der  Tugend  ehrwürdig  war.  Ans  dem  ihm 
•ngemeflfenen  Wirkungskreise  ift  er  allerdings  dabey 
lierausgetreten.  Sein  Schaufpiel  ift ,  fowohl  was  Be- 
gebenheiten, als  was  Charaktere  und  Sprache  betrifft, 
bis  auf  die  wenigen  Arien,  welche  er  fo  viel  pro  fai- 
fchen  Abfcheulichkeiten  einverleibt  hat,  eine  völlig 
unnatürliche  Ztffammenfefzong ,  der  noch  dazu  felbft 
f  lies  das  mangelt ,  wovon  fich  theatrallfche  Wirkung 
erwarten  liefse. 

Nr.  St.  fteht^'n  derThat,  de$  enlti?irtern  Anfehns 
ungeachtet,  auf  keiner  höhern  Stufe.  Sollte  man 
der  Wahl  des  Titels  nach  nicht  glauben ,  dafs  es  das 
bezeichnende  einer  deutfchen  Hausmutter  fey ,    mit 


der  ärgftea  häusliclmi  Zerrüttung  kämpfen  zu  muf- 
fen.  Nicht  ihr  Benehmen,  da  fie  mehr  leidet  als  thur« 
nur  diefe  ift  daa  Hervorflechende.     Das  Stück  fpielc 
zwifchen  einem  Todesfall  undBegräbnifs.   Die  Rück- 
kehr eines  ausfchweifenden  Sohnes ,  der  an  die  Lei- 
cHe  feines  Vaters  geführt  wird,  um  ihn  zur  Bufse  zu 
bewegen,    die  unglückliche  Ehe  des  andern,    der 
Wahnfinn  einer  Tochter ,  Todfeindfchaft ,  CaiTende- 
fect  und  ein  CommifTär  treffen  mit  dem  Tifchler,  der  " 
den  Sarg  bringt,   zufammen.      Die  Standhaftigkeit 
der  Mutter  belchräukt  fich  darauf,   dafs  fie  qnd  der 
Amtfchreiber  fich  wechfelsweife  erinnern,  dafs  fle 
Chriften  find;    und  ihre  Thätigkeit  anf  die  Bemü- 
hung, beide  Eheleute  zu  veriohnf^n,  weil  ihren  be- 
fondern  Begriffen  nach  die  Schwiegertochter  doch    ^ 
noch  nicht  zur  Verbrecherinn  herabgefunken  ift,  ob. 
fie  gleich  den  CaiTendiebftahl  verübt  hat,  damit  ihr, 
Schwiegervater  noch   nach   dem  Tode  von  feinem  > 
Feinde ,  dem  Vater  ihres  Liebhabers ,  angeklagt  wer- 
den konnte.    So  viel  erhellt  hier  wiederum ,  dafs  es 
fehr  oft  das  Bezeichnende  deutfcher  Schaufpiele  ift, 
nach  der  mpglichft^n  Widrigkeit  des  Eindrucks  zu 
ftreben  •  und  den  Jammer  des  Zufchauers  von  erdich-   ^ 
tetem  Elend  auf  das  wirkliche  zu  lenken ,  dafs  es 
folche  Darftellungen  deffelben  giebt« 

Nr.  3;  iä, der  Julius  von  Sa  ff en  vom  Vf.  des  Abäl-  • 
lino,  welcher  in  der  A.  L.  Z.  1796.  Nr.  306.  ange- 
zeigt worden.  Da  eigeptlich  nur  die  Namen  verän- 
dert find,  fo  kann  er  in  diefer  Geftalt  flir  nichts  ^Is 
einen  Nachdruck  gelten ,  der  nur  durch  den  neuen 
Titel,  welcher  dem  Stücke  gleichfam  die  Rubrik  an- 
weift, worunter  es  gehört,  einigermafsen  original!-  ^ 
firt  worden  ift. 

t 

Nr.  4.  die  fchlechte  Ueberfetzung  eines  englifdien 
Lttftfpiels,  das  man  wenigftens  nicht  gut  nennen 
kann,  das  aber  durch  die  Rolle  eines  jungen  allzu 
aufrichtigen  Menfchen  gehoben  wird,  der  als  der 
Sohn  eines  Wucherers  erzogen ,  feinem  natirlicben 
Vater  zuletzt  in  die  Hände  fällt,  einem  alten Thoren 
von  Stande,  der  ihn  allenthalben  ausfindig  zu  ma- 
chen fucht,  um  das  Vergnügen  zu  haben,'  einen  Sohn 
aufzuweifen.  «  So  viel  wir  wiffen,  exiftirt  eine  bef-  ' 
fere  Bearbeitsngrdiefes  Luftfpiels  unter  dem  Namen : 
die  Ranke. ,  Die  Modethorheiten  find  darin  von  der 
gröbften  Clafle.   IndeiTen  ift  es  immer  ergötzlicher  als 

Nr.  5.,  ein  Gegenftück.zu  Nina,  ou  ta  falle  par 
amour,  von  dem  nämlichen  VerfaiTef.  Aufserdea 
aber,  dafs  diefer  zärtliche  Wahnfinn  einen  Mann  übel 
kleidet,  ift  er  auch  fo  ge^wtfngen  herbeygeführt 
und  von  fo  langweiliger  EmpfindlVmkeit  umgeben, 
dafs  man  hier  wohl  fchwerlich  mit  dem  Ueberfetzer 
von  einem  glücklichen  Geiftesproduct  fprechen  kann. 
Wenn  feine  Arbeit  wirklich  fo  gut  wäre  als  er  fie  za  ' 
machen  gedachte,  fo  müfste  man  fie  doch  eine  ver- 
lorne Mühe  nennen,  allein  e^  ift  ihm  nicht  einmal . 
gelungen ,  die  grammatifcben  Gallicismcn  zu  vermei'» 
den ,  viel  weniger  dem  Ganzen  ein  pfchmeidiges 
Anfehn  zu  geben. 

ü  a  *  i)  HitD- 
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'  l)HiLDBüRGöAu8fiN,  b.Hamfch:  Theodor Ctfpho%%; 
oder  der  gutmuthige  Jude:  ein  Roman  in  drey 
Theilen.  Von  Georg  Walk^f  Verfaffer  des  Hau- 
fes Tynian  u.  f.  w-  Erfter  Theil.  Aus  dem 
Englifchen  der  s.Aufl.  1797-  VIII  u.  «55  S.  8-/ 
(lÖgr.) 

2)  Leip^io  »  in  der  MüUerrchtn  Bucbh. :  Das  Dorf 
Martinsthat.      Eine   hiftorifche  Nx>velle.    1797, 
'    S22  S.  8-  (X  RtblrO 

Der  Ueberfetzer  von  Nr.  i.  fagt  uns»  dafs  dleCer 
Roman  in  England  vier  Monate  nach  feiner  "Erfcliei- 
nuQg  die  zweyte  Auflage  erlebt  habe»  und  dies  läfst 
fleh  in  fofern  wohl  begreifen»  dafs  #ir  im  Ganzen  die 
Theilpahme/ lebhaft  erregt ,  ob  fif  gleich  fchon  im 
erften  Theilev  manche  widrige  Schiiderungen  hin- 
durch^ gern  zurückweichen  wird»  um  nicht  in  Fühl« 
loOgkeit  überzugehn.  Des  Vfs.  Ablkht  ift  •  „nach 
der  Gewohnheit  der  Sparter»  ihren  Kindern  betrunk- 
ne  Sklaven  zu  zeigen»  um  fie  von  diefem  Lafter  ab- 
ztifchr^cken,*'  gleichfam  im  Lafter  beraufchte  Men- 
fcben  als  Warnungszeichen  aufzuftellen.  Wer  die 
feinigen  »»äls  zu  fchwarz  und  entfetzlicfa  für  die 
Menfcfahrit'*  anfleht»  den  verweift  er  aufbin  Bey* 
fpicl  aus  der  wirklichen  Welt ,  die  unnatürliche  Mut- 
ter des  armen  Savage  (deiTen  Gefchichte  in  Jphnfons 
Lebensbefchreibungen  der  exiglifchen  Dichter  zu  fin- 
den ift)'  Allein  er  vergirst»  dafs  die  erforfchende 
Betrachtung  eines  Ungeheuers  für  den  Senner  der 
Menfchhei^  überhaupt  ein  trauriges  Intereife  haben 
kann»  befonders  in  fofero  es  als  Schickfai  wieder  auf 
dieBefferii  wirkt»  ohne  doch  eigentlich  von  der  ält- 
lichen Seil;e  lehrreich  zu  feyn.  (.ehrreich  ift  die  Dar- 
fteilung der  LabyriY^the»  woiMu  der  Meofch  auf  Ab- 
wege gerüth «  aber  nidit  fE^cher  Individuen »  die» 
wenn  man  den  Ausdruck  vergönnen  will»  fchon  mis- 
geberen  zu  feyn  feheinea»  find  bey  deneil  man  den 
<>uellen  einer  durchaus  verfchrobenen  Gemüthsart 
nicht  mekx  aachzu/jp^reo  rermag^     Fändea  wir  hier 


nichts  mehr  als  die  Gebrüd'er  Cvphon »  fo  wSrde^die ' 
Leetüre  unerträglich  feyn.  *    Dfc  fanftera  Scenen ,  in 
welchen  ihr  angluckliches  Opfer»  der  Held  des  Buchs, 
auftritt»  mülTijn  den  Lefer  fchadlos  halten:  fein  Au- 
fenthalt im  Haufe  des  gutmüthigen  Juden »  die  Be- 
kanntfchaft  mit  feiner  reizenden  Tochter»   für  die, 
man  fich  mehr  wie  für  die  weit  alitäglich^re  Verbin- 
düng  mit  Eiifen  eingenomiben  fühlt.     Das  fremde 
Colorit  abgerechnet,  welches  die  Sprache  und  Hand- 
lüngsweif^  des  Juden  in  die  Erzählung  bringt ,  hat 
iie  fchon  etwas  orientaÜfches  nn  iich »   eine  gewiffe 
pedantifche^  Hoheit  und  Steifheit »  welche  vermuth* 
lieh  dieDankeJheit  verurfacht»  über  die  fich  die  eng- 
llfcfaen  Kritiker  felbft  und  der  Ueberfetzer  bekUgen. 
In  der  Tkat  hat  er  iich  nicht  zum  heften  herauszu- 
helfen gewufst»  und  fcheint  eben  fo  wenig  der  eng-- 
lifchen  Sprache  völlig  mächtig  gewefen  zu  feynt  al# 
der  deutfchen,    Folgende  Zeilen  des  Vorberichta  hät- 
ten fich  doch  gewifs  geläufiger  geben  laffen :   „der 
„ditrgeftellte  Endzweck  ift »   die  Befchreibungep  der 
»»Wirkungen  der »  durch  Macht  unterftütz^en »  Lei- 
»»denfcbafr:   und  um  vor  dem  Nachgeben  einer  Lei- 
»»denfchaft  abzufichrecken »  ift  es  nicht  möglich  de- 
»>ren  Folgen  in  ein  zu  helles  Licht  zu  fetzeu.    Einer 
»»Entfchuldigung  Kinder  zur  Widerfetzlichkeit  anzu- 
»»reizen»  bedarf  es  keinen  Augenblick»  wenn  man 
»»die  Folge  Ton  Unglücksfällen  betifichtet  und  deren 
»,Kataftjrophe  bekannt  wird-''      Diefen  und  andern 
Winken   zufolge   möchte   übrigens    die  Kataftroplie 
leicht  fß  befchaffenfeya» dafs  man  mit  ihrer Bekannt- 
fchaft  am  Ende   lieber   verfchont   geblieben   wäre» 
wenn  man  poch  auf  andre  Art  ein  Werk  der  EinbiU 
dungskraft  zu  geniefsen  wünfcht»   als  durch  eine 
heftige  ErfchütteruMg. 

Bey   Nr.  e. »   ebenfalls  einer  Ueberfetzung  a^s^ 
deip  Englifchea»  kann  ftch  die  Einbildungskraft  wie- 
der erholen.     Es  ift  ein  völlig  unbedeuteiides  ujuf 
unfchmarkbafies  Product,   das  zufällig  gelefen  wer* 
den ,  und  eben  fo  fcfaneil  vexgeHen  feyn  mrird« 


Ä  L  E  I  N  E     S  C  H  R  t  F^  E  M. 


FniLOfofttra.  Regemhurg,  h.  Montag  u»Weii)i:  üeher 
Bt^mmwmg  des  JnenJchgH;  ein  philcibpliircher  Y^rfuch 
nacb  Grundfätzen  der  kritifchen  PhilpfoDlvife »  von  Johann  Lenz, 
Prof.  1795.  1353.  8«  (9  f^-)  ^^«  Beftimmufif  de«  Menfclien 
ill  io  diefer  kleinen  Sehnfc  deutlich  und  meiftentheik  populär 
eocwickclt.  Der  Vf.  Uundigt  iich  inderCelben  «Is  einen  denken- 
dea»  aufgeklärien  Mann  an,  der  über  feine  Beftinunung  nach* 
K^chc,  und  feine  Ueberzeugun^en  zur  Veredelung  der  Menfch- 
hett  allgemeiner  zu  machen  firebt.  Ergeht  ron  den  MeraKy- 
Hemen  aus »  welche  <rlückieligkeic«mit  Sittlichkeit  verwechfel- 
tan  •  zeigt  die  Eatftebung  dicfes  Irrdiums ;  entwickelt  den  Un- 
terfchied  awifchen  beiden«  und  ^i^t  endlich,  dafs  die  Beftim* 
mung  des  Menfchen  in  der  Verbindung  der  Sittlichkeit  mit 
OlUckfeligkett  beftehe.  J3ie  Grundfätze  der  kridfchen  PbÜofo- 
phie  hat  der  Vf.  durchgängig  richtig  verikanden  und  angewen- 
det» und  er  fchüefst  mit  einer  Apologie  derfelben«  gegen  un- 


wiJTende  oder  übelwellende  Schreyer,  deren  es  in  manchem 
Ländern  noch  immer  bedürfte,  wenn  He  nur  viel  frotniiven 
könnte«  Niemand  ^ird  in  einer  folchen  Schrift  etwas  Neues 
erwarten;  .das  Bekannte  ift  aber  gut  vorgetragen.  Zuweilen 
fehlt  e^  an  Beftimmtheic.  So  heifst  es  fehr  oft,  das  Sictenge- 
fetz  macht  das  Streben  nach  Glück  fei  i|keit  zur  Pflicht.  J3a' 
diefes  Streben  ein  Naturtrieb  ift,  foift  etn  Gebot,  das  ea  vor- 
fchreibt,  überflüCeig.  Der  Vf.  wollte  £agen:  das  Sitcengefetz 
gebietet,  dies  Streben  nach  Glückfeligkeit  der  Pllicht  unterzuord-^ 
nen.  Auch  darin  fcheint  der  Vf.  Tadel  zu  verdienen,  dafs  er 
die  ClafTe  von  Lefern ,  für  welclte  er  fchrieb ,  nicht  beftiHimt. 
und  daher  fein  Räfonnement  bald  für  Gelehrte,  bald  für  Un^e-^. 
lehrte,  nicht  zweckmäfsig  genug  ift.  Die  Sprache  ift  rein  und 
correct ;  der  Vortrag  demtnch  und  plan,  aber  etwas  weitfcliwei-  ^ 
Bg  und  aiatt» 
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SCHONE    KÜNSTE, 

* 

"Leipzig  ,  b-  Vofs  u.  Comp. :  Der  kluge  Mann.  Vom 
Verfaffev^dts  Erasmus  Sfihkicher.  Erfier  Theil. 
1795.  XVI  u.  264  S.  Zweyter  Theil.  1796.  240  S. 
Dritter  Thcil.  1797.  400  S.  8-  Mit  Titclkupfcrn 
und  VigBctten.  (4  Rthlr.) 

Diefer  im  Jahre  1794   begonneoe  Roman  »acht, 
i  oathdem  er  fertig:  geworden  ift »  fchoh-  eine  e^ 
was  verfpätete  Erfcheiniing. .  Es  kann  nun  nicht  mehr 
l&r* etwas  neues/  kaum  ffir  eine  Variation  der  be- 
kannten Melodie  gelten,  dafs  der lAafchinerie  unficht* 
bar  vrirkenderHaifde  ein  gnterE^ndzweck  untergelegt 
wird.    Nur  fo  Tiel  haf  der  Vf.  •rielleicbt  gewonnen, 
dafs  er  bey  feinen  driagtaden  Verwahrungen  g^gen 
alle  Urtheile'über  feine- „ungelegten  Eyer,*'  und  den 
Winken ,    die  er  fiber  die  befondern  Aufrchltifle  und 
Offehbarwerdangen  üttHcher  Wahrheiten  im  letzten 
Theile  giebt ,  manche  Lefer  mit  der  Möglichkeit  eines 
JBiides»  das  den  Anfang  rechtfertigen  könnte«  hinge- 
halten bat.    Frey licii  werden  iSe  jetzt  w^^hKehn.  dafs 
fie  fich  kühnlich  auf  die  erften  Bogen  hätten  verlaflen 
därfen,  fo  wie  auf  alle  erfte  Begen*  die  wie  diefe 
befchafFen  find ,  wo  man   fie  gleich  mit  „pfeifenden 
L^tchen,**  leichenblaflen  Bedienten,   eusgclöfchten 
'Lichtern,    Mord,    SewiflensbiiTen ,   einem   „Alten*.^ 
•und  einigen  Brocken  Sentenz  in  Furcht  und  refpect- 
irolle .Neugierde  zu  jagen  facht:    Auch  die  Schreibart 
ifi  onter  «Lern ,  was  einem  fo  unbedeutend  abenthever- 
liehen Product  einigen  Firnifs  rerleihenjudchte.  Selbft 
die  ekelhaften  und  iichmutzigen  Befchreibnngen  abge- 
rechnet, geht  ihre  feyn  follende  Ungezwengenheit 
oder  Energie  auf  jeder  Seite  in  die .  gemetnften  Aus- 
bruche und  Ausdrücke  über.    So  heilst  es  Th«8,  S.93 
^Die  Maaerfchriftfteller  waren  auch  in  diefer  Nacht 
«»eifrigft  befcfaäftigt ,.  ihr  politifches  Gift  anzurchmie- 
9,ren;  aber  -— iwo  nur  einer  kleifterte  oder  hämmer- 
^te  *«   fchwaps !    hatt'  er  eine  Bauermauircheir  am 
•«Kopfe ,   dafa  ihm  Hören  nad  Sehn ,   und  Hämpiern 
«,und  Klelftern  rerging«  ---'  Das  war  kurioa !  Und  wer 
«yetwa*  nafeweis  genug  war  ^u  fragen :  woher?  oder : 
•),warom?  oder  wohl  gar  fleh  zur  Wehr  fetzte,  dem 
>«k6tzdten  Dolcbfpitzen  auf  dem  Bruftknochen.  feine 
f^Kutnjcheto  teufelmäfsig  znfammen,  dafs  ihm  die  See- 
„le  £wietfchte.<«    Mitten  fn  gräfslichen  Banditenftück- 
chen  kommen  a«ch  wohl  angenehme  familiäre  Aus- 
drucke vor ,  wie  Th.  3  S.  207 :    „das  war  fo  möglich 
als  —  dafs  Nachbars  Ilannchen  ein  Kind   kriegesi 
»kann/'    Bey  Gelegenheit  der  Banditen  können  wir 
nicht  umhin  zu  bemerken ,  welche  eine  e£jEU^nliche 
d^  L.  Z,  xf98.    Drittmr  Band^ 
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Fündgr\ibe  diefe  MenfchenclafTe,  wenn  fie  nur  Irgend 
anzubringen  ift ,  für  foiche  Ro^anfchreiber  wie  den 
Vf.  des  klugen  Mannes' abgiebt,  rbllends  da  fle  es  in 
ihrer  Gewalt  haben  ,^  die  Bosheit  dabey  fo  weit  hin- 
auf zu  treiben  wie  möglich ,  oder  fogar  einige  pikan- 
te  Ehrlichkeit  anzubringen.  Sie  wtiTen  fo  vortrefHich 
mit  den  Dolchen  umzufpringea ,  dafs  es  kein  Wunder 
ift,  wenn  ihre  einmal  angefteckte  Einbildungskraft 
nachher  jedes  öffentlich  gewordene  Urdieil  eines  Pri- 
TStmannes  oder  Recenfentcn ,  der  doch  fchon  dam(t 
geftraft  wird,  fie  lefen  zu  mafien,  fcir  einen  Dplch- 
ftich  hält,  den  fie  ficb  ebenfalls  durch  auswaru  ge^ 
kehrte  Stacheln  *  als  da  find  Vorreden  oder  Nacbre- 
den  oder  launige  EihfchaUnngen  än^ftlich  abzuhalten 
Xuchen,  wie  es  denn  auch  hier, der  Fsil  ift.  Sie  be- 
denken nicht,  dafs  den  guten  Schriftfteller  eine  Re- 
cenfion  in  perfonlicber  Beziehung  auf  fich  nicht  irren 
kann,  fondern  ihn  blofs  der  Sache  wegen  iiiterefliren 
mufs:  denn  es  liegt  dem  literarifchen  gemeinen  We- 
fen ,  wrzaglich  aber  ihm  daran  ,  da(s  das  Gefchäfc  der 
Kritik  gehörig  betrieben  w^de.  Diefem  rielfchrei- 
.benden  Auter  haben  wir  wenigftens  den  Gefallen  ge- 
,than ,  von  den  Banditen  zu  den  Recenfentcn  uberzu- 
gehn.  Um  auch  fonft  jede  Pflicht  gegen  ihn  zu  erfüf- 
len  I  dürfen  wir  nicht  uncerlafien  anzuführen ,  dafs 
jedes  Capitel  im  Buche  mit  einigen  wohl  odejr  übel 
geratheaen  Strophen  yarziert  ift. 

Breslau,  b.  Meyer:  Briefe  der  Vicpmtejfe  von  86- 
nanges  und  des  Chevalier  von  Verfenay,  aus  d,eai 
Franzöfifchen.  17^.  Erfter  Theil.  XX  u.  222  S. 
Zweyter  Theil/ 188 S.  8-  (m  gr*)    „- 

Einige  „Ideen^ber  den  Roman,«  eigentlicher  über 
den  Weg,  den  er  in  Frankreich  genommen,  machen 
die  Einleitung  zu  diefem  Werk ,  und  erhöhen  die  Ber 
deutung  defl'elben.  Man  mufs  dem  Küaftler  immer 
einigermafsen  zu  gute  rechnen ,  waf  er  gewollt  har^ 
und  dem  Franzofi^n,  dafaer  die  Mängel  feiner  Land|- 
lente  eipSeht.  Jene  Ideen  enthalten  geift  volle  Bemer« 
kungen  and  Anfichten,  Ton  denep  fich  freylich  ^uicht 
fagen  IMfst,  dafs  fie  durch  keine  Einfeitigkeit  be* 
fchränkt  werden.  Der  Vf  fagt  zwar  mit  Recht :  „der 
»,Romaa  fo  wie  er  feyn  folL,  '  ift  eins  der  fchönften 
Prpducte  des  menfchlicfiien  Verftandes ,  weil  er  einf 
der  Aützlichften  ift  :  er  hat  felbft  Vorzüge  Vor  der  ^ 
Gefchlchte;'*  aber  es  möchte  ihm  doch  fchwer  \rer^ 
den ,  feinen  Begriffen  ron  ihm  bey  dei  näheren  Be- 
ftlmmung  fo  viel  Umfang  zu  geben,  dafs  er  die  ange- 
.wiefene  Stelle  verdiente^  und  wirklich  wäre^  was  er 
feyn  foli.  Von  den  »jzlerlichen  Kihdereyeu'<  feiner 
X  Nation, 
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KdtioB  9  welche  »»die  EinbUctongskraft  erfticken  and 
^die  Gef AUe  in  Eis  Äf  arttn ,"  geht  <r  tu  ihrer  Vcr- 
l^^ichrnig  mit  eoglifchBo  Pro'düctea  über »   fOr  deren 
ehergifcheh  Charakter  er  grobe  Bewunderung  hegt. 
Befofiders  meync  er  einen  Grand  ihrei;Ueberiegenheit 
in  den  f.yermeyutlich  unnützen  Dingen««    zu  finden, 
womit  die  Romane  unfrer  Nachbarn  jenfeitj  dei  Miee- 
rea  »»«ngefüHt  feyn  foilen,    die  ihnen  aber  dftzf  die- 
,,ues,   um  die  grofsen  ^^irkungen  in  daa  gehörige 
'sXieht  2U  fetzen  und  den  Eindrack  immer  wachfeti  zm 
•V^afleh/'    Allein  ea  ift  zu  befürchten,    dafa  er  hier 
mehr  ffuf  die  Rfchardfonifche  WeitlSuftigkeit  und  die 
'Aufzählung  jedea  gehaltenen  Gefpracha ,  Jedea  einge* 
'nommenen  Theea ,  oder  die  Darftellongen  der  naodigen 
'Sitten  dea  Tagea'zieit^  eis  auf  dleAuamalung  folcher 
]Vmitinde«    die  zum  Gänzen  bedeutend  mitwirkeü, 
anichanliche  Sitaatföaen  geben  und  leife  die  Tüizesde 
Fülle  einer  Erzählung  bilden.    Um  den  Roman  zu  be- 
lirtheilen,  föUte'itaaQ  wentgftecs  alle' Tortreffiichen, 
'die  vorhainden  find 9  kennen;  inanfollte  keiner  Na» 
tion  befondera  angehören «  oder  doch  einer  weltbur« 
jgerlichen»  und  felbft  ein  Wehbifrger  fejii,    DeaVrt;^ 
eigner  Verfuch  zeigt,  wie  ganz  er  an  der'Empfin« 
dungaweiie  der  ftinigen  hängt ,   fo  fchr  «,der  allge^ 
„meine  Geift"  zu  loben  ift,  „auf  defTen  Eingebung  er 
^»gefchricben."    5ein  „morÄlifcher  Zweck  gebt  dahin 
„zu  beweisen  »  dafa  ron  der  einen  Seite  ein  liebendes 
IRTetb  dennoch  alle  ihre  Pflichten,  die  felbft  wider 
,ihre  Leideiifchaft  fireiten ,  -  erfuUen^kanc  und  grade 
'^ydadorch  noch  intereflanter  wird-;   und  von  der  an- 
„dem,  dafs  ein  folcher  Weib  von  dem  ye^liebteften 
»^Manne,  wenn  er  es  wahrhaftig  rer dient  geliebt  zu 
'„werden,  jedea  Opfer  erhalten  kantt'*     Die  Aaafüh- 
rür^  ift  eine  Schattirun^ ,  aus  deiif'Fatbenton  der  Frin» 
zeihnn  von  CleVt  und  der  Liaifons  danger euf es '  ge- 
mifcht ;  die  Happtfache  alfo  Tugend ,  ein  Wenig  mit 
Keben werken  von  Verderbtheit  eingelegt.    Das  Gan- 
ze ift  lebhaft  gefchrt eben ,  aber  nicht  von  ieh^  fort- 
reiiseadem  Intereffe:  dttVL  bat  einer  gevt^iiTeu  Flach- 
heit der  Charaktere,  und  dem  blöfarhetorifchea  Feuer 
der  Leidenfchaf teil' nicht  Völlig  abzuhelfen  vermocht. 
Der  „langweilig  raifonnireodeu  Briefe*'  iind,   unge* 
echtet  der  guten  Vorfötze  de$  Vfa  immer  noch  zu 
viele.     Daa  Opfer  des  Liebhabers,  befteht  ubrigeua 
darin,    chfs  er  feine  Geliebte   nicht  ^erführt,    und 
uach  dem  Tode  ihres  Gattte  fich^  noch  zwey  Jahre 
Frift  gefallen  lä At ,  ehe  er  fieh  mit  jhr  verbindet,  alfe 
d  JcÜ  nicht  wie  in  der  Prinzeftinn  von  Clere  um  allen 
Lohn  betrogen  wird*    Die  {Jeherfetzung  hat  Jnit  dem 
Origin^ale  daa  Sckickfal  gemein ,  daiCs  der  Wille  befler 
wie  die  Tbat  war.    Man  vermiAt  es  (Sehe  die  Nach- 
fchriftdei  Ueberfet;zera)  fehr  daneben,  weil  man  zu 
oft  daran  erinnert  wird.    Gleich  auf  den  erfted  Seite« 
kommen  folche  NacMäfsigkeiten  vor  wre>  „Sie,  noch 
«,in  eiuetB  Alter,  wo  man  nickis  entfagt;  Pflichtenii 
fttmdmen  ich  angekettet  bin ;  Ich  komme  aus  den  Gar- 
„ten  der  Armide,  fieetti^entstr  eJiierEindde.^«    Schwer 
wiire  ea  aber  auch  wirklich  gewefeh ,   allen  GalHcia- 
man  hier  zu  entlehn,  wo  fte  in  jeder  Wendung  hat* 
teu  ausgelölcht  werden  mfiffea» '        :    . 


LEIPZIG «  b«/Ben}.  Fleifcher ;    Bauceur  wn  BiairvaL 
1797,  ErfterTyheil.  356  S.  ^  wey ter  Thell-T^jr  S. 
\  8-  (iRth|f,  22gr.>.  .*  -  .   ;.  ,  ,.. 

Eine^  GefchichteV  die  keln'Äitterröroan  feyn  foll, 
und  ea  auch ,  mit  dem  gemeinftei^  Zufchnitt  vergli- 
cheu,  Aichtift,  fowiedemAnfchein  nach  keine  Ueber- 
ietzung«  obgleich  die  Scene  in  Frankreich  fpielt.    Dai 
altdentfche  FaoftrechticoiSum  ift^  uns  mftSia  YcIhdu  e^ 
Taften  worden«     Man  befindet  fich »    einige  irenige  / 
Mönchagreuel  «i^sgesommen ;  auf  eiuem  ganz  gefitte- 
ten  Boden.     Der  ZiifammenJiang  der  Begebenheiten 
ift  ättfaerft  willkürlich  aber  feiten. fiberrafchend:  -wq 
^  Perfonen  neth  thun«  wächfen  fie  gleich  aaa  der  Erde 
hervor;  am  Ende  fagt  und  fchickt  fich  alles,  und  dar 
Vf.  kann  nrft  der  Berufaigang  davon  gehn,  etwas gant 
unfchädlichea  hervorgebracht  zu  haben^  daafichoac> 
dazu  rafch  g^ug  wegliefst.     Bllehr  lafst  fich  in  der 
That  aber  diefe  beidea  Bände  nicbt  /agen.    \ 

Ohne  prpckprt :    Pechfacketiß.  Erfter  Theih   170*. 
.  867S.  «.(iRthlr.)  ,  /  '     •   ^' 

Von  dem  eaften,  was  au  diefem  Buche .  auFfiftlt«  • 
dem  wunderbaren  TiteT,  läöt  fich  fchwerlich  Rechen- 
fchaft  geben ,  es  fey  denn  dafs  der  Vf.  das  Licht,  ws« 
er  hier  anzündet,   fetbft  nicht  für  klar  genog  half, 
um  ea  mit  dem  Schefti  einer  Wachskerze  zu  verglei^ 
chen.     Es  hat  in  der  That  aüji^  mehr  ven  dem  blut- 
rothen  Glänze  einer  Pechfackel  an  fich.    Hieraus  läfat 
fich  leicht  folgern,  dafs  der  Inhalt  mit  der  Politik  dea 
Tages  zufammenhängt.     Der  Vf.  kleidet  feine  Ideen 
in  Gefchichte  ein,'  die  er  eben  nicht  auf  den  Bod^i 
der  Wahrfcheinllchkeit  zu  verfetzen  gefucfat  hat>  uoel 
fie  fo  fchwer  als  verworren  erzählt.    Die  Sceoe    foll 
am  Rhein   und  während  de$  gegenwärtigen  Krieg^ee 
feyn.     Einige  barbarifch  kriegetifche  Auftritte  eröfi- 
nen  iie,  bey  denen  der  HeM  .^weymal  auf  eiiie  nber* 
vafchende  Art  mit  einem  frauzöfifcben  Mädchen ,  'da 
er  fchon  vorher  gekennt  hat,  . zufammentrüTt.     Dar* 
uuf  fehta  wir  ihn  an  eineni  Hofe,  wo  der-Ffirft  iu  Gek 
-ftesftumpfheit  verfunken  ift,    und  wie  gewöhalldh' 
von  einem  Pfafien  beherrfcbt  wird.     Das  jiicht  ganz 
gewöhnliche  ift,  dafa  er  mit  dem  BewuCstfe^n  einea 
grofsen  Verbrechena  zu,  kämpfen  fcheint,  undlTttt- 
halt  endUeh  in  einer  Höhle  dem  lebendig  begrabneu 
Torigen  Furften  auf  die  Spur  kommt.     Der  Triumph» 
diefea  Geheimnifa  entfchleyert  «nd  die  Thäter  zer- 
ftreut  zu  haben ,  dauert  nicht  iange»  er  wird  in  ein 
iQofier  entführt  und  hier  wieder  im  entfchei^enden 
Augenblick  von  der  Franz&finu  gerettet.     Daa  Stuck 
ift  nicht  ans :   vermuthlfch  wird  er  in  Frankreich  fejL- 
ne Rolle  fort fpielen,  die  »ech  gräfslich  genug  zu  wefr 
den  draht.     Indeifen  ift  es  offenbar,    dafs    der  G^ 
fchichtfchreiber  nicht  um>  einen  Rnmau. zu  Terfeiii» 
gen,   fondern  um  feiner  Meynungen  und  fein«^  6e> 
fühls' willen  als  folcber  aufgetreten  ift.    Er  hat  fick 
befondera  bemüht,   die  tragifche  Erbärmlichkeit   fe 
mancher >    die  feinen.  Fürften  umgeben,    lebhaft  za 
fchildern;  er  hat  fich  oft!;  aber  gleichfauftimVorbe)!> 
£ehenJ   ftark  über  Slifi^bxä^cbc^  allgemeine  und  tsK 

i^ndere 
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fooderet  f:elarierl'  iiiicl  mft  gtcll •  dfiitern  Farben  ge-  Qde];iich*ilm»n  aar  ia^fo  fern  kiht  alt  c|ie  AGsfcblief- 
fnalt*  Aber  fclbft  für  folche»  4€i^ii  Anitchtea  mit  den  Aifig  auffallen  würde  9  werden  die  Köpfe  fo-  oder  >n*' 
feinigec  libereiaftinimen ,  d&rffe  fein  Buch  fchwer-  ders  gebildet.  Der  übrige  Inhalt  diefer  Schrift»  Woi* 
lieb  eine  zaiagende  Leetüre  feyn  •  da  der  Ton  derfn,  iü  der  Student  nur  wie  in  einem  Spiegel  die  band- 
aucb  wo  er  wahre  Energie  Terrätb,  ficb'niemala  ron  ^erkssnnftciäfsige  Plattheit  des  ftndentifcben  Tqu« 
Spannung  und  Bitterkeit  tn^efreyen  weifi,  nnddie     erblickt»  kann  dazn  dienen ,  ihm  einen  Ekel  einzu- 


'Srweydendge Gattung,  wori^ ea  gefcbrieben  ift,  uber- 
luupf  keinen  reinen.  Genufa  gewähren  kann« 


ilöfsett.  .  Selbft  der  junge  Menfch  yon  einigem.  Q«. 
fchmack  macht  zuweilen  etwas  mit »  dem  er  nicht  xii- 
fehen  möchte*  Hier  ift  eine  SurfclxjadeMn  rier  Ge* 
langen,  zu  lefen »  die  nebjl  noch  einem  AufTatz  dber 
die  Wellttft  recht  gut  gemeync  ift.  Der  Vf.  hat  alle 
'^   .       \  ^  möglichen  technifcbeti  Stfidentenausdrucke  in  die  ev* 

I)  Halle  ,  b.  Ofterloh»:^  Tafcheniueh  für  Studmten    ^^  ^^  bringen  gefticbt ;  er.  bittet  um  Nae^ficht  we^ 
und  ihre  Freande-  Mit  Kupfern.  1797,   »S^S.g.    g«,i  »ancher  Härif n  im  ^esameter«  4ie  n^n  .aber 


VEKMISCBTZ  SCHRIFTEN, 
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t>  EveND.  9  b&  Hendet:  Znfixreoder  Sammlung  un- 
terhaltender AtMffUtz0.  Votk  Jlugufi  WilhtUn,  Betr 
dtmann.  Mit  einem  Kupfer/ 1797.  Wu-iSSS.  8* 
da  Zt.) 

3)  EaFuar,  b.Matiog:  Lujjtiges  SpafS''^ndSchmlr' 
ren'Maga^i1^.  Origtuale  und  Copien.  1797.  Erftes 
Bändchen.  t9oS.  Zweytes  Bändchen.  160  S.  $• 
(18  P) 

4)  LiNöENST ABT :  Poettfehes  Vadrmecum  oder  Hlu- 
menlefe,  fingenehmer  und  luftiger  Gedichte  aue 
djexi  Schritten  der  gtöfseften  deutfchen  Dichtet 
unfeca  Zeitalter^  gefammelt/  Erfte  Porzion.  1797. 

Auch-  nnter  dem  Titel : 

D£r  junge  .JntilitipochQndriaius  n*  f.  w.  Zweytea 
Porzionchen.  ; 

Diefe  vcrfchiedcneri  Bcy.tr^ge  zu  beliebiger  Unte'r- 
.haltung  gehören  in  einefley  CHfle  und  alfo  auch  fOr 
einerley  Publicum  «'  das  üdk  doch  nicht  wohl  andere 
nie  mit  der  Galierie  im  Schaufpiethaufe  vergleichem 
liüt.    Nr.  i  ißt  das  gutgenieyniefte ,  Nr.  3  das  fade- 
\fte,  Nr.  3  das  plattefte  und  Nr,  4  das  ärmtichfie  unter 
obigen  Buf  hlein.     Man  findet  in  0em  «rilen  kurze 
Nachrichten  von  den  Unl^erütäteo »  Halle  ^  Göttin- 
gen«  .Erlangen ;  Jen«  und  Frankfurt ,  die  alle  ans  des 
'inögltchtt    niedrigen  Standpnncten    genommen   und 
fchlecht  gefchrieben  find.    Wie  es  gemeinigÜch  des 
Berichten  ron  UniTerfitäten  zu  gehn  pflegt,   enthaf- 
ten fie  einfeitig  wahres  und  falfches  durch  einander. 
liin  Individuum  t  daaltch  im  Burfchencommerfch  her- 
umtreibt» kann  unmöglich  dasGtfnze  iiberfehn.     Bis- 
her: giebt  es  kaum  noch  andre  Schilderungen  von  Uni- 
rerfitäten/  als  die  ans  fo  wenig  cultivirten  Federn^ 
oder  unter  den  Bänden  gehliiiili:er  Parteyfiucbt  her-- 
Torgehn.    Den  eigentlichen  üeift,  diefer  oder  jener 
Lehnuiftalt  hat  noch   niemand  darzulegen  gefucht» 
Die  Eigenthümlichkerten'  des  Burfchenleb^na  verJtin- 
gen«  fp  wie  ^er  Student-aus  den  Thoren  itt;  der  en- 
ge oder  tiberatere  Geld  der  Ternoaunenen  Lelire'aber 
bleibt*   und  wirkt  oft  auf  das  ganze  Leben  fort:  rntt-. 
ten  unter  allen  wuflen'  und  lappifchen  GebräucheUr 
4enen  (ich  doch  oft  ein  beträchtlicher  Th4U^  entzieht 


in  der  That  vor  allen  fibrigen  Härten  nicht  wshr* 
niüMBt  Den  Befchlnfs  macht  >{ne  Ssmmlung  der 
Kaiiptlieder «  die  bey  Burfchenfeycrlichkeit^n  gefan- 
gen werden. 

Nr.a  enthält  allerl^y.  nnreniefsbares  in  Verfen 
und/Profa  unter  zwiefachem  Titel,  weil  der  Vf.  ge- 
furchtet hat»   durch  .den  Titel  dcntfche  Vandekten  din 
Frauenzimmer  abzufchrecken.      Er  gefteht  naiv  ge- 
nug i  er  bekümmere  jBch  nicht  darum  9    ob  der  .Titel 
Zemire  pafst  oder  nicht.    Hätte  er  durch  den  eben  fo 
fremden  gelehrten  Namen  nicht  abgefchreckt»  fo  hät- 
te  er   durch   den  weiblichen  nicht  anruloclben  ge- 
bi'aucht:   Tielleicht.  hatte  .er  aber  ein  heimliches  Ge- 
fühl dav^Ut    dafs  die  eigentliche  Ueberfcbrift '5a«Kin- 
lung  unterhfLttender  AuJJätze  doch  nicht  ganz  ric^tll^ 
'  wäre.    J3er  "BrautigamsSpiggel^  eine  komifche  Operet- 
te»  idL  noch  das  erträ^lichSe  unter  dlefen  felbft  ver- 
fertigten Ergötzlichkeiten. 

Nr.  3  ift  eine  Compilation  von  englifchen  Auek- 
doten'f  franzöfifchen  Feenmährcben  nnd  deutfchen 
Wirthshausgefchichten,  die,  nacbdem  fie  die  £reye 
Bearbeitung  de^  Herausgebers  erlitten,  nur  noch  für 
die  unterfte  Lefe weh  taugt. 

Nr.  4  ik  ein  (chleehter  Abdruck  einiger  Gedichte 
ron  HiBgedorn ,  Vofs »  Göckiogk ,  Gellertfeher  Fabeln 
ti.  f.  w*9  die  man  aber  hier«   wo  alles  die  dirftigft» 

Abficht  verräth  9  gar  nicht  nachtefen  mag. 

■»  •  '  .  -  '       ' 

1)  Unter  dem  angeMit:hen  Dmckert  GvKAnopOLiii 
und  auf  Koften  der  deutfchen  Brndernnion  : 
ümefiß  Entieckungm  ivn  Reicht  i^  Weiber  und 
Mädchem  Durch  eine  ^  Reife  veranlafst.  Erftet 
Bändch^n.  1797.  XU  u.  i^oSv  8-  (l4!s^} 

2)  Ohne  Druekört :  Und  er  foU  dein  Herr  feyn.  iMoL  • 
.3»  16.    Ein  Beytrag'aMT^  BerJcbiignng  neuer  Mifi' 
verftändnlfle  und  zur  AbAelTung  aicer  iSlÜfsbrän* 

.   che.  J797,  VIII  u#55S.  g.   ((Jgr.) 

Nr>  I  ift  zunäcbft  den  Lefprigi^t  Dixtien  und  Ateil- 
chengev/idmet;  die  Entdeckungen^  oi.fie  gleich  nicht 
~nen  find ,  fcheinen  in  der  Tbat  ejnige  locale  Bezlehnnjg 
2u  haben.  Das  aUgemeingekende  .dAri4  ift  >ber  zu^ 
gleich  das  hefte,'  wie  z.B.  €iie  treffeibden  äemerkii»- 
gen  üb^  Lectürc,  über  das  Wohlgefallen  der  Muieer 
an  fchanea  Töchtern  u.  f.  w.  In  dem  erziÜ>lendexB 
oder  clramatifcben  ThcU  zf  igt  fich  der  YL  von  einer 
X  »  weit 
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*weit  w«fltger  gebildetem  Seite.  IndeSen  kann  man 
nf cht  w^ilea t  wie  viel  Nutzen  er  .felbft  damit  zu  ftif- 
ten  Tcrmag.  Sey  der  Ton  3er  Frauep  fo  fein  als  er 
woHe,  fey  er  der  Tön  •  einer  wirklich  grofsen  Sudt, 
wofür  man  Leipzig  auf  keine  Weife  mit  dem  Vf.  nch*y 
men  kann ,  fobald  Leere  und  Verderbtheit  eingetre- 
ten find»  fö  können  felbß  die  pririalen  Schilderungen 
des  Gemeinen  auf  fie  pageh ,  und  fie  erkennen  Ikh 
vieilaicht  mdt  dafto  gröfserem  Schrecken  in  einer  fol« 
chen  wieder.  Doch  find  manche  Dinge  eiogemifcht, 
welche  nur  für  die  unteren  Stande  berechnet  feyn 
können^  nn4  die  alfa  da  fern  gehalten  werden  äkufa;- 
ten  9  wo  man  untjar  die  Augen  der  Höheren  zu  kom«- 
men  wfinfcht.  Diefe  ^riftoKratie.mufa  bey  den  Frauen- 
zimmern gefcfiont  werden ,  fo  lange  die  Dinge  noch 
fo  vom  Anfang  herein  zu  beflern  ftehn ,  fonft  läuft 
man  Gefahr ,  die  Delicateffe  der  wohlerzogenen  und 
dl«  Vorurtheile  derjenigep»-  die  noch  erll  erzogen 
werden  muffen ,  zngleich  zu  beleidigen.  Albernheit 
iitfd  Paffiyität  find  fiberdem  fchlimmera  Feiade  del 
weiblichen  Gefchlechts  alfLüfternheit,  unplatonifche 
fempfindfamkeit  u.  f.  w*  D4  der  Vf.  dies  nicht  gänz- 
lich überfehen  hat,  fo  wünfchen  wir  ihm  um  fo  mehr, 
dafs  er  künftig  mit  gewandteren  VTaffen  dagegen 
ftreiten  möge, 

Nr.  2  ift  Ton  einem  pfailofophifcheren  Gefühl  df r 
Würde  des  Weibes  eingegeben:  der  Vf.* hält  fie  für 


oichu  adder«  «U  dfe  ,Wür«ie  An  MeafcBen  ühar- 
**"?^-    ^^  f^*^*   •"   *«fe"  QefichtspuBcte  tinea 
^^  .V*  1"  ^°-  B«»A»»«  ia  dtr-BerUnfcfeen  Monati- 
fchrift  (October  1796)  zu   widerleg« .    worin  jene 
Einfetzungsworte  auf  eine  hBinaoe  Weife  modificirt 
werden  follen.     Sehr  richtig. bemerkt  er,  da/»  die 
künftlichen  Modificationen  den  Mifjbraucae  oft  mehr 
Daaer  gebea,    als   die  buchiläblichen  Aesleruneea^ 
Er  erklärt  fich  gegen  jenes  Gefetz.  und  zieht  es  nic5 
■ilt  BendaTi.d  als  einen  Ausfprucb  des  Ewieen     fon 
dem  als  blof»«  Menfchenworte'iu  Erwfigunr  '  Sein 
Vortrag  ift  fehr  ein/ach .   zuweilen  rauh ,  aber  Jll 
gefmider  Wahrheiten.    Wir  fuhren  zum  Beweife  Z- 
geade  btelle  an  r  S.  44  „Es  wäre  zu  wönfchen.  d,fi 
"T^?~^T^  die  Frauen  w,cni^er  ^«/a„t  uad  gäHg  uad 
„dafür  deßomehr  getecht   wäteu ,    damit  wit%bt 
„Wofs  zum  Schein  und  Scherz,   oder  aas  eTifsmdiki 
.gerScko^n^  die  Weiber  als  fchöne.  aberÄit, 
„Gefchopfe  etrtea ,    f.ndern  im  Ernfl  und  aus  a«r- 
„kannter  Schuldigkeit  die.  Recht«  derfelben  als  Meu- 
..fchen  von  gleicher  Würde  refpectirren.    Dean  Au 

i&  abea  die  verderbliche  Maxime  des  DefpötlatWus. 

dasjenige,  was  man  andern  roa.  Gott  und«echts- 
,,wegea  fchaldig  ift,  als  ein  freyes  Gefcheak  der  Güte 
.,tü  betrachten,  um  es  nach  Bellaben  geben  oder  rer- 
„fagaq  zu-können;  -  eine  Maxime,  die  man  auch'  ia 
„andern  Verhaltniffen  des  meafchlichen  Lebens  ia  An. 
,,w«aduag  gebracht  fiadet.a.  f.  w.'< 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Oäko^omie.  Erlangen :  Di> irßen  Grundzügü  iit Plant (,) 
den  ich  ifi  meinen  Vorlejungen  über  die  gefammte  Landwirth;' 
fchoft  befolgte  U)  meinefi  Zuhörern  miigetheilt.  Fr,  Ad.  Gemrg, 
I79«i  liBog.  8,  Vi«l  Leiter,  als  alle  feine  Vorgänger,  hat 
der  yf.  in  diefem  Plane  das  Gebiet  der  Latidwirthfphaft  ausge- 
dehnt.  Nach  TorläuÜgen  Bemerkungen  in  der  Einleitung  uberx 
d^n  W««th  d#r  Theorie  in  Beziehung  auf  die  Praxis ,  und  den 
hiernach  feftxufetrenden  Griuidbegriffen  und  Hauptabtheilungeo 
foH  fein  Vertrag  der  tandwirihfchaf«  nier  Hauptlehrcn  umfafien, 
.  nämlich :  den  Bergbau,  den  Pflanzenbau  in  Deutfchlaiidi  freyem 
Klima,  die  ökonamifche  Bcfchäfftigung  mit  Thieren,  uud  eim- 
gA  HauptgegcnftändedeslandwirthfchaftlijchenPrakticupif.  Für 
4ic  eryJa  Hauptlehre  find  diepraktifcheGebirgakunde,  dieMark- 
fcheidekuaft.  und  die  BergpameraliPfiffenfchaft  bedimmt.  Die 
tweMte  Haupilahre  foU  auerft  die  ökonomifche  Pflanzenphyriolo- 
sie ,  mit  phyfifchen  und  chemifchen  Beftimmungen  und  Eriäu- 
terungen  ,  und  mit  attsfiihrlichan  botenifchen  ErklaruD|cn  Und 
Abtheilungen ;  dan»  die  ökonomifch-  batanifche  Sjftemkunde; 
hierauf  die  ökoBomifche  Meteorologie ;  ferner  die  »konomifche 
Geographie,  nach  den  Lagen  und  Boden  und  deCOen  emfachen 
natürlichen  vmA  aufarnjaen  gefetzten  Erdarten ;  und  endlj^fr  die 
ökonoroiOihe  Trophälogie  enthalun ,  und  in  diefer  ron  der  Cul- 
tur  des  Bodens  zum  Pflanzenbaue ,  von  allen  hiezu  dienlichen 
Hiilfsmiaeln ,  Methoden,  Werkzeugen,  fowohüm  Beueff  der 
«koBoaufcheo  FBtazen  überhaupt,  als  auch euueloer  Arten  der- 


felben ,  gehafidelt  wetden..  Itt  der  dritten  Haoptlehre  Mgt  tudi 
einer  rorgäugigeii  allgemeinen  Natur fcfchichte,  eine  Thier/r^ 
fchichte  fewohl  überhaupt,  als  auch  eine  Vririhfchaftliehe  Thi«* 

f;erchichte  infonderheit ,  UHd  hieutichd  eine  Ökonom! fche  Phyfifr 
ogie  der  Thiere,  derfelben  Eintheilung,  und  die  Belehrung 
über  ihre  Natur,  Erziehung,  Wartung,  Ben utruog  e.c.  Djj 
ökonomifche  Prakticum  in  der  vierten  uad  letzten  Ilaupdehre 
wird  Pläne  zur  zweckmäfsigen  Einrichtung  un(i  vfrwaltunp  d* 
I^andgilter»  imgletchen  Pacht  -  Kaufs  -  und  VerkaufsaxifchlAirÄ 
betreffen.  ^  ^  ****«'» 

D^  es  bey  einend  akademifchen  Lehrbuch  ein  vefentlichea 
JSrfodernirs  iß,  dafs  es  mit  fo  vieler  Präcifion  und  KlarHeit  und 
.ia  fo  einfvhef  und  leicht  begreiflicher  Ordnung,  als  nur  immer 
möglich  iß,  abgefaffet  werde ;  fo  fcfaeintdemKec.  des  Vf.  aju« 
häufige  Vcrvielftltigung  der  üuterabtheilungen ,  welche  fick 
überdies  oft  in  einandv  verwickeln ,  hiemit  nidit  überein  z« 
ßimmei^.  A«ch  kann  wohl  die  Art  des  Tadels  nicht  gebiUiifet 
.werden,  nach  welcher  di^r  Vf.  die  Lehrfätze  einiger  allj^emaln 
geachteter  Gelehrten ,  eines  Jungs  (S.  %)  eines  Haies  uiid  der 
*neueften  Chemiker  (S. 9)  eines  ^laae^f,  Batfeh,  J^ßieu(S  \ä^ 
eines  Beckmanns  (S.  15)  zuweilen  als  lächerlich»  fekierhaH 
(S,  8  u.  15J  znm  versus  öjflFenl/jVÄ-ao gekündiget,  uad  fick  dem 
Verdachte  blofs  gefleilt  hat,  als  ob  er-  hiedurch  feinem  Vor- 
trage das  Anfehh  befonderer  Wichtigkeit  und  gröOierea  Btr^ 
^u.  verfchftffen  gefoaota  warft :  ^ 


«■ 
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OEKOl^OMlE.      -• 

y  f 

Schwerin,  in  d.Bödnerrcken  Budib. :  Crundzüge 
zur  Werthfchäizung  der  Landgüter  in^Mekhnhurg. 
Vom^^egationsrath  von  iPerier  auf  kleioea  Lunow'. 
1796.  19  Bog;.  8- 

^^^icht  blofi  Grundzüge,  wie  der  befc^eidne  Tittl 
XN  ankündigt»  Ipndera.  wobldurchdachce  Gyjund- 
^ätze  zur  Beßimnung  des  Ertrags  und  des  Werths 
der  Laodgilter,  und  zwar  in  fpecieller  Hinficht  auf 
die  meklenburglfchcn  Landgütej^,  hat  der  Vf.  gelie- 
fert. Mit  Recht  erkannte  er  das  letzte  für  defto  nö- 
tbiger,  da  faft  nirgends  in  Deutfchland  ein  fo  häufi- 
ger Handel  mit  Landgütern  getrieben  wird ,  als  jetzt, , 
in  den  beiden  Herzogthumern  Meklenburg;  und  da* 
hbr  den  Käufern  und  Verkäufern  derfelben  an  einer 
möglichn:  flohern  Belehrung  über  ihren  Ertrag  und 
Werth  fo  viel  gelegen  feyn  raufs, 

Hiezu  war  die  in.  den  erften  §§,  des  erfien  Kap. 
vorausgcfchicktc  rdllßändige  Befchreibung  von  den 
allgemeinen  und  befondern  Eigen Tchafcen  der  daflgen 
Guter  wefentlicb  notbwendig*  Pie  letzten  find  nicht 
nur  in*'Bezug  auf  die  Lage  und  natürlicbe  Befcbaf- 
fenheit  des  Landes ,   fondern  auch  in  Rückficht  auf 

^  die  politifche VerfaiTung  derfelben,  und  hierauf  diefe 
näh^r  nach  den  Real  Vorzügen  der  Güter  und  denPer- 
fonalrechten  ihrer  Be fitzer,  nach  den  politifchen  Ver- 
hältuiffen  der  Gutsherren  und  ihrer  Unterthanen» 
und  nach  den  auf  den  Gütern  haftenden  öffentlichea 
Abgaben  beftimmt  worden. 

Dadurchbatilch  der  Vf.  einen  geraden  un.d  fiebern 
Weg  zu  feinen  folgenden  Vortrage  im  zweyten  Kap. 
irebahnt»  der  die  Werthfchätzu^g.der  Landgüter  in 
liefonderer  Rückficht  auf  die  BeJCchafTenheit  einzelner 
Güter  •  und  zwar  meril  ohbe  Bezug  auf  die  Befchaf- 
fenheit  des  Bodens  und  de(renEr>trag,  und  hienächft 
mit  Bezug  hierauf  betrifft.  *Durch  die  hier  gelehrte 
Schätzung  ift  zwar  keine  mathematifche  Unfehlbar- 
jkeit  zu^  erlangen «  als  welche  auch,  hiebey,  wo  fo 
vieles  von  nicht  zum  voraus  genau  zu  berechnenden 
Zufälligkeiten  aßhangt,  nie  erreicht  werden  mag, 
aber  doch ,  in  Vergleichung  mit  den  gewöhnlichen, 
noch  immer  auf  fehr  fch wankenden  und  willkürli- 
chen HTpothefeu  beruhenden  Methoden.,  eine  weit 
gröfsere  Richtigkeit «^  wekhe  die  alle^'chile  Wahr- 
fcbeinlichkeit  erreicht. 

Nachdem  auf  folche  Art  der  Ertrag  und  Werth 
der  Landgüter  ausg^mittelt  war,  wird  im'cfrf^^^nKap. 

.    von  di;n  dagegen  in  Abzug  zu  bringenden  Wirta- 
fehaftskoften  -gehandelt.     Hier  bat  der  Vf.  fewohl  die 
'  d,  L.  Z.  %7g%.    Briitir  Mond. 


.i^annichfaltigen  Erfodernifle  derfelben,  als  a'uch  ih- 
ren Betrag,  theils  an  Getreide  für  Menfchen  und 
Vieh,  theils  an  baarem  Gelde  für  das  Wirthfci^afcsin- 
Tentarium,  für  die  Wirchfcbafi  an  (Ich  felbil ,  .und 
für  das -Arbeits-  und  Dien^lofa^i  in  Erwägung  gezo- 
gen. Da  Qian  in  der  Aufzeichnung  und  Berechnung 
diefer  Koften  oftmals  auf  eine  nicht  nur  allzu  müh- 
fame»  fondern  auch  der  deutlichen  und  gefch winden 
Ueberficht  hinderliche  Art  verfahrt;  fo  bat  der  Vf. 
eine  Anmerkung  hinzugefügt,  wie  folches  a1>gf- 
kürzt,  eHeichtert.  und  zweckmäfsiger  eingerichtet 
werden  könne.  . 

Im  vierten  Kap.  befchäftigt  fleh  der  Vf.  mit  der 
noth wendig,  auf  folche  Abgänge  an  dem  Ertrage  d#r 
Landgüter  zu  nehmenden  Rückficbt,  die  durch  wi- 
drig! Ereignifie  verutfacht  werden  #  und  mit  derBe- 
ftlmmung  und  Berechnung  der  deshalb  erfoderlichen 
En  tfchädigun  gen . 

Aus  diefem  allen  find  im /ufi/^<f»  Kap.  Regeln  d^s 
Verfahrens  inAbfailung  fowohi  der  Ertrags -als  auch 
der  Werthsanfchlage  gezogen ,  und  im  fechsten  und 
letzten  Kap.  einige,  die  meklenburgifchen Landgüter 
befondera  angehende  Fragen  unterfucht  und  beant- 
wortet worden ,  nämlich:  eb  und  wodurch  der  Er- 
trag derfelben  erhöht  werden  könne?  in  welchem 
VefnältniiTe  fie  fich,  in  Rückficht  auf  ihren  Zahl- 
werth,  gegen  die  Landguter  enderer  Länder  befin* 
den?  welches  dieUrfachen  ihrer  gegen wärtigen Pfei- 
fe feyn?  auch  ob  man  die  Fortdauer,  oder  noch  eif^ 
Erhöhung  derfelben  erwaf ten  dürfe  ? 

Um,  nach  diefem  GrundriiTe  des  Inhalts,  auch . 
den  Qeift  feiner  Bearbeitung  kenntlich  zn  machen, 
wählen  wir  hiezu  einige  Proben ,  und  zwar  deshalb 
aus  dem  zweyten  und  fünften  Kap^.,  weil  diefe  im 
vielen  Betracht  auch  auf  Landgüter  ,aufserhalb  Mek- 
lenburg anwendbar  find. 

Es  ift  isin  gewöhnlicher  Fehler  der  Kaufanfchlä- 
ge  von  Landgütern,  wenn  darin  der  Werth  der  da- 
zu gehörigen  Waldungei)  blofs  nach  ihrem  Flächenin- 
halte, ihrem  Beftande  mit  Holze,  und  deilen  Sortt^n. 
ohne,  allen  .vorgängigen  Abzug  der  ErfoderniHe  ao 
Brenn-»  Nutz-  und  Bauholze,  znm  Betri^^be  des 
Haushalts  und  zur  Unterhaltung  der  Gebäude,  be- 
flimmt  wird.  Richtig  find  daher  des  Vfs.  QrundTäts^e 
(S.  98O  •  dafs  nur  fo  viel ,  als  nach-  folcheu  Abzügen^ 
nach  Ma^fsgabe  des  Abfatzes,  der  Abfuhr  und  der 
g^angbaren  Preife,  zum  Verkaufe  übrig  bleibt»  in  An- 
rechnung zu  bringen  fey;  hingegen  der  Werrh  eines 
Guts  um  fo  viel ,  als  es  ihm  an  jenen  Bedürfoiflea 
nigngelt,  verringert  werde.  Wichtig  und  gegrün- 
det £nd  gleicbfidls  die  Bemerkungen  ^.S.ioz.;»  dafs 
Y  die 
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die  bequeme  Lage  des  Hofes  in  derMitt^  feiner  Feld- 
mftrk  den  Werth  eines  Landguts  eben  fo  feh(  eriiöht» 
eis  dtfa  Gegentlieil  ilin  vermindert.  Noch  einen  Rär- 
kern  Einflufa  hat  die  nähere  oder  entferntere  Lage 
des  Guta  zum  Abratza  feine^  Producte,  infonderheit 
des  Getreides,  auf  den  gröCsera'.oder  gerinjgern  Er- 
trag, und  folglich  auch  auf  den  Werth  deflelben 
<S.  IO50-  Ferner  beruht  derfe Ibe  muf  der  Befchaffen- 
heit  der  bisherigen  wirthfchafclichen  Cnltur  über- 
haupt ,  und  bejTonders  der  Eintheilung  und  Benut- 
zung der  Getreidefelder :  denn  die  etwa  rorzuneh* 
nenden  Verbefferongen  können  nuTj  nach  Abzug« 
der  deshalb  anzuwendenden  KoSen,  und  unter  der 
Bedingung  in  Betrachtung  kommen ,  wenn  die  Quel- 
len und  Hulfsmittel  dazu  fich  nicht  bereits  in  dem 
gefchä(Eten  und  fchon  hinreichend  bezahlten  Hufen- 

'fiande  befinden,  wenn  ihre  Erlangung  nicht;  fo  be- 

'  trächtliche  Summen  erfodert,  dafs  fie  hienach  als  ein 
neuer  Aakauf  zu  betrachten  find ,  und  wenn  durch 
deren Befttz  nicht  derBefitz  eines  andern,  nicht  viel 
geringer  erheblichen  oder  angenehmen  Nutzens  ver- 

'  loren  geht  (S.  loS-  lopO«      lagleichen  verurfacht  die 

^' bergigte  oder  ebene,  zumAbfiufle  fchädlicher  Feuch- 
tigkeiten dienliche  oder  ihm  hinderliche  Lage  der 
Felder,  hauptfächtich  aber  die  Richtigkeit  oder  Un- 
richtigkeit des  VerhältniiTes  der  Wiefen  zürn  Acker* 
w  lande  einen  grofsen  Unterfchied  in  dem  Ertrage  und 
Werthe  eines  Landguts  ($.  32.  33}-  I»  Rückficht 
diefes  VerhaltnifTes  beflimmt  der  Vf.  das  jährliche  Er- 
fodernifs  an  Heu«   nach  dem  Viehftapel  eines  Land- 

^guts  ven  gutem  Boden,  zu  i  Fuder  für  einen  Ochfen, 
zu  eben  fo  viel  für  ein  Pferd,  zu  §  Fuder  für  eine 
Ktih,  und  zu  I  JFuder  für  drey  Stück  junges  Vieh, 
Fohlen  und  Kälber,  jedoch  in  derVorausfetzung  ^ch- 
tig  beladener  Heffuder  ttnd  folches  Heues ,  das  von 
dem  Viehe  gern  genoflfen  wird»  u^d  ihm  Nahrung 
und  Kräfte  gewährt  (S.  12%.  I94.)-    (Aber  auch  felbft 

^iuit  diefem  Vorbehalt  werden  viele  erfahrne  Land- 
wirthe  eine  folohe  Zutheilnng  zur  guten  völligen  Fut- 
terung des  VJehea  nicht  für  hinlänglich  erkennen, 
.  focdern  verfichern ,  dafs  dazu  für  einen  Zugochfen 
il Fuder,  für  ein  Pferd  wenigftens  2  Fuder,  für  ei- 
ae  Kuh  X  volles  Fuder  und  für  drey  Stück  jupgea 
Vieh  2  Fuder  jährlich  erfodert  werden.)  Diejenigen, 
die  den  Hufanfiaad  der  Güter  für  die  richtige  Norm 
ihrer  Werthfchätzung  annehmen  ,  werden  (S.  153  bis 
169.)  l^i'^^^°C'i<^^  widerlegt  und  überzeugend  belehrt, 
dafs  die  Kenntnifa  des  Hufenftandes  felbft  alsdann, 
wenn  auch  hiemit  die  Kenntnifs  der  Befchaffenheit 
des  Bodens  verbonden  Ht,  dennoch  nicht  hinrei- 
chend fey,  den  W^erth  diefer  Hufen  allein  und  ohne 
Betug  auf  eile  andere  WerthsverbältniiTe  der  Güter 
im  beftimmen:  weil  diefe  VerhältnilTe  vielmehr  fo 
wichtig  feyn  können,  dafs  die  Hufen  eines  Guts  des- 
halb oft  um  die  Hälfte  mehr  oder  weniger  V^erth 
haben. 

Nach  den  im  fünFteji^Kap.  enthaltenen  Refuha- 
ien  aus  den  vorherigen  Unterfuchungen  und  Beftim-^ 

^  mungen  iftin  derAbfaflung  der  Ertrags-  undWerths- 
«nfchlage  fö  zu  verfajuren ,  dafs  das  Ausumeik  m* 


trft  auf  den  Ertrag  an  Hen ,  -  and  dann  anf  die^  übri- 
.  gen  Gegenftände  in  folgender  Ordnung  gerichtet  wer- 
de: auf  den  Ertrag  an  Getreide,   niit  iiezeichnung 
des  FiächeninhaUs  der  artbaren  Aeckcr ,    ihrer  Ab- 
theilung in  ^Claflen  nach  der  Verichiedenheic  ihrer 
nattrlichen  Befchaffenheit  und  der  jährlichen  Aus-, 
faat;   auf  des  hie  von  abzurechnende  Bedürfnifs  ai 
'Getreide  für  die  Wirtbfchaft;  auf  den  ttach' Mittel- 
preifen  feftzufetzenden  Geldwerth  des  übrigbleiben- 
den Getreides ;  auf  den  Betrag  aller  übrigen  Einkünfte 
des  .Guts.;  auf  die  Zufamipenrechnuag  aller  fich  hier- 
aus ergebenden  haaren  Einnahmen;  auf  die  fämmUi- 
chen  hiev«n  zu  beftreitenden  baaren  Ausgaben  ;  aof 
den  Abfatz  der  Summe  diefer  letzten  von  der  Sum* 
me  der  erften;  und  /luf  den  hiedurch  zu  beftimnen- 
den  jährlichen  xeinen  Ertrag.    Diefer  Ertrag  foll  bef 
dem  Kaufan fchlage  eines  Guts  in  feinen  Capiulwetth, 
nach  Annahme  beliebiger  Procente  (beifer  nacKdeila 
landüblichen  Zinsfufse)  verwandelt,   und  dann  die- 
fem V^Terthe  fowqhl  hinzu,. als  auch  davon  abgerech- 
net werden,   was  denfelben  vermehrt  oder  verrin- 
gert; nämlich  jenes  nach  Maafsgabe  de#  zum  Verkau- 
fe vorhandenen  Holzet,   der  bequemen  Lage  zum 
Abfatze  des  Getreides,    der  möglichen,    neue  und 
fiebere  Einkünfte  verfchaßeaden  beträchtlichen  Me- 
liorationen etc.  hingegen  diefes  in  Rückficht  auf  di« 
Lehnsqualität  des  Guts ,    auf  das  Erfodernifs  neuer 
Gebäude  oder  koftbarer  Reparaturen ,  auf  den  Man- 
gel an  dem  benöthigten  Holze,  auf  die  unbequeme 
Läge  des  Guts  überhaupt  und  befonders  für  des  Ah* 
(atz  des  Getreides ,  auf  die  bisherige  fchlechte  CuUur 
und   unwirthfchaftliche  Eintheilung  feiner  Aecker» 
auf  derfelben  natürliche  fehlerhafte  Befchaffenheit  In 
Absicht  des  Bodens ,  der  bergigten  Lage  •  des  man*  # 
gelnden  WafTerabflufles  etc.  auf  die  Unzulänglichkeit 
de§  Heuertrags ,  auf  die  auf  dem  Gute  haftenden  pjf- 
vativen  Laften  und  Abgaben ,  auf  die  mit  defTen  fie- 
fitze  verknüpften  Gefahren  des  Mifswachfes ,  Hagel- 
fchlages,  Viehfterbens,  Brandfchäden,  Ueberfchwem- 
mungen  etc.  und  auf  den  wegen  diefer  letzten  mit 
^Proceat  (0.^58-)  zu  machenden  Abfatz  vom  Kapi- 
talwerthe.  / 

Verfchiedene  von  die^fen  Abzügen  können  wir 
jedoch  nicht  für  richtig  erkennen :  denn  da.  der  jähr^ 
liehe  Ertrag  des  Guts,  verÄitteift  der  Durchfchnitte 
der  Summen  der  Ein0f4ime  und  Ausgabe  ven  einer 
Reihe  der  letzten  (gewöhnlich  6»  9  oder  12)  Jahre 
erforfchet  wird;  fo  fol^t  aus  folcher  Berechnung  ' 
fchon  von  felbft  ein  um  fo  riel  geringerer  Betrag  der 
erften,  und  ein  um  fo  viel  gröfserer Betrag  der  letz- 
ten ,  und  hieraus  ein  um  fo  viel  geringerer  Beftasd 
des  jährlichen  Ertrags,  je  fehlerhafter  die  natürliche 
Befchaffenheit  der  Aecker  ift,  je  fchlechter  ihre  bis- 
herige Eintheilung  und  Culror  war,  je  öfterer  de 
den  Ueberfdhremmungen  oder  andern  Feldfchäden 
unterworfen  waren  „  je  mehr  auf  den  Aakauf  des 
fehlenden  Holzes,  Heues  etc.  verwendet  werden 
mufste.  Es  liegen  al(o  in  jener  Berechnung  offenbar 
bereits  die  Abzüge  wegen  diefer  U n Vollkommenhei- 
ten dea  GatSi  und  können  daher  von  dem  nach  ge- 
dachten 
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dacliten  jährlichen  Ertrage  beftimmteD  Capittilwerthe 
deiTelbea  nicht  noch  einmal  und  fblchergeftalc  dop- 
.pelt  in  Abrechnung  gebracht  werden.       Richtig  iSt 
.zwar  des  Vfi.  Behauptung  (5.25.),  dafs  dieBefchaf- 
fenheit  der  Gebäude  eiaes  Guts  einen  wichtigen  Ge- 
^genftand   im    Betrachte    feines  Werths   ausmachen; 
feise  Belehrung   hierüber   aber   fehc.  unTollftändig. 
.Die£er  Werth  beruht  nicht  blofs  darauf,    dafs  hin- 
längliche Gebäude  vorhanden  und  diefe  im  baulichen 
Stande  find;  foadern  auch  gar  (ehr  darauf;  dafs  dai 
.  Gut  gkicbfalls  nicht  ^rait  überflüfsigea  Gebäuden  be- 
läfttgtfey,  dafs  durch  die  Lage  und  inatre  Structür 
feiner  Haushalrsgebäade  auch  durch  ihre  Verbindung 
Bit  einander  dem  Haushalte  ein  bequemer  und  vor- 
theilhafttr  Gebrauch  derfelben  verfchaiTt,   und  dafs 
der  Hauawtrth  durch  dre  Lage  feiner  Wohnaag  in 
den  Stand  gefetzt  werde,    fo  viel  immer  möglich» 
Ton  da  den  ganzen  Bezirk  feinesHofs,  feiner  Wir th- 
fchaftagebüude  und  die  Vorgänge  dafelbft  wahrneh- 
men za  können.     Von  dlefen  ErfodernilTen  ift  keine 
Erwähnung  gefcbehn.      Auch  können  wir  dem  Vf. 
aicht  darin  beypflichten,  dafs  er  der  Fifcherey  ($.  %j,) 
weiter  keinen  Werth,  als  ein  dadurch  za  erlangen« 
des  Erfparnifs  an  häuslichen  Ausgaben,  zuerkannt, 
und  die  bey  rerfchiedenen  Landgütern  beträchtliche 
.Einnahme  aus  dem  Verkaufe  der  Fifche  nicht  mit  in 
.Anfchlag  gebracht  hat. 

ErfuItT,  b.  Keyfer:  itnncden  der  Gärtner itff  nebft 
einem  cMgemeinem  Anteiger  für  Garten-  und  Blu- 
menfreunde 9  herausgegeben  von  Neuenhalm  d.  j. 
V.St.  1707.  124  S*  u.  VLSt.  aeb&  Regifter  über 
1  bis  VL  St.  1797.  io6  S.  8* 

Bie  Fortfetzung  diefer  nützlichen  und  angenehmen 
Zeitfchrift  enthält  im  V.St.   L  einen  bewährten  Vor- 
thrit.  vielen  und  guten Neikenfaamen  ztt  erbauen^  von 
Rudolphi»  Pailer  zu  Röhrsdorf.     II.  Etwas^über  den 
Gotdtak  (Cheirantkits  Cheiri.  Lin.)'9    von  Wierzbiku  — 
Betrifft  feine  Vermehrung:  Wartung  während  feines 
.Flors:. ihn  zum  fpätera  Flor  zu  bringen:   Zeit  zur 
Ausfaung  des  Saam^as  etc.     III,  üeber  dox  Jtter  der 
famsn  Siunereyen ,  von  ebendemfelben^    IV.  lieber  die 
,  Durchwinterung  undPßige  der  fckamkaften  Sinnpflcmze 
(Uimofa  pudica  Linn.)^  von  ebendemfelbcn.     V.  Be- 
merkungen über  die  Blumengartnerejf :  Nelken^  Hyazirp^ 
ihen,  Higleicken  A^r  betreffend.     Vi.  Der  fich  drehende 
Süjsklee*,    Hedyjarum  gyrans.      VII.  Ueb,^-  einige  Hin- 
derniffef    welche  die  Jchnellere  Fortfchritu  bey  der  Cha- 
rakteriflik  der  Blumen  noch  zur  Zeit  außiuUen.    von 
Schröter.       VIII.  Numerhotter  zum  Zeichnen  der  Blur 
men  und  Bäume  ^  von  Hn.  Albrecht,   ^    Sie  beftehen 
aas  weiche«  Holz,  und  werden  mit  Bleyweifs,   iz^ 
mit  Leiaölfirnifs  abgerieben  ift,  nur  einaial  uberflri- 
chea :  da  man  denn  mit  Bleyftift  wie  a«f  abgeriebe- 
nes Pergament  darauf  fchreiben  kana.  —    In  der  An- 
merkung aber  macht,  der  Herausgeber  «ine   bXTere 
und  lebenslänglich  dauernde  Art  von  NumernSöcken 
bekannt,    nämlich  von  Bley  gegoflen.      Ein  Stack 
wird  3  ZoU  lang ,  oben  i  Zoll  breit  and  der  Stiel  e> 


aen  kleinen  Fin'ger  breit.  Bie  Dicke  fft  die  einaa 
.MefTerrückens ,  und  wiegt  ein  folchea  Stück ,  das  in 
einen  aasgeformten  oder  ausgegrabenen  Brandftein 
(gebackenen  Stein)  gegoffen^wird,  iLoth.  VAb  mit 
eifernen-  Numernftempeln  eingefchlagen#  Ziffern 
werden  mit  geftofsenem  feinen  Siegellack  beftreuet 
und  aasgefüUt,  und  fiber  Kohlen  eingefchmolzen. — 
IX.  Aügemeimer  Anzeiger,  oder  ^ermif cht e Garten-  und 
dahin  eit\fchlagende  phyfikalifche  natui^hißorifche  Naclh 
ricliten,  Bemerkungen,  Anekdoten  und  Ke$enfionent 
^auch  Blufften*  undSamereyverzeiehniJfe  und  Offerten. 

Das  VI.  Stuck  enthält :    L  Bejehreibun^  und  Ge- 
mälde des.herzogl.  Pai^ts  bey  Weimar  und  Jiefurt.  f 
Die  Einkleidung  ift  in  Briefen,   die  eine  pranklofa 
und  angenehme  Vorftellung  diefer  einladenden Katar- 
fcenea  liefern.  —    Der  Park  bey  Tiefurt,  eine  For^- 
fetzuug  diefer  Briefe  von  eben  dem  Vf.     Diefer  Na* 
turgarten  liegt  nicht  weit  von  jenem  und  ift  in  neaerji 
Zeiten  angelegt  worden.   Darin  befindet  fich  das  Mo- 
nument,   welches  die  Herzoginn  Anna  Amalia  ih- 
rem edelraQthigen  Bru.der,   dem  grofsen  Menfchen- 
freund,  Prinzen  Leopold,  errichten «Ifefs  ,  da  er  über 
der  Rettung  feiner  Mitmenfchen  im  WafTer  bey  Frank- 
furt an  der  Oder  verunglückte.    II.  Ueber' amerikemi- 
Jche  GewächscuUiir :    Auszug  eines  zwevten  Schrei- 
bena  des  Hn.  Gotthilf  Niklaus  Lütgens  in  Aatkerika 
vom  ro.  Dec.  17^6.     Es  betrifft  zwar. nur  die  zwey 
Gewäcbfe,   das  indianifche  oder  t^kif die  Korn  (Zem 
Mays  Liuu.J  and  den  gemeine  Kürbis  (Cueurbitn  pepo 
Linn.J,   deren  Cultur  in  Deutfchlsind  langft  bekannt, 
ift,  und  darüber  fehr  gute  Anweifängen  vorhanden 
find;    doch  findet  fich  davon  in  der amerikansfchen 
Culrur  etwas  eigenes»    das,    fo  wie  einiga  andere 
Nachrichten  am  Schiufa  desBdefa  gelefen  za  werden 
verdient.     Bcfonders  merkwürdig  ift,  dafs  das  Stroh 
vom    törkifchen   Korn   aufserordeatlich  Viel   Afcha 
giebt,   und  zwar  von  4000  Pfand  Stroh  354  Pfund 
Afche,  welche  70  Pfund  gemeine  P^tafche  liefert,  dai 
4000  Pfund  Buchenholz  nur  aS  Ffund  Afche,   und 
diefe  nur  6  Pfand  Potafche  giebt.  —    III.  üeber  die 
Trocknung  der  Blumeiu    Auszug  eines  Briefs  pn  de« 
Herausgeber,    wobey  ein  lefenswürdigtr  Nachtrag 
des  letzten   über  diefen  Gegenfiend  befindlich  ift. 
IV.  Allgemeiner  Anzeiger ,  ndsr  vermifchte-Garten-  und 
dahin  emfchlagende  phyfikaUfche ,  hiflorifche  Nachriefe 
ten  etc. 

•  » 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

f  • 

ALTBHBuno»  b.  Richter:  Bruthßncke  vermifchten 
Infialts , .  von  Ludwig  tjenburg  von  Bun.  X797« 
154S-  «•  (isgf-).  ' 

Diefe  Auffätze  vermifchten  Inhalts  zeichnen  (ich 
darch  nichu  als  durch  ihre  Mittelmüfaigkeit  aas« 
Ihr  Gf gen(land  (ind  g^meiae  Vfahrheiten  ,  die  weder 
durch  die  Behandlung  noch  durch  die  DarileOung  et* 
was  gew'^onnen  haben.  £a  find  hingeworfene  Gedaa* 
ken«  welche  durch  die  lefchte  und  melftenthejia  ge- 
Y  2  ftUig«^ 
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fällige  Dictlon  «nr  aif  eioige  Aug^nUicke  das  loter- 
effe  erregen  können .  oder  Sckilderungen  aus.  dem 
MeufdienUben,  welche  von  keine«i  befondern  Grade 
des  Scharffinnes  zeugen.  Kein  Gegeaftand  ift  durch- 
drungen« oder  Ton  neuen  Sei^j&n  betrachtet;  man 
gleitet  nur  leicht  an  der  Oberfläche  hin,  und  weifs 
zuletzt  nur  dafür  dem  Vf.  Dank,  dafs  er  der  Geduld 
derLefer  durch  die  liürze  derAufßitze  gcfchoat  hat 
Es  lafst  ich  zwar  zur  Entfchuldigung  des  Vfs.  fagen, 
.dafs  es  genug  Wahrheiten  giebt,  -r  nöd  von  der  Art 
-find  Torzuglich  die  aus  der  Lebensphilofophfe  und 
der  Erzieiuagswiffenfchaft,  untejr  welche  die  mel- 
Äen  Auffätze  gehören  —  die  nicht  oft  genug  wie- 
derholt werden  können.  Aber  wen«  £e  ,  zumal  in 
den  gebildeten  Ständen ,  fSr  welche  der  Vf.  vorzüg- 
iich'  fcheint  ge£chrieben  ^ü  haben »  Eingang  finden 
foUen,  fö  inüifen  fie  rom  Scbriftiteller  dazu  ausgeftat- 
tet  feyö.  Die  Auffate  flnd:  «btr  die  Wirkung  der 
-Muftk  auf  das  Herz;  W^^  ^*nd  Menfehenkenninifs. 
Bekanntes.  Der  Vf.  beginnt  mit  dem  falfchen  Satz^ : 
Welt-  und  M«pfchenkenntnifs  würden  «nbekannte 
Wörter  in  unfrer  Sprache  feyn,  wenn  der  Menfch 
noch  das  wäre,  was  er  urfprÄnglich  war,  als  er, 
wie  «in  reiner  Tropfen ,  der  Hand  des  Schöpfers  ent- 
.rann.  An  Frau  von  5**  über  die  erfte  Erziehung 
des  Menfchen,  befonders  der  Mädchen.  Der  Brief 
enthält  einige  gute  Regeln  für  Mädchenerziehung, 
vorzüglich  wie  man  Eigcnfinn ,  den  der  Vf.  für  die 
Otteile  aller  Üqartcn  bejr  Kindern ,  und  aller  Lafter 
beyErwachfenen  hält,  in  feiner  Entftehuog  erfticken 
foU.  Ueb^  Bßjerung  feiner  fethfi  und  anderer.  ^  MüJ' 
ffw '*s Äf^nA'Ätfn  onanier  pteff«» ?  Man  fleht  m.die- 
fem  Auffatz«,  dafs  der  Vt.  viele  Kenntnifs  des  wirk- 
liehen McnfchcDlcbcos  befitzt ,  aber  feine  latyrifche 
SctiWtniag«n  fallen  oft  ins'  üebertriebene.  Wer 
wird  %*  B.  i9  im  allgenndnen ,  wie  hier  S.  51.  behaup- 
ten dafs  ;aicht  leicht  «im  Menfch  den  andern  bey  fleh 
Ttorüber  gehen  läfsr,  ohne  ihm  einen  Stein  in  den 
Wee  zu  werfeA  •  «nd  follte  es  auch  nur  ein  ganz 
kleines  Steinchea  feyn?  Der  Tf.  fagt,  er  könne 
diefe  Fregc  nicht  entfcheiden ,  und  doch  thut  er  das 
UA  Ende.  Folgendes  ift  fein«  Entfcheidung.  Kurz 
die  Menfchen^fitzen  auf  einem  Mühlrade ;  Neid,  Stolz, 
Eitelkeit,  Ehrfucht,  und  allerley  dergleichen,  au 
fleh  zwar  nicht  fchöne  Dinge,  find  der  Waflcr lauf. 
Fehlt  das  Waffer;  fo  fteht  das  Rad  ftill.  Folglich  ift 
•  aa  ee wifs :  die  M'enjchin  muffen  ttnander  plagen.  "Bey-  . 
tre^  zur  Erziehung  der  Töchter.  Unferc  Weiber  find 
verdorben,  fagt  der  yf.,  aber  durch  die  hier  rorge-  . 
fchlaffsne  Erziehung  zweifeln  wir,  dafs  fiA  beffer 
w«rdeö,  E^  f«<^^^  d«°  Grund  des  UeheU  darin,  dafs 
der  Stolz  der  Männer  ihnen  die  Sphäre  der  Kifche 
und  des'Sphinrackens  angcwiefen  hat ,  und  ihr  Ver- 
Jbnd  zu  wenig  gebildet  wird.     Er  empfiehlt  ^euexA 
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Sprachen,  Mufllc  undMalen ,  DichterlejCtura ,  dieBe- 
fuchung  guter  Schaufpiele  u.  f.  iv.,;  ja  dief  Mädchen 
follen  fogar  eine  leichte  Kenntnifs  der  ^hilofophie, 
Mathematik^  Arzneykunft'u.  f.  w.  erhalten,  „damit 
ße  nicht  verwehet  werden,  wenn  einer  oder  der  andtn 
.  unbefcheiden  genug  wäre ,  ße  mit  dem  Nordwind  feiner 
Gelehrfamkeit  zu  umbraufen(!).  Wie  wenig  fcheiot 
der  Vf.  die  wahre  Quelle  der  Verdorbenheit  zu  kea- 
neu.  Lina  und  l>}ais9  zwey  Zeichnungen  nacfa'iler 
Natur.  An  meine  Tochter  Caroline  ^  an  ihrem  vierzdi»- 
ten  Geburtstage,  lieber  das  gefellfchaffliche  Vefgfm- 
gen.  Die  Spräche  ift  zuweilen  etwas  vernachläriigt, 
zuweilen  zu  geziert,  wie  fchon  ans  den  aag^uhrtea 
Proben  zum  Theil  eirhellet«  ' 

r 

Leipzig,  b^Hartknoch:  Neue  nordifche Mifcetkh 
»em,  ron  A.'W.  Hupet.  Achtzehntes  und  Ittz- 
tes  Stück.  1798.  298  S.  8-  nebft  4Bog.Tab«\\em. 

Mit  diefem  Stuck  ift  diefe  periodifche  Schrift  ge- 
fchloffen,  und  der  Vf.  hat  es  unangezeigt  gelaffen, 
warum  fie  fo  fcbnell  ihr  Ende  erreicht  hat,  und  ob 
er  fie  rielleicht  unter  einem  andern  Titel  wiederaa-   * 
fangen  will.     Von  den  hier  abgedruckten  Auffätzea 
haben  wir  nur  den  kleinften  Theil  anziehend  oder 
unterhaltend  gefunden,  und  telbSt  diefe  gehören  fehr 
uneigentlich  in.diefe  Sammlung.      Wir  fetzen  daher 
blofs  die  Ueberfchriften  her:  i)  Henr.  v.  Tiefenhaufis 
'Naehrichten  von  feiner  Fawiiliet  aufgefetzt  1575.    ä)  Ein 
merkwürdiger  CrimintUfatif  der  1791  vor  dem  rigifdhen 
Gerichte  unterfuckt  ward.    Der  höchft  wahrfchein liehe 
-Mörder  e^nes  Viehhändlers  ward  durch  mehrere  ua^ 
verdächtige  Zeugen  und  mancherley  Beweife  der  That 
nicht  überführt  und  ftarb  im  Gefängaifs.    3)  Betjträge 
saiF.'C^GadebufcH  UefiändifchenBiblitUhek.. .  Unter  des 
kürzern  AufTätzen  -erregte  ein  1229.  zwifcben   Rf^ 
und  dem  Furften  yon  Smolensk  gefchlodener  Hsjj- 
delsTertrag  unfere  Aüfmerkfamkeit;   aber  yon  dem 
Inhalt  deffelben   haben   wir    nichts  erfahren.      Die 
ganze  Urkunde^  hätte  hier  eher' als  andere  Auflatze 
einen  Platz  verdient.    Der  hier  aus  den  Acten  gezo- 
gene Fall ,.  dafs  fich  in  Pernau  zwey  Frauenzimmer 
mit  einander  verheiratbeten,  und  einige  Zeit  als  Ehe- 
leute mit  einander  lebten  ,  ift ,  fo  unwabffcheinlich 
derfelbe  manchem  Lefer  vorkommen  mag,    aus  der 
Lage  beider  Perfonea  fi^r  gut  zu  erklaren« 


Leipzio  ,   b.  Gräff;    Briefe  an  Lina  als  Mädchen. 

'  Ein  Buch  für  junge  Frauenzimmer ,  die  ihr  Herx 

und  ihren  Verftand  bilden  wollen ,  von  S.  v.  La 

Roche:    |.B.  gte  verb.  AuÄage.   1707.   266  S^  8* 

ii6  gr.)    (S.  d.  Rec  A.  L.  Z.  i^gj«  Nr.  128-) 
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ERDBESCHREIBUNG. 

HiLDisHiiM  vu  Petersiuro:  Dr.  §faeo6  Reimggs 
attgemeine  hiftorifch-  topographifche  Befchveibung 
des  KaukafuSi  aas  deflen  nacbgelaflenta  Papieren» 
herausgegeben  ron  F.  E.  Schröder.  Zwcy  ter  Theil. 
1797.  432  S.  g.  mkeiuer  illummirten  Karte. 

Den  crftenTheildieresfreylidianTolIendeUn,  aber 
in  mancher  Ruckflcht  wicktigen,  Werks  haben  wir 
bereits  im  rorlgen  Jahrgange  diefer  Blätter  (Nr.  107.) 
angezeigt,  iind  der  Vf.  Tttzthier  feine  geographifcken 
und  naturbjftorifcfaen  Bemerkungen  fiber  den  Kauka- 
fus  und  über  die  Völker  fort ,    welche  di*fes  Geblr- 
ge^  und  die  benachbarten  Gegendep  bewohnen.    Wa^ 
wir.damals  glaubten,  dafs  diefe  Befchreibung  des  Kau- 
käfns  beflere  AuflchlfiiTe  enthalten  würde,  wenn  Hr. 
Rsineggs  telber  den  Druck  hütte  beforgen   können, 
oder  dafs  wir  hier  noch  lange  nicht  alles  haben ,  was 
eben  derfelbe  bey  wiederholten  Aufenthalt  in  jenen 
Gegenden  Verzeichnete,  hat  die  Vorrede  des  zweyten 
Thcils  Tollkommen  beftätfgt.    Ein  j;rofser  Theil  ron 
Reineggs  Handfckriften  kam    nach  feinem  Tode   in 
fremde  Hände;   nur  feine  Reife  durch  den  Kaukafus 
kam  zufüllig  an  den  Herausgeber  Hn.  5.,   aber^fekr 
fchlecht  gefchrieben,  ohne  Ordnung,  und  Toller  Wie- 
derholungen.    Sie   enthält  auch  manches  über  den 
Zweck  nnd  Erfolg  von  R.  Sendung  zu  dlefen  Barba 
rcn^  welches   Hr.  5.   bekannt  zu  machen  Bedenken 
trug.     Die  Sprachproben  hat  eben  derfelbe,  wie  ihm 
die  Verleger  jn  der  Vorrede  rorwerfen.    abgekürzt, 
manche  Stellen  falfch  gelefen ,    auch  wahrfchoinlich 
die  botenifchen  und  entoaologifchcn  Bemerkungen 
'  des^Origiaalf  weggelaflcn. 

In  diefera  Thcile  ift  die  Befchreibung  der  kauka- 
fifchen  Völkcrfchaften  vollendet;  auch  ift  R.  Deant- 
wertung  der  Frage :  ob  noch  Ueberbleibfel  der  Gothen 
in  Taurien  vorhanden  find,  und  feine  Lebensbefchrei- 
bung  hinzugekommen.  Den  Anfang  machen  die  Aw- 
gafen,  oder  Abghazfen,  wie  fieder  Vf.  fchrcibt.  Ihre 
Anzahl,  fteigt  nicht  über  7000  Familien  und  die  Türken 
habeir  fich  vor  nnd  nach  177 1  vergeblich  bemühet, 
ihre  Furften  zu  unterjochen.  Den  Namen  Mingretien 
derJvirt  der  Vf.  vom  altperfifchen  Ming-reul  d.  i.  tau- 
fend Quell'en ,  wegen  der  vielen  dort  vorhandenen 
FlüiTe  und  GewäfTer.  Es  wird  jetzt  ven  georgifchen 
Furften  beherrfcht.  Die  Seeftadt  Anaklca  führt  auch 
den  Namen  Boja  und  Illorl.  Aus  diefen  hat  man,  wie 
unter  andern  ElUs  Karte  vom  fchwarzen  Meere  be- 
weifet ,  zuweilen  zwey  Städte  gemacht.  Dort  Hegen 
wirklich  Anaklea  und  Illori  in  ziemlicher  Entfernung 
A.  L.  Z.  1798.    Dritter  Band.  y 


von  einander«  Hierauf  folgt  die  Befchreibung  vou 
Iberien  oder  Imereter,  Guriel  der  turkifchen  Provin;: 
Aghalzighe,  nnd  des  georgifchen  Staats.  Sowohl 
für  die  Erd*  als  Naturkunde  diefer  Länder,  find  hie^: 
erhebliche  Nachrichten  gefammelt;  und  fehr  ausführ- 
lich verbreitet  fich  der  Vf.  über  die  Mineralogie  und 
den  ganz  vernachläfsigten  Bergbau  Georgiens.  ^  Cuta- 
tis, die  Refidenz  des  Furften  von  Imerete,  zählt  nur  - 
achtzig  armcnifcke,  jüdifche  und  türlUfche  Familien, 
die  in  elenden  Strohhütten  wohnen.  Der  Zaar  be- 
wohnt ein  elendes  halb  eingefallenes  Haus.  Bey  die- 
fer Stadt  ift  von  den  hundert  nnd  zwanzig  Brücken, 
die  Strabo  und  Plinins  über  den  Phafis  zählten,  eine 
einzige  höchftelende  übrig.  Die  Stadt  Keadros  in  Gu» 
riel,  durch  welche  derFlufsSnbfa  fliefst,  hält  Hr.  R.  ^ 
für  das  alte  Diofcnrias.  Ihr  Hafen  ift  tief  und  geräu- 
mig.   Kendros  ward  i7g3  zum  letztenmale  von  Grund 

aus  zerftort. 

* 

Die   jederntfann    bekannten  Zeugnifle  von  den  ' 
Ueberbleibfeln  der  Gothen  in  der  Krimm  verwirft  der 
Vf.  geradezu,  und  ver£chert,  dafs  fich  jetzt  nicht  die 
geringfte  Spur  von  einem  dentfch  redenden  Volke  in 
diefer  Halbinfel  finden.     Dies  letzte  nehmen*  wir  auf 
fein  Wort  an.  .Aber  uqi  das 'ehemalige  Dafeyn  einer- 
gothifchen  Kolonie  odereines  Volkshaufeuf  inTaurien 
zu  leugnen  ,  hätten  wir  mehr  überzengehde  Gründe  ge- 
winfcht.     Denn  aufser  Busbek  und  Mohndorf,  welche    ^ 
diefe  taurifchenGotüen  erwähnen,  finden  wir  bey  An- 
dern Schriftftellern  frühere  Spuren  diefes  Volks.     Ru-   - 
brukis  fand  1253  deutfcli  redende  Bewohner  in  der 
KTimm ,   und  Odorico  fuhrt  in  feinen  Lettere  Ligufli- 
ch^  S.  138  v°d  anderswo,    aus  genuefifcken  Archiv- 
nachricbten  an,    dafs  die  Genuefer    während    ihrer* 
Iler^fchaft  inKaffa  dortbefond^re  Capitanei  daGothia 
hatten.    Eben  derielbe^excerpirt  einen  Friedenstractat» 
den  die  Genuefer   iggo   mit  tien  Mogelen  fchloffen» 
nach  welchem   la  Gorhia  frey  feyn  follte.  x Darunter 
ward  damals  der  Strich  vQn  Bäluclava  (Cembalo)  bis 
Sudack^  (Soldajii)  verftanden.     Unmöglich  kann  daher 
geleugnet   werden ,    dafs   es  ehedem  Gothen   in   der 
Krimm  gab ;  aber  zu  welchen  Volk  fie  gehört  üud  ob 
fle  gerade  Deutf che  waren,  dies  ift  eine  andere  Fragr. 

Ilr.  R.  verliert  fich  dagegen  in  wirklich  Rtdbecki- 
fche  Etymologieen ,  indem  er  behauptet,  die Phöni- 
cier  hätten  den  nördlichen  Ländern  ihre  Nsimen  ge* 

feben ,    und  leitet  daher  den  einheimifchen  Namen 
innlands,   SomelaiA,   Norwegen,   Dänemark,   Hol- 
fteinetc.  aus  dem  arabifchen  ab.  ,  Hier  ift  der  Ort  nicht 
eine  Widerlegung  diefer  fehfamen  Erklärungen ,    fo  . 
leicht  fie  auch  wäre,  zu  verfuchen.    Sie  find  ohnehin 
Z  '        .    -  -  fo 
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fo   gezwaogea.  und  to   mnwthrfchelslich ,    dafs  fie 
f^kwMrlick  Bey fall  finden  w»rdeQ. 

Den  Be/chlyfs  naaclit  dU  MogfapbiCche  Skizze  des 

JVfs,;  bey  welcher  thcili  feine  Briefe»  theilsmitgeihei- 
te.  Nachrichten  feiner  Bekannten  xum  Grunde  liegen, 
ßie  enthält  aber  fo  viel  Wider fprü,che,  Abeathcuer 
und  Ungewlftheit».  befetadera  übet  feinen  Aufenthalt 
in  der -Tarkey  und  Georgien»  data  wir  mehr  all  ein- 

Inal  beyns  Dnrchlefen  geneigt  waren,  die  Aechtheit 
mancher  hier  gegebenen 'Nachrichten^  Gefpräche  und 
ausführlichen.  Unterhandlungen  zn  bezweifeln.     RH- 

'  fifgg^  Fam^ilienname  war  EhUchf  den  er  aber  in  Wien 
in  den  erfiea  veränderte.  Zuweilen  fjchrieb  er  fich 
auch  Baron  von  RHneggs. 

Auf  der  angehängten  Karte  find  die  Länder  an 
beiden  Seiten  des  Kaukafus  vom  Kubann  bis  zum  Kur- 
flnfs  verzeichnet;  der  Seich  aber  ift  fchlecht  gerathen, 
die  Abftufungen  der  verfchiedenen  Gebirgsketten  Und 
gar  nicht  angezeigt;  auch  die  illumipirten  Grenzen 
der  verfchiedenen  Gebiete  ynd  Völker fchaften»  wie  es 
fcheint,  nach  Gutdünken  angegeben.  Sie  ift  indeffen 
tut  geuaoern  Kenntnifs  diefer  Länder  unentbehrlich, 
und  zeigt  hey  Vergleichungmit  Ellis  Kartelle  Wohn- 
fitze der  verfchiedenen  Völkcrfchaften  auf  einem  viel 
kleinerjp  Raum  deutlicher  un4  anfchaulicher.  Allein 
die  Namen  derFluife  find  auf  beiden  fehr  verfchieden» 
vsrzüglich  der  kleinern »  die  ins  fchwarze  Meer  fal- 
len. Auf  diefer  Kufte  hat  unfere  Karte  auch  viel  mehr' 
Städte,  als  die  vorher  angeführte.  Die  Stadt  Anaklea 
bat  beymEHia  eine  ganz  andere  Lage  ala  auf  der  nnfri- 
gen*  WO  diefe  awgafifche  Hauptftadt  nördlicher  be- 
legen ift.  -  Man  kann  auch  auf  derfelben  die  ganze 
Reiferonte  des.  Vfs.  fehen.  ^ 

Lei'pzk^  ,  h.  Jacohfier :  Des  General  Dumouriez  fiiflo- 
rijch'  fiatiftifches  GemUde  von  PortuguU,  aus  dem 
•      FraniOÜfchen  nberfetzt  und  mit  Zufätzen  beglei- 
tet von  B.  Reith.  1797.  374  S-  8-  ^i*  einer  Karte. 

Die  erfte  Ausgabe  diefes  Gemäldes  erfchien  in  Lau- 
fanne 1775,.  und  Hr.  vong^ng  hat  in  der  Vorrede  fei- 
ne/ portugiefifchen  Grammatik  den  geringen  Werth 
derfelben  längft  erwiefcn.  Etwas  vollftäodiges,  oder 
eine  nur  einigermafsen  richtige  Bcfchreibung  von  Por- 

X  tugall  zu  liefern  war  der  Vf.  ohnehin  nicht  im  Stande, 
da  er  nur  dreyzehn  Monate  Im  Lande  v(rar ,  und  die 
.Sprache  flicht  verftand.  Er  hat  auch  felber  in  feiner 
Leben$befchreibuug  gezeigt ,  dafs  er  zu  einer  folchen 
Arbeit  weder  vorbereitet  war,  noch  darauf  wegen 
anderer  Befchäftigungc'n  viel  2ert  verwenden  konnte. 
Diefe  neue  Ausgabe,  oder  deutfcheUeberfetz^ngder 
felben  fcheint  uns  noch  weit  hi&tcr  der  erften  zu 
ftehen.    Alte  und  neue  Nachrichten,    wahre,  halb- 

^  wahre  und  falfclie  Bemerkungen ,  Widerfprüche, 
Wiederholungen,  und  langweilige  Raiftmnemcnts 
ftehen  hier  in  wunderbarem  Grmifch  neben  einsnder. 
ünausftehlrch  ift  es,  ein  feitenlaoges  von  Nachläfsig 
keiten  und  Uebereilungsfehlern  wimraulndes  Ge- 
fchwätz  zu  lefen  ,  um  am  Ende  zu  finden,  dafs  in  den 
angehängten  Zufätzen  1  die  Kenner  vonP.ortugalldea 


Vf.  mitgetheilc. haben  foUea,  dlatmeifte  fluchtig  wi- 
derlegt und  rerbeffert  werden.  Vl^arum  liefs  der  Vf. 
oder^  Hr.  "Sieith  der  Ueberfetzer,  .fo  viele  Unrichtig- 
keiten und  Fehler  der  erftep  Ausgabe  ftehen ,  anftatt 
folche  zu  vertilgen  und  fiatt  derfelben,  die  VerheiTe- 
rungen  anderer,  oder  Zußtze  aus  neuern  Schriftea 
einzufchalten.  '  Die  überall  eiogewebten  hiftorifchen 
Skizzen  über  ältere  und  neuere  Vorfalle  find  wader 
anziehend  noch  belehrend,  und  meift  ohne  alle  Prü- 
fung hingeworfen ,  faft  immer  von  Hören fagen  ent- 
ftanden.  Die  Anmerkungen  deB  Ueberfetzers  findvea 
wenigeWBedeatung,  meiftens  aus  den  göttingifchen 
'  gelehrten  Zeitungen  entlehnt,  und  nur  bey  der  £rd* 
befchreibung  von  Portugal!  erfahren  wir,  dais diefe« 
gröfsteiytheils  aus  Windham  Beaves  civil  commercial  and 
poUtkal  Hiflory  of  Spuin  and  Portugal  entlehnt  fey, 
welches  Werk  uns  nicht  zu  Geficht  gekommen  ift,  bey 
dem  uns  aber  Limas  Geographie  von  Portugatt  zum 
Grunde  zu  liegen  fcheint. 

Dumouriez  Befchreibung  des  Landes  ift  fehr  Ober- 
flächlich gerathen ,  durch  Widerfprüche  nnd  Unfacta 
entftellt,  und  er  fcheint  feine  Quelle  ohne  alles  Nach« 
denken  abgekürzt  zu  haben.  Nach  der  Befchreibung 
hat  die  Provinz  Eftremadura  etwas  mAr  ala  260.000 
Einwohner  und  bey  den  Abgaben  det  Volksmenge  giebt 
er  ihr  $60,000.  Die  Stadt  LiiTabon  wird  hier  in  37 
Kirchfplele  getheilt,  da  djDch  i7go  fchon  vierzig  ge- 
zählt wurden.  Die  Corregidoria  von  Garda  hat  nach 
ihm  in  einer  Stadt  und  30  Villas-nur  7000  Seelen,  un« 

Seachtet  nach  Lima  fchon  ij%a  allein  in  dem  Bezirk 
iefer  Stadt  and  der  Villa  Covillao^  32,658  Seelen  leb- 
ten,  überdem   mehrere    Villas  diefer -Ger ich tspiiege 
zwey,  drey  bis  vier  taufend  Einwohner  hatten,  auch, 
fdtdem  die  Volksmenge  fich  hi^r  wie  überall  in  Po^. 
tBgal   vermehrt .  hat.     Eben  fo  foU  die  Corregideri« 
Catlello  -firanco  in  eben  diefer  Provinz  nur  22.000  Ein- 
wohner haben ,    ungeachtet  Lima ,    der  gerade  v^a 
ihr  eine  genaue  Seelenlifte  vor  iich  hatte  ,   fchon  da- 
mals 41,172  Köpfe  berechnete.     Esifi  uns  unbegreif- 
lich ^  wie  der  Ueberfetzer  diefe  und  and^eNachläfoig- 
keiten  nicht  wenigftens  bemerkte,  wenn  auch  feine 
Kenntnifs  vonPortngall  nicht  fo  weit  ging,  fiezuver- 
befTern ;   alsdenn  würde  er  freylich  ein  neues  Buch  zu 
fchreiben ,  oder  fein  Original  um  das  Dnplum  zu  verr 
mehren  gehabt  hahen,  aber  von  dem  Vorwurf  4>efreyc 
geblieben  feyn,   die  grofse  Zahl  deutfcher  fcblechter 
Bücher   noch  mix  einem  neuen  vermehrt  zu  haben. 
Nicht  eisinal  Limas  Nachrichten  im  erfteiv  Theil  von 
Büfchings  Magazin  waren  ihm  bekannt,,  und  noch  we- 
niger die  neuern  Berechnungen  der  portugieflfchen 
Volksmenge  vonyverfchiedenen  Lißabonner  Akademi- 
kern,  die  mehrere  deutfche  SchriftÖeller  nach  ihren 
Angaben  weiter  im  Umlauf  gebracht  haben;  daher  er 
immer  noch  glaubt  •    Portugall  habe  noch  lange  nicht 
zwey  Millionen  Einwohner,  wenn  gleich  jene  neuern 
Erfahrungen   über   drey  Millionen   berechnen.      Die 
Befchreibung  der  portugieHfchf  n  N^becländer  ift  frey- 
lich durch  Auszüge  aus  Raiual  und  andern  Verfaffern 
Verheuert,  aber  dennoch  find  Uririchtigkeiten  genug 
ungerügt  geblieben.  Zu  den  Befitznngen  derPortugie- 
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fen  ifl  Afrikt  geboren  nock  Qail^a,  Moipbaza»  Bxa- 
T«  etc.;  die. Holländer  aber  haben  ficS  der  Provinz 
Benguala  bemeifterr.    Wenn  mag  letztes  wohl  gefcÜe- 
hen  feyn  f  S.  lof  fegt  der  Vf. ,  da/s  jährlich  von  Bra- 
i    filien  nach  Por tugall  nur  dreyfsig  Schiffe  gehen »   ob^ 
gleich  gewöfanlicl^  So  bis  90  allein  in  Porto  ankom* 
men,  erfpecificirt  anch  die  tornehmilen  der  Ausfuhr, 
Aber  S.  114  heifst  es:  alles ,  was  der  V/.  von  dem  Han- 
del tob  Brafllien  fagt«  pafst  nicht  mehr,  auf  den  ge- 
genwärtigen Zuüland.    Wir  fuhren  diefes  nur'  als  ein 
Beyfpiel  des  eben  gefsgttn  an,   dafs  der  Lefer  diefer 
Schrift  felcen'deq  hin  und  .wieder  gegebenen  Anga- 
ben trauen  kann »  weil  er  nicht  weifs  ob  fie  nicht  am 
Ende  des  Abfchnitts,  oder  in  einem  der  folgenden 
für  unrichtig  erklart  werden.    Eben  fo  wix:d  S.  Sagra- 
inent  an  mehreren  Orten  als  eine  portugiefifche  Be- 
fitzung  aufgeführt,  bis  der  Lefer  endlich  erfährt,  dkfs 
diefe  brafilifche  Colonie  läogft  an  Spanien  abgetreten 
iSt.    Es  wäre  fthr  leicht  mit  der  Anzeige  diefer  und 
anderer  Unrichtigkeiten  und  Uabereilangsfehler  mehr 
Zelt  und  Papier  zu  verderben  als  das  |anze  ohne  Ord- 
nung,- Nachdenken,    und    Sachkenntnifs    gefchrie- 
bene  Buch  verdient»    welches  feine  Lefer   nur  irre 
fuhrt,  die  fich  daraus  über  Portugall belehren  wollen. 
Die  am  Ende  beygefügte  Karte  von  Portugall  zeich- 
net (Ich  durch  nichts  von  den  darüber  vorhandenen 
aus  f   als  dafs  darin  die  Prpvinz  Alentejo  den  veralte- 
«an,  aber  nie  allgemein  gewordenen,  auch  hier  etwas 
corrumpirtev ,  Namen  Entre  Tajo  e  Gwidiana  fuliirt. 

AvsBACHib.  Haueifen  u. Kracker:   jtddrefshuchfür 
die  königlich'  preufsifchen  FürfltnthVtmer  Ansbach- 
und  Bai^reuth  auf  das  ^ahr  i^gQ,  ^66  S.  8-  Qebft 
Kegifter  und  einigen  Tabellen. 

Unter  allen  deutfchen  diesjährigen  Staatskalendern 
fcheint  diefer  wegen  der  ganz  neuen  Organifation  der 
yreufsifeben  Lande   in  Franken  einer  der  merkwür- 
dtgften  in^ftatiftifcher  und  policifcher  Hinficht  zu  feyn, 
>  wenn  gleich  der  Rechtstitel  noch  einen  Gegenwand  von 
Gericht  -  und  von  Staatsverhandlungen  abriebt.     Er 
verdient  daher  unter  ^dem  doppelten  Gefichrspunkte  ' 
'  der  Staateilkunde  und  der  wiiTenfchaftliches)  Bearbei- 
tung beurtheilt  zu  werden  ,    und  in  bf^iden  Rückflch- 
Icn  würde  eine  Vergleichung  mit  dem  Add^efskalender 
▼on  i486,   f^  wie  ihn  Hr.  Lang  in   feiner  neuem  Ge- 
ßchichte des Füi^fienthnms Bayreuth ,  Th.  I.  S  3z  meifter* 
baft  herausgehoben ,   die  ergiebigfte  Quelle  von  inte- 
zefianten  Refultaxen  feyn.« 

Der  Gefictitspunkt  der  Staatenkunde  fiihrt  zu  zwey 
untergeordneten  Anficbren,    nämlich    zu  der  innem 
Staatseinriehtung  und  fodann  zu  den  neuen  Erwerbun- 
gen.    Bey  jener  ift  die  Eintheilung  eines  jeden  Fnr- 
Seiithums  In  fechs  Krtife,   ftatr  der  ehemaligen  ade- 
lieben  Amts-  und  Land^shaupimauofcbt'ften.  und  die 
Abfonderung  der  achtzehn  Judiz-  und  Catoeralamter, 
die  merkwürdigfte.     Aufserdem  lind  da:>  Bergwefen, 
S.io^*  mit  der  rauilerhaftefi  Bergfchuie  zu  ünterftee- 
Iren  und  das  bayreukhfche  Forftwefen  neu  organiflrt; 
•US  den  vielen  adelickenOberforftmeifterltellen  ift  jetzt 


ejd  einzigem  Oberforllamt  mit  mehrern,  zum  Thefl 
bürgerliehen  Forftmeiftern  gebildet; '  die  Wildineifter 
aus  der  ehemals  blühenden  Jagdperiode 'haben  de« 
Förftern  Platz  gemacht,    und  das  Finanzaiäfsige  der 
Forften  ift  von  deren  (Siltur  und  FoUzey  ganz  abge- 
"fondert.  —  Was  dagegen  die  neuen  Terrlforialerwer- 
bungen  betriiFt,  fd  find  daraus  zwey  neue  Aerater,  . 
Goßephof  und  U(Qhrd(S.  52)  wozu  gewiffermafsen  auch 
das  von  Fürth  zu  rechnexT,   neu  enrftanden,  ond  die 
übrigen  nach  ihrer  Lage  blofs  den  alten  zogetheilr. 
Dem  G<bgraphen  nichtfowDhl'ala  dem  Politiker  wi^d 
es  auffallend  feyn,    daf^  das  Gonzenfaaufer  Kreisdi- 
recterium ,  S.  52 »  feinen  Sitz  i^  der  kalferlicheJi  freren 
Reichsftadt  Wejfenburg  hat.     Aufserdem  Ift  der  Um- 
fang deryergröfserungen  durch  die  neu^  Rubrik  von 
der  katholifchen  GeiRHchkeit,  S.  82*  und  durch  die 
gräfiich  GtfcAf/cAf  Suppreflion  ,  $.142.  fowiefieKraft' 
des  ünterwerfungs Vertrags  erfolgte,  bepinkbar. 

Die  wiiTenfchaftliche  Bearbeitung  diefea  Addrefs- 
buchs  fcheint  noch  folgenden  Verböserungen  fähig  zu 
feyn:   a)  in  der  Anordnung:   an  fich  ift  die  vierfache 
Abtheilung  in  das  Allgemeine,   in  das  Ansbachlfche, 
das  Bayreuthfche  und  die  Gräffchaft  Sayn -Altenkir- 
chen fehr  richtig;*  allein  Rec.  würde  die  geheimen 
RätheS^So»  >die  Gefandfen  und  Refidented ,   S.,85» 
die  niederöfterreichifche  ,Lehnskanzley ,   S.  8<^  *   ^^^ 
das  Poft-  und  Bothenwefen  S.88  "^^  ^^™  Abfcfanitte  v 
von  Ansbach  ,  und  fodann  aus  dem  von  Bayreuth  die 
Erlangifct^e  Univerfität,  S.  128-^133»   die  Hofäinter 
S.  154,  und  die  charakterifirten  Perfonen  S.  156«   in 
die,   den   beiden   Fürftenthümern   gemeinfchäftliche 
Rubrik  übertragen ;   b)  in  der  Genauigkeit  und  VoUflän- 
digkeit»    So  ift  z.  B.  das  Ritterlebngericht  S'9(),  be-    , 
reits  aufgeheben.    Dem  markgräflichen  Haulb in  Fran- 
ken'S.  18,  darf  wohl  auf  keinen  Fall  B\y  ehemalig  die 
Exiftenz  abgefprochen  werden ;  kaum  wäre  es  zlsehe^ 
maUg  regierend  zu  bezeichnen ,  «da  S.  25g    bey  d^r 
Graffchaft  Sayn  -  Altenkirchen  das  Regierungsrecht 
des  Markgrafen  noch  in  der  partiellen  Ausübung  dar- 
geftellt  wird.     So  vermifst  man  auch  eine  Matrikel 
der  der  Landeshoheit  unterworfenen  fta'ndifchen  Rit- 
tergüter im  Bayrenthifchen ,  ü^nd  das  Verzeichnifs  der 
voigtländifchen  aggregirten  und  ehemals  reichsritter-    ^^ 
fchaftlichen  Güter  i^  Fürftenthum  Ansbach/    Aach 
find  bey  keinem  Kreife  die  Patrfmonialgerichte  der 
Städte,  der  Geiftlichkeit  und  der  Adelichen  mit  auf- 
geführt.   Die  fortwährende  Abwefenheit  der  Gefand- 
ichaft  vom  Ereisconvente  und  die  Anfiellubg  derHn. 
Lang^  Bever  #,  S.  27  und  von  Mattolay ,  S.86 »  bey  dem 
Raftadter  Friedenscongrefie  ift  nicht  fo,    wie  in  ^eip    * 
hannöverifchen    Staatskalender,    angemerkt.      Auch 
wird  dieZufammenflellung  der  franzofilchen  und  der 
deutfchen  Zeitrechnung  für  das  praktifche  Leben  im- 
mer unentbehrlicher;    c)  in  der  ßatiflifchen  Bearbei- 
tung.   Bey  keinem  Kreisdirectorinm  ift  der  Wirkungs* 
kreis,  fo  wie  bey  den  Collegien ,  aus  den  Krebregle- 
ments  erklärt;  bey  keinem  Cameralamte  das  Verhält- 
•nifs  zu  den  Kreifen  in  Anfehung  der  Pelizey,   des 
Militärwefens  und  der  CaiTencon treue ,    und  im  Bay* 
reuthfchen  auch^icht  dIeftändifcheRitterfchaft  ange- 
Z  2  merkt 
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merkt  wofden,  deren  Einfluni^es  doch  \rohl  zuzufchrei- 
ben,  daüitlleBayreathifchenKreisdirectoren  voip  Adel» 
dagegen  die.  Aofpachifchen  Termifcht  find.  Die  Be- 
wandtnifs  der  öfterreichifchen  Lehntträgerfchoft  des 
Reichtricekanzlers  bedarf  einer  Erläuterung,  indem 
fle  feit  dem  weftpbälifchen  Frieden  gleichfam  in  par- 
tibiis  lü. ;  fo  atick  die  Rubrik  Ton  ^ournalißen  S.  loo» 
bey  der  Kammerjuftitzdeputatieii. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ras  TAD  T,  b.  Sprinzing:  Rafladter  Congrefsbtatt 
und  wöchentliche  KachrichUn.  >  Erfies  hcube  ^ahr^ 
vom  20  November  1797  bis  19  May  1798-  (81  Nu- 
mern  ohne  Seitenzahl)  in  gr.  g*  (4  Gulden)« 

Vor  dem  Con^refTt  kam  zn  Raftadt  keine  Zeitung« 
und  feit  dem  Abuerben  der  dort  reffdirend^n  Baaden- 
Baadenßken  Linie  (1771)  nicht  einmal  ein  ^Wochen- 
oder  Intelligenzblatt  heraus.  Das  Bedürfnifs  des  Cen- 
grefsperfonales  und  der  fleh  neu  organißrenden  Poli* 
zey ,  der  Käufer  und  Verkäufer,  der  Miether  und  Ver- 
miether» und  fodann  die  Neugierde  des  auswärtigen 
Publicnma  gaben  fchon  in  den  erftea  Tagen  des  Coa- 
greffes  einem  Blatte  die  Eatftebung,  welches  unter 
mancherley  Schwierigkeiten  nach  und  nach  bis  zu 
einer  wöchentlich  dreymal  fleh  erneuernden  politi 
fchen  Zeitung  gedieh.  Die  Kindheit  des  Inflituts  und 
der  Kampf  mit  vielen  äufsern  und  politifchen  Hilider- 
niflen  entllellte  die  erften  Numern  darch  mancherley 
Gebrechen  und  Mängel»  z.B.  die  füufte  Numer  durch 
einen  grotesken  Stil  und  durch  Unrichtigkeiten,  bis 
dafs  ein  auswärtiger  Gelehrter  dazn  herbeygerufeä 
wurde,  der  eisige  davon  zu  verbefliern  ftrebte.  Der 
bleibenden  Fehler  ungeachtet,  ift  wegen  der  Anzeige 
aller  diplomatifchen  Ankömmlinge  und  andrer  Reifen- 
den ,  aller  Polizey  -  Theater  -  und  Literaturnachrich- 
ten  diefes  Zeitungsblatt  nls Sammlung ,  ein  nützliches 
Archiv.  ÄU.Neuigkt'itsblatt  konnte  es  frevlich  nicht 
Genüge  leiften,  denn  die  Strenge  der  Cenfuf  erlaubte 
den  Abdruck  der  Verhandlungen  und  der  dahin  ein- 
{chlSigtndea  Urkunden  viel  zu  fpät  im  VerhältnifTe  zu 
der  Eilfertigkeit  benachbarterZeitungen,  welche,  wie 
lelbil  in  das  DeputationsprotocoU  gebracht  worden, 
fie  oft  noch  vor  der  Dicfatur  erhielten.  Ebenfalls  zii 
fpät  für  den  Heishunger  des  Publicums  ,  aber  defto 
voUftündiger  und  authentifcher  find  die  Vollmachten 
der,  Reicfasd^ptttation  und  deren  Schriftwechfel  mit 
der  franzdfifchen  Gefandtfchaft  in  Nr.  28^  36,  38,  39» 
40,  42.  43.  49t  5?»  58.  uni  Jm-  65.  abgedruckt. 
Aus  den  bis  jetzt  (Junii  10)  noch  ungedruckten  Proto- 
ccllen  find  einzelne  befouders  bemerkcnswerthe  Ab- 
üimmungen,  wie  z.B.  die Öflerreichifche  und  bayerfche' 
in  No.  66f  67  und  gi  entlehat.  Die  bekannten  will- 
Ikbrigen  Erklärungen  fämmilicher  Particularabgeord- 


net«n  wegen  Abtretung  ihrer  überrheinifchenB«fitzan- 
gen,  bey  deren  Abfederung  die  Reichsdeputation  ei- 
gentlich nur  ffatifiifche  Erläuterungen  bezweckte, 
find  in  No.  44,  53.  53,  $4,  55,  56  und  63  abgedruckt, 

'    und  von  dem  Schriftwechfel  wegen  Maynz  (No.  15 
und  20)  f    wegen  der   Rheinfchanze  Ton  Mannheim 
(No.  31  und  47),  und  wegen  Ehrenbreitftein  (No.  57 
und  59)  ift  ^as  m^rkwürdigfte  ausgehoben.    Der  Ten- 
denz der  Verhandlungen  fuchte  wahrfcheinlick  der 
Vf.  in  den  Auffätzen  über  die  Integrität  des  Reichs, 
1^0. 41  und  43 ,  über  die  Rheingrenxe ,  Nr.  37,  33  und 
Sp,   über  die  geifiUchcn  Staaten  9  No.  80»   und  über 
Reichsflädtef  No.  72,  74,  77,  80  und  81  •   fich  aazu- 
fchmiegen.  ^  Auch  lind  die  aus  der  Vie  duMarechalde 
Villars  über  den  Raftadter  Frieden  von  1714  ausgege- 
benen Nachrichten  iuNo.ii,  22,  27,  30  und  32,  die 
von  Buonaparte  No.  24»    und  die  Nomenclttar  der 
Congrefsfchrifceu »  No.  38>  50 1  57  und  64»  e\keü  fo 
zweckmäfsig;   als  die  chronologifche  Ueberficht  der 
Congrefaverhandlungen ,  No.  41  und  71 ,  und  dieGe- 
fandtfchaftslifte  N0.32.    Unter  den  auswärtigenUtth- 
richten  find  die  von  der  Schweiz  No.  26 »  37 ,  28>  43» 
48.  49»  56.  58.  62i  68.  69,  71,  73.  77.  78»  ncbftdet 
Itaatsrechtlichen  Skizze  von  Bern  No.  45,  469  St.  59/* 

•  die  reicbhaltigften.  \         ' 

Allenthalben  findet  man  indefs  Spuren  der  oben- 
erwahnfen  ßrengflen  Cenfur^  welcherfogar  wegen  eine» 
Gedankenflrichs  in  No.  15,  S.  2  eine  namhafte  Qeldftrafi^ 
auferlegte,   und  faft  ia  jedem  Blatte  nimmt  naa   zu- 
gleich Kennzeichen  des  Mangels  an  Unterftützung  und 
an  gefandtfchaftlicherBegunftigluig  wahr.     Vielleicht 
hätte  man ,  was  letzte  batriflft ,  diefe  Blätter  zu  eioer 
treuen  Belehrün g  des  Pnblicums ,  zm  einer  zweckmäfsi« 
gen  Leitung  des  öffentlichen  Urtheils  und  zu  der  Be- 
richtigung fa   vieler  durch   den  Druck  verbreiteten 
grundfalfchen  Gerüchte  und  fchiafen  Anfichten  übirr 
den  Congrefs  zweckmäfsig  benutzen 'können.     Wie 
viele  Unwahrheiten    wurden    nicht  in    aulwärtlgta 
Blättern  durch  das  frenauefte  Detail  allgemein  beglau- 
bigt?  Z.B.  von  den  Thellungs-  und  Säcularifations^ 
projetten ,   von  einer  kurpfälzifchen  Coalition  ,    vob 

^  einer  Oberhand  der  ^ellUicheu  Partey  in  der  Deputa- 
tion, von  der  bevorftehenden  Auflöfung  des  Congref* 
fes,  von  einer  franzödfch er  Sei ts  an  Kurmayaz  ga- 
ranrirted  Zuficherung  des  Bisthuras  Fulda,  von  dem 
Abfchlufs  eines  preufsifchen  Abtretuiigsvertfagi  am 
23  Märt  •  u.  f.  w.  i  Durch  dergleichen  Ausftreuungen. 
entftanden  dann  fo  Iteblofe  Beurtheilungen ,  wie  die 
eines  beliebten  Schrift ftellers,  welcher  fchou  als  Zeit- 
genofTe  im  May  1798  der  Reichsdeputation  kleinliche 
Anfichten  und  befchracktie  Gefichtspoukte  zum  Vor-' 
würfe  macht,  oder  wie  alle  die,  welche  durch  will- 
kürliche Machtausfpräcfae  das  Urtheil  der  eompeien- 
ttm  Richter  der  Nachkommenfchaft  im  voraus  zu  be- 
ftimmen  fuchen. 
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Stralsund  und  Greifswai^d,  b.  Lange:  Die  ge* 
fetidiche  Erbfolge  nach  Lübfchem  Rechte,  entworfen 

vodi  Prof.  Melilen2,a  GreÜRweld.  1798.  176  S-  8* 

S.  1 
o  wichtig  Ruch  auf  der.  einen  Seite  die  Kenntoifs 
dea  LüWfchen  Rechts  wegen  feines  ausgebreite- 
ten Wirkungskreifes  fit.  da  es  nach   S.  32.  Not.  8- 
io  90  Städten  und  den  dazu  ge|iörigen  Ländereyen 
«ingefdhrt  und  angenommen  Hl,  «nd  fo  fehr  es  auch 
4en  Flqr  des  Handels  begüaftigen  mag,  fo  ill  es  doch 
«adererfeits   wegen    feiner  grofsen    Abweichungen 
vom   gemeinen  Recht »    wegen   der   yerfchiedetien 
üfueilea  Auslegungen  mancher  fchwierigen  Stellen» 
ipgleichen  wegen  der  fehr  rer wickelten  &rundrätze, 
äufserft  fchwer  im  Zufammenhange  ganz  zu  falTen, 
und  nur  mit  Mühe  auf  wenige  allgemeine  Grun^ßtze 
.zurückzuführen.  .Befouders  verwickelt  tft  die  Mate- 
rie Tou  der  gefeulichen  Erbfolge«  und  der  gefchick- 
C0  Vf.  verdient  daher  für  die  Bearbeituag  derfelben 
um  fo  mehr  Dank»  als  (ich  diefelbe  durch  ihren  licht- 
vollen Vortrag  vorzüglich  vor  der  bekannten  voi>Ba(- 
thafarjchen  Di0ertation  über  diefen  Gegenßand »   die 
ftwar^ehr  weitläiifti^»    Rber  auch  fehr  undeutlich 
und  verworren  ift«  zu  ihrem  Vortheil  auszeichnet. 
So  befcbäftigt  fich  hier  der  erße  Abfohnitt  S.  t  -«-27* 
mit  der  Qä^ergenielQrchaf t  und  Abfonderung  der  Kin« 
der  nach  Lübifchem  Rechte»  gaaz  «usfchlieisend.und 
fiohickt  folche  der  Abhandlung  des  Hauptgegeaftaa- 
^  des  voran,  ftatt  dafs  Bahhafar  fölche  nur  beyläufig- 
bef  der  erften  ClafTe  der  gefetzlichen  Erbfolge  vor: 
trägt,  und  die  Lehre  von  der  Communion  nur  in  ei- 
ner i4ote  beröhrt.      Da  aber  beide  Materien  ron  fo 
entfchiedenem  Einflufsauf  deu  Hauptgegenftand  find, 
und  gleichfam  als  die  Grundlage  derfelbeu  betrach- 
tet werden  müiTen;  fo  ill  wohl  die  hier  gewählte 
Ordanng   unftreitig  die  natürliqhfte.      Nach   Lübi- 
f<^em  Recht  findet  bekanntlich  nur  bey  beerbter  Ehe 
die  iw/UomiRfi^  Gtttergemeinfchaft  ftatt,  welche  die 
Verbindlichkeit  der  Ehegatten  ,  für  ihre  Schulden  in 
Jolidwm  zu  haften ,  erzeugt ,  dagegen  bey  unbeerbter 
£he-die  Frau  ihr  Eingebrachtes  vorwegnimmt,  und 
die  Schulden  des   Mannes  blofi  aus  feinen  Gütern 
zahlt.    Ebenfo  verhält  esilch  mit  der  Succeflion,  da 
der  unbeerbte  Ehegatte  nur  die  Hälfte  des  Nachlaifes 
des  Verftorbenen  als  ftatutarifche  Portion  erhält. 

Ausführlicher  ift  S.  7.  S.  von  der  Abfonitrtmg 
der  Kinder  gehandelt,  indem  nicht  nur  die  Verfehle- 
denheit  derfelben  von  dem  blofsen  Ausfpnich^  und 
die  verfchiedenenEintheilungen  in  noih wendige  und 
frey willige,  gerichtliche  und  aufsergerichtlichej  to* 
An  L.  2.  1798»    Dritter  Bund. 


tale  und  particulare ,  deren  Bedeutnng  und  die  Ver- 
fchiedenheit   ihrer  Wirkungen,    fondern   auch  di^ 
Grundlatze  und  rechtlichen  Wirkungen  der  Abfondo- 
TMDß  umftändlich  angegeben  und  erörtert  find.     B^y^ 
läufig  bemerkt  Rec. ,   dafs   die  nothwendige  Aufhe- 
bung der  Gutergemeinfchaft  noch  wohl  auf  mehr  Ar- 
t^n,  als  S.  8-  angeführt  ift/  gefchehen  kann,   z.  B- 
durch  die  Ehefcheidiing.     Dafs  nach  5.  fi.  die  blofse 
Yerheyrathung  der  Tochter  ftets  die  väterliche  Ge- 
walt aufhebt,  läfst  fich  wohl  nicht  behaupten,  fon-. 
dern  fetzt  voraus ,   dafs  fie  auch  nicht  mehr  vom  Va- 
ter unterhalten   wird,  fondern  ihre  eigene >  Wir th< 
fchaft  führt.    Richtig  ift  der  S.  2}«  bemerkte  Unter- 
ichied  der  fnccejfio  ex  capite  communionis  und  coj^fan- 
jguinitatis;  dagegen  fcheiot  es  Rec.  zweifelhaft;  ob. 
njcht  in  der  Aüsftattung  auch  dem  L.  R. IL,  3,  Art.. 
S4.  eine  Art  der  fijllfchweigenden  Abfonderung  ent*. 
halten  fey. 

Im  2ten  Abfchn.  von  der  gefetzllchen  Erbfolge . 
felbft  werden  vorläufig   S.  28— 48-  einige  Pralimi- 
narpuncte,  als  der  Begriff  der  Erbfchafc,  Fundament 
der  Erbfojge,  Gleichheit  des.  Heergewette  und  der. 
Gerade  bey   diefer  Succefiion,    fieben  verfchiedene ,  <- 
l^heilungsfälle  nach  dem  Lübifchen  Recht,   und  die 
gefetzliche  Erbfolge  der  Ehegatten  ß.i2.ff^:  abgehan- 
delt.    Letzte  i(l   bekanntlich   nicht  blofs    fubfidia- 
rifch,   fondern  beruht  auf  einem  ordentlichen  Erb- 
recht.    Ift  die  Ehe  beerbty  fo  fällt  das  ganze  Vermö- 
gen auf  den  längfilebenden  Ehegatten  und  defien  un- 
(ibgefwndene  Kinder;  dbgefnndene  hingegen  gelangea  '. 
erS  nach  dem  Ableben  des  Ueberlebenden  ^ur  Suc- 
cefGon.     Ift  aber  die  Ehe  unbeerbt ^    fo  nimmt  der' 
Ueberlebende  fein  ganzes  Vermögen  vor\|reg,  und  er-:  1 
hält  zur  ftatutarifchen  Portion  .die  Hälfte  vom  Nach- 
lafs  des  Verftorben^.      Endlich  kommt  der  Vf.  S. 
aS'  ff-  «uf  die  im  Lübifcheb  Recht  feftgefetzten  acht 
Claflen  der  gefetzlichen  Erbfolge,  und  deren  Abwei- 
•rhungen  vom  romifchen  Recht.     Die  erße  und  zweu  • 
te  Clafie  enthält  Kinder  und  Enkel,    (bey  welchen 
aber  die  Succeflion  nicht  fowohl  auf^^inem  jure  re- 
praefentationis ,  >  als  vielmehr  deid  jure  communi  et ' 
propria   beruht,    das   der  Folgen   wegen    wichtig 
ill) ;     jedoch  '  fuccediren    nur    die    Abgefundenen 
fx  Jure    confanguinitatis.      Sind   lie    unabgefuaden 
uncl    fuccediren    alfo    et    capite    communionis.     Co 
kommt   es  dann  befenders  auf  die  Verbindlichkeit 
des  Ueberlebenden  zur  Theilung  an,  wovon  S.  qa 
bis  96-  die  Grundfatze  ausführlich  vorgetrao'en  find. 
"Sehr   ftreitig  iß  die  im  5- ^3-  vorkommende  Frage^ 
welchen  Einflufs  die  Veränderung  des  Wohnorts  auf 
die  Sttcceflionsrechte  der  Ehegatten  hat«.   Das  Lubi- 
A«  .  '       fche 


\ 


X87 


ALLQ.    LITERATUR^  ZEITUNG 


118 


fche  Reclit  gie^t  zleinlicheAnskttnft  darüber;  jedoch 
pflichter  Reo.  der  Binfchränkung  des  Vfi.  bey ,  dafs 
dfe  Vertaufchuitg  eines  Wohnorts  unter  gemeinem 
Recht  mit  einem  unter  Lubifchem  Recht  gelegenen 
keine  Aufhebung  des  erften  ^  »lio  auch  keine  Ver- 
bindlichkeit des  Ueberlebeaden  3Uir  Theiluiig  Dach 
deutfchem  Rech^  bewirkt.  Sind  nur  abgefundene 
.Kinder  Vorhanden  ($.  32.)»  '^^  ^^  inteftato  fuccedi- 
ren ;  fo  erhalten  fje  das  Vermögen  doch  als  nächfte 
Erben  und  nach  Erbgangsrecht  erft  nach  dem  Tode 
des  längftlebenden  Ehegatten ;  find  aber  abgefundene 
Kinder  aus  mehre/dn  Eben  und  die  letzte  l^he  ift  un- 
beerbt, fo  nimmt  der  überlebende  Unbeerbte  fein 
£inge1)i:ac&tes  Vorweg,,  und  erhält  den  Nachlafs  des 
Yerftorbenen  zur  Hälfte  als  flatatarifche  Portion.    In 

'  der  dritten  ClafTe  ttehn  die  Tollbürtigen  Gefchwifter 
und  Gefchwifterkinder  d^  Abgefundenen ».  die  flifo 
den  Aeltern  ^efTelben  vorgehn ;  dem  Nichtabgefuade- 
nen  hingegen  fuccedirea,  Kraft  der  Gütergemein- 
fchaft  Vater  und  Matter*  So  erklärt  wenigfiens  der 
Vf.  den  Art.  I.  des  L.  R.  IL .  2.  Diefer  ift  iwar  nn- 
deutlich  gefafst,  allein  andere  Stellen -{S.IOSO  ^^S^' 
hen  dies  wohl  ganz  deutlich,  und  es  ift  auch  der  Na-. 
*    tür  dej  Qemeinfcbaft  genkäfs.     Die  vierte  Clafle  neh- 

.  men  die  Aeltern  des  Abgefundenen  ein.  Hier  wird 
«bett  fo  wie  bey  def  vorigen  ClalTe  eine  gänzliche 
Abfonderung  vorausgefetzt;  die  Partial- Abtheilung 
nimmt  lien  Aeltern  ihr  Vorzugsrecht  vor  yollbürti* 
gen  Gefchwiftern  nicht,  wenn  es  gleich  fcheint, 
daf^  nach  einigen  SchriftfteUern  S.  115.  z.  B.  Riffe- 
Afr  diefelben  fu'Anfehuäg  des  ausgefprochenen  Guts 
nachgehen  müflen.  Die  fiiinfte  Clafle^ nehmen  Halb- 
gefchwifter  und  deren  Kinder ;  die  fechfie  die  Grofs« 
,$ltern;  j^ie  ßebende  Vater-  und  Mutterbruder  und 
Schwefter;  die  achte  die  Kinder  derfelben  ein.  End- 
lich Hnd  auch  die  entfernteren  Seitenrerwandteä  tob 
der  Succeffioä  nicht  ausgefchloiTen  r  jedoch  richtet 
es  fich  damlTmeift  nach  dem  römifchen  Recht »  fo 
wie  denn  endlich  auch  noch  der  Fifcusr  zur  Suc^ 
ceflion  kommt.  Die  Antretung  land  Verweigerung 
der  Erbfcbaft  hat  gleichfalls  nichts  abdeichendes 
vom  römifchen  Recht.  Zuletzt  noch  ein  paar  Wor- 
te über  Bergen  und  Dachdiagsauftragen,  and  im  An- 
hange acht  Beylagen ,  welche  Protocolle  fiber  Thei- 
hing  und  Abfindung,  einige  mecUenburgifche  Ver- 
ordnungen und  ein  Greifswaldifches  Facultätsurtheil  ^ 
entl^alten.  ^Rec.  kann  das  Ganze  als  eine  brauchbare 
Arbeit»  die' fich  befonders  aucH  durch  De^utlichkeit 
und  ^elefenheit  auszeichnet  »empfehlen. 

BÄAUNscHWEiG  u.  WoK.FEiiBfiTTEi.  r  b.  Meifsser: 
Ven^eicknijs  aller  Rächsiags  -  Deputations  -  und  Ff- 
fitatinns  HarulhAngen .  'Jbfchiede  und  Ordnungen^ 
das  Reichs  -  ^^izwefen  und  die  Verbejferung  dejfel- 
ien  betreffend;  wie  auch  Anzeige  der  dayon  fo- 
wohl  9  als  Ton  den  beiden  höchften  Reichsgerich- 
ten» handelnden  vornehmften  Schriften.  In  zvrej  • 
Abtheihmgen.  (ohne  Jahrzahl).  5g  und  44  S.  4. 

Der  ungenannte  ^  Herausgeber  hat  fich  wahrfcheia- 
Vck  fietchümt,   die  JahrzaU  beyzufetzraj    w^che, 


>i 
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»» 


nach  dem  Inhalt  zq  urthellea ;   das  Jahr  1768  oder 
1770    feyn    foUte.      Dran    die  verzeithheten    Ge* 
fetze  und  Schriftheller  gehen  insgefammt  nicht  wei- 
ter ,  als  bis  ;zum  Jahre  1763 »    wozu  in  den  beyg^ 
fügten  Suppiementeu    noch   einige  von  den   Jahien 
1769  uud  1770  kommen.     Einige  Stellen  rerratheo 
es  auch  ganz  deutlich,    dafs  dies  Verzefchnifs  zur 
Zeit  der  letzten  Kammergerichtltchen  ^  Vifitatioa  ver- 
fertiget wurde.    Denn  fo  hdfst  die  Rubrik  des  VIttn 
Abfchn.  der  Iten  Abtheilung.     ««Von  der  extraordi- 
iiairen  Kamitiergerichilichen  -  Vifitation   1706-  und 
:Wb»  feitdem  bis  zur  jetzigen  anderweifen  Vifitatida 
vorgekommen  ;«*    und  in    den  Supplementen   S.  8« 
fagt  der  Vf. :  «»bey  der  noch  fortwUvrenden  Vifitatisa. 
,4ft  die  Revifion .  des  Concepts  fechs  AflTeflbribu^  etc. 
,,coitiinittire(  worden  etc.**      Vielleicht  War  es  eia  ' 
Mitglied  der  danuligen  Vifitation  ,  welches  dies  Ycr- 
zeichnifip  zu  feinem  PrtTätgebrauck  verfertigte«    Da- 
mals konnte  auch  ^lete  trockene  N^omenclatur »  bcyi 
ihrer  ziemlichen  Vollftandigkeit ,   dem  anfangeddea 
Prakticanten »  und  felbft  dem  Qefckäftsmann  von  ei- 
nigem Nutzen   feyn.       An  jetzt  aber  dies  veraltete' 
Werkchen, ^  unter  einem  fo  pomphaften  viel verfpre- 
chenden  Titel  »ans  Licht  zu  bringen,   und  dem  be- 
trogenen Käufer  die  Aitsfullung  einer  dreyfsigjähti* 
gen  Lftck^  von  neuer  Gefetzgebung  und  Literntur  za 
ftberlaflen  —  ift  ein  unverzeihlicher  Mifsbrauch  des 
Buchhandels  9  der  eben  fo ,  wie  der  betrügliche  Vet« 
kauf  verlegener  und  veralteter  Waaren,  beftraft  wer- 
den follte. 

» 

KIsNDEÄÄCHRZFTEN. 

Lbips^»  b.  Kleefeld:  Untnr-  und  MenfekeeUeben 
in  Bildem  für  die  gugend.  Erße  AbtheUung, 
mit  Kupfern.  1796«  (to  gr.) 

Eine  Folge  von  Räfonnements  über  die  in  alpha- 
betifcher  Ordnung,  welche  hier  bis  zum  Bgchfiaben 
M  fortgeht,  zufammeo  gereihten  Artikel:  Auswan-* 
derer,  Berg,  Chaife,  (hier  Tragfefiel  des  Kaifers  von 
China,}  Dieni^boten,  Eis,  Feuert  Galgen,  Harlekin, 
Juden,  Komet,  Luftballon,  MeiTe  (miiTa).  Der  I4et 
nach  etwas  dem  Bafedovyrfchen  Elementar  -  Weite 
ähnliches.;  aber  fiafedow  überdachten  Plan  und  Geilt 
laiTen  fie  ndch  oft  vermiflTen.  Die  Abficht  ift,  An- 
leitung zu  riphtigen^  Begriffen  über  *^die  g-enannten 
und  manche  andere  Gegenftände,  ihre  Abfichten, 
Nutzeta ,  Verbindung  mit  dem  Gauzen  zu  geben ,  und 
man  kann  nicht  leugnen,  dafs  in  diefen  Aufiatzen 
gröfstentheils  ein  gefundes  Urtheil,  veriländlicher, 
reine^  und  munterer  Stil ,  und  ein  -  löbliches  '  Be^ 
ftreben  morallfche  Bildung  zu  befördern  herrfcht 
Doch  ift  des  Predigens  mit  unter  zu  viel  und  za 
langweilig,  auch  fallt  von  dem  Gefegten  mamches  ia 
das  Triviale,  und  die  ganze  Form  ift  bis  auf  einige 
Ausnahmen  zuwehig  darftellend,  zu  monotoBifch; 
für  jüngere  Kinder  ift  das  Gefagte  meiftens  zu  fchwsf' 
und  für  weiter  herangewacbfetie  2;u  bekannt  ,  odef 

mit  ^ii  wenig  Eeiu  der  Neuheit  im  Vortrage  ausgia- 

-ftattft. 
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Hattet.  Znwietleo  vefmifst  mta  auch  die  Richtig- 
keit der  Gedanken  iind'de,s  Aasdrucks,  die  in  Schrif- 
ten für  Kinder  nie  fehlen  iollten «  was  jedoch  als  fel- 
tene  Ausnahme  nur  auf  Rechnung  der  Uebereilung 
ken^mt—  i.B.  S.g-  derUeutfche,  der  riel  Voriiehe 
vor  fremden  Vötktrm  hat—  S.14.  aus  den  Bergen  tuitr 
ten  S.  a6.  der  Fürft  foll  aUe  Streitigkeiten  feiner  ün- 
terthanen  entfcheiden  —  alle  braven  Unterthaaea 
belohnen ,  alle  böfen  b^ftrafen  -^  bejwahre  uns  Qott 
dafs  fie  fleh  das  Törnehmen  woUteil.  -^    Nicht  die 
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les,  was  ihm  nicht  gemifa  wat-,  abzvfosden  ^undl 
wegzulaflen»  fich  bemüht  habe.  Daher  haben  die  Arti- 
kel  nach  Maafsgabe  ihrer  gröfsern  eder  idindero  Wich- 
tigkeit eine  gleichfurmige  Ausdehnung  in  der  Län«- 
ge »  und  eine  fehr  angenehme  Haomenie  in  der  Be- 
handlung erhalten,  die  ehae  dein  ?fteifen  Gang  dea 
fyftematifchen  oder  tabeilarifchen  Vortrags  an  fich  zu 
haben^  dech  keitieaweges  ganz  ungebunden  and  re- 

J'elloa  einhergeht.     So  pflegt  er  Zr  B.  bey  der  Be- 
chreibttBg  der  Thiere,   ihre  Geftalt,  Gröfse,  Nah- 


Engländer  nach  S«  37^  fondern  die  Danen  haben  zu-    ^ungsmittel »    Fortpflanzung»    Kunfttrfebe,    endlich 


crlt,  an  Abfchaffung  des  Sklaven- Handels geda^cht. 
Sehr  anverdienter  Weife  mnfs  der  Kaifer.  yoa  China, 
bekanntlich,  wenn  TOn  dem,  der  zuletzt  feine  Re* 
gierung  niedergelegt  hat,  die  Rede  i%  einer  der  ach- 
tttogswürdigften  Regenten,  wegen  des  orientalifchen 
Gepränges,  in  dem  er  lebt,  den  Spott  des  Vis.  erfah- 
ren. Wo  mag  doch  der  Jetk.te  bey  folgender  lar- 
tologie  die  Gedanken  gehabt  haben;  S.  Sl-  »»will  er 
sieht  tKun  was  MunMiigti  fo  giebt  er  dadurch  zu 
erkennen«,  dafs  er  nicht thun  will,  oder  kai^n,  was 
er  foll  oder  welcher  Gefchmack.ift  in  dem  Woirt- 
fpiele  S.  63.  hängt  euch  an  eure  Lehrer ,'«  nachdem 
»ttvor  rom  hängen  am  Galgen  die  Rede  gewefea 
war!  t)ie  meiftens  höchft* elenden  Kupfer  in  braun 
getufchter  Manier  find  eine  annütze  Vertheuerang 
des  fonft  ganz  guten  Buches,  da  die  Auffäue  ilch  nur 
ein  einziges  mal  darauf  beziehen. 

Weimar,  im  Ipdufirie  •  Comtoir ;  Ausführtichir 
Text  sU  IBertmchs  Bitderbuche  für  Kinder^ 
Ein  Commentar  für  Aeliern  und  Lehrer,  welche 
üch  jenes  Werks  beym  Unterricht  ihrer  Kinder. 

.  und  Schüler  bedienen  wolUrz^*  VerfaiTet  von 
L.  Ph.  Funke.  —  Erßer  Band^  welcher  Taf. 
2 — 50f  oder  Heft  I~X.  de^  Bilderbachs  begreift. 
1798-  709  S.  gr.  g.  , 

Der  gereihte  Beyfall ,  welcher  dein  Bfrtncl|ifchen 
Bilderbuche  wegen  der  Richtigkeit  aad  Schönheit 
der  Figuren,  in  Hinficht' auf  Zeichnung»  Stich« 
and  Illumination  zu  Theil  geworden ,  veranlafste 
lichon  lange  den  Wuafch,  einen  aasfahrlichen  Com- 
mentar'für  diejenigen  zu  erhalten ,  die  fich  der  Bil- 
'4er  zum  Unterrichte  bej  Kindern  bedienen  wpli- 
tett«  Der  her  dem"^  Bilderbtt(;he  befindliche  kur- 
ze Text  war  dazu  nicht  hinreichend.  Ob  nun  wohl 
der  Herausgeber  durch  feine  andern  Gefch4fte  abge- 
halten warde ,  ein  folches  Buch  fü^  Lehrer  f^Ibft  zu 
TcrfaiTea,  fo  hat  er  doch  glücklicher  Weife  an  Hn. 
funke  einen  Mann  gefunden,  der  die  Foderungea, 
Reiche  man  i^n  ein  folchea^  Buch  ifeachen  l^inn,  zu 
befriedigen,  eben  fo  riel  Gefcb^klichk^it  als  Eifer 
befitzt.  Sehr  viel  kommt  bey  allen  Lehrbuchern  für 
Kinder"  auf  die  gleichförmige  und  wohlüberlegte  Aus- 
wahl der  Materialien  an,  und  diefe  ift  gerade  im  Fa- 
che der  Naturhifterie ,  wo  ea  fo  Idcht  iil«  unendlich 
Tiel  zufiimm<rnzttfchreiben,  gewifs  nicht  die  leichte- 
re. Hr.  E.  zeigt  überall,  dafa  er  über  den  Plan,  den 
ar  hier  bii)l{;«ii  moiatei  reifiijch  nachgedi^chtj  ud  al- 


die  Arten  fie  zu  fangen  i  und  ihre  mannidhfaltigeBe»^ 
natzong  zu  befchreiben.    Hie  and  da  ftreut  er  ibgi^-  ] 
nannte  Anekdoten  ein ,  doch  mit  ^tt  Verficht ,  w^ ' 
ea  nöthtg  fehlen ,  (wie  z.  B.  im  Artikel  SäUmemdeir 
bey  der  £rt|hl|ing  des  franzöfifchen  Confala  r.  Po- 
dionier,)  dem  beilfameaZ^weifelgeift^  nichts  zu  Ter- 
geben.     So  erzählt  er  bey  dem  Sibirifchen  Bären- 
faag  denvpn  andern  gemeldeten  Umfiand  nicht,  dafs 
der  Bär,  iitlU  er  nicht  zum  erftenmale,  nachdem  ihn ' 
der  Klocz  am  Hälfe  die  Anhöhe  hinabgerilTea ,  glei<;]l 
todt  bleibt,  ihn  mühfam  wieder  bergauf  fchleppe,  u«i 
ibU'^ochmala  herabzawerfen »  vermuthlich  weil  ihm 
eben  diefer  Umftand  angiaublich  vorkam    Bey  der 
Spinne  finden  wir  die^eUefieuVerfuche  dctQftatreiinere- 
Dijonval  i^och  nicht  angeführt,  ohne  Zweifel,  weil 
Hr.  F.  glaubte ,  4Jafs .  fie  erll  noch  mehr  Beftärigung^ 
eihalten  mfifsten  »"ehe  man  fie  in  ein  Buch  zum  Un- 
terrichte für  Kinder  eintragen  kennte.      Aber  daftf- 
fich  Spinnen  auch  zahm  machen  laßen ,  hafte  wohl 
erwähnt  und  mit  der  artigen  Gefchic^lite  des  Hn.  Pe- 
lifloi?  in  feinem^  Gefangnifle  beftätigt  werden  kön- 
nen.    Auch  darin  finden  wir  einen  Beweis  der  rich- 
tigen Beurtheilung  des  Vfs.,  dafs  er  fich  aller  phyfiko- 
theologifchen  Bemerkungen  pder.Nutzanwehdsngen 
enthalten  hat.    Kein  Verfiändiger  wird  daraus  die  Fol- 
ge  ziehn ,    dafs  er  vom  Glai^ben  an  Gott  abführen  ^ 
wolle.     Vielmehr  gewinnt  der  phyfikotheologifche 
Beweia  f|r   daa  Dafeyn   Gottes    daun  erft  an  Ge» 
wicht,  wenn  man,  nachdem  fchoi^  Naturlehre  und 
Naturgefchichte  ohne  Rückficht  auf  einen  rerftändi-^ 
gen  Urheber  derWelt  abgehandelt  worden,  nachher  die 
Gründe,  idie  in  der  Natur  zu  ihm  hinführen,  iagrofsea  . 
A^aiTen    zufammenfiellen  kann.     In   diefer  Hinfiche 
wurde. fich  Hr.  F.  eiaVerdienft  machen ,    wenn  er 
etwa  am  SchlufTe  der  vier  erften  Bände,   eine  fqlcfae 
Abhandlung  als  einen  Anhang  beyfügte.    Denn  ihn 
erft  am   Schhifle  {des  V/erka   beyzubringen ,    «wür- 
de,  de  fich  nicht  beftimmen  läfst,  wie  lange  das  Bit- 
derbnch  noch  fortgefetzt  wird ,   wohL  ein  zu  länger 
Auffchttb  fevn.    Eitlem  der  nächften  Bände  wünfQh- 
ten  wir  auch  eine  ToUftänäfge  Erklärung^  aller  afige-^ 
führten  Mafse^    die  zugleich  auf  dne  anfchaalicha 
Einheit  zurückgebracht  werden  mfifsten,  vorgefetzt» 
oder  angehängt  zu  finden.    So  werden  viele  Lehrer 
nicht  gleich  erklären  können ,  was  $.  43«  aia  Raum 
Ton  vierzig  Längengraden  fey.    Aach  hätte  die  Flä- 
che der  Wüfte  Sahara  nicht  durch  blofse  Längen* 
grade,  fondern  nach  Qaädratmaafa  angegeben  wer- 
den, follen« 

A  Ä  »        /  Dl* 
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Die  Scisrelliart  iftt  was  aUeo  Büdiera  dieHer  Art 
xn^wunlchen  wäre,  und  4ich  doch  bey  fo  wenigen 
findet»  fimpelt  klaff  nngezwungen  und  correct. 
Nur  feiten  find  wir  ai^f  eine  kleine  NacUäfiigkeit  ge- 
ilofsen.  So  foUtet.  wenn  $•  3-  vom  Elephanten  ge- 
ftgt  wird;  i,$AinB  Füfs^  haben  die  Hdhe  eines  Men* 
fcbeii  von  gewöhnlicher  Sracur«  Aatt  Füfse  liebar 
Beme  Sehen »  zmnel  da  gleich  darauf  folgt :  Dagegen 
ift  der  Fnfs  yerhttltnifsmäfsig  fefar  kurz  und  klein. 

Am  Schlufle  der  vier  erften Bände  würde  ein  gn- 
€es  Regifter  zweckmäfsig  feyn.    "Darin  müfsten  aber 
i^cht  bloCi  die  Rubriken  der  Titel  z.  B.  Kamel,  Sta- 
chel^hweiu  u.  f.  f.     fondern  auch  die  beyUußg  er^ 
klkrteii  Ausdrücke»  z.  B.  Caviar.  Böcklinge  einge- 
tragen werdeOf    Um  auch  d|is  Bilderbuch  n?it  diefera^ 
Cpmme^itar    noch  befTer    in  Uebereinftiminung    zu' 
fetzen ,~  würde  gut  feyn«  nodi  manches  in  der  Folge. 
abbildeA  zu  laflien »  was  in  dem  Comment^r  durch 
blofse  Befcbreibuog  nicht  deutlich  genu^^  könnte  ge- 
macht werden,   z.  B.   in  Beziehung  auf  S.  2S*  die 
vifcfachen  Mag^p  der  wiederkäuenden  Thiere  mit 
gefpuUnen  Kiauen<.     Auch  würde  unfers  Erachteas 
das  Induftrie  -  Comtoir  Beyfall   und  l/aterftützuhg- 
finden«  wenn  es  zu   noch  mehrerer  Verfinnlichung 
der  BegrUFe  von  Maafs  und  Gewicht  kleine  Kabi- 
nette veranftaitete.»    in  weichen  Maafsftäbe  für  den 
theinländifcheo  uod  parifer  Fofs,  Modelte  der  ge- 
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wöholichiten  Kannenmarse;  Getretidemarse  o.  f.  w. 
enthalte^  -  wären.  Um  das  Volumen  eines  fokli«a 
Kabinetts  mögUchft  zu  vermindern«  würden  die  Mo- 
delle Ton  kleinern  Theiien  de's  Gemäfses  genommen; 
z.  B.  beyni  Qetreidemafs  nur  l  oder  ^  einer  Berliner 
Metze.  Um  das  fichtbare  Volumen  einer  Mark  Gol- 
des oder  Silbers  darzuftellen  t  könnten  Würfel  von 
Bley  fubilltuirt  werden,  die  genau  dasYolamea  hät- 
ten, welche  die  Mark  Goldes  oder  Silbers  in  cubi- 
fcher  Geftalt  haben  Würde.  Aufserdem  müfste  aber 
auch  das  Gewicht  z.  B.. einer  kdlinifchen  Mark  Gol- 
des und  Silbers  durch  meifingne  Gewichte  von  einem 
Lothe  anfchaulich  gemacht  werden. 

Uebrigeas  erfehn  wir  ans  Un.  Bertuchs  Vorrede^ 
dafs   der   Commentar  zu   den  erften  zw6f  Bäadea 
oder  40  Heften  des  Bilderbuchs  mehr  nicht  als  vier 
Bände  des  Commeiitars   effod^rn«     und  dafs  nach- 
her  der    Commentar    bogen  weife   mit   den   eiazel- 
nfp  Heften    des  Bilderbuchs   zuAmraen   erfcheinen 
werde.      Beides  mufs  den  Käufern  fehr  angenehm 
feyn;  das  erHe,  weil  fie  nicht  fürchten  dürfen,  dafa 
der  Frais  des  Commentars  ihnen  zu  hoch  kommen 
werde;  das  zweyte  weil  in  der  Folge  der  Lehrer  fo- 
gleich  die  Erklärung  in  die  Hä^de  bekommt  l  deren  er . 
zu  den  neu  erfcheinenden  EupfertaSdn  beym  Unter- 
richte  bedürfen  möchte. 
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PtfiLeiOvnit.  ^TlMf  f>.  Hummel:  Gottet  Düftyn  uai 
pPlUent  fVeJen  unwlderl^ghat  btwlejen  ren  Johann  Rofk. 
iTöÄ.  %9  6.  S-  fS  >f  T  I>€r  Tiul  ift  nich^  deutUch :  es  ift  ein« 
AlThandlyiBg  über  Oortei  Defeyn  Über  da«  Wefen  des  Wüleiw 
und  endlrch  noch  über  die  bofte  Welt;  em  kiemer  Abnft  de* 
Meepbvfik.  ^  Nur  iS^^ir^y  Wahrheiten  «uchen  nafcb  dernYL 
ihren  litnalt  aui.  Denn  da  Äe  ftrenge  Wiffenfchaft  fejrn  foll. 
(^  darf  nichts  in  ihr  ein«  Stelle  flnden ,  was  nifclit  unwiderleg- 
bar bewiefen  werden  kann.  „Es  fcheinet  ater,  dafs  von  alUa 
O^genRinden ,  welehe  die  Neu^erdp  müfciger  Phiiofophen  je- 
neii  metaphyfifcheJi  Brweisbarkeiten  bis  heut  zuffefellet^at,  kei- 
ner «inw  folchen  BeweiCcs  ieawils  fähig  feyn  werde ,  weil  die 
Merkmale  äa«u  hinter  jenem  Torhang  lie?en ,  der  die  Werk- 
fiicte  der  Natur. decke  Sauber«  man  daher  diufe  uns  adelnd«. 
und  ftete  Seligkeit  gewährende  Wiffeufchaft  von  allen  Uner- 
weisliehkeiien  •  befooders  aber  ton  jener  aufsetordentlich^n 
Won^denCiiwannercy.-woman  die  Eigenfchaften  der  Urftoffe, 
aus  wekhen  die  lidrper  gebildet  worddn,  zu  beftimmen  wagt, 
indcffen  uns  noch  die  Kennoüft  manyelt,  was  ein  Waflewo- 
pfen  ift/*  Aus  dief^n  Grunde  verweifet  Hr.  Ä.  die  Unfterb- 
tchkeit  der  Seele  aus  der  Metaphyfik  in-  die  iVIoral.  Es  kom- 
men mehrere  dergleichen  gute  Gedanken  vor.  welch«  ßeweife 
von  dem  SelbOdenke«  de?  Vfs.  find ,  aber  auch  mehrere,  die 
•ben  fo  untiadcr^rechlich  beweifen,  difs  er  noch  m  dem  Gäij- 
crelbaiide  der  Autorität  wandelt,  und  «och  weit  zurück  in  phi- 
leCepbifcher  Einftcht  ift*    So  glaubt  er*  dafs  ein  Seblufs  aus  et- 


nem  Wlderfpruche'eben  fo  gut  apodicdfche  Gewifsheit  gewft- 
re«  als  di«  reine  An£bheuung  ti|  acr  MathematHc  und  „3u  rti* 
fiv  Beiafimmg  in  Jter  Na»m9Wij[4HjcHoft ,  ditje  von  einem  (alnnr- 
ten  Phllofmphen  knehgeprieftne  GewukeUt'n/*    Daher  kao«  mau 
(ich  leicht  vorftetlen ,  .wi«  fein  Beweis  für  das  Dafeyn  Gottes- 
aus  der  ^ufilligkelt  der  Welt  befchalTen  feyn  wörde ;  es  t(t 
nichts  als  ein  Gewebe  vo«  langft   bekarnnten  Trugfchlilfseo,' 
wobey  nicht  eifi(fLal  viel  too  logifcher  Kuiift  fichtbar  ift.    An- 
ftact  diefes  Ra(bnnemeiitf  oder  das  was  er  über  den  Willen*^ 
fagt«  delTen  Wefen  er  i«  der  Erwählung  des  Beften  feut,  und 
daher  die  Freyheit  des  Willens  mit  empirifchen  GriLaden  be- 
ftreitec,  zum  Ekel  der  Lefer  zu  wiederholen»  wolle»  Vfr  lie- 
bsreine grofse  Entdeckung  des  Vfs.  mittheilen,  wodurch  Kaius* 
Frage:  warum  die  Metaphydk  feit  Locke's 'Zeiten  tiur   fo  we- 
nig vorgerückt  ift.  vollkommen  aufgelörbt  ift.    Die  Gegenftan- 
de  der  Metaphyfik  liegen   nämlich  aef  der  Grenze  des  tnenfch- 
lichen  Terftandes,  „wo  der  Abfchnict  des  Begriffes  das  Vor-* 
dringtn  unmöglich  mache."  In  der  (Maitiematxk  un d  Natur wiften— 
fcha»  aber  jnufs  das  HÖherfteigen  fortdauern,  weilbey  iener  die 
Punkte  einer  Linie,  und  be^  diefer  die  Mifchungen  der  Kräfre 
unzählbar  find  (  —    Die  Sprache  ift  nicht  ungebildet ,  und  faft 
von  allen  Provincialismen  h-<^,  nur  fällfr  eine  fond«rbbre  Ortho*' 
graphi«  z.  B.  Ncugieriß ,  heüt,  deutlich» ,  die  Einmifphunf  vdi 
manchen  unedeln  n2edri|ei|  Worten ^und  der  Mangel  ren  Urbt* 
nität  Miweilen  auf«     / 
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Lei^zip  u.  LiEBAU,  b.  Frilidricfa:  Kurte  und  er- 
klärende Ueberficht  der  prophetifchen  Schriften  des 
alten  Bundes  f  enthalteod:  1)  vorläufige  Bemerkun- 
gen und  Regeln  über  die  Schreihart  der  Prophnten, 
und  2)  eine  hefondereDarßelUing  der  einzelnen  Pro- . 
phetenbücher  nach  den  üblichen  Kapiteln ,  tob  D« 
Qohn  Sinith,  evung.  Pr«d.  zu  Campbelton.  ^us 
/  .  dem  Englifchen  überfetzt.  Für  d«utfche  Bibelfor-  ' 
fcher  uod  Reli^ionsfreuode  mit  durchgäagig^ 
Rücklicht  auf  den  Gmodtext  uad  di«  üblich« 
deurfche  UeberfetzuDg.  1797.  26^  S.  ohne  dU 
Vorrede". 

Der  Vf.,  der  ficfa  dsrch  eine  Uebtrretzang  der  Pro- 
pheten in  gälifcher  Sprache  bekannt  gemacht 
bat»  fand  et  für  .gut,  auch  eine  kurzeCrklärung  die* 
fer  Schriften  damit  zu  verbinden.  Er  hatte  dabey 
iiauptfächlich  die  Abficht ,  folchen ,  die  (Ich  entwe- 
der !die  gröfsern  Werke  übe?  die  Propheten  nicht  an* 
fchaffen  können,  öder  doch  nicht  Mufte  und  Neigung 
faiaben  diefe  durchzülefen ,  das  Lefen  und  Vergehen 
der  prophetifchen  Schriften  zu  erleichtern.  Seine  Be- 
merkungei^ fanden  Beyfall  und  erfchienen  daher  auch 
in  englifcher  Sprache  zu  Lobdon  I787«  D^r  uuge* 
nannte  Ueberfetzer  fand  fie  auch, für  dfen  pichttheo- 
logifchen.Theil  deutfcfaerBibellefer  zweckmäfsig  und 
nützlich;  nnd  ,übergiebt  fie  deswegen  jetzo  unter 
dem  angeführten  Titel  dem  deutfchen  Publicum  mit 
einigen  kleinen  Abänderungen. 

Die  Idee  des  Vfs.  verdient  wirklich  allen  Beyfall : 
denn  das  Lefen  der  prophetifchen  Schriften  bleibt 
noch  für  den  chriftlichgefinnten  Bibcliefer ,  wenn^  es 
•trf  die  rechte^ Weife  gefchieht,  immer  fehr  nützlich- 
und  lehrr#ßh.  Der  Plan  ift  auch  gut  angelegt.  Der 
Vf.  macht  es  fich  zur  Ablicht,  dieLefer  in  den  Stand 
zu  fetzen ,  den  Zweck  und  Inhalt  des  Ganzen  in  fei- 
ne«  Zufammenhange  mit  einzelnen  Abfchnitten  faft 
auf  den  erften  Blick  zu  überfehen;  nnd  zugleich 
fchreibt  er  fich  felbft  die  Regel  vor.  den  Sinn  der 
heil.  Schriftfteller  in  feiner  urfprünglichen  edetn  und 
Cchönen  Einfalt  darzuftellen,  ohne  jede  falfcheGloHe 
menfchlicherSyfteme  uqd  frey  ron  überläftigen  frem- 
den Gegenwänden ,  wodnrch  nicht,  feiten  jener  Sinti 
ganz  unterdrückt  wird.  Ohne  Zweifel  wäre  ein  fel- 
ches  Weik,  nach  diefer  Idee  ausgeführt,  fehr  gemein- 
nützig und  wfinfchenswerth.  ^Allein  jeder  Sachkun- 
dige 4  der  es  weifs ,  wie  fehr  vieles  in  ^afehung  der 
Abfaffung  und  ^e$  Inhalts  diefer  alten  Schriften  im 
Dunkeln  liegt,  wie  fchwer  oft-der  rechte  Standpunkt^ 
J.  JLZ.  1798.    Jhitter  B«fid. 


von  dem  man^ansgehen  mufs,  zu  finden  ift,.  und  wie, 
leicht  man  bey  df  m  Mangel  gleichzeitiger  und  hin- 
reichend gewiiTer  Nachrichten  zu  blofseo  Hypothe- 
fen  feine  Zuflucht  nimmt  und  nehmen  mufs,.  wird 
es  auch  gern  geftehen,  dafs  ein  folches  Werk  keine 
leichfe  Sache  fey. 

Der  Vf.  hat  vielen  Fleifs  auf  feine  Arbeit  ver^ 
wendet.  Er  hat  die  vorzüglichften  Commentare  fei- 
ner Land^leute  und  befonders  die  Schriften  von 
Lowth ,  Blayney ,  Newcome ,  Newton  und  Kennicot 
benetzt»  und  zugleich  mit  vieler  Sorgfalt  und  in  der  ' 
Kürze  deq  Hauptinhalt  und  den  Sinn  der  Propheten 
deutlich  darzulegen  gefucht.  InzwiTcheii  ift  er  doch 
mit  den  neuern  Unterfuchungen  dentfcher  Schrift: 
fteller  völlig  unbekannt  -*  von  auswärtigen  Schrift- 
erklärern  werden  nur  Heubigant,- Michaelii'und  Vi-' 
tringa  genenut  — *  nnd  nicht  feiten  geht  er  von  her- 
meneutifchen  Grundfatzen  aus ,  die  man  fchon^n- 
ge,  wenigftens  in  Deutfchlaod »  als  unricbtig  aufge- 
geben hat. 

In   den  verläufigen  Bemerkungen  und  Regeln 
zum  Verftändnifs  der  Propheten  äufsert  der  Vf.  den 
Gedanken ,   dafs  einige  Vorträge  der  Propheten  ab- 
fichtlich  fe  eingerichtet  zu  feyn  fchienen ,  dafs  fie 
vor  ihrer  Erfüllung  nicht  völlig  verftanden  werden 
konnten.      Zugleich  bemerkt  er»  dafs  ein  gewiflfer 
Grad  der  Dunkelheit  in'fo  mainchen  prophetifchen  Re- 
den  nicht  allemal  durch  die  Umfiände  oder  denGeeen- 
ftand  an  fich felbft, fondern  ofcdurchden  hohen  oich- 
terifchen  Schwtfng  und  das  Bildliche  der  Schreibart 
entftehe.     Er  handelt  daher  von  den  gewöhnlichftei| 
Figuren,  der  Allegorie,  Parabel  und  Metapher.   Da  dif 
Metapher  die  gewöhnlichfte  Redefigur  in  denProphe** 
ten  ift,  fo  werden  kurz  die  Quellen  angegeben,  wor- 
aus die  Bilder  gefchöpft  werden  und  zugleich  der 
Hauptfinn  beftimmt,   der  dadurch  bezeichnet  wird* 
Die  vornehmften   Quellen    find  nämlich    die  Natur 
und  EreignifTe  in  derfelben,  die  alltäglichen  Befchä^ 
tigungen  and  damals  üblichen  Künfle,   die' Religion 
mit  allem  was  dazu  gehörte,  und  die  Gefchichc^  der 
.  Vorfahren.     Von  allem  diefen  wird  nur  das-  allge* 
neinfte  und  nothwendigfte  angeführt,  un^  zugleich 
durch    gntgewählte    Beyfpiele    erläutert.'     Hierauf 
folgen  noch  allgemeine  Bemerkunge^i '  und  Regeln, 
unter    welchen    manches    gute    und    richtige    ift. 
Z.  B.  Obgleich  die  Propheten  die  Worte  fo  oft  in 
bildlicher  oder  metaphorifcherBedeutung  gebrauchen, 
fo , mufs  man  dechv  von  dem  erften  und  eigen tltchen' 
Sinn  derfelben  nie  ohne  Noth  abgehen.    Ein  folcher 
Nothfall  ift  es  aber,*  wenn  der  deutliche  und  ur/prüog- 
Uche  Sinn  weniger  paffend  f  dem  Subject  und  dem 
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Zufsminienliaag  nickt  angemelTen  Mer  wöüi  gtr  as* 
dcrn  SchriftAellen  wider fp reche  115I  ift.  —    Durch  Bil- 
der aus  dem  Naturrefth  wird  gewöhnlich  etwaiAebn- 
lichtft  in  der  pillltffchen  Welt  bezeichnet,  daher  be» 
zeichnen  Sonne ,  MoLd«  Sterne»  Himmelskörper  im« 
mer  Eonige».  Königinnen,  Herrfcher  und  überhaupt 
die  naächtjgiien  Grofsen  ;  ihr  ftei^ender  GUdz  bedeu- 
tet wachfendea  Wohlftand»  'ihr  Untergehen   oder 
Herabfallen  hingegeö  den  Wechfel  des  Glücks,  oder» 
den  .gänzlichen  Untergang  einer  Macht  u.  f.  w*^  — ; 
I)ie  Propheten  entldhaen  Bilder  von  alten  Hierogly- 
phen ,  welche  fie  in  der  damals  üblichen  Bedeutung 
nahmen.    Ein  Stern  war  z.B.  das  Zeichen  für  einen 
Gott  oder  jSalbgolt,  ein  Hörn  für  grofse  Gewalt  odet 
Tapferkeitj    ein  Stab  das  Zeichen  der  königlichen 
Würde,  ,-r    In  prophetifchen  mufs  man »  wie  in  al- 
len Gleichaifsreden  hailptllichlich  auf  ihren  Zweck 
und  ihre  Abfleht  "Rückficht  nehmen  l  ohne  allzu  ge-  ' 
nau  alle  dichterifche  Bilder  und  jede  Figur  erklären 
.  ^u  wollen,  womit  die  Schreibart  blofs  ausgefchmückt 
wird  u.  f.  w.     Aliein  es  werden  auch 'Regeln  aixfgc- 
ftellt,  die  der  Yorurtheilsfreje  und  genaue  Schrifter- 
klärer nicht  wird  annehmen  können.    Z.B.  Maachf 
Weiflagungen  fcheinen  einen  doppelten  Sinn  zuha- 
ben, und  fich  auf  verfchiedene  Begebenheiten ,  frü- 
here und  fpätere,  zeitliche  nnd  geiftliche  zugleich, 
und   wohl' gar   auf  die  EwigkeU  zu   beziehen.  — 
.Wcil*die  Propheten  öfters  mehrere.  Vorfälle  yor  Au- 
gen hatten,   fo  kö^^en  ihre 'Ausdrücke  zum  Theil 
auf  einen  andern  angewandt  werden ,    und  es  ift 
nicht  immer  leicht  der  Ueberging  zu  bemerken.  — 
l^eift  alle  Weiflagungen  des  A-  T. ,  fo  fehr  fie  auch 
frühere  Begebenheiten  betreflen  •   kann  man  zuletzt 
auf  das  Neue  ziehen,  und  in  diefem  allein  ihre  gänz- 
liche Erfüllung  fuchen.     Solche  Grundsätze  beruhen 
Tornehmlich  auf  den  übertriebenen  Vorftelluisgen  Ton 
^er  Tpfpiration  der  bibllfchen  Schriftfteller  ^  und  find 
wirklich  nur  aus  Noth  angenommen  worden,    um 
'  einzelne  Stellen*  dea  A.  T.  mit  den  Anführungen  im 
N.T.  in  Verbindung  zu  bringen.   Sie  find  aber  wirk- 
lich  nicht  haltbar,    und  man  bedarf  auch  folcher 
<irundfätze  nicht,  wenn  man  nur  auf  Zeitumftände 
mnd  herrfchencf^  Erklarungsart  zu^^n  Zeiten  dfarifti 
mid  derApoftel  achtet.  - 

In  dej^rklärun'g  der  einzelnen  Prophetenbücher 
und  ihrer  Kapitel  nach  der  Ordnung  wird  zuerft  et- 
was von  dei)  Lebensumftänden  des  Propheten,  fei- 
hßr  ^^ei^gefchichte ,  dem  Charakteriftifchea  der 
S^hteibart  und  dem  Hauptinhalt  des  Buchs  hemerkt* 
Dar^^  wird  der  Inhalt  eines  jeden  Kapitels  angege- 
ben, dHr  Standpunct  beftim'mt,  aus  welchem  man  ^$ 
betrachtet  mufs,  die  einzelnen  W&ndungen  derRed^ 
angezeigt »  und  hin  und  wieder  werden  auch  kurze 
Bemerkungen  \nd  W'inke  eingeflreut.  Hätte  der  Vf. 
nicht  fo  häufig  jenen  Grundfatz  ron  einem  doppel- 
ten Sinn  angewerklet,  und  nicht  allenthalben  fo  yiele 
wiHkürliche  Deutungen  ron  einer  noch  entfernten 
Zukunft  eingefchahet,  fo  würde  feine  Schrift  un- 
gleich empfehfuilgs.wiirdiger  und  brauchbarer  feyn. 
2:.B.  Jef.VL  begnügt  fidh  der  Vf.  nicht  diunit,  da£i 
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tf  die  r.  X  t «—  ü.  gedrohte  VeriiMFiKng  *  die  min 
d»ch  wohl  zunächA  unter  Ahas  Regiening.  21t  fuehcfi 
hat,   ^on  den  Verheerungen  der  Chaldäer  und  det 
Römer  erklärt,  fondern  er  findet  auch  hier  A02^igen 
von  der  Zukunft,  die  zum  Theil  noch  jetzo.  geltet 
nnd  erft  durch  die  «ndllch^  Wiedefberftellunglfricls 
vollkommen  erfüllt  feyn' werden.      „Die  an  gedrohe* 
ten Strafgerichte ,  fagt  er»  deuten  wahrfcheinlich  auf 
die  beiden  Eroberungen  des  Landes  durch  die  Chal- 
däer  und^Riiitier;  fie  endigten  fich  alfo  mitider  letz- 
ten» ungefähr  800  Jahre  nach  ihrer -Ankündignog. 
Der  Bann »   den  der  Blizftcabl  Tom  Himmel  dattsls 
traf,   fteht  nunmehr «  als  ein  fukrchtbareS  Denkmal 
dea  göttlichen  Mibfallens,    bald' igoo  Jahre;  fein 
Stamm  \tt  noch  unTernichtet  übrig;  er  beützt  noch 
Lebenskraft  und  wird  einft,  wie  hier  rethergefsgt   ' 
ift,  aufs  heut  grünend,   aU  ein  Garten  Gottai,  blü«- 
/thenroU  daftehen.'*     £ap.  VH.  wird  .der  HaupmMt 
ganz  richtig  angegeben.      „V.  4-^9.  wird  der  ud- 
glückliche  Attsgüng  dea  gegenwärtigen  Verhabens 
^der  Ifraeliten  nnd  Syr^  wider  Juda   yorhergefagt. 
£s  wird  fogar  6\%  Zeit  näher  beftimmt,   da  Ephraiis 
oder  Ifrael  nicht  mehr  ein  befondres  Volk  ausmachea 
werde.     Diefe  Weiflagung  traf  auch  bcy  der  gänzli- 
chen Verwiftung  ihres  Landes   durch  Aflarhaddoa 
pünctlich  ein.  —    Weil  indefien  diefer  Troitgnind 
fo  entfernte  Zeiten  betraf:  fo  giebt  der  Prophet  (r. 
10— -x6')  dem  Ahas  die  Ausficht  ein^r  nähern  Eclö^ 
fung  und  fügt   zum  Zeichen  der  Wahrheit  hinza« 
dafs  binnen  der  Zeit ,  ils  ein  ge#ifles  Kind  ( wel- 
ches TOn  einer  Mutter,  die  noch  im  jungfräuUcfaea 
Stande  lebe ,  geboren  werden  foile)  das  Alter  errei^ 
chen  würd^^  worin  manGut^s  rem  Böfen  zu  uilte^ 
fcheiden  anfängt,  d.i.  in  wenig  Jahren  d»e  jetzigen 
Feinde  tob  Juda  vertilgt  werden,    und  überall  im 
Lande  friede  feyn  follte,  welches  durch  die  fcbmack- 
haften  Nahruttgsniittel ,  Butter  und  Honig,  ßaabiki- 
lieh  angedisutet  wird.**     Allein  nun  wendet  det  Vt*, 
auch  feine  Lieblingshypothefe  an.     „Wenn  man  be- 
denkt, fährt  er  fort,  mit  weicher Feyerlichkeit  diele 
Weifiagung  ertheilt  wird,  wie  genau  alle  Nebenum- 
ftände  angegebjen  find,  und  wie  Vielbedeutend  der 
Name  des  Kindes  felbft  ift:   fo  mufs  man  doch  von 
diefen  Worten,  unbefchadet  ihrer  Hinficht  auf  den 
nächfien  Fall ,  eine  befondere  Beziehung  atf  den  gro- 
fsen  Erlöfer  machen,    der. auch  nachher  von  eiset 
Jung&an  geboren  wurde  ^    und  in  der  Folge  diefer 
ächtprophetifchen  Rede  (K.  g ,  8)  ^i^  ^^ Herr,  ode^ 
Firft  des   Landes  Juda    gefchildert    wird.'<       Rec. 
möchte  doch  gern  febn,  wie  man  «ine  folche  Schlafs* 
folge  rechtfertigen  könne.  Der  Prophet  foll  befiimmt 
von  einem  g'ewifienKiod  reden>  das  damals  geboren 
werden  follte,  und  doch  foll  zugleich  auch  die  Geburt 
Jefu  geraeynt  fevn ;  und  davon  foll  man  unbefchadet 
der  Hinflcht  auf  den  nächilen  Fall  die  Wort«  erkla- 
ren können  ?     Der  ^Vf.  fsgt  zwar :  man  mufs  nie  ver* 
geifen,  dafs  diefer  Prophet  ci^e  Gewohnheit  hat,  Er- 
löfung  von  Leibes-    und  .Getftesübeln  mit  einander 
zu  vorbinden«  ja  dafs  oft  fein  Bli^k  auf  die  letzten 
in  hohen  Flug  dier  Begeifterung  jede  VorfieUung  von 
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deo  €vtten  glerchfaiaiirerfcUiii^^  Aber  ift  dies  nkbjt 
blofs  wilUiürlich  aflgenotnmea?    Solche  willlLürlicke 
SeiittiDg^o  von  efozelaen  Autfprucheo  in  eineat  en* 
gern  uxni  weitem  Sina  konunen  faft  allcothalbeo  Tor. 
Ein  Beyfpiel  .von  einer  amiern  Art  willknriiciier  £r«- 
klüruogen  mag-daa  Qeücht  Daniels  Kap.  VII.  feyn. 
Nach  des  Vis.  Meynung  ftrhildert  Daniels  Vifion-die 
Zertbeilung  4e$  römifchea  Reiche  in  zehn  andere  Kö- 
aigreiche;    und  er  fisdet  es,  mit  einigen  Auslegern 
l^ahrfcheinlich »  dafs  diefea  folgende  feyn^    der  rö«- 
iDifche  Staat  nach  felneoi  Abfall  von  den  griechifchen 
Kaifern,  das  Reich  der  Griechen  zu  Rayenna,   das 
Lombardifche ,  das  der  Hunnen  in  Ungarn »  dieHerr- 
fchaft  der  Franken  Ja  Frankreich,   der  Sueven  im 
weiUichen  Spanien,   der  Burgaader«   der  Gothen  in 
Spanien .  das  Reich  der  Britten  und  das  Reich  der 
Sacbfen  in  Bricaanien./   Der  Vf.  fährt  fort:  diefelke 
Erfcbeinung  befchreibt  fernef  (r.  24O  tioch  ein  andres^ 
l^eich  von  gsnz  verfcbiedener  Art  (d.  i.  den  Kirchen- 
fiaat),  welches  erft  nach  jenen  entfteht  und  drey  da- 
von unterjocht.     Diefe  waren  Ravenna,  welches  PH 
pin ,  die  Lombardey,  welche  Karl  der  Grofse»  and 
der  Staar  von  Rom*,    den  Ludwig  der  Fromme  mit 
dem  Pabftihura  verband*.     Hierauf  wird  die  Befchaf- 
fenheit  diefes  Kirchenftaats  (v.^sO  g^fchildert»    und 
deflen  Dauer  auf  vi'er-tehalb  prophetifche,   oder  1260 
gewöhnliche  Jahre  beftimmt.  — r     Man  hat >  mit  gro- 
fscr  Wiihrfcjbeinlichkeit  rernsuthet,  dafs  diefer  Zeit- 
raum ungefähr  im  8  Jahrhundert,  vielleicht  im  J.  755 
oder  750  anfing,    als  die  wehliche  Herrfchaft  des 
Pabßs  dadurch  völlig  gegründet  wurde  t   dafs  ihm 
der  König  von  Frankreich  Pipia  das  fogenannte  Erb- 
theil  des  heiL  Petrus  verlieh«   4)ies  bringt  das  Ende 
diefes  Zeitraums  ungefähr  auf  das  J.^itooo ,   in  wel- 
ciiem  Juden  und  Chriilen  eine  merkwürdige  Revolu- 
tion beftimmen ,  da  nämlich  die  Welt  alsdann ,  nach 
ihren  Vermuthungen ,   wieder  erneuert  wird,    und 
nach  der  Vertilgung  der  Gottlofen  die  Heiligen  herr- 
fchen  werden.     Sollte  den  Vf.  unfere  Zeitgefchichte 
nicht  fchon  irre  gemacht  haben?     Sch?rerlich  wird 
•r  noch  jetzo  eine  folche  Berechnung  und  Deutung 
binfchreiben.    Kap.  XI,  36.  4oif«  findet  der  Vf.  auch 
den  Antichrifty    die  Saracenen  und  Turlcen;   und  K. 
XIL  die  allgemeine  Auferftehung  (im Text  ftehi  doch 
eigentlich  nur   Vi^p  O^in)   die  W^iederherflellung 
der  judifchen  Nation,  die  Vertilgung  des  Antichrifta 
und  das  taufend  jährige  Reich  oder  dieR^egierung  der 
Heiligen.  —    Die  Lefer  werden  hieriaius  fchon  felbft 
«rtheilen  könnexi,  in  wie  weit  der  Vf.  feine  eigene  Fo- 
dernng,  dafa  eine  folche  Schrift  den  Sinn  in  feiner 
iirfprüngUchen  und  fchpaen  Einfalt,   frey  von  jeder 
falfchen  Glofle  menfchlicherSyfteme,  darilellen  muf- 
fe« etfulkhab^.  ., 

PHILOLOGIE. 

t 

AiTÄWBüRG,  b.  Richter  r  Cicero*s  Abhandlung  Über 

die  Znlängtkhknt  der  Tugend  zur  ülückfeligkeit, 

Ein^  von  deflen  Tufgubni fchen  Unterfucbaogcn 

'     verdetttficht  und  mit  Anjperkung,ea  uimI  V^rerinr 


ip8 

.  ^       befieltee  ve«  Chr^  lEr*  BShmSf  Lector 
am  Gymnafii^m  zu  Altenburg.  17^.   XVIII  un4 
126S.  8-  (8  er.)     . 
^  Hr.  B.  führt  diefe  erfte  Arbeit  mit  einer  lobenswür- 
digen  Befchfidenhett  ia  das  Publicnm  als  einen  Ver- 
fuch  ein,  um  durch  daa  Urtheil  deflelben  zk  erfah- 
ren •  ob  er  zum  Schrifcfteller  und  insbefondere  zum 
Ueberfetzer  der  Alten  Anisige  habe.     Nach  unfetm 
Dafürhalten  kann  ihm  diefe  eben  fo  wenig  abgespro- 
chen werden,  als  Sprach-   und  Sachkenntnifle ,  die 
der  Ueberfetzer  nicht  entb^ren  kann ,  Selbftdenken^ 
Qeurtheilungskraft,  ixp4  die  Sorgfalt  auf  den  Stil  in 
diefer  Ueberfetzung  des  fünften  Buchs  der  TuCcula- 
n^fchen  Unterfuchungen  zu  verkenneq  find.     Was 
wir  noch  vermiflen ,  Üt  eine  gewiffc  Ungezwungen- 
heit und  Feinheit  des  Ausdrucks,  welche  in  den 
Schriften  des  grofsen  Redners  fo  febr  anzieht,  und 
am  wenigfteq  in   einer  freyen  Ueberfetzung  fehlen 
feilte.     Auch  ift  es  nicht  zu  billigen,   dafs  Anakolu- 
tha  auch  ins  Deutfche  übergetragen  lind;  folche  Frey- 
heiten  erlaubt  unfere  Sprache  weniger.     Wir  wählen 
zum  Beleg  unfers  Urtheils  eine  Stelle  aas  dem  Anfan- 
ge  des   19.  Kap.      Glaubft  du  wohl,    dafs  das  Eli^e 
Confuiat  des  Cajus  Lälius  in  Verglcichung  kommen 
dürfe,  welches  noch  überdies  nicht  ohne  vorausge- 
gangene Zurückweifung  erlangt  wurde  —  weün  an- 
ders, fobald  ein  weiffer  (weifer)  und  rechtfcbaffenfer 
Mann,  dergleichen  der  wa; ,    in  der  Wahl  übevgaa« 
gen  \^ird,  nicbt  das  Volk  vielmehr  vom  Conful,  ala 
diefer  vom   ungerechten  Volke   Zurückweifung  er- 
hält —  dem  ungeachtet,  was  woHteft  du  lieber,  wenn 
dir  d^e  Wahl  freyftunde:  ein  einzigm&I,  wieL^HUs» 
oder  viermal  auf  die  Art,  ,wie  Cinna,  Conftfl  feyn? 
In  defWahl  einiger  Aus  drücke  iftHr.  B.  nicht  glück- 
lich genug  gewefen.  Er  fiberfetzt  z.  B.  aegrkudo  dai'ch 
Bekränknifs  oder  Beiränkumg  ;  infolenj  alaciüas  ausge^ 
tajfene lieiterkeü,  honeftum  fittlick  richtige  wo  dasBey- 
wert .richtig,  ganz  übcrfiüfsig  ift.    Üsbrigens  ift'der 
Sinn,  dur^chgehendi  richtig  ausgedrückt.   .  Ein  einzl- 
gesmal  iä  uns  eine'Srelle  in  d«m  7.  Kap.  vorgekomr- 
men,  wo  eipe  Haapibeüimmung  des  Gedairkens  über- 
fehen  ift.     Wer  den  Gefetzen  der  Philpfophie  Gebor 
gebe,  dein  falle  es  an  keinem Mitt el^ebr ecken ^  um  gut 
und  gtUckfetig  zii leben ;  im. Original  fieht,   «^  omnia 
praefidia  huberet  in  fe  bene  btateqhe  vivnidi.    Der  Ue- 
berfetzung find  einigeAnmerkungen  hinzugefügt,  wels- 
che nicht  fowohl  Worte  als  Sachen  erklären-    Sie  find^ 
wie  die  ganze  Schrift,  für  Studieren  de  in  den  hohem 
C^ffeß  der  Schulen  und  auf  Upiverfitäten  beitimmt» 
und  in  diefer  Hinßcht  vollkonimen  zweckmäfsig.     Hr. 
B.  woIF^e  erft  eine  A-hhandluug  über  den  Gegenßand 
diefes  Gefprächsbey fügen;  er  hat  aber  in  der  Vortede 
nur  einige  Bemerkungen  daraus  ml tgeth^eilt»  um  da* 
Nachdeuken  feiner  Lefer, zu  erweci^en.      Er  zeigte 
dafs  di/a  Frage,  ob  Tagend  Glückfcligkeit  zur  ficher^     . 
Folge  habe,    nur  unter  Vorausfetzung  des  Glauben» 
an  Gott  üpd  VorfchuDg  bejahet  werden  könne,  dafa 
die  Zufriedenheit,  welche  aus  einem  guten  Gewines    . 
eutfpringt,    wenn  fie  für  Menfchco  möglich  wäre,, 
doch  nicht  menfchlicbe  Glückfeligkeit  fey ,.  und  dafa 
Bb  t  4i* 
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die  Stoiker ,  wena  fi e  %eli«Q^tf tnr»  T-ugend  und 
Gluckfeligkeit  fey  Eins,  Reh  irrten.'  DtVTe -Gedecken 
find  fcbarfConig  und  bey  ^aller  Kürze  dtch  deutlich 
entwickelt..  Nur  geht  d«r  Vf.  offenbar  7u  weit, 
wenn  er  behauptet,  ^fn  gut  Gewiflen  zu  haben,  (ej 
fürMenfchen  ganz  unmöglich.  Denn  man  könne  fich 
nie  bewufst  werden  ,  dafs  eine  Handlung  durch  ei- 
nen freyen  Entfchlufs  des  Willens  nicht  Ton  Naturur- 
facheü  bewirkt,  und  dafs  fie  bioXi 'durch  den  Gedan- 
Ken  von  Pflicht  .beftimnit  fey.  Allein  es  kommt  hier 
nicht  fo  wohl  auf  einzelne  HanjdlungcB  als  auf  die  gaa* 
ze  Gefinnung  kn.  Ob  ein  Menfcfi  Achtung  gegea 
(jasSittengefetz  habe,  kann  nicht  Verborgen  bleiben. 
Der  Vf.  fcheint  zu' befärchten ,  vder  Menfch  mochte 
ftölz  werden ,  wenn  er  ein  gutes  Gewifien  haben 
könnte;  allein  dies  iil  mit  dem  Bewufstfeyn  ächtet 
moralifcheaGefinauog  nicht  yerträ'glich ,  welche  nie 
dem  Gefetze  völlig  entfprechea  kann.  >  I^ach  jen«r 
Vorausfetzung  könnte  es  eben  fo  wenig  ein  gutes  als 
ein  böfes ,  alfo  gar  kein  Gewiflea.  geben ,  und  det 
ftlcnfcb  vrürde  aller  Antriebe  zürn  Guten  beraubt  wer- 


zum  Grunde  legti«  alcht  fcktrer  f«yn  konnte.  Aber, 
eh«  iiian  ficbs  verficht,  ftoftt  man  doch  auf  allerb-Ä^d 
-Mifsgriffe,  zumal,  wenn  man  das  Original  zur  Seite 
iiat.  So  etwas  fand  Rec.  gleich  S.  ?•  wo  v«;n  Augur 
Scarola  die  Rede  ift :  will  er  einmal  auf  Jeinem  Känitr 
pee,  wo  er  zu  fitzen  pßegte,  wenn  ich  und  mir  uenige 
vertraute  Fronde  bey  ihm  waren,  auf  eine' Materie  au 
reden  kam  u.  f.  w.  Dies  klingt,  als  ob$cävoia  ein,en 
eignen  Lehnfeffel  gehabt,  deOea  er  fich  nur  bev  Ci- 
cero's  oder  anderer  vertrautern  Freunde  Befuchen  be- 
dient habe.,  Bey  genauerer  Anficht  wird  der  üeber- 
fetzer  finden ,  dafs  es  heifsen  mäOc :  wie  er .  auf  fei- 
ncnkiLehmfeffel  fitzend,  in  meiner  nnd  einiger  vertrati- 
tern  Freunde  Gegenwart  auf  eine  Materie  zu  fprfchen 
kam  u.  f.  w.  Dies  fühlt  man  fchon,  ohne  diu  Text 
nachzttfehen,  puCh  öfter  findet  man,  wenn  man  iha 
dazu  nimmt,  wenigftcns  Mangel  an  Aufmerkfamkeic, 
Ein  Beyfpiel  fey  Kap.  9.  5,25.  Leute,  die  aiU  ihre 
t§$danien  zu  einer  fo  fchnöden  und  verachttichen  Saclie 


mrniedügt   haben,    können  nichts  'Gto ß es.    Erhabenes 
und  Göttliches  hochfchätzen.     Dies  giebt  allerdings  ej. 
4en,  wenn  er  fich  nie  de$  demüthigendea  aber  auch      nen  Sina»  nur  nicht  den  Sinn  des  Originals.     Lalius 
erhebeudea  Gefühls  der  Achtung  fürs  Gefetz  verfi*    'üigt:  nihil  altum.  nihil  magnificum  ac  divinum  fuspi- 


ehern  könnte. 

.DofiTMu^b  u.  Leipzig,  b.  Blothe  und  Comp.:  M. 

T.  Cicero* s  Dialog  von  der  Freundfchaft .  überfetzt 

und  mit  Anmerkungen,   Einleitung  und  lahalts- 

anzcigpn-vctf«hcn  von  Johann  Andreas  Ehring. 

1797.  Xyi  u.  130S.  8-  '      ' 

Seit  1774  die  fünfte  üeberfetzung  diefe^;  Ciceronia- 

nifchv/i  Schrift,  und  eine  feöhste  findet  Rec.  fo  ^ben 

iru    allgemeinen    Bucher ver^Michhifie    der    jungften 

Meffe.     Wenigltens  fünf  zu  viel !     Jedoch,  iil  die- 

fes    nicht,  eb^n   in.H'nficht   auf   gegenwärtige   Ue- 

bcrfetjung   geragt;*lle   ift-  nicht    gerade   eine   der 

fchkchrero,^und  der  Sinn  ift  gröfsteotheils  getroffen, 

waa  auch  \^ey  der  Wetzelfchen  Ausgabe,  die  Hr.  £. 


cere  poffunti  qui  fuas  omnes  cogitationes  abieceruut 
in  renk  tarn  humilem .  tamque  contemtam, .  li^in  wenig 
mehr  Achtfamkcit  würde  den  Ueberfetzer  leicht  dea 
Gegenfatz,  in  dem  fuspicere  mit  abiicere  ficht,  h^^ 
ben  beai/erken  laffen ,  üsd  dann  würde  er  gewlfi 
fuspicere  nich  durch  hochfchätzek.  fondern  durch  aitf- 
blicken,  den  Blick  erheben  überfetzt  haben.  -^  Bie 
erläuternden  Anmerkungen  find  gröfstentheils  afts 
Wetzel  wörtlich  fiberfetzt;  eint  aus  eigener  Fabrik 
S.  85*  wollen  wir  doch  unfern  Lefern  nicht  vorenV- 
haltea:  in  das  Sckaltgnreich  hinabfteig^  bedeute 
nichts  anders  als  flerben!  ,  Ob  das  dreymal  S-  10.4^« 
85*  gefundefne  bsijfiüchten  für  beijpflichten^  ein  Schreib- 
fehler  oder  ein  Druckfehler  fey,  wiflen  wir  nicht; 
aber  ein  Sprachfehler  ift  es  im  erften  Fall  gewifa. 
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K  L  EIN  E   .S  C  H  R  J  F  T  E  N. 


GoTTßsoErAiiaTHEiT*  fffli/tf,  b.  H^mmefd«  urSc^wctfch« 
ke :  Kurze  Anleitt^g  tMin  Unterricht  in  der  chrifiUchcn  lieli- 
gionf'  und  SHtenMre.  Eniworfeji  vouG,  Zackat'ui .  svcyiem 
Prediger  xu  Hoym.  4iJ5.  S>  -^  ^^^  Vf.  hat  diefen  Dniwurf 
zunachfl  zum  eignen'  Gebrauch  bey  der  üiiterweifunjf  fein«r 
Confirnwndeu  d^io  Drück  übergeben ;  um  «bei*  denfelbcn  auch 
fiir  andere  brauchbar  zu  machl»!! ,  hat  er  »i weilen  tfinii:e  f^e* 
mcrktr;;^en..bey4ufügeU  liir  nö:Mt{  gehalten.  Der  Entw^urf  ift 
in  ^r^^^.v^  ucd  Antworten  abgetafvt  ;u::d  diefe  Methode  hat 
"^mc,  i.i<t  \i\Vi?,Q'i\  können.  Auch  ift  die  Kragmeihode  des  Vfs. 
t&en  nicht  die  beft^.  .  S.  10  f.  kommen  mehrere  Fragen  \or,  auf 


welch«  blofs  mit  Ja  und  Nein  geantwortet  werden  jkanfi«  Was 
in  d*n  Antworten  zur  Erklär  üb  fj  und  zum  Beweis  hinzugefettt 
-worden  ift,  muf«  doch  erft  durch^  neue  Fragen  zergliedert 
werden.  Endlich  find  die  Antworten  de»  Vf«.  faicht  iouiier 
ganz  richtig.  Z.  B.  S.  ip.  Was  rerfteht  aas  anter  Tugend  ? 
oder  yras  ift  Tugend?  Antw. .  Das  Beßreben  des  Menfckea 
gut  zu  handeln^  Fr.  Wie  nennt  man  aber  mit  eiaem  Worte 
die  Gewohnheit»  feine  Pflichten  zu  uuterlaffeu ,  oder  böfe  zu 
handeln?  Antw.  Ein  LaUer  oder  Sünde,  Die  Unterfchei- 
dungslehren  des  Chriftenthums  find  theils  guix  übergangen» 
theils  nur  kürzlich  berührt  worden* 
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ARZNErGELAHRTBElT. 

% 

|ena  t  in  der  akademifcheh  Buchh. :  Die  Kttii/f  das 
menfchtiche  Leben  zu  verlängern »   von  D.  Chriß. 

'  Witk.  Hufeland  9  der  Arzncykunft  ordentl.  Lehrer 
2tt  ]€na[.  Zwetfte  vermehrte  Auflage»  1798-  Erfter 
Tbeil  der  mit  lateiDiTcher  Schrift  gedruckten  Aus- 
gabe. SS6S-  8.  Zweyter  Theil  448  und  XXX  S. 
mit  einem  neuen  lauber  geftochenen  Titelkup&r 
von  Stölzelf  die  drey  Parzen  yorftellepd.    (Ptfils 

[       d€$  Exempl.  auf  Schreibpapier :  2  Bthlr.^  < 

Dtflelbe  Bach  tn\t  dentfcher  Schrift  a^f  weifiem 
Druckpapier.  Erfter  Theil  if^  S.  Zweyter  Theil 
»  ^   i56  und  XXII  S.  8-  (Preis  jRthlr.)  auf  fchlech- 
term  Druckpapier :  16  gr.) 

Gewifs  gereicht  es  jedem  Freunde  der  Menfchheit 
zu  grofser  Freude,  fo  frühe  nach  der  Erfchei- 
Hung  der  erfien  Auflage  diefes  vortreiBichen  Werks 
fchon  eine  zxreyte  hervortreten  zti  fehen,  ungeachtet 
das  Räubei'gefindel  der  Nachärucker  famt  feinen  Die- 
t>eshehl«irn  das  Seinige  gethan  hat,  diefe  zweyte  Auf- 
lage fo  Viel  als  möglich  zu  verfpäten.  Dafs  diefe 
gleichwohl  fo  früh  erfcheint ,  .  und  dafs  dem  Würdi- 
gen Vf.  dadurch  Gelegenheit  gegeben  wurde,  das 
Buch  feiner  Vollkommenheit  immer  näher  zu  brin- 
gen, das  gereicht^  beides  dem  Buche  und  demPubli- 
'cütn ,   zur  Ehre. 

Die  wichtigften  Zuflitze,  welche  diefe  neue  Auf- 
lage Tor  der  altern  voraushat,  hat  der  zweyte,  näm- 
lich der  praktifche  Theil  des  Werkes  erhalten.  —  Den 
VerkOrzungsraitteln  des  Lebens  zählt  Hr.  H.  in  dem 
^  Äbfchnitte :  Unmäfsigkeit  im  EfTen  und  Trinken,  noch 
die  hirituöfen  Getränke  bej.  Er  führt  die  nachtheili- 
>gen  Folgen  auf,  die  diefes  flüfsige  Feuer  im  Körper 
hervorbringt,  und  ftellt  befbnders  die  fchreckliche 
Abdumpfüng  de%  Gefühls  im  PJhyfifchen  und  im  Mo- 
ialifchen  dar,  woher  es  kommt,  dafa  auf  fiarke 
Brannteweinstrioker  zuletzt  gar  nichts  mehr,  weder 
phyiifchjer  noch  moralifch>ir  Reiz,  wirkt,  und  dafs 
nichts,  im  Mexkfchen  den  TöHigen  Charakter  der  llampf- 
flanigften  Brutalität  fo  erzeugen  und  ihn  dergefttlt 
degradlren  kann,  als  der  häufige,  fortgefetzte  Ge- 
nnfs  des  Branntweins.  ,Jch  follte  glauben ,  fchliefst 
fir.  H. ,  diefe  Betrachtungen  wären  derAufmerkfam« 
keit  jeder  Obrigkeit  würdig,  um  dem  immer  ftärker 
einreißenden  Genula  des  Branntweins  beym  Volke 
mehr  zu  ftenern ,  als ,  wie  es  fo  häufig  gefchieht, 
durch  Vervielfältigung  der  Branntweinsladen  und 
dranntweinsbreonereyen  noch   mehr  xv   befördern. 

J.  L.  Z.  I79S»    DrittirBand. 


Ein  Staat,  wo  dies  Lader  allgemein  wird,  miib  unter- 

fehn,  denn  Fleifs,  Tugend,  Menfchlichkeit,  Mäf^ig- 
eitand  moralifches  Gefühl,  Eigen  fchaften,  ohne  die 
kein  Staat  bedefaen  kann, 'Verden  dadurch  völlig  ver- 
nichtet.' Die  Gefchichte  belehrt  uns,  .dtifs  bey  wil- 
den Nationen  der  Zeitpunkt -'der  Einführung  d^a 
Branntwejns',  immer  das  Datum  ihrer  kürzern  Lebens- 
dauer und  ihrer  Schwächung  war ,  und  dafs-  diefes 
Gefchenk  fie  den  Europäern  mehr  unterjochte ,'  Uls 
Schiefspulver  und  Kanonen.*'  Auch  warnt  er  vor  den 
Hnilden  und  (UfsfchmeckendenLiqueurs,  die  blofsder 
Zunge  fchmeicheln ,  im  Magen  aber  ihr  Feiler  defto 
ftärker  wirken  laifen ;  (zumal  da  fie  der  ^gel  nach  niit 
Gewürzen  überladen  find)  felbftvordemGenufTe  einer 
Wenigkeit,  die  doch  immer  etwas  wirkt,  und  wo- 
bey  es  nicht  bleibt.  Zum  Abgewöhnen  emp^hlt  er 
die  fchon  einmal  mit  Nutzen  gebrauchte  Methode,  ia 
das  gewöhnliche  Schnapsgläschen  täglich  5,  goder  10 
Tropfen  Siegellack  zu  tröpfeln,  -r*  Um  die  Furcht  vor 
dem  Tode  oder  vielmehr  vor  der  Operation  dea  Ster- 
bens  zu  entkräften ,  führt  Hr.  H.  von  Einen  an ,  der 
fich  erhängt  hatte  und  wieder  zum  lieben  geiiracht 
wurde ,  welcher  erzählte,  dafs  er,  fo  wie  der  Strick 
fich  zufammen  gezogen  habfr,  fögleich  in  einen. Zu- 
.  fiand  von  Bewufsüoßgkeit  gerathen  fey,..  wo  er 
nichts  gefühlt,  nur  wie  er  fich  dankel  erinnere. 
Blitze  gefehen  und  dumpfes  Glockengeläute  gehprt. 
habe.—  „Wer,  fo  fchliefst  Hr.  H.  die  Regel,  dafs 
'man  fich  das  Leben  immer  nur  als  Mittelzuftand  den- 
ken folle ,  um  den  Tod  nicht  zu  fürchten ;  wer  in 
dem  Schoofse  feines  Vaters  einfchläft,  dem  brauche 
vor  dem  Erwachen  nicht  bange  zu  feyn."  -^  Erfchül- 
ternd  ift  die  bey  der  Warnung  vor  der  venerifchen' 
Attfteekang  beygebrachte  Erzählung  von  der  An- 
fteckuBg  einer  ländlichen  Familie  harmlofer  blühender 
Menfchen,  die  in. kurzer  Zeit  in  Scheurale  verwan- 
delt Wurden ,  und  von  der  Mifshaadlung  derfelben 
durch  eined  von  Amtawegen  zur  Heilung  aufgefoder*- 
\en  Chirurgus.  •—  Bey  Gelegenheit  des  Blatterngiftes 
fpricht  Hr.  H.  auch  vo'i  der  Ausrotteng  diefer  Krank- 
heit. „Sehr  achtuneswerth ,  fagt  er,  find  die  Be- 
mühungen des  wilrdigen  Prof.  ^tinjia'  zur  Ausfüh- 
rung diefes  grofsen  Plans,  der,  wenn  er  auch  noch 
nicht  zur  Ausführung  völlig  reif  ifl;,  doch  der  Rei- 
fung naher  gebracht  werden  mufs.  Ich  bin  zwar  fehr 
überzeugt,  dafa  die  Menfchen  jetzt  noch  nicht  im 
Ganren  aufgeklärt  und  mpralifch  genug  denken,  um 
die  allgemeine  Ausführung  möglich  zu  machen  ,  (und 
allgemein  mufs  fie  feyn ,  wenigftens  in  dem  cultivir- 
tenTheile  Em-opens,  wenn  £e  woUthätig  fevn  foll) 
«nd  dafs  vielleicht  noch  hundert»^  auch  wohl  einige 
C  c       -  hun4err 
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hatidert  Jahre  dazu  gehören ,  ehe  fie  dea  Gra4  rop  * 
Klogheit  und  Gttiheif  erhtUen,  der  dtxu  nothig  ift. 
Aber  dies  ift  kein  Gegeogrund  gegen  die  jetzigen  Be- 
muhuDgea ,  wie  einigte  leinwenden »  föndern  eben  da- 
mit io  künftigen  Zeiten  die  Sache  gefchebe ,  müfien 
-wir  fie  jetzt  Vorbereiten ,  und  wer  jetzt  dazu  arbei- 
tet, erwirbt  fich  eben  das  Verdienft  und  ebea^den 
Dank  der  Menrdüieit,  als  der  fie  einft  ausführt»  was 
ohne  den  jetzigen  Vorarbeiter  nicht  möglich  gewefen 
wäre.'«  —  Uivter  den  Mitteln;  fich  frühzeitig  das  Al- 
ter zu  inocttliren »  erwähnt  der  Vf.  noch  des  TanzeiiSf 
als  ein«« .  für  das  weibliche  Gefchlecht  insbefondexe 
fehr  gewöhnlichen  Mittels^  fich  im  Gallop  zu  confu- 
iniren  und  zu  Teraltern.  »^Wie  oft»  fagt  er»  fah  ich 
nicht  fchon  durch  leidenfchaftlichei  und  übermäfsi- 
ges  Tanzen  in  wenig  Jahren  die  fchönfie  Jugendblü- 
the  vernichtet  und  diie  Haut  trocken  und  unrein  wer- 


urtbeil« ,  Xiafter ,  Aberglauben  fo  tief  einwurzeln ,  zu 
nutzen  •  un  die  Keime  der  Tugend ,  des  Gpten  und 
Edeln  zu.  gründen  und  unaostöfctllich  zu  machen. 
„Dies  gilt  befgndiera  Tom  Glauben  an  Gott  und  ün- 
fierblichkeit.  Wer  diefen  nicht  fchon  in  der  Kind- 
heit bekommt  9  der  wird  ihn  fchwerlich  je  lebendig 
und  feft  erhalten,^  wie  dies  jetzt  fo  viel  traurige Bey- 
fpjele  zeigen.  Man  Jsgt  zwar  jetzt,  Kinder  follen 
nichts  lernen ,  was  fie  nicht  begreifen ;  und  ich  gebe 
das  gern  in  allem  Uebrigen  zu,  nur  dide  beiden  Punkte 
bitte  ich  auszunehmen.  Denn  die  kritifche  Fhilofo- 
phie  giebt  felbft  zu,  dafsll)eide  nicht  bcwiefen,  nicht 
erkannt  werden  können ,  fondern  geglaubt  werden 
müfTea ;  und  doch  find  fie  fo  unentbehrlich  zum  gut 
und  glückli<;h  leben.  Warum  wollen  wir  alfo  mit 
diftfem  Glauben  bis  in  die  Zeiten  warten,  wo  das 
Glauben  fo  fch  wer ,  ja  unmöglich  wir4  ?  Die  Periode 


denl  Sollten  diefe Betrachtungen  derTänzwuth  nicht  der  Kindheit  ift  die  Periode  des  Glaubens.    Hiet  lafst  - 

einigen  Einhalt  thun  kpnnenf.   Sollten  folche  Güter  uns  diefe  hoben,   diefe  tröAlichen  Wahrheiten  dem 

nicht  des  kleinen  Opfers  eine^  augenblicklichen  Ve^-  zarten  Gemflthe  einprägeb-;    fie  wenden  ihm  i^nzer- 

gnügens  werth  feyn?  (Insbefondere  gilt  das  von  dem  trennliche  Gefährten  durchs  Leben   bleiben,    keine 

auch  in  f9  mancher  andern  Hinficht  für  das  weibliche  Zweifel,  kein  Spott,  keine  Vern.«nffg;rflnde  werden 

Gefchlecht  verderblichen  Walzen,  und  von  den  jetzt  fie  ihm  rauben  können,  £ß\bft  gegen  feine  Ueb^rzeu- 

fo  gewöhnlichen,    in  Hinficht  auf  Gefiuidheit  und  gung  worden  fie  ib^  eigen  bleiben,  denn  fie  find  eia  . 

fchuneKunü  gleich  abfcheulichen  fogenanntep  fchqt-  Theil  feiner  Natur  wqrden."  :  Ach«  wer  wird  nicht 

tifcheh  Tänzen).     W«nn  Hr.  H.  unter  den  Verläpge-  mit  FtatOf  Nmit  deffen  l'chönem  Ausfpruche  Hr.H.  die- 

rnngsmitteln  dea  Lebens  von  der  guten  pbyflfchen  feDigreffiontchliebiyWünfchent  dafa  man  allgemein  > 

Herkunft  handelt ,   fo  warnt  er  vor  zu  frühzeitigen  bedächte,  dafs  unter  allen  Stelle^  im  Staate  die,  wel^ 

Eben«  d.  h.  in  uaferin  Klima,   die  beym  männlichen  eher  die  Oberaufficht  auf  dieErziebong  anvertraut!^  ^ 

,  Gefohkchte  vor.  dem  S4iieh ,    beym  weiblichen  vor  die  wicbtigfte  fey«   und  däfs  der  Staat  bey  derBe- 

dem  iQiten  Jahre  gefchloflen  werden.    Jede  frühzeiti-  fetznng  derfelbeu  fein  Augenmerk  auf  denjenigen  fei- 

fere  Ehe  läfsl!  th'eils  einen  kränklichen  Ebefiand  von  ner  Bürger  richten  müfle ,  welcher  in  ättm  Arteii^von 

eiten  der  Aeltern,   th{#ils  ehie  fchwäcbliche  Nach-  Tugenden  fich  am  meiften  hervorgethan  hat!  —  Bey 

kommenfchaft  furchten.  —  In  Hinficht  auf  die  phyfi-  der  Lehre  vom  Schlafe  ^i'iderlegt  der  Yf.  den  fo  ge* 

fche  Erziehung  ift  es  nicht  gabz  exnerley ,  zu  welcher  wohnlichen,  Einwurf  gegen  den  Rath,    früh  einzur 

Jabrszeit  man  auf  die  Welt  kommt ,  und  in  fo  fern  ift  fchlafen  und  frjuh  au&uftebeUf  dafs  man  nicht  ei^ 

der  Einflufs  einer  guten  Geburtsftunde  auf  das  phy-  fchlafen  könne,  wenn  man  fich  auch  zur  rechten  Zeit 

fifche  Wohl  unleugbar.     D'er  Frühling  ifi  günftiger,  zu  Bette  lege.    Mit  Recht  fagt  er:   nicht  im  baldigea 

als  der  November ,  Decembef  und  Januar,  wegen  dea  Niederlegen,  fondern  im  Frühaufftehe«  liegt  das  wak- 

frühern  und  anh^ltendern  Geniifles  der  frifchen  Luft,  re  Mittel  gegen  das  zu  lange  Aufbleiben  des  Nachts. 


wegen  der  wenigem  Verzärtelung  durch' l|eifses  Ver- 
haften,   und  wegen,  des  belebendem  Einflufles  des 
Frühlings  und  Sommers  überhaupt,  fo,  dafs  au^h  bey 
den  Tbieren  die  Frühllngsgefchöpfe   lebhafter  und 
ilärker  find,  als  die  Herbft-  iind  Winterprodiicte.  — 
Dem    vortreßlichtn  9    befonders  jedem    Landeavater 
idringend  zu  empfehlendeu,  Abfchnitte  über  den  Werth 
'glucklicher  Ehen  auch  in  Hiuficht  auf  den  Staat  hat 
Hr-  H.  eine  dringende  Empfehlung  guter  Erziehungs- 
änftalten foinzngcfügf.     Gefet^e  und  Strafen  können 
wohl  die  Ausbrüche  des  Böfen  abgalten  (und  doch 
nur  unvollkommen),   aber  fie  bilden  den  Menfchen 
nie.    Nur  das ,  was  in  der  Zeit  der  Kindheit  und  Ju- 
gend uns  mitgetheilt  wird«  geht  in  unfre  Natur  und 
Wefen  über,    wird  mit  unfrer  Confileutlon  fo  ver- 
wachfen  und  verwebt ,  dafs  wir  es  Zeltlebens,  es  fey^ 
nun  gut  oder  böfe,   nicht  ganz  wieder  los  werden 

.können.     Der  eraftlichften  Beherzigung  werth   find 
die  Winke ,  welche  Hr.  H.  in  einer  Anmerkung  mit-, 

theilt,  die  Periode  der  Kindheit^  in  welcher  fich  Vor- 


(Rec.  kann  nicht  umbin,  diefe Gelegenheit  zu  ergrei- 
fen ,  allen  Nichtärzten  unter  feinen  Lefern  ein  treff- 
liches  Schreiben   Kantus  an  Hufetand  von   der. 
Macht  des  Gemüths ,    durch  den  hlojsen  Vorfatz  feiner 
irmnkhaften  Gefühle  Meifler  zu  fet/n^  das  auch  über 
Scblafloügkeit  herrliche  Winke  enthält ,  dringend  an- 
zuempfehlen ,   denn  die  Aerzte  unter  feinen  Lefern 
haben  es  hoffentlich  fchon  ftudirt.    £s  ift  id  Hu/^ 
tand'* s  Journal  der  praktifchen  Heilkunde  (B.  5. -St- 4.) 
bekannt  gemacht,  doch  find  auch  einzelne  Abdrück* 
davon  beforgt  worden.)  —  Den  Mitteln ,  welche  man 
auf  Reifen  bey  fich  führen  mufs ,  fügt  Hr.  H.noch  das 
Limonadenpulv«r ,  deffen  Bereitung  er  angiebt,  hin- 
zu. —  Der  Abfchnitt  über  Reinlichkeit  und  Hautcul* 
tur  ift  mit  einer  Unterfuchung  vermehrt,  ob  wollen« 
oder  linneoe  Hautbekleidung  befTer  fey.    Aus  den  Ei« 
genfchaften  der  Wolle  als  Hautkleidung,   dafs  fte  di« 
flaut  fiärker  reizt  als  Linnen,  ein  fchlechterer  Wärme- 
leiter ift,   als  diefes,    die  ansgedünftere  Materie  im 
Dunftgeftalt  fi^rtfchafFt ,  durch  die  freyere  allgenein^ 

'  ,  Aus- 
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Asidilttftafliff  di«  Ueberffillttng:  der  gaazen  Blatmafla 
mit  War meftolF  beifer  Termindert  aULii^oen  ,  dafs  fie 
ein  elektrifchcr  Körper  ift  und  weit  leicliter  Krank- 
beitsftoffe  aDnimaat  und  fie  fefter  bält»   ala  LioDen, 
fcbb'efit  Hr.  H. »    dafa  es  im  Ganzen  genominen  nicbt 
gttt  fey»  weDigfteos^nichc  für  Kinder  und  junge  Uen- 
fcheii»  WMD  die  wollene  Hautbekl^idung  allgemein 
eingefübrt-  würde,    zumal  da   diefe  Kleidung  weit 
mehr  Reinlichkeit  und  Wechfel  erfodcrt ,  folglich  — 
unter  den  ärmern  ClaiTen  noch  mehr  Unreinlichkeit 
^     rerbreiten  würde.     Hei)fam  fey  fie  nach  der  erflcn 
Hälfte  desLcbena»  allen  fogenannten  kalten  Nataren, 
Allen»   die  ein   fitzendea   Stubenleben   fähren»    Al- 
len»  die  zfl  Katarrhen»,  Scbleimanhäiifiiogen»   Flui- 
fen»  Gichtbefchwerden »  Durchfällen»  Anhäufungen 
dea  Bluts  in  einzelnen  Theilen  geneigt  find»    allen 
/NerTenfch wachen»  Allen»  die  Ychwere  Krankheiten 
dberftanden  haben»  Allen»  die  zn  empfindlich  gegen 
die  Atmofpbäre  find »  cnd  in  Solchen  fi^Iimaten  oder 
bey  folchen  Lebentarten »  wo  öftere  und  plötzliche  Ab- 
wechfelMugen  der  Luft  gewöhnlich  find.    Schädlich 
m  fie  (aber doch  wohl  nur  dann»  wenn  keine  von 
deii  zuletzt  genannten  änfaerlichen  Bedingungen,«-  in« 
ter  welchen  diefe  Kleidung  nützlich  ift »  Statt  findet) 
Alten»   die  zu  fiarken  Schweiften  geneigt  find»  die 
.  Hauuusfchläge  haben»  die  nicht  im  Stande  find»  die 
Kleidung  oft  zu  wechfeU.    Höchftfchädlich  für  jnuge 
Leute  find  wollene  Beinkleider.    Aber  auch  da »  wo 
dfefe  Kleidung  faeilfam  ifi«  empfiehlt  Hr.  H/  nur  ein 
folches  wollenes  Zeug »   daa  nicht  zu  rauh»  nicht  zu 
dick»  und  porös  gewebt  ift»    Wollene  Strümpfe»   im 
Winter  dicke»  im  Sommer  dünne»  wären  ellgemein 
~  zn  wünfchen.     Für  Perfonen ,   die  fich  noch  gefand 
befinden  und  keinen  befondern  Grund  zum  Tragen 
der  Wolle  haben»    oder  deren  Hant  zn  reizbar  ift» 
wären  Hemden  ron  Baumwolle  und  Linnen  gemifcht» 
die  befien.     (Ein  Fabricat»   auf  welches  man   nafre 
Weber  aufmerkfam  ipachen  follte).  —  .Unter  den  Bey- 
-  fpielen  gro&er  Mäfsigkeit  im  Eflen  und  Trinken  ifi 
auch  des  tapfera  Vertheidlgers  TOn  Gibraltar »  Elliot» 
Etwäbnung  gefchehen »  welcher  acht  Tage  der  Bela> 
g^erung  hindurch  von  nichts  als  4  Loth  Reis  täglich 
l«bte.  -^  Unter  den  Mittels  zur  Erhaltung  der  Zähne 
'  w^lrd  daa  Reiben  des  Zahnfleffches  mit  einer  etwäa 
muhen  Burfte  empfohlen.  -^   Unter  den  Regeln  über 
Efifen   und  Trinken  wird  vor  dem  beftändlgen  und 
nnordentlichen  Efien,  den  ganzen  Tag  über*  gewarnt» 
ond  gerathen';  man  foUe  'fich  an  eine  beftimmte  Zelt 
den  Eflens  gewöhnen.  —  Für  junge  rollUfltige  Leute 
fmj  zum  Abendefien  nichts  zuträglicher,  als  Obft  mit 
evwn$  gut  ausgebacknem  Brode.  —  Unter  denöeträn» 
kau  wird  auch  Aeä  Biers  erwähnt,  das  als  Eriatz  dea 
Waffers  in  Gegenden  zu  benutzen  ift,  die  kein  gutea. 
"Wafler  haben,  oder  für  Menfchen,  die  einen  zu  fchwa- 
eben  Magen ,   Neigung  zur  Hartlefbigkeit  oder  einen 
erfchöpftea  nahrungslofen  Körper  haben.    Hr.  H.  em- 
pfiehlt die  geköpften  Biere ,  (die  doch  wegen  derbe« 
täubenden  Eig^nf^haft  des  Hopfens  wohl  nicht  ganz 
allgemein  atizurathen  find). —  Auch  Ton  dem  Rauchen 
und  Schnupfen  des  Tobäcks  handelt  Hr.  H.,  Und  warnt. 


.  yrie  billig»  daror.  Vorzfigncli  ab^r  fiicbt, er  die  Ge- 
fundheitspolizeyen  aufmerkfam  auf  die  raäocherley 
Zufttze  und  Beizen  zu  EDS^ben,  wQdurchdieTabacks- 
fabricanten  die  Käufer  mehr  zu  reizen  fachen,  und 
die  zum  Theil  wahre  Vergiftangendes  Publicums  find. 
»,Nur  ein  Factum  zum  Beyfpiel »  was  ich  ganz  genau 
weifs.  In  einer  Tabacksfabrik  war  es  herkömmlich» 
den  fpanifchen  Taback  immer  mit  rother  Mednige  zu 
Termifchen »  nm  ihm  fchönere  Färbe  und  Gewicht  zu 

'  geben.  Hier  fchnnpften  alfo  die  Käufer  täglich  eine 
Portion  Bleykalk,  das  fürchterlich fte  fchleiehende 
Gift.  Mufs  man  fich  dann  noch  wundern,  wenn  man- 
che Arten  Schnupftaback  nnkellbare  Blindheiten  und 
Nervenkrankheiten ^nach  fich  ziehen  (wfe  mir  Fälle 
\rorgekomme;n  find) »  und  ift  ea  nicht  Zeit  diefe  der 
öffentlichen  GeAindheit  fo  gefährlichen  Betrflgereyen 
der  Dunkelheit  zu  entziehen»  und  keinem»  Ranch* 
oder  SchnupftaWck  den  Verkauf  zu  erlauben»  bis  er 
chemifch  unterfucht  und  unfchädlich  befinden  wor* 
den  ift t'« «— -  Dem  Abfchnitte  über  Verfaütnngnnd  ver- 
nünftige Behandlung  der  Krankheiten  n.  f.  w.  ift  ein 
Anhang  unter  der  Ueberfchrlft :  Haus  •  füid  Reifeapo- 
ikeke  hia^tugefngt.  Es  ift  ein  überaus  glücklicher  Ge- 
danke »  die  Menfchen  darauf  anfraerkfam  zn  machen, 
dafa  jede  Haushaltung»  fey  fie  auch  noch  fo  klein,  als 
eine  Apotheke  anznfehen  ift.  »»Bey  fcbnellen  Fällen, 
auf  dem  Lande»  auf  Reifen»  gerathen  wir  oft  lA  die 

fröfste  Verlegenheit»   blefs  weil  kein^  Apotheke  in 
er  Nähe  ift»  wir  fcliickeh  Stunden  weit  danach»;  die 
Zeit  der  Hülfe  geht  onterdeflen  vorbey»  nnd  wir  wif-  * 
fen  nicht »  dafa  wir  daiTelbe  oder  wenigftens  ein  ahn* 
liebes  Mittel  imHikufe  hatten»  deffenKenntnifs einem 
Menfchen  daa  Leben  hätte  retten  können.«*     Hr.  H^ 
hilft  diefemUebel  dadurch  ab»  dafa  er  feine Lefer  die 
Heilkräfte  des  Zuckere »    des  W^ineiSgs »  dei:  Seife» 
Holzafcke  und  Lanjge, .  der  Milch »  des  Ilahma »  der 
Butter»  deeOels»  der  Hafergrütze  und  Gerftengrau- 
pen ,  daa  Klyftiera «  des  kalten  nnd  warmen  Waflers| 
desFufsbades»,  dies  Leinfamena  und  der  Leink^chen^ 
des  Senfs ,  Meerrettigs  und  Pfeffers »'  deu  Weins  nnd 
Branntwe'ins »  der  Kamillen  -  und  FUederblnmen »  des 
Majbrana»  der  ICranfemünze;»  Pfeifermünze »  derMe- 
Jiflen  und  Malren ^  der  Wolle  •   des  Flanells  und  grü- 
nen  Wachstuches  lehrt.  —  In  dem  Abfchnitte :   Ret- 
tung in  fchnellen  Todesgefahren  ift  die  Gefchichte 
einer  durch'  die  Wi^twe  des  zu  früh  rerftorbenen  Hof- 
medicas  Brückner  zh  Gotha  bewirkten  Wiederbelebung 
eines  fcheintodten  KindeS »  als  ein  mufterhaftej  Bey- 
fpiel zur  Nachahmung  mitgetheilt.  —   Ein  doppeltea  , 
Hegifter»  wednrch  die  Brauchbarkeit  dea  Werkea  fehr 
rermehrt  wird ,  macht  den  ^efchlnfs. 

•       *  •  •  • 

SCEONE    KÜNSTE. 

LsiFzto»  b.  Meyer:   tTtrhrnngm  der  Luhe,  i  ter  und. 
nter  Theil.  i7fg.  443  5.  8-  (i  Rthlr.  8  gr.) 

Kein  Mädchen  lafie  fleh,  durch  das  Wort  Liebe  Ter- 
führen»  das  dem  Buche  an  der  Stirne  ftebt».  diefe  Blät- 
ter in  die  Hand  zu  nehmen.     Statt  Liebe  feilte  d# 
C  c  9  ftehen : 
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ile^co:  /chom^ofel^fiderlichkelt  Die  Heidinnen  der 
ErzahluDgen  find  die  yerächtHchfteD  Garcfabpfe,  fcham- 
iüfe  Sceoea  (lud  mit  Wohlgefallen  erzähh,  mit  lauen 
Grundiatz^o  f  VTQ  nicht  yertbeldist ,  dqch  eotfchul- 
digt »  und  das  alles  io  dein  laogweiligRan ,  vernacb- 
iäfsigften  Tojie  yorgetragen.  In  der  erfteu  Er zähluog 
beyrathrt  fia  jiioger  Prediger  ^9^%  aUerrerworfenfte 
Qefcböpf  9  das  nic^Lt  allein  auf  die  nicdrigäe  Wolfe 
woUaftjgy  foader»  auch  treulos  war»  in  der  Ueber- 
%ty\%Wt^  da£p  ein  auifpb  weifen  des  Mädchen»  wie 
dii^St  nqpb.eine-gQteFran  und  Mutter  werden  könne. 
Ift  es  wahr » ;was'  der  Vf.  verfichert »  dafs  ihm  die 
Erfindung  dieferfcbändlichen  Erzählungen  Unterhal- 
tOHg  gewfibtt  habe,,  fo  verhüte  der  Genius  d^r  weib- 
lichen Zucht»  .da(s  irgea4  ein  Mädchen  das  von  fei* 
i>0m  Buche  fage.  Zwey  Erzählungen  find  ZMi^v  nicht 
gaae  fo  «u-g;  alkin  delto  langweiliger* 

•   Lbxp^i^  ;  Bowhs's  von  der  Kunß  mit  Ifajftrfarhen 
.    ,   zßfnaUn,  4urch  BeyJpieU  in  Lamifckaften  f    Btu- 
,  fiun  II.  Ji  w.  0rläuterlt,  überdies  auch  ^t  einer  4n- 
weiffing  hinter  Glas  ümd  in  Paflell  ßu  ^alen,  nebfl 
einer  gehörigen  Inflrvction,    die  Farhpn  auf  die 
y     leichtefle  und  hefte  Art  zutiereitßn,  verjehen.    Aus 
dem  Englifchen  nach  der  fecfaften  Originalaus- 
gabe £rey  überfetzt»  und  mit  Anmerl^ungen  und 
\^u(atzen  Termehrt.  1797.  174  S.  8*  (la  gr.)   , 

Diefes  Werkchen  gehört  zu  den  bandwerksniäfsi» 
gen  /  und  ilt  für  den ,  der  ficfa  mit  4er  Zubereitung 
der  Wafferfarben  abgeben  will,  gut  genug..  Vorzug« 
lieber  ift  die  Anweifung  pafiell£urben  zuzübereiren» 
Die  Erläuterungen  durch  Eeyffil^le'in  L^ndfcfaafte'n, 
Blumen  u.  f.w.  hätten bcfier  wegbleiben  kännen :  der 
praktifche  Kunftler  wird  bey  den  Recepten  »»Gänfe 
,,irerden  mit  Bleywaifa '  untermah  und  mit  Grau 
^»fchattirt,  nur  mü0en  Fufae  nod  Schnabel  roth  ga* 
;,m&cfat  werden  etc.  keine  UnMrhaUnng ,  nnd  der 

Schüler  fchtechte  Lehre  finden. 

■  - , 

Frahuvüät  u.LEiFjeios    Das- dojftelte  VertobfufSf 
Ein  Fämiliengemälde.  I798«   17Ö  ^-  8« 

[  Was  In  ^der  Erzählung  komifch  ift »  ift  es  nicht  Im' 
mer  in. der  Darftellupg,  und  wm  in  einem  Romane 
aum  Liehen  bringt,  kiinn  leicht  »uf  der  Schaubühne 


Gähnen  erregen.  Der  Vf.  des'  rorUegenden  Luftfpiels 
hat  eine  Menge  lüftiger  Scen.en  aus  dem* Romane  Ton 
Lafontaine 9  dem  Sonderling,  zufäminengereiht ,  fie 
jn  Scenen  und  Acte  yertheiit,  und  fo  entftand  dies 
Luftfpiei.  Mlfstingen  mufste  das  fchon  darum,  weil 
der  Vf.  eine  andere  Fabel,  andere  Charakter^,  zu  die- 
Ter  Reihe  von  fremden  Scenen  erfand;  weil  er  die 
Scenen  nicht  einleiten  konnte,  und  fo  mufste  noth* 
wendig  der  Gang  des  Stucks  fjphwerfäUig.  dunkel  und 
unzufummenhängend  werden.  Der  feltfamfte  Mifs^ 
^riiF  von  der  Art  ift ,  dafs  das  Lußfpiefeben  fo  fcblieftr, 
WieilerReman;  mit  einem  Zuge»  zu  d^m  weder  Sturm- 
wald ,  noch  feine  Geliebte  paffen.  Öles  Luftfpiel  ift 
ilcher  kein  Gewinnft  far  die  SchanbiihAet  weil  die 
meiften  FigurendariiT  eitlen  doppelten  Charakter  habei^ 
und  eben  darum  gar  keinen; 


f 


/ 


.    AuGSBüiLO,  b.Stage:  iMdungvonWitkelmmiY.dS^ 
,  aufUewmitZf  neues  Materlexikon,  znrnäJjemKennt- 
,\  nifs  atter^  und  neuer  guter  Gemälde  *    nebfl;  eineni 
A.nluoge  von  Monogrammen.  1796.  XVIu.  j?87S. 
8.  (iRthlr.  4grO    .  ^  \ 

;  ,  Diefes  Malerlexicon  erfchien  laut  der  Vorrefde  fchon 
1779  und  da  der  Vf.  feitdem  manche  ertige  Gemäldcf^ 
fammlunggcfehen,  fo  glavibt  er  in  den  Stand  gefetzt 
znfeyn»  es  rollkommner  herauszugeben.  Er  fchmel- 
chelt  fich  9  dafs  fein  Lexicon  nnn  unter  allen  das  voU'.. 
fUndigSe»  und  auch  in  der  Ausarbeitung  vielleicht  da^ 
fleifsigfte  (cy<  .  ■        ; 

Der  SachHunäfge  glaubt  di^$  aber  nicht;  dentt 
r^/j(fV  allgemeines  Kündlerlexikon  ift  w^it  Yeichhal- 
tiger  und  auch  in  der  Ausarbeitung  vorzüglicher.  Deir 
Vf.  mag  übrigens  ein  guter  aemäldek^nner  feyn :  die» 
beweifen  die  Aeafserungen  übV  4ie  Maler,  In  fö  fem 
fie  auf  Metall ,  Holz,  Leinwand  in. f.  w.  malten. 

Die  beygefügte  Sammlung  von  Monogrammen  'attf 
Gemälden  i&ein  fchätzbarer  Bey  trag  znmKuiälftpdjnm, 
da  d\e  Knnftliteratoren  bisher  nur  die  Monögrsailmei^ 
derKupferltecher  vorzugsweifeauffuehteh  und  famni« 
leten.    ' 

Dfts  claflificirte  Verzeichnifa  der  Maler »  in  wie« 
fern  fie  fich  nämlich  auf  ein  gewifles  Fach  beichrank« 
ten».  ift  glelcbfBlla  zu  gefchwinder  tTeberficht  fekr 
brauchbar»  nur  fehlt  Ka/^Aa^f  (rieUeichUns  Verfehlen) 
unter  der  ClßfTe  der  fiefchichtsmaler.  '    " 
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KLK  INE    S  CH  R  IFT  E  N; 


T^AKitentfä  SeHniKvair.  Lüneburg,  b. HerolcL u.  Mahl« 
ftab^  Ißrtheü  HB€r'£iefra%z^f^Jeh'e]E^tjpublik,  VoQ  einem  ua^ 
wifleodea  Bürger.  179s«  12  5.  9.  (i  gr.^  'Der  ffanzöGfchj»  Bür-» 

fer  i«ri^d^aiar*Z»ic  der  iU^niflkkeU'  Reperunf  diirch  Liebe  |.ur 
reybeit  w  fremde  X^ändsv  getrieben ,'  fucht  fie  tber  Vergibans^ 
in  Genf.    d«r  Schweiz«  DeutCchland  uud,  Polea»  .kebrc^nach' 
Frankreich  surück  tM4  l^t  o>in  dafelbft  ruhig  und  zufried^aer 
nie  faineai  Schtpkiale ,  a]:s  Ae  Harolütion'  ausbuche.    Br  freuet 


Hell  derTelben ,  findet  fich  aber  nun  in  feinen  Brwst;^fea  f^r 
jMtrogen  undennrirft  hier  ein  Bild  feiner  La§[e«  DlaFraufbisb 
▼ar  Rumraer,  drey  BÖbne  verlor  er  im  Krief  ut:d  Jlafftand» 
den  Fierten  ipriufs  er«  weil  fein  Tferd  durch  die  Artiileriefühten 
au  Grunde  gerichtet  wurde ,  lalc  einem  Efel  zufammen  ^aftit 
ufti  das  Feld  zu  bauen,  dia  Tochter  fiad^  k^cn 
Der  Tpn  der  BrttHlunf  ift  ^ut  gahi&wi. 
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^•»»•^«•({«f    den  2S'  S^ot««*  1798^ 


ÖOTTESGELuiHRTH^IT.    " 

jiüiiiCH  n,   b.  Oreil ,   Gefsner :    Einige  ihiotogifche 
'      Jufjdtze    und  AniachtsUüLtter  ron  JrcHidiako». 
Tobtar.  179$.   Vin.  und  loSS- .8v(lfiCr-) 

D!»*  Abficht  dtä  würilgen  VcrfÄlTer»  diefcr  l«r 
fentwurdigeo  vermifclitea  Auffiits«  ge&t.Aer 
torrede  Erfolge  dahin,  einerfeits  d4e  Freunde  der  re* 
Ugiöi^a  £«pSxtdabg  zk  freyer  TJitterftichii]n|f  in  re- 
ligiöfea  Siichea  zu  verenlaflen,  aiideFerreiti^tli«  Lieb- 
ha&er  ktztifcher  Nachforfcltaag  zu  frommen  0efuh- 
lin  za  erwecken,  .     /  -.      . 

la  dem  «rften  Auflatze,  uberrchrieben ;  GeSai^ 
ken  und  Antworten  zur  Ehre  Mofe,  Davids  und  der  Pro- 

Jheten  (S.  J  —  40.)  und  gerichtet  gegen  den  Wolfen-' 
üttelicheri  fragin^ntiften,  wird  man  de«  Yft  wo  er 
e«  mit  dem  letzten  zu  tbuh  hat,  grdfstentheila  Eecht 
geben;  man  wird  die  Unparteylichkeit,    womit  er 
manche  minder  befriedigende  Antworten  Oöderleina 
tt.  »»  aaf  die  Einwürfe  dea  Fragmentiflien  wfirdigt, 
ichätzen ;  dem   Scbarf/Iane  und  der  Oelehrfamkeit« 
womit  er  manchea  7on  jenen  Apologeten  Ueberfehe- 
ae  ergänzt ,  Gerechtigkeit  widerfahren  lafl[en  müiTen. 
X^er  fr^yl^ch  wird  foan  auch  hier  eine  gewiHe  faft 
allen  Apologiöen  eigene  Einfeitigkeit  nicht  ganz  ver- 
kennen,  Hr*  T.  giebt  felbft  zu»  dafa  feit  Erfcheinung 
jjsnea  Fr^g:menta  die  Anficht  der  Diug^  in  der  theoio? 
gifchen  Wisltfich  merklich  geändert  habet  und  rieles^' 
was  dain&U  noch  auf  aligemeinere  Eiaftimmang  da- 
felbil  habe  re9hnea  können*!    feitdeni  fehr  fchwaa- 
kead   vnd  zweifelhaft   geworden  fey..      Mi%  edler 
Wahrheitsliebe  und  Toleranz  bekennt  er  felbft »  dafa . 
fich  vpn  diefem  Hange  zum  SkepticiTmus  bey  noch 
fortdauorndem .  Eifer  im  Studium  der  Sprachkunde/, 
Gefehichte»    Kritik   und    Auileguhgskuaft    für  die^ 
Wahrheit  noch  rieles  Gute  erwarten  lafle.     (Ja  fo 
mehr  mufa  man  wunfchen »  dafa  er  mehr  RQckiicht 
auf  die  feit  einiger  Zeit  angeftellten  allgemeinen  Un- 
cerfuchangea  über  den  Begriff, .  und  die  Glaubwür- 
digkeit der  Wunder  u.  dergl.  genomme^i^  und  man- 
che    feiner     Vorauabtzungen     noch     einer    ftren- 
gern   Prüfung    iinlerworfen    hätte,  —      Im"   zwey- 
.  %ezi  Anffatze  macht  es  Hr.  T.  g;egen  4[^  gewöhnlich^ 
Heynung  fehr  wahrfchefnlich «    dafs^  Paulu^   aic^t 
erft»  nachdem  ^r  denBrief  an  die  Römer  gelchrieben, 
nach  Rom  gekommen ,    fondem   n^ch  feiner  eVfteu 
Anwefenbeit  in  Rom  zii  einejr  Zeit^  wo  ecXchon  xor- 
aasfetzea  konnte,   dafa  eine  aiifehnHchere  Chriften«^ 
gemeinde  fich  dafelbft  feftgefetzt  haben  werde»  -^ 
WoVon  offenbar  ia  der  Nachricht  ron  Pauli  eribr  An^ 
jf.  L.  Zi  1798«    I>rütmr  Bemi. 


kirnft  zu  B.om  beyra  Lucaa  keine  Spur  vorkommt^l^ 
jenen  Wofs  für  fchon  bedeutend  unterrichtete  Chrl- 
ftei)  brauchbaren  Brief,    möchte  gefehriebea  haben. 
Auch  diefer  an  fich  trpckene  Stoff,  ift  hier  «nie  nnge- 
mein  rielGeift,  Leben  uad  Gründlichkeit  behÄnddt, 
uaxi  in  der  That  unterhaltend  gemacht.  — *    Ble  Be-' 
merkungHBB  des  dntten  Auffatzes.S.  üi  —78.  über  «. 
mt  neue  (dem  Syfiem  dea  moralifchen  Pmäfmua,  wfe 
ea  fcheint,   «ngepafste;  ^ktäfung  der  PArabelwm 
ungerechten  Haushatter in  Henkens  Magazin  B.V.  St.2> 
kann  Rec. ,  da  er  jenen  Auffatz ,  gegi^n  welchen  fie 
zum  Theil  gerichtet  find,  nicht  z^r  Hand  hat,  nicht 
genau  würdigen.     Doch  fcheinen  fie  ihm   m'eiftena 
treffend,  ob  er  ihnen  gleich  eip  wenig  mehr  Elafbeit 
wünfchte.    Sehr  richtig  dünkt  ihm  die  Aeuiseruuff  : 
dafa  es  gar  nicht»  der  Lehrmethode  Jefu  fremde  «und 
eben  fo  wenig  etwas  Anftöfsigca  fey,  atich  uhmora- 
lifche  Perfonen  als  Beyfpiele  zur  Belehru^  fÖr  die- 
fen  und  jenen  Fall  mit  eiiier  Art  von  argumintaiio  a 
ntinori  ad  majus  aufzuftellen.     Scharfilii»jg  Jft  detGe- 
daxike,  dafs  bey  dem  hier  empfoUoen  gewiflenhaf- 
ten  lyid  wohlthätigen  Gebraucher  zeidicber  Güter  za- 
gleich  Bedacht  auf  die  berorfteheaden  und  bald  aeoh. 
her  aagekündigten  Zeiten  der  Trübfal  und  der  Ua^: 
iicherheit   alles .  Eigenthumea  genommen    zu   feya 
fcheine,  deffen  Veriuft  daqa  nicht  nü^r  ein  gute^Be- 
wufstfcyn  merklich  irerfulscnv  foadern  gar  oftauirh 
die  Erkpnntlichkeit  dejer,  denen,  man  zu^or  genutzt 
habe ,  erti:äglichet  machen  helfe.    So  ge.wUs  wir  üb- 
rigens.  mit  Rn.  T.  nicht  glauben  ♦   dafs  die  Angabe, 
der  Herr  lohte  den  ungerechten  Hauskalter,    als  eine 
bittere  Ironie^  deren  fich  Jefns  hiebey  bedi«t  ha- 
be ,  anzufehen  fey ,  wie  jener  Auslegpr  im  Magazfa 
hehauptet:    fo   wenig  fcheint   es   uns  döchlus«. 
macht,  ala  ob  dwt  d^  Sinn  fey,^  dafs  Chrißus  jenen 
Menfcben  gelobt  habe.     Vielmehr  fcheint  ihm  dbr 
Herr  des  HausftaUers  in  der  noch  fortlaafeadea  Er 
Zählung  und  Rede  Jefu,  Cdie  wenn  fie  hier  von  dem' 
Gefchichtfchreiber  unterbrochen  wäre,  bey  den  Wor 
ten ,  denn ,  die  Kinder  diefer  Welt  find  klüger  etc 
wohl  durch  ein  eingefchaltetes  SXsyev  'Jj^JoSc  wieder 
angeknüpft  feynmufste)  gemeynt  zu  feyn,  welcher 
gieicniam  im  Scherz  feinen  untreuen  Verwalter  ire- 
Ipbt  habe»  wje  man  nicht  feiten  einen  Betrug    <^ 
man  durchfchauet,  als  Hftig  angelegt  lobt,  ci^each 
wohl  ungeahndet  hingehen  läiac,^  wenn  man  glaich 
felbft  dadurch  hat  hintergangen  werdea  feilen     — 
Als  ein  eigetotlidh  ia  das  Gebiet  der  hiftorifchen  Kri^ 
tft  lind  der  gelehrten  Theologie  gehörige  :Aufratz 
i&  noch  der  Tierzehate  überMatthaeus  Erzählung  von 
Bewachung  des  Grabes  §efu  fegea  Ha.  Paulus  Pre^ 
^*  .  gramm 


/ 


211 


ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


913 


gramiti  de  cufiodia  adfeputcrum  ffeju  difpofita  und  ei- 
nige TondelTcn  bej'pflkbtendetfBeurth eilern  gerJch- 
teN  zubenMrken.  Grofoer  Scharf finn ,  Befcheiden- 
heit  mit  anftändiger  Munterkeit  und  Freymüthigkeit 
verbunden  haben  Rec;,  der  übrigens  hier  weiter  nicht 
Pnrtey  nehmen  mag ,  auch  diefe»  Stuck  fekr  iinter- 
hn]cend  und  belehrend  geii;acht.  —  Unter  eine  ähn- 
liche Rubrik  gehört  attch  einigermaraen  der  fech- 
zehnte  mit  der  AuffchrijFt:  David  mufs  dach  ein  vor-, 
tnfflicher  R^ent  gewefen  feyn.  Die  übrigen  Auffötze. 
find  thails  afcetifch ,  theils  kurze  aber  fehr  beherzt- 
gungswerthe  Raifonnementa  über  Gegenftände  der 
Religion  und  der  Moralität  insbefonde;-e  nach  Mafa- 
gabe  des  gegenwärtigen  Zeitgeiftes.    Zu  der  letzten 

-•  Art  geboren  die  Numern  4)  wo;  oder  was  wären  wir 
ohnedie  Ertöfung, —  oder  das  Chrifienthüm  über- 
haupt?  Originelle,  freylich  unfichere,  indeflen  auch 
£ar  nichts  anders  ausgegebene  MuthmafsuBgen  über 
das,  was  anter  gewiffen  Bedingiingen  gefchehen 
feyn  konnte.  —  5)  Bey  dem  erflen  Theite  der  Henke- 
fchen  Eufehia  die  Verbejjerung  des  geifilichen  Standes 
betrejfend.  —  Sehr  richtige  Winke,  von  den  lang- 
&men  Fortfehritten  der  Sitten v^rbefTerung  die 
Schuld  nicht  ausfchliefsend  oder  vorzugsweife  auf 
die  Religiooslehrer  zu  wälzen,  deren 'Wirkramkeit 
vielmehr  von  den  Regierern  des  Staats  und  vom  Vol-  ' 
ke  felbfi  bey  weitem  mehr  ermuntert  und  unterftfltzt 
werden  mufft ,  um  mehr  wichtiges  letften  zu  kön- 
nen* 6)  Buttlers  Hudibras,  Buntans  Reife  nach  der 
Ewigkeit  —  gerechte  Würdigung  des  Nutzens,  den 
felbft  Bacher,  die  einen  myftifchen  Auftrieb  haben, 
wie  das  erwähnte  von  Buniau  und  Eempis  von  der 
Nachfolge  Jefu  n.  dergl.  für  Volks  -  Erbauung  fchaf- 
fen  können  —  mit  eben  fo  gerechten  Wunfchen  um 
Duldung  und  milde  Behandlung  auch  der  Schwär- 
mer und  Enthufiaften.  10)  Ein  Wort  fwr  die  Armen 
mit  Ziifatz  —  änfserft  wichtige  Erinnerungen,  unfere 
Wöhlthätigkeit  nicht  zu  ausfchliefsend  von  der  fehr 
mnfichern  Rückficht  auf  die  Würdigkeit  derer,  de- 
nen roatf  wohl  za  thun  VeranlafTung  hat,  abhängig  za 
machen,  begleitet  von  einer,  die  pravinciellen  Aus- 
drücke abgerechnet,  fehr  darftellen(l  erzählten  Ge« 
fchichte  —  ein'befonders  trefilicher  Auffatz.  —  15) 
Wie  einem  bey  gewiffen  Klagen  über  Verfall  der  Reli- 
gißin  zu  Muihe  wird.  Scharfe  Rüge  diefer  Klagen, 
wiefern  geiftlicfaer  Stolz  öder' Religionsdefpotismus 
davon  die  Quelle  ausmacht,  und  Unthätigkeit,  felbft 
zur  Aufnahme  der  Sittlichkeit  und  Frömmigkeit  an 
fich  und  andern  das  erfoderliche  beyzutragen ,  damif!^ 
verbunden  \tt.  Von  ungemeinem  Werthe  find  faft 
alle  afcetifcfaen  Auffätze —  Erhabenheit  der  Stelle So^ 
kann,  13,  1—4: —  Gebete  das  bey  den  täglichen  Pre- 
digten in  der  Paffionstuoche  gebetet  werden  könnte  — 

,  für  ein  täglich  zu  wiederholendes  Gebet  vielleicht 
etwas  zu  reichhahig,  und  etwas  zu  viel  dogmati- 
firt  —  fonft  aber  ein  Mufter  in  Zufammendrängung 
aller. merkwürdigen  Umftände  diefer  Gefchichte  oh- 
ne die  mindefte  Trockenheit  und  mit  ungemein  war- 
mer Empfindung.  Gebet  am  'Neujahrstage  vor  der 
Tredigt  —  bey  aller  ^üxze  Uhr  nachdruckavolL  — 


Nachdenkliche  Empfindungen  über  Uhtfe  (die  letzten) 
Leiden  i  Tod  und  Be^abiüfs  des  Herffi  nadh  M$U:fk 
XXVIL  ungemein   fruchtbar.     Der  gute  Hirt^^Pn^ 
digt  bey  dem  Lei  che  nbegärtgnifs  feiner  NiciUe  über^ak 
X,  27.  28«  «in  wahres  Meifterßuck  von  folchem  Vor- 
trage, worin  Empfindung  den  vorherrfchenden  Cha- 
rakter ausmacht,  uud  indem  fie  urmerklüh  die  Ge- 
dankenfolge leitet,  doch  den  Gefetzen  logifc her  Ord- 
nung niclua  vergiebt  —  nach  Rec.  Gefühl  ein  köfHi- 
ches  Prodttct  acht  religiöfen  Sinnes.      DiV  chrifllick 
Glücklichen  nach  den  Seligpreifungen  ^efu  —  Befchkfs 
einer  K(itechifationsrede  minder  neu  und  intereflant  ids 
das  Uebrige.  — 

Erlang  SM,,  b.  Palm:    Für  (^hrißenünmut  AufHä'^ 
rung  und  MenfchenwohL      Von  D.  iTilhetm  Ffi> 
ärich  HufnageL     Zweifter  Baik/.  V  bis  VIII  He^t. 
1797  und  179s*  8*  in  fortlaufendfen  SeiteazaUeii. 
8.367—740. 

Nach  einer  ziemlich  langen  Panfe ,  (feit  1789)  ^^^ 
fich  der  würdige  Vf,^  zur  Fortfetzung  -dfefer  nützli- 
chen Zeitfchrift  entfchiofleo.  Das  Vte  Heft  eröfl'net 
die  dritte  Lieferung  feiner  Unterfuchftngen  über  die 
neueßen  Einwürfe  gegen  die  Schriften  des  A.  T.  (Nr. 
XL)  Hier  nur  der  Anfing,  XII.  Meine  VerJtättniffe, 
von  0oA.  Friedr.  Des  C&tes.  Der  Hr.  Hofprediger 
Des  cotes  erzählt  ib  diefem  A&ffatze  feine  rornehm- 
ften  Lebensumfiände«  von  feiner  erften  Erziehung 
an  bis  zu  feiner  Beförderung  zum  Pfatramte.  Eine 
angenehme,  und  in  mehr  als  einer  Hinficht  lehrreicli« 
Leetüre!  XIII.  Ueber  den  Emßufs  des  Geißes uüferer 
Zeiten  aufGymnafien,  von  tlofche^  Magifter  und  Leh- 
rer am  Gymnafium  zu  Frankfurt  am  May n*  Von  hri- 
den  Auffatzen  hier  nur  der  Anfang.« 

VIter  Heft.     XIV.  Ueber  die  geifl  -  und  herzvotU 
Schrift:   Religion,    eine  /Ingetegenheit  des  Menfrken. 
Bedürfnifs  ift  es ,  unfern  Tagen  vorzüglich  9   über  die 
Frage  belehrt  zu  werden :    „o2r  die  ReUgion  zu  der 
Ctaffe  der  Angelegenheiten  gehöre 9    woditrch  unfer  Wü- 
te,  unfere  Neigung  9  ünfer  Herz  in  Beweguf^  gefetzt 
und  angezogen  werden  ffivffti?   und  ob  dem  denkimden 
'Menfchen  an  ihr ,   in  dem  angegebenen  Sinne ,    ettvas^ 
und  wie  viel'  gelegen  fey'?*'    Darüber ,' <fagt  Hr.  Huf- 
nagel,)  erhält  der  Lefer  fo  viel  Auffcldüffe ,  fo  viel 
Beruhigung,  und  fo  viel  Troß  auf  jeder  Seite  diefer 
erfahrungsreichen    Schrift,     (deren   Vf.    bekannter- 
mafsen  der  verdieoftvolle  Greis ,  Spalding  ift ,)  dafsp 
er  fie  als  ein  Vatervennächtuifs   mit  Kinde^dank  auf- 
nehmen ,  ihre   Lehren  in  einem  feineu  Herren   be- 
wahren ,    und  feinen  retigicfcn  Sinn  nach  d^^m  hier 
herrfchenden  Geifle  zu  bilden  ftreben  wird.     Richtigl 
Der  hier  mitgetheilte  Auszug  wird  hoffentlich  jeder» 
der  ihn  mit  Aufmerkfamkeit  liefet ,    auf  diefe  vor- 
treffliche Schrift   felbft    begierig  fachen.     XV.  Be^ 
fchlufs  der  Abhandlung  über  den  Hr,finfs  des  Grifles  «hi- 
ferer  Zeiten  auf  Gymnafien,     Der  Vf.  giebt  Winke  lor 
Methode ,   nach  welcher  man  jetzt  Religion  vorzu- 
tragen hat,  und  erinnert  an  einige  Haaptpiinkte,  auf 
welche  in  unffem  Zeiten  fchleckterdings 
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gcnornmen  werden  mufs ,  wepn  anders  der  Religio« 
wärme  Verehrer  und  helldcnkenAeKenner  angezo- 
gen werden  rollen.  Seine  Erinnerungen  rerdii^nea 
wohl  beherziget,  und  befolgt  zu  werden.  Durch 
den  ättfserii  vcrk«;hrt^n  nnd-  fail  möachlfchen  Refi- 
giönsiinterricbt,  der  noch  auf  nadcheu  Gymnafien 
Hnd  gelehrten  Schulen  ertheilt  wirdf  legt  nian  bey 
miinctzcn  Jünglingen   den    eröen    Grund    zur  Frey- 

Jreiftercy.  Wird  ihqen  zugcmutl^et,  ganz  unglaub- 
iche  Dinfi^e  zu  glauben,  fp  glauben  fie  am  Ende  gar 
cichtf.  XVI.  L'ßber  ^udmtkufn  und  §ud^.  Der  Vf. 
ditfes  Aufraizes ,  einer  der  fühlenden  und  denkenden 
Jüden>  welche  für  ihre  Religionsgcnoffen  viel  ihun 
können,  hat  dem  Herrn  Herauageber  ans  Freund- 
fchaft  das  Anerbieten  gemacht,  die  aus  dem  Hollan- 
difch^n  iiherjetzten  und  e^-läuterten  Streitfchriften  d^r 

'  Bataver  über  die  Frage:  Saiten  die  ^uden  zu  Sfaats- 
hurgern  erheben  werden,  oder  nicht?  einzeln  hier  ein- 
zuverleiben.    Hier  nur  der  Anfang. 

Vllter  lieft.  XVII.  Befdilufs  des  jluffatzes :  Mei- 
ne Vethdltnijje;  von  §oh.  Friedr.  Deß  Cotes.  Man  fin- 
det hier  virlc,  zum  Theil  luftige  Anekdoten,  von 
Profefibren ,  Amtsbrudern  etc^  mit  Laune  erzählt; 
auch  S«lbnbi=^kt;nntniire.  Ueberhaupt  iH  diefe  ganze 
Autobiographie  reich  an  tiefen  pfychologifchen  Be- 
raerkiÄUgvn.  Eine  Fortfetzung  ift  nicht  verfpröchen. 
Sie  würde  aber  den  Lefern  diefer  Zeitfchrift  gewifs  an- 
genehm ftyn,  XVIII.  ütberdie  politifche  undmoraÜfche 
Vefheffe^iiing  der  ^uden.  Von  einem  geift vollen,  kenut- 
nifsreichen  und  für  Menfchen wohl  fühlenden Ifraeli- 
tcü.  Der  Vf.  fchricb  zunächl^  für  die  Verbefferung  der 
.politifch«>n  und  tnoralifcbenVerfaiTungder  Judenfchaft 

^  inßohmeo;  aber  fein  Geifi,  feine  Frey  mütbigkeit,  und 
fein  ßiederiinn  arbeitet  und  wirkt  hier  für  fein  gan- 
zes Volk.  Wenn  die  Juden  uioralifch  belTer  gemacht 
werden  fotl<?n  ,  (fpricht  der  Vf.)  fö  mufs  man  vor  al- 
len Dingen  ihr  Glaubensfyftem  von  den  Schlacken 
des  Rabbinismus  reinigen,  es  nach  und  nachauf  fei- 
ne urfprüugliche  Simplicität.zurucJle  führen,  und  al- 
les davon  entfernen/  was  d^n  Nationalftolz  und  den 
Religions  -  Egoismus  nähren  kann,,  der  bey  dem  ge*. 
meinen  Haufen  in  Hafs  und  Verachtung  gegen  onde- 
re  Keligiünsparteyen  übergehen  mufs.  Aber  hier- 
durch allein  wird  man  das  Uebel  dennoch  nicht  aus 
der  Wurzel  heben  können,  wenn  man  ihm  nicht 
auch  von  der  politifchen.  Seite,  zu  Hülfe  kommt. — 
So  laiige-dem  Juden  alles,  auch  jene  Mittel  verbo- 
ten waren,  welche  die  Moral  fonft  jedem  Menfcben 
iind  Bürger  gerne  zugeftekt,  und  er  gleichwohl  fei- 
ne ßedürfnifle  befriedigen  mufste,  fp  ward  er  ge* 
zwungen ,  ein  Uebertreter  des  Gefetzes  zu  wer- 
de^.  -^  Der  nahrungslofe  und  allenthalben  verach- 
tete Jude,  dein  fein  Dafeyn  zur  Laft  fallt,  mufs  fich 
freylieb  nach  der  Ankunft  des  Mefilas  Tehnen ;  der 
bemitteltff  Jude  aber  denkt  das  ganze  Jahr  nicht  an 
den  Meflias;  er  wünCcht.fie  nicht  einmal  ;  indem  er 
befürchten  rouifs ,  oh  ihn  nicht  im  Meflianifcben  Rei- 
che da$  Loos  tr^ifen*  konnte ,  die  nicht  glanzende 
Rolle  eines  Sehornlleinfegers  oder  Nachtwächters 
übernehmen  zu  mäßen  etc.     Je  mehr  die  Juden  ip 


die  Rechte  des  Borgers  eintreten,  je  iti^hr  fie  an  das 
grofse  Band  der  Gefellfchaft  geknüpft  Werden  —  de- 
fto  mehr,  verfchwindet  det  Hetz  einer  Erwartung, 
die  mit  einer  fchrecklichen  Ungewifsheit  verbunden 
ift;  und  mfcdiefer Erwartung  desMefCas  wird  auch 
eiö  ganzes  Heer  von  Vorurtheilen  und  Chimären  ver- 
fcbwinden^  und  allen  Einflufs  auf  Lehre  und  Leben 
verlieren.  Nachdem  der  Vf.  den  Sitz  der  Hauptge- 
brechen im  Nationalcharakter  der  Juden-  ehrlich  an- 
gezeigt hat,  fo  fchlägt  er  auch  Mittel. vor,  dupch 
deren  Anwendung  eine  Reform  bewerkftelliget  wer- 
den könnte.  Aber  diefe  Abhandlung  verftattet  kei- 
nen Auszug. 

Vlilter  Heft.  XIX.  Ueber  die  volitifche  und  mo- 
rnlifche  Verbefferung  der  ^uden.  Eine  Fortfetzung« 
Der  Vf.  fährt  fort,  Vorlcbläge  zu  thun^  wie  eine 
Reform' bewerkftelliget  werden  könnte,  —  Wenige 
Wochen  nachher,  alsi  diefe  vor treflli eben  B.emerkun* 
gen  abgedruckt  waren ,  iil  die  Kaiferliche  Vorfchrift 
bekannt  gemacht  worden,  welcfae^im  nächften  Hefte 
erfcbeinen  foll.  Der  Hr.  Herausgeber  hat  £e  befon- 
ders  abdrucken  la^en  ,  unter  dem  Titel: 

Dfe  neuefien  Verordnungen,^  welche  das  Verhältnifs 
der  ^udenfchaft  in  Böhmen  zum  Staate  Jefljetzen.  Ab- 
gedruckt zum  Beften  derArjuen,  mit  e^nem  Vorbe- 
richt von  D.  Wilh.  Friedr.  Hufnagel.  Frankfurt  am 
Moyn,  1707.  Wer  diefe  Verordnungen  mit  dern  er-  - 
wähnten  Auffatze  vergleicht,  wird  bald  wahrnehr 
meu  ,  dafs  auf  die  Vorfchliige  des  Vf^  Rückficht  ge- 
nommen worden  ift.  XX.  Ueherdds  Verdienfides  voU 
tendeien  Gefan^:  Herrmann  und  Dorothea,  reUgiofen 
Dürger-undramiUenfmn  allgemeiner  zu  verbreiten» 
Eine  ausführliche,  mit  fcbönen  Bemerkungen  beglei- 
tete Recenfion  diefes  vortreiHi^hen  Gedichtes. 

FEÄJiri^CHTJE  SCHRIFTEN. 

Eisenach  u.  Halle,  b.  Gebauer;  Compendiofe  Bf- 
bUothek  de^  gemeinnülzigfleh  Kennt nijfe  für  alle 
Stände,  IX  Abtheilung.  Der  Staftismann  Heftl. 
und  II.  nebft  dem  beiondcrn  Titel: 

r 

Der   Staatsmann   oder   compendiiyje   Bibliothek   des 
Wijfi:nswürdigen  aus  dem  GMete  der'  Stadtslehre 
uftd  Staatskunde,    Heft  I.  Hind  II.    1797-    20s  S. 
8.  (12  gr.) 
Die  Herausgeber  diefef  Blbliethek  fahren  in  ihren 
Bemühungen  ,  nutzliche  EenntBilTe  auf  eine  fafslicfaei 
Art  zu  verbreiten,  fort.     In  Rückficht  auf  die  Staats- 
verhältniffe  hat  ein  folcher  .Unterricht  una  fo  gröftc*   . 
re  Schuierigkeiten,  da  die  Staatsmänner  felbft  noch 
gar  nicht  einig^llnd,   wie  viel  dem  Ungelehrfen  d»- 
von  zu  wiOen  nöthig  oder  nützlich  fey.     Rec.  ge* 
hört  tu  denen«  welche  Belehrungen  über  diefe  Ge^ 
genilähde ,  wenn  de  zweckmäßig  find »   für  fehr  enr- 
pfehluugs würdig  halten.    Der  Sammlung  felbft-  hat 
Hr.  Andre  eine   Einleitung  über  Begriffe  und  Theile 
der  Staat swiffmjchaft   vorausgefchickt,  wovon    die 
letzte  Hälfte,   wie  in  einer  Anmerkung  S. 5.  ange- 
zeigt wird,  gröfsteutheils  aus  Schlozer^s  allgemeinen 
Dd  s  SßaatS' 
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Staatsre^t  und  Staatsverfaßiings -.Lehn  entlehnt  ift. 
S.  4.  Äigt  Hr.  ^.  in  ^$.9.  ,,Die  Regierung  kanü  auf 
„rerfchicdciic  Weif€  «iigericlitet  feyn.  Dtt:  ZoAt 
,»naclL  —  dem  'äufsern  'Charakter  nach  —  dem 
,^in»^«nC'wrak^^yoach,  aus  gute^,,  bofeg,.  einfälngea^ 
,«(wo  dec^  freylieb  auch  eine  eiafaltig^  Regierung 
,,mU  al)eci  ihren  Folgen  eintreten  wird)  und  weifen 
««Perrooe^  beliehen/^  Sollte  diefe  EintbeiiuDg  be- 
lehrend und  zweckmäfsig  feyn,  und  nicht  vielmehr 
bey  dem  tlnwiflenden  fonderbare  Mifsverßämlnlire 
recanlaflen  können?  AmEaded^r  Einleitung  äufsert 
ficfa  der  Herausgeber  über  das  9  was  man  in  djefen 
und  den  folgenden  Heften  zu  erwarten  hat,  alfo: 
y^Ud  nuf  die  Staatswiflenfchdfleü  /Bezug  habende 
^»Begriffe  und  Aufklärungen;  fe  wie  (le  in  neuem 
/»von  i7gS  an  .erTchieiieneo  Schriften  aller  Art  vor^ 
^kommen,  in  kurzen,  jedoch- deutlichen »  bundigen 
t^und  vottfiäudigen  /  Auszügen  zu  ordnen »  iü  die  Be-. 
».ftimmuug  dle^r  IXten^btheilungder  cotnpendidren 
^Bibiiothek.  Zu  noch  leichteret  Ueberficht  foll  jedem 
»»Haode  von  g  Heften  aufser  den  vollfiaodigen  Regi* 
»^ftcrn  ,  alle^it,  noch, eine  fyftematifctie  tJeberficht 
oder  in  ihm  enthaltenen  Matedalien  angehängt  wer- 
y,d.en.  * —  Mit  unter  Tollen  aufgenommen  werden: 
ffX)  Originatauffdtkes  wenn fie  wichtig undkurz  fipd* 
ffi)  Cotrefpofidenzna^ttrichten.    3}  Zujatze  und  Verbejfe* 

Pen  Anfang  macht  ein  kurzer  Auffatz  Aber  dje 
M^tavolitik  nach  den  Betrachtungen  über  Staatenwohl 
und  Vöikergiüchf  welche  bey  den,  in  diefen  Heften 
enthaltenen  Auffätzen  vorzüglich  benutzt  worden  find. 
Ihm  folgt  ein  Auffatz  über  KriegrpoUtik  aus  der  heuen 
Litei-atutc  *  und  Vöikerkunde  Xtl.  1788-  niit  ZuilStzen 
und' Berichtigungen  des  Herausgebers;  dann  Indu- 
Jjtrifphtitik  auch  aus  jenen  Betracht,  üfier  Staaten- 
itohletc.  Hier  hcifst  es  9. 17.  und  13.  5)  „Alle  cul- 
„tivirt^  V.ölker  t^-eifcn  unter  fich  einen  Stand  auf,, 
„der  gleichfam  das  aasfchliefsende  Vorrecht  befitzt» 
y.onthätig  ztt'foyUf  und  den  ^übrigen  für  ihn  arbeitl^n- 
fy'Atn  Claflen^  mit  Stolz  und  Verachtung  zu  begeg- 
,vn«n/*  ^  .  6)  »tDer  Adelft^nd  ift  nur  für  dieic^igen 
i,Bedienungea  beftimmt ,  die  ih'm  das  gröfste  Einkom- 
,^en  bey  der  grofstcn  ünthätigkeit  abwerfen.  Sic 
«.reichen  aber  nicht  hin ,  alle  feine  Glieder  unteren- 
i^fingen.  Dies  ift  um  fo  nschtheiiiger  für  dey  Staat, 
,dji  meiftena  diefe  Zuräckgefetzten  zu  den  Aermßen 
»und  UnhemiiteUUnWiT^t  Standes  gehören  und  aufser 
.üiren  Ahnen  .ein  anderes  Ferdiepfi  weder  befitzen  noik 
fjbtfitzen  woUen.**  Ob  dies,  ein  rbAif;^^  und  nützU- 
$her  Voiksunterricht  zu  einer  Zeit  fey  ,  wo  ohnehin 
«li^s  mjt  Rechjt  oder  Unrecht  über  den  Adel  h>sjpfallt, 
^QifiSJL  Eec.  der  Eeurtkeilung  ganz  unparteyifc4ier  Män- 
iijer  überlaiftQ.  Eine  auffialfebde  Ineonfequenz,.  die 
Tüll  Aen  Hctauagebern  felbft  gerügt  wird,  ift  es, 
wenn  der  Vf.  in  dem  7ten  ^  diefe  Aermften  und  Ver- 
dülnfilofßn  ihfif  Standes,  Msrfrelbtf   Landwirtbfchafi 
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zu. treiben,,  v^eil  „keine  VoUksclafTe. mit  befTerni  Er- 
bfolge ein  Fach  betreiben  kaän ,  das  fo  viele  N'eben^ 
^fkenntniffe  und  koßfpietigg  '  Auslagen  ^rfodert ,  als 
„der  Adel/»   - 

In  dem  folgenden  Auffatze  fiber  OehonomiepotiM 
wird  der  Adel  wieder  als  das  vorzügjichfte  Hiuder- 
nifs  der  landwirthfchaftlichen- Verbefferung-en  ange- 
gebenl   S.26 — 44.  wird  eine  Abhandlung  vom  N-utzm 
der  Schafe  aus  To/o   g:ekrönter  Preisfclirift;    Della 
utilita  ddie  pecore  mitgetheiU;  (b  dann  folgen  Auszü- 
ge über  Manufactur  -  und  HandetspotiHk  t    Bevötke- 
rungs  •  Lehre ,    AüfkUirungs  - ,    Gefundheils  - .'  Erzie- 
hUngt'  Patitlk,  Qefetzßßbung  und  Finanz 'ß^tjfet^fch-ift. 
Die  Abhandlungen  find,    da  üe  aus  vetfebfedeoea 
Schriften  gezogen  und  von  rerfcfatedenen  Ma«7aern 
bearbeitet  find,  nicht  vdu  gleichem  Werthe ,  und  die 
in  den  einzelnen  Abhandlungen  aufgehellten  Grund- 
fätze  können ,  da  fie  au^  andern   Schrift^i  ausgeko» 
ben  find,   hier  nicht  von  neuem  beurtheil't  werden. ' 
Nur  eine  Stelle  wollen   wir  noch  ausheben  S*'  197. 
„Die  Auflagen  wefrrien  a)  auf  Befitzuügen  und/b)  auf 
;,die  Confumtion  gelebt.     Erfte  treflEen  mcilSens  die 
»VBegüterten  und  MüfltggängerX!)  letzte  die  bj^rieb- 
„famen  ClaffendcsVolti,?*^—  *  Im  allgemeinen  möch- 
tet den  Herausgebern  wt>hl,   wie  fchoh  die  wenigBa 
angeführten  Beyfprele'  beweifen   werden,    mehrere 
Sorgfalt  in  der  Auswahl  der  Auszöge   und  riiehrer« 
Kürze  zu  empfehlen  feyn.    Wenn  fie  Abhani^Iliingen, 
die  if^  das-petail  der  mit  der  Staatskunä  in  Verbiu- . 
düng  flehenden  Wifienfchaften  einfclilagen ,  aufneli* 
raen  lirollten:  fo  würde  dies  Fach  von  faft  unCiber-^ 
fehjiaren  Umfang   feyn»    und  dies  ift  nicht  nur  bey 
Tofc  Abhandlung  ü&er  die    Schafzucht   gefchehen, 
welche  nach  Rec.  Urtheil  um  fo  fügHcher  hätte  tveg- 
bleiben  können,    da  das,    was  darin  gefagt  wird, 
groljst^ntheils.  local  ift  und  auf  wenig  deutfche  Ge- 
genden pafst;   fondern   S.  pi-rili-  wird  auch  eine 
populäre  Dfämift,  .dann  bistsj.  teine  populäre  Ueit- 
k^inde  mitgetheilt ,    ymu  welch'en  beiden  die  Fort- 
fttzungen.  noch  in  künftigen  Iicflen  folgen   foUen. 
Da  die  gewählte  Weife  Auszüge  aus  Schriften  mitxui- 
theilen  ohnehin  den  Plan,  ein  fyftcmattfch   zufam- 
raenhängendes  Ganzes  aufzuftelleB,,  erfchwer^:     fo 
folUe  die  Trennung,  der  Materien  durch  das  Abbre^ 
eben  einzelner  Abhandlungen  nicht  noch  rermehrt: 
w^rcteli.    Der  Ton  ift  meifteris  fa&lich ;  nur  in  dem' 
Auffatzeüber  Gefetzgebung,  wobüch  von  deifi  Verhält- 
nilTe  zwifchen  Unterthan  und  Souverain  gehandelt 
wird,  fcheiht  der  RedacteurvergeOen  2U  haben,  dafs 
er  gemeinnützige  Kenntnifle  für  alle  Stände  liefern  . 
wolle  9  fonft  w  ürdt  er  eine  verftändlichere  Spr^nche  ge-' 
wählt  und  Ausdrücke  wie  folgende:  finrMcher  Cha^' 
rakter,  Realität  der  Erfcheinungen,  Recejptivität^  Spou- 
taneität ,  CaufäUtit  etc.  (S.  173.  u.  f.;  nicht:  bey btehal- 
ten  haben* 
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BftESLAu/  b.  Korn:    D..  G.  Fordyee's  Anfangs- 

>    gründe  der  theoretifeh^  .u^id  prahtifchenArznctf' 

Mnjfen/cbaft. '    Nach   der  fechaccn  Ausgabe  ^ao» 

*.     '    den?  EnglitcHen  fiberfetit  Tpn  D.   Chr.  JFr..i^i. 

chiLilif,  1797.  27oS>  g« 

Diefe  S.cjinft.iftülclit  eine  »nd  diefelbe  mit  den 
fchpA  n  J.^jröp^  vberfctzt  errchieneneti  GrjiHdfat- 
zefk  dpr  ausübenden  Arznei/getahrtUeit ,  yonFprdijce. 
fonderii  es  ift  iibch  ein  thcoreüfcher  Theil  hiuzugc- 
'   koiniaen .  der'eiae  Art  Von  Phj'fiologi«  enthält,  u^d 
"  der  prtktifche  Theil  ift  febr  verändert  und  rernjehrt, 
•  Unfra  Lefer  fiiid  fcbon  mit  d«r  eigenthümlichen  Ma- 
nier dea  Yfs.  medicinKcheGegtnftände  zu  bebandeln, 
bekannt ,  .bey  welcher  man  ihm  daa  Verdiepil.  des 
SelbiidenHens  nicht  abrjprechen  kann,  und  die  Lieb- 
haber der  elgenthämlichen  Vorftellungaa^ten  des  Vfs. 
werden  ^uch  bey  dief^m  Buche  ihre  Rechnung  fin- 
den, r-     Die  Üeberfet2;ung  lieft  fich  recht  gut. 

LeifzigI  b.  Baumgärtner :  Guide  to  healih  oder  An- 
leitung (i)  Jeine  Gejundfieit  zu  erhättefi ,  fein  Leben 
ziu  verlängern ,  und  in  Krdnikeiten  fein  eigner  Arzt 
jzu.feynl     Von  ^ofeph  Townfend.  .  Von  einem 
prakjtifcjben  Atizt  aus  dem  Englifchen  überfetzt. 

■  1797-  398 S. ^8".  "^  .. 

per  Betrug,  der  bey  dierem Buche  obwaltet,  rer- 

.  dient  ötfeoüiehe  Buge.     Es  ift  unter,  rer^ndertem 

.    l^iiel  ein  und  daflelbe  Buch  mit  dem  i.  J.  1796  in 

dem  näpnUchen  Verlage  e'rfchien^nen   erften  Bande 

VQU^   ^.    To  w. f^fe nd's    Anweifung  .  für  .angehende 

.  Aerzte  zu  einer  ve^nunftmifsigen  und  nach  CuUen's 
i^ofologie  eingerishteteik  ntedicinifchen  fraxis ,  überfetzt 
flonXhr,  Fr.  ilichaetis  (S.  A.L.  Z.  .1797:  Nr.  897.). 

'  €i)äine' dafa  deflen  mit  einem  ^Worte  Erwähnung  ge- 
fcjieben  wäre.    Diefea  Weyte.behrjBgcrifcheAüshäa- 

.  gefchild  zeichnet  ficli  auch  noch  dadurch  ans ,  dafs 
auf  demfelfien  nicht  angez^gt  ift^  dafs  man  hier  kein 
vollft^adiges  Werk,  rondern  qur.den  erften  Theil 
deffelbe«.  tM  fliehen  babje.   Da  nicht  einmal  derNam^ 

'  des  tleberfieuera  (deti  Reo.  fiben  die  Theilpahme  an 
folchen  kleinlijcheä  Kunftgrifien -erhaben  gU&6t)  a.iif 
dem  zweyteB  Titel  gefiannt  ift,  fo  fä'Üt  dieSc^ld 
des  Betrugs  allein  auf  den  Verleger ,  und  verdient, 
da  er  (Ich  nicbt  blofs  mit  bofe?)  Willen  an  dem'Gefä- 
^  .beutel,  fondern  auch  durch  feine  Uawiflenheit  ipin 
der  üefiindheit  einer  £rofsea  Menge  von  Menfchen 
▼erfQndigt  hat ,  den  bitterften  Tadel  und  vielleiclit 
felblt  eine  gerichtliche  Beftrafung  durch  Sie  medict* 
r    S.  L.  2.  t79g.    DrUUr  Moni.  . 


nifche  Polizey»  Dies  Buch  ift  ron  d^  Art,  4^f$ 
lelbft  erfahrene  Aerzte  es  mit  Vorfickt  lefen  müfTdn, 
und  dafs  man,  der  vielen  einfeitigen,  fchiefen  und 
hslbwahren  Behauptungen  wegetf  ,*  die  es  entfaitlr, 
das  Lefen  deflelben  bey  writem  nieht^nnbedingc  in- 
gehenden Aerzt^B  anratben  darf.  Zkbi  medicini- 
fchenVolklbuche  eignet  es  Heb  mithin  ganz  und  gar 
nicht,  und'^c.  möchte  das  Unheil,  das  dadurch  ge- 
ftift^t  werden  kann,  nicht  auf  Cch  nehmen.  jMan 
lefe  z.  B.  folgende  Stellen,  deneq  wir  eine  IVIenge 
andrer  hinzjufügen  könnten,  und.  ur^heile^  „ich  glau- 
be, diiefe  vermehrte  Reizbarkeit  -dea  Herzens*  und 
lammtlicber  Schlagadern  (die.  der  Vf.  für  die  uach^e 
Üifache  des  Fiebers  hält)  rühren  von  einer  Miü^i* 
flenheit  derTheile  und  vom  Reize  fcharfer  Galle ,  un- 
verdauter  Nahrung,  van^  zähem  und  verdorb^ien 
Schleime ,  Wurmern ,  Anfteckungsgift , .  ,uad'  ,no,cta 
andern  Reizen  mehr,  her,  die  (ich  im  Mag$n  und 
Darmcanal  befinden;  weil  immer  in  dem  Verhalt- 
nifs,  wie  di^fe  genannten  fremdartigen  Sabftanzen 
forJgefchalFt  werden,  dasFieber.auch  gehoben,  ept- 
we^r  erleichtert ,  oder  gänzlidi  geftillt  oder  zyia 
Ausfetzen  gebracht,  und  zum  wenigften  doch  weit 
erträglicher  und.  während  feinea  Verianfs  leichter  zu 
'behandeln  gefchickt  gemacht  wird."  —  „Aus.  dem, 
was  bisher gefagt  worden  ift,. glaube  ich,  wird  auch 
der  angehende  Arzt  erkennen,  dafs  ein  anhaltendes 
lieber  zn  verhüten  od^r  zu  heben,  feine  vornehmfte 
und  erfte  Abficht  feyn  mufs,  den  Darmcanal  zu  rei- 
nigen ;  und  aus  einer  £rfa|irung  von  mehr  als  dr^y- 
fsig  Jahren  kann  ich  es. wagen,  znverfichern,  da£s 
das  Feuer  dadurch  fchon  in  den  erften  Wegen ,  be- 
vor es  nm  fich  greift,  fogleich  ausgelöfcjit  wiad^ 
und  das  Fieber  kann  entweder  in  feiner  Geburt  er« 
(Uckt,  in  feiner  Dauer  abgekürzt ,  oder  dach  weni^- 
ftens  in  feiner  Form  gutartiger  gemacht  werden.  Zu 
diefer  Abficht  mufs^  um  nachAehnlichkeit  der  erften  Na- 
twrheftretmng^  fich  Erleichterung  zu  verfofiaffen ,  der 
Patient  emoder  mehrere  Brechmittel  aufi  hutdigfle,  u^d 
dann  zur  tiachl  eine  Quecifüberpille  nehmen^  und  früh 
Slorg^s  danach  mit  ntiabarber  und  Seneshldttern  eine 
AbfüfiYUMg  bewirkt  werden.**  —  „Während  de-mNisr- 
ven-  und  F^ulfieber  mofs  alle  Fleifchfpeife  vermie- 
den werden,  fo  wie  auch  Gevrarze,  angleichen  gei- 
ftige  und  gegobrene  Getränke  zn  unterlfliTeo  «fiud. 
Reife  iri;üchte.uDd  Fflanzenkoft  find  in  diefer  Krank- 
heit am  dicnlichften ,  und  die  Begierde  nach  fuiierli- 
ehen  Getränke  mufa  man  reichlich  ftillen.  lüezn 
diejpe  vorzüglich  iiimonade:  der  gemefbe  Salztrank 
ift  vortrefflich.  Er  wird  aus  einer  halben  Unze  I^i- 
moaienfaft»  einem  Skrupel  Wermuthfalz,  Muskat- 
£  e  nufs- 
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ttufoirtßer  und  einf^cbexA  Syjrup,  von  jedem  ein 
Quemch^  9  mit  zweyvbis  dtejr  Uase»«  deftiUirtem 
W^ß^r  2iifaniiiieogefefczt.V  '*     ■ 

Doch  genug,'  um  zu  zeigen»  dftfs  dies  Buch  bey 
Nichtiirzten  vielen* Schaden  Üiften  kaon«  •—  Sollten 
wobl  die  eifitgften- Anhänger  der  gafirifcben  Heiline- 
thode  unter  uns  £ch- freuen,  einen  /o{cA«n  Collegen  tn 
Engbnd  aufgefunden  zu  haben  ?  Auch  erzühlt  nns  der 
Vf.,  Dr.  T/tomfon,  mit  dem  er  häufige  Unterhaltungen 
über  das  Fieber  gehabt«  habe  befchloiTen,  künftig  den 
Curplan  mit  aiisleeruogf  •  und  entzundungswidrigen 
Mitteln  im  ganzcip  Umfange  frühzeitig  anzuwenden. 
lil  es  möglich,. empir 2 fcher  unfl  einfeitiger  zu  räfan* 
.^iren  und  zu  verfahren?  ' 


SCHONE  KUNS'TE. 


^häi^ziBp  b.  Jacobäer:..  Xufe  der  geJHtigtn 

Da£i  die  Lieder ,  die  unt^r  dem  Schild  der  Mofen 

lind  der  Freuden  anlecken  feilen  i  keine  Fracht  die- 
.fer  Tage  find»  nttd  alfo  auch  mudernen  Gaumen  we*   ftftei  Promotionen^ 

nig  behagen  Trerdeu ,  gefteht  der  Yf.  ^m  Ende  der 

Vorrede  mit  folgenden  Worten  telbk,:  .t,n«n  fo  reife 

»idann  giöcklich  in  die  Welt;,  armeg  unbedeutende  Mu- 

tje;^  oml  lafa  dciden  Mnth  nicht  finken»  wenu  du 

»Jlier  und  dort  Aufio^  findeiE;  aber  du  wirft  gewifa 

>,noch  Freunde  der  alten  Gettertijche^i  Schule  antref- 

^fen,.fii^e  ihne^^.dafa  du  von.  diefer  Schule  ab- 

^jlammft,  ,und  fie  werden  dich,  nicht  unfreundlich 

„aufnehmcu.y     Nimmt  mau  zu  dkfem  Geftändnifa 

die  ÜBterfchrift  der  Dedication ,  fo  erhält  man  den 

lichtigun  Qefichtapanct »   aua  welchem  diefe  Lieder 

beurtheilt  werden  mdfTen.      i)enn  Hr.  Gottfr.  Sam. 

hruwntr  (zu  Leipzig)  ^  der  iich  unter  der  Dedication 

unterzeichnet  hat  #  ift  derfelbe  Zögling  der  GeUerti' 
.Jchen  Schule,   der  vor  vierzig  Jahren  vtele  Gelegen 


Ungebaldeten  richten.  Der  Ansdruck  i!ea  Vft.  ift  oft 
vielwäffrichteF,  als  in  dttkExkotungeUf  oft  felbft  fOr 
die  Profo  zu  ^matt ,  z«  B.  S. X3« :  ^ 

'    .        Orjlnung  I,  Recht .  luid  Eintraqbl ..  ftutzet . 
"  iEuero  Stand« 

'     Obrigkeiten ,  -iitr  bcfchüiatt 
Stadt  und  Land  t  -  * 

Zei^  Güte  mit  Weisheit!    Die  Streofe  fey  fcnl 
'Wo  Satrfbnuth  ^ebieUt;  geborehkt  mtngernt 

WirUich  jbätte  der  Vf.  beSer  die  zerftreuten  gjiren 
Freudenlieder  audrer  gefanimelt»  als  eine  Reibe  eig- 
ner kraftlofer  Gefange  gelieferte    Sie  find  alis  nach 
bekannten  Melodieen  verfertigt,,  tbelb  nach  äkea 
(worunter  fogar  die  von  dem  altea  Gofitf^aeitti  ror«- 
kommt)  theilanach  neuem,  welche  nicht tuaiVortliejä 
dea  Vfa.  an  beflere  Texte  erinnern.     Ufhrigtns  kal 
er  iie  onter  folgende  vierzehn  Rubriken  geoidaei: 
gefälliges  Tergougen  überhabptt    Pudfch,    Jtiires- 
wechfel ,    Som mer ,    Winter,     ^df^f  -Scküttenjefif 
Aerntefchmaura,  Weinlefe,  Kirmeile,  Cärnevli,  lao- 
desherrllche  Fefte ,  Friedensfeft  •  Abfchied »  Gcburti* 


heitsgedichte  mit  Bey/alt  verfertigte, 


AcnEaoirrxA:  DasMinifietium  der  Höfl«.,  vom^Ge- 
beimfchreiberBeelzebuh'a  tradirt.  5796.  190  S.8' 

'  Der  von  Dichtern,  Eomanenfchrefbern  undSatyri- 
kern  fo  oft  fthon  aufgeregte  Acheran »  hätte  von  ei- 
]iem.Vf..in  Ruhe  gelallen  werden  folleu »  der  mit  al- 
len feinen  kölllfcben  fiemäldea  doch  nicht« ,  alt  die 
klägticbfte  Langeweile  bewirkt.  Die  Conferenzcn 
Saran'li  mit  feinen  Ruthen,  feine  nnd  feiner  Lieblin- 
ge Reifen  haben  fe  wenig  InterefTe/  dafs  man  es  de» 
Vf.  danken  mufa,  di^fa  er  mit  dem  zwölften  Be^tu 
aufgehört«  da  er  der  Anlage  nach»  und  niCcb  /^iaec 
flüchtigen  Leichtigkeit,  eben  fo  viele  Alphabete  hält« 


1759  unter  dem  Titel  Erhotungen,  fammelte.  Et  lie- 
Icrt  hier  eine  ganze  Fq^e  vonfiefdngen  fär  frohe  ge- 
feUTchaftUche  Zirkel ,  die  er  ge.äjfrentlich  fo  einrich- 
tete, dafs  Jie  jVder  Singende  vollkommen  yerfteheu 
follte.  Zu  diefer  VerftändHchkeit  Kommt  auch  noch 
Reinheit  und  Anftand  des  Ausdrucks »  fo  dafa  mfn 
hier  nichts  von  den  Untugenden  des  Votkstona  fin- 
det, aber  freylich  kann  dies  allea  diefen , Gedichten 
noch  keinen ^oetifchen  Wertb  g^b^n.  Der  Vf.  hat 
XU  wenig  be<facht»  dafs  ea  befler  fey,  die  Lefer  zu 
fich  zu  erheben»  ats  ficfa  immer  zu  ihnen  herebzulnf- 
fen,  dafs  durch  die  jetst  viel  ausgebreitetere  I^ctSro 
der  grofste  Theil  dea  FubUcuma  mit  der  Dichterfprar 
che  bekannter  ift»  als  der  Vf.  vorauszuretzen  fcbemt^ 
nnd  daft  Vofsf  'Rürge/r^  Scfntter  u.f.w.  Beyfpiele  ge- 
nug gegeben  haben »  wie  fich' Popularität  mit  poeti- 
Ichem  Schwung  vereinigen  iäfst.  5o,  wenig ,  aH  ir- 
gend ein  Componift  für  alte  Kehlen  ohne  Vnterfcbiect 
^(zen  kann  *  fc  wenig  kahn  d#  Dichter,  wenu^  er 
Äifhter  bkibea  wiRi;  üch  q»c^  4er  Erwartung  jedea 


er  viele    anfüllen  können.     Die  Charakterifirung  der  Tcuftl 


hat  keine  Originalität,   ift  eben  fpwobl  ohne  Feycrr 
Nchkfit»   als  ohne  Hamorralle  BernQ-kungen  und 
Räfonnementa  find  obtrfläcbllch  und  alltägHch  j  und 
der  Stachel  cter  Satyre  ftuinpf.      Nach  den.  arigensei- 
neu  Klagen  und  Beforgniflen  der  Teufel  über  die  iai- 
iner  mehr  zouehmcnde  Anfklaruug»  wird  dann  von 
S.  104.  an  der  jetzige  Krieg  der  Haoptaugenmerk  des' 
Vfs.,    welcher  nicht  unterläfst,   dir  Glifckfeligkeit 
der  freyen  Franken  zu  preifen  und  viel  gegen  PM^ 
zu  declamiren.    Aufser  den  leicht  zu  vermmhenden 
Ausfallen  auf  die  Orthodoxen  und  Intoleranten,  beif' 
Vi.  der  Vf.  vermuthhch  viel  Senfetion   von  Stellen^ 
wie  folgende  S.  77.^   wo  ein  Teufel  iagen   mu&: 
»wir  wifTen  >  dafa  ea  mit  den  ewigen  Qva?en  doch 
ji^nur  eiue  Rotomontade  ift«  und  dafs  wir  endücb  die 
^aZnuns  Verdammten  wieder  müflen  abziehen  laffni 
nzur  eiOckfaliskeit.'«      In  der  Schreibart   de^  Vß. 
kerrfcht  ein  fbnderbarer  Cöntr^ft»  indem  faft  immer 
Tein  einer  Fufa  aufStelzpn  geht,  und  der  andre  ganz 
Mcken4  un4  bla£i  ifta     Daher  findet  man.  et^en  fo 

\.  ..  _  'gut 


zu 


No.  %^    iVLlVS  if s^t« 


fisa 


gut  R^iicRtar teil ,  trir:  in  feinem  Effefeyn;  ifornZau- 
ne  brechen 9^et\s  Fhrafea»  wie  S.  132.»  wo  fite  über 
die  vergeblich  TerfchweadetenSutifidieiigekler  kl$gt : 
,»icb  xmkhte  Blot  weinen ,  dafs  fich  die  SilberftüclLe 
„roth  fllrbteti,  die  fo  unnützer  Weife  dahin  fchwan- 
,»den.'*  Am  nffallendfien  ift  jene  ücgteichbeit  des 
Stili »  werni  iCe  in  desifelbe»  Perioden  Statt  hat»  wie 
S.  1 16. :  „hfitten  Stille  geboten  diefe  Herrfcher  den 
4enkenden  Anfwieglein»  die  durch  die  Vorftellun- 
gen  einei  iekhtea  Unternehnens  ihre,  eigne  Gewinn- 
jjacht  reizten,  fo  dafs.  wahrfchelnlich  (denn  wer 
.  ^fcann  das  menfcbliche  Herz  roa  folchen  Gedanken 
,*freyfprecheö  ?;  fie  im  Trüben  fifchen  woUtea:«'  — 
;  Vie  Uzheit  ( für  gegen-wHittige  Zeit )  beßugapfeln ,  die 
V^reinzebing  der  Ruhe  (für  Separatfrieden)  und  der- 
gleichen —  find  EigenheittnV  ^e  aiemand  nachah- 
rättngswürdig  finden  4irird. 


»»' 
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derniiFe  der  Rrengeo  Richtigkeit  nitd  Eleganz  der 
Forttiea,  ^emungeachtet  afilTea  wir  inBel^ra^ht»  da^fii 
die  Methode  der  Anweifang  gut  ift,  fok^es  ztiJtnOe- 
brauche  beym  Unterricht  der  Jugend- empfehlen.  Es 
eriüMirt  una  indefTeo  an  das  driogeikteBedürfmfa  ei- 
nes in  allen  Theilen  '  beifeni  nad  zweckniäfaigen 
Werka  dieferArt,  and  wir  wftofchea  fehr  ^  da£iu4ie^ 
fem  Bedürfnifa  recht  bald  ab^efaol'fea  werde. 

Nr.  st,  ift  zwar  ^iel  faiiberer  aad  b^fftr  In  ii«  A*r- 
gea'fallend,  aber  nicht  richtiger  als  (las  angezUigte 
Preiftlerifche  Werk,  weichet  für  Aafängervaoch  »f- 
lemal  das  brauchbarere  feya  dürfte,  weil  Clprltfin 
nicht  zeigt,  wie  angefaag^n  .aad  foi;tgefabren  wer- 
dea  foU,  fondera  die  Vorhilder  fehoo  in.Schartten 
aad  Licht  roUeadet  darfiellr.  Rec'  f riaaert  fleh  aicht 
die  Ocigiaftlkupferftiche  Yoa  Bartolozzi  gefehea  za 
habe» ,  glaubt  aber  dafs  Hr.  Schwäm  fokhe  eben  fo 


.         '  ^         .,         _.        t-  /.....     *!.        - trea  aachgeftochea  als  er  fie  fleifsig  und reinHch  ge 

ßpTTiwozN,  b.  Schneider:  Neue  Lefibibtiotkg. für    ^^cht  hat,    and  in  fofera  verdient  er  als  ehi  ge- 
iieftnuend  trehildeter  Stände  9 .  erßes  Bändlroeö«    Cbbickfce  KunflUi 


§ngend  geh 
IflärmonteVsjibindnnterhäUitng^n,.  aus  .dem  Fraa- 

.zöfilchea.  1797.  ^46  S.'  J.    , 

Die  aeaa  Tehrreichea  Erzähtuagea,  dieMarmontet 
aater  dem  Titet  einer  Abendnnterhatttmg  (bey  wel- 
cher j^dcr  ia  der  Gefeltfchaft  etwas  za  erzählen  ge- 


fchickter  Eünftler  Loh  and  unfera  Rejfay.  ^ 

Leipzig»   b.  Meifsn^r:    Der  Dtuißhe  in  Venedigs 
ein  grofses  tragikomifches  Familiengemälde*  ^793*^ 

280  S.  8-       :  .     '        .        ^ 

Biefes^  ziemfich  lange,  Schaufplcf  Jn  vier  Mft}^ 


nöthigt  ift)  zu  einem  Ganzen  vereinigt  hBt,  flad  gen  gründet  fich  auf  ein  geheim'es  LtebeavAfftättdoif^ 
frcj  und  ungezwangeo  überfatzt,  ohne  dafs  jedoch  >fn^  reifendea  dcütfchen  Officiera-  i»it  Lauten,  der 
der  Ton  des  Originals  amgeftimmt  worden,  wärt?^  Tochter  eiae^  tertetianifchen  Kobile,eeniiwo.  Za de« 
Liefse  fich  rielleicht  aach  ßeaea  die  Wahl  erazehier   Ahnenftofe  rfer Mutter,  IJabMe,  die  bereit»  einen  ve^- 

aetiättifchea  EdehaaaB ,   Goraldi  ftr  fie  gewÄh  hat, 


Aasdrucke  eiaigea  eipwendea ,  fo  ift  doch  nx^geada 
der  Siaa  des  Vfs.  uukeitntticb  gemacht,'  nirgends 
feine  Manier  Terwif^ht  worden.  Uebrigcns  bittet 
^er  Ueberfetzer  und  Herausgeber,  der  iich  unter  der 
Vortede  W^  F.  L«  aaterfchreibt ,  den  Plan  feiner  Le- 
febtbUötkek  nicht  naich  diefem  erfieaBäadchea  zu  be» 
«rcheilea ,  ipdem  dariü  ^Ueberfetzungea  mit  Origina- 
len afowechfela  follea^  uad  ah'b  erft  d^  zweyte^BBoA 
zeigen  wird,  was  man  hier  für" Originale  zu.erirar- 
ten  habe.  *  Möchrea  es  doch  folcbe  feyn,^  die  einen 
Platz  aeheafiraäbkiflgea^eiaesMarmen^s/  verdieaea! 

s)  KüRND£it6,  h.  d.  Pteifslerlfchea  Erbev  aad  in 
^  Comns.  der  Steiaifchea  Buchb.'f  Johann  Banitt 
Preifslers  ihe^yetlfcH  -  fraktifcher  Unterricht  im 
Zeichnen.  ErAer  oad  zweyter  Theil.  1797»  fei. 
-(der  ex:;fte  Theil  emhäU  ip  £upferxaf«la  u.  10  $* 
Text.  Der  zyfejtt  Theil  z8  Hupfertafel»  uad 
6S.Te3fet.> 

^  ^ä5  PaAKRFtjRT.  a.  M. ,    va  d^  Jägerl^faeir  Sachh.>: 

Ciprianrs  Anweifang  zmn  Zeichnen^  n^ch  Üarto- 

..    tozziß(ftadien^  voa  P.^IV.  Schwarz,  Herz*  Sach^ 

feo •Coburg  SaalfeldiTchem41o^l9Tear..  x..  Heft. 

Querfol.  ohne  Jahrzahrnaf  dem  Titel,  dies  Su^ 

.pfertafelQ  aberüad  r7p6  u.  X797  gefiochsav 

'Nr.i.  £nd  NaccbfVkBe  voa  dem  bek<inntea  Prei:ß- 


koniiut  das  noch  viel  fchrecklichcr'e  niödcraifs,  dafii 
ifabettei  die  in  dnter  mifshcrii^en  Ehe  h¥t,  'dc^I>eufr' 
fchen  felbft  liebgewonnen  hat.  Sie  trägt  fich  ihm  iut 
einem  Rendesroas  ohae  alle  DelicatefTe  an  ,  and  •  al^ 
er  ihre  Anträge  nicht  fclqfs  ablefcntj^Iondera  fie  (ohne 
za  bedenken!  was  des  fiLr  ihn  und  feine  Liebe  filr 
Foljgpea  haben  Köäiite}  febr  beleidigand  zututkftöfdt; 
fo  droht  fie  nicht  alleia  Rache,  foadera  führt  fie auclt 
iait  Ei^er ea£  .  Sin  vermuthet  fegleich,  defs  eiae andre 
feia  Berz  belitte',  aöd ,  aa^hden)  fie  es  zu  erforfchea 
l^wufst,^  diafs  dfcfe  rfndfe  ib#e  eigne. Tochter  if ,  ^ 
befcbüefst  fie.  diefe  fch bell,  ohne  dafs  Ae  es  felh(k' 
wtiky  mttGoroytzttverbiadea,  deaPcutfcheadiirch; 
Beforga^fie»  die  ihre  Getreaeo^  ihm  einflöfsea,  aaä  7#- 
aedig  zu  eatferaea ,  und  dünn  diirch  Meuchelmörder 
aus  der  Welt  aM  fchzSini  Noch  fehlt  die  Einwl*»- 
gunrg  des  V^cerat  zur  Verbfnduiag  der'LrUira  mit  Gör  öl- 
dt;  diea  ift  aber*  da^leizr^,  wäruay  üehlfähettehe- 
kßratnert*,  weil  fie  biihfer  immer  über  ihaauberrfche» 
gewu/st  hat.  iirefa  tcmra  weifs  den  Vater  fär  fich 
za  'gewirfaenr,.'Cdi€  hefte  Sceae  de|  Stücks  S.  t<ji)  der 
ihr  rerfpricht,.  fie  aicht  zur  Vcfbladung  mit  (Sora^Ä 
ztt  zwingen ,  und  d^a  Dcutfchea^' aöber  zu  prafcoir 
ihrab^r  doch  auferlegt, .emftwcilea  allen  rDündllchea 
und  fchriftlichea  Umgaäg  mit  ihin  zu  meiden.  So^ 
bald  aber  lLa«yflr  erfährt ,  dafs- ihr  GeHebier  am.  feiner 
lerrfcben  ZetcMeubttcfae,  uag^efähr  yon  gleichem,  Se-\  Rettung^  willen  afrLTFlBchtfiant,  ^fe^t  ihr  ihr  Kaan 
bah  wie  lA  den  frühem' A|Hgaben.  deffelüeji  Werks.'  mermädchea  dea  feacfr,  Ihft^  verkleidet  zu  beglckea,i 
Maa  veraii&t  Z-waor  fafi  dürchgeheadä  daeBauf  tejcfcK  '  wo^ru  fie  gsv  bald  ii  bittdeu  iflt^    äcüon;£äd  dioLi«- 

Ttn  %  ^^ 
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headMü  der  Sudfr  entflobn »  als  fie  TOn  gedungenea 
Bandiren  überfallen  werden,  durch  die  ficb  jedoch 
,der  tapfre  Deutfche  hiodurch  zu  fchlagen  welfs.  Aber 
dtefer  Kampf  hat  ihn  doch  fo  verfpätet»  dafaeiae,  aus 
Venedig  nacbgefchickte »  Wache  iick  feiner  und  Lau- 
rens  bemächtigte.  Er  wird  ins  Gefängnifs  gebracht, 
elf  »her.  indeffen  Marco  t  der  Sehn  des  Genuino^  von 
Reifen  heimgekehrt  ift ,  w^^^^^**  ^^^  Deutfche  einft  ik 
Rom  fich  za  verbinden  gewuist  hat,  (wodurch,  hät- 
te befiimmt  angegeben  werden  folien ,  weil  dies  v^on 
fo  wkhtigen  Folgen  ift)  fo  verzeiht  der  Vater.auf  def- . 
fen  Fürbitte  nicht  allein  dem'^Dentfchen;  ibndern  gieht 
ihm  auth  die  Tochter.  Dafa  er  fich  nun  von  leiner 
fchändlichen  Gattinn  treniien,  feine  Aemter  in  Vene- 
dig niederlegt ,  *  und  feine  Tochter  nach  Deutfchland 
begleiten  will,  wird  nur  kurz  angedeutet.  Diea  ift 
die  alUügliche,  iangfani  fchleichehde ,  Intrignd,  die 
weder  durch  die  Anftalten  zu  Laiirf m  Flucht,  noch 
dttrcb  das  Herumfchlagen  mit  den  Banditen ,  noch  auch, 
durch  die  Qefängniftfcene  gehoben  wird.  Weder  den 
Affect  der  Liebe,  noch  die  Letdenfchaft  der  Rache 
hat  der  Vf.  lebhaft  genug  zu  fchildern  gewnCst.  Der 
Deutfche  it  ein  ganz  feiner  Manti.,  aber  kein  enthu* 
fiaftifcher  Liebhaber,  kein  fefter  Charakter.  Nach 
feinein  unklugen  Betragen  gegen  die  Mutter  hat  er 
den  plötzlichen  Einfall  desSelbftmorda,  aber  auf  Zu- 
reden feines  Bedienten  fteht  er  fogleich.  davon  ab« 
Er  iafst  fich  hierauf  von  andern  fq  in  Aogft  jage«, 
dafs  er  davon  reifen  will,  ohne  dafs  ihm  die  Entfer- 
nung roo  feiner  Geliebten  einen  grofsen Kampf  kollet.. 
Als  Laura  ihm  ankandigt,  dafs  fie^ioitihm  entfliehen 
wolle  j  hat  fie  mehr  Muth ,  als  er  ja  nnd  beV  der  Aus- 


fahrurg  wunfcht  der  Schwache  S.202  felbft  fich  Kraft 
von  c  ben  ,  util  die  Jeinige  dahin  ift.    'Ltxwa  hat  viele 
Zärilix:bkeit,  (die  doch  wärmer  ausgedrückt  fejn  foil- 
te)  und  Eatfchi^iTenheit,  aber  dieSanlrmuth,  gepaart 
mit  edlem  Stolz  ,  die  andre  von  ihr  rühmen,   findet 
ntan  in  ihres  fleden  nicht.     Die  Mutter  ift  eine  widri- 
ge Kokette,  auch  ihre  Rache  hat  weder  Gröfse,  noch 
Feuer;   mkn  erwartet  in  ihr  eine  zweite  Totiphar, 
aber  ea  ift  nur  ein  mal  kurz  angedeutet,  djfs  fie  den 
Deutfchen  eines  Anichlal^s  auf  fich  befchuldige.    Der 
Vater  ift  nachgiebig  gegen  jedermann ,   gegen  Frau, 
•Tochter  und  Sohn ;  es  koniint  darauf  an  ,  wea  er  zu-  • 
letzt  gefprochen  hat,   daher  er  auch  bey  der  Pjrtev 
feinec  Tochter  nicht  ftandhaft  bleiben  würde,    wenn 
nicht  der  Sohn  Zuletzt  den  AusfchUg  gäbe;  doch  ift 
er  ein  Mann  von  Verftand ,  und  von  vielen  Vorurth^i- 
len  frey.     Der  Sohn  batnichtä  auszeichnendes  in  ft|- 
nem  Charakter.     Gäfani  erfcheint  rachgierig,  abcrda- 
begifo  verzagt,   daifs  er  Lachen  erregt,  underftdtrch 
andre  in  den  böfenEntfchliUTem  beftärkt  werden  muff. 
Ein  PÄflGa,  der  eine  Nebenrolle  hat,  iftfehriiberflQfsi^, 
weil  er  zu  dumm  ift,  um  eineintrigve  zu  leiten';  fei- 
ne Verfoffenheit  ift  gar  zu  niedrig  gefchildert.    Meh* 
rere  pomeftlken  dehnen  das  Stuck  durch  ihre  Flaa- 
dereyen;  Laur^iu  KaraiBermädcheO  wir4  in  alle^Efie 
noch  dem,  Kammerdiener  des  Marco  an  den  Hals  ge- 
worfen ,  ob  man  gleich  von  diefer  Liebe  vorher  nichts 
gehört  hatte.  —  Die  Sprache  bat  den  Ton  der  ruhigen 
Erzählung  mehr  •  als  des  dramatifchen  Dfalegl?«   und 
eine  gewiiTe  Gleichheit,  an  der  fich  nicht  viel  lobeti» 
und  nicht  viel  udelnläfst. 


•  / 


E  LE  IN  E     SCHRIFTEN. 


ScH^ffa  KüWiTE.  Äo/*ri  v.  Leipzig,  b.  Stiller:  Dh 
Biüier,  ein  dramatifches  Gemälde  in  einem^  Act  v^n  FridritH 
Ptp$r:  1797.  35  a.  f.-  (4  gr.)  Der  ältere  3ruder  h«t  Luifen, 
4ie  cigeoUich  die  GeJiebte  ^s  Jüngern  war,  wider  Ihren  Wil- 
len fcheirachet«  vad  führt  tait  ihr  eine  unglückliche  Ehe.  Er 
IkAt  bey  aller  l^ute  und  Rechtfeh afFetiheit  des  Charakters  etwas 
'AufTaliendes  und  Ralihei*,  Az%  fi«  hindert,  ihn  zu  lietH^ni  fa 
rehrii$  flcii  bemüht;  fidi  iu  ihr  SchickCal  zu  fügen.  -  Sie  ah.er 
Terräch  fo  riel  Schwermutk,  und  rernachläfsigt  den  Mann  fo 
Cehr  über  dea  Büchern »  dafs  beide  Theile  unglücklich  find. 
Der  jüngere  Bruder  kommt  nach  langer  Entferüvng  lufück» 
und  nuo.  kana  >^ie  Frau  det  altern  tlire  Freude  darüber  fo  we« 
nig  bergen ,  dafa  dir  Mann^  Argwohn  fchöpft';  fie  gefteht  ihm 
denZu&nd  ihres  Hercena«  viel  leicht  mit  au  wepig  Kampf  und 
Zurückhaitttog.  Kaltblütig  befchliefss  diefer  dann  die  Schei* 
äung,  gern  trrtt  er  fie  feinein  Bruder  ilb  *  und  eutfcklidigt  flck 
dadurch,  däfa  er  ihrer Schwfcüer,  einem  «ffnea  und  für Natur- 
freuden  empfaogltcfaen .    -Mädchen  die  Haud   giibt.      Oeftiif» 


der  Taufch  unter  den  Gefchwiftem  ^ht  rer  fich«  tinter  der 
VenuafeczuRg ,  dafs  ihn  die  Obrigkeit  billigen  werde.  Bie 
Scene ,  .wo  die  ledige  SchwägeriL>i  fich  dem  Mann  beyiiahe  mit 
dürren  Wortci^  anträgt  •  die  Stelle  S.  5. ,  wo  die  Frau  ihrer  le* 
digen  Sckwefter  von  einem  abgekommenen  Kinde  erashlCf  die 
Stelle  S.I4.»  wo  der  Mann  felbü  fagt;  „wie,  wena  du  mtch 
zuinHaharey ''gemacht  häued"  . —  find  Beyfpiele  /  wie  fehi^  man 
'  iich  je|zt  der  Licenz  der  bnctifcben  Bühne  nähert.  Da  das 
Stück  weder  überflüfsige  Ferfonen  »  noch  üb'trrßüf^ige  Flau- 
dereye«  ^at«   fo  mag  es  fic&  auf 'dem  Theater  jpuiz  ^ut  aus- 

ntikmen. 

.  ■     .  •- 

Mmnfik^iwi,  iin  aeuen  Kunftretlag :  Porteftnilti^zMm  Sti» 
:ckfn  für  Damen.  iTpi*  xl.  Jahrgainr.mit  27  Kupferftic^en.  «2» 
Die  9  iUuminirteii  Bliitter  Gnd  zu  Aüchti^  gemacht ,  die  !&bri- 
gen  eathälien  blofse  Umri(rei  welche  reinltchor  foyii  kÖnnteD 
uird  folhea :  im  Oefckmack  erhebe«  fick  die  w^ni^fteu  über 
das  Mittclfliäfsige. 
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PHILOSOPHIE. 

Halle,  in  der  Rengerrchen  Buchli.:  JBntwuff  et- 
n€r  fhikfofhifchen  RetigiMsUhreron  Georg  Ckri- 
Jüan  MüUer.  Erßer  ThcU.  1797.  X^V.  u.  231 S^ 
8-  («o  gr.) 

DetVf.fagt  In  der  Vorrede:  „Ich  trflnfche,  daf^man 
diefeliberale  DeokVogsarczur  Lectfire  des  gegen* 
wärdg^aVerfuclis  mitbringen  möge  —  nicht  am  ihn  ge- 
linder «1  beurchellen»  als  man  gewohnt  ift,  fondern  nnt 
forgMtig  zu  fuchen,  ob  (kh  yieileicht  einiger  Gewinn^ 
für  die  Wahrheit  daraus  ziehen,  lafle»  uadob,  wenn  die 
Idee  des  Ganzen  mifslu/igen  wäre»  nicht  etwa  in  den 
einzelnen  Theilen  einiges  Gate,  oder  auch  der  Saame 
dazu  ausgeftreuet  fey/*  Er  fagt,  dafs  er  die  gegen- 
wärtige Unterfuchuog  feit  mehreren  Jahren  zu  fei- 
nem eignen  Bedilrfnifle  unternommen,  und  mitBefei- 
l!ig;uag  aller  Rückfichten  fortgeführt  habe.  „In  diefem 
Falle  ttxkl  bef  einejr  für  die  Aufnahme  der  Wahrheit 
tfiehtganz  ungünftigen  Gemüthsftimmung  unterwirft 
dian  fich  gern  der  Belehrung  und  einer  gründlichen 
Zurechtweifung.**  Diefe  Aeufserunj^en  machen  dem 
.Tf.  defto  mehr  Ehre,  je  weniger  ue  hier  Ziererey 
find ,  und  je  mehr  er  in  diefer  Schrift  gezeigt  hat, 
dafs  er  philofephifches  und  fckrifrftellerifches  Ta- 
lent befitzt  und  daher  nicht  nöthig  hatte,  durch  das 
Schild  der  Befcheidenheit  eigne  Geifieiarmuth  zu 
verdecken.  So  weit  diefer  Entwurf  vor  uns  liegt, 
irerdient  er  Beyfall  und  Aufmunterung;  mit  riel 
Scharffinn  und  Gründlichkeit  ift  der  jBegxlif  einer 
^hilofephifehen  Religionslehre  erörtert;  die  Mög- 
nchkeit  und  die  Grundlage  d^rfelben  entwickelt,  und 
fie  felbft  zum  Theil  aus  ^ina^dergefetzt  worden*. 
Der  Vf.  kennt  die  neueften  V^rfuche  in  diefem  ^el- 
de ,  er  ift  mit  den  Principien  der  kritifchen  Philofo- 
phie  vertraut,  er  bauet  auf  iie  weiter;  aber  er  gehet 
unter  ihrer  Leitung  feinen  eignen  Weg.  Frejmüthig 
p'rflft  er.  die  Begriffe  anderer  Philofophen ,  und  ta- 
delt mit.  gröfster  Unbefangenheit.'  Der  Vortrag  des 
Vf.  ift  deudich  ,.  und  beftimmt,  ohne  allen  Schmuck, 
ohne  deswegen  un^fäliig  oder  ti^ocken  zu  feyn. 
Wir  glauben  durch  eine  gedrängte  fiarftellung  deS 
Inhalts  die  Aufmerkfamkeit  auf  di^fe  Schrift  erwecken 
xo  mfitfen. 

In  der  Einleitung  bewef fet  der  Vf.  erfi ,  dfafli  es 
^e  lleligion  der  blofsen  Vernunft  giebt,  und  dafs 
t»  die  Bedhigungen  der  Gültigkeit  und  Wirkfam- 
Mr  jecfer  Religion  enthalte,  dann  gehet  er  zur  Er- 
Orteruttg  der  Begrifie  von  Religion  und  Theologie  im 

A.  L.  Z.  t79g«    HyiUsr  Bwnd. 


Allgemelned  Aber,  tn  der  älfgemeinften  Bedeiii9ng 
Iteifst  Religidn  ein  Efkenntnifs  von  Gott,  angewandt 
Auf  das  obere  B^gehrungsvermdgen.  In  diefem  Be- 
griflTlafren  flth  zwey  Hauptmerkmale  unter£cbeiden,] 
das  Erkenntnifs  felbft  als  folches;  dann,  wiefera 
es  auf  das  'Be'gehrüngi vermögen  bezogen,  prak- 
tifch  wird.  Ein  Erkeiidtnifs  aber  welches  praktifcH 
wird,  mufs  für  (Ich  dazu  tauglich  feyn,  oder  es  miifs 
bbjectiv  praktifchen  WerjQi  haben,  wenn  es  fubjectir 
beftimmend  werden  folt.  DasblofseErkenntnifs  von' 
Gott  heifst  nud  Theologie ;  wiefern  die$  Erkenntnifa 
für  fleh  objectiv"  praktifch  ift,  heifst  es  praktlfches 
Erkenn tnlfs,  odef  objective  Ret^'o» ; .  wsis  aus  dem^ 

S'  raktifchen   ErkeAntniiTe  Im  Gemüthe  entftehf ,  die 
[eCnnung,  heifst  Jubjective  oder  eigentliche  ReUgion.- 
Theologie  ift  ein  Inbegriff  folcher  Wahrheiten^  wel- 
che äüf  die  Gottheit  Bezug  haben.     Der  Vf.  abftra-" 
hirt  von  der  Materie  und. Form  und  betrachtet  die 
Theologie  blofa  dem  Objectfe  nach,   tfm^  ecft  das  all- 
gemeinfte  Merkmal,  -wodurch  fie  fich  von  Religion 
unterfcheidet ,    abzuleiten;   dlefes   hettebet  nämlkb^ 
darin  ^  dafs  Theologie   ein  blofses  Erkenntaifs  ift. 
Dann  wi^d  aber  auch  Materie  und  Form  der  Theolor 
gie  beftimmt,   und  der  BegfllF  aufgeftellt:  Erkennt^ 
nifs  von  Gott  aus  Principien deritofsen  Vernunft,  oder; 
Inbegriff  von  Vemunftwahrheiten  über  die  oberfie  mora- 
Ufche  tVelturfache.     Wenn  die  theologifchen  Wahr- 
heiten praktifch  find,  das  heifst,  Anwendung  auf  daa 
obere  3egehrungs vermögen  haben,  (wovon  die  Mög- 
lichkeit nur  erft  vorausgefetzt  wird)  dann  können  M 
Ä«Hgionni?aftrÄeft«i  genennt  werden,  weil  fie  das  Fun- 
dament der  Religion,  aber  nicht  felbft  die  Relfgion 
-  find.    In  'diefer  Qualität  ift  das  theologifche£rkennt-f 
nifs  objective  Religion  ^  öder  das  Erienntnifs  von  Gott^ 
fofem  dadurch  das  obere  Begekrungsvefmiigen  b^ftintmi 
werden  kann.    Die,  Jubjective  oder  eigentliche  Religiom 
ift  nicht  Erkenntnifs  unfarör  Pftichten  als  gottUcber 
Gebote ,  weil  diefes  Erkenntnifs  wieder  zur  Theolo- 
gie gehört,    und* weil,    wenn  die  Idee  von  Gott 
praktifch  werden  fdll,   etwas  von  jener  Idee  ganz 
Verjchiedenes ,    etwas    hlofs  Subjectives    entftehea 
mufs,   was  den  nu,n  veränderten . Zuftand  des    Ge- 
müths,  oder  die  nun  veränderte  Bjefchafifenheit  der 
Willkür  ausmacht,   und  was  wir  Religion  nennen, 
^iefe  ift  vielmehr  eine  Gtfinnmng  zur  Befolgung  des 
wioratifchen  Gejetzes f  aus  BinjicfU  auf  Gott,  als  Ge^ 
fetzgeber  und  Vollzieher  des  Gejetzes.      Die  Aufgabe 
der  philbfophifchen Religionslehre  ift:  zubeftimmen, 
welches  Verhaltnifs   zwifchen  Theologie  und  Reli- 
gion, und  zwifchen  Religion  und  Moralitat  ftatt  fin- 
de) Sie  hat  es  aber  nur  mit  dem  formalen,  nicht  mar 
Ff  *«H#-, 
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teriaUn  Verhältnifs  zu  thun ;   fie  fragt  nach  der  oft- 
jectiven  Möglichkeit  der  Religion,  nicht  nach  der  grö-^ 
fteren   oder  kleinern    Tauglichkeit    2^u  moralifchen 
Zwecken.    Jene  FVage  hegreifc  zwey  Aufgaben:  i) 
wie  ift  ein  praktifches  Erkenntnif«  von  Gott,   oder 
objective  Religion  möglich;   ^)  wenn  das  objectiVe 
gegeben  ift,  wie  ift  es  fubjectiv  möglich?  Beide  Auf- 
gaben werden  hier  Torlaufig   unterfucht.     Bey  der 
zweyten*  komriit  alles  auf  die  Möglichkeit  an ,  die 
Ireye  SelbJäthätfgkeit  des  Willens  unter  dem  objecti- 
renPrincip  dey  Religion  zu  erweifen,  ein  wichti- 
ger Punkt,  der  faft  allgemein  4iberfehen  worden  ift, 
"da  doch  ebne  ihn  ausgemacht  zu  haben,  gar  nicht 
die  Möglichkeit  einer  rein  moralifchen  Religion  er- 
hellet.    Die  Religionslehre  raufs  nun  in  diefer  Riick- 
ficht  erftlich  d|#  Möglichkeit  einer  Modification  der 
noralifchen  Wiltkilr  durch  die  Idee  von  Gott ,  oder 
der  Religion  als  Gefinnung;  zweytena  das  praktifchf» 
Bedürfnifs  zur  Religion;   drittens  die  Richtung  be- 
Aimmep,    welches   die    moralifche  Winkör    durch 
jlen    Eintritt    der    Religion    e];hält.       Hieraus    er- 
sieht fich  der  Begriff  der  philorpphifchen  Religiona- 
lehre:  ße  iß  die  Wijfenjchaft  der  objeetiven  und  fub- 
jectiven  Bedingungen  der  Religion ,   oder  Wijfenjcfiaft 
der  atlgemeinen  Principien  der  Religion:     Die  FkHofo- 
,ft^e  dtr.  Religion  ift   ron   gröfserem  Umfange,    fie 
begreift    ij  phitojophifchif  Theologie  2)  phitofophijcbe 
*  Keligionstehre  3)  Ascetik  der  Religion*  '\ 

Der  erfte  Theil ,  der  ron  der  objeetiven  Religion 
handelt,  befteht  aus  zwey  Abfchnitten.  In  dem  er- 
ßen  wird  der  Begriff  von  Gott  entwickelt;  in  dem 
zweyten  das  formale  Verhältnifs  der  Theologie  zur 
Religion  beftimmt.  Der  Begriff  ron  Gott,  in  fo  fern 
er  durch  die  blofse  Vernunft  gegeben  ift,  hat  einen 
dreyfachen  Ursprung,  die  theoretifche  Vernunft»  die 
reflectirende  Urtheilskraft  und  die  praktifche  Ver- 
nunft. Der  oncologifcheBegriS'dient  mehr  zurSicher- 
fiellung  und  der  teleologifche  zur  Vorbereitung  und 
felchtern  Introduction  des  praktifchen  Begriffs,  als 
Safs  er  felbft  ais  der  wahre  Begriff  tou  Gott  gelten 
hönnte.  Den  praktifchen  Begriff  entwickelt  nun  der 
Vf. ,  nachdem  er  gezeigt  hat ,  dafs  das  höchfie  Gut, 
welches  Sittlichkeit  und  GlfickTeligkelt 'vereiniget, 
nicht  blofs  eine  Idee  der  (theoretifchen)  Vernunft, 
Sondern  auch  Oiject  eines  allgemeinen  tfottens  fey. 
Wenn  das  hochfte  Gut ,  fili  Endzweck  der  Vernunft, 
Allgemein  und  nothwendig  realiürt  werden  foll;  die 
Matur  aber,  in  welcher  es  wirklich  werden  mufs, 
nur  unter  Vorausfetzung  eines  heiligen  und  allmäch- 
tSgen  Willens  zum  Endzwecke  der  Vernunft  zufam- 
menftimreen  kann:  fo  muffen  wir,  fofern  wir  nicht 
mi^  uns  felbft  in  Widerfpruch  bleiben,  und  jenen 
Endzweck  vernichten  wollen,  was  wir  nicht  kön- 
nen •  an  das  Dafeyn  eines  höchften  Wefens  glauben, 
welches  durchaus  heilig ,  und  blofs  durch  fich  felbfi 
beftimmbar ,  die  Natur  durch  feinei|  Willen  beherrfcht, 
mithin  Glückfeligkeit  im  VerhältniiTe  zur  Sittlichkeit 
hervorzubringen  im  Stände  iftr —  diefes  Wefennen-, 
nea  wir  Gott.    Per  GlaHVe  ao  eifle  moralifcb  beftim« 


mend«  Welturf«che  ift  fubjectfr  allgemein   gültig: 
wir  können  daher  fagen:  ^j  ifi  ein  Qott,     Die  Haupt- 
beftlmmung:en  in  dem  moralifchen  BegrijBT,  HeiUgkfii 
und  Seligkeit, ^  wcrdfen  nun  ausführlich  erörtert«  Wie 
Gott  für  fich  onter  diefen  höchften  Beftimmongea  dt 
Jey,  ift  kein  Gegenftand  der  Moraltheologie,  weilet 
nnerforfchlich  ift»  fondern  nur  wie   er  für  uns  du  Ut 
d.  i.  wie  er  in  Beziehung   auf  endJfche  moraüfcke 
Wefen ,  und  auf  die  durch  ihn  mögliche  Realifirua; 
des  höchften  Guts  gedacht  werden  muffe.    In  diVer 
Bezlehuqg  denken  wir  Gott  in  zwiefacher  Hinficbt 
als  ^Urheber  einer  fittUckeu  Wettordnung^  in  welcher.er 
tüichfier  Gefetzgeber  ift ,   und  2)  als  Executor  def  Ge- 
fettes  f  in  einer  durch  feinen  Willen  beherrfcbten  Na- 
tur.   Sofern  Gott  beides  zugleith  ifi,,  fo  ift  er  iTfl^ 
fchöpfer  und  Wettregent  nach   einem  moralifchen  Pteh 
ne.  —    Wir  betrachten  Gott  ab  Urheber  einet  Äor»- 
lifchen  Weltorduung  zugleich  als  CJyfeeber.cksmorftU- 
fchen  GefetzeSt   und  die  Ankündigung  des  Gtieizt» 
als  die  Ankündigung  des  göttlichen  Ifiltens^  d.i.  Gott 
als  höchften  und  heiligen  Gefeczgeber  der  vernünfti- 
gen Weltwefen.    DiefeAnkandigung''gefchiehetabef 
durch   die   praktifche  Vernunft,    folglich  mittelbwTi 
Der  göttliche  Wille  hat  alfo  durchaus  materiale  Gül- 
tigkeit ,  d.  h.  wir  erkennen  das  moralifche  Gebot  zu-, 
gleich  als  Gebot  des  Gefetzgebers  und  den  Endzweck 
der  Vernunft  zugleich  als  den  Endzweck  der  Gott- 
heit an.    Aber  eine  formale  Gültigkeit,  wo  er  Geletz 
jind  Beftimmungsgrund  unfers  Willens  wäre ,    wür* 
de  ihm  darum  noch  nicht  zugeftandcn  werden.    JE^^en 
deswegen  findet    auch  keine  Verbindlichkeit  ftatt, 
den  Willen  Gottes  als  folchen  d.  i.  als  formale^  Ge- 
fetz apzuerkennen.     Denn  fie  würde  feinem  Willen 
felbft  wider fprechen,-    weil  fie  die  formale  Gültig- 
keit der  Gefetzgebung  der  Vernunft,  deren  Dafeyn 
wir  von  ihm  ableiten,  aufheben  würde;  fie  ift  andi 
mit  fich  felbft  widerfprechend,  da  eine  Verbindlich- 
keit nur  durchs  Moralgefetz  aufgelegt  werden  kann, 
diefes  aber  lediglich  inGemäfsheit  feiner  eignen  Fota 
gebietet.      Hier   widerlegt   der  Vf.  die  Kritik  aller 
Offenbarung  9  welche  aus  dem  Begriffe  eines  oberften 
moralifchen  Gefetzgebers  auf  die  formale  Gültigkeit 
feines  Willens  fchliefst,  und  darauf  die  Principien 
der  Religion  und  Offenbarung  baut.     Seine  Gründe 
die  am  Ende  in  einem  eignen  Esccurfe  weitläufxigei; 
entwickelt  werden  •  muffen  wir  abeic»   um  nicht  zu 
weitläufig  zu  werden      übergeben.  — .    Im  Gebote 
der  praktifchen  Vernunft,    das  hochfte  Gut  zu  reali- 
fireu ,    wird  eine  allgemeine  und  nothwendige  Zu- 
fammenftimmung  der   äufsern   Natur  zum   höchften 
Zwecke   der  Innern ,    oder    der  fittlichen  Weltord-, 
nuog  gefodert.      Diefe  Foderuag  läfst  fich  beftimm- 
ter  fo  ausdrücken:   es  folt  jedem  fein  Rf<:fc^  gefcke- 
nen  !  —    negativ,  der  Gute  foll    nicht  leiden,    der 
Böfe  nicht    glücklich  ftyn;    poCtiv,   Glückfeligkeit 
und  UngluckfelTgkcit  folleu  im  genaueftea  Verhält* 
niffe  zur   SittUchkeit  ftehen;   beides. fol  1    naclr  dem 
Maafaflabe  d^r  Würdigkeit,  mithin  aus  einem  recht« 
liehen  VerhältniiTe  zugetheilt  werden.    Diefea  kat  »1- 
fo  uichtden  Sinn,  dafs  der  Gute  Velohnt,  der  Böfe  hth 
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Iraft  werde,    „Wenn   mit  fegeben  wird,   w 
nit  Recht  fodern  kann ,  fo  ift  dss  keine  Gnnft, 


was  ich 
pit  Recht  fodern  kann,  fo  ilt  das  Jteineünnfl^,  keine 
Belohnung;  wenn  mir  das  nicht  widerfährt,  worauf 
ch  keinen  Anfpruch  habe,  fo  ift  das  nieder  keine 
krafe,  keine  Beraubung.  (Es  bedarf  kaum  einer  Er-. 
Buerung,  wie  viel  Schwierigkeiten  durch  diefe  neue 
inficht  und  Beftironiung  ans  dem  Wege  geräumt 
Nrerden.)    Sittlichkeit  und  di^ihrangcmelTeneGUick- 


fetze  und  des  Endzwecks  der  Veitennft  auf  den  WiU 
iea  des  Gefeczgebers  aufseriins  hervorgebracht:  die- 
fe Idee  ift  folgHch  objectiv  praktifch.nnd  katin  ziir~ 
Verftärkung  und  Belebung  der  WiUensthätigkeit  ao- 
gewandc  werden.  Wie  diefes  gefchehen  könne,  wird 
im  Folgenden  gezeigt.  Durch  die  Idee  eines  göttli-;' 
chen  üefeues  auf  den  Inhalt  des  tnoralifchen  Qte- 
fctzcs  bezogen  t  erweckt  die  V.orftellung  eines  mora^ 
lifchen  Gebotes  auch  in  demienigen  Subjecte  Ach- 


eligkeit  ift.abcr  cineFoderuog,  die  wir  nie  durch  ei-  -     -      .   .    ,    j-  r 

tcnc    Kräfte   erreichen  können,    ob  fie  uns  gleich,    tung,  welches  mit  fich  leicht  einig  wird ,  in  diefem 
iarch  dos  Sittengefetz  aufgegeben  ift..   Wir  erwar-  «oder  jenem  Falle  davon  abznweichetf,  und  die  reihe 


teu'  ihre  Erfüllung  mit  fetter  Ueberzeugung  von  dem 
ii€uligen  und  allmächtigen  Wefen,  deiTcn  Dafeyn  die 
Vernunft  poftulirt ,  um  nicht,  in  ihren  nothwendigen 
Aufgaben  mit.fich  felbft  in  Widerfpruch  zu  g^rathen ! 
Hier  entfteht  alfo  der  Begriff  ron  Gott  als  höchftem 
Bxecutor  des  Qefetzes.    DieferBegriff  entbäli  im  All- 
gemeinen ilt  Zufage  Gottes   an  uns»    dafs  er  das 
höchfte  Gut  re^lifiren  werde :  fo  wie  er  felbft  heilig 
undiallfeelig  ift,  fo  foUen  auch  die  vernünftigen  We- 
fen den  gröfsten  möglichen  Grad  der  Sittlichkeit 'er- 
reichen, uiid  die  Natur  foU  durchaus  fo  eingerichtet 
Peyn ,  dafs  die  Gluckfeligkeit  im  Gefolge  der  Sittlich- 
teit  ift.    Der  EKecator  des  Gefetzes  ift  demnach  a) 
IVettregeht  nach  einem  moralifchen  Plane ,  von  dem 
ivir  väterliche  Fürforge  für  die  Beförderung  der  ver- 
Qünftlgen  Wefen  erwarten,   damit  fie  alle  gerecht, 
und  früher  oder  fpüter ,  aber  doch  gewifs  ohne>Aus- 
aahme  feiig  werden;  b)  höchfler  Richte  der  merali- 
fchcn  Wefen ,   um  die  Gluckfeligkeit  q^ch  W^ürdig- 
ceit  aaszutheileu.     In  der  weitern  Ausführung  die- 
ser Begriffe  erklärt  fich  der  Vf.  mit  Rech  t  gegen  die  Leh- 
*e  von  der  Belohnung- des  Guten  und  der  Beftrafung 
les  Böfen.    In  dem  zweyten   Abfchnitt«  wird  nun 
las  formale  Verhältnifs  diefer  theologifchen  Wahr- 
tieiten  zur  Religion  näiher  beftimmt ,  und  unterfucht, 
)b  fie  praktifch  find ,  und  ob  aus  ihnen  objectiveRe- 
igion  entfpringe.    Diefes  ergiebt  fich  fchon  aus  dem 
»rftcn  Abfchnitt,   und  der  zweyte  ift  daher  ei^cnt- 
ich  nur  Fortfetzung  des  erften^    Es  wird  aber  nicht 
plofs* gezeigt,  dafs  jene  Wahrheiten  praktifch ,  fon- 
lern  auch  wie  fie   praktifch   find,    nach  folgenden 
irundfätzen.     i)  Der  Begriff  von  Gott  als  höchften 
froralifchen   Gefetzgeber  ftellt  die  Gefetze  der  Ver- 
itanft  als  in  dem  Willen  des  Gefetzgebers  gegründet» 
aithin  zugleich  als  G^bo^f  d^fielben  vor.     2)  DerBe- 
liF  von  (jott  als  höchften  und  heiligen   Executor 
bs  Gefetzes  hat  natürliche  Beziehung  auf  den  uns 
)is  höchftes  Obje'ct  des  WoHens  aufgegebenen  End- 
iweck  der  Vernunft,  und  wir  betrachten  ihn  fofort 
i$  den  Endr weck  Gottes.     3)  Beide  Begriffe  zufam- 
ken  verbunden 'ftellen  in  der  Idee  einer  oberften  mo* 
Itifchen  Welturfache  die  Gefetzgebung  der  Vernunft 
ptklwlifch  dar,  d.  u  aU.eine  Gefetzgebung  Gottes^ 
pd  da  fie  dem  Inhalte  nach  durchaus  gleichlautend 
hd ,  fo  ftehen  fie  in   wechfelfeitiger  materialer  Be- 
fbhung.    4}  Durch  die  Idee  von  Gott  wird  ajfo  kei- 
P  neue  Gefetz^ebunq;,   weder  dem  Inhalte,    noch 
iir  Form  nach,    und  auch  kein  neues  Object  des 

j^Bens ,  wohl  über  eine  Beziehung  der  Verannftj^e- 
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Triebfeder  wird  auch  da  erweckt  und  geflärkt,  wo 
fie  .durch  materiale  Beweggründe  unterdrückt  war.* 
Die  Idee  von  Gott  als  höchftem  ExecutQf  des  Ge- 
fetzes giebt  der  theoretifcben  Vernunft  einen  firund 
der  Möglichkeit,, wie  das  höchfte  Gut  'irirklich  wer- 
den könne,  und  wird  fchonin  ihrem Entftchen  prak- 
tifch, indem  fie  den  Widerfpruch  zwifchen  der  theo- 
retifchen,und  pfaktifchen  Vernunft  aufhebt,  welcher 
das  unabläffige  Beftreben  eines  endlichen  Vernunfc- 
wefens,  jenen  Endzweck  in  fich  darzuftellen ,  noth- 
wendig  hindern  mufs.  Sovftellt  klfa  die  Moraliherf- 
logic,  wiefern  fie  auf  das  obere  BegehrütigsvermÖ- 
gen  bezogen,  objective  Religion  wird»  die  morali- 
fche  Gefetzgebung  d^r  Vernunft  fymbolifch  d.  i.  als 
eine  göttlichc'Gefetzgebung  dar,  und  auf  tiefer  Dar- 
fiellung  gründet  fich  nu^  die  fubjective  Religion,  -r- 
Die  göttliche  Gefetzgebung  hat  keinen  unmittelbaren 
beftimmenden  Einflufs  auf  den  Willen :  denn  als  rei- 
ne formale  Gefetzgebung  ift  fie  kein  Gegen ftand' der 
freyen  Willcnsbeftimmüng.  Da  fie  nur  in  Gemäfs- 
hcit  des  Moralgcfetzes  gültig  ift:  fo  hat  fie  keine  an- 
dere Beziehung,  als  auf  diefes  Gefetz,  und  dielland- 
lungsweife,  welche  fie  fodert,  ift  die  Hdndluogs wei- 
fe der  Vernunft  felbft.  Mit  andern  Worten :  das 
göttliche  fiefetz  weift  lins  überall  auf  das  Moralge- 
fetz  zurück ,  und  die  Foderung  des  erften  kann  nur 
in  fo  fern  erfüllt^  werden ,  als  das  letzte  zum.Objec( 
der  Willensbeftimmung  genommen  wird.  Weil  das 
göttliche  Gefetz  feine  Foderung  nicht  fchleclithin  gel- 
tend macht,  fo  hat  die  Vorftellung  deffelben  zur  FoU 
ge :  eine  Richtung  der  Maximen  des  Willens  auf  dÄs . 
moralifche  Gefetz,  Welche  (Richtung)  wenn  fle  fub- 
jectiv  begründet  ift,  eine  Gcfinnung  genannt  wird, 
dem  moralifchen  Gefetze ,  als  einem  göttlichen  ange^ 
me!fen  zu  feyn.  Dies  ift  Religion  in  der  eigentli- 
chen Bedeutung.  Sie  entfprihgt  objectivaus  der  An- 
erkennung der  moralifchen  Gefetzgebnng  als  einer 
fettlichen ;  fubjectiv  beruhet  fie  auf  einer  \yillen$- 
andlung,  wodurch  fie  zu  einem  ifaaterialen  Princip, 
der  Maximen  d.  i.  einem  oberften  Qrundiatz  der  Be- 
urtbeilung  der  Maximen,  in  Bezug  auf  ihre  lieber-, 
einftimmung  mit  dem  Gefet^^e'  als  der  objectt-' 
yen  Regel,  erhoben  wird.  Die  moralifche  Ge- 
fetzgebung modificirt  die  Befthaffenheit  der  /Will- 
kür durch  ihren  Inhalt  und  durx:h  ihre  Form,  und  fie 
fodert,  d^fs  die  Willkur  in  ihren  Maximen  durchaus 
fo  gefetzgebend  fey ,  wie  es  die  Vernunft  in  ihrem 
Gebote  ift.  Wo  dies  gefchieht,  da  ift  die  morali- 
fche Gefinnung  fubjectiv  begründet.  Religion  kann 
Ff«  *^« 
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tls  eia«  befondere  Mc^dlficatioa  der  'Wiltkür  aid  fOr 
ficb  b^ft^en»  ohne  zugleich  mit  der  moralifchen 
Qeitnnung  verbunden  zu  feyn;  fie  fteht felglich  in 
unmittelbarer  Beziehung  auf  die  moralifche  Gefin- 
qang,  und  als  wirklicher  Habitvt  des  Willens  Ift  fie 
.die  moralifche  Geftnnung  felbft,  medificirt  durch  die 
fymbpHfche  Vorftellung  des  Sittengefetzes ;  als  fol- 
c^er  ift  fie  ohne  ein  BedürfnifSf  unfere  moralifche 
Exiftenz  und  unfere  höchftc  Beftimmung  Aif  ein  We- 
fen  aufser  uns  zu  bezieben ,  durch  welches  wir  find, 
^as  wir  find»  ^ad  in  welchem  wir  einen  ikhern 
Cirmnd  habea»  das  werdea  zu  konmn,  was  wir  wer- 
<(ea  follm ,  nicht  möglich.  Zuletzt  folgt  noch  ein 
ExcurfttS  über  das  Princip  der  Religion ,  welches  ia 
der  Kritik  aller  Offenbarung  aufgeilellt  wird,  weU 
ches  der  Vf.  das  Princip  der  Entänfierung  oder  dßr 
UebertraguBg  der  gefetzgebenden  Auetori fät  derVer- 
xmntt  in  den  Willen  Gottes  nenat.  —  Jeder  Freund 
gründlicher  Unterfuchungen  wird  mit  uns  die  baldi- 
g.e  Erfcheiaüng  des  zweyten  Theils  wtofchen,  wel- 
cher die  Princlpie»  der  fabjectiren  Religioo  eat- 
wickeln  foU. 

5CHÖNE   KÜNSTE. 

WsxssENP£LS  u.  Leipzig/  b.  Serbin:  Nofelfci» 
zur  angenehmen  Unt^rtiattun^.  ErAes  Bändchen, 
1797.  304  S.^Zweyt^  Bändche»,   1798.   soo  S, 

g.  (i  Rtblr.  12  gr.) 
'  '  An  diefer  Sammlung  von  kleinen  romantifchen  Er- 
zKhlungen  fcheinen,  nach  den  unterzetchaeteii  Buch- 
Haben  zu  uriheilen ,  mehrere  Terftffer  Antheil  zu  ha* 
beo ;  fie  tragen  aber  dennoch  ziemlich  etaeriey  Ge- 
präge ,  nämlich  —  das  der  Mittelmäftigkeit ,  fowohl 
in  der  Anlage »  als  in  der  Alisführtiag.  Von  den  fle- 
hen Erzählungen  des  erßm  Theils  find  drey  (die  er- 
fte ,  vierte .  und  letzte)  RittergefchJchten.  Die  erfte 
fängt  mit  einer  Entführung  am  Hochzeittage  ao,  bat 
einen  geheimen  Ritterorden  zur  E)>ifode,  und  ifr 
xlemlich  in  den  empfindfamen  Toa  gefiimmt.  Die 
riefte  hat  einen  fehr  tragifcheo  Ausgang ,  und  die 


Sprache  ift  hiör  oft  ntif  allisupomhaft ,  z.'B-'S.99.j 
„Schön  ift  der  thauigte Morgen,  wenn  er,  mit  Licht- 
„glänz  bekleidet,  aus  trüben  Gewölken  hervortritt, 
„und  Leben  und  Wohlfeyn  von  feinen  duftenden 
„Locken  trieft ;  fchön  war  die  holde  Jungfrku,"  S» 
07.  ftiefsen  uns  die  Uebermüthler  auf,  ein  fonderbarea 
VVort.  Die  letzte  Rittergefchicbte  ift  die  langfte  dea 
ganzen  Theils,  Und  voll  von  den  gewöhnlichen  In- 
gredienziea  eines  Ritterromans ;  da  giebt  es  Trink- 
gelage, Gefechte,  Pf  äffen  tacken,  Kteutzzfige,  und 
tragifche  Todesfälle  in  UeberfluCi.  Eine  Erzählung 
(die  dritte)  wo  ein  Jüngling,  der«  um  mit  feiner  Ge- 
liebten zuAmmenr  zu  kommen,  die  Kriegsgefetze 
überfehreitet ,  nach  der  Strenge  derfelben  das  Lebea 
verliert ,  ift  bey  aller  Einfachheit  der  Handlung  feh# 
rührend,  uad  die  befte  der  ganzen  Sammlung^  Zwe^ 
Gefchichten  (die  zweyte  und  die  fechfte}  find  voa 
der  niedrig  kemifchen  Gattung.  Die  Sprache  wird 
hier  zuweilen  gar  zu  niedrig;  fo  heifst  es  z.  B.  S. 
36. :  «»Als  die  Poft  anlangte  ,  dafs  der  Herr  Kämmer- 
/,  Junker  auf 'hohe  Ordre  des  würgdurftigen  Seöfea- 
„manns  feinen  zeitlichen  KammerjunkerdJenft  qiut«» 
,Vtirt  habe,  und  nach  aller  Menfchen  Hoffen  zur  himat^ 
„lifchen  Aufwartung  gelangk  fej."  Die  zweyte 
icfaliefst  fich  mit  einer  fehr  alttäglichen  Grefpenfter« 
^efchichte,  und  mit  der  Entlarvung  des  Gefpenftea. 
In  der  fechften  Erzählung  wird  es  jeden,  der  OvüPs 
Erzählung  von  Pkilemon  und  Benuis  zu  fcfafitzen 
weifs,  wehe  thun,  fie  (o  pofTenhaft  traveftirt  zir 
fehn*  Die  fünfte  Erzählung  Ift  tragifch  komifcher 
Art:  alle  Wirkung,  die  einige  edte  und  rührende 
Scenen  thün  könnten»  wird  durch  den  herrfchenden 
burlesken  Ton  erftickt.  Von  dea  fechs  ErzäAitaagea 
det  zweyten  Bändchens  find  zwey  (die  erfte  und  (£• 
vierte)  rührenden  Inhalts,  die  erfte  leidlich,  abev 
die  vierte  bey  allen  den  Wiedererkennungea,  dia 
B€  enthält,  zu  gedehnt.  Die  "vier  übrigen  Er« 
tfthlangen  gehören  zur  niedrig  komifcliea  Gattung« 
In  der  zweytea  wird  der  Spafs  mit  dem  Gecken,  dea 
jede  Schone  in  'fleh  verliebt  glaubt,  zu  weit  getrie- 
ben, und  die  dritte  nimmt  für  dea  Sbrigen.koitfit 
fchen  Inhalt  eiii  z»  tragifehes'  Sade, 
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K  L  X  I  N  E    SCHRIFTEN. 


ScaSfta  RuKiva«  Ltipzif  n.  PrankfuH  «n  d.  Oder ,  b. 
Aalts:  Der  graue  Bruder,  ein  Schaufpiel  m  einem  Aufzug, 
nach  Veit  Weber,  <Qhne  Anxeije  de«  Jsb»)»  4»?.  «•  («  ^) 
Klaften  dee  heimkehrenden  Ritters ,  erlt  über  die  ihm  nicht 
entireaenkerajaende  Gatrioo»  dum »  als  er  erfahri,  dafs  fie  ihm 
in  den  Orient  nachgereift  fcy ,  über,  die  üntewiftheit  wegen 
ihre»  SchickCals.  da  fie  ihn  Terfehit  kat,  die  erile  Unterre» 
duiie  mit  feiner,  einem  upftra  Mann  verfpreefaeoenf  Xeebiar, 


und  eine  langweilige  Scetie  mit  einem  lug-enha^en  M$ndi4 
gehen  vor  dcip  Bfkennung  der  Gattfnii  im  grauen  Ertider  ver» 
her.  Dafs  diefe  ErkennttiijT  rafch  gafchieht,  und  darauf  di* 
Gattino  hü  gar  fiichta ,  uod  die  andern  Perfonen  nur  wenijg 
fprechen,  ift  das  Deße  in  diefem  kleinen  Nachfpiel.  Uebri* 
gens  liefst  ßch  die  bekannte  Gcfchichte  bey  Bürger  u«d  TVädi'-» 
tw  riel  befler,^ls  hier,  da  et  km  dfrSfnridiefatizan  Feaet 
nnd  Energie  fehrickc; 
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LITSKARISC 
I.  Nene  peribdifcke  Schriften« 

Berlinifdifs  Archiv  der  .2etc  und  ihres  Gefchmt^LS» 
1Z98*  Juny.    Berlin  bey  Fm^r.  M(uur$r. 

Ynhüll: 
!•  TJeberficht  der  iiettef]ten  Suafsbegeheaheiten  cm 
vy  Aof.  des  Mty  179^  3.  Über  die  icelienifche 
*  Komödie  von  Hn.  Gr.  Ptm  Fargüt*  3.  OreHes ,  Treuer* 
fpiel-  de«  Euripides »  überf.  ron  Herrn  F.  ff.  Bot^iitf.  4. 
Briefe  gefchriebeh  auf  «n«r  Reife"  durcb«RuMend  und 
Detiefchland,  in  den  Jahren  179^.  und  »797.  (Fonietz.) 
5.  Das  Wohl  des  Suacs,  gebaut  auf  Zwietracht,  ein 
Terfuch  ron  Ho.  Ttct  Semmel  in  Breslau.  6.  Deot- 
fehea  Theater.  7.  An  den  K.  K.  Hm.  Obriften  Freyherm 
ve«  Ulnh  TOQ  FfMr.  r.  Zmk*    (»  Lkter.  Anzeiger.      '    v 


HEAlfZBieKlI. 


I 


4r  B«nd,  u  8tü<:k.    Germanien  179S.  10  gr. 

'  JBrrchien  deirg.  Juni,  umA  enAoU:  |. Schreibe«  über 
die  neue  Organifa tion  des    RegieruogscoJlegiums   und 
einige  andere  Pdliserrerfagungen  xu  Bamberg  nun  lg. 
Januar  1797.  ')•  Teneichiiirs.  des  in  RalUdt  fich  befin- 
Ifenden  GefandtfdiefiM  -  PerfonaL    3.  Jacobiner  zu  Ham- 
burg. '  4.  Beyträge  cur  Gefchichte  des  Vendeekrieges. 
Ton  einem  Augenzeugen.    5,  Beytrag  tu  den  Kriegsfce^ 
"mh  am  Rhein  im  Jahr  1794.    f.  Bemerkungen  a.  über 
die  Schrift  des  Hm.  Gene,  Sr.  König].  Maj.  Fnedrich 
VTilhelm  IH.   überrercht    b.  Über  den  Torfchlag  des 
Brn.  Hauptmanns  von^ Archenholz  Friedrich  H.  Anden- 
"Iten  durch  eine  Säule  zu  rerewige».    7.   Correfpondenz 
«US  Zürch  —  KöHn  —  Paris  -*  Dsesden  —  Berlin. 


Das  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  rem  Monat 
Junitts  ift  er€chienefi  und  enthalt. folgende  Artikd. 

L  Der  gte  May  auf  der  Leipz.  Oftezmeire  179$«  H. 
Prei&e  d»  mechanographifchen  Figuren,  die  in  der 
Leipziger  Oftermede  tu'  feheu  waren.  III.  Die  neue 
Hofflickerey  -  Fabrik  de»  Med.  Klockenbring  in  Hanno- 
Tsi.   J7.  Garteaknait    la  noueOe  WnU  in  derWbea. 


T.  Mufik.  I.  Über  den  Uindefi  FlSteni^ieler  Dütos.  % 
Wiedergefundene  Melodien  der  Minneßnger  in  der  Rai^ 
ferl.' Bibliothek  zu  Wien.  YI.  Kunft.  i.  Über  den  Kunft« 
häudler  Herrn  Frauenholz  in  Nürnberg,  a.  Neue  Kunft* 
blätterder  chalkograpki^en  GeljpUCphaftmDeAf .  TlL 
Modenberichte,  i.  Aus  London.  2*  Aus  Deutfchltnd. 
Till.  Ameublement.  Befdireibung.  des  Fauf^fcheh  Kin* 
■iderktfcbchens.  IX.  Brklirung  der  Kupferufeln  welche 
liefern.  .  Tal.  17.  Fig.  i.  Eine  Dame  im  neueften  Mor* 
genanzuge  Fig.  ).  Eine  Dame  mit  neueften  Kopfauffats* 
Tef..  IS/  Bine  Dame  in  gedru^evi  Limpo  Schaul.  Ta£> 
if.  ^Dcw  Faufts  Kinderkörbchen. 

•  •    •  I 

F*  £  prfrir.  Jadv/Me-GMiiffeiF     ^ 
«I^Wiimer. 


%     4 


Der  Monat  Jjf9Ü  vom  Allgemeinen  literarifcheo  Aft* 
seiger,  welcher  aus  id  ordenUichen  Numern  <No«  LIIl<» 
LXVnf.)  nebft y  BeylDgen   beftdu,  enthält:    ^«W- 
"  eh€s  gelehrtes  DeutfMmnd.  —  RecenfionTonJ.il.  f  otJkrt 
Geborts -und  Todten-AUmanach,  Ansbach.  Gelehrte» 
etc.  vom  Prof.  fttn^cltfr.  --    Dr.  Jlnum  über  die  Namen 
'  der  Scfaachfteine.  •«    Nadir,  von  Disputotionsrammhm- 
*  gen  und  d.  Disputatmnshandel.  --*    G.  W.  Z^orr^ocltf  Be- 
merk, über  Sddötete  hift.  krit.^ebenftundeR.  -^  C.  C. 
Nopi^k^t  Beytrag  Zu.  G.  W.  Ptmzere  Annal.  typogr.^  -* 
3o  Beantwort.  und  Berichtig,  r.  Anfragen  und  Nachr. 
im^ALA.  und  Andern  r^n  Meu/elt  Behr^  Kofpe,  Bmk^ 
Hochs,  ff^ümerdhgt  Meyver^am  Ende»  Bifchoff,  Afo/tli. 
liirfckimg  u.  Üng.  —  do  kürzere,  und  längere  vermifch^ 
te  Nachrichten,  Bfmerkungen »  Anfragen  u.  f.  w.  von 
HetfdenrelcK  BS/tkoff  u.  Ung.   -«^    Die  Belagen  enthal* 
ten  s6  Nf^richfen  uiid  Anz.  ron  Gelehrten  un4  Buch- 
händlern merc^ittMfchen  Inhalts  ;'JBrldiirttogen  von  Bm9>^ 
def^HerAmfckmeUär  m,  (Jng. 

Der  Moniic  Mey,  welcher  aus  17  ordeotlt^ei»  Na» 
mern  (  No.  UOX  -  LXXXV .)  nebft  lY.  Beilageii^  heftehc, 
ienthKlt«  M«  JeiwFr/Aug.  Aisidaritiigijiahere  Anzeige  fej* 
lies  Repertorti  hifierlm »  oder.  hKDtprilo)^.  S^rerzeichnif» 
te  über  die  wichsigften  Samml.  der  Burop.  Suats^-  und 
Birdiengsfchifhrf^  —  Uashfe.  w%^  foMr^  OoWlfdmftefi 
(d)   »  ^ 


'  \ 


»II  sssas 

in  EdinImrghM  Stockholm,  J^ofpemhagen »  tVsftj^aUn, 
OBttingen  und  Malehin,  —>  Heinemeyers  Nachr.  v.  d. 
Flämifehen  Literttiir,  etc.  etc.  Nekrolog  ^  deutfcher 
Schriftfteller  17^.  September  bis  Decembr.  —  Liter«« 
rifche  Klopffe4;hterey  und  Recenfentenanfu?  etc.  von  G* 
Vf»  A,  Fikenfcher,  —  Beförderungen.  Ehrenbezeugun- 
gen, Belohnungen  etc.  etc.  -—  Nachr.  t.  d.  Sitzung  de« 
Franz.  Nationtlioftituts  am  4  ApriL  —  21  'Beantwort. 
«nd  Berichtig,  von  Anfragen  und  Nachrichten  im  ALA. 
und  Andern  von  Reinwald,  Kindeiiing,  am  Ende,  Drl  An^ 
ton.  Fr.  Pet.  Hf^ündt.  Geo.»  Ribay,  A^,  Jof.  Hammer,  u. 
Ungen.  —  Jo  kürzere  uad  fingere  vernlifchte  Auffatze, 
Bemerkungen »  Anfragen»  Nachrichten«  Anekdoten,  neue 
ErfindungCQ ,  Rüffen«.  C^  w*  y«a  PV^dMnd,  HeimO' 
meyer,  KiMderling  u.  Uit^en.  *-  Die  Beylagen  enthal- 
ten 46  Nachrichten  und  Anz.w^a  Gelehrten  u.  Auch« 
hiodlern  mercantil.  Inhalts. 
Leipzig,  am  2$  Jutiy  1798* 

Expedition  des  Jttgem.  titer.  JuMelgeri,    . 

IL  Ankügidigangeit  neuer  Buchen 

An    die    Damen* 

Wir  empfehlen  Ihnen  hier  ein  neues  Product  letzter 
'^ftermefife  unter  dem  Titel :  Bltunenzeichner  für  Da- 
men welche  fticken  und  buAt  attshihen,oderdt^feKunft 
erlt  erlernen  wollen ,  3  ganz  umgearbeitete  und  ver- 
mehrte Auflage  in  4to,  mit  22  Kupfer,  i5<tavon  find 
bunt  ausgemalt :  in  einer  eleganten  Capfel.  Die'  erflen 
Ausgaben  waren  in  ganz  kleinen  Format ;  da  wir  aber 
ftufgefoderti  wurden ,  fo  haben  wir  den  Wunfeh  erfüllt, 
und  das  Format  geändert.  Diefes  Werk  ift  befonders 
für  junge  Damen  die  auf  dem  Land  oder  in  Städten  woh- 
nen »  wo-  (ie.  keinen  Unterricht  in  Zeiduiefi  erhalten  kön- 
nen. Vermöge  diefes  Werks  ift  man  im  Stand  gefetzt» 
die  voUkommenAe  Zeichnerinn  und  üdalerinu  in  Blumen 
und  Dedeins  auf  eine  leichte  und  angenehme  Ar^  in  kur*- 
zer  Zeit  zu  werden.  Es  fängt  von  der  Linie  an  und 
gdit  ftufenweis»  bis  zu  zufanunengefetzten  Blumen - 
Bouquets  fort..  Eben  fo  ftufenweis  geht  es  in  der  Far- 
benmifchung  und  Ausmalmi  fort»  und  alle  kritifche 
Blätter  waren  bis^  jetzt  derMeynung^  daCies  in  Rückficht 
feiner  Nützlichkeit  und  leichter  Manier  Blumen  und  Def- 
fsins  zeichnen  zu  lernen ,  das  einzige  Werk  fey«  Ifl  in 
aUieo  Bucti-  und  Kuofthandlungen  für  3  Rthlt.  zu  haben. 

Banmgahnirifcfiü  BHchharndtung, 


lin»  D.  J.F.,  T6llftikndiges  Syftem  derFe^- 
'    erpolizosrwifenfchaft.  iterTheil,  gr.  g.  Leipzig  bey 
Yofs  und  Komp.  und  in  allea  Buchhaadlungta 
Deutfchlands  i7^g.    i  RtUr*.  i6  gr. 

Biir  vollftändige«  Syftem  von.  dem  Schaden  Ib  Blitz 
und  Feuer  verurfitcben  können»  desgleichen  von  den 
Mitteln  fo  ihre  Wirkung  hemmeui  «Uaebisher  bekannte 
Nützliche  davon  mit  Mühe  und  Fldfii  zu  fiimmeln;  das 
ZweifeUiiftf  kritiliPh  ui  b^itmhimt  «ad  |0«iMSti4tab«- 


='  ;     :^  .tu 

amten  und  Haosvatet  jeder  obrigkeitlidiea  Perfon  ein 

Buch  zu  liefern,  welches  alles,. was  er  Anwendbares  ia 
diefem  Fache  wiffen  mufs,  in  fich  begreift»  ift  der  Zweck 
des  yerfajTers.  Die  Prämie ,  welche  der  Hr.  7erf.  im 
März  vorigen  Jahres  für  feine  der  Kop^nbagner  f eMw« 
ten  GeCellfchaft  «ingefendete  Preisfchrift  über  diefen  Ge- 
genlUnd  empfing»  veranlafste  auf  unfere  Bitte  die  Auf« 
arbeitung  diefer  Schrift: 

Wer  getrauet  fich  auch  dne  bürgerliche  Angelegen« 
keitvön  grofserer- Wichtigkeit  zu  nennen,  fobald  maar 
bedenken  will,  dafs  der  Fleifs  und  dieFürförge  derred- 
lifchfien  und  thätigften  Mäbrier  in  einem  halben  Jahr- 
hundert vielleicht  nicht  fo  viel  Gutea  zu  ftiften  imStan« 
do  ift,  ii#>  die  Fahrläisigkeit  oder  Bosheit  oiaea.  ein««an 
in  -einer  Stünde  vernichten  kann. 

Wenn  wir  alfo  diefes  Werk,  wovon  der  zweyte  und 
letzte  Theil  ganz  zuverläfsig  zu  Michaeli  erfcheiiit.  in 
recht  vielen  Händen  wünfchen »  fo  verbindet  ftch  damit 
das  grofke  Intereffe  jedes  Kaufers. 

J^ofs    und    Compagnie»  ■ 


Nachricht  an  MüUer  nnd  Mühlknf>c fitzer.      , 

So  eben  ift  erfchienen ,  Handbuch  fiir  Müller  und 
r»  oder  Boui:quets  Abhandlung  vom  Mahlen  des 
Getreides  dem  Bau  der  Wafiermühlen  und  der  Backöfen» 
mit  6  fol.  Kupf.  nach  der  3  ten  Ausgabe  aus  dem  Franzö- 
fifchen  übftrfeuet.  Herr  Boucquet  erfparte  jährlich  16 
Millionen  franzöfifche  Scheiffel  Getreide,  ^der  den  VV^rth 
von  ipa  Millionen  Livree»  feinem  Vaterland  durch  feine 
neue  Verbellerung  der  Mühlen  und  Backöfen.  Auch 
würde  unterzeichnete  Buchhandlung  auf  keinen  Fall  die- 
fea  Werk  haben  überfeuen  lalfen,  wenn  es  ihr  nicht  be* 
fonders  durch  gtite  Mechaniker  und  Mühlenbauverftan- 
dige  wäre  fo  nachdrücklich  empfohlen  und  darum  er* 
fucht  worden. 

Der  Preis  ift'l  Rthlr.  12  gr.  in  Buchhandlungen. 

;  Maumgartnerifche  BuchhandL 


KachricH  an  Herrfchaften  und  Tapeziert. 

Da  die  erfte  Sammlung  meiner  Zimmerverzierungea 
und  M«ubles,  im  vergangenen  Jahr,  einen  allgemeinen 
.Bf^yf*!!  erhielt  ^  fo  munterte  diefer  Bey  fall  uns  nur  auf» 
um  eine  zweyte  Sammlung  mit  doppelt  angewendeten 
FleiCfr  und  Sorgfalt  heraus  zu.  g^ben.  Diefe  neue  Samm- 
lu.:g  enthält  einen  Saal  in  gtiechiCchen  (yefchmack» 
zwey  ordinaire  Zimmer,  ein  Jagdzimmer,  einen  Ritter- 
(aal  oder  Zimmer,  einen  Saal  im  Uetrurifchen  Gefchmack. 
Spi«:ge],  Comoden,  Schränke,  Trumeaus,  Stühle,  So* 
pha.  Camin,  Feuerfchirm',  Pfeiler  (Riegel ,  Pfeiler  und 
Eckpeftamente  etc.  etc.  -QuerfoL  fein  Holland.  Papier» 
broch.    Preis  1  Rthlr. 

Bovm^rffiert/cfte  Buchhandlung. 


tteit 


I  ♦ 

Neae  TotUgsbudie»  tch  Siegfrifd  L«breclit  Crmßui, 
ia  Leipzig*  '  .      ^    . 

Oftermeffe   I7|ir. 

JL&mf,  Geor^t  Torlefuqgen  über  ii6£xiierifflent«{»Pliy- 
llik  nach  ihrem  g^geowärtij^en  2uitaade  in  unterhalteii* 
den  und  faCilichea  Erklarungea  der  vornehmften  £i^- 
fcheinungen  in  der  Nafcur«  mit  Rückficht  auf  die  Güte« 
Weisheit  und  Macht  ihres  Urhebers»  a*  d.  Engl,  mit 
Anmerkungen  von  I.  Q.  Gei&ler,  it  Theil.  m.  Rupf, 
gr.  8.      2llrhlr.  ggr» 

Aufmunterungen.  Ein  Buch  fitf  hildtt0gsbefiiir«ieXuag- 
Hnge«  g.     itf  gr. 

Beyers«  J.  G.R.«  Miifeum  für  Prediger«  älenBaüdes  If 
8t.  gr.  8*     18  gl*- 

Dans»  J.  T.  L.«  Abhandlung iiber  den methodifchen Un- 
terricht, in  der  Gefchichte.  8*    8  gr* 

Preves«  G.  •  Kefultate  der  philofophirenden  Vernunft 
über  die  Natur  der  Sittlichkeit  u.  f«  w«  Zweyter  Theil« 
|.    iRthlr.  8gr. 

Oeifslers «  J.  Q. ,  der  Uhrmacher «  oder  Lelirbegriff  der 
Uhrmacherkunfl «  aus  den  heften  englifchen«  franzö- 
lifchen  und  andern  Schriften  zufamnMingeirageo «  ^ter 
Theil,  mit  üupf.  gr«  4.     i  Rthlr.  8  gr.  ' 

* 

Auch  unter  dem  Titel: 

Per  Uhrmacher,  oder  LehrbegrifF-der  höhern  ührmA» 

cherkunft  »  3r  Th.  l  Rthlr.  8  gr.  ' 

Handbuch«  exegetifchea«   des  Neuen  Teßam.  X2S  Stück« 

gr.  8-    <S  gr. 
PelTelben  zweytes;  drittes  und  viertes  Stück«  dritte  vet- 

belferte  und  vermehrte  Ausgabe«  gr«  8«  2te8  4gr.  3te5 

12  gr,  4tes  1^  gr.        . 
Boffinanni«  Georg  Franc.«  Planne  lichenoCie  delineatae 

«c  defcripue ,  YoK  dl.  Fafc.  Ildus«  cum  figuris  colo« 

«atis.  fol.  3  Rthlr.  12  gr« 
Hof&naone«  J.  €•  prakcificKe  Anweifung«  auf  eine  leich- 
te und  wohlfeile  Art  gute  Blektrifirmafchinen  zu  bauen« 

^t  einem  dazu  neuerfuadenen  Reibezeug  von  gefptnn- 

tcn^TaiPet«  mit  a  Kupfern«  8«    8gr* 
fenchens«  A.  S.»  knrze  >rafc€ifche  .Fcidigten  mit  wie« 

-derholenden   Katechifacionen  iiber  die  gewöhnlichen 

'*   Sontagsevang^ien  des  ganzen  Jähret«  'bdllMddei>s  für 

Landleute   und  LandMiüklldttt^V   t''BUie;  gri*f. 
'  1  Rthlr.  .     .  ..      ^  .r":  ,  ;      .     ., 

Deffen  kleines  Worterbttdi«  oder  SrWtfniigatt' faMer 
Wörter»  die  von  dem. geihetnen  Mann  oft  gak^ liidlt 
oder  ganz  (alfch  verbanden  winrden«  ein  Dextrag-  zum 
Scfiulunefcrricht /gr.  H.  '4  gr.  *    ^  • 

Kritik  der  chriftlichen  Offenbarung«  oder  einzig  mögli- 
cher Standpunkt«  die  (MPeVbtruog  tu  fteunlieilenf  gt. 
g.    I  Rthlr;  8  gf ^ 

^ntüis«  L«  F.  B.«  Bey trage  zur  ausübenden  Arzneywif- 
feiiCdiatt,'  tter  Theil^  mit "' i  Kupfern  /  gr.  %. 
I  Rthlr. 

Planhs «  D.  G.  J. «  Gefchichte  der  fintAehung «  der  Ter- 
atideruttgett^und  der  Bildung  unfers  proteftantifchen 
LehtbegriiTs  vom  Anfang  der  Reformation  bis  zu  der 
Binführung  der  Concordienformel  •  gtea  Tkeils  Ite 
gt.  tt    \  Rthlr«  8gr«  " 


.,  .%     ..Auch  luiter  dem  Titel; 
Orfchiphtc^  der  pr^teftantifchen  Theologie  von  Luthers 
•    Toäebis   iu  der  Einführung   der  Concordienforme}^ 

tten  Theils  ite  Abthei].*  gr.  8«     1  Rthft'.  8gr. 
I^eiTen   3ten    Thetls   ite  Abtheilttiig.'  Neue  rerbeiterU 

Auflag,  gr.  8.    i^thlr.  iogr.  -    ' 

FredlgtetttwüriPe,  pfychologifche «  ein  Vcrfuch  von  j.  F» 

W.T.  4rHeft,  gr.  8.    lö  gr. 
Qulntiliani«  M.«  Fabii«  de  inftitudone  oratoria  lihriduo- 
'  decim«.  ad  codicum  veterum  fideni  r^enfuit  et  annota«' 
tione    explanavit   G.  L.  Spalding«    Yol.  I.    2  Rtlhr« 
'    8  gr.  '     • 

—  —   auf  Velin  *  Papier.    4  Rthlr. 
Ramanns«  T«  3*  katechet.  Erklärung  d«  Letdensgefchid^ 

te  ,  g.    1  Rthlr. 
Retzius «  A.  J. «  Yerfuch  einer  Aufftellung  des  Mberal- 
relchs«  ein  Ifandbuchzum  Gebrauch  bey  Yorlefungeii» 
a.  d.  Schwed.  überf.  gr.  8.    i  Rthlr.    4  gr. 
Seyffarths»  M.  J.  T.  Überfetzung  und  Erklärung  der 
gewohnlichen  Epifieln  und  Evangelien  anallcfh  beyu£e 
ilfblicfren  Sonn  •  und  Feßtagei)  etc.    Erfter  praktifchet 
Anhang«  welcher  ixt  Evangelien  nebft  einigen  andern 
'  Texten  zu  FrilhpredigteiT  und  ihre  gemeinnützige  An- 
wendbarkeit betrifft«  gr.  8*    x  Rtlilr. 

.     *  i» 

Auch  unter  dem  Titel:  * 

■  '     •. 

Fraktifche  Anweifung  zu  einer  fruchtbaren  Einrichtung 

der  gewöhnliche  fonn  -  undTeihägigen  Frühpredigten, 

zum  Gebrauche  für  ffilchiet«  die  bey  diefen  Pre<iigteil 

ihrem  eigenen  Nachdenken  durch  gedrungene  Gedan« 

^    |c4^4nes  -andern  ;zu  ^äüife  kommenfwoUenj  itüHefc^ 

gr.  8.    I  Rthlr.  y^ 

Thii^nemanns«  Th.  G.«  BeiUmmung  des  Standorts»  von 
welchem  alle  Yerfuche «  die  Wundergefchichten  des 
Neuen  Tellamentt  aus  natürlich*  Urfacken  zu  erklarea 
-     cubeerad&ten  find«  8*  ^gr-  '■'  '  '       '  - 

Trommsddrfs«  J.  B.« '  Joumri  der  Pharmacie  für  Ixtkt 
-ütit  Abdehefcer«  stenBendee  8tes*Siück*  mk  Kupf. 'f. 
•     1  ;Rthft.  -  ..'....•/ 

Vateirs«  J.  S.«  kleinere  hebraiftte  Spraditehre«  ein  Aul- 
zug  aus  d^m  grofserh  Werke«  gr.  g*    12  gif.  '^ 

«Werdecmatini«  J.  C.  G. «  Principia  jurisprudentiae  fcl-» 
turalirfecuttdicm  ordintm  Corporis  IittisB«rflflki'lnta&- 
ni4nifr  8  mei*  \  1  Rthlr. 
Witu«  J.  Ö.«  einige  Materialien  zur  homüetifchen  Be* 
arbeitung  der  neuen  Ferikopen»  ir  Jahrgang  derevan- 
geUfcken    Teifte  *    itee  n&d  oMs   Qoerlil'«    gr«  g. 
12  gr. 
T>efrn  kune  Btiecbtungen  auf  aHe  Sifnn*  und  Fefttagn 
'    naeh  toleitnng  der  neuen  Fenkepen«  ^r  Jahrgang  dir 
i    emnieUldNB  Perikepmii  ite«  «od  dtes  Quartal«  gr« g« 

la'gr.  ■   '.     ■   ^  '     ,  .-  •".  •     'i 

2ia^ers«  O.  CX.«  Ylerliick  einer  pragmatischen  Q^ 
Iduciite  der  Jtfr^lichen  Verfaffung^rmen  ia  den  er» 
Ren  6  Jahrhuaderceo  der  Kirche«   gr«  g.   1  Rthlr« 

•  gr.  ■  > 

Goocmann «  ou  Tatti  jdes  enfans;«  leeuu^  paar  lee  ^Gste 

bourgeoifes    et    prorinciales   de  Saxe  trad.  de  alle- 

mand  de  Mr.  Charfce  Traugott  Thieme.  Ire  Partie,  g« 
•  r*Rthlf; 

^   £  2'  In 


/. 


\ 


«15 

NiichHcAi  für  JSgwr  ttkä  JagMiehhähir. 

Ton  jiem  Mss«»n  tut  te  Jad-  uad  Fprftwetin ». 
herausgegeben  to»  Ptof.  Leonhttü,  in  ^o»  ift  derviet- 

,te  Heft  mit  7  Kup£ern  iUitm..undfchwAr»  erfchienen^üiMl 
«nthält:  x.  Die  Fonfftzunf  ein^  Aibhandlung  der  Jagd 
»berhaiiy>t<  t.  Natnrgefcksekte  des  Luchfea*  mit  1  Ülu- 
«iinirten  Kup£  3.  Befehreibusg  Terfchiedeiier  neuet  aur 
Jagd  Böthtgea  Gerathfchaften*.  mit  illumm.  Kapfer.  4. 
Jegerbemerkungen  au  den  Thier-  und.Yogel-Calender 
für  d^berCiclilea«  Franken»  Böhmen  und  ScbleHen^  aua 
eingegangenen  Briefen.  $,  Befchreibung  eines  Saukar* 
ren«.  4,  Beantwortung  einiger  eingegangenen .  Fragen« 
Terfchiedener  ^rfindang  in  der  Jagereji  betreiPend.  7 
Von  dem  Giftfcfawammen  mit  l  illum.  Kupfi  &.  von  Rech- 
anngewefen  im  Forfihauahalt.  9*  Neue  Befchreibung  ei- 
nei  CUbichcakerbes ,  mit  ikupCir«  lo»  Über  den  Anbau 
ier  Pappeln  Überhaupt,,  und  von  den  Carolinifchen  und 
CanadiCchen  Pappeln  insbefondere.  ib.  Idee  icu  einer 
eng^enehmen  Jägerftube,    mit  i  illmB.  Kupfer.    Die^s 

.  Jagdmagaztn  hat  in  allen  kntifchea  Blättern  den  voll- 
kommenften  Beyfall  erhdten  •  und  wir  haben  es  nicht 
y>^'ache  zu  empfehlen»  zumal  ein  jeder  iieht,  dafa  bis 
jeuttlber  das  Ja^d-.undForftwefen  noch  kein  fo  elegaa* 
M  outaberes  Werk»  als  diefes  erfchienen  i£L 

Der  Heft  kollet  t  Rthlr. 


ßuMoMdtuag. 


fo  «Ben   BttcUtendlungeb    nnd 
ift   SU    haben  : 

Darftellungen  von  W.  G.  Becker»  iter  Tbeil»  g.  mit 

Kupf.  von  Chodowiecky.   179$.  i  Rthlr.  i  gr. 

■«-■.■  •         ' 

Der  Herausgeber  des  TftJ^k§Hhuckt  si$m  grf^Üigmt  Fer' 

ftP^if^  vnd  der  £rMi«ii^(^»  läftt  unlfer  obigen  Titel  fe»- 
•e  eignen  aerjftreuten  Erzählungen  ^rfcbeinen»  wovon 
wir  iini  mit  Recht  den  Beyfall  des  lefenden  PubliVIume 
Ichmeicheln  dürfen.  Dief^^  Ausgabe »  welche  fich  durch 
ichönes  Rapier  und  fchÖnen>  Druck  jedepi  Kaufer  beilena 
.^^eh)i^  foU  in  aTheOen  beftehea ».  wovon  der^Ewegrte 
.«^^liftfna  und  der  dritte  zu  AtkhMlls  9fe(ch%i^t. 


.•:f 


Fd/i  j|.  qhmp^ 


IlL  Büch0r  r^  m  vtAatden. 

^Algeneiiie  Lit*ntur->2Seicamg  vem  Jahre  iTSS^  i 
atlhlr.  Itfgr.  Jahrgang  1799.  ( In^lligettxbldcitrlehlen  ) 
•tMUr.iagr.  Jah%anf9i.  »Rthlr.  Jelirgaag  f ».  2 
Rthlr.  Jahrgang  94.  3  Rthlr.  Jahrgang  ^  .|. Rthlr. 
rdülgeOietne  Weltgefehichte,  4.  Balle  17«)  -^5.  1  -  2^  u. 
'ttr  Thaü»  und  d^  tte»  nte  und  4ce'Band  Zufätaei  5 
Athlr.  —  JFifthbachfl  Stadeebefchveibnng  der  Mark  Bran- 
denburg, ir  Bnd.  Berliti  I78d.  la  gr.  —  ^  Allgeau ine^ 
*Mtfchi  BibtiBAefc:^  fit,  104  «uor  Band»  iriten  Bandee 


ts  Sciidt»  xiar  udI  M3ir%nd.  Nene  alTgemeinedeutrch^ 
Bibliothek,  ir»  ar»  6r,  ttnd7r  Band«  Zufammbn  1. 
doj  aRtMr.  None  Staatslainde  iwn'fi^anien»  a 
Ber)i&  t7(5..x  Rthlr.. 8 gr.  Sutiflifche  Überficht  der v<^. 
nebmften  deutfchen  und  (ammdichen  europaifchen  Staa- 
ten» (vonRandel)  179^.  id  gr.  Randeis  Annalen  dec 
Siaatskräfte  von.  Europa,  rr  TheU.  Das  deutfche  Reicju 
Berlin  1*^92.     16  gr. 

Ferner.  Auszug  aus  Krumte-ökönomifch-technolo* 
gifcher  Bacyklopadie  von  Schütz,  fortgefeczt  von  Grafs- 
mann.  1  -  i7ter  Band.  Beruh.  IJS6  •  1797.  Hal^ 
Franzband« 

Büfchings  Erdbefchreibung.  gte  Auflage,  u  Bndeb 
nebß  der  Fortfetzuug  von  Ebeling:  Gefchichte  und  Geo- 
graphie von  Nordamerika.  4  Bände»  171^-97.  Hamburg, 
Halb  Franzband. 

Wer  binnen  drcy  Monaten  hierauf  das  annehmlichifas 

Gebot  thun  wird»  wird  diefe  Bücher  erhalten.  Liebhaber 

.  belieben  fleh  infrahkinenBriefen  an  Herrn  Schücz  in  Mag- 

deb^g«  wohnhaft  Inder  Schmiedehofüralse»  au  wenden. 

*^  ... 

,    HL  Mineralogifche  Anzeige. 

In  unterzeichneter  Buchhandlung  find  wieder  ver- 
fchiedene  fyfiemktifch  geordnete  Mineralien  -  Cabinets  in 
verfchloflenen  rethgebeizten  Schränken  von  6  bis  10 
Schubladen»  nebft  beyliegenden  umlländlichen  Katalog 
zu  30  und  60  Rchlr.  auch  ganz  kleine  für  Kinder  zu  1 
Carolin  au  haben.  Die  gröftern  enthalten  500,  die  mitt- 
lem 250.  tind  die  kleinern  150  Exemplare »  jedes  in  ei- 
nem befondem  Pappkäflchen  mit  Nummer.  Alle  dieCIs 
^tüdte  find  ihftructiv  und  von  frifchem  Bruche»  aua 
-eilen  Gegenden ,  mit  InbegrtiF  der  neueüen »  zum  Thei 
noch  nicht  befchriebenen  FoiTiIten« 

in  Leipzig. 

.      1?.  Bexidbtigimgeiu 

•  •  • 

79ßfgp^  ijw  Eilfertigkeit,,  womit  die  letzten  Böge«' 
.dar  ^r(Mi|flai»;d#«  Jwiffaletftifchfm  Tenfpelard^ip^  ^  ihr^r 
ürgeflatt  i  Th.  mu&teo  abgedruckt  werden »   find  einige 
•  Vergehe»  .imei^gezeigt.gebliebfP'»  die  ieh  hiemlt  zu  ver- 
beffiern  bkio.    S.afl3.  Z.  $.  Ttfiiums  1.  f(ifc«rfor.    S.  357- 
2*  ao.  geht  noch  dem^  Cechften  Tag   vor.  1.  den  fech^o  ^ 
T.  S.  3di-  letzte  Z.  da»,  Sohn  Betuels»  den  Aramäer»  den 
.linideiv  h  dem  S.  B.»   dem  Ar.»  dfem  Bruder.    S.   374. 
.letzte  Z.  Materie  1^  B^^wr.  S.  ^gu  Z.  A  Baden^  lies 
Pedmi*    8.  40a  vorletzte  Z.  Soah  1.  Jkraham*    S.  403. 
Z.  17.  nichts,  o/x  Chronologie«  1.  nichtf  vem  Chronologie. 
'5.  410.  ^.  4»  dafiB  1.  dajt.    Votrr.    81  io.    Z.'l«  Oerqu» 
1.  Ü  Clfn:  * 

Jena,    den  15  Jon.  i7iJt.         .       .  ^     .       ' 

i  .  \  ... 


k    ' 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  98* 


Mittwochs   den    4^«o    Juli  u  s    i  7  j  8* 


■<  ■  '^ 


LITERARISCHE    ANZEIGE  V. 

L  Ankündignngeirheiier  Bücher.  , 


T»  Frled/ick  Mattrers  BucHhaadlung  la  Berlin  ift  nun 

-  .    erfchtenen    und    io    allen   foUdeo  Buchhandlungeu 
JDeucfclilands  zu  habes : 

I^  Di»  Crefpenller.  JBrzahlungen  aus  dem  Reiche 
der  Wahrheit  t  von  S.  Chr.  Wagner.  Zvv«yter 
Theil»  f&ic  Kupf.    g/  Pr^is  i  Rthhr.  g  gr. 

-  hihaki  i>  Das  fpukend«  Pferd.  2)  Das  Scheufal  in 
Ketten.  3)  Bin  Sterbender  erfcheint  dem  abweCenden 
Freunde.  4)  Ein  Nachtgeift  k«iniDC  durch  den  Schora- 
fieill  au  einem  Fräuleim  s)  Omu  nächtliche  Wimmern. 
"€)  Bin  Sterbender  rettet  'einem.  Verdorbenen  das  Leben. 
7)  Die  mordTuch tiefen  Nachtgeifter.  %)  Der  verftarbene 
Gaaf  von  WalkMiried  <^richt  und  handelt  wie  ein  Le- 
bender. 9)  Das  übel  bewillkoaunte  Gefpenft  !•)  Ein 
^B^iCt  ftifat  einem  Ofiicier  die  Betten  unterm  Kopfe  weg. 
ix)  Die  einem  jeden  gefährlichen  GefpetiAer.  12)  Eine 
b&chil  wunderbare  und  dennoch  natürliche  Ahndung. 
-13)  Eine  tiinig  geliebte  Gattinn  erfcheint  »ach  dem  Tode 
^m^  de^beugcen  Gttten.  14)  Dar  Ratkenowfche  Pol- 
lergeift.  15)  Anhang  cur  vorhergehenden  Erzählung» 
x4)  Effcheinungeo  einea  Himmelsgeiftaa .  liein  optiArher 
Betrug.  17)  Ein  Geift  fchlägt  einem  Gefpenderleagncr 
ite  Stirn  wund.  1%)  Die  ^Wunderbaren  Fiftolanfchüire. 
19)  Das  Zetergefchrey  über  Berlin,  so)  Ein  gehörnter 
tTeufel  gehe  eiifer  Fr.  Schildwacha  zu  Leibe,  ai^)  Die 
fpi^ende  Stimme»  die  ihrd»  Gleichen-  in  der  Schöpfung 
nicht  hat.  12)  Von  den  8pukereiet[i  unbegreiflicher  Na- 
turkräfte •  mit  dem  Avffchlufle  des  Hn.  Prof.  Karflem 
SU  Halle.  33)  Eiu  Geift  verriegelt  fich  in  Zimmer»  und 
•Ift  unfiditbar  beym  Erbrechen  der  Tbür«  24)  Geifter « 
welche  einen  Bedienten  an  den  Haaren  io  dke  Höhe 
iM^eit.-  25)  Der  klingelnd»  Berggeift  bey  Suhl.  'iS) 
llRR  Gefpenft  unter  4er  Larre  eines  Vifitators.  37)  Der 
blutdürßige'Haiiageift.  2$)  Das  Spuken  des  Ho.  Obri- 
'fien  ven  B'riefk  zu.  Magdeburg.  25^)  Dtr  Jcalt  anhauch- 
ende Geift  zu  Torgau«  30)  Das  vielköpfige  Gefpeuftt 
ji)  Der  feineii  Herrn  verfolgende  Gei(l.ei«ies  Bedienten. 
Zi)  Der  Schlofscaftellan  Runk  reifst  fpukeudHn.  Koppen 

<4te  Periicke  vom  Kopfe.  33)  Der  feurige  Waldgeüt 
34)  Die  Erfcheinung  des  Grofs<raters.  3&)  Die  fp.ukende 
Jüdinnbeyfrifiick.  3i>aiccAmtfliannBree  wird  fpukend 


in  Zolchow  und  Ilohengörne  xuf^eich  gefehea.  37) 
General  von  Peonavaire  exercirc  einen  Kobold  und  eine 
Koboidine.  3$)  Das  ünkörperliche  und  doch  fichtbare 
Gefpcuft.  ig)  Die  f;rfiheinung  eines  heimlich,  Beerdig- 
ten/ mit  dem  Auffchlufie  des  H:u  HotVarhs  Suckow  zi& 
Heidelberg.  40)  Ein  verüor  bener  Prediger  erftheinc 
nach  der  Beerdigung  wieder  auf  der  Kanzel.  41)  Nach- 
trag zum  wilden  Jäger,  42)  Das  G^fpenft»  wel.  uej»  wie 
Feuer  brenne»d  fich  feiner  Haut  wehrer.  43)  D'  r  Teufel 
im  Bleikeller  zu  ^remefi.  44)  £ih  Poltcrgeia  will  eine 
Wöchnerinn  morden.  45)  Das  erfchoffene  GefpenU  zu 
Salmansweil.  4Ö)  Das  kattunene  Gefpenli^^  4^)  Die 
Feldgeiftyr  bey  Rathenow.  48)  Eine  Leiche  entwindet 
lieh  zu  Salzwedel  ihrer  ©ruft,  49)  Der  Teufel  verjage 
aus  einer  Kirche  die  Die|^.  50)  Die  uneerirrdtfche  £r«> 
leuchtung  einer  Kirche  zu  Berlin.  5O  Die  weifäe  Er- 
fcheinung bey  Poudam«  52)  Eoufteau's  Teufels beichwö« 
rung  zu  Charmettes.  53)  Das  uotericrdifche  Seufzen 
auf  einem  Kirchhofe.  54)  Die  Flammei.getfter  dea 
.Schlotes  Trauberg,  (^  Arthur  Chambers  Auferftahung 
von  den  Todten. '  56)  Eine  ünfichtbare  klopfb  an  die 
Stubenehilr  des  Ho.  Prof.  Hennings  zu  J^tib.  57)  Dt» 
betende  Gefpenih  sS)  BeAätigung  der  Sage,  dafs  die 
Verftorbencn  fpuken.  59)  Der  fpukeiide  Katcenhund  ztt 
Aanaberg.  ^o)  Das  kleine  räfse  GefpeoA»  welches  die 
Diebe  v^räth.  6t)  Von  dcfra,  was  man  den  Alp  nennt» 
62)  Die  ffänkifvhe  Hexe  diefes  Jahrhunderts,  is)  £>«• 
bahnende  Gefpenft,    64)  Wie  Teufel  die  Behexten  mii^ 

handeln.    45)  Das  furchtbare  Tribunal  unterirrdiftihec 

Gciller. 

2)  Ein  für  alle  Meqfchen  ohoe  Uoterfchied  des  Stan« 
des  gleich  nützliches  Buch  »das»  wie  nachfleheude  IiXi 
jMltsanzeige  beweifet»  von  jedermaim  gelefen  undbeher- 
.zigt  zu  werden  verdient»  und  daruin  nicht  genug  em- 
pfehlen werden  kann »  ift  nun  in  briedrich  ^Väurcrs  Buch^ 
;)^wdlttng  au  B^üvt  erfchienen  und  bet.telt: 

Die  Schule  der  Erfahrung  für  alle»  welchen  ZuhUm 
denh^it»  Leben  und  Gefundhoit  etwas  werth  And» 
Warnende  Tfaatfacben  z  1  Verhütung  alitägHch^ 
Unglücksfalle.    Erüer  Theil.    8.    Preis  16  gr* 
Alphmheiifchos  Inhalt sverzificknift, 
Ad0rk§en.   Hr.  L,  au -Minden  itirbt  duxdi  delTen  Mifi^ 
brauch,    Nr.  I« 
(5)    F  >esr. 
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Afteräfzte,  Petfcli«  F«ckeliaAnn,  Miltthus  u«  a.  m.  Nr. 

3»  bis  lO«  ,  ' 

Jmfteckung,  oder  Mittheilung  d^r  Bpilepüe  durcll  den 

Speichel.    Nr.  ii.  ,  *  • 

Apothekerleichtfinn  zu  Halberftadt.  ^  Nr.  rj. 
'jirfenik  mordet  lufallij?. .  Nr.  13.  und  14. 
ArzMneyt  die  fchreiende  Kinder  benihigen  Tolltet   wk^t 

fie  in  den  ewigen  Schlaf.    Nr,  15.  und  i5. 
Boden  (unvorßchtiges)  koftet  vielen  das  Leben.  Nr.  i*j, 
Be/Zolonfitf M/MKZtf/ ,  vergiftet  zufällig.    Nr.  ig. 
Birk€Kzweig€  lö^ttn  durch  ihre  Aiftdünftung.    Nr.  rp. 
'^raMfliwetVojCFveranlafse  den  Tod  iJbrecht  vOh  Wolfs- 
berg u.  8.  m.    Nr.  20.  und  at.   ' 
Bratmh-ße  bringen  an  den  Galgen.    Nr.  aa. 
Dampf  und  Rtiuch  er  dicken  zu  Berlia  etc.    Nr.  2%* 
Entjchhßenheit  und  GeiAesgegenwart  rettet  einer  WÖch- 

nerinn  das  Leben »  das  Gegentheil  zieht  ihrer  JS^gd 

den  T08  zu.    Nr.  14. 
Erhittung.  Hr.  Walter  etc  ftirbt  daran.    Nr.  25- 
lErfvhreckan.  Lenz  und  Beckert  werden  davoo  epileptifch 

und  riele  ßerben  dav^on.    Nr.  i6.  bis  2^ 
Erweekunft  vm -Tod^    Hr.  Dr.  Bponitieer   zu    Cüfirio 

re^et  eine  Scheintodre.    Nr.  3o» 
Erziehung  ( rernachläfsigte )    bringt   Kühn    au  Braus- 

lichweig  aufs  Rad.    Nr.  lu 
Farhendiinfie  vergiften  Kinder.    Nr.  31. 
Effuerkiken- Wärme  t  Cchreckliche  Wirkungen  derfelben* 

Nr.  33.  *       • 

^aaa^HtjgF#  bringen  Unwiffan^  am  das  Ihrige:  Nr.  34. 35. 
Oan^i^er -igaoraiirtödcet  viel«*      Ein    offenes    Fenfter 

aattet  aina  vom  Blitz  Getroffene  —  Senfen  leiten  den 

Wetterfchlag  auf  M^nfchen.    Nr.  35.  bis  41. 
Gewqfmheiten  (gefährliche.)    Bine . verfchlttckte   I^adel 

bringet  Vater  und  Sohn  In  Lebensgefahr.    Nr.  42. 
Ciftßein  vergiftet  zufällig  acht  Perfonen  ,   and    tödtet 

drey  Kühe,    Nr.  43^  • 

Clüt»    welches  Sonnenflyalao  vereinigt,  eniaiindee  die 

§tuben.    Nr.  44,-  45. 

CrünJpan^EÄn  filbefnar-Löffel  vergiftetdic  Mahlzeit.  N.  460 
Mehammeu  (un  rechtlich«  >  quälen  zwe/ Wöchnerinnen  zU 
Tode.>   Nr.  47.  4*. 

JEfertffigtoii6e\tnaeht  einen  Bauer  fchwermüthig«  und  zum 

Seil^ftmörder..    Nr,  49^ 
Holzfällen.  Hr*  General  von  Berg  fiirtt  daran.    Nr.  SO« 
Mundeswutlu   Wie  fie  bey  H^inden  nie  von  felbft  ene- 

iUhan*,  und.  ihrem  Ausbruche  an  gebifl'enen  Menfchen 

vorgebeugt  werden  kann.    Nr.  5^.  52. 
Jßgdliebkaberey^   YerCphiedene  ^Tnglücksfäile   dadurch» 
.    Nr.  53*  54* 
Äindrrfgiete.   Bin   Kind   fpielt  mit  glühenden   Kohlen» 

und  verbrennt;   —  Meyer  zündet  die  Scheunep  an. 

Nr«  S5^  65. 
Kinderwartung   f  vernachiäfsigte)'  veranlafst;  den    Tod 
*  .    mdirarer  Kinder.    Nr.  57.  bis  53. 

Kippeln  mit  Ki^n^n  (  vorwitziges. )    Zu  Milow  arfäufen 

dadurch  5  Menichen  etc.  J^r,  64.  und  65« 
Xirekenhegräknijfe.  ^2Ui  Havdberg  tmd  zu  EUrich  ilür- 

sen  wiihrend  des  Gottasdienftes  die  Menfchen  hiaein ; 

aü  Calle  verpeftet  eine  adUche  Euaäm  dia  lUcchaolulc^ 

Nr.  55*  bis-  tfg;. 


KMendampf  bringet  Frau  Taifiiide  %eym  Plauen  «m 

ihre  Gefundheit«  ^und  tödtet  mehrere  Menfchen.    Nr. 

6g.  bis  73. 
,Kopf'9nd  Hautaus f ckUg  (vetTithtntr)  macht  viele  todt- 

krank,  und  briogt  mehrere  um'js  Leben.  Nr.  74  bis  75. 
Kropdfuiire.  Unglücksfälle  dabey.  Nr.  77.  7g.    . 
JLebensretiung  einer  Beckerstocher  •   wird  an  mehrem 

verabfäumt.    Nr.  79.  bis  83» 

JUifshaudlung  der  ifchWf2to<}t/rn  in  einem  Sächfifchen  Dorfe 

und  zu  Frankfurt  an  ^er  Oder.    Nr.  84.  85. 
Jl^ord-aut  Jher glaube  9  vonA  Töffpr  Soborowsky  verübt 

Nr.  85. 
Mühlen gt*fahren,  Müller  Koppe  zu  Gagen  rädert  fich. 

Nr.  87- 
l^afchheftigkeit.  Ein  Kind  nafcht  Geh  zu  Tode.    Nr.  ^g« 
Narrenjptel  bringt  cm.die  iCugen  und  einen  Knaben  uma 

Leben.     Nr.  89*   9o* 
Cffentopfwaffer,    Hr.   Dr.*  Zirtzow  Jieht  Kinder  daran 

flerben.    Nr.  91. 
Bfer'de  f durchgehende)  tÖdten  verfchiedene.  Nr.  92  b^  94. 
Pulvermagazin  entzündet  §ch  bey  Leipzig  durch  Uavor- 

fichiigkeit ,  bey  Augsburg  von  felbfi.    Nr.  95»  95- 
PaiparmiiM»,  fliegt  bey  BVesden  auf.    Nr.  97.. 
Quackfalberey  ftiftet  Unheil.    Nr.  9^  bis  102: 
Schatz gr aber ey  des  6attlers  Stfidecke  u*  a«  Nr.  I03.  104. 
Scfnejs gewehrt    Detfen  uavorfichtiger   Gebrauch   t9dtefe 

viele  Menfchen.    Nr.  105  bis  n?. 
Sehlittfchuhlaufen.  Unglücksfälle  dabey.    Nr.  tiS« 
Schwein ,  frifst  ein  Kind  in  der  Wiege  an.    Nr.  1 19« 
Schiffimmen  (  gefchiUtes  )•  fchützet  nicht  vor  dem  Erfa»» 

feo.    Nr.^  120.  121.  *        * 

Sclbftbetrug   bringt    einer   Dame   einen    furchterlichaaL 

Schrecken  bey.    Nr.^  122. 
St^flentzundung  naffer  Feldfrüchte  zu  VTeuhauf^n  und 

KU  Halle^    itr.  123.  124-  ' 

Speculation  (falftüie)  des  Pf älzer  Bauern  Eifelen.  Nr.  125* 
Spiel  fachen  (angeftrichene)  vergiften  Kinder.  Nr.  i25l 
Sympathie  macht  fich  lächerlich  durch   Fräulein  v.  B. 

ZU  Caflel.    Nr.~^i27. 
Tahückßpfeiff  mordet  Hur  Bühlert  zu  Berlin.  Nr.  I2«. 
.  TtMuhuheit  eines  Radfchlägers  zu  London.    Nr.  129.I 
Irunkenhei^.   Winkler  fpaltet  zu  Neudörfel  einem  Säug^ 

liege  deif  Kopfv    Nr.'i3o,  i3i.  . 
Ueberheizen  der^  Schlaf fiubtn  arfticktr  und  bringt  viele 

dem  Tode  nahe.-    Nr.  132^ 
Unentfchloßenheit  und  r<?raw^j//a»g  ift  Schuld  an  mehrera 

Unglücksfällen.    Nr.  133-  IS^  ' 
Ufiv«rflatti/ortiM:Äfce/t  der  Folizey' zu  Halle.    Nr.  135.     . 

UnvQrßchtigkeit  der  Hik  Kölz  und.  Boock  bey.Müow- 

Nr.  135. 
Urindoctor..  Nr.  137-  X3*'«  .^ 

Verhebung  tÖJtet  urpJöulich.    Nr.  139^  ^ 

^oWfcffcefw^  eines  Gaucfeleis  zu-München.    Nr.  140.. 
Wahnglaube  zu  Wilaleben  in  feinem  NichU  dargcftellt. 

Nr»  14  K  \  ^ 

PVaJfcrfchierUng  tedtet  Kinder  und  »wai  Fifcher.  N». 

142.  143.- 
f^äfche  (fnfche).  dcwn  Dünße  zialwa  deir  SAlagfiuft 

va^   Nr»  X44»  ^  '  > 


^   , 
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Für  jonge  Kaudeute«  die  nictitBacK^em  gewohnlicheii 
Schlendrutn  orbftuen'  wellen «  foodem  ihres  Faches  kun- 
dige Mianer  zu  werden  drehen  •  ift  )etzt  ein  Werk 
unter  dem  Titel  erfchienen^ 

Euiert ,    Murtin ,  n^es  Handlmigs  «  Lexiken  in 
.  deucfeken  franzöfirched  und  icalienifchen  Rubri|c.en, 
.  dritte  rerbelTeree  und  vermehrte  Auflage  rou  Joh. 
Heinrich  Stricker,  ^    . 

Der  Yerfailer  hat  ein&  lange  Reihe  rop  Jahrea  in  den 
erßen  Handlungshäurera  der  Schweiz  und.  Frankreich 
gearbeitet ;  dort  fand  er  Gelegenheit  /Ich  viele  Ke^bt- 
iiilTe  zu  (ammelnu  und  iSle  in  kurzer  Zelt  wiederholten 
Auflagen  die/ea  Bucli«  zeigen  hinlänglich  wie  brauchbar 
folches  für  junge  ContoriAen  iil.  Durch  die  Bearbei- 
tung dea  ietsügen  Merausgebera  hat  daflelbe  einen  neuen 
Werth  erhalten  •  und  da  das  Buch  dem  Publicum  be- 
teka  bekannt  ifi^  fa  zeigen  wir  hier  auä  den  Inhalt , 
deflelben  an: 

Im  erden  Kapiiel  findet  man  als  Einleitung  eine  An* 
weUong  zu  verfchiedenen  mercantiliichen  Auffätzen ;  ala 
Vorfcfa^en  verfchiedene.  Arten  von  Rechnungen  ein- 
auirichteA  l^klarung  eines  Rechnungsautzugs  unddelTen 
Daritellungnebft  Schemata  von  Wechfelbriefen. 

I|a  zweyte»  Kapitel »  ausführliche  Abhandlung  von  , 
Waaren  -  Calculatio^en  ^nd  Conto  finto«  f m  dritten  und- 
Tierten  Kapitel,  eine  theoretifch  praktifche  Abhandlung' 
der. doppelten  Buchhaltung,  alphabetifche  Tabellen' und 
Anzeigen    verfchiedner    Gewichte  und  Maafse^  in   und 
auber  ^Buropa ;  bey  dem    Gewicht  und  Pfunde   leicht 
Gewidic  von  Frankfurt  am  Main,   und    beym  EUea* 
maaise  die  Br%banter  Elle  auf  eben  dicfem  Handelsplaue 
zum  Maarsftabe  genottmen  worden. 

Ir  dem  etgentUcheo  Lexikon  felbilen  findet  man  bey 
'fjlei»  darin  befchriebenen  und  bekannte»  Handelsplätzen» 
anCser  den' Maafsen  und  Gewichten  ,.  infonderheit  die 
B«chnun^s  fow^hl  als'  wirkhchen  Munzein  in  feinen 
Aflen  an  Silber  angezeigt,  und  dei»n  iimern  VVerth  in 
24  flir  Fuice  berechnet.  Das  Ganze  zerfallt  in  2  Bäaie 
und  koflet  in  allen  Buchhandlungen,  a  Athlr.  4  gr.  oder 
3  fl,  15  kr. 
Frankfurt ««  Mr  i»  Jus*  17PS« 

P^  BL  Guiilhtfnm^fr.^ 
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tJm  die  häufigen  AnIVaigen  bey«  mir :  wann  die  zweyte' 
Hälfte  des  . 

Neu0n  Handhuchf  der  Jmgienä  in  Bärgetfckuten» 
Ein  Ltitfaden  zum  zweckmäfsigevn  Forbfreifnngf 
ÜnUrritht  fürs  bürgerliche  Leben".- 
erfcheinen  werde,  zugleich  zu  beantworten  •  zeige  ick 
hier  an.  da&  mir  der  Terf.  deffelben»  den  ich  jet^t 
nennen  darf ,  Hr.  F.  £..  ^ogntfr,  Subconreotof  an^ 
Fürfil.  Gymnafium  tu  Danüftadt,  die  Yerfich^ng  ge- 
geben :  eafey  dieselbe  bis  zur  Erdbeichreibung ,  dder 
»ach  dem  Raftadter  -  Frieden  yen  ihm  bearbeitet  würde, 
▼oirendet.  Idx  kann  daher  wahrfcheinüch^i^  dieL(eb-r 
luiber. befriedigen r  upd  werde,*  da  mich  der  uneigen^ 
fiiitaige  Hr.  Verf.  dazu  ia  Sund  fetze,  aüchdiVe  2t«f 

ftüfte  für  «intn  jhöchftbiÜigeaPsw  ü^^ro^  tindau&^r- 


dem  für  ScJiuIen  i  dA  ed  fc&on  in  melirerai  emgefithrff 
ü^,  Panhiepreife  machen,  um  diefem  mit  fe  allgemeineot 
Be)'fall  aufgenommenen  Buche  den  leichteften  Ekiganf 
in  recht  viele  Unterrichtsanftalten  zu  rerüchaffea.  Ei. 
wird  den  fämmtlichen  übrigen  Unterricht  über  das  Ge«> 
meinnützigfte  "und  Wififenswürdigüe  nach  dem  i^lan  des 
iten  Theils  für  den  Bürgerftand  auf  eben  die  Art  ent- 
halten y  von  der.  unter  andern  der  Rec.  in  der  Allg«  hltm 
Zeitung  fagt :  "£^  ift  dem  Rec.  kein  anders  Buch  be» 
kannt »  welches  bey  eifter  fo  mäfoigen  Bogenzahl  über 
die  'darin  enthaltenen  Gegenftande  fo  viele  Materialien 
zum  nützlichen  Vplksunterricht  und  auf  eiae  fo  zwedfr' 
maCsige  Art  vorgetragen  enthält«*' 
Frankfurt  a.  M.  im  Juny  1798^ 

Fr  1$;  Guilhauman« 


jZur  Jubflafe^rMefTe  179g.  find  beym  Hofhüehh^dler 
^  Mithaelit   zu  Neu-Strelitz  folgende  Bücher   e»- 

fchienen^  ^ 
Henninga,  Auguft^  fittliche  Gemälde  xr  Bd«   V    iTKlr. 
Die  Jacobiner  in  DeucCchland.  Ein  Schaufpiel  in  fünf 

Aufzügen.    $.  ■  ^      •  16  gt» 

Kamptz,  von,  Beyträge  zum  mecklenburgfchen  Suais^ 

und  Privatrecht«    3t  Bd.     8.  .18  g^* 

-^  — 'oiber  dieGememfiimkeit  dea  Steilerregdls  in  Meck-^ 

>nburg.    8.    ,  ,  3  gr. 

KortMm,  h  Ci  P/  verlaufiga  Gedanken  über  die.  Erb^ 

contracte  der  Prediger,    g«  5  grV 

Kofaganen ,  F.  F.  die  Geburutagsfei^r.  Eine  dramatifch 

^bearbeiie^  Jttgendhandlung«    8»    brocH»  (in  Gommif«' 

fioiii.)  5  g^> 

Lenzy  C.  G.  Die  fibene  von-Trei»«  nadi  dem  Grafen 

Choifeul  GoulEer  und  andern  Reifenden  nebft  einer 

Abhandlung  des  Ho.  Major  Müller  zu  Göttinfeti,  und 

Erläuterungen  «über  den  Schauplatz  der  Ilias  und  die 
.    darauf  vorgelallenen  Begebenheitjsn«.    Mit  einer  Karte 

und  Kupfer,    gr.  g^  i  Thlr.  4  gs# 

Vetter  Samuels  komifche  Erziihltingen«    S«*  ^6  gff«« 

tiem^&&r  ein  Oppoiltions* Journal.^  isHeft.^  t*  brochirt. 

(wift  fortgefetzt.) 

Faine,  Thomas«  an  das  Iranzöfifche  Dlreotorium«^  Eiif 

Plan  zur  VerbefTerung  der  Lage  der  gefismmten  Menfch-^^ 

heit.    8*    geheftet.  6  gr.r 

ftoeper.  F.-  |L.  Blomenlefe  ans  den  Weifea  des  Altev- 

,'    thums.  2t  Bd.    8.  2/9  gt^ 

Simonis  F.  vermifchleSehriftea»  belehrenden  und  uot^er-- 

^altenden  Inhalts.    8*    ( in  Cemmiftion.  >  16  gä» 

Schmidt,  F.  T.  Einzig «^nöglithe  Art  gutea  Gefinde  na 

erhalten.    Zweyte  mit  einer  Abhandlung  ibber  dieVes« 

forgung'des  Gefindes  im  Alter  vermeh.  AuS»-  8«  Jfigtf 

Schreibe»  eines  Deutfehea  mt  den  Geaaral  Buonapavtt^ 

8«'    brochT     '  '  4gfr 


i^iM 


in  det    Örazifefien  Buchhandlung  ite  #rey6erf  lA 
^»t  Giftet  -rMeiTe  f7y8^  erfehfenen  r 

Ein  Wor£  zu  feiner  Zeit ,  für  i^erftändige  MuCW 

Und  er wichfene  Tochter ,  ia  Eri^fea  eia^  JBdutter  i 


in 

•fi  d«r  Kfonskirche  la  Ri^t.  9,  (20  gr.) 
Bisliet  ift  in  id«n  Büchern*  welcke  für  Hts  weiblidie 
Ge(chl«dit  erfchienen,  gewöhnlich  nur  auf  feine  Be- 
füminiing  zur  Ehe  Ruckficht  genommen  worden  ;  in 
diefem  wird  gezeigt ,  nicht,  nur  wie  Perlbnen  jenet 
^fchlechtfl  euch  anfser  4erfelben  glücklich  und 
IHltftUch  werben  können,  fondern  auch  theüs  wif  die 
Erziehung  der  jungj^n  Mädchen  befcbaffen  feyn  mufs, 
litt  Qe  zu  diefem  doppelten  Ziele. zu  führen«  theils  was 
diejenigen  thun^  müfien  und  noch  thun  können ,  deren 
Sraiehung  in  diefer  Rücklicht  rernachläfsiget  Worden  iih 
Dafs  fonach  der  G^^enftand  diefer  Schrift  nicht  nur  für 
forgfame  Mütter  und  erwachfene  Töchter ,  fondern  auch 
für  dfcnkei)de  Erzieher  von  Wichtigkeit  Ui,  wird  wohl 
niemand  bezweifeln  •  der  einen  aufmerkfamen  Blick  auf 
die  gegenwärtige  Lage  der  Din^e  gerichtet  hat.  Viel- 
leicht» dafs  die  man nichfalt igen  ei^gellreuten  Bemer- 
kungen vorzüglich  über  dio  Befiimmung  und  gewöhn- 
liche Beurtheilung  des  weiblichen  Gefchlechts»  nebAf 
deif  Berichtigungen  einfaiciger  Vorftellungea  einiger 
Schrilcfteller  von  Bedeutung«  diefes  Buch  auch^manchen 
imderB  Lefern  intareiTauc  machen  werden. 


tu 


Z^r  Öfter*  Mefle  find  erfchienen»*  und  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  haben:  '' 

Züge  zu  einem  Gemälde  des  rufUfdien  Reichs  unter 
der  Regierung  v^n  Catharina  IL ,  gefammelt  bey 
•tnem'  vieljährigen  Aufenthalte  in  demfelben«  8. 
(  20  gr.  > 

JMefc  Zuge  betreffen  das  Poft-  und  ZoUwefen ,  die  Geld- 
«laße»  die  Bank«  das  Militair,  die  Gerichts-  und  die 
Kegierungs-Verfafsung  im  Allgemeinen  fowohl«  als  be- 
fonders  in  Beziehung  auf  Liefland  •  und  enthalten  theils 
imannichfaltige  Erfahrungen,  und  wenig  bekannte  charak- 
terKtlfcha  ThatCachen ,  th^ls  dianche  auf  diefelben  ge* 
gründete  Anficht,  die  von  der  gewöhnlichen  abweicht. 
Auch  fehlt  es  nicht  ati  «igentlkh^n  Berichtigungen  der 
TOtzü^chitan  neaera  Schriftfteller  über  RoAland* 


Bey  Aem  Hofbachdrucker  Sprinelng  in  Rafiidt  Itt 
gebunden  zvl  haben : 

t)ia  complate  Sammlung  des  Jiaßatiter  ComgrefiNattt, 
Itea  Halbjahr  vom  ao  Nov.  1797;  ^'^  w  May  1798,  in 
%i  Numero's,  oder  3go  Seiten«' 

Diefe  Sammlung  enthält  unter  andern  iotereffanten 
Attffätzea»  folgende; 

1.  Befchreibung  der  Stadt  Raftadt,  vor«  bey  und 
«ach  dem  erften  Raftadter  Frieden. 

a.  Die  verfchiednen  Friedens fchlüfle«  welche  im  Laufa 
4es.  lettten  finnz«  Krieges  von  den  darin  verwickelten 
Maohten  gefchlolTen  ii^urden. 

3.  Gefchichte  des  erftan  Raftatter  Friedens  •  aus  den 
tigenhändigen  Memoiren  des  Marfchalls  von  VUlars. 

4.  BuDnapavte^s  Jugendgefchich^. 

5.  Die  Volkszählung  von  RaAau.  «m  ScUuA  des 
^ikraa  1797« 


6.  TolUkandtge  Liftt  dea  k  OtfandTdiafiaperf« 
beym   Reichsiriedenscongrefa. 

7.  Die  Rheingrejize ;  ein  intereflantar  AufiGuz. 
|.  Dce  f<mlattfande^Literatur  des  Congreffaa. 

.    9.  Über  die  Integrität  de«  deutfchen  R^icha, 

10.  Frankreichs  Zin«'a(dis  feit  dem  letzun  Rriega« 

11.  Über  die  hisherige  (alte)  Verfaffung  von  Bern. 

12.  £(ngaben  der  Particalar- Abgeordneten  bey  der 
Reichs  •  Friedensdeputattön. 

13.  Bratillifche  Benierkungan  über  die  linke  Rbe&B« 
feite  •.  nebll  einer  Überficht  der  jenfeita  |>etheiligta« 
Fürften  und  Stände. 

i^.  An  das  Mnrgthal.    Ein  Gedicht.  . 
15»  Grundriis   eines   Facifications  •  und   Entfdiadi* 
gungsplans. 

16.  Fortgefetzte  chronologifche  Überfidit  der  Dank« 
Würdigkeiten  des  Congrefles. 

17.  Über  Reichsftädteu  deren  Entdehung«  BrweiU* 
ruof  etc.    Eine  nicht  uninterefiante  Leetüre. 

Ig.  Wichtige  Überfichc  aller  durch  die  Taanzefen  im 
Laafe  diet^s  Kriegs  erhobenen  Contributionen  und  ga- 
machten  Acquifitionen ,  iiebft  Recapttulation.  jg^ 

10.  Scatiüifche  Überficht  der  geilU.  Staaten  Rrl)eutfcki 
land; 

30.  Die  reinen  Refulute  der  Congrefe^Verhandlun. 
gen  ;  alle  zwifchen  der  b.  a.  ReicHsdeputation  und  den 
bevollmächtigten  Mtnifteriider  franz.  Republik  gewech- 
feiten  Noten,  nach  ihrem  wörtlichen  Inhalte,  von  delt 
erßen  Friedenspropofitionund  Eröffnung  der  erften 
Deputationsfitzung  an ,  bis  zum  10  May  i7pg.  „  nebft 
den  Abftimmungen  verfchiedner  Depuutionsmftglieder. 

21,  Preife  der  Lebensmittel  in  Raltatt«  während  des 
Congrefles. 

Es  dürfte  manchem    deutfchen  jMtvnne  nicht  unan^ 
genehm  feyn ,  diefe  eben  nicht  unintereffante  Sammlung 
zu  befitzan ,  die  er  feinen  Nachkommen  zum  bleibenden 
Andenken  hinterlaflen ,  und  die  er  um  den  fehr   ge« 
mäfsigten  Preis  voiV  2  fl.  fich  anfchaffen  kann. 

Briefe  und  Geld  erbittet  man  fich  jedoch  fnmeo» 
Raftatt,  im  Jun.  1798*  ,. 

'  • .  .       . 

-  IL  Mulikalifche  Anzeige^ 

jindas  mufikatifche  unä  kunßiehBnde  Puhliatm* 
■  f  In  Endesgenannter  Handlung  find  nicht  nur  alle  ixv. 
der  Reltftabfchen    Mufikhandluag    in    Berlin  ,    fondem 
auch  fämhitliche  in  der  ßqfdtfrfchen  Mufikhandlung  in 
Speyer  und  Darmftadc  neu  erfchienene  Mußkalten ,  des- 
gleichen die  bey  der    OialkoQraphi[cheh  GeJsUfchüft  in 
Defiau,  in  der  FrauenMziJchen  Kunfthandiung  in  Nürn- 
berg und  beym  Indufirie -^  CQmtoir  in  Weimar  berauago- 
kommenen  KupferlUche  und  Landkarten  um  die  na«« 
licAen  Preife    als  in  den   ebengenannten   Handlnngon  . 
üelbft  zu  haben.    Briefe  und  Gelder  aber  werda^  /ray 
«rwartet. 
Jena«  d.  go  Juniua  I7j^« 

Friedrich  Fiedlerifch« 
Fapier^  u,  Schreib  *  Materialieii  Handlung» 


■M«i 


^m^m 


iaf 
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A t L G E M.    L IT E R A T ü R  -  Z E I TU N G 

■>  ■  < 

Numero  QQ^ 


Sonnftbtfiidt   den   7«««,  Julias  i  7  9  t; 


'   . 


LITERARISCHE     A  N  Z  E  I  6  E.N. 


L  Nene  peiiodifche  Sänften, 

Nachricht  ou  Omrtmt  Beßtter. 

\Tom  Ideen  -  Bffagaua  für.  Liebhiber  von  GIrten,  Bng*. 
lifcben  Anlagen  und  für  Befitcer  v«n  Landgütern » 
Ut  du  Ig  Htft  erfcbienen,  und  endiält  ro  iUuiB.  und 
Cchwarze  Kupfer  in  FoL  als  :  i.  Sine  Diogenee  Hutre. 
a.  Ein  Cabinet  in  dem  man  jede  Temperatur  ran  Kilbla 
«nd  Warme  lieben  kann »  ea  befindet  ficll  darunter  eine 
Bie^rube. .  3*  D^flen  Grundrifs.  4.  -  Die  Tertierung 
eines  Ritterfaali.  5.  Bin  gotbifchea  Garteugebäude«  6* 
Bine  cbtneiifcfie  Waflermafebine  um  Gärten  lu  bewäf-  ^ 
fern.  7.  Ein  Zimmer  in  Hetpurifchem  Gefchmack  illum«* 
$•  Gtttarwerk  zu  Tfaüren,  Fenfter,  Brückengeländer. 
p«  Bin  ägypcifcbea  Grabmal  als  Buhefitz  und  Garten^ 
bibtio^ak.  10.  Bio  Gamin  a&it  fiiinem  Schirm.  Da  diefea 
'Werk  immer  gröfsem  BeyfiiU  erhält;  fo  muntert  uns 
euch  dieCer  B^yfell  mit  jedem  Sukk  su  mehiererVerTeUp 
kommnung  auf,  der  Preia  ift  1  Ktklr.*  g  gr. 

Baumgärtnerifche 
Buchhaftdlung. 

-     n.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Bey  dem  Buchhändler  ^.  «^ioM ,  in  Jena.Jndnach- 
ftehende  Verlags  «Artikel  zu  haben»  die  mit  einem 
*  gezeichneten  erlafle  ich  um  die  Hälf^  dcrbey« 
.  gefetzten  Pretfls. 
Darjes  •  J.  G.  erfle  Gttinde  der  theorettfcfaen  ttn4  ange- 
wandten Mathematik,   a  Bande  mit  Rupfer.     gr.  g.  "^ 
1777.    79.  •    ^  I  Rthlr,  20  gr. 

mm  m^  ^  ^  erfte  Gründe  der  philolbphifchen  6itten- 
idire.  .  4te  Auflage,    g.    <7|2.  iBtUr.tfgr. 

f  Dictionnaire  oouTean  raifoond  pertattf »  extmt  du 
Pictiennaire  de  Tacademie  fran^fe  et  des  meilleura 
Anteura.    11  O^eoMS.    Per  M.  J.. Beulet,     g.    1773* 

3  Rthlr.  g  gr. 
Seedeilejs,  J.  C  Opuacule'Oieelegrei.    g  maj.    i'Tgg. 

12  gr. 

—    —    —    —    Öalemena   Prediger  nnd  iMliee  Lied. 

Neu  ubafftcst  mit  erüa wggn  AnnMdkuogeoe  aie  Terb. 

iBflage.    ^    iTjgk  10  gr. 


r« 


—  —  —  —  kurzer  Entwurf  der  clif4ilL  8ittenlc!hf e 
3te  verbeflerte  Auflage,  ven  D.  C  G.  Jung.    g.    1794» 

^  Ig  gr: 

—  T-  ■*  —  Predigt  über  i  Mofes  1,  ag.  bey  Ge« 
legenheit  der  Geburt  ^nes  Erbprinzen  ven  Sachfea 
Weimar,    gv    i7gj.  2  gf. 

—  —  —  —  Predigt:  die  Ermunterung  zur  chriAL 
Liebe  aus  der  Gegenwart  beym  öffentl.  Gottasdienft» 
g-    I7>3»  2  gr* 

Dehlers  •  J.  F.  Entwurf  eines  Tollfbändigen  Begtementa 
und  einer  Ordnung  fiir  FitrftL  Cammenu  gr.  g.  1757. 

.    ^  1  Btklr.  ig  ge» 

Bfchenbnrgs »  Bemb.  Yerfudi  einer  GeCIchichte  der 
öffentL  BeligiensTorträge  in  der  griech.  und  in  dar 
latein.  lUrche  Ton  den  Zeiten  Chrifti  baf  zur  Befer* 
matien.    gr.  g.    I7g5.  IS  gr« 

BttmuUeri  •  M.  Opera  medica  dieorettce  •  practica  oiaa. 
commentat.  et  not.  praet»  J.  J.  Ilangetl,  IV-Tanu 
Fol.    Gen^  173^  I2  BtUr. 

Anweifung^  gründliche  und  TolllUndige,  in  der  detit* 
fchen  Fechckunft  auf  Steft  und  Hieb  aus  ihren  in« 
nerflen  Geheii^nife«  wiflenfchaftlidii  erläutert  /  lÜr 
Kennerr  zur  Ausbildung  und  als  Kunftfchau  ,  für 
Lernende  fyftematifch  und  deutlich  entworfen  mit 
Rupfern.    4.    Jena  179g.  ^  1  Rthhr.  4  gr. 

Fuchs,  G.  F.  C.  chemifdie  Terftiche  mit  einer  grauen 
falzigen  Brde,  weldie  bey  Jena  gefunden  wird»  und 
dem  daraus  ausgela^gten  Salze,    g.    f7Kg.  2  gr« 

Gärten»  dte»  4in  Lehrgedicht  in  Wer  Gefi^ngea  nack< 
de  Lille  Ton  C  F.  T«  Voigt,  mit  Kupfern,   g.   1795. 

I  Rthlr.  13  gr. 
BbendaiTdbe  auf  Schweizerps^ier.         t  Rthlr.  12  gr« 

Gemälde  des  Schönen  und  Guten  zur  Veredlung  tilgend- 
Kcher  Seelen,  ron  einem  Kinderfteunde.  la  Heft,  an 
Ru{&    4.    179^.  12  gr. 

•s-  —  —  elißfche ,  für  V^rßand  und  Her« ,  rem  Var« 
CalTer  der  veriiünfugen  L^benaphüoCophie.    g.    175^« 

12  gr. 

Gefabi^te  des  MaltheCerordens  sadh  Vertot  ron  M.  N« 
bearbeitet  mit  eiiier  Verrede  ron  Sdiiller;  2  Bände. 
g.    I7P2.  93*  2  Rthlr.  ti  ge. 

GedMieri,  J.M.  primae  lineae  artif  eratoriae;  accedunt 
RntiKi  L«B  M«^^  EMttni  JuUt  Rniiiüii  Ebete« 


^» 


«  • 


■r-* 


$9f 

,  .t^fm  aotiquora«  reliquite«  Mä  Fr.  PStho«  exemplare 

fcccnßue  ac  cmendatae.    g.     177$.  4  gt. 

Gleditfch»  G.  F.  griindlkhe  Anleitung  zum  Seidenbau 

'  lad  4er  dazu .  gehörigen  Z:ichc^  ai^t  Anleg^ir}?  d^ 

.^4rcipfaea  Maul^eierbüu—  m»Ü  Suudeni    «ac  Kupfer. 

I»    1779«  6  gr. 


in  neioem  Terltft  i ft  erfchienen  r 

^ng9ß    Münuings    jittii€%g     O^maldi, 
.Erftcr  Band«    8.    VptM  i  Kiblr. 
deren  IHhaU  folgender  ^  *    ■      ^ 

,1)  Wahre    Gefchichte    iweycr,  8ei!)|l morder  »    nekft 

d)  HiitterlalTene  Briefe  eines  Greifses  an  feinen  Sohn. 
i)  Hiftorifche  und  fittlidve  0nfcer£kidmngeo  d^i  ^Idncb 

Zeiuk^rs  der  Araber.  \ 

'  4>  Ausj^ArabificheK^'X^icIirifcefi  dea  FalUftei.Jüh4unbr^ 

bey  Grenada. 

5)  Berrachtuogen  über  Empfindungen  und  ihMr  Dar* 
fleliung.  in.  der  Dic^tkuaft.        ^  >«  .     .  . 

6)  Die  Freundinnen.    Eine  gnecbifoiie' Erzählung* 
.7}  Das  Gortesgericht.     Ein  baTburifch^ea  Fofleft^pM« 

Nach  dem  Gr^ep  f0^  TolknU  erzählt» 

I)  Girey  Düpre.         .  ,  , 
5)  Fräulein  Gunildc«              ^               '        . 

to)  Der-Ahaeaftol«.    .  "  ."     . 

II)  Die  liberal^.^rfiebtt^  . .        .    r 
VtuSüttlit^B  iln  Jun.  1798« 

*  Jtt  rc  h  ft  ei  18  HoAuc|üuiiid2er« 


. .  Btty  F.   itf.  Jülicker  Buchhaodl^  in  Lingpn  ift.  m 

hebe^r      '  -  ^  ._    . 

ftLmperXp^K  PtiXJKts|t{oaes  .4fjcem«  imibus  ab  illuftrifamf 
,  'Europfe,  praec  GaUiae,  academiis  palnui  a4iu4ictta« 
,  ..4cce4ui)t*  ejuadcv  de  ci^tfM«  ageadi  rü  e]^pect#ndi  m' 

flsedic  rAHooe  über  Gngul*  et  DiOert«  de  l«rfic|Am  indol« 

ft  peÜ0m.0  -c«»^  ^bb.  i&  «ere  expreffi«.    Vol-  luin. 

I  maj.  • ,  1  Uthlr. 

Dffff n  AUmi^lViig  v^  4^  Krapkbeiten  die  £9(  wohl 

den  Mfn(c]|cli  als  Thieren  .tigen  t^i  et%    g.        S  gr« 
j^Ute •  A*  fr*  Predigtta  für  getHldet^  Z)ibor^  ,  gr.  gf 

PtHgn  Homilien  •  Becrachtongen  und  Chauüuergemülida 

sur  Beförderung  chrifUicher  Weisheit  und  Tugend* 

.  mif^  iK^^^nderer  Hinfichs  imf  g^ebildet»  Lefef  und  guf 

.  die  g^igiHiwiirttge  ZeitbedUrfnifle.   gr.  8-  •    14  gr. 

HeideMmp,  Fr.  d^  commodia»  quae  e*  toHi»müa  ia 

re«  Itter^rinfliTedundaruaey  Oraiio.    4«  2  gr» 

K»n7u«nbv9gj  J-  ynierfuihung  über  die  Nftur  der 
,  ^ttefiam.  Weifiigungcn  «uf  den  MeüUee»  tinePreaa« 

lehri^    $•    "   -  "  -  ."i4gr, 

liiHsenliecher«  F.  K»  Fredigtea«  bey  tuiserordentlichen 

Gelegenheiten   gehalten»   twfyte  rerm^irte  Auflage. 

fr*l«  14  IT« 

Ferner  in  Canmiffion. 

9i&lioth(Ki  daiTica  fire  Lenictua  aiapuak  qnp  noaiia« 
t<«lii^9  ttelHue  4(ttd  fttiMPüa  grggcas  «fr  roiiMuiaf 


.'.-...      .    f  tu 

,    anaxime  clafficof  okvia  flluftrantor«'  J  mal.    Bavan«' 

*  triae. 

Goopmanna.H.  {^eurelogia*  aditto  altera,  emendatter 
'    e/lpcuf  eri^f ,  tfbuHs  i)ldl(tr*ta.  g  mä%  .  F|ane<|jter^. 
^Re'idfhiFitra,  G.    B.   Obretrationee^  pliiiolegito' «rittcah 
de  FCaimis  Va  ediii«.    g  mai.    Franequeraa« 

Hr.  K.  H.  Spieft  hat  Ton  feinem  neoeo  mit  äOga» 
'neuiera  Beyfair  aufgenommenen  Roman  :    Hmush^iling» 
vierter  und  IMzter  Regent  der  träw"  Liift  m  Pener  •  umd 
'  M  i^ergiilßarB  w  }h>)k9Wipinli^  d^  zebnren  Jahrhun- 
d^tes»  den  2cen  Theil  geliefert,   welcher  jetzt  in  ailea 
Barbhandlunfiiitt  und  X,<üabibliathehen  an  haben-  UL    •  - 
Von  dem  nämlichen  Verfaffer  ift  bey  uns  erfchienen : 
Bd^fen  Uiid\Abtiuthci$tr  dcs'Hüters  Betcno  wm  Elfenburg  im 
Jahre  1295..   Eine  höchll  wuhdarbare  und  dach  keine 
Geilte^ -Oafchtchia. .  g  Theile*  flut.lWpfer«.T«p  Ikobl. 
8-      •'*  .        ♦  Rthlr.  x8  gr. 

Biographien  dci(:  fVedmß/u^gnu    4.  Thaila  mit  Kupfern. 
^  8w  .•  5  Rthlr,  4-^. 

Der  ff^ahrfager ,  ein  Taijchenbuch  lur  Frauenzinuaar^ 

*  mit  Rupfern«    g.  ^  la  gr« 

ToCt  tt.  Coaip. 


Meuii^keited  welche  die  MHOerfcUß  Buddiandlung  t* 

X.eipzig  für  mich  analieferc: 

SUologifcfaeAbbilduBgen«  gesuunacfa  derj^aturcolorirti 

aebll  aiaer  kurzen  Befchreibung  darfelbfn.    is  Hefit; 

f.  -.1  Rthlr; 

Won  denfelben  eine  wohlfeile  Ailligaba.  ig  gts» 

Aiifiditen  malerificher  Gegenden  nach  der  Natur   ttat^ 

warfen  xa  VI*  colarinen  Blatrern«    4* 

MaadiMey  zur  Cnterhaltang  liir  Kinder  ia  Nehenlhma 

den  Ton  M**.    8«  16  fÄ 

FeraM«  l^fu»  einige»  in  .Gefprächen  (ur  Kinder,    g/ 

.  10  gr, 

Obungen  im  Zeichnen ,  Tufehen  und  Celoriraa »  roman- 

tifcher  Scenen.  .  4/  -     .    lAthk. 

Leipzig,  l7pg. 

Magazin  fiir  Literatur. 
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In  der  Midlerjdien  Buchhandlung  suLaipiig  find 

loggende  n.aue  Bücher  erfchienen  >> 

Alqplirpma  Rhecerii^  qpiüo)^  tM.  ^  aliqnet  cediCHm 

.  tec«nficae«    Cum  Steph.  Berglerl  commentaato  integre» 

cui  aUeruip  criticaram'  ec  flieg  aetacienea  verfianem 

..emefidatam  indiculumfue.  adtecit  J^mmes  ^ug»ptH9 

J>Vagn9w  ceareec  GyauiaAi  Marjleh.    3  Volt    g  mei« 

eRihlr.i2gr. 

jtnfchUtji,  Soh,  Maiik*  Bericfetigungeii  und  Zufit^m 

feiner  Schrift  "über  die  Gebirgg.  und  Steinartea  dca 

kurfä<;hfUc)ienHennebergi*'  nebft  eineqi  «nautniiieX 

.  Wemerifchen    Syftem    geordneten  Yerzeichniffe  der 

..  Mineaeliaii  diefes  <Lendea.    gr.  g.  •       9  gp^ 

Seipälde.  ene  dfir.  oerdtCclm  TcMtaeilt  gmütSdüt  ^a 

f*^copiert  ToaR*V  gi        .    .,  .  il^* 


j—i  ^Mr-v-. 


UcIm^  F«eu4en.     Zur  Unterhakuiif   und   Belehrung 

.   aunidiA  l^c^  di«. JufMifl  g6(chri«b«n.  i  Bde/g.  ig  «r. 

Mnodot  ood   7A«cyüil##.   Verfuch  duiet  nähern  Wtir« 

digung  einiger  ihrtr  biftonÄ:h«it^Madfilu«<flut  Rücl^ 

%      ficht  auf  iMcians  Scbrih  t  Wie  aaa  GeCcbiclice  fchrei« 

.    ben  müfle »  von  6.  Fr.  Creutzer/   t*  lo  gr. 

JfjM^,  Ckr^Hilh  über  einige  HAUDtpuokM  der  philo-» 

*  Cophifch  -  moralischen     Religiobslekr«  «    auf    Veran- 

lajffuug  einer  in  ich  betreffenden  Hecenfion  in  dorneuea 

«llgeneinen-deucfchen  Bibliothek«    |«  $  gr« 

V  S^^^U  i^«  ^  GeCchicht^i.  ^^  europaiOchea  JKrlege  dei 

achczehntOB  Jahrhunderuu  arBd«  gr«8.  i  ftchlr.  13  gr. 

Ifjicerfuchung  ob  der  Yerfchuldung  ainer  lUodetaiöf^ 
gerinn  die  Todeaftrafe  angemelTen  ift«    g.  4  gs. 

flrakufche  Anwwfung  sur  T«rfertigiuig  Ton  Feuiyretiiia« 
NtfchUichtem,  Oipibüdenv  I^ckdn«  Goldfir^üto«  Tu* 
fchea^  JJqueura»  BaKbnuin»  Dinie«*  Efri^Mi«  fledb> 
kugeln,  Glaaflüffen»  Pootadeiu  Xabacks iauicen.  Wach«* 
biHern»  künftlichen  Wafiier^,  Zahnfi^lver n  •  Siegelf 
lacken»  Blekcrophora»  nebft  vielen  fUfhcorö  an4eni  piu^ 
liehen  Sachen  ond  Kunüllü^f».    S.   Leij^zig.  it^S«  ^ 

|ft  in  allen  Buchhandluagea  für  dta  mJtutt  geni^gef 

Freie  lo  gr.  au  haben«  ^ 


Der  TonaeJige  b^m&ifsi^  Miaifter  und  Retciiikiiaalfr 
tos  bwremüm  £iodta  7or  ecwen  achtzehn  Monatfo»  aui 
England,  wo  ft  lieh  jetz^  aufhält«  einen  Bericht  übaf 
die  Bafchaffenheit  des  fva^zö/ll'chen  KÖnjgthu^u  und 
die  UrCichen  feines  Yerfalla  an  den  Prätendenten»  oder 
Ludwig  XyilL  den  dleiiir  Fürft  auf  feine  Kofteu  drucke« 
Hefa»  und  hiedurch  di«^  politifche  Denkart  finiies  Mintfl^ 
für  die  feiqtge  gewiiTermaten  erklärte.  Schon  diep- 
^acht  diefe  Schrift  äulserd  aiarkwurdig:  ^t  aeichlH^ 
fich  aber  auch  durch  eine  in, unfern  Tagen  leiten^ 
l([ä£iigung,  verbunden  ^lit  der  uefQen  |i^ifiifch^  un^ 
.hiiHorlfchen  Einfich» ,  praktifcher  StaatfWeicKeit  und 
ächter  Menfchenliebe  auf.  Dethalb  h^be.  iah  fon  ihr 
aiae  Überietsuag  veraniUliet  und  laiche  mit  einigen  fiir 
deutfche  Lefer  vielleicht  nützlichen  Brlämeruageo  bt- 
gleitet;  als  eine  Fortfe;z|inie  diefee -Werks  aber ,/ in 
jBinem  befondern  Beide,  Ediamnd  Burka^t  Ideen  iiber  dia 
Natur  der  firanzöfifchea  Revolution  ,  jiäriau  L^zaif^ 
Meynung  über  die  Ur fachen. uiid  Refuliaic  darfelboa» 
and  eine  neue  Untfrfuchung  der  näaüichen  Aüareneii 
vaa  mir*  zufammengefielU.  Diefef  aos'  awey  Bände« 
kefteheade  W A  ük  aiit  eine«  allegorifdie|i  F^ontifpla 
oad  df ffir  Abbildongen »  wekh«  die  repr^fenutive  De- 
aMkrade  Frankreicha  in  ihrer  martialen,  diploawtifehen 
and  legislativen  GeOalt  daxi^eflea,  ^fKiart,,  jv^  hoAet 
a  Thlr.  s  gr.  -*  , 

ToA  der  t.ebensgefchichte  der  Geauhlion  tludwiga 
ZVr.  Hferie  Antoim^,  KSnigiantraa  Frankrcieh,  aua 
dem  Franaöfifidien  den  Hn.  «ea  Montjoife,  hat  der  erfte 
Thetl  £0  eben  die  Preffe  verlalTen  und  koüet  1  Thlr. 
Der  swejrte  und  letzte  Theü.  deflen  Preis  ebenfalls  ^ 
I  Thlr.  beftimmt  ift,  wird; in  Yierzehn  Tagen  folgen, 
und  mit  etaer  Na<±ridi|  von  den  Schriften  des  Verfo^ere 
keglfitil  lGnrB ;  wart«,  «attr  aadam.  dstee  StaUca  aus 


I3f 

dem  Avis  1  la  Canvaatiott  «atiaaale,  den  Hr.  daa  Mba»- 

/ojre  den  2if  Dee.  1792.  in  der  Schade  austbeilea  lieft  # 

als  iMdwigXf^i*  am  feinen  dre^oAdeUenVertheidigem 

in  den  Schranken  des  Coavenu  erwartet  wurde,  wohl 

die  Aufaierkfamkeit  des  Lfcfers  fiMn  dürlteai  Ib  wie 

Kiemaad  leicht  die  Lebensgefchiahta  felbik;  akna  TMt»ik 

ztf'vergiefsto  •  lefen  wird.    Des  Bculkbtid  der  Roniginn« 

in  ihrem  Glänze «  ziert  den  erften  Theil ;  dem  andern  tft 

eine  Abbildung  der  ganzen  Figur  der  Königinn  am  Tage 

ihrer  Hiari^htuag,  nebft«eiaM  arckkeluMifichea  Grabd- 

ruf-  ihres  letzten  Gefähgaiffaimwers  in  4er  Coaciergerip 

vofgefetm. 

J)/.  4'  Ton  den  Gettasrerelirangea  der  Neufranken»  . 

oder'^dam  Religionsbache  der  Ifieophilaathropeo 

au  Paris,  erfeheiat  zur  Michaelmed«  das  ste 

Heft  Inder  deatfchen  Überfittzung,  und  wir4« 

wie  dia  beUan  frühem »  aut  einem  Anhaag  für 

die  daatfUiea  Lefer  diaCet  Icbniit  begleitet  fe/o, 

Leip^»*  &n  28  Jiuir  119%** 

^j.G.  Drh, 


r   - 


Tan  dem  äaflierfl:  int^r^ffaatlh ,  aus  dem  Englifdilfi 
int  Faanzöfifehe:  ü^erfetzten  Borna»«  JCe  Mgeee.^^lar 
gereie  in  die  jetzige  Lidblings  •  Lectiire  elhfchlagt,  hat 
aiae  Buchhaodluag  in  Leip?(ig.  eine  fr^e  tiTber&tzüag 
ins  Deutliche  in  Verlag  angenomanen ,  welches  aller  Col- 
lifion  wegen  hiemtt  ^akanot  gemadit  wird.  Sie  af- 
Icbeinit  nach  r»  der  Michaelis  •  IViefle  volUGiniif  •         . 


In  dar  Hmmimgfckeu  Buchhandlung  In  Erfurt  ift  ^ 
£JSJIaitn9fi  und  in  allen  Buchbandlungen  du  haben  jj 

Medicina  nautica  »^  ein  Yerfuch  iiber  die  Krank« 

heiten  der 'B^ekute  von  Th,  Trotter.    Aus  dein 

1   Englifchen  rvi   D.   C.  ff^^mer  und ,  mit  einer 

'Torrede  von  Hn.  Bolradi  Ht^ekmd:  a  Bda.'^i79|j^ 

'  I  Bthhr.  i  gr. 

Mehr  als  alle  Bmpfehhing  Stent  das  UrthaS  des  be- 

rühmen  Hufelandt  über  diefes  Buch:   «*D!efes  Werl 

^  gekört  unfer  die  heften  l^roducle  der  neueren  Bnglifchen 

M m'edicinifbheri  Literatur.  Abgerechnet,  daft  )eSem  dk 

'^genauere  Kenncnl£i    der   trefHicheu   Einrichtfing  Ük 

„  eni^ifchen  Schifsmedicin  Freude  map|ien  wird ,  finden 

^  fich  hier ^b'er  den  Typhus,  9djrbut,  die  knlleckung 

^Hnd  ihre  Terhutung.  daf  gelbe  Ffebet»  d^  Ruhr, etc. 

M  wichtige  und  a^htpraktifche  Bemerkungen.    Tor  dle^ 

„  freue  ich  mich«  dafs  das  Buch  eineii  fb  fkdAuadigeö 

^  0  berfeu'er  gefunden  hat  etc.  ^ 


Tan  fblgoiden  Biicharg  waeiat^iganwäciig  ttttr- 
fetxMgea  veteilakec,   w^cachas  zur.  Termeidung  aller 
CoUiSon  hiemit  bekannt  genmcht  wird« 
.    l)  Bomana  et  contes  de  Toifbnos.  Nour«  e^  S  Tal» 
in  Id.    Fans  j7p8*  ^ 

2)  Ijt  Chateau  deMoitimora,  cante  Gallois«  Paris  TL 

3)  Amelie,  a«  les  torts  de  ma  {eunel^  2  TaL  in  12. 

.    Paris  17p«.  y 

G« 


45)   0  a 


T«R 


tif 
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Von  dem 

Dicüonfture  Inti^tf-idlemaod  et  allenand«  fraa* 
^Ig  par  do  L«  Neftux  en  4.  VoL  gn  in  g« 
etCcheinc  die  6te  vtrhefferte  und  vsrmehrtB  Aufit^«  sttc 
nächften  Michael,«  Meff«  in  meinem  Verlag e. 
Berlin  •  de«  U  Jan.  i798- 

Friedrich  Vie^iiTef»  der  ältere» 


IHe  Herauf  gäbe  des  von  mir  zu  Anfim^e  dlefea  Jahrea 
iUigekündigten  Werk^ :  Magdebtirg  und  die  unUiegnide 
Gegend ,  wurde  durch  die  erft  ror  kurzem  vom  liöpigl. 
Obea  -  Kriegs  -  CoUegio  genehmigte  Beyfdgufig  eine* 
Grundriflea  der  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend,  bis 
letzt  Tersögert*  Htedurch  hat  ind^flen.  das  Publicum 
ni^htt  verloren»  Ibndem.  wird  durch  eine  forgfiluge 
Bearbeitung  gewinnen»  und  ich  bin  dadurch  auch  in 
den  Stand  geCecst»  die  Sobfcriptioa  bis  auBndeAugufiä 
SU  verlängern* 
Magdeburl »  den  26  Jon«  t7f|. 

G*  Ch.  KeiL 


Die  Pf^eygwniift^  Handlang  in  Leipzig  hat  fo  eben 
geliefert:  , 

K.  ff.  Heydeureidi  pfycholog«  Entwickelung  des 
jiberglaubens  und  der  damit  verbundeiien  Schmäih' 
mereff,  gr.  g-    l  Rtfafl"«  / 

Es  ift  der  erfte  Verfueh  feiner  Art.  Der  VerfaCTer  ift 
svi  die  geheimften  Triebfedern  alles  Aberglaubens  in 
der  menfchlicHen  Seele  zurückgegangen »  und  hat  auch 
alle  Erfcfaeinungea  deflelben  von  der  Stern deutung 
bis  zum  Bleigiefsen  io  der  ChriAnacht  mit  philo^* 
phificher  Gründlichkeit  erklärt.         * 


n. 


fo  zu  kaufen  gefacht  werden« 


Man  wunfoht  (Mwr  Fhra  danica  mit  illum*  Rupfern 
complec  tu  haben.  Sollte  Jemand  Willens  feyn  •  diefes 
Werk  zu  einem  billigen  Preiib  abzulaflen»  der  beliebe 
.fich  an  die  Perthafchß  Buchhandlung  in  Hamburg  zu 

wenden*  ^  . 

in.  Vennifchte  Anzeigen« 

'     .  .     . 

In  Hinfichi  der  letzhm  tn  dieM  Alattem  gefdiehenen 
Ankündigung  einer  Überfetsimg  von  Por^  fnr  U  rachl- 
0isme$  hsJte  ich  mich  verbunden  z»  erklarw!»  dafs  von 
mitr-  bereits  eine  Überfotzung  diefes  Buchs  geendigt 
und  unter  der  Prefle  fey* 

Hanaerer*  imi  st  Joa»  im« 

J>r«  Lodemann* 


. :  In  Berlin  Ift  eine  Bachhandlang  mit  einem  anfehji. 
liehen  Vorrethe  Sortiments  -  und  fehr'  guten  Verlags« 
Büchern  zu  verkaufen.  Das  Nähere  erfährtlnan  von 
Hn.  Friedrich  P'leweg  dem  ältemr  in  Berlin  an  den  jkian 
fich  in  fraukirten  Briefen 'zu  wenden. 


Nachricht  von  einer  neuen  Rechnung/  welche» 
ganz  unabhängig  von  allen  feeRriffen  des  uneudlidl 
kleinen»   und    auf  den  einfachllen  Gründen  be- 
ruhend ,   dienen  foil »  alles  das ,   was  bisher  nur 
immer  dteDifFereptialrochiiurig  geleiftet  hat»  eben 
fo  fchneli  und  leicht  zu  leiAen. 
Binen  Calcul»diefer  Art  foU  Hr.  Grufon,  PVoftffot 
am  addichen  Cadettenkorps  in  Berlin,  erfunden  haben ^ 
wie  er  es  im  Vorberichte  zu   feiner  Oberfeaung   der 
Lagrftnge's  Theorie  der  analiftifchen  Functionen  den  6ten 
Febr.  dieses  Jahrs  bekannt  gemacht  hat :   er  nennt  ihn 
Exponirungsetdcui.    Denjenigen .   welche  diefelbe  Ober- 
l^tznng  noch  nicht  gelefen  haben »  wird  i^ielleicht  diefe 
Anzeige  angenehm  feyn  :    von  der  Befchaffenheit   dm 
ExpouiruMgtcaicuis  deaHn.  Örü/QU  ,    indem  ich   felbft 
nichts  davon  erfahren  habe»  kann  ich' keine  Nachrfcfae 
ertheilen.    Dagegen  d/rf  idi  aus  vollkommenfter  Über- 
Zeugung  die  Verficherung  geben »  daCs  ein  Galcul »  der 
die  oben  angezeigiei;  Eigen fchaften  hat,  nicht  nur  mög- 
lich ift»  fondem  ficfa  auch  ohne  grofse  Muhe  entdecken 
ladt.    Ich  kannte  ihn  bereits  vor  neun  Jahren :  bey  mir 
heifiit  er  die  Expanentialrrchnung ,  und  der  Gegenftsnd 
davon  das   Expvnential  einer  Function,    Schon   vor  ftini 
Jahren  hat  Hr^  Kraftiu  Petersburg  einen  Auf^itz  darüber 
Ta(Q  mir  erhalten»   welchen  ich  hierauf  verlditedeoen 
Gelehrten  in  Deutfcbland  mitgerheilt  hatte.     Jetzt  kan* 
man  die  idlererften  Gründe  derC^Ibeu  Rech  mng  in  der 
Tor  kurzen  herausgekommen en--Beylai;e  zu  meinem   0»> 
herrichte ,  in   der  maikemati/chen  tiualyfis  lefen ;    und  im 
gten  Hefte  des  machematifchen  Archivs  von  ^n,  Prof. 
Bindenhurg  witd  man  einen   vollftandigen  Auffau  dar« 
'über  finden.    Übrigens  darf  man  nur  den  gten»  iiten» 
und   I2ten  Abfcftnitt  des  im  Jahr  1790.  herausgekom- 
menen erfteh  Bandes  }enes  Untecrichts  mit  einiger  Auf« 
merklamkeit  lefen;'  fo  wird  man  fogleich  wahrnehmen • 
daCi  darin  die  Gründe  einfr  folchen  Rechnungsmecbedo 
gieich(km  vgrfteckt  liegen ,  die  nur  ausgehoben  und  ge» 
hörig   erweitert   zu  werden  brauchen  ,   wenn  fit  zur 
AufFührung  eines  vollkommenen  Lehrgebäudes  dienern 
fallen»  welches  ich  aber,  fo  wie  jeden  neuen  Calcul» 
wodurch  man  daa  zu  erletzen  focht»    wa^  der  /cMecIht 
lAgehamdeiten  DiiFereatialrechBung  MUet»  für  ganz  ent- 
behrlich halte.  '  . 
Leipzig»  den  24.  Jun.  VM*  ^ 

J.  PlffttVlCjU 
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ALLGEM.     LITERATUR -ZEITUNG 

Niimero  100. 


f  -  •  . 

Sonnabends    den   7««»  Julias  t  7  f  $. 


LITERARISCHE    ANZEIGE  N^ 


L  Ankündigungen  neuer  Büchev«    - 

Eben  ifl  erfchlenen  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
«    lo  gr.    zu  haben : 

Fro  -  Memoria  dem  erlamchtcn  Priedcns-Congrefs 
in  Rafladt.  überreicht,  von  Priedrich Ludwig  v«n 
Berlepfch. 


Complet-mit  grofser  Schrift. 
CompJet  mic    Meiner  Schrift. 


toThlr. 
6  Thlr. 


Von  der  äufserft  intereflanten  Anekdote  aus  der  Em- 
(örungder  Schwarzen  auf  St:  Domiugo, 

Adonis  ou  le  bon  Negre, 
31  eine  deutfche  Überfeczung«    mit  Kupfern,  unter  der 
TteSe,  Und  erfcheint  in  wenigen  Wochen. 

Ettingärfcha  Buchhandlung. 


In  der  Jf^^ii^Tnan/r^eii  Buchhandlung  in  Leipzig  (Ipd 
fplgeode  neue  Bucher  heraufgekommen : 
Pasquiciis ,  Joh. ,  Unterricht  in  der  mathem,  Analyfis  und 
'     .  Mflfchinenlehre.  Beylage  zum   iten  und  itcn  Bande. 
Mit  I  Kupfertafel.  gr.  «.     i  Kthlr.  • 

liamHokr,  Fr.  W.  B.  ron  .  über  Malcrey  und  Bildhauer- 
arbeit in  Rom,  ftir Liebhaber  des  Schönen  in  der  Kunft. 
Zweyie  Auflage,  3  Theile.  gr.J.    4  Rthir, 

Strabonif  Renim  geographicarum  Libri  XVH.  Graeca  ad 
optiwos  Codices  ^manufcriptcs'receufixit  etc.  eic.  Joa. 
Phil.  Siebenkeesici  C.H.  TzjLlucke,  Tom.IIus.  «.mat. 

*  2  Thlr. 

—    —    Idem  Libcr  Charta  belgica^    3  Thlr. 

Atkows,  0.  G.  A.,  Anta:;gsgrüi.dedertheoretifrfienund 

angewandten  Naturgefchichte  der  Thiere.   3ter  Theil. 

'     gr.  8.    20  gr.  '  • 

Tagehkch,  Leipziger  gelehrtes,  vom  Jair  1707.  cir.  g. 
»ogr.  / 

lUmmmu  J.  A.  H..,    Eocyklopädte  der   sheologifchen- 
-Wiire*.fchat*ten,  gr.  g,     I-Rihlr,   ügr. 

Fo/r,  CD.,  Handbueh'der  all^melnen  SfaatswifTen. 

•  fchaft,  nach  SchlötzeraGrundrlfs  bearbeitet.  SierTheü, 
gr.  8.     1  Thlr.  20  gr. 

ZotVikoIen,    Q.  j.,    ßmmtlich*  Predigten    li  Unit, 
gr.  8.  ' 


So  eben  find  erfchlenen  und  in  allen  .guten  Buch- 
handlungen zu  haben :  '  ^ 

Gr'eHing  J.  Chrifl. ,  neue  praktifche  Materialien  za 
Kanaelvor trägen  über  die  Sonn  *  und    FefhagS'^ 
Evangelien  aus  J.  Kants  moralifchen  und  religiöfen 
Schriften  gezogen  und  bearbeitet»  iten  Bandes  ites 
^eft»  8>  i^gr. 
Jeder  8at2,  der  in  diefen  MateHafieii  bearbeite  ill, 
ifl  aus  Kants  Schriften  genommen ,  fünd  trägt .  jadasmai- 
eine  wichtige  moralifche,  reHgiöfa  oder  afce(ifcha  Wahr« 
heit  vor.-    Wie  der. Herr  Verf.  in  der  Vorrede  zeigt,  hat 
er  die  Idee,  K an tifche' Sätze  2u  Kantel vorlagen  zu  be- 
arbeiten ,  aus  Herrn  D.  Reinhards  MuRerpredigten  ge- 
nommen.    Wer  aus  den  bekannten  Schriften  des  Herrn 
Veifaff^i-s,  delTeo  Gabe  neue  \'\  ahrheirexv  populär ,  verw 
ftäi:dJich  und  lichtvoll  darzufteUen,  iind  bekannten  l^ahr* ' 
beiten  durch  feine   lebendige  Darftellung  eiiien  neuen 
Glanz  zu  geben,  kennt;  wird  gewifs  hier  kein  gemeineiT 
Machwerk  erwarten.    Aijch  verbietet  es  mir  die  Befcbei- 
denheit,  diejenigen  berühmten  Nambn  zu  nennen,  wel- 
che dlefem  nützlichen  Unternehmen  fchon  ihren  ehrenrol- 
len Beyfall  fchenkten.    Der  Kenner  der  kritifchen  Phi^' 
lofophie  wird  überall  reine  Moral  uftd  Religion  ^  -»  und 
der  aufgeklärte  Chrifl  wird  überall  nur  Chriftusreiigion 
fiirden.    Jener  wird  die  Spuren  der  leitended  PhÜafophie 
liicht  verkennen ,  und  der  l^ichtkennet  der  kritifchen 
Philofophie  wird   diefe  fuchen,   und  was  er  dafür  hält, 
nicht  finden.    Die. Bearbeitung  iR  biblifch,  und  hält  üdi 
genau  an  dAs  jedesmalige  Evangelittiii. 

Magdeburg  im  Junius 

G.  K.  KelL 


Der  im  Verlag  der    Raspefchen  Äuchh^^lung  za 
Nürnberg  jetzt  herausgekommene  «rüe  Tüeil  dea 


.  I 


(5;   H 
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^  yogeUtngs'  nadi  feinen  verAcliiedeiMn  Arten»  prakr 
*  tifch   luch   der  Erfahrung  be(k;h rieben,  nebfl  An- 
leitung zur  Jagd  des  Federwildprets  von  J.  C.  Hep- 
pe  dem  Verfaffer   der  bekannten  tehen  und  nie- 
dem  Jagdluft, 
ift  eine  fiir  Orniüiolo^en  und  ächtprakttCche  Jagdliebha- 
berey  allsuintereffaste  Erfcheinung,    als  dafe  es  nicht 
Fflicht  feyn  foUte»  alle  wahre  Freunde  und  Verehrer  der 
Naturgefchtchte  und  des  edlen  Weidwerfcs  auf  dies  fchÖ- 
iie  lehrreiche  Werkchen  aufmerkfamsu  machen.  .  Schon 
dies^ird  dhne  Zweifel  zu  einer  fehr  weftntlichen  Em- 
pfehlung delTelben  gereichen  •  dafs  die  bekannte  Meifier- 
hand  des  Herausgebers'  des  Neujahrsg^fckenks  jür  Forß^ 
nnd  cfagdHebkaher,  det  Um,  Reg^  Ritthr  von  ff^'ildnngeir 
z»  Marburg  $  die  Zeichnungen  dazu  geliefert  hat,    und 
gewifs  wird  der  Augenfjphein  zeigen ,  dals  die  in  diefem 
,  erflen  Band  nel}tfn  andern  Kupfer üfela  darf  eft eilten  ü- 
Ip^inliyn  Vögel ,  nehmlich:         ^ 

'Der  Krammetsvogei 
Der  Ziemer  oder   Miftler. 
Die  Zip  -  und  Weindroftel. 
Die  Schwarz  -  und^  Bingamfel. 

der  Natur  bis  auf  die  klein (te  Feder  getreu  abgebildet 
worden  fiiid.  Der  Preis  diefes  erltea  Theiles  ift  2  Bxhlr. 
16  gr. 


M 


»  *  * 


Bey  Brfflio|i^iind    Härtsi  in  Leipzig  find  erfchie^ 
nitt  und  i»  allen  But^hhaadlungen  zu  -haben  : 
Adelungs,    J.   C,  grammatisch- kr itifches  Wörterbuck 
der  bochdcutfchen  Mundart,  befonders  aber  der  Ober- 
d^utrchen.  3t«r  Band  M.  —  Scb.    Zweyce  vermehrte 
Auflage  gr.  4.    dRthlr. 
Per  letzte  Thetl  ift  unter  der  Frefle. 
Alyon  •  Verfuch  über  die  Eigenfchaften  des  Sauerßoffs  als 
"  Heilmittel.  8^    8  Rthlr. 

Blumeabach,  über  die  natürlichen  Terfchiedenheiten  im 
J^enfckengefchlechce  ,  nach  der  dritten  Ausgabe  über- 
fetzt und  mic  Zufaczen  herausgegeben  von  Gruber,  mit 
üupfern»  8'    >  Kthlt, 

Delamekkrie  Theorie  der  Erde.  Aus  dem  franzößfchen 
überfetsit,  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr. 
Efckeab*ch.  Nebil  einem  Anhange  von  Dr.Forfter.  3r. 
Und  letzter  Theil«  m«.  Kupf.  8-    1  Rthlr.  8  gr« 

Bbers*  &ew  and  complete  Dictionary  of  the  Oerman  and 
english'  Languages ,  compofed  chiefly  after  the  german 
pictionaries  of  W.  Adelung,  and  Mr. Schwan.  Vol.  II. 
containiog  the  Letiers  H  •  R.  auf  ordin.  Druckpappn 
j  Rthlr,    Auf  weifserem  Papp.    3  Rthlr.    ft  gr. 

Der  leute  Band  ift  unter  der  Prefle. 

Forfters  Beobacittungen  und  Wahrheiten  nebft  einigen 
Lehrfatzen ,  die  einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlich- 
keit erhalten  haben ;  Als  StoiPzu  einer  künftige«  Theo- 
rie der  Erde.  8*    8  gf* 

Grimm»  P*  C«  £xetcit«tio  exeg.  crit.  fuper.  locoSuefo- 
aü»    4gr.  * 


Ludovict,  neu  eröffnete  Akademie  der  Kanfleute,  oder 
encyklopädifches  Raufmanuslexicon  alles  Wiflenswer- 
thea  und  Gemetnnüuigen  in  den  weiten  Gebieten  der 
Handietngswiflenfchaften  überhaupt.  Für  das  Bedarf- 
niTs  jetziger  Zeit  umgearbeitet  von  Schedel »  2r  Band » 
gr.  8-     4.  Rthlr.  / 

Der  dritte  Band  ift  unter  derPrefTe. 

Murhardi ,    D.  •    Bibliotlieca    Mathematica^     Vol.    IL 

^r.  8.     \ 

oder 

—    —    Literatur  der   mf  themattfclien  Wiflenfchaften , 

Druckpa^p.     t  Rthlr.  8  gr.       . 
Wünfch  Umerhiiltungon,  über  den  Menfchen  ater  Theib 
j  zweyte  Auß^ag.  Schr<ibp.     t  Rthlr  12  gr. 

Nebft  einem  Anhange  von  der  Erzeugung  und  G^ 
burc  •  wie  auch  von'  dem  Wachsihum  und  natürlieheii 
Tod  des  menfchlichen  Körpers«  mit  tllumiü«  Rupfet«^ 
4  Rthlr.       '' 
Schwarzen.    2  Rdilr. 

Unter  der  PrelTe  find: 
Cavalo,  T.  Verfuch  über  die  Eigenfchaften  der  künft« 

liehen  Luftar^ten  als  Hei>fmittel  mit  einem  Anhange  über 
'  das  Blut,  a.  d.  Engl,  von  Dr.  Scherer. 
Default,  P.  L,  erften  Wundarztes   des  ehemaligen  Ho- 

jtel  Dieu  zu  Paris  hinterJaCsne  chirurgifche  Werke; 

Mch  des  Verfaffers  Tode  herausgegeben  von  Xaver 

Biehat,  a.  d.   Franzüf.    nebft  Anmerkungen  und  Zu» 

Tatzen ,  von  Dr.  Hebenftreit. 
Perfoon,  C.  IL,  Icones  et Defcriptiones Fungorum minuf 

cognitorüm ,  Fafciculus  I.  cum  Tab.  VII.  aeneis  p^ptis, 

Fol«  min, 
Volke],  über  die  Wegriihrung  der  Kunftwerke  aus  dea 

eroberten  Ländern  nach  Rom;  eine  Vorlefung,  in  der 

Caflelfchen  Altertkümer  •  Gefellfchaft  gehalten. 


In  der  n'achften  Leipziger  Michaelismefle  wird  fol- 
gendes Buch,  das  feit  vielen  Jahren  von  uns  angekündi- 
gec  worden ,  und  worauf  die  Erwartnug  eines  grofsen 
Theils  des  Publtcum^^fchou  lange  gerichtet  gewefen  ift« 
erfcheinen: 

Nouveau  Dictionnaire  fran^ois  -  allemand,  et  alfe- 
mand-fran<{ois,  compoCe  für  les  Diccionaires  de 
TAcademie  fran^lfe  de  Mr.  TAbbe  jslbtrti  de  f^U" 
teneuva  et  les  meilleurs  vocabulaires  des  deux  aa- 
tions ,  enricbi  de  tous  tes  termes  propres  des  fei- 
cnces  et  des  arts.  Ouvrage  complet,  ej^act,  utile, 
et  kerne  indispenfable  pour  tOus  ccux  qui  veulenc 
traduire  et  Hre  dans  Tune  et  Tautre  langue.  Pmr 
Phil.  Jaq.  Flathe.    £n  V  Volumes.  gr.  in  8« 

oder  '  * 

Neues  deutfch  -  franzdfifches  upd  franzofifch  -  detit- 
fchcs  Wörterbuch.  Durchgangig  auf  das  genaue- 
fte  berichtiget,  und  mit  allen  RunftwÖrtern ,  Aus- 
drücken und  Redensartep  beider  Sprachen  über 
alle  bis  jetzt  in  Deutfchland  erfchi^oene  Wörter- 
bücher bereichert.  £Üu  zum  LeAin  und  Oberfetzeo 
in   betdea 'Sprachen   nützliches  uiid  uiieBtbehrii« 

che» 


V. 
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dies  Werk  x^%  Phil«  Jac  JFtüAe.    In  5  Baiidcii* 

gr.  8. 
Es  geziemt  uns  oicht ,  dies  Buchr  tm  rorstts  anzupf ei« 
f en ;  allein  des  glauben  wir  verfichecp  za  dürfen,  dafs 
feine  innere  und  aufsehe  Befichaffonheit  der  davon  erreg- 
ten und  Co  lange  tin'erhalrenen  Erwartung  auf  eine  nicht 
ganz  unirellkommene  Weife  entfprechen  werde.  Auch 
durch  einen  möglich (l  billigen  Preis  wollen  wir  es  ge- 
meinnutziger und  empfehlungswerth  zu  machen  fuchen« 
Das  Ganze  wird gegeiri7fAlphabethftark werden.  Diefs, 
und  die  Gute»  von  welcher  Papier  und  Druck  find» 
könnte  und  mUfste  urs  befbtmmen^  den  Preis  wenigftens 
auf  15  Thaler  ^tftzufetzen.  Wir  wollen  ihn  gegenwär- 
tig aber  bis  und  mit  der  Leipziger  OxTermefle  igoo  ua«. 
Cer  folgenden  drey  Bedingungen  fdflfetzen : 

l)    Gegea'"  haar§  BeiaSilUng  zu  %  Thaler  conpenU 
GM. 

t>    Auf  Rechnung  (Cey  es  auch  auf  eine  noch  fo 

kurze  Zeit)  zu  to  Thlr.  eonv,  Grld.  ' 

3)  Wenji  wir  bey  ^bbuf  der  Leipziger  Oftermefle 
.  1800  wahrnehmen  werden,  dafs  diefer  aufserü  bil- 
lige Preis -AnfatK  die  Erreichung  unfrer  Ab(kh( 
nicht  hinlänglich  befördert  hat ;  fo  werden  jene 
beiden  Bedingungs punkte  wieder  ganz  aufgehobeif 
werden,  und  dagegen  werden  wir  den  künftigen 
Terkaufspreifi  fbdann  dergeftalt  erhöhen,  wie  die 
Um{li;.de  es  nothwendig  machen«  Unter  14  bis 
isThalera  dürfceawir  ihnalsdaunmchefeftfetzen 

kÖonen*  . 

» 

Man  kann  dies  Werk  übrigens  zu  feiner  Zeit  durch 
iBe  Buchhandlungen  ^erhalten*  Oder  wem  es  befler  zu 
feyn  fcheiot«  der  beliebe  fich  unmitteibür  an  uns  zu 
wenden. 

Leipzig  den  2S.  Jul^  179S- 

ff^eidmanj^th0  .Buchhandlwng^ 


Jh  ihi Hemingtfehen  Buchhandlung  (n  Erfurt  ifl  er- 
fckienen  und  in  allen  Buchhan dlmigeh  zu  haben : 

Andre,  Ch.  K,,  Merkwürdigkeiten*  der  Natur, 
Kuaft  und  des  Menfchenlebens  ,  iter  Band. 
18  gr. 

£ine  Saii(mlung  tnerkwürd  iger ,  lehrreicher  und  unter- 
haltender Auffitze,  die  der  verdienflvolle  VerfalTer  als 
Fortfetzang  feiner  frähern  Schriften,  betonders  der  Spa- 
ziergange und  Geographie  veranßaketi  fie  Oiid  ein  Lthr^ 
buch  iär  reifende  Jünglinge,  die  als  Kinder  nach  jeaea 
Schriften  unterrichtet,  und  nun  in  einen gröfsern  Ideen- 
kreis eingeführt  werden  feilen.  Sie  dienen  aber  aueh 
zur  unterh^tenden  Leetüre  für  jeden  Zirkel,  und  find 
reich  an  den  interelTaateften  Auffitzen,  die  fich  über  alle 
YerhältnilTe  des  Menfchenlebens  erfirecken. 


tat 

Bel/^nfie««  J.  J., Abhandlungen  okenomifchen,  teck- 
nologifchen ,  naturwhlenfchaftlichen  und  irermifch- 
ten  Inhalts  I7p8-    8  gr- 

"Der  Herr  Henusgeber.  hat^e  ala  Seereuir  der  Akade« 
«ie  der  WiijTeufchaften  Gelegenheit ,  die  intereiranteftaii 
Mittfieilunren  über*  nanirhiftortfche  und  befonders  öko* 
nemifvhe  Gegenftande  zu  benutzen,  und  legt  fie  hier  dem 
Publicum  vor.  Diefe  erfte  Ltefernng  enthält  ronüglicli' 
wichtige  ökonomifche  Abhandlungen,  die  Erfahrungen 
eines  Jakobt,  Meye^,  Möller,  und  mehrere  der  grödtett 
Ökonomen  und  Naturforscher. 


f^ 


In  der  Heiining$fchen  Buchhandlung  in  £rfurtift«r* 
fchienen  und  i«  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Scherrfi ,  6hr.  Fr.  Im. ,  J^ova  Collectio  Refpenforual 
et  fentenuarum  felectiorua  faculutis  Juridioae  Er- 

fordienfis  lypg.    X  Rtlr. 

.'  ^ 

SchoFch ,  Chr.  Fr.  Im. ,  Neue  Sammlung  aueerlefOi* 
ner  Gutachten  und  Urtelsfprücl^  der  Erfurtifehe« 
Juriften-Faculiät.     1798.     i  Rthlr. 

Die  Erfurter  JTuriflen  -  Facultät^  die  fich  unter  den 
deutfchen  Gerichuhöfen  als  einer  der  rorzüglichilen  aua- 
zeichnet*  hat  feit  einigen  Jahren  ihre  Urtelsfprüche  be- 
kannt gemacht.  Dies  fetzte  den  berühmten  Verfafler 
vorzüglich  in  Stand,  die  ftrenge  Auswahl  des  vorsüglich^ 
üteii  zu  treffen,  die  jeder  Rechtsgelehrte  hier  finden  wird. 
Die  durchgehends  clafli fbhe  Bearbeitung  intricater  Mate- 
rien ^ird  rortüglich  praktiibhen  Juriiten  von  eiaflie(sen- 
den  Nutzen  feyo. 


In  der  EtnuinfTsfcUtn  Budihandlung  in  Er&rt  lil  ec< 
ichiefiea  unll  iu  allen  Buchhandlungen  zu  haben  t 


In  der  Hentungsfchm  Buchhandlung  in  Erfurt  ift  e^ 
fichienen  und  io  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Steinbrenners,    M.     Geiftliches   Tagebuch  für  den 
Bürger  uiid  Landmann ,.  1798.    x  Rttür. 

Tagliche  relzgiÖfe  Betrachtungen  eines  unferer  ver- 
dienllv'ollften  Volks}ehrer,  der  bekannt  mit  den  Hinder* 
nifien  der  fortfchreitenden  Volksbildung,  vertraut  mit 
dem  Sundpunkt  diefer  Glafie,  in  die  fem  Gewand  Torur- 
theile  aller  Art  zu  heben,  und  dadurch  vernünftiges  Den* 
ken  uad  Menfchenglück  überhaupt  au  befördern 
(Vicht.    .  ' 

Die  von  mir  vor  einiger  Zeit  im  Intellig.  Blatte 
der  allgemeinen  Literatur  -  Zeitung  angekündigte  deutfch« 
Überfetzung  von 

Oamey,  J.  C.,    Handledaing  uti  Svenske  Mas* 
mäfleriet.    Stockholm«  x7f' •  4- 

wird  nächflens  im  Verlage  dti    Crazifchen  Buchhandlung 
i»  Freyberg  ttichBinen, 

Dies'  zur  Vermeidung  aller  Collifion.  * 
Göttingen,  tien  7  Junius  1798« 

/,  G.  L.  Btumhof. 
privatifirender  Gelehrter. 
(5)    H  ^  JiucHwm* 


N 
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IL    Auctionen» 


Jn    ^»or * a. 


Den  iTten  Septem br.  diefes  Jahres  foU  in  Berlin  ei- 
ne StAimhing  VoQ  Biichern  »  Kupfer  werken  und  Land- 
.loartep,  wie  aiicb  einiger  Anüquitacen«  KunÜfecheo  und 
Natutalien  verkaufe  werden*  un ter welchen ikh  manches' 
fchöne  feicene  Werk  und  Stück  befindet.  Auswiirtiffe 
Liebhaber  können  Geh  in  frankirten  Briefen  wegen  des 
YerzeichniflTes  davon  an  den  Herrn  Candidaten  Soniiüi  an 
Döhnh(^fsplat£  im  Lelimannfch^n  Hauüe  wenden. 

Berlin  den  34  Junius  I798> 


Den  6»  Aug.  I79S:  foll  in  Gotha  eine  beträchtliche 
Sammlung  ron  Biidiem  aus  mcl\rern  Wiffenfchaften , 
-nebit  Gemälden  •  Kupfern  und  Landkarten  gegen  baare 
Bezahlung  offendtch  verfleigert  werden ;  Katalogen  find 
in  Gotha  in  der£xpe4*  desR.  Anz  ^^dem  Zeitungg  -  Com- 
t^ir»  der  Ettingerfchen  Buchhandlung,  bey  dem  Hrn.^ 
Auctiönator  Bccard  ,  und  in  Leipzig  bey  dem  Herrn 
Secir.  Thiele  unentgeldlich  zu  erhalten.  -Unter  mehtern 
guten  hittor.  furiii  ,  phyf.  und  philologifchen  W^tkea- 
ilad  auch  nachfolgende  zu  finden* 

In  Folio, , 

Oesneri  thei^ur.  nor.  ling.  et  erud.  roman.  T.  1-IY. 
<Jtipf.  174p.  P.  AicMßt  diction..d.  1.  lang.'  fraiic.  T.  I-Uf. 
Lyon  175^.  J.  Lipß  polit.  libr.  VL  Viennae  175^ •  rar« 
Du  Cmige  gloflar.  med.  et  infim.  ht.  T.  I.It.  Frncf.  idgi« 
Uomeri  ^per.  omn.  c«  com.  J.  Spondani.  Baf.  i58i*  Prisci' 
ani  vol.  ma).  min.  Venet.  rso^*  r^.  A*  GelUi  noct.'  at- 
tic.  I.  XIX,  Argem,  in  aed.  Knoblauchii  I5i7>  rar.  P«» 
fwdorf  de  reb.  geil.  Frid.  Wilh.  LipC.  1703.  Ej.Commene. 
de  reb.  fuecicis  Ubr.  XXVL  "Vltraj.  I586.  Uuveri  Germ, 
atit.  etc.  Lugd.  Bat.  1631.  C;  TacM  oper.  oteh.  ^t  C. 
/^«//«•iMtPateic.  c.  comn.  J.  Lipf.  Antverp.  164%,  C.  JhL 
paej.  rer.  geft.  comm.  XIV.  c.  annot.  GIareani>  Hoco- 
manni  >  VEftni  •  ^anutii  a  fig.  Frncfr.  1.575*  raris.  Ho» 
radoti  halic.  bift.  libr.  IX.  c.  intr.«  Vallae,  Scephani  et 
Sylburgii.  Fnicf.  i6oJ*  Vionis  C^jfH  rom.  hiU.  1.  XXT. 
et  XXXVI.  ad  LXI.  intrpr.  Xylandro  etc.  Baf.  155«» 
Tkucij^idU  de  bello  pelopon.  1.  Vill.  intr.  Valla  cxc.  H. 
Stephanua  1554.  P.  Payle  dict.  hift.  crit.  T.  I-IV.  Rot- 
terd.  1720.  Arnolds  Kirchen-  und  Ketzerhift.  T.  I-IIf. 
Schaffh-  1740-1742.  Suchfifvhe  Chronic,  ron  M.  Dref- 
ferua.  Lipf.  I59<5.  'MüUers  räc^fif.  Annalen.  Weimar  1700, ' 
CoUfridi  hülor.  Chronica  c.  f.  v»  Mteian  Irncfr.  1614. 
€9itp.  JwF,  viv/Diimiff,  Gotkoft^di  c.  «oiC  Madii.  Frncfr. 
HSi*  Ein.fptend.  gedrucktes  Ezempl*  Aller  des  heiUhä^ 
mif,'  Reichs  gehalt.  ^Reichstags  -  Ahjckiede  a*  f.  w.  von 
1^5^  -^  >^4*  Mayntr  l€6o.  ^totutefkhuch»  Gel'atz,  Ordn. 
u.  Gebrauch  kayferl.  allgen^  und  e^lich.  befoiicr.  Landt. 
und  Stete -Rechten.  Frncf.  1572.  Joh,  ßaUi  fcript.  iUuXlr» 
Maj.  Britunniaa  «tc.  Baülr  x557«  ^^^ 


Hßfin  de  Tkwffos  hifl.  d'Angleterre»  T.  I'-  XVI.  ^»yc 
I74f-    P.   Daniel  hi/l.   de   France   T.  I-X    Par,   1729. 
AUgemelw    fVehhißorie  \T:.  i  -  LIX.    Halle  1744-93. 
0amm!ung  der  Ecläuterungsfcbtift,  z.  allgem.  Welth.  T« 
1-?L  Halle  1747 -(55.    Stn^wü  corp.  hift.  germ.  ed.  Bu-, 
deri  T.  I-II.  Jenaei753.    J.    Murshami  canon  chroüicv' 
aegypt.  ebr.  göec  Lipf.  itf?^.  rar.    L.  Meyers  theatr. 
hiftor.  c.  72.  imag.  cel,  vir.  ^cliathuf.  166$.    £z.  Spatiho» 
WM  orbis  roman.  Lond.ix7o3,  pr.r.  hnffon  hiÜ.  nat.  gen.  et 
,  part.  T.  I.  in.  Paris  1745>..     Roejtis  Infect.  Belufl.  T.  I- 
^  lir.  Nrnb.  1746  -  55*    Me^Ua  f.  mirab.  hiÄ.  de  fpeCtris  et 
a;pparit.  fpirit.  libr.  II.  laleb.  1597.  ^^'     'Iragica  f.  trift. 
hiil.  de  poenis.  crim.  Idleb  1598-     The,  hJy  Bibiejo\d  and 
new  Teftamcnta,  T.  I.  IL  Oxford  1732.    Acci  riauti  co- 
di oed.  ed.  J.  Grut«  c.  comm.  Taubmanui  i(>2t. 

Jn   0ctav99 

* 

S.  Joht^ont  dict.  of  the  engl,  language,  Vol.  I.IL 
Land.  1760.  Voltaire  oeuvres  compl.  T.  f-LXXLGo- 
riiae  iyS4-SO.  Hainal  hill.  philof.  et  pol.  T.  I-VL  Am- 
fierd.  1770.  J.  B.  tiafed*^ws  fänmtl.  Erzieh ujfgsfchriffen. 
Macquers-  chymifch.  Wörterbuch  v.Leonhardi,T.  I-VL 
L}pf:i7ii.fi«fFofr^  allgen.  Naturgef.  Th.  I -  VH.Berl.  1771 . 
Di^S^  Naiurgefch^  der  T-i<^rfufsigen  Thiere,  B.  i  -20.  Berl 
177a  -  95.  htfS*i^  Namrgefch.  der  Vogel,  B.  l  -  23.  BerL 
1772-  9«.  Uchtenhergs  und  Fpigfx-Neiieftes  a.d.^byfik- 
und  I^atufgefcta.  B.  i-to.  Gotha  178I-96.  GothaiSche 
gekehrte  j^iiuitmg.^.  1-14.  Gotha  1774-87*  Livitts  Pat, 
faitt.  c«  B..p«rp.  Sigonü,  Gronov'ii  T.  I- HL -Baf.  1740. 
Ihuani  hift.  T.  I-V.  Frncfr.  X614  *  ^5-  ßougeauts  Hill.  d.  50 
jährig.  Kriegs,  1}.  I-lII.  Halle  1758*  hoUin  hitL  rom. 
V.  I-VL  Halle  1753 -55,  £j.  hift.  anckune,  V.  I  -  V. 
Hai.  1756 '  58*  üume  hill.  d.  1.  nidifah  de  Tudor.  T.  I  -  VI. 
Amit.  1^6^  Sckrebers  Samml.  verfch.  Schrlf.  £.  'Oecon. 
Polic.  n.  Kameralvv.  B.  1-16.  Hai.  1755-65*  Sprengeis 
HandiK'erker*in  Tab.  Samml.  I-15.  Berlin  1767'.  77.  — > 
Und  and.  mehi^. 

Eine  Sammlung  von  «900,  yurift.  guten  und' felfnea 
DifTerut.  in  ^jCapfeln,  alle  einzeln  brocbirt.  "^Dietefol- 
len  an.dett  fich  meldenden  Liebhaber  im  Ganzen  ver* 
kauft,  fonfl  eipzeiu  verileigert  werden.  Die  in  Regeas- 
butg  während  des  7 jährigen  Krieges  herauegekommne 
und  ausgerheilte  Staacsfchriften  mit  dazu  gefchriebnen 
Relationen  find  bis  mit  dem  Jahre  I759.  beynahe  alle 
vorhanden.  Viele  Portraits  von  Staatsmänn^ni  und  Ge- 
lehrten in  Kupfr,  Auch  andere'  Kupferft.  und  radirte 
Bläuer;  desgK  fcliöne,  gute,  alte  ui.d  neue  hiftortfcha 
Kui>fer  in  Rahmen  unter  Glas;  einige  Gemälde  von  gal- 
ten Meiüern,  und  tlber  300  Landkareea  komnreii  m  die- 
fer  Auccian  vor,  und  feilen  ebenfalls  enizehi  und  nach 
den  Kum.  verfVeigert  werden.  Der  Katalog  ze^  den 
Liebhabern  die  Qualität  der  vorhandnea  Stiieka» 


ifc— 1^— ^■Miii«» 
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I«  Preisaufgabep« 

l^ie   R9nigHche   GefellCdttft  der  Wiffenfchaften  io 
"""^   Kopenh«i'^n   fetzet  gegenwärtiges  lahr  eine  Goli^ 
ffledatUe »  loo  Rchln  am  Werth »  als  Framte  für  die  baiU 
Beantwortung  einer  jeden  folgender  Fragen  aiia : 
I«  /»  der  Grfchichtt, 

W^cfae  Nation  tit  früher  Als^die  Norweger  Ame- 
rika entdecke  und  befegelt?  Wie  weit  haberf  Geh 
die  Entdeckungen  der  Norweger  in  Amerik« .  be- 
fondert  nach  Süden  hin  erllreckt?  Die  Beweife  und 
Tenmtthungsgründe  muffen  theils  aus  Scbriftfleliern« 
theÜa  aua  Montimenten  »  z.  B«  Feftungswerken« 
Gebäuden  •  Sprachen  und  Traditionen  •  die  noch  in 
Amerika  vorhanden  find«  hergeleitet  werden. 

Quaenam  gentes  ante  Nor^raegicoe  Americam  in* 
▼enerint  et  itinera  per  mare  in  hanc  terrae  regionem 
inlticuerint  ?' "<^uousque  detecta  Norvaegicorum  in. 
America  praeCertim  auftrum  yerrus  extenfa  fuerint? 
Quae  hec  de  re  conftitui  porerunt,  argumentis  et 
conjeeturtf  ex  fcriptis  •  monumentif re  v.  c.  muni* 
mentia«  aedificiis,  unguis«  treditionibua  americanis 
^robanda  funt. 
3«  Jn  der  Mäthemattk. 

Invenire  functionem  emnium  quaatitatum  quae 
conjunctifli  determinant  magnitudinem  effectus  calo« 
Tificif  cuiuacuhque  materiei  igni  accipiendo  iptae 
\u  re  familtari  ufitatae,  tarn  ]igni»  quem  cespltis 
caminarii  et  Liihah^acia*  ftu  carbohun^  foflilimn 
Cttjuscunque  fpeciei. 

Aequatio  quaefita  ad  minimua  determinenda  eft 
pro  quatuor  direrfis  caf|bus.  imo.  8i  lignum  Tel 
cefpes  Caminarius  feu  carbonea  foifiles  in  fbmace 
deuruntnr,  ut  fpattuni  e^iris  induAiai  e^  gr.  cubicuU« 
calederi  pofTtt.  2do.  Si  in  fbco  fluide  cutounqtit 
eoquendo  infervient.  3tto.  Si  maferiae  «oütindo- 
randae ,  e.  gr.  in  caminct  laterario  laterikua  coqueiH 
die.  4to.  81  mareriia  duris  liquefacieBdie  e«  fr,  me* 
taiHs  fire  in  dibano  five  in  uftrine  fundendil  ialbf- 
vient. 

Singulaeaequationes  experieona  iiice  ite  aoelyfie 
ope  decegendae  et  inftituendae  ftinc»  ut  ex  ipfie 
eettimtari  polfic  retto  eilictttt  calotifiei  eef  ue  ec 


•.» 


uChs  oeconomict  cujttscunque  f^eciet  ligiii«|  cetpitte 
caminarii  et  carbonum  foHilium. 

3.  In  deiP  Phyßk* 

Durch  Verfuche  zu  xeigen«  welches  der  htfchAe 
Grad  der  Wärme  Ift,  der  andern  Körpern  durch 
Wafferdämpfe  mitgecheilt  werden  kann  ?  Kann  der 
Theil  des  Waflers  in  dem  Faptnianfcheii  Topf«  der 
nicht  in  einem  dampfförmigen  Zuflande  ifk,  einea 
^  höheren  Grad  von  Hitze  erhalten«  als  aia'  Fahrea« 
heit  ? 

fisperimeatie  inTenire  «aviBinm  caloris'gradnm« 
quem  calefacti  vaporet  aquei  cum  aliia  corporibus 
communicare  pofliiBt?  An  ea  pars  aquae  in  Olle 
papiniana«  quae  üon  in  rapores  calore^uute  eft« 
majorem«  quam  212*  Fahreoh.  tempereturam  habere 
poteR  ? 

4.  In  der  Pkihfophl^. 

l  Welches  find  die  merkwürdigften  Fortichrif te.  die 
die  praktifche  Philofiophie«  feitdem  fie  in  lyßemarifche 
Ordnung  gebracht  wurde,  bis  auf  unflre  Zeiten  ge- 
'mhchthat? 

Quinaa  funt  notabiliores  gradus  per  quos  Philo- 
fophia  practice«  ex  quo  tempore  fyllematice  tractati 
coepit«  in  eum«  quem  hodie  obtinet«  Itatum  per» 
venerit  ? 

Die  Beantwortung  diefer  Fragen  mnfii  vor  Aosg anf 
des  Junhu  1799.  poftfrey  en  den  Secretahr  der  Societät, 
Frofe({or  und  Doctor  Jbildgaardt  eingefandt  werden. 

Alle  Gelehrten,  die  jetx[geR  Mitglieder  der  GeMI* 
fchalt  allein  ausgenommen«  weiden  eiagelden»  iiberdiefe 
Gegenftände  in  damfcher «  deutfcher,  frenzöfilbher  oder 
laceinifi^er  Sprache  au  fchreiben.  Die  Wcthtter  werde« 
erfucht«  fich  nicht  auf  dem  Titel  der  dAhendlung  ■« 
nennen«  foodern  dtefeUoft  mit  einer  Dorii^  zu  ho> 
aeichnen«  welche  sugleich  auf  dem  verfiegeliwn  Billei. 
iMiet»  welches  Ihrea  Nanen  und  Wohnort  eathik. 


Preisfrage  der  Nürnbergirchen  Oefeflfchaft  mr  Be^ 
förderung  raeerlätidifcher  Induftrie  für  die  Jahr 

Die  Gefellfchaf^  cur  Beförderung  veterländifcher  fn* 

dnftrie  zu  Nümbeif »  hat  bsy  ifaper  am  11  May  diefee 

(ä>   *  Jehra 


M     ,    -  ...  ■  I 

Jahrs  feluiltenen  öffentlichen  Sie^uiifr  hektnnt  gemacht» 
daft  da  von  den  viec  eingelaufenen  Schriften  über  die 
zwey  Jahre  hinter  einander  aufgeworfenen. Preisfragen: 
welches  die  ausführharfleu  ^  wirkjamfisn  ,  und  üusgie^ 
^  higflen  Mittel  zur  Uolzfparung  in  Rückficht  suf  Nürn- 
berg und  feine  Landfchafc,  welches  die  wirkjamßen, 
dauerhäfufien ,  wohlfeUßen  und  am  Uicktefteß  zu  verfer- 
Hgenden  Stuben  -  Öfen  für  Ilerrfchaft  •  Gefind  -  und' ' 
Bauern  •  Stuben  und  welches  die  heften  Kochheerde 
feyen  ;  dann ,  wie  mit  dem  we^igßen  Aufwand  Ton  Hole 
die  übrigen  häuslichen  t^sfchäfte  beftritcen  ,  und  wie 
Herrfchaften  und  Gefinde  zur  Holzfparung  geneigt  und 
gefcfilrkt  gemacht  werden  könnten?  nach  dem  Zcugnifs'  ' 
def  verfügten  genauen  und  unparteyifchen  Prüfung, 
keine  diefe  Fragen  ganz  erfchÖpft ,  mitbin  die  Erwartung 
der  Gefellfchafe  nicht  befriediget  hat  —  fie  fich  in  die 
tinai  gei  ehme  Nothwendigkeit  v^rffetzt  fähe»  den  darauf 
iüsgefetzten  Preis  wider  inrücke  zu  nahmen»  und  es 
den  Hn.  Verfaffern  derfelben  gänzlich  zu  überlaflen,  auf 
«welche  Weife  ^t  ihre  Manufcripte  nebft  denen  noch 
yerfchloflenen  Namtiiszettelo  von  ihr,  da  fie  keine  Aa« 
l^rüche  darauf  machen  könne,  wider  zurück  fodem  wolle«    * 

Zugleich  wurde  für  das  Neue  Gefellfchaftsjahr  fol- 
gende Frage  zur  Beantwortung  ausgefeut : 
■■    *'  Welches  find  die  wirkiamften  Mittel  >  um  den  Ein- 
wohnern kleinerar  Staaten »  befonders  der  Reichsüädte» 


=a  844 

den  naditkeiligeii  Hang  zu  auslüadifthen  Producten  und 
Fabriki^en  zu  benehmen ,  upd  iht»en  dagegen  mehr  Ge-^ 
fchmak  an  deutfchen»  vorzüglich  einheimtfcheni  einzm- 
fiöfsen ,  ohne  Zwaogsgefetze  eintreten  zu  laAen  *  odet 
den  freyen  Handel  dadurch  zu  befchränken?** 

Der  auf  die  hefte »  und  nach  dem  UrtheU  competenter 
Richter  befriedigendefle  Beantwortung  dtefer  Frage  ge- 
fetzte Preis  von  zwölf  Ducaten»  kann  jedoch  nur  einer 
folchen  Schrift  zuerkannt  werden  •  die  nicht  nur  durch 
ihren  innern  guten  Gehalt,  fondern  auch  in  fo*  ferne 
coACurrdnzfahig  ift,  als  fie  nach  den  Gefeuen  der  Gefell- 
fchaft  bis  zum  lAen  März  des.  Jahre«  I79pr- ohne  Bemer- 
kung ^es  Veffaflers  und  des  Wohnorts,  unrer  unbe- 
kanntem Siegel ,  un^ ,  wenn  der  Verfääer  bey  tins^  fU 
Haufe  ifl,  von  fremder  Hand  eingeCendetr  und  auf  der 
Titelfeice  mit  einem,  auf  einer  verfiegelten  Bey  läge»  die 
inwendig  den  Namen,  Stand  und  Wohnort  des  Vor- 
falTers  enthält,  nochmals  abgefchriebenen  Motto  verfe- 
hen,  an  den  Correfpondenz-Secreuir  der  GoCellCchah, 
99hann  Ferdinand  Ao«ft,  Diakon  bey  Su  Sobald«  tin^ 
laufen  wird« 

Nürnharg  den  xt  Juo.  1791* 

Di0  Gef^f^^rf^  ^^  Beorderung 
paterländifäi^r  Induftrie. 
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L  4nkündigangen  neuer  Bacher. 

per  Jrzt  ftir  Schau/pieUr  und  Sänger  von  Dr.  Frz. 
ffüh,  thrifl,  Hunniut,  ausübenden  Arzte  zu  Wei- 

^    mar,  gr.  g.  179s.     18  gr.  oder  i  fl.  24  kr. 

Der  Hr.  Doctor  Hwmiut  liefert  hier  Rathfchläge  das 
I^hen  der  Schaufpieler ,  die  oft  durch  ihr  Spiel  Arzte 
für  mehrere  Krankheiten  Anderer  werden,  zu  verlängern, 
und  giebt  ihnen  Hülfsmitrel  an  die  Hand,  die  fchädltchen 
Folgen,  Welche  ihr  Stand  auf  ihre  Gefundheit  äulsert, 
abzuhalten.  Der  Hr.  Verftifer  fucht  ihnen  dahcir  die 
gewöbrilichen  Urfachen  ihres  frühen  Todfs «  welche  fie 
oft«  ja  daa  mehreftemal  vermeiden  können,  fafslich  zu 
entwickeln.  Diefe  Schrift,  welche  die  Refulute  mehrerer 
fuaktifcher  Erfahrungen  bej  kranken  Schaufpielern  eni-- 
hält«  wird,  da  fie  die  Krankheiten  eines  befonderen 
Standes »  und  delTen'  Lebensart  fpectel  behandelt ,  auch 
19  medidntfohcr  Hinficht  jedem  ArzM  interefliint  u\id 
willkomaaa  %a» 

F,  S.  frivü.  Muflrie-Comptnir 


und  noch  nicht  vorhandenes  Mufierbuch  des  deutfchen 
Stils  zu  liefern.  £a  enthält  daher  claffifche  Mufter  des 
d.  Stils  für  alle  Arten  von  Auffätzen  und  Ausarbeitun* 
gen ,  und  darunur  nichu  was  unter  irgend  einer  Be* 
siehung  anflöfsig  genennt  werden  könnte,  und  zugleidi 
eine  Menge  RealkcnntnilTe ,  durch  deren  GenuCs  und 
Verdauung  Verftand  und  Herz  gewinnen  muffen  1  fo  dafii 
ein  Jüngling,  der  diefe  Sammlung  fich  ganz  zu  eigen 
macht,  mit  einem  fchönen  Vorrathe  von  Sprach-  und 
Kealkenntniffen  aus  dem  Gyomaüum  zur  Univarfitüt 
Übertreten  kann.  Die  Auswahl  der  Auffatze  ift  mit  den 
nöthigen  »fodificationen  und  Verbefferungen  gemacht. 

Katholifchen  LehranÜalten,  welche  eine  Partie  Exem» 
plare  zufammen  von  uns  verfchreiben  wollen,  wetdatf 
wir  einen  anlohnlichen  Rabbat  bewilligen. 

f •  S.  pritiL  fndußrie  -  Comptoir 
zu  PVeinuLr*' 


SammtnMg  profaifcher  JuffäUe,  alf  ein  Mußerhitch 
für  ^tkdenUn  in  kethoH/chen  Gifninaftnu    Heraus- 
gegeben von  D.  Af.  Feder.  )  Theile.   gr«  g.  179s« 
I  Rthlr.  li  gr.  oder  3  d.  43  kr« 
Dar   Hr.^Dr.  Fad^r  hofft  durch   diefes   Buch,  den 
]Utholifch«nGynuinfi«aainbr«udibarea,  nnantbehrlichaa 


SefelurMung  !«•  und  ausländifcher  Holzarten »    zur 

technologifchen  Kenntnifs  und  ff  'aarvnkunde ,    Che^ 

rakierifilk  und  Synonymik  aller  Kunfl-  Farbe-  und 

jipotkekerhöUer.    Von  J.   A.  HUdt.     gr.  g.  I798- 

la  gr.  oder  54  kr. 

Hr.  MUdt  hat  in '  diefer  Schrift  die  Schwierigkeiun  • 

Welche  der  Kenntnifs  der  Holzarten  im  Wege  ftehen » 

dadurch  abzuheilen  gefticht,   dafs  er  alle  Namen  der 

Holzer  zufammon  getragen  hat,  unrer  welchen  man  ü^ 

in  iedito  Lando  kennt,  und  zugleich  iheilc  er  die  Er- 

'  fak^ 
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lUiffun^ttink»  weklieTonRünAlefn  aufdemDreMhihU 
auf  der  Hobdbank«  fo  wie  auch  Im  Farbekeflel  u«d 
bey  Beizungen  damit  gemacht  worden  find.  Di^s  Werk 
ift  alü»  für  den  Naturfoffcher «  HIßoriker ,  Teehnologen 
und  Kaufmann  gleich  intereflant.  Ein  hundert  und 
Tier  und  vtarxig  von  den  hier  erklärten  Holzarten  kann 
man  auch  bey  uns  in  Natura«  in  eweyzollig^  Feumir- 
ftückchen  in  PafTpe  eingelegt;  und  in  einem  Quartband 
alt  ein  kleines  Technologifcfaes  Hokcabinet  arrangirt 
für  $  Ethhr.  «dar  14  fl.  34  kr.  bekommen, 

zu  TVeimüt* 


Botüntk  für  Frauefizhnmer  unJPßtmttfiUehhaher  weiche 

kBine  Gelehrte  find  v.  D.  jiug.  Joh,  Ge,  Ka/l  Batfeh. 

Mit  Kupfern.  2t«  Auflage,     gr.  g.  179g.    1  Kthlr. 

'oder  I  fl«  4g  kn 

'  Diefe  cweyte  Auflage  Ht  lim  einen  BogeA-  ftärket  als 

die  Erfte»  and  bat  alfo  an  mehreren    Stellen  Zufätze 

und   VerbelTeruBgen   bekommen.     Auch  ift  felbigc  mit 

des  Ha.  Terfaflers  geöffneten  Blumengarten  nach  Curüs 

hBtanieai  Magezine    gjsnau  in  Verbindung  gefetzt«   und 

auf  die   hierinnen'  abgebildeten  Blumen    und  Pflanzen 

hingewiesen.      Dies  letzte   Werk    har   100  illuminirte 

Kupfer,  nebft  deutfehea  und  Iranzöfifchen  Erklärungen» 

lind  koftet  nur  d  Rthlr.  g  gr.  oder  it  fl.    Beide  Werke 

aufammen  enthaUea  alfo   eine'  v»]lftändige   Beiehrung 

über  die  Botanik  für  Frauenzimmer   oder  Gartenüeb- 

baber,  welche  keine  G^hrcen  und»   und  maehefi  ein 

hochft  gemeinnütziges  Handbuch    der   Pflanzenkunde* 

welches  üe  in  ktinem  Falle  verlafleta  wird. 

F.  S*  privii.  Indufirie'-ComptQir 
zu  ff^eimer. 


.    X/M#AJLeftr^aurfc   der  "^ehwlrnmkwnfk   tum    Silbßtm* 
terrichie,   enthaltend  eine  vollfiandige  und  prak- 
tifche  Anweifong  zu  allen  Arcen  des  Schwimmens 
nach  den    Grundfatzen    der  neuen  Italtenifchen 
Schule  des  Bernardi  und  der  altern  Deucfchen, 
bearbeitet  ron  J.  Et  F.  Guts  Muihs.    gt.  f.    1798. 
it  gr.  oder  i  fl.  24  kr. 
Bey  den  fogenannten  Wilden  hört  man*  wenig  oder 
gar  nichts  von  einem  Ertrunkenen,  denn  diefer  Fall  ift 
nicht  leicht  möglich,    weit  Jedermank  fahhimmen  kann/ 
Diefe  Kun^  können  wir  Europäer  eben  fo  gut  lernen , 
wenn  wir  ernftlich  daran  gehen ,  und  hiezu  giebt  Hr. 
€uti  Mutht  in  diefem  Buche  Anleitung,  fo  wie  auch 
B^riiardi:  in  dem    bey   uns  herausgekommenen  Lehrbe» 
griffe  der  Schwimmkunß '  (  2  Theile  Preis  a  RtWr.)    Da 
nun    diefe  Kunfl;   für   alle  Flufs^  und  See- (Jfer« Be- 
wohner fo  wichtig  ift,   dafs  man  fle  fchon  in  einigen 
]$rziehangs- Anwälten  privatim  und  öATeotlich,   als  eins 
der  erften  Stücke  der  ©ymneftik,  zu  lehren,  anfängt , 
fo  werden  Lehrer  und  Schüler  in  beiden  Werken  den 
Wftta  iumI  ▼ftllftändigftc«  ÜAterricht  finden. 

F.  S.  ikivil  Indußrie    Cgmft^h'    . 
s»  VPeimur* 


Halte  im  Waifenhäufe  :  D.  G.  Ntemeyers  BibUothek 
für  Prediger  und  Freunde  dei;  theologifchen  Literatlir/ 
Neu  bearbeitet  und  fortgefetzt  von  A,  H,  Niemeyer  und 
H.  B.  PVairn'itz.  ir„  ar  und  3r  Band.  I798»  l>ie  gana 
neue  Bearbeitung  diefer  Bibliothek  liegt  nun  vor  uns, 
und  kann  allen  Freunden  der  theologifchen  Bücher^ 
kenntnifs,  als  das  brauchbarfle  Repertorium,  über  alle 
Theile  der  theologifchen  Wiflenfchaften  empfohlen  wer* 
4en.  Man  ftndet  aus  allen  Fächern  die  heften  Schrifteii 
bis  «auf  unfere  Zeit  nicht  nur  genannt,  fondern  bt* 
fcbrieben  Und  charakceriHrt,  auch'Gud  die  heften  altern 
und  neuern  Journale  von  den  Verfaflfern  benutzt  wor» 
den.  Dps  A^'erk  ^ll^  nicht  blos  auf  Prediger  fondern 
auch  auT  Schulmänner  und  andere  gelehrte  Theologen 
berechnet,  uad  wird  Candidaten  bey  der  Anlegung 
einer  et^^enen  rheolofrifchen  Bilcherfammlung  ein  ficherer 
Führer  feyi^.  Durch  die  Regifler,  welche  dem  stenTheil 
beygefügr  find ,  bekommt  es  eine  noch  gröfsere  Brauch- 
barkeit. Nach  einigen  Jahren  foll  ein  Nachtrag  zu  allen 
3  Theile»  er ftheiiicifc 


In  der  Cra2»YiCÄtf«  Buchhandlung  in  Preyberg  ift  xur 
Öfter -Mefle  lypg.  erfchienen: 

Handbuch  der  ädgtrmeimen  Völker gefehithte  alief  Zeiten^ 
'  vom  Anfange  der  Staaten   bis  zum/  Ende  der  rt^mi'* 
Jchen  Republik  t   von  M»  D.    G.  J\  HubUr ,  CJoa» 
rector  am  Gymnaßum  zu  Freyherg,  it  Band.  gr.  g* 
—  Auch   unter  dem  Titel  :    VorlefungeU   iiber  die 
Jynchroniflijch^n  Tabellen  der  alten  FötkergeJchUhUp 
von  deren  Fe/foffcr.    Ladenpreis- 1  Kthlr. 
Die  fynchrohiftifchen  Tabellen «    auf  Welche  fich  di^fir 
Torlefungen  beziehen»  find  in  den  vorzifglichften  kriti« 
fchen  Zeitfchriften,  den  göttiog.  Anzeigen  (•  7^.  No.  x  15«) 
der    allgemeinen  Literatur  •  Zeitung    (1797.  No.   164^) 
der  neuen  allgemetnen  deutfcheit  Bibliothek  (Anhang 
ir  Band  ä.  3g3. )  fo  vortheilhaft  beuttheirt  wordOn»  dafs 
von  dlefen  Urtheilen  auf  des  Hn.  Verfaffers  Beriif  auch 
SU  diefem  Bache  mit  Grund   gefchloflen  werden  kann«' 
Es    hebt  das    Merkwürdigfte   aüt    deh  rorzüglichftea 
Schriften  über  die  alreGefchichte  aus,  und  Ift,  obgieich 
manche  darin  enthalten  en  Bemerkungen  auch  Männerq. 
intereflant  fcyn  werden  •  weiche  mit  der  alten  Gefchichtif 
fthon   bekannt   find,    hauptfachlich  fölchen    befHmnut, 
welche  fich  eine  genaue  Kenntnifs  derfelben  verfchaffea 
wollen »  ohne  Mufse'  oder  Gelegenheit  zu  haben ,  Jena 
Schriften  feibft  zu  benutzen.     £s  kann  dadurch  auch 
der  Gebrauch  der  fynchronifilfchen  Tabellen  einen  weitem 
Umfang  erhalten,   als  Ge  bisher  haben  konnten,  da  iÜm 
für  manchen  Lehrer  der  Gefchichte  ftufGymnatilen  ohne' 
eine  fokhc  Anleitung,  äjs  die  vorliegende  ift',  zu  reich-' 
haltig  Waren.      Diefe  Anleitung   wird  ununterbrochen 
fortgefetzt  ^  und  in  4  Bänden  vollendet  werden.    Uat 
die  Binführung  der  genannten  Tabellen  auf  Gymnaüen 
fo  viel  als  möglich  au  erleichtern ,   wird  der  Preis  dar-  . 
f(§lben   um  ein  Viertel  für  den  Fall  herabgefetst «  dafil ' 
wenigftens    la   Stück  auf  einmal    genommen   werden; 
und  und  &z  einmal  an  einem  Orte  eingeführt ,   fo  wer« 
den   fic)i  die  nächften  Buchhandlungen  wohl  nicht  ent- 
brechen,  die  baftinuntQ  Menge  auf  finmal  tu  n^en» 
{9)   S2  t» 
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uod  ]«def  £kempUff  d«nn  aucK  emnlo  för  9  ^.  zu  ver- 
kiuifea.  Übrigeas  können  die  Lehrer,  wenn  fie  fleh 
«nmiuelbar  an  die  Yerlagshandlung  zu  wenden  für  gut 
finden »  folche  Bedingungen  erwarten ,  bey  welchen  dia 
von  Urnen  zu  tragenden  Poft  •  und  Frachtk^ften  vergütet 
werden».  In  der  Hoffnung ,  dais  die  Herabfetzuiig  des 
Freifet  den  Gebrauch  dieCer  Tabellen  erweitern  werde  • 
^Mt  die  Cr«<i/ifc«  Buchhandlung  die  ForcTeuung  derfeiben 
IQ  Verlag  genommen.  Sie  kündigt  hiemit  an »  daCs  zur 
Michaelis  -  MeiTe  diefea  Jahrs  u^edev  5  Tabellen  er- 
icheinen« uad  unter  der  gefetzten  Bedingung  uai  eben, 
4en  Preis  wie  die  erllea  zu  haben  Ceyn  werden. 


Neuefte  Verlags«  Bücher  der  fVeygtmifch^u  Hand- 
lung in  Leipzig.    Ofier  -  Mefle  179g. 

^mpdärungm  über  Urfprung  und  Fortfchr.  des  unter- 
terfohieds  dtr  Stände  und  det  Ränget  in  Hinich t  auf 
Cnlutr  und  Sitten   bey  den  vorzügiichücn  Nationen. 

'  Nacdh  /.  MiUar.    g.  I  Rthir« 

Briefe  angeCeheuer  Gelehrten»  Staatamänner  und  An« 
de^r«  an  den  berühmten  Mmrtyrer  D.  K.  F.  Bahrdt^ 
Ceia  feinem  Hinweggange  toq  Leipzig  1769.  bis  zu 
feiner  Gefa'ngenfchaft  I7g9.  Nebft  and.  Urkunden.  In 
chronol*  Ordo.  4  Theile«  compl.  gr.  g.  5  Rthlr. 

picta  claiTica  Veteris  Tefiamenti »  notis  perpetma  illu- 
Ibffata.  Sectio  Prior*    %  maj.  31  gr. 

Oefchichtt' und  StaeU  •  ßlktter  der  gegenwart  Zeitlüufte* 
Nr.  I  u,  2.  brochirt    g.    itt  Nr.  13  gr«  itt  Nr.  9gr. 

C^fchiikUerzQhlunge*  von  greisen  und  feUenen  Menfchen 
unCers  Zeitalters.  Aus  den  erften  und  wichtigftea 
Quellen  genommen,  ar  Band^  gr.  g.    1  Rthlr.  compl. 

1  R  hlr.  6  gr. 

Jfeydenreichs  ^  K.  H.  pfydiologifcbt  Entwickeluug  des 
Aberglanbens  und  der  damit  verbundenen  Schwär* 
marey.    gr.  g.  ^  i  Rthlr. 

9unkert,  J,  C.  W.  ArchiT  der  Ärzte  und  Seelforger 
wider  die  Pockeonoth.  4s  u.  5s  St.  gr.  g.  '2  Rthlr.  2  gr. 

De  JUeyt  chronotog.   Gefchtchte  d.  Naturlehre  bis    auf 

usfere   Zeiten.     Für  Forfcher  und  Freunde.    A.  4. 

.  Fr^zöf.  Herausgegeben  reo  D.  K.  G.  Kuhn.    Erfter 

'  Band.    gr.  g.  1  Rthlr. 

^eu^  ffefnt  Sirach ,  ein  Buch  der  Weisheit  in  Lehren 
und  Beyfptelca»  für  alle  Stände  und  für  die' gegen« 
wärtigen  Zeiten-    8^  10  gr. 

Ati^ji,  Abr.  Jak.  Sammlung  merkwürdiger  u.  wichtiges 
Briefe »  die  voo  angefehencn  Standesperfonen  und  be- 
rühmten Gelehfften  an  ihn  gefchrieben  find.  Nach 
•Iphabeu  Offiming.    ir  Band.    gr.  g.  %  Rcblr. 

^aii^ay'i.  Richard,  Gettichte  der  Bounik  bis  auf  die 

nenern  Zeiten«  mit  befooderer  Rückfleht  auf  England. 

Für  Kenner  un4  Dilettanten«  A.  d.  Engl,  mit  Anmerk. 

'  Ten D. K.  G. ICnM..  iru-irTkeil.  gr.  g.  iRthlr.  i6gr. 

Schwärze  Atf^Mle»  gebmit  ren  meinem  ßoutfatyr.  gr.  g. 

I  Rthlr. 
SOarfs,  J.  &  F.B^trig»  vmAtdAr  der  medicinifchen 


Polkay  «ad  det  Volkaar«pMiyknaia«   fn  Bandes,   ^te 

Sammlung*    gr.  |»    Leipzig.  12  §r. 

SonnirngslauHen  d<ss  Hiu  Tobsof  Lauf  che  ^  Gailwirths  zum 
blauen  Engelein  an  der  fchwah.  Grenze,    g.       i^  gt« 

Snnlts  und  Arbuthnu^s  vorzüglichüe  profaifche  Schriftei|^ 
fatyrifchen  und  humoriüiTchen  luhalts.  it  u.  %r  Bd.. 
f  *  >  Rthlr.  12  gr. 

Swifts,  Dr.  Jonathan  vorzüglichile  undkgemeinnüuigfte    ^ 
Predigten.    Nebü  eiuem  Ver(^hiage  cur  Beförderung 
des  Chrillenthums  und  guter  Sitten  und  nebü  andern 
theologifdi-moraiiChen  AufC^tzen.     g.  15  gr. 

fVeßphali ,  F.  G.  Deutfches  und  Reichsüändifches  Pri- 
vatrecht in  wilTenfchaftL  geordneten  und  mit  prakti- 
fchen  Ausarbeitungen  beftarkten  Abhandlungen  und 
Anmerkungen  übet  deflien  wichtigste  GefanfUüidf.    a^ 
Theile  complet.  Neue  Aud.    gr.  g.       a  Rthlr.  li  gr. 


Leben  des  Dänifehea  Staatsminillers »  Graiea  AnJtreüt 
Petrus  von  Bemftorf,  mit  d^ien  BüdaiiTe«  iSt  v 
fchienen  und  auf  Schreibpapier  für  14  gr.  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben. 
Der  Verfafler/  Hr.   Hefirath  fgn  SehütM,  hat  diefe 
Schrift  Sr.  Königl    Hoheit  dem  monprinsen  von  Da« 
nemark  zugeeignet »  und  ift  von  Dmfelben  durch  ein 
befondres  Haudfchreiben  de^n  Beyfail  und  Zufrieden^ 
heit  in  Anfehung  dieses  Unternehmens  verfichert  worden* 
Einzelne  Abdrücke  von  Bemßurfs  BüdnilTe   kaften 
4  gr* 

•Friedrich   Bechteld* 
Buchhändler  in  Altana« 


Bey  Friedrich  Bäckt^ld,  Buchhändler  in  Altana,  ift 
erfchienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Das  hößiche  Gefpeuft.  Legende  von  Svyhie  Mbrecht^ 
oder  (Legenden  von  S>  J.%    iQes    Bündchen.) 
Mit  I  Kupfer.    12.    gebunden»  16  gr. 
Die  VerfafTerinn »  Madame  S.  A. .  die  dem  Uterari- 
fchen  Publicum  fchon  durch  Ihre  profaifchen  AufTatze 
und  Gedichte  als  eine  unferer  erften  Schriftftelleri^ 
hinlänglich  bekannt  ift,   verfchaft  durch  dief^s    ange- 
nehme Gefchenk »  vorzüglich  dem  fchönen  Gefchlechte  •' 
eine  fehr  unterhaltende  Leaüre. 

In  der  Vorrede  übergiebt  die  VerfalTerinm  der  Leie- 
welt  dies  Werkchen  mit  folgenden  Worten  $ 

Für  Seelen,  die  irgend  ein  Vechältnifii  in  ih^er 
irdi&hen  Laufbahn  in  die  Vorzeit  zurückzieht« 
«die  nicht  ganz  dem  Loofe  «entfpr ecken  können» 
M  welches  ihnen  hier  zu  Tfaeil  wurde»  ilt  diefes  ge- 
»•  fchrieben.  *' 
Bin  fehöner  und  gefälliger  Stil .  verbunden  mi^  Nai- 
vität,  zeichnet  diefes  Werkchen  fe  fehr  zum  Vortheil 
der  Verfiiflerian  aus .  dafa  ieder  Lefer  und  Leferinn  ea 
gewifs  nidtt  wr  der  Vellenduag  das  DurchleCsaa  aus 
den  Händaa  legen  wiri. 
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X  Neue  periodifdi«  Sdiriften. 

Vcn  der  nem^H  JSehJckrift  London  ^nä  Paris.    Erfler 

,    ^     Jahrgang  1798.  (ß  ^0.  X.  .bereits  mit. folgendem 

reichhaJtige«  InhAlte,  und  2  «usgeouilten  und  1 

fchwarzeii  Kupfer ,  zu  de»  Carricauirtn  gekörig,. 

erfchienen. 

L  T   ondon.    i.  Keife  nach  Lohdon  von  Farmutli»  Päflev 
•  J-J    Schwierigkeit  4er  Englif.  Aosfi^rache;    Sehoiie 
.Wegaund  AufiOcJicen.  ' Bevölketan^  der  Lndilrafsen.' 
Theurung  in    ätn  Galtii^n.    2.  Eintrict  in  London. 
Mannskleidung.    Panulons.    NationaHarbe«.  blan/   Af* 
fectation  des  Ausländers.    Bamenkleidung.    Waohslm- 
fen.  i:  Carricaturen^iSeichntfr,  Gifroy  «^  und  Mrs.Hui«^ 
phreys.    Die  neuea«.  Carricaturen..    4-    Merk^vrä^ger 
Bheproccfr.      5.    Shglifi^he»   Freudenhaus».    Mädch^ ,. 
Mufik,  Gauner.    6.  Afyluni.    Wolf  im  Schaafpeke.   7.- 
Zweifel  und  Wetten  über  den  Anfang-  de»  kommeiiden 
Jahrliundeccf.    IT*  Äirfr.  1.  Wahlfcenen.   2.  FlugHäi^ 
ter    des    Factiorisgeiftes..      AnfcWagajctiel.      Oeffentli- 
eher  Gelft.    3-  Öffentliche  Vergnkgungsplätze..   4,  Pro- 
menade nach  Longchamp..    5.  Mann  in  einem  mechanf- 
fchen    Wagen.     Antifyphilirtfche     Marke fchrayere/.    rf. 
Feyer  &^  Feftes  der  Volks  -  Souverainetät.    7.  Öffent^ 
flicke  Madchvn.     F^iey  ^  MiAifter  Dcmdeaik    %  Bettel^ 
vefen.     Verarmte    Retuien.      Allerlei  Brwerbsmiitel. 
Beutelfchneider.    Bettitgereyefa.    P- Journal  und  Äeuig- 
keitsfchrcyer.    10.  DepouOleufen.    Strafsenraubefc    Ha- 
zardfpieler.    IIL   nfuJUr  einet  Parifer   Anfcklagetettelf^ 
JV.\ruefia  Pariser  Carricaturen.    i.  Die  CoAetenfarcht. 
w  ^^^  J;*"^^"ff  •«^^''«^«•^Jn  3.  tolitiWie.Carricaturen. 
y.   Parifer  raudevmes.    ^1.    EngUfche  Carricaturen.    t. 
*)er  tägliche  Reichs-  und  Suatsanziiger  Fox.    2    Di«: 
Gardeofficiere  im  Speifezimmer  zu  St.  James^        "* 

I.«  ?l?^r"*^  '''"'  ^  ^'^"^  ^^^•*  ^^  ««•^^-  «  ^ 
Icn  Buchhandlungen  r   und  auf  allen  Poftämicrn/  AÄ. 

•  Comtoirea   4  Rihlr.    $  grl  od^ 


Üa^  7(0  Stück  tro«  äeit  ätigem,  geograplL  EfpihmMiiin^ 
Heräufgegeben  von  Hm.  Major  von  Zat^  i7PS*i& 
erfchienen  und  hat  folgenden  Inkaltr 

!•    Abhamdlungen\.    i,  NacÜricJit  ron  den  OHf- und? 
Weftprcufs.-  Landes  -  Vetmeffüngen. ,  Von .  dem  konig).. 
.Freufs.  Artillerie«  X^ieutefi^t  von-  Textor  in  Königsberg.. 
2^.  ÜJser  die  geograph.  Lage  und-  walire    Gellalt   des« 
Schwarzen  Meeres.    IT.  Bücher ,  Uecenfiönen:^^    i..  Yoyage 
.de  Ln  Peroufe  auftour  du  Monde  cer^  Par.  Mitet  ^Mnreanm. 
TA.  bis  }V.    %^  Mem#Lre  (iirles  trois  Departements  d«- 
Corcire».  d'Ithaque  et  de  Umef  Eg^c   Pyr  learcitoyens^ 
d'Arboir  freres  cet.    L  IJ.  F.  ,  IL  Karten  ^RecenßoneiU' 
Ruüjfchmr  Atltfs  des  Bergcadetten  -  Corps.    Mittlere  Stau* 
balterfchr^   24  Karten..   ( Fortfetzun^ )    IV:  Int^reflantf 
Carveffifinden^ .  ^mahrichten:.     Aus   Göttingen,  Irkutzk». 
Faris ,  Upfalar^  Pragi.  Dresden  und  London*.   T^  Ven- 
machte  l^achrichten.^  1^  Über  den  neuen-  Üranms  Satetä^- 
ten^9»  Dr.  HefJcheU  Abhandlung   2».£lement«(d^Ba]ui: 
Am  M€^  ir-.  «ntdeckten  Kometezr^ 

/  ZirdieTeinr  Hefte  geh6>r  eihr  Kartr  Tom  feHwmr«»* 
Metre  ^  nach  d^ n  neueften  aftvonomiCcheh  BWlbnmiU]»- 
gta  ,  XU  &  S4^  and  daä  Portrait  des^  /a/#pfc.  hmakt.. 

,  .  Der-  Jahrgang  von- 12^  Heften  Koftet  C»ey  unf'  in  al^ 
Jen  Kunff- und  Buchhandlungen,  auf  allen  Pößämtern ♦, 
Addreft  -  ua^Zeitungs  -  Cömptoiren.  6  Rthlr.^ächfs.  odtr* 
X«  fl.  48  Jkr.  Aoichsgeld^  ' 

'    *  RSi'prf^U:  IndnflHe^.Cwmi^r 


drefii  •  und 

XX  fl» 


F*  S*  prhiL  indnftrh^Cmi^i^ 


■  "  *  ... 

Das  6te  Stiici  des  deutjifitm'  Chß/qhnm^  «79^  «er- 
ausgegeben  vot  Sichler,  ift  erfchieneri-,  «nd hacfoK 
genden  Inhalt :  's 

Erfle  Ab^eilung^  L  Befönderr  Kättii'gefeRrcSfr  dür 
Gefchlechter  der  Obftbäume ?  und  zwar,. Na. jT-defeFfir- 
fch^baums..  (Fowfetzung;..  11^  Bir» -Sorte»  Kb.  55^ 
Die  trotsf^  lange  Sommer -^Mnskatellcr bim.  Nc..5«:  die 
kleine  lange  Sommer  •  Muskateller Birn..  in.  Apfel^Sor- 
Ctn,  No.  44'.-  die  klen-e  grauer  Reinttte.  No., 45..  dtrr*^ 
ihe  Somm«r«fifcrichapfeU   Zw^nte  AhtMi^g^  ÜÄeirB©-' 
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xiehuns»  WtrfoiiK  and  Pffeg«  Adr  Obftoringcriebäufli» 
di«n.    (Bftfchlttfs). 

Der  Jahrgang  von  ii  Stücben  mit  auffemakan  and 
ichwarsen  Kupfern  koftec  bey  unf»  in  dien  Kunft  -  und 
Buchhandlungen»  «uf  allen  löbl« . Foltämtem,  Addrefii * 
«ind  Zeitung»- Coaitoirt  6  Rthlr.  SachC  ode»  lo  fl.  4S 
kr«  Rhein« 

F.  S.  privit.  Iniufiti0  *  CvnUwt 
9u  pyeimmr» 


Das  JVte  Stück  vm^  iein  hfjcrgiii  FQtihum,  hefmo* 
gegeben  voii  Hm.  Frejfik  tr.  JJncker^  X798-^  ift  «'• 
Cdiienwi«  «ad  hat  folgenden  intereffanua  In- 
halt : 

I.  Gefehichte  eines  merkwürdigen  RaupeolraCsei  in 
den  Fiirfll.  Lobenfteinifchen  Waldungen,  in  den  Jahren 
I79(S.  und  171^.  von  Hm.  Ptm  BeMlwiU*  U.  Gutachten 
4cr  S^ietä^  der  Forft-  und  Jagdkunde  zu  WaUerskau- 
fen,  die  Yerwü^bingen  der  Nonne »  Phal.  bombyx  mo» 
nacka  beireffend.  III.  Kriecht  die  Waldraupe  im  Herb« 
iLe  oder  Frühjahre  aus?  und  was  Ift  in  Abficht  ihrer 
Vertilgung  ron  Tögeln  zu  erwarten?  von  Hrn.  JDr, 
Zinke.  IV.  Verfuch  einer  Kunft»  die  fchSdlicbe  Vemeh* 
ining  der  Waldiiaupen  durch  die  Yetmehrung  ihrer  nt* 
türlichen  Feinde  unter  den  Inrecten  abzuhalten»  allen 
Forftmännem,  Naturforfchem  und  Chymiften  Deutfek- 
lands  zur  fchnellen  Prüfung  nnd  Anwendung  bey  der 
jetzigen  Waldraupennoth  dargelegt.  V.  Gutachten  zwey- 
er  Naturforfcher  über  vorftehenden  Verfuch ,  über  eine 
Kunft  (Nr.iy.)  die  fckadlich«  Vermehrung  der  Wald- 
raupen durch  die  Vermehrnng  ihrer  natürlichen  Feinde 
unur  den  Infecten  abzuhalten.  VI*  Befchreibting  und 
Wirkung  der  Phalaena  geometra  piniaria «  der  Föhren- 
fpanner«  der  Wildfang ,  die  Bnichlinie>  der  Poflillion. 
Von  Hrn.  Cammer  -  Calculator  ExUu.  VH.  Zwey  Schrei- 
ben an  Hm.  Geheimen  -  Rath  und  ObefrforfÜneifter  i^tL 
'Burfrtihrf^  a«a  der  Oberpfalz«  diefelbe  Raupe  betreffend« 
VOI.  Generale  aus  FürftL  3ambergifch«  fiofkammer  zur 
Vertilgung  der  Schädlichen  Waldhraupen«  Bdtt  Anmeikim- 
g/tn  verliehen  vam  Hrn.  Dr.  Zinke. 

Diefes  ^te  Stück  koAet  |3  gr«  4>der  5^  kr« »  und  ift 
in  allen  Buchhandlungen«  FoHamtexn*  Addrefii  •  und 
Zeiiungi-Comtoirs  z«  haben«. 

F«  S.  prM.  IniufirU^CmMt 
'mm  Weimar. 


*!■* 


Bßt  Oeniut  der  Zeit,   kerausgege^ea  von  JL  ffen* 
nings  x7P3«  May«  .  Altena  bey  flamm^rft« 

•ntkält : 


3* 
4» 


»  gefiqbrieben  auf  einer  iCeife  darck  die  Ba- 
Uvifche    Republik     uud     Belgien  •     im    Herbüe 

Aus  den^'Bl^iifen  eines  Reifenden  nach  Paris« 
Altszug  laue  Briefon  aus  der  Schweix« 
Genius  ro»  Frankreich, 
a«    Politik. 


d* 

6. 


I. 


4* 


7- 

IX. 
XX» 

«3- 
14- 


k   KanS;  tfE^rtniff  «nd  Slt^em*  ^    ^ 

c    Der  Cardinal  Maury. 

d.    Rem« 

Verwechfehing  der  Begrlfc.  ^   -^ 

Bemerkuniyea   über    ^'*fr"Tr**T  *  Will rirgnng  dar 

Schrift  d«s  Herrn  Neckera  über  die  fränzöfifche  Re» 

volution. 

Mancberley.    Gröfiitentheila  a«a  dem  Bngli(ch4n. 

I«    Charlaranerie« 

a»    Barharey  auf  allen  Seiti^ 

1«    Prebfreykeit  in  Irland; 

4.    Gefchwi:  dfchreib^. 

5*    Englifcher  Oilradam. 

Wie  die  That.  fo  der  Lohn« 

Bücheraiizeige^ 

Nacktrag  zu  den  Briefen  aus  Paris. 

Der    Juniue    enthält: 

Schreiben   an  die  Ge(ellfehafc  zur  Bildun«  Junger 
Handwerker  in  Kopenhagen  über  ihre  Preiaaufgabe 
▼on  Hrn.  Paftor  Volkmar  in  Weffeinhuhren. 
Befchvetbung  einer  Dehating  Society. 
Der  Frau  Amtmanoinn  -**  —  zu  ihrer'Kntbiiidung. 
Der   Frau  Amtmannuui  —  «—  zu  ihrem  Geburta- 

Genius  ran  Engeland« 

a«  Piia  grefser  Finanzplan«  b.'  Landang  der  Fran« 
aofen.  c.  Irland,  d.  James  Perry  und'Jelua 
Lambert,    e.  Literatisr. .  L  Redner«  ^  . 

Genius  von  Frankreich. 

Gen£r  Aus  Briefen. 

Die  heilige  Sekaar  der  too  Schweker  Jün^ge.  * 

Die  edlen  Unterdrückten. 

Schreiben  einee  franzöAfchen  Gefeugebers  ans  ieii 

nem  Deportations -Aufenthalt  in  Cayenne« 

Genius  von  Irland«. 
Scene  aoa    einem    Criminelptecefii   an   Cork   Im 

Irland«  ^  /     . 

FranzöfiCche  Literattir*  '^  ' 

BücheranzeigeOb 


Dh^  Mmfüget.    Ein  B^gteUer  der  tfen/af  ^  ZeÜ^ 
herausgegeben  von  A.  Henningt,  ates  Stüdc»  |« 
'  Altena  bey  Uammerieh»    l6  gr« 

enthiUt: 

'  I.    Der  Mann »  von  Glats« 

1.    Süfse  Erinnerung«  an  A.  Skolka«  ven  demCdbeo* 
'g.    Philin»  an  RÖsckena  Grabe»  von  demfelben* 
4.    An  einem  fiillen  Abend»  von  demfelben« ' 
a-    Louiie  und  Therefe  •    aua   Retif  de  la  BretnniltV 

Lebern 
6.    Der  g oldne  DreyfulSk 
7..    Über  Herrmann  und  Dorothea »  rod  Götheb 
I»    Über:  Asmua  emnia  lua  fiscum  portans»    dTkeil» 

vor  A.  H.  y 

).    An  die  Morgenfonne»  wn  Weinfried. 
'  10«   An  Ida'*i  Grabe»  vw  demürfben« 

if.  Ver- 


tt*  VenKalSfSi^  ^^ Uagii'kmü  lern  Sdn^adiA^lMii  des 

Grafen  Creutz. 
11«    Selbfige^räch  eines  mit  Ach  Telbft  üobelunnten« 
13.    Werden  wir  uns  iMch  diefem  Erdenleben  der  hiee 

vollbrachten  Hendlungen  ef  mnem  ?  ron  Xeiiler. 
14»    Reidurd  und  Helene«  von  SL  Freudeotkeil« 

.    IL    AnkAndigongen  neuer  Bacber. 

In  aBen  BuchluuidlQageii  ifk  zu  babent 

MrUm  det  9mhr0i  179T.    Min  Lef^hm^  für  179g.    At- 
tosa  bey  fiamnwi^cfc«    iRthlr.  4gn 

Diefe  Kritik  ftellt  unter  verfchiedenen  Anficbten» 
''yoetifchea  und  profaifchen  Ausgüüfen  »  bald  der.  feuri^n 
Phantafie,  bald  der  emften  Betricb^ung  eine  Wage  auf» 
in  deren  Schaalen  die  aerkwUrdigden  Erfcheinungen « 
Begebenheiten,  Manner«  welche  das  Jahr  zur  Entllehung 
«lid  Ausbildung  brachte,  gewogen  und  gewürdigt  wer- 
den, ßuonttpafte  (defien  Charakter  von  S.  32 -g^.  vor« 
uedxch  entwickelt  wird)»  JCoiie,  fVielrnnd^  (7effXttf» 
Klofßockg  Kaiharina ,  Friedfich  4er  Preufse^  der  Raßäd' 
$er  Cöugrefr,  QhfcutdnUsnmt  und.  MescreiüimutUw  J,  w» 
werden  10  .theils  auifulirUchen »  theils  einzelnen,  aber 
fcharfen  Strichen  zu  Darflellungen,  gefchildert,  und  der  » 
Geift  der  Zeit »  aus  den  Erfcheinungen  des  Jahrs  gebil- 
^  det  und  geßelleü  Bio  YerfaflTer  gehören  in  die  ClaiTe 
"  Aufgeklarter,  bellfehender  Kosmopoliten,  und  man  wüntcht 
nnr  ,  da(s  in  der  Kritik  der  deutfchen  Zeitfchriften  und 
der  praktifcheii  Literatur  des ~ Jahrhunderts,  manciies 
iiich8>unberührt  getrieben  wäre*  was  auf  den  Geift  der 
Zeit,  unleugbar»  eben  fo  fehr  einflofs,  als  das  berührte« 
Bine  Kritik  des  laufenden  Jahres  •  wozu  S.  347.  gewilTet« 
siafsen  Hoffnung  gemacht  wird« 'wäre  auch  in  diefer 
"HinTichc  fthr  zu 


Kinder  und  SchSer  bedtecen  woflen.'  Von  L.  Pä* 
Funk0.    ErAer  Band»  ^welcher  Tafel  1.50^   oder 
Hefe  I«  10.  des  Bilderbuchs  begreift  t  gr,  g,  if^g« 
iRthlr.  fagr.  oder  4^.  30  kr. 
Man  findet  in  diefem  Buche  ganz  ausfuhrliche  Etlivirf 
cerung  aller  in  dem  bekannten  Büderbut^  vorkommen- 
den Oegeniftande»  fo  dai^  Äitern  undJLehrer,  wache  daa 
Bilderbuch  *be/m  Unterricht   der  Kinder  gebrauchen^ 
nicht  nöthig  haben ,  darüber  noch  andre  theure  Werk« 
nachzulefen.  ^  Der  Hr.  ln(^ector  Funke  hat  ganz  im  Gei« 
fte  des  Vetfaflers  des  Bilderbucha  gearbeitet,  und  beide 
wer^eh  nun  neben  einander  auf  diefe  Art  fortarbeiten« 
Jede  10  Pefte  Bilderbuch  bis  zum  4oten  Hefte  bekons» 
men  einen  ähnlichen  Bind  ausfuhrlichen  Text,  und  rom 
4ifeen  Hefte  an»  welches  nächfieni  heraufkommen  wird» 
wird  diefer  Text  mit  iedeia  Hefte  zugleich  ausgegeben» 
um  ihn  gleich  beym  Untorrichte  gebrauchen  zn  können« 

F.  S.  priwL  IndußrlM  •  Comeoir 
zu  JVdwuar* 


fU§  Ms  ein  hifiändigir  Getvmustim  den 
proeeji  in  dem  Thierreick  hegleite,  Kebft  neuen 
Terfuchen  und  Bemerkungen  über  Galvanismus« 
Von  Joh.  Vj^üh.  lUrt/'r«  Aftit  Rupferu«  gr*  g.  179g» 

S8  gr.  oder  l  fl.  24  kr. 

• 

Anfiier  der  Einleitung  enthält  diefe  Sohrifc  ^  Abthei* 
Jungm  »  nämlich  1  t.  Auffuhrung  der  bey  dem  Oalvailts* 
SBus  vorkommenden  Erfchetnungen  und  Bntwickelung 
derGefetzo»  denen  diefe  Erfchetnungen  folgen»  und  a« 
Refultate  Hus  den  Refultateu  der  vorigen  Unter^hun. 
gen.  Die  Schriften  des  Hrn^  Oberbergraths  F.  A.  von 
Humboldr,  und  Hrn.  A«  Volts»  haben  Hrn.  Ritter  zu 
^  diefen -Unterfuchangen  Aolafs  gegeben»  und  Kenner  wer- 
den darin  diefe  neue  undJntereflante  Materie  mit  vie« 
lern  Scharfdnäe  behandelt  finden. 

^  F.  S^  jniwl.  Mmßrh'Cqmftokr 

au  /y^ejmor« 


Text  zn  Bertuckf  MderhneUfüt  Khum 
der»  Ein  .Commenur  für  Altern  und  Lehrer»  'wel- 
che fich  ienes  Worka  bey  dem  Uoeornchu  ihtor 


NVu«  Verlag«  w  «04  Commiffionsbücbtr  von  Friedet  ■ 
ßechtUd  in  Altoua. 

Oß^rmtfje    lT9h 
Acheron.  g.    g  gr. 
Archiv«  neues »  der  Schii^drmerey  und  Auifklämng »  von 

F.  W.  Schütz,  48  Heft,  g.    g  gr. 
Bemerkungen  über  die  freymüthigeBeimheiliihg  des  Verw 

fahrens  der  dänifchen  Regierung»  bey  Einführung  der 
-    neuen  Kirchenagende»  g/    2gr. 
Bemerkungen  über  die  Staatsverwaltung  der  deutfchen 

Fürften ,  und  ihrer  Minifler«    Von  einem  brandenbur* 

gifchen  Fatrtotein»  t^        -^      ' 
Brholungsfhinden  für  frohe  GefeUfehaften»  4  Bändcheft« 

IS.    a  Rthlr. 
Familienmnterhaltung»  die»  oderzwölflinndert  auserlefe» 

ne  gute  Räthfel  und  Oharaden»  nebft  Auflöfining,^. 

I  Rthlr. 
Heinrich  Raugnrf  von  Meinungen.    Trsuerfpiel  in  vier 

Aufe.  von  Karl  Koch »  g*  tf  gr. 
Hoekstra ,  Joan.  Alb. »  iets  over  Gods  Groothead  blykbaac 

in  zyne  luistervolle  eigenfdiappen  vorgedraagen  in  een 

ttental  Leerredenen.  (In-Commiilion)  iRür.  ggr«    - 
Kinderfreuud»  der»  für  Anfanger  im  Lefen  und  Denken^ 

I-   3  gf»  ^  ■ 

Laterne ,-  die »  für  die  mittlere  ClaiTe  des  deutfidwn  Volksb 

Von  G.F.R.  g.  4gr. 
Lebensgefchichte  des  dänifchen  Staauminifters  Andreai 

Petrus  Grafen  von  BernftorA    Mit  dtfiea  Bildnifik  g« 

Schreibpapier.  14  gr. 
thffelbt  PoCkpapien    id  gr. 
Leben»  Meynun^enund  SittenffriidM ^ea  Ltdirlicbsf^ 

g.  logr. 
Lesbare  Sachen  zum  gemeinnütaufeA  Uncerrichi  für  ii$ 

Jugend,  g.  !•  gr. 
Menfcfa»  der  neue»  von  G.  Ob  Ifeyer^  4ief  Band';  lies 

Heft»  g.    13  gr. 
Niemann,  (Frediger  in  Akona)  wohlgemeynter  beruh!« 

geader  Zufpmdi»  an  tlloEtowthniffdfrBfrzogthümer 


Schles- 


J 


%s%  «esssss 

BcUeswig  ttii4  R#lAein;  WtreftnA  fie  SfifSikniiig4« 

neuen  Kirchen  •  Agenda.  S-  b  ^* 
Riuer.  J.  W.F.,  Medicintfcii  •  chirurgifclite  IUndb\ic1i« 

oder  prakdTclie  Anweifung  für  diejenigen,  die  In  Er* 

«Angehsog- eine»  Arzte«»  ihr^ eigener,  oder  andere« 
.  Aerzt^  fejrn  müflen.  |. .  l  Rchlr. 
Sammlung  iron  kleinen  Gedtchtea  läsA  profaifchf n  AuC- 

fatzen  etc.  I6.     12  gr»    . 
iittenCpruche,  l«ieder,  Fabeln t  und  Erzählungen,  liif 

die  Jugend,    l5.  pgr.^ 
Vheat  er  Zeitung  für  ]Ia4aburg  und  Altana,  itei,  atea,  jtee 

Heft,  f*  ^a  gr* 
Untefl^icht  liir  detf  Bürger  und  Landmanni.  über  die  von 

|>r.  J.  G.  C*  Adler  verfafste  neue  Schleswig  UollIUin* 

lUrchea  -  Agende.  8-  4  gr< 


•V^i 


w 


1 


I 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  s 
jinnaUn  ivf  Uidtndcn  Men/cbheit,  5s  Heft»  gr.  g. 
er  enthält  r 
1.  Kaufche  Schickfale. 
ft.  ErAer  Grundfatz  der  iSetitskunft.    . 
3.  Docter  Gnuneifen« 
4*  Scholl. 

5«  An  »einem  Freund  Wakraund* 
tf.  Edmund  Burke,  (a). 
7^  Edmund  Burke,   (b). 

g.  Bedenken  über  die  heutige  Termehrung  des  Adelf. 
^i  $chreiben.eine6  Ad^ichen.  in  Hannover, 
lo.  Verfahren  dea  Abts  des  Rloüers  Lamfpringe^  im  Hil« 

desheiipirchen,  gegen  einen  ihm  untergebenen  Mönch» 
IX.  Schreiben  im  Namen  dea  Patler  Maurus,  gefangenen 

Benedictiner^  Mönchs  im   Klofter    Lamfpringe  ,  .ina 

Bochflift  Hildesheim»  an  die  Menfchheit» 
13.  Aluir» 

13*  Juden  •  Bekehrung. 
94.  *  Aus  .einem  Briefe  aus  Marlmrg» 
«5<  Göttingen« 

stf.  Die  philofophircheFacultätroUee  (ich  aber  dochfcha» 
.   menl -Anekdote. 

17.  Anton  und  Solimon »  oder  die  gehangenen  Ljf besrit* 
'    ter,  aus  den  Aaen  erzählt.  '   ^ 

%$•  Bemerkungen  über  Leipzig  und  das  Mofeum  des 

Qarrn  Beygang,  in  dem  Schreiben  einea  Engländert 
'  «n  Ceoien  Ilandsmann  in  det  Schweiz*    ^  y 

I9.  Arnold  Deliua» 
ßa.  Difcite  luftitiam» 

ai.  Bruchllück  aus  den  noch  ungedruckten  Bf^iigeii 
•    au  einer  Kritik-  des  gegenwärtigen  ZuÄandffS  der  Ju«- 

fttzreritafTung  in   den  kleinen  Staaten  Deutfchlands. 
32.  Nach  richten  aus  Berlin.  -  ^ 

93.  Bittrchri£t  dea  ehemalig«!  Prediger»  Sdtulze  um  Rt» 

tüion^feinfa  ProceSeSr 
J4.  Herr  von  BeHepTch* 
aS.    Nachtrag  zu  dem  erfttir  Auf^rtxa  in  diefem  H^tfw 

E«i£ck>  Schicküde»  . 


'    In  der  JMidairtAfcsn  Bodduintf«ffig  in  %Art  ift 
fchienea  und  in  alles/ Buchhandlungen  au  habtn: 

Antihobbes ,    oder  über  die  Grenzen  der  bürgertf« 
,    /    eben  Gewalt  und  das  Zwangsrecht  der  Unterthrf- 
nen  gegen  ihre  Oberher^n,  von  P.  {.  A.  Feuerbach« 
I  Rthlr.  4  gr.  -        -  .  t 

Das  *  allgemeine    Intereffe   des    Gegenftandes  diefer 
Schrift»    der  Name  des  Verfaflera  —   eines  der  eifrig- 
ften  Vertheidiger  der  Rechte  der  AXenrchheit*^-*  verbun- 
den mit  dem  Wunfcho*  jedes  Patrioten  einem  endlicbeii 
Refuleate  hierin  nähet  au  koa^a^en,  -mache  dieTe  .neue 
Darflfellung  um  defto  w/chtiger.    Wenn  hinreifende  Be- 
redfamkeit  und  zugleich  plane  philofophtfchCi   Behand- 
lung ,  eine  Schrift  fo  auszeichnen  wie  diefe ;  fo  kann  ll# 
gewifii  gleichen  Anfpvuch  auf  Xheilnahme  ^  geübten 
und  ungeübten  penkers  mach^;  da  überdies ^e^en  Deut« 
fchen  ein  Buch  Merkwürdig  feyn  mufa »   in  dem  er  die 
rechtlicben  Yerhältniffe,  in  denen  er  mit  feinen  FürUeQ 
fteht,  und  feine  Rechte  und  Befugnille  können  lornt» 


Jn  der  Henmingsfchon  Buchhandidng  in  Erfurt  ttt  et^' 
fehienen  und  in  allen  .Buchhandlungen  zu  haben.. 

Feuerbach ,  J.  A.  F. ,  philofophifch  -  juridifche  Un- 
terfuchung  über  das  Verbrechen  des  Hochverratha«' 
I79J-   6  gr.      '  ' 

Verdient  irgend  ein  po/kirer  Rechutheil  die  Bear« 
behung  einea  Kopfs,  der  in  gleicher  Stärke  Philofoph  ÜJ 
und  Rechtsgeiebrter ;  to  üt  es  daa  peinliche  Rech^  Der 
Verfafifer  behandelt,  einen  Gegenftand  deflelben,  der  wohl 
Yorzüglich  einer  reifen  Erwägung  bedürfte,  und  giefat 
dadurch  zugleich  eine  Probe,  nach  welchem  noch  nie  gm^ 
fadsten  Gefichtspunkte,  er  diele  gauzaWi^<M*^baft  eif^ 
Kritik  unterwerfen  wird. 


Tn  der  Henning^cken  Buchhandlung  in  EHiirt  jft  w- 
fchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Magazin  der  neueren  yorzüglichilen  Reifebefchrei^ 
>  bungea,  aus  fremden  Sprachen  überfetzt^  von  J« 
_0»  Fick.  aTheüev  i79S-  2  Rthlr.. 

enthält: 

ff 

Wilh»  Winterbothanm  aRsfdhrHche  Darftellong  ran 
Sina.  uad  feinen  zinsbaren  Staaten.  Aus  deik 
Ehglifchen» 

Das  verdienfivolle  Unternehmen  einer  Übcrfetzung, 
der  merkwürdigHen  Reifebefchreibuogen  auslindifch^ 
Nationen ,  wird  mit  Winterbothams  höchfb&erkwürdijor  - 
Befchreibung  des  finefifcheä  Reichs  eröfiiet.  Sie  gehört 
zu  den  erden  Werken  über  diefes  beynahe  noch  unbe- 
kannie  Land,  und  neuer  als  Makartneys  Reife  übertrifft 
fie  diefe  weit  an  yollftändigkeit.  Die  Fortfet^ung  dfefes 
Magazins  wird  die  -deutfche  Literatur  mit  den  .neueÜM 
•ttsläiidifchen  itinethrifcheo  Wtrken  btrfichtnL 
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Sonnabends  den  14««*  Inlias  179g* 


m0fi^am 


LITERARISCHS    ANZEIGEH. 


L  Nene  pmodifcbe.Sciirifteii« 

T^«r  Monge  Jun,  i79S-  von  dar  ieutfelimt  ItWcfti- 
und  Staattxeitung  enthält  9  Numern  von  No. 
ULiy.  bis  LIT.  Die  in  diefe»  Monat  gelieftrten  Auf- 
fitze u.  f.  w.  ^Tnßi  JToleend«  t^Fürftenfpieiirel.  -*  Zur  G^ 
Cdiichte  der  neueSen  Bei^ebenheiten  in  der  Schweiz.  — 
Schreiben  eines  Deutfcben  en  den  General  Buonaparte« 
*•  Ori^nifattpn  der  innern  Verwaltung  der  helvetifchen 
llepublik.  —  EntfchMdigung  der  unterdrückten  Patrioreb 
in  der  Schweiz«  —  Schreiben  eiis  Aarau .  an  den  Het- 
«ttsi^ber  d.  Su  Z.  •—  Auszug  aus  di^m  BnVfe  eines  Nie- 
derländers. JLn  cbendenfelben.  -*  Zufatz  des  Herau£g« 
^tt.Z.  -^  Landung  der  Engländer  in  Frankreich.  — 
Überficht  der  neueflen  Ereignifle  m  Oraübünden.  — 
Der  fchlummernde Riefe Ilernnann.  -—  Antritts- Audienz 
^ee  neuen  Spanifchen  Gefandtcn  R.  Azzara ,  hey  dem 
Birectorio  in  Paris.  —  Zwey  contrafiirende  Belege  zur 
Gefchichte  der  letzten. Revelimon  in  der  Schweiz.  ^ 
Wachrichc  von  den  jnedicinifchen  Anftairen  und  ihilden 
Bdfcungen  in  Paris.  -*  Schreiben  aus  Heidelberg.  An 
aen  Herausg.  d.  St.  75.  —  Über  BedilrfniTs  ♦  Preife  und 
Aopflaazung  des  Holzes.  —  Vom- Zehnten.  Beyijt- 
Jegenheit  der  über  diefen  Oegenfland  in  der  Schweiz 
YOrkommenden  öiPentlichen  Verhandlungen.  '^  jg  Mii- 
•ellen  über  verfchiedene  Materien  polittidien«  hidori- 
Celien  und  literarifcheii  Inhalts,  vem  üerausg.  dL  St.  Z. 
•r-  Kachrichten ,  fiericbtigurigen »  u.  f.  w. 

Von  diefer  Zeitutig  erfcheinen  wöchentlich  iBogetain 
Qiurf^  und  werdenjedeuDi^ny^^undi^reliag^regelmifsig 
«usgegebea ,  und  durch  ganz  Deutfchland  Terfendet. 
Die  Liehhaber  wenden  ^ch  mit  iBren  Beftellungen  an 
4ielöbl.  Poflamter  »ndBucbhendJungen  ihres  Orts»  «d^ 
«n  die  KaifetL  R.  O.  f.  A  Zeitunjgs  -  Expedition  In 
Kümherg»  welche  die  llauptfpedition  übemomoien  \Au 

i)ie  Expedition  der  dsutjtken  Reichs  -  jc'od 
SUtais^Htungm 

IL  Ankttnd%iiiigeii  neaer  Bücher» 

In.  der  :Äiwiiigi  wuiml^abeo  Badhloadlusg  In  WlMili» 
fcerg,  ift.fo  eben  erfchiöiMMie  tind  ia  «Hm  fvciardlMl^ 
^iMndluagea  s«  haboo  ; 


•:•» 


D.  Franz  VeXkmar  tiHnfiatät^et^n^  über  den  P)a^ 
welchen  der  Stifter  der  chriQIichen  Religion  zum 
Beflen  der  Jflenfcben  entwarf.  Vierte  ganz  na- 
geArbeicete  Auflage.  S*  -  x  Rthlr. 
der  Hr.  VerfAffer  bemüht  geweten  ift ,  tiefem  klelbea 
Werke  die  Einrichtunf  tu  geben  •  «rekhe  die  feit  der 
erften  Ansgahe  ^eflelbei^  «ntftandeoen  «leuen  Bedarf 
aiffe  nBthig  zu  machef  fichienen  •  fo  dürft«  es  in  (einer 
Teranderten  Oeftalt  die  Aufmefk-ftmlbeit  denkender. 
Oiriflen  noch  mehr  verdienen  «It  Anlt  * 

Über  die  Rechte  und  BefugnüTe  4er  Akem  \ef  ^n 

'  Verheunchitngen  ihrer  Kinder»  iHworetifi^h  tint 

prak.tifdk    abgehendelt    von   D.  Johanin   OotMk 

Uewnig.    <•     f  Rthlr.   13  gr.  "^ 

Der  Hr.  Verfafler»    welcher' fich  fchon  ^nrch  «ndera 

Schriften  aus  dem  Eherechte  rühnlichft  britennt  genndie 

hat»  -behandelt  hier  einen  Rech ttgegenfiand,  der  alleAuf- 

merkCamlwk  verdient,  das  Buch  ift  in  4  Abfchnctte  ver» 

diwlt»  der  f  handelt  von  4em  Recftt  ^nd  derGewak 

4er  Alter»  über  ihre  Kinder ,  In  dem  was  die  eheliche 

Verhiiidiuic  deriUhen,  überimupt  betrtfit»  der  isevoa 

den  B^ftigaüTea  der  Altem  ,^  b^  den  Verheucathunfen 

ihr^  Rinder  nach  deutfcheo  Rechten  •  der  je  ^n  dem 

Rechte  der  Altem  in  Anicbung  der  V^odieurathung,  na<4i 

^rundTätaen.d^  kanenifchen  Rechts  und  in.d^m  4ten 

.  lijerden  die  ^eehte  und  Be&ignUTe  der  Altern  •  bey  deu 

Eheverbindungep  Ihrer  Binder ,  jiach  hentigen  gemeines 

und  be^nd^n  Oefetzen«  -tNirgetnifen.    B^  der  Bear« 

beitung  diefer  Rechtsmecerle  ift  det^  Hr.  Verf.  mit  fleifii 

und  Prüf uiig  zu,  Werke  gegangen  •  indem  er  viele  Vor* 

urtheile  freymüthig  und  gründlich  beftricten  •  und  ubisr» 

eu^  viele  nützliche  Wahrheiten«  angebracht  hat*  Durch 

4ie  prakrlfeb«  Behandlufig»  die  mU  4er  theoretifchen  v^r- 

.  W,ebt  ift»  erhält  ^  Werk,  vorzüglichen  Wer^h«  und 

.  ^e  mngeftriiuten  praktifchen  Bemerkungen  and  Rechta- 

.^iile,  werden  jedef»  juriftiichefi  ßofebjifttiwmii.»  |ritt* 

jkommen  teju,  -* 


~  ^ 


B^  Ammtl  KMg  in  imaaborf  wd  htff  Sbeiriefln- 
/elben  in'"f  arii  •  iM X  '^  Augt^ftioa  K«.  t%^  ift 
^  .  P^u  babsn; 

Tr«H  ^UiMfltafire  4eGeegf«phie  «OMBomique,  neu« 
ceQe  0t  g«Uti^^    |.    fttif  i7g|»  tf  £a.  10&» 


f^mmümtii 


Sit  ,  .      « 

Dar  y MiWiiliTilli ,  iAiMätarA  iSbiJlclM  irbeicen  b««' 
iuuinc«  Üb«rfiKzev»  Int  •uch  dieCö  äuHaren  Voniif« 
ia  ttoltür  MiUterfpfficfa«  auf  eiae  An  wtederfegebeo, 
dk  I^M^  ^^^  Renner  des  Originidf  befriedigen  wird» 
DU'gvöliMff«  AueTdlirltcbKeit  dieCer  Vortrage,  welche 
«in  demfirbnr  RenxelredDer  frejjrlich  nicht  ntchahmen 
4arf»  wir4  jiinfelben»  für  den,  Gebrauch  dea  lAfers^ 
4tfl0i  Herz  Unaier  glekhmä&ig  bewege  und  beffKjifiigt 
bleibt»  0ur  einen  neuen  Werth  gebfn.  Belehrende 
Winke  über  diefen  Oegenftand  giebt  der  rerehnings- 
wütdig«  Veffvedaer^ 

Uüchrickt  am  dU  Dqimm. 
yfxm  Hyag^«f  der  peueften  franaeSfchea  uai  eng* 
lifehen  Gefäunacka  in  Kleidung,  ift  daa  erfte  Hefe  er- 
fiduene^,  ea  eathälc  4  bunte,  filätter  mit  lo  Figuren. 
it  bW  enthält  eine  Parifef  Dane  mit  einem  fiuth  h  1$ 
Lisbeth  und  mit  einem  Rreuae  I  la  Jeanette»  fie  ift  19 
ei^V  Nachmtttagfkleidttng*  aa  Blatt»  eine  Dame  und 
ein  Herr  in  Ballhleidung*  Bie  Dame  ift  in  türkifchem 
und.4ef  Kep^uta  in  griedüfehem  Reftüm.  3s  Blatt 
enthalt  a  Damen  inic  den  neueften  Parifer  ond  swey 
■ut  den  neueften  Londnee  Kepfputx.  4a  Blatt  drey 
engli&he  Damen  in  Nacfamittagakleiduiig,  theils  in  h 
Tantique»  theila  in  türkifchem  Keftüme.  Diefei -Ma- 
gazin Ift  in  Jü.  Quartfimnatw  Text  und  Gemälde  und 
auf  f^hr  feinem  Velin  Papier  mit  Didot£chen  Lettern 
gedruckc  Der  Tahrgant  keftet  6  Rthlr.  alle  Monate 
erfcheiuc  ein  Beft»    und  ift  in  allta  Budikandluage« 

BU  haben* 

M*  tu  Berria. 

III#  Manurcripte  fo  %xl  rerkaufen« 

.      Ich  giheim  an  einet  deiitfiBhen  OkerfiMmag  4m  fi^ 
*  Trankeeteh  miele  vielem  B^yfalt  eu^anettmenen  W«rk«i  i 
rfwiriptf  dea  meeura.  chee  loutea  ka .  Mtieoa  pet 
Saint  •>  Lambert.  3  VeL  «o-t» 
DerVMhiv»  Ifohdn  elc  Diditer  Mr  heMnnA  arbeitete 
34  Jahre  mi  diefaa  gelchmaekToUea  und  geiftreich«! 
Werk»    und  hat  ßeh   dadurdi   etneo  Pleca  «wi^cheo 
jLodkeuad  CmOaiee  emm^ea»    Die  BurthaadUingt  die 
den  Verlag  Aiefea  nützlichen  Werkea  flberodgwm.wiH^ 
kann  fich  defwegen  an  mich  wf nden^ 
Tverdun»  Canton  LdluiT« 
ai»  ^juiu,l7ft*      ^ 


.     I9  der  4WA<M  Holbv^hhandlung  eu  Coburg  ^«i 
ttl  Cenwaifff»  ^  kumi  f^^  XifOPP^i  4ea  Geldri 


in  Caeelin  h  tl  Onlden»  ftlgaiide  Büelier^  C#  «Ue  ganz 
neu  iii  Pappe  mit  gelben  I^der  •  Papier  hodrothen  Schnitt 
gebunden »  )edea  eiumal  zu  haben«  ^  Die  erüern  und 
die  richtigen  Läden*  und  l^tere  die  heruntergefetateft 
Preife. 

Tiefenthalera  (J.)  BeCcbreibung  ron  HindoAan,  | 
^ände  mit  Rupfern.  a?  A«  3S  ^^  au  24  fl.    Halle  Magie 
I  -*4TheiL   gf'  ••  Wien.  7  fl.  16  kr.  zu  5  fl.    15  kr. 
D«ilen  fortgefeate  Magie  ir  — erThl.  gr.  g.  21  0.  aiktw 
zu  14  §L     Sncyclopedie    ou  Djctionaire    raifonn^   dea 
feieucea »  dea  Arta ,  et  des  Metiera  per  une  Tociet^  de 
i^n^  de  Lettrea.  36  Thetle  «lebft  3  Theile  RupCer.  gr.  g. 
LauCinne.  180  fL  zu  125  0.  Bourdaletue  iammci.  Predigt. 
14  Thl.  gr.  g..  Wien,  i^  fi.  ^  kr.  zu  zi  e.     Biblia  ia 
lacein«  de^tfch.  Sprache   mit  Brkleruog  und  Anmerk. 
von  Brenn  alt.  Teftament»  i  —  (  Thl.  und  neuea  Tefta- 
ji^ent.  gr.  g.   2t  fl*.  zu  ig  fl.    Fabridi  (J.  C.)  entomo- 
logia  ryftamatw  IV.  Tom.  nebft  Index  uiidSuppkm.  gv.f. 
j|i  fl.  d4  hr.  zu  14  d.  ^  kr.  Rethmefera  (  Phü.  Ludv.) 
Braunfchw.  Lüneburg.  Chronik.  3  ThL  mit  Rupfer.  72a. 
in  |ergam.  gui  condit.  zu  12  fl.  Maaderhaehf  Entwürfe 
,  zu  Volkapred.  über  die  Pflichten  der  Religion   lo  Thle. 
gr.  8.  Frankf.   17  fl.  au  I3  A*     eacharia.  D.  6.    T. 
bibiirche  Theologie.    3te  eerbeT.  Aufl*  I  —  5  TheiL    g. 
Göctingea.  |  fl.  14  kr.  zu  «  fl.  36  kr*    OeTchtchte  des 
Deutfchen  von  den  älteften  bia  euf  die  neuern  Zeiten. 
5  Thl.  8.  Heilbron.   10  fl.  zu  6  fl.  40  kr.    Preny  neue* 
Architectura  Hydraulica.  ir  Thl.  irBan4.  gr.  4.  Firankf. 
f  ,  fl.  |o  kr.  zu  $  fl.    Martina  Unterricht  in  der  natiirl. 
Magie  Fon  Wiegleb.  xr  —  srBd.  gr.  |«  Berlin,   in  ganz 
neuen  halben  Franzb.  12  fl.  zu  10  fl.    DIctionaire  royal 
Iran^ia  angleia  et  aogloi^  fraf:9oi«,  per  Boyer.  4.  Bafel, 
lo  fl.  30  kr.  zu  7  fl;     Dtctionaire  Abr^g^  pour  Tiotel- 
ligence  dea  Attteura  clafljquei  greca  et  latins  de  debba« 
thier  contenant  la  Geographie  Thifteire  la  fahle  et  loa 
'  Antiquitia  tiri  du  grand  DIctionaire.     VUI  Töfll*     |. 
YTerdoo«  sfi  8*  zu  10  fl« 

*  « 

Y.  YenuiTch^e  Antigen. 

Den  riditigen  Empfang  mehrerer  anonymifchen  die»» 
j  ihrigen  Schriften  befcheinige  ich  hiemit  mit  dem  vor« 
lundlichften  Panke  für  die  mir  unbekenntea  VerfaiTec 
und  gütigen  Einfender.  Unter  andern  find  mir :  J^ 
OccupaiioM  der  Stadt  und  Feßuuf  Mainz ;  dia  Stimma  d^ 
Jdenfchheit  an  die  Jhgeardnetan  in  Raßadt ;  dia  AdreSa 
'anv  Sonveraini  da  rEmrapa,  und  das  iVez«  Lichte  fo  me 
audi  daa  Memoire  ^  Cancernant  la  feüte  veröle  et  adftta, 
mn  Cßagri»  de  JLafiadtg  durch  die  Poft  richtig  ZHgekoi  '  '""^ 
Raßadt»  den'itf  JTttn.  1798* 

jf.  aehjrar^lgrfi 
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L  I  T  £  R  A  &  I  &  C  H  £    A  N  Z  E  I  G  E  N. 

/  ^ 

h  Anküsdigangen  neuer  Bacher. 


Geehrte-  Afutnge-  li&uer  Bücher, 

Von  der  j^h^emeinon  Bihtiothek  det-newefieniheolQg- 
LHeratmp,  her^usgeg.  von/oh.  Emfl  Chriflian  Schmidt^. 
hat  das  lü«  Stück  15^  Bogen  fttrk»  die  Preffe  ver- 
lelTen  p  und  ift  bereit»  in  eilen  Buchhandlungen. 
Daa  Stück  kofiec  brofchirt  s^gr..  Der  ganse  Jahr-^ 
gaoR  von  tf  Stücken  4.Kth]r.. 

Schon  aus  diefem  erften  ^ücke*  wird  das  PUbUcunr 
fchliefsen  kimnen »  da(s  {LreRge-,  parceylofe  Wahr^ 
heitslicbe ,  Gründlichkeit  und>  Vellüändigkeit  diefe  neue 
ZeitTchrife  charaktcrifiren  ;.und  daß  dieeinfticutrein  wirk- 
flime»  Beförderungsmittel  der  Cultur  der  theelogifchen' 
Widenfchaften  (zu  denenhier auöh die  Erziehungswiflen- 
fchaft  gehört)-  feyn- werde.  Da-  das  Taterlandirche  Pu- 
blicum noch  lederateie  gemeinnützige  Unternehmungen« 
zun  Bcffender  Wiffrafchaften  thatig  unterflützt  hat;  fo' 
▼erfpricht  fich  der  Verleger  la  .Aftfebung  des  gegeowi^-; 
tigen  das  Nämliche« 

^iefseo-  im  Juol- 17^8^ 


Ton  Iblgenlenr  Werke-  iff  für  meine»  Verlag  eine 
t^Wretzung,  unter  der  Preffe;. 

M.  Grichton^s  inquiry-  into   the  naiure  and  edgin* 
of  mental'-  deraiigement  comprebending  a  concife' 
fyßemof  the  Phyfiologyand'Fathologyof  thehumuK 
minri  2  Vol.  London..  1798«* 
Gdttingen ,    den  6ten  July 

1798.. 

/.  Ci  Di0tsrlcfL 


Defamlr  nackgelä/he  TVetlie ,.  au»  dem  Franzöflfcfien* 
mit  Anmerkungen  und  Zufiitzen>  von  Herrn  Doctor  V^ar^ 
denburg  hiefelbft:,.  werden  in.  kurzem  in>aUeBiBuchhand«^ 
knigenr  zu  haben  feya.. 

Göttingfo^«  "dtii.  dien^  iuk  1798,. 


In  meinenr  Verlage  MBt  von  dem  Goiihigiphen  PkU^ 
JofHüfcheiu  Mufeumr  herausgegeben  rou  Bnhh  und  pon^- 
Urwek  des  erften  Bandes  zweites  ^tück  erfchieuen.  ES' 
enthalt  folgende  Auffötze:*  L  Von-  deib  Grundrifs  der 
Vernunft  nach  flannonie.  IL  Idee'  einet  allgemeioea 
Apodiktik.  III.  ÜberdasJdeale  im  Menfchen.  lY.  Po-^ 
puläri  Prüfung  der  Möglichkeit  .einer  Qlückfeligkeits  - 
Moral.  V.  Die  Wilden  und  der  Blafebalg ».  eine  FabeU 
Vi.  NeuefU  Gsefchichte  der  Phiklbphie  in  ^eutfchland« 
Fortfet£ung..  —-  In  allen  ^efen<  AufCa'uen-  Terfolgeo  di«: 
Verfofler  ihren  Pla»r  den  faft  entfchlummerten  GeiAder* 
freyen  Unterfuchung,  unabhängig  ron  jedem  Schul*  und 
Sectengeilt  wieder  zu  wecken  und*  zu*  beleben ».  und  dl«: 
wiffenfchaftlich^ Cultur  der  Philofophie  mit  ehier  edlen«» 
fo  wenig-  fentimentalifch  als  fcholaßiCch  prunkenden  Dar- 
ftellung  zu.  vereinigen.^  Auf  eine  neue  Elementarphilofo«* 
phie  zielt  die  Idee-  einer  allgemeinen  Apodiktik «  die  iiy 
den  folgenden  Heften  weiter  misgefuhrt;  werdea  Wirdii* 
GöctingeoF«.  im  Jun^  1798- 


Seilen  leit  mehrern  Jahren'  fämmlir  ich  an^Materia^ 
lie0  zur  Gejchuhu  At^Gefängniftweßcni  unä  der  Gefa'ngm- 
niffe  in  altern  und  neuern>  Zeiten.^  Vorti^lich  intereiTtrt ' 
mich  die  befonders  in  der  zweyten  H'alftb  des  jetzigeoi 
Jahrhunderts  in-  verfchiedenen  Ländern  uod  Provinzen« 
Deutfchlands,  vielleicht  mehr  als^  einmal»  mit  und  ohne- 
Erfolg»  in  Anregung  gebradite-  Terbefierung  derfelben- 
-Sollten.  Männer ,  die  mit  mir^on<  gleichem^  Eifer  für  die- 
fe der  Menfchheit  fo  wichtige  Sache  belebt»  und  durchs 
ihre  Lage  und^  Verhältniffe-  in  Stand'  gefetzt  werden >  mir 
Auszüge  aus  den  dari'iber  verhandelten  Acten  fu  v.erfiDkaf<«> 
len»-  oder  mich  mit  vielleichti  weniger  bekannten  Quellen^ 
aus  denen  üch.  für  ieae  Gefchicbte  manches  fchöpfen  liefe», 
bekanfit  zw  machen  r  mir  freundiichaf^üch  entgegen  kom- 
men ;;  fe  werden  fie  mich  und  alle  »>  denen  Befördierunf; 
der  Humanitäf  wichtig  und  das  Fortfehreiten  der  Menfch- 
heit zO'  höherer  Vollkommenheit'  Uieuer  ift ».  feÜ«  rerbin- 
dtsn..  *•  In  kurzem' erfdieint  tuch^einrFortfetzung  mei- 
ner hiJUriJcHen-  Nachrichten  und  Bemerkungen^  über  di^ 
merkwurdi^ßen  Zuththäujßr  in^BeutJfihkmd^B  ia  welcher* 
^X  HL.  »1» 


Uk  «idit  nÜ  flfdMJm  in  den  Torl^h  Banden  nicht  ge- 
•nnnte  Anükalten  ^(difieben,  un^  zu  den  genannten  und 
den  von liinen micgetheilcen  Naökricliten  Zufatze  geben« 
flbnlemnudi  die  fchon  Inder  Tovr^de  zu  BbS»  St.  2:  je* 
0M  Weiks  #  veri^roehenen  AJ^andlungen  nebft  einen 
Aufzug  des  dafelbft  gedachMn  Memoire,  d^r  mir  jetzt 
xweckmätsi^er  fckeint.  als  eine  rollftändige  Ül>er£etzung 
defiel ben  liefern  werde.  .Beyträge  zu  der  >n>n  uniemi 
gelehrten  Staatsminifter  von  MaÜTow  in  feinem  Handbuch 
der  Literatur  gewlinfchten  Pf/chologie ,  befonders  aus 
dem  UiAgange  mit  Gefangenen  abflrahirt ,  nebft  einigen 
andern  Auftatzen  •  feQea  d^alWerk  befchliefiBen.  HaUs 
den  ;iC6«  Jol^  ij9h 


*    m 


80  eben  ift  erTchienen  nnd  in  allen  Sucfahandlungen 
OeutCcfaiands  zu  haben:- 

M  Veftraute  Briefe  au$  UaUani^  im  Frükjmhr  l?97'  |. 
„1798.  n  gr. 

Die  freyidiiUiige  Darfteilung  und  BeurtheHung  des  po  • 
litifchen  ZuftandesVon  Holland  und  die  bis  jetzt  völlig 
anbekannte  CrirmnalgefchuhMe  des  jungem  danifcken  Gra-^ 
fen  VON  A  •  •  •  »  welcher  in  RoHerdam  unter  dem  Namen 
Friedrich  Meyer  hingerichtet  wurde ^möchteri  die  Aufmerk« 
fiunkeit  det  Lefer  am  meiftenif efieln ;  die  vielen  iotereifan- 
ten  Bemerkungen  über  Sitten*  Literatur«  TergnUgungen 
U.  C  w.  ungerechnet 


mm 


Unter  dem  Titel  t . 

Bio -Abbreviatur»»  oder  die  Kunft«  das  mentchli« 
1  che  Leben  zu  ▼«rkurzen.  Sin  Buch  fiir  Theolo- 
gen, JuriHsnf  Medianer»  Cameralißen  und  alle 
Stände» 
•rfchelnt  künftige  Michaelmelfe  ein  Werk»  bey  deflen 
Auiatbeining  es  dem  YerfaiTer  HauptabHcht  war»  alles 
dasjenige  zu  entwickeln»  welches»  fey  es  nun  auf  welche 
Art  es  vplle»  dem  phy Stehen  oder  moralifchen  Leben  det 
Menfchen  Verderben  oder  Tod  entweder  mittelbar  oder 
unmittelbar  ift  -*-  Der  TerfafTer  hatdabey  HinHchtauf 
alle  denkbare  Fälle  genommen;  rüget  mit  Wahrheit  die 
Mängel  Jedes  Standes »  und  liefert »  um  mit  einem  Wort 
das  Ganze  zu  umfaden »  ein  Quodlibet  der  Mängel  des 
menfchlichen  Lebens  überhaupt 'und  in  jedem  Betracht» 
ohne  fich  gerade  an  eine  ^ngfUich  aus ftu'dirte  Ordnung  «u 
bi^iden »  welche  bey  einem  foichen  Werke  Chimäre  feyn 
würde.  —  Und  wenn  fich  übrigens ,  wie  fchon  gefegt » 
das  genaue  Werk  auf  alle  im  menfchlichen  Leben  vor» 
kommende  Terhältniffe  erfbecken  wird»  fo  liegen  doch 
Ausfälle  oder  Rügen  über  einzelne  Perfonen,  ganz  aufser 
dem  Gebiete  deifelben»  und»  wepn  hie  und  da  der  Ton 
ii9  Satyre  ausarten  mufste :  fo  grenzt  diefe  Satyre  doch  nie 
ah  ein  fich  nur  allein  angemafsces  Sel^ftgefühl »  ße  enet 
nie  in  Grobheit  aus;  **  Diefes  Werk  wird  zur  beüimm- 
,  teu  Zek  in  allen  ibliäen  Buchhandlungen  zu'habeQ 
feyn. 


NiederrheimCdies  TafcSienbndi  für  lieUmber  det 
Schönen  und  Guten  i7jr9«.  Hertuegegeben  von  Fried- 
rieh  Mohn. 

Die  gftte  Aufonhme»  welche  die  4>isherlgen  Schrif- 
ten des  Herausgebers  im  Publicum  gefnrden  haben» 
läfst  mich  nicht  zweifeln,  dafs  auch  diefes  TafchenbuCh» 
welehee  in  der  Michaelismeire  in  meinem  Verlage  heraus- 
kommen wird,  demfelben  um  de(la  willkommeder  feyn 
we^de,  da  der  Herausgeber  allen  Fleift  angewendet  hat, 
e^  fo  unterhaluand,  lehrreich  und  nützlich»  als  möglich 
zu  machen. 

Der  erfie  Jbfchnitt  enthält  den  (  deutfchen »  franzofi- 
fchen,  rudifchen  undlüdifchen)  Kalender, welchem  zu- 
gleich vollftändige  Tafeln  über  die  JZeltgleichung,  den 
Mondswechfel ,  den  Auf-  und  Untergang  der  Senne,  und 
die  Sichtbarkeit  der  Planeten  4>eigefügt  find,  und  welcher ' 
(ich  durch  Verßandlichkeit,  Genauigkeit,  Brauchbarkeit 
und  gefchmackvolle  Einrichtung  auszeichnen  wird.  Er 
ifl  das  Werk  eines  gefchickten  Mathematikers  unfers 
LandesA  - 

.  D«3»  zweytp  Jbfchnitt  enthält  Beytrage  zur  BeflSrder 
rung  des  guten  Gefchmacks  in  Kupferilicheu  und  Gemäl- 
den.  fnfondarheit  macht  der  Herausgeber  den  Anfang 
■  it  einer  Befchreibung  der  berühmten  DüITeldorfer  Gal- 
'erie  und  einzelner  Gemälde  derfelben ,  von  denen  die 
Darfiel lungen  in  Ciuber  gearbeiteten  Kupfern  von  Herrn 
Prof.  Hefa  beygefügt  find»  und  unterhält  bey  diefer  Ge-. 
legenheit  feine  Lefer  mit  dem  Leben  und  Character  vor- 
züglicher Maler.  Xr  glaubt »  dafs  diefe  Unterhaltung 
feinen  Lefern  um  deflo  angenehmer  feyn  müfle,  je  mehr 
es  Bedürfnifs  jedes  wohlerzogenen  Menfchen  lÄ»  fich 
auf  Kunfigenüfs  und  Beurtheilung  der  Kunftwerko  ftini- 
gennafsen  zu  yerftehen. 

Der  dritte  Jbfchnitt  enthält  vermifchte  profaifche 
Auffätze  a  welche  allgemein  intereffant»  und  unterhaltend 
find,  und  der  Vierte,  Gedichte  von  verfchiedenen  befon- 
ders niederrheinifchen  Dixiitem,  nach  einer  möglichflr 
Arengen  Auswahl,  mannichfeltigen»  theil$  muntern»  theüs 
nmfihaften  Inhalts« 

D^r  Herausgeber  hat  diefes  Büchlem  dadurdi  für 
die  Lefer  brauchbarer  zu  machen  gefucht»  dafs  er  am 
Ende  Wort  •  und  Sacherklärungen  in  alphabetifcher.  Ord« 
nung  beygelügt  hat. 

Ich  glaube  nadi  diefer  Xnhaltsanzelge  zur  Empfeh- 
lung diefes  Tsfchenbuches  weiter  nichts  hinzufügen  zu 
müijen«  als  dafs  es  auch'  in  Anfehung  der  Ktipfer»  des  * 
Drncks »  d^B  Papiers »  und  der  äufsern  Form  den  fchon* 
ilen  Tafebenbüchern  nicht  nachilehen  wird. 

Wßil  die  Kni^ertafeln  keine  gro&e  Menge  Abdrücke 
rerflatten»  fo  werde  ich  k«ine  Exemplare  unverlangt  ver- 
fenden  JbÖnj>en ;  ich  isrAiche  alfo  die  Buchhandlungen » 
mit  denen  ich  die  Ehre  habe  in  Yerbindung  zu  üeheo» 
mir  gefälligft'  zeitig  anzuzeigen,  wie  viel  fie  zu  brauchen 
glauben»  um  ihnen  die  Verfendungen  imMonat  Septe«- 
beir  zu  nMchen» 

7.  H*  C.  Scftreiner, 

Buirhhändler    ür   Püffeldnr& 
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l^l^R  in  Parif  Qua/  4t«  Angdlias  SFo.  ig*:  find  er- 
fchieneo 

■«uet  ^£u^g^buch  •  'zu'  BefiSviening  der  kausliclien 

tknd  öfftatlicbcn  i^ndacht.    H^raiisg^geben  von  D. 

J«   LereaE   SlelUg   tuid  ProL  l£iac  Haffoer»  8^ 

lg  gt. 

.  lITtteain  den  Qüinnfchefl  und  niederfcblageodea  Jaürea, 

wo  ein  trauriger  Scbleyer  Religion  ^  und  alles  was  Be- 

»ieliuog  auf  iie  hat*  uaiibüllte,  bearbeiteten  die  ^rdigen 

Herausgeber  diefe  Sajamlung  rortce^icher  Lieder,  wel- 

ake  vom  allen  nachdenkenden  und  von  Vorurcheilen  frey- 

en  Tetekrem  der  chriftllcben  Religion  in  der  hieügen  pro« 

teftaatifcken  Geaieinde«  als  auck  ut&nt  derfelben*  mit 

fteudeo  att^enommen  wurde. 

lifeaes  deutfck-franzöfifdies  Yocabulatr  für  SchuJeti 
ttnd  Ajnranger  in  beiden  Sprachen ;  enthaltend  alle 
SUSI  fertigen  Lefea  und  Sprechen  derfelben  höthl- 
gen,  und  nach  der  Sackfolge  geordneren  Wörter; 
nebft  einer  asoglich  <•  voliAündigen  Saaualung  der 
gebrauchÜcküea  2e}'wiirter«  Zelcwo/ter  ^tc.etc. 
i6  gr. 

.  Diefes  Werkckeia  ifl:  nicht  nur  Sckalleheeca  und 
Anfängern  in  beiden  Sprachen  brauchbar,  fondern  auch' 
Sprachkundigen  und  Gelehrten  wird  die  Er fcheiiLung  die* 
fee  Buches  angenehm  feyn.  D}e  Sprache  des  häuslichen 
Lebens»  mit  der  wir ».  auch  bey  der  fieifsigflen  Lectiire  & 
in  einer  fremden  Sprache  fo-  wenig  bekannt  werden«  be«' 
üiauathaupi;richlich.den  be/  Anlegung  eines  jeden  ¥iä' 
nee  nothwendigen.Geiichtspuakt. 

Dictionnaire»  nouveau,  fran^ois,  compafe  für  la 
Dictionnaire  de  l'Academie  fran^ife»  enrichi  d'un 
grand  nombre  de  mots  adoptes  dkns  notve  langue- 
,  depuis  quelques  ann^es ,  et  dans  lequdl  on  a  ra- 
iondu  tous  les  fupplemens  qui  ont  paru  jnsqu^h 
pr^fcnt.    2  Vol.    gf .  4-  lo  Rthlr.  ' 

Dictionnaire  portatif  de  la  langve  franqaife »  extrait  da 
grand  Dicü'onnaire  de  Pierre  Richeleu  Kou^^ 
▼eile  Edition  »  entierement  refondue  et  confiderable* 
ment  augmentee  par  Vf^ailly.  a  yol.  gr.  S,  j  Rüilr. 
Bffets  du  Semmeil  et  de  la  veiUe  dans  le  traiteaent  des 
maladies  externes  par  Tiflbt.  gr.  8»  '4  gr. 

BUmeas  de  Myologie  et  de  la  ^yndefmologie  par  Zauth. 

2  Vol.  gr.  g.     I  Rthlr.  Ig  gr. 
Herm^  ou  recherches  philofophiques  für  la  Grammaire 
univerfelle»  trad.  de  Tangl.  de  J.  Harris;  avec  de  re^ 
marques,  gr.  9.     i Rthlr.     ig  gr. 
de  rinQuence  des  palBons  de  Tarne  dans  Ics  maladies  et 
-  ^e§  moyens  d'en  corriger  les  mauiraia  effers  par  Ti£ot. 
gr.  g.    xRihlr.  tfgr.. 

la^litutions  phyfiologiques  de  Blumenbach ;  tr/iduites  du 
Utin  et  augmeutees  de  notes  par  Pugnet.  gr.  g. 
1  Rihlr, 

la  Maitre  de  la  Ungua  allamande,  oa  nouvelle  Gram* 
naire  m^thodique  et  raifonn^e  ^  eompofee  für  le  mo» 
dele  des  meilleurs  auteurs  de  no's  joiirs  et  prineipale-» 
ment  für  celui  de  J.  C.  Go^fched.  iime  Edition,  origi- 
nale ;  plus  perfectionuee  que  ht$  prec^deates,  gr,  f. 
1  Rthlr. .  - 
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Marche  et  R<^uliat  da  Im  Ouerra  faiitenaa  parle  France 
cootre  la  Coalition ,  depuis  fon  commencement  jusqu  k 
]a  pais  continentale.  Du  ao  April  179a.  au  17  Oc%obr. 
17^7.  per  PolTelt.  gr.  in  fol.    d  gr.      , 

Principe«  de  Medecine  et  de  Chirurgie i «per  ViUars »  g^ 
8»    I  Rthlr.    4.  fp. 

Refutation  d^unParadoi^elitterairedelVLF.  A,  Wolf  Prof. 
--en   langue  grecque  für  les  P^e/les  d'Homere.  gr.  g. 

8  gr.  '       '  .  * 

du.  Regime  di^tetique  dans  la  eure  des  maladies;  parTif*-' 

fot,  gr.  8*     I  Rihlr.  4gr.   . 
Voyage  de  Tlnde  h  la  Mekke  par  Abdoul  K^rym,  extrait 
.  et  trad.  de  la  Verfion  anglalCe  de  fes  mcmoires.  avec 

des  notes  g^gr.  litt«  etc.  par  Langles  avec.  £lg.  ig. 

I  Rthlr.  Sgr. 


Da  mehrere  Ärzte  über  den  Entwurf  zUr  Pockenufet, 
den  ich  dem  li^amtüre  adäreffe  au  Congrht  dt  Raßatt^  coli- 
cernant  la  petita  v^roU  in  deuticher  Sprache  beygefügt  ha- 
be» eben  ietxt  ihr  Gutachten  abfafleni  fo  fchlage  ich  die* 
&11  Tor«  unter  der  IL  Abtheilung  zu  leCea,  Wie  folgt: 
Wem  es  irgend  möglich  ift.»  der  benutze  doch  ja  vom 
Anfange  an  einen  Arzt  I  — ^    Höchft  nützlich  iO: : 
1)  Nro.  I.  ( M.  f.  Nra.  i»  im  Texte.)  a)  Nro»  l. 
*     (  S.  T.  )  a)  Nro.  €.  (  f.  T. .  wo  reiner  ftatt  neu- 
er   Wäfcke  zu    lefen    ift )     Äufserft    hailfam 
find  auch   gewöhnlich  i      a)    kühlende  Geträn- 
ke« oft  und  in  kleinen  Gaben  angeboten,  ali»  rei- 
nes ;     ungekochtes     WaiTer »     auf     Bredrinde 
aufgagofleot  dem  man  zur  Abwechslung  etwas  ron 
einem  angenehmen  Syrup»  (als  van  Himbeeren  etc.) 
oder  etwas  Citronenfdure  mit  Zocker,  oder  Sauer- 
konig»  oder  auch  zur  Hälfte  eine  wäfsriidi^eAbko« 
.  ckung  von  Gerde,  Rirfchen  n.  d.  gl.  zumifcht. 
b)  Nro.  4.  (f.  T.)  c)  Nro.  5.  (CT.)   Man  achte 
ferner  auf  die  Zeiträume  der  Krankheit  etc. 

Wer  irgend  eine  imderw^itige  üeherfstzung  jener 
Pockentofd  rotzuCMMgen  weiß,  (fie  kolket  mit  dem  Me- 
moire ecc.  nur  6  gr.).,  der  habe  doch  ja~  die  Güte,  üe 
Tmr  fernem  geifteinfchaftU^en  Berath/Magzng  der  Aerzte 
Üncerfchriebenen  mitzutheilen  I 
Halle,  den  7«  July  1798. 

'  J.  C.  fV*  Juncker. 
Prof.  d.  Med.  zuHaMe. 
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In  der  jS^erfchan  Buchhandlung  in  Frankfurt  am 
Mayn  ift  erfchienen  und  ia  allen  deutfdien  Buchhandlun- 
gen  zu  haben:  1 

-  Yenraulfcke  Briefe  über  das  vormalige  Raatsrecht- 
liehe  Verhähnifs  des  Waadt  •  Landes ,  (Pays  da 
Yaud  )  zur  Stadt^  Hera  g.  1798.     16  gr. 

Mit  wahrer  und  befehei4ener  Freymüihigkeitfchildert 
der  Verf.  in  dicfen  Briefen  die  Gefchichre  der  ehemali- 
gen Oligarchie  feines  Vaterlandes ,  die  ßchon  früher  be- 
kannt geworden  wäre ,  hätten  es  die  politirchen  Verhült- 
]ii0e  des  Sundes  Bern  f  der  alle  Eatemplare  in  dar  Ori- 
(5i)Ma  •  «in^ 
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▼arbteeen  Heft»  «rUubc  Der  Üb«rfetz«r  htt  nun  wich- 
tige Annerkiingeo  hinzusefüge«  die  dem  Gtnzen  fewohl 
in  hiftorir<6her  als  &iuüi(dier  Hinfivltt  ein  aech  greft«- 
tee  lattreOe  geben«. 
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Für  Gercenliebhaber,   Ökonemen  itn^  Förfter  find* 
folgende  neae  erfchieoene  Schriften  vonüglichz^eoipfeh* 
len ,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Scbniide,  C.  F. .    dc^  ehrliche  Baum  •  und  Küdieagirt* 
Her«,  oder  voDfländ.   und  deutliche  Anweif.^,  alle  6e- 
fehäfte  in  Blum*  und  Küchengarten  «uf  eine  zweck- 
müfsige  un4  vortheilhafte  Weife  zu  befolgen,  g.  Leip- 
ag  bey  Gerh..  Fleifchet  d.  J.  la  gr. 
Riemann»  j-Fr.,  praktifi^he  Anleit.  zum  Teichbau»  für 
Forfler,' Ökonomen  und  folche  Perfonen»  die  Geh  we- 
niger m.,dk  Mathemauk  abgeben,.  m.Rp£rn..  8*  ebeud« 
iRthlr.    8gr- 
Dor  praktifch    unterrichtende   Bienenvoter  od;.  Hülff^ 
hlichlein  für  grofse  und  kleine  Bienen wirthe  ,  be(6n«^ 
den  für  das  Landvolk  •    vom  Gommi/Ü^nerath ,  Bienl,, 
Pafl.   Werner»  u.  e.  a.   Bienen£reunden  berichtigt.'  g. 
mit  Holzfchn.  ebend..  Z2  gr. 
Kinger »   W. »  prakt.  Abhandlung  über  Befämung-  und; 
Verpflanzung  von  Laub-  und  Nadelhöhsern».  in  3  Ab- 
fchnitten »  g.  ebend^f.    f  gr.  ~ 
AJbanico »  J.  H. »  nützliche  Bemerkungen'  für  Gerten  - 

und  Blumenliebhaber.  6tes  Heft,  g;  ebend..  ^gr. 
Die  wicfatigften  Ldiren  dei-  nüulichen  Gartenbaues»  für 
diejenigen  Freunde  und^Liebhaber  defle)ben »  welche 
fleh  über  die  Gründe  der  Behandlung  ihre»  Obit  -  utid 
Gemüfegartens  (blbft  unterrichten  wollen»  Auch  für 
Faldheüues  brauchbar,  g.  ebend..  ifp?..  l  Rthlr^ 


Die  Mikroscope  gehören  ohne  ZVreifel  rnftzudimen* 
Inftrumencen  •  welche  die  angenehmften  und  nützlichften- 
BefchSiftigungen.  gewähren  ;  allehi  der  bisherige  Freit. 
machte»,  dafa.  viele  Liebhaber  darauf  Yerzichcthun.muftl- 
ten.  .Tch- glaube  daher  \einem>  grofsen  Theile  de&  Publi* 
cums  einen  Dienft  zuerweifen »  wenn  ich  hiermit anzei«< 
ge»  dafs  ich.  gefonnen  bin ».  folgende  Sorteat  zii.  den  bll^ 
agilen  Preifen.  au£  Pränumeration  zu  liefern«. 

l)  Mlcroftopia' eompoßtag.  mit  S.Terfchiedenen  Vet^ 
änderungen »  nach  KufTcher  und  Adamfcher  Art«. 
Sie.  flellen.  die  Objeate  wie  die  bekannten  Uofmann*. 
fcheo».  ohne  alle  Farben  deutlich  und  hell»; dar*. 
und  mit'demApparacej  der.  von  gutem*  Holze  und 
lackirt-  ift»-  lUnn  man  alle- Verfuche  machen».  Wer 

«  d«.  weift ,  daft'  ein«  gutee-  Compofituni^oft  mit  5o  od.. 
€o  Ethlr.  bezahlt  wird'»  wird  eine  Präni^meration^ 
vcn  lo  Rthlr«-:  cour..  billig  finden»  wofür  ich  ein. 
fblchefr  Inilnunent  tu.  Oßerm  tls9-  wohLembäUirt: 
«bliefere». 
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2  >    S^mmmukfiktfpt ,  f»  tmcll  ab  Bbaplid*  äis^« 
wenden  Gad.    B»'gehÖrea  daza  x  Ickdoe  Linfeo, 
einige  Objectenfchieber »  überhaupt  «Uersum  Be» 
•bflchten  n9tbiger  Apparat..    Di»  dabey  befindli» 
ciie  AnweiHing  dits  Gebtauchs«   wird:  durch  ein 
'  l^pfer  «f«-  verdeutUeliee,    daft    es    einei^   jedem 
leicht  wird»,  diefes  fo  aufserlb  beluftigende  Infhru- 
ment»  wodurch  «an  einen  Floh  oder  Mühe»  Ib 
groft  wie  ein  Kalb  en  eines  Wtfnd  da^ellen  kann» 
ohne  weitere  Belehruag  zu  gebrauchen.    Wer  daf* 
felbe  zu  befitzea  wünfcht »  pränumerirt  7  Rthk*. 
12  gr. ,  und  erhält  alsdann  daflelbe  zu  W^tfuach^ 
^  un  a.  c.  in  einem  ^baDagekaften  ohnfehlbar. 
3)'    Sonnenmikriffcop^  »     fo  mit  und  ohne  Trerfinfic- 
rung  des  Zimmers  gebraacht  werden  können.   Sie 
find'nicht  wie  die  BrunderStkm ,  fiondern  nasik  ei> 
g^nen  Ideen  verfertiget»  fo.  da£i.  üe  in.  mancher' 
Hinficht  neu  find..    Mao  pränumerirt  darauf  fechs 
N  Rlhlr.  dour»  wofür  icHein  folches  InÜcttmenteben- 

faUs  zu  Wey$uufhun:  a.  c-  abliefere.- 

Solltc^n  fich  nun  zU'  diefen  Sorwu' Liebhaber  finden  ^ 
foerfuche  ich  diefelben  ergebenfb»  ßck  deshalb  bis  zumr 
Eade  des  Septembrs »  in  frafAirten  Briefen- ^  entweder  di- 
necte  an  mich ».  oder  aa  den  Herrn  Buchhändler  Leiek 
zu  Brandenburgs  oder  aa  die  Herrn  Goncliä  etFrapcke: 
TUt  Berlin  za  wenden»  die  mir  auch  ihre  Präonmeration 
durch  einen  Schein  beftätigen  werden.  Wenn  Prediger» 
Buchhändler  u^  fi.  w.  die.  Gute  haben  wollen ,  darauf  Prär 
numeranten  zu  funmein».  Ib*  werden  Sie  mich  fehr  ver« 
pfliditea  ;  überdem  biete  ich  denea  8.ammlern  *.  zo  Pro« 
cent  Bebl  für  ihre  Bemühungen  an.. 

Zur  Fmpfehlttjig  diefer  Anzeige  mufs^  ich  noch  er-- 
wähnen  ••  daA-  meine  Mikrofcope  von.verfchiedenett  Sech— 
verftändigen  mit  Beyfaü  beehre  fii^d.*   Ich  nenne  nur  den 
bekannten.  N^tiirforfcher  den.  Herra  Predige»  Herbft  au  - 
Berlin ».  von.  dem:  ich  mir  eine  Beartheiiung  derfeibea- 
aiisbat,.   Ich  erhielt  üe.«  und  zwar  in  den  fchmeichel«^ 
hafteften  Aasdrücken.    Um  indeiTen-  manchen  Furchtfo« 
men  alle  Zureifel.  wegen  der  Güte,  der  Sachen  zu  neh-* 
men»  fa  erkläre  ich  iiiemit,  dtts  Ich  jederzeit  bereit  feyn 
werde»  die  Pränumeration  zurückzuflellen ».  fö  bald  IUa-' 
ner  darthun »  dafs.  ich  dafür  zu  wenig  geleiÜet  habe«. 

*  Bcandeahurft»,  den>  $o  Jun»,  i7pg.. 

D^nckfr». 

*  Pi^ediger  zu:  Ratheaaii.. 

TS.    Auctiouem, 

D^n  i^tcn  Septembr.  diefes  Jahre»  foU  in  Berlin  et- 
Ine*  Sammlung:  von  Büchern ».  Kupfer  werken,  und  Land«» 
karten »  wie  auch.einigen  Antiquitäten»  Kunflfachen  und. 
Naturalien  verkauft  werden ,.  unterweichen  ßdi  manches, 
fchpne  feltene^  Werk  and:  Stuck  befindet..  Auswärtige 
Liebhaber  können,  fich  in.  fraakirten  Briefen,  wegen  dea^' 
Terzeicfanifles  davon  an  denJEIIsrrn.  CandidatenSontiin 
i>öhnhofsplatz  im  Lehmann fchen Haufe.  weodiB«. 

Berlin,  den.  24,  JuoiuSi  I7pg*. 
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L  I  T  £  R  A  R  I  S  C  H  E    ANZEIGEN. 


Erkläning 

iU  Jeufffrumgen  des  Jin.  Bojrichunrs  9.  Berhpfch  gegef 
diä  Calenhergijahü  hitlstfchajt  hetreßjsnd. 

T\er  Hr.  Hofrtchtcr,  Land-  utid  Schttzirath  ronBerm 

^^  itffjck  führe  fort   in  allen"  feinen  Schriften,  fogrä'r  in 

feinen     zu  Rtftadt  übergebenen   Memoire«  die  Calen- 

bergifclie  Ritterfchafc  auf  eine  ehrenrührige  Wet(e  xu 

l»el«idigen.     Mao    hat  bisher  Bedenken  getragen»  ficb 

Treiber  zu  aufsem.   da  der  Charakter  des  Mlamies,   fo 

wia  der  Perfonen^der  Ritterfchaft  in  ihrem  Vatetlande 

KU  bekannt  ift,'  dafa  letzte ~^alf  Urfaehe  gehabt  hättes 

cu  befürchten ,   dafi|  durch  die  von  dem.  H«  v.  B.  ge* 

Üiatie  Äufaerungen  ihr  guter  Name  leiden  könnte«    Pft 

■lan    flber  aus  den  ttber  die  Schriften  dea  H.  v.  B.  ge-, 

fäiiten  Recenfipnen »  und  den  von  andern  Sc;))rtfdlelleni 

geäufserten  Meynungen  erfehen »  daia  man  im  Auslande 

von    dem   ZufamineTihaiigc  der  Um f lande  nickt  iineecw 

Tichtet,   den  OeKenAand  auf  eine  nacktheilige  Art  ünt 

ekle  Ritterfchafl  beurtheilt  hat ;  fo  glaubt  der  Verf.  diete 

Iknzeige  es  -fich  felbft  und  der  Riuetfchaft  fckuldig  zu 

ftytu  folgende  Bemerkuiigen  öffentlich  bekanntzu  finadiem 

Der  H.  v.  B  fttnd  durch  feine  Verwandfchaft,  durch 

idir  grofse  Achtung»  die  manjb wohl  für  feinen  Vat^  als 

Sti^^^ater  gehabt ,   und  durch  eine  perfotilfche  Ereund* 

•Cchalft  it»  dbr  genaueften  Verbindung  mit  den  «ngefehen» 

Iten  Minn^m  in  der  Stade  und  dem  gröfsten  Theile  dA 

Cälenb^gifchen  Ritierfcbaft.   ^ Seine  Bedienungen  gabeb 

ihn  einen  folchan  Eitiflaft ,  dals  er  ^e  b^ihe  Beltgen- 

lieit  hatte,   f^ch  Liebe*  und  Achtung  zu  erwerben.    Es- 

erar  d«her  gar'  keiner»    nicht  einmal  der  entlemtefte 

^rund  Teilenden,  warum  irgend  Jemand  aus  Feinde 

#(h«€t  o€er   Nc4>enab(ldt(^»  gegen  ihn  bi^te    IjAcdel« 

Iblkii;  vielmehr  haben  diefe  ümftände  veraAla(fceci  daCi 

«aan   fleu  gegen^  ihn  ▼iela  Kaetaficfat    beobackcec^  ha^ 

Wie  fthr  w§re  es  daheir  nicht  >:ir  wiwifchtfrrtgewefens» 

dafs  der  H«  >.  B.  feire  l^enneniffe.  tmd  Tateme*  aum 

wahren  Beden  des  Staate  angewandt  hatte «'  und  wai 

ilir    TorziigHche  Aufzüchten    würden    fi^h'  ihm    dann 

nicht  erölPaet  haben  ?   Um  fe  mehr  iit  es  daher  zu  b#- 

lauren»  dafs  fein  ganzes  Betragen  ihm  diejenigen  Folge* 

Zugezogen   hat,   die  deiY')etligen  l^egenftand'fiBiner  Be^ 

idiwerden  awamacketti>  ftfaft  ift  entferor  deii  iL  t^tk 


^    i 


Ikraffällige  Abfichten  beyzufegt n  »^  glaubt  vielmehr  den 
Orund  in  dem  in  unferm  Zeitalter  (b  oft  eintretenden 
unglücklichen  Egoismus  zu  entdecken«  Wenn  man  nur 
feine  eigene  Meynung  für  vollkommen  anfleht ,  und  um 
üe  geltend  zu  machen>  fich  alle  Mittel  und  Wege  für 
erlaubt  hält,  und  wenzi  man.  wie  der  Hr.  v.  Mortent 
'bemerklich  gemacht,  gar  zu  gern  eine  wichtige  Rolle 
im^Scaate  fpielen  wäU  dann  wird  man  dur  zu  leicht 
auf  Irrwege  rer leitet »  die  für  den  Staat  und  die  Bande 
der  meofchlichen  GefeHfcbaft  die  nachthsUigften  Folgen 
haben« 

^  Die  beföttdere  Lage»  in  der-  feit  dem  Anfange  der 
franzöfifchen  ReTtKintlon  Geh  auch  die  mefarften  Provinzen 
Deutfchlands  befanden,  gab  die  Gelegenheit,  daft  manche 
Perfonen ,  die  unter  andern  Umftaoden  (ich*  würden  be- 
ruhigt haben  ,  nun ,  um  fich  geltend  zu  machen , ,  mit 
befondera  Meynnngen  hervortraten.  Im  FürftenrKiim 
Calenberg  war  eine  Auflage,  das  fogenannte  Fixum» 
nicht  beliebt;  Man  hatte  Terfchiedeoe  IVIilderungen  ein- 
treten leflen ,  abe)r  diefe  waren  nicht  hinlänglich  die 
Klagen«  «Q  hebcfn« '  Wie  ini  Jahr  1789.  die  Stimmt  der 
Untertbanen'  in  mehrern  Ländern  lauter  wurde  ,  fi» 
wurden  auch  die  Riagen  im  Fürftenthum  Calenberg  über 
diefeS  Fixum  zudringlicher»  fo  dals  dieLandesregierunf 
tie  Abänderung  diefor  Auflage  ansdrücklich  von  den 
Ständen  verlangte.  Bey  diefer  Gelegenheit  endend  Imt 
manchem  Unterthan  der  Gedanke ,  data  jer  fichf  von 
feinen  Auflagen  mehr  vbefrfyen  könnte  »  nnd  es  iehles 
nicht  an  Ferfbnen,  di^  diefe  Sprache  zu  begunüigeli 
lachten.  Im  Fiirftenthum  Calenberg  IR  nun  für  den 
gemekieh  Mann  die  glückliche-Einrichtung ,  dafs  da4ie 
Hauptauflage  der  Li^nt'  res  den  wohlhabenden ,  foD- . 
/ietiich  von  den  HerrfiphaMilEiien  Bedienten  bezahlt  wird» 
i'er  Lendmann  anjeGSD  weir  weniger  an  Landau  fiage« 
^hlt  als  er  vor  hundert  Jahren  gegeben  hat.  Es  war 
daher  ^onftreit ig  eine  Pflicht  füir  ^ejenigen,  die  durch 
^re  Renntnifs  und  durch  ihre  I^ige  im  Supde  waren ^ 
vdie  ungerechten  und  unbilligen  Befchwerden  dea  Lan4^ 
'manna  durch  vernünftige  VorfiMltmgen  zu  widerlegeA» 
Afs  fie  ihren  Credit  dazu  anwendeten.  Reiner  ¥rar  di- 
«u  gefchickter  ala  ein  Landrath,  der  eis  erRer  der 
•LandearefNTä&ntanten  auf  den  Ünctrthan  vorzüglich, 
eritken  k«to«tib  Der  tLt.-A  ihai  di«C^nbar.  nicht« 
(5>    K  ^^ 


M 


^»       » 


*0^ 


I     ^ 


^«75 

Ibndem  im  Gegen tl^eli  (uclite  tt  (Sek  Se^  4em  Butf^er 
mnd  Landmann  zuir  dadurch  beliebt  zu  michen ,  dsfs  er 
ihren    Befchwerden    Gehör  ^t^i  ;    ein   hoffnungsvoller 
fffQger  Redicsgeldirter  mufste  die  Bittfchrlfren  anfTetzeiiv 
ftod  dtrLandrath  r.  <ß.  übergab  ße  feU>arauf  dem  Land- 
tage t   wo  dann  fall  fämmtliche  Befchwerden  bis  auf  die 
von  dem  Fixo  ak  fri>rol  verworfen  wurden^    Königliche 
Landesregierung .  veranlafste  eine   Unterfuchung  gegen 
den  Concipienten ,  diefer  wurde  aber  darüber  fo  nieder- 
|«rchkgen>  daCs  er  vor  geendigter  CommlfTion  verdarb. 
Das  Betragen  des  H.  ▼.  B.  in  diefcr  Sache  erregte  viel 
Auffehen.und  MiTstrauen.'*  Diefes  nahm  um  fo  mehr  zu» 
Je  mehr  man  mit  feinen  Abfichten  und  feinem  Betragen 
h^hanmer  wufde«   .Jeder  Landtag  enthielt  in  Atiffäuen 
▼•n  einigen   hundert  Bogen  neue  Pro jecte  >' wo voa  die 
mehrfteo  eine  Yeränderung  in  de/LandesverfaiTung  be- 
zielten ;   oder  an  und  für   fich  fdbft  nicht  ausführbar 
»(aren;    Nfcht  zuiVleden  in  der-Curie  4er  Ritterfchaft 
^  feine  Mfeynung  geltend  z«  mac)\en ,  fuchte  der  -H.  v.  ß, 
/ie  auch  bey  ttT\  andern  Ständen,  der  Prälatur  und  den 
Städten  auf   alle  Art  durchzufetzeo.     Er  bewirkte  ni 
wenig  Jahren  weit  ausfehende  Streitigkeiten  unter  deii^ 
Ständen ,  und  wärmte  Differeozien  wieder  auf^  fo  über 
'  hundert  Jahre  geruhet  hatten»  wx>  er  fich  dann  wieder 
«Is  VermitOcr  aufUfiUen  wollte»  tum. fein    grof&es  Ge« 
Uricht  fühlen  zu  machen.    Die  Landfchaft  felber  aber 
.wurde  mit  der  Landearegieruiif  in  bedändig^n  Zwift 
ver\yickelt.    Es  wir  daher  natürlich»  dafs  die  Mitglieder 
der  Ritterfchaft   it>  den '  m^rfWn  Stücken  .  fich  feiner 
Meynung^  wi  der  fetzten »  welches  denn  bey  ihm  Erbic* 
terimg  und  neue  Plane  zu  ihrem  Nachtheile  veranlafstew 
tJm  nur  ein  Exempel  hieron  anzuführen  will  man  fei* 
^endes  bemerklich  machen  :  Es  i(l  eine  fehr  weife  Ein- 
jrkhtuag»  da&  in  der  Ritterfchaft  nur  die  Aawefenden 
▼otirea  dürfen  %  und  xwar  nicht  nach  Gütern »  fondero 
smch  PerCbnen »  denn  da  aufser  den  neun  Mitgliedern 
4es  grofsen  Aosfchtifles  wenige  aus  der  i^emeioen  Ricier« 
lichaft  den  Yerfammlungen  beyzu wohnen  fifleg^»  fo  ^tr 
llält  dadurch  keiner  vor  dem  andern  den  Vorzug  »«foli»> 
;dern  tm  ied^  ha(  ein  i;leidies  Hecht.  Wie  der  H.  ▼.  B» 
^nd,  dafs  die  mebr(tett  Miti;lieder  des  grefaeft  Ausfchuflef 
fcinen  Projecten  keinen  Bey fali  gaben»  fo  veranlalfte  er 
-tticht  nur,    dafs  einige  von  feinen  guten  Freunden  aui 
der  Rkserfehaf^  der  fiefiian  beywohnteo »  fondem  fachte 
"Vtith  den  Grundfatz  geltend  zu  otiichen »  dafir  die  i|uf 
ixKk  Eandtag  nicht'  kommenden  von    der  Ritter fchalt » 
j«mem  andern  gegenwärtigen  eine  Vollmacht   ertbeilea 
Ikftnnten»  dam  aisdenn  das  Votum  fo  accrefcirttt  dafii 
•er  f»  viele  Stimme  hätte  ala  er  Vollmachten  erhalten» 
HMuKl»  erhielfi  liun  der  H.  v.  B.  ebe  folche  Majorität^ 
dtaA  dm  übrigen  Mitglieder  dea  grofsen  Ausfckufles  i% 
ailkir  Gegenfkaoden  jich  feiner  Meynung  hätten  fügen 
«iüHen^  indefien  würfk  dtefes  nicht  von  langer  Dauer 
4feXvvfen  fe)i&»  d*  unter  andvrn  auf  die  davon  im  Lande 
gekannt  gewevdene  Nachricht  fofert  fechszeha  Perfoneo 
«einem  mdem  Mkgliede  des   grofsen   AusfchttlTea  ihre 
Tellmedicen  ertbeUten»  welcher  aber  keinen  Gebtauck 
4anroii  machte,  foadern  mit  renüulafste •  dad  Königliohe 
Landesregienin^  diefe  retfaffsungswidrige  mit  den  be- 


Wurden  aber  Plane  von  ikndern  Mlrgliederq  entworfen » 
fo  war  der  H.  v.  B.  gemeiniglich  der  erße»*^er  Och 
ihnet>  widerfetzte.  Z.  E.  mehrere  MItfrlieder  der  Ritter^ 
'fdiaft  hatren  fchon  längfl  den  Wunfeh  «iiter  Rk«^er- 
fnatricul  geäufsere»  damit  man  dadurch  i»  Stand  fefetzt 
würde,  die  Bftyträgjs  des  RitterRandes  genauer  zu  be- 
üimmert,  es  wurde  daher  feftgeferzt,  dafs  nicht  nur 
eine  Commiflion  dazu  «mannt  werden  follte,  fondem 
vorlättftg' verabredet,^  da6  kein  Pertinenzftück  eines 
Rirterguts  alienirt  werden  dürfe.  l>^t  H.  v.  A  wi- 
derfetzte fich  letztem  Punkt  um    fo  mehr »     als  er  es 

'  feiner  Convenienz  gemäfs  fand  ein  ganzes  Gut  zu  difcrä- 
hiren ,  fo  dafs  faft  nichts  wie  das  Wohngebaude  blieb ; 
hingegen^  war  er  fehr  i^eneigt  atrf  allen  Landtagen  dar- 
sttf  zu  dringen»  dafs  die  Ritterfchaft  ihre  noch  in  fehr  be- 
fchränkter  Maafse  bisher  geaoffeneLiceptfreyheit  wegf^e- 
ben  möchte,  weil  er  felber  kein  Gut  befats,  wo  er  de  ge- 

'  hörig  «xercircn  konnte  {  iiidem'das  Gut^  fo  et  bewohner, 
im  Heflifchenbclegen  ift.  Der  jetzige  unr)ückliche.Reichs- 
krieg  gab  demH.  v.  B**  der  bey  der  Königlichen  Landes- 
regierung  nicht  die  gewünfchte  Willfahrigkeit  fand,  feine 
mehrmala     in    Rückficht     feiner     felläl     geaufsertea 
Wünfche  und  feine  Projecte  realiiirt  zu  fehen»  eine'Ge» 
legenheit,  feinen  Widerwillen  gegen  diefelbe  öff^irtlick 
an  den  Tag  zulegen.  Die  Kurbrauafchweigiichen Lande 
haben  in  diefem  Kriege  den  grofsen  Vorzug  genoflen « 
dafs  fie  bisjetzo  weder  zu  dAi  -Römermonaten  noch   ku 
dem  Contingent  den  Beytrag  baar  geleiilet  haben ,   in» 
4em  diefea  ven  dem  Landesherrn  bezahlt  i0.  <  In  des 
erften    Jahren  wurde  kein  Gontiogent  bey  der  Reitha«' 
ermee  gebellt»  weil  das  im  englifchen  Solde  ilehen4e 
'Truppenkorps  als  ein  fo|ches  angefehen  wurde,  und^erfl 
in  (jpätem  Jfthren  ift  es  mit  Gelde  dem  kaiferllchefi  Hpfe 
vergütet.    Wie  die  Truppen  «usmarfchirten;  rührete  fich 
keine  landfchaft»  wie  aber    das  Kriegsglück    wenige« 
.  vortheilhafc'  war»  und  mehrere  Truppen  beordert  wi\^ 
den»  da  glaubten  die  Stande  den  Nachtheil  der  aus  dar  Ver^ 
minderung  >der  LaodesUnterthairea  durch  die  A'uahebunff 
entftand»  torftellen  zu  rnüifen*  Die  Lage»  wo^n  (ich  nach« 
her  die  Rurlande  belanden,  verahlafsten  natürlicherweife 
mehrere  Überlegungen  und  V^rftellung^n.    Diefes   war 
«4ne  Pfiidit  der  StSnde»  und  wurde  daher  allgemein  lo 
Ib  fern  gwiehnigt »  alt  es  mit  der  Landes verfaflung  un4 
dem    wahren  Wohl    dea  Staau    ü  berein  ftimmte.     Nur 

.  Aichee  der  Ht^t.^B.-  diefise.  »<i  weit  auszudehnen».  fL\% 
Macht  des  Landeeherrn  zu .  fehr  zu  befchränken  \  neue 
Plane  cu  entwerfen,  die  ganz  zweckwidrig,  und  ich  möchte 
fagee,  angereimt  "waren,  und  zuletat  Vorfchläge  %u  thun« 
die  in  dea  damaligen. Zekumjftän den  uhd.»  nach  den  Are 
wie  ^  gefehiJien»  einem  Hochvfsrrtth  fahr  nahe  ikameop 
Die  Frag«  wegen  der  Gencurrens-  zum  Krieg  mvA 
Frieden»  Jlt  (wenn  »tn  den  Punkt  wegen  des.pecuiii^ 

>  inen  B«|rtrages  und  der  Aufhebung  der  Maanfchaft  eu«^ 
nimm«»  al*  in  welchem  Fall  e<ne  BinfUmmung  notb» 
wendig  ift)  nicht  fo  deutlich  beftimmt  ala  der  H.  v*  B. 
nnd  feine Confulenten  es  behaupten;  denn  nicht  efnnul 
SU  gedenken  >  duCi  die  Cencurrenz  bey-  fo-  vielet^  It^Q4- 
fchaften,  fo  mit  der  Calenbergifchen  ein  gleidies  Re<;|kt 
haben»  nicht  wohl  fUtr  find^p  lunn»  wie  diefes  oed^ 
le^a  de«  Ati  Mvf%^^  H^kmfV^  ift^'iC»  würden 
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auch  den  H.  v.  B«  die  nadi  dem  weftpbalirchen  Friedeh  putirte  ernennen  Tollte»  welche  wegen  der,  dep  Ständet^ 
gewechfehe  Schriften,  Sonderlich  die  unter  Uegiening  -zukommenden  yConcurrenx  bey  dem  commandirendea 
jier  Herzoge  Geo/g.  l^  ilhelm  und  Johann  Friedrich  vor-/    General  gegenwärtig  wären  •   um  mit  ihm  dea  Plan  der 


gekommeoen  Streitigkeiten  belehrt  haben,  dafa  fchon  da 
nalea  dem  CaleiibergiCchea  Ständen  diefe .  ausgedehiite 
Concurrenz  nicht  CMgeflandeo  ift»  wie  denn  auch  Kur- 
ftirft  Erujf  Augn'ß  und  die  nachmaligen  Regenten  fie  bey 
K  allen  Krlegesbegeb^nheiten  nie  anerkannt  haben.  (Über- 
haupt lÜ  es  traurig,  difs  der  II.  v,  B.  bey  fo  vielen  Ge- 
Jegenlieiten  landichafrliche  'Acten  und  einzelne  Docu* 
.  «ante  extrahirt  ha(»  aber  fi%  nur  höchft  feiten  vollitandig 
iind'davon  nurzu-oft  allein  dasjenige»  wovon  er  glaubte* 
da&  ea  mit  deiner  AbGcht  übereinftimmeud  wäre;  daher 
diejenigen  zu<bedauren  find,  di6  Solche  Eztracte  zur 
Grundregel  annehmen. )  Die  Folgerungen  fo  daher  aua 
dieser  vermeyndichen  Concurrenz  gezogen  worden ,  find 
nicht  als  begründet  anzutiehmeit. 

t^berhaupc  aber  haben^  St&nik  Urfache  bey  d,er  ^uA 

Cerung  der  Concurrenz  fehr  vorfiirhrig  zu  feyn*  dimit  fie 

'aiclic  dadurch9  daf;  fie  gewilfe^ Plane  billigen«  zu  Ter» 

bludlichkeiren  herbeygezogen   werden  ,    vonr^denen   fie 

fooß  wj^rden  befreyt  geblieben  feyn«     Wenn  nach  dem 

'    ttngUickJichen    Feldzuge   in  der  Champagne,    wo    die 

Fraczofen  die  Kurlande  von  der  heüifchen  und  well- 

phalifchen  Seite  bedroheten«    die  Stande  wären  befragt 

worden  ,    würden  fie  dann  nichr   mit   den  Kriegeszu- 

rüitungeu  einü immig  ge\!^-eien.reyn?  Und  weichet  wäre 

die  Folge  gewefen?  die'  nämHch»  ^aCs  fi^  zu  den,gro£sen 

'  Unfloften  hairen  beytrageo  müflen,   ron  denen  fie  be- 

freyc  gählieben   find. 

'Es  ül  völlig  unbegründet»  dafs  der  H«  v.  B,  zum  Re- 
ferenten in  der  LandCcbaft   in  den  Kriegesfachen  wäre 
ernannt  worden,  denn  diefes  war^nd  Konnte  nach  der 
I.ande^verfaffung  kein    anderer  als    der    Landfyndicus 
Ceyn ;  allein  es  trug  fich  zuweilen  zu » .  data  bey  den  aua 
liuadert  und  mehrem  Bogen  beftehendeiv  Anträgen  dea 
H.   ▼.   B.  da  wegen  der  Bezahlung  der  Diäten  an  die 
landfchafrliche   Yerfammlung   di/e  .genaue    Analyfirung 
einer  folcben  Deductiou  dem  Lande  zu  kofibar  gewefen 
wäre  s    zumalcn  derfeibige  Vortrag  in  jeder  der  drey 
Curibn  einzeln  gefcbehen  muiste,  dafa  der  H.  v.  fi..in 
d^  ritterfchaftlichen  Curie  erfucht  wurde,  das  R^uitai 
anzuzeigen»    um  d|tm  Landfyndico  die  Zeit  zu  .laflen 
unterdeffeu  zu  protocolliren.  •  Der  H.  v.  Bw  hatte  daher 
in  dieser  Angelegenheit  keine  mehrere  Verpflichtung  als 
}edes  andere  Mitglied,  indem  ea  von  einem  jeden  det* 
ielhen  abgehangen  hätte,  ähnliche  oder  andere  Vor fchläge 
SU  thun,   fo  wie  auch  diefes  von  mehrem  in  einzelneci 
Fällen  gefchehen  iß ; .  bat  daher  der  H.  v.  B,  fich  durch 
feine   Vor  fchläge  Unannehmlichkeiten   zugezogen  ,    fo 
liaae  er*  zu  dfren  Entwerfung  keine  befendere  ihn  vor^ 
auigtich  betreffende  Veranlagung. 

Wie  wenig  aber  der  H.  v.  B.  vom  Anfange  den  ün« 
••rfchied  zwifchen  einem  Territorialkrieg  und  einem  dea 
Ijmdesherrn.  gekannt  hat  •    oder  diefe.  l}ur  in    feinen 


Campagne  zu  über/egen. .  Hätten  die  Stände  diefe  feine 
Vorfchiäge  angenommen»  dann  würden  fie  doch  wohl 
als  Hauptkriegführende  angefehen  worden  feyn. 
.  Wie  man  im  Kriege  die  Garn ifon -Regimenter  er- 
richtete und  zwey  nach  Hameln  zur  Vereheidigung  de^ 
Feilung  hineinlegte«  hielt  der  H.  v.  B.  auch  diefes  für 
eine  Landeshefchwerd^  ,  da  er  bebauptere ,  dafs  die 
Bürger  der  Stadt  und  nicht  die  Invaliden  die  Wälle  ver- 
theidigen  müfsten. 

Nach  dem  ZtfrückzNige  ^nferer  Truppen  aus  Holland  ' 
und  wie  man  eine  franzöfifche  Invafion  befüroiuete,   f^ 
trat  der. H.  v«  B.  mit  d^m  dem  Publico  bekannten  Vor- 
trage hervor.    Er  wurde  auf  dem  öffentlichen  Landtage 
ängezeiget»  in  den  Curien  aber  kam  er  zur  Überlegung. 
Der  von  dem  H.  v.  B.  angeführte  Satz,  dafs  die  Han- 
nörerfchen    Lajode  in    keinem  Kriege  *  mit    Fra^  kreich 
wären  t  und  dafs  es  ein  blofser  Krieg  des  *I«Andesherrn 
fey  •  Und  dafi»  man  diefes  den  Frauzofen  bekannt  machen 
feilte»  wurde  von  der   Ritt!erfchaft    als  reichsconfiitu-' 
tionswidrig,  und  als  höch^  bedenklich  verworfen,  wie 
diefes  in  einzelnen  Votis  namentlich  bemerket  i(l,    nur 
aus  Achtung  gegen  den  H.  v.  B.  trug  man  Bedenken,  da  . 
di^  Vota  ^QX   Ricterfchflft  in  die  andern  Curien  kanten, 
•feine  Meynung  .ausführlich  ad  protocoUum  zu  änfsernt 
man  bezeugte  daher  nur  mündiich  fei<i  Mifsfallen.  warnte 
den  H.  r.  B.  freundfchaftlich  mit  mehrerer  Vorficht  zu 
verehren  und  beiiel>te  den  Funkt  auf  fich^ beruhen  ^u 
laffen«  weil  als  dann  nichts  daraus  würde.    Diefes  letzte 
wurde  auch  von  den  andern  Curien^ genehmiget.     Es  ift 
daher  falfch«  dafs  die  Stände  den  Vortrag  des  H.  v.  B. 
genehmiget,    oder  wohl  gar  über     feine    grofsen  Ver* 
dieqde  in  diefer  Angelegeiiheit  ein  fö  groCse^  Complläient 
gemacht  hatten ;   Condern  da  der  H.  y«  &.  feinen  Antrag 
mit  einer  langen  Gefchichtserzählung  begleitet  hatte',  (b 
äufierte  lieh  hierüber  die  Städtifche  Curie,  dafs  fie  ihm 
über  denFlei(§  der  Ausarbeitung  ein  Compliment  machtet . 
zugleich  aber  ihrBedauren  tiezeugte,  dafe  fie  ihm  in  v^r-^  .  v 
fchiedenen  Punkten  abflimmen  müfTe.    Diefer  fo  fonder- 
bare  Antrag  des  H.  v.  B.  wurde  dadurch  fehr  bedenklich, 
da(s  er  erfllich  in  einem  Zeitpunkte  gefchahe,  wo  der 
Feind  fich  der  Grenze  näherte  t^und  wo  esäufserll  daraä 
gelegen  war,  die  Treue  der.LandesunteM^anen  aufrecht 
zu  erhalten,  welche  dann  leicht. hätten  können  wankel*-. 
müthig  gemacht  werden,  wenn  fie  fich  überzeugt  hatten,  n 
dafe  fie  in  keinem  Kriege  mit  dek  Franzofen  waren,  und 
dafs  es  nur  ein  Hjauskrieg  des  Landeaherrn  fey » .  und 
zweytens,  dafs  diefe  Meynüng  dea  H.  v.  B.  nicht  etwa 
als  ein  gutgemeyuter  Vorfchlag  privatim,  oder  vor  eine^ 
Commitey  ^eaüfsert  wtrrde,   fonde^n  dafs  er  denfelben 
allenthalben  öffentlich  aucbaufter  der  LsTndfchaftäufsertet  ' 
und  mit  der  nachtheiligden  Beartheiluag  der  laode&herr*  , 
liehen  Verfügungen  gegleitete. 


Schriften  fo  (ehr  be)iauptete  DiAinotion  hat^  wollen  gel-  "       Nach  demjenigen,  was  blaher  erwähnt  ift»  wird  man 


aend  machen ,  erJyi^t  daraus »  dafs  derfelbe  aiif  dem 
«inen  Landtage  eiben  ganzen, Plan  ausgearbeitet  hatte» 
wie  der  Krieg  geführet  werdea  follte,  ein  andermal  aber 
i«  Tarftjilag  brachte  •  i$ü  i«df  Landfchaft  fioige  Df« 


leicht  beurtheifen,  dafs  der  grofste  Theil  der  Ritterfchaft 
mit  dem  Betragen  des  H.  v.  B.  nich^  zufrieden  feyn 
konnte,  fo  wie  fich  diefes  auch  bey  den  vor  einigen  Jahren 
versammelten  Gsiitoas  der  Bitlorfcbaft  deutlich  zeigte. 
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Ihdeffen  eatltand  tot  d«m  L^dtife  tmi  1797.  ^^^.  ^^^ 
Hand,  der  die  Bitcerfehafc  gegen  den  H.  t.  fi.  äuOserfl: 
aufbrachte. 

Das     Hauptvorrecht''  der    Calenbergifchen   Stände » 
weichet  iinftreitig  für  dieUaterthaaen  das  allerwkhtigfte 
ift»  Ift  diefes,  da(s  ohne  ausdrückliche  Einwilligung  der 
Stände  weder  eine  neue  Auflage  darf  angeordnet»  noch 
in  dem  Steuerwefen  die  geringfte  Veränderung  gemacht 
werden*    Der  H.  r.  B.  trug  bey  Gelegenheit  der  wegen 
abgefteHben  rixifteuer  einzuführenden  Surrogate  darauf 
^n,  dafs  «ine   rar  Jahren  »u  einem  andern  Behuf  ver» 
wandte»    nachher  aber  wieder  auf  gehörte  Abgabe  auf 
Zehnten  und  Meyer^efälle  auf  beftändige  2eit  zu  einet 
andern  Käflfe  wieder  eingeführt  werden  fpUte ;  die  Ritter- 
(k:haft  fuchte  diefe  Steuer,  welche  da  fie  nu^dteBeiluet 
der  Zehnt,  und  Meyergefälle  allein  betrifit;  und  daher 
wegen  der  allgemeinen  Terpflichtung  unbillig  ift,  zu  ver» 
hindern »  und  behauptete',   wenn  fie  wieder  eingeführt 
werden  follte»  dafs  es^nur  auf  eine  kurze  Zeit  gettheken 
'  müfste,   und  man  alsdenn  fle  demrelbigen  Behuf  wieder 
widmen  müfste »   wozu  fie  ehedem  verwandt  Wäte,  und 
proponirte  dagegen  unter  andern  eine  allgemeine  Pferde« 
fieuer,   welcher  auch  nach  MaaCsgabe  des  Landtagsab- 
fchleäes  von    x68^-  die  königlichen  Pferde  mit  unter- 
worfep  wären ,  welches  auch'  nachher  von  der  Landes« 
regierung   genehmigt  ift.     Der  Hr.  v.  £.    war   diefer 
Meynuag  entgegen,  und  um  die  feiniga  geltend  zu  machen» 
fchiikte  er  die  Protocelle  der  Ritterfchaft  an  dre  Landes» 
regierung»  befchwerte  fich  über  das  Corpus  und  trug 
darauf  an  •  dafs  diefelbe  in  dieftim  Fall  durchgreifen  und 
ohne  Concurrenz  der  Stände  die  Steuer  beftimmen  folle. 
Da  ein  iLandrarh   überhaupt  verpflichtet  ifi:,  -{vir  die 
Gerechtfame  der  Siande  zu  wachen,  insbefondere  aber 
als  Mandatariu^  der  Ritrerfchaft  deren  Vorrechte  zu  er« 
haltefi  verbunden  ift»  fo  hielt  dieRirterfchafc  dafür,  dafs 
ein ,  Mann ,   der  ihre  ProtocoUe  dem  Landesherrn  ver- 
rathen  •  des  Zutrauens  feiner  Mitflände  unwürdig,  und 
dadurch  dlafs  er  darauf  angetragen,  ihr  heiligftes  Vorrecht 
umzufloften  und  dem  Landesherrn  die  Macht  zu  geben« 
ohne  Concurrenz  der  Stände  efgenm ächtig  neue  Auflagen 
anzuordnen»  nicht  mehr  würdig  fey»   als  ihr  Mandata<* 
rius  angefehen  zu  werden. 

Da  indefTen  noch  einige  Perfonen  in  die  Anzeige  des 
H.  Rthberg  ein  Mifs trauen  fetzten ,  Co  war  es  eine  grofse 
^  Unvorfichtigkeit  des  H.  v.  B; ,  dafs  er  das  Factum  in 
einer  auf  dem  Landtage  ausgetheiiten. Schrift  felber  an- 
erkennte.  Wie  nun  bey  det  Ritterfchaft  die  Frage  vor- 
kam, ob'  man  dem  Antrage  der  Königlichen  Landesregie- 
rung wegen  Dimittirung.des  H.  v.  B.  beytreten  wollte, 
fc  trat  der  Fall  ein ,  dafs  die  Ritterfchaft  i^berhaupt  über 
daS' bisherige  Betragen  des  H.  v.  B.  mifsyergnugt  war* 
dafs  es  den  von  Königlicher  Landesregieruilg  gerügten 
Auffiiu  nach  den  befonders-^abey  eintretenden  Umftän- 
den  für  flrafwürdig^ anerkannte»  und  wegen  der  com- 
Biuaicinen  l^otocoile  oebil  dem  dabey  gemachten  Antrage 
den  H.  V.  B.  un^^rdig  hielt,  ferner  ihr  M^ndatarius  zu 
feyn.  Der  Wunfeh  der  Ritterfchaft  war  dah^r  allge^ 
ttein,  den  H.  v.  B.  von  der  Landfchaft  zu  entferniin.  Ss 
wurde  alfo  per  unanimia  beliebt,.dem  H.  v.  B.  den  Antrag' 
8u  ihtta,  daft  wenn  ^r  um  konefttm  dlmilHonem  nach- 
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fiichcn  wolle»  die  Ritterfchaft  geneigt' (^y,  fein  Gefuch  zi» 
UDternützen.  Wie  aber  der  H.  v.  B.  diefen  VoKchlag 
verwarf,  fo  wurde  von  dem  verftarbeaen  Landrith  Graf 
von  fiardettherp  proponirr,  denfl;  v,  B.  zu  fufpendireh 
und  um  eioe  gerichtliche  Unterfucjiuag  anzutrageiS,  auch 
da  inan  fick  gewifs  davon^ überzeugt  halte,  dafs  dief# 
ComiBiiBoo  gegen  den  H.  v.  B.  ausfallen  wefda ,  auf 
die  Wahl  eines  neuen  Landratha  Bedacht  zu  nehmen , 
weil  hey  der  Langwierigkeit  einer  folcben  UneeriUchung 
maa  mehrere  Ja^ire  hindurch  einen  Landrath  des  hanaö« 
verfchen  Quartiers  nicht  entbehren  köane« 

,  Die  Majoruät  der  Ritterfchaft,  welcher  nachhar  dai 
H.  Landrath  Graf  von  Hwräenher^  felber  beytrat,  war 
aber  der  Meynung ,  dafs  da^  die  Rttterflehaft  übarhaupc 
Urfache  habe,  mit  dem  Betragen- des  H.  ▼.  B".  mifsver* 
gnüg^zu  feyn »  auch  das  Factum  desH.  v.  B^,  welches  dag 
Königliche  Mioif^erium  befonders  ahnduogswürdig  findet 
und  worüber  die  Ritterfchaft  ihr  viölligfi  MifofaUen  be- 
seige,  aus  den  landfchaft  liehen  Acten  klar  fey,  endUcli 
der  Hr.  v.  B*  ftlber  eingeftandea »  dafs  er  die  rittes»  - 
fchaftliche  ProtocoUe  communiciret  und  den  den  Gerech«- 
Ihmen  der  Stände  fo  nachtheiligen  An^ag  gethan ,  mithin 
diejenigen  Umftände,fo  des  H.  Vc  Bl  unwürdige  machtet! 
länger  als  Mandatarius  der  Ritterfchaft  angefehen  wer« 
den,  völlig  erwiefen  wären ,   man  um  fo  mehr  den  An« 
trag  der  Königlichen  Landesregierung  auf  eineDimiAioneat 
honeflam  bey  trete»    als  eine  gerichtliche  lUoterfUchun^ 
diefer  Put\kte  als  überflüfsig  anzufehen»  wenn  fie  aber 
vargenommen  würde,   fich  auf  das  ganze  Betragen  dea 
H.  V.  B.  axtendirea  werde,  mithin  zu  einer  fo  lanj^ie* 
^jgen  Commiflion  die  Veranlaflung  geben  M'ürde,   deren 
£nde  vorerfi  nicht  abzufehen,   und  wodurch  vielleicht 
mehrere  mit  coznpromltirt  würden,  auch  nach  der  Lan« 
desverfadting  nicht  nur  nach  der  Verordnung  von  171JW 
wegen  der  Cammerbedien^en,  fondern  auch  nach  den'Er- 
kenntniifender  Juftizcollegien  und  felbfl  na^h  den  fowohl 
Jm  17  Seculo  als^a   neuern  Zaitei)  von  der  Landfchi^ 
^^oscirten  Grundfätaea  eine  dimifiio  honeika  ohne  ge* 
richtliche    Ifnterfuchung«  zumalen  wenn,  wie  hier,  daa^ 
Factum   felber  klar  fey,   allerdiiigs   Hart  finde.     Damit 
Jedoch  der  jetzige  Fall  nicht  die  Veranlaflung  gebe  zti 
nachtheiligen  Dienf^aufkündigungen ,  fo  wolle  man  fidl 
referviren,  dafs  derfelbe  auf  die  Folge  nie  zur  Confe^ueas 
gezogen  werden  folle« 

Es  ift  auch^'  völlig  unbegründet,  dafs,  wie  in  einer 
Schrift  des  B«  v.  B.  angeführt  ift  .  der  H.  Laadrath 
Gr.  v.  Hardenberg  den  anoem  Tag  habe  feine  Meynung 
ändern  livollen ,  indem  er  nur  declarirt ,  dafs  wenn  daa 
Königliche  Minifkerium  die  dimiilionem  honeAam  ab« 
fchlagen»  und  eine  nachcheiligere  ertheilen  woll^»  däfs 
alsdann  erft  hiezu  eine  gerichtliche  Unrerfuchung  nind 
Brkenntnifs  norhwendig  fey ,  welcher  Meynung  auch' 
andere  von  der  Majorität  als  den  Landes principtia  go« 
mÄh  beygetreten  und. 

Man  könnte  von  dem  befondern  Betragen  des  H.  tr* 
B.  als  Landrath,  Und  von  den  fo  oft  von  ihm  einge- 
fchldgenen  Wegen  um  einen  oder  andern  Plan  durchaus' 
fetzen,  aueh  felbil  wie  et  hiezu  fein  richterliches  Amt 
mit  gebrauchet,  noch  mehrere  JJjnAände  anfiihren»  maat 
hofft  aber  das  fchon  angeführte  werde  hinläuglich  feyo  « 
um  jeden  Unparteyifchen  zu  überzeugen,  dafs  die  voq 
der  Ritterfchaft  geäufserte  Meynung  nicht  durch  Hafh» 
Parteylichkeit  oder  fclavifche  Unteru'erfunir  unter  Re« 
gierungsvorfchriftea»  foD.dero-oach  innerer  Überzeugu«^ 
abgegeben  fey. 

Ein  MitglM  der  CaUnher gif  ehern  , 
•  autetjchäft.       •    '       ^ 
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t.  Neue  periodifcke  Schrifteiu 


Dtr  Bffonat  JWit*  vwm,  AUgeairiiicn 
'zeiflfer,  welcher  aus  17  «rdentlick.  Numern .  ( No. 
ÜUCXn-GIL)  ncbft  IV  Beyltgen  beftelit»  endiält: 
Berdüttdi  der  hUtQrifch-licerififdiea'Notir'roii  herüber 
4m  Ankündigiuig  im  EufsbU  entiUndcDea  Fehde.  —  Di:« 
C.  ^.  UidektU  Abrifs  des  Zuftandes  der  Liceratut  in 
S^wed^n  unur  der  ZwiMico  •  Regieraog  des  fieirzogs 
JSjwf  von  Südeimaaiüand  bis  su  Ouftav^i  IV.    Jdolph^ 
Thronbdfteigiuig*  — ^    Veraeichnift  der  Vorlefuogsfi  auf 
dar  Univerfitac  stt   Vf^da,  £4md,   Abo  nnd  trakmu  «^ 
Beförderungen,    fibrenbezeigungen •   Belolinungen  etc. 
•»  Venet'cfanifle  der  terb<(teaan  Budier*  Journale  und 
Müasan  in  EmgUmd,  Frmukreick,  IHimd»  Grä$g,  MU^ 
slkM,  Kämgiherg,  Bem,  BtifH ,  SLmnover,  Frmf»   Wie%: 
DrsU^m  'Und  IMptig»    —    to  Beantw«rtongtn  maä  Ba- 
ricKdgnaiea  von  Anfragen  und  NachriditeiiB  im  AUL 
m.  Ändert» •  vao  KhtdepHmg^^  F^efnimeifer ^  Dimgimgeitt 
Mnfei^  Ew/At  9tm  Baizka»  und.  Ongen*  —    Kadirich» 
mnron  su  hnffeodeo  Warken  und  den  gtganwarc  Ba» 
ÜDbäftig.  Ton  i^  Gelehrten.  50  küraera  uad.  langte  vafp 
«iirchca  AttIKcse,  BemerkungiBn,  Anfragen,  Nachrick-N 
•an»  neuejprfinduasen.  Anekdoten,  lUigen,  Nachwei- 
üangen.  ÜrtktOea.r,w.  toa  Pf^0aMni,  Korde$,  Kopp^ 
mak  UngM.  -*    Dia  B^iMg^  eathalflan 44  MMurldicao. 
«nd  AnMiganTtii  Geleimaa  und  Aalttaiidlam  suf«aflk 
tBifckaa  Ittkalcs,  ^^ 

Sjff^dUUm  ihi^Jggm.  Uten  Jft^Hgw^K 


_  \       _ 

Ä  Ankfindlgang^n  neuer  Bncbcn 

Von  Herrn  Dr.  F.  J.  Bruna  neuer  Erdbefickreibuiy 
T9n  Africa  iß  der  VteTheU  gr.  g.  i  Rthlr.  ^gr.  inun- 
ftm  Verlag  ertck&ien,  der  Vlte.  und  letete  ron  Nord- 
Afca,  »it  Mir  ^aaiatn  Binteü,,  VtrbeiS|r.  «n« 


Zufatsen  ericheini  iibw  Jalur,  mit  einer  iccaratctt  lUc- 
t%  Yen  Algier»  Tunis  und  Tripolis.  * 

Der  Herr  Verf,  hat  nel  Fleifa»  Make  und  Rotten 
auf  diefes  Werk  rerwmndt.  und  dafür  vOÄÜwwemgr^t 
hm  BeyftU  erkalten. 

Wir  zergen  augletdi  kiemit  an,  deft  wir  des  VeriM«' 
reckt  über  rämmtliche  Theile  an  uns  gekauft ,  und  da« 
Vergnügen  haben,  daflelbe  dutcb  unfere  Vermittlung ba^ 
endigen  zu  keifen.  Vatett  Landkarte  Von  ganz  Afncn 
nack  Vaugondy  Benell  etc.  yon  1794.  fo  wie  die  fiidlick^ 
Spiue  von  Africa  nach  le  VaiWant,  von  Hm.  Frof.  Fe»^ 
der  in  HaUe  179g.  werde»  Uebkabero  dkfea  Werks  w^ 
te  Dienfle  leiden« 


SanutttHdia  V  Theile  koften  S  Wir.  t6  gr. , 
Iklche  roUftandig  bey  uns  directe  beftdU*  erkiüt  den  VI» 
Tkeil  und  oUge  swey  Karten  drein» 

ft)  Zur  neuen  Geegraphie  gehört  nodi  eben  dieftg 
berühaten  Geographen  Handbuck»  in  Hinfickt  auf  In^ 
duflrie  und  Handlung  mit  einer  Landkarte  von  Buropn 
ron  Hm.  Güftefeld  in  ^Tbetlap,  gr.  g.  1  Rtklr.  f  6  gr* 
worin  die  Maii&e  und  Gewickte  oUef  Europ.  Lender  all 
dithalten  find.   ^ 

.*  Ji> .  Von  ddHeii  Handbucl^  der  ^ten  Erdbefchrubung 
nifli  Gebrauck  der  d*AnviUefcken  Harten»  Ut  In  derlett- 
$m  Melie  Htet  Band  Ice  Abtkeilung  ron  AGen  Wcktc» 
^nen»  das  TolUtandige  Handbuch  dazu  »  welches  die  Rar* 
.lan  erUän»  kofiei  5  Rtklr.  16  gr.  und  d'Anrillo  Atko 
in  XXL  gffpfsen  Landkarten»  4RtkIr.  —  befondersdeA« 
Attlas  antiq.  minor  aber  für  Schulen  »  el^^nfiiUs  in  ISiXL 
JfMun »  koftet  2  lüklr* 

'  'Wir  erfbchen  4oker  fitf  Herrn  Knnft  -  »od  Budhr 
kindler r  beyikren  Beftdlungan  tu  bemerken,  ob  voß 
diefem  V^  das  Handbuck  zur  alten  oder  neuen  Geogr« 
ingl.  ob  das  neue  oder  alm  sAfrica  gemeynt  ley ,  indei» 
&r  >eydei  befdkriebea  kai.  Nümb^u.  JenaimJuLi7n. 


(5)  X   O 
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Von  Lttbamt  tllg«m.  Oberficht  der  TÖgel  ift.der.VI 
and  leiste  Band  mit  24.  ausgemalten  Kupferufeln  undi 
Zufötzen  von  J.  M*  Bcchftein  verMen»  gr.  4*  Nürnberg 
btey  Sctmeider  uDd  tV^igei-erftkienen,  |i«d  tfiolleo  KuniL 
und  ßücWiindlungentlr^Äiblf.  zn  l^^ben.  JlletlTfei- 
le  kolten  zuCuninen  nur  24  Rthlr.  12  gr.   welches  fehr 

bilUgiß*  ^  '  Tv    .  '         , 

80  wäre  nun  die  Lathamfche  Synopfis  gcWdIgt*  einia 

herkulifche  Arbeit,  womit  fowobl'Hr.  Rath BechUein als 

die  Verleger  fett  I7f  2.   unermüder.i  heffiiäffigt  gewelü&a.  . 

find.  Dafs  diefer  deutfche  Latham  «inen  Vorzug  vor  dem 

Original»  nicht  allein'  dirch  Aie.rioleii   oUgefchaltoifii.  ^ 

Zufätze »  fondern  auch  diirch  idehrere  b^ygef ugte  Kupfer-^ 

tafeln ,  erhalten,  rk  mUm  a)lan  fifrait, .. welches  di>  Jgiu—, 

friedeoheit  der  bisherigen  Lefer  beweifef. 


•  ..d» 


a) 


3> 


•^  #      s 


Jo  der  Fr«  Nicplaifchen  Buchhandlung  in  Berlin  w«r- 
len  mit  Kurfachf.  Treyheit  überMecfc  kerauskomaaMV  x) 
Geraldinc,  eine  Gefchichte  aus  dem  Engl,  übtvfetzt^  KL 
Band^.  8to;  a)  Da«  PrioMt«^oder  Gefchichte  einer 
Waffe,  rVBäjad«.  Iroy!«  «M«  jJ«»  Engl,  überfetzt-  3) 
Walßngham ,  oder  der  Zögling  der  Natur,  vooJFrauMa- 
YwtL/^hl^ßkikiit^y  auf ^ dem  EngL  überfetzt,  III  Bän« 

VoA  dem  Tor  einigen  Monaten  in  London  erfchie- 
ntnen  Werk: 

•  ..  An  efimdry  on  the  natar^  of  mental  derangement* 

comprehending  a  concife  fyfteni  of  the  phyflology 

and.  pathplogy  of  the  human  Mind ,  and  ä  hiftory 

of  the  pftiTions  aod  ichelr •effiacts  Ify  äUxwmd^r  Crieh' 

toH  2  Vol. 

werde  ich  im  Verlag  einer  hdtattato  "BucblMDAting  eule 

tfbeHVfzung  mk  ^einigen  Zufauen  liefern^  welchica  ich, 

ndi  GolUfionen  4u  vermeiden,   hienut  aiizeigej 

Harie/$9    Prof,  in  Erlang. 


Heues  »Magazin  für  Prediger ,    herausgegeben  von 

Dr«  W.  A.  Teller^  VHr  Band,  t  Stück,  1  Alph, 

I  Bogen,  gr.  8.-179«^    J^««  Friedlich  fremfpiafiii. 

J8  gr.  •  ' ' ' 

Innhalt!    L    JbiheUung»    t.' JhkanJlimgi    vMt 

don  Gebrauch  der  Glückfei  igkeitslehre  in  Predigtsn  und 

«bcrhaupt  in  jedem  VolksunterrJchte.  2.  Örey 'Anzeige». 

IL    JbthetU     U    Entwürfe    zu  Predigten ,    a.  12  über 

Evangelien,    b.  x^  über  Epifteln,    c.  4  über  (^yeTeäe- 

te,    2.  lo  Cafuiftifche  Entwurf«.    111.^  JbtHeO.  'l.  »- 

milien  über  Evangelien.  •  IV.  Jb^M^iMiHtiiHB  mudmt 

fn$uen  Pr^f$.  KMi0ngrfthichU.      ,    .     \    -  : 


Bey  Bofmm  «nd  Cimfagmi9  in  Caarifurg  an  dir 
Saale  find  in  vergapgeaec  Ollermede  folgende  neue  lau- 
tier* erfchieiien :  '      •  .     .  * . 

l)  Anleitung  cur  AbfaffungUechtlicher  Schutzfchrif- 
ten ;  iBin  HandbueV  zuift  Gebtauch  für  angehend« 
Praktiker«  g«    8gr« 


4) 


5) 


kK 


-    ::  f.        iH 

ftayfers,  D.,  lAeen  uh^t  das  Lafter  ^r  Sdbftbe- 
fleckong  und  Vorfchläge.  wie  derfelben  Einhaltzu 
thun ;  zur  Behersigung  der  Altem  und  Erzieher 
Jaws^Vina^z  Gravya,^  von  imQvLf^n  ^  ^ 
mifchwburgerlicheii.l«citv»|o4ji^vw  *^W, 
f^tunge  und  de«  Fo^tfchri^en   der  bürgerlichen. 
Gefewebun^,  von  dem  Natur-  und  Menfchen- 
^     .  Jv*^     f"  pofitiven  Gefetet..  wie  auth^. 
.natsfchlulfen  der  Römer.     Aus  dem  Lateinifchon 
JMtbeueL..  und  mit  Gottfrieds  Mufcev*a  Vorzug- 
lichften  Anmerkungen,  wie  auch  eigenen,  heraus- 

.eegeben  von,C..W.  Vovfe,  Ißor  Theü.  «.  j, 
X  Rthlr.  .  , 

>  Marerialiaa  füs  jlie  ''^^h  Mr  ^-"ffffiihimm  oi- 
nes  Lehrers  in  Bürger  .  und  Landfchulen ,  aach 
den  Bedürfnjffe»  unC«rer  Zeiu  gr.  8.  xter  Band, 
13  Stück,  8  gr.  ' 

Frefeiüus,  F.  A..  Volkskatechismus  und  Leie«' 
bfcdi  über  Üjt  Kunfir  d^  Menfehen»  feiL  Leben 
zu  verlängern.  8*  I2gr. 

ÖeV  VÄhangnift  5  ein*  fj^nifdter  Rotikan  venmu. 
geniüs,  xrTheil,   ^6  ^r.        •«  ^' 


i  . 


V  » 


Anzeige    neuor  .  Z^^^^^rzlerungen, , 

Da^  Jdagasin  fut  Freu«^  im  guten  Gefchfnacks»4c 
Band  Is  und  5  Heft  «nthält  ;i»hft  einem. fehr  l^äne« 
llaupt- Kopier  zu  dem4  Band»  wekhea  las  Ponv«k  dea 
-Herrn  «ans«  MarCcbull  Baton  von  Racknttz  liolett^Mv 
gendes;  Waudyterzienrnge^  eistea  äftlifefaals,  %  Waü^ 
verzierBogen  ekieli  Vor£wis,r  3  Wandveniernagen  eine« 
^aU^riefaals  i  ,4  JUbinet  imüeekulanifchen  GefchaaadK» 
41  F«)fienrer«ieruiigen>  6.V7.  Rofetaen  zu  PjUttfotis  xmA 
Aihlk^iVersieruAgen.»'8'Vec«eniii9e0  oines.BotdeHutb- 
aaelnl,  f^  Mufter  au-VeiMruai^m  det  Fonfberickäfte  ;  2« 
Jiiegen    Verzteningen  »>  « xx.  Kamih-^  Vaniento^em.  r* 

Matt  bekommt  AieAi  Heite  bey  dem  VMeger  Frtaig. 
Akguft  Leo  in  Lefpzig^>uiid  in  ellen^fmott ftiohlnwiio» 
«gen.'Bvide  für  4JUfair.    tfgn  .    •;  .        .t«>  n'^^v 


^    Anzeigyjür  Herrjchaften  uni  ß^ßtf  er  girier  Gürten,  .^ 

Bey  Ftiedr.  Auguft  Imf  ia-Leipdg  finf  mt^tlbmmaiit 
-lloiio  id^en  saiV^edchönerungefA-aintelner  Piartien.  a» 

englifchen  Gärten,  oder  Magazin  für  >V^t|inde  deaf»* 

ten  Gefchmacks,  4r  Band,  as  J(|ß^  »^gf«  4*      .^^• 
Diefes  Heft  liefert  auf  Tab!  25.  einen  ViJbafftz  mgo- 
thifchem  Gefchmack,  ^  enl  GüSabmal;.'  37  einen  Aeoios 
Pavilfon,  28  und  29.  Vorfchriften'zu  Einfiedeleien,   30* 
Etngangthore  in  engl.  Partien,  ^reia  2  Itrhlr. 
Landbaukunff,  die  fchdne.   oder  Ideen  und  Vorfchrif- 

ten  zu  Landhäufern  und  Ökonomie  Gebäuden  etc.  von 

den  Ht.  Prof.  Meinert.  t  AbthL  mit  JKti^fetD  t  ip«  ^^^ 

'3  Rtlilr. 
BlanCk  Plane  zu  Anlagen  englifdiet  Gj^tefv  W^  W«»oer 

Partien,  xsund  2s  Heft  quer  Folio*  3Rthlf*  12 gr» 
'parkinsEntwürfe,  Landercyenin  engl,  randfchafts  Sii 

anzulegen,  mit  Kupfern,  quer  Folio«    a  Rtkir« 


X 


-j' 


Ilff 


I  j 


M»  :T*Cictrckim  T«Ctt]aii#rtjln»riifiil0ixoiittmLibtI  T.' 
•.  jCtcttiidUaiTwtiun'  WoJiminuDsai^t  |  rfimnrniiifo  pef« 
.*i^Uoi]itaflb»vi€»  J:J^.  O*  Niid«#  acctdit.  jodcK  Uftori^ 
-'*  Ciliar  |i«Mj<  X'ftdiir;  6'giv  •  :   -^'^ 

Mdlin,  G.  S.  A. .  die  KunfifpiNicIi*  der  kridfcftei^PlulQ. 
fopkie»  <Mler  deiDinlun^  eller  Hunüwörter  derfelben» 
mit  Kentfl  ei^eR  Erfeiwgen,  Beyfpieleo  und  Brläu- 
teninfen,  eu9  eilen  feinco  Schrifteo  gefeminelc  und 
.  alphabetifch  geoi^net.«  gr.  g.  iTklr,  ^ .. 
^      itB. ,  Bieter  Titel  felilt^  im  Me/skätalpg.  De/Telkea 
l    '[   '  Yet(2Li[trs :  „encyklopaflifcliei  Wörterbuch » .  riiet 
Band,'  iW  AbiheiL  **  ift  uritet  iejf  treffe,  und  er« 
fchelnt  bie  MichaeJii  gewi/tr  •         " 

TOle  ^ib  Sache  der  Freymaurere^  in  Ihrer  \Yurd«  dar* 
geftellu    gr.  8.  geh.    14  gr*  .      '  .      .     . 

Schnöder,  J.  G,,  kritifchef  grie<;hif€heft  •^eutfches  Hand- 
wörterbach bdfml^eiid^  griechkc&en  profanen  Sicri- 
bentc^n  zu.  gebrauchen .  ater  Ban^.gr.  j.  .^^Thlr, 
Beide  Bände  keften  nun    5  Thlr.  i^  gr.  V     ^ 

und  werden  von  nun  aji' nicht  mehr  vereinzelt,  der'da^ 
ku  gehörige  Anhang  wird  Midiaglia  oHnenigeUUch  nach^ 
geliefert-  -  .; 

Teller,  'Dr.  W-  A.  neue«  .M^«ia  liir  Pt»i3iger>    i^Ä 
.Bnd,jl«^5tiick,  gr.g.  ig  gr.    .        .     ...  .'  *  'T^ 

Das  zu  dJeCem  Band«  gehörige  l^ortralt  ioi^t  beym!2^ 

sui(^.^  '      .        ;      '  .    •  -  • 

J«n«*  Friedrich  Frammmin. 


Vd  dem  M^izin  für  fremiil»  '4^-  guteHP^etftehttacM, 
4r  Band.  r4tes:  Heft  fin««,  <«i#iy;«irf  fiml»  K^pftrülUht 
itoue  Ide0»2u  Ifcibda»  .4imMbk«Mitfit«  ^al^l-^en^Bide« 
«tfth  imii^  dam  fiitifai^n  «c^awücfakteiiairr  einen  hohen 
X.mbfiiihl  fux  lUnder,  aifMa'fiteicig«ni8tti|ilk  «Itf  kitin€s 
«^«u  fnr  Miittte.  dl»  IblMtftiBeb,  einig«  Iteen  mJfVf^i 
#ettm41lind«rbec«k^elleiii  ^V^henbetieii , fidi  Tffehei 
i«Wlefaheii  eoiiMlüa  Ir  Kiwte •  ^d  'Vi^MMilftibtoi 
%-i-'Aihlr.-'48*§r;'*^  .  -  '  v  .    ■  ;,.,  .  .,.  •,  ^-,.  -.-^ 

••  .!■     ir.'     *w 


V  v-\ 


lü'demMiigaiiin  IHrtVi^nde'deailAten  B«flrhiiladft 
4*BiA  tß««ft;i«<*rt'aer  Bffirtdtil||*geilt-get<«rci!k* 
Konftlar  auf  ^'Kupfeirtafän  ganz  ^ene  IdHii  te  OU^emeii 
«aff*ei-,  Wacfc.HTid TlnötJ.Httincn . filbertlen'taflf&eMi^ 
<em  stfSdatf^em-MttiEeh'^efafrett.  '       *  •  ^t  t  , 

Diefes  Heft  ift  bey  dem  Verleger  ^fefes  Migtfe2rt^l4 
A.  Letiv  «flitn  allen- jfiÄeitBttChkÄilangenJfüi  «iLhlr. 
18  gr.  zu  .^ben.        '  -  V  -< 


Das  Fubliaam  hat  dulick  feinen  r  di«Cam^  Werke  gav 
fchenklen  BeyfaUJö,befti«mL«n^ichieden,  daft  esÜ&er* 
fliifsig  feyn  würde,  etwas  äu  feiner  .Empfehlung  weiter 
mi  iag«n.  Ich  begnügt  mtckdiher  mit:. der  blofen  In» 
haleaanzeige  der  Fortfetzimg  diefer  Schrift,  die  auch^um 
folcherLete^^wilieni  We^oh»  dierviet  brQ»K  Biadim<M 
beOtzen  und  van  Jetzt  an  fammeln  wpilaa»  finei\'tf^9«yteB 

Markwürdige    Begebenheiten , «  Charakteraü^ '  und 
•  >   A^ekdocen  aua  den  Leben  Ittrubmter  und  ^^erüch^ 
«igter  Menfohen.  •  ErflerBand,  '  .-        ■< 

erhalten  hat.    In  6,  tiach  dem  Inhalte  der  lEiteahlahgea 
geordneten  Bubrikeit,  Bildet  man  in- die^ämäfe-: 

I.  MeiiftMn,  die  w^gen^'ihr^  gefeH^ed  Tefeii» 
Öierkwurdig  ^trtnYBeguinenS^  J^üobtn^.  ^ 
'  II.  Men Cehen ,  die  fich  'durch  ihre  gefpielt^  gröfsen 
Rollen,  oder  durch  *  glaniende  Taltente  «uateichtieteh  r 
MatkUde  —  Kteopatra  —  Crilion  -.  OdoQcher.  —  £duard 
III.  5tc.  '     r    •-•  !  .       i  :   .. 

'     m.  '  fionderSafc  menfchlrdie  S^ckfele'^  die  Deme- 
frier  --   der  Mär^.lS^^Fezinr,'   •  .  .  .  :  % 

IV.  Unglückliche  Schickfalc:  K^ferinn  f^aieria  und 
Uure  Tqchier'^'^  Stmonit  DelgaUo  ->-  Kthntui  de  Brie. 
jffoefMf e  John/oa,  ^       .        ^      :  t 

V.  Edelmuth,  erhabne  Tugend:  iMmoigmati  Jet 
Maieskerbes  —  Scipio  Aemüian  —  Quintus  Fahim  etc. 

vT.  .#diäii#;<^e  fQ^iitaktMSQ,  nbfch^i<;&e  !llandlun« 

M^ni  Kaijermn  J'heodore  —  Olympia  Maitdachinu  ^ 

^  *  TchkanÄ"4in  zehlreTchen  Twundeh  diefes  Werks ^' 
äie  ihnen  geiHfs  nicht  unWülkommne  Nachricht  geben* 
iafa  ia,  nächfter  Michaelism^ffe  der  ^te  Brfnd  etfcheinea 
Uni  untei:  andern  Auffäezefi  auch  folgende  enthalten  wird : 
pie  Schweitzer  fa  den  Schlachten  hejn  Morgarten,  Lanpen^ 
Se^rnffack^l  ßranfan  ufti  Jtiurten.  -^  *  Die  Ferfchwerungin 
fjiyS^Z^^  ^fdJ:t6Ao,:t)Ur  fnagfririenpon'Qüißer^n;  auf 
ifi  Schl4ichtldfnken  beyJkrüi^d  TanHe$  —  Tregor  ^/f. 
M^einrickir''^  Zis^a  •'-'  Ma  ^  Jacöh  von  miau . 
letzter  Öroffmelflelr  der  TriHpelke^  'etc.*      ' 

pa^auch  vbip  aterf  ^Bahde  de^  hlfterifehen  Gemälde 
die  crftc  Auflage  vergrliftft  Iß;  fo  wird  eine  zweyte  bin- 
nen den  näcUlen  W^fcheir  erfolgen. 


'"^  X'^T^H.'ffaW'BTielÄitndlung  Öi.j^     «nd-Leb- 
•■'^'^^    itg  Äi'Ä fötgÄdfeMnfikelien^o  haben f  -  -         ' 

t.  -^rmMl,  :  O^cyf^  9alieri.;4Rtbli:.  '  * 

I.  ^Mamimdlphaaia^.  ^ia  Prions •  Öratoriiwi  voa 

-BwaUt  in/lfciÜkgjj(totyÄQ  A..P.  Sckul^,   ^Bthir» 

4  gr*  '     '       .        "  * 

3.    Hymne ,  von  l^  H.  T4fii>  im  Chi|ierau5zuge^  von  J. 

.  A.  P.  Schulz.     I  ^thh:^  d  gr.  .      ^ 

4«    Aliene,  Röniginn  von  Golkönde,  Oavierauszug  ven 

•.  .    .       -,..    .   •  ''    J.  A^  P.  Schulz,    iBthlr.  I7gr.      ', 

.  '^Ir'^'fL^Ji'Ä^  G,«n51de  in  Ersahlungen  merk-     ä.    Kua»na  CompoGtionen  von  J.  A.  Cramen  Liedern. 
Wurdfgiei<*^ebAWe\iausdem  Leben  berühmte  .aÄ.  .  •     . .      "'"''™- 

6.    Chöre  und'Gefange  ator  Athlflr,   von  -flacine»  Clar 

vier#u8zug  von  h  A.  P.  Schulz,    i  Rthlr. 
00  O  3  '7* 


•  {    ■•••   »•?•?  (ji*v<k* 


und  beriichtigter  Menläi«a;  st«  Baod,  mitKnpf. 
«798.  ^\ 


m 


»« 


3«e 
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IIL  Ehrenbe^ugangen. 


ffmiA,  Die  hiefige  med.  Fecultäc  hat  dem  Hn.  jQe« 
lywal -dltniT|iu  und  Profeiloi5  ^^Kr/iifo',  zti  Berlin,^, 
i^f  fireyeiB  Antriebe  .iint«rm  14  Mai  d.  J.  des  Doctor»^  - 
S^ploni  zugefandt ,  um^  ihm  einen  öffenjtlichen  Beyvti»- 
ihrer  Achtung  geiren  die  ausgezeichneten  Vdt'dienfte  zu 
geben »  welche  er  (ich  eis  Lehrer«  SckriftftAler  und  aus- 
ifteader  Wuodacxt  um  die  Heilkunde  erworben  hac 


HeiJiibsrg,    Der.  FriteciscaherpatUr »    He.  Schmitz  § 
^rof.  der  Theologie  ,.  tmt   von    dorn   KurfdrlUn   den 
XfeAnkt^r  .^  goUUkker  gchtiaec  Räch  erhalten,    n 

IV.  TödesfälW 

J^M «  d«n  4  Seeeab.  i75ff«  fiarb  tr  an  einer  BruA^ 
wafferCucht »  Hr.  Ignau  ünierherger»  k.  k.  Kammer» 
maler.  £r^  wurde  im  J.  1744.  in  Tirol  zu  Rarales»  im 
Bnimferthal*  geboren.  Sein  Vater,  der  ein  Bruder  des 
Vor  mehrere i\  Jahren  ^Ihier  ▼erftorbenen  Hiftorienmalera 
and  Rectors  ^an  der  bieilgen  Maler-  Bildhauer-  ^ind 
Baukunft- Akademie,  Mickaei  üntetbergers »  und  ein 
g^ichTalls  nicht  oabemerkter  Gefchichtsmaler  ^ar,  un- 
torwiet  ihn  anfänglich  im  Mechaliifichen  und  Praktifchen 
der  Runft.  Da  ihm  des  jungllogs  reizbares  und  inoigci 
t9efiihl  für  das  Schone  höherer  Gattung  nicht  lange  rer- 
borgen  blieb:  fo  entfcblofs  er  fich»  ihn»  nach  zurilck- 
«elegten  soften  Jahre,  zu  feinem  altem,  damala  fcho^ 
rühmlich  bekannten  Sohne,  Chriflopk  ünurhergert  nach 
Rom  zu  fchlcken.  Hier  war  nun  Üntcrberger  in  feiner 
Sphäre,  Der  Umgang  mit  feinem  einfichts^oUen  Bruder, 
und  defSen  gleichzeitigen  Kunftgenoflen,  Pompejm  Ba^* 
tm ,  Anton  /Iferoe,  Rüfhad  Mengt  u.  ffl.  a.  erweiterten 
Ihine  Kenntnlde  und  entwickelten  (eine  Fähigkeiien; 
kidem  fie  ihn  mit  den  allda  befindlichen  Meiüetwerkea 
<iif  Rnnft;  vorzüglich  aber  mit  dem  feinem  Geifte  be* 
Ainders  zuftimmsaden  Cinften  und  empfindfamen  Anttn 
9.  AHegrit  (Correggiö)  bekannt  machten,  und  feüi 
f  rakcHtehci  Studium  über  deflen  Werke  .  zugleich  mit 
ihren  gründlichen  und  lehrreichen  Btebaichtungen  bo> 
gleiteten.  Doch  weit  entfernt,  nur  Copift  und  Nach- 
ahmer, zu  werden»  fchöpfte  er  eini^ig  aus.  der  wahren 
Que^^e  der  fo  unendlich  formreidien  Katfir  und  den 
Idtalen  grtechifcher  und  rdmifcher  Alcerthümer,  deren 
Studium  er  überdiefa  noch  mit  der  Leetüre  aller  merk- 
würdii^en  Ireüenifchen ,  Franzöfifchen  und  Dentfchen 
{Mriftaeller  hn  Fache  der  Aunft  vereinigte.  Auf  diefe 
Art  roriier^tet,  verfertigte  er  dafelbft  einige  hütorifch« 
landallefforifche  GemiQde,  welche  fogleich  den  einfiim. 
«igen,  Beyfali  aUer  achfoo  Runftkeaner  Roma  erhieken, 
und  die  nun  in  Ferfchiedenen  Runftfaltn  ault>ewa)irt 
lind.  Von  Korn  kam  er  im  J.  177^. ,  nach  einem  kurzen 
Aufenthalt  in  feinem  Geburtsorte,  nach  Wien.  Da  bald 
darauf  von  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  RünOe, 
mtrVerbefferuogaiid  Ausbreitung  des  Ruadgefchmackes, 
€ine  öffeniüche  Ausheilung  der  Werke  hiefiger  RunOier 
Teranftaltet  wßtd;  fo  lierre  Unferkefger  dinfolbe  mit 
flBigWi  tktiU  hiftsrifrlw  Bildin,  tfc^h  «ia  anf flmi— 


art  gemalten  Arabesken  und>(ämctn,  wodurch  er  ftdi 
alfobald  die  Bewunderung  und  Hochachtung  der  Grofsen 
fowohr,  als  auch  aller  Reruier  und  Schützer  der  Kunft 
erwarb,^  Dadurch  erliielt  er  jiun  baldtehr  v«rth  elf  halt« 
BefteHubfsetffoWoKl  Air  in^afe-^ch  aoswänigelürcheo« 
.  Gemäldefammlungen  ,  und  Runflcabinette. 

Die   vorsüglichf^en  unter  diefen  Werken  find :  das 
Hochattarilatt  in  der  hiefigen  itaiienifchen  Rirche,    dao 
ein  von   Engilm  getragenes  MmrieubHd  vofftellet.     Din 
Sendung  derhiiligen  Oeiftes  in  der  Haupikirche  zu  Königs^» 
grätz.    Ein  Stitenh^ttmt  Marie  und  v^rjchiedenen  Hei^ 
^tigen  in  der  -KifcHfe  de^  CarAirral  Erzbifckofs  ,    Furft 
Mignzzi^  EU  Neudorf  t  atl  de^  Badnerflrüjte.   Bin  kleine» 
AUerhUd  dk  Himm^ahn  Mariü-  für  die  Hausoapelle  des 
Freyherrn  v.  Hegen ;   wie  auch  für  deflCtn  Büdercabinet 
Arpuda  Kud  liimaldo^  nwHh  Torquete  Te[so\    Aenens  mit 
der  Sjfhiila  tumött  an  >der    Hölle,  und  eine  MaJofiiiir. 
Die  FürftUch.-  Uehienfleinifehe  Galerie  beCtzet  von  ihm 
eine  Gehnrt  Chrifli ,  und  zwey  kleine  Bamhocciadcn.    Im 
FürftUch-'  Juerfpergifchen   Sommerpalafle  lind  von  ihm 
swey  Sopraporten  mit  Genien  in  Basrelief.  Der  damaliga 
Rutl^fehe  kaiferHdieBothichafter,  Fürftk  Getizm,  hatte 
von  ihm  eine  fTona ,  im  antiken  Stile  auf  Steiivirt.   Graf 
Vfc  Appontf  ein   Bacchanal   von  Rindlein,    in  Batrelief ,* 
mit  arabesker  Verzieirung,  und  eiu<;n  Ritter,  in  nieder- 
landifchem  Gefebmacke.  Frhr.  v.  Krefet  zwey  hiftorifche 
Gemälde  aus  Homert  IHat  mk  Hector,  Perlt  unA  Helene: 
Ur,  Frof.   Hnnozeittktf  ,    Diane  und  Cmliflo  ,    und    ein^ 
Herodiade  u*.  f.  w«    Nebenher  malte  er  auch  zuweilen 
Porträte,,  theils  hiftorifch',  theils  mit  pelTenden  Neben*, 
werken,  unter  denen  fleh  die ^ der  Gtehn  Ueheracker^ 
Kohary ,  Pelegfini ,  Brtftf a#o ;  des  Frhr.  v.  'Krefel ;    deff 
Frau  H'^eijtini  der  Hn.  v.  Keeft,  v,  Stettner,  und  dea 
Abtes  tberl,  befondevs  auszeiehnen.  Das  vorzü|^ichft% 
feiner  hiftorifdien  Runftwerke :  die  H^he  ,  wie  fie  Jupi^ 
s#ni,  in  Geftalt  eines  Adlers,   Ambrofia  reichet,    eizf 
Nachtfiuck,  wurde  im  verftbfsenen  Jahre  von  desKaifera 
Maj.  für  IO.OOO  Gulden  erkaufe >   und  dOr  Rünftler  zu« 
gleich  mit  dem  Titel  des  k.  k.  Hof-  Rammermalers  bo- 
ehretl     Das   Gegenftück   zu    demfelben,'  welches  den 
HymenHut  vorftellet;  eine  Hnnreiche  Allegorie  auf  den 
Frieden  tfttd  die  £Jeha ,  vorgebildet  in  einem  uofdiuMigen 
Madeben,  das  ein  Lamm  herzet,  ift  vollendet.    Unter 
den >•  unvollendeten  befinden  (ich  swey  eindi/eke  Stücke^ 
in'  gleicher  QrÖfiie,  wofür  ihm  fchoo.  vorläufig  30,000 
Gulden  angeboten  waren. 

"  Seine  Compofitienen  find  tief  durchdacht ,  edel ,  und 
mit  griechifcher  Grazie  gezeichnet,  die  Grupplrung;  and 
die  fchdnen  Lichrmafsan  htnreiCsend,  die  Carnation,  fjO 
wie  die  wohlgewahlte  Drapperie ,  und  das  Colorit  über* 
haupt,  reitzenii. .  Dermimifche  und  pathognomifcho  Aua<» 
,  druck  geben  feinen  Figuren  Leben  und  Geift%  Da  er 
in  den  verfchiedonen  Theilen  der  Runft  gleich  ftrrk  be- 
wandert war,  fo  find  alle  feiue.  Gemälde  entweder  mit 
Antiken«  Landfchafteit ,  Bataillen.  Architektur;  odei^ 
Thieren,  Blumen  u.  f.  w.  angenehm  bereichert.  .  t 
*  In  fisinon  Btbolungsftunden  befchäftige  er  Ach  'gern|a 
mit  Gegenftänden  der  fldechariik.'  Daher,  erhielren  wi^ 
▼an  ihm,  pebft  mehreren  «loch  unverfuchten  Mafchinen» 
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nigen  Jahren  erfutideiien  Kurrtn^  wopit  in  auterller 
GefchwipdigJceit  die  £He  aufg«rü«en »  und  «ugkicfa  die 
ftchollen  weggefuln  werden ;  für  defTen  Erfinduni^  er 
Hine  anftfanlkfae  Belohnung  und  ein  Privatpririlegium 
auf  einige  Jahre  erhielt.    NebMem  erfand  er  andi  eine 
Bfafchine»  die  KupferplaCten«  zum  Gebrauche  der  Kupier-* 
ftechdrey»    ^iegeleben  zu  fchleifen»  und  wieder   eine 
•ndere»'  die  gefchltfenen  Platten  von  cienilfdnr  Gröte 
«achher  fiir  die  Schabekunft'  «nit  der  leichteXlen  Rfiihe 
nnd  in  ein  iifen  Stunden  rein  uud  au&halrend  zu  grundirem 
Dtefer  Brfindunif  verdanken,  wir  rerCcfaiedene  von  Ihm 
•igenhindig  ausge'krbeitcte  Kupferßiche  •  nihnlich :    etae 
jiUegorie  auf  den  damaligen  Hof  -  und  Btaatakansl^, 
Fürftea  von  Kaarnkt  RHtherg ;  •  Venus ,  welche  Liebea- 
lackeln  tinter  die  Amoretten  vertheilet.  beide  nach  fehiea 
Handzeichnungen.    Des  bereitt  oben  erwähnte -Gemälda  . 
die  He&#;  ein  paar  kleine  Stucke  mit  Omnmenten;  und, 
nabft  andern  etnsahieD  Scudieo,  ein  aus  Cecha  Blättani 
Jbaßebendaa  Hefe  mm  Anfcmgsgründtm  %m6k  Mt  Nefar  dM 
Msufch/Bu»  in  Rothileinmanler. 

Rafllofo  Thätigkeit  und  Anftrenguog  dea  Geifies  er- 
fchöpften  allmälig  feine  körperlichan  Kräfte,  und  wareo 
dia  Folge  foirier  obenerwähnten  Kranklieir,  die  ihn  inf 
Grab  ftürzte.  Er  befala  eliren  überaus  facfoen  und  lieb^ 
vollen  Charakter»  und  unrerhi^c  (ich  gern  über  Gegen* 
Hände  der  Runfk,  deren  Theorie  er»  als  mb  denkender 
Künüler,  weitläufig  und  mit  vorzüglichem  Sch'arffinn, 
und  einem  geprüften  und  lehrreichen  Beobachtilngageiita 
SU  entwickeln  wufste.  Als  zärtlicher  Gatte  und  Vater 
ainer  zahlreichen  Familie ,  ward  et  allgemein  batraüertt 
«ad  dai  Vaterland .  fo  wie  Deutfchland  überimupt  <  ver«^ 
lor  an  ihm  eineo  fehr  feltenen  äafslfcktm  Maler« 
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Mannheim,  Den  xo  May  darb  hier  der  EhrenpräOdent 
und  Director  der  htefigen  kurfürlüichao  Akademie  der 
WiflTenfchaftan »  Raidiefreyherr  Georg  von  Stonget» 
jPfalzbaierifcher  wirklicher  geheimer  Staacsradi*  Vice- 
kanzlar  des  Hubertusritterordens  ,  geheimer  Kanzley- 
Atrector  und  Cabinecafecretär »  la  einem  Alter  von  77 
Jahren  an  einer  Entkräftuog« 


f  Am  Ijtan  May  fttrh  tu  Greiftwald  Hr.  J6k»  Georg 
Stumpfe  fürfU. 'Fürl^iibergifcher  Ökonomierath  und 
Ibit  179}.  ordentl.  ProfteiTor  fammrlicher  S'aatswiflen« 
fchaftan  und  der  5tatillik  auf  dar  Unix^arfuit  zu  Greifs«* 
wald  •  im  i^fian  Jahi!«  feines  Lebens.  Er  war  ahemala 
Kartbemler  au  Erfurt«  nachher  furftl.  Fürfienbergifcher 
Wirthfchaftsdirector  zu  Schlafii  Lahna  in  Böhmen; 
darauf  auiserordentKcher  ProfeiTor  der  Philofbphia  zu 
Jena.  Er  hat  in  frühem  Zeiten  aiaiga  £ayiräga  aur  A» 
I«.  Z»  goliafart. 
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*    Ham,  ian  t  JdBf   Am  iSflaa  VUf  d.  J.  ilarb  hia» 
der  Hiftorienawlar  Jmus  Jacob  Corfieni  aus  Schltewig 
gebürtig»  im  45ften  Jahüa  feines  Alters  an   der  Auii*. 
aehrung.    Er  lebte  feit  1792.  in  Rom,  während  der  dray 
eHten  -Jahre  als  vom.  Könige  von  Preuften  penfil>nirtar 
Profefior  der  Berliner  Kunftakademie ;  nachher  hob  er 
dfeiSfr  Varbiadung.  auf,  Wail  er  Rom  nicht  wiedarvar- 
lafieo  wollte,  «nd  lebta  für  <Ach  felbft.    Er  hatte  ßdi' 
den  gründlidMD  und-arnften  Gafchmack  der  alten  Matfkac 
des  liechszahnten  Jahrhunderts  in  einem  feltenen  Grada 
au  eigen  gemacht«  ohne  fich  dadurch  feiner  Sigenthüm- 
liehkett  zu-efctäufiiem,  und  ihm  gebührt  fowohl  durch 
feine  Erfiddun^sgabe  als  durch  den  edlOU  Stil  und  leben- 
digen Ausdrudt  feiner  Compoütfonan  ein  Rang  neba«' 
de»  erfien  Nachfolgern  iener  gralMn  Metfter.    Ictf  bin 
im1fefin:e  feines  fämmtlichen  Kunftnachlaifes»  und  wetda* 
an  einem  andern  Orte  dem  Publicum  eine  ausfuhrlicho'  ' 
Nachricht  von  den  Lebensumftänden  und  deii  Arbeitaa 
diafes  verdienftvoUen «  far  diaKunft  au  fcuhgaAorbaiiaft 
Künfüers  mitehaaUn. 

Facftow« 

\ 

V.    Preisyertheilung. '   = 

'  Dia  für  den  Jua.  d.  J.  von  der  königi.  SocietSt  isa 
Wiff.  zu  Göttingen  aufgegebene  ökoaoflüflche  Praisfragf 
war  detf  Inhalts: ' 

ff^io  können  die  VortheUe .  welehe  dnfik  im  Wem* 
dem  der  NandwerksgefAlen  mi>gttth  find,  heföfd^H^ 
nmd  die  dahey  vorkommenden  NachtheUe  veffhüm 
werden*^  «. 

Von  lo  Schriften ,  welche  eingelaufen  waren  •  bekam 
dte  mit  dem  Motto:  Pia  defideria,  dea  Preis.    Ihr  VerL 
ift  Hr.  M.  Kari  Friedr.  Mohl ,  Archidtakon  zu  Dünkels- 
buhl  in  Schwaben.    Diefe* Schrift  enthält  nickt  nur  das« 
ienige,  was  in   andern  nütalichea  üeht«    fondern  füge 
auch  mehreres  Eigene  bey «  worunter  auch  diefes  ilt;; 
dafs  dieLandespolicay  d^  Zunftan  mehr  gefetzlidie  Ge- 
walt aüiräumea  falle.    Der  Verf.  fchlägt  Reifepläne  und 
Wanderubellen  vor,  und  räth  andre«  wohl  ausführbafaf 
Vittel  an.    Dabey  ift  er  in  feinen  Vorfragen  praktifch«' 
tiebt  fie  nicht  im  Allgemeinen ,  fondern  beftimmt  audi ; 
die  An  der  Ausführung,  und  üt  überhaupt  füs  Gawarbt 
und'Gewerbe-Verwandcan  genau  bekannt» 

VI..  Yermifclite  Nachrichten* 

MihuSien.  Audi  unfere  Sudt  ift  nun  fe  glückUdi  • 
i!ch' einer  eignen  Schule  iut  Taübftumme  rühmen  zit 
können.  Von  Sr.  Kurfürftl.  Durchlaucht  felblt  erriechter«' 
nahm  diefes  für  die  'Menfchheit  fo  wohlthärigelnftitut 
den  7  Rifay  in  dem  St.  Jore(lhho(>itale  feinen  Anfang/ 
D^r  Unterricht  wird  ganz  JFrey  und  unentgeldlich  er* 
thailt.  2um  Lehrer  ift  Hr.  Bernhard  Ernfdorfer^  aia* 
VTeltpriefiar ,  amaant.  Doch  köbnen  nur  folvhe  Taub»  ^ 
ftumme  aufgenommen  werden ,  wdche  nicht  brödfinnig 
find,  und  ftvh  noch  awifdbon  d«m  8  und  14  Jahva  ihrta 
Aiters  beiindao* 

(«)  f  a  lit- 
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IiIT£  RARISO  H^K     ANZBIOEN. 


'    I.  AnicAa^tigmm^B  neuer  Bücher. 

Vineicbmfii   otti«r  YtrUgi- Artikel  r^u  &•  Ai«^ 
MtiftwsTn  Buehiiiuidltr  ta  Leiffti^ 
OÜ«r-Mtfle  i?9t. 
I>eff  gilt»  6«oiut  te  fchönea  GtfcbWchtt*    |« 
Atif  H^Biinüfcliet  Paf  ier  30  gt» 

jUtf  Schweizer  Papier  «  i  Rcblr.  8  S^ 

beflelbe  unter  dem  Titd : 
YertheidigusisderLeipeigerDeai^.  y#a  einem  Bfäddiea» 
t^funicB  Sknaen.    T«b  W«  &  Heydearcich.    ar  llieO, 
|.  I  &llilrt 

Defelbe  unter  ten  Titel: 
SfoHigü  Abenteuer«  Yoii  W.  H.  Heydenreiclu 
AngfiilirUdie  BeCdtfetbung  mn4  Abbildung  des  Muea 
FranxöfifchenKeft^e  Lm  Chüte  de  TAagleteree  (Eng^ 
lifldt  T^detben)  auf  dem  Fk&e  gleiches  Nemeoe* 
Auf  dem  Frtozöfifehen  dee  Bürgere  Lebknc  Fünfte 
Auflege.  t  gr. 

Drey  gefellfchafdiche  Lieder,  für  Gefang  und  Ciavier» 
Komponirt  von  K.  Ow  Werner.    Quer  4«  4  9f» 

Anfichten  Süchfifcher  und  Böhmifcher  Gegenden«    Ton 
Ferd.  Müller,  ir.  2r.  lieft,  quer  FoL  i  Rthlr« 

Jedta  ilefc  befandera  g  Rthr« 

Der  tu  Heft  enthält  fecha  lehr  iTchön  Dluminirtt 
.    Afifichmn  von  den  Schlöflerar  Eilenburg,  Hohen- 
ftein»  (bey  Dresden)  Köniffflein,  ScharfPenfiein, 
Bcolpen»  und  Schrekkenftein  (in  Bolunen») 

Der  ate  Heft  enthält*  ^ben  fo  fchön  illuminirt« 

felgenda  fache  Schldflisri  Kriebüein»  Noffen,  Oybin« 

Tharaad»    W^lkenüeia  •    und   Wiüche&rad    (ia 

Böhmen«) 

Knrchhol  auf  damOybin  bey  Zittau.  Bin  graftea  CchÖne# 

•  Blatt.    Ton  Ferd..  Müller.    IliunünifL  4  Rthlr« 

Schwarse  AbdrüdM.  i  Rtfair.  11  gr^ 

Geblia  bey  Laipaif  ^   Von  Ferd.  Miiller.  12  gr« 

IforaHen  aua  der  alten  und  neuen  Welt.  f.  1  Rthlr.  4gr« 

INagentiete  Eiire  der  Heiligkeit  Gettei  beyZulefiiung 

vichändlicher  Thaiaa.    Tm  M.  C.  C*  Schirlii»   gr.  p 

Van  defVichael-BSefle  ly^. 
Bemerkungen  und  Gefühle  auf  einer    Reife  ilber  den 
«Hers.  Mit  1  Hupfer«  wekfaea  den  Biugang  indieBau- 
.  maonsh^hle  rvrüellt.    g,  i|  gr. 
Der  Dautfdie  in  Y^nedig.   Bin  grofbea  tragt-  komifthea 
.  Familiaagtmälde.    Mit  1  Rupfer.    f.  10  gr. 
launige  Skisian  von  W.  H.  Heydenrrich.    ir  TheU. 
Mit  s  Kupfer,    g.                                                ig  gr. 
Gemülda  über  die  Oberiaußz,  gefammek  auf  einer  kleinen 
FuQireiCk    Von  G.  Booi«  Meitear,    Mk  aioem  illa. 
«Bünirtmi  Tkglkopler.    |.  ifgc. 


Beifekarta  Ton  Dresden  ana  durch  die  ganze  Cudlich« 
Hälfte  der  Oberlaufiz.   l^ebft  drey  Pr^ülriflen  durdi 
.   die  Obarkttßs.    Gezeichnee  ron  G.  Benj.  MeÜenert 
.    Graliee  Landkarten  «Format.    Illuminirt«  lo  giw 

JNene  Reifen  in  Deutfchland.  g  Xheile*  Mit  einer  lUrta 
und  vielen  Hupten,    g.  a  Rthlr.  3  gc 

ErOer  TheiL  1  iUhlr.  g  gts, 

Zweytar  TbeiL  ig  gr, 

Haue  Spiela  zur  Befördemng  det  Freude  und  dea  get 
IcUigen  Yergnügena.    Mit  Mufik  ton  R.  G.  Werner« 
und  mit  1  Titelkupfen  Tafcbenforaiat.  brochirc  I2gr«  ^ 
'   Gebunden  mit  Goldfchnitt.  15  gj^^ 

Über  die  Beförderung  de»  Zutrauens  zwiCchen  Regenten 
und  Unterthanen.  Bin  Wort  zur  Wiederbelebung  dee 
^•r&orbenen  Yataclandaliebe»  vornänüicfa  ^i  deutfchem 

Ko  gr. 


Um  GoHifienes  zu  vermeiden»  wird  hiemit  angezeigt» 
4afii  zu  nächAer  Olkermefle  von  Eägewortk  on 
«Bf  deutftha  Überfeauag  erfiehaiaea  werde. 


Von  den  franzöfifdien  Romanen  Prlmeroifß  und  ie 
rentur  femiment^t  pmr  Blandutrd  werden  in  kurzer  Zeig 
gute  deutfcha  Übgrfiitzungea  mit  Kupfern  erfchetnen. 

Wilh.  Hainfiua. 

II.  Erklärung« 

Zufällig  habe  icii  den  AusfiiU  des  Rrmkers  der  am»« 
en  Leipz.  LiederC«  im  42  Su  des  Intellgbi.»  erft  letztge» 
leCen.  Mit  mnem  lidKfcheuen  Meofchent  deralafolcher« 
fich  aÜea  erlaubt*  itrate  ich  nicht.  Br«  und  fein  ihm 
Shnücher  Vertheidiger,  der  Vatfaffer  der  Briela  etc.  -^ 
wenn  beide  nicht  vielleicht  etae  Perfbn  find  *  möges. 
fich  nennen;  dann  will  ich  antMrorten.  Jede  ananyma 
Äufserung  von  folchen Menlbhen a  and tlfo auch  denen-- 
gedrehten  Apendix.  werde  ich  wie  ein  Pasquill  aiilbhea« 
and  den  Pka^uillantea  —  —  reden  lafoi.  Was  er  von 
«•  dwr  S^äh»  die  ßch  iMfi  mrf  der  B^re  Oegea  JMt  I  «» 
Cchreibt«  ill  eine  platte  Unwahrheit.;  nun  lafe  da« 
Lied  Kr.  7g4.  Und  (o  was  erlaubt  ileh  eben, der  Mana« 
der  dea  Recenfenten  ia  der  A.  d.  B.  einen  kotheftm 
Lügner  fdhilc  Kann  ein  Mcher  Maaa  für  eiaoa 
jMMNiMi  Richtar  galtant 

M.  A,  Friedrlcli  Mars« 
»Kgdigir. 
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« 

^     L  Nene  periodi&he  Schriften. 

Der  Monat  M«y  179g.  von  der  deutfchen  Reichs -uod 
Scaat^zeitung  eathak  p  Numern,von  No.  XXXV. 
—  XLIir.  Die  in  dfefem  Motiai  gelieferten  Auffacy  u,  f. 
w.  find  folgende.    Wipke  über  Deutfchlands  alte  und 
neue  Stoatayerfaffung.    —     Gedanken  eines  Patrioten , 
über  die  Verlegung  der  Jahrmärkte  auf  die  Sonntage.  — 
•  Bürger  Guingantfs  Hede  an  den  Konig.  von  Sardinien,, 
mit  Einleitung  vom  Herausg,  d.  St.  Zeit.  -    Caffation«^ 
Urtel  gegen  den  Aflcflbr  Peter  KoJJct,  mit- Anmerkungen 
von^dem  VerurtheiJten.   —    Ein  kleines  Gemälde  von 
Paris,  nach  dem  Franztffifchen.  --    Über  die  Rechte  der 
GeCandten .  nach  Principieft  des  allgemeinen  Völkerrecht«. 
•--  Schreiben  eines  Deut(clieua»-den  General  Buonapar'te. 
Über  Volksfchrifteii  und  Vplksfchriftfteller.  (Aus^eip  er- 
ßen  Heft  derncueften  Staaten  -  Kunde.  Ein  Journal  m  Re- 
^e"hten  und  Völker. )  ^  Einige  "merkwürdige  Actenftücke 
eUt  Gefchichte  der  ncucßen  Bege&cnheiten  in  der  Schweiz. 
-^  Blicke  auf  Karfi^chren;    Von  einem  fäehfifchen  4»atrio-* 
ten.    —    Sheridan's  Melfterrede.  ^    Pitt.    Nich  einer 
Zeichnung  v©n  Äfr:  Nicfaola,  mit  Einleioing  vom  JHer- 
Msgeb.  der  St.  Z.  -    EnfWcheFinajuan,  ala  Beleg  &9r 
vorüdiendea  Zeichnung.  ^    Neue  Kritgamadic  der  hei«^ 
vetifchen  Republik.  -    3<  MisceUen  über  verfchiod^rt« 
Materien,  vomr  Herausgeb.  d.St.Z.  ^    Anakdoten^oa* 
cOcl^e  Zugaben »  Berichtigungen  u.  f.  w. 

Von  diefer  Zeitung  erfrheinen  wöchentlich  zweyBow 
g€n  m  Quart,  und  werden  jeden  EHenftag  und  Preyi« 
regelmäßig  ausgegeben  und  durch  ganz  Deutfchland  ver- 
fendefc  M«  Liebhaber  wenden  fieh  mit  ihran  Beftelhin«' 
fen  an  die  löbl.  Poßämter  threa  Orts,  ^dar  an  die  K  IL 
O.  P.A.  Zeltung». Expedition  in  Nürnberg, Iwalche  die 
Haupt  •Spediüonuberaommen  ha^ 

,  DU  Expedition  dar  dpMtJehm^  Aii^-  ui^  ' 
.   Staats '  Zeitnmg, 


Ha/eW,  Journal  der  praktifchen  Arzneykunde^ind 
VVandar2neyküiift  Vi  Band,   is  Stück. 

t-    "««jfmta  Bemerkungen  üb«r  die  Wirkungen  dei 


MeklenburgiCchen  Seebades  hef  tUAttui  liD  Somtfieff 
^    I7P7«  und  mancherley  damit  in  Verbbduog  ftehen» 

de  Dinge.    Von  S.  O,  Vo^et.^ 
2.«  Gefoliichte  der  Heilung  eines  Ausfchlags  am  ffättS 

zen  Körper  uf>d  befonders  im  Geficht.    Vom  Hettn 

Hofrath  SiehM  zu  WirzKurg.  * 

3.  Von  dem  Diabetes  und  delTen ,    wo  nidit  einigen  »^ 
•      doch  gewift  in  den  mehrften  Fallen  erflien  Uxfacba. 

Vom  Herrn  Leibarzt  StöUer  zu  Langenfahe. 

4.  Ein  Afthma  von  einer  befondeim Ur fache,  vom I&ii»^ 
Dr.  M4tntciär  zu  Bremen. 

S*  Forrgefetzte  Nachrichten  von*  der  Medicinirc!i'«chiik 
turgifcben  Kranken anüalt  zu  Jena,  uoä  den  dai&lhft 
beobiC^teeen  Krankheiten,  infondcrJieitdemNervim^ 
ßeber,  von  Michael  1796.  bis  Mtckiel.  17517.    Vom 

6.  Bemeij(ungen  üb«a  die  Brownfcha«  fjraxit»  X^ 
Oertl.  Krankheiten.    Vom  lleraüfgth» 

7.  Einige  Ideen  über  Methodik  iu  d^r  praktifchen 
AtzneywKTeöfchafr:.  '    '  f        ,  - 

8.  Kleine  Auffttze  von  Herrn  Dr.  C.  G.  T.  Kcrium 
zu  Kdlbei^  bcy  Aachen.      '     '   *       -^  .        • 

^.  Über  die  Nothwendtgkeit  der  Traparation  vor  deiT 
Einimpfung  der  Pocken.    Vom  HriA  D^  'l^efAeckvi 

Schießen.  .    •       '      .'  ' 

10.  "Über  den  Gebrauch^  der  Pifolae  miit6ref  Ha^fman* 
ni  und  das  Mercurius  folubilis  Hahnemanni.  ^  Vom 
Herrn  Dri.  ^^/^  zu  Hamburg« 

11.  Beftätigter  Nuuen  des  Aniimpi^al  •  SchwtfelWaf- 
fert.    Vom  Herrji  Di-.  Bie^ermani  jfu  Rahburff.    ^ 

12.  Kurze  Nachrichten  uftd  BRedicinifAe  Neü^kÜiten. 
Epldemifcbe  Cofiilitueion  zu  Sarburg,  ^ 


Medicinifchc  National*  Zelfung   für  DeiUfchJand, 

utiddiemit  felbifeem  zurjachü  v^r!>Hndeneri  Staa- 

"  V      ten.  .Januar  bis  Junius  1798.     (N.  i*o(J.  Supple- 

tnentband  N.   1  —  7,    Intelligenzblatt  N.  I  •  H. 

Da  die  aiisfiUurlicht    Inhaltanteige  dar   cr^n    fechs 
^y.^  Mo- 


t9i 


X 


MonatsKefte  fiefev  Bem6a  medieinlfclieit  Zeitfchrift  •  die 
du  Fublicam  bereits  aus  mehrera  Öffentlichfen  Bektnat« 
macfatui^en  hinreichend  iLennt ,  zu  weitläuftig  feyji  wur- 
de ;  fo  begnügen  ti{ir  uos  hier  hlöis  anznxeigen  »  dafs  in 
ittoeeBeriickfichcig«ngdes  ihr^nm  Orunde  feierten  Plant, 
«a  TOti  aUen  wifientchafdkhen  Bereicherungen  der  prakd- 
fchen  Heilkunde  belriedigende  Darftellungen  xu  gew^« 
cea,  den  Fortgang  der  Cu^tur  derfeiben  in  einzeln^ 
Landern«  Gegendao»  und  Ortfchafien  treu  zu  berichten« 
•ine  medicinirch  •  praktifche  Cortefpondenz  unter  den 
4ettt(dien  Ärzten  zu  b€(fordern ,  den  Zuftüand  der  Staats- 
arzneykunde  und  der  ipedictn^hen  Yolksaufklarung  von 
einzelnen  Gegenden  und  Orten  anfbhaunllch  zu  machen« 
den  Zuwachs  der  Literatur,  und  andere  Hilfsquellen  zu 
V&rBn^rttng  des  medictntfchen  Wiffens  genau  anzuzei* 
gen «  und  gegenfeittg«  Bekanntfdiafc'  unter  den  Ärzten 
zu  uRterhaUen  •  eine  Menge  ansfuhrlicher  und  kürzeiret 
Auffitze  I  Bemerkungen  und  No^zen,  die  naher  oder  ent- 
finmter  einen  oder  meht^e  diefer  genannten  Gegenftan- 
de  berückfic]itigen  9  in  deafelben  nutgecheik  werden.^und 
dafs  in  fernerer  Verfolgung  des  nämlichen  Gefichjtspunk- 
les»  über  alle  zur  medieinirchen  Gefdiichte  unferer  Zeit 
gehörtgeii  Vorfälle  und  Denjc. Würdigkeiten»  jedem  deut- 
fcken  Arzte  und  Fronde  derwÜTenfehaftlichen  Heilkun- 
de; -deti  es  t|m  eine  reiHe  und  vollendete  Überficht  des 
^leufteo  und  Wiffiuiswertheften  decfelben  zu  thun  Üb  • 
in  diefer  Zeitung  eine  hoffientlick  befriedigende  Naciywoi- 
fimg'ffiig^bea  werden  wird» 

Der  nunmehr  für  alle  Intereäentea  feftgefotzte  Preis 
diu  getjimmten  Jahrganga^  mit  Infchlufii  des  dazu  gekom- 
menen Sopplementenbandes  ron  26  ^STumern«  und  des  zu 
erwartenden  Repertoriums  ißt  4  Rthlr.  SachC  oder  7  fl. 
tM  kr.  Bkein.«  tun  welchen  man  die  Zeitung  durch  alle 
deutfche  Poftamter  wöchentlich ,  durch  die  Buchhaadln^ 
gen  aber  monatlich  /j^edir^t  erhalten  k^atit 


II.    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

» 

Bben  ift  bey  Friedr^Nicploviiij  injlönigsbergerfthi^ 
meo  tin4  i»  allenBuchl^andlungen  Deutfchlandsfurs^* 
f  eheftf t  zu  haben  t        . 

tJber  die  Buchmatherey«    JZwey*  Briefe  an  Herrn 
f  rieir£cli|Kcelai«   tob  Immaooel  JUMut»  $$ 


Tob  Ia  BiÜardiere  Reiie  um  die  Wdt  •    mit  Herrn 
RiitrecaiUux  in  dep  Jahren   1794..  bis  1797.  in  410,  mit. 
vielen  Rupfern  und  Karten  •   welche  eben  hier  gedruckt 
wird  9  erfcheint  in  meinem  Verlage  eine  deutfche  Über- 
Aicung  mit  den  Küfern  des  Originals. 

Fari^,    den  25teo  Junins 
>79^ 

von  Berlins 


Folgende  rwey  berettf  ^fin  «Ai  ifagdtundigu  inme* 
^icinifeher  und  poUtifdier   Rückficht  fekr  interefiant« 

Schriften ,  als : 

Beobachtungen  über  ^le  Natur  und  Behandlungsart 
^  der  Rachitis  (englifchea  Krankheit)  rom  Preß 
Portal  zu  Püris.  a.  d.  Franz.  überfetzt  und  mit  Ao« 
merkuiigeiT  und  einem  Sachregifter  verfehen,  vom 
einem  in  Paris  lebenden  deutfcheo  praktifchen  Arz« 
te.  gr.  8.  i^  Gr. 

Gefchichte  der  wichtigftea  Revolutionen  in  der  re^- 
mifchen  R(g|publik»  von  ihrer -erften  Gründung  an 
bis  auf  die  neueren  Zeitenl  Mit  beflizidiger 
Rücklicht  auf  i£e  neueüen  Revohitreaen»  ites 
Bändchen.    f.    ze  gr.  . 

haben  fo  eben  die  Preffe  verlafTen ,"  und  find  föwekl  bey 
nns  als  Verlegern»  wie  audt  in  allen  Buchhandlungen  um 
die  beygefetzten  Preife  zu  haben.  ' 

Erflere  Schrift,  welche  von  einer  Krankbdt  Vandelc. 
die  fo  häufig  verkommt,  und  gegen  welche  bisher  fo  eft 
maacherley  Arzneymittd  fruchtlos  angewendet  wurden» 
wird  geWifs  von  Ärzten  äu&erft  brauchbar,  und  vOn  AI* 
tern,  dienen  das' traurige  LoOk  zuTheilward,  Kinder  mit 
diefer  fogenannten  englifchen  Krankheit  behaftet  am  fich 
aufehen,  fehr  troflreich  gefunden  werden ,  und  letzte 
Schrift  wird»  ^e  wir  hoffen^  den  Beyfall  aller  der  Lefer 
erhalten  •  für  welche  diefer  Gegenftand  ^icht  uitwich* 
tig  ift. 

Weifs^nfets.  den  13  Juk 

Fritdr,  SeuMn  un4  Comfn 


Polygraphifche  BIblio,thek  der  Deutfchen ,    welche' 
Originalauffatze ,    RecenQonen   und   Nachrichten 
enthält.    Eine  ZfeitCchrift  •  welche  für  6chrift(lel*' 
1er  und  andere  Menfchen  ganz  unentbehrlich  ifL 

~  Erftes  Bändchen,  g. 

■    Endlich  ift*6  fertig  das  grofse  acht  -  deutfche  Natie- 
fialbuch  t  --«    Das  Werk  dem  unCer  Publicum  längft  mie- 
Sehnfuche  als  dr0ytmU  un^thehrli^  entgegen  gefehen  hat. 
-r  Ganz  Europa  geikand  zwar  unferm  Vaterlande  dit 
Palme  der  Polygraphie  zu,  aber  noch  hat  kein  Sterblicher 
diefe  grofse  unfer  Vaterland  verherrlichende  KuAftfcien* 
tüifch  bebandelt.  -^    Nidit.  etwa  fyftematifch ,  —  den« 
Syfteme. gehören  fiir  Alltagsmenfcheri ,  unfer  Kreftgeaie. 
ifi:  weit  über  Syfbeme  erheben  1  -^   Jubelt  ihr  Polygra* 
f  hen ,  euch  »mwsrkwntiUh  verewigt  zu  fehn  I    Freue  dich' 
Europa  auf  die  lateiiiifdie  Oberfetaung  .der  Xenien  und 
Antixeniesl 

In  allen  foliden  Buchhandlungen  IIb  dies  Werk  für 
ta  gr.  sttt  haben»  befonders  aber  ^ey  dem  Verleger. 

.      fyUMm  WehH 
im  Zeitz. 

;  Ksnts,  TmmiB.,  allgemeine  Katurgefchichte  und 
Theorie  des  Himmels  .  oder  Verfuch  von  derVer* 
fa£ing  und   dem    mechanifcheA   Vtfyrungt  des 

ganze« 


9o( 


m^ 


P#S«C 


ässsaai 


90» 


^ 


fttn^h  Welcgftbaules  nach  N«wtonfchen  Grtmd- 

Cäczen  abgehandelt«  Neue  AuBage»  niit  des  Herrn 

Verfaffers  etf^ntfn  '  neu^n   Beriditigungen ;    gr.  8* 

Zeiutey  Wilhelm  WebeL  179t  12  gr. 

Ohne  den  Ideen^an?  des  gtofsen  Stifters  der  kriti- 

fcheu  Philofepbie  *u  verfolge»,  fieliet  und ftaunt  Jhii die 

Welt  auf  feiner  philofophlfchen  H6|ie  an,  und  TergirsC 

dabcy  gröffitentheils  die  Leiter,  worauf  er  hinaufftieg.  — 

Dies  aftroiiomifche  Werk  ift  eiue   Stufe  derfelben ,  und 

beweifsti^nfers  Railts  Vtrdicnfte  in  der  hobern  PhyGk, 

die  noch  lange  nicht  nach  Verdienft  gewürdigei  und* 


Ton  der  im  Moniteur  angezeigten  Schrift: 
Vie  des  enfans  ceUbces.  ou  las  modeles  du  ieuno 
age  fuivie  des  plus  beaux  trsits ,  de  piete  filiale 
pout  fervir  de  lectüre  et  d*inAructioif  k  la  ieüneffe 
par   Frevüle    PrcfaÜett»  de   Uterature    a   Tecole 
centrale 
ift  in  meinem  Verlage  eine  torgfaltig  und  gcfchmack- 
roll  gearbeitete  Überfctznog  unc6r  dem  Titel 

Lebeosberchreibungen  merk  würdiger  Kinder,  QÜet 
Mußer  der  Nachahmung  für  das  jugendUch^  Alter« 
'  in  4  Bändchen 

trfichienen. 

-  lilan  kann  cfiefes  Budi  als  eine  Fortfetznng  za  dem 
Brief wechfel  CäciUent  mit  ihren  Kindarn  von  demfelb^ 
Verfoffer  aoTehen,  woron  bey  mir  ebenfalls  eine  Über- 
fetzuog«  doch  von  einem  andern  Autor  erfchien^  ift, 
Ich  habe,  fo  wie  bey  {enem  für  ein  gefälliges  Äufseres 
geforgt  •  dsmit  diefes  der  Arbeit  des  Verfa(rers  und  Über« 
feuer«  enUpreche.  Dio  Schriften  von  Frevilhe  machen 
«ufdiefe  Art  ein ra  kleinen  KiHderfreund  aus»  welcher 
jedem  Ersieher  gute  Dienfte'  kifte^  wird.  Das  erfte 
Bändchen  hat  bereits  die  Prefie  xerlaiTen»  und  die  übri- 
gen drey  BÜndcben  folgen  zwifchen  hier  und  Weynach- 
(en  •  das  Ganze  macht  im  Original  eigentlich  2  Theile  aus, 
um  aber  felbft  Unbemiuelten  die  AnfchaSung  deüel- 
han  zu  erleichtern,  erfcbeint  jedes  Bäiidchen  des  Origi- 
nals in  2  Abtheilungen  folglich  in  4  kleinen  Bändchen« 
Das  erfte  bereits  erfchienene  koftet  1 2  gr.  und  es  wird 
keines  der  folgenden  diefen  Preis  überfteigen. 
Leipzig  den  6  3td.  17^8. 

Buchhändler 


fchafcen  mehr  als  mechaot^h  ttndtcUepdntnvSrsig,  fon* 
,  dem  mit.phiiofophifchem  Geifte  uad  HellbUck,  wie  auch 
mit  ^echtsgefcbichtskenntnifä  zu  üb^rfchauen  wünfchCt 
'  überaus  wichtig  und  interelTant  feyo  mufs ,  ift  von  dem 
Torzüglichften  Theile  deflelbeii ,  nämlich  von  den  origt* 
jilbus  iuris  civilis  eine  detitfche  Bearbeitung" in  unfeml 
Yeclage  unter  folgendem  Titel  erfchienen : 

« 

•Janus   Vinzenz  Gravina,  ehemaligen   Lehrers  der 
Rechte  auf  Atr  hohen  Schule  zu  Rom ,  Von  den ' 
Quellen  des  rÖmifch  bürgerlichen  Rechts,  oder  von 
.   4em  Urfprunge  und  den  Fortfchritten  der  bürger- 
lichen jGefeugebung,  von  dem  Natur -nnd  Men« 
ichenrechce ,  und  den  poßti\'en  Gefetzen,  wie  auch ' 
Senats  fehl  ülTen  der  Römer,  Aus  dem  Lateinifchen  "" 
bearbeitet,  und  mit  Gottfried'  Mafoov^s  vorzüglich- 
ftea  Anmerkmngen ,  wie  auch  eigenen,  heraosge-' 
geben  von  Chriftian  WHhelm  Weife.  Erfter  TheiU 
gr.    g.    (Preis  i  Rthlr.) 
Diefes  Werk,  welches  bey  weitem  nicht  pro  'dignitate 
bekannt  ift  und  genutzt  wird,  befchaftiget  üch  befbnders  ' 
mit  der  eleganten  Jurisprudenz ,  und  ift  dem-  StadierenK 
den  auf  Akademien ,  welcher  Gründlichkeit  zugleich  zum 
Augenmerk  feines  Studiums  hat,  unentbehrlich.     ^ 

Um  uns  aber  nicht  der  Parteylichkeit  verdächtig  ru 
madien,  führen  wir  das  Urtheil  eines  competej^ten  Rieh«, 
cers,  des  Herrn  ProfeHors  Hamberger  an,  welcher  fage : 
Repertus  eft  fuperioitbus  annis  vir  eloqüentifllmus,  nee 
minor  oratcr ,  quam  juris  cenfultus »  Janut  VincenUmi 
Gravina»  afiteceffor  Romanus  doctiflitnus,  qui  coiifcriptia 
tribus  originum  iuri«  civilis  libris  juris  prudentidm  fe- 
lectiorem  integre ,  atque  ordine  fuo  legentium  öcults  fub- ' 
iedt,  in  iisque  omnia  iuris  fundamenta  elegantiffiäa  fcri- 
bendi  ratioae  •  expofüit  et  complexus  eft,  ut  ad  eos  ftu« 
diofl  iurisprudentiae  umquam  ad  fi^^üm  et  certum  fidus  in 
Tafto  mari  curfum  regere  atque  üc  tandem  in  portum 
fuum  peci'enire»  et  fperata  affequi  poüint.  —  llam« 
ber^Opnscul.  p.  3x5. 

Durch  diefe  VerdentCchung  müCi    demnach  diefea 
Werk  wegen  des  leichtem  Studiums ,  an  Brauchbarkeit 
gewinnen,'  und  gemernnüuigec  werden.  -~    Der  zweyte^ 
und  leute  Theil  wird  diefem  bald  nachfolgtn* 

Hamburg,  an  der  Saale  ••  im  Jul« 

im* 

nvfmann  und  Cimpagnie, 


Z^Uerwri/efu^  Anzeige  für  Rechtrgetehrte. 

3ani  Vincehtii  Gravii^ae«  ICti  feu  originnm  juris  ci- 
vilis llbri  tres ,  quibns  aocedunt  de  romano  impe» 
rio  Über  fingularis,  ejusque'^rationqset  opusculc 
latina.  Racens.  et  adnotationibusauxit  Gottfridna 
Mascovius  Reg.  Magn.  Britan*  Confil.  aul.  et  in 
acadepi.     Goettingenü    iuris,    profsflor.      Lipfiae . 

I7S7- 

Von  diefem  cla/üfchen  vnd  vortrefFlichen  WeVke» 
weldiea  jedem  Rechtf gelehrten ,  welcher  feine  Wi^Tev* 

fchaf- 


Bey  C«   O.  Antoii  in  Gdrli^  find    folgende  oca^ 

^Schriften  zur  OftermelTe  d.  J.  •  und  nachher  erfchienea 

«nd  in  allen  bekannten  Buchhandlungen  zu  haben  i 

Mniochs,  T.  J. »  fämmtlich  auserlefene  Schriftto.  ite» 

Bindcbeni,  nebft  einem  Titelkupfer,  von  Nathe  ge» 

zeichnet,  von  Schule  geftochcn.  V  i  Rthlr.  8  gr. 

Wird  auch  unter  folgendem  9  Titel  bofondtrs 
verkauft : 

^ 

Woru  der  Lehre  j  des  Troftes  und  der  Freude  yon 
J.  J«  Mnioch. 


(S)    ^2 


T  n  h  a  1  f. 


V 


»OS 


V 


Inktlts 
i)  Littnty»  oder  allgemeines  ufordifcli  -  peliüfchef 
0ebec.    £i»  Zeicgedichei    2)  Über  eine  ;c wiefache  Hin- 
ficht in  der  ein  Tersrntas  behandele  werden  Mann.    3)' 
'2wey  Ge)>ete  für  eine  aufgeklärte  und  gebildete  chrifUiF 
die  Gemeiilde  •  mit  bef6ndrer  Hinüche  auf  tQoralifch  re- 
ligiÖTe  Bedürfaiffe  unterer  Zeit.    4)  Über  Bilder  und 
büdliche  YorfleliuDgea  des  Todes  uiidüber  einige  damit 
verwandte  Gegenßän^e.    5}  Tod  und  Unüerblic^keit^ 
Eine  Cantace.     4)  Zerflreute  Blatter»  bafchrieben   von 
A. M:  D.  F«  Mnioch« gebr.  Schmidt.    7)  Scbattenrifie  nach 
dem  Leben.    Gezeichnet  in  Stunden  der  Mufsevon  Mni- 
Och  und  Marie  Mnioch.    S)   Bilder,  benannt  nach  ih- 
ren Rahmen.    9)  DieAiTemblee  im  Saxo » BorruHico ,  %u 
Verum  •  V ide  t    iq)  Das  unmenfchliche  Streben  zum  Ziel 
der  Menfchbeit«  11.  Zum  SehluCs  des  ganten  Büchleins. 
VVäre  der  Verleger' auch  ein  Freund  verdächtiger 
8elbfir6ce6fionen»  fo  würde  es  dennoch  ganz  über- 
fliÄföig  feyn ,    (ich  eines  folcheo  Mittels  zur  Ver- 
breitung diefes  Werks ,  ( von  welcheip  nach  und 
nfch  aruch  die  folgenden  Theile  erfcheinen  wer* 
den )  zu  bedienen  ,  indem  Mnipchs  Verdienile , 
bereits  diu-c^  feine  frühern  Schriften «  uad  durch 
den.Bey£all,  weichen  üe  erhaheo  haben»  hinläng- 
lich entfchiaden  lind. 

Gafchiz,  F.  W.,  £xperimenti|l '  Ökonomie*  2Cer  Theil/ 
gr.  8,    iRthln' 

Der  erÜe  Theil  ^fehlen  ein  Jahr  früher»  und  ift  bei 
reits  hinlänglich  bekann(>  fo  dafs  es  auch  hier* 
über  keiner  Anpreifung  bedarf. 

Tochter,  die,  der  Natur,  von  Lafontaine.   N.  A.-S.  8gr. 

jlufrätze  zur  Gefchichte,  vpd  Befchreibung  der  Obern - 
und  Niederlanfitz.    ite  Samml.,  liebft  einem  l^upfer 
und  Titel  -  Vigiictte  v<in  Nathe.    4.    12  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Schmidt,  ö.  S.,    Befchreibung  von  KÖnigshain^ 

Struve ,  D.  €.  A. ,   rämmtliche  Koth »  und  Hiilfstafels.' 
'^Neue  und  verbeff.  Auflag.  Fol. 

*      *  *    * 

-7  — .  lirankeüzeuel.  2te  und  verbeiTerto  Auflage. 
fTol.  Bögen.  öFf». 

• 

—  —  Tabellarifche  Überficht  zum  Behuf  des  Kranken- 
JSiubnens,  zum  Gebrauch  für  angehende  Ärzte  und 
Wundärzte.  Fol.  i  gr.     • 

Ferner  ift  in  dem  nämlichen  Verlage  durch  Veran- 
ilaltung  der  Oberlaufitzifchen  Gefellfchaft  der  Wiflen- 
fcbaften ;  folgende  durchaus  gemeinnützige  Schrift,  -vi'el- 
the  den  Herrn  von  Gersdorf  auf  Meft'ersdorf  und  den 
fierm  Dr.' Knebel  in  Görlitz  zu  VerfalTern  hat,  vor  w©-^ 
nigen  Tagen  Ikerausgekommen : 

Anzeige  der  nöthweodigften  Verhaltungsregeln  bey  na- 

'hen  Gewittern  ,    un4  der  zweckmäfsigden  Mittel,  (ich 

felbü  gegen  die  fdia^lichen  Wirkungen  des  Blitzes  zu 

-fidiern.    Für  Unkundige,  gr.  g.  In  farbigtem  UmCchla- 

ge  geheftet,    a  gr.  netto,  ungehefcet  i  $  gr. 


•  '  '  ' 

<Wtt  hievon  5»  und  mehrefe  £xemplAreii^  tinmal 
nünmt,  erhält  gegen  gleich  baara  Zahlung  aiatn  tethäit- 
lufsa^äfsigea  Eabbatt. 


NäcMckt  a«  dat  nuiieinifcha  ^'4frc^. 

In  der  ffägerfehsn  Buchhandlung  in  Frarfkfiirt  am 
Main  ill  unter  mehrern  neuen  Büchern  folgendes  in« 
taaeHaiite  Werk  erschienen : 

Orthodoxie  und  Heterodozie,  oder  'Bemerkungen 

über  den  richtigen  Gebrauch'der  Arzneymitteir  — 

Ein  LeCebuch  für .  Brownianer  und  Ami-BroW- 

'*' '        nianer  von  Dr.  Johann  Valentin  Müller  ausüben* 

dem  Arzte  zu  Frankfurt  a.'  M.    -^rfter^Band  j6i 

^  S.*gr.  S. 

'  Des  Verfaders  Ab  ficht  In  ^efem  Bucht  gehet  dahin, 
die  vornehmiten  Cur  -  Methoden  der  allgemeinen  Heil- 
kunde durch  zugehen,  ^nd  mit  Unpaheylichkeit  zu 
zeigen ,  in  welchen  Fallen  der  Vernunft  und  Erfahrung 
gemäCs,  die  BrownCche.  Methode. anzuwenden,  und. wo 
diefeibe  nicht  f^tt  haben  kann ,  um  dadurch  angehende 
Arzte  vor  dem  Mtfs brauch  gewiffer  Arzeney  •  Mittel  zu 
warnen ,  und  den  daraus,  zu  entftefieoden  Schaden  zu  rer- 
hüten.  £r  handelt  zuerd  von  derBeyhiilfe  der  Natur  i^ 
Krankheiten ,  zeigt ,  dafe  die  Heilkraft  der  Natur  keine 
befoiidere  Kraft ,  fondern  nu»  als  ein«  verfchiedene  Mo- 

•  •  • 

dification  der  Kräfte  der  thierifchen  Natur  anzüTeheh  fey, 
und  trägt  im  allgemeinen  die  Hauptgefichtspunkfe  voa^ 
worunter  die^lben  angegeben  werden  können.  Hier 
werden  die  Fälle  beftimmt,  wo  üdrkende,  wo  fchwä* 
chende  Diät  anzuwenden,  die  Lehre  von  denKrifen  v,er* 
theigt  und  die  neuflen  Einwürfe  1  gegen  die  ttumoral  • 
Pathologie  geprü£et.  Auch  zeigt  der  Verf.  dafs  man  nicht 
alle  Natur -Bewegungen  als  Heilkräfte  in  Ki^nkheiten 
atifehen  muCs.  Im  zweyten  Capital:  werd/en  {Bemerkun- 
gen über  den  Tod,  üb^r  die  Kennzeichen  des  wahren  und 
des  Scheintodes,  und  über  die  KettungsmittelbeySchein- 
todten.und  in  plötzliche  Eebensgefahr  gerathenen  vorge- 
tragen. Die  Ürfachen  des  Scheintodes  werden  in  Cla<^ 
fen  eingetheilt,  und  die 'Rettungsmittel  darnach  geord- 
net. Bey  dem  Artickel  Vergiftetet^, 'kommen  vorzügliche 
Bemerkungen  ü^eir  die  Anwendung  des  frefienden 
Sublimats  uud  über  die  Schadliciikeit  oder  Unfchädiich«** 
kein  der  Bleyglafuren  und  unter  der  Rubrik  ftchlagduCi 
wird  die  Brownibhe  Theorie  beleuchtet;  Drittes  Ca pitel, 
wovon  \^iet  nur  der  erfte  Abfchnitt  geliefert  wird,  ent- 
hält Bemerkungen  über  den  Gebrauch  der  'Arzeney  - 
mittel  bey  Krankheiten  des  Unterleibes.  Hier  werden  die 
Fehler,  di^auS  verdorbenem  Magenfaft,  aus  Säure,  aus 
^alle.und  aus  Verftopfungen  der  Eibgeweide  entüehen, 
dtircHgegangen ,  die  bellea.  Mittel  dag^en  angegeben, 
und  mit  fchicklichen  Araeneyformeln  belegt. 

Der  Vepfaffer  mufste  wegen  der  nahen.  Mefle  hier 
abbrechen ,  wird  aber  in  kurzem  den  zweyten  Band  nach- 
liefern,  welcher  novji  die  für  die  Kunft  am  mehrflren  in- 
^t^flante  Curmathodea  ia  ßch  codiAkeo  foli. 
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Ae«l6g.  LclirfteEt«.4Mi  seidierigMi    l^rttfelbr  fhilbC 
Ofdiiu  Ho.  liunfl  Cbi^ifui  fXunMnf    MmmI  dlluBr  coa« 


LIT£HARISCH£    ^  A  C  R  R  I  C  H  T  S  N. 
I^  ChroBÜc  deutfcher  Univerlititteii. 

T)mm  fr.gMm  «1  der  im  Moott  Mi»  d,  J.  aag^     .     j^  ^^  p^-^  ^„^  H^„  „  ^  „^^^  ^^^ 
*-^  ««Igten  Differutioo  4ec  Hn.  D.  med.  Ih^ .  «u«     ^^wle.  TTr  lirfwi  irfefpft  TflniM,  litr  mniinfi»räi^m< 

und  enthalt  Comment.  IUI.  dß  iw^putations  fuUiäü  4Mm     *^     ^^ 
«^f»  fimgidari  UUßrata. 

I>si  14.  April  d«  J.  «rhielt  nach  Torgangiser  Prufong 
B[r.  Lmdwig  ff'olfgmBg  Pf  agner,  aus  Birüein  im  Um» 
burgiCcben ,  die  medtcUufclie  Dacrorwürde ;  feio  Bpect« 


HL   B«lohiimig.       ^ 

'Der  KMg  ytß  ttmAtn  htt  de«  TieiltM  ijifwittin0. 


«..   h*p4elt:  d».a*ntiti«M  JißUiU  «  rf«*«»  <i  W-Jc».     ▼^'**.^»'?!r.^f^^"  *'~°f/..''"^'^"** 


iMMia«  vindicata* 


iran  dooft^r«  iShriulie  Eifil^uiilta  veriieliMm*  «od  swaTg 
wie at auadnicklich  indem  DacraeelieiAc,  ^fär  da  Yac^ 
foiigan,  daa  är  iiuB  lUHd  letflar  Frau  ffttuicitt  luibe.  ** 


UmsoJuiu  Tertlieidigte  tfr,  Fvisärkh  Ernflhifi, 
•ua    Hamburg,   Mhe  Didertatian:   rf«  ßimilU  vHidibuf 

<4.  B*  g. ;  und  erhielt  die  medicinifiBhe  und  chirurgifdie     «attfa»  aBa  Tage  utii  m  aUas  Jcandaii,  affetifidiandea', 
Oocionirurde. 


lYw  Termifc^te 


Olrfsmiu   lliar  tft  mitar  dem  Neman  M^T^nmi»  eia 


II. '  Befi^rdenuigen* 


Lefeinltkiic  mh  dam  t  Jalma  d*  J.  erdAiet  wo»den, 

dadeo  Eiaridiiuuig  aue  aimfln  gadnickten  Octavbagen 

SU  erÜBiea  Ift»  walckar  falgflUidatt  Titel  hat :  ilüthntM 

tra«  i9m\    4mn^  J#m   ümi^mtßUttf  Ktmß  •  Bmek  ^   uni 

J§mm    Ia   die  dufch  das  Ahleben  das  Hn<^Dr.  und     DIfpntationtkiiwdItr,  Heimruk  Coee/riai  Simmm\   neu  er- 

Frof.   /oft.  0,  ilMm  Schmid ,   arladigia  awe^e  «rdend.     pkkieim  »den  Künfls^  tittd  fFlfenftfufUu  fw iimafMlv 

Aaolog.  Lehtaella.  ift  dar  Hr.   Dr.  und  Fraf.  JPaiifof     M^/mmi»  "^  « 


WüAi 


L  I  T  £  R  A  R  IS  C  ii  S    AR  Z  £  I  Ol  N. 


I.  Ank&ndignng«!!  neoer  BScher. 

Bar  FarrMra)»f  und  D^emiar»  xn  Ffatd^futt  «d 
'Mayh  ift  erCahicfnefr :  "  ' 

ACitermanns  <  Or.  J.  Fr. )"  Verfuelt  atner  f bjrfilklia« 
,  Darftallung    dar  Lebenskräfte  'organifirrer   Körper« 


<*^     »' 


ir  Band«    gr.  f. 


JlarkhaQlto,  <M.F.  t.)  laaildM  ThiergaMiidiii  i# 
Thail«  Bmhilc  4.  ^SaagOiiara  nnd  die  ^ögal.    gf.l^ 

/'  a  lltilr.  4  |b. 

BraQtaoo  f Sbrnittdc  t.>  die  heilige  Schrift  des  altad» 
Teftamehta.    gr.  f.     %t  Thail»  die  g  Bücher  Modn 

>    enthaltend. '  '3  B.tMiw 


Adam,  BüGch  und  Liditenberg,  fibec  einige  wichtige 

Fflichtan  gegen  die, Augen,  nebft  Anmerkungen«  lier- 

'   ittf g:egeben  t^n  S,  Th.  domnwriag.   gtaAufl;   gr.  t< 


i  Rthlr.  r^  5t.     jpeflelben  3een  Thwk  ir  Bd.  iurdcher  die  tomen  eoi^ 


häk.   gr.  t»       '  .  t  Ki£Liw 

(Dac  2ta  TheQ  ift  umar  dar  Freia.> 

«  fu     ChMMtaKi  -Litt««  «it  4m  MM^Btm 
(!)  a  ' 


./• 


.fO? 


k  z 


s,  .  . 


'  demfelbea ,  und  den  Tonuglicliiteii  Petsili  «us  dem 
Vtndeekrieff ,  a.  d.  Fran^.    $•  6  gf. 

Comedie :  Teiil^venienf,  eh  trois  «eres,  traduite  de  Talle- 

'  maad  de  J.  F.  Jüngef.    9/  •  I0  gr. 

Ehrsnaitn  f Dr.  >  p^fcboleg1^c!^^  f  ragmtntt  zur  MakrO- 
bivcik 'oder  der  Kuift  fein  Leben  zu  rerläagern.    Z» 

Socyklopidie  (  deuefcl^e  )  oder  allgemeiaes'  Rea! Wörter- 
buch aller  Künfle  und  Wifien(chaften »  herau6gegebeo 
▼OD  einer  Geiellfcbafc  Gelebrtao.  ^4.  ipr  Bd.  Fraau* 
merAtioospreia.  4  Kthlr.  Z2  gr« 

Handbuch  (Geuealog.  Eekhs*  und  Saat«)  auf  das  }ahr 

179g»    ir  Theil.    gr.  g. 
Pdfalbtu  sr  Theü.- 1^.  S*    Wird  10  kuncfm  fertig; 
Hufnagel  (W.  Fr.)  Hauptfatte.  der  chrUUichen  Glau- 
bens-und  Sitcetilehrr- nach  £ibeUltUen.    8.1   .^   5  gr« 
—    r-    Predigt  am  Aradt«»  uudUankfefto  zu  Frankfurt 
/  «ja  Mai'O  iJ9^  .    3  g*^ 

.  .T-    —    —    "^    auf  fichreibpapitr. .      .  4  gr« 

j^  ^  mm.  ^,  ^gn Epipkanlaa  Boasta^e*  17;^ •  I  gr« 
firittera  (J.  A.)  Prüfung  einer  kleinen  Sdirift  untar 
^  dem  Iliel:  Anküudiguaf  und  Pfan  ainar  allgero^neo 
.}  Wltiwea*  unA  WaiXeacaiTef  welcher  nia  ein  Umüurz 
droht.    8*  a  gtv  N^tto. 

La  Place  (P.  8.)  Darfiellung  des  WeUryftems.  3  Tlieile, 
aus  dem  Fraaz.  übarC.  und  mit  Afiaark«  vom  Prof. 
Hauff,    gr.  g.  *  3  RtWr.  a  gr. 

Lifd  dar  hauea  AulUärui^  von  Asahs  •  m%  Bdnfik. 
f  3  gr.  Netto. 

lli'uicbhattfena  undSeume^s  Rückerionarungcn.  Gedichte 
.^  Ikilt  fiupfern  und  Vigoetteo.    f.    *  18  gr* 

P^nraii  .  des    yerfl«r)>f naa.  Darfift#dtlr(phei)L.  geheim^ 
Trihnnalrachs  Dr.  L.  Jul.  Fr.  Höpfher.    g  gr.  Netto« 
Prteflerebe  (dit)  äiß  Gaundkge- einer  hcMhftsothw.Ver- 
befTerung  des  katbolifcben  Kircheawefens  undPriefter- 
,    iUndas*    8.  .      .s  .    .  .11  gr. 

,<{uatremera  •  Disjon val  ^ranfolagie»  oder  Katurfefcbidiie 
,  der  Spimian«  A..a.  firauz.  dar  aten  Aufgabe  überfetzt. 
•  *f  •  Ä»  10  gr« 

Jlectteil  das  prindpaux  actaa  publik  für  ka  ral^auoDf 
f ;  polltiquas  da  U  Fraoca  •vtc.  les  ^ts  dlcalie».  depius 
.    Vaaiiea  J7<S7*  ivi^u^au  moia  de  Alal  1796.  10  gr« 

Schmidts  (G^  G.)  'Anijngsgründa-  dar  Jl^a(hematik  la 
«ad  3»  Theila  iia  Abthail.  gr.  8«    Mit  7  Kupfer  ia  4« 

3  Rthlr.  8  gr. 

Iftwmawing  (A»~Duj.ubar  üriaaba  and  Variiiitaag  dar 

.Kafatel«  und  Leiftenbrüche.     Bina    gekrönte    Preis- 

^chriffe    gr.  g.  /,8  gr. 

r-    —    —    Tabula  fcelett  femtnini,  aari  inctfii«  juncu 

.  •  AsteliitiaBa.  Tai.  amj.  fShacta  meiqbna.   i  Rthlr.  8  ga; 

«- .  —    •-    ia  aocporia  huaftaoi  fabriia.    Editio  aucta 

.   at  amaad.  Tom.  4.  g  ma^.  .       i  Rthlr.  4  gr. 

,-    —    —    idem  c^rta  fcriptfria.  1  Rthlr.  lagiu 

kjuadaai'  (^mla  Eabryanum  humauorum«^c»  g  Tab^  oeu, 

ina.  juncta  defcript.'  foL  atlant.  '  5  Rthlr*  12  gr* 

,!rraii4  da  la  Mythologie^  k  Pulpge  dea.jeufi.es  gens  da 

\  Pup  et  dte  Taüpre  feze  prl  Mr.  TAbbe  Lyonnois#  ornd 

'  d'e'gb  gravuras  .an  iti]Ia  doucaw     3«  ^itlon.  '^.""g* 

bracht,'  ■       ':         f  •    .     f  ifeÄii-,  jj  gf^ 

39ibyi%^,iÜmUM  iHMtitaiaa  da^Cb^^maj  JteaadaMa 


.         -     •       .  .         t  fo8 

für  (h  via  et  quelques  details  für  la  goarra  da  la  Veod^e. 

*♦  ,  8  gr. 

Verordnungen  (iie  naueften)   welche  das    Verhaltiiifa 

der  Jiideirftrhaft  in  3öhman    zimi    Slaata^  fefUetz^. 

Mit  aineui  V^fbericht«  ron  Dr.  WJ  ¥i.  Unftngtl'  g- 

3  gr.  Netto. 

Wank  (71.  B.)  Hafsircha  Landet gefchicht«  •  9  Baodag 

2te  Abthi;  in  4^  mit  Tabellen  und  3  geograph.  lUrtea. 

7  Rchir. 
— *.    —    Leben  und  Charakter  das  vatftorbenea  Hefa. 

Darm  11.  geheün^n  Tribunakachs,  Dr.  L«  J«  Fr.  Höpf- 
ner,  mit  deflen  Bilduiis.  in  griinan  Umfchlag,  hrofch. 

.  i  Rthlr. 

Zmunertnann  TC.)  iuriftflteh  *  mathemadlldir'  AMWht- 

lung  über  Anatadsmua  und  Iinerufurium.    4.      g  gr. 

Laaill^arteli. 

Carte  c^orägrapbique  da  la  Belgiqua.  dadäie  k  It  aon- 
ventian  nationale,  par  Louis«  Capttaina  et  Ckanlilre, 
Editaurs  de    TAtlas  i\atiaaal  de  firanca  69  feaiUet. 

.    .      ^  xtfRcWa« 

Karte  der  flefsifchen  Herrfdiäft  Plefta  und  des  Am^ 
-   Neuengleichen,'  feht  jfanau  a ach  einem  grofiien  Alaalli- 
ilaabe  aufgenommen.  J        '  13  gr. 

'^  -.  von  Heften  und  der  Wettarau,  fammt  den  an- 
grenzenden Ländern  nach  der  Geographie  des  Mittel- 
alters vom  8  bis  12  Jahrhundert.  .  .  li  gr«- 
Plan  det  Feftung  Strasburg  und  Kehl«  nnd  der  umlie- 
genden Gegenden  •  mit  Darftellung  der  bey  der  letzten 
Belagerung  roit*  Kehl  angelegten  Werke«  Trancheeh 
u.  f.  w.  -  .  I  Rthlr.  8  gr. 
Sittuationskarte  ron  den  Dautichen  und  Franzöfiichan 
Pofi(ionen  in  der  Gegend  um  Trier  und  Saarburg  im 
Jahr  i7p3.  und  1794.  TOn  einem  ÖfEder  der  dautfchea 
Annae«                                               i  Rchlr.  ia  gr^ 

Suhfcription,  u/irä  angenommen  a»/: 

Sömmarring  (8.  Th.)  Darßellung'  der  menfcUicbaji 
Sianorgana»  xs  Heft,  die  Geficbttorgane  enthaliend, 
mit  ts»  zum  Theil  nach  ^m  Leben  ausgaauliaa»  Rup- 
lacn«  kl.  Fal.  Ydinpapier. 


m 

Die.Bafitzac'  dnzalner  The'ile  des  Werke :  ü^w  dia 
Europäische  Republik  von  N.  Vogt,  benachrichtigen  wir 
kiedurch»  dafs  dar  au  Theil  14  gr.  darbte. Thail  10  fc 
der  4te  Theil  14  gr.  der  5te  Thei>  lg  gr«  kafiet»  und 
idXs  det  1  ta  Hieil  Jiidit  ohne  die  folgenden  gagaban  irird* 
—  Wir  bitten  einen'  Jeden »  der  das  Wetk  zu  codiplac- 
tirenwibfch^  ficfaaudieaiitilim  in  Verbindung  ftakaod« 
Buchhandlung  in  kurzem  zu  weäden,  da  uofer  Vorraili 
^  ainzalnan  Theila  klein  iCfc»  und  wani\  diefaf  var* 
griffen  feyn  wir4^  da^  Werk  nicht  mehr  anders«  äk 
aomplatt  gagabaa  werden  kann. 

Yarraatrapp.at  Wanaat» 


Dia  Saaba  das  Hn*  Landratha  ao»  BerUpf^  ^  ift  i» 
nyidHig  für  ^  4<|utfcha  Tarfaffung.  im^  ailgematufa» 
w^^fur  d^n  Gsag  dar  Reiche  <J«mu  mm  bafoadera« 

daCa 


\ 


iAb  fit  rcho«  liüicft  iSfi  JLuAnciMlMlMit  AtM  Püblicums 
.  mk  Recht  eit^gc  hat.  So  eb«fi  h|ibto  die  neutßtm  Jeten' 
fiückß  in  iißf^m  Procefs  die  PreiTe  vedaAeo »  und  find  in 
.eUeii  JBucMMAdltiageo  nun  bu  habeo.  Pas  laterefle  de^ 
.^acbe  rec^iebn  ficb»  da  folcbe  auomebr  eo  den  Geo^reft 

ven  RaiUde  gelangt  ift«  uad  der  eadft(be4uf fang»  nicbt 

nebff  lern  an  lexa  (icheint. 


4i^be«  Ajilegung  einer  Obftoraogerie  in  Scberbeik  • 
und  die  Ve^ecatien  der  Gewächfe  r0n  Dr.  Aug. 
Fr,  Ad.  Didi'  ate  rerb.  laic  3  Kuyifeni  und  aineaft 
Obftrerseicbiula  Temibhife  Aufl.  |.  Fnuikfutt 
g^JH^inderAndräifcheaBucbbaiidl.  iBthlr.  i^gr. 
I  Inbalt* 

;i)  Einkitttng  vom  Kttcsen  und  Wettk-ier  Scberbe» 

'bäume* 
a)  ¥on  den  Äpfeln«. 

3)  Von  den  Birnen» 

4)  ^en  deip  Steinobft.' 

5)  Von  den  ScherbM  and  dem  fitnfttzen.  der  Baumdi 

6)  Vpm  Scbnitt  der  Oran^^riebauflicben. 
7;:y<Mi  der  6r ofae  des  ObOea  in  0dierben.^ 
t)  Voa  den.Gefttaen. 


Xntwoif  der  geriditlichen  AnneywüSenfcbaft  nadi 
luriftifchen  und  medidnifchen  Gtundfitiea  für 
6*iftliclie».  ReditageUhrte.  «od.  Irzte  fOn  Dr. 
Joh.  Fßl,  MüÜer^  ar  B»nd.  gr.  f.  Frankfurt  a. 
^  '7^-  in  der  >ndriiifcben  Bachbandliing.  % 
Eüilr.  eikr-i  a«    .  .'  « 

Inhalt. 
ly  yonreichaste  KraiwheitaB. 
a)  Yerhehke  gertVhaken. 
S)  Vom  Wehnfibn. 

4)  Von  Zbubeifey»  Teufftbbefittttngen  und  ^V^nder« 

euren.  "  ^  ,  . 

s)  Von~  den  Gefimgirfien  und  Leükefinlba. 
«)  .7««  TodMüag  überhanpt»       ^ 


Svleiaiiterte  Anleitang  xlur  latefnifchen  und  diolfeh«i 

Or^bogrephie  für  lateioifche  Schulen  und  Oym- 

smfien»  von  M.  J.  TK  F.  SUfnhaOi.  gr.  g.  Frank- 

fnrt  a.  M.  179g.  In  der  AndrüCchen  Bucfahand- 

long*    Pre»  11  gr. 

Sin  lekr  nüfzUchea  Schulbnch,  daa  Bck  gewifs  ^9 

denkbar«  Aufiiafame  rerffirechen  kann.   Denn  hier  findet 

■Ba»  k>  einer  lehaveieben  Kdrze  die  OrthogrupW  beider 

«j^r^ien  nicke  nurgriuidUcb  und  deuUsch  Torgecragen« 

andern  eueh  durch  «ine  gefidiickre   Vergleichung  er- 

Mchtett.    Auch  find  noch  drey  fahr  nüt^Hche  elphabe* 

lifipbe  Veix^i«hnifle  reo  eunekiea  Wörttn  engdiingt. 


*  ■ 

Tcraeichttifii   nenec  'VerlagiKkiiev  tm  .  O^tif^ed 
Martini,  Bnchhindler  in  Leipzig. 
Heydenreich ,   Prof.  R.  H.  phüoCoph.  Taicbenbuch  fiir 
.  denkende  eecmmArer  BacfeGriindfaueii  der 


nunfL  ir  Jdirg*  Blit  eln^m  alleeorifdi.  I^tdk.  von 
Schnorr*  und  StÖlzal.  brpchirc  in  farbig.  Umfchl.  gr. 
Tafchenfermac.    Schreibpapier*  16  gr. 

Gebunden  in  Futteral*  20  g^ 

.    In. Atlas  gebund.  iThlr.Vgr. 

mm  ^  Worte  eiaer  ed^en.  Multer  an  .den  Gelft  und 
das  Hera  ihrer  Tochter;  nebß  einem  Anhaoge  ub^ 
Kleiohek  und  GrÖCie  im  weiblichen  Charakter.  Ein 
Gefchenk  für  Frauenzimmer  aus  den  gebild.  Ständen. 
,  Mit  einem  Titelk.  brock,  in  farbig.  Umfch».  gr.  T^chenf* 
Schreibpapter*  lo  gr* 

Holl.  Pap.  12  gr. 

Daflelbe  geb.  in  Futteral.  25  gr, 

Rnöufchki^r,  D.  Joh.  Chrift.  ron  Verdammung  der  ^it^ 
.  iethat^f^sur  Bergarbeit.  Ein  Vorfchlag  Cur  l^r« 
.     fcchfen.    8.  8  Rr- 

yerzezchnifs  der  Geiftlerfchen  Mineta^.  Sammlung  in 
Leipzig,  a  TheiL  f.  'heruntergefeczer  Preis.  iXgf* 

Briafw»chfei  geheimer,  zwif^n^  d^  Ninon  vbn  Leoctes« 
dem  Odarquis  von  Villarceauit  und  der  Dem.  d*Aubignd 
nachmaliger  Fr.  r.  Mainteuon;  aus  demFranzöfiCcbej» 
übersetzt  von  Stampeel.  Mit  dem  Portrait  der  Niooo 
von  Lendoe »  nach  einem  franzöüfchen  Origloale  ron 
Schnorr  und  Bolu  2  Bandch.-  brodi*  in  färb«  U|n^hL 
Holl.  Pap.    gr.  g.  I  Thlr.  12' gr» 

Weia  Druckpap.  I  Tblr.  g  gr. . 

Heydenreich^  Prof*  K*  H.»  Briele  iibtr  den  AtKcifmus*  ' 
.  .  g  Schrpap*^  18  [g^» 

.    Druckpap.  16  gr* 

Julians  Widerlegung  der  Büd»r  Anflru&ins  s  Ober  dea 
,  EhefUnd  und  die  LuIiP:    Ein  Beytrag  nir  Dogmang^ 
,.   fchichte;  in  einem  dautfchen  Auszüge  ron  6^ }}.  9« 
,    Kofenmüller»  nebü  einer  Vorrede  ro^^D,  Joh.  Georg 
Kofexunüller.    Druckpep.    g.'  i  Tblr.  4.  gr» 

lüiötzfichker.  D.  Joh.  Chr. .  Gefehichte  des  llelchsrica« 
riats  durch  DeutfcMaad  uad  Italien«  in  den  ^wifchen- . 
reichen  rot  der  goldnen  Bulle.     Ein  Bey(rag.  zur 
deutfchen  Geichichte  iwd  dem  Steatsrechte  .des  H.  R* 
Reichs,    gr«  8«  i  THlr* 

Seume,  Nachrichten  über  die  Vorfalle  in  Polfn  im  Jahr 
I7P4*  9 '  nekft  einem  Anhange  ron  Gedichten«  Mit  ew  em 
Titelkup£.  IgelArome  Tod«  von  Schoocx  und  Kohl» 
Schreibpep*    g.  '  ^%  ir» 

Supplement  zu  dem  Verzeichnis  der  Geifiilerfbhen  Mine- 
ral. Samml.    8-  .  J  gr*  i  pf« 
2uriick weifung  des  Verfuchf .    die  Wunderg^fchiclitea 
des  N.  T..  aus -natürlichen    ür  fachen    au    erklaren» 
welchen  Job.  Chrilb.  Fr.   Eck,'  Confi(lorial.'A(rdiror 
und  Archidiac.  zu  Lübben  im  Marggrafthttm  liieder» . 
.  kufiu  hersusgegeben.  —  Von  "einem  römiMi-kathe* 
Ufchen.Geifdich^n.    8^  '  4^* 
He^^denreich  •  Prof.  K*  H.  /  philofoph.  Tafchenbiu:h  ftW 
denkende  Gottesrerehrer  nach  Grundrätzen  der  Ver- 
nunft.   2r  Jahrg.  I757#   Mit  einem  allegor.  Titelkvp^ 
-    rtm  Schnorr  und  Mene  Haas    broch*  in  farbig»  Um» 
rdileg.    gr.  Tafchenform*  Schrpap.    ^                20  gr. 
Qebund.  in  Futt.                                                1  XUr» 
In  Atlas  gebund*                                        1  Thlr.  8  gt* 
JIAiscellaneep   über  berühmte  Maaner  nnd  Frauen»  .di« 
bey  froher  Lattk«  geßerbga  find.  Kack  dem.  JrenzöC 
<d)    Ä  Ä  de» 


\ 


9"  .  '  ^ 

Am  DtiUaie« ;  nritr  liMpfkasfea  «li  IhHandlunKen 
iiher  IM,  8ed«ifröllM  m  T«d«  und  Salbftmtrd.  von 

'   Prot  IL  iL  HiBydeiirfidu    f.    0rackpap. '        l^  gr. 

Senaw.  Obolm  (endulienA  plR]ttitr«p.>  Rluipfodieen, 
JLn^Uotettf  Bemarkupfio  und  Gcdtjclit«;)  ttic  dinen 

;  Titelkttp&  I«  Bänlclu    |^    Draekpap.  is  fff« 

Chimfon^f  Bfucimcn,  Cbtrakterzüge  ttod  Anakdotea» 
«ebfl:  NodMo  t«s  fMiMHi  Lebtn  ron  Gtiingea^.  Auf 
dem  f  tansöt  rübtttett  tm  M.  P.  Sampeal.  i  Tbeüe. 
|.    Sdirptp.  *  I  Thlr«  12  gr. 

Oicoro*f>  AI.  T.  Raden  ne  Tarthetdifitiif  des  Dichtarg 
JL  Lidn.  Drduaa.  T.  Ann.  Milö*«  niid  Q.  Ligariua 
übarfiecxt^  na^ft  beygedradttefli  garaiaigcaii  larein. 
Taxt»  kncildian  inmcrkttnfen,  arklaranda«  Oaar- 
fliantar,  erlaittcmdan  und  baurclMOandni  Sadibeaar« 
kane«  ^^  Karl  Goitlab  Schalle.  irBd.  gr.  g.  i  Thlr. 
(Diete  osd  Mganda  Bande  werden  auch  amseln» 
fßdn  ttnear  emam  befimdem  TKcid  mgrlaffen«) 

Hepdenraich,  Pref.  K,  H.  Mann  ondWetb»  ein  Beitrag 
surPhiloibphie  über  die  Gefchlediter.  |.  8d^.    i^gr. 

Lobrede  anf  Roo^mu«  nb^  Ibinen  wakbiiigerL  |Bn- 
Bufii  oad  den  Charakter  ^«einer  tchritoi.  Nach  der» 
dem  FmnzöC  Wedle :  De  rigalk^  ou  frindp.  g^n^r. 
etc.  Torffednickcani  Biege  auf  Ro^ifeau  j  baarbdcet 
von  Bari  Gottlob  ddieUei  .g.  f^  ^. 

Sophie»  dos  Ronfeapa  EmO.  Bin  Bild  fdiönae  Weib» 
liddcdt»  alt  deai  Portrait  der  Sophie  von  Sintzentck 
vnd  Aianfot.  Tafdien^nai.  brocfa;  in  brbigem  üot- 
fchlag.    Sdirpap.  10  gr. 

Weift »  iC  Chr.  Fragmente  über  Seyn »  Werden  und 
Handeln.    Nebft  einigen  Be}''lagen.    g.  id  gr. 

Gruodfttxe  zur  Bildung  für  Geill  und  Hers.  Jungen 
Zöglingen  der  RriegiwiSenIdiatt  aua  den  hSHem 
Standen  gewidowt.  —  Nadi  dem  Franiof.  derfttar- 

,  qoiflnn  von  Lambert  bearbeitet;  jiebft  einer  Rode  m£ 
erwacklaoere  Badec*8 :  über  das  Yerdienß  dea  OfBdera» 

,  TQn  Hn.  Prof.  K.  IL  Heydenrddi.  Mit  einem  'Tttel- 
kupfer :  Kleilb  Tod  bey  Hnmiergdorf.  Sr.  Afajeitae 
dem  Böoige  von  Preobon  sugedgnet,  kL  g.  Scbrpap* 
brach,  fai  färb.  Umfdd.  15  g^« 

Gebunden  in  FutteraL  ^o  gr. 

Beydenrd^,  Prof.  iL  H.  phUolbph.  Tefclienbudi  für 
dankeade  Gotteavdcobrer,  aack.Gmndtttsefi  der  Ter« 
nuttft.  sr  Jahrgong  iTpg.  Blit  einem  allegor.  Titd- 
knpfer.  von  Schnorr  und  Schule,  (r,  Teldienfovmat 
brodu  in  färb.  Umfehl*   Schrpap.  *  -  i  Thlr. 

Gehnaden  10  Futteral.  rlUr.  4  gr. 

In  Atlas.  I  Thlr.  12  gr» 

Deden  P^rygromm  über  die,  darck  fpfttzwldrigo  Wir- 

kitfig  ittfteror   Sinne  ontftakendoa   oboigläubiCdien 

.    Täu&huttgen*    4»  ^       4  gr. 

Mutier,  K.  L«  M«  Winterblumen.  ate  vwmdurte  Auf- 
lege. ^Mit  einem  IRtelk.    g.  aa  gr. 

Bangioa  und  gottefdieHM.  Gebviodio  der  TkoopUka- 
dtfopen  in  Frankfeidiw<  Ana  dem  Fralmor.  %  Hefte. 
k\  S-  Mirp.  bcodb  in  kAii,  ümfcbU    t  Thlr*  a  gr. 
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Oftor-Mröffo  rm- 

Chafllets  gtäU.  Reden,  n^ch dem  Fron z«r.  fco)* bMiMiiat 
von  M.  L.  C.  CichortuB.  Mebft  einer  Torrode,  wdcte 
eine  kurze  Charakteriaik  der  TorKÜgo  dmTerfidbro» 
ala  geiftiidier  Redner  enthäk,  von  Prof.  R.  H.  Hey- 
deufoiek.  gr.  §9  (  Weeden  «rft  »or  Michaolia.-  Meffe 
fertig.) 

Cicerone »  M.  T.  Reden  mr  Terckeidifunk  de«  DiditeiO 
A.  Ltcin.^  Archiaa.  T.  Ann.  Milo*a  und  Q.  Ligariuo 
übertezt',^  nebÜt.  beygedrucktem  getoinigtan  ktetB. 
Teict  ,  krtdfidien  Anmerkungen,  erkläreadem  Com«» 
montar,  etläntcmden  und  beurtbeüeoden  Sacfabcnteni 
kungea  von  R.  G.  Sdidte.  ir  Bd.  (enthält  die  Rede 

.  pro  T.  Ann.  Bdilone»  welche  auch  eimiefai  mmmr  tinam 
befondem  Titd  verladen  wird. )    gr.  g.    .  ' 

Dort,  Jok.  Adolfe  über dao  kocklln^uc  unddeObnTefN 
bindung  mit  deni  Staate.    Bin  Terfiick.    t^        if  gr. 

Feft^a,  J.  S.    kinteriaflano  Predigton,  da  BeyMge  mic 

richtigen  Beurtheilnng  thdla  wahrer ,   tkeila  fckdi^ 

'     barer  Obd  im  amnCcklicben*  L^boo.    Mit  eiaor  Vo»- 

tede  von  D.  Jdu  Goorf  Rofenmüllet;    g».  g.      id<r. 

Guftav  Mehvwdt,  oder  die  Quelle  der  Giüdddigkdt 

*    Bin  iSitfr.  Roman«    g.    8durpap«r  -    '      id  gc 

Helene.  Nach  dem  Franzdi:  der  TorMerimivoiiLottens 
Tagebuche.  iBimdclieo  mit  eineniTitelk.  ron  Sckule» 
g.    Schreibpap.  g  Thlr. 

Heydenroick  ,  Prof.  K.H«  Bearaditufl«an  über  die  Ro^to 
der  Völker«  mit  beteiderer  HiaCcbt  auf  £e  vickttf' 
ften  Yorftlle  der  oeueOen  Znu'  gr.  g.    (Wird  orft 

-    gegen  Michadia  fertig.  > 

DeSen  ^efta:  kleine  Schriften  über  die  Pkaofopliie  deo 
Lebeng,  befonderg  deg  käuglicfaen,  la  Bänddifn.  Mit 
einem  Titdkupf.  von  Sdiiiorr  unä  StSbeL  g.  Schrbf  • 
,  Lambert ,  jilarquifinn  von  ,  limmtlicha  Sckriften  zur 
Bildung  jungee  Frauanrimmer.  Wpmf  bettbmtot«  onA 
mk  AnflBterknngea  vcrMien  v.  R.HL.  Veydeormdi.  Mie 
einem  Titdkupi.  von  Sdmorff  und  Sdnüo.  g.  Schaotb« 

pÄpier*  ai  gr# 

Auf  ge^ttet  ToL  Pap.  geboftat.  ,  1  lUr*  g  gr« 
Seume,  Obolen,  (entbdtend  Godicjilennd  Rhapfgdiaa«, 
Die  Belagerung  und  ZerftSrung  von'^Platia  auf  dem 
Gneck.  deg  Tkocydideg. )  Bin  Wort  an  Sdum^iielee 
tind  diefonliea«  die  ea  aock  wocdggi  wdlaa  •■  Bddu 

S."  HW^. 

Snpploamne,  jitea  tu  dem  Teneidttirg  der  Odiblerfdiin 

'^Minerdien*Senunlung  in  Leipatg»    g«  4  gr» 

Wanim  findet  die  Einliihninf  der  neuen  Gotegbückae 

ietae  io  vid  Sckirierigkdtoa  nnd  Widerlbnd.    In 

.    Briefen*»S.  g  gr. 

Zur  Mickaelia-Morro  I7pg*  erfekeiact 
Heydenrdch ,  Pr^.  K.  iL  pküolbph.  Tafdmnbiidi  §k 

denkende  Gotteaverehrer.  40  nnd^  letster  Jahrgong. 
Wd&e,  D.  Chr.  Bmft,  Abhandlunfan  und'Uridmiatt 
.  eng  der  Gefekidkto  und  dem  Htggfgrertire  der  SÜcbftidmB 
'    Länder,  .    ' 

Rdigion  und  gnttegdie^fÜicko  GobfSnd» .  im  IkoOfM^ 
'    letkr4>pea.    9g  Bo^ 
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L  l^eae  periodi&he  Si^viften. 


*       B9Hin1/ch€t 

Btrlia  bcr  Friedritk    Maurm'* 

InJ^ah:  ,     . 

|\  TTeberfickt  der  neuefbia  Scaiutbcgebenhettfto  «a 
^  ijilang«  des  Jua.  i7l|9»  2)  Dm  Wohl  des 
8iaAti»^eb«uc  auf  Zwtetraclic  Ein  VerfMi  ▼•!!  Hsoi 
Fr(M*ect.*  ^dnumM  in  Breilaik  CFortietz.^  3>  Ortfteei 
Trauevfpiei  dea  JBuripidea»  ron  Hrn»  BoUUm.  (f^nUtui 
4)  Über  WeÜpfaaien»  Brudiilücke  aua  den  Priefen  eU 
■ea;Ilnfeaden.  5)  Prüfung  und  Lolm,.  vqp  Herrii 
SMnOk,  (addufii}  ^>  Deiicfcto  ZheiMr^-T)  lutefir* 
AfMig«r»    .  ... 

H;  ABltündiguhgen  ne^er  Bftcher. 

YttltgwttikiA  dea  Buchhindler  Wilhelm  il<rfii  zu 
Leipzig  in  der  vergangenen  Öfter -Meffe.  n^t* 
Bilderbuch  für  Kinder»  enthaltend^  eine  angenehme  Sammn 
lung  ron  Thieren,  nach  den  heften  Originalen  gefto- 
chen  und  mit  einer  kiiheen  wifl(Bn(bhafclichen  Erkia- 
■rong  bef^leitet»  flie  Ulum.  Kupf^n.   gr.  4.    tfkthlr. 
^nffatze  aus  der  höhern  Oekonomie  für  Gartenfreunde« 
Thierarzte  und  Manufacturlften.    Vom  YerblTer  ^$ 
'  Bttcha  vom  Aberglauben,  f.    20  gr.  - 
JlaTl/  Jok«  Sam.,  BeligfonsTortriige «  gr5ftten<he3a  uhtt 

die  Epiftdn  gehalten,  gr,  g.    20  gr. 
3ofe ,  C.  A  H. »  Handbuch  der  piiiktifehen  Landwirt!^ 
fchaft»   allen  Liebhabern  der&lben  augeeignet.    2itt 
^  Baiid.  g^.  s;    iRthlr. 

—  —    BbendeiTelb^n  ÜberfiehC  diw  praktifchea  WiefeiH' 
•  Behandlung  und  der  Viehzucht,  gr.  9.    i  Rthlr. 

I^gel»  Lüdeif  Hemnann  I^ans  von«  Vörliich  zur  Be* 
«otworcungder  Frage  x  welche  Yortheile  hat  die  Land« 
witthfehaft  voi^der-AnfklSrairKg  ha  if^en  Jahrhundert, 

•tittd  vidier  NvtzflD  iA.  and^  kaön  nach  diTtia  «tfirar* 
.  «M  wwImu  gn  g.    rlUhlr. 

XAn&,  in;  eelMi4»nnCw»klft:lHMdt«it'(i«e«ulnktttiii 
W«i««W  MiAw.-9i;  AMfkfcf*  »-3i^« 


H  E    A  n  Z  S  IG  1  N. 

Lehmann  ^  Hemrich  Ludwig',  die  OrafTduften  Chiaren* 
'  na  und  Barmio,  nach  ihrer  bifherig^n  polidfoito  vnd 
/.  geographischen  Lage  und  VerfadUng  daifgefteSt.  Em 
'.  Pendant  zur  BeCchrelbung  der  LJuidfcha&  Velilki«  %• 

12  gr. 
—    —    DelTelben.  das  Biathum  Bafel»  der  ZaoKapfel 

zwifbhen  Frankreich  und  der  3chWts .  alt  Anhang 

au  dem  Buch  über  die  6cliweiz  und  die  Schweiaer.  S«. 

i,4lthhr.  .      ^    •.         ...» 

Walchea  Tajff  •  eine  Gefchichte  finr  angehende  Liebhäc 

her.  g.;  t  Rüilr.  t^*  . 
Noth-  und  Hulfstafel/  für  die,  fo  laage  zu  leben  wün«; 

fchen.    FoL  1  gr. 
PJchegrüTa  Faldzüge»  oder  chrnnologtfche  OeCdiiclite  der 
'  Operationen  der  Nord-Sambre-  und  filaas-Ar^ie  im 

Jahr$  17^4.    mit  Anmerkung,  ran    TehturmL '  1798* 

Bothe;  Dr«s  J.  T.»  von  der  wahren,  ürfaclle  der  Selbft« 
befleckung  und  Ausfchweifuag  in  der  Liebe»  nebft  de« 
.einzigen   .Heilmitteln  .  wider   fene   Krankheitea   de^ 
Menfchheit  etc.  g.    4gr.  * 

dchmidt, \  J»    fi.  »    Chriilfaia    «nd    feiac  Lehrei^.    8« 
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paterzeichnete  Budihandlung ,  hat^le^  Teflag  einet 
Werke,  ui^ter  dem  Titel :  Magazin  für  die  itülo« 
.  ^phie  ixM  Rechte  und'  der  Geretagebüng*  enge» 
legt  —  ro*  Dr  Kerl  tjrohaaaa  •  untern^aMOiink 

2u  einer  Zeit,  wodeä  UterelbjKilreymülhigejr^UA« 
terfuchungen ,  über  Recht«  Staat  and  G^fetsgebi^og •  fo 
dlIgMein  uad  Ca  lebhaft  fich  änfiMafe,  vürd%;!Qa  Verle». 
zung  der  Achtung  gegen  daa  FahHeanft  ^^At  wenn  maa 
etwas  zur  fimpf^lung  einet  Inftituts.  fagen  wollte,  wel*^ 
chea  denkenden  Männern  die  Mittel  erleichtert,  für  die^ 
Aufklärung,  in  Anfahung  der  wfchtigften  Angelegenheit 
tfifder  Menfitkan,  thaö&  feynaui  yjix^^^'  tj^^jgpii^ 
gfä^Mca.  Werke  liefern  .zu  müiTen»        ..    ,  ,     -*.  ^    .^ 

Dee  erAe«  Heit  wird  ohnMiIbar  auf  bevefifehandeL 
ifidme)i.RMR»«rfi^Hüiea.    Die  Zahl  de^  HoImhi  ab^^ 

treichtt  iahtlici  mü$mm  tl(ft40A»«UMb»  fir  4^  Hani 


'  / 


•ff  ■  "Sttas* 

unbeftimsc  w«i!  Cefa  BeftimnifUiKTOn  der  mehtern  «der 
mindern  Ünterftiitzung»  weiche  der  Rertittceber  genieß  ^ 
fbfi  wird,  notkwendig  tbhängeö  ausA* 
'^       feilfien,    -  ;   •      _^      ^      • 

&ittKicft  dottfrUi  Stfmm^ 
UAirerfitats  -  Kuoft  -  ttod  Bi^qfclatiidien^ 


legte  ia  Oieftea.  IftAdeik  düvcliJUat  uad  Ftdite  dte 
^Atetenlehre  euf  ihre  letzten  Orände  zurückgeführt  wer*, 
den  Iftt  ift  es  fonedi  Zeit,  euch  üb  Cigentnnte  thedle- 
f!»:hi  Moftd  der  ihr  DOthAArftigea  1lelb1«i.  zif  unCfrw** 
ien ,  uad  4en  ^^ewiaa  •  dea  die  W^^ftMh  «emaeitf 
htt,  in  die  Schale  der  Theelogen  eiaxuftihrea.  Diafe  zu 
verCochen,  ivird  die  ähüdu  dee  Verteuere  der  hier  enge» 
aeigtea  Schrift  Uym, 


Kl  der  Suttumifch^ft  Kuaft  r  no4  S^tUieadluiif  sa 
Gieffeo ,  werdea  in  einigen  'Wochea  folgende' neue  Bü<* 
eher  die  Prefle  verlefien  ; 

1)  Väterliehdr  Reth  für  meinen  Sohn «  der  im  Be- 
griff ift,  fich  der  Headkin^wüUnCcha£t  zu  wid* 
men.    Von  Chr.  Büfch.  S. 

2)  M^ge^in  lüsdiePhtloTepliiedee  Redits  u.  der  Ge« 
*,  ,  feugehuQg.V  herausgegeben  von  D.  Kerl  Grolauna« 

iter.B,,  itesS't,  |.   . 
1^    Aoees«  Joh.  ,Tr.p  Probleme  aus  der  alten  und 
neuen  Gefohichte«    Von  Adolf  Grolman.    S. 


Giadien, 
Juline  i7M* 


<7«    F.    ffe^er. 


I^feihatds»  Ki  A..  philefophifdier  Ant»  neue  durcheae 
Tednehrte  und  verVeiTerce  AuEage,   2  Bände,  gr.  g. 
JPrankfutt  am  Mayn«  in  der  Aodräifchen' Bachhend- 
"lung.  2  Hthlr.  itf  kr. 

Der  ite  Bend  enthÜt: 
x)    überficht  der  Gefchichte  des  Mienftiieo« 
Z)    Ton  BegrifFen ,  Terfteodeskrafufn,  Träumen  und 
ÜrtheDeü. 
.^   3)   S^üT^de.uber  lUntifehe  Philofofhie. 
'.'     4}    Ton  ütun  Baue  der  flmpändiingwiftni  und  ih« 
rer  Wirkungsart. 
f)    Von  der  Zeegung  und  ihrem  Sin'flttffe  auf  die 
Filhigheiten  und  Gattung  des  Meaföhen. 
' '    5  }    Ton  OrganHktittn  ^ttnd  fndetn  Ümfiindea ,  wo« 
durch  TerCchiedenheit  der  Fähigkeiten  und  ¥neaf- 
*     fihied  zwi£iphen  JlanfiAen»  Netreo  und  thieren 
entßehc. 
n-   -7)    y^  *«P  Jff^^*  Alter  nnd  Tode. 
.     .«)    Ton.  der  eigentlichen  Kraft«  wodurch  Togeia- 
tion  ui>d  Kutritioa  gefchxeht» 
.9)'  Tom  Selbfbaordl 
'  Xq)    Ton  den  Wirkungen  ler  foidiiing.      *         . 
*>    ir)    Van  naiilididwn' IMgangan, 
•    ti)    Tan  dar  langen  Weile. 

Daraweytaland  wird  nach  flfichaelia  naiafgelA* 
•'      '-' .lieb  MMhgeladFert. 


^  Vntafaeidnat^  uadH  Uemit  dae  FaUienm  aaf  M« 
tffndes  Bndl  auteerkflua,  dae  in  feinem  Terlag^  zur  OOei^ 
Alflh  Vfff  «MMnänen  wirds>  Bjakthmsk  der  Stmidekre 
htmmf^  tmf  die  mu^hmVmrf^Mfmm  ibs  Ckrlfim^ 
laaiar,  eaa  lApeaa  -Sniß  GPm|fMeawflaaiHa^  wM^i»  aaf  M|o#f 


Gewifs  ift  ei  nie  mn  gröfseree  Bedurfaifii  gewefen,  auf 
gute  motfüSi^t,  Le^bi^ehfr ,:  befouders  für  die  Jugend. 
KU  denken»   als  grade  in  unfern  2«eitea»  wo  alles ,  was 
auf  pefiüyen  Glühen,  betnhc»  io  gaofiMn  Anfe^ungeft 
unterworfen  ift.     Gewöhnlich   werden   eile  moraliCcha 
Tfiadpien  der  Jugend  Uae  aas  .pefitiv  reUgiilfen  Quellen 
deducirt.    Dalier  kommt  es  dann ,  daft ,  wenn  die  Ver- 
nunft mit  Gleichen  an  rechten  anfangv  und  dtefer  —  fejr 
es  mit  Recht  oder  Unrecht  ^  'arenkend  wird,  auch  die 
meralifche  GrundCatse ,  und  die  einer  reinen ,  TernunC-^ 
ligen  Religion  >-  wsl^e  doch  cum  Wohl  des  Eihzel« 
nen  wie  dae  Genien  •  fa  unentbehrlich  find ,  in  ihrea 
Grondveften  erf^ehüttert,  und  oft  genziich  über  den  Hau; 
fen  geworfen  werden.    HöchA  nöthig  ift  es  elfi»,  ^iM& 
die  Moral  und  reine  netürliehelleligioo,  welchedaa  Wa» 
fea  jeder  poflciven  ausmache  oder  ausmachen  foU,  det 
Jugend  ^Iriäi^itig  eua  phitofopfaifchen  Gründen  beyga« 
gebracht,  nnd  fo  der  Gaüthr  irocgebeugt  werde,  daii 
mit  der  religiöfea  Schaale   auch  der  Kecn   aerl^rea 
werde. 

Terxüglich  ^chitkt.  fcheint  mif  hieau  ein  aaehhfa« 
terien  geordneter  und  xufaauneidtangender  Anszug  der 
heften  and  fafslidiftea  StenenäkererPhilofophen.  Wenn 
gleich  hier  nicht  immer  Strenge  des  Beweite  unddyftem 
in  feiner  Vollkommenheit  geliefert  werden  hann  ;  f o  ha# 
ben  fie  doch  auf  der  andern  S^ite  das  Gute*  da(k  fie  ei« 
nes  Theils  bey  dem  ftaniichen  Manfchen  eher  Obersea« 
gung  hervorbringen,  als  aUsufpiulladige  und  durch  eine 
barbariibhe  Terminologie  unrerlUndliche  fieweife  neoa« 
rer  PhiloCophen  ^  andern  Theils  eben  um  deswillen 
grdCsere  Aufmerkfamkeit  anregen  und  tiefere  Eindruck 
machen,  wcul  ^  von  Qdäunern  gefchneben  find,  die  in 
den.  Lehren  des  Chrifteotbums  noch  nicht  etngeweihc 
waren,  ui^  daher  ihre  Refultaie  g^iCi  nur  allein  auf 
dam  Wege  der  Vernunft  faiidea. 

Geleitet  durch  obige  Betrachtangen  — '  und  aus  ei« 
fener  Briahrung  rOn  dem-gfoiseu  Nutaen  einer  folchan 
Leetüre  überaeugt.  —  bin  ich  willens,  ein  Büchelchan 
von  d  —  8  gedruckt  Bogen  herausziig^ebaa*  uacaa 
damXi^: 

Geift   dee   ianaca. 

<  . 

Bat  grafra  mtkä  unCierMicAie  Aenaea  Call  dar  Ifaan 
Ihyn,  deiTen  hohe  erhabbaa  Leiten  noch  nadh  fahtian* 
lendea  duKrh  eine  te^ltig«  Aaawahi  und  dthoriga  Zni 
Csmmenßelltti^g,  auidi^  Jw  dgnan4iv  Vrtgml^^  r  ' 
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iigf  iik  Ontct  ftifftM  .ttii  ^«dbnten  iUleo*   Wirken«* 

•in(kwetlen  idu  Zeugnifii  derjenigeu  fiiff  4ie  Käulic^keit 
meinef  UBCernehmetif  bürgen^  wek^^TerfickerthdhfO« 
da(k  iift  8entPft*f  JLac^re  iltre  LebentbefleruQg  su  din* 
ken  dcten »  und  die  mckti  «eht  bedauArteo ,  alt  dafii  £• 
felfl»  Werke  nicht  Iriiher  zu  lefeo  beipoima^h. 

Dem  von  mir  Kerauexugebendeii  BUckelckea  wird 
iiech>  ein  iUhftii«  bef^gefugft»  wekiier  ia  4  ▲bCsluitteB 
•inen  karten  Auszug  eus 

Merkt»  Aneeoinai  Bikbein  kt  vm  torm  MdUSd»  und 
welcher  ebcnlaUe  mOu  #kii«,NaMft  feleie«  w«cdui 
wild. 

Den  Verleg  obigen  Werkäiene  ilbernimnt  unter- 
«elcbnece  Handlung»  undwüafdu  anihrtn^eil»  nichts 
mehr»  eis  durch 'wpblfeilenTters  xur  ellgteetnen  Y^- 
breitung  leiner  Nutzbarkeit  beytreg^  zu  könpen.  Zu 
dem  fchiägc  fie  den  Weg  der  dubfcriptinn  ein,  und  ver- 
bricht* iedem  Subfcrlbenten^»  der  fich  bis  zu  Ende  Sep« 
tember  meldet»  d^s  Bxemplar  um  den  äufserft  geringen 
Pr«is  von  24  kr.  zu  rerebf olgeh.  Die  NiktaiVk  derdiifa» 
Ccribencen  werden  votgedruckt«  Wer  Sablleribeneon  Cin^ 
OKlt»  oder  fbnit  |  £xempkre  befiilll[»  bekommt  dee-yio 
ftey»  Brieft  und  Gelder  werden  fance  frbetnnp  * 


Sitfrea«  «B  laten  Jul« 


.Kunft«  Hnd  BucWiinHert 


In  allen  Bucbhandliiftgen  tft  zu  haben : 

*"  JlnoerKatednemus  des  Canzleyßüs»  oder  Anlettui^f^ 
.fidi  bey  Abfaflung  gerichdichir  Auffatze  in  der 
M utteripradM  gut  und  richtig  «uszuärückenr  ver- 
fafst  von  F.  C  C  Link»  und  hemnsgegebto  von 

*  J.  A.  FiCchef  •  Coburg  und  Leipzig»  bi|y  J«  €•  D. 
Seiner»  179g.  idgr, 

*  Biefer  Katechismus  Idirt  auf  eine  fehr  faßliche  und 
«raktifche  Weife»    wie  men  fich  bey  Verfertigung  ge* 

Iichtiicher  Auffötze  der  verfchiedenÜen  Arten  zu  helfieii 
ehe«  um  fich  gut  und  richiig  ^  Deutschen  auszudrü- 
cken; dahero  ifter  fahr  brauchbar  für  Richtar»  Beamte» 
iuOuarien  i  Notarien »  etc.  die  hier  immer  eine  zuverlaf* 
fige  Aiüeirung  zur  gerichtlichen  Schreibart»  und  zugleich 
die  zwediinafsigfien  Mufter  dazu  auCgeftellt  finden  wer- 
den. Eben  fo  brauchbar  iftdiefer  Katechismus  aber  auch 
jfür  Unftudierte»  für  Schult^eifseu  1^  Dorferichter»  ftrei- 
fteiide  Parteyen  etc. »  welche  aus  dem  hier  angezeigten 
Wörterbuche»  die  Bedeutung  der  ia.den.obrigkeitlich^il 
«nd  richterlichen  Verordjmngen  noch  €0  häufig  verkom» 
.'üienden  latcinifchan  Auadrticke,  «uft  geoaueßo  werden 
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•4. 

Tm  MUrtiMMiiAin  in  Losdonr  tcfehfenenoit,  und 
mit  vielem  Beyftll  «uf^nommenen  Romanen : 

Flain  Sense»  a  Novel  in  t  Tel  und  Confequcncea^ 
er  Adventttj^es  at  RrazaD  Caftl^«  «  Novel  vk 
aVol. 

bearbeitet  ein  beider  Sprachen  kundiger  ÜberfetzardeÄ 

fche,  Ausgaben»  welches  zur  Ttfm^iduag  aller  Coacuc- 
renz  hiermit  angezeigt  wird. 


Ton  dem  Journal  general  de  la  Lit^n^tacre  de  fran« 
oe  •  i(t  mit  Ende  des  vorigen  Monats  das  /eehfii  Stück 
erfchienen.  Von  nun  an  werden  die  Stiicke  mit  Ende 
^des  'Mentta  verCtnit  werden»  und  das  fiebern^  oder 
Juliusüück  noch  vor  Ende  des  laufenden  Monats  er- 
fcheinen.  Liebhaber»  denen  daran  gelegen  i0»  die  Stucke 
ichnell  zu  erhaltei»  belieben  fidlf  an  die  rerpectiven  Ober- 
poftamter  von  Frankfurt»  Nürnberg»  Leipzig».  Beclmund 
Hamburg  zu  wenden. 

Strasburg» 
dop  13  Julius  i7j^S. 


Zur  Nadiricht  für  diefeefitzer  der  Octavaüsgabe  von 
llUleri  promcuar.  Juris  novum»  madit  Unterzeichneter 
bekannt»  dafk  ein  angefehener  Gelehrter  fiir  feinen  Vor- 
lag an  einem  .Supplümenthand  arbeitet»  Er  wird  nichl 
allein  die  Zufitze  der  Neuen  Ausgabe  aufnehmen »  fon* 
dem  auch  beträchtliche  neue  2*uraae  und  Verbeflerua» 
gen  beyfiigen.  Ich  habe  dazu  die  Genehmigung  des  Ter- 
legers  Brn.  Ceippr  FrUftk^  und  madie  es  hieaaitiut 
Termeidung  vioii  Gelltfion  öffaatlidi  b^aaiit» 
'  9»£ten«  de»  id.  JuL  17^ 


Jeen  Paul  Heapeme«  oder^S  Sttttii*Fofte(e!.  K<^ 

ne  Biographie.  4  Theije»  nebft  dem  Btldai6  de« 

YerfaiTers.     Zweyte   verbederte  und  vermehrte 

■  AuSage.  g.  Berlin  »i»jlaxli1det«deirft  Buchhan^* 

luiig.  179$.    5  Rthlr.  - 

Bs  würde  eine  4t^t  überfliükige  Mitten  feyn «  weoft 
wir  hier  der  a^eyten  AUs^e  eines  Werks  von  J^an 
Paul  eine  Lobrede  halten  wollten»  welches  fchon  bey  fei- 
ner erßeq  Briicheinung  if§  Lob  iedes  competenten  Ridi- 
ters  eriiielt.  Nur  denjenigen»  obgleich  ihrer  nur  wenige 
Ibyn  dürften»  welchen  diefes  Jean  Faulfche  Werk  etwa 
oeeb  nicht  bekannt  geworden  ift»  dürfen  #ir  mit' dem 
Hm.  Recenienten  der  erften  Auflage  in  der  Jen.  it  b 
Zeit,  wohl  zurufen:  »»Es  liegt  darin  ein  Reichthumvea 
't,erhabenen  und  rühretiden  Ideen»  von  groften  «ni 
^neuen  BQdem»  von  treffenden»  leinOB  md  riefen  Be^ 
„merkungen  aufbewdut»  die  mit  Yeewwiagüos  #twi 


\ 
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^den  Kopf*  ind««(ie  «cwiekefiaib  oiidfffeii  jaiiGeift 
»»•rfullen »  wekher  fm  aufgeCtfiit  ui^d  dargtfttllc  ImH^  !! 
D«fli  übrigens  diefes  Werk»  dkngoachtet  feiner  urfprdog- 
,  liehen  SchÖfiheit»  durch  die  eigene' Kritik  des  Herrn 
Verf. »  bey  dieW&enen  Auflege  gewonnen  haken  ttiüfife, 
wird  Mun  l^cht  Termutkoo  und  g^rwüCi  be(Üitigt 
iodra* 


Tolibediiigs^/  5.  C.«  elphabeitrche  yänacknliTe  znt 

fckaellen  Anfflnd^ing  rieler  von  einender  verfckie* 

4enen  Wärter»  welche  tkeils  eiq^rley  Begriff  in 

einem  ftarketn  oder  fchwächern  Gre4e  ausdrucken« 

und  daher  den  Ümftänden  nach,  einander  vorzu- 

ziehen  find»  theili»  durch  Herbe} iuhrunf^  verwand- 

-  .ler  Keben begriffe  den  Hauptbegriff  erläutern«  urd 

^   .       d«ihalb  f(^hick]ich  inlt  einander  verbunden  werden 

können,  g.  Berlin»  in; Karl  iHot^dor/r  Buchhand- 

1u«g.  «79«-    «apr.        '  , 

Der,  fchdn  durch  mehrere  gemeinnütaigc  Schriftea 

jiber  die  deucfchc  ^Sprache,  verdiente  Hr.  Verfaff.  liefere 

kter  abermals  einen  kleinen  Beytrag;  wodurch  auch  de^ 

Nichcgelehrte  und  dei^.  oft  eilende  GeYbhäftsmanA  in  den 

Sand  gefetzt  wird«  für  feinen  Gedanken  fogleich  das 

rechte  Wort  zu  finden.    Allerdings  koihmt  hierauf,  wie 

der  .Herr  Verf.  in  der  Vorrede  aiigt,  oft  fehr  Viel  am 

den  gröftten  K#ditheU  bringt  oft  die  falfche  Wahl  eines 

eiftcigeii  Wortes  zuwege,  und  wir  wuüfchen  daher  ge* 

yi£f  mit  Recht,  dafs  o^igo^  Werkehe«  bald  in  Yielet 

feyoAÖge. 


■  •  • 


4   •    t. 


*  Ümorceichneee  Vcrlagshandluag  hat  folgende  Wefko 
W>emommen ,  und  bereits  unt^  die  Frelfo  gegeben. 

l)  Hiftoite  naturelle  des  Poiflbns  parLap^pede;  wo« 
joa  zwey  Aufljigen  ToranAaltet  werden«   eine  in  4« 
die  andere  in  8* 
«)  Tableau  ^UmeQtaired*hiftoire  naturelle  desanimaux 

par  Cttvyer*    8« 
^  LamPlgno«  AXiilesherbes  obfervatiens  für  rhiftoiro 
Naturelle»    g^n^rale,  et  porticuli^re    de  Buffön  et 
d*Aubeaton ;    ein  Nachtrag  au  Boffons  Naturge* 
Üichidite. 
welches  zur  Vermeidung  afier  CpUifioa  kiedurch  apge- 
zeigt  wird. 
'  Borlio  3o  Julias  i7pt. 

•  .    /     *»  Paulifcke  Buchha(idltt]i§i  ^ 


•     •  •  •. 

. .      Im  Kiditeffllckoa  Vorlage  zu  Altenborg  erfckeint  rem 
■ttr  .Mickaelts  und  Oftem  179!  •  1799*  ein  Lehrhuch  der 
MUe/opMa  in  zwoy  «uU^igen  Octavbänden ;  welches  ich 
4Mif  Verlangen  des  Vorlegers  zur  Vermeidung  alier  Col- 
.Ufton  biomit  anaotge«    Bina andere  Schrift:  rerfudi  einer 
D&rfitUutig  dm  gegenwärtigen  LandeMrfeffuug 


im  dffrUMtchm  Wifwf$kimmfm.  wnd  mit  kokarEiw 
tauboüli'ia  oittigen  Monaten  die  JP^ofle  vorläffen* 

Ansbsch» 
*  asf  liten  Jul.  1799. 

.        ;         Goets^    Profeffor, 

m  Verinifchte  Anseigen. 

üachfteliendea  umhsrjaufendon  Weckfid:  ^ 

«»Gegen  diefe  meine  Afiigaation  zahle  ich  Sndes  onterw 
«ftkrioboner  an  die  Ordre  des  Herrn  ]>octor  HeidemanB 
#irifi  Berlin  am/^en  May  ^.  J.  die  Summa  Wn  i&o  Rthlf. 
Mfpreche  fiinbondert  und  Zehn  Rtklr  in  Couraou  -Vd« 
»»lutarn  habe  von  demf Aen  an  ManuCcript  richtig  erhal« 
M^ti»  leide  demnach  prompt^  Zahlung  ohne  Wi* 
««derrede. 

;  aSelle^  d.  aoMärz  1798.    G.  E»  W.  Sck^lze,  det  Altäre 

.      ^   .  Buchhändler« - 

ridi    HilfckeTa 
J.  C09C 

erkenne  ick  hiemit  liir  filfch«  indfem  kh  fo  wenig  deä 
Vonunien  W.  fi&hre,  als  ioh  Schulze  der  Ältere  hie« 
lelbft  bin,  noch  den  Wechfel  ge-  ab  uncerfchrieben« 
noch  dem  Dr.  Heidemann  in  Berlin  fcir  ildanuCbript 'e^ 
Was  fchuldig  bin.  Es  Ond  mir  zwar  mehrere  Bid^nu- 
fcripte  ron  ihfli  zur  Durchficht  zugeftelk.  ich  habe  aber 
keins  angenommen  «  und.  bin  ihm  aifo  auch  nichts  fchul-  - 
dig/'Für 'diefen  falfchen  Wechfel  warne  ich  das  Publi- 
cum, und  zeige/ zugleich  dem  Betrüger  an,  dai^  ich  ihn 
fchon  entdecken  und  ihn  dem  Criaunalgerichte  deounci* 
tea  werde. 

G.  £.  F.  Schulze, 
^     ,  d.  Jung. 

Buchhiindl^  zu  Zelle  im  LünoborgiCdiaj^ 

IV;  Erklärung. 

Bine  j&amde-  Hand  gab  meinem  neulidi  in  Regent« 
bürg  erfchieoeöcn  Werkchen  ;  über  den  näfk/hn  Zwedk 
der  Erziehung  —  ohne  mein  Wiffen  auf  dem  Titelblatt 
den  Zufatz :  a^ck  Kentifchen  Grundfätten,  und  fugte  die- 
fem  noch  ein  paar  mangelhafte  Inhalt^nzeigen ,  fo  wie 
auch  Seite  ^4  und  25  die  Verwandlung  einör  unlodingten 
Behauptung  in  eine  bedingte  bey.  Da  nun  der'^Zufatz 
auf  dea»  Titelblatt  den  GeCchtspunkt  wenigftens  zum 
Thed  verrückt,  die  Inhaltsahzeigen  nur  eine  unrollflän« 
dige  Oberfickt  gewahren ,  und  die  Verwandlung  der  ba^ 
merkten  Stelle  die  Deutlichkeit  des  Sinns ,  und  der  Em- 
pfindung tioitt  (o  bit^eich  meine  Lefer,  den  ungenau n- 
taa  Verfaflisr  der  Veränderwig$n  von  dam  genaani^de» 
ff^^erkchens  iedesmal  zu  i^iterfcheiden«    /  \ 

München ,  *>  • 

den  itfften  Junius.  179!» 
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LITERARISCHE,   NACHRICHTEN. 


I.  Ghionik  dentfcher  Unirerßtäten. 

Liipzig-  . 

Zu  Anfang  dea  May  warf  flas  Progtam«  lu  der  an 
3  April  d.  J.  gehaltenen  Difpuuaoa  def  Iln.  t>r. 
Ckriflian  Gotüidh  ff^endler  ausgegeben.  £s' enthält  die 
Sie  Fortfetzuag  der  quaeftionum  Medicinae  forenßum  des 
Hii.Hofr.D.  Ernfl  Phtner  als  Procanzlers :  de  inoHibus  ameu' 
iioa  prohandae  argumentit  ad  defenforei.    II  S.  in  4« 

Zu  Anhörung  der  am  Pfingafeft«  in  der  Pauliaer 
Kirche  zu  hakendes  Rede ,  in  welcher  Hr.  Jokan»  Pf^ü» 
Mm  Rumpelt  «ua  6chleufingen  zeigte:  adverjariorum  re- 
Ughuis  cÄri/iitmoemolimiii«,  exßirpandi  eam,  propagationi  •- 
ipßit  mßftit  inferuiiffe ,  quam  nocu'tffe ,  lud  im  Namen  dea 
Hn.  Rectoria  der  diesmalige  Decenus  der  theel.  'Facultii*r» 
Hr.  D.  Kart  Augnji  Guttlieb  KeU^,  Th.  P.  P.  O.  mit  der 
7ten  Fonfet&ung  feiner  Abhandlung,  de  doctoribus  v^teriß 
.€cclefiae  ciäpa  Cfrruptae  per  ilatimtcafjententiai  TheologioM 
liberandis  ein  •  bey  KUubarth  i3  S.  in  4.  , 

Am  2  Jun.  vertheidigte  Hr.  M.  Johann  Gtthitf  Sü* 
muel  Leuchu 9, uns  Groszfchepa,  oebft  feinem  Refpon- 
dente«!  JIn.  Johann  David' fi'^eigtl ^  aus  Zfchoken  >  zu 
Erlangung  des  Rechts ,  philofophifcheVorlefuflgen- halten 
«u  können  •  den  erften  Thetl  feiner  Abhandlung  :  Cox- 
fpectut  ff  recognitio  )>repit  non  nuUarum  Jententiarum  Hlegum 
a  varits  domeflicis  intet  pkilofophor  belli  iollendi  -aut  refiin' 
guendi  caufa  Juafarum,  (  b.  ^Breitkoj^  4$  &•  ^^  4* ) 

Den  13  Jun.  hielt  wegen  dea  erlangten  Bornifchen 
Stipendii »  der  Smdiöfus  Juris  Hr.  Anguß  Fhrekt  Sigit- 
muud  Qreen,  aus  Leipzig,  die  Gedüchtnifs-Rede.  in 
der  er  zeigte :  Stoic^rum  ICtorum  fentemiam  de  fanctiiate 
paetorum  •  vi  extcrtoram  a  jure  cniusvii  civiteilt  removen' 
dam  effe,  a  jure'  gentium' remaveri  non  poffe.  Das  Ten 
dem  Ordinario  Ht)«  Domherrn  D.  Heinrich  Gottfried 
/  Bauer  zu  Aohdrfiog  diefer  Piede  gefchriebene  Einladungs- 
Progcamm,  enthalt  daa  gifte  Stuck  feiner  refpen forum 
juris :  quibus  limitibui  reiorßo  CQuftit,  ]ßn.  Part.  HL  cmh^ 
ceffa  centineaiur,  ^ 

.    Den  15  Jun.  habilitirte  fich  ia  iem  philofephifchen- 
HörOial  der  Baccalaureus  iuris ,   Ur,  M.  Paul  Chrifiofk 
jienotheus   Jndreae,    auB  Leipzig»  durch  eine  Schrift, 
*    welche :  quaedam  de  canjunctimte  imtar  parentet  et  ükerot 


nd  narmam  praeceptorum  jurU  nqtnraUt  d^ni^da  enthalt  (b. 
TanchnizioS*  4.)Hr.  Karl^Chrifiian  G erde  war Refpandtfnt. 
Den  15  Jun.  vertheidigte  zu  Erlangung  der  medict« 
nifchen  Dpcterwiivde  »  Hr.  •  Chrifiiun  Gottfried  KM 
Braune ,  Med.  Bacc^  geb.  aoa  Nebra  *  fein  ausgegebene« 
Ipectman  tapographiae  medicae  ur^  Lipßae  unter  Hn. 
HoÄr.  D.  Emß  Platners  Vorfitz.  (b.  Breitkopf  40  S.  in  4,) 
Zu  diefer  Feyerlichkeit  gab  Hr.  D.  Johanß  Gattlob  Haaß 
den  3ten  Theil  feiner  Abhandlung  de  praecipuit  momentiif 
qu^rum  ratio  a  medico  forenp  efi  hahenda  officio  fuo  hon^ßa 
funetnrot  als^Pcogrcmm  heraus.  (12  8.  4.) 

Den  |o  Jun.  hielt  Hr. '  Xorl  Heimweh  Traugott  vom 
Gersdorf »  die  rorgefchriebene  GedächtniCi  -  Rede  de 
fiudii  hifiorici  utilitate  auf  die  Gräfinn  jAhaima  Henrika 
X^udovica  von  Beßucheff  Aiamifi,  geb.  v.  Carlowitz,  wegen 
erlangten  Genuflea  eines  von  ihr  für  die  Haugwuifchen 
Und  Carlowifcifchen  Familien  geftifteten  Stipendii.  Der  ' 
Decfaant  der  madicinifchen  Facultät  Hr.  Hofr.  t).  Emfi 
Platner  lud  zu  Anhörung  derfelben  mit  der  VT.  Fort»  , 
•fetzung  feiner  *  quaefiiouum  medicinae  forenßum  r  facta 
viotenta  epilepticorum  qu6mvis  malefaciendi  et  utcifcendi 
eonfiliofufceptü  amenüae  exeujatione non  carere.  g  S.  4.  ein. 

IL  Beförderiingen. 

Der  ehemalige  defignirte  außerordentliche  Profeflor 
deft  Philofophie  und  Cuüos  der  Univerfiräts  -  Bibliethek 
zu  Leipzig.  Hr.  >I.  Johann  Friedrich  Hilfcher,  ift  in 
Paris  beym  Pantheon  als  Bibliothecar  mit  4oc«>  Li^e« 
jährlichem*  Gehalt  angeftellet^    A.  Br« 

Die  durch   Hn.  Prof.  Johann  GottUet^  Boffecks  Tod 
erledigte  Stelle  eines  Colleglaten  im  grofsen  Fürüen-Col« 
legio ,  erhielt  am  10  Jun.  durch  einilimmige  Wehl  •  Hr. 
Prof.  Kerl  Friedrich  Hindenburg ,  Phyf.  P*  P.  O.  etc-      ' 
Den  9  Jun.  ward  das  durch  Hn.  D.  DcgenJtolhs  T94 
feit  dem  1%  Decbr.  r.  J.  erledigte  Ardiidiaconat  ^  der 
Nikolai  Kirche  ^u  Leipzig,   fb  v^ergeben^   d^fs  Hr.  D. 
Chrifilan  Samuel  fVeifst  Archidiaconus  dafelbft,  Hr.  IVT. 
Chrifloph  Friedrich    Encke  JOit^conut ,    Hr.  M.  ffohann 
Gottlob  Begis,  /^th^r  an  der  ThonMS  Kirche,  Subdia- 
*  *conus.  und  der  gewefone  $onnabeudspredi<er ,  Hr.  M. 
Georg  Priedrieh  Sigismund  Jafpis,  Hn.   M.  Regis  feit- 
hertge  SubdiacotMtsftelle  «n  der  Thomas  Kirche  erhielt. 
(5)    T  '  .  An 


9^ 


»   •  /  • 


An  die  Stelle  def  rerftorbeoen  Ho.  Oberhofgerichtf- 
AflefTor  Dr*  Augufl  Friedrich- Sigismund  Green  in  der 
Jüriflen  Facultät  zu  Leipzig  ifl  Hr.  D.  Samuel  Friedrich 
JungUafint  als  ordentlicher  Beyfitier  eingenickt  ;  hier» 
jktrch  aker  Hr.  Obbofger.  Atf.  D.  Jacob  Friedrich  Keet » 
Hn.  D.  Gracfent»  fo  wie  Hr.  D.  Johann  Augkfi  Otto 
Gehler,  Hn.  Oberhofger»  AiTeObri  D.  QirifiiaHi  Ktäu 
Kannens  Subftituc  worden. 


Bvnherg.  Hr.  HofkAnuneiritli  SchmeliawUiä  erbieltr 
wie  das  fürilliche  Deeret  lautet  •  wegen  feiner  mit  aus-' 
fezeichnecer  Sacbkenntnifs  feither  gelieferten  Arbeiten 
#jne  iähritehe  GratHication  an  6eld ,  Getreide  und  Holz. 

Hr.  Cafpar  Fraas ,  Regent  des  Auffeefifchen  Sauden* 
tcnfeminarf  zu  Bamberg/  ward  zum  -wirkliqh^o  gelft« 
liehen  Ilathe  ^lit  Siu  und  Stimme  ernannt. 


sassss  .    -  ^t^ 

auch  der  letzten  Senior ,  Hr.  D.  Anguß  Friedrich  Sigir. 
mnnd  Green.  Er  wa».  au  Keffeisdorf  am  ti  Sept.  173Ä1 
geboren»  kam  175 3-  «  »f  die  Univcrßtät  Ji^ipzig,  ward« 
1759-  8cadtf(;hreiber  in  Würzen/ eiliieU  fodann  «fyh 
▼orheriger  am  11  Nov.  xT^jj,  fine>raefido  gehikltenOB 
Difputation«  de  alieratiome  ßdeicommijji  fmmilioe  ch  dawt^ 

.    tinm  fatale  impriniis   MU;    (^p.   JLahßenheim  4JI  8.)   diim 
juriftifche  Doctorwiirde,    prakucirre   hierauf  ini  Ober- 
hofgerichc  und  Contlilorio  b*s  zum  Jalir  177a.  in  welchen  ' 
er  in  die  JurLilen  Facultät  einrückte,   und  1775.   Ober- 

.  hofgerichts  Beyficzer  war4»  aueh  noch  in  eb«ji  diefom 
Jahr  in  den  'Btath  kam«  ^ 


^<" 


Hr.  Jonathan  CotÜieh  Gontgen,  Doct.  der  Fhilof. 
und  feitberiger  Pre4iger.  zii  Bornheim  »  durch  feinen 
Sekriftforfcher  und  andere  theologifche  Schriften  be- 
kannt» ifl  als  Prediger  nach  Frankfurt  am  Main  be- 
rufen worden. 


Der  Hofadvocat  Hr.VoAaaii  Jlbreehi  Fifcher  zu  Co- 
burg ,  ifl  bey  der  geheimen  Kanäle/  dafelbd  ola  wirk- 
.  lieber  Ranzleyfecrotär  angeftelit. 

IIL  Elirenbezeogungen. '  • 

Unter  den  bey  Gelegenheit  der  Huldigung  in  Berlin 
vorgenommenen  Standeserhöhungen  •  find  folgeode  auch 
für  die  literarifcfae  Welt  merkwürdig.  Der  Grofscaiizler» 
Hr.  von  Carmer,  und  der  Berghauptaunn »  Hr.  vnn  Veit' 
heim  auf  Horbkefin  in  den  Grafenfland;  der  Regierung»; 
präfident»  Hr.  Vange'row  zm  Magdeburg  als  Regierungs- 
director»  der  Regierungsrach  und  Dechant  Sioder  in 
Magdeburg,  tlnd  Hr.  Holjche  zuBialyHock  in  den  Adel« 
itand  erhoben  wotden. 


Den  7  Jur.  flarb  in  Leipzig  Hf.  M.  JoIwnn  GottiM 
Boßeck  ,  der  hebraifchen  Sprache  anfstr6rdenilicher 
Profeflbr  ,  der  liei]'.  Schrlfc  Baccalflureus  «  des  Stifcf 
Wurzea  Cenonicus,  Senior  und  CuAos«  des  groiaen 
Fürflen •  ColUgii  Senior»  und  des  Do nnerflägigen  Pre- 
diger -  Collegii«  auch  des  Collegü  Philobiblici  Präfes. 
Sr  war  in  Leipzig,  wofelbil  fein  Vater,  Benjamin  Got$' 
lieht  J*  T*  D.  und  BeyGtzer  des  Schöppenfluhls  war» 
am  3  April  171 8*  geboren,  fludirce  auf  d^  daCgen 
Thomasfcbule  und  Univerfität ,  er)iiek  dafelbfl  2737* 
das  damals  noch  gewöhnliche  phllofophifcheBaccalaureat 
und  den  12  Febr.  1739.  die  Magifl  er  würde«  Am  g  Sept. 
1745.  trat  er-^ie  erlangte  aufserordentliche  Profeflur  der 
*Iiebräifchen  Sprache  an ,  und  im  Jahr  I75<S.  erhielt  er 
4ie  Coliegiatur  im  gicofsen  Fürflen  -  CoUegio«  Zur  Be* 
richtigung  der  Meufeljshen  Anzeige  ron  feinen  Schriften 
fügen  wir  folgendes  bey :  $.  Ancarium  Martiali  L.  XL 
Epigr,  XCV.  reflituens ;  $.  de  cuitu  fluminum  ad  EJaiam 
C.  JLVIL  6.  4  S  Bg. ;  $.  de  cuku  fluminum  ajiud  GraecmM 
I4.  B%»  beide  Gnd  im  Jahr  174p.  herausgekommen.  (.  de 
facrificiis  Gaini  et  Abelis  'CI3%^  \pD  oMatix.  §.  de 
r— n\^nn  profeiloribtis  extraord.  •«  AcademUs  Judte- 

^rum« 


8e.  KurfiirfiL  Durchl.  zu  Sachfen  haben  im.Hoch- 
flift  MeifTen  ein ,  Geh  Ton  den .  für  die  beiden  erfVen 
ProfefTores  Theologiae  ordinartos  der  Univerfität  Leipzig 
geftifceten  Meifsnifchen  Domherrn  Orden,  auszeichnen* 
des  Ordens-  und  Gnadenzeichen  fiir  denjenigen  Dom- 
herrn aus -diefen  beiden  Profefforibus,  welcher  in  diefem 
Stift  das  Seniorat  erlangen  wird,  neuerlich  zu  fl'kften 
'  und  folches  dem  Hn.  D(||ntierrn  und  Prälat,  D.  Johann 
FridJiich  Burfcher,  Prof.  Theologiae  Primario  zu  Leipzig, 
'welcher  bereits  am  29  May  v. 'J.  Senior  im  HocbÜifc 
MeifTen  geworden,  mitfelfl  gn  Hefcripttf  rom  x  >layd.  J. 
an  dasDomcapitel  zuMeÜTen,  zuerfl  zu  ertheilen  geruht« 

IV.  Todesfälle. 

r 

Am  20  May  flarb  zu  Leipzig,   der  Kurfürflh   Sackf. 
Oberhofgerichcs  -  und  der  JuriAen  Facultät    Beyfitzer 


Im  77  Jahre  feinee  Alters  flarb  Hr.  Kieolaus  pf^ilhelm 
Schröder ,  ordenilicher  Prof^or  der  morgenländifcheo 
Sprachen  und  der  hebraifchen  Altcrthümer«  auf  der 
Univerfität  zu  Groningen. 

V.   Vermifclitov  Nachrichten. 

Die   bey  Gelegenheit  des  in  der  A.  L.  Z.  No.  ia3. 

S.  149.  von  d.  J.  recenfirten  Buchs  :  Lefefruchte  von 
Denis p  bemerkte  Schrift:  beßia  fciVorfifx / beendet  (Ich 
auf  der  kurfürÜl.  Bibliothek  zu  Dresden ;  .ße  Avard  bey 
ihrem  Erfcheinen  i68^*  ^^  Merfeburg  confifcirt.  Vqfi 
ihrem  VerfafTer ,  Daniel  Kh/ch ,  und  deifen  mehrera 
Schriften  f.  die  ünfch.  Nachn,  v.  J.  i7o5-  8.  5i4  —  535 
und  V.  J.  i7i4«  S.  a63  —  265* 


Der  D.  Med.  Hr.   Kerl  Chrißian  Lebereeki  JT^eigH, 
xgebürr'^r  aus  Lcip'^igj  durch  mehrere  Schriften  bekannt;! 
prakucirt  gegenwärtig  in  Wie». 


/h 


[  • 


9^S  == 

Ifi  Ntlrolrcrg  hytttf  am  t  Febf.  d.  J.  Hr.  M.  Georg 
ßf^otfgang  Panzer ,   SchiiFer  aif  der  Haupt  -  und  Pfarr- 
k^irchezu  Sc.  Sebald,  wie  auchVorßeher  drs  Pegnefirchen 
Blaoenordeni  •  das  fe!tene  Jubilaeiiin  feines  vor  fünf  ü* 
swanxii;  Mhrea  übernommenen  Scha/Fer  •  Amtes.     An 
Aieftm  feyerHchen  Tage  find  aufter  einem  profaifchcn 
Giuckwunfcb»    ^^a/  liUä  det  wahrkaftthMtigen  Mannes  V, 
tin  Gedicht  im  Druck  erfchienen.  Am  darauf  folf^en den 
f  Febr.  wurde  der  neue  Diakon  ao  daßger  KirChe  Hr. 
Johann  Ferdinand  Roth,  dem  Capitel  präfeatirt«  wobey 
sugleicfa  dem  Hn.  Panzer  wegen  feiner  25  Jakre  bekle!« 
decen  Schafferwürde»  und  dem  IIii.  Senior  Spürt  wegrn 
feinea  15  Jahre  geführten  Diakonats  feyerlich  Glück  ge« 
'Wäofcht  wurde,  für  welche  bezeagte  Gldckwünfche  Hr« 
Panzer  in  einer  rührenden  Bede  dankre» 

In  Nürnberg  hielt  am.  21  May  die  dafige  GefMlfchaf% 
zwr  Beförderung  vaierländifcher  InänfirU  Ihre  jibrlichei 
öffentliche  Verfammlung  auf  d^m  grefiea  daale  d^b  Rath* 
kaufiea»  nmd  legte  ron  ihren 'Arbeiten  und  Bemühung ?n 
Hechenfchaft  ab.  Die  Leih-  und  Untetfiutzungscaße  der 
G^allfchifl  hat«  nach  Angab«  der  gedruckten  füaft.n 


.  ReohenfehAft«  im  }.  17^.  an  milden  BeylrSgen*  eingi» 
nammen  %o9  (!•  33  ^r«  dttti  die  Summe  allet  Beyträgt 
feit  ihrer  Errichtung  557x  fl.  11  kr.  bettigt.  An  aus« 
ge}r^(*nen  Geldern  beladen  fich  unter  den  D^bitoribut 
S279  fl*  15  kn  Während  der  5  Jahre  hat  das  Inltitut 
durch  böfe  Schuldner  Terlören  30t  fl.  1%  kr.  An  Caffa» 
barfchafc  ifl  rorhanden  990  fL  3g  kr.  —  Denea  *  welch« 
die  meiRen  Stämmchen  ron  dem  unächtefe  Akacienbaum 
feit  dem  J«  179^,  gezegen  haben,  wurden dia  beffimmtea 
Belohnungen  zuerkannt  •  und  ihre  Namen  Öffentlich  be* 
kanne  gemacht*  Der  abgehende  Director  •  Hr«  Diako« 
Frank,  eröffnet«  und  befchloia  dicfe  Tetfaauftluiig  mit 
fiaer  zweckmäfsigen  Rede«  '         ^ 

VI.  Beriditigaiig. 

Der  in  Meufel  nbch  als  lebend  angegebene  Benedict  * 
Marti  Koüer  t   ifl;- mit  Ulumaner»    der    ihn  auch  unter- 
üiUzce ,  grjeichzeiti^  geftorben.     Er  war  ein  aus  Bayern 
vertriebener  Illuainat  und  ftarb  als  Auditor  zu  Linz  in 
Oberöllerreich«    A.  Br. 


nt  mTii 


mtmm0amßmmemm 


litehaKisohe    anzei&en. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

*I^  7*«  Stück  rom  Jonrnal  des  Luxus  und  der  iVodin 

I7P8-  üt  erfchienen »  und  hat  folj^enden  Inhalt : 
L  Mode  der  Parodien  und Trave(^faru. igen  Ovidd  luta 
Heroide,  trareftirt  von  Ratfchky.    11.   Aber  die  Frauen 
haben   ja    jetzt    keine  Taille   mehr?     III,  Mi/s  fi-it- 
liams  über  den  Patriotismus  in  der  Mode..   IV.-Titel- 
chre  in  Proben  aus   verfchiedenen  Jahrhunderten.    V. 
Kunfi,    i)  yolpato's  Zeichenbuch ,   bey  Frauenholz,    a) 
D^sFreyherm  v.  Racknitz  DarüeMuDgen-desGefchmackS. 
3te»  Heft.     VU  Theater,    t)  Über  die  Vorftelhsng  vOn 
Menfchenhafs  upd  Reue  in  London.    2)  Dr.  tlunnUt, 
Arzt  f«r  Schaufpieler.    3J  Neue  deatfche  Dramaturgie! 
4^    Theatcrcurrefpotideus,     Hamburg.    Breslau.    Berlin. 
Erfurt.     Wie».    VÜ.  Ueher  KinderkUiduuff,     ,)  noUan- 
drfche  Kinderkleidung.      2)   Deutfchc   Rinderkleidujig. 
Brief  einer  guten  Mutter.     VIII.  Alodennachrichten.    i) 
Aus  England.     1)  Aus  Deutfchland.    IX.    Ameublemeut.- 
CircuUrröhren  zurHeltzung.    X  Erklärung -der  Kupfer^ 
tafcInV     Tafel  20.    Eine  Frankfurter  Dame  im  gedruckten 
Linon -Kleide   vom  ueueften  Schnitt  mir  einem  Turban- 
Auffatz.     Taf.  at.    Eine  Leipziger  Dame  im   neucften 
Mopgenaiizuge  mit  einem  Maiit^lfthaal  und  gefchnlirter 
Chauffurc.      Taf.  22.    Circuhrröhrea  zur  Hcitzung  mit 
erwärmter  Luft.  -  " 

P.  S.  privU.  Induftrie  -  Cemptoir 
zu  M^eimar. 

IL  Ankündiguiigea  neuer  Bücher.   - 

Ankündigung  einer   neußn     A%i^ahe    der     ch/sifchtn 
frauzöfif.hen  SchriftßdlvK»  i«  gr.  8» 
So  viele    und   maiaherley  Auigaben  der  cLfsifchea 
fraozoifciien  öc'aiiliÄcüar  vorhaaden  find ,    fa   wenig 


befriedigend  find  doch  die  maiften  derfelben  fUr  da« 
Mann  von  Gefchmack.  Faft  alle  find  blos  fehlerhaft« 
Abdrücke  geringer  vorherigar  Ausgaben«  und  dieieaigen» 
welche  im  Auslande  erfchienen  find,  aeifhaen  fich  noch 
hefonders  durch  eine  Menge  NacMäfsigkeiten/und 
meiftens  durch  ihr  fchlechtes  AufTere  aus.  Selbd  in 
Frankreich  find  die  guten  Ausgaben  feiten  gewerden« 
und  namemliah  Qitd  diejeaigen,  welche  Baftien  und 
Didot  veranHaltet  haben»  faft  nicht  mehr  zu  finden» 
oder  fie.fflüOTca'zwey  bis  dreymal  fo  theuer  h^zalilc  war« 
den ,  als  ihr  url)>rünglicher  Preis  war» 

Um  dtefem  Be^ürfhifie,  hauptfichlich  für  Deutfeh< 
land",  abzuhelfen  •  kündigt  die  'tHiterfchriebar.e  Buch- 
haudlux^  eine 

Sammlung  der  haften  fraaaofifchea  Schrifiibellet 

an,  welche  auf  fchonea  weifles  geleimtes  Papier  in  gr.  S« 
nach  den  heften  Ausgaben  gedruckt  wird.  51an  hat  fick 
.  vor  der  Hand  blos  auf  die  profaifchan  Werke  einge* 
fchränkt,  für  welche  hauptfächUch  diefes  Format  pafsc; 
wegen  der  Dichter  wird  feiner  Zeit  eine  eigene  Aoküii« 
digung  erfcheinen*  Diefe  Sammlung,  bey  welcher  man 
einen  befondem  FJ^ifs  auf  Corn^ctheit  Verwenden  wird» 
kann  ols  ein  Seitenflück  zu  dem  beliebten  Tiiurne>'fifchea 
en^Iifchen  Autoren  angefehen  #erde'n,  mit  welchen  da 
gleiches  Format  hat.  .Der  Preis  eines  Bandes  von  einem 
bis  anderthalb  Alphabet  i(t  zu  1  fi.  48  kr.  Heichsgeld 
oder  I  Rthlr.  Sachfifch  beflimmt.  Eioa  kleine  Anzahl 
Exemplare  wird  auf  großes  franzöiirches  geglattaes  Velin- 
papier abgezogen,  und  diefe  können  neben  den  fchönften^ 
.Prächtausjfaben  aufgeftellt  werden.- 

Der  erde  Band  dicfer  Sammlung  ifl  bereits  erfchienen» 
und  kann  wegen  Schrift  und  Papier  als  Mufier  dienen ; 
er  fuhrt  den  Ti^el: 
(5;    T  J  Oeuvres 


5*7      • 

Oeuvres  rndnltf  lle  Fr«n^ifl  duc^e  U  R<MrlMfou« 

CftttU;   fuivies  d*obfenraeiocvs  nt  d*un  rupplemAuc 

4f  ftin^  k  rerrir  de  correcuf  }t  fes  mtximes »  par 

Agricola  de  Porti«.  ^ 

Maq  glaubt  verfichern  zu  können»  dafs  dl«  FortiaYche 

Ausgabe  dieCea  Moral  iflen  die  reicbh^tlgfie  und  brauch- 

berüe  uncer  allen  ift. 

Unter  der  Pre0e  find  ( 
Oifoeura  Ivx  rkifh^ire  uairerrelle,  n«r  Boffaet,  %r9C 

le  fuppUment»  2  vol. 
Oeuvres  completes  de  Monfesquieu»  6  toL 
Leeste  werden  natli  d^  vor  kuriem  in  Paris  in  5 
Quartbäiiden  auf  Velinpapier  erfchienenen  Aufgabe  ab« 
gedruckt ,.  welche  die  einzige  vollftöndige  ift.,  und  eine 
'  berrächtliche    Anzakl   ▼erher    nie  gedruckter   AufCatze 
enthält,    welche  einen   ganzen  Octarband  euamachens 
der  letate  Reft  dea  grpCsen  Mannea»  deflen  hinterlaiTene 
Papiere  in  der  Schieckena^eit  fammtlich  verbrannt  wor- 
/den   find*    •  Diefti  Ausgabe  koftet  Jetzt  fchon  iibfer  la 
Carolin,    Dem   Text  haben  wir  die  Anmerkungen  bey- 
gefiigt,   welche  Helretius»  der  Freund  Montefquieu's , 
euf  dem  Rande  feines  Exemplars  des  Bfprit  dea  loix  als 
Erklärungen,  fehr  oft  auch  als  Wider  legung,  ^.hinge- 
.worfen  hatte,  und  welche  wir  am  Ende  jedes  Bandes 
•bgedru^t  haben»    Diefe  Anmerkungen  fanden  fich  bis 
jetzt  in  der  einzigen  Ausgabe  von  La  Koche  und  DIdot 
in  12  Bänden  tn«i8*  und  die  Liebhabet  erhaLten  elf» 
für  den  Preis  ▼•n  10  fl.   4tlur.  all^.  wodw^lr  diefia 
'  twey  koftbaren  A^cgaben  fi(;h' auszeichnen*'    i^^ 
Auf  Af  ontesq>iiei»  werden  unmittelbar  feigen :  * 
Oeuvres  compl^tea  de  Montaigne»  s  "VoL ' 
Oeuvres'  compl^tea  de  Diderot,  15  vol.  \  *  '    ' 
Oeuvrer  com'pl^tes  da  Mabl/^^mic  Inbegriff  fnoer 
•  Oeuvres  potthumee» 
Jltfefr  etnztlna  iBcbrtfitfteller  di^er  Sammlung  wird 
•  befonders  verkauft* 

Buchhandlungen  und  andere  GoUfCiaiiffa  erhakaa  den 
gewöhnlichen   Rabbat« 

JlaCai  I  Max  i7Pt« 

L  Decker» 
Buchhändler  und  Buchdrucker« 


.N 


9^8 


3mt  Ta^meidaag  deir  CoUifionen  xeigen  wir  an  •  dafii 
Vir  ton  den  Romanen  s 

The  myfterious  Caftle  a  Novel  in  two  partt. 
'welcher  auch  unter  dem  Titel  "le  Chateau  myft^nevs^* 
loa  .Fqpizöfifclie  über  fetzt  ift»  und  von  den: 

'  «Ties  des  ft^s  celebres »  ou  le  modelt  du  jeune 
age  p«r'freville... 
Übaifpuungen  veranftaltet  haben  •  yon  Beiden  Werken 
ar&heint  zur  Michaeli! •  Mefie  das  lüe  Bändchen,  vom 
kuten  mit.  einer  Vorrede  von  einem  dei;  erfien  prak- 
lifchen  Erziciier  Deutfchlands, 
Brfort  üi  J«i.  i7pS. 

Baxer-at  Maripg. 


II«  Auclioiu 


Vom  dritten  Sept.  d*  J.  an ,  werden  ni  Blanienlmrf^ 
in  4<  m  Fürftenthume  gleidies  Namens ,  die  Bucher  des 
fei.  Herrn  Geh,  Rath  von  iiaym  aii  die     Meiftbterenden 
verkauft  werden.    Es  ift  eine  fc^äuhare  SomnUtMg  guter 
und  gut  cottititiöv'ner  Bücher,  auf  wekhe  man  den  aus- 
wärtii^en  Bücher,.  Liebhaber  und  Renner  auf merkfam  ma> 
chen  darf.     Man  findet  darunter  die  bedien  und  keftbar« 
fien   Werke  der  gefammten  iHrißiJchtn  JJtaratur ,  *  die 
mehrfben  jucidifchen  Jcumale,  nahe  an  i5o  Biind^  nnd 
Conyolute  juriftifcher  Dißertatifmeu, '  Aufserdem  ilt  die 
Bibliothek  reich  an  Schriften,   wek|ye  di^  Gf/ckichH» 
insbefondere  die  Braut^fchweigijche  ^    die  Heraldik ,  Ge- 
nealogie und  Adelshiflorie ;   die  Freymaurerey  und  an- 
dere aholiche  Orden  r  die  franzöfifche  Revolution^  u.  f^' 
betreffen;   auch    an  theologiiiphan    und  belletriftiTcliefli 
Schrt&en#    Unter  die  voluminöfen  Werke  gehören»  nmi 
eiur  etwas  anzuführen,  groftB  voU/ian<iig0  SamwiUng  «en 
Braunfchweig.   L^mdesverordnungen ;    6%  Convnlüte   und 
Bände  von  Leichen^redigten ;  das  grofse  Cnivtr/al-Lexi' 
^  con   iu   68   J^änden  ;    Londarps  Acta  publica  ;    Rabena 
Mifchnah  ;  Fabers  ui^d  Reuft  Staats  -  Cancleyen  in  2i6 
Bänden ;  die  AUg,  Ut,  Zeituug  von  i7g5  bia  175^7  tndnf. 
die  jiüg»  deutfcho  Bibliothek  nebft  Anhängen  in  136  Bäs« 
den ,  desgleichen  die  N^euere  in  36  Bänden ;  der '  Codier 
della  TQfcana  UgisUzione ,  Siena  177g  —  g7,  24  Tora,  in 
.la  Bänden  ;    ÜoccWfa  dicehbri  poeti  Hätiani  .     Nizzas 
1780  etc.  in  II  Bänden;  die  fammtlichen  Werke  eines 
Voltaire 9  Rouffeau,  MontttquisUt  d^Agueffeau^  Friedrichs 
*IIb   fi'ielands,  u-  f*  w.     Auch  ift  ein  Anhang  fchönef 
und  feltener  hotani/cker  Werke  dabey  befindlich.    Kurs  • 
"die  auswärtigen '  Liebhaber  haben  Iloffikung  •    hiermit 
Vortheii  ihre  eignen  Sammlungen  zu  vervoUIUndigen  ; 
werden  aber  gebeten «   ihre  Beilellungen  bey  der  durch 
die  tJmftände  gebotenen  Xurzen   Frift  nicht   über  4ia 
Zeit  aufzufchieben.     Exemplare  des  Katalggus  find  in 
der  Expedition  ^  def  Allg.  Lit,  Zeitung  fo   fort  zu  ba^ 
koBMuen :   aua  welchen  man  zugleich  die  Namen  der^ 
arfehen  wird»    welche  zu  filankenburg  Gommüflioaa« 
cu  beforgen  gewület  find.   • 
Biankaaburg  am  Harz»  d,  14  Jul.  i7fg. 


in.  Berichtigungen. 

ffäcohi,^J,  L,  verfuchte  JußSfung  einiger  ^Zw^H 
über  das  Älter  und  Reprüfentationsrecht' deutfcker  Laud* 
fändet  welche  in  letzter  OAermelTe  in  unfetm Verlag« 
er&hienen,  koftet  nicht  6  gr.  fondern  p  gr.  Wir  habe« 
diefes^  zur  Entfchuldigung  der  Bu^hhandlungs  •  Katalogen 
hiemit  anzu^igen  nicht  verfehlen  wollen» 

Hannaver  den  12  Jnn,  1798. 


Balwiogfcha  HoffcacUiaadliisf. 


M 


Julias     s?9S* 


X  Veneiduöfs  4er  Im  fidiiu  «der  A.  JL  Z.  »798  r«Be«fiitea:S<iiriiEbe& 

JbMu  iDifti6tft«JSiffHr«eigrsdir^uiiier,  tiflie  jcweyte  4i 


Aadrefsbui*  f:  *.  konifl*  Freiift.  Türftanllii^  <Äiiiaffer^üb.'i!-  Zwe<i=ii.dL»inricht.  e,  cii«eft-r 

AMT  Anfbach  u.  Bayreuth  aufd.  J.  179g.  taiS«  ^Bl«           jift.  Präciicums                                                JI9,  13^ 

Almanach  dM  Mtt(te  pdHft  Tanv  de  la  Rep.'lr.  »05»  !?•  .^   —  Yerruoh  c.  SaAml.  -r.  ^Icteriflücken  — 

Fan  Alpen  öffwd.  Xxcccfatl^ttonm  ^  übv  d.  '                 .als  Grundlage  b.  ein.^am«»mL«racticum  ^i^  tiu 

Heidelberg.  ICateohismus  1  Th.  310»  fer  ^y/Jev  ^Beytraff  i.  demfidien  Aechte                       aog.  47. 

limalan  d.  deutfcheii  UnitrerfitätmlheMUig.  ▼•  ^CederhMn  Faunae  Ingriac  Frodromus              '"  ^ij.  lai. 

>/»/?i  u.  MMYfimna  iJU,  73.  *CicerQV  AbH,  mb.  d.  ^ulanglichkeit  od.  Tugend               ' 

—       —  d.  fGäruierey  ier.  t.  llmmtkakH  d.  J.  ^,  Gliickfdigkcii  vcrdeutfcht  v.  .ßö/fme          237,  197. 

5r  •«  St.  ^24.  173.  ^  _  ibialog  .r*  .d,  Freundfiiaf t  überf.    v.      ' 

JjitihyfMchmdriAu«  dk. Junge  3  P«f tidndMn  f.  Ehnn^                                                            -^27*  ^9> 

poel.  Vadenecum  ^Ciprianft  AnweUung  a.  3eidinen  .v.  'Schwan 

itiHhxfiocbondriakua » «d.  Jungtf   3,  4.  T^^rAm  :a<»4,  1^.          ^^eMcheiiJ          '                                             isc  in, 

Anweifung  ^,  J^ofatiger  ia  Xupfeffftecfaen  r,  -Cong^fsblitt.  lUfttdter  a  Idb«  Jahr                225.  iZh 

I.  F.  A.  C.  .1EI>?1.  .OttiiiÄeimV  ^urAubeUe                                     2x9,133. 

JbmenmtM^f  prakt.  ARneymUeellehre  i  Tb.  »  .^     ^  . 

•  .    Auft.  aif»  is«  ^      jacb 

AfcherU  Ephemeren  i  tldch.  JkP9,  53» 

Auf  "fpeldie  Weife  könnte  d.  Xelenverhältnifa  DeutCdie«  der,  ifiTenedig  e.Ta»i2iejlgeBiälde  roaat,  :22K 

iu  Deutfi^Uod  aufteeboben  werden  etc.  nj,  79..  Oorf.  das,  Martinstbal  ^>22*  i^ 

Auszug  irollAänd.  aus  Fuok*tM  NauiTgeCduchse  Dorilgrd's  .'eWa^e  äGefchichte  .4.  J.    E^i^l^ 

«.Technolog*  213*  It»     '     ü  Aufl.  i  -  4  Bdch/  "    "  Jti5,  104, 

DumottC  compte  rendu  jtto,  137« 

DüiMOMrie«  hiilor.  üatift  'Oemälde  T*  Portugal 
3,.  .«•  dt  Franz«  niieilli  •««  :32&  i?f« 

^aa^ODT  V.  Blairval  X,  2  Tb.  41239  x^*  .  -  "^^ 

fifcl^emV   getreue    AbbiWungcn  riiatorbiibr.  ^^  EcUnshonfem''s  ^c\ii\%at  3Iierod)^hen  £• . 
,     Gegenftände  7  -^  :i4  Hfc                                 u%,  123,  Moifcbeiüierz  j»  fidch.  2^4,  a5. 

£«nili«rdi>  vollftändige  griecb/Grammatik  .215.  lop.  ^gin^eckungen,  neuefte,  im  Rcidie  d.  Weiber 

Bibliothek .  compendiöfe  IX.  Ab*,  d.  Sttau-  .^.  Wäddhen  1  Bdch.  jUS.  %^e. 

mann  4.  2  Hft.  .M9,  .214.  :KrkKrun««n»  nuthentifdie.  d.^GenereU  la  Fa-    " 

BÄitf^*  t».  d.  Kunß  mit  Wafferfarbeii  2. -malen  yetti  u.  fein.  Mitgefongenea  /    ^        211.71. 

^.  !'  ?•  ^*^'     ^         «  ^  ^  "^^^  ^^*  iSwoW*  l>avid  j.  2  B.  ^10,  57. 

Bcftfe  A.  Vicomtefle  t.  oenanges  «•  «d.  Trans. 

X»  2  Th.  332»  1^2«  p' 

BrownV  Yerfuch  üb.  d.  natürliche  GleieUieit  d«  # 

Menfthen  a.  d.  Engl.  y.  fVtbn  117»  119.  :«•  .Fer^Tr  Grandzüi^r  z.  Werübfchitzung  d, 

Bruder»  d.  graue  e.  Schaufpu  Zlu  231«  Landgüter  in  Meckleriburg  :a24»  159. 

Brüder»  d.  fcfawarzen  v.  M.  I.  R.  i»  2  Bdcfa«       20|»  45.  Fifcker^s  Sarbareyea  -d»  eufgeklarteo  Jahrbun« 
V..  &ir>  Bcu^ftückc  TenaifiBliCr  InWt»  .              224*  174«  derts  222,  :  57« 


/■ 


Aorums  Fcbcf it  frn».  «.  detttCch  Iier.  r«.  Gi««f 
a  Th. 

Tmriyee^s  Aufangsgri'uide  d Artneywiffen- 

.fchtft  a.  d,  Engl,  V.  Mirfcdtf/fe        '   "^      .^ 
Fmnke^s  ausführlicher  Text  z.  Bertucha  Bilder- 

buehe  I  B. 
rür  Jünglinge  und  Mädchen  —  e.  Confirm»- 

tionagefchenk 
•-o    Chrifteiichujn >  .Aufklarung  u.  MenCd^efv 


« 

a2o»  t42. 


•  "S 


1 


Lefebibliothek ,  neme»  ,f.  d.  Jugend  gebildeter 

Stände  i  Bdch. 
Lcxicon  patholicon  latinae  lingoae  x7  ..4^5?.  . 

Iffagazinf  allgeni«  hMfeiletifchea  üb.  d.  Ev^ang«!. 

u.  Epifleln    i  B.  i--r-aSt.  . 
—    — .    philolpg.  ^dagogifches  3  9.  i«  a  StJ 


23o>  m. 
ai5i  10$. 


WQhl'heniuag.v.Äa^ageMB.5-«Hft-    2l>  an, humaniniiches  |6  B.   i,  a  Sc    (Geht 

philoiogs  pädag.  Magazin.) 


ao5>  23. 
AO^«  55» 


« / 


G. 


CMlletti's  Lehrbuch  f.  d.  Schuluncerricht  in  d. 

Gefdiichcs künde  2  Auss[.. 
•—     —    kleine  Weltgefch.  z.  Unterrichte  aTh. 
Oamii  Handledning  vti  Svenlka  Matmäfleriet 
Georges  Gruhdziige  d.  Plans  mein.  Vorlefun-» 

•»     gen  üb.  d.  gefammte  Earidwirthfchafc 
Oefchichte  d.  Menfchheit  u.  Religion 
^eQ)tache  zwifch.  e.'*  Lehrer  u.   Zuhörer  üb. 

unfre  jetzigen  Zeiten 
Gibbons  Esq.  Leben  v.  ihm  felbft  befchrieben« 

'      «.  d.  Engl« 
-»    —     Leben  a.  d.  Engl,  i  Th. 
Grammatik,  n^ue  märk'irche,  üehe  Bcmhärii, 
Oründler's  Syftem  d.  preufs.  Rechts   i  Th. 

GiHkl's  Kunft  in  Xupfer  zu  üecheö  u  2  Th» 

*  .  .  -      • 

Hani  r.  Bleyleben 

Hafii  u.  Auaföhnunf  ^c.  Schadtpitl 
^eidemänn^t  Zemire 

*Jferrmafin*s  moral.  Erzählungen  f.  Kinder 
MufelandTs  Xuhft  d.  aienfchl.  Leben  2tt  rerläfi« 
gefn  a  Aufl.  i>  a  B«     ' 


I. 


2l^»ll6^ 

2i6»  top. 
^06,  27. 


.     ,    •—..—;      neue«  f.  Prediger  beitusg.  v.  TtUer   , 

4.B.  a  St,  5  B.  I,  a  St.  213,  fr. 

Mann ,  d.  kluge  1  —  3  Tb.  223.  Ki. 

2od»  25*    Mautur  d.  Narr  auB  Liebe  v^eutfdit  r.  Be»- 
aotf,  26-  regard  aaa,  I5?» 

214»  89«    Mihlen's  d«  geitel.  Erbfolge  nadi  Lübfidbeto 

Rechte  226,  i^V 

223»  i(iS'    MetlhC^  Marginalien  u.  Regifler  a^  Kants  Kri« 

tik  d.  ]^kenntnirs Vermögens  i,  2  Th. 
Memoire ,   nouveau  ou  precis  hiftor.  für  TaiTo« 

ciation  des  pui^ances  neutres  ' 
Memeires  hiilor.  etgeograph.  furlesPayf  ficuis 
entre  la  Mer  noire  et  caspienne 
2od,  27.^    MertimCs  Moral  in  einzelnen  Auf fatzen  2Th. 

TÜ^^^rV" Fragmente  '  aus    Paria    1,  2  Th.    2 
20S,  41.  Ausg.. 

214*  91*    Mintfierium«  das,  d^ITdlle 

Miscellaneeo ,   neue  «lOrdifchotJierausg»  y.  Hw- 

fei  Igst. 
Mddethorheiten  e.  LußCpiel  a.  d.  Eng|l.  . 
2to>  02.    j^iiii^  ^e  codice  Plotini  manufcripto    ^  , 
222,  157«    Jl    —   Entwurf  c.  philofoph.  Religionalehrc 

223.    IÄ5.  j   IJ.J, 

2i5,  III.    j^a^cker'i   Handbuch  d.  chrißlicb.  Dogmeö- 

gefchichte  i  B. 
a28,  201.    j^j^  n^  gefeiligen  Freude 


1 


217,  xi7» 

218.  1^7. 

2i3f  8^« 
209-  4f  • 

23Q>  220^ 

•  * 
224,   I?^-^ 
222«    157* 

ao^  37- 
231,  aas; 


2o7i  33- 
^30^  219^ 


I    • 


Jitk  Pfiffkopf  —  €.  kom,  Roman  2  Th«     « 

KpnigiiiD  Zaora  2  4%. 

KMoptik  Diu.  de  iuribus  ex  laefione  oriundis 

Kritik  d.  Hypothefe  e.  Innern  Yerfuchung  im 

•    Terfhbidesvermögen  Jef« 
•»-«->  d«  HuiMiiität 


L. 


iMjhappilli  Conflderations  philofophiquea  Air 

la  ravoluiioil  Frafi^olfe 
Im  Bock«  Sophie»  Briefe  an  Lina  als  Mädehen 

3  Aufl.  I  Bt 

Len9  vb«  ^«  BeiUjnmuog  d4  Mf Afckta 


Äip.  134*   jjjtur-  u.  Menfchenlebe»  lA  BiMeni  f.  d-  Ja- 

gend  I  Abth. 
Nomencia tor  entomologicus    ' 
IQonne,   die  rerlaffene 
Novellen  z.  angenehmes  Unterhaltung 


207,  38- 
aiQ>  63. 


2t6,  iW 

^18.  124- 
220»  143* 

231«  a3«* 


O. 


204.  9» 
211«  67.    l'Ombrc  de  Catherine  I](.  aux  champa  elyC^ef 
C;r</»#  Ueb.  d.  EinBufs  d.  (loifch.  PhiloA>phit 
auf  d.  rÖa.  Jurispntdenz 

203»  I.    Pechfackeln,  1  Th. 

Pfarrers  j  des«  Tochtar  v.  Ifoheoeich 
224,  17^4    Pßug  Ofapo  futiebr.  in -mortem  Pf öT.  MofdJani 
222<  15^      •>  .necua  csLCuia  cuia  iklwl/eri  - 


214»  ^^^ 

208,  44' 


223.  i^4- 
200,  22. 


Tiper*s  d.  Bruder  e.  dram,  Gemälde 
Ptanckh's  Skizse  e.  SyCtevii  aller  menftdd.Yer-^ 

iiunf  cerkenn  tpiSe 
litf  PoHgnüc,  plane*  OomteiTe  Meinoires  (nt  I« 
'^rie  et  le  caractere  de  MU  U  DinchelTe  de 

Polignao 
PprtafeuUle  z.  Sticken  f.  Damen  ii  Mrg. 
^jredigten»  Techa,  z.  Beförderunfr  chriXU.YateT' 

laads»  II.  Fürftenliebe  v.  F.  A^  £*.. 

IL 

Maiciiffe's  Rftire  dardi  Scbw^en  a.  d.  En^«" 
Reimtr  Hiftoria  problipsiatia  de  cubi  duplic»» 

tion«  ' 

JReinegg'f  Befchreib.  d.  l^aukafus  3  Tb« 
Aiigeri  Verfuch  üb«  d.  V^rhalinifs  d.  —  durdi 

d.  Wort  Freyheit  bezeichneten  Yermögen 

u.  ZuA^nde  d.   MenCchen  z.  Verbrechen 

u.  r.  w« 
JiÖmer  Flora  europaea  Fafcic.  I-III« 
JRofenau'f  d.  TheatergarJerobe 
Roth^^s  Gottes  Dat^n  —  bewiefea 
üatmp  üb.  d.  Jbünguagsmlttel  in  Weftpk«lefa 

SmlnU'  Croi»  Lettre  k  Mr.  du  Theil 
Sa/Qznlung  vorzüglich  fchöner  Handlungen  z. 

Bildung  d.  Herzens  in  d.  Jugend  6  Bdch. 
Seheidliu'f  Erklanng  d.  ofterrclch.  Frovincial- 

Techts  n^iie  Aufl.  2^11. 
Sckeuffelhuih  Theoria  iuris  Komavi  privati 
Schilderung  d.  vier  Jahrszeilen 
Schnmder  Ainphibi<^uitt  Phyü^logiae  Spec.  T,  II« 
Schochert's  Gärtntf  aus  ErfahruQg  3  Aufl. 
Schönheiten  d.  Schöpfung  ' 
Seefs  Verfuch  üb.  d.  Plan  Gottes  z.  Erziehung 

11.  Befeligung  d.  ^enfcken 
Senecae  L.  A.  Hercules  toens  auctor.\Biu^    . 
Smitk^s  kur?e  erklärende  Ueberßcht  d,  prophe- 

tifch.  Schriften  d.  A.  T.  a.  d.  Ergl^ 
«.  ^cM^eii  Rgraf  d.  deutfche  Hausmutter  Schfp. 
Spafs-u.  Schnurren-Magazin  JuIHges  i,  2  Bdch. 
Staatsmann»  der,  fiehe  compendiöfe  Biblioth. 
Staatspapiere,   geheime,    im.köntgl.  Pallafl  d. 

ThuilJerien  gefunden  2— 4B. 
M$  d.  Unktbermndlicheu  2  Ih. 


Tafchedlwch  f.  Stadente« 
217,  X14.    YMer'i  einige  ikeologi&fae  Aüffatze 
Todtenriiter,^  die 


,f 


T^wnfend'f  Guide  to  health  cL  Anleit.  (eise 

214*  flS.  Gefiaadkeii  z.  erkalten  a.  d.  EagL 

J3^,  2a^  ♦    - 

er. 

2JO,   144. 

Mi»»  22t.    Udi>er Leipzig rorzugl.aUlJnivajriiljkbelculiM. 
Uliizfck  botaaüGche  Schattenrifle 
Und  er  foU  dein  Herr  feyn   * 
Urtkeil  üb.  d.  ftanzöC  Republik 


2^9*  10^. 

au.  7»; 
^•»  317. 


103*  ^ 


^19*  133. 
2i8#  127. 
223»  itftf. 
^2St  S07« 


r. 


27»,  153« 

-321»  197*    Yademeeum,  poetifches,  i  Portion 

Yandalen ,  die ,  des  aditzehnfen  Jahrkundertf 
YerlÖbTiife;  d.  doppele,  e.  Faniiliengeasalde 
Yerfuch  üb.  d.^Mittel,  d.  eliemalig.  wohlfeilen 
2l7t  113-  Zeiten  '^  esnzutauicken  v.  M.8.  v.R. 

•218,-125.    Verzeichnifs  aller  Reichstags«  Deputationa-  u. 
2'9l*  $$>    -      Yifitttions-Handlungen  — •  d.  RekhsfufUz- 
t76,  19U  wefen  betr. 

004,  7.  .  > 

Wülktr's  TkeodoT  C/phon  a.  d.  Eng^.  1  1%. 
pVeher  üb.  Injurien  2  Au  OL  i  Abth.    ' 
We^e«  die  wahren«  z.  Glück feligkeit  d.  Men- 

fchen  I,  2  Bdch. 
TVeishaupt  üb.  Wahrheit  u.  fittliche  Yollk^Mn« 

menheit  1 — 3  Th. 
Welikunde«  qeueile,  herausg.  v.  BoSelt  Jahrg. 

1798-  »  B* 
V.  WinkelmanMU  neue«  Malerlexikon'  ' 


223»  1^5« 

321»  151« 

22s.  207. 

21^  12«^ 


soY'  3S- 

.« 

aÖ3»  f- 
aoS»  42« 

aä.  «7f 


^  ^       "Wirkungen  d.  Liebe  u  2  Th« 
218    12s.    Wochenblatt,  thüringi(che%  f.  Kinder, 

V.  Langbeiu  t  B. 

_     Wörterbuch,  allgemeines  doutfck  lateiiüfches 
ai3#  »w» 


keranffg. 


222.  iSfk '  ' 
204,  le. 

207.  37- 

211«  t^ 
2t  5,  105. 

t!2g.   20g. 
t^%t  204. 

2X6,  iir. 
215»  Z03« 


^15»  pr* 


X 


227,  15^    XaeopftofKcfMeffiorabillaSoaratisgraece  Ed.Iir.  $25,  i^^; 
222,  157. 

Zachartii  Anleit.  z.  Utiterricht  in  d.  chrUll.  Re- 
ligiohs-  a.  Sittenlehre 
2^  52«    Zettung  f.  Prediger,    SchuUehrer  u.  Brzieher 
^««»  7-  3.  4  Qttl- 


1 


227.  t»* 
204,  ziSi 


.\' 


Dit  SjjLmme  alter  angezeigten  Schriften  iß  156. 


• 


\ 


It 


Ä 


«■■■ 


TL  Veneicbnils  derBuchliattdltuigeii^  aus  deren  Verlage  Sclinlteii  angeseigt  word^ 

Aämm  Dfo  ZMm  stigcn  tRt  Vumer  i»i  Stucksr  tii^  ffie  dngelluimittttn  2EüiTen  iW»  Wie  ViAt 

6€fagiftep  dfgfibep'yerfegtf»  ii»  dwfclbto  Stück»  yorkoaMMn> 


ikadtmifchentti»  Bocfah.  iir  Mtrbilnr    ^^  all. 

ÜnaraÜche.Buc&k«  uv  Fnoklavt  a.  M.   Xip» 

Aiionf mifclit  Yerltgtr  y>^  ^a^i^  aijt  ai2.  2lf i.  aiir* 

225.  (5>  215.  2ig.  f2>  2Z0^ 
Apitz  m  I.etpzig    231«. 

iLii0  ia  Cothen    222» 


Jbirth  m  Fra;    ue* 

Baamfärtner  in  Letp«f(^    i^f^^ 

Blothe  in  Dortmund    227. 

Bödirer  in  Wismar    204« 

BüdnerCcbe  BacbKandi»  in  Scfiwvrfo    11^ 

BokR  in  Kiel    215. 

—  —  in  Lübeck    20g, 

—  —  in  Hamburg    209,  ("2^    • 
Böccger  in  Leipzig    213. 
Jfareickopf  in  Leipzig     Tffl, 


Carlbobin  in  Stodkbolm    214» 
Cot»  ia  Tübingen    216^     - 


D. 


Bietrzcb  In  Goctingen    222* 


E.  ' 

Xkmanfon  f«  Stoekbolm    21g; 
Ettinger  ia  Gotha    206.  (2>  2x5. 

F. 

Fanclie  in  Hambvrg    214* 
Felifch  in  Berlin    218. 
Fleckeifen  in  Helmandt    299. 
ütiidifr  10  Leipzig    223. 


^^ 


fVan&e  tn  Berlin    20jrr 
Friedridi  in  Liban    227. 
Frommann  in  Züllxchau    211,  21 J.  2l?« 
Fucb»  ia  Fari»   203«^ 

Gifaler  in  Wien   aoj» 
•Gebauer  in  Halle    229. 
•^rüft-in  Leipzig;  224. 
Gratt^nauerin  Frankfurt    217.  - 
Grieah a mmer  in  Leipzig    2  xt^ 
&oC».d.  L  in.  HalbexiUdt  205*. 


'  nanifclt  in  lftIdbarg1tao(^    2ö$.x2t,%x%, 
Xankiiioeh  in  Leipzig    218.224. 
fiiueito  in  Anibach    225- 
fieerbraii,dt  in  Tübingen    220. 
Keinfiue  in  Leip^igL  210.^ 
Hemdterde  u.  ^w«cfci|k«  in  Hall«    227> 
Iffende]  in  Halle    223.- 
Hcrold  in  Lttnebiir|r    22|«> 
ÜemnJnn  in  Frankfurt  aw  Ml    210. 
Kilfcbar  in  Leipzig    22X» 
Hoffmann  in  Hamburg    209» 
Bammd  in-  Wien    22^.. 

/. 

lacobaar  in  Leipxlig   §25:  230« 
Jigerfrbe  BucMi,  in  Frank!»  a..Mifai    aje. 
Janfon  in  Farta    21^. 
AiduÜriecomtoir  in  Weimar   224^ 
Jiilkker.  i»  Liqfen    203» 

X. 

Xave  in  ITtona    21g» 

Xe}rer  in  Erfurt    204* 

Ueefeldfche  Bochh.  in  Leipzig    gjl.  22#» 

Xom  in  Breiiait    230» 


N 


KottMuer  in  Prig    aio, 
Kummer  in-  L^ipzi(^   204,  , 
Kunlbrerhig  neuer  i»  Mannheim  330. 
Kunze  in  Berlin    log. 

Ijgirde  in  Berlin    205^. 
JLange  in  Stralfund    a^tf*- 
Lotter  in  Augsburg    213« 
Louis  in  Paris    205* 
Xübecki  Erben  in  Bayreuth    10%. 


'  BAbenhorft  in  Leipzig     2iS'< 

lUspe  in  Nürnberg    21S. 

Kave  in  Nürnberg    2t 5. 
,  Rein  in  Leipzig    215* 

Reinicke  u.  Hiurichs  in  Leipzig    206* 

Rengerfche  BuchKl  in  Halle    231. 

Richter  in  Altenburg    211.  214.  224-  227. 

RÖhfs  in  Schlefswig    204« 

Rordorf  in  Grlatz    222« 

Ruff  in  Halle    20g«. 


Ja. 

Maviettt  ui  Paris    220. 
Maring  in  Erfurt    223* 
MeiCsaer  in  Braanfchweig    ia$* 
...       —  in  Le^zif    23o. 
Mey«r  in  Wien    217. 

—  *-  in  Brefiüatt    213« 

—  —  in  Leipzig    22g« 

Monath  u*  Kaiserin  Nümbecf    214. 

Moncai^  u.  Weifs  in  Regensburg    2ai.  232. 
-MüUer  in  Sdinepfenthal    ^4»  \ 
•MiUledUie  Budih.  in  Leiftsig   24a,. 

•       »  -  - 

Kaurctttter  in  Prag  209.  222. . 
Nicholfon  in  Manchefter  :ng« 
Kicolai  Sohn  in  Bariin    2X5» 


0. 


»        « 


Orell  in  Zürich    229. 
Ofierloh  in  fialüft    t2$* 


Schneider  in  GÖttingem  230. 

Schneider  u.  Weigel  in^^  Nürnberg    213«  2i>g. 

Y.  Schönfeld  iii>  Wüen    220^. 

SdiulhudihandL  in.  Braunfchiveig    d65.>  aT^. 

Sdmlza  in  Göttingeq.  2^9.  (2 Jt 

^chwickerHn 'Leipe%r  215.      ' 

oeverln  in  Wtlts&i&h^  207,  213.  217.  231^* 

SpÜth  in  Augsburg    ^2. 

Sprihzirig  in  Raifaidt    i2^« 

Suge  In  Augsburg^  22g. 

Stein  in  Nürnbei^J*.  ijo.         '  '     ' 

StÜlerlbRoftocK  'i3<9. 


•< 


./ 


f.  r 


Mm  in  Bilvi«««    2^  tS9- 


Tandenhocl^  u.  Ru^dit  In  6jktiftg«l| '  ißt. 
Terlagsgefellfchaft  in  AJkona    20^« 
Tofs  in  Leipzig    223» 

••  -  ■■■-      f^' 

* 

Wfeb^l  in  Zeitz    207.       i 

Weigel  u.  Schneiderfch.  Budhh;  in'  Ltiptftr   2ii9» 

Wilke  in  Warfchau    2i5. 

Wolffifdia  Budih.  in  Augsbiifg   207« 


'r 


•   >     . 


'•MM 


mmmmm^mtmmi^mmm 
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• 


»  »  ■  .  5  •  •  ,  ♦  ^       ' 
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IQ.    Im  Jaliu^  des 'IntelIigeB£l>Iattes. 


•       • 


AnkundigMgen.           *  ''  Crufiu«  m  L«ipxig  n.  yeriiig«>/                           ^  EU- 

'      ^     . .    Cuviet  Tableatt  elem.  d*  hift.  naturtUe  0.  101-*  •  - 

Actenflücke  neuelU  ia  d.  Sadie  d«    Ho.  r.             \  maüx.Ueb.                                                         iiOb  9*9* 

.  Berlepfdi    ..  ^                                              /  t©9,  pcf.  '  Di/a»/*  nachg^lafoene  Werkes.- 4.  Ftans.  v. 

Adonis  ou  le  bon  Ne^re  Ücb.                                loo,  833.  '    H^ardenburg                                                       I0|»  8^5« 

^l^rec/i*  «Sbphie  d.  höfliche  Gefpehft                     101,^4$.  DiW  üb.  Anleguag'e.Obftörangerie  in' Scherben 

Amelie  Ueb.                                                              jp,  83o.  3  Aufl.                                        -                          I09»  909. 

Jmdr^s  Merkwürdigkeit,  d.  Natur  1  %                100«  ^3f.  Dyk^s  in  Leipzig  n.  Verlagib«                                 99,  919. 

Annalem  d«  leidenden  Menfchheit  5,  Hft«;.      /  '  io3»  Ssi*  Edgtworth  on  Erducactoii  Ueb.   '  ^  -  ^     \       1  .   to^  gj)4). 

Antou^f  in  Görlitz  n.  Verlagsb.     "  ^       loj,  902.  Eph edier iden »  aligem.  geograph.  7  8r.     -           *  lea»  850. 

Anzeiger»  ellgem.  literar.  April,  Ma/  97.  gip«  Euler*s  neues  Handlungalexioon                              9g,  gli* 

Jun*                               •''*                            .     loi?,  Sgl.  FaufcHtU   Fredigten   a.    d.   Engl.  r.   Sehi^et^               ' 

Archiv,  Berlin.  d.jZeit  Jun.    5^,  g09.  ^ul.        "9»^9U*  «flcfc«^                              '                .        ^          103,  gtfi. 

Art  de  tircr  les  Cartcs      1'.'     "                         löj,"*  g«.  FerferV  Sammlung  pro Ciifch'er  !\uf(aue        '           let,  843. 

Bauch  Botanik  f.  Frauenzimmer  t  AiiH«                xot',  g4^.  v.  Feigtnhaut/s  pTychologiCche  Briefe  etc.             203»  gtfo. 

Becktoid'«  in  Altona  n.  Yerlagsb.         "     ^ '  ^     102,'  Ksi«  FtuerhacWs  Antihobbes                                            102,  gstf» 

Beci^er*«  Darßellungen  z  Th.                                    9>  gi5.  —           —  ünterfudiung  ütf.  d.  Verbrechen  d. 

BdieriKasH'i  Abhandl.  ökon:  technolog.  —  Tn-  Hochverratha                                                     .102,  g5^. 

halts                                                 Kr;    100!,  g^^.  Ftatke  nouveau  Dietionnaire  fnuiq.^allegBu^       ^     ioq,  83^. 

V.  Btr{€pftk^t^f$ßX%om\Ui.A.  T- FitiedensgoÖF                .  Jorfbnann,  betorgter  4  Sc.          -  "                 •     102,  851. 

grefs  in  Raftadc                                                  109»  ^33.  Freville  rie  dea  enfans  celehrea  Ueb.  lojl«.  901.    iii,  927. 

Bio  -  Al^breviatura              ^.         .-^                    ,  204,  g6^.  Frommann'a  n.  Verlagsb.                                        lod,  ggs« 

BUtnchafd  Primerefe  Üeb.  '                                ^107,  g9tf.  Fknke^t  ausführlich.  Text  z.  -Bcrtudi*«  Bilder^  '  ..; 

..   ^      *<-  le  rereur  fentimentale                          -107,  g96.  buche  i  B.                                                           102»  *g53^ 

Blumenzeichner  f.  Damen  3  Aufl.                           97,  gii,  Gam$§   Handledning  uti   Svenske  Maf aiafte- 

Breitkopf  u.  Hartel  in  Leipzig  n.  Verlagsb«        xoo,  g35-  riet  Ueb.  v.  Blumhof               4     '  .                  loo,  SSg. 

Briefe»  vertraute  aus  Holland                               104.  g67.  Gemälde,  hütorifche  5  St.*                                     to6,  gg6. 

«^      ..  vertrauliche  üb.  d.  vormalige  ftaate-  Genius  d.  Zeit.  May»  Juniut                                 102,  851. 

reehd.  Vcrhältnifs  d.  Waadtlandea                     104,  g7o.  Geraldine  a.  d.  Engl.                                              106,  8g3. 

Bruns  Erdbefchreib.  v.  Afrika  5  Th.                     m^  ggt«  Gia^jr  Xefarbuch  d.  Philofophie                      ^        hq,  919« 

.•^  ^—  geograph.  Uandbudi  iu  Hin  ficht  auf  In-  Gravinaa   originum  iuris  civ.  l.  HI.  iiberf.  r. 

dofirie                                                                   Iq6,  882.  PVeiJe  i  Th.    ,                                                    log.  901. 

»-  —  Handbuch  d.  alten  Geographie  3  B.  i  Sreiling't  neue  prakt..  MaterialioM  s.  KaBzelver* 

Abth.                                                                '     to6,  g82.  trägen  i  B.  i  St.                                                  loo,  834- 

Caftle,  the  myflerrous  Ueb.             ^                     1 11,  927«  GirolmaiCs  Geift  d.  Seneca                                      no,  916« 

ChatMu,  le,  de  Mortimore  Ueb.    '                         9p,  (30.  Gnts  Muths  kleines  Lehrbuch d. Schwimmkunfl   xoi,  g45. 

Cojigrefsblatt  RniUdter  i  Halbesjakt                      g$,  gi^,  Handbuch  f.  Müller  u.  Bädter                                 ^7,  gix, 

Confequences  —  a  Novel  Ueb.                             üo,  pig.  —         ^  neuea  d.  Jugend  in  JBürgedcfauleii 

Cricbion's-iiiquiry  mto  th.  HaUtfe^a.  origin  of  2  Th.                                                                      ^g,  g^u 

j  4|keBtal  d«Eaog«naot  Ueb.          ^   104»  Sft*    106,  gS3.  M§mung$  fitdiche  G^oulld^  i  JL     .                     S9»  8^7« 


HetfdenrtichU  pfychol.  Efitwickd.'^.  Abcrglaii- 

•  bcns 

Hitdi^  äefchreib.  in  - 11.  ausländ.  Hofaarten 
Hofmaiin^s  in  Camburg  n.  Verlagsb. 
Hübt€r'$  Handb.  d.  allgcm.  Völkercefch.  allft 

Zeiten  i  B. 
linnnhs  A««  f.  Schaufpieler  u.  Sänger 


Zö6b  S35*    OtiflrgSffftiar  dentfther  5  Sl.'  102»  t$«^ 

Ptf«/, /acni  Haspents  2  Aufi«.  lio»  st|. 

|r9«  831*    Vban  Senfe  a  Norel^Ueb^  no^  ^ig. 

loi,  -S44«    J^Hsiarat  das,   a.  d.  Engl.  iq^,  ^gj. 

lo6>  8S4*    Aetc^KiitVWiegenlieder  f.  gute  dentlche Mütter  103«  gtfx 

Reichs  ^tt.StaatS2eicung  deutfcheMay  loS»  ^y 
101»  84^*       Juniuk 


zoi«  843.  Rein's  ia  Letpsig  n.'^erlagsb. 

Ideen  f .  Herrfchaften  ihre  Bediente  -*^  zu  kleiden  io3>  8<(i*  Raife  nach  Sicilian  u.  Athen  . 

4deenmagazin  f.  Liebhaber  v.  Oftrten  et<r.  igHft.-  p^,  835*  £'^erVBewets »  d.  e.  beftandiger  Galranismus 

Journa]  general  de  la  Literature  de  France  6'5t«  zio,  '91^  •   d.  Lebensprocers  in  d.  Thierreichd hagleit« 


103»  857» 
ixo>  913. 
IP3«  861. 


Joioiul  d.  Luxus  Junius  97,  809-    J'i^l* 
^      —  d.  prakt.  Arzneykun'dä  tf  B«  t  Ss.   ' 
JUlicher^a  in  Lingcn  n.  Verlagsb» 
Kant  üb.  d.  Buchmacherey 
Kaven^s  in  Altona  neue  Mufikalien 
Köni^'a  in  Strarsbufg'n.  YerlägsK' '   103/  8^. 
^  Kritik  d.   Jahrs  1797.  ^     ..     . ;  ., 

Krügelfiiim's   S/Ütm  d.  Feocrpolizeywi^nfi^ 
1  Th.  •  -^1    -        ;      r  : 

Xa  BiUardieKcKeitfi  um  d.  W<lt  Ueb» 
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PHILOSOPHIE.    , 

ÄüLLicHAu  lu  Fueystaöt,  b.  Fronsnaa«:  BeytrB' 
g6  zur  Gefchichti  der  Phitöfopkie^  herftlsgegebea 
von  Georg:  Gufiav  FüUtbom.  Achtes  St4c%.  1797* 
«ooS.  8-  (14  6«^') 

t  •  *  '  i  •  - 

Diefes  Stuck  en^tbäit  a«£i^r  einer  NftcMefe  kritf- 
fcher  Beaerkuogea  über  die  Gedichte  des  Par- 
«neaHes  von  EwncK  u^^  einen  Auffiitz  vom  Hemiie- 
f  eber  Abrifs  einer  GefehidOe  und  LiUralur  Aer  Phffio- 

£tumik  S.  I— rpi.    üascachtet  dirferGefclrich««  und 
iterstur  noch  manches  zurVollkommenhcitund  VäII- 
fiändigkeic  fehlt»  wie  der  Vf.  felbft  geftefat«  fo  ift 
fie  doch  imnuer-ein  dankenavrerlheä  Gefchenk,  um 
fo  mehr ,  da  fad  noch  gar  nichts  darin  vorgearbeitet 
Vivar.    JitB  Ofbilius  Autlhropofcöfus  Verfuch  eis^er  4Jc- 
ichichte  der  Phijfiognomik ,   Wien  1784-  8- lernte' der' 
Vf.  erft  naeh  Voileadung  dicfer  Schrift  kennen ;.  koan- 
\ce  aber  wenig  daraoe  benntzten  »  well  es  eiae  elende 
'Com$Uatioi)^ohne  aMen  philofophifchien  Geift  ift.    Je- 
floch  enthält  ea  die  arabifche  Literatur,  welche  Hr* 
F.  nicht  berührt  hat.      &er  Vf.  fagt,  er  hätte  Ifcjcbt 
▼tel  weiüäufdf  er  feyn  können ,  Wenn  er  Taage  Aus- 
;tüge  aas  Bttdkern  eingewebt  hatte.      D!r  Gefcfaichte 
der  Fhyfiogxxomik ,  welche  nur  die  Entftehnx^  nird 
Behandlung  diefer  Wiirenfcbafc  dar zuCbllets  hat,  kann 
auch   dlefe   entbehren.     Zwar  komn>en  auch  hier 
folche  Auszöge  vor;  fedoch  hat  dtt  Vf*  bey  ihnen 
den  Zweck  der  Gefchichte  nicht  verpfTen.    Die  Phv- 
Aognpmik  ift  i»ch  S^  t«  die  Senatnffs  der  meAfchu-  - 
icheü  Charaktere  aus  der  Beobachtung  des  fnenfchli-  • 
ichea  Körpers  nnd  feLn:er  £ufsern  Thsile,  vomehmTich  ' 
des  Gelchta,  in  Buhe  und  Rewegtiag.    Das  Wort  Cha- 
laktere  hiftte  erklärt  werden  follea;.  wahrfcheinlTch 
verfteht  er  darunter  geiftige  AnVag:fa.    Dafa  diePhy* 
üognomik  ihrem  oberften  Zwecke  nach  zur  prakd- 
'  fchen   Philofaphie  gehöre,    würden  wir  nicht  >ge* 
jagt  haben.     la  der  Eiareitaagf  fpürt  det  Vf.  den 
erftea  Kdnrea  nhy(iognpmifckar  Beobachtungen  nach, 
und*  zeigt  t  wie  ^e  Bemerüiinng  der  Verschiedenheit 
und  Aehaffchkeit  d^r  Menfchen,   die  AufiaerKfant- 
keit  auf  die  AetUserungeff  der  Leidenfch^fcen ,  auf 
die  Schönheit  and  Häfsfichkeit,  und  die  Beobachtung 
^er  Tiiiere  nach,  und  nach  aaf  den  Gedenken  geführt 
habe »  das  Innerf  aas  dem  AeufserB'  tu  erforfchea.^ 
Bemerkmigen  diefer  Art  aus  Homer  und  der  BibeL 
Die  Gefchicht$  felbft  wird  aaeh  vier  Zeitriumen  vor- 
getragen :  i)  von  Py thagoras  bis  Ariftoteles ;  2)  t-oa 
Aristoteles  bis  zum  vierten  Jahrhundert  nac^  Chrifto^ 
ji)  feit  de|P  Yiertaa  Jahrhundert  bis  zttia,Ad£i|ig^dti 
A.  L.  Z.  lygg.    Drüter  Band. 


fiebzehntea;  4)  Tom  Anfang  des  fiehzehotea  Jahs^ 
huaderts  bis  auf  Lavater.  In  fedein  Abfdinitte  zeig^ 
der  V£  wie  man  über  Phyfiogn&mik  und  ihren  Werti^ 
gedacht,  fie  auf  Regela  und  Grundfatze  zurück  zu 
fülMren  gefacht  hat»  wie  und  zu  welchen  Zwecke« 
fie  angewendet  worden ,  und  wie  fie  aaageartet  iftr 
in  der  erfteo  Periode  ift  alles  gefammelt,  wa>  von, 
der  phyfiognpmilißhett  Kuaft  des  Pythagoras ,  Sokra- 
tes  und  Plfffaerz8htt  wird^,  u.nd|nit  hiftorifcher Kritik 
ttaterfäcfat  wordej^*  S»  wird  z.B.  die  Anekdote  vo» 
Zopytua  helx^feit  •  weil  keia  klterer  SchrifcfteUer 
als  Cicero  derfelben  gedenkt.  In  den  Gedichten  der 
Tragiker  und  Komiker. &nd  er  auJber  pathognomi- 
ichea  Bemerkungen  keine  Ausbeute ,  macht  es  aber 
aus  Arlftotelea  fahr  wahrfchefaiich ,  dafs  ror  diefeuib 
Phiiofophea  f(j>OB  phynogoomifcke Schriften  exiftirft 
hallen.  Be^  diebm  Philofophen  hält  fich  der  Vf.  na« 
türii^h  am  längften  auf>  Er  beweift  aus  mehrer* 
SteUen ,  dafs  Ariftoteles  die  Möglichkeit  der  Phyfio'« 

fioiinik  geglaubt  habe ,  und  kommt  dann  auf  die  be« 
ndere  Abhaadlung^  die  Cth  unter  feinen  Schrifcei» 
findet ,  die-  er  aber  mit  mahrera  Geirrten  in  der  Ge^ 
ftalt,  wie  wir  ße  haben,  nicht,  für  ficht  hült,  wie- 
wohl Artftoteltfdie  Gedanken  dtrin  vorkommen.  Setf 
«e  Gründe  berubea  darauf,  dabein  fo  unzufamiaea* 
hängendes  unbefriedigeade^  Skelett,  als  diefe  Phy* 
fiognomik  i^ft ,  pnter  M^tk  erhaltenen  Schriften  dea 
Ariftoteles  fich  picht  midet.  Dats  factum  ift  Yichtigi 
ob  aber  der  Scblufs  riciuijg  daraus  f»ige ,  ift  aocW 
probleaiatifch ,  weit  der  Text  diefer  Schrift  fo  ver- 
dorben  und  lückenhaft  auf  uns  gekommen  ift.  lo« 
deifen  verdieaea  des  Vfs.  Gründe  dach  aheh  geprüfe 
zu  werden,  und  es  ift  gut,  daf^^  die  Deficiiafiianheie 
diefer  S>chrift  auch  in  Rückfleht  auf  ihren  innern  Ge> 
halt  beleuchtet  werden.  Die  Schrift  felbft  ift  groG»- 
tentheils  überfetrt,  und  aus  dem  übrigen  Theite  find 
die  Hjtiij^gedankien  ausgehoben*.  Sie  Ueberfetzung: 
ift  aügezwuiige»  und  Frey,  and  was  in  diefem  Falle, 
vorzüglich  gerühmt  wetden  raufi ,  fie  giebt  immer 
eiaett-  vefftändJges ,  wean  .auch,  aicht  immer  dem 
Original  eatfprecbendea,  Siou*  Wir  zeicliaea  hier 
nur  eitiige  Scellen  aus,  um  dea  Vf.  auf  einige  nöthi- 
gf .  Verbefierungen  aitfmerkfam  zu  machen»  *  S.  51. 
Jon  Löw^  ift  z.  B.  aicht  blofs  tapfer,  er  iß  auch 
koch  fonß'vUterlejf  ;  der  Hafe  ift  aicht  blofs  furcht- 
(am,  er  hat  auch  noch  andere  Eigenfchaften.*'  Es 
foTlte  fteiisea ,  niclK  eUein  der  Lowe  ift  tapfer',  der 
Hafo  farchtfam ,  fondera  viele  andere  Thiere  habe» 
audi  diefe  Ejgeafchaftea  an  fich;  denn  es  ift  Erläute- 
rung des  Satzes,  dafs  kein  Thier^iaen  eigenthümli-> 
che|&  Charakter  habe*    Gegea  das  Sude  dea  erfteia 
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Kapitels  hcifst  es»  diejenigen Zufiande  des  Gemüths, 
welche  im  Aeufeera  nicht  fichtbtr  werden,  gehören 
nicht/ür  den  Phy fiognowcn,  r.  B..  «Meynuogcn,  Wif- 
fenfchaften.  Es  ift  daher  unmöglich,  an  etwas  äufsern 
zu  erkennen,  ob  einer  efn  Arzt  oder  ein  Cithcrrpfe- 
1er  ift.*'  Dlere  Stelle  ift  in  allen  Ausgaben  falfch  in- 
ferpungirt,  und  {t\h&  Franz  hat  cliefen  Fehler  nicht 
geahndet.  Daher  ift  es  kein  Wunder «  wenn  fie  von 
den  meiften  Ueberfetzern  nicht  verftanden  worden  ift. 
Stifiberfetzt  z.-  B.  der  Unbekannte ,  der  in  Schmfd's 
prychologifcheni  Magatin  sB.  auch  diePbyfiognomik 
des  Ariftoteles  fonft  recht  gut  ins  Deutfche  überge- 
tragen hat,  die  letzte  Stelle  fo :  &•  erkennt  der  Arzt 
^der  Citherfpieler  nichts  von  dem  innern  Zuftande 
des  Denkens.  Befler  hat  es  Hr.  F.  getroffen ,  wenn 
er  Tagt:  Jemendes  Meynusgen  nnd*Wiflenfchaft,  ob 
er  ein  Arzt  oder  Tonkünftier  fey,  erkennen  zu  wol- 
len ,  ift  unmögUch.  Aber  der  Interpunctionsfehler 
kat  doch  auch  Einfiufs  gehabt.  Wir  fetzen  den  be- 
ficbtigten  Text  zur  Beurtheilung^  der  Kritiker  her: 

rei  Tx  CTjr-sTöi  roi  iv  ry  ccijuart ,  oß  %f ?ra/  ^  o  $>w/oyy(tf^ 
fivvi  ix  av  iffi  TA  roicivr»  yttxpfQfixrx  t^  rix'yj*  ohv  r» 
Itepi  ric  ^^»Q  5<«^  rai  iiri^TjfXotC '  htrpiv  (yccp)  >)  Hi&oept^TfV 
in  'evUxtTOLi  7va?p/c/<y.  S.  54.  ,»Die  Phyfiognoinik  hat 
es  mit  den  natürlichen  Neigungen  des  Menfchen  zn 
thon,  fowohl  denen,  die  in  der  Seele  felbft  vorhan- 
den  find 9  als  den  erworbenen,  in  wiefern  diefe  in 
den  phyüognomifchen  Beobachtungen  eine  Verände« 
yung  bewirken.  Von  diefin  naehher.  Jetzt  von  den 
allgemeinen  Zeichen.*'  Die  unterftrichenen  Worte 
▼erfteht  Hr.  F.  ton  den  erworbenen  Neigungen,  und 
fragt ,  wo  denn  der  Vf.  davon  gehandelt  habe  ?  Die- 
fes  ift  ein  Mifsverftand.  Der  Vf.  fagt ,  er  wolle  nach- 
her Ton  den  einzelnen  phyfiognomifcfaen  Zeichen  re- 
den. In  der  angeführten  Ueberfetzuog  ift  es  richtig 
gegeben. — In  den  folgenden  Perioden  ift  ebenfalls  mit 
Tielem  Fleifs  und  Belefenhett  alles  ge&mmelt ,  was 
anf  <lie  Phyfiognoniik  nur  einigen  Bezug  hat,  wiewohl 
das  Meifte  nur  Schriftenverzeichnifs  mit  einigem  Rä« 
ibnnement  begleitet  ift.  Es  ift  auch  freylich  eine  za 
ftndankbare  Arbeit ,.  ala  dafs  man  Ton  einem  denken« 
den  Manne  die Durchlefung  aller  diefer  Bücher,  voll 
Abergkubena  und  Unfinns  fodern  könnte.  Zu- 
Iktze  zttrL4teratar  und  Gefchtchte  werden  fich  daher, 
noch  hie  und  da  finden  laflfen.  Einige  Titel,  von 
Schriften ,  die  übergangen  find ,  .  könnten  wir  felbft 
auch  anfOhren ;  da  wir  aber  mit  dem  Inhalt  derfelben 
unbekannt  find ,  fo  wollen  wir  ^lefe  Arbeit  denes 
ftbexlttffen,  welche  mekr  Litereturkunde  befitzen» 

Bkalin  ,  b.  Lagarde :  Logik  zum  Gebraueh  für  Scbn^ 
len.f  von  S.  G.  C.  Kiefewetter^  Doct.  u.  Prof.  d; 
Philofophui.  1797-  256  S.  8-  (9  SO 

'^    Dem  Vf.  fehlen  es  noch  an  einem  Lehrbuche  4^t 
Logik  für  Schulen  eu  fehlen ,  welches  Vollttiindigkeit 
mit  Kürze  vereinigte,  und  wohlfeil  wäre.     Erarbei» 
lete  daher  diefes  tue ,  welches  diefe  Crfedernifle  wirk- . 
UxUx  befttsi»    Da-Uer  dicüalbe  Ordnung  uad  Einrick* 


tung  2um  Grunde  liegt,  welche  er  feinem  GrwMrifsder 
reinen  atigemeinen  Logik  gegeben ,.  nur  dafs  er  hier  auch 
die  allgemeine  angewandte  Logik  hinzugefügt  bat,  ff 
haben  wir  hier  nichts  weiter  anzuzeigen,  als  dafs  der 
Vf.  die  Regeln  des  Denkens  fo  fafslich  und  deutlich  vor- 
getragen uod  mit  Beyfpielen  erläutert  hat ,  wie  es 
der  Zweck  eines  folchen  Lehrbuches  erfodert.  Der 
Vf.  fagt ,  er  habe  der  Volliländigkeit  w^en  manches 
aufgenommen,  was  vielleicht  öberflüfsig  fcheinen 
könnte ;  aber  der  £:ehrer  habe  ja  die  Freyheit ,  es  zn 
überfchlagen.  Wirklich  fehlen  uns  auch  die  Aufzäh- 
tüdg  der  verfchiedeneh.Arten  der  exponiblen  Urtheile 
unter  di^fe  Rubrik  zu  gehören.  Vielleicht  wäre  es 
.  zweckmäfsiger  gewefen «  anftatt  diefes  UeberSäfsigea 
einen  kurzen  Abrifs  der  Pfychologie  vorauszufchicken, 
da  einig;e  Kenntnifs  der  Vermögen  und  Gefetze  des 
GemQthsbey  der  Logik,  zumal  bey  det  angewandten, 
io  nothwendig  ift.  £s  ift  überhaupt  eine  Frage,  ob 
nicht  der  Unterricht  in  der  Pfychologie  und  das  Sta- 
dium der  reinen  Mathematik  auf  Schulen  zweckmäfsi* 
ger  an  die  Stelle  der  Logik  treten  foUte. 

EKB  JÜÜNGSS^CHRIFTEii. 

-  Leipzig  ,  b.  Böhme :  Predigten  auf  alte  Sonn  -  «ifil 
Fefl  -  Evangelien  des  §a!tres ,  von  RJ.  WüheUn  LnJ- 
ti;tg' Steinbrenner ,  Prediger  zu  Grosbodungen  und 
Hauröden.  1797.  I  Th.  X  ü.  506  S.  (i  Rthlr.  13  gr.> 
II  Th.  179g.  VI  u.  680  S.  8-  (i  RAlr.  18  gr.) 

Diefe  Predigten  haben  im  Durchfchnitte  unge- 
mein viel  Gutes.  Sie  fii!^  meiftens  nach  uH- 
tadelhafter  Ordnung  difponirt,  haben  viel  recht  la- 
tereflante  Materien  ^m  Gegenftande,  find  bis  iuf 
wenige  Ausnahmen  fafslich,  und  der  Vortrag  darin 
ift  in  hohem  Grade  munter!,,  blühend,  ja  zuweilen 
wirklich- eindringend:  auch  ift  die  Ausführung  der 
abgehandelten  ßachen ,  befonders  wo  fie  das  gemeine 
Leben  angehen,  an  vielen  Orten  befriedigend  und  io 
derThat  fehr  lehrreich;  Vobey  es  felbft  hier  und  de 
'nicht  an  neuen  Einfällen  und  überrafcheuden  Wen- 
dungen fehlt.  Als  Beyfpiele  hie  von  lafTen  fich  vor- 
nehmlich A\e2te  Predigt  des  erften  Tbeils—  auch  die 
im  Uten  von  den  Pflichten  der  Sterbenden  gegen  ihre 
Znrückgelajfenen  (wo  der  Text  roeifterhaft  benutzt  ift) 
die  von  den  Pflichten  der  Lebendigen  gegen  die  Todten 
u.  v.a.  m.  anführen.  Je  mehr  aber  Recdies  mit  auf- 
richtiger Ueberzeugung  bekräftigt :  ,defio  mehr  glaubt 
er  fich  zu  demWunfche  berechtigt,  dafs  der  Vf.  die 
Feile  der  Kritik  häufiger  angewendet  unii  feine  Auf- 
fatze  von  fo'  manchen  Fehlern  forgfahiger  gereinigt 
hätte»    Hievon  einige  Belege: 

Selten  zwar,  aber  doch  einigetnal  haben  .die 
DifpofitioneH  bedeutende  logifcbe  Fehler,  wovon  Ree. 
der  Kürze  halber  nur  die  Predigt  am  erften  Pfingft- 
feyertage  Th.il.  S.  iis  zum  Beyfpiel  anführt.  Ste 
handelt  die  Frage  ab:  „woran  man  die  Freunde  und 
„Lieblinge Gottits  erkennen  könne;'*  die  Antwort  laa^ 
ft  «»x;  Ue  halten  fein  Wort;  %)  fie  find  zwar  detW^elt 

nicht 
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fticlil  MnAt  vrttdtn  aber  .3)  oft  ron  ilir.geliaAt.'* 
Begegnet .  2  und  3  nur  ausfcblielTend  -den  Freunden 
Gotcetf  9  dflft  man  diefe  daran  foU  erkennen  können? 
quaiificiren  ficb  diefe  beiden  letzten .  im  Texte  zwar 
angegebenen  Prädicate,   die  aber  auch  da  kelneawe- 
ges  als  eigen  tbümliche  Merkmale  aU^  Freunde  Got- 
tel  angegeben  werden ,  wohl  zu  einem  ichickliche» 
EiDtheilungsgrunde  ?    find   nicht   yiele    yorzüglic^ 
wichtige  Merkmale  hier  ausgelafien ,    die  befondera 
aufzuführen  waren  — .  z.  B.  Vertrauen  auf Xiott-^Zu-^ 
friedenheic  und  getroAe  HofFnubg — ? 
'        Auch  gegen  die  Richtigkeit  und  Sefltmmthett  der 
bieir  und  da  vorkommenden  Behauptungen  laßen  (ich 
^um  Theil  erhebliche  Einwendungen  macheu.      Un* 
beftimmt  ift  z.B.  dieBehauptung  :  Tb.  I.  8.45.  >,der 
Verftancf  mufa  an  •  Handlungen ,   die  einen  fictlichen 
.Werth  haben  follen,  fo  Tielen  Antheil  habep,  als  das 
Herz.**  «-*  Die  Sache  mag  ihre  Richtigkeit  haben  ; 
aber  weder  der  Antheil  des  Verfiandes  noch  des  Her- 
zens begründen  doch  den  (ittlichen  Werth  einer  Hand- 
lung, foodern  der  rernünfttge  Wille*  der  fleh  aus  Ach* 
fung  gegen  das  Gefetz  dazuentfchliefst.  .  Ueberhau|>t 
ift  die  Entgegenfetzung  von  Verftand  und  Herz  in  den 
meiften  Fällen  fahr  unbeftimmt,  insbefondere  wegen 
der  Vieldeutigkeit  des  letzten  Begriffs-^  und  diefe 
tUn  beftimmt  hei  c  zeigt  fich  nicht  wenig  in  der  letzten 
Predigt  des  erftenTheils,  die  ganz  auf  dleJEeEntgegen- 
fetzung  gebaut  ift^  S.  579  „lilwirkJich  ein  grofser  Ver- 
ftand vorzijglicher»als  ein  gutesHerz  ?'< —  Dazu  kommt» 
dafs  fowoht  die  einem  grofsen  Verftande  als  einem 
guten   Herzen  dort  beygemelTenen  Verirrungen  gar 
nicht  in  ihnen  felbftt  londern  in  andern  Gebrechen 
des   Subjects   liegen.  •—;  Schief   und   überdem 'un- 
^gehörig  in  einer  Predigt  ift  die  Frage  S.  48.   „Sollte 
!es  nicht  ein  Fehler  der  bürgerlichen  Gerechtigkelts- 
>  pflege  fejn»  dafs  üe**  auf  Temperament»  Erziehung  und 
*  ,,andere  zum  Verbrechen  veranlaflende  Umftände  nicht 
;,, genug  Rückficht  nimmt'?''  Thut  fie  das  nicht  wirk- 
lich ,   fchon  vermöge  des  feftgefetzten  Unterfchiedes. 
-  swifchen  dolus  und  culpa  ;  und  kann  fie  weiter  gehen« 
wenn  fie  fich  nicht  aus  dem  Gebiete  der  rechtlichen  in 
das  der  moralifchen  Zurechnung  verirren  will  ?  -.  S.  50 
Um  den  Werth  eines  Menfchen  zu  beartheileü   feil 
man  fragen  :  „würde  er  in  ^ntgegengefetzten  Lagen' 
auch  fo  handeln?"  eine folche Frage  ift  durchaus  un- 
;beantwortlich —  man  kann  nur  \^agen  :   handelt  er 
wirklich  fo?  —  Sonderbar  ift,  um  den  Menfchen  an 
feine  Vorzüge  zu  erinnern,  dieFrag^Th.  I.  S.  62  „wie 
unglücklich    und   bedauernswtlrdig  warft  dn  nicht, 
.  wenn  dich  Gott  zu  einem  Baume  oder -Thiere  gemacht 
hätte?"  —  Hart  klingt  der  Ausdruck  S.  77  „wie  es 
zugegangen  ift,  dafs  Gott  Menfch  geworden  —  von 
'einem  Weibe  geboren  ift,  das  können  wir  nicht  begrei*- 
fen.*«  ~  Wo  fagt  aber  diefes  Unbegreifliche  dieSchrift 
pofitiv  und  unmittelbar  ?  Wie  mag*«nan  wohlmit  rich- 
tigen Begriffen  von  Freyheit  und  Sittlichkeit  fagen 
S.  95  vZur  üofchuld  gehört  vielleicht  eine  gute  na-, 
„türliche  Ser lenanlage  ,••  fo. richtig  es  auch  feyn  mag, 
dafs  natürliche  Anlage  und  günRJge  Umftände    auf 
deren  Bewahrung  grofaen  fiinflufs  haben  ?  Und  ^ann : 


wie  kommt  daa  Erfodernlfs,  dafs  fie  erprobt  fetfu,  ge* 
kimpftf  gefiegt  haben ,  dafs  Vorficht  ^    Befchetdenheit 
n.  dgl.  damit  verbunden  feyn  fflüfTc«  zu  den  Merkmsir 
les  der  Unfchuld;  da  es  fogar  nicht  eigentlich  in  ih« 
rem  Begriffe  liegt?   und  hätte  nicht  tnx  Darfteilung 
ihres .Werthes  vornehmlich  das  erwähnt  werden  fol- 
len»    dafs  das  Bewufstfeyn  derielben  die  kräftigfte 
Schutzwehr  gegen  verführerifche  Anwandlungen  ift? 
— -  Nach  S.  52f  Ibll  Chriftus  mit  feiner  Auferftehung 
bewiefen  haben   „i)  die  Möglichkeit  und  s-)  die  Ge- 
wifsheit    unfrer  Ajifer^ehung«*  —  beides    wirklich 
bewiefen?  werden  auch  Freunde  des  Chriftenthums^ 
die  in  die  völlige  Richtigkeit  des  Facti  keinen  Zwei- 
fel fetzen ,  dem  Vf.  das  einräumen  ?  da  vielmehr  wohl 
mit  mehrern  Recht  zu  erwähnen  gewefen  wäre,  dafa 
mitteift  der  Hinficht  auf  jenes  Factum  /und  auf  Cbri- 
fiiVerheifsungen  jene  Hoffnung  einen  beftimmtern 
Gegenftand  —  Fortleben  in  Chrifti  Reiche  und  Ge- 
meinfcbaft  —  und  fo  einen  hbhernGrad  von  ermun* 
ternder  Kraf^  erhalten  habe. —r,  S.  536  heifst  es  von 
I  Cor.  15  „dies  Kapitel  wiegt -di^  ganze  Weltweisheit 
auf  und  macht  fie  zuSchanden" —  gewifs^zu  viel  gefagt; 
S«  537  »»Unfer  Leben  üuf  Erden »   was  ift  es  anderSt  ' 
als  eine  Mifchung  von  Halbtugend  und  Verbrechen.*' 
Wie  ftimmt  das  mit  andern  Schilderungen  des  Vfs. 
von  fittlicher  Güte  unter  den  Menfchen»  wie  mit  der 
Sache  felbft  uberein  ?  —  Nach  Th.  II.  S.  13  gehört  zur 
Berufstreue ,  »»dafs  fie  aus  wahrer  Liebe  zu  Gott  und 
dem  Nächften  nicht  htofs  aus  Eigennutz  entfpringeA< 
Fehlt  hier  nicht  die  Unterordnung  unter  ein  höherea 
Principium»  wozu  allenfalls  richtig  ausgelegte  Liebe 
Gottes  hätte  gemacht  werden  mögen;  und  entftehtda-^ 
her  nicht  die  nachher  bemerkliche  Unbeftimmthei t» 
dafs  man  bey  allem  Beftreben  für  fein  eigen  Glück  zn 
forgeo  „doch  auch  manchmal  etwaa  für  Gott  nnd'deH 
Nächften  thun  muffe/'  wofür  doch  wdhl  itümer  und 
felbft  auch  in  jenem  Falle  gearbeitet  werden  foll  ?   Ift 
es  wahr  was  Th.U.  8.157  ^^^^*  '»»unn  haftduoChrift 
Gott  nicht  mehr  als  Richter  ~  fond^rn  als  Vater  nnzii^ 
fehen**  — *  kann  er  jenes  je  zu  feyn  aufhören?««»  So 
leidet  auch  das»  was  hier  und  da  von  den  mofaifchen 
JOpfern ,  die  ja  nicht  fowohl  moralifche  Entfündigun- 
^gen»  als  vielmehr  bürgerliche  Strafeü  nndBüffnagea 
in  einem  theokratifchen  Staate  feyn  follten»   gefagt 
wird«  grofse  Einfchränkung.    Endlich  ift»  um  me&- 
rerea  zu  übergeben»  die  in  der  Predigt  am  igp.  Tria* 
Torkommende  Behauptung»    dafa  wer  menfchlichn 
Tugend  zur  Thätigkeit  fpännen  wolle»   die  Leiden* 
Jchaft  des  Menfchen  in  Bewegung  fetzen  mfifla »  das  ^ 
aber  tbue  dasChriftenthum»  indem  es  die  Leidtnfckaft 
der  Liebe  in  Anfpruch  nehme  ,  höchft  fchwankend  und 
zweydeutig,  ftebtauch  mit  dem  Vorhergejiiendea,  wo 
diefe  Liebe  als  etwas  nicht  Vorübergehendes  und  Lei* 
denfchaftliches  gefchlldertward,  fehrin  Widerfpruch. 
Nicht  immer  flieht  es  auch  um  die  Grun^chkeii 
von  des  Vfs.  Deductionen  um  das  Verhältnifs  deffeUf 
^wai  wirklich  abgehandelt  wvrd  tu  dem  was  abgekwndeH 
werden  follte  zum  heften.     So  ift  es  ein  offenbarer  Sub- 
reptionsfehlffr»  wenn  Th.  t,  S.  igtf  von  den  rerfchie- 
deaen  Wirkungen  des  Gewifl^ens  uütet  Leiden,  wpzn 
Gg  1  beido 
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6elde  nicht  eSdmaf  mCuel&ir  eftnis  beTytrugtn-,  bey 
dem. Frommen  und  Sünder  die  Rede  feyo  folh  und 
tf^on  doch  in  Anfebung  des  lerztett  Beyfpiele  vor'kom«- 
men«  wo  er  feiae  Leiden  verehla&t  hat,  z.B.  den  Tod 
der  Sein  igen  durch  ihaen  gemachten  Verdrufs — aucll 
ift  der  ganz^^  bedeutende  Unterfchied  z^wifcfaenfelbft- 
yaranlaTsten  oder  wenn  man  will  retfehuldeten  und 
verdienten  Leides  utfberüh^t  geblieben^/ wie  nicbc 
ivenlgiSr  vieles  Ton  detf  Wirkungen  des^  Gewiffens,  etat 
gerade  bey  dem  La^Serhaft^n  oft  bis  safi  Ende  fchläft 
und  bey  dem  Tugendhaften  »nr  allzn  Jbigftiich  ift, 
fehr  übertrieben  und  iMcht  mit  der  Erfahrung  ObereiU'- 
fiimmead  dargeftelU«  —  Eine  grofse  Vergefslicfakelt 
tit  ea,  wenn  Tb.  II.  S.  150  den  Juden  im  A.T.  9  gegen 
vergebliche  H.ejmühuDgen  Gott  durch  Opfer  so  ref« 
fObnen  nächft  den  Stellen«  ,,Ich  habe  Lufran  Barm- 
herzigkeit nicht  ^n  Opfern  etc;«^  ala  von  Seiten  Got- 
tes zugerufen  wird :  »»waram  woHt  ihr  mich  durch 
Böcke  und  Kalherbiut  verföhnetf  ^^  da  das  Bhit  Chri^ 
fti  auf  Golgatha  Äir  euch  fl<)fs«»  —  für  di«  rarchrift- 
liehen  Jaden  t  --r-  Seltr  ffach  ift  die  Predigt  am  13  p. 
Tr}n.  wo  die  Vorzüge  der  ehriftüchen  Sittenlehre 
(nach  Anleitung  derEpiftel'-i:  warum  nicht  lieber  des 
Evasgelii  ?da  die  hier  gelieferte  Bearbeitung  der  erften 
iiberdem  keinen  fonderlichen'exegetifchen  Werthfaiftt) 
nüs  ihrer  Deutlichkeit ,  Vollftändigkeit  und  Beftim- 
piUBg  (lieftimmlheit  ?)  bewiefea  werden  folbn,  jiber 


* 

hach  langen  Vorerittiiertegeri  diele  BewetJmitlel gen« 
nnglaüblich  kurz  abgefertigt  werden  und  daain  jeneft 
Cefagte  nur  die  Lehrart  nich^  die  Lehre  angeht.  Zu 
diefem  gerügten- Fehler  gehört  #uch,  dafs  die^nä;«!. 
Amgtndts  TexUi  und  die  gebrauchten  biblißhen  Stel- 
len und  Bf i/f/pwle- nicht  immer  paiTen  —  fo  in  der  aU 
lererften  Predigt—  Chriftus  werde  fich  feiner  ehren, 
^rollen  Aufnahnie  zu  Jerufatem  (Matth.  21)  ia  darFo)-' 
ge  (er  ftarb  bekmi«tlidi  wenig  Tage  nachher)  noch 

Bft  mit  Erkenntliehkeirertnnert  haben, zum  Bey« 

ipiele ,  dafs  wir  dea  genoffeneo  Guten  gedenken  fot 
*en  -*-  Paulus  —  der  nie  auf  ein  itdifches  Reich  Jcfu 
von  Nazareth  gehofft  h'atte  —  s  Cor!  4,  g  zam  Bey« 
f|>iele,  dafs  die  App.  da  diele  Deffnuo gen  vordber  wjk 
ren  fo  gut  als  da  iie  ihnen  noch  anhingen,  Chriftotretf 
geblieben  feyn.  S.  ia2  Herodes»^  fich  beyVorwur- 
fen  des  GewiiTens  an  die  Religion,  und  die  Ptiefter  ttt 
wenden.*-  Th.lf.  S.  68  Juda»  {fcharioth,  als  Bey^ 
iplel  eixxea  Verleumders, 

Endlich  kommen  bey  der  Lebbafctgfceit  des  Vor- 
trags Bilder,  Phvafen  und  U^orte  yfot,  ia  denen  mo|l 
einen  geläuterten  Geicfamack  vermlfst.  Th.  I.  S.  J 
.  t^en  F[»g  der  Zelt  in  feinem  rafchen  Lauf  hemnien''-^ 
S.  6  Trojs  der  Sorgen  —  unfchiädigB  Jtegcndthorh*!- 
ten  —  Kartmhäufer  S,  55.  Profit  S.  80  Ppießerkniffä, 
£.  94  auf  die  Söudi»  raffinhen.  ^      .       ■    ^ 
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KLEI  BS  >  C  HE  11^  TEN. 


Farrtovonrr,  Altenb»rg^  b.  Ricliter:  r«m  pythagortii^ 
fffun  B^n^€.  1797.  i^S.  g.  (4  ««■•)  Der  Vf.  fii/t  in  d«m  Yor- 
Scriclit»  nichdem  er  Meiner«  Verdienfte  um  die  Gefchkhte  der 
I*yiha joräer  mit  Rcclit  gerühmt ,  man  folle  folgende  Abh&nds 
IfiQg  ala  einen  fQÜhftman  Auszug  aus  dem  grorsea  Werke  def- 
Iftlfkn  betrachtecu  Dann  da  diefea  nicht  in  Jcdermahna  Hän*. 
d«n  9,  auch  für  einen  minder  ^«dulugan  Porfcher  tu  wettläufig 
faf  r  ^^  glaube  er  keine  unnüne  Arbeit  üntemamitren  zw  |ia- 
\tm ,  und  felbft  Aem »  dar  et  gelefen  habe«  werde  diefer  abge- 
Hurzce  Auffatz  nieht  unwillkommen  feytir —  Yonalle  dem  muf- 
fen wir.  gfn;a^e  das  GagentheU  £tfen.  Denn  welche  Mühe  iTann 
liefe  Schrift  dem  Vf,  .gekoftet  habeft,  wekhe^ri^fsccntlie^ 
wartlich  abgefchrleben  {&',  oder  ^einige  unzufammesihxsfrende 
RcfaUate  enthält;  welchen  Natzei»»  für  welche  Art  vonJLefer 
kaan  fie  haben  ?  Da  auf  der  «rftex>  Behauptung  unfer  Qrth«! 
ich  fttttzt«  So  mag  zum  Bewcife  hie.r-«ipe  einzige  SuUe  ftehen, 

y^m  fifthafrälfclun  Bunde     ^Meinen  Oefchtckte  iter  W^ 

^eich  (nach  feiaer  Ankanfp '  6leich  nach  feiner  AnkuaS 
On- K.ratotv)  ervegta'  er  Auf-  in  Kroton  zog  er  die  Auf- 
anerki^i^eir    juud    Bewoad«-    merkfamkeit     und    B'ewunde« 


ruTig',  weil  er  alle^aBen  und 
Voazüge  befafs  ,  die  eine  frey- 
gebige  Nacur,  verfchwcnd^i» 
Iches  Giilck  »  langwierige- Rei« 
fen ,  «'«(fcErfabrung,  yertrau- 
Sjtt  UmgandT  mit  den  gröfsten 
Mänuern  feliterZeit,  und  eine 
bedandige  Beebachcung  und 
Ausbildung  deiner  felblt.  nu« 
immer  verleihen  konnieo.  Br 
war  fckÖa  und  grofs  rön  Per- 
,  foi>,  eia  Yofzug  iher  ä^n  al- 
lenthalben wurdö  empfohlea 
haben ,  der  aber.nirgends  einen 
£0  M^  Eindruck  machte,  ala 
anter  den  Gricdian »  fie  unge- 
wöhnliche Schcnibeit,  eben  fo- 
lehr  ais  die  gcirfistea  Talente 
«nd  die  vollköfl(iaenfteTugiu>d 
^hituen  Un  f v  w>. 


rung  aller  Stande,  öcfchlec)!- 
ter  und  Alter  auf  fi(ih  ,  weil  <^ 
alle  Gaben  und  Vöriüge  befaff, 
die  eine  freyj^eWge  Natur,  »er-  . 
fcn Wender ifch es  Glück,  lani;. 
Wierig^ Reifen,  re:/«  ErfaV 
rufig,  vertrauter  Umgang  imt 
don  grÖfi^en  Mäanern  feiner 
Zeiit,.  und  eine' beftündige.B«- 
•l^achtung  und  Au'$biid:i/]g  fe/^ 
aer  fe^bft  nur  rerJeJJieii  u€d 
mittheileit  konnten.  —  E*'  rve^v 
fchöu  und  grafa  toh  Perftm  : 
«in  Vorzug  der  ik|i  allentUa}- 
ben  würde  empfohlen  habef, 
der  abernirgeods  fo  tiefen  Ein^ 
druck  machen»  al«  luiter  deu 
Stechen,  die  ungewÖh^icle 
Schönhisit  eben  fa  fehr,  als  die 
ffrefsten  Talente  und  ral)' 
kommenfttt  Tugend    fifhäczt^s 

U,.f.    Wr 


■  I  I  w 


*^i>ii 


PruckleUer.    la  No.  951*  S.  3^1.  Z.  i^^>oa  et(eii  L  Vetur  im  tänigs  ftr  /Vtar« 


mmamfm^ 


mmm 


wm 


\.. 


»4f 


Numero    235. 


$4* 


«iMM 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


MM 


Dottw^rifaf  j,.  «(«ff^fi.  August  179$. 


(20TTJB5a£LyfflÄTaEIT,         .   , 

tiÖTTiNGEN,  b.  Eofenbufch^:  Hiöb  überfttzt.  Eim 
Verjitch  von  Savmet  Ckriftian  Pape.  Begleitet  mit 
einer  Vorrede  vom  Ha.  Hofftth  Eichhorn.  Z797« 
XXII  u.  114  S.  8- 

Die  Torrede  enthält  Mirlefemwertlie  Bemerktisgeii 
und  yfiulUt.  ffr.  Eidibafa  macht  dareuf  ^fd- 
merkfam ,  waa  zu  eiaer  <laiEfchen  UeberCetzupg  ei- 
ne« Werka  tob  Gefchniack  g«höf«i  mit  welchen 
Scfa\rier]g2ceiteii  ein  Ueberfetzer »  der'dieEt^eatham« 
Jxcilkeitea  eines  fremden  Oeniea  auIIMraa  ond  dai^* 
ftellen  vrolle,  zu  kämpfen  habe;  wie  fel^r  wOnfchena- 
werth  es  fey,  wenn  Männer  Ton  fieift  oech  immer 
ihre  Talente  an  fremden  da flifchea  Schriftftellers 
und  ihrer  Datftellimg  i«  Ueberfetzuagea  Terfuchea 
vollten ;  wie  i*ehr  die  deutfcheSpcache  biaher  dntch 
^aa  Nachbilden  autländifcher  Werke  an  Reichthum» 
Gewandheit  nnd  Kürze,  *an  Beftimmtheit,  .Stärke 
-vnd Kühnheit  getconnen  habe,  und  wie  nützlich' füx 
die  deutfcbe  Sprache  nnd  die  Bildung  desGeiftes  ina« 
'1>efondre  die  Üeberfetzuugen  morgenländlfcher  Wer- 
ke werden  könnten. 

Von  dei^  gegenwärtigen  .Ueberfetxiuig  des  Hiob» 
in  gereimten  Verfen  hpt  ev:  üe  (tj  nickt  etara 
ein  bJof^es  ProbeftCck  eines,  auf  das  A.  T.  gerich- 
teten glücklichen  ^kademifchen Fleißes,  fond^n  auf 
höhere  Zwecke  berechnet;  der  talentvolle  eadkennt- 
aifareidbe'Vf.,  der  mit  den  Schwietigkeiten-feinea 
Uaterachmena  glücklich  gerungen  uad  Schätzbare 
,£iallchten  in  beiden  Sprachen»  die  er  mit  (^qandar 
nmzBtaufcben  gezeigt  habe,  könne  za'der  Unterfu- 
chang,  ob  bey  der  Ueberfetzung  der  hebjaifcben 
•Dichter  der  R^im.zu  gebrauchen  fey,  die  beäe  Ver- 
anUfluog  geben,  da  fein  Verfucb^  ein  Irebräifcfaea 
Dichterwerk  in  gereimten  Verfen  darzuilellea ,  ifi 
aeaern  Zritcn  dererite  fey.  ilec  iaa  Grofae  gehe.  • 

Rec. ,  der  fith  hier  in  keine  wettläuftige'  Unter« 
•fuchnng  aber  diefe Sache  einlaflen  darf,  glaubt,  dafa 

«awar  der  Reim  überhaupt  bey  der  metfifchen  Dar- 
fteilung der  hebraifchen  Dichter'  nicht  zu  verwerfen 
fey,  fondero  Tieiniehr,  befoaders  bey  kleiaern  Qe- 
dichtea ,  fehr  gur  gebrancht  werden  könne  i^  allein 
hier  bey  dem  Buch  Hiob  würde  er  ihn  gar  nicht  ge- 
wählt haben.  Et  fchadet  nach  feiner  Empfindung 
dem  ernften  Gang  in  diefem  wirklich  erhabenen  Ge- 

^  dicht.  Ueberdem  verleitet  auch  der  Reim  den  Ueber- 
■  fetzer  gar  zu  leicht  zu  einem  gewifTen  Zwang^,  wo- 
durch die  Ueberfetzung  an  Treue  verliert,  um  nicht 
-A.  L.Z.  1798.    Dritter  Band.  , 


feiten  einzelne  Züge  oder  Weodangea  des  Originals 
gshz  verwifcht  werden.  Beyfpiele  davon  findet  rosa 
auch  in  diefer  Ueberfetzung«  ^ie  als  Verfuch-  ein-ea 
jaqge^' M^nnea  Lob  verdient,  aber  di^ch, auch  msn- 
che^  enthält,  waa  der  genaue  Sprachforfdier  nichx 
>PFird  billigen  köhaen.  Kap.  L  ar.  njj^  der  Vf. 
glaubt,  Hiob  habe  fich  in  demfelben  Moment,  da  er 
diefea  fprach,  znr  Erde  gebeugt.  Er  überfetzt  die 
Stelle; 

So  hackt,  yf\%  mich,  die  Mutter  etnll  c«bal)c> 
la  mufs  ich  wieder  hitr  himah 
Jehora  nahm  es»  der  es  gah.  '      .    . 

GeprierenCey  Jeha^a /«tMenfar. 

Auf  diefe /Weife  geht  aber  wirklich  etwas  vcmParal- 
lelismaa  verloren,  nach  welchem  fich.noii;  uoth- 
wendig  aof  nQ>{  w^  bezieht.     WiM  man.  nQ>^  »^33 

nicht  zugleich  eigeatlich  uad  uneigentlich,  neh- 
men ,  weUhes  die  hebraifchen  Dichter  in  einzel- 
nen Ausdrücken  fo  fehr  lieben,  und  alA)  hier  die 
Unterwelt  verliehen,  die  jnan  ilch  Im  Schoofs 
der  Erde  dachte,  Jb  würde  man  wohl  piC^Jj  em  he- 
ften auf  die  bereite  verftorbene  Matter  ziehen.  Das 
Wort  imfHgrdar  ift  auch  hier  nip  dea  Reims  wiiied 
eiagefchalt^t.     Kap.  III.  3.  ift  über  fetzt : 

Als  ich  geboren  ward^  0/  jener  Tag  \ 

;  er  Tex  veriil^  und  jene  Nacht  dte  fprach: 

Bin  Mann  iiU  der  empfangen  warf 

Der  Reim  veranlafste  ohne.  Zweifel  den.  Vf. ,  das 
Wort  Tag- fp  zu  ftellen,  da£i  die  Rede  dadurch  wiik*- 
lich  fchleppeod  und  matt  wird.  Wie  viel  kürzer 
und  kraftvoller  ift  das  Originsl?  V.  9«  halfst  es  von 
der  verv^rüülchten  Nacht: 

"Sie  'mülTe  nie  die  Wimpern  der  AbeHiröthe  Cokvie^^ 

All^n  inv)  ift  hier  offenbar  die  Slofgendämmmrung 
und  der  Sinn  ift:  die  Nechi  harr«  vergeblich  auf  das 
laicht  und  fehe  die  Mdrg'enröthe  nicht.  V.  14.  üb^ii;- 
fetzt  der  Vf.,  die  in  der  Wnfteney  fich  Htiuferaufge- 
ßellt.  ^lyr  aipnn  Crp^n  *^nn  diefes  nicht  heifsca', 
uad  der  Sinn  ift  auch  überhaupt  fehr  fonderbar.  Barg 
fvecim.  afiimadv.  überfetzt  ohne  Zweifel  richtig  nach 
den  yo.  qui  gladüs  gioriabantur  fuis  •  obgleich  Rcc- 
•es  nicht  nöthig  findet,  das  Wort  Q'^Jün  deswegen 
iimattäaderi^ ,  da  p^S  ^>«  Bedeutung  attulit  fibi  gla- 
riam  hat.  .  Im  folgenden  15  V.  ift  an^n'^3  durch  Mai4r 
foläen  afus^edrückt^  es  find  aber  Palläfte.  V.  17. 
aberfetzt  P. 

'       Hh  ^  Oldort 
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Ol  d«rt,   dort  end«t  fich  Tyrannenwuth» 
Dort  ift  «s,  wo  der  müie  Dutder  ruht 

rO  ^V^r  fiad  von  den  vorher  genannten ,  O'^yTÖ'^ 
nicht  rerfchieden,  fond^rn  wirklich  diefelben^»  di« 
Tyrannen  9  die  nun  mnthlos  find.  V.24.  ift  das  Bild 
vaxjlärktl  mein  ScUuchzen  fluthet  wie  das  wilde 
Meer.  Im Hehräifchen  fteht  c^OD  IDfV  ^^P- ^^»  ^^• 
nimmt  der  Vf.  noSH  ™  moraliichcn  Sinn :  ja  ßer- 
kefi  muffen  ße  9  fxe  find  nicht  fündenrein.  Sap.  V»  S- 
ift  ttberfetzt : 

Gewahr*  ich  niur  den  reichen  Böfewicht 

dann  ahrnfP  ick  auch /»gleich ,  fein  Fall  ifi'  gffsf 

Der  Yfc  fupplirt  y\Q^  hey  ^^^y;0 ,  aber  das  lett- 
*«  irn J  SlpNI  ifi  pur  w  frey  aoigedrftckc.  .  V.  5* 
keifst  t$:  ' 

Der  Hungrige  frifst  und  raubt  in  Karben  feine  Saal» 
der  Dürftige  triakt  (ich  (att  an  Allem,  was  et  bat. 

Schwerlich  wird  aber  derVf.  diefeUeberfetzung  von 
D'»3!fO"*SN'^  rechtfertigen  können.  WiÜ  quan  unter 
Q^J!t  nicht  Dornen  verftehen ,  fondern  daa  arabifche 

>^AJ|^  vergleichen,  f^  müftte  es  doch  überfetzt  wer- 
den, fetbfl  aus  fenKörhen^  aus  denVerrathskammern. 
V.  10.  wird  n'^ain  "^:Q  Hy  durch  in  die  Wildnijs  über- 
tttzt.  Diefea  fchickt  fich  aber  nicht  einmal  hieher; 
das  Wort  msirt  bezeichnet  vielmehr  Triften^  Wei- 
"den.     V.  15.  nimmt  der  Vf.  die^Lefeart  anPID  •■» 


dem    Arabifchen    als    fynonym    mit    i^SS    «klärt/ 
P*  ttberfetzt:  ."..-* 

Wenn  ficbs  erhellt,  jagft  du  nur  grimmig  nacb» 
ein  wilder  Low\  und  quälft  auch  nur  mit  ntzner  P91Q  \ 
Mit  neuen  Waffen  Mrmtl  du  dann  nur  auf  -mich  eia 
verdoppelft  deine  Wuth  noch  mehr 
und  "Um  mich  her  tft  Feiudesheer. 

E.XII,  5.  glaubt  der  Vf.  •  dafs  derParalleUsm  fodere, 
mntüy  in  der  Bedeutung  Un^l4kk^  Trauer  zu  neh- 
men 9  and  führt  das  arabifche  v;J*^  das  Haupt  un- 
gefalht  und  ungekämmt  tragen  zur  Erlauteruug  an. 
Allein  wie  kann  diefea  ganz  Tremde  Stammwort  hier 
Terglidien  werden  ?  Richtiger  würde  man  ,  wenn 
das  Wort  diefe  Bedeutung  haben  follce »  das  fyrifche 
Ut^  Ofpreffio  vergleichen^  und  alsdann  pH\U  ebeu- 
falls  au^dem  fyrifchen  ^pa  catigatio  aculi  erläutern. 
Kap.  XV,  29.  lieft  der  Vf.  tnftatt  oSpS  xch  den  yo* 
0^5f  und  überfetzt :  nie  wird  er  fich  in  feiner  Kraft  er- 
heben wfid  nimmermehr  der  Erde  Schotten  geben;  von 
dem  folgenden  30.  V.  ift  aber  nur  der  Anfang  in  der 
Ueberfetzunguusgedrückt:  er  iawn  der  Ungtücksnacht, 
er  kann  ihr  nicht  entfliehen;  das  übrige  fehle  ganz  und 
der  si.  V.ift  fehr  frey  überfetzt:  verführt  und  böf^^  er 
traue  nicht  zu  kühnl-einhäfer  Wechfel  iß  ihm  nahl 
Kap.  XVI,  7.  wird  die  Lefeart  if^r^y  mein  Zeugnifa, 


meine  Verantwortung,  angenommeu  und  '^Jl022pr\> 
V.  g.  noch  zum  7.  V.  gezogen.  Du  haß  mich  flumm 
gemacht^  in  Feffel  mich  gefchlagen*  Der  Anfang  des 
Verfes  ift  aber  wieder  ausgelauen.  V.  10.  ift  pj^^Qn^ 

^j^  ""^J*!^.^^^"*^  Hufnagel  und  Schult^ns  thun,    ^i^  dem  arabifchen  ^^^  ein  Ha^fe  vergliche«:   ick 


und  üherfetzt: 

£r  macht  den  ^men  frey  und  los  ran  jhrem  Munde» 

Der  Stun  i&  allerdings  gut ,  obgleich  der  Ausdruck 
Armen  das  Wort  nieht  erfchöpft.  Inzwifchen  findet 
doch  der  Rec.  die  Aenderung  nicht  nothwendig. 
)/Ian  kann  ^"^  uneigentlich  nehmen ,  wie  der  Bey- 
fatz  nn^ao  fchon  erfodert,  wobey  eigentlich  -^t^hj 
lupptirt  werden  mufs.  Der  Chaldäer  nahm  es  eben 
^^  r.rDIfiT  kSxP  ]Ü  ^^on  dem  Mord^  ihres  Mundes. 
Kap.  VI »  &  meynt  P.  niobil  ^^7  zuCammengefetzt 

aus  ^n  und  niO*  ^^  ähnliche  Art  wie  ni^Hlt. 
Er  --    ' 


Verdorbenes >  ahne  Salz»  wer  mag  es  zu  koßea  wageu 
nndwer  die  Steife»  voll  von  T«desqüaal? 

Alleis  die  ^nfummeufiatzusg^ft  überhaupt  fehr  zwei- 
felhaft. Rec, zieht  die  ven  Mnntinghe  hinlänglich 
erwiefene  Bedeutung /intffn  lactis  eoagutati  vor.  Ina 
folgeadeu  V.  liefet  P.  ^y^  das  iß  im  Elend  nun  mein 
iägtich  Kaht.  V.  »i.  wül  der  Vf.  n^  anftatt  hS  1«- 
fes:  Hw  feud  nun  hier^  Durch  diefe  Ueberfetzung 
wird  aber  die  affectvolle  Rede  Hiobs  ganz  matt.  K.X, 
a6.wird  fiNI'^V^i^^^**  vorhergebende  «hü^^-^  mit  He- 
xel  gezogen  anftatt  DN1  flNr  und  V.  17.  wird  ymf- 
düuch  daa  urtbifche  (^^Ap  Waffen  und  r\1S*^hn  ^^^ 


bin  umringt^  umringt  bin  ich  von  AUen!  V.  2o>  zi^ 
wird  ttberfetzt: 

Die  Freunde  habens  ihren  Spett. 

Mein  Auge  weint  hinauf  xu  Gott  f 

Ach!  hadern»  könnte  das  mit  Gott  ein  Mnul 

fa  wies  der  Menfch  mit  -  feines  Gleichen  kann  t 

Allein  warum  wird  gerade  hier  ^"^ho  in  der  Bedeu- 
tung Sfötter  genommen?  Die  Rede  Hiobs  hat  über* 
haupt  keinen  Zufammenhang  bey  diefer  Ueberfetzung» 

Weit  richtiger  nimmt  Berg  fpec.  animadv^  y^ho  ii» 

der BedeiRung  defenf&r^  wie  es  K.  33,  23.  vorkommt;; 
und  y"^  is ,  t^ocutm  alteri  fuid  intercedit  negotii  hier 
adverfa^ius^  Aaf  diefe  Weife  hängt  aMes  genau  zu- 
fammen.  K.XlX,  15.  hält  P.  das  Wort  "^j  für  fyno- 
nym mit  *13];.  Ein  FremdUng  mufs  ich  Sklav*  und 
läadchen  fcheinen  V.  25  —  27*  wird  überfetzt; 

Ich  weifs ,  dafs  noch  ein  Retter  fdr  mich  lebt^ 
dafs  der  fich  einft  auf  Erden  noch  erhebt. 
Und  bleiben  werd  ich  noch  in  der  zerfchlagnen  Haue 
und  werd  Gott»  mit  diefem  Körper^  fehen 
und  werd  ihn  fehn  auf  meiner  Seite  fteheo*. 
wp  ihn  mein  Auge  dann  nicht  mehr  als  Feind  erfchant. 
Wie  mäine  Nieral  dach  fifih  darnach  (jchtpachtccd  fehlten  l 
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Der  Vf-  lieft  V.  «tf.  nn«V  ▼«^"  "n^»  foppMrt  er  die 
Präf.  3  und  nachher  "TtyM-  D«^  Sinn  fcheint  dem 
Eec.  etwas  gczwnng)en.  V.  28-  l\«f«^-^«5,  "^*^ 
"Q'T  U?1^1  d^G»'««^  derTodtskrankheiU    K.XX,  23* 

wird  -»DinSD  rum  folgenden  Vcrf  geirogen!  er  fliehet 
in  derlSchlachf  vor  der  eifemen  Wehr.  Dadurch  wird 
aber  das  letzte  Glied  des  Verfes  gar  zu  kurz  lutd 
wirklich  matt ,  das  vorhergehende  »«»joa  K'^O  erfo- 
dert  auch  mnS  «^  der  Bedeutung  Speife  zu  nehmen. 
K-  XXI ,  «4.  liefet  P.  np:»  und  nachher  ri^J^2  ^"- 

fettc  Vieh  tränkt  feine  Gebeine,  oder  wie  es  in  der 
Ueberfetzung  ausgedrückt  ift:    denn  fatt  zu  trinken 

Sab   ihm  ja  fein  fckönes  V{eh.      Rec*  zweifelt  Aber, 
afs  der  Hebräer  dies  fo  ausdrücken  würde,  und  da 
dife  Alte»  durchgängig  fy^y  gelefen  haben,  diefes  auch 

befler  mit  ^mC^^V  zufammenftimret ,  fo  zieht  er  die 
gewöhnliche  Lefeart  vor.  Kap-  XXII,  50.  vergleicht 
P.  ^i^j  mit  dem    arabifchen   ^^c^f   wohnen  und  übet- 

fetzt;  befieyt'  die  Wohnung  des,  der  ohne  Tadel  lebt. 
Rec.  würde  lieber  .y^^^ti  1*^*° »  welches  die  alten*  Ue- 
berf^trer  auch  fcbeinen  vor  Augen  gehabt  zu  haben. 
)i:.XXVI.  5.  iftüberfetzi: 

Die  Manen  «ll*  dort  unten,  die  erbeben; 
.   mit  ihren  Bewohnern  all^  erbeben  ror  ihm  die  Meerei 
Liegt  ifam  doch  ofTea  des  Orkus  Schlund, 
ihm.ohae  Decke  der  Höllengrund .^ 

Durch  diefc  Ueberfetzung  verliert  aber  die  Darftel- 
lung  des  Dichters,  und  Manen  und  Orkus  geben  ihm 
ein  fremdartiges  Anfehen.  Der  Dichter  denkt  fich 
den  Aufenthalt  der  Todten,  das  Todteareich ,  den 
•Abgrund,  tief  unter  dem  Meer.  Der  Gedanke  ift: 
die  Todten  zittern  vor  ihm ,  (ie  die  tief  uuter  dem 
Wafler  wohnen:  denn  die  Unterwelt  liegt  aufge- 
deckt vor  ihm»  der  Abgrund  ift' ganz  enthüUt» 
K.  XXVir,  2  —  4,  ift  alfo  ausgedrückt: 

So  wahr  öott  lebt,  der  Unrecht  an  mir  that, 
der  Mächtge  •  der  mein  Herz  bekümmere  hat^ 
fo  lange  mir  mein  Athem  nicht  entgeht, 
und  Gottes  Hauch, in  memer  Nafe  weht, 
feil  meinte  Lippe  nie  was  ralfche»  Tagen 
foll  meine  Zunge  nie  zu  lügen  wagen. 

J)er  fchleppende  Reim  entftellt  hier  wirklich  die  era* 
ifte  Rede  Hiobs»  V.  i8*  wird  ^;j;'  wie  ^ewöfanüch 
ftberfetrt ; 

•         ^ 

Er  baut  fein  Haus,  wie  eine  Motte;  (b» 
wie  feine  Hütt'  ein  Wächter  irgeadwo. 

Allein^;:;:;  ifthier  ohne  Zweifel  ^  arabifche 
#1:^.  etn  jNif/l  auf  einem  Banifi,  worin  man  die  Saa* 

ten  zu  bewachen  pflegt»  wie  Berg '/pecim.  animadv^ 
gründlich  gezeigt  hat» 

Rec.»    der  hier  nur  einige  Bem^erkungcn v   die , 
ihm  beym  Durehlefcn  aiiüUe&eiLj^   auahehen.  kaj^u» 


zweifelt  nicht,  dafe  der  Vf.  bey  feinen  Anlagen  und 
feinem  Fleifs  nach  einigen  Jahren  felbft  manches  an 
feiner  Ueberfetzung  ansmietzen  finden  wird*  Zu- 
gleich iuna  Rec*  feinen  Wunfeh,  der  ihm  bey  der 
Vergieichung'  diefejr  Ueberfetzung  mit  dem  Original 
oft  recht  lebhaft  geworden  ift,  nicht  zuruckbalten : 
möchten  wir  dodi  in  ttnfe>:r  Sprache  eine  Ueber- 
fetzung des  Hiobs  haben ,  wie  wir  fie  etwa  vom  Ho- 
mer haben;  mödite  doch  ein  Mann  von  hohem  Dich- 
tergenie ,  und  zugleich  innig  vertraut  mit  der  kiten 
Sprache  des  Orients  uns  eine  treue  und  das  Original 
darftellende  poetifche  Ueberfetzung  V09  diefem  ahe» 
ehrwürdigen  aber  in  mancher  Rückficht  fchweren 
Gedicht  liefern! 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

WiBW»  b.  Schaumburg:  Deir  Mifadttwof,  ein  Sit- 
tengemälde in  vier  Aufzügen,  von  if.  Kraus. 
1797.  176  a.  8-  (logr.) 

Wer  hier  ein  forgfahig  ausgearbeitetes  CiTarafcter- 
ftück  vermuthet  oder  erwartet,  dafs  der,  fo  man^ 
cherley  Seiten  darbietende,  fo  oft  fchon  behandelte, 
aber,  darum  noch  nicht  erfchöpfte  Charakter  einea 
Mifantkropen,  bey  dem  der  philofophifche  Menfchen- 
beobachter  fich  in  vollem  Glänze  zeigen  kann ,  hier 
wahr  und  würdig  dargeftellt  werde,  fleht  fich  gar 
bald  betrogen.  Diefer  Mifanthrop,  ein  Seeienkran- 
ker,  durch  Verhift  feines  Vermögens  in  die  fchwär- 
zefte  Melancholie  gefturzt,  wird  mit  den  greUeflien 
Farben  gefchildert,  fo,  dafs  er  S.  58^  der  ganze» 
Welt  einen  Hals  wünfcht,  um  fie  auf  einmal  zu  wür^ 
gen ,  dfl£i  er  S.  98-  Ach  von  der  Erde  losreifsen ,  und 
in  einen  andern  Planeten  fliegen  möchte ;  kurz,  feine 
Sinne  find  verwirrt,  ohn«  dafs  durch  diefe. Verwir- 
rung Strahlen  ehemaliger  Geiftesfähigkeiten  durch*' 
brächen.  Seine  Launen  haben  nichts  originelles,, 
man  hat  nirgends  Urfache,  feine  Talente  zu  bewan* 
dern ,  er  erregt  weder  Zuneigung  noch  Mitleiden^ 
nud,  ob  der  Vf.  gleich  Kerker-  und  Kirchhofsfee* 
nen  zu  Hülfe  nimmt,  fo  erregt  das  alles  doch  keiner 
^heilnehraung.  .Dazu  kommt  dann  die  platte  kraft- 
lofe  Sprache  in  diefer  Rolle,,  die  am  meißen  auffallt, 
wenn  man  fie  felbft  da  findet,  wo,  wie  im  Mono}og 
S.  I48>  fie  fich  am  meiften  h^en  foUte.  Zu  weile» 
erregt  fie  fogar Lachen,  z.B.  S.  148.  WO,  nach  einem 
Ausrufe  über  das  Fürchterliche  in  dem  Worte  Tod, 
der  Vf.  hinzufetzt:  „es  ift  wohl  wahr,  man  mufs^ 
„den  £fel  zu  einem  Futter  zwingen;  das  er  noch 
^nicht  kennt,"  und  dss  foilfo  viel  ^gen,  als  mau 
müfife  deaMenfchen  erft  über  den  Tod  belehren,  ehe 
er  ihn:  wüufchenswerth  finden  könne.  Das  einzige 
iit  in  diefem  Stück  zu  loben,  dafs  der  Vf.  am  Ende- 
den Lefer  lieber  in  Ungewiisheit  erhalt,  oh  der  Mi* 
fanthrop  von  feiner  Kr^nliheit  ganz  zurückkommen) 
werde  i  als  dafs  er  ihn  urplötzlich  fich  bekehre» 
läfsr/VVenn  aber  der  Mifantbrop  auch  noch  fo  glück-^ 
lieh  gclchildert  wäre,  fo  würde  er  hier  keine  Wir- 
kung cbuur  da  er  lieh  unter  einem  Schwall  von  an:* 
dern  Perfocen  verliert,  womit  das  Stück  überladetr 
iä«  Uuter  dielen,  find  vier  edle  lioILeu  (.^^^^  ^"'^ 
Hh;  s  Nach- 
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baupt  ^cers  vor  Angen  gehabe  zu  haben  fdieiot,  "ein 
gefallaes  Fmuenzinniier)  fo  nachiäfsig  bearbeitet, 
dar$  fie  gar^icht  hertrorftecfhen,  zwey  komirche  (die 
einer  affectiTren  Tante  und  efaes  fchn^ippifcheA  J^tm- 
tnermäddiens )  aber  ganz  trivial  aa9gef0'brt.  Nun 
koiuxBcn  noch  fecha  po*enhafte  Ohanrktere  v^r,  de- 
nen der  Vf.  den  meiflen  Raum  gegeben,  und  di« 
olme  idlea  wtfhren  Humor  imr  durch  niedrige  Sf  ^fse 


^tunter  «och  durdi  Ot^felgeo,  ebgerlfleiie  Pctöcken 
und  dergleichen)  gefallen  Ibllen.^  Nicht  weniger  als 
drey  Pedanten  find  dvrantt^r«  tleren  Reden  eine  Blü- 
onenlefe  des  Niedrigften  aus  ähtilttrlien  Ratten  enthal- 
teo.  Eine  alte  Jungfer  hcifst  in  diefem  Slilck  Hid 
eifl^  akeKaffeckarfne,  hatd  ein  alter  ßombenktjfcU  und 
to  Hefsen  fich  noch  mehrere  Beweife  von  dem  Arfalecfa- 
tea  Gefchmack  .4««  Vfs«t  Auch  ein  zrefB^tchea  Ver« 
zekh&ifi  uron  Proyjncialismen  geben.    Doch  geougj 


•^ry^ 


KLE.INE    SC&aiFTER 


UxeBTSOszAHiiTHciv.  Leiffzig,  b.  Sommer:  Cmr.  Jm^, 
Tjtimcmn  Dijf.  tf «  delictis  in  vires  m^tii  hmmtmae  'oommißif, 
Excrciuido:  präf*  Chrifl.  Dan,  Erhard.  1795.  ^S.  4. 

^  2)OöHingen,  b.  Diecericb  :  De  ambitu  et  Umitihus  jurU 
fuprjtmag  infpcciiönis  e  natura  rei  et  frineipiis  juris  jpublici  tarn 
nnwerfalis  quam  Oermanici  rite  jponeudis,  Coniirentattcnem  in 
certamine  literario  -ciniitn  Acta.  <jeorg.  Atiif.  Die  IV.  Janü 
ty^6  präemio  a  rege  M.  I^icanniaeAuif.  coaüituro»  adjudicante 
ükiftri  Ictorum  ordine  entacam  Catfüt  Car^lus  Augnflns  Tut* 
manm ,  Titcbergo  -  Saxb.  39  S.  4. 

Hr.  T.  KeiffC  fick  in  beiden  Scjirifeen  als  eineo  jun^eti  A^ana 
▼l»a  Kopf  und   Kenntnifs*    von   den   wir»   bey  fortgefetztem 
Flcüfs  uod  Nacbdenken ,  nanchefi  Gute  filr  unfre  Wifienrctaafk  , 
*  za  erwarten  berechtigt  ün^ 

Nr.  I.  hat  eincn'Gegenfbind,  de|r  noch  nirgrends  befonders 
~  bearbeiEei  ift.  Unfre  Rechcslehrer  gedenken  der  Verletzungen 
der  li^ifteskrftfce  nur  im  VorbeKf^ehen ,  und  fteUen  £e  nie  da 
^eln  befondres  Verbrechen  auf.  Diefe  Arbeit  des  Hm.  T.  ift  dä- 
ber  am  fo  ▼erdienftlicher  •  je  weniger  er  durch  Vorarbeiten 
urtterltüut  irar.  —  Er  theilt  j.  5.  diefe  Verletwkigen  in  zwey 
Hanotarfen »  tn  diefenigen ,  durch  welche  die  Entwicklung  der 
mentcbiichen  Geifte^kräfte  gehindert  wird,  'und  in  diejenigen, 
durch  welche  die  Tchoa  entwickelten  Gemüthskraft^  entweder 
ganaoder  z^mTheil  serfiorc  werden.  Dieerftsft  zerfallen  nach 
ihm  wieder  in  folche,  durch  welche  das  Kind  ganz  in  dem 
Stande  der  Thicrb«it  erhahen  wird.  fo.  dafs  es  nkrht^mal 
frechen  kann;  und  in  folche,  die  das  Kind  nur  io  der  Dumm- 
heit erhalten  und  £dr.dafl  Leben  unbrauchbar  machen.  (Ge- 
gen dieCt  Eiadieilung  lieffie  fich  wohl  rial  "einwenden.)  -^ 
Hierauf  boftimmt  der  Vf.  die  Torfchiedenen  Grade  diefes  Ver- 
brechens und  {einer  ttrafbarkeit.  —  Für  das  al]f?emeine  ]iein* 
lidie  Recht  verkennen  wir  die  Nützlichkeit  diefer  Unterfuchun- 

8ea  nicht:  aber  für  das  peficireXpriminalrecht  dürften  He  wenig 
irauchbarkatc  haben.  WiT'weiiigßenf  würden,  fo  "^ic  dieSa- 
eheti  jetzt  Aohen ,  eben  fo  fehr  dety  Criminalißen  tadeln ,  def 
ein  delietum  in  niret  mentit  humlfnae  in  peinCompeodium  auf- 
nehmen >  al«  einen  Richter  #  der  es  als  folchet  beurafen  wollte* 
Es  ift  freylieh  ein  grofser  Mangel  imfser  Crimbulgefetzbücher, 
data  fie  •  glelchfam  als  wenn  es  dem  8uac  f(;hon  genug  wäre, 
iiu  Kärper  der  lUirger  zu  befltzea ,  nirgends  diefe  Art  Verlet- 
aungeo  be&rafen.  Einem  künftigen  Gefetzgeber  darf  die  Ver-  ^ 
befferuag  diefes  Fehlers  dicht  entgehen.  Allein  fo  lange  unfre 
Gefets'ljücher  noch  nichts  von  Verletzungen  der  GemücUbkräftc«  . 
als  beloiider cq  Verbrechen,  wiHen ;  fo  lange  darf  fich  auch  der 
Rechtslchrer  nicht  anmaf«en,  fie  als  befoudere  Verbrechen  zu 
behandeln.  Wir  dürfen  fie  nur  in  fofern  in  Betrachtung  ziehen, 
a4s  fie  mit  andern  benannten  Verbrechen ,  z.  B.  dem  Plagium« 
den  korparlichen  Verletzungen  •  der  Güimiüchung  u.  f.  w.  con« 


s 

corriren,  und  die  Analogie  derGefetze  ihre  Strafbttkek  be^ 
Üimmt.   .Der  Grund  ift  einfach.    Er  liegt  darin,  dafs  wir  nicht 
Oefetzgeber,  fondem  n|ir  iiecAtx/«lu'er  find,    und  es  hier  axA 
etK'ss  ankommt«  das  nur  poGtire  Gefetze  einfübron.kÖDutu: 
auf  Strafe. 

Nr.  2.  Die  VeranlafTnag  und  der  Gegenß^nd  diefcr  Schrift 
ergeben  fKh  fchon  zur  Genüge  aus  ihrem  Ticel.  Der  VF.  en- 
terfijchc  darin  deu  Begriif,  die  Grenzen  ,  dit-  Objecte  nnd  die 
vorfchiedenen  Arten  der  Ausübung  der  ,obei-4uffehendei)  Ge- 
walt nach  allgemeinpu  und  poß?iren  Haitsrechdichen  i»rinci^ 
pien.  ^  Das  Recht  der  eberauffehenden  Gewalt  «beÜeht  Cnadl 
).  2.)  ta  jnre,  per  pmrium  fociale  Jummo  hnperanti  ronceJTo,  in*- 
vefligandi  affidue-ac  diligenter  civitatis  condition^m  aC  rationen% 
et  dijudicandi  num  ea  ad  finern  afequendttm  confphi't  nee  ne. 
Erlllich  ift  an  diefem  fiegrifF  die  Weicj«iuftigkeif  zti  tadeln. 
Der  Grund  der  Exifienz  diefes  Rechts  und  da?:  ädßdue  et  di» 
Ugenter ,  hätte  nicht  'a*s  Merkmal  aufgenommen  Werden*  fnüeii. 
dodani)  pafst'dcr  BegrKF  eigentlich  auf  die  au^Jchende  St^aisge» 
walt  überhaupt ;  däs  iusfupremae  infpcciiönis  oder  dio  oberanf" 
fehende  Gewalt  ift  nur  die  äufserÜe  Grenze  derfelben ,  bey  wel* 
eher  Rechte  hiatangefetzt  werden,  y  Nimmt  man  ab^ii*  den'^e* 
griff  für  die  orfke,  fo  itt  die  folgende  Edat^teriing  dedelben  iaa 
Ganzen^  fehr  gut.'  Nur  fcheluen  (ich  hier  manche  willkürliche 
und  unerwiefeh«  Behauptungen  eiugoich liehen  zu  haben«  5o' 
behauptet  llr.  T.  S.  19^,'daf^  die  A^p^i'ation  <ii  die  Ucich5ge- 
rtchte  in  der  (ober)auffirhenden  Gewalt  gegründet  fey.  Dies 
fcheiat  uns  genz  fnlfch«^  Appellatioflefv  gxjiuden  ßck  blofs  in 
der  richterlichen.  Gewalt,  4nid  das  Recht  der,  Aufflchc  aufserc 
fich  in  Rückficht  der  JufhzvcrwaUnng  in  DeuifchlanB  ^}cTn 
durch  die  Criminalgerichtsvifiutionen  und  Ke^iümien,^  durch 
die  Ooafinnatioti  der  Sentenzen  und  durch  die  fogenaniiten-i'rp- 
m'otorlale^^  'der  Hr.  T.  mit  Unrecht  gar  keine  Em^ahuAng  ge- 
than  hat.  Nach,  6«  21.  foJl  die  oberauf&ehcnde  Gewalt, t  in  Co- 
ferne  fie  ein  Theii  der  Finaszhoheip  ilt,  und  fich  dordh  Erkun- 
digung der  Vermögens  um  ßäode  der  Kürger  äufsert.^fich  nur. 
felbit  im  FalPder  No!h,  sui  das  ImmobiHar\*ecniöig;^ru ,  und 
flicht  auch  auf  das  Geld  und  anderes  Vcrmögeo  dec  IBu^er  er- 
ftrecken  können.  Wir  können  von  diefer  Behatiptung  weder 
eifien  politifchen,  noch  einen  rechcHchen ,  Grund  etxäeckeaC 
ß.  34.  rechnet  der  Vf.  das  Recht ,  Ptivilegiexi  und  CcHKeftiotiea 
SU  erth eilen,'  zur  oberaXiffehenden  Gewalt.  Das  Recht,  Con« 
cefTiohen  zu  ertheileo »  kann  nur  in  foferne  ein  Au'sflufs  dJefe^ 
Gewalt  feyn,  ak  der  Srth eilung  der  Concefixoneu  cauffae  togni* 
tio  vorhergehen  mufs.  Eigentlich  und  dem  Gegen flanBe  oack 
aber  gehört  es  zur  Policeygewalt ,  dagegen  das  Recht»  Pririle» 
gien  zu  ortheilen,  meiftens  allgemein  zur  gefeugebenden  Ge- 
walt, kraft  welcher  der  Staat  allein  Rechte  giebt,  und  alfo  auch 
feine  aJigeaeinea  Vocfckriften  dut<jt  Ausnahmen  befchränkt. 


M^W 


Mt 


K  u  m  .6  r  o    254. 


HO 


MaMW 


•*•  • 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEIT ÜNÖ 


^^1^» 


mmi 


Fr$ytags,  i««  3.  August  tjtf.^ 


ARZNErGELJUB-THEIT. 

m 

Jk« A  •  in  der  akadem.  Buchhandi. :  Journal  fiir  die 
CHirurgU^*  Geburt shiOfe  und  gerichtliche  Arzney- 
künde  •  herausgegeben  Fon  ^.  C.  Loder.  J  Band» 
2  St.  (S.  161—370).  3  St.  (S.  371—544)  4  St 
(S.  545—704)  1797-  (Mit  Kupfern). 

Die  fchoelie  Fortfetzung  diefes  JotirnaU  nnd  die 
Art  t  me  es  fortgef^tzt  ift ,  zeigen ,  wie  (Icher 
man  auf  eine  intereflante  und  nützliche  Fortdauer  def- 
felbeu  rechnen  darf.  Rec.  bat  in  diefesi  Bande  kaum 
•inen  Auffatz  gefunden  ,  der  nicht  feinen  Platz  hier 
Terdiente.  Oi^  thätige  Unterftfitzung  der  meiften. 
Jberühouen  Wundärzte  De atfchlands,  zn  welchen  fich 
auch  ein  Britte»  Hr.  Bell,  gefeilt  hat»  Ufst  hoffen, 
dafa  die  in  der  Anzeige,  des  erilen  Theiles  (A.  L.  Z. 
1797.  Nro.  159) >in  Erinnerung  gebrachte»  einer  chi» 
furgifchen  ZeUfchrift  besonders  drohende  Klippe, 
nämlich  das  Einfchleichen  folcher  Beobachtuogen, 
die  nur  dem  anf  eigne  dufftige  Erfahrungen  befchj-änk- 
ten  Beobachte  und  ^icht  dem  gebildeteren  Wnnd- 
nrzte  intereflant  find «  auch  ferner  glücklich  yermie^ 
elea  werden  wird.  Die  folgende  Inhaltaanzei^e,  hey 
der  wir  die  kurzen  Nachrichten  ganz  übergehen  muf- 
fen«« wird  diefe  Urtheile  ficher  begrdadea. 

5^  2-  —  !•  Gedaeilufn  und  Beobachtungen  über  die 
JBrüche^  hefondersüber dieLei/lenbrßchep . von llB..Wrisr 
bsrgu  Oiefer  Nachtrag  zu  den  in  den  commentjoc,  Gott. 
VoL  I  und  VI  mitgetheilten  Bemerkungen  ift  befon- 
4cm  intereifant  dnrch  die  Unterfuchnngen  diefes  ach- 
ftiingswerthen  Anatomen  über  di^  Lage  der  künfti- 
ges Scheidenhäute  dea  Hoden  vor  feinem  Herabftei- 
^n.  Der  Hod^  ilUui&d. bleibt  im  £eritonJio,  da  er  in 
den  für  ihn  im  Hodenfacke  bereit  liegenden  procejfus 
weritomui  (der  künftigen  tunica  vaginalis  communis) 
Uaahfi^ikt,  wo  daa  vom  Boden  dea  Hodenfacks  (Ich 
bia  all  den  äufaern  nnd  ant^rn  Rand  des  Hoden  er« 
ftrnck^Ade  gubemaculmn  Hunteri  dann  die  ^unjca  vor 
ginaUs  jfTopria  bildet.  — -  Den  Banchrjng  bildet  blol« 
der  äujsere  fchiefe  BanchmnfkeU  da  der  innere  wei- 
ter keinen  AnthejI  hat,  als  mittelft  dea  Cremaficr  dit, 
durch  den  Bauchring  gehende  Scheidenhaut  zu  be-, 
gleiten,  nnd  detfckräge  noch  etwas  höher  über  dem 
Bogen  der  Spalte  weggeht,  ohne  zu  feiner  Bildung 
ftwna  berzntragen.  Unter  alleti  Abbildungen  die/ea 
Rtngea  thnt  die  Camperfche  Hu.  IV.  am  meiften  jQe- 
fiflge.  r^  Der  Vf.  fand  einigemal ,  /elbft  in  zwey  Em- 
bryonen •  dt^  Scheideuhäute  mit  einander  lin^  mit 
dem  Hoden  gtazlich  vörwachfen;  dies  befr/Byte  von, 
der  Anlage  zu  Leiftenbrüchen,  die  man  fenft  nur  durch, 
_.^.  L.Z.  1798.    DrittUr  Bwi. 


Anlegung  einer  auf  beiden  Spalten  paOetideit  elaftl- 
fchen  Bandage  heben  könnte.  Diefe  foUce  msa  wäh- 
rend der  eriten  Periode  des  Lebens  jedeiä  Knaben 
ebne  Rückficht,  ob  er  es  nöthig  haben  werde  oder 
nicht,  anlegen,  oder  wenigftens  bey  folcheo ,  wo 
man  die  noch  vorhandene  OefFnung  oder  die  Sch\rä- 
che  des  Zellgewebes  über  "^er  Spalte  fühlt ,  welches 
bey  genauer  Unterfuchung  fehr  leicht  zu  bemerken 
leyn  foli.  (Die  Menge  der  Brachkranken  itl  doch  wohi 
zu  ftark  angenommen,  da  nämlich  der  6te,  5te  oder 
felbft  der 4te  Theil  der  cultivirten  M^nfchen  mit  einem 
.Bruche  behaftet  feyn  foll.  Aerzte  pflegen  gewöhn^ 
Üch  Krankheiten,  die  flefetbft  plagen,  «ttofrzufeh'en. 
Hr.  W.  fagt  nachher  felbft,  dafs  er  bey  feinen  Ze^^ 
gliederungen  nur  am  yten  oder  gten^einen  completen 
Bruch,  oder  (felbft  nar}  eiaey^ari^  Anlage  gefunden 
habe^  und  doch  kamen  vielleicht  vorzüglich  Körper 
folcher  Stände  ihm  zur  Unterfuchung,  nnrer  welchen 
diefe  Schäden  am  häu6gften  find.)  *  Die  Behauptung, 
.dafa  die  Anzahl  der  Bmchkranken  in  neuern  Zeiten 
zugenommen  habe,  fiadet  Hr.  ly.  ungegrändet.  -^ 
Von  den  beygefügten  fehr  faubern Zeichnungen  fteilt 
die.erfte  ein  über  2^  Zoll  langeä  diverticulum  des  itei 
vor,  welches  fich  in  die  Scheidenhaut  gefenkt  hatte; 
'die  andre  einen  angebornen  Netzbrnch.  Bey  dem 
letzten  war  das  Netz  näilt  dem  Hoden  verwachfenf, 
und  bey  jedem  Erbrechen  erfolgte  eine  ftarke  Erfchüt- 
terung  im  Hodenfacke.  (Bey  der  Annahme  diefea 
diagnoftifchen  Zeichens  mufs  man  doch  fehr  vorfich- 
tig.feyn,  da  durch  den  Cremafter  der  natürliche  HO" 
'de  auch  an  gewaltfamen  Zufammenziehungen  der 
Bauchmufkeln  Theit  nimmt.)  Hr.  tT.  macht  Hoff- 
nung, in  der  Folge  auch  Beobachtungen  über  die 
Brüche  diefsr  Gegend  beym  weiblichen  G^fcblechte 
jupd  über  die  Schenkelbrüche  mitzutheilen,  undjecler 
wird  ihrer  Erfüllung  mi^Verlangen  entgegen  fehen. -*- 
n.  Gehemmter  Durchgang  eimr  Kode  durch  den  Bmch" 
ring  als  wahrfcheinliche  Urfache  fies  Todes  bey  einem 
^naben;  vem  Hn.  Hofitfed.  Lodemann  in  H^innover^ 
Mit  edler  Freymuthigkeit  erzählt  Hr.  L.  eine  Krank- 
heit, deren  wahrfcheinliche,  vorher  nicht  geahnde- 
te Urfache  er  erft  bey  der  Leichenöffnung  fand  dnd 
fpricht  ein  wahres  Wort  gegen  die  übliche  Manier, 
nur  glückliche  Curen  v.u  berichten.  Im  Lande  der 
Hinkende»  kann  das  Hinken  nicht  befremden  •  und  t'.ben 
fo  wenig  darf  in  einer  IVelt ,  a;o  IViJfenfciiaft  und  Irr- 
fhum  Hand  in  Hand  zugehen  pflegen ,  es  auffaikn  oder 
femwfüd  deshalb  hart  beurtheilt  werden  9  wenn  er  einvtxt 
irrt ,  vorausgefetzt  der  Irrthum  fey  von  der  Art-^  d^fs 
er  nicht  (\us  einer  erweislichen  Vemachlafsigung  der  Er- 
iennimfsmittel  herfloß.  S^ondera  ift  bey  unmuudi- 
"        M  •     ^         gen 
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gen  Kiodern  dic*richtlge  Di^gnoJßs  oft  fehr  fchwer, 
uad  vm  unbemerkter  örtliche^  Krankheiten  iv^Hen  ift 
es.  ieh^nvthig,  bey  kkinen  Kindern,  ideren  Krankh/elt 
nicht  gtsaz  augenfcheinlicb  erkaunt  ifl»  eine  genaue 
UtiterlLchun^^  des  gauzeu  nackten  Körpers. anzudcl* 
Uq.  —  DasKicd«.  deiTen  Krackhcitsgefchichte  bier 
ereäblt  iß,   ward  in  .der  32ßen  Woche  nait  Zuckun- 
gen /"Starrfucht  und  Unvermögen  zu  fchlingen  befal- 
}en  und  fliirb jai^ph48  Stunden«    l^au  fchrieb  die  Krank- 
,  beit  dem  Zabodui^cbbrucbe  i^n,  \roran  feine  Gefchwl- 
Jfter  auch  fchtv:er'gelittca  ;   die  Secrion  zeigte  die  lin- 
ke rötbere  Ilode  mitten  im  Bauchringe  und  de  war 
(Vielleicht)  die'Urfa^e  der  Kränopfe  und  des  TQdes. 
Die  Zahne  hatten  ihre  Zellen  bereits  zurückgelegt 
und  das  Zahnfleifch  wer»  natürlich.    (Ganz  uberliefa 
doch  der  Pathologe  den  rerlpateten  Durchgang  der 
^oden  d«m  Fhyfiolpgen  bis  jetzt  nicht»   wie  Hr.  JL. 
f^gt^^  z.  B«  nicht  bey  Untersuchung  derXeiftenbrü- 
che.)     Hl.  Beobachtung  eines  eingeklemmten  Scheniet- 
K etzbr%iches  etc,  rom  ChirurgusBrrgier,    ntitAnwer* 
hingen  des  Raths  Sommer. '  Die  neuerlich  wieder  zur 
Sprache  gekommene  Cper&tion  an  ZimmermaAn  Ter- 
aiilafste  Hö.  5.  diefe  gleich  gut  behandelte  und  be- 
schriebene Krankheit  xnitzuthellen/  '  Daseingeklemm- 
te •   mh  dem  Poupar^pfchenBande  verwachfen^,  etwa 
4  Zc^l  lüjppe  ♦  in  der  \  orfichtig  geöffneten  Hohle  eini- 
ge Uc'zeu  Flüfslgkelt  enthaltende  Stück.  Netz  wurde 
'Weggefchnirten.     Die!  Blutung  wurde  durch  Tfaeden- 
fche   Aiquebufgde    und    Dnick  geftillt.      Binnen   5 
Wochen  gefcbafa  die  TöUig«  Heilung.    IV.  "Beobach- 
tnfig  eines müBluiQrechen  ve*bundenen  Bauchbvitchs  beu 
einer  Weibspetfon:  vom  (verftorbenen)  Prof.  Siebotd. 
Nsch  einem  Tritte   auf  die  Magengegend  unterlief 
diefe  mit  Elut.  fchwcU  auf«,  und  ausNafe  und  Mund 
fcbofs  Blot.    j3ie  Gefchwulß^iahni  Ton  Tage  zu  Tage 
zu »  nahm  ^le  ganze  Gegend^  zwifchen  Brufiknorpeln, 
Hippen  und  Nabel  ein,    es  entftand  faft  täglich  Er- 
brechen und  zuwrilen  Btutbrechen,  befonders  wenn 
die  Menftr^ation  flockte.    Als  letzte  einmal  erfchi^xr, 
liefs  das  Brechen  nach,  und  die  Gefchwulft  minderte 
jfch. —  Hr.  5.  urtheilte,  dafs  durch  die  Quetfchung 
eiiie  TCüüfe  Regurgitation  in  den  £inge:(^ei^d^a  die- 
i'er  Gegend  entßanden  wäre ,   die  zur  Zeit  der  Men- 
'ihuaticn  (upd  durch  deren  Ausbleiben)  um  foi  reger 
wurde.     Der  gluckliche  Erfolg  der  auf  dies  Urtheil 
gfgtücdcten  Cur  du^chWiederherftellung  der  mönat; 
liehen  Reinigung   und  Stärkuiig  der  gefchwächten 
Thei^edur^h  kalte  Umfchläge,   die  die  Menftrnation 
aufs  Neue  in  Gang  brachten,^ zeugt  für  die  Richtig- 
kevr  delTtlben»     Aber  für  einen  Bauchhruch  möckut 
Rec.  es  nicht  erklären,  auch  nicht  TOti  der  Art,  bey 
V  e^*:ber  die  gefammten  Bauchbedeckungen  den  Bruch- 
fock  bilden;  denn  fonft  müfste  man  ja  alle  Auftrei- 
bucgeo  am  Bauche  durch  verßopfte  Eingeweide  (o 
nenofnl    JRec.  würde  dies  nieht  geäufsert  haben  (ob- 
gleich das  de  moYtuis  nit  mß  bene  nur  halb  wahr  ift) 
wecn  uicht  Hr.  5.,    »uf  diefe  Beobachtung  geftötit, 
dalTclbe  Verfahren  überall  bey  Bauchbruchen,   felbft 
bey  fokhen  ,   dl«  durch  eine  Spalte  vorfallen ,  zu  ♦IV 
ge^ia   empfohlen   hätte/  Y.  Einige  S^eQb(ichiung;en 


über  (j(eri  grauen  Sitiar;    rem  llVx.-Hitdebran^t.    (Be- 
fchlufs  des  Auffatzes  im  örftea  Stücke.)"^Z?srry  gjtick. 
lidie  Operationen   onter  nicht  recht  ^öntiigm-^Um. 
ftanden.     Möchten  doch  alle  Wundärzte,  wfeHr.  H., 
es  för  pflichtwidrig  halten ,    ein  unfchädliches  uqd 
doch  vieUeiekt  xu^ph  helfendes >ljttel  nicht  anwenden 
zu  wollen ,   um  bey  etwa  fcblimmen  Erfolge  feinem 
llüfe  nicht  zii  fchaden !    Vf.  Beobachtung  ti&m  Kopf- 
verletzung ;   Yom  HR.  Metzger.     Was  die  Frage  des 
Hn.M.  bfetrffft,  t)b  dieTrepaoatioo  hier  wifklich  nö- 
tWg  gewefen  wäre,   fo  ilt  Rec,    der  übrigens  auch 
diefe  Operation  in  fehr  vielen  Fäiiea  für  uifn&tbig 
hält,   dennoch  geneigt,   fie  zu  bejahen,    weil  fonft' 
leicht  {gefährliche  Senkungen  des  Eiters  hatten  enc- 
Heben  können.    Aber  die  Furcht,  die  Hr.  M.  ahgibi^ 
dafs  beym  uBglücklichen  Auagange   diefaa  gerichN 
liehen  Falles  der  Defenfor  des  Inquifiten  die  Untef* 
lalTung  des  Trepanirens  zsm  Hauptgründe  feiner Ver- 
theidigung  hätte  machen  -können ,    darfte  dVirchaua 
nicht  dazu  bewegeu,  da  ile  doch  nicht  ohne  Schmfcrt 
und  Gefahr  ift.     Wäre  dtefeMaafsregel  gefetzmäfsig^, 
fo  grarirte  fle  wirklich  die  That  des  Inquiß'ien.  — 
VII.  Beobachtungen  über  den  Nutten  der  Stahlijehtfk 
Brandfatbe   bey  heftigen  Verbrennungen;    vom  QHR% 
Wendt,    Zwey  Fälle  ftarker  VeJrbreanung,  bey  dereä 
Einem  doch  nur  die  genvcnte  Salbe  OTdenllleh  ange^ 
wandt  w;uz 4e.     (Da  fie  blofs  aus  Butter  und  der  Hälft« 
gelben  Wöchfes  befteht ,   fo  ift  iie  wähl  »eiftena  nor 
als  ein  erweichendes  Dcckmittel  zu  betrachten ,  veri 
äient  aber  immer  Empfehluaf^ ,    da  die  zu  thätig^M 
YTündinte  diefe  Qaffe  von  Salben  fe  Tehr  hinten  an- 
fetzen;    nnd   faft  nur  reizend«  oder  trocknende  an- 
wenden.)^   VIII.    Gefchickte* einer  wahren  PulsadergB- 
fchwulft  iii  der  Kniekehle ,  wdche  ohke  Operation  gelieilt 
ward;  i^oiti  Hqfmed.  Bruc^wcr..  Ein  befon<^r«  lefew* 
ttrertherAuffatz.  Nach  umherirrenden  rheumAtifchen 
Befchwerden  entftapd  eine  wahre  Pulsaderg^chwnUl; 
die  die  ganzc.arf(rr.fop!/*fa  einnahm,  diegenseKnle» 
kehle  voll  füllte  und  ^n  der  änfsern  Seite, fogaf 'hie 
nahe  an  die  Eniefchnejbe  trat.    Ihre  Seitenlhetle  Xt^^ 
ren  von  den  in  einzelne  Bündel  getheilten  Flechfea 
Sei  zweyköpüget)  und  des  balbfehniebten  Musk^ 
bedeckt. ''Das  Klopfen  war  erfti^nead  ftark  nnd  at^ 
eioer  Stelle  war  die  Haut*  fchon  blauHcbt»'  A*a  der 
l^ranke  dfe  von  einigen  Aerzten  anger«beiie  Ampu^ 
tation  ausgefchlag'en  hatte  ,    verfuchte  Hr.  ß.  nebea 
Ruhe  und  horizontaler  Lage  die  Compreffion.    Er  be- 
deckte die  ganze  Gefchwald  mit  ejner  iö  (fcarkea^Ei«* 
chcnriüdendecoct  roK  Alaun  und  Bleyweflfe*  (nicht 
chemifch  richtig)  geraücbteän  Coroßr%ffe,  de^ea  Druck 
Dachher    dprch    eine    Bleyplette    rerftärke  'wurde. 
Dreyma!  täglich  wurde  fle  angefeuchtet  ^  'und  ebc» 
fo.ofc  Irefs  er  grofse  Stücken  Eis  auf  der  Gefchwulft 
zerfchmelzen.     Dabey  wurde  die  Einwicklung  voo 
den  Zehen  bis  etwas  über  da$  Knie  gemacht   und» 
ftatt  desahfangs    in  der  Leiftetigegeod   angelegt» 
und  halb  zugefchrobenen  Tourniquers,  caihircF  mit- 
telft  einer  Longu'erte  und  den  Schenkel  frey  umge» 
bendier,  eiferner  Bügel  eine  Coropreflion  auf  die  Acte» 
Ober  der  t}efchvr4}ft  Hin|s  ihres  Laufes  angebraclxr* 
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Nach  vier  Wochen  wir  fclioB  eiui  Vermindcriiiig  d*s 
Umfanges  merklich ,  TorzügUch  crfchieri  fie  aber  nach 
einem  rheomarifchtn  Reber,  welches  aach  die  Schroer- 
7,en  des  Kniees  hob.     In  der  Nacht  bemerkte  derl\raa- 
ke  dann  auf  einmal,   dafs  ftatt  der  gefpannteu  Ger 
fchwuKt   niir  ein  faltiger  Sack  ohne  Pulsfchlag  da 
war,    der  (ich  zwar  nachher  noch  dann  ond  wann 
fullie,  aber  fchwächer.    Zu  beiden  Seiten  der  Knie- 
fcheibe  wurde  eine  dicke  Pulsader  fühlbar ;  wahr- 
fcheinlich  Aeile  der  (xrtev.  articular.  fuptrior.  ^  die  das 
Blut  durch  ZufammenmundungeH  mic  den  Zweigen 
des  abfteigenden  Aftea  der  drcufttflexae  extertiae  etüal: 
ten,  und  durch  Zweige  de$  rami^eam-entis  ort.  ti- 
tialis  antica$  dem  Unterfchenkel  zuführen.   Nun  blieb 
Wofs  eine  geringe  Verhärtung  zurück,  die  bey  ei«em 
l&fichhertgen  Fal^e  innerlich  geriflen  ^u  fchein  fehlen» 
da  eine  runde  Üeffnnng  in  ihr  fühlbar  ift,  die  durch 
eine  gaJlertartige/MafTe ,   des. Morgens  weniger,  des 
Abends  ftärkcr ,  gefchloffen  wird.     Während  der  Bef- 
ferung  hatten  (ich  Schmerzen  am  andern  Schenkel, 
en  weichem- eine  Fonunelle  gelegt  war,   eingeftelir.' 
Sie  Krife  hiedurch  und  durch  den  Fieberanfall  fchei- 
oeu  die  Heilung  fehr  begünftigt  zu  haben.    Das  erfie 
plötzliche  Verfchwinden   leirete  Bt  deron  hei,  dafs 
jfich  eine  Schicht  geronnener,  Lymphe  abgelöfst ,  bey 
der  horizontaleii  Lage  aufwärts  begeben  und  Co  den 
Eingang  iit  dieGefchwulft  gefchloffen  habe.—  Inden 
imgehängteo  Bemerkungen  Und  die  Fälle,  in  welchen 
die  CompreijSon  nicht  anwendbar    ift,    gut  angege^ 
>eii. —  Dafs  .durch  fokhe  Gefchwüllle  benachbarte 
ftiocben  mir  dürchi  Druck  leiden ,  beftätigt  äer  Her- 
ausg.  in  eitler  Anmerkung  noch .  dadurch  ,   dafs  bey^ 
angegriffenen  Wirbelbeinen  doch  die  Z^wifchenknor-" 
pel,   die  des  Drucks  gewohnt    (und  elaüifcb)  und, 
jiichtmitgelitten  hatten.     IX.  ilerkww'diger  Fatt eineis 
mit   der  Getärmutterwand  verwachftnen  und   zugteieh 
lioppgttinettrcersrten  MuUerkuchms  i  vom  Pi,Wigänd. 
Die  Incarceration  fchreibt  der  Vf.  dem  unmittelbar 
gleich  x^ach  der  Geburt  Yorgenommenen  Hefben  deB 
Unferleibes  zn ,  da  mehrere  Uroftande  £e  begün ftig- 
ten,    als   die  unnitürliche ,   fo  feile  SeHenadbäfiou» 
dreyt&gige  heftige  Krampfivehen  und  die   bey  der 
JCrft^ebährenden  noch  Oarke  Reizbarkeit  der  Gebar- 
ttrurter.  .  DesbaM»  wird  er  ki  Zukunft  bey  keiner  Crft- 
gebarenden   dieCen  Handgriff,  frühzeitig  anwenden, 
^efonders  bey  fehlender  Gewifshelt,  dafs  der  Mutter« 
kucben  im  IVIuttergrunde  auffitzt.  —  X.  Beöiaehtwt^ 
e^  aus  det  GtbUrtsJmlfB;-  ron  Dr.  Ficker,    1»  Ej^nigif 
eohachtiHigen  über  dßn  Nutzen  der  Bandtl&cqj^hien  Zan^ 
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TVditn  bätnrkte  Wendung.  ~  XL  lieber  die  Methsdib 
in  der  gerichflicken  Arzneisfnmde^  .vom  GHR.  Grüner. 
Wir  Deutfchen  /lad  die  ^Megei^  drefer  Wiffen/Nehafs 
und  können  niit21ufsii«deuheir.auf  die  andern  Natio- 
nett  herabf^hen.  Aber  denaoch  ji^aoch  viel  zu  thuo^ 
fibrig,  ond  mii  Voxlifuagf*a,  Anleitungen  zu  Phjü-. 
kaugefchäften  und  S'imisl;unc>]ea  v^n  Gmachten  i&. 
aoch  aicht  Alles  gethan»     Eia»  e%n&  gßsichtlicbje: 


Anatomie,  Semiotik ,  Pathoforgte  eto-  nrXre  ZU  .wfin- 
fcben,  und  der  Deutfche  kann  alles,  wenn  er  üuf, 
will,  -^  XII.  Gerichtlkhe,  Obduction  eines  Heugebornert 
Kindes;  vom  Herausgeber» .  Ein  in  Tielfacher  Rück- 
ficht fehr  intefeffanterFalll  Die  Entdeckung  gefchah 
beyro  Nachfpüren  nach  der  Mutter  eines  anJ^rn,  le- 
faeadig^ausgefetzten  Kindeis.  Statt  der  ^ectloa  nahiar 
man  erft  Belebungsverfuche  vor,4iuch:£lnbla.ren  der 
Luft,  ohne Rackficht >  dafs  hiedurch  dieLuD^enpro- 
be  zweydeutig  gemacht  werden  konnte.  (Em  ichd-. 
nes  Ciegenftück  zu  Hn.  Metzgers  Aeufscrung  f.  Nro. 
VI.  — )  Doch  fand  es  fich  bey  der  Lungenprobe» 
dafs  die  Lungen  im  Ganzen  demangcachtet  unterfan- 
ken,  und  nur  einige  einzelne  Stücke,  der  i4te  Theilf/ 
.  fchwemmen ,  zum  Bewelfe  des  von  Hn.  Lodf^  fchbtt 
aufgeftellten  Satzes,,  dafs  das  Lafteinblafen  bey  Uir^* 
eroftieter  Brnftholite  bey  weitena  unroUkommenei' 
die  Lungen  ausdehnt,  als  die  fchwächfte  uatüfliche^ 
9.efpiration.  Das  freywillige  Bekenntnifs  der  Inquf* 
fitlnn ,  dafs  das  Kind  gefchrieen  habe ,  yrnräe  durctf 
die  wabrfcheinlichen  Gegengründe,  welche  die^Ob^ 
ductiern  ergab  ,  für  uniüläuglich  erkhirt;  ^-^  -    , 

St,  5.  I.  Gefchichte  eines  durch  die  Operation  gfi' 
keilten  Tleijchwaß'erbruchs  wit  einer  beträchtlich  weit 
hinter  den  Bauckrirg  gehenden  Verhärtung  des  Safnet^ 
ßranges ;  vom  HR.*  Siebotd.  Die  Verhärtung  ging 
Tier  QuerGngerbreit  hinter  dem  Bauchringe  herauf|^ 
und  dennoch  wurde  die  Operation  gemacht  und  t^i% 
Gluck.  Blofs  die  Sansenpülsader  wurde  unterbunden, 
welches  I)n.  £.  immer  febr  leicht  geworden  til:  nacbr 
einigen  Tagen  entftapd  eine  fpannende  Gefcbwulft 
in  der  tiegend  des  abgcfchnittenen  Samenilrangesr 
die  Wunde  ekörte  fcfalecht  und  es  entfliön'd  ein  be-- 
iTächtliehe^  Oedöm»  Diefe  Gefchwulftgab  dann  ehxer 
Zeitlang  Eiter  uui^  hiedurch  tfod  bey  dem^Gebrauche 
des  Qüecklilbers  fchmolz  die  übrige  Härte.  Tab,  Vi' 
zeigt  den  ausgefchnittenen  mit  Fleifchwärzcheo«  be* 
fetzten  Hoden.  —  11.  Ueier  die  Wajferfucht  des  Rtfc*- 
graihs;  von  Dr.  Wendeifiadt.    Ein  fehr  merkwürdig 

ixet  Fall.    Ern  Knabe  von  bfafser  Gefichtsfarbe  hötte*. 
eit   einiger  Zeit  über  Schmerzen  des^  Rückens  und» 
Mattigkeit  der  Glieder  geklagt.    Nach  einer  ftark^n/ 
erhitzenden  Bewegung  nahm  diefe  fo  ?n  ^  dafs  der  * 
Kranke  am  folgenden  Tage  fchon  nicht  mehr  auf  den 
Beinen  liehen ,  und  amdritten  Tage  diefe  fchotf  nichr 
mehr  regen  konnte  ;   Erbreche»,   fefte  Leibes verfto* 
pfung ,   fchweres  Athe^hpTen ,    wfe  bey  Aprojrfexier 
kamen  hin»zu ,  aber  kein  Fieber.    Am  achteiiTage  er- 
folgte der  Tod.    (Wie  fielt  die  A usIeerutTg^des  ürinjf 
verhaken ,   ift  nicht  aufgereicbnet.>     Iitf  l&pfef  fand 
fich  nichts'^Vidernatürlicbes,  als  &ber  das  verlänge^«'^ 
fe  Rückenmark  in  der  Tiefe  abgefchnitten  und  dg^r 
Cadaver  geneigt  wurde,   fturzten  über  fecfa»  Unze» 
Wafler  aus  dem'Eaijale  des  Rürkgraths  hervor*.  \Def 
Herzbeutel  war  auch  voll  Waffer.    Für  di4  entfernte 
ürfacrhe  hält  Kr.  U\  Onsrare,  der  der  Knabe  fich.  ver-t, 
dächtig  machte  ,  für  die  Gelej^entieit^urfatbe-dir  Siv* 
kähimg   ubd  den   ilailp'nT* Winter.*   TfF.-  ^fdhreSmn^ 
$im€r  meriwurdigen  Kopfverletzung  fni^  tödtUchen  Föt^ 
gßHf  von  Fielitz  d.  j.    £ia  Baues  wui^  R&it  eiMr  feit- 
ii  tf  .         wart» 


ijf 
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wSrts  aus  der  Hand  fl{€g:efldeii  Kegelkugel  in  die 
Schläfe  geworfen  ,  fiel  finnlos  zur  Erde,  erholte  ilch 
ftber  in  eioigen  Minuten  wieder  fo  fehr,  daf«  er  fort- 
fpielte  •  feine  gewöhnlichen  Gefchafte  yerrichtete  und 
nur  etwas  Kopf fchmerz  empfand;  doch  fehr  baldver- 
fchlimmerte  fich  diefes  bis  zu  gänzlicher  Betäubung 
mit  untermtfchten  Rafereyen  »und  nach  24  Stunden 
erfolgte  der  Tod.  Eine  Verletzung  war  äufserlich 
Aicfat  zu  fehen,  und  es  waren  blofs  kalte  Umfchläget 
keine  AderläCTe  und  Klyftireiingew^ndt.  Die  $ection 
zeigte  ein  auagebrochenes  upid  deprimirtea  Stück  des 
Schläfenbeins  vom  Durchmefler  eines  halben  Zolles 
ttfideinftarkesExtravafat  auf  der  harten  Hirnhaut. — 
Allerdings  iSt  die  gröfste  Wahrfcheinlichkeit.  dafs  die- 
ferKrai^ke  gerettet  wo/den  wfiire ,  fobäld  man  die  ge- 
troffene Steile  entblöfst  und  genau  unterfucht  hätte^ 
da  man  dann  felbft  die  Trepanation  nicht  nörhig  ge* 
habt  9  fondern  daa  löfe  Koochenftuck  gleich  hätte  her- 
ausnehmen können.    Dies  warau^h  gar  fehr  indicirtt 
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da  alle  Zufälle  tuf  Ertravafat  hlnzf Igten ,  wie  Hr  F 
fehr  richtig  beurtheilt.  (Dafs  Verletzungen  ^  welche 
den  Kopf  gerade  von  obin  treffen  .  raeiitcna  weniger 
heftig  wirken,  als  wenn  fie  von^der  Seite  kommen 
leitet  F.  davon  her,  dafsbey  jenen  dieüorerftüczunff 
des  Kopfes  durch  daiRückgrath  ^et  Gewalt  mehr 
ViTidepftand  «nrgegenfetzr.  Aber  deshalb  müfftu  fle 
ja  gerade  defto  heftiger  wlrkeuj  Richtiger  raufsman 
es  wohl  dem  vollkomranern  Gewölbe  und  dergröfsera 
Dicke  diefer  Gebend  zufchreiben.)  Am  Ende  ift  noch 
dne Beobachtung  bey gefügt,  dafs  eine  Scbläfeuwun. 
de,  die  durch  einen  Wurf  mit  einem  Meffer  entilan- 
4eo  >«^ar,  fo  fchändlich  vernachlJifMgt  wurde,  dafs 
man  erft  am  loten  Tag«,  die  zurückgebliebene  ZolL- 
lange  Spitze  desMeiTers  herauszog,  die,  wie  maa 
bey  der  Leichenelfaung  fah »  bis  ins  Gehirn  gedruAr 
gen  war.  .  »       •^r 

•  » 

•     (DerBeftklufs  folgt.)  » 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


lElaBAVTrivosscxiirrTBif«  Barhu,  b.  den  Brüdergemeinde 
und  in  Commii&on  b^y  Kummer  in  Leipzig :  Sammlung  eini' 
gif  Reden,  gehatten  an  die.. Rinder  in  Hermhnt ,  von  Augufi 
ß^uii^  Spangenberg,  1797.  jxa  S.  (8  gr.)  Diefe  von  dem  Tel. 
BirchofC  Spangenberg  9lii  die  Kinder  zu  Herrnhut  von  feinem 
äi*-S?^en  Jahre  gehalcenen  Ked^n  Cid  von  den  Aeltern  jener 
Kinder,  eis  ein  bleibendes  Andenken  an  ihfsea  allerdings  hoch- 
verdienten Lehrer  nach  feinem  Tode  im  Drucke  veriangt  wor- 
den; Sie  haben  ihr  Publicum»  m^cheif  an  ein  anderes  keinen 
^.nfpruch .  und  gehören  in  fo  fern  nicht  für  die. Kritik,  deren 
tVirkfamkeii  bey  jenem  nun  -einmal  der  Eingang  verfage  ift. 
B.ec  geftebt  indeiTen»  dafs  er  fie  nicht  ohhe  Brwarcungen  in 
dieliünde  genommen  und  eben  fo/v^enig  ganz  unbefriedigt,  und 
unbelebrt  wec^relei^  hat.  Das  darchau<;.f>mbo>ifch.e  Chriften* 
!^m  r  was  ^rin  herrfchet  —  das  hÖckUeintönige  Verweilen 
l>ey  lauter  localen  und  temporellen  jurd ,  über  dtefe  ihre  ur* 
ffrüngliche  Sphäre  hin  ausgedehnt,"  wirklich  fehr  craffen  Mil- 
dern ,  als  reellen  Objecton  und  als  dem  eigentlichen  Wefen 
der  Religion .  was  den  Geift  dieCer  und  aller  uds  bekannten 
aCcetifchen  Auffatze  jener  Gemeinde  ausmacht  ^  das  mehr  als 
Oedhmacklofe  folcher  aus  dem  Gebngbuche  der  Bf  üdergemeia* 
de  i^nüehnten  Terfe,  v 

bu  lieber  GoCt!    ich  wüfst*     -  ' 
Und  wenn  ich  fterben  miifsV«  « 

Von  kemem  andern  Heiland*  -  -       ^ 

Als  von  dtm  Jefu  weiland» 
^        find  beut  und  in  den  Zeiten 
Her  tiefen  Ewigkeiten  — 

£e  Von  der  Bibellchre  felbft  weit  abweichenden  IBIegriff e »  di« 
niif  unter  hier  V'on  ChriAo  im  Yerhaltnifs  zum  Tater  vprkom- 
mm  '^  ^tr  ubergro£se  Werth  der  hier  vielfach  auf  äufserlLche 
Theo»  und  nameutjith  Chriüelaurie  gelegt  wird  *—  und  meh- 
reres  Andere,  was  mit  ^em  Geifte  und  mit  den  unleugbaren 
Verzügen  des  gegeiy wartigen  Zeitalters  in  allxu  fhrellen  Coa* 
mfie  uehk  -^  nacht  in  Verbindung  mit  den  und  jenen  zwejr* 
deudgtn  BigenCichafcon  des  politifchen  uiidmercautiIirchen£>y0ri> 
ds  0fgiim^f  Tf'bri^deruDf  niriy  nur  die  ^idüüch  hier  und  dtL 


bis  zur  Intoleranz  gehende  Abneiguni^  def  ganzen  aufgeklarte^ 
und  cultirirten  Welt  gegen  jenen  Orden,  fondem  auck  dievod 
Hn.  Frohberger  neuerlich  felbft  nicht  verheelce  Erfcheinuqg  er^ 
klarlich,  dafs  die  bisher  .aufrecht  odiaJtene  Öifciplxn  unter  d^ 
keranwachfenden  Jugend  der  Unität  in  Ver&ll  zu  gerathcn 
fchcine.  Natürlich!  da  man  die  Jüngern  Gemeindeglieder  unr 
möglich  von  aller  Bekanntfchaft  un^  Gemeinfchaftmicderübrx- 
.gen  Welt  ifoliren  kann  und  darf:  fo  wird  ihre  bisherige  Ca]» 
cur,  die  ^gen  fo  vieles,  was  fie  anderwärts  ielbft> unter nicin 
'leichlGnnigen  fondem  -  gut  ausgebildeten  unjd  •  wohlgellue«ea 
Menfchen  iirahmehmen,  vcrftörst,  und  grofs entheils  in  den  wah* 
ren  BedürfhilTeh  des  menfchlichen  Herzens  eBen  fo  wenig  Fun* 
dament,  als  mit  den  Begriffen  des  gemeinen  MenfchenverBnai 
des  Uobereinftimmung  kat^  (Jehwerhch  ausreichen  können,  -am 
fie  hinlänglich  undokpe  den  VTerdacht  einher  bedenklichen  He«; 
cheley,  an  die  bisherigen  Sitten  und  Lebenswetfe  der  Gemein^ 
de,  die  Gelt  über  fo  viel Adiaphora  einen  defpocirchen  2w«n^ 
anmatst ,  zu  feffeln.  Berraclicet  man  al>er  im  Gegentheii  date 
wirklich  äofserft  Herzliche,  das  bewuodefnswütdig  HmblniV 
fende  bey  ellem  männlichen  väterlichen  ßrnfle«.  das  FafsJidif 
lind  an  ^ielep  SieUen  (vgl.  das,  was. 8,7  über ^as  Weien  der 
Sünde,  die  im  Ungehorniiue  bcfteHe,  aus  d^m  Herzen  köai« 
me ,  gefa gt  wird)  äphtPraktifche  dieser  Rieden  des  vvrehrutig«^ 
Wertheh  Greifen  >  der  in  der  That  hier  nur  wenig ^uten  >ott 
Altvrsfchwüeh«  Mcken  läfst  —  fieht  msn,  wie  angaegeotücll 
in  diefer  ganzen  Art  uqd  Form  von  Aodachts Übungen  mit  un** 
gemeiner  Freundlichkeit  auf  Bildung  der  Gefinnung  des  kindi« 
tchcn  Alters  hingearbeitet  ift'—  und  ermifst  daf^us  'den  Geift 
)ener  Anftalten  :  fo -kann 'man  ihm  mit  BiiÜgldVit  eine  wirkltdi 
fekr  fdiärsbare'  htm  fticht  sBi^recken  —  ja  man  möchte  wiia* 
fichen ,  dtf s  dio  Kinder  des  JLicJ^ts  in  ihrem  Gefcklechte  mehg 
nuf  ähnliche  Bildungs-  und  Erbauungsmittel  —  nur  von  ge>> 
reinigtern  l'riincipien  ausrgehend  —  unter  Unmündigen  und  Br* 
wachfone n  Bedacht  nehmen  ,  ^  daCs  Menfchen «  die  fich  dunclk 
llrengeres  Denken  und  ausgebreitetore.  Kenntnifs  cuJtivirc  ii«« 
ben-,  nur  halb  fa  vkl.  Gemein fchaftliches  für  Beförderung  doft 
praktifck  Guten  tkun  möchten ,  als  Fon  fo  nuinchen  TTerbrilde» 
rungen,  die  blo(s  durch  fjrmbolifche ,  mitkeiherUnterfuchüag 
verträgliche  Keli^ons^orftellungeu  suDuBmesiftliisltea  wordeti»' 
wirklic)i  gefckehsa  ift. 
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JEZHErGEi.4BRTHEIT.      - 

.  .JsvrA^.Ia  der  akgdem.BttclibBndi.;  Journal  fuf  dit 
'  Chirurgie  •    Gf ^»ftikiU/V  un J  geridttUche  Atzney- 
twndü  9  heraosgegebea  von  ^.  jp«  Loier.  erc. 

-(Befckln/t  der  im  VQÜgtm  ffmek  Mhfebrockenen  Recenß^tu)    . 

Vf.  yliwuflmngtn liberdmgeAugefillmnkhiiienf  Ton 
.  '•-'  Profeffor  Himtu.  i.  Anfangender  fchwarter 
und  grauer Staar  durchEUfUrkität  geheilt,  s.  Vorfall 
der  KryßatUnfe  ohne  aufsere  ürjache.  3.  Aphtliem  des 
Auges.  Für  folche  hält  der  Yf.  die  pfilyctaenas  con- 
yunctivaif  et  corneae  y  4^  fie  gleicher  Na  car  find  uod 
gleiche  Behandlung  erfodera.  — -  jL.  Darwin's  Vcr^ 
Jchtag^  undurchfichtige  Narbeu  der  ßlornhaut  fortzw' 
Schaffen  t  uimllch  durch  Herauitrapaniren  derielben. 
Er  wird»  wie  billig»  rerworftn. —  V.  KranUieiisge- 
Schichte  und  Leichenojfnung  eines  an  einer  fehr  beträsht- 
Uchen  Baückgefckünüfi  verdorbenen  Mannes;  ^om  HH. 
Richter.  Ein  äuberil  merkwürdiger  FAll.  VI.  Beob- 
euhiwng  einer  oiertägigen  UrinverhalUing^  weiche  durch 
Vereiterung  derProfiaia  verantafst  undgläcUick  geheilt 
ward;  yom  Dr.  Domdorff.  Die  Proftata  war  fchoa 
Uage  durch  eine  renerUche  Eotzfladuag  rerhärtet 

Sd  ging  durch  Reiten  in  Eiterung  über«  Der  Ab« 
i{$  affnete  iich  bey  Einbringung  des  Katheters.  Es 
entftand  aber  nichher  noch  Brand  am  grafsten  Theile 
4es  Hodenfilckes ,   welchen  Hr.  D.  lieber  von  einer 

Sammeuftafe ,  als  voh  einer  HarnfiUrati<|ji  duj^ch  eia 
och  der  Harnröhre  ableiten  will.  Sch«n  ia  der  drit- 
^n  Woche  erfolgte  a«  Heilang.  VIL  Befckreihung 
eines  warzenähnticken  AuSfchiages  ^  weÜHer  von  GidU- 
^terie  k^rrüJtrte  ^-  vom  Dr.  Richter.  Hiezn  Tab.  VIL 
Pie.  Urftche  war^  wahrfcheinllch  das  ungewohnte 
Trinken  (jungen?}  Rheinweins.  Schmerzen  der 
QHeder  gingen  dem  Ausbruche  vorher »  die  Warzen 
waren  homartig»  faft  nur  an  den  abgeongerten  £x* 
Uemitlten,  einige  von  der  Grp&e  eini^s.  Qäareeyes« 
and  fielen  aach  zwey  Moaaten  ab.  VIIL  Ueber  die 
Anwendemg  des  Galvamfchen  Reimnittels  artf  die  frak- 
tifcke  Ueilkwnde  •  vom  Oberbergrath  v.  Humbotdt.  Ne- 
Wn  Hn.  Cr%ve  hört  gewhTs  Jeder  gern  didfen  billigen, 
vnparteyirchen  und  doch  such  compettnfen  Rich- 
ter. *-  .Die  Frage,  ob  der  Uetallreiz  für  ein  untrüg- 
Uches  Pr§;^ngsmittet  des  weAsten  Todes  zu  halten  fey, 
-verneint  Hr.  v.  H. ,  wie  es  Htai^  und  Vfaff  fchon  ge- 
Ihaa  haben ,  weil  das  elektrirche  Fluic^im ,  felbft  fo 
fchwach,  dafs  es  nicht  einmal  im  Dunkeln  Fui^ken 
iceigtt  noch  wftkt,  weniLdasGalvanirche  fchoa  nichtt 
aiehrleiftet;  (Auch  daibloIseKa^pea  der  FaAr,  wi« 
A,  ft.  Z.  ff98.    Dritter  Band.- 


mmkfs^x^e  Vdtfuche  im  ^oustnMl  der  E^ndungen 
^'^^^Jm  ^  7**  Experimeat  nur  an  einigen  Thwle« 
Bogeftettt  werdea  kaaä ,  deren  ünerregbarKeit  noch 
nicht  «ine  gleiche  des  gaatea  NerveÄfyftem»  beWei- 
ret,-  w;eil  auch  er,  wieffml«^,  ein  Beyi^iel  feh,  defs 
der  Qftlvatiifmttaauf  feibft  noch  willkürlich  erregbare 
Organe  nichts  mehr  wirkte;  well  es  allerdings  fehr 
denkbar  ift,  dafs  eine^ZeitUng  fcheinbar  verlorne 
Reizbarkeit  wiedier  erfetzt  werdei^  kann.  Dies  Reiz- 
mittel  kaan  aUo  den  Untergang  der  Reizbarkeit  fchoa 
dann  veckdnd^gen  ,  weaa  fie  noch  wirklich  vorhaa- 
^.°  «  Vu^*  .f  bejr  aligemeiner  Annahme  feiacr  üa^ 
trugiichkeit  die  gefahrvoUe  jüdifche  frähe  Beerdi- 
guag  auch  zu  den  Chrillen  bringen.  Eß  wäre  alf# 
nur  da  wohUhSpg,  wo  man  die  eintretende  Fäulnifs 
^medem  nicht  abwarte»  kana,  wie  auf  Schlachtfel- 
dern etc;  üeber  die  zweyte  Frage,  ob  der  Metalireiz 
^r  medererweciung  uns  dem  Scheintede  dienen  kön. 
ae?  Mbea  wir  noch  weafge  ünterfuchungen .  doch 
einige  bejahende  uod  es  wäre  erßaünlich ,  wie  Creve 
die  ganze  ünterfuchung  dadurch  hiibte  niedcrrufchla- 
gen  gif  üben  können,  wen^  er  aburtheilte,  dafs  ihre 
Vertheidiger  •  Vaiir  and  Sömmerring  hiedurth  weni- 
|e  phyfiologifche .  ^athölogifche  und  therapeutifche 
Kenatniffe  gezeigt  halten,  —  (Das  elektrifche  Rui- 
dum  rath  Hr.  i;.  U.  auch  auf  dem  Wege  von  Maftdar- 
mezumMunde  au  verfuchea^  ftatt  dcrTabacksrauch^ 
kJyftire^^  In  Abficht  der  dritten  Frage:  ob  man  von 
diefem  Mitral  inAtigenkrankfieUen,  Paraitjfenundrhe^ 
mttJcHen  Rrankiteiten  Heüumg  erwarten  dürfe?  tritt 
Hr.  V.  H.  auf  Rwrj  Seite  und  gegen-  Pfaff..  Die  An- 
irendang  deffelb^n  als  eines  exutorü  wird  fehr  em^ 
pfohlen.  AU  ünterfcheidungszeichen  der  Complica^ 
f?u  I  ^^S7»^^^°  S^*',««  »»t  dem  grauen  ift  es  trug. 
Ikh .  wie  Pfaff  gezeigt  hat.  (Auch't^.  H.  kennt  Per- 
fenen  mit  gefunden  Augen .  die  diefe  Wchterfchei- 
nung  nicht  bekommen.)  Zur  Unterfcbeidung  der 
Nerven  von  andern  Organen  hat  raaniich  des  Metall- 
reizes  bey  ünterfuchung  der Schaalthiere.  Blutigel  etc. 
mit  Nutzen  bedient ;  auchuiient  er  als  .ein  Meier  des 
Grades  der  Reizempfänglichkeit,  z.B.  beyt^.H.  fcfa^. 
nen  Verfochen  über  Stimmung  der  Reizempftnglich. 

i««  hhL.Hp'^ä''^''^  c^""'  -^'^"'^^'^   ZMgengeburtr 
?iS  ?  5^-  ?^f?;  J'^  wartddtilrt  für  da!  Kind, 
Jlfi    S?i"  c?  *^'*^^^^°B^j:^^tt  der  Hebamme  veraa- 
fifbr:«  ?n?!:       " V"*  J^*^*^'''^""  d«*  Directotium 
SLa      A^'^i''}^^^''  oft  für  die  Gebärende,  do 

K  "^  X  ^ilu^^A  ^•^^«^^•^^If'^'^*  nachthetk>nib^ 
»^  A*  r^*  .^»«^fivitfdey  Zaa^^  bey  einem  Vorfeüe  der 
^tterfche^  vpi^r.  Manniske.  ' Durch  VerSLu^ 
war  der  y^rfaU  fchoa  »um-Th^il  kfdt  und  fiibllos. 
^^'^       .  Um 
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Um  die  Zangengeburt  verrichten  ^a  l^önnen ,  mufste 
'  der  Vorfall  juf£eideaS«Uen  eingeCcbnitten  irerden« 
üaphdem  eine  Zeitlang  Bähitn'geo  angewandt  warenji, 
wurde  er  zurückgebracht,  es  gingen  brandige  Stücken, 
einmal  mit  ftarkera  Blutfliiffe ,  fort  und  der  Vorfall 
erfchien  nicht  wieder.  —  In  einem.Zufatze  empfiehlt^ 
der- Hera usgebf»r  mit  Recht  folche  Einfchnitte,  um 
durch  £iKzün.duK)g  eine  Veru^achfung  der  Innern  Haut 
der  Scheide  mit  dem  benachbarten  Zellgewebe  nnd  fo 
f  ine  Radicaicur  zu  bewirken«  XI.  Eine  neue  Enchd- 
rffe  zur  Stillung  des  MutterbUitfluJfes  nach  der  Geburt; 
vom  Prof.  Plomquet.  Hr.  Rüdiger  ßilJte  durch  einen 
.  Druck  mit  der  möghchAhoch  ia  die  Gebärmotter  her- 
aufgebrachten Handjauf  die  hintere  Wand  derfelbea 
eine  foUhe  faft  fchon  tödcliche  Blutung*  Die  Hand 
foli  hier  di<$  aorta  defcendens  zufammendrücken »  fo 
das  Bluc  von  den  'Muttergefafsen-'abbalten  und  durch 
den  dann  ftärkern  •  Audrang  nach  Kopf ,  Herz  und 
I;ungen  eine  Wiederbelebung  bewirken.  (Sollte 
nicht  der  Hauptnutzen  Reizung  der  Gebärmutter  zur 
Zufammcnziehungfeyn?)  Xil.  lieber  früh- und /[fät" 
reif e  Geburten ;  vom  HR.  Metzger.  Ein  fchon  über  60 
Jahre  altes  Gutachten.,  wodurch  eine  Gebort  von  165 
Tagen  für  tegitimct  $  naturalis  et  honefta  erklärt  wurde. 
In  Abiicht  der  fpätreifen  bleibt  Hr.  M.  bey  der  Aren« 
gersPartey,  die  Rur  280 Tage  anniramt.  v  Einige  hie- 
gegen  angeführte  Beyfpiele  werden  kritifch  unter- 
fu€ht.  Da  das  preufsifche  allgemeine  Landreclft  $02 
Tage  zugegeben  hat.  fo  behält  die  junge  Witrwe  we- 
nigilens  20  T^ge  Sbit,  durch  Verfchaffang  eines  Er- 
ben dieErbfcäaft  des  Verdorbenen  an  (ich  zu  ziehen.  , 
Aus  den  kurzen  Nachrichten  führen  wir  nur  fin5c^rH- 
ben  dtr  Wittwe  des  Hof  med.  Brückner,  die  Wieäerbete- 
bwng  ^i^es  todifcheinenden  Kindes  und  die  Cur  der 
Klumpfüfse  betreffend  an.  In  beiden  Stücken  zeigte 
lieh  diefe  würdige  Frau  fo  thätig  und  gefchickt,  dafa  < 
der  Herausgeber  kein  Bedenken-  trägt ,  das  Vorhaben  - 
derfelben »  ron  ihrer  Gefchicklichkeit  in  Heilung  der 
-K}umpfüfse  fernere  Anwendung  zu  machen ,  öffent- 
lich zu  empfehlen. 

St.  4.  I.  Eeobei^htung  eines  beträchiUchenEmpuems  ; 
Ton  Benj^tm.  hfU  zu  Edinburgh.     Es  war  die  Folge 
einer  nach  Zerfchraetterung  einer  Rippe  iadieBruft- 
höhle  gedruageneh  Piflolenkugel.     Die  fürchterliche. 
Beklemmung  wurdf  durch  einen  beherzten  EinAich 
von  3  Zoll  Ti^fe  gehoben,  welcher  wenigftena  5  Uur 
zen  Eiter  ausleerte.     Der  Schnitt  wurde  nachher  noch 
einige  Zolle  feitwärts  erweitert,  ein  Sinus  durchlas- 
fcbneidung  desKncchenkallue»  in  welchem  er  feinen: 
Lauf  nahm ,  fortgefchafft »  aber  die  Kugel  war  nicht 
heraus  ztx  fchaffeii ,   und  kein  Mittel  ftillte  die  Eite- 
rung^  die'15  J.ihre  lang,  bis  zum  Tode,  den  andere- 
Uriachen  herbey führten',    fortdauerte*     Einmal  fiel 
auch  eine  ein  gelegte  bleyerae  Röhre  in  die  Brufthöhle, 
und  auch  diele  war  nicht  wieder  herauezufchaSenr 
Kugel  und  Röhre  erregten  aber  beide  weder  Schiner* 
zen,    noch  andere  Befchwerden.     (Sie  Unterhielten 
aber  doch  wohl  die  Eiterung.  -Sehr  zu  bedauern  ift 
es,  dafs  die  S^'Ction  nicht  beigefügt  i$.)     IL  Von  der 
Wirt»ng  der  Phosphorfmri  bsif  4»  CurUs ;  yoxn  Leib-. 


me6.'Lentin.  ^Schon  in  den  Comlnentarien  der  göttin* 
gifchen  Societät  äufserte  Hr.  L;  feine Meyirung;  dafa 
Kncchenfaule  nichts  fey ,    «Is  eine  durch  Fäuli.ifs  des 
Gluten^  vor  fich  gehende  Trennung  dcrPhosphorfäu- 
re  ron  der  Kalkerde  und  deshelb  die  Phosphorräure 
äufserlich    und  innerlich  gegeben  ihn  heilen  konuie. 
Er  wandte  fie  auch  mft  grofsem  Nutzen  äufserlich  mit 
7  Thaileo  deftillirten  Waflers,  zuweilen  mit  Myttb^^ 
oder  mit  Infuf.  fabinae ,  Jcordii,  cort.  falicis  an.    In 
kurzer  Ze'it  verfchwand  der  cariöfe  Geftank  und  es 
zeigten  fich  die  fenil  bemerkten  fandartigen  Körper 
nicht  mehr.      Zuweilen  9    wie  bey  Hämorithoidalpa'* 
tienten  oder  zur  Zeit  des  Monatlichen  reizte  iie  aber 
die  weichen  TheUe  zu  fahr«    Auch  innerlich  wurde 
fie  gegeben  zu  10 — 20  Tropfen.     In  der  Lungenfucht 
wurde   der    Auswurf    feltner«    geruchlos    und  die 
Schwelfse  minderten  fich.      HI.  Heilung  eines  hart- 
näckigen Gefckwüres  durch  den  innertichen  Gebrauch  des 
,  Gratiola;  vom  Dr-  Fifcher.    Das  Gefchwür  war  toH 
Exccefceilzen  nndFiflelgaggeund  hatte  fich  am  Schen- 
kel insiner  höher  heraufgezogen ,  dafs  es  fchon  unter 
d^m  OS  pubis  ftand  und  derSamen^rang  aufgefchwöl* 
len  war.    Es  bildete  eine  grofse  Drüfenmafie,  ohne 
deren  Ausfchälii«g    die  Heilung   uömöglich    fchiell, 
und  diefe  war  zu  gefährlich,     ^^achdem  die  zweck- 
mäfsigften  Mittel  anderthalb  Jahre  vergebens  ange- 
wandt waren,  wurde  das  extr.  gratiotae  in  Aeigendea 
Dofen  bis  über  i  Scrupel  dreymal  taglich  gegeben  und 
itt  ein  paar  Monaten  war  das  Gefchwür  geheilt.     Def 
VF.  halt  dies  Mittel  für  ftärkei^d  -  auflöfend »   da  der 
Knabe  ohne  Schwächung  dafTelbe  über  f  Jahr  nahm*, 
foy   dafs  zwey  und  mehrere  Stuhlgänge  erfolgten. 
IV.  Crufla  lactea  adultorum?  Oder  Crußa  ferpiginqfa  f 
Ein  Beytrag  zur  Diiigno/Hk  und  zu  derKunß,  die  hart- 
näckigflen  Hautkrankheiten  btofs  durch  äufsere  Mittel  zm 
heilen;  "^om  Prof.  Hecker.     Hr. H.  will  dem  Queekßl* 
ber  keine  zurücktreibende  Kraft  zugeftehen,    hoch- 
fteus  könne  es  die  Einfaugung  verftärken;  der  Aua* 
druck»    eine  Schärfe*  von  de^  Haut  zurück   treibe«) 
habe  eigentlich  gar  keinen  recht   beftimmtea  Sinn. 
Die  fchlimmen  Folgen  einiger  geheilten  Aa5fchläg& 
find  nicht  von  einer  zurück  getriebenen  Krankheits-; 
materie  herzuleiten ,  fondern  man  kann  fie  fich  nach 
den  Reilfchen  Id^en  vondenKrifenderNervenkranlc- 
heiten  ynd  den  Metaftafen  beifer  erklärea.    (Aber'ge^ 
radenach  diefenläfst  fich  mit  dem  Zurücktreiben  ein* 
beftimmter  Begriff  verbinden,  nämlich  dafs  man  nicht  . 
blofs  auf  vermehrte  Einfaugung  denkt,  fondernauch 
auf  Austrocknung  und  Tilgung  eines  gewohnten  oder 
nützlichen  pathologifchen  Abfonderüngsorgans.   Und 
fo  haben  die  ätzenden  Queckfilberpräparate»   bis  zu 
dem  Grade  gemildert,  dafs  fi'enurZufammenziehunjg 
und  fo  Verfchliefi^ung  des  Orgapes  bewirken,   aller- 
dings eine  zurücktreibende  Kraft.)    Auf  lange   und 
vielfältige  Erfahrung  geftützt,  b«^bauptet  er,  dafs  iicli 
die  meiften  und  verfcbredenflen  Haute usfchläge  ohne 
allen  Nachtbeirfebrgefchwind  durch  äufsern  dreiften 
Gebrauch  des  Querkdlbers  heilen  Daifen;   vorausge- 
fetzt —  dafs  nicht  der  innere  Zufi:and  des  Körpers  and 
feine  Verbindung  mit  dem  Ausfchlage  eine  fchneU« 

Heilung 
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'Heilung  nicht  rathram  mt cbt.  (Diefe  Verauaretzung 
hinzugenoiniiaca  fin.'len  wir  hier  nichtsNeue^,  und  m 
bleibt  norh  immer  der  Wunfch ,  dafs  die  Unterfchei- 
'duag5zei(hen  ciues  blofs  örtlichen  und  eines  von  in* 
nern  Urfhchen  abt^ängenden  oder  mit  ihm  in  Verbin- 
dung flehenden  Ausfchlages,  befler  möchten  ausge- 
^  mittele  werden.  Dies  kann  aber  meiftens  nur  durch 
4adiri^elie  UmAaade  gefche hen  »  jedoch  bey  man- 
chem Ausfchiage  t.  B.dera  erblichen  Kupferausfchla- 
ge ,  der  dem  Rec.  blofs  eine  örtliche  Krankheit  und 
nicht  Symptom  .einer  allgemeinen  zu  feyn  fcheiut, 
liefse  fich  doch  auch  M'ahl  etwas  Allgemeineres  ange- 
ben. —  Bis  dahin  vänfehcR^c,  doch  nicht»  dafs  die 
Reilang  blofs  durch  äufserliche  Mittel  zu  allgemein 
werden  möge ,  da  He  laicht  gefährliclit  Zufalle  erre- 
gen kann,  und  durch  Weglafluog  derfelben  meiftens 
nur  eine  «R/yfc/^i/if  Kran kheit  geduldet  wird,  die  viel- 
leicht gehoben  werden  konnte.  *—  Obgleich  Fontanelr 
lenr  urid  Zugmittel  ziemlich  aus  der  Mode  kommen, 
,  fo  fioitet  Rec:  fie  doch  fo  fehr  auf  Erfahrung  geftützt 
und  jeder  Theorie ,  als  ein  vicarireudes  Keinigungs- 
drgan  od**r  einen  foicbeu  Reizungspankt,  anpalTend, 
dals  er  Gebey  Hcfil  .^ng  alter  Ausfcblage  durch  äuTsre 
MiHel  Uicbt  zu  veruachlafsigen  rathenmufs.)  Er  be- 
dient lieh  einer  Sub]imatauilöfung(gr.  VI  in^rofar, 
gviij.  mit  jilbuin.  ov.  l^ro.  i.)  oder  eiuer  Salbe  mit 

Xoalb,  (  j  mit  ungu.  pomad.  r,S)%  n£&.  oder  Sublimat. 
Welche  Form  und- welches  Mittel  in  jedem  einzelnen 
Falle  am  dien lichüen  iitf  läfst  fich  nicht  voraus  be- 
ftitumeu.  -^  Die  vorangehende  Krankheitsgefchichte 
enthält  die  Heilung  eines  Ausichlages,  der  den  ge- 
Kfohnlichen  Innern  Mitteln  widerRanden  hatte  und 
durch  die  äufsern]^ drittel  (zugleich  aber  auch  den 
Innern  üebrauch  de*  ^  »  A  OvaU  xii  und  der  jmcea) 
fall  iu  8  Tagen  geheilt  wtrde.  Es  fchiea  eine  cnifla 
iactea  adultorum  zu  feyn  ,  die  ^ber  ftark  juckte,  nicht 
^en  Saurebrechenden  Mitteln  fondero  dem  Queckfil- 
%er  und  Spiefsglafe  wich,   und  fich  "fo  der  Crufta  Jfr" 

Jiginoja  nabelte,   von  welcher  fie  aber  auch  in  Ab- 
cht  der  Geitalt  6t%  Ausfchlages  etc.*  abwjch.      Auf 
den  Genufs  fetter  Speifeö ,    als  Schweinefleifch  ver- 
fc-'-limmene  er  fich  fichrlich.     V.  Beobachtung  einef 
hetf'dchttichen  InUJlinalconcrements ;  vom  Hn.  Rüdiger 
zu  Tübingen.     Es  wog  fall  12  Loth  und  hatte  in  der 
Mitte  einen  PflaumenKern.     Der  Blinddarm,  in  wels- 
chem es  lag,    war  ftark  aufgetrieben ,    mit  Darmfell, 
SarDgaag,   Sainenftrang  uud  Harnblafe  verwachftn, 
nach  langwierigen  Schmerzen  mit  einem  Knalle  ge- 
platzt und  hatte  fo  einen  fchnellen  Tod  veruriacht. 
Auf  daa  Zudringen  des  Kranken  hatte  Hr.  R.  eine  Zeit- 
lang vorher  da  •  wo  diefe  Qefchwulft  äulserlich  eine 
fcfara'erzhafte    Hervorragung    von   der  Gröfse   eines: 
Ta'jbeneye^  bildete,  einen  drey  Zoll  langen  Einfchnitt 
bis  auf  diefelbe  gemalt.     (Schade ,  dafs  er  nicht  den 


.  angeführt   i.  eine  phtegmone  gangraenofa  der  Zunge^ 
die  der  Arzt  blofs  für  eine  angina  catarrhalii  gehalten  . 
hatte,  Hr.  5.  belTer  erJiennete,  und  dorch  vier  Ein- 
fchnitte,    die   eine    Menge  Brandjauche  ausleierten, 
fchnell  heilte,  da  zuvor  derKraakefcbon  nicht  mehr 
fchlucken  konnte;   2-  einen  Ahjcefs  xwifehen  Htm  klei- 
nen Trpchanter  üftd  dem  Sitzbein ,   welcher  -als  kaum 
etwas  Fluctuatlon  fühlbar  war,  fogleich  durch  zwey 
tiefe  Ejnftiche  ausgeleert  und  hiedurch  binnen  fechi 
Tagen  geheilt  wurde.    Eine  ähnliche  Qefchichte  lA 
als  Gf^genftück  beygefugt,    vrie  es  zu  geben  pflegti 
wenn  man  mit  dem  Oeffnen  zögert,  vrie  Ford  viel  zw 
al!gex)iein  empfiehlt.     Vlh  AMöfung  eines  krebshaften 
männlichen  Gliedes  ;  mitgetheilt  vom  Dr.  Schmalz  d.  p 
zu  Pirna.     Die  liaut  wurde  vor  dem  Durchfchneidea 
nach  der  Eichel  hin  angefpannt,  damit  bey  der  Kur« 
ze. des  Stumpfes  dtefer  ikh  nicht  zu  fehr  hinter  die^ 
felbe  zöge ,   und  das  Unterbinden  gehindert  würde« 
Dies  gefchah  dennoch  bis^u  zwey  Zoll  und  erfchwerte 
die  Scilluug  der  Blutung,   die  wohl  zwey  Pfund  be- 
trug.     Eine  Röhre  wurde  nicht  eingelegt,  fondern  erft 
bey  der  Vernarbung  eine  Bleyfonde.     Der  Urin  ging 
gleich  am  erfiea  Tage  durch  den  Verband  fort.*  Di« 
Heilung  gefchah  binuen  einem  Monate.     Der  Mann  hat 
zuweilen  nächtliche  Pollutionen  mit  wollüftigen  Träu- 
men, doch  ohne  limpfindnng  in  den  G^fcblechtsthe»* 
len;  Reiz  zum  Reyfchlafe   feiner  jungen  Frau  fühlt 
er  |:at  nicht.     VIII.  Beobachtung  einer  iPaJftrfvdit  des 
Herzbeutels  9  nebß  der  Leichenößnimg;  vom  Dr.  Hager. 
Der  Herzbeotel  enthielt  wenfgftens  16  Unzen;  inkei^ 
ner  andern  Höhle  war  WäOer.     Der  Kranke  hatte  öf- 
tere Erftickungsperioden  aber  kein  'H<erzklopfen ,.  der 
Puls  war  häufig  und  weich,  aber  nie  ansfetzead  oder 
ungleich.     Undulationzwifchen  der  dritten  und  fünf- 
ten Rippe  beym  Herzfchlage  war  auch  nicht  zu  füh- 
len.    Am  beften  bekimihm  die  Lage  nach  vorn  und 
etwas  'nach  der  linken  Seite.  —  Es  ftind  fich  noch  eine  *' 
ungeheure  Leber,  die  auch  das  Zwerchfell  in  der  lin- 
ken Drufthöhle  heraufdrangte.     IX.  üeber  die  Heiiung 
der  Ahfceffe  ohne  Schmitt  vom  HR.  Hi/i/r^randf.     Die 
natürliche  Eröffnung  ift^weiNhcilfam^r»  als  die  durch    . 
den  Schnitt,  fobald  man  den  Abfcefs  nicht  im  minde- 
/rn  ausdrückt ,   da  dann  keine  Luf^  hineincritt  und 
Gange  verurfacht,   man  deshalb  nicht  zu  erweitern 
braucht,  die  Harte  im  Umfange  am  vollkommenfteir 
gefchraolzen  wird,  fo  die  Heilang  bey  weitem  fchnel-.      - 
1er  und  mit  einer  kleineren  Narbe  erfolgt.     Die  ge-     , 
wohnlichen  Einwürfe  von  der  zu  kleinen  natürlicheiir 
O^ifoung,  dein  Aetzen  des  Eiters  werden  gründlicli' 
widerlegt.    (Ein  Paar   und   aber   docl^   übergangen. 
Man  braucht  gar  keine  ätzende  Eigenft^haft  daa.  Elters 
anzunehmen,*  um  erfahrungsgemäfs  zu  glauben,  dafa 
durch  zu  langes  VerfChloflenUeibcn   eines  Abfcefles 
feine  Höhlung  fehr  ausgedehnt  und^fiftulös.  werden 
kann ,  b]of5  durch  den  Druck ,    fobald  die  drüber  lie- 


DarmdaroaU  öffnete,  da  wir  fchon  Bey  fpiele  des  glück-.  .  genden  Theile  ftärker  widerftehen  als  das  benachbar- 


lichen Ausganges  haben  !)  VI.  Von  der  h] oiJitv endig- 
keitund  den  guten  Folgen  rafcher*EntJchliiJfe,  nach  rich- 
tiger Beurtheilung.  beu  jlusübang  der  IFunäarzHey- 
%unft;  rom  hti\Hatd.  otiiüer.    Als  Bejfpiele  werden 


te  nfcKt  durch  Entzündung  verilärkte  Z^Hengewebe. 
Diefe  Höblen  find  denn  oft  auch  nicht  blofs  durch 
Ausdehnung  vergröf^ert,  fondern  auch  dnrch  Mangel 
an  Subftanz,  da  ein  &SLilsJtt.SeitendruGk  eben  fowohl 
Klc  1  die 
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dte  Fafer«  lebl««"  mnchjt ,  dafs  ße  fchwiadei^  «U  wie 
et  ia  dtn  dväbet  liegenden  Tbeilea  bey.  der  natfirli- 
chea  Eröffanag  der  Abfceffegefchicht,—  Ein  andrer 
Einirarf  iil »  dala  maodier  ficb  lieber  einigelVochd« 
lineer  da  oofchaierxbafteaQefchwar  rerWodea  Üfst, 
als  aech  einige  Tage  hjs  zor  nalfiiticben  £röffoung 
des  AbfociTes  Schmerzen  datdet.)  Blafs  in  befondern 
Falieo  !ft  die  küaÄlicba Eröffnung  vorzuüchen.  näm- 
lieb  wean  der  Abfcefa  in  eine  innere  uarttgängijclie 
GMend  driagea  kdante,  wean.die  Eitergefchwulft 
^ittgeade  ZuftUe  erregt,  weaa  der  Abfcefa  unter 
eiaer  Aponearofe  liegt  (auch  nur  wenn  er  tief  «egt 
and  in  lockern  Zellgaw^be .  xwifchea  Muskeln ,  wo 
er  fidb  fo  leicht  &nkt)  «ndAbicefle  in  den  Einge wei- 
den Daft  man  alle  gopfseo  Abfeeffe  kaafttich  eröff- 
mn  müfste,  ift  ke<ne  allgemeine  Regek  Afcfceffe  in 
den  tfteadat.  Konglomerat,  nad  conglobat.  find  befon- 
ders  nicht  xn  öffaen.  }L  Verfuch  dar  Vereinigung  des, 
nach  der  Gthu^  zerrijfcnem ,  MiUeifieifches,  vermUtelft 
der  bluiigen  NeUh ;  vem  Gen.  Chif .  ilurftnna.  Der 
eanze  Dsram  war  auf  und  der  Schliefsmuskel  def  Af- 
UT$  eiageriffca,  dafa  der  Koth  unwillküriich  abging 
and  veÄraag.  Die  Bänder  warea  fcbon  vernarbt, 
aod  die  Frau  fcbon  wieder  fchwaoger.  Nachdem  der 
esaze  Rifa  wundgematbt.  auch  4ä$  Zellengewebe 
2w4fchen  Scheidjß  und  After  fcarificsrt  war,-  wurden 
twey  Mutige  Hefte  angelegt*  DieZufammenklabung 
hatte  gut  angefangen,  der  erfolgende Aborius  Crenn- 
te  aber  die  Wunde  wieder«  doch  thut  nun  der  Scbliefs- 
niQskel  def  Afters  fein  GeCchäft.  Art  der  Vereinigung, 
des  Verbandes  ♦  des  ürinlalfens  find  genau  befchrie- 
bea ,  und  verdienen  vcn  Jedem ,  der  diefe  Operation 
machen  will ,  gclcfeh  za  werden.  GewilTer  erfolgt 
die  Vereinigung,  w«n.a  dieNatii  ftfileich  sialgeStnn- 


den  nach  der  Geb'irt  angelegt  wird»  wie  Hr.  Jff.  «it 
dem  betten  Erfolge  In  einem  andern  Falle  that. —  Ift 
der  Damm  nur  £um  Theil  eingerflTen ,  Co  erfblgt  die 
Heilung  ohua  viele  Kunft  von  teibk^  wenn  tnaa  nur 
die  Wunde  durch  einen  vorgelegten  Schwamm  gegen 
Aufammiung  der  Cnreinigkeit  fchutzt  nnd  die  Beine 
zufammea  hält.  XI.  Bespiele  vön  einer  befördern  mit 
dem  Zeugumgsvermbgen  beß^ienden  Ih/ormiiat  des 
moMfitichen  Gliedes ,  att  Beytrmg  zur  Berichtigung  der 
Lehre  vom  maauUicheu  ümoemogm.  yom  HR.  Qördens»* 
Befchreibong^zweyer  folcherDeformitittea,  die  durch 
die  nachzttlieferndeii  swey  Supfertafela  erft  j-echt 
deutlich  werden  werdfai.  Beyetnem  ift^dle  Rutha 
in  Erection  nur  drej  Zolliang,  die  Oefiaoag  \Ct  hin- 
ter der  Eichel  und  doch  fott  er  kaliezweifelt  Vater 
mehrerer  lünder  fejau 
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Bfift^ta ,  b.  Lange:  ^.  O.  Kkidke^  Lehrer  an  der 
Miniiteriairchute  zu  Stettin«  gemeinnütziges  Hand^ 
buch  der  Fetdmefskunß  fOr  i/ckonomeA.     Mit  IX' 
Küpfern.  1790.  20«  S.  g.   (r  Rthlf,) 
Nacii  dem  Plan  dea  Vrs.  foil  dies  Handbuch  eine* 
Anweifeng  enthalten ,  Feldmarken  zu  vermeiden ,  za 
zetchnen,  zu  berechnen,   und  in  Schlltge  oder  Kop-* 
pein  nach  mecklenburgifcher  Art  z«  legen.    Eir  faügi 
daher  mit  den  Elemeataraufgäben  des  Feldmeffena, 
und   der  hieher  gehörigen  Rechnungsasfgaben   an, 
und  gründet  auf  diefe  die  übrigen  gewöhnlichen  zn-' 
fammengefetztern  nach  fyftematlfch^r  Ordnung^  Vorch^ 
Gründlichkeit  und  einen  {afslichea  Vortrag  hat  dor 
Vf*  den  Dank  des  Publicums»  für  waches  er  fchrieb^ 
uatti^eitig  verdient* 
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TaaMitearva  Scdarmv«    Brette,  b.  Keyar :  Ei*  fV^H 

a^O  iewebl  in  AbSclit  d^t  Zweckt»  als  auch  der  Form 
ateto  febril  ^**^  ^*  fürlich  als  ebe  moralifche  Homili^  über 
iaa  Thamas  g«««  Merrfehrften  ma^k^n  gut€  Dienerfeh^eu 
fi  £t^  bacrachttt  weriea:  nenn  dareh  die  ttigefuhrtei^  Grand- 
«r^  '^dtaTmitärlicben  und  cbriftlichen  aUtenlekc«  ColUa  die 
SdMvfcbiliaa  «hersauft  und  balebrct  werden .  dafs  Taffenden » 
md  Lafter  van  ibaan  auf  das  Gefinde  übergehen  »  und  dafs  es 
Sahar  aafirdefft  auf  ihr  eifeojM  aflicbcmäfsiges  Verhilttu  aa- 
Wmnit  am  gutes  Oainde  aa  bilden  und  fich  tu  rtrfchaffen« 
Hiarnaok  find  die  dabin  f  ehilti gen  Ffliahtea,  mkden  guttn  und 
Mlinunan  Felgen  ihrer  Beobtvcbtun«  oder  Uebertretvßg  •  detii^ 
lieh  btteiAnat  wa«den.  Sie  betreffen  die  Wahl  und  Annahma 
lar  Dieaftbeteo ,  die  für  ihre  Sittlichkeit  antuwendende  Sorg- 
4^\t  Alm  Vorßchc  in  Beftimmutig  ihres  L«hns  und  Uncerhalcs, 
deSeo  9«BktlIcha  MiUlan«.  ihta  Behandlung  aiditals  Zweelt 


des  häuslicben  WehlftaRdet ,    fondem  jals  V^ttd  hieen »    das 
Verfahren  fgt^en  diefelbetf  im  BetrefF  der  Speifung»  des  Ge*. 
brfnhes»  dtrKl«idafig,>  der  ihnen  zu  geßatteaden  Ruhe«  £r> 
heluog  und  Tergnügiijfir^eft'»'  ihrer  Schanung  und  Vei^egunc 
in  Krankheheti »   der  thneir  zuzutheüendea  Arbeiten ,  der  Bm^' 
filrderun;  ikras'Glucks  -durcK  Erlangung  eines  -  etgenen  Haus« 
wefens»    die  Yenneidung  alier  untorfichtigen  Nachgiebigkeit 
uad  unanüandigen  Vertraulichkeit  eben  fs  fahr,  als  aller  uji-^ 
btUifen  Strenge  und  befendecs  aller  wdrtlichen  uad  thatlicheia' 
Mifahandlunaen »    die  Schädlichkeit  ihrer  oftmaligen  Yetänd^ 
rang»'  und  aie  Nothnrendigkeit  und  Mdgliehkeit  des  Befdrdn* 
rung  Ares  tugendhaften  Lebenswandels  von.Seitea  der  Herr» 
läuft  durch  gute  Bexrpiele »  Belehrung  •  Brmunterung  und  Be* 
lahnung.    Alle  dieTe  Vorträge  enthalten  Wshrheicbn ,  die  fchmx 
Itngft  nnd  oft  von  den  Cahzeln  find  geprediget  warien»  «bcc 
doch  ininer  rerdjenen «  den  Hencljahaften  #ied^ihal|  ans  H< 
feUf I  au  wexdea. 
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TECHNOLOGIE. 


jliKBüRO»  b.  BachiQtan  n.  Gaadem^Ao :  Georg 
Friedtrich  IVemer  ^  theoretifch  firaktifche  Abhand- 
hi^g*  über  die  liQlzJfarenden  Stubenofen  ^  Koch- 
heerde  undKoehöfen.  i7gj.  xaSS  8*  »HVIIKupf. 
(iRiklr.) 

Unter  die  vielen  Verdienfte,  welche  fick  der  zm 
früh  verftorbenc  V(.  erwerben  hat,  {gehört  un- 
ftreitfg   auch  diefe  Erfindung  .bolzfparender  Oefen, 
äie  durch  dfe  Erfahrang  fo  fehr  brauchbar  erfunden 
worden  £nd.    Er  fchickt  derßcfchreibung  derfelben 
die  Grunde  feiner  ihm  eigenen  und  anderwärta  aua» 
führlicher  befchriebeneix  Wärme-  undLichtlehre  Tor- 
äut,  und  füh^t  dabej  einige  von  ihm.feicher  aage- 
ftellte,   fehc  brauchbare  und  wichtige  Verfuche  an» 
bia  .er  endlich  S.  71.  mit  allgemeinen  Lehren  fur^  die 
Erwärmung  der  Zimmer,  die  Materie  von  holzfpa* 
xenden  .Qefen  wirklich  beginnt.      Nach  ihm  gehört 
folgendes  zu  den  erften  und  rortüglichlten  £i»n- 
Cbhafcen  eines  bolzfparendenOfena:  er  mufs  rajt  we- 
nig Brennmaterie  das  Zimmer  in  kurzer  Zeit  etwär- 
inen,  und  die  Wärme  mufs  nach  Willkür. modtficirt 
•werden  können.    Er  mufs  fich  aufsefdera  leicht  und 
bequem,  behandeln  laiTen,  nicht  übermäfsig  koftbar, 
dabey  dauerhaft  fejn,  nicht? zu  yierRaum  eii^neh-^ 
'  neu,  und  nicht  allzu  fchwer  fera«     Dabejr  unter* 
Scheidet  Hr.  (T.  zweyerley  Gattungen  von  Oefen, 
nämlich  folche,  welcbe^  dem  Zimmer  zunächft  die 
Wärme  oittheilen ,  und  folche ,  welche  erft  als  ftark 
juugeheitzte  diefelbe  nach  und  nach  fahren  laflen» 
wie  z.E*  die  Back-  und  rufTifchen  Oefen. 
.      In  diefer  Schrift  fchr^okt  fich  der  ,Vf.  blofs  anf 
4ie  erfie  Gattung  ein ,  und  ftellt  einen,  Ofen  auf«  der 
die  angeführten  Eigenfchaften  befitzt.     Der  Kaften 
dea  Ofens  ift »  im  Lichten  genommen»  if  Fufs  lang;. 
i  Fufs  breit  und  2  Fufs  hoch ,  nach  dem  Darififtädter. 
ISiIaafs;   welches  (ich  zum  Parifer  wie  1276  :  1440 
T^rbäti.    Die  Wände^  dt^  Ofena  find«  wo  möglicb, 

feringer  eis  \  Zoll ,  und  das  Gewicht  dei  Kaftena  in 
omma  bey  210  Pfund. 

Das  Holz  wird  hier  nicht  wie  bey  andern  Oefen 
^erne  nach  der  Stirnplatte  zu  eingelegt;  Sondern  ei 
liegt  nach  der  Hinterplatte  zunächil  der^Ofentbur 
über  einen  Roft,  unter  welchem  der  Afcheakaften 
yomirtelbar  befeftigt  ift.  ,  Durch  diefen.  Kaften.  ^eht 
eine  Zugröhre  in  die  freye  Luft,  welche  mit  einer 
Klappe  verfchloifen  werden,  kann,  um*  den  Zag  zu 
modificiren.  So  wie  nun  das  Feuer  mitteilt  diefes 
2uga  durch  dep  Feuerkaften  nach  der  Steinplatte  ge* 
J.  L.  Z,  1798.    DrUUr  Bnndi 


trieben  wird,  fo  fieigt  es  an  diefer  durch  eine  an  der 
Oberplatte  gemachte  Oeffnung  nach  dem  auf  der  Obeir- 
platte  ruhenden  blechernen  AufTatzl  Diefer  Auffatz 
befteht  aus  zwey  riereckichten  Röhren,  die  oben 
mit  einander  verichleifen ,  unten  aber  in  der  Länge 
der  Oberplatte  von  einander  abftehen.  Die  hintere 
Röhre  ift  durch  eine  in  ihr  befeftigte  Wand  in  zwey 
gleiche  Theile  abgetheilt,  an  deren  einen  oben^eine 
Zugröhre  mit  einer  Klappe  befeftigt  ift.  Dar  Rancih 
geht  durch  die  rordere  Röhre  hinauf,  und  durch  die 
Verbindung  beider  Röhren  in  deip  einen  Fach  den 
hintern  Rah;Q  hinunter,  und  von  Idiefem  durch  die 
abgefetzte  Wand  wieder  in  dem  andern  Fach  hinaof« 
und  durch  die  Klsppe  in  den  Sdiornftein  hinaus. 
Die  Länge  diefer  Röhre  ift  ron  3  bis  5  Fufs ,  uird  ihr 
Queerfchnitt  g  Zoll  lang  und  6  Zoll  breit.  Dief^ 
Oren« brauchte  nur  i|  Klafter  a  144  geometriiche 
Cubikfufs  Buchenholzes  zur  Feuerung,  da  ein  ande- 
rer gewöhnlicher  3|  Klafter  in  den  nämlichen  Zim- 
mer confumirte.  . 

Hr.  IT.  befchreibt  aufser  diefem  Ofen  j5.  132; 
noch  einen  kleinern,  der  x|  Fufs  lang;  i^  hoch  und 
7  Zoll  im  Lichten  hat,  übrigens  aber  dem  vorigen 
^gröfs^m  ganz  ähnlich  ift:  er  giebt  auch  aiifser  einei^ 
Ton  ihm  erfundenen  Ofen  der  zweytenArt,  der  von 
Backfteinen  erbaut  wird,  hier  Nachricht  von  einrgen 
bisher  bekannten  Oefen ,  nämlich  dem  gewöhnlichen 
eifemen  PkUtenofen,  dem  Dittenburger^  dem  Kanonen-  > 
o/e»,  den  Kroppenofen^  dem  Hermhuter.  dem  Rirfi- 
fehen,  ChryfeUuJifchen,  §achtmanufchen,  dem  rußfchen  ^ 
Ofen  und  Saehtlebenfckenf  und  beurtheilt  die  Fehler 
ihrer  Conftruction  nach  feiner  Wärmetheorie. 

Der  13.  Abfchnitt  diefer  Abbiindlung  ift  den  Kocb^  ' 
heerden  gewidinet.  Hr.  IV.  ftellt  -nämlich -einen  ei- 
fernen  Kaften  ^on_i7  Zoll  Länge  und  Brette  und  li 
Zoll  Tfefe  in  den^Heerd;  und  leitet  aus  diefem  4^$ 
Feuer  durdi  3  ausgefalzte  Seitenflächen  diefes  Kai 
ftens,  die  mit  Schiebern  v-erfchloffen  werden  kööoen; 
in  den  Heerdcanal ,  in  Reichem  aufser  dem  Afch^n*^ 
behälter  des  Feuerkaftens  auch  3  Ein/arzlöclier  uad 
Zuglöcher  angebracht  find.  Dies  ganze  ift  mir  einer 
ctfernen  Platte  bedeckt«  in  welcher  die  gebörtgetf 
OeiFonngen  über  den.  Feuerkaften  und  die  Einfdrze 
tttsgefchnitten  find«  Mit  diefen  kann  nocfar  eiA  Caftrot 
und  zugleich  ein  Bratofen ,  äeßen^.Ob^rpj.!^te  zu* 
gleich  die  Bodenplatte  desCaftrols  ift,  in  Verbindung 
gebracht  werden.  Die  Wirkung  diefes  Heerdes  giebc 
Hr.  IV.  ans  Yerfucheu  mit  dem  freyen  He^rdfeuer 
folgendermafsen  an.  £s  kann  das  kalte  WaHer  zum* 
Sieden  auf  diefem  Heerd  innerhalb  15  Minuten  durch 
3|,  Pfund  Holz ;  auf  den  gewöhnlichen  Heord  aber, 
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da  das  WaiTer  in  ein«iii  auf  dem  Dreyfufs  Hebenden 
Topf  zugtützt  würde,  konnte  daifelbe  erft  innerhalb 
30  Minute^  und  durch  6^  Pfand  Holz  zum  Sieden 
gebracht  werden. 

Demungeach^et  giebt  Hr.  W.  bafonders  wegen 
unferer  fchkchten  Kochgefchirre  noch  einen  Verbef- 
ferten  Kochheerd  an,  und  b^rtheilt  bey  diefer  Ge- 
legenheit auch  den  Greinerfchen  Kochheerd) 

Der  letzte  Abfchnitt  ift  den  Kochöfen,  oder  fol- 
eben  Otfen  gewidmet,  in  welchen  neben  Heitzung 
des  Zimmers  auch  Töpfe  zugefetzt  werden  {tonnen. 
Aufser  feinem  Modell  würdigt  Hr.  W.  auch  den  Har- 
tigfchen  und  ßrenierfchen  Kochofen ,  und  befchliefst 
endlich  diefe  fehr  vortrclHiche  und  allgemein  niitzli-^ 
che  Abhandlung  mit  der'BefchrelbuDg  ein^r  zweck-' 
mäfsigen  Kohlffanne ,  bey  welcher  der  Luftzug  pro- 
portioairt  werden  kann. 


PHILOLOaiE. 

ZvisVicnAV  XL.  LEIPZIG»  b.  Frommann:  'Kritifches 
griechifch  ■  deutsches  Handwörterbuch ,  beym  Lefen 
V     der  griechifchen  profanen  Scribenten  zu  gebrau- 
chen.  —     Ausgearbeitet   von   !§ohaim  Gottlob 
.   ScJmeider^  Vrohffoi  zu  Frankfurt  aif*  der  Oder. 
Erfler  Band.  A — K.  179T*  847  S.  gr.  g. 

Die  Erwartung ,  zu  welcher  des  Vfs.  Gelehrfam- 
keit,  Sprachkundf ,  Fleifs  und  Beurtheilungskraft 
jeden  Liebhaber  der  griechifchen  Literatur  berech- 
tigte, fobald  er  feinen  Vorfatz,  ein  griechifches  Wör- 
terbuch zu  nnternehmea,  erfuhr,  'wird  bey  der  £r- 
fcheinuDg  diefes  erften  Tbeils  gewifs  niemanden  ge- 
täufcht,  viele  hingegen  zn  dem  Bekenctnifs  veran- 
lafst  haben ,  dafs  das  Werk  fcbon  jetzt  einen  höhern 
Grad  von  Vollkommenheit  erreicht  habe^  als  fie,  fo 
lange  man  keinen  gTö($ernThefaurumtinguas.  graecae^ 
wie  er  zn  nnfern  Zeiten  möglich  wäre»  befttzt,  mit 
Billigkeit  zu  fodern  iich  getrauteui 

Schon  der  Plan ,  den  fich  Hr.  S.  zn  diefer  Arbeil 
vorgezeichnet  hatte,  verrieth  die  Ueberlegung  ei- 
ne#  Mannes,  der  das  ineptemokri  fcheut,  und  feine 
auf  lange  Erfahrung  gegründete  Kenntnifs  von  dem 
Bedp,rfnifle  unfrer  Zeit  in  Hiniicht  des  Studiums  der 
griechifchen  Sprache  unter  den  Deutfcben.  Der  Vf. 
fcbränkte  iich  auf  die  griechifchen  Profanfchriftftel- 
Ut  ,  und  auf  die  Erklärung  von  Worten  und  Redens- 
arten «ein  ^  fchlofs  alfo  alle  bafondre  Rückficht  auf 
dea  Sprachgebrauch  des  griechifchen  A.  und  N.  T. 
iogleichen  der  kirchlichen  Schriftfteller ,  auch  alle 
nomina  ftopria  aus;  Er  fetzte  (Ich  vor,  auch  die 
StaicraMrörter  folcher  Verbontm,  von  denen  ftch  nur 
wenige  Tempora  erhalten  haben ,  in  die  alphabeti- 
fche  Reihe  einzutragen ,  und  z.  B.  alfo  oYw  befonders 
aufzuführen  •  und  dies  alte  Zeitwort  nicht  blofr  wie 
zeither  gercbah.^  unter  cp/^o;  einzutragen.  Auf  Ety- 
mologie, Analogie  und  die  allgemeine  und  befondre 
•Ableitung  aller  Wörter  richtete  er  fein  vorzügliches 
Augenmerk.  InAnfehung  derSteUung.detrBedentua«, 


gen  fchrieb  er  fich  die  Regel  vor ,  dafs  die  erften  und 
allgemeinen  überall  angegeben  würden,  wenn  fich 
gleich  oft  nur  eine  befondre,  oder  gar  metaphorlfche 
in  einzelnen  Stellen  der  uns  übrig  gebliebeneu  Schrif- 
ten erhalten  hätte,  oder  die  allgemeine  etwa  nur 
noch  im  Lateinifchen  fleh  wieder  finden  foUte«  Die 
übrigen  Bedeutungen  bemühte  kr  iich  in  der.na^ur- 
lichften' Ordnung  hhiter  einander  aufzuftellen.  Wo 
die  Gültigkeit  eines  Worts  oder  einer  Bedeutung 
nicht  fchon^von  Stephanus  oder  feinen  Nachfolgern 
erw4erißa  war ,  follte  fie  nach  des  Vfs.  Plane  jedesmal 
mit  Autoritäten  belegt,  falfche  Lesarteo  aber  entwe- 
der ganz  weggelaffeit,  oder  fogleich  berichtigt,  und 
durch  beides  dem  Lexicon  derAafpruch  auf  den'Ti- 
tel  eines  kritifchen  Wörterbuchs^  begründet  werden. 
Aufser  vielen  Wörtern  und  Redensarten ,  die  man  in 
den  vorigen  Wü^terbfichern  noch  ni^hc  fand,  etbielt 
das  Schneiderfche  auch  dadurch  eine  wichrige  Be- 
reicherung, dafs  die  zur  Phyfik  undNaturgefchichte 
gehörigen  Ausdrücke  richtiger  und  beftimmter  er- 
klart werden. 

Dafs  Hr.  S.  fich  auf  die  Profanfcribenten  ein- 
fchränkte,   war   fehr  wohlgethan;    denn  theils  hat 
man  über  das  N.  T.  eigne  fehr  gute  Wörterbücher, 
theils  läfst  fich  dieQräcität  der  biblifchen  und  kirch- 
lichen Sch'riftilaller  nicht  füglich  in  ein  Handwörter- 
buch bringen  ,^deiren  Hauptabficbt  üvl£  die  Profan- 
fcribenten gehn ,  und  die  reinere  Spr,ache  der  grie- 
chifchen Nation  umfaffen  foll.     Man  darf  fich  daher 
nicht  wundern ,   dafs  das  Haafifche  Wörterbuch  einji 
Menge  Ausdrücke  hat,  die  hier  mit  ^utem  Vorbedacht'' 
weggelfiiTen  worden.    So  hat  jenes  im  Buchftaben  A~ 
vom  Anfange  an  bis  zu  dysiXiixro;a' (olgende  Wörter, 
die  bey  Schneider  nicht  vorkommen.  'A^itcoj  ixvLiv/:^ 
tixUTJCf  oißxp^  ccßocpiif  dßirjpoXoy^JQ  j    ißhx^i'j); ^   ißkett-Xp 
ißUfixtrroQi   dßofTviTJi;  9  dßovaxoUiafij^ps/ii'^Cy  ißpoMuJx^ 
ißpoinlrpTfit      ißpojiucif     ußpu^fioQ »'    uSpwQj^    clßvpß^kQQy 
ußvp<rsvT0S9  ay«'^fö5,  'dyuSswpsMt   dy:^d'rricQ  $  ji'^cc^odfti' 
Mcoy,  ccyoc%S:ciiÄOpf7Toci^  iyxd'od'^XstJCi  xyocToQf  iyxkxcrogt 
iyuXpMroroiOQ  9  dyxkuotrovoyog.    Auf  eben  diefem  Räu- 
me hat' aber  auch  das  Scnneiderfche  Wörterbuch  £qW' 
gende  Ausdrücke  mehr,  die  bey  Haas  nicht  verkom- 
men: xßk6TT7ipuc9  ißXTixV^f  dßokix*   oißoktjTo^  *    ecßpV'J'^ 
r^/c»  «vaAAoxoy»  dyuhjATicLi;.      Ungeachtfet  nun  unter 
den  angeführten  Wörtern ,  die  Hr.  Haas  allein  hat, 
mehrere  find,  welche  Hr.  Schneider  nicht  anführen 
mochte,   fo  glauben  "wir  dech  zu  bemerken,  dafs» 
je  weiter  es  in  die  folgenden  Buohitaben  hineingeht, 
die  Differenz  auch  in   der  Menge  der  Wörter  fehr* 
zum  Vortheil  des  Schneiderfchen  ausfeilt.    Auf  eben 
fo  Vielen  Selten  des  Haafifchcn  Wörterbuchs,  nämlich~ 
5  Columnen  oder  10  Spalten  vom  Anfang  des  Buch- 
ftabensK  an  bis  7.VLH:x^divjvfixi  hat  das  Haafifche  Wör- 
terbuch nur  folgende  drey  Artikel,  die  bey  Sehne!« 
der  nicht  vorkommen :  v.aBi^p^Vi   notßiXXtcv ,   xxßxk- 
XifT}tävia%   die  offenbaf  ttur  fpatern  Gräcität  gehören. 
Hingegen  hat  Hr.  S*  folgende ,  die  bey  Haas  fehlen  : 
wayKW,   7ixyxXx<^ü3%  nxyxrf^-lcfoQ^  xxi6i>^Xf  xac)d'/%cCf  kä- 
iciXotj   H(i<cöf 'xxd'apGvpyi:- f   xx-d'xpovpyixoi;^  KxdstjiypfAS' 

Bey 
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Bey  Beftimmaog  der  Etymologie  hat  fleh. ffr.  5. 
blofs  innerhafl»  der  Greazea  4er  ^riecht  fchfii  Spra- 
che  gehalten,  ohne  wie  Hr. Haas,  die  Ahleituag  (1er 
Stammwörter  vod  bebräifchen  oder  arabifchex)  Radi- 
cibus  verfuchen  zu  wollen.  Dana  wenn  auch,  was 
feiten  der  Fall  feyn  dürfte ,  diefe  Ableitung  Wirklich 
zu  erweifen  ftüade .  fo  gehören  doch  folche  Bemer- 
kungen eher  für  folche,  die  die  griechifche  Sprach- 
kenntnifs  vollenden,  als  für  Anfapger,  oder  auch 
geul^rere  Sradirende;  und  man  kann  dei^gletichen  Er- 
örterun^n  ganz  fuglich  einem  eignen Etymologicum 
Torbehalten.  «^ 

.  ,  Wie  riel  forgfältiger  Hn  Prof.  Schneider  in  der 
«  Anordnung  und  Bewä2)rung  der  angeführten  Bedeu- 
tungen zu  Werke  gegangen  fey»  als  Hr.  Haas,  wird 
xnaa  bey  genauer  und  fortgefetzter  Vergleichung 
leicht  überall  wahraehmen.  Ohne  im  geringften  zu 
wählen,  fetzen  wir  nur  einige  Artikel  her*  wie  fie 
uns  hejm  Bläite/n  zuerft  auffallen. 

HAAKATH, 
Schneider.  Haas. 

ÜXxKxrvi,  if{,  Rohf :  dahtr  ^IAöpmcV»)  f.  fV. -fAccA»)  waS 

"w«X«nAj6x«rjt  •  ^oTÄioTjr  •  X"An.    langes,  ^efchlankcs  und   fpit- 

Yergl.   Theophr.    H.   P.  2  ,  2.    ztg  zulaufen  des ;  dahefdieKo- 

Piate  Rcfp,  lo."  p.  327.    2)  Alle    ckcnfeheibe ,    Ueberriick   [ift 

Stengel  mir  Gelenken,  Knoten,    ein    gcfchlaiikes ,    auch   wohl 

wie  beym  Hohr,  aiib  auch  des^    zieilich'  gfedrechfckesHolz,  um 

Oetreides.      3)  Der   Recken,    welches  der  Flachs    oder   die 

cclutt  aus  Rohr  gemacht.    4)  \WoUe  gewickelt,    das  darum 

l&ia Pfeil  au$R«hr  gemache,  wi«  j^ewickehe  mit  einem  fchenen. 

tiTf;^xxTOf  die  Spindel  und  Pfeil  .Papiere  und  Bande  umwuuden 

hcir&t.    5)  Am  £nde  des  Ma-    wird;  das  Ueberrück  hat  un- 

ftcs  ift  das  jcflcjpC'i'«^» »,  darüber    ten   eine  Höhlung ,   in  welche 

das   vlerKckicht«  ^»^««qv  ,  aus    die  Spiue   der   Keekenfcheibe' 

-tvekhen  der  Theil  i^hM>Uin  fpit-    baflet,  auf  welche  alfo  daf  üe 


AMFPAMMA; 


Schheidef^. 


Maas. 


-  2iiixy^JfAu«i ,  öaroffTo  (otx»        Af^yjaT/«^«,  Entwurf,  Zelch- 
y(^x^:j  ) ;  jede  mit  Linien  oder  nuag,  Figur  in'  der  Seometrie, 
Schrift    gemachte   Zeichnung«  daraus  bewiefea  wird.  Linirte« 
Vorfchrift,  Kifs,  Figur,  Scjie-  Regifter  zu  allerhandGebrauch,  \ 
ma,  Rolle,  Eintheilusg  heifst  als  wie  ein  Einnahm-  andAus- 
fo;  daher  auch  Yorfchrift,  B<-  gabbuch.      In  der  Mufik    die 
fehl.  Beeret;  vorzuglich   hei-  Partitwti   it.  eine  Sciisime  die 
fsen  mathematlfche,  malerlfciie  der  Saog er  ader  Sweler  ^^^  ^^h  ' 
und  mufikalifche  Figuren  una  hat;    it.  kurzes  >erzeichmfs, 
Schemata ,   fo    wie    auch .  die  Auch  ein  Re^ifter  oder  Bück, 
darin     enthaltenen     Aufj^aben  worin   gefchnebeh    war,'- wie 
od6r*  Torfchriften ,  Oixy^fjtunc-  viel  ein  jeder  zu  einer  Öffent« 
Tfic,     You    mathem.  Aufgaben  liehen    Steuer    geben    mufste«, 
Xen.lNlemor.  4,  7.  vTra  A<x<S*«-  wie  z.  B,  d\e  Jeriptura  ^  Trift- 
>kcv,  7]  ri*of  «AAcv  ^A/^izvf^yov  J  geld,  der  folches  Regifter  hielt« 
y{j«^/A>r  St36(pf{^'vT*>y  yiy^ecutxhois  •  hiefs  Jiöcy^Ä^fvtf,  Steuern fchrei- 
xasi  ix-KenoviiuocifStxy^xfiuxo'U'  her;  Titel,  Ünterfchrift,  Auf- 
Pia  to  Refp.  7.  p.  158.  von  fflu-  fchrift  ^ines  Buchs,  Edict,  Be-  ' 
fikaliCchen:    ä^'  f»cV  iiuyi^x/ut-  fehl.      xQ"    *>&V    tixyixf^fjiotros 
fx^xrof  citi  Va  ^ov  fi*>^uf  vrox^t-  von  eben  der  ArtX?)-  otxy^xfi*  \ 
xti^.    Phicarch.  6.  p.  203.  nach  jumtx  x/^Xlxixx^   die  Figuren 
einerrey  Melodie.  aderHauferderNatLvitatfteller. 

Auch  hier  (leht  man  leicht ,  wie  die  Schneider- 
fche  Bearbeitung  der  Haafifchen  in^  Genauigkeit  u&d 
Beftimmtheit  rorgeht.  Eine  Partitur  in  der  Mufik 
wie  Hr.  H.  das  dictypx,aux  {unter  andern  überfetzt,  - 
kennten  die  Griechen  ^ar  nicht;  und  das  i^' fvo^:  6iX' 
r^:^w^aro;  kann  nicht  fo  allgemein,  wie  er  thut,  durch 
ijon  eben  der  Art  überfetzt  werden. 

Vergleicht  map  daa  Schneiderfche  Wörterbuch 
mit  dem  Haafifchen  in  Abficht  der  Bogenzahl ,  fo  fin- 
det fich  zwar,  da  der  erfte  Band  in  beiden  die 
Buchßaben  A  bis  K  umfafst,  dafs  das  Haafifche  neun- 
zehn Bogen  mehr  enthalte,  als  das  Schneiderfche. 
IndeiTen  Vermindert  Hch  diefe  fcheiubare  DiiTerens 


zikf  hervorraift. '  Athenae.    11.    berriick    nut    dem   atj^electeu     -—2^ i^       ^       ^  /:    j^-    j  r  i/i.    :-  ^««» 

^V  Bey  Apollo".  U  565^   Recken  gefteckt,  uodalK^  Tk "^^^^    /u "^'T    man   findet,    dafs  melft    «dem. 
wo  die  S^el  aufgeicogen  wer-    der  linken  Hand  fo  viel  Här-     J>caneiderfcnen  die  einzelnen  Zeilen  etwas  melir  lext 
den.    heifst   es    vom    Maße;    cheaF]a.ehsheraus/7e2ogen  und.    faflfen ,  als  im  Haafifchen ,  und  dann  däfs  die  Colum- 
''"^^  */I!?-^'*o^i^^^^^  'f}l  ^lV.*f !^^^"  J^*'^  A"*"^^    «°  "»  SchneiderfchÄU  .  um  fünf  Zeilen  länger ',find. 

"  "      '  Hienächft  1/t   dör  Au^druc^k  iin  Schneiderfchen  ge- 


xairtif  '^C(rx»jtf,  S.  xt^xxto^.  Ei-    die  Drehung*   der  Spindel  xu 
ertlich   eine    Mafchioe,    die    einem^ Faden  gedrehec   wird] 
ringsherum  fich  dreht;  daher    ir.  ein  Pfeil;  di^  Spindel,  d.i. 
auch  eine  Wurfmafcbihe   bey    oberfter     fpiizig     zulaufender 
Gang«  Gloflar  gr.   u^ri^KKxTA    Theil   .des    Maftbaums,.    deg 
«nd   xÄxKXTuy.  ^  Bey    Homer    Thurms ,  der  Spindel  der  Spin- 
find  ijAäjwct«  t«,    die.  Fäden,    nerinn  felbl^.    rx  *a>^xxxtx  der 
die  vom  Rocken  gezogen  und    Rocken  d;^  an  das  ueberrück 
gefponhen  werden.     6)  Beym    angelegteWerk^FiachSj  Wolle. 
Schol.  des  Thucyd.  übers  710 
Buch    eine   Art    ron    Winde, 
womit  dieFifcher  fchwere  und 
volle "N 1 1  c  herausziehn,  fonft 
•  /&5-/ucM2a.  ' 

•       •  ■ 

Waa  wir  in  der  Erklärung  des  Hn.  Haas  in  Klam- 
m^rn  eingefchlolTen  }]ab^n»  fteht  hier  yölljg  über'* 
üüftig*  nicht:  zu  gedenken»  dafs  die  Befchreibung. 
nlieufalU,  und  doch  nicht  einmal  ganz  richtig,  nach 
einem  Rocken  in  einer  deutfchen  Spinn/tube^aufge- 
sicmnien  ift«  anftatt  dafs  der  griechifche  Rock,en  be*' 
fchrieben  werde:n  follte.  Dafs  die  Folge  und  Geoea- 
lof^ie  der  B<»dciiruuo^en  bey  Hn.  Schneider  viel  fieb- 
riger und  inftrucdyer  ift»  bedarf  l^eines  weitem 
Beweifes« 


drängter;  und  endlich  rührt  der  Ueberfchufs'derBp-  ^ 
genzaht  im  HaaüCchen  hauptfächlich  von  den  vielen  ^ 
eingerückten  hiftorifchen  Artikeln  her,   di«,    wenn 
man  fie  auch  nicht  überhaupt  in  einem  zur  Erlernung 
der    Sprache  -befttmmten    Wöfterbuchb   v^it  gutem 
Grnnde  für  eine  ganz  unnütze  Zugabe  halten  könnte^ 
doch  häufig  fo  abgef^fsf  find,  dafs^fie  fo,  wie  fie  da 
ftehen,  d«s  Platzes,  den  fie  einnelupen,  im  geringftefi  " 
nicht  werrh  Irnd.      Man  fehe  z.B.  nur  was  Hr.  Haaa/ 
beym  Artikel  Elias  beybringt.  ♦ 

IV/uxiT,   oder'HAi»,  Elias,   aus  Thisbe,    ein  grofser  ' 

Prophet,   .betete   den  Himmel  zn  und  wieder  auf ,    liefs 

Feuer  vom  Himmel  fallen,  machte  Todte  jebendif,  ging 

trocknes  Fufses  mitteit  durch  den  Jordan ,  wurde  in  d^ef 

gröfscen  Thourung  und  ilungersnoth  von   Raben ,   und 

dann  von  eiücr  VVittwe  die  f<flb(l  nichts  hatte  gefpeifet, 

wurde  mit-  fVuri^en  Roflen  und  Wagen  durch  die  Luft 

aus  dem  (Verblichen  Leben  entrilTen.     Er  und  der  gvofse 

Pf*pViec  Mof*j,  waren   Ai^  aween  grofsen  Abgeordneten 

*    '      an  den  Gottnr.enfch  Cfe^iAum  .    mit  welchem  fie  auf  dem 

Berge  Thabor  iibef  das  wichtiafteGefchäfte der  EriÖ fang 

,     Unterredung  hielten.    Johaiuies  der  Tauler  wird  von  dem 

Lid*  Prophe« 


•  / 
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ProplieUii  Maleaclit  Ktp.  ^  we^ervLuc.  i,  17  Mo  benen» 
net.  OieLXX  nennen  Elias  3  liön.  i,  g  «jr.  («  d jmtv?  »  im 
Teste  iteht  ^yV  1V2  V^  <^*^  ^4  ^^^>  Manf?  der  einen 
rauhen  Manjsl  trage,  Ver^l.  S^hari.  13.4,  MatOi.  3,  4. 

Wie  yiel  befler  hat  Hr.  Schneider -den  darcji 
gänzllcke  WeglaiTuag  d«r  hiftorifchen  vnd  gfeogra- 
phifchen  Artikel  erfparten  Raum  z^Anfükrung  einer 
grefsen  Menge  Stellen  aas  den  Autoren  angewendetp . 
o^nedie  die  Angabe  der  Bedentangen  öfters  fchwan* 
kead  oder  undeatlicli  hätte  bleiben  mftffen. 

So  wenig  wir  nun  den  Fleifs  verkennen,  den  ftr. 
Haas  auf  fein  Wörterbuch  gewandt  hat ,  und  fo  ge- 
wifa  wir  überzeugt  find/  dafs  es  beyn  Studium  der 
griechifchen  Sprache  in  Deutfchland  dem  Hederich- 
Btneftifchen  weit  Torzuziebea  fey:;  fo  rnftiren  wir 
doch  eben  fo^  aufrichtig  bekennen ,  dafs  wenn  es  auf 
Lectdre  der  Profanfcribenteu  ankommt , .  4*e  Schnei- 
derfche  wie  yor  allen  übrigen,' lifo  auch  vor' dem  HaajQ« 
fchen ,  fehr  viele  und  wichtige  Vorzüge  habe. 

Zweyerley«  wfis  bereits  der  Jlec.  des  Haafifchen 
Wörterbuchs  (A.  L.  Z.  1797.  Nr.  252.)  deiTen  Kritik 
wir  auch  in  allea^  übrigen  Punkteo  beitreten  ,  an  die- 
f^m  erinnert  hat»  ift  auch  bey  dem  Schneiderfchea 
zu  wiederholen.  Zruerft  fehlt  auch  hier  die  Anzeige 
der  Profodiei  Sie  würde  nur  bey  folchen  Wörtern, 
worin  vocates  ancipüeS  vorkommen  ^  uud  keine  Po- 
fitloa  fiatt  findet,  nöihlgfeynr  vnd  daher  wenig  Platz 
einnehmen.  Die  beqpemfte  Einrichtung  wäre  y^ohl 
diefe ,  dafs  in  dergleichen  Fällen  erft  das  Wort  mit 
dem  Spiritu  und  Accentzeic^a ,  dann  aber  inParen- 
theß  aech  einaal  mit  den  prefodifche»  Zeichen  ge- 
fetzt w6rde :  z.  S* 

Zwey teni  ift  auch  in  dem  Schnetderfchen  Wör« 
terbuche  zu  Erfparung  de^  Raums  die  Etarichrung 
getroffen ,  dafs  nicht  alle  n  erklärendea  Wörter  ein* 
zeln  ausgerückt«  nad  voliftäadig  ausgedm^kt  wor- 
den find.  >$an  hat  vielmehr  wie  in  dem  Hnafifche«, 
mehrere  Wörter  •  die  eine ,  ^zwey ,  oder  drey  An- 
fangsfylben  mit  einander  gemein  haben ,  auf  folgen* 
d^  Art  in  einen  Abfatz  gebracht? 

.  felin  lafl«n  Zw^—  #fi'#e«9.—  \>.  Lu^ 


.  dan  Cyo«  I..  foll  VCakrtcheinlich  yvfi^ 

rodf^^?  heifsen«  g^hft  mit  nackter  Haur» 
üi^uM    einher.   *-     96 km^xq^,    0,    ^ 

,  mit    osckter,     unbefleckter  Frucht.  —     * 

ro^Tflciti«,    jj    ein   jahrirches   Feft   zu 

8parta,   an  welchem  <^ie  Knabe?!  nackc 

tanzren   und  andre  Uebirif^en  anzuiiel« 

len  pfleijten.    Xen.  Mem.    i,  2,  dr.  — . 

90  7C0O  hijt  f.  v.'a.  yvttiroTroJiJC.  v.  —  ?/• 

^«•oSf»,*»,  barfufs  gehn  ;  dav.  -    ^o^ 

^  oOrisr.r,a,yu  fjtfcxov  s  —  f  oic  r.i  iacf 
iidttS  Barfufs  (frehn  —  »o^o.v*-,  oJc^,  ©', 
li,  barfufs ,  mit  oackteii  Ftifsen.  ~  y  0  ^. 
j V  ^  « e 0  r ,  0 ,  n,^  Xchlecbt  (yvfxiCs)  und 
^  fchmutzig(^'»7r«(oV). gekleidet,  jnLum- 
peiv.  Zw. 

Um  njin  den  Lefern  anfchaulich  zu  machen»  wie 
viel  diefe  Abkürzuagsmechode  an  Raum  erfpare, 
fetzen  vrir  diefe  Artikel  hiar  noch  einmal  Co  her.  \f  ie 
wir  fie  lieber  abgedruckt  winfchten  • — 

Tvß^f^if^ofimi,  ovuxi  fich  nackt  fekea 
lalTen,  Zw.  yt»/u»j>öf^)c?b.I-ucian  Cyn,  i, 
fsll  wahiYcheinIich;>'Vttyo^f^M^  heifse«» 
gehfl  mic  nackter  Haut  it^x  einher^ 

rvufox^yeeF,  t^,  ij  mit  ijackterf  uabe- 

aee^cer  Feucht. 
rviivoTTw^i«,   if  ein  jäSiriidies  Feft  zu 
Sparta»  an  welchem  die  Knaben  liacki 
tanzten»  und  andere  Hebungen  anzu» 
.ftelien  pflefteti..  Xen.  Mem.  i,  a,  6u 
rv,UfQ7no€tac  f.  r.  a.  yvfjLvox^oix  \.  von. 
,    \  •  VvJA90TTohi»,,  4^,  barfufa  gehn ;   dsron 

AVi^fOTrcCi^s-  f.  r,  a.  yvufOTTcuf, 

fvupoTcoSii^,  Tf  das' Barfufs  gehn.^ 
V u»c?rpvir,  öJör,  0 «  jj  barfufs^»  mit  nack- 
•     ten  Füfseiu 

Tvftyo^lvK^Gs  t  0*»  »I  CcWecht  (yv^or) 
mnd  fckmuuiga  ((vxti^os)  gäileidet* 
in  Lumpen  Zw. 

Der  Üaterfchied  ift  gewiCs  nicht  fehr  beträcht- 
lich; wären  aber  auch  durch  jene  Abkür2:ucg  auf 
dea  ganzen  Band  etwa  16  bis  ig  Bogen  erfpart  wor- 
den ,  fo  kommt  doch  diefe  Erfparung gegi^  den  ijeür 
verluft,  den  das  mühfamere  Auffinden  der  aufge« 
fachten  Artikel  macht,  gar  nicht  in  ApfchJag,  and 
es  ift  daher  zu  wünfchea,  dafs  Hr.  Sehneiderund  fei« 
Verleger  bey  def  rwevten  Auflage  idiefes  trefflichen 
Werks  alle  Artikel  .vollftandig  ausclrucken  *t]n(t  von 
einander  tfbfonderii  4iefsen«  Uebrigenf  vedfMren 
wir  was  ups  an  2ui%tzen,  oder  Berichtigung««  h^j^.^ 
gefallen  ift,  bis  zurAnseige  des  zwley ten  ThelUt  ^^O« 
dem  zwar  der  Text  felbft  von  A  bis  ü  fchon  aoigi^ 
geben  wird ,  Vorrede  und  Supplemente  aber  erft  ia 
i^üchfter  Michaelismefle  nachgeliefert  werden  foUeiu 


K  L  E  INE     SCHRIFTEN. 


Ptf ix.o«otnCB.  Gdttingen  s  Qt^tqnti  Ideef  für  Ui  ptmifirs, 
pat  L.oiii5  de  ÄrI^*  h  Götti.igHe.  179^.  p3  S,  J.  —  Der  Vf., 
ein  uugiücklichcr  Emigrirter,  fagt  am  Schluflc:  enfin.pour 
m*en90Hrager ,  /ex  meines  f^ttjottnes  me  repetent  ^kaque  jour, 
„rfVo»  pardounera  plus  votontUrs  quetquet  grafns  dt  tcnferite  a 
un  komme  malheureHX ,  ä  un  komm«  qui  ckercke  Mniquement 
dakr  Jon  travail  tei  motfens  de  vivre,  qu'on  ne  U  fermit  a  fe- 
gard  d€  etnx  qui  afpix£n$  a  un§  repiUatiMt  U^rairg.**     Diefes 


GefländnUs  würde  auch  Ait  ftreagüe  Kritik  entwaffnen;  {•- 
dfrck  darf  fie  auch  zum  Glück  hier  nicht  ganz  ihr  Hecht  -auf- 
geben. Denn  wenn  gleich  dar  HViuptgedanke ,  dafs  das  T'er« 
gnügen  der  Srinneruug  weit  lebhafter  ifl .,  als  der  G^nufs  das 
GiEsg«nwart  nicht  erwiefen  ift,  auch  vielletfihi;  philo£»phircher 
käue  behandele  werden  können,,  fo  enthalt, die  kleine  Schrift 
doch  auch  manche  artige  KeEeadoneBp  und  ift  dkbey  ni^lic 
fdüecht  gefchrieben*      •  "- 


tf$ 
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Dienstags,    den  7.  August  X798' 


ERBAUÜNGSSCURIETEN^  , 

WiBH»  in  der  Dollifclien  Buchh.:  Nfw«  JcatecheH- 
jche  Reden ,  oder  Ckrifleitlekren ,  iftfB|/i  Fragen  an 
die  Kinder  hierüber.  Auf  das  ganze  Jahr  einge- 
thellt>  und'vcrfafst  von  ^ofeph  Lauber,  der, 
.  Theologie  Docter  und  Profeffor ,  dem  Verfa«fer 
des  ToUAändigen  homiletifchen  Werks.  Erfier 
Band.  450  S.  Zweyter  Band.  5go  S.  1797*  8» 
(aRthlr.  BP^O, 

jr\ie  Abficht  des  «tten  fo  Ichreibfeligen »  als  Geldes^ 
fLJ  arraen  Vfs'.  ift»  durch  diefe  kätechetijoken  Reden 
kathoUfchen  Seelforgern  ein  fo  treffliches  und  beque- 
mes Hülfsmittel  in  die  Hände  zu  fpielen,  dafs  (le  in 
Abficht  auf  zu  Terferdgeüde  Predigten  und  Katechi- 
fattonen  aller  eignen  Mühe  Gberbobea  p  diefe  Reden 
nnr  Portionweife  auswendig  lernen  dörfen.  ^Dena 
wie  lieh  der  Vf  in  der  Vorrede  ausdrfieklich  und 
weitläuftig  über  den  Gebrauch  ^iefes  Werks  erklärt» 
fo  finddiefe  katiechetifchen  Redta  eben  fowtihl,zU  ei* 
gentlichen  Frühpredigten,  als  zu  Katec^tfationen 
zu  gebrauchen ,  und  zwar  fo »  dafs ,  wenn  man  das 
'Gefetz  der  Sparfamkeit  zu  feinem  Vortheil  recht  Ver* 
fieht»  man  an  denfelben  bey  diefem  doppelten  Ge- 
brauche gar  nichts  zu  ändern  hat ,  einen  einzigen, 
Ton  ihm  felbft  befttmmten  Fall  ausgenommen^  bey 
TTclchem  man  hie  und  da  etwas  wegläfst.  Sie  laffen 
fich  zu  Fr&hpredigten  der  Ordnung  nacht  und  un- 
Terändert,  gebrauchen^  ohne  dafs  man  fich  auch  nur 
die  Mühe  geben  darf,  auf  das  Sonatagsevangelium 
RGckficht  zu  nehmen:  will  man  aber  doch  etwas 
thun,  nm  nicht  allenfalls  Ton  des  I^ächflen  Weibr 
Ochjen^  Efet  und  altem  wns  fein  ißf  zu  predigen,  wenn 
idas  Evangeliura  von  Blinden  und  Lahmen  ,  oder  von 
den  BefeiTeRen  redet,  diejefura  baten,  in  eine  Heer- 
de  Schweine  fahren  zu 'dürfen:  fo  wählt  man  ans 
diefer  reichen  Verrathskamner  eine  folche  Rede,  die 
jruf  das  Evangelium  zu  paffen  fch^iut;  in  welchem 
Talle  aber  mdn  die  verzweifelte  und  Kopf  zerbre- 
chende Mühe  auf  ßch  nehmen  mufs,  einen  neuen 
-Eingang  zur  Predigt  zu  machan,  und  gleicbfam  eine 
Brücke  zii  bauen ,  auf  welcher  man  von  dem  Evan- 
g-elio  .zu  der  fchon  fortigen  Rede  übergehen  kann. 
Aber  um/auch  diefe  faure  Mühe  zu  verf^rsen,  und 
feinen  Lefern  zu  Dienften  zu  ftehen ,  hat  der  Vf.  am 
£nde  des  zweytenTbeils  ein  Verzefchnifs  beygefetzt« 
*Id  welchem  genau  beftimmtlft,  welche  Chriftenlehre 
nn  jedem  Sonntag  a;ur  Predigt  fu'glicher  genommen 
vretAen  können  Man  fleht  hieraus ,  dafs  der  Vf.  die 
Kttttft  •  allen  alles  »u  werden ,  vortrefflich  verftehe, 
'if.  L.  Z»  1798*    Dritter  Band, 


Rec.  will  mit  dem  Vf.  über  den  Zweck  und  Gebrauch 
diefer  katechetifchen  Reden  eben  nicht  rechten,  ob 
fich  fchon  dagegen,  in  fofern  fle  auch  für  das  ganze 
Jahr  zu  Frühpredigten  dienen  follen,  febr  vieles  ein- 
-Wtnden  liefse.    Er  will  nur  den  Gehalt  derfelben, 
als  kateAeiiScher  Reden ,  prüfen.  —    Sollen  kateche- 
tifche   Unterweifuagen    den    erwünfchten    Nutzen 
ftiften ,    fo  müflen  'wenigftens  die  Hauptlehren  und 
Fundamen tilfätze  der  Religion  und  Moral  mit  hin- 
reichenden und  haltbaren  Gründen  nsterfiützt  feyq. 
Dafs  diffes  nicht  von  allen,  jeder Secte  eigenen,  Ua- 
terfcheidungslehren ,   die  nach  der  jetzt,  noch  befte^. 
henden  kirchlichen  Verfafifung  der  cbriftlichen  Reli- 
gionsparteyen  vorzüglich  in  dem  katechletifch^n  Un- 
terrichte müiTen  vorgetragen  werden ,  gefodert  wer- 
den könne,  ift  daraus  klar,  weil  die  meiden  derfel- 
ben Mf<erhxlb  den  Grenzen  der  menfchlichen  Ver- 
nunft liegen  ,    dentn  es  folglich  an.  innern  Gründen 
gättzlicfa  gebricht,  die  dufch  keine  noch  fo  gevt^andte 
Knnftgriffe   einer   polemtfirenden    Dialektik  erf<tzt 
werden  können.      Werden  nun,  wie  es  unter  den 
Zeloten   des    Sectenglaubeni    berrfchende  Sitte  \% 
aus  Eifer  ^*  die  UnreiHTcheidungslehren,    als  die  ver- 
meyntlichen  Grundpfeiler   der  Religign,    recht  fe)(t 
zu    gründen,    den  wefentltchen  und  ewigen  Reli- 
gionswahrheiten  nur  morfche  Stützen  unfergeftellt: 
fo  kann  es  nicht  anders  feyn ,  als  dafs  die  verderbr 
lichften  Folgen  daraus  entftehen ,  befonders  in  un- 
fcrm  Zeitalter ,  in  welchem  bey  der  fo  fehr  erhöhe* 
ten  und  fo  weit  ausgebreiteten  Geiftescnltur  die  Ge- 
legenheiten, dasGrundlofe,  Lächerliche  und  Schäd- 
liche ,  fo  mancher  als  Hauptfache  der  Religiao  ange- 
priefeneu Sectenlehren^zu  entdecken,  unzählig,  und 
daher  unvermeidlich  ift:.  welche  Entdeckung  bey 
fehr  vielen  Menfcfaen ,  die  nicht  Mufse  eder  Gelegen- 
heit hatten«  den  fcblecfaten  In  dvr  Jugend  erhaltenen 
Religionsunterricht  durch  eine  beffere  Belehrung  zu 
erfetzent  die  traurige  Folge  hat,   dafs  iie  mit  den 
als  irrig  erkannten  Glaubtnsartikeln  ihrer  Secte  auch 
zugleich  das  Chriftenthum ,   und  oft  felbft  die  R(*li. 
gioh  überhaupt  verwerfen,  weil  fie,  der  erhalteaen 
Anweifung  zu  fol^e,  von  Jugend  auf  gewohnt  wa- 
ren •  menfchliche  Hirngefpinfte  mit  den  unwandelba- 
ren Vernunftwabrheiten  der  Religion  ZiU  verwech- 
feln.    Nur  dadurch,  dafs  die  letzten  einfe{l<s«  uu- 
erfchütterlicbes  Fundament  erbalten  ,  und  auf  He  das 
ganze  Gewicht  des  Unterrichts  gelegt  wird,    wird 
es  möglich,  dafs  die  Sectenlehreu ,  die  aus  den  öf- 
lEentlidhen  Religionsvörträgen,   befonders   ab.^r  aus 
den  katechetifchen  Unterweifungen  für   jetzt  noch 
nicht  ganz  koAUfn  ausg^fchloflen  werden,  minder  g«. 
Mm  fährUc(i 
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Taiirlich  werden,  und  dafs  dier  Ectdeckang  Ihrer 
GrundioCgkeit  nicht  die  ErfcbOuerunf « oder  gar  den 
Uiofturz  de9  ganzen  ReligScnagcbeude»  nach  £ch 
zf efat.  Daher  i&  mit  Recht  die  erfte ,  uoerlärsHche 
Foderuog,  die  man  an  einen  Katecheten  zu  machen 
bat,  diefe,  dafa  er  Grand  Wahrheiten  d^r  Rfiigioh 
«m  To  feiler  hegrfinde,  je  gröfser  in  onfem  Zehen 
die  Gefahr  ift ,  dafs  mit  dem  unvermeidlichen  Falle 
mancher  Sectenlehren.  auch  jene  erfchuttert«  und 
ober  den  Haufen  gru^orfeii  werden.  Ein  .anffallen- 
des  und  warnendea*  Bejfpiel  davon  giebt  uns  Frank- 
reich. —  Die  zweyte  dicht  minder  wefentliche  Fo- 
dernsg  an  ihn  betrifft  die  Deutlichkeit  undBeüimmr- 
heit  der  BegriiTe ,  und  die  dadurch  erft  mögliche  Po- 
pularität dea  Vortrags.  Keiner  von  beiden  Federnn- 
gen hat  der  Vf.  auch  nur  von  weitem  Genüge  gelei- 
iiet;  viehnehr^  kommen  in  diefer  Schrift  fo  häofige 
nnd  grobe  Verflöfse  gegen  diefelben  vor,  daff ^  wenn 
Rec.  nicht  ana  andern  Gründen  von  dem  groOien, 
aber  leider!  blinded  Eifer  des  Vfs.  für  die  Religion 
^fiberzeugt  wäre»  er  in  die  Verfuchung  gerathen  wäre, 
zu  Vermuthen ,  der  Vf.  habe  abfichtlich  an  verfchie- 
denen  Stellen  die  Grundwahrheiten  der  Religion  ntfd 


fser  Uttterfchfed  ift,   da  derfelbe  bgt:  cum  Vaiätu 
JpoJloUu  dicat :  tß  auttm  fidcs  Jperoßdamm  StAjUntia 
r€Hmj  arg^%ncntum  non  apparenttum :  frojecto  iiqiut^ 
quiA  JiifS  iüarum  rerum  argumentum  eß,  qjtae  apparirt 
nonfoJfu,nt.     Quo«  denim  appmrentf  jaii  fidem  non 
kabent,  fed  agniiionem.j      Sitf.  „Die  Rede  Got- 
tea  (wodurch  er  fich  dea  Menfehen  geoffenbaret  hat) 
war  den  natürlUhm  Fähigkeiten  des  Menfehen  ange- 
meffen,  aber  doch  (an  fich)  ^ematwlich,**    Diea  find 
gleichfam  die  Fiindamentalfätze,  worauf  der  Vf!  fein 
ganzea  Religionagebäad«  errichtet    Wir  wollea  nun 
fehen ,  wie  ?      S.  9.  he^fst  es :   ,,der  Glaube  »rien^h- 
cct  anfern  .Verfiand;  denn  4uich  ihn  erkennen  wir 
nicht  nur  viele  Wahrheiten «   die.  uns  ohne  ifaiv'  im- 
mer unbekannt  geblieben  wären«  fondern  ^uch  an- 
dere'ß   die  wir  ohne  ihn  nur  mit  angeftrengten  Kräf- 
ten» nnr  mit  vielem  Zeitrerluile  erlernen  mu&teii, 
erkennen  wir  ohne  viele  Mühe»  ohne  lange  Zeil  di- 
zia  zxL  verwenden.      Durch'  den  Glauben   erkepoen 
wtv  jn  einer  Minute  die  erhabenilea  Sutenwabrkei- 
ten »  über  die  die  gelehrteften  Mäncerdea  Alterthnmä 
uneinig  waren  nnd  geüritten  haben."   Da  h^oo  wir 
ja  den  lange  vergebene  gefliehten  Trichter,  wc)dBi:c3i 


Moral  erfchüttern »  und  die  wichtigften »  £ph  ^erauf    fich  in  einem  Augenblicke  die  Wahrheit  eingießen 
beziehenden,  DegriiTe  verwirren  wollen.     Um^da-    ^'''''     ^ i--i^-t__  ^._  ir.*  j^.il«.     .__   *.  *_       ,,  ». 

von  eiaen  recht  handgreiflichen  Beweia  zu  geben, 
v/in  Rec.  nur  aua  den  erilen  Bogen  einige  der  anf- 
fallendQen  Stellen  als  Belege  feines  U^theils  der  Ord- 
nung; nach,  wie  fie  im  ikiche  auf  einander  folgen, 
auazefchnen,  um  daaPnblicnm  zu  überzeugen,  dafa, 
um  die/es  Werk  als  unbrauchbar,  und  fogar  ala  fchäd- 
lieh  mit  Recht  erl^lären  zu  können,  es  gar  nicht  nö- 
tbig  fey,  die  darin  zerftreuten  Mängel  erft  muhfam 
aofzufpüren»  und  dann  zufammen  zu  ftellen,  fondern 
dafs  dem  fach verftandi gen  Lefer,  er  mag  auffchla- 
^en  wo  er  will,  grofse«  nnd  oft  höcbft  wichtige  Irr- 
tbümer  beynahe  auf  allen  Blättern  in  die  Augen 
fpriogen. 

S.  3.  fagt  der  Vf.:  „wenn  wir  vom  Glauben  eines 
Chfiflent  vom  Glauben  bej  Religioeswahrtieiten  redeat 
fo  heifst  Glauben  fe  viel,  als  dasjenige  für  wahr  hal- 
len, wastras  Gott  nicht  durch  die  nat&rliche  Ver- 
tjunfr,  oder  durch  den  Gebrauch  der  äufserliche^i 
Siunc,  fondern  auf  eine  andere  übernatürliche  Art 
>ntdeckt«  das  heifst,  geoffenbaret  hat/*  Nach  die- 
fer  Definition  iß  elfo  von  demi  Glauben  eioee  Qlri- 
ften.  oder  vom  Glauben  in  Religfonsfachen  allea  aua* 
gefchlofT^n,  was  durch  die  Vernunft  erkannt  wer- 
den kasn.  Die  Gegenwände  diefer  Offenbarung  ii od 
d«her  ditfjtnigeif  WahrJieiten  (S.  4.}.,  die  weder-  unfere 
Sinne  voch  unfere  Vernunft  erreichen  kann.      Dahin 


fafat.    Davon  fcheint  der  Vf.  felbfi  eine  fehr  gluck- 
liche Er^hrung  gemacht  zu  haben,  .weil  er  darüber 
fo  zuverfichtlich  fpricbt.   Dach  wenn  er  in  Anfehung 
der  Efkenntnifs  praktifcher  Wahrhefcen  die  Vernunft 
fo  tief  herabfetzen  will ,  fo  lefe  er  doch  nur  Cicero'j 
Schrift  deoff^is  mit  Anfmerkfamkeit  und  ohne  Vor- 
urtheil,  und  wenn  er  fähig  ift,.  fie  zn  verjiehen,'/ci 
wird  er  leicht  zu  der  Ueberzeugung  kommen,  deCi 
diefer  lieide  auch  ohne  den  fo  hochgeprieleiieaGlaat 
benstrichter  zu  einer  weit  reioern  lUnd  richtigem  Er* 
kenntniisin  diefem  Puncto  Hch  durch  l^ofse  Vernunft 
erhoben  habe ,  ala  die  man  \n  den  meiilen  Schriften 
der  chriflkatholifchen  Morallften  antrifft  •  denen  je- 
nes Hakfsmittel  zu  Theil  geworden  ift.    Femer,  wie 
kommt  denn  der  Vf.  dazu,  dafs  er  hier  zu  den  Oe» 
genftänden  dea   chrifUichen   Glaubens  auch    folche 
Wahrheiten  rechnet,  die  durch  die  Vernunft,  wie^ 
wohl  mühfam,  erkannt  werden  känneo,  da  er,  doch 
S.  3«  5'  14«   gerade  das  Gegouibeildav&n  behaup- 
tet?    Hat  er  diefenWiderfpi!uch.auch  aus  demGlau? 
beustriciuer  gefchöpft?  —    Bisher  hatte  der  Vf.  di^ 
Offenbarnng  der  Vernunft  entgegengefetzt,  nun  abet 
(S^ip.)»  um  in  demBeweifc,  dafs. die  Vernunft   in- 
den  wichdgften  Angelegeoheiten  des  Menfehen  blind 
Sej ,  befler  fortzukommen ,  bedient  er  fich  9tzit  ^U»e 
Worts  Vernunft  des  Au«dru<;ks  Welt.    Die  Welt  heifst 
ihm  ausdrücklich  (S.  20.)  der  älenfchf  der  von  der  Oß- 


werden  ivamentlich  gerechnet  Gof^fj  Nnffir  nnd  Ei-    fenbarung  nichts  weif s  t  folglich  die  fich  feU>&  ub«r- 


genfchaften t  fein  Wille  in  Anfehung  dtffen^  wns  wir 
thvn  folien ,  nnd  unfne  Beftimmung  nach  dem  Tode. 
(Alle  diefd  Ge]genfiände  It^gen^  alfo  aefser  dem  Ger 
iicbtskreis  unferer  Vernunft.)  „Was  wir  nun  durch 
^iefe  G(Te:nbarui)g  wiffen  und  erkennen^  daa  muffen 
'wir  glaubeu.*'  (Schon  aus  dem  al^fn  Sirchenvater 
Gtegur  dein  Grofsen  hätte  der  Vf.  fernen  könöen, 
dafs  Zwilchen  Wiffen^  Erkennen  und  Glauben  ein  grt^- 


laffeue.  Vernunft  des  Menfehen.  Wolke  aber  niich 
der  Vf.  das  Wort  Welt  in  einem  (chlimmern  Siane 
nehmen,  fo  ift  ja  nicht  von  dem^die  R^de,  xre» 
durch  Irrthum  und  Laftcrliebe  verbkfidece  Weltmeer- 
fchen  über  die  Beftimmung^des  Meofcbeu  und  6her 
Goit  urtheilett,r fordern  was  die  Vernunft  darüber 
zu   enifcheiden  ihrer  Natur  nach    vermag.      §.  ao» 

«»per .  liUpbik%  ;der  ^das  Gtfeu    der  Qifeabarvz)^ 
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nicht  kMittt,    thüt  nwt  daäv   wpza  3in  fein  2k>rii« 
Teioe   Gddbegierde,   feine  Fkifchesiuft ,    oder  eine 
andere  Leideofchafc  tnreiit/v   S.  So«  vrird  aU  eiazlr 
^   ger  6;o0d»  warua  maa.das  thun  füll,  was  die  Of* 
fisabaraog  Ireüeblt»  der  ao^jegeben»  weil  esGott-felbJl 
iijUhk  f   der  unfer  unumfchrJMkter  und  einziger  Herr 
fft.     S.  37*  wird  daa  apofioHfche  Glaubensbekennt- 
jilfa  fo  defifiirt:  „es  iit  jenea  Gebet,  daa  euch  von 
eaerer  crften  Jugend  ill  beygebrachc  werden«   daa 
ihr  faft  täglich  za  Haufe  nnd  10 /der  Kirche  belet.** 
5.40«  „Der  Chrift  iBufj  glauben,    oder  Tielmehrer 
mula  wiffen,   dafa  ein  Gott  ift.  —     Unfer  Glauben 
fetzt  xtiefes  Wijfen  zum  ybraus/*    Und  witf  kommen 
wir  de&n  z«  diefem^iFt^en?  ^  Dvch  Veronnft?  -  So 
foUte  jeder  Verniinfctge  aus  den. eignen  Worten  dee 
Vf.  fdiltefseDi    da»   wie  er  felbft  fagt«   der  ganze 
chriftlidie  Glaube  diele»- Wiffen  roransfetzt.     Doch 
nein :  dies  hiefse  der  fchwacben  .Vernunft  zu  yicj 
einräamf|i;  und  auf  dem  Gebiete  iitt  Uibsvvemunftt 
wo  die  Vernunft  nichu  zu  fagenhat^  gelten  auch 
Wfderfprflcbe  für  folche  Wahrheiten ,  die  man  in  ei^ 
mer  Minmte  lernen  haan.      Nach  dem  Ausfpruche  des 
Vfs.  (S.42.)  werden,  wir  ron  der  grofsen  Wahrhf it, 
dafs  Gottjep  (fo}^II(:h  vondem  Wifieo,  das  ror  al- 
lem durch  die  Offenbarung  begtündetenGiauben  yorr 
aulgefetzt  werden  mufa)  nnd  was  Gcdt  f^y,  durch 
die  heilige  Schrift  überzeugt;    nach  diefer. kommt 
er|l  die  hinkende  Verounfc  aufgerrecen.     Auf  diefis 
Art  wird  es  möglich »  dafa  das  IViJfen,  dafs  Gott  fey; 
Te^  aller  OAenbarung  hergehe »   und  doch  auch  zu^ 
gleich  erft  auf  diefelbe  folge.    Der  Beweis ,  ddfs  Gott 
Jey ,  und  $vas.  er  feinen  Eigenfcbaftea  n^ch  fey »  wird 
oiin  in  mehrem  Reden  eben  fo  ecbarroiifh  als  weit- 
läöiig:    x)  aus  der  Sehr ifc»  und  dann  2)  aus  der  Ver- 
nunft gefuhrt.      Nur  hat  der  Vf.  hier  fchon  wieder 
zutückgenommaa,  was  er  anfangs  einigemal  behaupr 

tet  hatte,  dafs  nämlich  die  Vernunft  über  (xo^^rjNor 

tur  und  Eigenfchaften  nichts  beftimmen  könxie ,  weil 

die  iich  dahin  beziehenden  Wahrheiten  die  Vernunft 

überfteigen^    und  folglich   nur  durch   OiFenbarcng 

können  erkannt  werden.     ,,Die  ViTunder  (S.  44.)  find 

folche  Er'eigniffe ,  die  den  Gefetzen  der  Natur  entge- 

gengtfetzt  und.*'    S. 43-  «,Dafs  die  Wunder,   die  in 

SerBchrift  erzählt  werden,  wirklich. gefcheben  fiJifd, 

kann  ni^t  bezweifelt  werden:   denn  wie  fc/'^niuen 

üe  feya  befcbriebeti  worden»   wenn  fie  lieh  nicht 

wirklich  zugetragen   hauen?'*       Die  AUwifTenheit 

Gotuvs  auch  .in  Abficht  auf  die  zaküuf eigen  freyen 

H<UHllungen  der  Menfchen  wird  bewiefen  aus  dem 

lQatunn9chanhHitti,9  der  ganz  von  Gott  abhängt»    Zu 

diefem  Ende  bedient  fich  der^Vf  S.  fo.  des  Beyfpiela 

einer  Dbr,  deren  Wirkungen  der  Meiiler  derfelbeo, 

Yirenn  er  i^nders  feine  KunQ  rerfieht«.  gt^aau  vorherig 

fagen  kann.     Und  8^74.  fa^t  er:  \,Gou  rouTs  nöth- 

urendvg  wiffen,  yvaa  gefchieht,  und  nicht  nur  a'Jdn 

das,  waa  gefebiehr,  fondern  auch  das,  was  erft  nach 

Tielen  Jahren ,  ja  r.obl  nach  riehm   taufescf  jdtbrco 

l^efcbihen  wird.     Unttrc  VeriHinft  fehon  eüeia  läfst  ■ 

uns  das  erkennen*    (Daia  f?Dch  djs  fatal« Dinjj,  Ver- 

tmnß  genannt»  tiiii&äJi  iu  derfelbeaSiche  i^^i^i  tl.ud 


iSk,  und  daher  gar  nichtsi  und. das  iinderemal.zu  viel 

lieht).     XVas  gefchiehti  hangt  immer  von  gewiiTcö 
Umlläriden  ab;  z.B.  der  Regen,  der  aus  denWclIun 
herabfallt.»  hängt  ab  voii  den  vorhergehenden  Win- 
den,  Nebelu»  Ausdünßungen;  —  alle  diefeUmftäa^ 
de  häaigen  abermal  ab  von  andern  vorhergehenden,* 
und  diefe  \viederum  von  andern  frftbern  Uinfiändeu, 
bis  wir  auf  jene  erÜle  kommen »  in  welchen  allaWe^ 
feu  in  ihrem  £ntJ&ehen  waren  etc.*'  —   Wenn  nun 
die  menfchliche  Freyheit.|n  die  Reihe  der  Naturur- 
«  fachen  verfetzt  wird ,,  wie  kapn  fie  begehen ;  wie 
kann  auf  ne,    die  auf  folche  Art  gar  nicht  c;adacht 
werden  kann ,  eine  Moral  gegründet  werden  f  Doch 
der  Vf. ,    dem  durch  den  Glaubensirichter  feine  in 
der  That  ganz  übernatürliGhen  Stttenwahrkeiten  ein- 
ge(Iö(^t worden. Jgnd,  hat  auch,  yie  wir  fchQn  ge- 
fehn  haben,    die  g^ofse,  den  übrigen  vernünftigen 
Gefcböpfen  verf>gie  Kupft  gelernt,  die  größten  und 
pffenbarften  Widerfprüche  in  Harmonie  zu  briugtn. 
Wenn  daher  gleich  felbft  ein  Materialift,    Faialift, 
Determinift»  Atheift  nicht  anders  fprechen  künu^, 
als  hier  der  Vf.  fpricht,  fo  bleibt  er  doch  ein  guter 
kacfaotifcher  Chrift,    und  ein  orthodoxer  Religions- 
lehrer.   Dafs  es  nur  einen  Gott  geben  könne»  wird 

Tti  Gründen  auch  fo  bsvviefen :  „ein 


es 


S.  9  t.  nebft  andern 

jedes  (endliches)  Wefen  würde  alsdann  (wenn 
mehrere  höchftc  Wefen  gäbe)  auf  andere  Art  regiert 
Werden,  und  waa  (iie  eine  grofsa Verwirrung  würde 
alsdbnn  unter  den  Hiiam^^körpern  (und  küen  übri- 
gen Gefcböpfen )  entfteheut  *•      Ferner  S.  92.  93-  • 
„v/enn  nebit  dem  grofsen  Gott,   den  wir  anbeten» 
noch  ein  andrer  Gott  wäre,   £0  «öfste  zwifch^n  ih- 
nen ein  Uuterfchied  feyn.    Diefer  U-oterfchied  mufsre 
in  einer  Vollkommenheit  beiK^bea.   .\Vätc  aber  dies, 
fo  hätte  eines  diefer  hbchiitn  Wefen  diefe  Vollkom- 
menheit» und  daa  andere  hätte  fie  nicht:  disfcs  tta-. 
dere  hatte  alfa  nicht  alle  mcgHche  VolikommcnTt ei- 
sten,  und.  wäre  demnach  kein  Gott  m^br.**      Nun 
kommt  der  Vf.  unmittelbar  auf  die  heilige  Dreyfst- 
tigkeir,  gegen  welche  fich  diefesArgcraci  mit  fb^n 
fo  viel  Recht,  brauchen  Hefte;  aber  .der.  Vt\  bat  C9 
fchon  wieder  viPrgftffen.  —    Dafs  die  heilige  Drey- 
faltigkeit  fey,  wj([en  wir  unter  andern  aus  foVgtfnri«n 
Stelfeir^.   Die  ttiie\  die  der  Vf.  rfnfirhrt,  ift  aus  de*a 
er&eu  Scndfchreib-aPetri  genommen,  wo  es  beifstt' 
»jOnade  und  Frieda  denen ,   d^e*  nach  der  Vof  f«^lui»gr 
Gottes  des  Ftf.vV-j  aiiserwaWt  find,  durch  die  Heilig 
machung  des  üsißes  zumGeborfam  uad  zlir  Befpre»it- 
gung  deir  Blates  ^rfit  Chyißi''^  -*   „Djj  f^äckii^ße 
Zeitgmfsfür  lUvfei  Qeheimiiijs  ahsr,  fcgt  d;»r  Vf.  S.  96: 
ifl  in  derGeJdiid:te  der  Taufe  §eßi  .enthitlten ,   wtit 
hier  der  Vater  redet ,  der  Sohn  getauft  wird ,   und  der 
heiliira  Geiß  unier  einer  ßJitbaren  Gf^flalt  vom  Himmel 
kerabkof^mt.    liier  ß^U  alfa.  dieu  PeifoTicn ,  deren  Gott- 
iichheit  nicht  kann  brßvitiert.  werden;    wdl  die  $tivime 
des  Vtittms  win  HiDonet  h::vabkeirt,  aucÖ  der  Qeift ,  der 
ßch  fv:htbar(!)  zu  r.keifKcn  gab,    von  ohe}h(!)  herab- 
ßieg;  nfid  endlkh  di:r  Sohn  Gottes,    wie  ihn  die  hifim- 
lifche  Stiynme  Jdbß  eikläite,  ji  nichts  (vnSsrs  als  e'.nf 
giktlichePerfon^f^n  Uunte,''  Weicher  Fr cvgciftfollre 
Mni  5  ^  V  foJ- 
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folf.hen  prächtigen  Bewcifen  rdn  der  heilige fi  Drey- 
faltigkeit  widcrftchen?  —  Doch  genug  ziimBewei- 
fe,  dafs  diefei  Bach  mehr  geelgner  fey ,  die  Grund- 
wahrheiten der  Religion  und  Morpl  zu  crfchötrern, 
als  fie  dsraerhaft  zu  begründen;  mehr,  die  wichtig- 
ften ,  Geh  dahin  beziehenden  Begriffe  zu  verwirren, 
aU  fie  zu  entwickeln  und  deutlich  zu  machen.  Der 
Vf.  gehört  ohne  Zweifel  unter  diejenigen ,  welche 
vcrraittelft  ^e«  Glaubeastrichter«  in  einer  Minute  ohne 
alle  Mühe  zu  dem  Befitz  d«r  erhabenften  Wahrhei- 
ten gelangen.  Doch  wenn  diefer  Glaubenstrichter 
bey  den  ührigen ,  denen  er  zu  Tbeil  wird ,  keine 
beffere  Wirkung  herror>rlngt,  als  bey  dem  Vf.,  wie 
man  das  aus  der  Natur  der  Sache  fchon  voraus  feheü 
kann ,  fo  möchte  derfelbe  jedem  Vernünftigen  mit 
Recht  auf  immer  verdächtig  bleiben. 


!• 


Salzburg,  in  der  Mayerfchen  Buchh.:   Predigten 

auf  einige  Sonn-  und  Fefltage  das  gahr  hindurch 

meifiens  über  die  igewöhnlichen  Evangelien,    von 

einem  katholifchen  Landcaplan.    Auch  ein  Bey- 

trag  zur  religiöfen  Aafklärun|:.  1797-  J248S.  8- 

(10  gr*)         .  '  .   '    .    , 

Nach  dem  Urtheile  des  Reo. ,  der  diefe  P^eiligten 

mit  eben  fo  viel  Aufmerkfamkeit  aU  Vergäügea  ge- 

Icfen  hat,  kann  man  diefelben  mit  Recht  als  etnB*t- 

tra*»-  zur  religiöfen  Aufklärung  anfehen.  *   Der  Vf. 

zeigt  fich  in  diefer  nach  verfehicdenen  RWAfiditea 

V'ohl<Terathenen'SchrJft  als  einen  eben  fo\ufgeKl*r. 

ten  afs  befcheideYien  Mann^  der  bey  feinen  beffern 

EiaGchten  ,  und  de«  regen  Eifer,  wohlthärfges  Licht 

zu  verbreiten  .  immer  die  dem  Pöbel  öech  anhängen- 

aea  •  nnd  nnr  nach  und  nach  durch  Paftoral klugkeit 

zu  hebenden  Schwächen  im  Auge  bat ,   und  daher 

manches  Vorurtheil.  das  ohne  Aergernifs  noch  nicht 

ceradc  Z9  angegriffen  werden  kann ,  ohne  ^aflelbe 

nur  nocb  ftärker  und  unüberwindlicher  zu  machcnj 


entweder  gani  unaQgetaftet  tMten  llfst,  dder  W»ig. 
ftens  mit  khiger  Schonung  behandele.  Diefe  Predigt 
ten  zeicjxnen  fich  noch  ferner  vor  vielen  andern 
durch  eine  reine  Sprache,  durch  eine  pepuläre, 
gründlich  überzeugende,  fanft  rührende  Beredfam» 
keit ,  und  gröfstenthcils  richtige  Exegcfe  aus. 

Am  MTenigftin  gefiel Rec.  die  IX.  Predigt,  dereii 
Thema  ift :  wie  ehret  der  katfioUfcke  Chriß  gejum  Chriy 
fium  im  Altarsfacrawent  f    Der  Vf.  polemiilrc  hier  zn 
vicL     Nebft  dem  dafs  feine  Gründe  fehr  feicht  find^ 
hätte  er  auch  bedenken  follen ,  dafs  das  Polemifiren 
an  öffenÜichenReligionsvortragen  immer,  befondert 
aber  in  gemifchten  Gememden,  fehr  fchädüche  Fbl» 
gen  habe,  und  nnr  den  Secten-  tind' Verfolgaogs^* 
geift,  wtrlchen  er  doch  verbtfnnt  wiffen  wü\,  nähre. 
Er  ftellt  hier  auch  den  Satz  auf:    dafs  die  Anbetung 
Jefu  in  dem  lieiligen  Aitarsfecrameat  eine  fiotkusevir 
dige  Andacht  fey.     Diefe  A'n^rung  ift  freylich  eine 
ftot/2(i;mdige  Folge  des  Glaubens  derjenlgeA,   welche 
ni[cht  blofs  von  der  wahren-Gottheit  Jefa,   fondera 
auch  von   feiner  wirklichen  Gegenwart  in  dem  gt" 
fegneten  Brode  dberzeugt  find.     Will  rndn  nun  diefe 
tlothwendigkeit  auch  auf  jene  Menfchen  ansdehneap 
«welche  diefen  Glauben  für  irrig,  oder  gar  widerfinr 
nlg  halten,  fo  verdamtait  man  fie  eben  Co  Uejslps,  ab 
tohne  allen  Grond. .  Möchten  doch  einmal  alle  chrift* 
liehe  Religfonslehrer  in  der  Uebeita^^ugung   znfefi^ 
Aienftimmen,  dafs  man  fich  vergebens  bemühe,  wahie 
Toleranz  mi  -verbreiten,  wenn  man  diejen^ea  [fär 
terfcbeidungs)ehren ,  die. man  ohne  den  gerissen 
Nachtheit  fVhf  Moralität  entbehren  kann ,   im  Jte/f 
gionsuttterrichte    abßchtlich   empor  hebt,   ond  fls 
nothwendtge  Glaubensartiket-  gegen  andere  Religlona^ 
parteyeo.  geltend  zu  machen  fucbt!    Der  weUe  iLetir 
gionllehrer  wird  durch  fchickliche  Mittel  fie  viel- 
mehr in  VergefTenheit  zu  bringen  füchen ;   denn  nur 
auf  dem   Grabe  derfelben    gedeihet  die    Zflrta^  «ad 
wohhhätige  Pflanze  der  Toleranz« 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


•/ 


Sctt^WB  fiÜjrSTB.    Mühtkaufen,  b,  Danaeri  Die  Zauber^ 

tateme.  ErAes  Heft.  1797.  88«.«.  (<?  ffF->  1.  X*«  d«»  acJlf- 
kleinen  profaifcbeii  Charakter  fchil  der  um  gen ,  die  oöiger  Titel 
XU  einem.  Ganzen  verbiadet,  waren  fieben  bereits  ehedem  im 
mtufn  deutschen  Mercur  (in  den  JahrgangÄn  179^  und  1795) 
crfchleucn,  und  mit  Bcyfall  jfclcfen  worden.  Nur  eme^.  iu 
diefer  Sammlunjr  die  crfte.  ift  neu  und  der  ubnjen .  die  hi«r 
unverändert  erfchcinen ,  vollkommen  wurdip.  Der  Vf.  ver- 
band  fie  unter  dem  Titel :  ZaHhetJaiertie ,  nicht  etwa,  wie  on 
Uneenanutf-r  (S.  A.  L.  Z.  1797.  H-  4<JxO  ferne  -^atirilch  mo- 
ralifchen  Gemälde  Lat^nu  Magica    nannte,    um  äamu   dte 

f 


fchaelle  Folge  folclier  Sdiilderufif  en  amudeuten«  foaäetp 
er  dichtere»  ^fs. jemand  für  eineu  friih  verAorbneo  Zer^liner. 
der  Geh   vorgenommea  gehabt,'  die  Zauberlaterne , duYch^keC^ 
fere  und  lehrreichere  Zeichnungen  £u   veredeln,    tin«i>  *fcxt 
zu  de^en  Sirteni^CTnälden  hübe  entwerfen  müfTed.     Die  V^dbX 
Welcher  monüifchen  Sujets  »^  die  befonders  für  nofer  ^eualtcr 
palTcd,   die  Wahrheit  und^d^s  Leben  der  Schilderungen.,  ^e 
zu  deren  Erläuterung  entworfen  find,  und  die  nacfadrucksvoile 
Kürze  in  den  einzelnen  Ziigen  derfelben  machen  diefe  klema 
Sammlung  eben  fo  belehrend  als  unterhaicend. 


■«i 
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Mittwochs,   den  8*  Jugust  179,8'^ 


VAtUB^GESCBlCHTE. 


^  # 


/Maooebüro,  >.  Keil:  Boianifches  Handbuch  für 
4euiifche  Liebhaber,  der  Pflanzenkunde  überhaupt. 
und  für  Gartenfreunde.  Apotheker  wnd  Oeionomen 

^  insbesondere .  ▼pn  ^ohaoM  Friedrich  WiUietm  Koch. 
Prediger  in  Magdeburg.  ZweyierTheil.  die-deut^ 
fcken  ?flawenamn.  if  pg.  X VIII  a.  475  S.  $.  (iä  gr,) 
Dritter  ThtiU    Vörkenntniffe  und  Anleitung  zum 

^  Unterfuchen  und  Sammeln  der  Pflanzen.  Mit  xV«rey 
Kapfern.  1798.  048  S.  S-,  (äo  gr.) 

Der  dritte  Tkeil  aacli  unter  dem  Titel : 

.   Hcmdhuch  -zur  .Kenntnifs    des    Lünuifcfu»  Pflan- 
zenfyßems  und  Seiner    Termmologie ,    ^im   ün-, 
.       terfuchen  derPfluüen  und  zum  Anlegen  eine)  Her- 
*  >««»i,    lon  ßohann  Friedrich   Wüheim  ÄofÄ., 
Mit  rwey  Regiftern  und  zwey  Ksf  f«ni.  • 

Rec,  darf  hch  bey  der  Anzeige  diefea  zV«v ten  Tkeil« 
auf  die  des  erften  in  den  vorigen  Jalwga.ge  Nra. 
374  berufen.  Der  gegenwärtige  B«»4n«ftfat  «Je 
dl«  PflanzenarteB,  v»n  welchen  die  ErfuhruBg  W 
lehrt  hat ,  daf«  fle  In  wnferm  Vaterlande  anter  freyaot 
Himmel  gideihn.  Die  Gattnnganamen  flad  nach  al- 
phabetifcher  Folge  geerdnet,  aad  nitter  jeder  Gat- 
tung die  Arten  nach  den  mehrenthella  tabellari/ch 
•ufgÄftellten  Artke.nnzeichen "  aufgeführt.  Bey  d«n 
gattnngen  rerweiftt  «ine  hinzigefflgte  Zahl  tifden 
Ort  im  erften  Theile.  wo  man  die  Öattungakenazei- 
chen  angegeben  findet.  ** 

üebrigeni  ifl  bemerkt,  welche  Pflanzen  im  Gar- 
«n  oder  auf  dem  Acker  gebauet  werden .  welche  in 
Deutfchland, -welche  in  den  am  Magdebarg  lieeen- 
denLandftrecken  wild wachfea.  welche Krä>irer dem 

tt  "j  f  «.'!,"'''"^^  ''*J'\1  "«^  Gegeaftand  feine, 
fiaudela  fihd;  welche  al,  Unkräuter,  aadala  ver- 
dächtige oder  giftige  Pflanzen  unfereAufmerkfamkeit 
yerdieneB..  welche  Gewächfe  und  welche  Theile  der- 
felben  d«  AFotheker  ala.efficinell  einfammeit.  wie 
grofs  die  Dauer  der  Pflanze.  ^Jedie  Farbe  ihrMBlü- 
the  oder  auch  ihrer  Blatter,  wie  ihr  Geruch  befchaf- 

^•V^''  .7k  °V^*  ""**  und^  auf  weicht  Boden  da^ 
•mheimifche  Kraut  wächft.  '  Akch  die  merkwürdig 

S^^iMST  J«**""»*'  angezogen  worden.  Diefe 
grofaeMengeven  Arten  und  Angaben  find  durch  Ab! 
Rfirzungen.  durch  ü.terfcbeidung  dea  Druck. -«»d 

tn?au':^^;^5rtr  ^•^^'•° '-  '^-"  ^»  «-«f»^'*^ 

A,  1.  Z.  17^.    Dritter  Band, 


Die  Brauchbarkeit ,    die  zweckmäfsige  Einrich- 
tung und  die  WohlfeUheit  flachen  diefes  Buch  jedem 
Pflaazei»llebhaher  willkommen.    A.uch  durch  die  Men-- 
gp  der  aufgel}:ellten  Arten  und  Gattungen  empfiehlt 
e.  fich;  in  den  gewöhalichen  Floren  finden  wir  ent- 
weder nur  wildw.achfende  Kräuter  oder  doch  nur  die " 
gjewöhnlichten  Gartenpfla,jzen.    Hier  aber  hat  man 
alle  unter  freyem  ^mmel  in  Dentfchland  fortkom- 
mende   Pflanzen   beyfammen.     Ein    Planzenfrennd 
kuiB  alfo  da.  Buch  zq  feinem  beftändigen  Begleiter 
n^chcit,  und  findet  Inder  tabelUrifchenEinrichtunff 
5"*  ef»*""  Erleichterung;  de^AufTachens.   Vielleicht 
dafa  eine  zweyte  Ausgabe  den  Druck  unfern  WSn- 
Icheu  gemäßer  einrichtet,  änd  dafs  fle  dann  alle  die 
Gattungea  und  Arten  hinzufügen  wird ,  welche  iün- 
gereBffahrung  .ls.im  Freyei,  aufdaurend  beweifen 
Sit    ^««  tS»>e"«nfcIie  Ueberficht  der  weiblichen 
»\dtheB,der  Pflanzen  mit  getrenntem  Gefchlecht  ffe- 
^|t  als  pin  nothwendiger  and  fehr  brauchbarer  An- 
rbaqg  zu4q.>rKea  Theile. 

"j,  ^;t  **»°,  S"*°.  '^^•"  "'"St  •  fo  kaben  zwar 
dijrmeifteaAtaffatzfe  in  demfelben  ein  allgemeines  In- 
terefTei^d  werden  dem  JLnfänger von  febr  rrofsem 
Nutzen  feya:  allein  das  Ganze  ileht  doch  in  einem 
fo  g;efaueo  Zulammenhange  mit  dea  vorhergehen- 

r^ZU"  V,^^'  ^.*t"'  ^«  fleh  diefes  Buch  an- 
fthafft,  wohlthua  wird,  auch  jene  mitzukaufen., die 
äberdem  die  Stelle  eines  Handbuchs  mit  TolI*m  Rech- 
te vertreten.  cSg«  "■'=»'« 

.     in  diefeai  Theile  finden  wir  folgende  Abfchnittes 

FfloKmfyßems,    mit  dem  vierten  Auffatze  verbun- 

Worterhuchnber  ^  botamfche  Kunfifprache  mk  eini- 

dangen  und,  was  befonders  nützlich  Ift.  ibit  Bev* 
fpielen. aus  der  Natur  erläutert.  ,Zum  Nachfchlai. 
eines  Ans^ucks  de«  ma.  Hefatcder  hört,  und  zum 
Verftehn^  botan,fcher  Werke  fehr-gnt  und  bt^que^ 
aber  nich   gefchlcict,  diibotanifche  Kunftfprache  d«- 

Abficht  wäre  zugleich  erfüllt ,    wenn  Hr.  it.  eine  im 

Begriffe  vorangefchickt ,  und  darauf  die  deatfcheB 
Ausdrüclce,  fo  wie  jetzt  die  lateinifchen  .  a^ab" 
tifch  geordnet .  hätte  folgen  Irfffen.  Dann  fSen  e, 
auch  zweckmäfsiger,  den  erfte«  Abfchi,"  [etzt  erft 
folgen  zu  laffen  wo  der  Anfenger  alle  d  e  l^pl^rlffe 
kenne«  ge^rnt  hatte  auf  denen  Linn«  fein  Syfte«!  < 
gebaude  ert-ichtete.  So  aber  mufste  der  Vf  nm  j!! 
tondUch  z«.feya.  diefeßegriffe  äm^^g^rU^ä^rZ'^ 

£i  U  tu    ^ 

^       läutern. 
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WxtetD.  ladeflen  wählte  er  Tiellekht  dlefen  Weg» 
Veil  er  ditfe»  dem^LiitaeifrhpiiSjfterae  gewidmeten 
jLulTfttz  aU  ein  felbftiläddiges  Ganzes  angefehti  wiHen 
wollte.  ^  3.  Verzeichnifs  dt  f  in  den  vorhergehenden  Ab- 
Jclmitten  erklärten  lateinijchen  Kmjfiwörter  der  Bbta- 
ntk^  —  4«  Utber  die  ünterjuchung  der  Pflanzen  nneh 
dtm  Lrnneijchen  Syfleme  und  den  Gibrauch  diejes  Hanti- 
buchs  ük  tmig^n  Reg^lm-und  Bti/fpielen.  Sehr  praktisch 
und  dem  ,Aafänf:er  fehr  nützlich.  —  5.  Verzeickmfs 
dir  gangbarßen  Fflanzemuanen  im  gemeinen  Leben  wiä 
in  der  GartenkwnA'^^fnit  Bemerkung  ihres  botanifchen^ 
(f)ite9»etifGben)  rJamens.  —  6.  Vi:rzeichnijs  der  in  den 
Jffothehen  gtbr^chlichek-  Pfla^izenb^ntennungen  mit  Beff^ 
fügung  des  Syßemsnamens*  Beide  auch  fchon  als  em- 
pkifcheHülff mittel  znrJEskeanung  der  Pflanzen  nütz- 
lich. —  7«  Anweifüng  zum  Anlegen  eines  Herbariums.  -— 
g.  Erklärung  der  beiden  ÜMpfertafiiln. 

Die/er  Thcil  fewohl ,  wie  das  ganze  Weak  ift  of- 
ienbar  die:  Frucht  mübfaner  Anftrengnng ,  die  nur 
vx>n  dem  Beflreben  nnterhalceo  werden  konnte,  nütz- 
lich ztt  werden. 

* 

ERBJÜUNGSSCHKIITEN. 

Wien  :  Brey  hundert  fechs  und  Sechzig  Lebensbe- 
Schreibungen  der  Heiligen  Gottes  zor  Erbauung  der 
Chrillen  auf  alle  Tage  des  Jahres  ciagetheilet» 
von  ^ojevh  Lauher,  der  Theologie  Docior.  Secht 
TheiTe;  .beben  Alphabete  fiark.  1795.  $,  ((Ethlr. 
X6  gr.)   .  ^ 

.  Zuverläfsig  kiuin  ea  keine  fchlechtere  Erbanting 
f|ir  das  Volk  geben ,  als  eine  in  der  Manier  des  Vf. 
bearbeitete  Heiligengefchichte.  Zwar  verfprach  er 
in  feiner  Ankindigung«  vorzüglich  gemeinnüttige 
Tugenden  zur  Nachahmung  aufzulieUen,  undzuem- 
pfthleni  nnd  in.  feiner  Vorrede  zum  zweyten  Theile 
fpricbt  er  fefcar  in  ftarken  AusTlrücken  gegen  dif 
Mönchs  tagenden,  als  gänzlich  unbrauchbar  znm  ge- 
meinen. Le.ben>  .  Aiber  das  gefchahvermnihlich  nur 
ans  der  AbHchtt  um  recht  viele  Käufer  zu  erhalten, 
weil  der  Vf.  wohl  wufste^  dals  diefe  Sprache  den 
meifien  gefiele.  Das  Buch  felbil  enthält  weiter  nichts, 
als  eine  vcrlarvte  Apelogie  des  Mönchsthums ,  und . 
der  ihm  eignen  Tugenden «  oder  vielmehr  Untugen- 
den ,  für  welche  fie,  sis  üelche ,  die  Vernuoft  an- 
f^heut  Bud  erklMren  mufs.  Wo  man  immer  auf« 
fchligt,  fühk  man  ^eichCua  eine  verpeftete  Möncha« 
liift  entgegen  ^eben#  wodurch  die  Bruft  geprefst, 
und  der  freyere  Athem  gehemmt  wird*  Da  das  Ideal, 
wekbem  alle  Febrikheilige  mdw  oder  weniger  nach* 
geArebt.  haben »  Mönch« heil igkeit  ift ,  fp  wird  durch 
eine  HeiHgengefchichte  fchon  dann  unfeblbar  Mönchs- 
geift  verbr<>i-'et,w<'no»fichder  Legeodenfcfa reiber  mehr 
mir  Aufzählung  der  Thsten  und  Lebenf  fitten  der  Heili- 
getf,  als  mit  einem  prahttfchen,  djerDenk*  undHand- 
luiigsweife  der  aufgefteUten  Heiligen  nicht  feiten  ganz 
entgegen  gefetzten  Unterrichte  abgiebt.  Noch  mehr 
aber  wird  dem  MöncksrhmaEL  Vorfcbnb  getban ,  W4»nn 
iremdn  anf  diejeiiifien  Maximen  utid  Handlungaw«!» 


feil  ein  befondeires  Gewicht  ^egi  wird,  die  alsScbti 
Kinder  de»  Mdachsgeiiles  anzufehen  find,  ntfd  dk 
das  chärakteri^ifche  Merkmahibres  Urffrunges  an  d^r 
Stirne  tragen ;  oder  wen»  wenigftens  die  grüfstea 
Thorheiten,    an  welchen  der  MönchsgelÄ,  als  cia* 

iQeiit  der  Uebervern^hft  und  Unf ernunfc  von  jeher 
höchll  fruchtbar  war ,  wodurch  aber  fchädiiche  Ver- 
nrtheile  »nter  dem  Volke  beftiftigr,  oder  anft  neue 
erzeugt  werden,    obne  alte  Berichtigung   erzählet, 
und  fovondemHeiligkehtsimbfisumltrahiet  werden. 
Aller  diefer  Fehler  hat  fich  der  Vf.  (chuldig  gemacht. 
Dfe  iLeben  der  Heiligen  blofs  als  Mittelzu  einem  hö* 
heren  Zwecke,    nämlich'  zu  eineipi  durchaus  prakti* 
fchen  Unterrichte  zu  benützen,  dai  fiel  ^emfelbea 
von  weitem  nicht  ein.-    Ihm  ift  die  Denk-  und  Hand- 
lungsweife der  Heiligen  fchon  Hauptfache  «nd  Zweck,  . 
wovon  felbft  die  Moral  als  Mittel  abhängt.    Ba^Le* 
ben  eines  Heiligen  erzählen ,  und  deovortreSicVtQLen» 
praktifchen  Unterricht  ertheilen,  ift  ihn  ganz  einer« 
ley.    Daher  liefst  man  manchmal  ganze  Hefte  durch, 
ohne  eine  moralifche  Bemerkung  anzutreffen^.  Trift 
man  aber  auch  hie  und  da  eine  an,  fo  ift  fie  maifteai 
dnrch  ein  paar  Worte  abgefertiget,  mn,  wie  der  Vf* 
fich  felbft  erkläret ;  den  eignen  Bemerkungen  des  l^ 
fers  nicht  vorzugreifen  (hätte  doch  der  Vf.  bedacht, 
für  weiche  ClaiTe  von  Lefern  er  Torznglich.gefchr%> 
ben  hab^ ,  nnd  wie  fdbr  eine  dürre  Erzählung  dar 

.Thaten  der  Heiligen  von  dem  geneinen  Manne  mift» 
braucht  werden  ftonn^ ,  nndmüffe!);  oder  die-Semcr^ 
kung  ift  an  einem  Orte  angebracht»  wolle  gar  mltkt 
nöthig  war,  indem  fle  auch  dem  gemeinften  Uta» 
fiphenverftand ,  ebne  des  Vf.  Erinnerung  9  ^ickteBt' 
gehen  kennte;  oder  es  wird  dadnrch  gar  eJneThoCf 
heit  auf  den  AlUr  geteilt,  nnd  derfelbenWe^nnch 
gefreut.  Weit  entfernt ,  jene  Schlinge»  nnd  I9tW,* 
die  der  gewinnfOchtige  Aberglaube  der  aeiftlkUuib 
um  eine  erwünfchte  Bente  zu  erhafchen«  von  jakif 
zum  gröfsten  Nachtheile  derReligion  dem  betanktstf 

^nnd  nnwifienden  Volke  gelegt  hat ,   forgfifeig  aas» 
fpähen  ,  nnd  mit  kluger  Hand  z«  zerreiffim,  fnchtdü 
Vf.  vielmehr  noch  n^ne  zu  legen ,  und  die  ältea-sai- 
zubeflern.    Die  Freygebigkeit ,   Welche  die  mi^to^ 
Heiligen,  die  in  der  Welt  lebten,    gegen  dieGdft- 
Hchkeit ,  gegen  Kirche  nnd  Klifte»  bewiefen  habe», 
wird  immer  wieder  anfa  nettA erzählet,  oKneZwtif^ 
ans  der  Abficht ,  den  Lefer  zur  Nachahmung  zn  rd^ 
zen,  und  auch  hierin  dem  fcheinba^en,   nud  derGiä* 
Hchkeit  höchft  nachtheiligen  Verfalle    des  Chriittr 
thnms  entgegen  zn  arbeiten ,    oder  den  nlten  Eite 
ei)ier  verfchwenderifchen  Frömmigkeit  wieder  anzt' 
fachen.    Sogar  das  Leben  der  heil,  ifmi».»  derMettir 
Mariens  (von  welcher^man  eigentlich  gnr  nichts.wei&j 
ftlbft  der  Name  Jhina  wird  von  vielen  Kridkerü-^ 
erdichtet  gehalten)  wurde  von  dem  Vf.  zia  derfchäni- 
neben  Abfrcht  mifsbrauchet,  die  alten  Opferft6cke^ 
Qeifilichen  wieder  in  Anfehen  bey  dem  Volke  znhrie- 
gen.    Er  erzählet  nämlichv  dafs  die  heil.  Anna  mif 
ihrem  Ehegatten ,  dem  heil.  ^o^Mm  ihr  Vnrnidgenii 
drey  Theile  «ibgetbeilet ,  und  einen  Tb^ilfBr  den  Tna* 

pel,  den  zwejteil  fir  die  Armen ,  und  dbesk  driitat 
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für  fich  zu«  nötkigtftiLeVensttnttfrlitUbeftiiiimthabe. 
WelcV  eiae  mächtige  A^ffbdernneift  das  für  die  Eifl- 
fäUigeo ,  ebenfalls  dM  Drittel  ihres  Vermdgens  dea 
Tempela,  oder  der  GetHlichkeic  zuzuwesdeu  da  die 
heil.  Anmät  als  die  Mutt^  MarienSf    vou  dtm  Pöbel 

-  ftbeigläubifch  vei'ehi'et,  und  dalier  ihre  Denk-  und 
Handlungsart  zam  Mufter  einer  uobedingieiiNachah- 

-  xnuDg  genommea  wird!-^  Aus  allen  diefea  fehlerbaf- 
ten  Eigenfcbafren  die  Ter  Heiliges  gefcbicbte  ,  weicht 
jeder  rachverftändige.Lefer  aach  bej  der  fluchtigften 
Durchlicht  bemerken  kann»  l^demü^bey nahe  auf 
allen  Selten  herrorftechen ,  erbirllet  zur  Genüge,  dafa 
diefesBuch  fär  den  gemeinen  Mann  nicht  anders,  als 
höchft  fcbädlich  feyn  kdnne.  Uad  doch  ift  der  Vf. 
für  diefe  Mifsgeburt  fo  fehr  eingenommen ,  dafs  er 
diefelbe  för  ein  Familiengut  in  jedem  Haafe  woQt« 
•ngelehen  wiflea ,  das  bis  auf  den  fpät#n  Enkel  follte 
fortgeerbt  werden.  Dies  wäre  in  der  TtsaC  41%  un> 
glücKHchfte  Erbfchaft  von  derWele. 

Doch  yielleieht  ift  diefe  Heiligengerchichte  we* 
nlgjßens  für  jene  katholifcbea  Geiftlichen  brauchbar, 
die  an  den  Fefttagen  d«r  H«iligea  öfters  predigen 
mütfpn  f  uad  daher  ein  Handbuch  bedürfen «  aus  w€l* 
Chea  de  jene  Thatfach|tii  fchöpfen  könaea ,  die  fie  zn 
erbaulichea  Belehrungen  verarbeiten  wollen.    Allein 
wenn  gegenwärtige  Heiligengefchichte  diefem  Zwe- 
cke entfprechen  foUte ,  fa  mufste  der  Vf.  ein  fichererer 
fieleitsmann  in  diefem  Gebiete  feyn «  als  er  wirklich  ^ 
itt.    Es  ift  JVhon  ein  grofser  Fehler ,  dafs  der  Vf.  nir- 
gendswo eine  Anzeige  Ton.  den  hiftarifchen  Quellen 
macht  9    aoa  welchen  er  feine  Lebeasbefchreibangea 
gefehöpft  hat.    Vor  jedem  Leben  foUte  eine  fglcha 
Anzeige  ftehea,  -\^ie  es  in  der  verbelTerten  Legenda 
des  P.  VcgHs  gcfchehen  ift ,  danüt  daraus  der  Lafer 
teken  könne,  ab  derLegen^enfphreiber  auch  fidldiaa 
Föhrern gefolgt  ift,  denen  man  trauen  kana.    Weafi 
der  Vf.  will,  daft  man  blofs  feiner  Verficherung,  darch- 
a«s  zixverläfsige ,  voa  Unrichtigkeiten  und  Fabeln  ge- 
reinigte GefchTchten  geliefert  zu  haben ,  glaabe^  foU, 
fo  ift  diefe  Fodisruag  an  den  Lefer  viel  za  hoch  ge- 
launt,, and  durch  nichta  zu  rechtfertigen .  befen- 
ders  da  es  gar  nicht  fchwer  ift,  den  Vf.  fehr  oft  bey 
Iriftorifchen  Unrichtigkeiten  za  ertappen.    Er  hat  eine 
Meaga  Leben-ron  Tolchen  Helligeii  eiageraifchet,  and 
«mftündlich  erzählet,  voa  weiphen  krttlfch  prüfende  * 
6efchichtfchr^iber  aufrichtig  bekennen»  dafs  man  von 
ihnen   nichts  znverläfsigas    und   uipftändliches  ent- 
'  decken  kön^e.    Abeif  a  ach  \tj  der  Erzählung  der  I.e- 
bens^aiftdnda  iblche;'  Heiligen ,  von  welchen  uns  die 
Sefchichte  amftäadlichare  und  richtigere  Data  auf- 
ftalir,  fcheint  der  Vf.  gröfatantheils  anficheren  Füh- 
xern  gefolgt  zu  fayn.    Oft  fiad  dieTerftöfse  gegen  die 
Gefchfchta  gar  zu  süflailend.    So  fagt  der  Vf.  in  de« 
Leben  des  heil.  Leo  IX,  r^mifchen  Pabftes,  dafs^ie 
fer  aach  dem  Tode  dea  Pabftes  Damafus ,  defTen  Tod 
im  Jahre  1043  arfolgtwftra,  in  den^  folgenden  Jahre 
asf  dam  Reichstag  zu  Wi^rms  zum  Pabft  gewahlet» 
und   dann  den  i^  Hornung  1049  auf  d^n  päbftlichen 
Thron  gefetzt  worden  wäre.    Auf  foiche  Art  v  ärea 

hia  fiaf  Jahra  ron  das  VVahl  Im's  Waxu  famar  Bafiu* 


nehmung  des  pÜbAIfchan  Stuhlea  Terfloflea,  *  da  as. 
doch  gewifs  ift*,  dafs  ar  gleich  nach  feiner,  VVahl  nach. 
Rom  gereifet,   von  den  Römern  mit  offnea  Armen 
empfangen,   und- fagleich^ auf  den  päbfilichen  Stuhl, 
erhoben  worden  ift.     Allein  Pabft  Damafusftarb  nicht/ 
1043,   fondern  xc48-  -Dafs  die  arfte  Angabe  kein 
Druckfehler  ift,   fondern  dafs  fich  der  Vf.  wirklich, 
verirret  hat,   erhellet  aus  dem  Umftande,    dafs  der- 
felbe  fsgt,  'der  Kaifer  Conrkd  habe  den  Baichstsg  zu. 
V^erms,  auf  welchem  Leo  zum  Pabft  erwählet  wor«. 
den,  gebalten,  da  er  doch  gewifa  ift,   dafs  'Hein-^ 
rieh  in  auf  diefem  Reichstag  Zugegen  gawefen ,  and 
den  Blfchof  van  Tout,  'Namens  BniaOf  der  nachher 
den  Namen  Leo /X  angenommen  hat-,  zamPabfta  ha* 
ftimmt  bat.    Nicht  einmal  ran  den  aeueftta  Berich- 
tigungen in  der  Heüigeagefchichte  fcheint  der  Vf. 
etwas  za  wiffen.    So  erfchieaea  In  dea  Jahren  if  83^ 
aad  34  verfchledeaekritifehe  Schriften  ia  Böhmea« 
die  Gefchichte  d)es  heil.  Johann  aoa  Nepomuk  betreff' 
fend,  in  welchen  durch  unwiderlegliche  GrOnde  he- 
wiefen  würde^  dafs  nicht  nur  die  ganze  Erzählung 
in  Beziehung  aaf  das  vorgabltcha  BeichtfigiH,    daa 
die  Veranlaffuag  zum  Märtyrertode  des  heil,  ^okcmn 
foU  gegeben  haben^    eine  Fabel  £ey',    foadern  c)afa 
felbft  der  ffoharm  aoa  Neparnuk,   den  die  römifche  ^ 
Ro ta  heilig  gefprochen  hat,  gar  nicht  exiftiret  habe. 
Selbft  der  gelehrte  Piarift,    Gßlas  Dolfner,  ein  var- 
treffll^ber  Aiterthumsforfcher ,    dar  es  unternommen 
.Batj   in  einer  beton dera  Schrift  die  Gefchichte  von 
dam  BeichtfigiH,  als  die  wahre  Urfache  dea  Märty- 
rertodes des  heil,  ^o/iaa»  zd  vertheidigea  ,    giebt» 
darch  die  Gründe  feiaerGegaer  ganöthiget,  au,  dafa 
aur  ein  D^o/zoMfi  i;ea  Pamak,    nämlich  der  Generalvi- 
Carlas   das  Etzbifchafes  znPrag,    vom  Jahre  1393 
exilUret  habe ,  gerade  derfelbe ,  gegaa  defien  Heilig- 
fprechung  die  Rota  za  Rom  feyerlich  proteftiret  hat» 
fp,    dafs  £e  erklärte,  fia  wolle  nicht  diefen,   foa; 
dern  ^nen  andern  voni  Jahre  I38S  beilig. fprechen,^ 
folglich  einen  Mann,  «der  offenbar  aine  erdichtete 
Perfontft,  wie  diefes  aus  allen  gleichzeitigen  Urkan* 
den 'erhellet,   und  6rlai  Dafrfur  felbft  behauptet.    Er' 
fucht  aber  diefengrofsen  Fahler,   den  die  berühmte 
Hei ligXeitsfabrik  za  Rom  gemacht  hat,   dadarch  zar 
antfchüldigÄ« ,  dafs  er  fagt,   axaa  habe  fich  dafelbf^ 
nur  in  derPerfon  geirret;  nicht  aber  in  dar  Sache  felbft. 
Abet  gf ober  kaati  man  dock  nicht  irr(»n ,  als  waoa 
man  eine  niemals  da  gewefene  Perfan  heilig  fprich^ 
piefe  Schrifteii  machten  nicht  nar  ia  den  öfterreichi^ 
fchen  Staaten ,  fondern  auch  iä  ganz  DetitfchUnd  um 
fo  mehr  AufTehen ,  da  Rom  «uf  diafea  Heiligkeitsprp-^ , 
cefs  immer  fehr  ftolz  War,  und  denfelben  als  einen 
Beweis  wollte  gelten  laiTen ,    mit  welcher  äujbarftaa 
deaaufgkeit  und  hiftarifchen  ^tfenea  man  bey  dam 
Cananifstionsgefcbäfre  darelbft  za  Werk  gehe*    Doch 
atilar  Lagendenfchreiber  fcheiat  von  diefea  hechft 
wichtigen,  und  m  an  fern  Tagen  erfchjenenan  Schril^ 
tea  gar  nichts  zu  wilTen;  dahfr  erzählte  ardie  gan- 
ze Gefchichte  des  heil,  ^hßnn  ganz  treaherzig  dea 
Jefuiten  Baibin  nach,   der  diefelbe  aus  den  fabelha^    . 
taa  Chroniftea  Zfdefc  indJQajeft,  allea  wvarläfsi^eii 
Nirg  ürkaa» 
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Ujrkanden  zuwider,  fchöpfte.  •**  üio  ntcht  zu weidäaf- 
rig  zu  werden ,  will  Rec.  nur  noch  eine  einzige  Le« 
bensbefchreibung  diefer  Heiligenlrgende  prüfen,  Zor- 
ans klar  erhellen  wird»  dzts  der  Vf.  ein  eben  fo 
fchlechter  Hiftoriker»  als  Moralift,  fey.  Diefe  Le- 
bensbefchreibung  betritt  noch  dazu  einen  Heiligen, 
nämlich  den  Johannes  Damascenus ,  TÖa  deffen  Le«> 
bensmniftänden  wir  noch  xienlich  autbentifche  Nach^ 
richten  theils  ans  gleichzeitigen  Schriftftellern,  theils 
«US  feinen  eignen  Schriften  befitzen,  wie' man  aus 
dem  P.  Alexander  Umtatis  Saec.  8-  Fleury  I.  42.  P. 
Pavebroeh  ad  Mem  6  Maü,  nnd  CeilUer  Tom.  ig*  P-  Xio 
eriehtn  kann.  Vern^uthlich  folgte  unfer  Legenden- 
{chreiber  einem  Fahrer ,  der  feine  Nachrichten  aus 
der  Lebensbefchreibnng  fchöpfce ,  die  ^ohawn  IV ^ 
Patriarch  iu  Jerufalam,  zwey  hundert  Jahre  nacli 
cfem  Tode  des  ffohannes  Damascenus ,  ron  ihm  her- 
ausgegeben  hat ,  die  aber  fehr  Tiele  Unrichtigkeiten 
eltchält.  Der  Vf.  erzählt  gleich  Im  Eingange  diefer 
Lebensbefchreibung ,  dafs  Johannes ,  als  er  noch  zu 
Da/maskus  lebte «  i^nd  anfehnliche  Aemtef  begleitete» 
leider  den 'Kaifer  Leo  IJaurieus^  den  Bilderftürmerr 
gefchrieben  habe.  Er  fey  daher  von  dem  Eaifer  bej 
dem  Firften  tob  Damasfius  rerklart ,  nnd  w^g«* 
feiner' Schrift  für  die  heiligen  Bilder  in  Vcrdcüfs- 
lichkeiten  rerwickelt  worden  ;  dies  habe  ^oha$h 
fies  bewogen  ,  feine  Ehrenämter  nieder  zn  le- 
gen ,  und  Mönch  zu  werden.  Hätte  doch  der  Vf. 
nur  den  Eii^gang  der  Schutzfchrift  für  die  Bilder,, 
welche  Qohann§S  'rerfafst  hat,  gelefen,  fo  würde  er 
deutlich^ eingefehen  haben,  dafs  diefelbe  weit  fpä- 
ter  ;  nämlich  nachdem  Johannes  fchon  lange  Mönch 
war,  fev  gerchrieben  worden.  Sohannes  warfowe-  . 
nig  in  die  Ungnade  des  Caüfen  <der  Saracenen  gefal- 
len ,  dafs  er  fogar  zum  Gosrernenr  ronDamaskus  er^ 
l^oben  wurde.  Dochr  die  morSlifchen  Bemerkungen, 
die  der  Vf.  in  diefer  Lebensbefchreibung  macht,  re^- 
dienen  rorzaglich  ausgezeichnet  zu  werden,  weil 
fie  ein  deutlicher  Beweis  find,  dafs  die  Moral,  die 
derfelbe  feinen  Lefern  vorträgt,  weiter  nichts,  als 
Mönchsmoral  ift.  Der  Vf.  erzählet  nämlich  ferner, 
dafs  der  Vorfteher  des  Elofters ,  in  welclies  ^pkan- 
fÜM  feine  Zuflucht  genommen  hätte,  ihn  der  Lei- 
tung eines  alten ,  und  in  ReUgionskenntniffen  gut  ge- 
*grik»4§ten  Mönchea  übergeben,  habe;  Ziinf  Beweife, 
wie  gut  diefer  Mönch  in{Religionskenntniflen  und 
In  der  Moral  gegründet  war ,  werden  allerhand 
Anekdoten  ahgefüMrt.  „Der  erfte  Qrundfatz ,  heifst 
es,  den  der  Lehrer  feinem  Zöglinge  gab,  war  der, 
dafs  er  in  keinem  SHkke  feinem  eignen  teilten  folgen 
follti^;  diefen  Grundfatz  gab  er  ihm  annale  einen  der 
rorzüglichften  Gründe  der  Gottfeligkeit.*'.  Hierüber 
macht  der  Vft  folgende  meralifbhe  Bemerkung«    ,/Sö 


richtig  und  wahr  diefer  Satz  ift ,   fo  wenig  Jicd  die 
Menfchea  geneigt»   ihn  zu  befolgen;    weil  er  den 
LeidenjTchaften  zu  fehr  zuwider  ift.    Johannes  abÄ 
gab   fich  Mühe,    ihn  im  Werke  zu    erfüllen,    und* 
brachte  es  bald  fo  weit ,    dafs  e&  das  Aüfthen  harre, 
als  wenn  er  gar -keinen  eignen  Willen  käUe  (die  höch- 
fte   Stufe  der  Mönch^heiligkerrJ}.'*       L^  r  r   andern 
Vorfchriften  crhielt^o^aanw  von  f^ineth  Lehrer  aucfr 
noch  folgende :    ,.Er  foUte  erkennen ,   dafs  er  nicbrs 
Ton  fich  felbft  habe,    alt.Unni^fleaLeit  und  Verderbt- 
heit feiner  Seele;  er  füllte  yorzuglich  dasScilirchwei- 
gen   halten,    nnd   gcwifs  glauben,    dafs  es   fogar 
Gates  zu  reden,    g^ef^hrlich  feyn  könne ,   wenn  es 
nicht  durelv  eine  Noth wendigkeit  reranlafst  wird.*'  " 
Und  nun  höre  man  wieder  eine  hocbcrleuchtete  iho« 
ralifche  Bemerkung  des  menchifch  geilnnteu  Legen-' 
denfchreibers :     „Lauter  Grundf^tze,.  ruft  ex  hier 
aus,   die  eben  fo  nützlich  als  wahr  fiiid!^*   \]nv  zu 
zeigen ,  wie  weit  es  Johannes  in  dem  Seift  der  Ds^ 
muth  tmd  Verleugnung  feiner  felbft  (in  der  mecham- 
fchen  MöDchsvoIlkomuienheic)  gebracht  habe,  erzäh- 
let der  Vf.^  dafs  den  Johannes  einft  fein  Lehret  mit 
Körben  nach  üantaskus  gefchickt  habe,  mit  dem  Be- 
fehle, fie  dafelbft zu  verkaufen  9  aberumeiaen  h&chft 
übertriebenen  Preis ,  den  er  lAx  beßimmte.  .  ^aho^n- 
'  ms  gehorchte  bHnd ;  aber  er  wurde  auf  dem.  Markte 
zu  Damaskus  von  jedermann  für  einen  ^ahnfinnlgeu 
gehalten  und  ansgehohnet.     Endlicli   wurde  er  von 
einem  feiner  ehemaligen  Bedienten  erkannt,  der  ihm 
die  Korbe. um  den  hohen  Preis  abkaiifto.     Derglei- 
chen Möncbithorheiten  find  dem  Vf.  Siege  über  den 
Stolz  und  die  Eitelkeit.    Dpch  Johannes  hatte  das  Un- 
glück ,    in  eine  grbfse  Mpnchsfünde  zu  faliea ,  die 
darin  beftand ,  dafs  er  einen  Mönch ,  der  aber  den 
Tod  feines  Bruders  untroSIich   war ,    datch  einen 
Troftrers,  den  eriknl  auffchrieb,  zu  beruhigen  (achr 
te.  ^Dadurch  wurde  fein  hocherleuchtjSter  Lehrer  fp 
aufgebracht ,    dafs  er  uuTerTöhnlich  zu  feyn  fchien, 
und  ihn  fogar  aus  feiner  Zelle  jagte.     Doch  liefs  er 
fich  dOrch  die  Fdrfprache  der  übrigen  Mönche  .wieder 
in  fo  ferne  befSnftigen,   dafs  er  dei«|^  §otuif^sza 
Terzeihen  und  ihn  wieder  in  die  Zelle  aufzunehi^en 
rerfprach ,  wenn  derfelbe  mit  eignen  Händen  aüenÜfh 
ralh  des  Kloßers  wegfchsffek  würde,  welche  fchit utzi- 
ge  liuise^ohannes  auf  das  geuauefte  vollzog.    Die$ 
nenne  der  Vf.  einen  parken  Beneis  einer  g&wifsfeti 
fettenen  Demuth.    Rec.  aber  glaubt,  berechtigt  fu  ftja^ 
dergleichen  elende  Bemerkungen,  wie  uberhaiapidie- 
fes  ganze  Machwerk  des  Vf.  für  einen  flarken  Beweis 
feiner  feh¥  fettenen  ünwiJTenheit^  in  der  Moral  foff^W» 
,als  in  der  Heiligengefchichte  zu  halten ,    nusl'  zu  er* 
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OEKONOMIE. 

LEiFfttG ,  b.  Gofchea  :  gx^hann  Gottioh  StrtvhtU 
Höfjäger  und  Fürfter  zu  Glaften  b«y  Grimma. 
kurzer  Entwurf  eimr  fo ,  nötkigtn  als  mütztichen 
Holztaxatwn,  Terroög«  dUrren  man  fo  fort  ^tn 
wahren  Werth  cintr  Waldung  eiofahen  und 'be- 
rechnen kann.  1797/1^3$.  8-  mit  .II  Kupfern. 

^fach  demGrundfatz,  ^inilcheo  der  Yf.  in  demEia- 

i>    gang  feiner  Schrift  eufftelltt   kann  der  wahre 

Wcrth  einer  Waldung  nur  darch  get)metrUche  Ab- 

mefTung  derfelbeo»  nnd  durch  Taxation  ihrer  Stän- 

ne«  de»  Unterholzes  und  des  Holzbedena  gefunden 

werden.    Er  taxirt  daher  eine  Laubwaldung  Baum 

fSr  Baum,  wobey  er  nicht  fowofal  auf  den  coblfcfaen 

^Inhalt,  als  auf  feinen  mehr  oder  minder  gefonden 

Zaftand,  und  feine  Verwendung  als  Nutzholz  Rfick- 

iicbt  nimmt:   dabey  zählt  er  Stäinme,   die  unter  6 

Zoll  find,  zu  Unterholz,  und  fchlägtdtefe,  fo  wie 

die Unterhotzfchachte  felbllrzuLafrgfta«/Mi  an,  wo- 

bey  er  die  fogenaiinten  Probeäcker  zum  Grunde  legt. 

Ein  Langl^aufen  ift  bey  ihm  fo  viel  Unterholz,  als 

auf  einem  Wagen  2  Snlcke  fortziehen.     Den  leeren 

Holzboden  fchlägt  der  Vf.  ferner  zu  einem  Capiul  an, 

das  fo  viel  Zinfeü  abwirft  als  die  jährliche  Nutzung 

des  Bodens  feyn  wfirde ,  wenn  der  Boden  wirklich 

-mit  fchlagbarem Holze  beftanden  wäre;  und  reebnet 

Jhiezu  nodi  eine  Suinme  für  den  Boden  felbft. 

Darüber  bemerkt  nun  Rec.,  dafs,  wenn  auch 
diefe  Maxime,  den  Werth  einer  Waldung  zu  be- 
ftimmen »  mit  einigen  Moderationen  angewandt  wer- 
den kann ,  in  Fällen ,  wo  diefelbe  ganz  uhd  auf  ein- 
mal gerodet  werden  darf,  iße  deswegen  nieht  für  ei- 
nen Fall  paift ,  wo  der  Wald  als  Wald  immer  umge* 
trieben  werden  foli.-  Qena  in  diefem  kommt  nuf  der 
baare  periodifche  Ertrag  des  Waldes »  wobey  Jerfel- 
^e  auf  immer  afs  F)orllboden  benutzt  werden  kann, 
in  Anfdhlagv  und  der  Werth  des  Waldes  jenem  Ca« 
pital  gleich,  das  zu  jenen  pro  Cent,  welche  der  Wald 
pach  lotaUh  Verhähniflen  abwirft,  angefchlagen, 
eine  jenem  Ertrag  gleiche  Redende  abwirft.  Wohl 
fchwerlich  wird  auch  ein  Käufer  bey  dem  Ankauf 
eines  leeren  Platzes,  der  erft  nach  12  Jahren  4oRtklr. 
verfprichr,  fogleich  gS^Rthlr.  bezahlen,  weil  er  den- 
felben  nach  i;»  Jahren  jährlich  zu  34  Rthlr  benutzen 
^kann;  und  0ch  aufserdem  noch  den  Bpden  befonders 
anfchlagen  lafTen :  er  giebt  ejgentlich,  der  Regel  nach, 
jetzt  ein  Capital  für  das  zu  kaufende  Stück ,  dis  mit 
-jenen  forfilrchen  localen  Zinfen  innerhalb  12  Jahren 
fich  auf 4oRthlr.  beläihft.    Ucberhaupt  fiaddie  farftli- 

J.  k^Z.  xjgt-    Dvittif  Banä. 


eben  Zinfen  nicht  mit  den  landüblichen  InterelTett 
durchgehends  als  gleich  anzufcblagen :  fie  richten 
fich  einzig  aach  Localitäten,  nnd  infonders.nach 
den  Zinfen,  welphe  die  Grundllücke  daliger  Ge- 
gend  im  Darchfchnltte  abwerffu:  daher  auch  jen^r 
Nadelwald ,  der  S.  170.  nach  den  vorhin  angeführtea 
Gründen  zu  6357^  Rthlr.  gefchätzt  worden ,  bey  ei- 
nem jährlichen  Ertrag  von  1500  Rthlc  zu  den  lanÄ- 
üblichen  4  Procent  aber  aar  37500  Rthlr.  werth 
wäre,  nicht  geradezu  deswegen  zu  aS  jpro  Ceat  er- 
achtet  werden  mag.  ''  ' 

Uebrigens  find  die  Bemühungen  das  Hn.  St.  ins- 
roer  mit  Dank  zu  erkennen:  Ce  geben  den  forülichea 
Erfahrungen  über  den  Beftand  der  Schachte  eine  Ex;- 
weiterang,  und  flnd.deiwegen  zu  mancherley  nütz« 
liehen  Anwendungen  brauchbar« 

kRBAUüNGSSCHRIFTEN, 

l)  AuGSBva«,  b.  Riegers  Söhnen:  Kathotifches G^ 
betbuah ,  beftehend  in  vier  und  vierzig  Litaneyen^ 
Kirchengebeten  li.  Andachtsübungen  zu  den  dre^ 
göttlichen  Perfonen,  auf  die  voraehmfien  Fe(i;age 
des  Herrn;  zu  der  feligQen  Jungfrau  Maria;  für 
die  heilige  Advent-  undFaftenzeit;  zu  dem  hei- 
Itgen  Altarslacrajaente;  von  den  drey  göttlichen 
Tugenden,  und  Tür.  verfchiedene  Gelegeohelts- 
aodachten  etc.  Aus  der  heiligen  Schrifc ,  dem 
röroifchen  Mefsbuche  und  andern  gutgeheiftenen 
Gebetbüchern  gefammelt,  und  mit  einem  Anhan- 
ge auserlefener  Morgen-,  Abend-,  Mefs-^  Beicht- 
und  ComQi.uniongebete ,  vermehrt^  von  ehiem 
Priefter  und  Seelforger  des  conftanzer  Bisthums. 
Mit  Gutheifsung  der  Obern.  1794.  362  S.  g.'   '  * 

s)  Ebendafeibft:  KathoUfckes  Gehet ^  uiid  Unferrich- 

tungsbüchet  für  die  fugend  9  von  Anton  Ebe}'Z» 

Weltpriefter.  1795  61  S.  8» 

,     3)  Ebendafelbft:  Die- Andacht  zu.^gfus  dem  Gekreih 

Zigten  und  feinem  heiligen  Kreuze.    Den  Verehrern 

des  Kreuzes  Jcfu  Chrilti  gewidmet  von  Matilüms 

Schabet ,  Pfarrer  in  Füfsach.     Mit  £rla\ibnif5  der 

Obern.  1796.^1065.  8- 

Der  Vf.  von  Nr.  j.  überzeugt ,    dafs  Litaneyea, 

wenn  man  fie  dem  gemeinen  Volke ,  weüigßens  auf 

dem  Lande ,  bey  den  gottesdienülichen  Verrichtun- 

fen  laut  vorbete ,  demfelben ,  befonders  den  Kleinen, 
\inf'ältigen,  und, jenen,  die  nicht  tefen  können,  fehr 
nütilich  feyen»  hat  die  Abficht,  durch  diefes  Liia- 
neyen-  und  Gebetbach  fowobl  den  Landpfarrern,  ^als 
ihren  Gemeinden  bey  den  öfiTentlichen  gottesdienft- 
lichten  Verfammluagen  zu  diexren«  nnd  dadurch  £r ' 
O  0  bauucg 
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baüODg  z«  httbrdern.    Dafs  Litaneyeo,  zweckmflfsig 
verfallt ^  befonders  ^tlter  gemeinen  Leuten,  grofsen 
and  mannichfalrigen  Nutzen  {gewähren  JEÖnnen  ,  da- 
von lit'Rec.  fal^it  überzeugt.     Es  laSen  fich  in  die-. 
felben   die  spricht  Ig  iUa,  ffuchtberften  und  wohltbä* 
tigften  Religionswahrbeiten  aufnehmen»  die»  wenn 
iie  auf  eine  faf*liche  und  rührende  Art  dem  G^iAe 
und  Herzen  des  gemeinen  Mannes  nahe  gelegt  wer- 
den ,  zugleich  durch  öftere  Wiederholung  fich  dem 
GsdächtniiTe  eindruckten»  fo,  dafa  dai  Andenken  an 
diefelben  beyYorfällen  »  w0  die /ch wache  Man fchen- 
tugend   vorzugiich  der  UQterßüCzung  der  Religion 
bedarf,  leicht  ron  feibft  erwacht,  und  feine  wohl- 
thätige  Kraft  äufsert.     Es  wird  ferner  durch  Lita- 
neyen  mehr  Abwechfeluug'  in  die  gottesdienillicben 
"Uebungen  gebracht,    und  dadurch   dem  Ehel,    de^ 
nerhwenäig  aus  dem  alltäglichen  Einerley.  entfieht, 
Ikhr  zweckmäfsig  geileuert.    Auch  werden  diejeni- 
gen Geiftesacmen,  die  weder  lefen,    noch  zn  ihrer 
Erbauung  A^lbft  denken  könaen,  auf  ei^e  /ehr  paf- 
fende und  die  Auf^erkfamkeit  immer  rege  erhalten- 
9e  Art  durch   eine  folche  Geißesniahrung  erquick^ 
'  Endlich  wird  die  Andacht  durch  ein  gemeinfchaftli- 
ches  Gebet,  durch  Einftimmung  der^r^IigiöfenQefin- 
Hunden  ,  die  man  dabey  äufsert,  und  durch  eine  gi^- 
wifTe  Seelenkarmonie ,  die  alle  VerhältBÜTe  des  Stau« 
des  vergcfTea  lafst,  und  nur  an  die  natürliche  Gleich? 
beit  d^r  Menfcfien  erinnert ,  noch  mehr  abgefacht. 

Wären  nun  diefe  Litaneyen  und  Gebete  auf  eine 


Gebeten  findet  man  abelr  ftatt  oiner  angemeffenen  Po- 
pularität unTerftäadlidieÜogaiatik  und  uiiyesd^uliche 
Myftik ,  ftatt  würdiger  Begriffe  über  Religign  uad 
Moral  alle  Arten  von  plten  und  neuen  Aberglauben, 
ftatt  Midet  Andacht  und  Erbauung  tändelnde  und 
roh  finnliche  Frömmeley.  Wenn  es  S.  3.  von  Gott 
heifst?  „wahre  und  Wii»^  Drtykeit^'^  oder  S.  33^und 
44,  von  Jcftt :  „du  Waffer  d^  Lebiens  in  dem  verfchiof 
Jenen  Brunne ,  du  ftiltes  und  Schweigendes  Wort ,  klei- 
nes Kind ,  grofserGotty  oKtnd,  dn  abgeiarztesWort^ 
oKind,  du  weinende  und  auf  Stroh  liegende uilUnachV* 
etc. ;  oder  von  Haria  S«  229. :  „du  verfchlolTener  Gar- 
ten, da  versiegelter  Brunn^  duMorgeniWn,' du  bren- 
nender.., und  doch  nicht  verzehrter  Dornbufch:  was 
kann  fich  der  gemeine  Mann  dabey  vernünftiges  und 
4Brbauliches  denken  ?  —  Hochft  widerfinnig  und  aber- 
gHiabifch  find  S.  i3i^i4i<  148-  dJe  Litaneyem  zu  dm 
heitigen  fünf  Wunden  §fefu  Chrifli,  su  4pn  heiligen 
'Blute  und  heiligen  Kreuze,  indem  dadurch  leblofe 
Dinge  perfonikcirt  und  zum.Gegenftan.de  der  Anbe- 
tung gemacht  werden.  Was^  mag  fich  doch  der  Vf. 
für  einen  Begriff. von  dem  menfchenfreundlichen  Jefu 
machen,  wenn  er  ihn  S.  36.  fo  anredet:  „wende  ab, 
barmherzißßev  GottmtnCch,  deinen  Gri^nm  und  Zer%! 
^S.  41. -wird  die  Andacht  zu  \dem  Herren  Marii,  wel- 
che, wie  der  Vf.  behau^ptet,  die  heilige  Jungfrau 
Mechtild  aus  Eingehung  Gottes  erfunden  hat,  als  fekr 
heilfam  empfohlen ,  und  eine  neue  Methode  derfd- 
ben  angegeben.  M^n  betet  nämlich  9  Vater  unfer 
und  eben  fo  viele  A^  zn  Ehren  der  Eigenfchaften 
folche  Art  verfafst,    dafs  dadurch  wahr«  Erbauung^ des  Herzens  Maria,  die  "zugleich  aulgezählt  werden. 


•  und  religiöfe  Aufklärung  unter  dem  gemeinen  Mann 
•befördert  werden  ^könnte:  fo  würde  Rec.  gar  kein 
Bedenken  .tragen ,  fie  allen  katholifchen  «Seeiforgern 
lUnd  Gemeinden  zu  empfehlen.  Aber  leider!  fehlt 
^s  diefein  Buche  nur  s;u  fehr  an  Eigenfchaften  f  die 
«es  empfehlungswürdig  machen  könnten.  In  Lita- 
•neyen,  wenn  iie  bey  einfältigen  und  ungebildeten 
Menfchen  wahre  Erbauung  hervorbringen,  und  nicht 
-einc^n  ilnnlofen  Mechanismus,  eine  Art  von  religiö- 
^er^tie/heit  noch  mehr  befördern  follen  »  mufs  der 
.höchAe  Grad  von  Popularität  um  fo  mehr  herrfchen, 
da  die  Sätze,  die  der  Vorbeter  vorträgt,  und  auf 
welche  das  ganze  Volk  antwortet,  gewöhnlich  fehr 
Icgrz  find,  und  daher  leicht  mifsverftanden  werden 
Icönnen.     Zweytens  müflfen  darin  würdige  und  rich- 


S.  165  u.  83Ö«  werden  neue  Arten ,  den  RoCenknmz 
.zu  beten,  nämlich  zu  Ehren  .der  fiebenHa^ptfchmer- 
wie  auch  der  fieben  Freuden  Maria  auf  Erden 


zen 


und  im  Himmel,  ausgekraroet.  •  S.  301*  hellst  es: 
„der  du  den  Blitz,  Donner,  Schauer  und  Hagel  zur 
Rache  der  Sunde  erfchaffen  haft/'  Eine  wichtige» 
bisher  noch  ganz  unerhQrteBerichtigungiär  diePhy- 
£K!  —  Dabei;  wird  auch  gegen  das  Ungewitter  der 
öftere  Gebrauch  des^Weihwafiers,  womit  man  fick 
und  die  Seiaigen  befprengen,  und  das^an  auch  gt> 
.gen  die  iSewitterwolken  in  der  fieftalt  eine«  Kreuzet 
ausfpritzen  foU,  wie  nicht  weniger  der  Gebrauch  des 
heiligen  Kreuzzeichens,  geweihter  Ker2%n  etc.  S.  307* 
empfohlen.  Doch  fetzt  der  Vf. ,  der  fich  gleich  alten 
geiftlichen  und  profanen  Marktfchreyern  ein  Rucken- 

.      ...  am..-«  /••  .■•!■.•  _1       r^        _! 


tige  Vorftellungen.  von  Gott,   von  der  Beftimmung.  .thürchen  vorbehält,  fehr . weislich  hin^,  dafs  eist 


des  Menfchen ,  von  feinen  wefenriichen  Bedürfnif> 
fen  ,  und  von  allem  dem ,  was  auf  Religion  u&d  Mo- 
ral Beziehung  hat,  aufgeftellt,  und  alle  abergläubi- 
fche,  fchwärmerifche  uii4  frömmelnde  BegriiTe  um 
fo  mehr  entfernt  werden,  je  anfteckender  und  ver- 
derblicher fie  durch  einen  gewifienEnthufiamus,  der 
fich  durch  gemeinfchafillche  Andachtsübnngen  den 
Gemüthern  mittheilt.  und  fie  entflammt,  zu  werden 
pflegen.  Denn  die  Erfahrung  lehrt,  dafs  nichts  an- 
fteckender ift,  als  Aberglaube  und  Schwärmerey  is^ 
den  gonesdienftlrchen  Verfammlungen  toher ,  unge- 
bildecer,  aber  doch  für  Religion^ lebhaft  eingenom- 
mener Menfchen«     In  jQsli^gp^dw  JU^uia^^n  ^ui 


gutes  GewliTen  der  befte  Segen  gegen,  den  Sdindea 
eines  Donnerwetters  fey,  ;weil  ohne  dafielbe  die  Pria- 
,fter  und  Seelforger  vergebens  fich  bemühen,  das  Wet- 
ter zu  Jegnen,    wenn  Gott  unfere«  Sunden   ftrafen 
wolle«     S.  22^7.  kDmmt  auch  das  fogenannte  Stetta 
coeli,  ein  Gebet  .an  Maria ,  vor,  das  abergläubifchJle 
und  dümmfte  im  ganzen  Brevier,. ans  weichem  es  ge- 
.nommen  ilk*    Diefem  Gebete  wird  eine  grofse  Kraft 
wider  dje.Peft  und  aafteckende  Krankheiten   untetr 
Menfchen  und  Vi  ehe  zugefchrieben  ^  daher  wird   es 
in  allen  Kirchen ,  wo  die  Tagzeiten  öffentlich  abf  e- 
betet  oder  gefunden  werdfn,  als  in  Ktöftern,  inKa- 
thedxal-  und  CoUe^iatkirchenf  täglich  mit. grofsw 
,.'    '         ..........       .  .  ,     Feyer- 
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FeyerTicbkeit  äbgcfongm.  Es  entliäU  deutliche  Spu- 
ren vom  dem  Wahn  der  Aflrotogia  judiciaria.  Die 
Uebeife.t«ing:  ift  noch  w^it  fchöncr  «U  das  Original. 
Damit  jeder  Lefcr  da«  Gcheimaifa  erfahre,  \^ie  die 
katholifche  GeiftUcbkeit  noch  täglich  ia  allea  ror- 
tüglichern  Kirchea  die  Peft  wegbetet,  will  Rcc. 
das  berühmce  Stella  corU  ia  det  Ueberfetzung:  fammt 
dem  Original  gegenüber  hier  einrücken :     . 

O  HJmmclsdern,  auserkohren,  Stella  toeli  exßirpauii. 
Die  dasLichcderWek  geboren.  la^UuätD^min^ 

DaseinGlanzdcrGottheitilt;  >-  . 

Das  getil^et  Gift  und  Sterben,  Mortis  peß^em,  quam  plantauit. 

So  wir  air  vom  Adam  erben,  J  .     k      .  ^ 

•    «,  •  1       j         ^1     .^-   i},.;;fV     Primus  varens  homtntnu 
._    Trinket  dem«  Mutter -Briilt.    *■  r 

Die    uns  •  haft    gebracht    das    j^j^  Sulla  «nnc  iignetur 

^  Leben, 

Jfl«ü    4en    Kranken  l    wolleft    Sidera  compejcere, 

S*^^^^°*     ,  Quorum  beth  ptehem  caeäunt 

-   Daf^wirPcfl:  und  Strafen  firey.     V 

Vor  des  HimmeJs  Zornblitze,    Diro  mortis  ulcere,  .  .  ^ 

^Edler  Stern!  uns  befdiiiize,-  0,^1/^  .«^,;* 

•     ,^Tu         r-        k^iö  ghnofa  Stella  ynarti 
In  dei^Nofhuns  fpnnge  bey!  *        .      ^ 

H$r<^uns!   denn  dich  erhöret,    Pefiiferis  Juccurre   morhisl 
Der  dich  al«.  die  Mutter  ehret,  -..      " 

XJirfer    Gott,     dein    liebftes     Aud,  nas ,  nam  U  fiUuU 

Kmd.  ^i7ii7  «a^aii/,   hogorat, 

JefuJ. nach  der  Mutter  Beten 

Für  ajizeit  uns  woJlefl  retten.      *^«^*^  "•'  -^^^ '  P»^«  «»*'*»' 

Tön  Rrankheitcn,  Peft  und    yirgo  Mattr  te  ^rat. 

^  Der  VF.  verdient  grofsen  Bank ,  dara  er  diefes'Zan- 
hergebet  der  Geiitlkhkeit  gegen  die  Peft  auch  den 
Layen  mitgethcilt  hat.  —  Wenn  es  S.  230.  in  einer 
X-itaney  an  Maria  heiCst:  „dßfs  <lu  alle  geiftliche  Or- 
denaUandef  liriideTfchaften  und  V^er/ammlun^en,  die 
dir  mit  befonderm  Dienft  und  Eiter  ergeben  fmd^ 
unter  deinem  mächtigen  ^hutze  erhalren  und  vter- 
mthren  woileil!**    fo  zweifelt  Rcc,   ob  Mar?a  diefe 

.  Bitte  zu  erhören  geneigt  fey.  Dafs  die  f^efcliuczuiig 
und  Vennehrung  der  Ordensftände  und  Brüderfchaf- 
ten  den  Heben  Heiligen  zu  unfern  aufgeklarfen  Zei- 
ten nicht  mehr  fo  febr  wie  fonft  am  Herzen  lie^^j, 
fcheint  unter  andern  auch  daraus  zu  erhellen  j,  weil 

-  fie  zu  Gunften  derfelben  keine  Wunder  mehr  wir- 
ken,   und  ihren  andächtigen  Verehrern  nicht  mehr 

.«rfchelnen  mögen«  Die  Bitte  an  Gott  S.  ^27.3.  üud 
^och  an  andern  Stellen  ->-  um  üemüthiguug  und  Aus- 
rottung der  Feinde  der  allein  fei igraachen den  Kirch e, 
uäiulich  der  Ketzer  und  Ung^läubigen ,  will  im  Grün- 
fje  fo  viel  fag^n-, "  dafs  Gott  d^s  ganze  Menfchenge* 
fichlecht  rertUgen  möge.  Denn  das  gän^eMenfchen* 
gcfchiccht  ift  in  Religionsfecten  getbeilc;  jede  S^^cte 
halt  fuh  für  die  rechtgläubige,  und  tr*;gt  daber  die* 
felbe  Bitte  Gott  voi^;  folglich  mufste  G^cr  das  ganze 
^i«»nfcheu^:fchlechi  vertilgen,  wenn  er  elae  iolche 
Bitte  erhören  wollte.  —  -Wenn  der  Vi".  S.2v4.  ^^^^ 
lichlt  wün'.cht,  all:r  beilieen  Abläfle,  die  er  geraäfa 
ßUgtmeifien  uud  btJ'oHd^rnlituderJchaftSfrivikQitnge- 


0 

wiQnen*ztt  kßnnan.^fihnt»  thailhaftig  zu  werden; 
wenn  er  den  Vorfatz  macht ,  key  der  heiligen  Com- 
nMsnion  (iem  füfsen  ^[efustind  mit  drjfen  Mutter  ^  und 
dem  heiligen  §f^eph  durch  inbrünftige  Liebesneigungen 
Zhi,  liebkojfen  und  allerhand  Küße  zu  geben  (S.  49- )» 
wenn  er  das  ai-me^  vor  Froft  erßarrie  Jixnd  in  feinen 
Bufon  zu  flecken ,  und  dajelbjl  zu  erwärmen  verfpricht 
(S.  580i  wenn  er  eniiilich  fchoa  glaubt,  den  Engeln 
gleich  zu  werden,  wenn  er  nur  Jefum  mit  den  Thie- 
re!nf  nämlich  mit  Ochfen.  undEfeln,  die  an  deifea 
Krippe  ftehen,  erkennen  9  und  ihn.  den  WelterKjer  nen- 
nen Kann*rr-  wenn  er  ia  dergleichen -Oc/;/eii-  undE/rf- 
andachten  feine  Würde  und  Seligkeit  findet,  fo  wird 
ihm  diefelbe  kein  fi^enfch  mifsgönnen,  der  ßch  durch 
den  Gabrauch  feiner  Verattoft  über  Ochiea  und  Efel 
%n  erheben  ilrebt.  . 

Nr.  2.  enthält  verfchicdene  zweckmäfsige  Gebete 
and  nutzliche  Unterweifungen  für  die  Jugend.  Der 
Vf.  hat  diefe  kleine  Schrift  aus  der  Ab&cht  verfer- 
tigt, um  fie  in  der  Schule  und  Chriftenlehre  unter 
die  fleifsige  Jugend  auSzutheilen  »  und  dadurch  einen 
doppelten  Zweck '.zu  erreichen ,  fiämlich  theilf.deÄ 
Fleifs  der  Kinder  dadurch  mehr,  iili  durch  Bilder 
und  andere  dergleichen  Gefchenke  aufzumuntern» 
theils  auch  zu  ihrer  fittlichen  BtfiTerung  etwas  bcy- 
zutragen.  Die  Sprache  in  den  Gebeten  ift  nicht  im- 
mer genug  zu  der  Fsffungskraft  der  Kinder  herab* 
geftimmt,  z.  B.  S.  35.,  wo  es  unter  andern  heifst: 
„ich  liebe  dich  ^  o  ailerliebwürdigfter  Gott ,  höchfies 
und  unendliches  Gut!  linermeffener  Abgrund  aller 
Vollkommenheiten  !•  Ich  li\Bbc  dich  allein  wegen  dei- 
ner wefentlichen  Gütigkeit,  Schönheit  und  Litblich' 
>«Y."  Hier  kommen  beynwhe  laater  Begriffe  vort 
die  den  Kindern  unveriländllch  feyn-  mülTen.  Wenn 
der  Vf.  S.  17.  die  Kinder  in  der  Morgenandacht  alle 
heilige  Meffea,  die  d<»n  Tag  über  in  der  ganzen  Welt 
gelefen  werden,  alle  guten  Werke,  die  Ton  frommeo 
Menfchcn  gefchehen,  und  alle  Abiäffe,  die  gewon«» 
nen  werden  können ,  den  armen  Seelen  im  Fegfeuer 
vcrfchenken  lärsr,  fo  beruht  dies  nur  auf  dem  Grund'» 
irrrhum  ,  als  wem}  Verdieuft  oder  .Schuld  auf  andere 
übertragen,  und  an  fie  veräufsert werden  könnte  — * 
ein  Irrrbum,  vor  welchem  mau  die  Jugend  forgfälti|^ 
verwahren  follte. 

Nr.  3.  tft  in  Rückficht  auf  aberglänbifche  Reli- 
p^iODsbcgriffc^  tändelnde  Andäcjhteley  und  blin- 
den Eifer  für  Rechtgiaubigkeit  dem  Nr.  i.  gan« 
gleich  Y  und  bat  noch  das  vor  jenem  zürn  voraus, 
dafs  hier  allerhand  faüfilbafte  Gefchichten  und  Wun- 
der eing^eftreur  werden,  wie  z. B,  S«3. ,  wo  bebaup^ 
tet  wird,  :dafs  einige  I^eiligc  die  Wundmaalen  Jef« 
an.  ihrem  Leibe  getragen  haben,  S.  J  — 10.  WO  voii 
der  d'.m  K«ifer  Conflantin  und  feiner  ganzen  ArmeÄ  ' 
wunderbar  gtjfo.h'rhenen  Erfcheinung  <ies.  Kreuzes, 
von  dem  Traume  des  Kaifers,  in  welchem  ihm  be- 
föhlen Würde,  den  verzogenen  Namen  von  Chrifius 
auf  die  Schilde  r#*iner  Soldaten  ftecheu  zu  laffen,  und 
end'ich  .on  d-r  .Erfmdmig  des  Kreuzes  durch  die 
KaliVM  inn  Hnknatnoimt  alleo  dabey  gefchehenea  Wun- 
O  0  a  "  dem 
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Sern  Üb  Rede  ift.  So  wird  aotli  die  G^rchklite  toiI 
dtrErhoIiuxig  de5Kretti(es'dur4:h  den  Kairer  H^aJUmi 
M&z  fo»  wie  fie  in  dem  römirchen  Brevier  ftelir» 
welches  auck  citirt  wird,  S.  ii— 13-  erzählt.  Welch 
eto  grofs^  Eiferer  der  Vf.  Kr  theologifche  und  fectiri- 
tthe  Reebrgtäabigkeic  ift.  erhellt  darana,  dafa  er  ficb 
nicht  getrauet,  ^twaa,  das  aofjefum' Beziehung  hat, 
XU  lagen «  ohne  da«  Prädicat  ü^tt  beyxufetzen.  Da- 
bev  die  AuadrAcke ,  GoHheiland , '  Goltmeffias ,  tifet^ 
jefttJ,  Gottmefifok,  Gotirichter^  Gottestthrd  —  ble  zbm 
Eckel  wiederholt  werden.  Folgende  Stelle  mag  hl«- 
reichetad  feyn,  den  retigiöfen  Qefcfamaclc  des  Vfs« 
für  jeden  Lefer  zu  charakterinren.  „Welch  unerleb- 
tea  und  uBgefehenea  Biütfchaufpiel ,  ruft  er  aus  •  da 
er  Jefum  am  Kreuze  Toritellen  will !  ~  Die  Eogel 
und  Heiligen  Gottes  yerünken  in  tiefiles  Bewuüdemi 
durch  die  ganze  Ewigkeit.  Durch  das  unhegreiAi- 
che  GAeimnifs  d^s  Gottesmories  fftfu  am  Kreuze, 
fiad  die  Teufel  fiberwunden,  dieSftnde  und  der  Tod 
befiegt,-  und  die  Erde  ihit  dem  Himmel  ausgeiohnt! 
—  Ein  Gott  ftifbt  M  Kreuzpfahle  zwifche^  zweyen 
MiflethMtero.    Er  vergiefst  bis  auf  den  letzten  Trü- 


pfen  fein  Blut ,  feine  Sklarea  —  tind  eigne  Feind« 
tind  Mörder  zu  erlöfcn!  —     Wo  ift  eine  ähnlici« 

erftaunenswürdige  Ereignifa   rorzofinden?  j^ 

ein  Gottme^fch  lA  für  die  Menfqhen  am  KreuzpfahU 
geftorbea ,  für  Jene  r  die  die  Sünde  zu  Jcfu  Feindea  » 
gemacht  hat!  —    Was  iil^  zugleich  renKhiaderungs. 
Wfirdigj^r  und  rührender  ?  —    Ein  Gott  ift  für  mich 
geßorben!    Diefes  macht  die  fufseäe  und.  gewöhnli- 
che Befchäftigang  heiliger  Seelen  auf  Erden  aus; 
fie  finden  bierin  den  mächtigften  Bevreggnnid,  Je- 
fom  %ä  lieben«    Ein  Gott  ift  für  die  Menfchen  geßor^ 
ben!    Diefes  reifst  die  Engel  des  Himmels  ta  Ediaii* 
nung  hin.     Ein  Gott  ift  für  uns  geftorhen  !    D'wp  lÄ 
der  grofse  Qegenftand  der  D^nkfagung  der  Heili/rea« 
die  das  Dankiied  (geheime  OfFenb.  Kap.  5.)  zur  Ehre 
GotUi  und  des  LamHteü  das  fie  gerettet  hat,  rn  Ewig- 
keit fingen  werden*  —    Ein  GoU  ift  für  die  Menfchen 
geftotben!     Dies  ift  der  Grund  der  ewigen  Befchä- 
muog  und  Verzweiferung  der  Verdammten.  —    Gott- 
jejus  ift  für  das  Heil  atler  Jflenfchen  geftofben!    Cbrift, 
diefem  ;eWigen  Unglücke  zu  entgehen »  benutze  die 
Gnade  der  Eilofung  u.  £  f.** . 


KLEINE     SCHRIFT  E  N* 


ßcHöa*  RCwste.  Lingen^  h^  lüllciier:  Der  fafstkhen 
jinweif^ng ,  die  Zcichnungkunß  und  die  damit  verfchwfierten 
KunflB ,  ohne  Rundlichen  Unterricht  z»  erlernen ,  Ster  Theil, 
v^ni  Lockiren,  tfie  Abhandlung  für  KüniUer,  Maler«'  Lacki- 
f  er  Tlfchler ,  Drechsler ,  Gold- ,  Silber  - '  und  andere  Mctall- 
aT>>e*:ter  und  Handwerker,  von  Gerard  Pfolgs,  1791^.  Vlfl  u. 
£%  S.  2*e  Abhandlung  ron  fpiriritofen  FirnilTen.  51  S.  g.  (4  jr.) 
jDer  Vf.  fagv  im  TorbaricHte  ,  dafs  er  dem  .Publicum  diejfen 
5»;en  Theii  feasr^  ^cbe,  Mweil  äie  erftea  und  meiden 'Uiitec^ 
«eiidinungen  darauf  «ing€gJinjren  wnrem  Dies  Werkchen  feile 
ein  prakiifcher  Unterricht  für  Profdli^iriüeu  und  für  feine  Schü- 
ler feyn ,  darum  erfcheitie  ea^  ebne  alle  gelehrte  Schminke.  ^ 
Da  dies  fi<:)l  «nin  wirklich  f»  rerhah,  wie  man  fehon  aas  dem 
Titel /ich  überxeng^B  kaiiii«  und  auch  fonft  häuAg  Prarihcial- 
•liidrÜQ^  ▼erkemmen  j  «.  E.  Tiigfcher  0atf  TCchlein,  Stein- 
mn  flau  ltefii«he«;  rem  f^iire»  Amalie  Ütau  ^maille,  da«^- 
verlackireRde.  der  Ötl,  ler  Bleyweiia,,  k^ntlich  ftact  bekani^c- 
Itch  »  bund  fintt  bunt«  SlÜfifer  ftatc  Blafen  etc. «  To  Terdient 
tr  dicU  Kachfidit  wegen  de«  Gefliändui/rea ,  und  da  4atWerk 
Mbm  mit  gehöriger  Sackkeanteife*  und  Deutlichkeit  verfafsi: 
Uk  fo  rerdient  es  auck  iillen  denen  empfahlen'  zu  werden »  die 
ikh  mit  dergleichen  Sachen  befchäftigen.  Damit  dar  LeAsr 
fich  eioen  Vegriflr  Yöm  Werkchee  felbft  machen  könne»  io 
wollen  wir  den  Inhalt  kiindteh  ang^eo. 

Dienet  steTheil  zerfalk  in  3  Abtheilüngen  \  die  fte  handele 
von  den  öütüte»,  die  ate  ron  den  fjjRrituöfen  Fimiflen.  fn  dea 
der  erden  Abtheüunf  untergeordneten  Numero  handelt  der  yC 
voo  deuFatbt«  knit  und  gut,  dajin  Toh  den  Harzen  (Gum- 
men)- von  Schleif-  und  Peliringfedienzicn  (Bimftein,  Trib- 
yelj/von  m>cinen4eo  BkUtteln  (X^litte^.  Meouig.  TitnoO« 


•  •  • ' 

von  !TerpentJnÖl ,  Leiool-^und  deflen  KlarnutcbuRg,  vön'ikt 
Zubereifiung  des  Maleriirt;ifliis ,  von  zu  vielem  Oebniui'lre  der 
Oelitmifle  und  dem  daraus  entft^^nden  Kich/chiirarzafl 
(Schwar«werden)  der  Gemülde»  wegen  der"  beycemitchteft  Blef- 

'Salz  und  Saucringredlenzien.  Yon  andern  Fimiffen.  —  Fe^- 
fwv  giefot  er  Regeln,  den  BernT^eih  und  Kopalftrrifs  «u  ver« 
fertigen;  handelt  von  Pinfeln»  Farben Itein  und  Laufer;  vqa 
e^ner  Maschine  die  lackirten  Sachen  gefchwind  zu  trocknen; 
vom  Schleifen  und  Poliren'  det'latkirten  Sachen;   vom  Lafiren; 

"Vom- Giatkfchlagen  und  Poltren  des  Blechs,  Zins  etc.;  i^n.di^ 
kalten  und  Feuerverülborung ;  vom  Vergolden  im  Feuer ,  ^f- 
bereitung  d^^s  Amalgame  u^  deliea  Auftragen ,  vom  Gliin- 
wachfe«  vom  Peliren  der  Ye^oldung;  von  I^ckireif  des  Hol- 
zes;. IIolztrocknuRgsmediode  etc. ;  vbn  Fiminen  zum 'Wegeil» 
anfbrich,  aebft  Nachrichten  über  wohlfeilen. Farbeneiokauf  aal 
Warnungen  vor  fchadJichen  Farbeu. 

Dse  ate  Abtheilung  handelt. vou  rpirit^Öfen  Firf)Iffeii.    Pro* 
ben  des  Weingeifta.    Terferriguug  der  FimiflTe.    Tom  ktSxn- 

'gen  "—  von  Pinfeln,  \-t»m Poltren.  Emaille  Firmfs.'  VomTe**- 
goldeo.  Verfer^gnng  des  Kreiden^rundes  und  Poliments. 
OUnzvergoJdutir  tiif  Gypsfiniifs  ü^et  Rupfer Aiche«  Au^ÖfUi|g 
des  l^opals  und  Bernfleins ,  Bereitung  desKopalfirniä^s.  Wei- 
üet  Firnirs«  (rold^niff,  Firnifs  iiber  iMetaligeld«  Yeit  Kö- 
nigen alter  Gemälde  und  Ueberziehen  mit  Firnifs.  .  llecheal* 
fches  Yocfiähren  Kupfer^bdrücke  zu  •  übertragen  auf  la^ne 
Sacfaeo,  .oh»e  ße  za  zeichneu.  Von  Farb^reibea  undBewah- 
reo  dejFarbeti.  Reinbalten  derPinfel.  Gebrauch  der  Pallette, 
von  Anlegen  der  Farben  etc.  Alles  dies  iSL  fflit.Ordnuuf  und 
in  der  Rioxe  deuilich  al^gehoad^  * 
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trijftagti  i4n  10.  August  Z79'8< 


ERDBESCHREIBUNG. 

Wci«iAR.,  im  Induf^iecomptolr :  jtUgemeine  ge<h 
graphifche  Ephemeriden ,  verfaflee  von  einer  Ge- 
leHfchart  Gelthrtea,  uod  herüUJ gegeben  von 
F.  von  Zach.  März .  Aptit ,  May .  ^uni.  1798. 
gr.^.  mit  fo£tlau£ender.  Seitenzahl  bis  S.744  *"*. 
LVI  •  und*  mit  vier  Pprtraits ,  zwey  Karten  und 
«inem  TollAändigen  Regifter«  ' 

Diefe  vier  Hefte  be&Uiefstn  den  erften  Band  der 
foterelTanten  gepgraphifch-  aftronomiCcfaen  Zeit- 
Xchrifc  •  vbn  der  wir  das  Januar  -  und  Februarfiuck 
fchoa  (A.L.2^  1798.  N.  87«)  ang«»«gt  haben,  Rec. 
bat  jßck  in  feinen  damaligen  Erwartungen  nicht  ge- 
tänfchr.  -Der  Beransgeber  und  das  Verlagsinflitüt 
bieten  fichtbar  alle  Kräfte  auf-^,  jedem  Heft  nicht  blofs 
•in  augenblickliches  lotereffe»  fondern  auch  einen  blei- 
benden yfeuh  zu  geben «  und  dem  •  wozu  fie  fich 
nnheifjiiiig  gemacht  haben,,  nach  Möglichkeit  Gen  Qge 
zu  leillep*  -  Wer  fo  billig  ilj,  die  Schwierigkeiten  bey 
der  Herausgabe  eine^  periodifchen  Werks,  das  für  fo 
Tiele  Claffen.yönLefern  beftimmt  ift  und  fo.Terfchie- 
d«ne  Mi^tbeiter  hat  •  mit  in  Anfchlag  zu  bringen, 
nicht  von  jedem  AufTatze  verlangt,  dafs  er  gerade  für 
Ihn  wichtig  fey  t  und  darüber  nicht  ungeduldig  wird» 
A9X%  die  geographifchen  Materien  mit  aäroDomifchen 
Bh'^ttcyMln^  (von  denen  docli  immer  der  gröfste  Theil. 
allgemein  verftähdlich  und  unterrichtend  ift),  wird  dem 
Herausgeber  das  Verdienft  für  das  IntereiTe  feiner  Le* 
ferNtreu  zu  fergen  gewifa  zugeftehn ,  und  wir  zweifeln 
»ichtf  dafs  es  ihm  gelingen  werde,  auf  diefem  Wege  Ge- 
fcbmack  und  Eifer  für  Geogranhie  und  Albonomla 
imjner  mehr  unter  uns  zu  verbreiten.  Durch  die  Vor- 
.l^rge  des  Verlagsinftituts  ift  nicht  nur  der  Druck  fa\2- 
ber  nnd'correct,  fondetn  auch  die  Karten  und  die 
ven  IFcfttrmaytr  in  p^nccirter  Manier  meiilerhaft  ge* 
ftochenen  Portraits,  find  wahre  Zierden  des.  Werks. 
Sie  ftellei\^  vier  eifrige  Afironomen  vor  i ,  den  Bürger 
IBeauchampt  jetzigen  franzöfifchenConful  zu  Mafkate, 
in  türkifcher  Tracht ,  der  nach  La  Landes  Zeugnifa 
g^t  getroffen  ift,  La  Landet  D^  Lainbrr,  geboren 
1749»  ^^^  unfern  Landsmann  Friedrich  Wilhtlm  Her' 
fekelf  geboren  zu  Hanaov«fr  den  laten  Nov.' 1738» 
defien  fehr  |;eiftreiches  Portrait  zum  Titelkupfer  be- 
ftimmt  ift. 

Um  unfere  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen »  fel^ 
z|u  urtheilen ,  trie  lehrreich  und  intereiTant  diefeZeit- 
fchrift  ift»  zeigen  wir  die  einzelnen  Aüffätze  in  dte- 
feu  vier. Heften»  nach  ihrer  vie.rfacben  Abtheilong 
an,  wixi.zvrfLXZtiieT&diejibhandlungen.  März.  i)Fort'' 
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Setzung  der  Anzeige  des  rußijchen  Aüaffes ,  welcher  heg 
dem  Bergcadettencorps  ausgegeben  wird.  Von  den  43 
B14ltern,  die  fchoaerfchienen  find,  und  die  bis  auf 
die  Karte  von  Efthland  insgefammt  rufsifche  Schrift 
haben »  werden  hier  die  Karten  von  den  ij  nördlichen 
Stacthalrerfchafcen»  jede  Im  Öetail  beurtheilt.  Ihr 
Ma'afsftab  ifi  nach  der  Gröfse  des  Gouvernements  rer- 
fchieden ,  von  9  par.  Linien  bis  5  Z.  10  L.  für  den 
Grad  der  Breite.  Zwar  ift  der  Stich  weniger  deut- 
lich als.attfdehSchmidtifchen Karten;  fie  ftellenaber 
die  Qourernemeiita  viel  voltftandiger  und  richtiger 
dar*  i)  Prof.  Tralles  in  Bern  über  feine  Landesv^mgf-. 
fung  der  Schweiz.  Er  wiederholte  im  vorigen  Jahr 
die  MeiTung^feiner  Standlinie  zwifchenSugiamMurt- 
ner-  und  U^atpifriwpt  unweit  des  Bieierfees»  die  er 
fcbon  1791  angeftellt  hatte,  und  zwar,  wieesfcheint» 
mit  derfelben  ftählernea  Kette  wie  damals.  Es  ift 
dabey  auf  alle  nöthigen  Correctionen  und  Reductio- 
nen  mit  tiefer  Eiaficht  in  diefe  Sache  Ruckficht  ge* 
irommen»  .und  die  Genauigkeit  beider  MeiTungea  ift 
fo  grob,  dafs  fie  auf  etaetXänge  von4oi88»5  P«r. 
fuU  nur  um  a  Zoll  von  einander  abweicben.  Eine 
Karte  ftellt  diefe  Grundlinie,  ihre  Lage  gegen  die  be- 
nachbarten Orte ,  und  ihrNiv-ellement  dar.  Tr.  ha t-^ 
te  bey  tiefer  Melfung  Gelegenheit,  intereflan te  Bemer- 
kungen über'  die  irdifche  Stralenbrechung  anzuftel- 
len^»  die  er  dicht  an  derErdp,  befondera  gleich  nach 
Sonnenuntergang ,  bis  auf  5^  34"  veränderlich  ,  und 
(wie  auch  fchon  Huddart  und  Woltmann)  zu  Zeiten 
fif^aei»,  bisauf  a'ss'Dcpreffiqpi,  fand."  Wahrfchein- 
lieh  ift  dann  die  Luftfchichtt  die  immittelbar  über 
der>eifsen  Erde  fteht,  dünner  als  die  übrigen,  die; 

-eher  erkalten.    Daraus  läfst  fiäi  auch  erkläre^  ,  wie 
ihm  zu  Zeiten  dertelbe  Gegenstand  doppelj;,  und  zwar 

'  aufrecht  und  umgekehrt  erfchelnen  konnte.  (Auch 
de  Lambre  findet  bey  ltef#en  MefiTungea  irt  Frankreich 
die  hrdifche  Stralenbre^chung  gleich  nach  Sonnenun- 
tergang viel  ftäfker  aU  während,  der  übrigen  Ta^s- 
zeit.  EinThurm»  dtn  er  vfui  einem  feiner  Stand-' 
punkte  auslange  umfonftgefucht  hatte,  erfchien end- 
lich plötzlidi  nach  Sonnenuntergang.  Eben  fo  ift  es 
bey  uns  eine  bekannte  ^rfcheinung»  dafs  man  fehr 
entfernte  Bergfpitzen »  9.  B.  um  Halle  den  Brocken  von 
;vlelen  Standpunkten  aus  nicht  anders  als  gleich  nach' 
Sonnenuntergang  ficht.)  3)  Nachricht  von  der  vc^än^ 
derten  Vojhoute  von  Prag  nach  Breiten.  Statt  dafs 
die  Po^  fonft  von  Schlan  über  Budin^  und  Lowofitz 
durch  den'gefahrlichen  Engenpafs  an  der  Elbe  unter 
dem  Fafchkopol  nach  Aufiig  gieng,  nimmt  ile  nun- 
mehr den  WegNVOn  Schlau  üherLaun,  Biiin.  Töplitz, 
Unterarbefan »  (i^öhin  daaPoftamt  vonAuffig  verlegt 
Pp  ift) 
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Ift)  und  PcterfwaWenacbZeliiftuöä  Dresden.  Jetzt  jettt  Pfarrer  zu  Grujkingen  im  Wlrtembergircben. 
ift  diefe  Poflftraffe  zwar  uirf  vier  Meilen  leag«r  aU  die  Tübingen  y  Nürtingen  • « Akbusg  ^  Soatbofen  lUndlRI- 
ältera,  -wirdabeardnrch  einen  neuen^  Weg  über  das  Erz-,  Jiogen  beftiromt  in  Länge   und  Breite  aus  den  Beob- 


gebirge  noch  um  zwey.Meilen  verkürzt  werden,  und 
dann  auch  den  hohen  und  befchwerlichen  Geyersberg 
Termeidtn.  4)  Tabelle  über  die  Z^itunteijchiede  vef- 
Jchiedt^te*  Oetter  von  Pa^is  und  deren  geographifcheLdiP' 
gen  .vTili  Triesneiker.  Als  BefjchtDfi  des  mührumen,^ 
und  für  die  Qepgxaphie  fo.wichrigen  Auffatzes  ,    der 


achtungen  Bohnbergers  ,  Aromans  und  W*jrms.  We- 
nigftens  ift  die  I-tge  des  erften  0/ ts'  als  -völlig  aus- 
gensacht  anzufshm—  May.  7)  Einige  Nachrichten 
von  den  CagotsHnJFranireich.  Ip  den  weillicblUn  Pro- 
vinzen Frankreich*  9-  TOn  Bretagne  bia-tiafindie  Py. 
reaaen  fand  man  noth'beym  Ausbruch  derReTplotion 


durch  dieiieiden  eriten  Hefte  darchläufr,  find  hier  die    eine  MenfchenclaiTe  /  die  unter  dem  Nanieo  der  Ca- 


Refuliate  dei  berechneten  Sternbedeck'ungen  und  Son- 
Bcnfiufternidf^Ürt  vocOrt  zufamuSengeftelit,  und  dar- 
aus die  w  ahrfcheiniichllen  Längenbeftinimungen^  ab* 
gleitet    worden«      Berlin,    Gotha,    Kreinsmiinfter, 
Ofen ,  Palermo  und  Pi'ag  haben  die  mebrften  Längen- 
beobachrungen  für"  diefe  Rerechnung  geliefert ;    Ofen 
undPiag  14.     Nach  diefei  Zufammenftellüng  fcheint 
t      die  Länge  eines  Orts,  die  aus  einer  einzelnen  Stern; 
bedeckuBg  beftimmc  ift,  doch  noch  auf  iq  bis  20  Se- 
'  cundeo  Zeit,  d.  h.  bis  auf  fünf  Minuten  im  Bogeoi 
ungewifs  zn  bleiben.     Denn  fa  z.  B.  weichen  unter 
den  eilfberechnetenSternbed^ckungenin  B^rtzf»,  eine 
um^25f  eine  andre  um  13,  und  viere  um  10  Secun- 
den  votb  Mitfei  ab.    Unter -vier  Bedeckungen  in  ^i«^^> 
Waj  beträgt  die  gröfste  Abweichung^  vom  Mfttel  ig\ 
in  Lüienthal  anter  3  Bed.  9" ,  in  Pal^rwo  unter7Bed. 
.  o '  und  in  Verona  unwr  6  Bed.  13".     ßagegeATittdie^ 
•  fe   gröfste^  Abweichung    bey    8    Bedeckungfm  *  iii 
Krcmsmwfler  nur  3",  unter  la  Bedeckungen  in  Prcg 
'     4' \  und  in  Wien  unter  5  .  fo  wie  in  Gotha  unter  7Be- 
^eckungen'garnara''»5*  Es  würde fehr  lehrreich feyn, 
wenn  bey  jeder  berecbuetenj^änge  der  Vergleichuggs- 
ort,  die  iiefchaffenheit  der  Fernröhre  an  beiden,  imd 
die  Uinltönde   der,  Beobachtung  durtrhgio  paar  Ze|- 
'  chen  hätten  können  angegeben  werden.     Bey   dem 
Mittel  ift  jede  Berechnung  einer jSternbedeckung  mit 
einer  nochraal  fo  grofsen'Qenauigkeit,  als  die  Reful^ 
fate  einer  SüAnenfinfteffilifSv    in   Anfchla'g  gebracht 
worden.    Unter  den  Öertern,  deren  Lange  beftimmt 
wird  ,  erfcbeinen  auch  Wittenberg,  Breslau,  Bremen, 
In<prtick^  Rom*,  Neapel,  Krakau,  Madrid  iind  Porto 
Rico,   und  in  z^-ey  flaJihägenf   welch«  in  den  fol- 
vtDcJen  Heftea'*ftchn ,   Phfladelphia,    Cadix,   Wtlna, 
.   Crodno  und  die  Abtey  Roth:  —  JpriU    s),  lieber  den 
gegenwärtigen  Zujfand  Spaniens  nach  denneuefien  Nach- 
richten.   Vergleichttngen  zwifchen  d^m    altern  '  und 
netiern  Zuftanide  äiefes  Reichs  ^ur  Beantworturig  der 
Frage,  ob-Spani^n  jetzt  im  Steigen  oder  Fallen   fey. 
Daa  hier  entworfene  Gemälde  ift  zwar  wahr,  aberfaft 
ganz  aus  demCehfor  Efpai^olt  «usTownfend  und  den 
Altern  Nachrichtl^nBourgoings  entlehnt.     Wenn  wir 
nicht  irren,   wÄrde  der  unteftichrete  Lefer  dem  Vf. 
für  einen  Auszug  des  Neuen  aus  Dourgoings  zweytem 
"Werke  über  Spanien  hiehr  Dank  gewufst  halben.    Auch 
in  Raulen  verliert  das  Möachtham  jetzt  fo  an  Ach- 
tung, dafs  der  reicBe,  fonft  fehr  gefuchte,  Cartheu- 
fetorden,  während  des  letzten  Jahrs  von  B.  Aufent- 
balt  in  Spanien  nicht  mehr  als  fechs  Candf daten Jiatfe« 
<5)  JJbcnomifch  befiimmte  Puncte  in  Schwaben,  zur  Be- 
richiigung  der  Geogvafttit  diejes  Ef€\fes ,  ron  WwfWh 


ceus^  CpUberti,  CagotsodetAgotes^  feit  deaältriien 
Zellen  in  einem  ähnlichen  Zidtatide  der  trefr^en' Er- 
niedrigung,  ^ie  die  «rrn feiigen  Paricrr  In  Hindoftaa 
lebten.    Man  hi^lt  fietiUgemetn  ffir  ehrlofe  u«rd  ver- 
wünfchte  Gefchlecfater ,  erlaubte  ihnen  nur  einige  ffir 
ehrlos  gehaltene  Befchäftigüngeo ,   ±wasg  fie  abge- . 
fondert/  in  den  eatlegeaften  Gegenden-  a^u  wohnen» 
und»  Mrenigftens  in  altern  Zeiten,  rothe  Lappen  oder, 
Gäpf^jfufse  an  den  Kleideril  zy  tragen,  hatte*  für  ;2ie; 
eigne  Kirchthürikn;  üdd  je'de  Verbindung  mit  ihnexT 
erweckte  Abfcheu.  ^  Ueber  Ihren  Uxfprung  hat  jman 
mehrere  MeynungeÜ.    Rec.  fchien^die  Erklärung  am 
Wahrfcheinlichften;',  welcfae-fie  von  Ausfatzigen  her- 
leitet, (^^^oftf  bedeutet  einen  Aii9ftit2»gen,)  da  mmi 
fonft  wohl  fchwerlich  den^tiefen  und  bleibenden  Ab* 
fcheu  vor  dtefenFarailien  erklären  kOni^te ,  und  gera- 
de fckel  eins  von  den  dun kleir  Gef Ahlen  ift,  die  fich^ 
am  leichteften.fortpfiauzen  und  die  durch  UeberlegHUg  • 
am   fchweriheii   zu  überwinden  find.     Der  Herauag^« 
Terfpricht  uns  Nachrichten  über  den  jetzigen ZuAa od 
der  Cagots;  ob  dieGottinn  der  Qleichheic  und  Frey-' 
heit'ijch  auch  bis  zu  diefen*  Uaglücklicken  herabg«-^ 
laden  ,  und  auch  fle  erlöfst  hat;    g)  Hofr,  BUtmenöä^s- 
fiacKficht  wm  derteMengfXJffsmruffifGhenEntdeckmgS'^ 
reife  im  norditftUchen  Weltmeer.     Die '  bisher'  noch  ua* 
bekannten     Umftätode     diefer  '  fecbsjährigea    £^t*- 
deckunfi;ireife,   welche  die  verftorbeneKaiferfim  im— 
ter  Kapitain  Biüings  (ei n^m  Begleiter  Cooks  auf  fipi-^ 
ner  erften  Fahrt  um  die  Welt)  angeordnet  hatte  r  eiyt 
zähtt  hier  B(.  aus^ddn  Briefen  des  Dr.  Merk^  Hier -die 
Reife  alsNaturforfcher  mit  gefhacht.bat.    Die  proble* 
fcatifche  nordweftliche  Durchfahrt  um  das  Tfchakt- 
fchenland'  wurde  ron    zwey 'Seken  verfucht^     Zu- 
el-ft  im  Sommer  17^7  mit  zwey  Schiffen,  die  aaa^der  • 
Mündung  des  Ko2z/fna  in  das  Eisitoeer  ausHeftn,  dock 
fchon,  ehe  fie  den  Tfchaunflüfs  erreichrcen,  von  ui^'' 
durchdringjichen  Eisfeldern  zur  Ruckkehr  geoöthfg-t 
würden.    Darieiüf  iih  Sommer  1789  von  Och^izk  aua» 
wieder  ionit  zwey  Schiffen,   -wotoiI  jetfoch'  dw  eine 
gleich  bey  m  Auslaufen  aus'tler  OchochtaaüfdenStrand 
gerxeth' and  verbrannt  wurde,     BÜLings  entdeckte  hier 
4*5^ geographifche  Meilen  füdfüd&iUfch  iron  Ochotzk 
eiiie  mächtige  Klippe,  dieSt^^onasinftU  an  die  wahr» 
feheinlich  fchon  riete  Schiffe  ^^^efcheiteitt  ißnd  •   öbef- 
win^^rte  in  Awätfcliabay ,  b^fvihr  dann  die  al^utiiche 
Infetkette  uzid  die  amerikaDifche  fiiide  bis  zum  Berg 
Su  Elias ^   und  verfuchte,  nachdenv  erzürn  zweyten*- 
nlale  in  K^mtrchatka  überwintert  hatte,   im  «Sommer 
1791  die  Fahrt  um  das  Oft-  uiiÜNördki^p  (Tfdttlaz- 
M  tiqfij  nach  der  iKbirifchen  KOi^    J)ocb  auch  hier 

liiader- 
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hinderten  i&b  ftehekde  Eisfeld«».  Er  flieg  daher  in 
BeglpituDg  des  Dr.  Metk^  eines  Zeichbers  und  fünf 
ancierer  Begleiter  in  der  St.  Loren:(l>fiy  BosLaiid«  nnd 
maehte  auf  Rennthierfchlitten.  Ton^^aTfchuhtichen 


rechnung  abgefichreckt  ^w^df n«  Ein  Jahrhundert 
fpäcer,  maafa  M.  die  Winkel  nociiniala  nach»  und 
führte  die  -Rechnung  aus ,  auf  deren  RelnltSte  der 
Vf.   die   Breicenbeffiitimüngen   hplUndjfcher   Scadfe 


geführt,    die  Ruckreife  nach  dem  Kelyma  zu  L^nde,.    grOhdet.    (Der  Afironom  P^rnff ,  der  j^ztnitdertri-^ 


quer  durch  das  unbekannte  Laad  der  Tfchuk^fcben ; 
•ine  Reife;  anf  der  er  fechs Monate  zubrachte.»  wäh- 
lend deffen  feine  Schiffer  die  aleutifchen  und  kurilii^ 
fehen  Idfeln  ^befuchten.  Dm  Befchrelbung  diefer 
merkwürdigen  Reife  wird  jetzt  unter  der  Aufilcht  der : 
Petersburger  Akademie  gedruckt.  Unter  vi^rtehalb 
hundert  N^mern  eines  abermaligen  Gefchenks,  wel- 
ches der  BaronVon  Afch  für  das  Mafeum  nach  Q5t- 
tingen  gefandt  hat,,  finden  ficB  viele Kunftfachen  und 
Naturalieo«  welche  auf  diefer  Reife  in  df>n  Polarlän- 


gonoiüetrifchen  AufDahme  der  eheipalfgra  öfterreichi- 
fchen  Niederlande  befchäftigt  i6 ,  wird  feine  Drey- 
ecke  bis  zum  Texel  fortfetzen,  und  fo  Sn.  Meflung 
zum  drittenmale -wiederholen). .  Der  Vf.  diefes  Auf^ 
fatzes  9  ?er  fich  eine  Zeitlang  auf  der.SeeSerger  Stern- 
warte aufgehalten»  und  die  in  4en  Niederlanden  fö 
febr'verfäumte  Afir^nomie» .  dort^  wieder  In  Aufaahr 
me  zu  hringen  ^ch  vorgefetzt  hat»  beobachtet  jetzt 
auf  der  Sternwarte  der  y,or  einigen  Jahren  in  Amfter-. 
da^i  errichteten  öeff'llfchäft  FtfffxJfmtir»  die  er  in 


dern  gefammete  find,     ».pie  Arbeit  jener  ebrIicfaeB,   den  Cojrtefpondenzuachrichten  befchrelbt.     Aus  fei- 


Pt>larmenfc)Mn »  verfichert  Bt.-i  befondets  die  Näthe>. 
rey  der  Weiber^  6i^  doch  meiAals  unterirdifcfa«^  Troi; 
glodyten  in  ihren  firdkellern  (|urten)  häufen^»  und 
Folglich  beym  ewigen  Thranqual^.  ihre  Augen  aa- 
flrengen  MülTeA  ,  di^rtrifft  an  unbefchreibliche/  Elet 
ganz  fchlechterdhigs  lariles  »  was  i4:h  je  von  ähnlichen 
KunftWeiken  gefehn  habe.  Sie  halten  die  fo  entfchei^ 
dende  Probe  unrer  ^dein*  Veirgrofserungsglafe  $^^9^, 
worunter  die  f^fofte  eur43päifche  Sric^erey  •  die, ich. 
damit  verglichen  habe^^  ganz  auffallend  verliert.  ,  Die 
Mtnblchfaltigrkeit,  die  Sonderbaris^it,  .  und  die  Sauv 
Irerkeit  der  Tolletteoftücke  jener  ins  käJtefte  Kiioia. 
leichfam  verbaRntea»    nnaufhorlich^  mis  Froft  und 


nen  Erkundigungen  ^ber  die.  ältere  Gradnseflung, 
welche  ein  Freund  und  Schüler  Tychos»^  WithiUn 
Biarw»'  in  Holland  angaftcUt  hatte»  fcheint  zu  erheU 
leu »  dafs  B{.  eine  gerade  Linie  von  der  Maafs  bis  am- 
Texel  unmittelbar  mit  zwölffüfsigen  Stangen  gemef* 
feny  Piccmrd  nicht  ihn,  föndern  (einen  Soho^o/ianii 
B<ä#tt»  den  berühmteften  Buchdrucker' feiner  Zeit» 
geiproCben »  und  ein  Brand »  der  ein  Jahr  nachher 
die  ganze  Bla^ufcfae  Buch^ruckerey  in  Amfterdam  ein- 
afcherte»  das  Mannfcript.»  worin  jene  Meffung  be*' 
f(hr)c|»en  irar,  vernichtet  habe.,  i^)  üebet  die  3s> 
Yec%fu^^  der  Conjunction  und  Oppofition  der  Pldnetenf' 
von  Dr.  Burckhardt  in  Parisv    Ein  Vorfchlag»  den  wir 


j;nger  kämpfenden ,:  Menf<hen  .irbecfteigt  alle  Vor-^  lieber  in  Bodens  aliron.  Jahrbuch  r  als  in  den  geogn 
ftellung.  *  Nur  eins  von  vielen  anzuführen  »  fo  befin-  Ephemerid'en  gelefen  hätten»  da  er  nur  £Qr  eigent- 
det  fi'ch  cUrnnter  als  Hai^peichmuck  der  aleutifchen .  liehe  Aftrunomen  gehört.     13)  Heber  die  geogrüfhijcht 


Schönen  ein. paar  ius  Kleine  .nachgiefchnitzte' laiigi 
Hdu/.ähne ,    di^  fie.durch  Löcher  zu  beiden  Seiten  der 
-  Unterlippe  von  innen  herauaft<^Ken,  um  Heb  dadurch 
das  unwiderftehiich  reizende  Anfehn  eines  Wallroifea 
BU  verfcbaffen.t«    0)  Die^geograpkifcht  i  änge  von  Z^ 
tichl  Verona  und Iflirepqix^ 9^ yon  Wurm,  $\s  NachjTag 
-ZU  einer  Abhandlung  in  Bedes  ailron.  Jahrb.«  wobia 
diefer  Auffatz   uns   eigenilicii    zu    gehören    fcheint«* 
10)  NflcÄWcÄ^  »o»  rfsm  U^afferfaH  Sarp  in  Norivegen 
iknd   dahey  befindlichem  grojsen  Erdfall  ^    vonj^i^fep 
Pfarrer  zu  Eisberg  in  Norwegen,  in  der  Manier»  wel- 
che man  a4is*  Bernoullia  Samml.  kL  Reifen  und  des 
Vfs.  geographiCchen  Werken  genugfam  kennt.     Der 
erofse  Glommen  fällt  da  auf  einmal  6oFufs  tief  herab» 
und  in  fo  fern  til  da|i  der  gröfste  WaiT^rfall  12)  Nor- 
wegen.    Das  Getöfe  höre  man  nicht  über  einj^  MeiliS: 
weit.    Der  im  Jahr  1567  dabey  edtftandene  EcdfAÜi 
bat  nicht)  Auszeichnendes.  -B'eide  find -auf  der  Kar- 
te ,'  welche  ztx  diefere  Hefte  gehört ,    abgebildet.  ^-^ 
hmi.  11)  Ueber  die  Mejfung  eines  Breitengrades  durch 
iHebrod    Snelliüs ,     verbeffevt    durch    Mufchenbroei^ 
fiebfi,dara]$s  hergtieiteten  Bejiimmungtin  der  'üornehmften 
Städte  Holta^ids  t  von  ^.  F.  vanBeetl^'Cakkoen  in  Ani- 
.  0ec4ani.    §<:hcin  Sn,elUus   b^tte^in  feiner  ertten'Mef- 
fixng  grofse Fehler  entdeckt,  und  deshalb  alles  npcfa- 
mals  nachf^em^iTen ,    war  aber  durch  die  Sibwl^rvgr 
keiten  der  Rechnung»  zu  einer  Zeit,  womondieLo- 
garithmen  noch  nicht  kannte«   von  4iner  nautt  B#« 


Ltl^^  und  Höhe  des  Mmt  Rofe  und  Schteckhorns*  rön 
Qrii|nf,   Aflronomen  von  Mayland^     Nichtig  Sicheres. 
Nur  Tehr  bey  läufige  Refulti&te ,  aus  der  An  Acht  beider 
Berge  von  der  maylahdifchen  Sternwarte  hergeleitet* 
14)  Endlich  erinnert  Küfiner  an  einen  Vorfchlag  Pf- 
terKfü^erSf  ProfeiTors  inDanzig,  denLfingenunter- 
fchiedxwirchen.Danzig  ^nd  Königsberg  durch  Son- 
nen- und  Rädectthren  zu^nden.    Erugerift  nicht  der' 
erfte»  d«r  einen  fulchen  Vorfchlag  machte;  und  über* 
haupC  ift^  mt>hl  nicht  der  Vorfchlag;  fondern  die  Aus- 
/ührung  einet  da^u  dienlichen  Uhr »  tetw^s  Vetdieaft*. 
Ilche^v   '  ,  /  /    ^* 

Caei-  äefihtwfs  ^igt.)f^ 

.  '      VERm$i:HTE  SCHRITTEN. 

JKöMiosBEftQ ',    b.   N[icbIovius  ;    Irfn^wr    4bgr  das 
' »     Kriegiiibel  an  feinen  freund ,  ron  §oh.  WHh.  Lin^ 
..de 9    Prediger  an  der  Kirche .  zum  heil.  Geifi  in 
Danzig.  1797.  Viri  u.  102  S.  8«  (6  gr.) 
D'efe  Schrift  foll  eine  Lücke  ausfüHen»  welche  di« 
bekannten  und  mit  Recht  gefchätzten  Schriften  über 
die  "mesfchlkhenLeiden» Philotas-imd Feft's  Bey träge 
cur  «Beruhigung  und  Aufklärung  etc.  aochgela'ßeii 
habfcn »  und  die  Menfchen:  über  eine  Plage  beruhigen» 
welche  noch  nie  fo  drückend  und  fühlbar  gewefenill» 
als  in  uüfeifB  Zficen^    Sie  ift  ati  eisen  Freund  gerich- 
tet^   der   uomitctlbar  durch  die  Verheerungen  des 
fft  Kriegs 


,\ 
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\ '      '       *    ,      •    -         -      ...      ■        . 
Krters  gelitten.liat,  und  nacfc  der  Schilderungr  S.  98 
eto  grofter  Gdckrter  ift,  „in  deflen  Wctltcn,  Bc  mochte« 
Wftörifch  oder  polirifch  feyj^,   der  Qeift  eines  Xe««- 
r?wn  oder  Cw«'^  athmen  mafsre .   weil  er  nicht  blofi 
la  Büchern ,    fondern  noch  mehr  in  Menfchen  ,  Ge- 
fciiäftet\  and  Begebenheiten  gelefen  hatte/«     Wenn 
wir  uns  in  die  Stelle  eines  folchefr  Mannes  ▼erfetxen, 
fe  können  wir  unskanmvorftelleni  dafs  er  wahre  Be- 
ruhigung in  dicfen  13  Briefen  gefundcahabe,  deren 
InhaUfo  oberflächlich;  als  ihre  Form  unbedeutend  ift. 
Es  ift  zwar  nicht  lu  leugnen ,   daff  der  Vf.  mandwe 
Wahre  und  Gute  über  diefen  Gegenfhind  gefagt  und 
fich-überhaupt  als  ein  Klann  von  edlen  Grundfitzen 
m^eigt  hat,  aber  das  Qanj&e  könneji  wir  njchü  andere  als 
^oebhr  unToUkommenc  Skizze  betrachten ,  die  dem 
Zwecke  weder  durch  Voliftändlgkeit  noch  durch  halt- 
bare Gründe  Genüge  leiftet.    Der  Gang  des  Vf.  ift  fol- 
Bender-    ^uerft  zeigt  er ,  warum  der-Krieg^für  das 
fchrecklichfte  Üebel  gehalten  werde,    dann  beweifet 
er    dafs  Gott  den  Krieg  nicht  befchliefse,  fondera  nur 
zaiaffe  •  und  dafs  er  jetzt  mit  weniger  Graufamkeit 
«führt  werde;  hierauf  unterfucht  er  die  Vortheile, 
welche  der  Krieg  herv^orbringt,  und  fchliefst  endlich, 
mit  der  Betrachtung .  dafs  man  gcgrünViete  Hoffnung 
habe .   der  Krieg  werde  immer  felt^ner  und  erträg- 
licher werden.     Hey  dem  ei^ften  Punkt  verweilt  er 
nicht  l^nge ;  länger  bey  dem  iweytcn.    Aber  wozu, 
wird  min  fragen;  bedurfte  es  eines  Beweifes.   dafs 
Gott  den  Krieg  nur  znlaffe?  üäd  wie  ift  diefer  Beweis 
befchaffen  ?   Es  kommen ,  fagt  der  Vf.  meiftentheils» 
filelch&m  Gefindten  vom  Himmel,  die  den  Krieg  zu 
verhüten  fachen.    „Hört  und  liefst  ihan  nfcht  noch 
heut  vor  dem  Ausbruche  eines  Krieges  oder  vor  dem 
Untergange  einea  Volkes  Stimmen,  welche  noch  häu- 
fifrer  und  beftlmmt  genug  weiffagen,  warnen  und  ver- 
nuhnen,   und  dennoch  nicht  gehört  wctden.-*    Er 
meynt,  bey  dem  Kriege  wäre  fo  viel  zu  verlieren  und 
in  wenie  zu  gewinnen,  der Enti:chlufs  zudemfelben, 
iofte  fo  viel  Ueberwindung ,  dafs  er  nur  «IWn  von 
dem  Menfchen   gefafst  werdeä  könne;     «Mag  die 
«enfchliche  Freyheit  noch  &  enge  Schranken  haben, 
«d  ihr  ThÄtigkeitsfpiel  dar  pf  J*^°  ^^^^^^^ 
terworferi  feyn;  bis  Zu  einem  folcheta  Grade  derHitze, 
ier^ervenfpanniiag  und  Betäubung  Ufst  &th,  kern 
Menfch  von  einem  andern  Wefe«  «eiben     er  treibt 
fleh  felbft."i  Die  Zulaffung  de*  Kriegs  fuhrt  |hn  auf 
daa  theologifche  Dogina  von  Gottes  vöUrnt^s^antece- 
d2f  und^nf.i,fiii.5.  das  ihn  eini«  Briefe  hindureh 
Siäftigej ,  unÄ  des  er  S-  H  ^urd  d)e  Vergleicbung 
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ittk  dem  Streite  zwiftSiM  uüfer^r ^eHsunf t  uad  Sion-. 
lichkeit  aufzuhellen  vermeynt.(!)     Oa£i.die  Kriege 
weniger  grau£am  jetzt  geführt  werden ,  foU  dadurph. 
erwiefen  werdno,  dafs  eisiige  Graufamkeiten  aus  dem 
alten  iTeftament  efnigen  edeien  Handlungen  d^  fran- 
z^fifchen  Generale  in  diefem  Kriege  entgegeng^Aellt 
werden.    Die  Hoflnung  von  der  Verminderung-  d^r 
Kriege  gröndet  der  Vf.^rauf ,  dafs  es  jetzt  nicht 
mehr   fo  viele  Veranlaffungfen   zu  dem/ei  ben  .giebt* 
Die  Religionskriege  habe^i  aufgehört,  auch  diß,  wo*. 
tM  Noth  und  Mangel  trieb ;  \%  find  nur  noch  zwey 
Quellen  des  Kriegs  übrig- ,  Stolz  und  Habfucht.  — .  Wi^ 
yiele  Veraolaffungen  find  hier  übergangen.     Giaabt, 
der  Vf.   etwa,     dafs   der  Eroberongsgeiil  und   die    ' 
Herrfchfucht  aufgehört  haben ,  ihre  Rolle  zu  fpieUn ; 
oder  dafs  in  VerhäUniffen  der  Sti^aten  su  einander . 
nicht  noch  genug  Zuuder  zu  Streit  und  Krieg  liege? 
~;r  mufs  gar  nicht  an  die  tieueften  Begebenheiten  der 
<eit  gedacht  haben,  als  er  diefes  niederfchrieb.    Ein 
anderer  Grifnd ,  dafs  die  Völker  einander  ^n  Bildung 
immer  gleiche^  werden,    ift   zu, wenig  ansgeführr. 
Der  dritte  Grund,  dafs  auch  aufser  dem  Menfchen 
die  Vorfehung  dem  Ziele  des  Friedens  entgegenarbei- 
te, durfte  als  eigner  Grund  gar  nicht  aufgeführt  wer- , 
den ;  .  denn  die  Vorfehung  wirkt  nicht  unmittelbar* 
Eben  fo  ünvoUftändig  ift  auch  die  Betrachtung  ,ühet: 
die  Vortheile  des  Kriegs.    Es  ift  lobena würdig,  dafs 
der  Vf.  es  nicht  nach  Art  unbefM^i^er  Apolagiften  ge«. 
macht  hat,    welche  alles  zufammenraffen ,  was  nur 
entfernter  Weife  mit  ihrem  Gegeniiande  in  Beziehung^ 
ftehet,  fondern  vielmehr  mehrere  gepriefeneVorthel-* 
le  des  Kriegs ,  z.  B.  Belebung  des  kriegetifchen  üei- 
lies,    Erhöhung  der  Thätigkeit,    aus   dem  Gran^^ 
zuruckweifet,  weilüe  auCier  dem  Kriege  auch  erbaU 
ten  werden  können,  oder  nur  zufällige  Folgen  find. 
Dlefes  gilt  aber  auch  mehr  oder  weniger  von  denif 
.  was  der  Vf.  wirklich  ala  Nutzen  des  Kriega  darfteVit, 
z.  B.  die  Vertilgung  mancher  eingewurzelten  Vornr- 
thelie  und  irrtbumer,  und  die  Belebung  <les  In  tereffee 
an,  Religion.    Aber  gefetzt  auch,  alles  das  hätte  feine. 
Riehtigkeit,  fo  kann  es  doch  nur  eine  vorübei'gehen- 
de ,  keine  feft  gegründete  Beruhigung  bewirken ,   fo 
lange  nicht  alle  Nachtheile  Und  Vortheile  unparteyifch  * 
betrachtet,  gegen  einander  abgewogen ,  undgei^eigt* 
worden,  auf  welcher  Seite  das  Ueberge wicht  ilT.   Und' 
dann  möchte  fich  wohl  ein  anderes  Kefultat  ergeben». 
Kurz  der  Gegenftand  fft  zu  flach  behandelt  und  gai* 
nicht  erfchöpft.     Der  Vortrag  ift  etwas  fcUeppead. 
~  und  trocken* 


Ml 


mim 


.k-Oi 


K  L  S  I  N  E    S  C  H  R  I  F  T  S  N. 

*  4«  > 

^tfc««    ^Tn  i  Äftz   . W  »rs:  »  (8  gr.)    Etne  durch     ge»  «  d.«  Anb.«  diefor  Holm  «pfieU.  «nd  ihre  IftUuxung 
J*  ,u  dee  Herauf  |«b9  Äiefer  kl«lo«»  Maift  Yvaala&wg. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Wbiuar»  im  iBdufirlt-Comtoir:  JUgemrine  geth 
g^ctp^ifche  Ephemeriden,  TtrfaffC  tob  einer  6b- 
fellfchafc  Gelelurttii;  und  lierBUJgegebea  ron  F. 
t7on  2racft  etc.  .  "      .       ' 

(Aefchlufi  der  im  torigtn  Stück  mhgifkrQcHenin  A^ece/ofl.); 

DU  Büdkerrecenfianen beftehn  gröfeCenthelU  bbb  ge- 
drängten und  ziemlicii  ToUftäadIgea  Aoszflgen, 
die  wir ,  felbft  hej  Bachern  die  une  fchon  bekannt 
werea,  mit  Vergnügen  gelefen  heben.  '  Weniger 
flöchten  die  mehrften  Lt(fer  mit  dem  weltlänfdgen 
Auszüge  aus  WadfhronCs  Vvicis  /i»r  fEiabliffemmit  des 
Cotomes  d$  Sierra  Linmet  et  Bukma »  Farns  179t  zu* 
frieden  fieyn «  welches  Werk  felbft  nur  ein  Ausxag 
atts  .einem  englirchen»  fchon  einigemal  fiberfetzten 
und  dentfch  btarbeiteten  Bsche ;  und  an  ich  nicht 
fn  intereflant  ift,  dafs  man  es  mehreremale  lefea 
möchte.  In  dem  Verzeichnifle  der  TorzfiglichAen 
Berghohen ,  welche  der  Herausgeber  zu  dem  Auf- 
sage aus  Pafumonts  Voyagts  dmeu  tes  Pgrenees  hinzu- 
fügt ,  vermiiTen  wir  den  nichflfchea  Fichtelberg,  def« 
fen  itöhe  Charpentier  auf  63oTelfen  beftbBmt. 

Von  Kurfen  werden  .In  dlefen  Heften  Im  Detail 
bfurtheilt:  i)  Bodens  neuer  Bimmelsatlas,  das  erfie 
und  zwajte  Heft ,  mit  Terdieater  Aaerkeannng  to« 
Bodens  unermüdlichem  Eifer  in  Verbreitung  unclEr- 
leiehterung  dsr  Aftroaomie,  and  der  VortreÜUchkeit 
diefer  Arbeit,  die  dea  prachtroUftea  Werken  des 
Auslands  an  die  Seite  gefetzt  werden  kann ,  und  alle 
f adre  Himmelskarten  weit  fibettrifft.  a)  Bohnenber^ 
gers  trigönometrijche  Karte  von  Wirtemberg,  Blatt  tp 
nnter  allen  Karten  über  deutfche  ProTinzen  die  erfte« 
die  fich  an  die  grofse  Caffinifche  Karte  Yen  Frank* 
reich  anfchliefsea  darf,  und  ihr  an  innerer Qfite  aad 
Schönheit  aicbt  nachfteht.  Sie  hat  denfelbea  Maafe- 
ftaab ,  für  die  geograpbifche  Meile  38  paflfer  Zoll, 
beruht  ganz  auf  trigoabmetrifchen  Vermeflungen  mk 
«ineiB  vierzöUigea  Spiegelfextanten  and  einem  fecha« 
xöUigea  Theodolit,  und  Ut  yon  Bohnenberger  felbft 

r zeichnet.    In  den  Correfpondenznachrichten  glebt 
fpeciellere  Notizen  über  dtefes  Blatt,  un^  rühmt, 
befondera  die  Dienfte  des  Spiegelfextanten  in  ^aldun- 

£m ,  in  denen  er  häuig  auf  die  Gipfel  der  BMume 
ettern,    and  van   ihnen   die  Winkel  aufnehmeil 
«»ttfste.      s)  Fadens  Karte  von  Kent,   London  179^. 
4)  Rheinwalds  und  Kewarmts  Kriegstheater  der  deut* 
fchen  mnd  franxöfijchen  Grenzlande.  3  BUUteri   aecb' 
ä.  Ir,  Z.  1708»    SkilOm  Bnarf. 


aarallendet ,  aber  fehr  geaaa  'and  nachr  einem  gr*- 
fsen  Maafsfiabe,  in  Maliier  der  CaflEaifchen  Karte* 
5)  DieTheihmgBoUm,  B^rfm ,  tn  4  Bifättsr ,  eine  Ca« 
binelskarte  des  ehemaligen  Köi^igreiclis ,  viermsl  ab- 
gezogen und  nach  derTierfiichfuTheilung  illnmiairt. 
6}  F^fing's  Situationskarte  von  den  deutfphen  und  fron- 
zofifchen  Pofitionen  in  der  Gegend  von  Trier  im  9. 1793. 
7)  Poirfon-s  Mappemonde  1798  in  zwej  Halbkreifen; 
jeder  13  Zell  im  DurchmeiTer ,  auf  der  alle  bedeuten- 
dere aeutee Entdeckungen  aufgetragen  und,  unter 
andern  auch  die  .rem  Capitaia  eines  Marfeiller  Han- 
delsfchiiFs  (tfarchand)  im  J*jl79l  aageffihr  zo.geogr. 
Meilea  nordweftlich  yon  den  altern  Markefas  -  Infelu, 
entdeckten  neuen  Marlefas^InJeln,  7  an  der  2^ahl, 
Ten  den  Franzofisn  IsUs  de  la- Revolution  genannt« 
(Die  TOn  Fteurieu  bearbeitete  Befchreibung  diefer  in- 
tereflanten  Seereife  wird  in  wenigen  Monaten  die 
Fr^e  rerlaiTen.)  8)  Capitaine*s  Poflkarte  von  Frank- 
reich,  darch  alle  q6  (98}  D^P^^tehien ts,  fo  wie  die 
übrigen  Karten  diefes  Qeog^aplien  Tortrejflich,  nur 
die  ausländifchen  Namen  jämmerlich  rerfüaimclt, 
z.  B/  Bobon  Solsm  (Hohen  •  Seims) ,  f^emgwm  (  Bin- 
gen),  Elv'erfed  etc.  9)  lies  hannowrychen  Ingenieur- 
ümterwl^  Witkens  Karte- vom  Niederftift  Munßer,  auf- 
gekommen während  diefes  Kriegs  rön  hannöv.  Inge- 
nieurs aad  LaadmefTera;  da  aber  kein  trigonometri- 
fches  Netz  dabey  zwm  Grande  liBg;t,  nicht  genügend.' 

An  Reichtkam »  Maanichfaltigkeit  aad  Inttireffb 
zeichnen  fick  hier  wieder  die  Correfpondenznachrich' 
ten  Torzfiglich  aasi.  die  freylich  häeag  erft  darch  did 
Zaflitze  und  Aamerküagea  des  Herausgebers,  in  de- 
aea  man  die  Belefenheit  des' kenatnifsreichen  Man- 
nes bewandern  mnfs ,  reckt  geaiefsbar  werden.  Die 
mehrften  Nachrichtea  liefera  noch  immer  4ie  Briefe 
La  Landes  uad  Burckhardts  aus  Paris ,  welche  fflr 
das  jetzlm  ZeitiatefeiTe ,  das  rerzflglich  auf  Fraäk- 
reick  gekannt  ift,  einea_ doppelten.  Werth  kabea. 
La  Landes  Briefe  enthalten  aufsee  ^dea  aftronomi- 
fchea,  elae  Meage  aadrer  literarifther  Neuigkeiten, 
aad  aiaa  kftrt  dea  Veteraa  der  fräaz&flfchen  jGelehr-  ^ 
ten  -  Republik ,  der  noch  Im  haften  Jahre  für  die  Aaa- 
breitaag  uad  VerToUkemmnang  feiaer  Lleblingswif- 
feafchaftmltjagmdlichem  Eifer  arbetCBt,  felbft  da, 
wo  er  etwaa  In  daa  Redfelige  xafaHen  fcheint,  nicht 
ungern.  Doch  wftafchtea  wir  das  gaaz  Aftroaoml- 
fche ,  was  nar  der  gelehrte  Mathematiker  verfteht» 
uad  woraa  befoadera  Barckhardts  Briefe  reich  find, 
lieber  in  Bodens  aftroncrmifcken  Jakrbuche  zr  lefen, 
als  hier,  wo  uMBche  Lefer  dadurck  abgefchreckt 
werden,   dat  f Or  fie  latereflaate  keraaszafockea. 
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Lm  Lande  wird  den  Hcraasgeber  im  Aagaft  be- 
fuched ,  und  wuafcht  uad  hofft  auch  die  »ibrigeo 
jLftroaomeo  DeotfchJenda  auf  di*f  Seeberger  Stern' 
ijrarte  kcaben  zu  leraen.  Von  feicer  Hißoin  celeße 
find  fchos  17  Bogen  gedrttdLt«  feine  BibUographig 
Aßyomomiqiie  macl^t  er 'jetzt  zum  Dr<ucX  fertige  und^ 
feine  eigne  Lebeaibefchreibung^«  angefangen'  Toa 
Merfais  und  d*Agelet  und  von  ihm  felbft  fortgefetzt 
hU  zum  J.  179S ,  ift  als  ein  Gefchenk  in  den  Häadea 
ffflne%  warmta  Frenndea,  des  Ha.  17.  Zack/  Montuclas 
neue  Gefchichte  der  Mathematik  Aockc  noch  immer 
1^  2:ZCt^  well  kein  Geld  da  ifk;  dagegen  find  die 
Yon.Borda  berechneten  SInuatafela  [üt  die  Cc;:t^i^ 
xnaleintheiluag  dea  Quadranjen ,  und  zwar  für  jedea 
Zehntaufendtel  eiuea  Centefimalgrada ,  fchon  abge- 
druckt, und  jetzt  find  die  Logarithmen  dlefer  Sfuiia 
unter  der  Prefle.  Das  gröfateMeifterftück  derBuch- 
4rackerkjinft ,    welches  bisher  exiftirc,   foU  DidoU 

sieuer  Virgit  in  Folio  iejn. Die  GradmeiTung  in 

Frankreich ,  wekhe  befonders  D^  Lambve  und  Me- 
fham  mit  bewundernswürdiger  Anftrengung»  Aus- 
^uer  und  Präcifion  ausführen,  naht  fich  ihrem  £n* 
4^.  De  Lambre  ift  nach  La  Landes  Urtheil »  in  jeder 
jftuckficht  ein  aufserordenilich^r  Mann ,  und  eben  fo 
befcheiden  und  anfpruchslos  als  grundgelehrt.  Me- 
ithain  bat  bey  der  Arbeit  feine  Gefundhelt  zugefetzt; 
4loch  haben  wir  über  feine  Mellungen  ein  grofsea 
'Werk  von  ihm  zu  erwarten.  Auch  der  Aftronom 
Piaxzi  in  Palermo  unternimmt  in  SiciUen  eine  Grad- 
Breffnng.  Cagneli  ift  durch  Buonaparte  von  Verona 
^la  Aftronem  und  Mitglied  der  gefetzgebenden  Ter- 
Jisrnmlung  nach  Mayland  rerfetzt  werden ,  bekommt 
fat^tan  240oRthlr.Gehak,  und  hat  feine  laftrumeate 
für  ungefähr  400«  Rthlr*  der  mayläadifchen  Stern- 
warte über4a({ea«  Im  Lobe  Buonafartes  kann  iich 
JLa  Lande  •  deoi  4er  grofse  Mann  inlt  vieler  Feinheit 
ichineichelte»  nicht  erfchöpfen.  Auch  Dr.  BiftrcUar/^^ 
firar  der  Antrag  gefch^n«  atf  d^r  gelehrten  Expedi- 
tion« die  unter  dem  Schutz  feiner  Waffen  Aegyp- 
•€€n  und  Oftindien  nnterfuchen  foU,  Theil  zu  nehmen; 
.^och  fchlug  er  das  Anerbieten  anfLa  Landes  Rath  aua. 
JX\e  Sefellfchaft  befteht  aua  19  Gelehrten,  darunter  fich 
Bertholet,  Dotomfeu,  und  als  Aftronom  I^ouet  und  ig  In- 
'ge^Hieurs  gtographts  aua  AtrEceUpobftecJmique  befinden» 
'Jflit  aftronomifehen  Inibrumenten  konnte  fie  in  der 
Xil^  ttxt  nothdurftig  ans  Pronys  Sammlung  verfehn 
.irerdto.  »«Die  Lieln^  zu  den  mathematifchen  Wiffen- 
.Idtoften  f  fagt  Hr.  L.  L. ,  nimmt  bey  uns  und  unfeni 
Armeen  täglidi'zut  die  Folgen  davon  haben  fich  in 
nnfern  letzten  Feldzügen  unverkennbar  gezeigt. 
Buanaparte  ift  ein  mathematifcher  Kopf;  und  wenn 
gleich  nicht  alle,  die  fich  diefer  Wiffenfchaft  beflei- 
ftigen »  Geometer  wie  La  Place  und  La  Gramge^  oder 
Helden  wie J|ttOfi(if arfe  werden;  fo  räumt  es  doch  im 
Xopfe  auf,  und  die  Mtofchen  werden^  was  fie  ohne- 
dem nie  gewor4an  wären.  Unfere  mathematifchen 
Schulen  find  gut  und  erreicheii  ihren  wichtigen 
Zweck»  Bsatbemätifche  Keuntniiie  za  rerbreiten.«« 
Dafs  ladefs>  h^jm  Seewefen  diefe  Kenatniffe  noch 

Bidit [%  recht  In  XJm^diwii^s  fioi^^dirm  konwea 
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in  den  Correfpondcnzoach richten  Rocfions  mehrere  Be- 
lege vor.  '  Ein  Srcii^rmaan ,  der  be>  dtrr  Berechaun? 
cHsr  z>rc#i^«>  Ott»  veotrsvcrrerY««  crjnncacocc^b  otc  Aixwvä* 
chung  d«r  Soane  abiog  ftatc  fie  zu  addirea  uad  utn- 

aUeritch  la.derTüatöoobaemeilea  aöMlicber  beym 
Eingang  in  das  rothe  Mf5<?r  befand,   und  als  ifocAr 
nach  Irland  fegelte ,   waren  die  beiden  mftgem)mnuB. 
nen  Seeuhren  ertt  24  Stunden   vorher  reparirt  und 
in  einer  das  Stofsweck  fe  (chlecht  tingttttzt  worden» 
dafa  'fie  ganz  ftehn  blieb ,  woraus  man  fich  berech- 
tigt glaubte,  dieLängennbreu  aof Schiffen  für  uaautz 
zu  erklärea.  —     „Der  Ritter  Banks,  Pirafideat  der 
kdalgl.  SocleiäC  der  nifTeafchaftea  tn  London,  Tagt  ^. 
L:  L:;  hat  uns  die  Schriften  dlef^r  Gefellfchaft  und 
andre  gefchickt.    Diefes  beweift,  dafs  auch  in  Eng- 
land die-üelehrten  fich  aicht  von  der  Politik  nsifa« 
leiten  lafi'en,  und  die  WiiTeafchaften  als  einErbtheü 
behandeln»  welches,  nicht  etaer  Partey»  oder  einer 
politifchen  Faction »  oder  leiden fchaftüchen  und  ver* 
blendeten  Regenten,  fondernder  ganzen  Menfchheii 
angehört."    Die  pometenfurcht,  welche  fich  vor  ei- 
niger Zeit  der  Parifer  (auch  manches  Deotfchen )  be« 
machtigt  hatte,   machte  La  Lande  viel  Noth.     Es 
hatte  Qch  jemand  den  Spafs  gemacht,  im  Indtcateur, 
einem' gelefenen  Journal,    zwey  omiaöfe  Cometea«. 
einen  von  Feuer,   den  andern  von  Waffer,  zu  ver- 
kündigen  •   über  die  der  berühmte  Aftronom  L^  L^ 
nähere  Auskunft  geben  wurde.    Man  befturmte  dar* 
anf  L.  L.  und  die  Nationaifternwarte  mit  Anfragen 
und  Befuchen  •  und  als  agfser  Venus  und  Juprter  Beb 
nichts  fehen  liefs ,    verwünfchten  die  Poiffarden  deai 
Aftronomen,  der  ihrer  Meynung  nach»  ihnen  ein  fo 
naaöthigea  Schreckea   gemacht  hatte.      Dr.  Bterck-^ 
hardit  deffen  Fleifa,  Arbeitfamkeit  und  Fertigkeit  iä 
aftronomifchen  Rechnungen  Ll  L.  fehr  rühmt«  hat 
die  Elemente  des  letzten  Cometen,  nach  der  Metho* 
de  dea  Dr.  Olbers  in  zwey  Tagen  bereehnetV    eine 
Zeit,  in  welcher  noch  kein  franzöfircher  Aftronona  \ 
'  mit  fo  langrwierigen  Rechnungen,  zu  Stande  gekom- 
men ift.    ,J)iefes  beweift  eben  fo  fehr,  fugt  d^rHer- 
-anageber  hrinzu ,  die  vor trefiltche  Berechnuagsmeth«^ 
de  dea  Efr.  Olbers ,    als  die  groCie  Qefchicklichkeit 
meines  jungen  und  hoffnungsvollen  Freundes.*' 

Die  Briefe  des  Hofr.  Blumenbach  in  Gotttngeia  ' 
geben  uns  aus  feiner  Correfpondenz  mit  dem  afrika^ 
nifchen  Reifenden  Horweaianii  und  mit  dem  R/tter 
Banks  farnere  Nachrichten  über  die  neuften  Entde« 
ckungsreifen  in  Afrika.  Uömemann  ift  über  Cypena 
und  Alexaadrien,  wo  er  nur  10  Tage  blieb  und  im 
katholifchen  Mdnchsklofter  ein^a  Landsmann  fand^ 
glucklich  in  Cairo  angekommen.  Die- Reife  il!r«iig*a 
tarVs  vom  Sambia  nachTombuktu  und  ztträck,.dauert# 
n  Jahr.  Obgleich  er  gröfstentheils  ganz  Wein  reifte» 
fo  hat  er  doch  den  berühmten  Fhifs  Joliba.  den  Niger 
der  Alten  ^  nicht  nur  erreicht,  fondera  iha  40  gaogr^ 
Meilea  weitbii  ^  Tager eifen  vor.  Gean^  uud  14  vor 
Tombuctu  als  einen;grorsen  fchiffbaren  nacH  Often  xm 
ßrömenden  Flula  verfolgt ,  und  nur  der  gewiffe  Tod« 

des  ieinar  wartete »  weiui  er  dea  Mauern «  die  diele 
.  Stadt« 
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StMte  frelierrfcltaii •  IndfeHäiidd  fiel,   yerhindarte 
ihn  triiToisbuktu  felbft  r<irpo±iz^zz.    T^^irZttirÜM 
i^Mti  Von  üenefzktn  Soldaten  und  Boots -Zimmer^ 
leuten  würde  diefe«  nicht  fchwer  fallen,  da  der  fchiff- 
VftVe  Theil  des  Ga Abia  vom  Joii-ba  nur  ag  Tagereifen 
•ncfernt,  tiod  das  Land  ^wifchen  beiden  gut.cuUi* 
tirl  lt.     P.  hatt^  ftets  einen  Compafs ,  lun  fich  za 
ortentiren,  hey  (ich,  undfchon  wird  an  feiner  aua« 
fOjiTlichen  Reffebefchreibung,   fo-wia  an  einer  Tor- 
läofi^eo  Nachricht  ron  derfelben  für  die  Mitglieder 
der  Gefiellfchafr »  die  ihn.auafchiciite»  gedruckt.   Aue 
den  erfien  Bogen  dicfer  rorläufigen  Nacliricht,  theilt 
BU  hier  eine  umftandliche  Erzählung  der  Reife  über 
BanthuJi  bis  Deena.   einer  grofsen  Siadr  im  Mauri- 
fchen  Königreiche  Ludamar,  mit,  deffen  Einwohnet 
an  Lebensart  völlig  den    räuberifchen  Arabern  der 
Wfifte  gleichen»  und  in  ihren  phyfiicfaen  Eigenfchaf- 
ten  den  Uebergang  vom  Araber  zum  Neger  machen» 
Sia  (ind'  ron  einem  wüthenden  Chriftenhaafs  befeelr» 
und  P.  wnrde  ron  ihnen  auf  das  Schimpflichfte  miia- 
handelt.  —    Da  eine|tddliche  Krankheit  des  Haupt- 
correfpondentea  des  Herausgebers  in*  England,   dea 
YortrefHichen  Grafen  von  Brüht  ^  fürhiifcheu  Gefaud- 
teh  in  London ,  die  unmittelbare  Corr^fpondenz  dea 
Ha.  V.  Z.  nach .  England  gehemmt  hat »  fo  erfahren 
whr  erft  im  Junivsftttck  durch  Bodr  ein  Mehreres  Aber 
ütrJchAs  grofse  En^detknng^  von  vier  neuen  Uranus* 
mondeif , '  und  Im  folgenden  Stück  wird  auch  diefes 
durch  einen  Auszug  aus  H.  Abhaadiaag  Wrichtigt* 
jH.  fand  diefe  Monde  fehen  in  den  J.  1790  und  94» 
iiielt  aber  mit  feiner  Entdeckung  bis  jetzt  zurück» 
um  fich  erft  ven  ihrer  Umlaofszeit  zu  vecgewiflern,  die 
doch  immer  nech  febr  zweifelhaft  bleibt.     Die  bei« 
den  altern  find  der  zweyte  und  vierte,  und  alle  fecha 
ibllen  rüekw'grtM  laufen ,  welches  allen  bisher  beob- 
achteten Bewegungen  in  der  Planetenwelt  fo^  ganz 
widtrrpriehlTf  dars  man  fich  noch  nach  entfcheiden* 
«lern  Beobachtungen  hierüber  fehnen  roufs.     Ja  H. 
glaubte  felbft  Spuren  von  zwey. Ringen»  deren Eh^ie 
aufeinander  fenkcecht  flehe,  gefrhn  zuhaben»  h4lt 
daa  fb^r  nur  für  eine  optifche  Täufchutig.     Uranus 
felbtt  ift  fichtlich  abgeplattet»    rotirt  fchnell»   und 
feine  Trabanten  haben  eia  veränderliches  Licht.  Von 
den  im  zweyten  Heft  nach  Wurms  Ideal  einea  Tra- 
4>antenfyftema  berechneten  Umlaufszeiten  (limmt  nicht 
eine  einzige  mit  den  vonHerfchel  beobachteten,  bey 
den  vier  neuei^^Monden  auch  nur  entfernt  zufammeh» 
io  dafs  diefes  Ideal  nichts. mehr  als  ein  aftronomi- 
fcher  Traum  fft.   .Glücklicher  war  der  Rector  Fifcher 
In  Haljitarftadt  •  in  Befttmmung  diefer  Umlaüfszeitea 
^as  den  Abfiänden  der  Monde'  von  ihrem  Hauptpia- 
aieten «  welche  er  durch  Analogie  mit  den  Abftändeo 
4er  kneten  von  der  Sonne  im  Mayftuck  zm  erra- 
thea  fuchte.  "Bey  den  vier  erfien  Trabanten  kommt 
feine  Muthmafsung  der  Wahrheit  fehr  nahe;  beym 
fünften  weicht  fie  fchon  etwas  mehr  ab,    und  t^ym 
fechsten  tft  fie  ganz  irrig.      Abermals  ein  Beweis, 
dafs  man  folche  Analogieen  zwar  als  Weg  weifer  in» 
Suchen  der  Wahrbett »   aber  nicht  u^  darauf  phyft- 
fche  Hypotheüea  zu  grdodeA,  hrauchen  dörfe».  da 


fie  tias  fohft  in  das  R^ich  def^  Phanrafieefl  varfchTa- 
S^r..**   Jlocirtiirä  tro8intt(larfcü«n  Ha.  Oberbefffrant 

vt)nllukibold  hMt  der  würdige  Herauigeher^zu  g^ogra- 
pfaifchen  OrcabeJUmmungen  ermuntert^    nud  ihn   für 
aftronomifche  BeohachOiogen  ge\roanen.     Durch  ihn 
findea  wir  hier  fchon  die  Lege  von  Salzburg  und 
Betchtotsguden  beitimmt,   fo  gexiau  es  mit  fo  unvoll* 
kommneu  Inftrnmeaten ,  als  die  -waren,  deren  er  fflcb 
fürs  erfie  bediente»  möglich  "«/ar.  —    Nicht  minder 
verdient  macht  fich  Dr.  Olbers  in  Bremen  um  die  Aus- 
breitung der  Aftronomie.    Seinen  trefflichen  zehnzol» 
lige»  Spiegelfextanten  bat  er  zwey  Steuerleuten  iber^ 
laiTen.»   die  auf  einer  Reife  von  Bremen  nach  China 
Längenbeobachtuagen  aus  Mondsdifiaazen    maichen 
wollen ;   auch  werden  wir  idurch  ihn  geographifcbe 
Ortsb^llimmungei»  aus  dem  dänifchen  Weftrndien  er- 
halten. —  Amman 9  bifchöfiich  AugsbnrgifcherLand- 
geometer»    hat  feine  TrianguHrung  des.  HochiUft/i 
Augsburg  vollendet»  and,  diis  Kette  feiner  Dreyecke 
bis  München  und  Dachau  fortgefetzt;  Städte,  derea 
Entfernung  A.  571 10  Fttfs,  und  nur  zWey  Fufs  gröfier 
ift  als  fie  CaJJim  aad  H.  von  Oflerwatd  findet.  —   End* 
Hch  finden  wir  in  diefer  Correfpondenz  noch  einige; 
intereflaate  Nachrichten  über  ToZ^iai  iXIaf/tfr  von  Ko/I-   , 
ner^  etwas  über  die  Fluthzeiten  in  der  Nordfee  von^ 
Schiffiicapitaia  Müller,   und  einige  Gedanken  Schro*    ' 
dcri.über  die  Natur  der  Cometen.    Ein  fehr  vollitän« 
dlges  Regifter  über   den  erftea  Band»«  erhöht  die 
Brauchbarkeit  deflelbea  nicht  wenig. . 

» 

Zani  Befcblufil  theilen  wir  hier  noch  eta  paar 
metf  orologifche  Beobachtungen  das  Herausgebers  mit. 
Auch  ili  Thdringen  giebt  es  einen  Südwind ,  welcher 
gerade  fo»'  wie  der  Sirocco^  der  Sarmm  undHarmat- 
tan^  ^y  unbewölktem  Himme)  die  Atmofpfaäre  un- 
durcbfichtig  macht»  fo  däfs  die  Sterne  mit  einem  Hof 
nmgebea  erfeheinen,  and  der  eine  eigne  Lnftarl  hef- 
bey  zu  führen  fcheint.  — -  Ein  ftark  vergröfserndea 
Paflagelaftrument  ift  bey  heiterm  Himmel  ein  beffe- 
fer  Werterverkündiger  als  das  Barometer.  Ein  ge-  . 
wifies  Wanken  ^er  Sterne  beym  Durchgänge»  es  fey  ' 
bey  Tage  oder  bey  Nacht».,  verkündigt  jnit  grober 
Zuverläfsig:keit  eine  VeränUerung  At%  Wttters  einea 
ganzen  Tag  vorher. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig»  in  derWeidmannfcheaBuchh. :  Beytr&ge, 

zur  Beruhigung  und  Aufklarung  über  diefanigen 

Dinge »  w^he  dem  IS enfchen  unangenehm  ßad  oder 

fejfn  können »  utid  zur  nahem  Kenntnifs  der  leiden^ 

den  Dflenfchheit.     Herausgegeben  von  ^oh.  Sam^ 

Feß,   Prediger  zu  Heyn  nnd  Ereudniz  unweit  - 

Leipzig.  lILBand.   x. Stück.  1791.  26dS.  2.St. 

t7Q2*iin  f^rdaufen^eA Seiteazablen)  -r*  S.^ia^ 

S.&t.  179s  —  S.g7$.    IV.  Band.  i.St.  1794.  *— 

S.4itf.     a.St.  1795.  -    S.662*    3- St.  1795. — 

S.  91a.    V,  Band.  1.  St.  1796.  ^^6  S«  8*  (  5  Rthlr. 

6  gr.) 

.   Diefes  Werk »  defien  Eiarichtnng  9n^  der  Anzeige 

Att  erftenBäade  bekannt  ift»  hat  fich  darch  den  un- 

Qq  •  anaü*^ 
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erpiudetett  Eifer  df i  Rerkuiftbers  fcif  an  feinen  Tod 
(1796)  in  reinem  Wertht  und  rerdififin  B«yf«41e  er«* 
halten.  In  den  vor  ont  liegenden  Stücken  i&  eine 
grofsjB  Manaichfaltigkeit  in  Abhandlungen »  Auszü- 
gen aus  fremden  Sdirifcen ,  Nachrichten  theils  von- 
glücklich  geendigten,  theils  noch  fortdanernden  Lei 
den ,  die  zwar  nicht  alle  Ton  gleichem  We'rrh ,  abe^ 
doch  für  den  beftimmten  Zweck  hrauchbar  find.  Es 
ift  .nicht  allein  für  die  Lefer  aus  den  gebildeten  Stän- 
den f  welche  Troft  and  Beruhigung  bedürfen ,  for- 
dern auch  Torziglich  für  Volkslehrer  geforgt,  die  fo  oft 
in  dem  Fall  And»  die  man nichfaltigen  Leiden  derMen- 
fchen  näher  kennen  zu  lernen,  und  diefe  durch  Troft- 
gtünde  aufrichten  müiTen.  Für  diefe  find  manche  Ab- 
handlungen Torzfiglich'Weuchbar »  indem  iie  daraue 
.  die  zweckmäfsigften  Mittel  und  Methoden  erfehen« 
diefen  Zweck  zu  erreichen  9  auch  auf  itehrere  Vor- 
urtheile  aufmerkfam  gemacht  werden,  welche  theils 
manche  Leiden  erft  .verurfachen ,  theils  das  Gefühl 
derfelben  rerftärken  und  di«  Wirkfamkeit  der  Ver> 
nunftgrunde  fch wachen.  Humanität,  ächter  Sinn 
für  ^oralität  und  Religion ,  geläuterte  Grundlatze 
über  die  Beftimmnng  des  Menfchen ,  Eifer  die  Men« 
fchen  zu  veredeln  und  zu  beglücken  find  in  allen  Auf- 
ft tzen  ilchtbar ,  und  fie  können  da^er  aufser  dem  ei- 
gentlichen Z^weck  Beruhigung,  des  Gemüths  in  Lei- 
den ,  noch  auf  mehrere  Art  wohlthätig  auf  den  Geift 
und  Charakter  wirken.  .  Indeffen  ift  freylich  zu  be- 
dnnertif  dafs  maitche  Abbandlungen  nicht  populär 
genug  gefekrieben  find ,  um  ron  .vielen  Lefern  mit 
Nutzen  gebraucht  zu  werde«.  AUe  AuflStze  in  den 
vor  uns  liegenden  Stücken  können  wi^  ihrer  ^rofaen 
Menge  wegen ,  nicht  einzeln  durchgehen ,  wir  be- 
gnügen tt»a  daher  nur  die  TOr;(üglichfteQ  zu  nennen. 


•    tu 

ifinke  aus  der  Gefctnchte  eines  AugeHki-nnlfen  8Ä*  bejfe^ 
fir  BehfimU^nm  fcitwaeher,  und  noch  gefun  ler  Jugen, 
vpm  Herausgeber.  Ideen  über  die  wahrevfBsrrfihigunau 
gründe  für  Leidende ,  rou  Heydenreich.  (Ift  fchon  an- 
derswo gedruckt,)  Schreitet  du  Menjchheit  znm  BeJ* 
fern  fort?  ron  Kant.  (Das  letzte  £apitel  aus  der 
Abhandlung:  über  den  (xemninfpruch :  das 'mag  in 
der  Theorie  richtig  fcyn ,  taugt  aber  nicht  für  die 
Praxis.)  Ueber  das  Anwendbare  des  Buchs  Hiab  und 
über  den  Grund  aller  wahren  Beruhigung  im  Leiden, 
"^von  Kindersetter.  Verfuch  über  den  Begriff,  die  Na- 
tur und  den  höchflen  Zwecke  des  Lndens ,  von  Sc^u^ 
der  off.  Ueber  den  vornehm ften  Beruhigungsgrund  im 
Leiden  aus  dar  reinen  Religion,  von  Ebend^fetben. 
Ueber  UngtuckUche  in  der  Einbildung ,  vom  Verf.  des 
Pächter  Martins.  Ueber  die  Jergertichkeit,  vom  Her- 
ausgeber.  Der  Gebrechliche,  ein  GetnäUe  a^  dem 
häuslichen  Leben,  von  Starke.  Ueber  dm  Grundfatz: 
man  mufs  fich  auf  Gott ,  nicht  auf  Menfchen  vertaffem 
von  Kindervater.  Ueber  Aufopferungen  und  Beruhi- 
gung bey  denfetben,  von  Schuderoff.  Einige  Brirfe 
über  die  übU  Lanne,  das  Tröffen  und  die  Ungleichheit, 
aus  Aikins  Lettres  from  a  Father  etc.  Die  Blinde,  ein 
Gemälde  aus  dem  häuslichen  Leben ,  von  Starke.  Un«- 
ter  der  zweyteo  und  dritten  Rubrik ,  Nackrichtea 
von  entwickelten,  glüdüich  beendigten  «nd  ertrag«- 
neu,  von  gegenwärtigen  noch  dauerndmi  Leiden, 
ift  mehreres  rnterelTante  aus  eigenen  und  fremdjrn 
Beyträgcua,  aucli  ans  Correfpondeuzen  mitgethallt» 
welches  auch  für  die  Pfjchologie  nicht  nnwichdig 
ift,  z.  B.  die  Beobachtungen  über  «nd  von  Blinden. 
Einen  grofsen  Raum  nehmen  die  Eecen'fionen  der 
hieher  gehörigen  Schrifteii  eia. 


KLEINE     SCHRIFTEN, 


Senfon  KvntTS.  R^ßcclk  9.  Leipzig ,  b.  Stiller:  Grrf 
M^uiatdm,  ein  Schaufpiel  in  Atey  Auhügen.  1797.  $9  S.  g. 
(4  ^')  *"*  Wenn  et  auch  nicht  in  der  TaranftelieBiea  Dedt-' 
cacion  vericfaert  würde,  d^fe tiefes  Schaafptel  ein  erüer  ju- 
gendlicher Verfuch'  fey*  fe  würde  dies  dach  jeder  Lefer  bald 
von  fe1bft,Termutlien.  Wenn  man  in  den  tragifchen  Rollen 
cuf  Süellcn.  wie  feigende,  ßofsts  „wie  es  durch  einander* 
p,wiihlc  —  wenn  tß  nrnfohil  hier  tobte ,  d^fs  es  mir  die  Brttit  . 
MserCpraaffen  machte  —  wenn  es  mich  denn  fo  packt  —  dran 
»«möffen  mafe 'Yeikhen  mir  das  Aedehken  Torzanbern  —  mir 
sfifl;  fo  wähl  und  fo  bang  -r  Kh  machte  hinfinken ,  weinen» 
««vergehen  in  aller  der  Harmonie^-*  es  fafst  mich  fo  wuäder- 
>»bar,  ich  möchte  mit  weiten  offnen ^Anl)en  der  Zukunft  eatge- 
••gc^S^^ii"  '^  ^0  hört  man  aar  sü  deutlich  den  Jüngling«  der 
eben  ein  Dutten d  empfindfamer  Romane  verfdOnnffen .  kat^ 
'  durch  fie  tn  r^a  Art  von  Traum  gewieft«  alles  onrchein* 


ander  lallt.  Wenn  man  denn  gar  anf  eine  Stella  1  wie  S.  je. ; 
kommt :  ,,wtr  tragen  jede  Schöpfung  in  uns  im  Heraen'*  fo  kört 
man  d^n  juffendlichen  Nachahmer ,  der  im  Unverfiändlichea 
das  Scheine  fucht.  Wenn  man  dann  von  d^rkemifcken  Ära 
Einfälle»  wie  feigende  S.  32« •  findet:  Mhätte  ich  den  Burfcfaea 
Mkier,  ich  wollte  ilin  aua  feiner  Wolfshaut  herausklopfen«  da^Gi 
«»ihm  die  Seele  wackelte«*'  fo  fieht  man  den  unausgebildetea 
Gefchmack  des  Jünglings.  Uebrigens  Üt  dies  SchaufpieJ  eqa. 
Kloflerllück.^  Ein ,  von  einem  iatereiflirtan  Bruder  ins  Kloftec 
gefperrtes,  Mädchen  wird  in  der  Mittemacbtsftunde  von  ihrean 
Liiebhaber  entführt;  da  diefer  aber  fehr  roreilig  dabey  auWe»* 
ke  geht»  fo  werden  die  Entflohenen  wieder  eingeholt«  aber  ^ia 
▼ermeynter  Eremit»  in  welchem  der  Vater  des  Mädchens  erkenne 
wird»  loft  alles  glücklich  auf.  Ohnmächten»  Mondfchain»  zec* 
pflückte  Rofen «  eine  wahnlinnige  Nonne «  un4  allfilef  IJe4» 
eben  Tuenden  die  fmffindfamfceil  Asi  tmkv 
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PHILOSOPHIE. 

Das  prtktifcfa«  loterefh  ta  aatirrfchtliclira  Üntef- 
fackingen ,  weicht»  der  Gtift  4er  Zaiteir  eia- 
A9ÜH,   md  das  wiffeafcliaftliclie  BedirfBifs  einer 
tieftrm  Beerfiaduag  des  NatarreckU,    welcket  kie- 
4ttrck  Toa  neaem  erweckt,  dnrck  die  kritifcke  FU- 
lofopkie  aber  Terftärkt  and  erkökt  warde ,  leaktes  ia 
maferm  Jakrzekesd  die  Bemükvagfn  derFkilof^pkea 
«■dphilafMkifcker  Recktsgelekrtea  TarzOglich  aaf 
eUefea  Tkeil  der  praktifckea  Pkflofophie.     Wiffen- 
fckaftlick«  Begruadsag  itK  allgexaeiaen  Suatarecku. 
Ickarfe  Abfoaderafif  der  Redktfwiflenrchaft  ron  al- 
len angreazenden  Qebietea,  WndZurückfükTangdes 
Qaaien  aaf  a^lgeaieingüldge  aad  einbelmifcke  PHa- 
cipiea  /  war  der  Eadpankt  ihres  Strebens.    Die  Wif- 
leafchaft  hat  dtdurck  ia  rerfckiedeaer  RQckficht  ge- 
weaaea »  uad  wean  auch  ifaa  Terwickelte  Problexa, 
Aber  dtaarfteaGriuidratz  4m  Natnrlrechca  noch  nicht 
befriedigead  gelöfet  fe^follte,  fo  Ift  es  dochimiaer 
Gewinn  zu  nennen,  dafs  der  Weg  zur  Wahrheit,  ourck 
diefe  mannickfaltigen  Yerfacht«  wenigftena  geebne- 
ter gewardea  ift. 

Verfchiedene  Zufälle  haben  die  Benrtheilang  der 
•vielen  darüber  erfchienenen  Schriften  bis  hieher  Ter- 
fpfttet.  Allein  eben  dies  wird  Rec.  im  Stand  fetzeUi 
feine  Benrtheilüngen  ans  einem  etwas,  allgemeineren 
GeGchtspnnkte  zu  faflen  nnd  die  yerfchiedenen  B^y- 
trüge  4er  einzelnen  Bearbeiter  fowohl  ftärker  zu  be- 
xeickaen,  als  ahck  in  fefterer  ROckiichc  auf  die  Wif- 
feafchaft  im  Ganzen  za  kritifirea. 

l)  Königsberg  9  b.  NjcploTias:   Bai  rtme  Natur- 
ficht ,   von  Theodor  Schmalz  f  D.  Prof,  der  Rech- 
te zn  Königsberg.  179^*  102  S«  Zweyte  und  rer- 
Geiferte  Aufl.  1795.  114  S.  f. 
ai)  Ebeadaf. :  Das  natürliche  Staatsrecht,  Tön  Theod^ 
Schmalz  f  D.  etc.  1794.  13a  S.  8* 
.    Auch  unter  dem  Titel: 
Das  RecAt  ierhlatwr  etc.  Zweyter  TheiL 
3)  Ebendaf. :     Das   naturUehe  FamiUenrecht »    ron 
'    Theofltor  ScAmals/ D«  etc.  1795.   30  S.  g. 
.  ,4)  Ebeadaf.  :      Das  natürliche  Kirchenrecht,     von 
.  Theod.  Schmalz  etc.  1795*  56'S.  8- 

Nr.  S  n.  4  auch  unter  dem  gemeinfchaf tl.  Titel : 
Das  Recht  der  Natur,  TOn  Theod. Schmalz,  drit- 
ter Theit,  welcher  das  natürliche  Familien^ und 
Kirchenrecht  ^thält, 
Hr.  5.  war  einer  der  erftea  Bearbeiter  des  Natur^ 
rechts  in  der  letzten  Periode »  und  die  deutliche  und 
klare  Sprache  feiner  Schriften ,   ihre  Entfernung  van 
ä.  L.  Z.  99|.    Dritter  Band.  ^ 


allep  (cholaftifchea  Pomp,  manche  neue  Anfichtea 
ond' treffende  Bemierkuagen  kaben  dem  Vf.  ein  ent^ 
fchiedenes  Verdienft  um  anfre  Wiffenfckaft  erworben. 
Dies.  Lob  gebfihrt  ihm  /  wenn  anck  viele  feiner  Be- 
hauptungen aar  den  Namen  intereffanter  Paradoxieea 
verdienen  foUten;  and  der  (irandftein ,  auf  welchem 
er  fein  Gebäude  errichtet ,  weit  entfernt  auf  hinläng- 
liche Fettigkeit  Anfprnch  machen  zn  können»  nur  noch 
unter  dieYerfacke  gerechnet  werden  mftfste.  — ^^  Soll 
nämlich  die  Moral  von  dem  Naturrecht,  das  innere 
Erlaubcfeyn  von  dem  äafsern  Recht  uoterfchieden 
werden»  fo  mufrdas  Object»  welches  den  Begriff  and 
die  Sphäre  diefer  Wiffenfchafc  ^beftimmt ,  von  dem 
Object  der  Moral  verfchieden  feyn ,  und,  (weil  jede 
befondere  Wiffenfchaft,  wenn  fie'diefen  Namen  ver- 
dienen  foll»  nur  auf  einheimifchen ,  ihr  eigenthQm- 
liehen Priacipien  beruhen  darf);  fo  mufsÜch das  Prin- 
iQip  des  Naturrechts  von  dem  Princip  der  Moral  durch 
wefentliche  Merkmale  unterfcheiden.  Das  Gattungen 
meYkmal ,  4n  welchem  beide  Wiffenfchafcen  mit  einan- 
der übereinkommen,  befteht  darin,  dafs  üe praltifche, 
Priacipien  zum  Gründe  haben;  das  hejondere  Gebiet 
und  Merkmal  der  Moral,  dafs  ihrePrincipien  dieG^ 
jinf|img  der  Perfon  beftimmen.  Das  Pcincip  des  Na? 
.tarrechts  mufs  daher  ein  praktifckea  Princip  feyn» 
das  nicht  die  Möglichkeit  einer  Gefinnung;  ftrndern 
blofs  die  Möglichkeit  von  Handlungen  beßimmt.  Die 
Sphäre  der  voir  ihm  für  möglich  erklärten  Handlun- 
gen ,  mufi  aber  zugleich  von  der  Sphäre  der  Handlun- 
gen, deren  Möglichkeit  aus  der  meralifchen  Gefin- 
haagentfpringt,  verfchiedenfeyn..  Es  mufs  fich  da- 
her von  dem  Princip  der  Moral  nfcbt  blofa  durch  fei- 
ne Form ,  fendern  anch  durch  feinen  Uhal^  unter- 
fcheiden... Denn  fonft  wäre  es  ganz  aanOthig,  aus  den 
Natucrecht  eine  eigae  Wiffenfchaft  zu  bilden. —  Nach 
diefem  Maafsftab  werden  wir  alle  Verfuche  zu  Be- 
gründung des  Naturrechta  nnd  anch  den  beartheilen  . 
können,  welchen  Hr.. 5, fn 

Nr..i)  gemacht  hat»  —  Nachdem  der  Vf.  mehrere 
Vorbegriffe  entwickelt,  den  Begriff  ven  Freyheft,  votf 
vernunftmäfslgen  und  vernunftwidrigen  Handlaagen 
bedimmt,  und  den  Unterfchied  zwifcben  böfeh  und 
g-tt^^n  Handluogen -gezeigt  hat,  geht  er  zu  der  Be- 
hauptung ($.  13)  über,  dafs  ein  Gefetz,  welches  be- 
föhle ,  diifs  freye  Wefen  von  aufsen  her  beftimait  ^ 
werden  fpUten ,  etwas  äuf^erft  böfes  befehlen  würde. 
Daher  fey  es  allgemeidts  Gebot  der  moralifchen  Na-  ^ 
.ti|r:  Behandle  die  Menfchheit  weder  in  dir ,  noch  in  an- 
dern als  blöfses  Mittel,  fondern  immer  als  Zweck;  und 
aus  diefem  Gefetz  ergebe  fich  die  Eigenfchift  aller 
vernüofrigen  ^Vefea,  Zweck  an  fich  felbft  zn  feyn. 
Rr  .  HJer- 
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Hierauf  beftimjBit  der  Vf.  den  Uoterfchied  zwifcheii 
.TCllk«ms)iien  und  unTallkonDD^n  Pflichte  o,  und  ftellt 
($>  39  d.-A«  A.)  den  Satz :    1>ehandte  die  Menjchheit  in 
üfidern  nie  ats  btojses  Mittet,   ala  oberften  Grundfatz 
des  Naturrechts  anf.    Schon  in  der  Dedaction  diefes 
Satzes   finden    fick   rerrchiedene    fehr   vafentliche. 
Lücken.    Die  Eigenfckaft  des  yerhunftigen  Wefens» 
Selbftzweck  zu  ieyn»  Toll  jiack  dem  Vf.  aus  jenem 
Gefetz /off  fn ,  allein  jenes  Gefetz  folgt  erft  aus  diefer 
»Efgenfcbafr.     ^eit  die  yernünftige  Natnr  Zweck  an 
fich  felbft  ift;  darum  ifi  die  rernünftlge  Natur  der 
foTJoal?  ,  nothwendige  und  aUgenelce  Zweck,  den 
das  Sittengefetz  vorfchreibt,  und  wodurch  das  oberfte 
(Princip  der  Sittlichkeit  näher  beiininitwhrd.     DaHrl' 
»5.  dies  ternachläfsigt  hat»  fo  hat  tr  nirgends  ein.en 
feilen  Boden  i  auf  den  er  lieh  bey  Ableitung  des  all- 
gemeinen Gcfetzes  aller  Pflichten  und  desPrincipa  für 
das  Naturrecht  insbefonderefliützen  kann»  und  er  wird 
iins'9  nach  feiner  Thaorie.»  imnaer  eine  Antwort  auf 
die  Frage  fchnldig  bleiben  müflen ,  warum  es  denn 
fchlechthin  böa  .fey,    ein  vernficftlges  Vfefen»  ala 
Mittel  zu  behandelet?    Ueberdies  folgt  ja  ans  dem 
Satze:   dafs  ein  freyes  Wefen  nicht  von  aufsen  her 
heftimnt  werden  dürfe  (ein  Ausdruck»  der  fchon  an 
fich  fehr  fchwankend  ifl  —  ^und  dem  eine  Verwirrung 
wefentlichverfchiedener  Begriffe  zum  Grunde  zu  lie- 
gen fcheinr)  taoch  gar  nicht  das  pofitire  Princip  für 
die  unvollkommnen  Pflichten:  die  vernünftige  Natut 
ats  Zweck  zu  behandetn.'-^  Aber  auch  die  ftrengftieDe- 
dnctioo  würde  das  TOn  Hq,  S.  angegebene  Princip 
nicht  zum  Grundfatz  dea  Naturrechts  machen.    Es 
drückt  oänlich  nichts  weiter  aus ,  als  das  innere  Ge- 
fetz der  rechtlichen  Geflnnung;  nicht  aber  das  äufsere 
Gefetz  des  gerechten  Handelns.    Hr.  5.  bares  auch 
blofs  als  felches  aus  der  innern  Gefetzgebung»  die. 
das  Gfitf  undBö/f  beftimsBl»  deducirr.    Und  auf  die- 
fem  Weg  können  wir  durchaua  kein  Princip  für  das 
Naiurrecbt  finden.    Dennjbier  bieten  fich  uns  nichts« 
ala  Grundfätze  dea  innern  Gerichtshofs  dar»  die  fich 
zucächft  blofs  aaf  die  Geflnnung»   die  Uebereinflim- 
»ufig  oder  Nichtübereinftimmnng  der  Maxime  mit 
dem  Formalen  des  Gefetzes»  beziehen.    Hr.  5.  ift  da- 
her ^darin  ganz  confequent»  dafs  er  ^  fein  Princip  ala 
einen  itategorifchen  ImperatiT  ausdrückt.    Denn  alle 
innern  Gefetze  haben  daa  Sotten  ztf  ihrem   gemein* 
ftrhaftlichen  Charakter »  und  das  durch  fie  analytifcb 
beflinmte  (moralifche)  Erlanbtfeyn »  fetzt  immer  daa 
Sollen  nothwendig  Toraua»  und  kann  daher  (wenn  wir 
ea  nicht  als  einen  ganz  frecaren  Grundfatz  anttelles 
wollen)  nicht  der  eberfle »  fondern  nur  ein  ron  dem 
kategorifchen  Imperatir  abgeleiteterGrundfatz  feyn.— 
"Wie  foll  nun  aber  unter  allen  diefenVorausfetzungen 
das  Naturrecht  als  eigne  Wiflenfchaft  exiftiren  kön- 
'nen?  -^  Wollen  wir  etwa  daa  innere  Gefetz  der  Ge> 
rechtigkeit  von  dem  Gebiet  der  Moral  ansfchliefsenf 
Denn  zerftückeln  wir  diefe  Wiflenfchaft»    die  ein  Sy- 
flem  der  ganzen  innern  Gefetzgebung  ift.    Wellen  wir 
etwa  jenes^Gcfetz,  als  ein  Princip  in  der  Moral  .and 
ala  oberften  Grundfatz  dea  Naturrechta  zugleich  gel- 
ten lafiea  1  Dädarch  würden  wir  eingeftehen  ^  dafii 


das  Naturrecht  kein  eignes  Princip  h]ibe»  mithin  aidh 
den"  Rai^g  keiner  befondfern  Wiflenfchaft  Verdiene. 
Hr.  5.  fcheint  einen  Mittelweg  zu  tteffcn,  indem  er 
jenes  Gefetz  blofs  in  fo  weit  für  das  Narurrecht  gel- 
ten Jäfst ,  als  es  Legalität  beftimmt.     Dies  ift  aber  eine 
willkürliche  Abfonderung,    die   auf  die  Natur   den 
Gefetzes  felbft  gar  keinen  Einflufs  bat ,  und  daher  nn- 
fern  Federungen  durchaus  kein  Genüg-eleiftet.  ~  Der 
Begriff»  den  uns  Hr.  5.  von  einem  p,eckt  giebt»  ift  (b 
unricbtig»  wie  feine  ganze  Deduction.     „Die morali- 
fche  Möglichkeit»    fagt  er  §.  ae,   die  Lßge  (?),,deo 
Menfchen  in  der  er  darf»  heifst  ein  JR^cht,   eine  fir> 
fugnifs."^     Hier  ift  i)  Recht  und  Hefugnifs  mit  einan- 
der  vermengt.  "  Die  Befngnifs   entfpringt    aus    der 
Zwangsrerbindlic&kek   des^  Andern  mich  an  einer 
Handlung  nicht  zu  hindern ;  da^  Recht  wird  durch 
einen  in  dem  berechtigten  Snbject  felbft  gelegenen 
Grund  der  praktifchen  Mdgllchkeit  zu  bandeln »   be- 
gründet; a)  ift  hier  recht ,  (rectum) .  mit  f!»«fi  Rechp 
ejus)  terwechfelt.     Recht  (rectum)   in  moralifchem 
Sinn »  ift  alles »   was  praktifchen  Gefetzen  nlcht^  wi- 
derfprlcht.    Ein  Reclit'^  ift  die  durch  das  äufsere  Ge- 
fetz der  Freyheit  begründete  MögUchkeit  von  Hand- 
Inngen.  —  Eben  fo  Wenig  befriedigte  uns  der  Vf.  la 
der  Lehre  von' den  ütrechten  des  Menfchen  (S:  47  ff-)* 
Ohnia  erft  zubeftimmen»  was  diefe  Rechte  überbanpt 
feyen »  ftellt  er  uns  folgende  als  Vrrechte  auf  r  2)  Dal 
Recht  des  Menfchen  cmffich  fetbflf  d.  i.  er  darf  mit  al- 
lem »   was  die  Natur  feiner  Seele  «od  feinem  Körper 
gab»  dafeyn  nnd  leben.   Daraus  folgt:  2)  Das  Heeht 
des'Menfchen  auf  feine  Handtungen  •  d.  i.  er  darf  e)  han- 
deln »   b)  unteriaffen »   wie  er  will.    3)  Das  Recht  des 
Menfctien  auf  den  Gebrauch  der  Sachen.  —  Vater  JJr-- 
rechten  kann  man  der  Etymologie  gemäfa  nichts  an- 
dere als  folche   rerfteheji»    welche  den  Grund  der 
fibrigen  Rechte  endialten.    Barana  folgt  dann »   dafe 
die  Urrechte»  nickt»  wie  die  dea  VI»,  materiatf  ton* 
dern  blefa /ormat»  feyn  können.     Daa  oberfte  aller^ 
Urrechte»  ift  daher  daa  Recht  der  Frftf^n'f »  welchen 
daa  Recht  der  Gleichheit  und  Perfanlichkeit  beftimmt» 
Alle  übrigen  (materialen)  Rechte*  fitrd  in  diefera  ge» 
gründet»   und  können  in  keiner Ruckffcht  alsUrreclb* 
te  aufgeftellt  werden. .  Hr.  5.  rerwechfeh  die  Urrech- 
te»  mit   4^n  unbedingten  9    urfpyünglich'en   Rechten. 
Auch  begreifen  wir  nicht»  Wie  der  Vf.  das  Recht  auf 
Handhingen«    als  ein  befonderes   Recht   betrachten 
kann;  da  ein  jedea  Recht  ein  Recht  a^uf  Handlungea 
ift»   Handlungen  zum  Gbject  hat.  —  Zugleich  ift  ee 
durchaus  falfeh»  wean  Hr.  5.  $•  84  behauptet«  daCa 
in  Rückficht  auf  das  erfte  Urrecht»   der  Menfch  eine 
P«r/ofi  heifse.     Die  Ferföntichkeit  liegt  allen  Rechten 
zum  Grund    und  ift  keine  Folge    einea  'befondern 
Rechts.  —   Und  wie  läfst  fich  wohl  rechtfertigen» 
wenn  Hr.  5.  das  Recht  auf  den  Gebrauch  der  Sachefa 
dadurch  jj.  50  zu  beweifen  fucht»    dafs  ohne  diefea 
Recht  eines  Theils  der  Menfch  nicht  nur  nicht  alsEr- 
fcheinung  exiftiren  könne»  fondern  noch  weniger  alt 
vernünftiges  Wefen»   welches  felbft  frey  das  Sinn- 
liche uaä  fich  her  nach  feinena'  V^Ulen  beititimett 
folUe.«« 
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Das  liypothetifclie  Nttorrecht  ift  im  Ganzen  grund- 
Hcher  abgehandelr.    Aber  auch  hier  finden  wir  gar 
Tiele  Behauprv Dgen ,  die  uns  nor  zu  fehr  den  Man«- 
gel  haltbaf^r  Principiea  beweifea.     So  zählt  der  Vf. 
$.  60  (S'79  ^^^  ^*  A.)  Zünden  modisfiniendi  dominium^ 
wena  ein  anderer  auch  ohne  Willen  des  Herrn  fich 
die  Sache  honä  ftde  zugeeignet  hat«     Der  Grund  ift 
l)  weil  dies  nur  «nwififend,  alfo  nicht  gegenänfsere 
ToHkpmmene  Pflicht  gefchah ,   2)  weil  der  bisherige 
Befitzer,  wenn  er  die  Sache  Tindicirea  wollte,  wif- 
ientlich   dea  redlichen  Beiltzer   feine  Erwerbnngs- 
haudlaug  zerilörcn  oder  für  (ich  verweadea  würde. 
£ben  dies  behauptet  auch  eia  aeaerer  Schriftfteller 
(Ewald  öbejT  den  Staat.  S.  170).    Alleia  der  erfte  Grund 
fagt  .weiter  aichts,als«  dafs  der  ledllche  Befitzer  durch 
4ie  Zueignuag  nicht  unmoralifch,  nicht  fubjectiv  un- 
gerecht gehandelt  habe.    Der  zweyte  hat  eine  petitio 
grincipii  zum  Grunde ;  denn  er  fetzt  roraas ,  dafs  die 
redliche  BeStzergretfung  ein  Act  der  rechtlichen  Er- 
^irerbaog  fey.    Diea  raufste  Hr.  5.  ror  allen  Dingen 
erweifea,  weaa  er  feiaeMeyauaggrüadlich  darthuä 
:woI]te.  —  Dab  Hr.  5.  die  Gültigkeit  der  Verträge 
^erhaaptleugaet»  und  ihnen  aur  dann  rechtliche  Gül- 
tigkeit beylegt ,  wenn  fchoa  wirkliche  Leiftung  er- 
falgt  ift  (welches  eben  fo  viel  ift ,  als  wenn  der  Vf. 
getadeza  alte  rechtliche  Gültigkeit  der  Verträge  leug*- 
aete)  ift  bekaaat  genug.    Die  Summe  feiner  Gründe^ 
(welche  bej  eiiler  fo   wichtigen  Behauptung  wohl 
ieftiniaiter  undgrüadlkher  hätten  aus  einandergefetzt 
Werden  follen,)  befteht  darin ,  dafa  es  ihm  unbegreif- 
lich TOrkommt »  wie  blofse  VV^erte  ein  äufseres  Telf- 
kemmenes  Recht  ^ben  können,    un4  dafs  er  kein 
Gefetz'  aaffindea  kann  ,  ^welches  mich  verbinde,  mei- 
nen einmal  erklärten  VV^iliea  nicht  mehr  zuäadern.-— 
Das  Gefctz,    welches  Hr.  S.  zu  finden  verzweifelr, 
liegt  ganz  in  der  Nähe.    Es  ift  dies  dss  Gefetz  der 
"  Freyheit ,  welches  zugleich  dea  vollgültigften  Grund 
•nthält,  warum  Vierte ,  zwar  nicht  als  Worte ,  aber 
als  Zeichen  eiaer  ianeren  WilleasbeftimmuBg  eia  voll- 
kemmaes  Recht  übertragen.     Ich  habe  nämlich  das 
^ellkemaiene  Reckt  za  allem  dem  9  was  der  I*reyheit 
der  Andern  nicht  widerfpricht:  und  es  widerfpricht 
nichts  der  Freyheit  der  Andern »  was  ihrem  Willen, 
dem  die  Beftimmang  der  Frey heitsfphäre  unterworfen 
ift »   aicht. widerfpricht.    So  laage  alfo  A.  aoch  eine 
durch  die  Vernunft  urfprünglich  als  möglich  beftimm- 
te  Haadlung«   zu  feiner  änfsern  Freyheit  rechnet ;  fo^ 
laage  ift  es  mir  rechtlich  uamöglich^    etwas  diefer 
HandlUagwiderfprechendes  zu  thun  :   fobaM  er  aber» 
was  er  vermöge  des  Rechtsgefetzes  darf,  jene  Möglich* 
keit  za  handeln  aus  der  Sphäre  feiner  Freyheit  aus- 
fchJiefee,  fo  ift  für  mi<:h  jenes  rechtliche  Hinderaifs 
gehoben  und  es  wird  mir  rechtlich  möglich,  waii^ir 
vorher  rechtlich  unmöglich  war.   Wenn  nun  A.  (durch 
Worte  oder  durch  andere  Zeichen)  erklärt/  dafs  er 
diefies  oder  jenes  Recht  nicht  mehr  als  fein  Recht  an- 
lehe ,  ^  fo  wird  es  mir  nun  nach  dem  Freyheit«gefetze 
rechtlich  möglieh ,   die  dem  Recht  des  andern  wider- 
fprecheade  Handlung  in  die  Sphäre  meiner  Freyheit 
aufzunehmen.    Auf  diefe  Art  erwcrh  kh  durch  das 


Verfprechea  ein  Kevht.    Aber  woraus  eatfpringt  nun 
für  den  Andern  die  VerKndUchkrit ,    feinen  Willen 
nicht  zu  ändern  und  mein  Recht  zu  achten?    Nicht 
.  anders  als  dadurch ,  dals  erweifs:  es  fey  jenes  Recht 
in  der  Sphäre  meiner  Freyheit  enthaltep.    Da  es  nun 
aber  liicht  nothwendig  darin  enthalten  ift  und  feine 
Exiftenz  nicht  aaaly tifch  aus  dem  Begriff  der  Frey- 
heit folgt  f  foadern  fyathetifcb  damit  verknüpft  wor- 
den ift;  fo  ift  ein  Zeichen  nothwendig,  an  welchem 
der  Andere  die  Terknüpfung  des  zi:Salligen  Rechts 
mit  dem  Urrechte  erkennt.  .  Dies  ift  die  Erklärung  des 
Erwerbenden ,  die  Acceptation.    Pas  'Recht  wird  da- 
her begründet  durch  die  Erklärung  des  Promittenten ; 
die  dem  Recht  correfpoadirende  Verbindlichkeit  durch 
die  Erklärung  dLt%  Promiflars.    Und  diefe  Deductioa 
^(welche   wir  freylich  hier   nur  andeuten  konnten) 
fcheint  uns  eilen  Einwendungen  des  Hn.  5.  za  be- 
gegnen. —  Eine  höchftfonderbare  Behauptung  finden 
wir  noch  0. 134  wo  es  heifst»  dafs  durch  die  Leiftung 
auch  nur  Eines  Mitglieds ,  oder  durch  Anfialten^    die 
ein  Theil  in  diefer Rückiicbt  trifft,  ein  völlig  binden- 
der Gefeilfchaftsvertrag  entftehe.     Wir  haben  weder 
ia  einer  ausdrücklichen  Erklärung  des  Vf.  •    noch  in 
dem  Geifte  feines  Syftems  auch  nur  den  geringftea 
Rech tfertigungsgr und    diefer  Behauptung  auffipdeo 
können ;   und  halten  es  daher  auch  nicht  für  uöthig, 
fie  zu  widerlegen. 

Die  neue  Ausgabe  ift  um  viele  ^§,  f eicher ,  als 
die  ältere,  und  mit  einer  Einleitung:  üeher  die  Farm 
i^'s  Naturreehts ,  (eigentlich:  Veher  den  Begriff  und 
die  Emtheüung  diefer  IFiJfenfchaftJ.rexmBhtU 

CDie  Fortsetzung  foigt.) 


SCHONE  KÜNSTE. 

Bsafiifj  b.  Nicolai:   Georg  Watlpr*»  Lehen  und  Sit- 
ten,  wahrhaft,    oder  doch  wahrfcheinüch  be- 
.  fchrieben  von  ihm  felbft.  1797*  400  S.  g. 

I 

Damit  man  lieh  aicht  wundere,  wie  noch  einRo- 
manenfchreiber  in  diefen  Tagen  wallen^  wandern^  fil-^ 
gern  ,  reifen  vl.  f.  w.  möge,  nachdem  diefe  Form  längft 
durch  andre ^oden  verdrängt  worden:  fo  mufsRec* 
fogleich  bemerken ,   dafs  das  Titelblatt  mit  d^r  Jahr- 
zahl 1797   und  der  Anzeige  des  jetzigen  Verlegers 
und  Verlagsortes  aur  eingelegt  ift,  auf  einem  andern 
aber  (vermathlich  wegen  der  Veränderung,  die  mit 
dem   Verlag  vorgegangen)  1793,   Köüa,    und  Veter 
Hammer  fteht.  .  Die  Abentheuer  und  Verän  der  nagen 
eines  entlaufenen  Findelkindes  veranlaffen  eine  Reihe, 
von  Sittengemälden,  "denen  es  nicht  ap  W^ahrheit 
und  fatyrifcb'ea  Zügen  mangelt.    Sie  werden  fo  hin- 
ge fortgefeut,  bis  es  dem  Vf.  gefällt,  der  Sache  durch 
die  Entdeckang  der  wahren  Abkunft  feines  Helden, 
und  darch  die  Verhältaifle  deffelben  mit  elMr  Per- 
fon,  deren  bisher  unbekannte  Abftammung  nun  auch 
an  den  Tag  kommt,  ein  Ende  zu  machen.     Am  läng' 
ftea  verweilt  fich  IVatler  zu  Wien,    und  die  meifte 
Satyre  des  Vfs.triffc  Schreiber  I  CiuizeUifien ,.  Agen- 
Ä'r  j  ^         -     ^       ten^ 
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wifftn  Bezirk  Landei  befchräokt.  Warora  Mlt0 
on  auch  diefer  Schutz  fo  ganz  gtebae  adfcriptus 
rn?    Hr.  5.  bat  für  dicfe  Meynung  nichts  gefagt; 

folgt  nicht  einmal  aus  feinen  vorigen  Merkmalen 
les  Staats  nnd  kcmn  auch  wohl  durch  .nichts  be* 
efen  werden.  Ift  der  Staat  eine  Gerellfchaft  zum 
hutz  der  Rechte  «nd  foll  durch  ihn  ein  rechtlicher 
iftasd  begründet  werden ;  fo  mufs.feln  Schutz  all- 
ifaiTend  feyn,  Bod  fich  nicht  blofs  auf  alle  Reehfe, 
idern  aiich  auf  alle  Bürger  erftrecken,  mögen  diefe 

oder  aiifserfaalb  feiner  Grenzen  leben  und  beleih 
;t  worden'  feyn.      Ein  pofitives  Völkerrecht  kann 
»fes  Recht  verändern :   das  allgemeine  Staatsrecht 
rieht  für  unfre  Behaiptung.  — •    Die  bürgerlichen, 
bnd vertrage  find  im  übrigen  fehr  gut  entwickelt 
d  die  Grenzen  zwifchen   den  Rec}iten  des  Ober- 
rrn  und  der  Bürger  beftimmt  vfrgezelchnet.     Sehr 
t  uBterfchcidet  auch  der  Vf-  (J.  log.)  eine  dop- 
Ite  myftifche  Perfönlichkeit  des  Souverains,  von 
achen  die  tl'ae  eigenihümtich  ift,  nämlich  ^die  der 
ijeiftät,  welche  den  Gegenfatz  der  Unterthanfchaft 
cht;  die  andere  nar  admintßratorifch,   nänlich  die 
I  ganzen  Volks ,  welche  er  gegen  Auswärtige  t^ 
ifentirt.    Eint  fehr  wichtige  und  vollkommen  ge- 
indete  Bemerkung.    Ungegrundst  fcheint  es  uns 
rr,    wenigftens  in  gewiiTer  Rückficht,    wenn  er 
^7.  einen  doppelten  gemeinen  Wiüen  nnterfcbieden 
Ren  will,  den  einen,  welcher  in  dem  gefaiawten 
)lten  des  Zwecks ^  den  andern,  welcher  in  dem  ge- 
imten  Wollen  der  Mittel  befteht.     Das  Wollen  des 
recks  nnd  der  dazu  nötbwendigen  Mittel  jfteht  zu 
ander   in   analytifchem  Verhältuifs.      Es  ifi  Ein 
Ue,  Ein  Entfchlttfs,  der  fich  auf  den  Zweck  und 
'  die  (unbeftimraten)  Mittel  zu  demfelben  bezieht. 
vijTeau  hatte  daher  allerdings  recht ,   nar  Eine  vo- 
[e  generale  anzunehmen.    Aber  er  fehlte  darin,  dafs 
aichc  die  zwey  verfcbiedenen  Beziehangen  deHel- 
1  auseinandergefetzt  und^fur  das  Staatsrecht  frucht- 
gemacht hat.  -—    'Die  Lehre  von  Steckern  gehört, 
wie  fie  der  Vf.  vom  fi.  102—174.  vorgcttage» 
,  gar  nicht  in  daa  allgemeine  Staatsrecht.    Hier 
t  n)an  nirgends  den  Rechtslehrer,    fondern  nur 

Politiker  nnd  warmen  Anhänger  ^es  phyfiekra* 
kiEn  Syftems.  Wer  mag  wohl  die  Behauptungen 
S- 168 tt*  170-  als Rrchtsfätze  anfilelien  wollen?  — 
'ser  diefen  finden  fich  aach^noch  mehrere  andere, 
[Is  nnerwiefene,  theils  unbeftimmte  Behauptun- 
,  ivie  z.  B.  $.  145.  dafs  der  Staat  gegen  Auswar- 

nur  voltkommne  und  keine  unroUkommne  Plich- 
habe;  g.  174,  Attfs  PoUteuhöheit  in  dem  Recht 'der 
verainitäi  beftehe,  die  Handlungen  der  Unterthor 
fii/v4^  Zweck  des  Staats  zu  befiimmen  (das  iil  doch 
i\  der  Inhalt,  äff  fr  Rechte  der  höchilen  Gewalt); 
)7 ,  dafs  die  Gefetzgebui^  wirklich  erworbene 
iit^  nie  nehmen  könne;  §.  igp  dafs  de  dieErwer- 
Tsarten  theils  etnfchränken,  theils  erweitern ;  die 
ußarteh  aber  iltir  einfchränken ,  nie  erweitern  kön- 
—  Manches  ftefat  an  feinem  unrechten  Orte;  wie 
I  der  ganze  XVIIAbrchn.  nicht: zum  h^porheti- 
Q ,  fgüdem  ^ifm  abfdluten  Staatsrechte  gehört^ 


Nt.  3-  Schsfi  in  dem  reinen  Naturrecht  hatte  Hr. 
5.,  und  zwar  fehr  richtig  sgezeigt,  dafs  weder  das 
Vcrhalinifs  de«  Herrn  zu  feinem  Knecht ,  noch  daa 
Verhältnifs  der  Aeltern  zu  ihren  Kindern ,  eine  GeJett* 
Schaft  ausmache,    da   hier   kein   gemernfchafrlicher 
Z^^eck  vorhanden  fey.     Das  Familienrecht  begreift 
daher,   nach  Hr.  5.,    nur  die  Rechte  der  clieiichea 
Gcfellfchaft  alsHauptgegenftand.  wabey  zugleich  das 
Verhältnifs  der  Aeltern.zn  den  Kindern,  aber  nurßls 
Theile  des  Eherechtr  entwickelt  wird.    Die  Rrchte 
des  Herrn  und  des  Knechts,  welche  fehr  an-'kchirkt 
als   Theil    des    Familienrefchts    behandelt  ''werden, 
find  mit  Recht  in  das  aufsergefellfchaftUcbe  Xatur- 
recht  verwiefen  worden.  —  In  dem  ganzen  therecht 
hat  der  Begriff  der  Ehe  felbft  die  meifte  Schwierig- 
keit,  da  die  Grenzlinien,  welche  die  noth wendigen  und 
blofs  zufälligen  Zwecke  diefer  fiefellfchaft  unterichel- 
den ,  fo  fchwer  aufzufinden  find.     Der  Vf.  befriedigt 
uns  ganz,    wenn- er  J.  i  d'e  Ehe,    tiM  GeJeUfchaft 
zwifchen  Perfonen  verfchiedenen  GefchUchts  zum  aus^  . 
fchließticken  Beyfchtafe  f   nennt.    Blofse  Befriedigung 
deM  Gefchlechtstriebes,  Erzeugung  und  Erziehung  der 
Kinder  ^^  oder  die  perpetua  vitae  confuetudo,  kennen 
unmoglichjier  wefentlicheZweck  derEhefeyn.   Die 
rechtliche  Nothwandigkeit  der  Ehe  befchränkt  der 
Vf.  dahin  ^   dafs  da  aufsereheliche  Befriedigung  de^ 
Gefchlechtstriebs  gegen  innere  Pflicht  fey,  der  aufs  er» 
eheliche  Beyfchlaf  zwifchen  den  concumbirenden  Ferf^' 
nen  kein  rechtliches  Verhältnifs  gründen  könne.     Es 
könne  daher  auch  ein  Vertrag-  zum  Concubincut »  als  . 
einer  Gefellfchaft  zum  Beyfchlaf  r  ebne  jene  Bedis- 
gi^n^g  der  Ausfchliefslicfakeit,  keinen  der  Pacifcenten 
Verbinden,  wenn  er  gleich  kein  ^ufseres  yollkomm- 
nes  Recht  verletze.     Es  beruht  .dies  auf  der  jetzt  noch 
allgemeingeltenden  Behacptnng,  dafs  nur  morallfch-* 
göltige  Verträge  rechtlich  gültig  feyn  können.  AUeia 
es  fcheint  |ins,  als  wenn  diefe  Behauptung  einer  emft- 
liehen  Revifion  bedurfte  und,    nach  einer  fcharfen 
Uttterfcheidung  des  äuf^eru  und  Innern  GsHchtshofs, 
mn4  einer  genauen  Beilim'mting   des  Rechtsgrundea 
der  Verträge,  (ich  das  Gegentheii  ergeben  müfste.— 
Sehrfcfaea  erklärt  fich  der  Vf.  über  die  Pflichtwidrig- 
keit  einer  Ehe  zwifchen  za  nahen  Verwandten.     ,,Zu 
nahe  Verwandten ,  fagt  er  JJ-  8.. »  heifsen'hier  diejeni- 
gen ,   gegen  welche  die  Ns^^tur  oder  die  Sitte  de%  Va- 
terlandes uns  eine  Art  der  Zärtlichkeit  eiufiöfst»  wel- 
che mit  der  Liebe,  die  dieEhefodert  oder  gsebt,  un- 
vereinbar ift.    Hier  werde  nämlich  die  eine  Liebe  der 
andern  aufgeopfert,  und  fo  die  harnonifche  Mannich- 
faltigkeit  zärtlicher  Verbälrnifle  geitort.*'     Einenotk- 
wendige  Folge  jenesr  Begriffe  von, Ehe,    ift  die  Be- 
hauptung eines  äufsern  vollkommnen  Rechts  auf  f/tf- 
liche  Treue.     Es  ift  dies ,  wie  Hr.  5.  j.  14  fefer  gut 
'zeigt,   das  einzige  wefentliche  eheliche  Recht,  da  in 
dem  Begriff  der  Ehe  ohne  hinzukommende  Umfiände 
nichts  weiter  liegt. —    Die  Verbindlichkeit  der  Ael- 
tern zu  Erziehung  der  Kinder  leitst  Hr.  5.  fl.  iß  ganz 
richtig  aus  der  Verbindlichkeit ,  Erfatz  zu  ieifleu,  ab. 
Warum  foll  es  aber ,   wie  der  Vf.  in  der  Anmerkung 
f^$ti  £9  ganzlächerlit^hie^n,  diea  yoUkomaxieäurfere    ' 

•  Recht 
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Recbl  4es  Kindes  ein  Zwangsrtcht  zu  Bennen  ? — Kann 
fich  Hr.  5.  ein  Recbt»  ohne  die  pmktifche  Möglich- 
keit des  ^Zwanges,  denken?    und  kann  der  Mangel 
phyfifcher  Kraft,  die  dai  Zwangarecht  in  Ausübung 
briflgt,   die  Natur  des  Recht«  felbll  verändern? —  Hr. 
S.   hatte  anch  die  aufserft  fchvierige  und  von  den 
Rcchtalehrerü  fo  oft  nnterfuchte  Frage;   giebt  es  ^in 
misfchlieJsUches   Recht  der  Aeicern  auf  ifir«  Kinder? 
zriciit   wie  Scillfchweigen. übergehen    foWe«.      Diefc 
Frage  ift  fowohUaund  für  fich  felbft,  als  auch  wegen 
derStreitigkeitea,  iw  die  ße  die  Rechtslehrer^verwickeit. 
bat,   von  groCscr  ^ViclitJgkeit,  und  ift  dadurch  noch 
gar  nicht  beantwortet,    dafs   wir  üie  Vcrhmdlichktit 
der  Aelccrn  lu  Erziehung  ihrer  Kinder  erweifen.  Die 
'    Grenzen  der  älterlichen  Gewalt  über  'die  Kinder  hat 
■  der  Vf.  (ehr  gut  gezogen;  aber  aus  falfcheo  Gründen. 
„Der  oberfte  Gruudfatz  alle»  Rcchtas  fagt  der  Vf.  (J.  SI 
U.^f.  unterfagt  nur  ,   ein  vernünftiges  U tfjtn  wider  JH- 
.  ntn  vernünftigen  Entfchlufs  zu  htßimmen.     W-em  nun 
Kiuder  nicht  wirklich  nach  veruünftigenEntfchlüffen, 
band^-ln:    fo  thun  Aeltern  nicht  Unrecht,  wem  fie 
ihr«  Handlungen  beiiiKirnen.  —  Aber  Aeltarh   find 
Dicht  betw^t,  vernünftige  Handlungen  ihrer  Kinder 
zu  hindern,   oder  fie  zu  vernunftwidrigen  undböfen 
«.nzuhalien.      Denn,  fobald  Kinder  wirklich  Vernunft- 
iwrt/jig  handeln  y  fo  fuht  der  Grund,  warum  ße  befiimmt 
UfMm  JolUn  und  konmn,  weg.*'     Wir  konnten  kaum 
Ton  unfrer  VerwüJ^derung  über  diefes  Ilafonncxnaat 
zurückkommen.'  Der  eigne  Rephtsgrandfatz  des  Vf.  , 
Tagt  duch  wailichmthr,  als  erihphier  in  der  An  wen- 
düng  fagen  läfst.     DerRechtsgrundfatz  nnterfagt  uns, 
ein  vcru^nfiigcs  Wefen  wider  alle  feine  Entfchlufl'e 
zu  bellimmcn,   durch  die  es  nicht  m^fre  Richte  ver- 
letzt.    Ift.  f^in  Verbot  blofs  auf  vernunftwidrige  Hand- 
lamg'en  befchränkt,   fo  find  wir  von  Natur  übereinan- 
der zu  Sitten-  und  Vernunftrichtern  beftellt  und  Hr. 
S.  x^ufs  uns  bewcifen  können,  dafs  wir  ein  Rechtha- 
ben ,  andere  von  unfictlichen  Handlungen  abzuhalten 
und  dem  Sittengefetz  gemäfs  ihre  Entfchlülfe  zu  be- 
fiimmen,  —  Seinen  Begriff  von  Ehe  verfolgt  Hr.  5. 
zu  weit,  wenn  er  (().3r  ff.)  behauptet,  dafs  die  Ehe  nur 
init  d^;n  Tode  auihöre  und  Ehefcheidung  jeder  Art 
'Xihcbruch  fey.  —  Die  Dauer  einer  jeden  GefcUfchaft 
wird  durch  den  Zweck  und  die  Möglichkeit  der  Er- 
reichung defTeiben  beiUnaBit.     Kann  der  Zweck. n'icht 
xnehr  erreicht  werden^,  fo  IftdieGefellfchaft  zerilörV, 
lind  unter  diefer  VorausfetzQng  iil  es  auch  den  Ehe- 
leuten fowohl  rechtlich,  als  moralifch  mögUdi,  ihre 
Gemeinfchaft  mit  beidcrfeitiger  Einwilligung  aafiu- 
beben.^ 

Nr.  4  behandelt    feinen   Gegenwand   mit  vieler 
Gründlichkeit  und  in  einer  fehr  lichtvollen  Ordnung^. 
in  dem  I.  Abfchn.  entwickelt  der  Vf.  den  Begriff  von 
Rf-ligion;  in  dem  IL  Abfchn.  den  Begriff  von  üottes- 
dienU;  in  dem   111.  Abfchn.  den  Begriff  von  Kirche. 
Hierauf  werden   die  Grundverträge  der  kircblichcn 
Cofellfckaftaus  einander  gefctit,  und  endlichdie  aus 
dtmfei^en  entfpringenden  Rechte  entwickelt.     Reli- 
gion iß,  (§'  i)  ein  Inbegriff  von  Griindfäczeu  über  das    , 
Verhdltnifs  des  Menfchen  zur  Gottheit  iß  fo  fern  tn- 


^    U^h  Handlungen  dadurch  beftimmt  werden   follen; 
Gottesdienfl  (J.  6)  der  Inbegriff  der  von  einer  gewiffeh 
Religion  \^ irklich   beftimmten  Handlungen;.  Kirche 
(§'  15)  ^ioe  GeteUkhsiü  9    die  Hch  zu  einem  gemein- 
fcl^aftlichen  äufsern  Gottesdienft  vereinigt  htt.    Der 
Vf.  unterfcheidet  (JJ.  «)  twlfchen  JinnticÄ«»  uni  ntora-, 
lijchen  Religionen.    Jene  itellen  die  Gottheit  als  We- 
<  (ea  dar,   welches  auf  das  Glück  oder  Unglück  unfrea 
Schickfals  einen  mächtigen  oderallfaiächtigenEinfiuft 
hat;  diefe  ftellen  Gott,  ah^  moralifchen  Qefetzgeber 
und  Richter  auf.    Di^  Unterfcheidtfng  ift  ganz  rieh* 
tig.    Dafs  aber,  weil  ßnnllcha  Religionen  der  Moda- 
lität fcbädlich  feyn,  ein  finnlicher  Gottesdiei^ft  kein 
Gcgeniiaud  rechtlicher  Unterfuchung  werden  könne, 
OÜ*  8)»   und  ein^  Kirche,  den  Gottesdienft  nach  einer 
fiuulichen  Religion  zu  feyern,  gar  kein  rechtlichea 
Band  in  fich  habe  ((J,  l6);  davon  können  wir  uns  nicht 
überzeugen.     Eine  folche  Gefellfchaft  verdient  viel- 
leicht nicht  den  .Namen  e^aar  Kirche;   «ine  folche 
Ueberzeugung  nicht  den  Namen  einer  Religion:  war- 
um foil  aber  der  Vertrag  ungültig  fey  n,  dujth  welchen 
fich   diefe  Menlciien  vereinigen ,    ihre  Nitidnalfeti- 
fchen  gcmeiufchafriich  anzubeten?    Däfs  eine  folche 
Religion  cier  Moralität  geradezu  fchädlich  fey  ,  kann 
nicht,  hewiefen  werden.     Sie  ift  nfcÄ^  fnorait/tÄ,  und 
•  es  ift  eben  fo  wenig  zn  verdammen,  wenn  Menfchen 
Götzen  opfern,   um  fie  fich  geneigt, zu  inachen ,    als 
es  zu  verdammen  iic,  dafs  fie  überhaupt  nach  Glück- 
feligkeit  ftreben.  •  Es  laffen  fich  auch  wohl  nur  weni^ 
ge  Religionen  auffinden ,    welche  r^iu  finnlich  wä- 
ren ,  und  in  gar  keiner  Rück.ficht  moralifch  genannt 
werden  könnten.     Die.  meiilen  werden  mehr  oder  we* 
niger  die  Götter  als  Freunde  des  Gnten  und  als  Rächer 
des  Böfen  auftlelleu ,    denen  man  durch  Tugend  ge- 
fallen mufs.     Der  Polytheism  der  Griechen  und  R6-~ 
mer,    den  Hr.  S.  vorzüglich  bey  diefer  Unterfchei-  ; 
düng  im  Sinne  hat,  war  gewi&  von  diefer  Art.    Rha^ 
dafi.antus  beftraft  nicht  blofs  die  Gottlefen,    fondera 
auch  die  Böfen.  —    Alles  Kirchenrecht,   die  Qültig- 
keit   eines  jeden    kirchlichen  Vereinigungsvertregs, 
müfste  aber,    nach  Hn.  3*  wenigftens  prohlematifch 
feyn.     Denn  er  fagt  ja  (J.  3-  *.  es  fey   ,»ein  Problem^ 
das  vieUeichtmenfchliche  Kräfte  uberfteigt,  wie  felbft 
die  reinfte  natürliche  oder  Vernunfcreligion  wifklich 
zur   Stütze  der  Moralität   gemacht   werden    kQune. 
VTicd  nicht  am  Ende  die  Rückficht  auf  .einen  lohnen- 
-den  und  ftratenden  Richter  -^  doch  der  Tugend  nui; 
finnliche  Antriebe  gewähren,    undalf©  folch^  ejgen-' 
nützige  Rückiicht   alle  wahre  Moralität  zerftören?**' 
Jener  ünterfchiedfcheint  uns  daher,  fo  fehr  viel  amch 
Hr.  5.  darauf  baut,   ganz  fruchtlos  für  das  Kirchen- 
recht zu  feyn,    vielmehr  diefes  auf  fehr  gefährliche 
Abwege  führen  zu  müifen.     Wie  vortrefflich  könnte 
nicht    ein  GÄwiiTtnstyrann   diefen  Untcrfchied    be- 
xTutzeai   Sehr  fruchtbar  und  wichtig  ift  dagegen  die 
Bemerkung  des  Vt.  jj.  27;. dafs  nicht  der  innere,   fon- 
dern nur  der  äufsne  Gotcerdienft  Zweck  der  ICirche; 
diefes  der  gemeinfchafi liehe  Zweck  Aller,   jenes  nur 
der  Zweck  jedes  Einzelnen   fc-y.     Eine  nochwendige 
Fol?e  davon 'ift,   dafs  die  Kirche  über  nichts,    was 
.  S  s  Ä  *       >  4eu 
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deit  iüMtn  Gottesdleaft .  Glauben  «ad  GefiBumt?  tn- 
MKt,  dutck  die  GeWlfchaftsgcwalt  verfügen  kann, 
wA  daraoa  laffen  fleh  alle  Frageri.die  in  neuem  Z«?i- 
ten  befondcra  Gegcnftand  der  ünterfuchung  gewefen 
find,  «it  leichter  Mülre  beantivortcn.  Der  äufscre 
Qi^ttesdienft  fclbft  aber,  ift  j.  ii  %n  eng  und  zu 
fchvrankeod  beftimmt,  wenn  et  in  die  BeUhfwng  übei^ 
Mt  Grundsätze  eine^  gewiffen  Religion  oder  in  die  Ver- 
fwmUehwng  derjelben  gefetzt  wird.  Wäre  ea  kein  äufse- 
rer  Qottesdieaft ,   wenn  eine  Gemeinde  blofa  durch 

Jremeinfchaftlichen  Qefang  odef  auch  durch  gcmein- 
chaftliche  Opfer  ihrem  Gott  zu  dienen  glaubte  ?  und 
können  wir  diea  Belehrung  oder  Verfinnlichung  neu- 
Qen  ?  — -  In  der  Lehre  von  den  äufsern  Rechten  der 
Kirche  und  dem  Yerhältnifs  derfelbeh  zu  dem  Staat» 
hat  der  VI*  unfern  gan2en  Be^faiL  Beftimmt  und  fei- 
nen Grundfätzen  völlig  getreu  ;  zeichnet  er  die  Gren- 
zen zwifchcn  den'Rechten  dcrtirche  und  der  Gewair 
dea  Staats.  Aber  der  Grund  d^r  Unterordnung  der 
Kirche  Ufrter  den  Staat  Will  uns  nicht  einleuchten. 
Et  foll  nämlich,  nach  $.  39  die  Kirche  dem  Staat  un- 
terworfen feyn,  weil  diefer  einen  böhern  moratifcheh 
Werth^  und  eine  noch  unhiittelbarere  Beziehung  auf 
Moralität  hat»  al»  die  Kirche.  Diea  möchte  Vielleicht 
den  moralifchen,  ^ber  nicht  den  rechtlichen  Wnth 
beider  Gefcllfchaften  bef^immen ;  könnte  für  die  Kir- 
che m^r^lifchc  Unterordnung,  aber  keine  rechtliche 
Unterwerfung  begranden.    Die  Vorausfetzung  felbil 


8«» 

ift  überdies  faifch.  Nicht  der  Staat,  fondern  die  Kir- 
che fteht  in  näherem  Verhältnifs  mit  der  Moralität. 
Kirche  ift  ein  m^mittclbarea*  «ad  pofitives  Befördc- 
rungsmictci  der  Moralität;  der  Staat  ift  nur  die  cof^ 
diHo  fine  qua  non  uuA  ein  riegatiires  Beförderungsmit- 
tel derfrlben Die  Lehre  von  der  Kirrhengewalt, 

die  wie  die  Staatsgewalt ,  dem  Vf.tn  die  hirehengefctz^ 
gehender  die kirchenvotkeiekende  vnd  die  kircheninJpecU- 
vt Gewalt  zerfallt,  hätte  Wohl  hin  und  wieder  eine 
nähere  Erörterung  und  genauere  Beftimmung  Verdient. 
So  hätte  die  Behauptung  g.  $3 ,  dafs  die  Kirche  Stra- 
fen befttramen  köase,  /»nf  kirchliche  Strafen  eiage- 
fchränkt  werden  follen;  ohne  noch  Terfchiedener 
anderer  Rickiichten  zu  erwähnen. 

iDie  Fertf^tzung  fotgtJ) 


HÄi.i.;s,'In  der  Waifenhausbuchhandl.:    Lateini-^ 
fches  Lefebuch  für  untere  Clajfefh    Herausgegebea. 
▼on  E.  IV.  A,  ß^otfraw.   ate  verb.  n.  venn,"Auf-> 
lag«*  1797.  XU  u.  38ä  S.  8.    (S.  d.  Reo-  A.  L,  Z. 
J790.  No.  94,) 

AuAicH»   b.  Schulte,  und  in  CommiHion  d.  Curti- 
fchen  Buchhandl.  in. Halle:   Lutkeriade.  ateAufl/ 
1797.  Xyi  u.  JJ82S.  8-  (16  gr.)  .(Die  crfte  Aus- 
gabe ift  vom  Jahre  1760 ,  die  ate  von  1761  und  * 
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RsenTiatlAniiTHMT.  Sranifur*  u.  Leipzig:  Fernere 
Richtige  Aetenflücke  in  der  Rechtsfache  des  Hn.  Hcjrichters 
'tnch  Land  -  nnd  Schatzrathi  von  Berlepfch  zu  Hannover ,  mit 
AnmerkuBfem  und  einer  nöthiee«  Vorerinfterung  begleitet. 
iVoR  61 8  S*  *I)i^f^  >  "^^^  einem  Onfrteanuoen »  waHrfcheinltcl» 
iöf  Verankfling  des  ▼.  B.  herausgegebene ,  Actenftücke,  deren 
STalldii  aclit  find ,  ditnea  als  Belege  zur  neueren  Gefchichte 
diefer  nun  auch  lumFtiedenicangrefs  lu  Uaßadt  gebrachtea 
KechtsVache.  N:  1.  ift  das  am  36j«n.  d.  J,  erkannie  Kammer* 
lericMiche  Äjaedat.  Kr.  a  tm  ran  den  Berlepchfdven  OeftinmN 
eerichtee  änfgenoiAnjeneaProtacell  vom  4  Man  uber  dte  Aga- 
ftn  deakaiferi.Ra«mergeticlitsb«tenHauenfchild.  welcher  die 
Inlattaiion  ieeet  Mandats  £U  Hannover  verrichten  foljte;  (entr 
%A\%  dia  bekanmc  bedrohliche  Zuriickwcifung  und  fogar  ge- 
waltfame  Ausfchaffung  diefes  Boten.)  »0. 3-  Schreiben  des  t,  Br 
7n  die  Landesregierung  »»  Harthover  vom  isrFebrr  d.  J;  Darm 
bittet  derfelbe-  dae  Tag  au  befiimmen ,  an  welchem  das  erkenn- 
te  lUuimergertchtliche  Mandat  befolgt  werden  foll?  -  No.  4- 
PromwSria  des  v,  B.  an  die  Qalenbergifche  Land  -  und  Rmer. 
Cchaft.  von  eben  de A  Dato ;  (enthalt  ebenfalls  eine  Aufibde- 
tung.  di«  Mandat  »u  voUwehen,  und  detailhrt  die  zu  befol- 
eenden  Puncto)  N0.5.  Refcript  der-IIapaftvenfcheiiLaiidesre- 
eierung  an  «Be  Cslenbergifche  Landfchaft  vom  20  Febr.  benach- 
«chtiget  diefclbe.  von  jener  Ausfchaffung  des  Hammerboten.  Auf- 
fidlehd  find  die  Ausdrücke :  »dafii  eine  folche  freventliche  Vcr- 
^aatmg  de»  privUegii^eUctiQniM  fori  und  iUegal^  Zndringlich^ 
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kelt  des  Ketchsiuimmergerichts  im  allerwenig/teh  geftattetwet« 
,;den  können."  No,  6..  Refolution  der  IlaQuörerifchea  Regie« 
rung  an  den  Advocat  uod  Nocarius  Keifchhauer  zu  Hannover 
vom  21  Febr.  Darin  wird  derf^lb«, —  als  Bevollmächtigter  de« 
T,B.  hey  feiner  HuldlgUAgspflicht  bedeutet,  (Ich  eine  folche 
g^gen  Land  und  Leute  gehende  TheUnehmung ,  bey  fchwerer 
jLhndung,  nicht  weiter  zu  Schulden  kommen  zu  laflen.  —  2^0.7« 
Memoire  des  v.  B.  an  den  Friedenscongrefs  zu  Railadt  vom  i 
Febr,  No*  g.  Na Atrag  zu  diefem  Memoire  v.  19  März.  (Die- 
fe  beide«  merkwürdigen  Stücke  und  früher  Im  fraozöfifcherSpra* 
cho.erfchieaen ,  und  bereits  in  diefen  Blättern  angezeigt  wor- 
den. .  In  A€t  •  zur  Erläuterung  diefer  Acteniiücke  beygefügte« 
Vorcrinnerung  kommt  der  merkwürdige  Umiland  vor,  dafs« 
noch  v^r  dem  letviteo  Kamzhergericbtiichen  Erkenntnifs  der  Hr. 
Herzog  von  Braunfchweig ,  auf  Antrag  des  Hofr.  HäberJin. 
wirklich  d^aYerfuch  gemacht  habe,  die  Streitfache  des  r.  B. 
mit  dem  Hannöverifcheo  Minifierio  gütlich  beyziüegea;  daC« 
auch  hiernächik  'die  Herreh  Herzoge  von  Mecklenburg  -  Strelicx 
ttod  von  Oldimburg,  aus  eigenem  hohen  Aotriebe ,  derltaotÄ» 
verifchen  Regi^ung  die  Beendigung  d^  Sache  angerathen  ]»Sc- 
ten^  dafs  aber  das  Minißerium  zu  Hannover  den  Antrag  de4 
Herrn  Herzogs  zu  Braunfchweig  abgelehnt  habe,  weil  diele 
Dieaftemla(raBgs(ache  §inmal  zurkÖnigl.BntfchlieiTunggeilollt, 
mithin  die  Regierung  ausser  Sande  fey»  für  fich  eiaiga  Ymt^ 
fchritte  tu  ttuii. 
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PHILOSOPHIE. 

5)  TÖBTUorw  •  b-  Cotta:  Lehrfätte  des  NaivrrechiSf 
von  D.  Wilhelm  Gottlieb  Tafinger,  herzogL  wir- 
tetab.  Baüi  u.  ord.  öfFeatl.  Lekrer  d.  R;  ztt  Til« 
biogen.  1794-  2ä9S.  %. 

(Fortfetzung  der  im  vorigen  Sfi^ck^  ahgelr9che»eu  ReceußQU 
'  d§r  Schrifte«  über  ims  Naturrecht,) 

Ob  dAi  Natarrecht  durch  dieft  Schrift  etwas  ge- 
wannen habe.,  fchaiiit  uae  fahr  «weifalhaft. 
Sie  Zeichnet  fich  weder  durch  Gründlichkeit,  noch 
durch  fcharfbeftinimte  eder"  klare  Begrifft ,  noch 
darch  Ordnang  und  fyftematircheB  Zufammenhang 
aua;  und»  weit  entfernt  die WliTeafchaft  durch  neue 
Schatze  z^  bereichern,  find  oft  die  fchönften  Früchte 
fc$berer  Unterfuchongen  unter  den  Häsded  ihres 
Vfs.  verdorrt.  —  In  derDedsction  desRechtsgraed- 
fetzes  folgt  der  Vf.  zuerft'Ha,  Schmatz  p  ordnet  abar 
zuletzt  diefem  Priadp  den  änrndfatz  der  Volikom- 
flieoheit  anter.  Ueber  diefe  Vollkommenheit  und 
den  Grundfatz  derfelben  äafsert  fich  derfelbe  folgen- 
4ermar«en  (gg.  43  u.  47.)-  ,.In  dem  Reich  der  Zwe- 
cke marallfchei^  Wefea  til  yennöge  der  gemeinfchaft- 
liehen  obiectivea  Gefetze ,  die  nch  die  Vernunft  je- 
^ee  T«ramaftigea  Wefc^s  (elbd  giebt,  eine  unzer 
|t5rbare  ( idealifche )  Hartnouie  ulid  Einheit.  Diefe 
Einheit  den  JMannichfaldgen  auch  auf  das  Beyfam- 
gienfeyn  der  Meofchen  in  der  Erfchtkiung  zu  übeir- 
tragen  ,  ift  der  Natur  Ternünfdger  Wefen  geaiäfs. 
/Wie  fchwankend  und  oberflächlich!)  Wenden  wir 
iiun^^ea  Begriff  von  Vollkommenheit  auf.  diefe  der 
Veraunft  gemäbe  Uebereiaftimmung  ^eaQeyiammeii- 
ieTOS^der  Menfchen  ap»  fo  wird  uns  zwar  dle£rfah- 
g^gk'^  zeigen  •  dafs  keine  gänzliche  Uaroionie  des  Da- 
ieyAS  Aller  in  der  Erfcheinung  möglich  fey;  aber 
4infre  Vernunft  wird  uns  lehren,  dafs  es  ^in  der 
^eradsiftigen  Nator  des  Menrchen  aagemefTener  und 
in  einer  allgemeinen  Gefetzgehaug  denkbarer  (alfo 
hlofs  dmilbarer?)  Grundfatz  fey,  die  vernünftige 
Uebereiaftimmung  des  derSittlichkeic  gemäCieaBey- 
(auimenCeyns  der  Menfchen  in  der  Erfcheinung,  und 
dadurch  die  allgemeine  Vollkommenheit  oder  eij^ 
der  Sittlichkeit  aagemeiTene  möglich  höchfte  Glück- 
Icligkeit  des  Ganzen  nach  Kräften  zu  beförderfi.'' 
Einea  Grundfatz  t  von  dem  man  weiter  aichta  z^igt, 
als  dafs  er  denkbar  fay  (und  denkbar  find  wohl  alle 
müglichen-Grundfiltze)  feilte  man  doch  nicht  fftr  den 
Grandfatz  einer  Wiffienfcbafc  ausgeben  und  ihn  ab 
HD^/ftvefiAg^iSatzzii  einem  Princip  erhebfrn  wollen. — 
Aus  diefer  Vollkommenheit  entwickelt  fibrigena  der 
Vf  f«glnich  die  Lehre  von  der  Collifioa  derPflichapi 
A.  L.  Z.  1798.    VriÜeir  Band.     . 


gegen  ana  fielbft  uad  der  voUkommaea  Verbindllch- 
keH  gegea  aadere «— eine  Lehre »  von  der  wir  nicht 
begrerfen ,  wie  felbft  die  erledchtel^cn  Rechtslehre^ 
ihr  in  den»  Natiirrecht  eine  Stelle  einräumen  köa- 
«en..  Wie  kaaa  es  doch  eia  Recht  geben ,  Rechte 
anderer  za  verletzen ,  um  (vermeyntliche)  .PJiichcea 
gegen  fws  felbft  z«  erfüllen?  Giebt  es  wirklich  ein 
fotehes  Recht,  fo  mafs  es  durch  das  oberÄe  Princia 
aller  Rechte  felbH  beftimmt  feyn.'  Wie  ISi  aber  dies 
möglich ,(  da  mir  der  Rechtsgrundfat£  not  zu  fcrfehea 
Handluiigen  ein  Recht  giebt,  die  mit  der  Fteybek 
Aller  befiehen  können ,  and  fich  durch  deafeiben  die 
Sphäre  meiner  eignen  rechtlichen  Freyheit  auf  diefe 
Bedingung  befchräükt  ?  Zu  einem  fplchea  Nothrecbt 
kann  es  daher  i:einenRechtsgrun^geb^n,  man  mürste 
denn  (vrelclies  aber  alle  Gereahtigkeit  aufheben  wür- 
de) die  inaere  Gefetzgebuog  zur  Bedingung  dm^GAs- 
tigkelt  der  äufsern  machen,  und  (wozu^  nirgends  ein 
Qrund  aufzufinden  iil)  daa^  allgemeine  Rechtsprincip 
ausdrilcklich  auf  diefe  Bedingung  befchräukea.  Und 
warum  fpllen  denn  aur  die  Pflichten  gegen  uäa  felbft 
unfre  vollkommne  Verbindlichkdt  aufbeben  kinnea  ? 
Geht  im  Collifionsfall  die  Inryitt  Gefetzgebung  der 
äufsern  vor,  warum  follea  d^aa  die  uavollkomtanea 
Pflichten  jg^egea  andere  von  diefem  Vorirenge  ausge- 
fchloflea  feynf  We  ift  das  P^incip,  das  diefe  Aus»- 
fchliefsung  begründet  ?  Dai  theure  Selbft  kann  dx>ch 
wehf  der  Grund  nicht  feyn  ?  —  0er  erfle  Fehler  i« 
der  ganzen  Leh];e  liegt  darin ,  dafs  man.  in  dem  vojs 
AUsgefetzten  Fall  fich  eine  innere  Pflicht  wirklich 
vorhanden  deckt.  Die.  Ausübung  and  die  Exiflea» 
der  intern  Pflichten  fleht  pber  unter  der  Bedingung 
dtr  Gereehiigluit.  Es  ifl:  keiQe  Pflicht  fOf- mich  vo^ 
banden,  wenn  ich,  um  fie  zu  erfüllen ,  die  cvchtli» 
che  Freyheit  verletzen  müfste.  Gerechtigkeit  gehe 
der  Tagend  vor;  Verbindlichkeit  derTflichc:  und 
ich  bin  fowohl  rechtlich ,  als  fittlich  genötbic^t  zu 
Serben,  wenn  ich  mein  Leben  nur  auf  Koften%]bft 
der  geringfügigften  Rechte  Anderer  erhalten  könnte. 
Die  ganze  Lehre  gehört  blofs  in  die  Moral ,  indem 
fie  die  Gründe  auSellt ,  welche  den  Berechtigten  la» 
aerlich  aötbigea»  feine  Rechte  ati^zugebetu  —  .  Dem 
Grundfatz  der  Volll^omraenheit,  fo  wie  Hr.  T.  diefe 
beftimmt,  ifl  die  Lefare^von  dem  Nothrecht  frey  lich  ger 
mäfSf^underhat  iu  foferne  vollkommen  Recht  zu  dem 
Schlafs  (§.48-)»  dafs  da,  wp  keine  gänzlichi*  Har- 
monie der  in  der  Sinblrchkeit  fich  äufserncjep  Zvce- 
fke  derMenfchen  erreichbar  fey,  dasjenigeGat  aufge- 
.opfert  werden  müfle,^  deflten  Aufopferung  die  al-io-e- 
jneiae  VoUkommeakeit ;  das  Wohl  des  Gaazea«  am 
weaifi'ftea  rermiadera  war  de» 
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Das  abfolute  Maturrecht  ift  höchft  oberfläcbllch» 
:nrir  möchten  beynalie  fagen^  feicht  abgehandelt.  Oh- 
ae  Ordnung  uiid  ohne  den  gerlngfien  Leitfaden  wer- 
den die  bf fondern  Rechte  aufgezählt»  nnddie  Sätze 
und  fie^lffe  lanfen  fe  verwirrt  durcheinander» .  dafa 
man  fich  fchwerlich  aus  diefem  Labyrinth  heravsfin- 
den  kann.  Vom  $,  io2  — 105.  wird  Ton  dem  Recht 
auf  den  Gebranch  der  fpecalirenden  Vernunft  gehan* 
delt:  jj.joö.  vielleicht  von  dem  Recht  flttlich  zu  han- 
deln ;  j^.  107.  roh  dem  Recht  auf  detf  Gebrauch  der 
moralifchenFreyheit;  ff.  108  u.  X09.  von  der  natür- 
lichen Freyhelt  (dem  Recht  alles  zu  thnn,  was  ^ie 
Recbte  anderer  nicht  verletzt );  $.  ito  u.  m.  von 
dem  Recht  der  Selbfterhaltnog.  und  Vertheidiguag; 
$•  ili.  Tön  dem  Recht  auf  ehrlichen  Nainen ;  $.  xig. 
von  dem  Recht  in  befondre  RechuTerhältnifTe  mit 
andern  zu  treten  u.  f.  w.  Im  §,  xiy.  zeigt  er»  dafs 
es  kein  Recht  der  Gleichhdt  gebe  ^  »»well  Gleichheit 
eine  Vorftellttög  bezeichnet»  die  unendlich  vielen  an- 
dern Dingen  nüt  eben  diefe  Weife  durch  das  Ziif>im- 
-mentreffen  gemelsfchaRllcher  Merkmale  in  denfelben 
zukommen  kann.  DM9  Gleichheit  ift  eben  dahe^  kein 
wejenfliehes  Menfchenrecht  der  GleicMieitf  mit  welchem 
•ibnft»  wenn  fle  es  wäre»  jede  Ungleichheit  des  Um- 
fsngs  äafserer  Rechte  unter  den  Menfchen  oder  ihre 
Freyhelt  im  mkterialen  Verftande  im  Widerfprnch 
feyn  wurde.**  —  In  dem  hypothetifchenNaturrecht 
entwitkelt  Hr.  T.  zuerft  ( j/.  126.)  den  Begriff  von 
dem  Seinen t  womit  alles  bezeichnet  wird»  »»was  zu 
dem  Ich  eines  Menfchen  als  Thell  oder  Mittel  gehört ; 
und  (jj.  137*)  den  Begriff  von  Beleidigung  ^  welche 
in  eine  Behandlung  gefetzt  wird »  durch  welche  ei- 
4ietti  Menfchen  irgend  ein  angebornea  oder  erworbe«' 
nesGut,  das  den  Gegcnftand  des  Rechts  ausmacht» 
ans  einem  Grund  entzogen  wird»  der  iich  nach  kei- 
nem allgemeinen  Gefetz  rechtfertigen  läfst.  Daraus 
wird  nun  wieder  $.  t2S-ßin  dritter  Grmndfatz  des  Na- 
turrechts :  entziehe  Tiiemcmden  etwas  von  dem  Seinen^ 
ieteidige  Niemand,  abgeleitet.  Wie  fich  diefer  Grund- 
satz hiebet  v^laufen  konntet  fragten  wir*  uns  ver- 
gebens. -^  Man  darf  übrigens  in  diefem  Thell  des 
Katurrechta  bey  Hr.  T.  durchaus  keine  Darftellung 
von  Rechten  fvchen.  Der  Vf.  beiUmmt  hier  blofs  ei- 
nig9  Begriffe  und  nimmt  ans  der  Erfahrsng  einige 
Yerhtfltnifff  znfammen»  in  welche  der  Menfch  kom- 
men kann»  und  aus  welchen  Rechte  entfpringen  kön- 
nen ;  die  Rechte  felbft  wirfit  er  mit  andern  an  einen 
Ort »  wo  man  fie  wohl  fchwerlich  fuohen  follte.  Sie 
finden  nämlidi  hinter  dem  Staatsrecht  unter  der  Ru- 
brik eines  atigemeinen  Ptivatrechts  ihre  SteUt ,  wel«> 
ches  durcheinander  die  Sätze  des  allgemein  natßrli- 
eben  (eigne  Worte  des  Hn.  T.)  und  des  allgemeinen 
bfir gerlichen  Privatrechts  vortragt.  —  Das  Staats- 
recht des  Hn.'  T.hat  gar  keinen  Boden»  und  er  kommt, 
tean  weiCi  felbft^ nicht  recht»  wie?  zu  dem  Satz 
$•  197* :  »»Staat  Ift  die  Vereinigung  einer  gröfsern  An«» 
zahl  freyer  Menfchen  Zum  allgemeinen »  der  Sittlich- 
keit aogemeffenen»  und  unter  ^der  Bedingung  des 
öffentlichen  Rethts  z^  erreichenden  Wohl  des  Gan- 
zen unter  tiiie  hOchftn  Gewalt«'*     JPcr  $taat(  Mi 


fleh  nach  g.  198*  *>ftQf  einen  Yertrag  der  Vereinlguug 
in  Gefellfchaft  (pactum  smiouü)  itnter  eiue  fdtge- 
fetzte  höchfte  Gewalt  (pactum  fociate!)'*-  gründen.  — 
Souverain  und  Monarch  find  Hn.  T.  glejchbedeuteiid. 
—  Souverain,  helfet  es^$.  309.»  ift  derjenige»  wel- 
cher das  ansfcliliersUche  Recht  der  unabhängigen 
höchften  Gewalt  im  Staate  hat.  Staaten»  worin  kein 
Monarch  die  Mchfte  Gewalt  befitzt,  werdes-Frey- 
ftaaten  genannt.''  Die  h&chfte  Gewalt  serfiUlt  dena 
Tf.  $.  2iS'  ^B  ^^^  executive  und  conJHtutive  Gewalt. 
Das  Recht  der  Anflicht»  das  doch  wohl  auch-  eine 
Staatsgewalt  ift»  hinkt  erft  im  $.313.  nach.  „ReU-^ 
gion  ift»  nach  $.  gX5.»  jede  Summe  von  Sätzen  ul»er 
das  Dafeyn  Gottes  und  das  Verhältnifs  des  Menfciiea 
zu  demfelben.«'  *—  Die  Unordnung ,  die  auch  in  die- 
fem Theile  herrfeht»  läfst  fich  kaum  befchrelb^n« 
und  die  Lehren  find  oft  durch  daffelbe  Band  an  ein*- 
ander  geknOpft»  das  die  HeUfetdifchen  Pandekten  ver* 
einigt.  $.  313.  ftellt  der  Vf.  den  Satz  auf»  dafs  der 
Staat  das  Recht  habe »  zu  ffdem »  dafs  kein  Verhi]^ 
nirs  Einzelner»  und  keine  fiefellfcbaft  im  Staate  dem 
Zwecke  deffelben  zuwiderlaufe  —  und  weil  Kirche 
auch  eine  Gefellfchaft  ift»  fö  wird  im  $.  314.  u.  ff. 
das  Kirchenrecht  abgehaildelt«  bleich  nach  dem  jus 
armorum  folgt  die  Lehre  von  dem  Recht  det  Staats, 
auf  die  Güter  der  Einzelnen  ($.  356—^369.);  dann 
folgt  ($.  371.)  die  Ent Wickelung  der  Policeygewalt» 
welche  durch  die  Bemerkung  an  das  vorhergeheada 
geknäfft  wird^ —  »»dafs' im  Staat  noch  eiue  Menge 
veurGegenftänden  vorhanden  fey»  welche  alle  eiue^be- 
ftändige»  WachfameThätigkeit  zu  Erhaltung  un^B^ 
förderung  des  allgemetnen  Rechts  erfodern.«^  —  Dam 
allgemeine  Privatrecht  theilt  Hr.  T.  in  das  jus  perftmm^ 
mm  und  jus  rerum,  und  diefes  in  das  jus  in  rem  und 
jus  ad  rem.  ».Der  Inbegriff  von  RechtsgrpndKtzeti» 
welche  den  Menfchen  als  Object  der  Gefetze  unter 
hypotketifcheti  Verh^ltniffen  betrachten»  machen  das 
Perjonenrecht  aus  (j{.  423.)»  in  welchem  der  Yf.  die 
Rechte  der  ehelichen  und  älterüche»  Gefellfchaft  ab^ 
bandelt»  und  auch  einige  Worte  über  Sklaverey  fagt.«^ 
,»Ehe  ift  ($•  426.) .  eine  möglich  genauefte »  korpertiche 
und  mordUfehe,  Verbindung  z^eyer  Perfonen  verjcht^- 
denen  'Sefchlechts  zu  gemeinschaftlicher  VeUko^mem- 
heit'**(!!)  —  Das  Sachenrecht  (ß.  448«)  bafteht  in  dem 
Umfang  von  RechtsgrvndfUtzen  über  Sadien  als  6e> 
genff^nde  des  Gebrauchs  und  des  Rechts.**  Es  wire 
unnörhig  über  diefe  pofitiv  -  rechtliche  Einrheifong 
und  ihre  Unzulänglichkeit  für  das  natürliche  Recht 
etwas  zu  fagen»  da'  felbft  ihr  Gebrauch  in  dem  pollti- 
ven  R^cht  in  neuern  Zeiten  fo  fehr  verdächtig  ge- 
worden ift.' 

6)  Königsberg,  b.  Nicolovius:  Vorbereitungen  zu  et» 

,'   nem  populären  Naturrechte/    Von  Karl  Ludwige 

Pörfchke,  1795.  3748-  8- 

»»Diefe  Vorbereitungen  zu  einem  pop.  Natur^dht, 

fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede  S.  IV. »  follen  nur  ein  Ver- 

fuch  feyn »  um  die  allgemeine  RerhtswlflTenfchafc  auf 

die  gehörige  Stelle  unter  den  Prodncten  des  menfch- 

UchM  Geiftes ,  abgefoadert  y^n  allen  übrigen  GefaCK- 
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gekangM  faB  Mtofc^en ,  2«  fettes :  wer  ^!efe  Stelle 
und  Abfenderasg  nicht  kennt ,  weiis  anch  Idcht  deo 
UrfpTQsig ,  die  Grenzen  nnd  alfo  auch  nicht  die  Ver- 
häUniffe  des  Naturrechtt  zu  allen  übrigen  Syftemen 
des  meafehlichen  Erkenneni.  —  DieUebang  in  der 
Kritik  der  bfirgerltchen  üefetxe  ift  eine  Haaptabficht 
diefer  Schrift/'  Der  Zweck  des  Vft.  ift  daher  njcht 
bloüi  eiae  popaläre  Darftellnag  diefer  Wiflanfchafk 
(urelche  aoch ,  wie  er  Mir  richtig  bemerkt,  vor  ^U 
-ntr  wiffenfchaftlichen  Vollendnaf  des  GebSadea  an* 
«Döglich  ift);  foadern  Tielmehr  felbft  eia  Verfach  aar 
Begrüiikdang  und  Vollendung  der  phllofophifchen 
fiechtslehra.  Die  Sprache  und  der  Geift  diefer 
Schrift,  ift  übrigens,  den  feientififchan  Qaag 
adjigenommea ,  darchaui  papuler.  Selten  erhebt  er 
fich  ztt  aasführHchen  Beweifen  feiner  Behauptangea, 
and  feine  Sätze  und  Begriffe  'ind  immer  durch  Bey- ' 
fpiele  oder  dirch  BHder  der  Phaatafie  Terfiilnli4:ht/ 
t^ar  zu  oft  aber  lufst  er  ans  anch  feine  Philofopheaie 
blcfs  in  dem  Spiegel  einer  erhizien  Phantafie  arbli- 
tkmUf  and  eatzieht  ihned  dadurch  Klarheit  aadDeuc- 
Üchkeic,  -indem  fie  an  Lebhaftigkeit  gewinnen.  Ue- 
kerall  fprichc  Leidenfchaft  aas  dem  Vf.  —  zwar  eine 
l^eideafchaft  für  Gerechtigkeit,  welche  ans  für  die 
"Sache  intereffiat  und  oft  kräftige,  manchmal  fchöne, 
Gedanken  dem  Vf.  eingiebt;  aber  doch  immer,  weil 
jie  fortwahrend  ift,  uns  durch  einen  Schein  vonUn- 
naturlichkelt^belerdigt,  dem  erftea  Gefetz  des  philo- 
fophifchen  Stils,  der  ruhfgea  Eiofalc,  widerfpricht' 
und  dem  Ganzen  ein  grelles ,  oft  de»  Gefchmack  be- 
leldigendea,  Colerit  ertheilt.  £iuige  Beyfpiele  m5- 
]gea  dies  rechtfertigen.  S.  VII.  Vorr.  „das  grimmige 
Gefchrey  gegen  die- Tyrannen  ift  nichts  als.  ein. w- 
blocki:  wer  ein  Msan  ift,  mufs. tief  eindringen  etc.^ 
%.  yill.  „Da  niemand  blofs  durch  fich ,  «fondern  auch 
durch  die  Sklaven  zum  Tyrannen  gemacht  wird  ^  fo 
muffen  wir  die  Sklaven  ausftfen  •  /ö  wie  Koth  zerträ- 
ten ^  und  dem  Tyrannen  bey flehen  ^  damit  er  ihnen,  eine 
EoUe  auf  Erden  bereite ,  am  damit  die  Menjchheit  von 
tHefom  Unfiathe  gereiniget  werde.**  (Zugleich,  wel- 
che einfeitige,  unmenfchliche  und  ungerechte  Be^ 
hauptuag!)  —  S.  169.  „Den  Machtinhabern  hat  die 
Sage  von  ftillfchweigenden  Verträgen  der  Völker, 
Ton  Verträgen ,  an  die  niemand  gedacht  hatte ,  Gele-  . 
genheit  zu  einem  goldnen  Gewerbe  gegeben,  und 
bat  diejenigen,  welche  ans  ihre;*  Haut  keine  Chriften- 
riemen  fchn^iden  liefsen,  ohne  dariiber  zu  fchreyen, 
geknebelt  etc.'*  — i-  S.  «37.  ,;Der  Grund  ^gegen  die 
Viehnäanerey  und  Vielweiberey,  dafs  dadurch  die 
Bevölkerung  and  der  Beichtham  das  Staats  leidet. 
Scheint  im  Viehfialle  aufgefunden  zu  fey  V*  Bey  al- 
lem dem  Terdient  dlefe  Schrift  unfre. ganze  Auf merk- 
famkeit,  da  fie  fich  durch  eine  höchft  originelle  An- 
ficht unfrer  Wiffeofchaft  und  durch  viele  aeue,  oft 
auch  treffende,  wenn  gleich  nicht  immer  erwiefene, 
Behaaptangea  aaszeichnet. 

Das  Naturrecht  theilt  der  Vf. ,  ohne  dies  zu 
rechtfertigen,  in  daa  ättgenteine  Naturrecht  (ein  fehr 
uagefchickter  Ausdruck!),  das  bejondere  Naturrecht, 
das  hüMsUche  Recht,  jdaa  Stmmcht  Had  Vöikerteoht 


ela;  %ni  handelt  in  itm  i^m^inen  Nttarrecht  die 
fiegenftände  des  relHen   und  absoluten  Natnrrechta 
.nebft  der  Lehre  vom  £igeathumsrechte  ab.    Das  be- 
foadere  Na  f  urrecht  handelt  von  Verträgen,  Eidfchwll- 
.  rea,  von  den  Arten  der  Aufhebung  und  Behauptung 
deaBechts  und  von  den  Arten  Streitigkeiten  zu  en- 
digen.  Diefe  Vertheiluag  ift  doch  wohl  äufserft  wiU- 
kürlich,  graadlos  und  aafyfteautifch !  —     la  der 
Begruadaug  der  Wiffenfchaft  geht  Hr.  P.  TOa  dem 
Seaz:  fey  Menfch!  als  dem  erftea  j^raktifchen  Gefetze 
ans,  weiches  die  aatergeerdaeten  Sätze:  der  Menfch 
fall  Menfth  bleiben!  und  er  f oll  fich  als  Menfch  behaup- 
ten! beftimmt.      Der  Gehalt  diefer  Gefetze  ergiebt 
fich  aiis  derBetraefataagder  meafchlichen  Natur  und 
daher  das  Priadp  des  Naturrechts  j  macjie  niemand 
zu  weniger,  ais  er  woUm  darf  zUrfeyn.    „Dfere  For* 
mel,  fagt  Hr.P.  S.ia.^  ift  die  reine  Möglicbkeit  al- 
ler Bärgergefetze ,  die  aiclits  als  yerfchiedene  For-^ 
men  diefea  über  alle  VerhältniiTe  der  Gefellfchaft  wal- 
tenden G^fettes  lind.     Was  der  Menfch  wellen  darf 
zu  feya,  wird  a_priori  aaa  dem ,  was  er  nothwendig 
ift ,  beftimmt.     Es  ift  die  Einheit  feines  phjfifchen 
and  geiftigen  Eigenthoms  i^  and  diefes  darf  er  auch 
wollen  zu  feyn;  wer  iu>n  diefem  etwas  willkQrlich 
Terändert,  der  macht  den  Befitzer  zu  weniger»  sls 
er  wollen  darf  za  feyn/^    Man  fieht  aus  sUen  diefem, 
dafa  Hr.  P.  das  innere  Gefetz  des  gerechten  Sinnes,  fo 
wie  Hr.  Schmalz 9    nur  mit  vfränderter  Formel,  als 
Princip  des  äufsern  Rechts  aufftellt.     £s  treffen  ihn 
daher  alle  Einwendungen ,  die  wir  fchon  gegeif  die- 
fen  gemacht  haben.    Ber  Satz  des  Un.  P.  hat  über- 
dies noch  den  Fehler,  dafa  er  nicht  durch  fleh  fdbft 
Terftändlich  und  anwendbar  ift.     W^as  foll  denn  der 
Andere  wollen  dürfen  zu  feyn  ?  Dies  mftffen  wir  uns 
erft  dadurch  beantv^^orten ,     dafs   wir  unterfuchen, 
was  denn  dem  Andern  zu  \voIlen  erlaubt  fey :  und 
dies  köaaen  wir,  nach  Hn.  P.  nicht  anders.,  als  nach 
Unterfach  eng  der  nothwendigen  Eigeafchaften  des 
Menfchen ,  er&hren.    Und  wodurch  läist  fich  denn 
wohl  diefe  Beftimmuag  des  Reehtsprincipa^  rechtfer- 
tigen f    Warum  follen  wir  denn  niemand  zu  weni- 
ger machen,  als  er  wollen  darf  zu  feyn?    Auf  die 
Frage  hat  Hr.  P.  nirgends   eine  Antwort  gegeben. 
Denn  die  Behauptung  S.  19. ,   dafs  es  FuQidame^ital- 
gefetz  alles  Handelns  fey;.  jedem  Dinge  follen  die  Be- 
flimmungen  zukommen^  die  ihm  zukommen^  ift  eben- 
falls ohne  Beweis  hingeftellt  und  kann  daher  nicht 
zu  Begründung  jenes  angeblichen  Rechugefetzes  die- 
nen.    Fehlerhaft  ift  aber  jene  Formel  auch  noch  ;dar- 
um,   weil  fie  das  Recht  (das  durch  jenes  Princip  be- 
nimmt wird) ,  Yon  dem  moralifchea  Erlaabtfeya*  des 
Andern  abhängig  macht.     Denn  das  Recht  in  mir 
correfpondirt  nicht  immer  dem  meralifchen  DQrfen 
des  Andern.     Hr.  P.  erkennt  dies  felbft  durch  meh- 
rere Behauptungen  an.     Er  giebt  mir  das  Recht  den 
Andern  als  Skla^fen,  als  Thier  zu  behandeln  1  wenn 
er  fich^mir  als  Thier  frey  willig  hingegeben  hat.    Ift 
hier  ein  moraüfches  Dürfen?     Darf  ich  wollen  ein 
Sklave  zu  feyn  und  mich  als  Thier  zur  Sache  einea 
Andern  zu  entwirdigea  ?  — *     Dea  Sundpuact  der 
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£iitwlcieliing  de r'Recht«  kat  £clid«i Vf.  durcH  einige 
ipenfcheiigtffcbichtlictie  und   reitt  •  taihropologifcfae 
«Data  und  'durch  misr^rftandtoen  Gebrauch  der  Idee 
von  einem Natorftande,  ganz  i^errfickt.    Er  betrachtet 
näioUcb  gleich  den  Meorchea  «1a  Glied  «>{oer  Geiell* 
fchafc«  und  zwar  einer  ißrg^rfcVAa»  Qef^ckaft,  wel- 
che ihm  S«  lOX-  in  einer  yeteinigtthg  der  Menfchen» 
dorch  U'averletzlichkeitageiretEe  andVertheidigungs* 
verträge^t  zo  jedem  beliebigen  2L weck ,  befteht.   Der 
Menfch  Ift  ihm  alfo  nicht  als  MenCch  »•  fondern  nur 
als  Bürger  Qeg;enftand  der  rechtlichen  Unterfuchung; 
und  die  Grflnde  fär  diefe  Anficht,    welche  Hr.  P, 
fehr  flüchtig  hingeworfen  hat,  find  ^ngefahr  fDlgra- 
de.  -—    Der  Menfch  ift  Thier  und  vemänftiges  fl^efen. 
JitiuB  von  ^jeiden  iit  der  Menfch  allein , .  Eeines  feil 
er  äUein  feyn.    f»Ali  blofs  empfindendes  Wefen  ift 
er  ^aVieh;  als  blofs  intellectnelles  Wefen^inGott.«' 
Zwifchea  beiden Zuftänden  desMenfchen,  dem  thie- 
riCchen  un^rernunfcigen  Leben,  findet  fich  ein  Mir- 
tclzuftand.  ein  Verbereitungs  v  und  üebungszuÄand. 
,3ier  macht  fich  der  Menfc&  zum Menfchen,  hier  i& 
er  In  (einem  naturiichea  Zuftande ,   da  hingegen  die 
Thierheit  und^Vernunft  jede  als  ein  Maximum ,  fiille 
ftehen.*'      In   den  gedichteten  Znfta'nden  •  In  dem 
thierifchen  «nd  Vernunftzuilande ,  wird  der  Menfch 
als  eimzttn  rergefteilt;  ant  in  dem-  natürlichen  oder 
ia  dem  Ausbildungszuftaade   leben  wir  mit  andern 
Menfchen ,  daher  ift  felbiger  ei«  Vereinigangs- ,  ein 
iiejeaj'chaftstvfiand.'^  —     ..Der  gefellige  nnd  darans 
uothweadiger  Weife  entfpriqgende  bürgerliche  Zu* 
itand ,  ift  daher  der  wahre  ntMrliche  Zuftand«    Wir 
find  und  feilen  gefellige  Wefen  fey« ,  um  Meafchen 
zu  werden;    wir  können  unfre  Natur,  unfre  eigen- 
thilmlicheBerchaffenheit  nicht  anders,  als  in  der  bür- 
igedichen  Gefellfchaft  erreichen.«     Wer  ficht  nicht 
das  Willkürliche  nad  Schwankende  diefes  Räfoane- 
ioBükM'i^^    Wer  hat  noch  jiB  geleagaet«   dafs  der 
äerelUchaftstafi^nd  ^In  dem  Mcarchea  aagemeffener 
nnd  in  fefefne  ein  natürlicher  ZuiUnd  fey  ?   und  wer 
hat  den  Naiarftand  •  welche»  mait  dem  GefcUfehafta. 
zaftand  entgegenfetzte,  und  als  erläuternde  Idee  dem 
Natnrrechte  zum  Gonade  legt« ,  darum  einen  Natui^ 
£^Ad  genannt,  WeÜ  eraatfiriich  nnd  dem  Menfchen 
angeticffen  #fire  ?  —    Wie  folgt  es  denn  auch,  dafs 
wir  in'  dem  Natarrecht  den  Menfclien  als  ^Bürger,  als 
filied  einer  fiefellfchafc  betrachten  müiTen  -^  weil 
der  Gefellfdiaftszaftaod  sAlein  der  meafchllchea  Na* 
tur  gemfifs^   nnd  eine  wefenUlche  Bedingung  feiner 
Entwickeiiia);  und  des  Fortfchreiteas  zum  VoUea- 

duogsztttande  ift?     D«»  *»*i**^  *^  ^°«  Wiffenfchaft 
ganz  firemdartige  Principien  einmifchen  und  in  einer^ 
iiechtslehre  aas  anthropalqgifchenGrundlJUzea  argu- 


nieiigr#lf.  ~'  üifenbar  iMt  Hr.  1^  den  Graad  gmz 
ttberfehen  oder  mifs^cecftanden ,  aus  welchem  man 
von  einem  aufsergefellfchafrlichen  Naturzechte fprißht. 
Der  Menfch  hat  nämlich  Rechte,  die 'ihm  blofs  als 
Menfch  zukommen;  er  hat  Rechte,  die  ihm  als  Glied 
einer  Gefellfchaf t  zukommen»  Beide  Arten  tob  Rech- 
ten fiad  fowohi  in  Rückficht  ihres  EntftehttDg^jmn: 
des  jL  als  auch  ihres  Inhalts  wefentltch  von  einander 
verfchieden »  und  müiTen  daher  in  einem  Syilem  der 
RecVte  Ton  einandea  abgefondert  werden.  Jene  müfr 
fen  aber  zugleich  ror  diefea  vorhergehen»  denn 
durch  lie  werden  die  gefelifchafrlichen  Rechte  begrQa>^ 
det.  Ehe  ich  die  gefellfchaftlichen  Rechte  fclbftkei»^ 
neu  lerne,  mufs  ich  doch  erft  wiiTen:  ob  der  Menfch 
mn  Reclut  habe»  in  Gefeiifchaft  zu  treten)  JBhe  ich 
den  gefellfchaftlichen  Vertrag  beftimmen  und  deitea 
rechtliche  Folgen  entwickeln  kann,  mute  ich  doch 
das  Recht,  Verträge  za  fchliefsen , . dedurirt ,  und 
den  Rechtsgrund,  der  diefen  überhaupt  juridifche 
Gültigkeit  ertheiit,  entwickelt  haben.  Oder  ßnd  et- 
wa alle  Rechte  erft  durch  Gefeiifchaft  entftanden?« 
Daher  nun  die  Unterfcheidung  in  gefellfchaftücbcs  und 
aufsergefellfchafidichesNacnrrecht,  wovpn  diefes  die 
Rechte  dea  Menfchen,  als  Menfchen;  jenes  dieRedi- 
te  des  Menfchen ,  als  Glied  einer  GeCsUfchaft  entwi* 
ekelt. '  •  Dort  wird  daher  der  Menfch  hiofs  noter  der 
Vorausfetzaog  phyfifcherWechfelwirkungt  hier  un- 
ter der  Vorausfetzung  der  Verelnfgung  mit  Andera 
zu  einem  beftfmmten  Zweck  gedacht.  Voa  eiaem 
Nataritende,  in  foferne  er  Qegenftai^d  menfchen- 
geichichtltcher  oder  anthropologifcher  IJnterfuchuag 
ift,  ift  in  der  Rechtilehre  gar  nicht  die  Rede.  — 
fir.  P.  hat  daher  zu  feiner  Abllcht ,  welche  dnrcb 
die  j^anze  Schrift  fortlauft,  auch  nicht  den  gering- 
ften  firüadf-und  er  yerwirrt  von  neuem ^  was  vor 
ihm  fehr  gut  abgefondert  war.  No^ch  vieles  liefsa 
fich  gegen  Un.P.  erinnern.  Wir  bemerken  nur  npch« 
dafs  er,  ungeachtet  einer  Unterfcheidung  zwifchen 
Staat  and  bürgerlicher  Gefeiifchaft,  beides  oft  mit  ein- 
ander verwechfelt,  und  rom  Staat  fprxcht,  wo  er 
Ton  bürgerlicher  Gefeiifchaft  reden  follte. 

(9ie  Fort/ttz^g  folgt.) 


^TftssBVRG,  b.  Heiimann:  lieber  das  Brannkveim- 
brennen.  Ein  Werk  einzig  in  feiner  Art.  Vom 
Wagner^    Neuefte  Aul  sjo  S.  8-    (xögr.) 

OoTKA,  in  d.EttittigerfchenBuchh.:  Pxakti/cfte  if  n* 
weifkmg'ZumSchacfhfpiet,  viin  Andre DanicanFhi^ 
fa'dor.A.  d. Franz.  ate  verb.Anfi.  1797.  iJijfS.  fi. 
(Die  arfte  Ausg.  erfchien  2779.} 
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PUILOSOPHIE. 
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KÖNiGSBERa ,,  b.  Nicolari^s :  Vorhereitungen  tu  ti-' 
neni  populären  Natprreckte.  Von  Carl  Ludwig, 
PiJtrfchke.  eic» 

'  ^Forffiftzuwg  der  im  vortgmn Stücke  algehr^ehekenReeenfion  der 
SchrifteH  ßther  das  Nmturretkt.) 

SO  fchw^okeod  ud$  abef  afich.  die  Graodfltze  und 
die  Anficht  des  Yfs.  fcheideo»  fo  mfilTea  wirlhm 
doch  das  Zeugnxfs  gebea,  dePf  «r  Heb  in  disr  Darch- 
filhraog. der  allgemeinen  Rechtsgrundfatce  als  ftren- 
ger  Rechtsl^rer  bewährt.    Sehr  häufig  rerirren  fich 
uofere  übrigen  Recht»lehrer  aua^  dem  aufsern  in  das 
innere  Forutn,  und  glauben  uns  eine  Rechtsfrage  zn 
beantworten  •  währepd  (ie  ans  nor  fagea ,   was.  ia- 
nerlick.  {ertaubt  hj.     Die  Schuld  lifgt  hievon  zum 
Thetl  in  den  Priodpien »  zumTheii  aber  auch  in  der 
Urtheilskraft,    welche  durch  das  morallfche  Gefühl 
beftochen  und  irre  geleitet  wird*    Hr.  P.  hat  diefe 
Klipf^^  fehr  gluckUch  vernäieden^    Und  wir  wollen 
nur  eicige  Behaoptt\.ngea  delTelbeB  ausheben  t  durch 
weiche  •  wenn  fie  der  Vf.  etwas  vielfeiriger  erwegnn 
und  tiefer  hegrQndet  hätte ,   unfre  Wiffenfchaft  fehr 
Tiei  an  Reinheit  und  innerer  Confiilenz   gewonneii 
haben  wurde.    Dahin  gehört  S.  67  n.  ff. »  wo  Hr.  P. 
seit   Tolleni  Recht  die  Exiftenz   eines    (ügenaisntea 
Nothrechts  leugnet-  ^Dafs  es  eine  Berechtigung  durch 
Notb,  f^v$r  n€c^£itatif  f   gebe,  frÄnides.EIgenthüjn 
^u  yerletzen /  alfo  UngerecbciglLeit  auszuüben,  ift 
fchon  wegen  der  Unmöglichkeit,  d!e  Grenzen  der 
Neth  anzugeben »  die  keine  Sache  der  Vernunfc,  fon- 
dern  nur  der  Empfindung,  des  Gutdünkens  i^ ,  eine 
alle  Menfchheit  ztrilörende  Behauptung.     V(^enn  die 
Gewirsheit«  des  Fitmmentodss  zu  fterben,  uns  be* 
recfatigen  folke ,    des  andern  Eigentfaum  aoznfallenp 
fo  konnte  bald  auch  die  Auaßcht  Hunger  zu  leiden, 
endlich,  der  Drang^f   unfern  Uebermüth  ausziilaiTen, 
ima.  dazu  berechtigen/*    Sehr  richtig.    Allein  diefes 
und  alle  folgenden  Argumente  treffen  nur  diejenigen, 
welche  das  Geffihl  oder  den  Trieb  derSelbllerhalrung 
^um  Grund  desNothrechts  machen.  —  S.  166  ff.  fucht 
der  Vf.  zu  zeigen ,  dafa  die  rechtliehe  Gühigkeit  des 
Vertrags  nicht  durch  die  moralifche  MeglichiLeit  def- 
felben  beftimnkt  werde.««     Die  Verletzung  unrojl! 
kommner  Pfiicjiteix ,  macht  zwar  eine  Inoralifche  Ua- 
xndglichkeit »   macht,  den  Menfchen  ehrlos  vor  Gott 
und  feinem  Gewjflen ;  bebt  aber  darum  noch  nicht 
den  Contract  auf;  der  nichtswürdige  Verfprechende. 
darf  juridifch »  mit  der  unehigefchr&nkieften  Gewalt« 
der  Zwittfende  eben  fo  iitchtaw\iidte  vw 
A/L.  Z.  1798*    Dritter  Bäni^ 


der  Moral  tft»  cn  ErfuBnng  feiats  Pactame  Mgehal> 
ten  werden.««    Bewiefe^  hetUr.  P.  diefe  an  ikh  wah- 
re  Behauptung  nlcfat.    Ihre  Wahrheit  beruht  auf  dem 
Unterfchied  der  Pflicht  von  der  Verbindlichkeit  and 
auf  einer  ftrengen  Deductlon  des  Rechtegrundet  fär 
die  Gültigkeit  der  Verträge.    Hr.  P.  thut  £är  feine  Bc- 
hauptnog  nichts  weiter,  tA^  dafa  er  einige  wenig  be- 
deutende Einwendungen  Aiit  etwa«  zu  riel  Daclaraii- 
^ion  widerlegt. —  Sehr  richtig  ^eftimmt  der  Vf.  S.  i6r 
die  pfayfifche  Unmöglichkeit,  als  Grund  der  Ungäl- 
tlgkeit  der  Verträge ,  w«na.  er  behauptet/ dafa  nur 
abfohlte  phtffifcka  UnraögUchkeit  einen  Vertrag  auf- 
hebt ^  nicht  aber  die  übemommei^e  HerTOrbriugung ' 
einer  Erfcheinung,  von  der  niemand  «och  eine  Ana- 
logie in  der  Erfahrung  angetroffen  hat.    Ebenfo  i:ick- ' 
tjg  fcheint  uns  auch  die  3emerkung  S.  170.  dafselne 
mit  Gewaltn»tttriffene  Zufage  eben  fo  giiltig  fey,  ata 
eine  freywülige.    Vf^»  Verfprochen  ift,  mafs  geieiftet 
werdeil :  dies  hindert  uns  aber  Q«M:fa  nicht»  Erfaczzu 
fodern  und  uns  für  die  Zukunft  zu  £chera>    Schon 
Hr«  He^dmrekh  hat  Ja  feinem  ^faturrecht  diefe  He* 
hauptung  geltend  zu  machen  gefncht.    Aber  Weder 
die  Verbindlichkeit  wahrhaftig  zu  fejra  ♦,BOch  alleiii, 
die  Bemerkung«  dafsd^rMenfcb  eine« frej-en  Wtlleii 
habe ,  können  j#ne  Behauf^tung  befriedigend  begrün- 
den. —  Das  eifrige  Beftreben  des  Vfa*^   nicht  In  d^a 
Gebiet  der  inneren  Gefetzgebung  hinüber  zu  fcfiwei^ 
fen,  fcheint  ihn  aber  manchmal  auf  ein  andere^  Exi* 
tüem. geleitet  und  ihn  zum  Vertheidigcr  des  Unrecht» 
gemacht  zu  haben.     Wo  iil,  z.  B.  der  Rechts ^dcwmI, 
dafa  Zwan^  zum  Erfatz  auch  bey  dem  blofs  sTr/a/ZZ/r 
bewirkten  Schaden  flatt  finde  ?   Hr.  P.  behauptet  S.  ^51 
geradezu»  wenn  jemand  yon  einem  andern. aus  Ml:rh^ 
willen  .  oder  auch  ngr  aus  biofsem  Verfchen  nieder- 
geworfen, einem  Krämer  auf  feine  Waeren  fule  uod  ' 
einfgedaronbefchädigte,   fo  dürfe  der  Kvämer  die- 
fen,  wenn  der  andere  nicht  erreicht,  werden  könne,, 
zurBexahlungnöthigen,  und  brauche  (ich  uberbaant 
pichteherumdenerftenGrcind  feines  Schadens  zü-be- 
^ümipern.  "als  bis^der  Gefallene  fürnnfäbig  zum  Er/ 
fatz  befanden  woWen.      Derfelbe  Tad^l  trifft  nach 
verfchiedene  Lehren   des  Etgenthumsrechts.      Mit 
welchuem Grunde  kann  man  z.B.  wohl  behaupten,  dafs 
jede  Art  der  Acceflion  eine  urfprüngliche  Art  Sacliea 
in  BeGtz.zu  nehiuen,   und  das  Straadrecht  voUkfum. ' 
men  juridifch  möglich  fey  ?    Ea  giebt  nach  unfarer 
Ueberzeugung  keine  verlUrbar^  Rechte.    Alles    was 
an  meine  rechtliche  Freyheit  geknüpft  ifl>,  kann  nur 
durch  Freyheit  wieder  davon  getrennt  werden.    So 
auch  das  Recht  auf  mein  Eigenthum,  das  ich  nar  durch 
einen  Act  meines  WiUens  aufgeben  kann.  .Die  Accef- 
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fipn  inachr  daher  an^fich  eine  frertideSaclieiiorhBiclit 
XU  der  m^i^igen  «nd  der.  wabreEigenftbufner  bat  das 
T^llioitoi^e  £ecbr»'  fie  aucb  widelr  iBeijoen  WlDen 
XU  vindidreiit  fobald  diefe  Vindkation  ebne  Ver- 
letzoog  meines  Elgentbüitssrecbts  gefcbeheb  kanai. 
Ein  durch  deö  Strom  abgeriffene^  u&daQmeioQrnnd- 
ftücX  aageworfenes  Land  kana  ii'aher  Von  deAi  Efgen* 
thüxD«r  Tindkirt  werden »- wenn  er' es»  ohä«  meid 
Gruadfiück  zu  betreten,  benutzen  oder  abfondern 
kau«.  Ift*  diea  iaieht  niogtich ,  fo  ift  freylxch  zbr  Vfn-  - 
dicatioo  kein  Recht  (denn  officiainnoxiae  ütiUtatisßnd 
^em  Nf  rnrrecht  fresad) ;  aber  ich  kann  mir  doch  nicht 
^  'die  Sache  zueignen »  weil  üe  noch  nicht  aufgehört 
tiati  zu  dem.  Seinen  des  Andern  zu  gehören.  Sie 
bleibt  alfo  res  UmiUus  und  darf  ton  Niemand  bccupirt 
werden«  bi4  der  Andere  fleh  zur  Derelictton  erklär 
han~  SUaverey  nimmt  Br.  P.  (S.  ^48«-  ^0  ^^ 
Bechulehfer  TölHg.in  feinen  S<ihutz  und  erkennt  gar 
keine  an^eräulserlivhen  Rechte  an »  während  afndere 
iaft  eUe  Rechte  zu  nnveräufseilichen  inacheir  wollen. 
Ifi  dfttft  aber  ein  Vertrag  möglich,  durch  den  fichein 
jUenfch  aller  Rechte  begiebt?  Die  moraiifche  Unmög- 
lichkeit der  Veränfterung  gewiflTer  Rechte  begrfiiadet 
freylich  nicht  die  rechtliche  tJnmöglichkeit.  Aber 
WDhl  die  phyfifche  Unmöglichkeit.  Und  da  giebt  ds 
^enn  allerdings  Rechte »  welche  der  Berechtigte  nie 
Teriefsern  kann  i  weil  die  Leifinng»  welche  das  Ob- 
ject  einet  fplcben  Verfprechens  ausmacht,  phyfifch 
unmöglich  ift.  DieA^'orte:  ich  begebe  mich  meittes 
Rechu  auf  freyen  Gebrauch  meiner  theoretif<^hen  V^r- 
aanft,  ich  begebe  mich  meines  Rechti  auf  Freiheit 
Ats  Gewiflens,  tftc.  enthalten  Uhfinn  und  Wider- 
/pruch ;  weil  es  nsmögUch  ift  zu  leiften»  was  ich  let- 
flen  müiste,  wenn  ich  diefe  Rechte  an  den  andern 
Terfiufsert  hfitte.  Selbft  der  unbeditigtefte  Vefiuf#e- 
vungsvertrag  fcbliefst  daher  aothwendig  diefe  Rechte 
nus,  die»  ihrer  Natur  gemäfa,  unabänderlich  mit  mei- 
ner Freyheit  Terknäpft  ftnd.  Und  fo  ift  Sklaverer 
unmöglich',  denn  ein  SklaveuTertragmufsidle  Rechte 
«n  den  Herrn  öbertragen ,  tr^fl  ^in  Sklat  gar  keitfe 
JEtechte  haben  kann.  „Er  Sttf  üirik  Hr.  P.  fagt',  ein 
Stock,  in  der  Hand  des  Menfchen ,  auf  den  lieh  diefer 
lehnet,'  mit  dem  er  fpielt,  fchlägt,  tödtet,  den  er  in 
den  Roth  fetzet,  mit  dem  er  (ich  vertheidigt',  wohl 
gar  fein  Leben  rettet  i  andern  er  für  alle  gute  Dienfte 
fcbnitzelt',  den  ^r  unbedingt  in  den  Winkel  fieUet, 
•der  wegwirft,  zerbricht  und  yerbrennet.^^  Auch  in 
^em  Sttmtsrtclit  hat  uns  der  Vf.  nicht  ganz  befriedigt. 
Sehr  gut  fetzt  er  zwar  (ib^rall  den  Zweck  des  Staats 
und  die  Rechte ,  die  fich  auf  die  unmittelbare  Errel« 
ekttog  dcffelben  beziehen,  aus  einander^  allein  er 
ift  nngcrecht  gegen  deii  Staat,  wenn  er  ihm  nur  fol- 
che  Rechte  zugeftaht ,  welche  den  Zweck  zum  un- 
mittelbaren Gegenftand  haben  und  feinen  Zweng  ge- 
gen die  Idrger  lediglich  auf  den  Fall  der  Vertheldi- 
gv og  befchräakt.  Der  allgemeine  Wille ,  der  durch 
den  Gefellfchaftsrertrag  Ton  den  Bürgern  erklärt 
wird,  Aberträgt  nicht  blofs  dem  Staat  ein  Recht  zu 
dem  Zweck  der  Gefellfchaft,  Ibndem  auch  zu 'den 
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ilen  erreicht  werden  kann ,  diefe  mögen  nun  mitdena 
Zweck  in  mittelbarer  oder  unnsittelbarer  Beziehung 
ftehem     Der  ^taat   kann  daher  nicht   blo£i  folckn 
Handlungen  y  erbieten  ,  welche  die  Rechte  verletzen; 
fobdern  auch  diejenigen  find  der  oberherrlicbea  Ge- 
walt unterworfen «  welche  nahe  oder  entfernt  die  Er- 
reichung des  gefellfchaftltchen  Zwecks  hindern  oder 
bei^rdern  könuen.    Falfch  Ift  es  daher  auch ,-  wenn 
Hr.  P.  (S.  887)  '^P  Staat  das  Recht  «blengnet,  feine 
Mitbürger  zu  Verrichtungen  zu  zwinjgen,  —  weil  nie- 
mand den  ändern  nöthigen  dürfe*,  etwas  zu  thun  und 
dter  Bürger  zu  keinem  pofitiyen  Gefchäfte ,  fondikrn 
nur  zu  dernegatiren  Pflicht»  niemand  zu  beleidigen, 
Terbnnden^  fey.    Ift  kein  Vertrag  rorhanden,  aller* 
dings  —  dann  kann  ich  zupofttiTen  Handlangen  nicht 
verpflichtet  feyn.    Aber  der  Staat  wird  durch  einen 
Vertrag  begründet  nnd  durch  diefen  Vertrag  verpflidi- 
ten  fich  die  Bürger  ta  dem  Zweck  und  zu  dem  Itit- 
wirken  zu  demfeiben- durch  alle  noth'wendigen  Mittel. 
Unter  diefen  find  auch  pofitive Handlungen  enthalten. 
Welche  Handlungen  geleiftet  werden  foUen?    Durch 
iPfJEcÄf  Mittel  der  Stnatszweck  einreicht  werden  follT 
Hk  freylich  noch  nicht  unmittelbar  durch  den  Gef^l^ 
fchaftsvertrag  beftimmh    Aber  diefe  BeftiramUng  ge- 
hört tum  Recht  elnel  Organs  des  aligemeinen  Wil* 
lens ,  welches  eben  darum  (durch  den  u  nterwerfungs- 
vertrag)  conftitiiirt  wird,    weil  die  Beurtheiiung  d^r 
Mittel  auf  Regeln  dee  praktifchen  Verftandes  beruht 
und  wegen  der  nethwehdigen  Verfchiedenlmft  diefer 
Urtheile,  der  Staatszweck  nicht  durch  harmonifdia  • 
WiriLfamkeit erreicht  üitrerden  könnte,  wenn  jeneRe* 
ftiinmung  dem  Privaturtheil  überlaflen  bliebe. '---Oafs 
der  Staat  feine  Bürger  nich^  zu  SreatiämterÄ'itwin^ 
gen  könne ,  diefe  Behauptung  des  Ha.  P.  ift  allerffingb 
wahr.    Sie  ftützt  lieh  aber  Inf' einen  gan:$  ahderd 
Grund ,  als  den  angegebenen.    Der  Obe^herr  hiat  näm^ 
lieh  nur  dann  ein  Recht,   dem  Bürger  ei^  Staafsäint 
zu  übertragen  ,  n^nn  dieier  fähig  ift,  durch  diefes 
Amt  iü  dem  Zweck  des  Staats' zu  wirken.    IMe  Dat* 
zu,  diefer  Beurtheilung  find  aber  blofs  jedem  Einzel- 
nen gegeben ,  und  der  Staat  mufs  daher ,  wegen  der 
Heil^eit  des^  Staatszwecks ,    dein  Bürger  glauben, 
der  lieh  für  unfähig  zii  einem  folcfaen  Qefchäfc  erklärt: 

Diefe  intereifante  Schrift  könnte  übrigena  anferer 
Kritik  noch  reichen  Stoff,  theils  zum  Tadel«   tfteiM 
zum  Lobe  darbieten,  wenn  fleh  gleich  dieWaagfcka- 
le  des  kritifchen  Ürtheils  gar  fehr  für  daa  erfte  nei- 
gte foUte.    Denn  fo  fehc  man  auch  fiberaÜ  die  ^oho 
Freymüthlgkeit  des  Vfs. ,  ^  die  originelle  Liberal|tile 
feines  Qteiftes  fchätzen  mufs ;  fo  wird  man  dodi  aiicli 
zu  liäüfig'  durch  ünnöthigeDeclamationen,  dnrchetn- 
feitige  und  willkürliche  Behauptungen  und  dnrclu 
höchflfchwankeade  oder  unwahre  Begriife  beleidigt« 
Wir  wollen  hier  nur  noch  zwey  Beyfpiele  anAhrea. 
S.  xte.  «lEin   entfcheideadea  Votum  iß  einmütfaie» 
d.  i.;von  der  Art,  dafs  ohne  das  Gebeii  deflTelben  dun 
Gefellfcbaft  und  alle  Gerechtigkeit  vernichtet  wird  ; 
es  fafst  ein  Gefetz,  ein  bürgerliches  Conclttfam.    Di6- 

fes  ift  aögUch  auch  dmch  die  Vernunft  eiu^a  Einzi« 
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SM ;  dMti  "vtu  Icant  ün,  toldker  wohl  b^rchliebeH» 
fls  sucht  |ed«r  Vernfloftigcebeii  fo  befchliefit.  Wm 
rjn  W«hr«r  BOreer  hthaupttt,  folleii^tlle  Bürget  h^ 
kftupten ,  W«on  riner  Nein  ftgt ,  Tag €0  all«  Nein/* 
Uaawdcli  «üa  Begriff  ^ ob  Strafe!  S.  60  Hda  jeder- 
»Mii>  dia  ihm  zakoÄmeitde  Beftlmm&ag  hehalteo^ 
md  vettheidlge»  dßtt,  «0  hit  er.  wean  üe  wider 
feiöen  IViUeo  Terteipderi  werden ,  wldcr  die  Belei» 
diger  ein  Reckt  der  Nothwebr,  der  Enrfchädiganrt 
oder  des  Erfeta^et  dee  Scbedent ,  nnd  ein  Keeht  von 
ihnen  Bfirffcheft  %a  iTodern.    Dieieeztt&mnien  h«S$t 

»)  H  A  LLÄ ,  h-  Geheuer :  Wiffenfckafttiches  tho^r 
recht ;  Ton  M.  ^aAaim  CAry/lf'an  GottUth  Schaitr 
mann.  1.79s*  87^  S.  g. 
B>  Ebena. :  F^/ucA  einw  n«im  Syftms  AßS  natüm- 
chen  RectUs ,  Ton  0eteim  Cfmflian  dottlieb  Sckcinr 
mmn.  Erfier  TheiL  DU  Gfundlag0dis  Natwnrechts. 
( Zweiter  ThiiU  AbhsaMMgen  zur  Grundlagides 
i^aiwrrtchts). 
Nr.  I  zeichnet  fich  weniger  durch  richtige  Princi- 
pieq.  und  durch  Sehait  der  Beheaptnngen  und  Beweis 
fe,  eis  durch  genaue  Beftinimung  und  Entwickel^nft 
der  oAnrtschtiichea  Begriffe  aus.  Seine  Vorgänger 
hst  der  Vf.  ^ewiffenhafc  benutzt,. nndfeioe  Keontniffe 
in  dern  pofitiven  Recht  wardea  die/er  Schrift  viel? 
kicbt  einen  fehr  yerzugU^rhen  Rang  unter  den  neue- 
ften  natorrechtlichen  VerfuclLen  ertheilt  haben  ^  wenn 
fldL.Hr.  S.  mehr  mit  Sachen»  als  mit  Worten  befchäf- 
tigt  und  toehr  zu  fyntfaeilren ,  als  zu  analyfiren  ge- 
f^ht  hätte.  Der  gröfste  Thetl  der  Schrift  glebt  uns 
nichtsals  Begriffe  und  enthält  Be&immuDg  und  Unter* 
leheidnng  ir<m Worten»  die  für  das  Naturrecht  von  ge* 
ringerBedeutHug  find  und  wodurch  die  Erkeantuifs 
auch  nicht  um  das  j^eringfte  erweitert  wird.-T-Der  Vf*  ift 
V^fh^idiger  der  afr/ofofm  Deductiun  des  Rechu,  14- 
dem  er  das  Recht  aus  einem  in  dem  berechtigten  Sub- 
foet  felbil  gelegeuf  n  Grund »  und  zwar  als  mcraUJches 
Ertmhtftun  aus  dem  Sitten^ efetze  abkftet«  Diefe  De- 
ducäan  ift  folgende:  Obgieieh  das  Sittengefetz  die 
ganze  Gefianung  der  Perfon  beftiiumt  \ind  bey  allen 
freywilligeu.  Handlungen  in  Ruckficht  auf  feine 
SanctioB  gebietet,  fo  beltimmtes  doch  nickt  diegsn- 
ze  WUlUSlt  der  Perfon ,  fondem  ftellt  ihr  einige  Hand 
lungen.  frey.  -*  Da  tinn  aber  in  einem  jeden  endlichen 
"Wefen  nur  zwey  Beftimniungsprinaplen ,  der  Sitt> 
fichkeit  uad  der  Natur»  find;  ib  kann  obiges  nur  den 
Sinn  haben:  das  Sittengefetz.  erklärt ,  dafs  die  Perfon 
in  Hiaficht  aufdie  freywillifen  Handlungen  t  welch^ 
nicht  morajlfch-  irothwendlg  find ,  fich  dsurck  Natur* 
triebe  befiimmen  taffen  könne.  'Eine  folche  freywllli- 
ge  Handlung  ift  maraUfch- möglich,  and  diefe  mo- 
ralifche  Möglichkeit  giebt  den.  Begriff  v.on  einen^ 
Recbt,  welches  in  der  moralifcben  Möglichkeit  befteht, 
fich  nach  Naturtrieben  befttmmen  zu  taffen.  (ö-  136— 
l4o).  Ich  darf  das  thua,  womit  die  Realifiruag 
des  hochC^n  Guts  beftehen  kann,*  was  alib  we- 
der nothwendig  ift  zer  Realifirung  des  höcfaften 
Guts,  noch  audi  demfelben  wid^rfireitet ^  alfo  wo- 
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dargeboten,  noeh  ver>otwi  ift;  das  Ift^  moralifch- 
möglich.  ^  Daraus  ergeben  fich  die  zwey  oberftea 
Grundfätze  des  Rechts,  x)  Bii  haßtein  Kickt  zujot- 
^hen  HandhugeUf  weiche  das  finnHch  Mniüi^igeWei 
Jenx^ einem  tUttet herabwürdigen.^  ^)pyitiafiein  RrcAt 
m  den  Handlungen ,  mü  welchen  die  ^^'^^^fi'^f^* 
vernünftigen  IFefensV  als  Zweck  an  fich  JMßbeßehm 
kann.  ($.  i8i-i87)-  — .  1*»«^«  Deductiea  ans  dem  Sit- 
lengefetz  unterfcheidet  fich  dadurch  vonkMntä, 
I)  diils  fie  das  Recht  als  eine  btofse^MögUchkeit  ded^- 
cirt,  währendes  andere  als  moralifche  Möglichkeit 
überhäuft,  welches  zugleich  das  durch  Pflicht  be^ 
ftiramte,  bedingt,  mögliche  umA&t ,  deduciroit 
a)  dafs  fie  blosse  Legalität  zu  heftimlnen  facht,  in* 
dem  fie  Naturtriebe  zur  irecbtlichen  Triebfeder  macht. 

'  In  diefer  Ruckficht  hat  fie  vor  andern  einen  Vorzttg 
voraus.  Allein  wer  lieht  nicht,  dafs  hie*  TOJi  iUed 
Seiten  der  Boden  wankt  ?  Schottin  der  erften  Primiß 
fe  liegtein  offenbarer  WiaerfprücK:  Wie  kanü  es  eine 
durch  das  Sittengefetz  Jetb»  bejtimmte  Mvetichkeit  ge- 
bdn,  fielt  »acA  finnlichen  Triebfedern  tu  ieftimm#n?-; 
wie  kann,  mitandera  Vf orten,  das Sittehgeletz  der 
Grund  einer  ihm  fclbft,widerf]^rechenden  Gefinnunig 
feyu?.  Gefetzt  auch,  dals  es  Handfam^^  gäbe,  farweU 
che  das  Sittengefetz  der  Materie  nach  nichts  heftiifam-' 

.  te  (elneVoirsusfetzuog.  die  bekanntlich  noch  fehr  im 
Streite  Hegt);  fo  iß  doch  die  Fom  aller  möglichen 
Hsodluflgen  durch  das  Sittengefetz  beßimint.  Allel* 
foU  nämliüh  der  Menfch  auf  das  Sittengefetz  und  das 
höcbfte  Gut  beziehea.  Er  feil  nichts,  felbft  nicht  dem 
Inhalt  nach  indifferente  Handlungen ,  thun,  als  um 

.  des  höchften  Guts  willen  und  mithin  aus  jitfWÄer  Gew 
fifmung.  —  Aber  alles  dies  bey  Seite  gefetzt,  icana 
uns  wohl  diefe  Deduction  auf  das  dem  Naturrecht 

'  eigeathumliche  Gebiet  desäufsern  Gerichtshofes  fOh* 
rent  kpnjmea  wir,  fobald  wir  confe^ucnt  find ,  auf 
diefem  Wege  auch  nur  um  einen  Schritt  über'das  Ge- 
biet der  Moral  hinaus  ?  Es  fcheint  dies  allerdings,  /o* 
bald  man  nichts,,  als  die  äufgeftellten  Rechtsgrun* 
fätze  des  Vf.,  ins  Auge  fafst  und  diele  nor  pbenhid 
beuacht^t.*  Sind  aber  diefe  wirklich  dem  angegeben 
neu  Begriff  voa  Recht  adäquat  uad  folgen  fie  confe« 
q>ient  aus  jener  Deduction?  Die  Sphäre  möglicher 
Handlungen,  welche  fie  beftimmen,  ift  offenbar  nicht 
die  Sphäre  des  bloß  möglichen.    Sie  beftimmen   i)  die 

.  rechtliche  MöglichJceic  folcher  Handlungen,  die  von 
dem  Sittengefetz  verboten  find.  Ich  darf  nach  ihnen, 
wie  der  Vf.  felbfl:  behauptet,  auch  meinen  armen 
Schuldner  von  Haus  und  Öof  jagen ;  ich  darf  mich 
felbft  moralifch  ex^niedrlgen ,  meine  Talenie  untergra- 
ben .  meine  Exiftenz  zerftören.  Sind  dies  nun  wdil  '^ 
Handlungen ,  aber  welche  das  Sittengefetz  fchweigt  ?  ^ 
S)  fie  beÄimmen  die  rechtliche  Möglichkeit  moralifchi 

f;ebotener,  mithin  bedingt  möglicher,  Haadluageiif 
ch  habe  ein  Recht ,  meine  Pfiicht  zu  thun.  Die  Fra^ 
ge  tft'hier  diefelbe.  —  Hr.  S.  widerfpricht  alfo  felbft 
.f^ner  Deduction  und  fchleicht  nur  faeimlich  in  daa 
Gebiet  des  Rechts  hinüber.  Anders  war  es  auch  nicht 
mögUch  —  Dean  foll  nur  da  .von  eiu^m  Recht  die  Re- 
de feyn,  wo  mir  das  Sittenj^efetz  die  Möglichkeit  be* 
U  tt  a  ftimmt, 
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ftjmnit^  mlcli  von  NftturtrlcDen  beftinimen  tu  latien ; 
A>  giebt  €s  i)  kcitt  Recht  tii  gebotenfen  Haaitlaugeni 
Und  wer  mag  wohl  dies  behdupren  ?  s)  kein  Recht 
rü  fplcbcn  Handliuigen ,  die  einer  innern  Pflicht  wi- 
dierff  rechen  Und  da  fiad  wir  anaf  da»  Qebiet  der  Mo- 
^  gebannt;  8)  S^^^^  •*  ^^^  nur  Rechte  zu  reichen 
Handlungen,  die  w^der  gebotcli ,  «och  verboten  find* 
Und  da  moc>ten  wir  wohl  »da»  Prindp  wiffen,  dai 
uns  beftimmt  die  Grenzen  zwifchen  d^r  moroUfcben 
Her  rfchaft  uad4cr  «oraliCchen  Aaa^hie  bezcicha^et.  — 
Ei  ift  unnüthig.  die  ftbrigen  Wider (prfiche  zu  be- 
ineriten  und  zu  rügen  ♦  hi,  die  fich  noch  der  Vf.  ver- 
wickelt ,  da  fich  die  Grundlefigkeit  dieferpeduCtfon 
aua  dem  bisher  gefagtea  zur  Geiruge  ergiebt,  —  Das 
Feld  diBr  Wiffenfchaft  theilt  der  Vf.  (Prol.  Abfchn.ILJ 
in  folgende  Gebiete  ab ;  L  Da*  reine  V^enrnnftrechtt 
io  wie  ferne  es  durch  blofse  Vernunft'  a  miori  zu 
Stande  eebradbt  wird.  II.  Das  angewandte  Vetmmft^ 
ft^t .  Namrrecht  im  eigentlichen  Sinn.  Diea  zerfiillr : 
'j)iti4»siH4ti^keNatUfTecht\  welches  die  abfüluten 
Rex^ie  der  Menfchheit  beMnjKJt ;  e)  das  hypo^hetifchet 
vrd' hes  die  Rech te,  die  denMenfchta  tfn^er  Voran«, 
fatzung  aatürlicher  ;VerhftlUiiffe  zukommen  können, 
beftinwat.  HI-  Kritifche  Einleitung  in  die  Rechte  der 
nUgemeinäen  und  wichtigßen  pöfitiven  Verhättniffe  des 
Mrsifchen.  Hier  handelt  der  Vf.  das  Fanüiiearecht, 
Staatsrecht,  Kirche ncecht  und- Völkerrecht  ab.*-]>ara 
der  Vf.  dieEintheiluog  des  Naturr^chts  nicht  nach 
derld^e  eines  Naftaryiawdwbeftlwttit,  ift  fehtempfch. 
Jttfl<>swctth.  Diefe  Idee  itt.i|i  keiner  Ruckficht  noth- 
wendig,  oder  nBtzlich,  und  kann  zu  nichts  dienen, 
^^3  den'  wahren  Gefichtspunkt  zu  verfchieben  öad 
Mifcverft«ndniffe  zu  erzengen.  V^arum  aber  der  Vf. 
daiFamilieorecht,  Staatsrecht«,  f.  w.  nur  als  ein  nütz- 
liohei  Anhäc?fel  der  Rechtswiffehfchaft  betrachtet 
wiffe»  will ,  können  wir  nicht  begreifen ,  ohnerach- 
tec  er  fich  dar  ober  g.'  24  erklärt,  wenn  er  fa^:  ;,G«r 
natt  genommeo  laut  fich  ein  Eherecht,  bürgerliches, 
gtaatsrecht  etc.  in  einem  Syfte«  des  Naturrechta 
iikht  denken,  itml die  wirklichen  Rechte 9  ^ie  mit  die^ 
J4n  pe^iHven  Verhoitniffen  znfamnen  gehören,  ßUein  aus 


den  darüber  eiifiirenJM  pofii^enrBtflinmumgm,  Gen 
fetzen,  Conventionen:  etc.  zn  beurthetttn .find,**  Wenn 
dies  Argnment.  gelten  foll ,  dann  mag  fich  nur  da^ 
ganze  Natarrecht  reifefertig  machen.  Aley nt  aber  tt- 
wa  der  Vf. ,  diefe  Gegea&jl!|de  lagen  darum  anfsec 
dem  Gebiet  der  natürlichen  Recbtswifleafcbaft,  weit 
das  ganze  Verhältntfs  poiltiV  fey ,  wie  z.  R.  das  Lehn- 
rechte  das  noch  Nettetbtadt  in  da^  Kahirrechi:  auf- 
nahm; fo  ift  diea  ichwerlich  zu  venheidigen.  So- 
wohl der  ehelidien,  als- der  bürgerUchen  Gefel|fchaft 
liegt  ein  «to^AH>f»if^#r «  d«rch  die  Vernunft  beüimm- 
ter  Z^eck  zum  Grunde.  Die  Exifteaz  der  durch  die"^ 
fcn  Zweck  beftiuirafenGerellfchaftid daher  nicht  zft- 
Biliig  und  willkürlich  und  macht  aib*  einen  WeAyrt- 
lichen  Gegeniland  des  Natorrechta  aus. —  Gegen  die 
Aesführung  des  Gsnzen  felbft  habe^  wirjweniger  za 
eribaern, '  Sie  zeichnet  fich  weder  durch ^emiuevte 
Verzüge ,  noch  durch  «minente  Fehler  etQ% ,  ift  aber« 
welches. wir  fehr  empfehiungswerth  finden,  in  be» 
fiändiger  Ruckficht  aof  das  pofiti vre  Recht  bearbexcet. 
Doch  müfien  wir  über  retfchiedene  Behauptaisg^fa 
des  Vf.  noch  einige  Erinnerung  aacheo.  So  fcbrint 
ea  uns  unrepht,  wenn  er  tachr§,2zi  alle  Rechte,  die 
den  Gegenftand  des  ^tfaettfchen  Naturrechts  aoa-: 
machen,  Rechte  der  Menfchheit  uenat ,  und  diefJJJ.  jat 
nicht  blofs  für  unverlierbar,  (badern  auch  för  unpn-- 
änderUeh  and  univeräufserlich  ,Bvt$^ht  "Der  Vf;  ver* 
wechfelt  hier  abrolute«  unbedingte  Rechte,  mit  den 
nothwendi^en  Rechten.  Nur  ^  diefe  find  Rechte 'd^ 
Menfchheit  and  haben  den  Charakter  der  Unveraefi^* 
lichkeit.  Ihr aligemeiaea  Merkmal  befteht  darin,  drfa 
fie  in  notkwendigen  (u&TerXnderlichen)  Higenfchaftem 
des  vernünftigen  finnlichen  Ifefenrentweder  ihren  (imndi 
oder  jene  Ei^enfchafien  zum  Objeci  haben.  Dataus 
iiefst  ihre  Ünveräufaerlichkelt,  weil  die  Vefäufse- 
rung  eiues  Rechts  durch  die  phyfirche  Mogiichkeit 
der  Leiftung  bedingt,  und  es  wegen  der  Nothtvea« 
digkeit  des  Rechts ,   pkyfifch  -  unmöglich  ift  daajänf- 

Es  zu  leiilen,  was.  ich  leiftenmüfste,  wenn  ich  jene 
eclite  vefänfsert  hätte. 

CDi€  Forifetzuig  folgt,} 
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%Qn%rfit Yü9%t%..¥rßidtlwrt^. d.Oi. h.  Apio :  Die NacMi- 
f»i«ii#, ein achaufpieimeiaem Aufzug.  1798.  ^,f->f4f;>  *{2 
Thtiinehtoaa^  iu  Lcfers  wird  ift  diefem  kJemeq  Schaufiiiel 
piönlich  vp«  der  eigcaüichea  Ha uptperfort  abgelenkt ,  and  auf 
eioe  bedwngw  Wittwe  geachtet,  die,  laGefehr.  duröh  eman 
iiniTlucklichea  Precefs  aUet  aa  verliew» ,  durch  cin^  Xieymb 
mr  dem.  welcher  d-sn  Procefs  gemwuiien^  gerettet  wird.  Du 
fchnelle  Bekehrung  des  Uagerechten  ,  Me  durph  niedertrach- 
mre  Wanke  den  Procef«  gewönnet!  >  and  der  hier  «Jiiewt,  ttow 
4em  TugfttdhafttÄcn ,  declaaOrt,  it  eben  fa  unwahtcfcheuUK*, 


•]s  dafi  die  redliche  Wittwe  dlefer  Bekehrung  tratit,  und  Gell 
(Ö  gerch.wiad  mit  am  cepaltrea  l&fst.    Sdit  eben  fo  giofser  Eile 
enirchireCsc  fich ,  um  Aiedn  gute  Werk  nttchemmkmen «  der  aiU 
gefebeue  und  reiebe  Yacer  der  Tochter«    di«  der  Sti&ec  jatier 
Verföhauagsheyraäi  bisher  holFnung^loi  «liebte  «fie  ihia  zu  ^e* 
ben:    DieMaKimeSlii.:    #»A.uch  den  Blick  des  Schurken  mwfa. 
der  ehrliche  Maun  ohne  PfTiderwilien  ertragen  ,  läTst  Geh   mk 
öruttd  bettreiten.    Die  Jftgtn  in  Confnimtio»  (anftatt,    ia   f«^ 
ner  Gtwal^>^rhalC(Bn  SL  i%»  ift  eine  roodecbace  Phcafe. 
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PHILOSOPHIE. 

7)  Halu  ,  b.  Geb«a«r :  ß^ißenfchafOiches  NaW- 
recktf  von  M.  Johann  Chrißan  Gotttieb  Schavr 
mank  etc. 

•  Ä>  Ebead, :  VerfiifH  ekui neuen  St/flems  des  naiHrHr 
chen  Redtts ,  von  ^ghann  Cmßiah  GottUeb  SchcM- 
inann  etc. 

^T^nfitzung  der  UiHv^lgen  Stüclt  ahgehrochenen  Receiifion  der 
Sckrifteti  über  das  Naturreckt,) 

A»  eben  diefem  Merkmale  Uflen  fich  aoch  die 
einzelnen  Menrchenrecbte »  deren  es  theils  for^ 
maie^  theils  mateHale  glebt,  mit  alier  Stt^nge  dedu- 
e}ren..  -*-  Den  pofitir  rechtlichen  Unterfchied  zwi- 
fchen  po^wfw  und  cofOractns  hält  der  Vf.  för  natur-* 
rechtlich  nnd  glaubt,  dafs  nun  diefe  felbft  nach  dem  Na- 

jtnrreclit  rechtliche  Wirkuhg  haben  könnten.  Contract 
befteht  dem  Vf.  nach  in  einem  accepttrten  Verfprechcn, 
4cm  andern  eiQ  Recht  auf  eine  Leiftang  überragen 
zi  wollen;    ($.364—  3680  Blofier  Vinrtrag  (paetum) 

"  l^  ihm  <nach  g.3s60  das  angenommene  Verfprechen 
einer  Leiftung ,  ohne  dafs  diefes  mit  der  Willeoser- 
kiarnng  /  ein  Recht  übertragen  zu  wbUe'n ,  Terban- 
den  ift.  Einen  Beweis ,  der  diefen  Unterfchied  und 
die  angeblichen  rechlichen  Folgen ^deSelben  recht« 

'  fertigte ..  haben  wir  nicht  gefunden.  Denn  die  Be- 
merkung $.  s6o.f  dafs  ich  den  andern  als  Mittel  be- 
bandeln wnrde«  wenn  ich  ihn  wider  feinen  Willen 
zur  Erfüllung  feinet  Verfprechens  zwingen  wOUte» 
ift  wohl  diefer  Beweis  nicht;  da  es  erft  bewiefen 
werden  na|ufs  •  dafs  durch  die  blofse  Willens^Nrklä- 
rung  einer  Leiftung  überhaupt  9  kein  Recht  auf  den 
pudern  übertragen  werde.  Dies  gefchiehi  aber  nach 
unfrer  Ueberzeugung  wirklich;  und  dann  wird  der 
andere  durch  den  rechrlichen  Zwang  nicht  als  belie^ 
biges  Mittel»  fondern  nur  als  Beleidiger  behandelt. 
\Vix  begreifen  auch  gar  nicht,  wie  das  Verfprechen, 
ein  Recht  auf  die  Leiftung  zu  übertra^n,  ein  voll- 
Xommecies  Recht  begründen  foll,  wenn  dies ^in  Ver- 
fprechen überhaupt  nicht  kann,  l^  die  Wfllenser- 
klärvng  des  andern  »kein  Rechtstitel»  fo  kann  es  auch 
die  Willenserklärung  nicht  feyn ,  welche  die  Ueber* 
tragung  eines  Rechts  zur  Materie  hat.—  Das5tiM(lx- 
recht  ift  nicht  gründlich  bearbeitet.  Dies  ift  aber* 
auch  nur  dann  möglich,  wenn  wir  die  durch  did 
Idee  des  Staats  überhaupt  be&immten  GrundveHrag^ 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft  unferm  Qebäude  zqm 
Grunde  legen,  und  aus  ihnen  einzeln  die  rechcllchen 
Verhältnifte,  welche  ße  beftimmen,  tjfk^mnt^k  est- 
J^  L.  Z*  1798.    Dritter  Band, 


wickeln.  IIr.5-  erwähnt  ihrer ,  oder  yielmehr  blofs 
des  VereinigungsvertragSt  nur  gleichfam  im  Vorbeige- 
hen, und  die  natürliche  Folge  davon  ift,  dafs  es  fet- 
ner Theorie  an.Eioheit,  an  Zufammeuhang  uiid  an 
einem  feften  Grundfteinf?'  mang^t. 

Nr.  S«  »«Mehrere  Männer,  deren  Federungen  mir, 
wie  fie  feibfi,  intereilant  ftnd,  haben  mich  aafgefp- 
dert, .die  Sätze  der  kritifchen  Phtlofophie,   befreyt 
Tom  Ztt;ange  der  fcholaflijchen  Terminologie  f    darzu- 
ftellen.  —    Die  Ueberzeugung,  dars  allls  Wahrheiten 
.  der  Philofophie  einer  folchen  Popularität«  als  dief# 
Männer  verlangen ,    fähig  find ,  -^  l^at  mich  l>e- 
ftimmt,  ihre  Auffoderuog  anzunehmen/«    Wir  freu- 
ten uns  fehr ,  als  wir  diefe  Aeufserung  des  Vfs..  fa 
der  Vorrede  lafen ,  nnd  die  vorigen  Arbeiten  des  ün. 
5.  berechtigten  uns  hier  manches  Gute  zu  erwarten^ 
Wir  lafen  nun  die  Schrift  felbft,  und  —  fanden  fchön 
die  erften  Bogen  f#  fcholaftifch.,  fo  abftrus  und  doch 
{0  ganz  leer  an  allem  Gehalt,  dafs  wir  fie  mit  jener 
Aeufserung  zufammengehalten ,'  faft  verfucht  waren 
für  eine  Satyre  zu  halten.     £ine  ausführlipfae  Beur« 
theilung  halten  wir  für  ganz  unnethig  und  den  auS: 
drücklichen  Gefetzen  diefes  Inftitnts  zuwider«    Wir 
werden  nur  fo  viel  anfühlen,  als  nörhig,  unfer  obi- 
ges Urtheii   und   das   freymüthige  Bekenntnifs  zu 
rechtfertiget,  dafs  es  uns  )phyfifth  unmöglich  war, 
bey  diefem  Producte  bis  ans  Ende  aosznhalten.  — . 
Der  Vf.  filTTgt   ah  ovo  an  nnd  .entwickelt  ans  aus 
•  dem  Ich  einen  Grundrifs  der  ^efamnltea  Philofophie 
zum  BehttfderDeduction  des  Naturrechts.  0.r.  Ick  — 
.  „Das  Ich  ift  dasjenige ,  welches  fich  allein'  von  felbft, 
fchlechthin  a  priori  fetzt.  -*    $•  2*  Ich  bin.  —  Denn 
das  Ich  fetzt  fich,  und  ift  alfo.tff  der  That.  d.  h.  ea 
hat  Seyn  (EJfe,  noch  nicht  exifiere).     JJ:,3.   Ich  bin 
durch  tias  Ich.    Denn  das  Ich  fetzt  fich  vonfdbß  und 
ift  alfö  in  derThat  durch  fich  felbft,  d.h.  es  htttSelbft- 
feyn  (Effe  afe).    5.4.  Ich  bin  durch  das  Ich  eefetzt. 
Denn  ich  bin  durch  das-  Ich ;  mithin  hat  das  Ich  ^loH 
felbft  fein  Selbftfeyn  gegeben,  d.  h.  es  hat  fich  felbft 

gefetzt  und  ift  ein  Selbftgefetz  (ens).  J.  5.  Ich  weift., 
lenn  das  Ich  ift  gefetzt  durch  das  Ich,  d..h.  es  heft^ht 
in  dem  Ich,  und  was  ein  in  dem  Ich  beftehendes  Seun  ' 
.  hat-,  hat  Bewufstfeyn,  d.h.  es  weifs  (fdentia).'*  So 
geht  es  noch  lange  fort ,  und;  dann  wird  nach  der 
Reihe  über  fechs  Bogen  hindurch  gezeigt,  was  das 
Ich  alles  we^s.  Dies  gefchieht  immer  nach  folgender 
Methode; 


Xx' 


5.50. 

leh  weifs 

a)  das  praktifche  Ich, 

b)  die  fraktifche  f  reyhelt« 


c)  die 


«4? 


ALLa.    l/iTERATDR^ZEITDNG 


1 


S48 


c)  die  ftaitifch  Veröuffft,   - 

Ich  weift     .  ^ 

a)  das  morali/c-ftf  leb,  ^ 

1»)  die  marahJcA«  Freylidr,     ' 
c)  die  m^atifche  Vernunlt, 
^y4ie  porat^tf  Wahrheit. 

Mich  weift. alles  dies,  ftyt^der Yf.  0.  f3. r  dorchdeQ 
Stauben.     Denn  ich  weift  es  durch  da^  Ich  tob  dem 
Ich ,  slfo ,  von  fetbfi  ( im  Selbftbewofttfeyn  ).      Meitt 
WifTen  ifl  alfd  iii  Beziehuog  auf  alles  diefes  .rein  m: 
Heriich.**     Ganze  Paragraphen  beftehea  oft  nur  aus 
wenigen  Worten.    Z.B.  9, $.104.  Der  Menfch  wei/x. 
$*  loi.    Der-Menfch  weift  fich  Jelbfi.     §*  106.  Der 
Menfch  weift  fich  fttbft  Aurch  fich  ftlbfi.    $.  107«  Der 
Menfch  weift  fich  felbft  durch  fich  felbfl  vonNiituir.'f 
Ti$ts  Ifandament  des  Naturrechts  wird  S.  86-  aus  den 
Sätzen  abgdeitet  /  „daft  der  Menfch  wie  das  Ich  der 
Natur  entgegengefetzt  ($.1960*  daft  die  Natur  gt- 
fetzt  oder  gegeben  ($.  197.)  >  daft  die  Natur  in-  B^aia- 
hung  auf  den  Menfchen  gefetzt  (j$^  198*)»  dafs  der 
Menfch.  über  die  Natur  gefetzt  fey/'  weil  er  der  Na- 
tur entgegen  gefetzt«  d.i.  feinen  Gegenftande  gfg'm- 
über^  alfo  nicht  nur  gegen  9  fondern  auch  über  di«- 
felben  gefetzt  fey  (g.  199.)'*  ^'  ^-  ^*     ^^*  dadurch 
hervorgebrachte  Fundament  des  Naturrechts  ftlbik 
heifst  nach  j).  205.  »«der  Menfch  hat  ein  Recht»  fich 
der  Nf^tur  entgegenzufetzen/*   oder. der  Menfch  ift 
gleichwie   das    Ich    der    Natur»    entgegengefetzt«»» 
;,Der  Vf.  unterfcheidet  einen  tranfcend^alen  und  ei- 
neif  metaphjffißhen  BegrifF.des  Rechts.    Der  tranfcenr 
dentale  Begrifflautet :  die  yom  Selbllgefetz  rerliehene 
Macht  ift  ein  Recht;   der  meuphyfifcbe :    ^ie  rom 
dem  Selbftgefetz  über  die  Natur  verliehene  Macht 
Ift  ein  Recht.**  -—    Nun  noch  zum  Schluft  einige  Be- 
lege aus  der  Abhandlung  über  Verbrechen  und  Stra- 
fen, die  einen  Theil  des  reinen  Sachenrechts  aus-     nämlich:  dai^ Naturrecht  könne  allein  Rechtswijfeu 
macht,  ö.  3.  „Die Natur  kann  qerigkttt  werden.  Denn,  fckaft,  das  pofitire  Recht  nur  eine  GefetzwiffefifcLft 
die  juridifchen  Gefetze  foUen  die  Nutur  von  Rec|iu-     Ctrn.    nnA  Ai^  ktB^Arn^km  m/i^w«  tmi)  ^n^tiLürtutt 
wegen  wenden  (  ße  dem  Rechte  gemäft  richten  )  und 
können  auf  fie  a/ngewendei  werden.     $.  4.  Es  giebt 


dem  Menfchengefchlecht .  ertheiUe  Anfgal>e: 
den  Begriff  von  Ekcht  ^uf  deudfchen  Erlu^nn^ 
nift  zu  bringen  und  ihn  in  der  Sinnenwelt  gel* 
tend  zu  madien.  1797.  I44S.^8. 

IQ)  FaAHUiT^T.n.  Leipzig:  Grundlinien  der  Rechts- 
Mjfenfchaft^  'von  Heinrick  Stephami.  Zweytar 
Theil.  88  S«  8«  (pboe  Jahrzahl.) 

Attch  unter  .dem  Titel; 
Gfundtinien  des  Gefetifchaftsrechts.  '^ 

■  11)  EaL*AN6fiiit»  -b.  Piü^i:  ifmaertlHi^m  «ü  Km£r 
metaphjffifchen  Jnfamgsgr^Lnden  der  RechtsUhre^ 
von  Heinrich  Stephani,  1797.  12;}  S.  Q. 

Sie  hief  vorliegenden  Schrif tien  zeugen  fiim&tlkli 
von  einem  denkenden  Kopf,  der  die  Wahrheit  auf 
eignen  Wegen  Jucht  •  und  uns  durch  das ,  wAs  nr 
fQhoQ  jetzt  geleiftel  hat«  zu  noch  beffern  Erwartan- 

S^en  FQr  die  Zukunft  berechtigt.  Man  findet  hier 
reylich  keine  tiefe  Philefophie»  keine  ads  dem  Grund 
gefchöpEten  Bewdfe ;  dafür  aber  doch  viele  neue  QTe- 
danken  und  Wendungen,  die,  wenn  fle  auch  nicht 
duffchaus  die  Probe  halten  follten,  doch  als  Beweiti» 
des  Nachdenkens  ibtereffaat  find,  und  fich  fchoa 
wegen  ihrer  Neuheit  empfehlen  müiTen.  Qewift  aber 
würdep  diefe Schriften  mehrpo^iHren Gewinn  unfrer 
WiiTenfchaft  gebrscht  haben ,  wenn  ihr  Vf.  ^weniger 
das  Neue  und  Auffallende  gefuchr  hütte. 

Nr.  o.  enthält  den  Theil  der  philofoj^hifchen 
Rechtslehre,  welchen  nian  gewöhsUch  das  abfotmie 
l^aturrecht  nennt.  In  ierEinteitumg  erKtärt  Utk  d4sr 
¥f.  (i.  Abfchn.)  gegen  die-  Beftimmiing  des^tur- 
rechta,  als'  einer  Wiflenfchaft  4er  Rechte,  -welche 
dem  Menfchen  im  Naturftande  zukommen,  und  macht 
dann  einen,  feiner  Behauptung  nach,  wefentlichen  und 
höchftnothwendigen  Unterfchied  zwifcfaen  Rechts- 
und  Gefetzwijfenfokaft  (IL  Abfchn.).     £r  behauptet 


ein  äüfseres  Gericht  (forum  extemum).  Denn,  die 
Natur,  d.  i.  das  Aeufsere  kann  gerichtet  werden« 
(.  5.  Das  Recht  ift  heilig ,  denn ,  es  ift  Recht ,  d.  h. 
dem  SMji  gleich.  -^  g.  8*  .JDie  Natur  tan»  das  Recht 
verletzen ,  nenn  es  ift  feinem  Gehalt  nach  Natiirrecht, 
mithin  dem  Naiurgefetz,  d.  i.  feinem  Gegenfiande  aua- 
l^efetzi.     Uhrecht  (  Urpkede)  ift  möglicn." 

Üen  erften  Theil  diefer  Schrift  hat  der  Vf.  Hn« 
Kantf  den  zweyten  Hufeland  zugeeignet. .  Die  Kantl- 
/che  Dedication  ift  fehr  merkwürdig  und  lautet  fe: 
ImmoMuelKantf  dem  Gründer  der  Wiffenfühaft  ^  Lehrer 
der  riine^  Wahrheit  9  authentifchen  Ausleger  lies  Setbft- 
gefetzeSf  unßerblichen  Wohtthäter  der  Menschheit  u.  f.  w* 

9)  Erlahobw,  b.  Palm:  Grundlinien 'dir  Rechtswif» 
fenfchaft  oder  des  fogenannten  Naturrechts 9' von 
UeinHch  Stefham\    Hit  einer  Vofffede;  aber  die 


feyn ,    und  die  Ausdrücke  fofitives  und  natürÜches 
Recht'miiftten  daher  ganz  als  kindifch.  niid  unwahr 
verworfen  werden.    »DerVf.  erwartet  von  diefer  Un- 
terfcheidueg  wichtige  Folgen ;  fo  wie  er  fiift  alle  Un- 
gerechtigkeit der  Regierungen  der  Verwechslung  die-* 
fer  Begriffe  aufbfirdet.      Wir  find  voUfcommen  mit 
dem  Vf.  ($.  13.)  einverftanden;  daft  man  Rechte  nsfÜ 
Gir/tf^tfunterfcheiden  muffe,  weil  jene  eine  jnraktifehe 
Möglichkeit,  diefe  eine  praktifche  Nothwendigkeit 
ausdrücken.     Allein  der  UmftAnd:   dafs  das.    was 
Unrecht  iflf^  durch  kein  bürgerliches  Gefetz  recht  werden 
lumn  (eine  Regel',  die  jedoch   noch  viel  naher  be* 
ftimmt  werden  muft,  wenn  fie  nicht  zu  den  gröfsten 
Irrungen  verleiten  foH)    diefer  Unftand  kann   uns 
allein  nicht  nöthigen,  die  Vernunft  für  die  erüe  und 
letzte  Quelle  aller  Rechte  zu  halten,    und  das  pofi< 
tive  Recht  des  Namena  einer  Recbtswiffenfehaft  für 
unwürdig  zu  erklären.     Die  Vernunft  ift  aUerdings 
die  conditio  fine  qua  non  der  Gültigkeit  der  Gefetze 
«nd-der  Möglichkeit  der  durch'  fie'zu  befthoMneadea 

Reckte. 
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Recht«.  Deott.dlA  die  Qefetzgebung  kdfglich  aus 
dem  allg^n  ei  den  Willen  entfpringt-,  fo  ift  fie^aucli 
durch  denfelben  befchränkt,  und  es  kano  z,  B.  kein' 
fogenannfes  Gefetz  einem  Bdrger  das  Recht  ertheir 
leo ,  Ton  dem  bdrgerHchen  Zwang  eximirt  za  leyn, 
und  darum  die  Rechte  aller  oder  auch  nur  einiger  an- 
dern verletzen  zu  dürfen.  Eine  Jblche  Verfügung 
könnte  nicht  Gefetz  heifsen  und  aiich  gär  kein  Recht 
begründen,  weil  die  wMhfelfeitige  Frey  heil  der  Bor- 
ger in  dem  allgemeinen  Willen  unmittelbar  eiHhaL- 
ten  und  die  Grundhedtngung  aller  Gefetzgehung  üt> 
.Jedes  Gefetz  aber  (eigentliche  fidliceygeff tze  ausee- 
BOmmen »  welche  beiier  Befehle  genannt  wurden)  bt- 
'gründet  innerhalb  der  Sphäre  des  ailgen&einen  Wil- 
lens allerdings  Rechte ,  und  zwar  als  pofitives  Gefetz.' 
Denn  das  Gefetz  benimmt  neben  der  praktifchei. 
Nothwendigkeit  auch  eine  praktifche  Möglichkeif, 
und  der  Grund  ihrer  rechtlichen  Exiftenz  liegt  zu- 

{läcbft  in  dem  erl^lärten  Willen  des  Gefetzgebers,  def- 
en  Willen  die  Bürger  zu  elnenii   gemeinen  Willen 
und  zwar  darum  conftitüirt  haben»  weil  ohne  eine 

Semeingöltige  Beftimmung  der  Handlungen  (welche 
te  Freyheit  der  Bürger  dem  rechtlichen  Zuftande 
femäfs  modificirt)  die  harmonifche  Wirkfamkeft  der 
>äfte  unmöglich  i&.     Die  Frage»  was  ift  unter  uns 
Bürgern  Recht?  dürfen  wir  daher  ab  Bürger  nicht 
aus  .dem  Naturrecht»  fondern  a\is  den  yprhaadenen 
pontlren '  Gefetzen  lieantworten ;    fo  wie  wir  auch 
ken  Grund  der  Göldgkeit  der»  unferm  Vf.  fo  anßö- 
feigen  pofitivcn^  Rechte »  zunöcbft  nicht  in  der  Ver- 
nunft^  fanden  in  dem  Willen  des  Staats  überhaupt 
fuchen  muffen,    Fragen  wir  nach  dem  Rechtsgrunll 
der  Entftehimg  dertfiefetze  und  xiaeh  der  conditio  fine 
Ma  nof%  ihrer  Gültigkait :   dann  ^rft  ifb  die  Vernunft 
der  Codex». aus  dem  wir  Belehrung  fuclien  muffen.: 
Nicht  alfo  Aer  gewöhnliche  Sprachgebrauch,  fondern 
des  Vf.  Unterfcheidung  beruht  auf  Verwechfelung. 
Er  verwecbfelt  namlfch:  x)  den  Grund  der  Gültigkeit 
der  Qefetze  mit  dem  Grund  der  GüUigkeit  des  pofi- 
tiven  Rechts»  2)di^^conditiofinhiiuanon  des  poßti- 
Ten  Rechts  mit  dem  unmittelbaren  Grund  der  Gültig- 
keit deff^ben»;  3)  den  entfernten  Grund  der  poflti- 
Ten, Rechte  mit  dein  nächflen.  — «     Den  Gnindfatz 
des  Naturrechts  deducirt  und  beftimmt  Hr.  5.  auf  fol- 
gende Weife.     Der  Spielrautn  nnfrer  Willkür  ift  eine 
üemeinfchaft.    Dlefe  Geaeinfchaft'phyfifcher  Wirk- 
famkeit  bringt»    weil  jeder  Menfch   eine  urnkfame 
Kraft   iit»    natürlicher   Weife   ein  Zufsmmentreffen 
TOn  Wirkungen  oder   einen  b^Uum   omfHum  cöirtra 
cmnes  hervor.     Diefer  Widerltrelt  kann  nicht  anders 
gehoben  werden »  als  wenn  keinem  Mirgliede  diefes 
S<3c{alrerhftltniffes>  mehr  als  dem  andern  verboten» 
nnd  keinem  mehr  als  dem  andern  verftattet  wird« 
Daher  das  Gefetz  .der  GMchheitf   welches  das  Gefetz 
der  Gerechtigkeit  (das  höchfte  Social'  oder  Friedens- 
geßtz  ,  in  der  Sprache  des  Vfs.)  ift  und  fo  Jeutet:  die 
Merifehen  find  ßch  in  ihrem  gefeilfchafüichen  VerhnUnif- 
Je,  in  weichem  fie  als  tuirkfame  Kräfte  des  Sinnemeichs 
fiehen^  voltkommen  gleich  oder  befiften  gleiche  Grenzhe 
'flimmungenfiLrihreWiUkibrin  dem  Reiche  phtfßfch$riu^ 


meinfchaft  i^^72.).  Darais  werden  dfo  ii^TRechts- 
grnndfiitze  abgeleitet:  jederMeefch  ift  zu  allem  ^nm 
befugt»  was  er  zugleich  ewig  als  eine  Befugilifs  fdr 
alle  Menfchen  feftfetzen »  d.  h.  unter  daa  Gefetz  der 
Gleichheit  f ubfümireh  kann ;  nrd :  kein  Menfch  ift 
zu  etwas  hefngt»  waa  er  nicht,  zugleich  ewig  als  ei- 
ne Beftt|nUa  für  alle  Menfchcn  feftfteBra  kann.  ~' 
Dafs  diele  Deductien  Tor  Tfelen  andertf  9  befondera 
aber  vor^  denen  den  Vorzug  Terdiefie»  'welche  dM* 
Reeht  at/i  eine  fittUche  Mü^chJteit  hetrachten »  vnd 
dadurch  das  innere  mf^  dem  äufsern  Forum  offenbar- 
Terwirren;  mufs  ein  ieOBt  leichf  einfehen.  £s  feheinC 
uns  aber  doch  manchem  fahr  bedenklich«     Wenn  wit 
es  auch  dem  Vf.  gern  verzeihen»  däifs  er  die  uripi'üng*^ 
liehe  phyfifehe  Gemeinfchafi  eine  GefMfchaftf  und  ei- 
nen Stand  des  Kriegs  einen  gefellfchaftüchien  Zuftand 
nennt»  *fo  fcheint  uns  doch  jenes  Gefetz  weder  rich- 
tig deducirt»  noch  das  obelrfte.Gefetz  der  Recbtslehre. 
zu  feyn.  Aus  dem  Dafeyn  des  Widepftreits  dsx  Eriifte' 
fblgt  noch  gar  nicht  die  praktifche  Nothweniigkeit, 
dafs  diefer  Widerftreit  aufgehoben  werde.    Wir  muf- 
fen hier  immer   noch  fragen:    warum  ift  denn  je-' 
ner  Widerftreit  der  Vernunft  widerfprechend  ?  war- 
um  ift   die  Harmonie  jener  im  Streit  begriffenen 
Kräfte  fchlechthin  der  Vernunft  gemäfs  ?    Die  fyfte- 
■iatifche^EJnheit  der  Vernunft  enthielt  noch  nicht 
den'  vOlIftändigen  Grund   zur  Beantwortung  diefer 
Frage.^£s  mufs  doch  w^hferft  gezeigt  werden»  dafs 
fich  die  Vernunft  auch  über  das  Mannichialtige  wi-' 
derftreitender  Zwecke  und  zwar  durch  praktifche  6e-' 
fetK^  verbreite ».  dafs  fie  auch'  als  reine  praktifche  Ver- ' 
nuuft  bey  derRegulirung  diefer  im  Streit  begriffenen 
Kräfte  wirkfam  fey..   Sie  könnte  ja  auch  durch  em-' 
pirifch  praktifche  Regeln  jenen  Frieden  in  der  Weh' 
der  Brfcheinungen  ftiften.  —   Das  einzige»  was  uns^ 
|iuf  das  Gebiet  einer  äufsern  Geietzgebung  der  tei-\ 
nen  praktifchen  Vernunft  leitet»   ift  der  Begriff  der 
Perföntichkeit  vernünftiger  Wefen  »   der  uns  a  priori 
gegeben  und  deffen  Realität  uns  durch  die  innere 
Geferzgebung  verbürgt  ift.     Diefe  Perfönlichkeit  ift 
die  abfolut-ncth wendige  Foderi^ng  der  vernünfti- 
gen Natur  und  der  Realihrung  fittlicher  Cefet^e:  und 
beftimmt  eben  darum  die  praktifche  Nothwendigkeft " 
der  äufsern  Freyheit»    als  einer, Wirkfamkeit  nach 
felbft  gewählten  Zwecken  Ij  der  Welt  der  Erfchei- . 
nungen.     Aus  der  Identität  der  Vernunft  ergeben  fich ' 
die  Schranken  der  Freyheit.     Der  Menfch  fteht  mit 
andern  vernünftigen  Wefen    in  ^Gemeinfchaft   und 
WcchfelwirküDg.      Und  auch  diefe  find  Perfonen, 
für   welche   gleichfalls  die  praktifche  Nothwendig- 
lieit  der  äufsern  Freyheit  begründet  ift.  '  Die  Frey- 
fae«  t  eines  jeden  mufs  daher  durch  die  Freyheit  Aller 
befchräakt»   die  freye  Wirkfsmkeit  jenes  Einzeinen 
durch   die  freye  Wirksamkeit  Aller  bedingt   feyo. 
Aus  beiden.»  der  Perfönlichkeit  und  der  Identität  der  ' 
Vernunft  ergiebt  fich  nun  das  Gefptz  der  Freiheit: 
eine  jede  Handlung  iß  (auf serlich)  recht,  die  der  Frejf* 
heit  AiUr  nach  einem  allgemeinen  Gefetz  nicht  wider» 
fpricht.    Drr/  ift  das  höchfle  Gefetz  der  Gerechtigkeit» 
mit  welchem  wir  vQUkolkinien  ausreichen»  und  aus 
Xx  t  wel- 
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Tf  elcbem  dai  Gefistz'  der  fileicUieit  (^äs  tber  gftiiff 
ander«  ausgedrückt*  werden  niuis»  als  hier)  ab 
eio  ssreytesGrundgefets  fdift.  «—  Aufier  deo»^  aber» 
dafs  dar  Grandfatz  des  V£»  unrichtig  und  gleichfam 
durch  einen  Sprung  dedncirt  ift»  hat  er  auch  noch, 
wie  man  ron  felb&  ficht,  den  Fehler  derlJabeftimmt- 
heit  und  Leerheit;  fo  dafa  man  alle»«  was  man  vrilU 
lind  auch"  nichts »  hineinlegen  «nd  herauawickeln 
kann.  Reiht  und  Befugnifs  ift  Hn.  5»  «acb  ^(.44.  die- 
jenige B^chaffienheit«  vermöge  welcher  ein«  Hand- 
lang zu'^  der  Sodalmöglichkeit  gerechnet  werden 
nuie.  *->  Oiefer  BegrUF  fcheint  nna  äufserft  iinbe- 
0iramt  und  verwechfelt  überdies  die  Begriffe  Befug* 
nifs  und  Reckt,  welche  genau  unterfchieden  werden 
mOflen.  -^  DieWilTenfcbaft  felbft  zerCällt  nach  ihm 
(nach  dem  VIL  Abfchn.)  in  folgende  Theile :  I.  In  das 
atlgemeine  (hfd^chaftirtchL  (Wir  nannten  dies  fonil 
^5  ahSoluti  Umharrecht.  Hr.  S.  will  jenen  Namen» 
V9M  durch  das  Socialgefetz  Friede  gefiiftet  *-  nnd 
Gefelircfaaft  errichtet  werde.  Wer  hat  noch  je  ein 
Verhaltnifs »  wo  weder  ein  Zweck ,  noch  eine  Verei- 
nigung der  Kräfte  zn  demfelben  yorhaaden  ift,  eine 


GeteUfchaft  genannt?  Und  wer  gnb  deni^  denPhilo- 
fophen  d8>  Recht,  aber  dje  Sprache  fo  :^u  tyranaifi- 
ren  ?  — .  Soll  aber  jenes  Verhältnifs  analogifch  und 
in  gewiilCerRuck&cht  metaphorifch ,  fo  genannt  wer- 
'denf  dann  fragen  wir:  wie  denn  ^ine  Metapher 
Grand  zu  einer  wKr^nrchafUichenEinthellung  geben 
Mnne?)  Diefea  allgemeine  Gefellfciaftsrecht  zer- 
fällt,  i)  in  die  Lehre  von  den  Pcrjonalrechten .  2)  von 
den  Sack'  oder  QemnnheitsrechtBiiL^  3)  von  dem  Eige^ 
ttumsrechtf  4)  von  dem  To»/cA-  oder  Commerzrechte, 
5)  von  dem  Kriegsrechte.  IL  Dm  bef andere  GeJeU- 
Jfiliaftsrecht,  welches  eiogrtheilt  wird  1}  in  dieXrchro 
TOn  dem  fpecietlen  GeßUfcliaftsrecht  überhaupt,  2) 
von  dem  fpecielien  GeJ^ellfchaftsrecht  insbefondere. 
( Der  Vf.  bemerkt  fahr  gut  0.  103.  •  daCs  nar  diejeni- 
gen GefellCphaften  in  Betrachtung  gezogen  werden, 
welche  einen  nothwendigen  Zweck,  haben.)  Dies  be* 
fondere  Gefeiifchaftsrecht  handelt  daher  a)  von  dem 
FamiliengefeUfchaftsrecht  t  b)  von  dem  Staatsgejetl-' 
fjtafisrecht,  c)  von  dem  StOatengefellfchaftS'  oder 
Volkerredit*       ^ 

(Die  Fortsetzung  folgt.} 


KLEINE     8CHKIFTEN. 


■.  MAVHSMAVitr.  Berlin  n.Strotfnnd»  0.  Lanf^e;  Anejtftifche 
lEntitckungen  in  der  Fenuandlungs  ^  und  Auflöjnngskunfi  der 
hVkvfn ßiei€hungen ^  von-^.  E.Rulhe.  1794.  13^8.  g.  —  Be/ 
einer  Scbrifc  von  diefem  Gehalt,  wo  übenli  fiehtbare  Spuren 
inühfamer  f  rC6rrch4inf  en  find ,  darf  nan  nicht  fiitchtao  •  dafs 
fi«  ohne  Anzeigt  bald  in  Yeifg^^nlheit  kommen  werde.  ^  Indefs 
machen  wir  ies  ans  gern  xur  ^flicht«  die  durch  Zufall ' veripä- 
tete  Anzeige  derfeJben  in  diefen  Bläuern  nachzuholen.  Die 
Yorcräpe  nnd  in  Jechs  Abfchnilte  abgetbeilc  In  d^m  erfien 
wird  eine  Sfiechode  deducirt,   wie  man  eile  höhere  Gleichun« 

'  gen ,  ia  denen  die  Coefficienten  in  den  Gliedern  nach  einer 
gleichen  Ordnung  Torwarts •  wie  rücltwärts,  fortgehen*  auf- 
föfen  koone.  Der  Vf.  bewerkftelligt  diefes  durch  Hillfe  andrer 
GleichuRgen  von  einem  noch  einmal  fo  niedrigen  Grad,  als  der 
ift .  i^elcher  der  vorgegebenen  Gleichung  felbft  zukommt.  So 
zeigt  er,  wie  Gleich  an  gen  vom  steaGrad  auf  quadratICche  0ch 
bringen  laÄ^en ;  Gleichungen  vom  ^cen  und  ^ten  Grad  aber  auf 

'ciibifchc  u.  f.  f.  In  dem  Uten  Abfchn.  lehrt  der  Vf.  wie  man 
biquadratifcfae  Gleichungen  •  vollilandige  und  unvonftändige« 
auf  cublfchr  lurilekfuhren .  andere  aueh  nach  Nr.  L  auflöfen 
könne.  Der  Ilite  Abfchn.  ift  der  gröfsce,  und  befchäfTcigt  fich 
mit  Näheruogsmethoden  •  um  4ie  Wurzelrechnungen  in.  iedem- 
einzelnexi  Fall  .zu  erfparen.  Bekanntlich  glebt  es  mehrere  We* 
ge»  denWur2;elgrÖCfien  fiph  immer  mehr  und  mehr  zu  nähern. 
DüS  i^ewii^nifche  Verfahren  ift  bisher  filr  das  rortragiichfte  g«^ 
«^tet  werden ,  und  der  Vf.  würde  ^ohl  gethan  haben  •  wenn 
er  in  einigen  Beyfpielea  gezeigt  bitte,  dafs  feine  angezeigte 
Mathoden- eben  fobald  zum  vorgefetzten  Zweck  fuhren.  Etni- 
ge  feiner  Formeln  find  nur  auf  beftimmte  Gattungen  vonGlei- 
chungeti  ein gefdiränftt,  find  aber  übrigens  wohl  dedueirt.  Der 
IVtc  Abfchn.  geht  die  Solutioo  cubifiber  Gleichungen  alloia 
ah.  Der  AufCchrtfr  nach ,  folke  mm  beynaha  erwarten»  dafs 
lliar  ein  Weg  erö^net  w^^rd^n  dürfte«  wie  man  aüt  gar  ßUen 


cobifchen  Oletchtingea  jeder  Art  fertig  werden  k<S0ne.  Alietn« 
wer  Hey fpiele  von  cubifchen  Gleichuiigeii  mit  i  realen  Wur* 
zeln  vor  die  Hand  nimmt»  und  folche,  den  . vorgeIegr<|a 
Formeln  ^ema'fs,  behandelt,  wird  bald  einfehen,  dafis  dar 
Vcrfkch  vergebens  «usfiüle ,  4Üe  letzten  fa  wate  auszüdahnen» 
Ein  Experiment  mit  der  Gleichung 

wird  wohl  jedem  die  Überzeugung  hievon  gewahren  kennen« 
Im  VtenAbCchn.  wird  von  Gletchungen ,  in  welchen  derExp^e- 
nentf  jr«  tls  unbekanataGrösfe  vorkommt»  gehandelt  und  der 
Vf.  theilt  hiebe/  einige  feine  Kunft griffe  mit,  wie  man  durch 
Einführung  andrer  Gleichungen»  jpit  bekannt -angenommenen 
Exponenten,  die  Auflöfung  der  erften  möglich  machen  könne. 
In  dem  letzten  Abfchn.  trä^t  der  Vf.  neue  Entwickelungen 
über  die  Summea  der  patenziirten  Wurzeln,  und  deren  Ver- 
hältnifs zu  den  Summen  der  noicnzürten  Wurzelproducte  vor; 
femer  über  die  Verhältnifle  aer  Co^fficienten  zu  den  Summen 

Sotenziirter  Wurzeln.  Bekanntlich  haben  Neurto«i4tnd  Xo/^fier 
ierüber  deffninige  Unterfuchungen  an^efteHt.  DerVf«  kommt 
diefeu  Sitzen  aber  gleichfam  von  einer  anderti  Seite  bey,  uoil 
verfucht  es ,-  ihren  Um&ng  zu  er  weitem.  Sein  Gang  fchreitet 
ellemal  nach  ficfaerzi  analyufchen  Schlülfen  fort;  die  Kür^e 
aber,  in  welcher  er  feine  Ausfpähungen  zufammengedringc^ 
hinftellt,  wird  dem  verfolgenden  Aniüytiker  doch  '6herB  be- 
fchwerlich. '  Erläuterungen  mit  Zufäczeo  und  beftimmeen  Bey- 
fjpielen  würden  aa  vielen  Stellen  diefes  Buchs  auch  dem  ge- 
übten Mathesiiktiker  wiltkommeo  feyu,  und  es  dürfte  dem 
fcharfünnigea  Vf.  diefer  Außztze  doch  wohl  nicht  fchwer  fal- 
len ,  hi  eifiem  Nachtrag  Aiiwendungen  feiner  Unrerfuchungan* 
und  Verf^aichungen  ähnlicher  Discufiionen  aus  gröCsern  Wer«* 
ken»  mit  Aazeicbnuag  uud  Heraushebung  der  ihnen  eignen 
Crforfohujigea «  noch  befondera  zu  liefern. 


Dru4:ifehUr.    Jn  Nr.  245«  S.  841.  miKTen  den  l^den  Schriften  des  Ha.  Sdutaauan.  die  Zahlen  ?)  und  f)  itatt  x^  mnd  2^ 
vorgeCatat«  auch  Zeile  21.  fUti  Nr.  i.  gefetzt  werAen  Nr,  7. 
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PHILOSOPHIE. 

9)  EuLAKdEir,  b.PalmV  fifrund/tmen  dfr  Recktswif- 
JeHfchaft  oder  desfogena/fmten  Natwrrechts ,   von. 

'  Heinrich  Stephani  etc. 

_  ►  — 

10)  Frankfurt. u.  Leipzig  :  GrundKnden  der RechtST 
wijfenjchaft,  yoa  Heinrich  Stephani  eic^ 

ix)  Eri^akgek»  b.  Palm :  Anmerkungen  zu  Kants 
metapliijfijchen  Anfangsgründen  der  Rechtslehre, 
Ton  Hänrich  Stephani  etc. 

(F^nßtzun^ der  mvrigen  Siiitke  dyg^r^ckenen^enfc^nder 
Schraten  über  das  Naturrecfa.}  - 

Die  ptrJonlicken  Rechte  theiltderVf.  in  die  Rechte 
des  Menfchea  feiaf  theeretifche  aad  praktifche 
Yeraunfc  zu  gebreachen  uad  in  die  Rechte .  deflelben 
•ber.Ceiflen  Körper.  Aus  jenea  leitet  er  ab  die  6e- 
dankenfreyheic ,  die  GewiiTeaafreyhef t ,  das  Recht 
eigaer  Richter  fiber  feiae  Rechte  za  feyn  und  das 
Recht  aas  eigner  Ueberzeugung  fictlich'a^a  handeln. 
Es  iü,  doch  fehr  bedenklich,  dafs  des  Rechts  auf  £Ard 
(wir  laeynep  die  rechtUche)  gar  keine  Erwähnung  ge- 
fchehen  ift,  obgleich  es  frey  lich  nach  des  Vf.  Vorftel- 
lang  ^hae  eine  iehr  grofse  Incoafequeaz  nicht  gefche* 
hen  konnte.  Auch  fblgt'es  aus  dem  Recht  auf.  freyea 
Gebraach  der  theoretifdien  und  praktifchea  Vernunft 
gar  rieht»  d^fs  ich  nicht  den  andern  zu  pflichtmäfsx* 
gen  Handlungen  zwingen  dupfe^:  „Deine  Ueberzeu- 
guag  Toa  dem,  was  pflichtmäfsig  ift,  will  ich  dir  an*! 
angetaftet  laflen..-  Ich  will  dich  jetzt  nur  zwingen, 
«lir  aus  meiner-Notb  zu  helfen;*'  fo  diurftewofal  je^-^ 
a;iand%  aadh  diefer  Theorie  fprechen  i  ohne  dafs  ihm 
der  Andere  fein  Unrecht  aus  dein  freyea  Gebraach 
üeiner  theoretiA:hen  and  praktifch.ea  Vernunft  deda- 
circa  kdnnt«.  — *  Die  perfonlichen  Rechte  lind  dem 
Vf.  (S.73  if.)  ohne  Ausnahme  unveräujserlich,  weil 
Z)  das  mir  als  Perfonzukommeade Recht  aiedasÄecht 
einer  andern  Perfon  werben  kann  •  weil  ile  weder 
weine  Perfon  werden^  nochich  fie  dazu  machen  ^kann» 
(Sn  162)  2)  weil  ich  meine  perfonlichen  Rechte  nicht 
aanullirea  kaaa,  da  Zernichtung  meiner  Perföalich- 
Xeit  unmöglich  ifi.  la  dem  erften  Argumeat  liegt  ei« 
olFeabares  Sophisma ,  das  Hr.  S.  bey  reiferea  Nach- 
denken gewifs  entdeckt  hätte.  Meine  Rechte  köa- 
aen  freylich  an  eiaea  Aadera  ai^t  in  fo  feirae  yer- 
äafsert  werden,  dafs  er  6M%Subjectdief es  Rechts  irird 
(and  aar  hierauf  |ft  .  jenes  Argameat  berechnet): 
Allein  ich^kana;  kraft  meiner  Freyheit,  dem  Anderjci 
ein  Recht  auf  Handlungen  übertragen ,    die-  aeiaem 
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arfpringlichen  Recht  widerfprechea.     Und    durcli 
diefe  Uebertragong  wird  die  praktlfche  Möglichkeit 
aufgehoben,  mein  Recht  auszuüben.    Blofs  in  diefen 
Sinne  fprach  man  auch  von  jeher  von  reräufserlichea 
Rechten.    Das^  zweyte  Argamen t  enthält  eine  äha« 
liehe  Sophifticatioa.    Ift  aber  Hn.5.  Behauptung  ge^    ■^'' 
gründet,  fo  folgt  daraus  fchaurgerade  die  Unmög* 
Uchkeit  eines  Staats.    Denn  felbft  die  Tollki>mmenfte 
RouiTeauifche  Republik  kann,  anter   diefer  Voraas-^ 
fetzung  ihren  Bürgern  nicht  befehlen,    üch  gegea    ^ 
einen  Feind  zu' bewafFaen  and  ihn  za  bekriegen.    Je« 
der  hat  ja   das  .Recht  mit  feinen  Eörperkräften  za 
machen ;  was  er  will ,  und  aus  freyer  Ueberzeugnng^ 
zu  dem,  was- recht  oder  unrecht  ift,  za  beftimmen» 
Der  Vf.  lagt  aach  ausdrücklich  $.  164-  Anmeri. :  „Wenn. 
ein  Meafch  zum  andern  fpricht,  da  follft  mir  be^tm« 
raea,  was  recht  fey,  und  dieBefngaifs  haben,  mei* 
neu  l^illen  zur  Befolgung  deflelbea  zu  nöthigen;  fo 
darf  diefer  Andere  fleh  diefes  nicht  als  ein  Recht  an^^ 
mafsen ,  weil  er  es  nicht  übernehmen  kann."     Der  Re-  - 
pablikanism  und  die  Einwilligung  in  die  Gültigkeit 
der  Stiaimenmehrheit ,    oder  die  eigne  V7ahl  eines 
Rieh  tersi  können  die  Möglichkeit  eines  Staats  fchlech* 
terdings  nicht  retten,  oder  es  mafs  uns  gezeigt  wer«' 
den  (ein  wahrhaft  verzweifelter  Beweis),,  dafs  c{a^ 
rechtlicher   Zuftand   aach  dann  noch  möglich   fey»; 
wenn  das  Privaturtheit  der  Bürger  alle  auf  denStaats«/ 
zweck  (ich  beziehenden  Handlungen  belEbimmt.-^Daa 
(bgenanate  Gebrauchsrecht  (IL  AMchn.  i.Tit.)  handelt, 
TOa  dem  Recht  auf  Sachea  ror  d/r^Zueigoung  derfeU. 
ben.    Es  fchelnt  uns  die  befon1i|L.| Behandlung  diefef 
Gegenftandes,  fehr  zweckmäfsig  und  empfehluags*^ 
werth.    Doch  liefse  fleh  gegea  die  Ausführung  noch* 
manches  eriaaern.  —  In  dem  folgenden  adoptirt  Hr> 
5.  yiele  Behauptungen  der  Beyträge  zur  Berichtigung  , 
der  Urtheile  des  P.  über  die  fr.  R,    So  findet  er  den 
Qraad  des  Eigeathums  in  der /onn,  welche  der  Zu-i^ 
eigner  der  Materie  giebt ,   und  leugnet  auch  aas  dem  - 
bekannten,  nach  nnfererUeberzengung  längft  wider-, 
legten ,    Grund  das  Zwangsrecht  aus  Verträgen.  --^ 
Der  J^I.  Titd  handelt  von  dem  Lehnwefen ,  das  ihm  des-  - 
w^en   eine    beA>ndere  Behandlung    zu   verdienen 
fehlen,  weil —  DeutCchland  fo  viel  mit  dem  Lehn- 
wefen zu  tbnn  hat.    Aus  dtefem  (irand  hätte  er  auch 
Van  Hand\ferkszünften  befönders  reden  können.    Er 
nimmt  übrigens  Lehn  in  weiterer  Bedeutung  ,^  und 
-Terfteht  darunter  diejenige  BefchafFenheit  (?)   einer 
Sache,    vermöge  welcher   der    Eigenthümer    einen 
Obereigenthümer  anzuerkennen  liat.    Nur  hätten  wir 
gewünfeht ,  dafs  der  Vf.  die  Begriffe  von  Obereigea- 
tham  Biid,Ob«eieeathimer  beftipimt  hätte.  —  Ueber- 
Yy  tragnng 


85S 


▲LLa   LltBlATVl-ZEITÜNa 


tS6 


tragnne  des  ElgenllHUBS  darch  Teftameal«  nlinBit  Hr. 
ß.  \sk-\chxLtz.     P«r  Gnind    ift  foigeiid«r  ($.  945). 
mWcdb  mdne  Perfon  mir  jfleinefli  Tede  za  esdftiren 
aufhören  würde:  fo  wurde  die  Unverletilichkeicmel* 
lieft  hinterlftfledeii  Eigeothumft  wegfiitten ,  weit  ^efe 
fich  auf  meine  Perroalichkeit  gröndet «    mit  der  fie 
durch  die  ao  ihr  erzeugte  Form  10  VerbinduMg  ffeht. 
Da  wir  akw9  dm  meraUf ehern  GUmhen  A«frMl,  dafs  mmfre 
]?erfon  auch  fMch  dem  ToHe  fortdauert :  fo  muffen  wir 
ihre  eigentÜümUchen  Eefitzungen  auch  nach  demTod# 
iioch  refpecüren.  -     ,Xin  Teftamest  ift  daher  »  nach 
f.  246  der  hinterlaffene  Wille  einer  noch  forteziftl* 
renden ,    nnr  aus  unferem  Gefichtskreb  verfchwon- 
d^nen  Perfon  >  wie  ihre  hinterlaffenen  Befttzongen  auf 
dfefem   Pianeteatheile   der  Welt  Verwalret   werdfett- 
foUcn.^  —  Der  moralifche  Glaube  hat  wohl  in  dem 
Nacurrecht  keine  Stimom  und  die  ganze  Gültigkeit 
diefea  RMfonnementa  beruht  blofa  anf  der  Kleinig- 
Itait  —  dab  entwe<)er  der  Verdorbene  nat  docnmen- 
tirt,  er  exiftiro  noch  für  diefe  Welt»  oder  uni  Hr. 5. 
heweiftt,  (Ufa  er  auch  ohne  diefea^t  noch  ala  berech* 
flgtea  Subject  In  nnferer  fublnuarifchenWelt  betrach* 
tet  werden  mfiffe.  —  In  der  Lehre  Yotn  Commerzr 
mnd  TmuSckrechte  t   (IV.  Abfchn.)  wo  die  Lehre  voni 
Vertrag  in  einigen  ^$  ganz  kurz  befeitiget  wird,  fin- 
den iich  mehrere  Behauptungen,    die  wir  una  zwar 
aiu  dem  fchwaokenden  Gefetz  der  Gleichheit  jfrJUarm» 
aber  durch  nicfefra  rechtfertigen  können.     Hier  wird 
flnter  andern  behauptet »    dafn  der  Preia  der  Waare 
■othwendig  entfprechen  möffe.    Enthalte  er  flu  ptus 
oder  ein  minus  *  fo  werde  immer  der  eine  übervortheUtt 
ttnd  der  Handel  fey   fchlechterdinga  ungerecht.  — 
Den  l/^erth  theilt  Hr.  S*  in  den  materitden  und  forma- 
len Werd|.    Jener  druckt  das  Verhältnifa  einer  Waare 
aia  Mittel  zu  nnfern  fubjectiTen  Zwecken  ana.  Etwas 
Verworren   beftinimt   der  Vf.  0.  290  den  materiaten 
Werth»    ^,Er  drückt  daa  Verhältnis  einer  Waare  zu 
dem  Gefetze  aus »  welches  unfere  formale  Natur  (? !) 
zur  Beftimmung  der  Gleichfetzung  aller  Waaren  auf- 
fteÜt.'«  Dies  wird  0.  (^dadurch  näher  beftimmr,  dafa 
daa  Merkmal  an  jeder  Waare,    was  fich  auf  unfere 
formaleNaturbezieht».  dasjeöige  fey,  wasderMenfch 
an  derfelben  berrorbringt »   was  Prodnct  feiner ,   die 
Erfcheinungen  unter  feine  Form  bringenden  Kraft  ift: 
Deraua  folgert  nun  der  Vf. »    was  gleichen  Aufwand 
Von  Zeit  erfodert  hat,   das  hat  ghichen  productiven 
Werth.  —  Wir  geftehcn^^e  müthig,  dafs  wir  uns  in 
diefeSchlufskette  nitht  finden  und  auch  nicht  hegrei- 
ftn  können,  wie  man  diefe  G^genA'ände  mit  Grund 
in  eine  Rechtswiflenfchaft  ziehen  kann.    In  einer  Po- 
litik  oder  einer  PhUofophie  d€s  Rechts  würde  fle  an 
ihrem  rechten  Orte  ileh^n.    Das  Naturrecht  treifa  una 
hierüber  nichta  zu  Tagen.     Daa  Kriegsrecht »  ehemals 
Vjtrtheidiguftgsrecht  genannt,  ift  imUanzen  nachfehr 
richtigen  Grundl&tzeii  bearbeitet.     Die  Grenzen  def 


fiberfchreite ,  aufhöre  TernSnfltigea  Wdea  zu)  fern. 
Ea  ift  diea  ein  Argument ;  deflen  iich  viele  bedieneni 
welches  wir  aber  iSr  nichn  andere,  ali  für  eine  lee- 
re Metapher  halten  können.  Was  begrflndet  denn  wähl 
den  Schiufs:  diefer  Menfch  handelt  onyernfinftig, 
darum  ift  er  kein  Temäoftiges  Wefen.  Am  metften 
befremdet  uns  diea  bey  unferem  Vf..  welcher  be- 
fcavptet ,  dafa  der  Men£ch  unter  keinen  fiedingunfen 
feine' Rechte  und  feine  Perfönlichkeit  yerUeraa 
könne. 

Nro.  10.  hat  zwar  einen  eigne«  Tkel ,  kann  aber 
nicht:  ab  ein  befonder^s  Werk  beuaehter  werden, 

da  die  ($.  mit  den  Torhergehenden  fortlaufen. Der 

I.  AbfiQhn.  handelt  yon  den  par ticularen  Gefelflchaf- 

ten  flberfaaupt,  von  den  rerfchiedenen  Arten  der  parti- 

cularen  Gtffellfchafiten  und  von  den  Rechcagnindfiitzen 

aller  particularenGefell<rhaften  überhaupt.    Diele be- 

ftehen  darin ,    dafs  fie  keine  Rechte  der  Auswirtigeii 

kränke    2ydala  in  Abricht  des  inneren  VerhältoiiTes 

alle  Glieder    fich   völlig   gleich  fejen.     Qsa  letzte 

Imnn  unmdglieh  allgemeiner  Rechrsgrundfatz  der  Ge* 

fellfchaften  fiberhaupf  feyn.    Er  gilt  nur,  (tidd  zwar 

blofa  unter  der  Vorausfetzung«  dafs  wir  die  Gleichheit 

auf  die  uirffrun^ohen  Rechte  bef^htänken)  von  der 

hurgerlichen  Qefellfchaft.     Hieruntei^   verftehev   wir 

nicht  mehr  und -nicht  weniger,  ala  waa  man  von  je* 

her  bürgerliche  Gefellfchaft  genannt  hat.    Und  dio- 

fe  Erinnerung  ift  hier  fefar  weientlic&,  da  Hr.  S.r}^ 

de  Gefettfchaft  rfne  bürgerliche,  jedes  Mftgiied  einmm 

Bürger^  und  die  Rechte,  welche  uns  in  Abfleht  einea 

befondern    Vereina   zuf^ommen,    bürgeriiche  ^  Rechte 

nennt,  (g.  430  u.  435).    Jede  fpedelle  GefelUcbafi  itk 

ihm  daher  wie  Un.  Porfckke^  mich  ein  Verein  zatn 

Schutz  der  Rechte.    „So  lange  der  Menfch ,  fagt  er 

$•  429  noch  keinen  fpecicllen  Verein  gefchlofifen  hat; 

fo  fange  er  nicht  in  diefe  äpbire  feines  modifictrten 

allgemeinen   Gefellfchaftazuihindea  getreten   ift:    fe 

lange  kann  der  Gebrauch  tler  Rechte,  obgleich  im 

höchften  Socialgefetz  fchon  beftlmmt   vorhanden  ^-^ 

auc{^  noch  nicht  wirklich  ftatt  finden.*«  *-  Daa  Fami- 

tienrecht^    befondera  die  Lehre  von  der  Ehe,   hat 

uns  fahr  weh)  gefallen»  ob  fich  gleich  hier  viele  Sätze 

eingeschlichen  haben ,    die  der  Mcrat  ausfcbliefsUch 

angehören ,  wie  z.  B.  §•  457 — 4$9.   Der  Vf.  unterfdiei- 

det  eine  natürtiche  (befl*er:   ßtmUcke)  und  eine  ver^- 

wänfxige  Ehe;  fowieer  den  urfprüngtkhen ,  Jmnlidkem 

Zweck  derfelben  von  dem  Vernünftigen  unrerfchei* 

det.    Die  natürliche  Ehe  ,  ift  diejenige ,   wobey  blofe 

der  Zweck  der  phyfifchen  Natur  erreichr  werden  foU  ^ 

die  vernünftige  hat  den  gefammcen  Zweck  der  Natur 

(der  phyfifchen  und  moralifchee)  vor  Augen  (§^  45s» 

453.  vergl.  mit  j^  44S'-*45i)»      Untreue  ift  deat  VC 

(S  464}  wieder  Mos  deswegen  ungerecht ,  weil  vom 

dem  ungetreuen  Gatten  daa  Qefet^  der  Gleichheit  ver* 


felben  werden  durch  das  altgemeine  Gefetz  beftlmmt : '   letzt  wird.    Er  fodert  oder 


jeHer  Verthädegungslurieg  doirf  nie  die  natürtiehin  Gren- 
zen der  Rechtsurfache  dazu  Überfchreiten,  Den  Grund 
dea. Vertheidtgungsrechta  überhaupt  fetzt  er  darin, 
da(a  >  wir  daa  aHgemeine  Geiitz  der  €erecbtigkeit 


v^nigftena   al* 


leinige  Hingabe,  nnd  erwiedert  fie  nicht.  Dai»  die 
Ehe  einfeitig  aufgehoben  werden  kann,  folgt  vem 
felbft  aua  der  Theorie  ve»  nicht  verbindBclien  Var-- 
trägen,  -r*  De»  Müttern  »  welche  ihre  KiMite  oicb^ 

tängam. 
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fittgen  wollen «  Ift  4er  jf.  ^  zom  Sckreckeii  üieier- 
gefcbrieben.  Oiefer  beweifst  nichts  geringeres ,  als 
defs  die  Kinder  dieErf&llung  jener  Pflicbt  aus  einem 
'iiottkommenen  KeehU  fodern  können.     Er  lautet  fol- 

Jendermafsen :  »,den  Kindern  ift  ib  Matterleibe  der 
tutterkörper  znr  genieinfcbafcltchen  Lebensquelle 
«ngewiefen«  £s  lind  zwej  moraUfclie  Wefen  im  Be- 
£tz  deflelben-  Bej  der  Niederkunft  trennet  die  Mut* 
^  f er  den  Kindcskörpisr  7on  dem  gefneinfchaftKehen  Mnt- 
terkörper,  und  ift  ihm  dafür  Erfatz  fcbuldig ,  den  die 
Natur  in  den  Brüften  angewlefen  batv*—  Nach  (J.  503 
find  Kinder  die  Intefiaterbcn  der  Aeltern  ^  weil  die 
fechtHcheVermutfaungC!)  gilr,  dafs  diefe  ihre  Hinter- 
liflenfchKfc  jenen  am  Üebften  gönnen.  —*  Weniger  als 
alles  befriedigte  ans  du  allgemeine  Staatsrecht, .  das 
flrit  fichtbarer  Tlflchtigkeft  niedergefchrieben  ift. 
Staat,  nennt  der  Vf.  $.  519  diejenige  menfichlicheGe- 
fellfchaft»  welche  die  Beförderung  des  gefammten 
äSweckes  der  Menfchheit  (des  höchften  Guts)  znr  Ab- 
llcht  hiit. '  Die  Bedingungen,  anter  welchen  fich  die 
Srreichang  diefes  Zwecks  denken  laffen  foll ,  ftnd 
($•  521}  theils  poßtiv ,  theils  negath.    Durch  die  ne- 

Jatiyen  werden  die  HinderniiTe  entfernt,  welches 
üTCbSickerheU  gefchieht.  Die  pdfitiven  beftehen  in 
der  Vervoltkornrnnung  des  aufsem  und  innemZufiandes 
des  Menfchen  (j.  527  u.  53g).  Wer  fleht  nicht ,  dafs 
der  Vf. ,  indem  er  das  höchfte  Gut  zum  Zweck  der  Qe- 
l^ttfchaft  macht,  den  Endzweck  des  Staats  mit  dem 
2weck  deffelben  Terwechfelt*     Endzweck  der/bilr- 

Serlicfaen  Gefellfchaft  ift  allerdings  dashichfte  (nicht 
^voUfländige)  Gut.     Dens  wir  treten  in  den  Staat 
tmi  nnfrer  Rechte  willen,  and  diefe  Rechte  find  die 
Bedinguiigender  fittUchen  Natur.    Soll  aber  des  hoch- 
fte  Gut  der  Zweck  dee  Staats  feyn,  fo  mufienwirdie- 
fem  das  yollkommene  Recht  zugefteben,  feine  Bürger 
znr  Tugend ,   und  (wenr  fögar  das  vellftäodfge  Gut 
dlefer  Zweck  ift)   zur  Giackreligkeit   zu  zwiogen/ 
Denn  es  ift  ein  wefentliches  Merkmal  diefer  Gefell- 
fchaft f  dafs  fie  ihren  Zweck  durch  eiae-  öffentliche 
Macht  erzwingen  kan»  und  darf.    Wir  können  daher 
.  alcht  begreifen ,  wie  Hr.  S.  ^  diefes  Staatezwecks  un* 
geachtet  $•  607  behaupten  kann,  der  Staat  habe  nie 
ein  Recht,  Aehern  zu  nöthigen^  ihre  Rinder  an  des 
öffentlichen  Schulanftalten  Antheil  nehmen  zu  laifen  ; 
weil  wedfiT  einzelne  Menfehen ,   noch  ganze  (xefell* 
fchaften  aadere  nöthij^en  dirften,  eine  Wohltbat  von 
flitten «»zunehmen. -^  Sonderbar!  wennJitlicheBil* 
4ung  ein  Zweck  des  Staate  ift^  fa  ift  fie  nicht  mehr 
•Ine  Wohlthat^    fondern  eine  ZwangsverbtndUchkeit 
dee  Staats.  -  Ueberdiee  ift  der  Vf.  auch  fchon  daria 
Ibinem  Begriff  nkht  getreu ,  dftfs  er  §.  59g  es  ab  den. 
i  bchfieftS^tz  tfkt  Jeden  StaatSYerein  aufftellt :  dafs 
gr  eine  Verbindung  zur  Fretfheit  durch  Freifheit  feun 
mt&ffe.  —  Ins  übrigen  ift  der  Vf^  ein  eifriger  Verthei 
diger  des  Raufleeufcheai  Republtkantiim ,   und  zwac 
fo,  dafs  er  felbft  die  Namen  Oberherr  uddUnterthaii 
rerwüttfcht.  —  Die  fyftematifehe  Einheit  de*  Gaszeis 
ift  wenig  beobachten    Die  Abfchnitte  ond^  Titel  find 
faft  gans  willkirlicb   aoeioander  geTchebeo,    oder 
Tielmebr  gewiNrIem 


Der  Sdl  \^  in  beiden  Schriften  fehr  unporrecn 
und  affectirt  eine  fprach widrige  Originalität^    Bleckt- 
fame^    befugte  Geufßttp    Zuftändigkeitent    GehrauchX- 
recht  9    Urmajeftatr    Vemunftheit^  Jachlicfi:  — '   diefe 
und  noch  andere  dergleichen  Wörter  komnkeo  (ehr 
yhäufig  vor.    Der  Brauchbarkeit  beider  Schriften  undi 
den  Talenten  ihres  Vfs.  können  unfere  Erijanex^uQgen 
nichts  entziehen.    Wir  vermiffen  nur  die  Reife  die^ 
fer  Prodncte;  auf  die  ein  Rec.  jetzt  mehr  als  zu  ir- 
>  gend  einer  andern  Zeit  dringen  mnfs ,  d*  ea  faft  Mo- 
de  zu  werden  fcheint»  durch  Einfätte  zu  phitofofjil- 
ren.  Eine  andere  Rüge»  die  wir  lioch  nachholen  teQflen» 
.  und  fleh  nicht  fowohl  auf  die  Schrift  ab  den5cA^/^- 
ßßlU^  bezieht ,  trifft  die  felbftgefällige  Art ,   mit  wel* 
ciier  Hr.  5.  fich  immer  felbft  dtirt  und  die  einem  jun- 
gen Schriftfteiler  fehr  &bel  anfteht. 

Nr.  It.—  DiefeSchrifterfchien  eigentlich  früher, 
als  die  TOrhergehenden;    Wir  zeigen  lle  aber,  zuletzt 
an^  da  fie  gröfstentheils  die  Grnndfiitze  wieder  ine 
kurzen  rertifägt »    welche  die  vorhergehenden '  roll« 
.  ftindig  und  in  ihrem  ganzen  Zofammenbang  enthal- 
ten. —  Sie  h^tte  befler ;  Bemerkungen  über  verfchiede- 
ne  SteUen  aus  Kf^Us  Reehtskhre  heifsen  fallen ;  da  der 
Vf:  nur  einzelne »  ihm  iatereflante»  Stellen  aus  diefer 
Schrift  aushebt,  und  darüber  kurz,  <aber  nicht  im« 
mer  gründlich  und  feiten  mit  der  gehörigen  Befchei- , 
denheit,)  philofophirt.     Am  weitlftuftigften  fucht  er 
feinen  Unterfchied  zwifchen  RechtsleKre  und  Gefetz^ 
nHßenfchaft  geYtBBd  zu  mtLchen^    Oaa  kanttfche  Prin- 
cip  der  Frey  hei  t  hält  er  für  ein.  untergeordnetes  Prin- 
cip  und  fucht  unter  andern »  (fo  wie  auch  in  feiner 
Rechtslehre)  zu  zeigen,  dafa  die  äufsere  Qefetzge- 
bung  der  inneru  vorhergehen'  mjSfie.     Denn  ehe  die 
Veraunfit  den  Menfchen  mit  fich  felbft  efnig  machen 
könne,  müfle  fie  den  Streit  de^  primären  GefetlfchafU'^ 
zuftaodes  fchlichten  und  durch  4ss  SociaTgefetz  glei* 
Chl^  Orenzbeftlmmungen-im  Reiche  der  Gemeinfchaft 
beftimmen  (S*  37  ff).  —  Dies  ift  eine  grobe  V^rfinn-' 
lichung«  eines  über^nnlichen  Gegenftaades.    Die  Ver- 
nunft, welche  Immer  Gefetze  giebt,  mufs  werten», 
bis  die  Vernunft  die  äufsern  Gefetze  gegeben  hat !  -^ 
Hr.  Sr  hätte  doch  woIkI  bedenken  fönen,,  dafs  di^ 
praktifche  Vernunft  fchiechterdtog»  kefnen  Zeitb^- 
dingangett  unterwarfen  ift  und  mais.daherden  Act 
ihrer  Gefetzgebung  in  keinen  Punkt  der  2>it  fetzei» 
kann*    Selbft  ia  der  Speculation  mufs  das  Innere  Qe- 
(etZ'deftr  äufsero  vorhergehen»     Das  BewufstfeyQ 
des  S&Uens  öffnet  nns  erft  das  Reicti  der  Selbffgefetz- 
gebungt  und  wir  kdnne»  das  ifcufjere  Qefetz  der  Ge^ 
rechtigkeit  nicht  anders  deducfren;  als  wenn  wfr  die 
innere  Gefelzgebung  TOrausfetzen  und  jen^  als  die 
Bedingung  von  diefer  zefgen-    Man  ficht  aber  leich^ 
Wes  den  Vf.  zu  jenem  Mi&griff  verleitete.     Weil  er 
wohl  eiflfirher  defs  die  SfctKchkeft  das  Recht  alt  Be* 
dingubg  vorausfetzer  fn*  mevnte  er  dM%  Recht  müfstef' 
auch  der  Sittlichkeit  In  der  Zelt  vwrhergehen^  —  M eh« 
rere  Erinnerungen  gegen;  IC»  fchefne»  uns«   obglefcli 
nicht  Immer  eus  denfelben  Argumenteiir  vellkonnnes- 
gegründei.  Dahl» gehören  (eine  Bemerkungen  gegeo 
dlekantifche  Eintheihing  der  Kechtslehre,  (ß^5Zr-7o% 
Y  y  »        .  gege» 
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gegen  d!e  Behi^ptiing)  dafida^PrlTätrecht  diejeoi- 
,gea  Gefetze  in  (ich  faiTe,  welche  keiner  äufsern  Be- 
kflcntmochang  bedürfen,  das  öftectllche  Recht  aber 
diejenigen;  welche  derfeiben  bedürfen  (S.  71^75) 
und  gegen  den  Sats,  dafi  man  andere»  uro  des  äofsera 
Mein  und  Dein  willen  ,'zum  Eintritt  in  eine  bufger- 
liebe  Gefellfchaft  zwingen  könne  (6'78— 82>  Page-, 
gen  finden  fich  auch  mehrere  •  die  fich  auf  offenbare 
Mifsverftändniffe  und  VerwecfafelHng  wefentlich  rer^ 
fcbiedener  Begriffe  gründen.  Wir  bemerken  hier  nur 
die  Erinnerungen  gegen  die  kantJTche  Eintheilnng 
der  Staatsgewalten  in  die  Herrfchergewatt  f  die,  voll^ 
ziefiende  und  riektfprechende  Gewalt.  Es  fcheint  uns 
diefe  Eintheilnng  allerdings  nicht  richtig^  weil  firir 
die  apffehende  Gewalt  yermiflen.  Wen  mag  es  aber 
wohl  befriedigen ,  wenn  Hr.  S.  alle  Staatsgewalten  bia 
aiif'jdie  gefetzgebende  zufammenfchrumpfen  iäfst  und 
zwar  aui  dem  Grunde,  weil  (nach  S.  100)  der  Ge« 
fammtwilie  in  feiner  Thätigkeit  fiets  gef«|zgebi>nd 
ift ;  w^il  er  in  der  Ausführung  des  bereits  befcbleiTe» 
neu  nur  fein  Begehren  f^rtfetzt;  nnd  weil  er ,  wenn 
ers  zum  Schutz  gegen  Ungerechtigkeit  requirirt  wirdf 
nur  unterfucht,  ob  der  Fall  fe  befchaffenift.  -^  Qafs^ 
Hr.  5.  keinen  richtigen  Begriff  von  den  Staatsg^u^atv 
ten  habe ,  fleht  man  aus  der  ganzen  Abhandlung.  Er 
fpricht  immer  res  4er  Macht  des  Staata ^  weiche  ganz 
richtig ,  (nach  S.  107^  in  dem,  vereinten  Willen  und 
den  vereifftinlfhjififchenKräiun  detrBürgbrbefteht;-^ 
aber  von  dem  ,  wae  wir  Staatsgett^alf  nennen  ^  him- 
melweit verfchieden  ift.  Staatsgewalt  (fuprema  VO"' 
teftas)  überhaupt  ift  das  Recht,  den  äUß0meinen  Wit- 
ten der  GefetlfchAft  durch  die  virHnigten  Kt^fU  der  Ge^ 
feilßhafi  zu/ealifiren.  Fragen  wir  nun :  wie  viel  Staats- 
gewallten  es  giebt  ?  fo  fragen  wir :  ob  ugd  wie  diefee 


•llgetaieine  Recht -fich  in  hcfondere  Unterarten  auflö- 
fen  lalTc?    Und  da  mufs  es  denn  zwey  Tetfchied^nc 
Antworten  geben,  je-nachdem  wir  entweder  auf  die 
Form,  der^  möglichen  Ausübung  diefes   allgemeinem 
Rechts  fehen ,    oder  auf  die  n^ögHchen  Oblecte  deifel. 
bcn.    Jenes   nun  giebt  uns  die  Eintheilung  in  auf- 
fchende,  gefetzgebcnde  Gewalt  n.  f.  w.  da  es  fo  viel 
verfchiedcne  Formen  giebt,   unter  welchen  fich  die 
Sraatsgewah  zeigen  mufs ,  wenn  fie  fleh  änfsern  foll 
Oder  kann  Hr.  5.  beweifan,  dafs  d|e  höchfte  Gewalt 
fich  auf  diefelbe  Art  äufsere^  fie  mag  nun  durch  Ge- 
hueießntmen,  unter  dicfc  Beaimmung /aWiuiifV^fi, 
oder  das  fubfumirte  durch  öffentliche  Macht  exemi- 
ren?  Von  dem  fubjectiven  Princip,  das  der  AusÖbunff 
diefer  Gewalten  zum  Grunde  liegt ,  ift  hier  eben  £q 
wenig  die  Rede,  —  als  von  den  verfchiedenen  Kräf-t^^ 
ten,  welche  dem  Staat  zuRealifirung  4es  gefellfchaft-r 
liehen  Zwecks  dienen. 

Der^Ton,   In   welchem  Hr.  S.  zu  einem  Eafif 
fpricht,  ift  fehrunanfiändig  und  arrogant.    Wo  er 
mit  Kanr  nicht  üb'erelnftimmt,   da  giebt  er  diefem 
geradezu  Vqmrtheil,  oder  abflchtlichesAnfcbmiegeii 
an  VorurtheH  fchuld.     Ueber  die  Behauptung ,  dtä. 
Duelle  von  Seiten  des  Staats  nicht  wohl  beftraft  wer« 
den^ dürften,   äufsert  fich  Hr.  5.  (S.  xa4)  folgender- 
mafsen:   „Wer  darüber  (nämlich  über  Duelle)  gelefea 
bat,    was  Roitjfeau  und  neuerdings  Hennings  daiion 
gefchrieben    haben,    kann  diefe  Vertheidigung  für 
nichts  weiter  halten,    als  für  eine.GefältigJieit  gegen 
das  Militär ,   von  welchem  der  Pkilofoph  umgeben  iß  ;' 
und  denen  fich  gefällig  zu  erhalten^   jfcr  fcinw 
guten  Grunde  haben  mag.  —  //    - 

(Die  Fortfetznng  diejer  Anzeige  def  Schriften  über  ädf  J^atur^ 
recht  fqlgt  nüchfiens.y  .    - 
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SeHÖfiB  KUifSTi.  Zerhfi,  b<Füchfel:  Die  kotWndifche 
^MK«»-  eine  LnuQhftädtifche  Badegefchichce  >  aachdemRoaian 
tiefes  NameRS ,  sls' Luüfpiel  filff  Theater  bearbeitet  von  S. 
1796.  '/SS.  8*  (S  Rt.)  im  Jahr  1782  kam  zuHaUe^eine  kleine 
profkifcke  ErKähkin^ :  Die  holländifche  Sauce  heraus«  die  durch 
ihre  lacale  und  individuelle  Tendern  in  der  erfienErfcheinung 
vielleicht  in  J^auchfia dt  und  der  umliegenden  Gegend  einige 
SenCation  gemacht  Haben  mag,  die  aber  ausi^ärti»  wenig  be« 
kauoc  geworden  •  und  ga'r  bald  ins^Meer.  der  Vergeflenheit  ge- 
funken  ift.  Wenn  es  nun  den  Yf»  diefes  Luüfpiels  fchon  we- 
nig empfehlen  kann,  daCa  er  eine»  fchon  feit  Tier^ehn  Jahren 
yerg«0*ene,  Brochiire  zu  feinen  drätnatifchen  Yorübungen.  ge« 
wählt  hat ;  fo  mufs  es  ihn  in  der  Idee  der  Lcfer  noch  mehr 
herabfetzen,  wenn  er  ihnen  im  Yörbericht  fagt,  dafs  es»  bey 
denen  vielen,  in' jeuer  Gefchichte  eingeftreuten ',  Dialogen» 
nur  weniger  A«nd«rungen  b«d«rftJiab«t  nm  daraus  ein  Drama 


r  •  -  , 

20  machen.    Sr  fiihlte  alfr  dl«  Bürfdgk^t  der  Haodlnng  in 
jener  Erzählung  nicht,    er  WuCste  nicht,  wie  (chwer.auch  eft. 
die  belle  Erzählung  in.  ein   gutes  Drama* 2;u  %^erwandehi  iSL' 
D^  weder  Handlung,  noch  Charaktere,  noch  Sprache  einigee 
iHtereiTe  erregen,  fo  mufs  es  ieden  Lcfer  von  Gefchmack  be-«' 
leidigen ,   zu  fehen ,  wie  der  Yf.  mit  dem  fo  niedrig  übertrie* 
b^nen  Ehepaar,   das   faine  Belefenkeit  in  Dicfatean   fo  nbge^ 
fc^mackt  auskramt,   mit  dem  vielen  EiTen  und  Trinken,    mit 
dem,  .fo^  a  propot  kommenden,'  theacralifbhen  Bonner,    niit 
dem  hölzernen  Häschen ,  das  einem  Gecken  in  die  Haare  ge* 
hängt,  wird,,  mit  dem  Waffer,  das  man  ftr«mweife  über  Vin^ 
Ohnmächtige  giefsr,   mit  der  Entwicklung,    da  ein  Koch  dem. 
Alten  durch  den  angedrohten  Yerluft'  feiner  wichtigen  PerCöB^ 
und  damit  auch  der  beliebtezr  Sauce  zu  allem  bringt  —  IciUh 
lieh  ^Ach  dem,Bey£all  der  Galerie  ftrebt. 
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PHILOSOPHIE. 

^  Frstbxiio,  in  d.  Crazirchen  Buckfa.  t  Gmeinfaf^ 
liehe  batflettung  der  Kmüfchen  Lehren  über  SM- 
Ikhkeit.  Freiheit, ^  Gottheit  und  Un/UrbUchkeUf 
von  Ambroßus  BHhmaim  BenAardu  L  Tk»  Z79d* 
297  S.  8* 

So  Tiel  mach  die  kritifche  Philofopkt«  bUher  dem 
Reicke  der  Spccolatioo  gewefaa  iftt  fo  wenig 
war  fie  noch  der  Welt,  lieber  der  Wiffenfchaft  ver- 
nfs  man  ikrea  Gebrasck»  und»  immer  uar  mit  der 
Begrundttflg  derfelben  berckäftigt,  wetteiferte  man 
fie  ia  der  Sckole  za  begraben »  ftatt  fie  in  dn  Lebea 
eiazofubren.  Hieza  giebt-ea  aber  zwey  Wege;  der 
eine«  indem  man  die  übrigenWiffenfchafcen  dnrch  den 
Qeiit  d^rPkilofophie  belebt»  der  andere»,  indem  man 
die  Ref«lrate  des  philofophircken  Forfchangsgeiftes» 
der  FaiTungskraft  Vieler  durch  Popularität  näher 
bringt«  Za  den  letzten  liefert  onaHr.  B'  in  der  vor- 
Uegenden  Schrift  einen  Verfuch.  Die  AbScht  derM- 
ben  ift  unter  andern  »  wie  fich  der  Vf.  felbt  erklär^ 
^«gebildete  Perfenen »  die  theila  darch  mannichfaldge 
Gefchäfte,  theils  dnrch  IPnbekanntfchaft  mit  der  philo- 
fophifchen  Sprache •  auficr  Stand  gefetlt  find»  die 
Kantifcfaen  Schriften»  oder  andere»  die  eine  ganz 
W'iflettrchafüicfae  Einrichtnng  haben »  zu  benutzen» 
mit  Ideen  bekannt  zu  machen »  die  in  den  Augen  dea 
Vfa.  TOn  grofaer  Wichtigkeit  find.'*  Die  Gabe  eines 
klaren  und  IkkrroUen  Vortrags  befitzt  Hr.  ß.  in  ho» 
hem  Grade.  Auch  die  abftracteflen  Begriffe  weifa  er 
gefchickt  der  gemeinen  Faffnngskraft  näher  zu  brin-' 
gen  »  ohne  dadorch  felbft  ihrer  Wahrheit  und  Deut- 
lickieeit  zu  fchaden.  Diea  zeigte  fich  uns  vorzüglich 
im  der  Lehre  roa  .Raum  und  Zeit  r  die  er  (  freylich 
nlcbe  am  rechten  Orte)  bey  der  Ut)terfnchung  über 
Freyheit  erörtert.  Aber  bey  aller  Klarheit  fehlt  es 
doch  feinem^ Vortrag  an  Lebhaftigkeit  und  Interefle> 
Er  befcfaäftigt  immer  nur  auafchiiefslick  den  Ver- 
ftand  nnd  die^ Vernunft»  und  kann- daher  wohl  nur 
bey  denen  Eingang  finden,  welche  fich  fchon  fiSr 
Wahrheit,  als  folcke  intereifire n. «—  »«Wie  hoch  gute 
GtOnnUngen  an  fich  gefchägcc  werden»  heifst  es  S.  97.» 
fleht  man  vorzfiglkh  dann,  wenn  Unternehmungen 
fcheitern »  deren  2rweck  unfern  Beyfidi  hat.  W^ürde 
vorausgeietzt»  dafs  derjenige,-^ der  St  auaführen 
wollte»  immer  feinen  eignen  Vortheil  ror  ^ugen  hä-» 
be;  fo  mlifain.es  uns  ganz  widerfinnig  fcheinen,  ihn 
mit  fei neja  guten  Abfiditen  tröften  zu  wollen»  odee 
zu  denken »  dafs  er  fich  damit  tröftea  könne.  Wer 
irgend  etwaa  wagt »  um  fich  felbß:  zu  bereichern»  der 
A*  h.  Z.  T7y8-    t)rittit  Band, 


wird  bey  feklgefchlagener  Hoffnung  weder  von  fich 
felbft  9  noch  von  andern  damit  aufgerichtet  werden, 
dafs  er  den  guten  Willen  gehabt  habe  zu  gewinnen; 
wer  aber  mft  dem  etwanigen  Qewinnfte.  einer  un- 
glücklich en*^Familie  aufhelfen  wollte»  den  können 
foiiie  Fceonde  über  den:  daher  entftandenen  Verluil» 
allerdinga  mit  der  guten  Abficht  tröften.  .Wenn  nun 
in  diefer  felbft  nicht  noch  ein  Werth  bliebe,  der  auch 
ohne  glücklichen  Erfolg  befteht;  wie  könnte  derGe- 
dauko  daran  irgend  eine  Beruhigung  enthalten  ?  wie 
könnte  man  zwifchen  zwoy  Perfonen »  die  einerley 
Zweck  TOffolgten  oder  Terfehlten»  den  geringften 
Un  terfchJed  machen  ?  '<  Diea  ift  der  Ton .  den  der  Vf. 
fiberall  gehalten  hat»  und  welchen  wir  nicht  für  den 
Ton  eines  Philofophen  für  die  Welt  halten  können* 
Aber  ouch  der.ganze  Gang  der  Unterf uchuag  ift  feien- 
tififch  und  fetzt  Lefer  Toraua »  welche  an  diefen  Ge- 
genftänden  ein  reinwiffen£cha£dichea  latereffe  neh- 
men. In  dtt  Unterfuchuag  derPrincipien  der  Moral 
ftellt  er  zuerft  die  Mozelfyfteme  ror  Kant  auf»  und 
bjBiirtheilt  ihre  Gültigkeit;  dann  entwickelt  er  dio^ 
Urtheile  dea  gemeinen  Verftandea  über  den  Werth 
der  Dingo  überhaupt  und  der  menfchlichen  Handlun- 
gen ins-befondere ;  kiai^auf  leitet  er  das  Sitteogefetj: 
ans  dem  Satze  des  Widerfpruchs  ab;  und  zeigt  end- 
lich» dafanur  ein  formaler  Gt^undfatz  alaSittengefetz 
gedacht  werden  könne. '  Hr.  B.  durfte  alles  fagen^ 
was  er  hier  fagte;  aber  er  follte  es  nur  nicht  unter 
diefer  Form  fagcn.  Die  Wiffenfchaft  felbft  gchöcr 
für  die  Sebnle;  nur  ihre  Refultate  gehören  dem  Man- 
fchen  an.  Diefe  wollen  unterrichtet  feya»  ohne  dar- 
um Phiiofophen  werden  zu  wollen.  Am  meilra 
fcheint  uns  Hr.  B.  diefe  Regeln  bey  der  Lehre  ▼on 
der  Freyheit  zu  vergeiTen.  Er  trägt  fie,  fo  wie  al- 
les »  fehr  gut  yor;  aber  er  fcheint  fein  Publicum  aus 
den  Augen  zu  verlieren  und  die  Grenzen  weit  zu 
überfcbrettej] »  die  ihni  dieBeftin3inung  feiner  Schrift 
TOrzeichnen  mviste.  Denn  hier  Vercieftf  er  ficH  iu 
ünterfuchttngen ,  die  fchieGhterdinge  nur  für  den 
Phiiofophen,  als  folcheQ»Interefie  haben  können.  Efn 
jeder,  der  nicht  fchon  bis  zu  den  letzfen  Gründen 
vorzudringen  Bedürfnifs  hat  (und  dis  find  doch  die 
Vielen»  zu  denen  der  Vf.  fpricht)  wird  (Ich  gev/ifs 
fchon  über  feine  etwannigen  Zweifel  über  Freyheit 
beruhigt  finden»  wenn  man  ihm  ihre  Realität  als  e;n 
Poftulat  der  praktifcben  Vernunft  gezeigt  hat"  Die 
Frage:  wie  lafst  fich  Freyheit  mit  Natnrnotbw^ndfg^ 
keit  vereinigen  ?  wird  ihm  gewifs  nicht  atiflftorsen. 
Sie  ift  eine  Frage  des  MetaphyfikeN ,  zii  welcher  dte 
Vielen  weder  Kenntnifs  noch  ßedürfnifa  hiben.  Hr. 
fi»  beantwortet  fie  aber  in  ihrem  ganzen  Umfange; 
Zz  und» 


S6i 


ALLS.    LIrTERATUR  •  ZEITUNG 


S«# 


ond ,  weil  dn«  w^er  fcefriedlgcnde,  noch  TeT&inA- 
liclM  Bc«niwottttag^eri€»«ii  mögflfcli  ift«  ohne  dmU 
gräeigf  wird,  wie  eio  inuUigibU*  Wefe*  als  mög- 
lich gedacht  werdev  kaso?  fo  erhebt  fich  Hr.  B..  bis 
zu  den  Äufserften  Grenzen  der  Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft nmd  entwickelt  die  Lehren  ▼oaSAum  und  Zeit. 

Wir  wollen  durch  unfre  Kritik  diefer  Schrift  ihre 
NuttKehkeit  we  der  «bereiten ,  noch  zweifelhafc  »•- 
ctcn.'  Sie  fchetnt  uns  nur  nicht  die  Abficht  ganz. zu 
erreichen ,  die  ihr  Vf.  durch  fie  zu  erreichen  facht. 
Er  befffmmt  fie  der'"grof$en  Welt,  der  es  freylxCh 
DOth  than  mag»  die  Rf fuhate  der  PhÜofophie  and 
ihre  Grfinde ,  fo  weit  fie  diefelben  za  ertragen  fähig 
iß,  zu  veraehmen;  die.aber  nur  dann  dem  Philofo- 
phen  zuhört,  wenn  er  ganz  ^as  Qewaod  der  Schule 
von  fich  wirft»  und  ihm  nur.fo  weif  mit  Vergnügen 
und  mit  Nutzen  folgt,  ah  er  nichtjdie  Dornenpfade 
der Speculsrion  betritt.  D*»n jenigen,  welche  für  die. 
kfirifche  Phtlofophie-felbit  fchon  Jnterefle  haben, 
ohne  doch  Zeit  oder  Muth  genug  zu  befitzen',  za 
der  Ou«Ue  felbft  zu  ^gehen ,  wird  die  vorliegen- 
de  Schrift,  wegen  ilirer  Klarheit  lind  Fafslichkeit 
von  grofsem  Nutzen  feyn»  Wir  können  fie  daher 
auch  mit  dem  heften  GewiiTen  jnngen  Studierenden 
empfehled  ,  welche  fich  zu  dem  Stadium  der  kriti-  • 
fcheu  Philofophie  vorbereiten  wollen.  -  Und  in  die- 
fer Rückficbt  fehen  wir  derFonfetzung  diefer  Schrift 
mh  Vergnügen  entgegen. 

Leipzig  ,  b.  Cnifitts :  IJf^en  zu  einer  künftigen  Theo- 
rie der  allgemehifn  praktifohen  Auf  klar  wng  ^  von 
Johann  Chrifloph  Grethng,   1795.  12?  S.  ((. 

Ob  man  gleich  nicht  erwarten  ^Änn,  dafs  jemand 
Aber  einen  fchon  fo  oft  bearbeiteten äegenfta ad  ganz 
aeu^  Refulrate  finden  werde,  fo  hat  doch  ein  felbü- 
denkender  Kopf  immer  ei^ne  Anflehten ,  wodurch 
er  auch  bekannten  Wahrheiten  ein  neues  InterefTe  zu 
geben  vermag.  Einen  folchen  finden  wir  in  dem  Vf. 
diefer' kleinen  Schrift,  die  fich  durch  ununrerbroch- 
ne  Spuren  eignes  Nachdenkens  und  Scharfllnns/und 
durch  eine  gute  Schreibart  empfiehlt. 

JußläHing  überhaupt  befteht  nach  dem  Vf.  in  dem 
Vf^rgange  dunkler  Vof fiellungen  zu  Begriffen^  und  der 
dunkten  Bt^grtffe  zu  klanm  (aber  auch  deutlkbe  Be^ 
gEifie  find  von  der  Aufklarisng  nicht  auf gefchluiTen). 
Carch  diefen  begriff  ift  logifche  formale  Aufklärung 
heftiramtr  Wenn  wir  aber  von  der  Aufklärung  reden, 
fo  beziehen  wir  die  logiTche  Aufklärung  auf  be- 
ftimmte  Objecte,  und  cUefa  find,  wie  Hr.  (2-  ft^hr 
richtig  zeigt,  das  Recht,  die  Pflicht  und  die  Rtsli- 
gion.  Die  beftimmte  und  voUftändige  Erklärung  die- 
fes  Begrifls  wäre  daher  folgende :  Aufklärung  bttfteht 
tn  drm  Uebergange  von  dtmkftn  VorfteUungen  «n<i  Ge- 
fühlen zu  Brgrißen  über  des  Sil enfchen  Rechte  undJPflkh- 
ttn  in  diefetn ,  und  feine  JErwar  tungen  in  einem  amlem 
Leben.  Der  formellen  Aufklärung  liegen  folgende 
Ifla^iröen  zum  ßrfinde :  i)  die  Maxime  überall  ftlbß  zu 
df'iken;  2)ffetf  und  unabhängig  vonA^i^n  zu  denken. 

Nach  diefcx  iViaxiate  beiUht  Auikiarung  io  der  ne^a- 


tiven  Freyheit  des  Verftandes  von  allem  fremdlea, 
dreSelMUaitung  des  Verftaades^airfhebeDden  fitnfliiffe» 
3)  Nach  bsfiimmten  Begriffen  und  Grundfätzen  zu  dew- . 
tan.     ,«Ohne  diefe  Begritfe  und  GruncHätze ,  fagt  Hr. 
&   S.  44.,    iS  Selbft-   und    Freydenken    gefetzlofe 
Anarchie.    Biefilsimie  Begriff»  über  das  ganze  grolse 
IntereflTe  der  Menfchbeit  find  die  heilen  Puncte  nnd  ' 
Ptincipiea«  dU  disoii  iu<A  AufUärang  ringenden  hey 
allem  feinem  Forfchen ,  Beobachten ,  Reflectiren,  dl« 
Fackel  vortragen  v<  ohne  welche  er  ikh  unvermeid- 
lich bey  dem  Trttglichte  dunkler  AMdungen  u^d  Ge- 
fühle im  Lande  der  Mei^fchhelt  verirren   mufsre.'« 
In  diefer  Ruckficht  ift  daher  Aufklärung  das  Strehea 
Bach  etwas  Beftimmten  und  Feften  über  das  Interefiftf 
der  Menfchheit  und  die  fch  wankende  M^ynung  der 
Einbildungskraft  zu  fixiren.    4)  Die  Maxime  des  all- 
gemein- gültigen  Denkens^  aus  einem  allgemeinen  SteLnd' 
pnnkte.    Man  könnte  dlefe  Maxime  die  der  Unpar^- 
tej'lichkeit  nennen,     s)  Confequeni  ufid  mit  fich  felbfi 
pnftimmig  esu  urtheiUiiL      Diele  ift  daa  Refultat  der 
vorhergananntenMaxime|i.  r—    Sowohl  die  formale,- 
als  auch  die  materielle  Aufklärung,   läfst  fich  in  die 
negative  und  vofiüve  eintheilen.    Die  negativ  -formale 
Aufkläruiig  i&  das  Denken,  welches  enm  Princip  hat, 
nichts  auf  Treu  und  Glauben  rnnzunehmen-f  oder  ftnfre-  - ' 
dingte  Verwerfung  alles  Uinden  Glaubens  und  aüefr  pa/- 
fxven  Vernunft.       Die   negativ  -  materiaie  Aufklärung 
beüeht  in  der  Zerflörung  oder  Berichtigung  beßimmtet " 
Vorurtheile  und  aber glaubif eher  Meynungen.      Die  po» 
fxtiv 'formale  betteht  in  der  Setbßleütmg  des  Verftandes 
durch  fich  felhfi,  durch  klare  felbjlgedachte ,  ntifgeUdrr# 
Begriße  übmhai^pt.     Di»  poJiHn,  materiate  Aufklämit^ 
n  u  ih  in  be/timmtenBegriffen  und  Erkenntniffm  überhaupt^ 
insbefofulere  aber  itbir  das  Intereffe  der-Menfchsit  bejle^  - 
hen.   —     Hierauf  itelU  Hr.  G.  folgende  Grnndf^t^e 
auf:  i)  alleAufklärnng  mufs  mit  der  negativ -.formn*  * 
len  anfangen  undzair  pofltiv- formalen   übergehen. 
2)  Die  negafiv-  und  pofitiv«- formale  Anfkläiung  muih 
der  pofitiv-materialen  vorhergehen,  oder  beide  dur-  ' 
fen  wecigftens  nicht  vo»  einander  getrennt  werden. 
„Wie  konnte  man  es  fch  doch  einfallen  lafifen ,  fagt  - 
Hr.  G.S. (^i.,  durch  unmittelbare  Angriffe  auf  mare- 
riile  Vornrtheile  und  Aberglauben  dtefelben   wegdi- 
fputiren  zu  können  ,  iudel's  man  den  formalen  Grnnd 
aller  Vorurtheile  *  unberührt  liei)^?       DieT  Gefpentter 
fliehen  ,  wenn  es  anfäng:t  zu  tagen.    So  fliehen  auclt 
die  Vorurtbeile  beym  laichte  des  Selbftdenkens.   Kein 
Irrthura  vermag  fich  ftlbft  als  folchen  zu  erkennen, 
fondern  dazu  bedürfen  wir  eines  dritten  Begtltfs  und 
eincts  wahren  Satzes,    irach  weichem  die  Abwefen- 
h«iit  der  VITahrheit  beurtheilt  wird.*'     Daher  auch  3) 
der  Grundfatz-t    dafs   die  u'*gstiv  -  materiale  Autlilä- 
rung  die  ne«fativ-   und  pollt1\r- formale  und  die  pofi- 
tiv-materiaie  vorausfet^e.  «-     Zuletzt  unterfch ei det 
der  Vf.  die  Aufklärung  von  andern  verwandten  B«« 
griffen   I)  von  der  Pkihfop hie ^    2)  van  dem  gefunden 
l'drftanäe  und  der  gefunden  Vemnnft,     Bey-  dem   ge« 
fCtnden  Vertiac^^e  iit  nur  DämroeruBg;    hey  der  Acf* 
kläruo:.r  Helliirg;  3)  von  Gel-ihrfimkeit ,  'indem  diefe 
in  dei  bis>(seu  Erlernung  des  Geichehenen^md  Gedach- 
ten; 
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Un,  AofUShiog  im  Sdtiftbtbtechiea  und  Selbßden^ 
ken  befifiht;  4)  von  äer  Cuttut.  Utef^  bedeuc«t  Bil- 
dung und  Laitang  d«s  Beg«hf  «lijfÄv^rmögena  durch 
Veniunfc.  —  AufXläruag  aü^f  Bildung  des  Erktnat- 
Biftverinögent.  (Es  fch«iat  uns  dies  nicht  richtig 
KO  feyn.  Ciiltar  hit  eioeu  gröfsern  Umfang.  Ihr 
Begriff  crftreckt-  fich ,  wie  fcbon  der  arrptunglich« 
Gftbraach  des  Worts  andeutet,  nicht  bltifs  auf  Bil- 
dung des  Begehrungsxrerniögens»  foxidern  auch  auf 
Bildung  des  Verftances  Hnd^  der  Vernunft.)  AufUä- 
rnng  nnterrcheidet  fich  5)  von  V^edlung,  /in  fofern 
diefe  in  der  Läoterung  und  Reinigung  der  Maximen 
des  Willens  beft«ht.  -^  Als  Anhang  Addet  fich  eine 
allgemeine  Schlufsanmerkang  über  einige  Mangel  der 
zeitherigen  Aufkiänmg,  welche  wir,  fo^je  manche, 
andere  trefiliche  Bemerkungen  diefes  Büchelchens,^ 
Toa  allen  £r::iehern,  Reformatoreo.  und  AufkUrern, 
beherzigt  wdnfchten. 

Leipzig»  b.  Supprian:  Unpatteuifehe  Erläuterung 
übtft  die  Kantifche  Lehre  von  li^en  und  Antino- 
mien^ Ton  M.  ^oh.  Chriß.  Zwanzig^  9  Privatleh- 
.rer  der  Mathematik  und  Pkilofophie  auf  dMJni- 
^  Verf.  Leipzig  u.  Collegiaten  d.  kleinen  Fflrften- 
coUegiums  dafelbd.  1797.  XVIII  «•  163  S.  gr.  8* 
(12  gr.)  '  . 

Nachdem  der  Vf.  In  der  Vorrede  behauptet  hat, 
dafft  irrige  Begriffe  und  grundlofe  Urtheile  von  .Qott 
Ton  fchädlichem  Einflurs  auf  die  Moral /eyn  inuiTenf 
nnd  dafs  diejenige  Pbilofophie,-  deren  Lehrfätae  den 
wichiigilen  Theii  der  Moral  (9)  •die  naturliche  Reli- 
gion eogreifen,  erfchüttei'n  und  untergraben,  fntcht 
viel  Ei^pfehlendes  habea  könne  •  rockt  er  endlich 
mit  dem,  was  ihm  fehr  auf  den  Herzen  lag,  herv^or, 
dafs  die .  SpecuUtionen  der  kvitifclien  Philafopkie  mit 
dtn  Pflichten  9  die  das  hochße  Wefen  zum  Gegtnfiiinde 
hobm,'  fekrßhwer  oder  wohl  gar  nicht  fich  vereinigen 
lajfcn.  Nun  folgt  eine  R<*ihe  von  Stürzen  der  KritiJL, 
die  fich  auf  die  Idee  von  Gort  und  auf  den  morali- 
fchen  Glauben,  veni  Dafeyn  Gottes .  beziehen ,  unter 
die  aber  der  Vf.  auch  (eine  eignen  Meynungen  ge- 
mifchr  hat.  Z.B.  S.  IX.  „Von  dem  moralirchea  Glau- 
ben heifst  ea  in  der  Kritik,  er  fey  keinfefler^  (on* 
dern  ein  Jchwamkender  iilaiihe  9  weil  er  auf  objectiv* 


diefer  Welt.    OiFenbar  mafleh  atf  die  Art  die  Pfilqh- 
ten  gegen  uns  und  andere  NebenJnenfchen  nothwen-. 
dig  einerley  feyn  mit  den  Pflichten,   die  wir  nach 
einer  gefunden  Moral  gegen  Gott  zn  beobachten  ha- 
ben ,  in  'dem  wir  ja  eben  fo ,   wie  alle  andere  zu  den 
Dingen  diefer  Welt  gehöre».**     Ab^  di^e  Identificl* 
srung  der  Idee  Ton  Gott  mit  der  Idee  von  der  Natur 
der  Dinge  der  Welt,  welche  in  der  Anmerkung  Ziu 
S.X\riL  noch  einmal  gerügt  wird,  ift  der  Vf.  dämm 
fo  übel  zu  fprechens   weil  eine  von  den  Quellen  der ^ 
Pflichten  aufgehoben  wird ,  'welche  nach  S.  Vi.  th^\ 
in  der  Welt ,  theils  auf  Sir  der  IVdi  in  Gott  liegen.  Nac|i 
diefen  Proben  von  des  Vf.  Kcnntaifs  der  kritifchen 
Pkilofophie  kann  man  ßch  leicht  vorilellea,  was  m;in 
von  der  Erläuterung  der  Lehre  von  deü  Antinomieea 
zu  erwarten  habe.*    Man  darf  ildh  unter  Erlüutening 
nicl^t    etwa,  eine  deutlichere  Entwickeluag  diefee 
Theils   dtr  Kritik  Terfprechen  •   denn  dazu  gehört 
we'nigftens  philofophifche  Eingeht,  welche  dem  Vf. 
fehlt;  die  Abficht  des  Vh.  geht  vielmehr  dabin«  die 
Gruodlofigkeit,  die  ^hwächen,  'die  Innern  Wider- 
fprüche' der  Kritik  aufzudecken,  und  an  einem  Theil.e 
zu  zeigen ,  wie  wenig  daa  Ganze  Gehalt  habe.     Es  . 
ift  ein  vergebliches  Unternehmen«  ein  eiazeluesLehr-.* 
ftfick  aus  diefem  fo  zufaminenhängeuden  Ganzen  \her«  * 
ausnehmen,  und  es  verftehen  zn  wollen,  aber  noch 
thörigter  ift  e%te%  widerlegen  zu  wollen,    ohne  di« 
vorhergehenden  Sätze  entkräftet  zu  haben.     So  lan- 
ge die  Analytik  der  Sinnlichkeit  und  des  Veritandee  . 
und  das  Refulut  derfelben'  über  die  Grenze  des  £r- 
kenntnifstrerindgens  nicht   utngeäofsen  ift,'fo  mag 
man  an  eluzelnen  Sätzen   und  Gegenfötzen  der  Anti* 
nomie  der  fpeculativen  Vernunft  kritteln,  zerren  und 
reifsen,    wie  man  will,   das  ganze  Gebäude  bleibt 
dennoch  unetfchutterlich  ftefafn»  nnd  alle  folche  An- 
griffe bewetfen  nichts  ala  das  Unvermögen  des  Geg- 
ners.    Und  daa  i^t  denn  auch  der  Fall  desHn.  Z.   Al- 
le feine  Waffeu  gegen  die  Kritik  find  entweder  dog- 
matifclie Sätze,  die  eben  durch' die Eridk  in  Anfpruch 
genommen    fmd »    oder  aas  Mifsverftändniffen  nnd 
Unkunde  der  Kritik  mir  Muhe  aufgegriffene  erdich» 
tete  Widerfprüche.      Wir  wollen ,    um  nicht  Raum 
und  Zelt  vergeblich  zu  verfchwenden,  fogleich  eine 
Probe  von  dem  Verfahren  dea  V£i«  geben,- und  wäh- 
len dazu  dieerfte  Antinomie,  wo  ^r  den  Beweis  der 


gegründete  Ueberzeugung Verzieh tthunmütre;«*  oder  '  Thefis  fär  die  Ewigkeit  der  Welt  entkräften  will. 


S  X.  „endlich  fagt  die  Kritik,  dafs  die  Idee, von  Gott 
einerleff  fe^  mit  der  Idee  von  der  Nalur  der  Dinge  der 
Weit,^"  Üieh  auxgehobeneu  Sätze,  meynt  er«"  mufs- 
ten  einipn  aufmerktamen  Lefer  fchon  auf  den  Gedan- 
ken briogen,  dafs  die  Philofophie,  aus  Aet^^  üa  ge- 
nommen fand,  ziemlich  buntjchäckig  ausfehen  müfle» 
und  daher  hätten  Anhänger  und  aegner  Recht,  ihr 
das  Pra.^fca^  neu  beyzulegen  u.  f.  w.  Moralität  der 
Handlungen  fey  nach  der  kritifchen  TAfon>  vonQ'tt 
und  dera  Glauk^^n  an  ihn  fchlechterdings  i«nmö^tfch; 
denn  zu  gefch^weie^n,  dafs  es  uach  d^r  Kritik  „fre- 
velhaft fey,,  d4»u  Ürfprung  dt*s,Mor^lge<etzes  in  Gott 
furh^n  zu  weil'  n,fo  mache  ile  überdies  die  Idee  von 
Gott  i^^kaz  idcjutifch  ml;  iev^  Be^rifi  -jqu  der  Xacur 


Er  unterfcheidet  erft  eise  unendliche  Reihe  a  parte 
ante  uud  a  parte  poß. .  Die  letzte  fey  unmöglich, 
aber  von  d«;r  eiften  fey  es  grundfalfch,dafs  fie  durch 
auf  einander' fo^^i^eude  Zuftände  nicht  .könne  volleu- 
drtt  we.  d*n.  ZuerA  beruft  er  fich  felbft  auf  die  kri- 
tifche  Philofopbie,  weiche  hiebt  nur  das  Dafeyn  äot* 
tes^aus  moraiifchen  Gründen  beweife,  fondern  auch 
allen  Anfan{?  des  f^afeyns  Gottes^  mit  allem  Recht 
leu:i,rie.  „Die  RHhe  demnach,  welche  daa>  a  parte 
antti  unendliche  DafeyB  Gottes  bis  auf  gf»genwSrtigea 
Zeirpuncf  zu  erkennen  ^tebt,  ift  wirklirh  voHeudet, 
wird  auch  iu  üll^•Il  foli^eorlen  Zetrpunci^en  voUi^ndet 
v'frdeo.*»  —  Mit  der  Unabhängigkeit  der  f.xüleaz 
GortesK  müüen  ^u^leich  alle  ReaUtäteu^  und  VuLkoru- 
Z  z.  f(  meo* 
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iMnlieltni  dcITelbeii  in  ihf^r  abfola^d  UnVerändBr' 
licbkflc  gedacht  vrerden ,  folglkh  inuGi  xnU  dicfer 
tfBabbäog^^SeA  Eiüfteflz  auch  J€oe  anoiagefchränkte 
Macht  gefetzt  werden»  deren  Atufsenrng  in  Her- 
v^rbrlognng  der  Dinge  aalser  ilck  keinen  Stoff  and 
Materie  (wodarch  fie  nur  eingefchxänkt  würde)  Tor- 
altfettt;  die  Scböpfnngskraft  bey  Gott  hat  dem- 
oech  eben  fe  wenig  einen  Anfang  äa  feine  Exiilenz* 
Kann  nna  nicht  geleugnet  werden«  daOi  diefea  gött- 
nche  Schöpfungsvermögen  ffir  die  Wirklichkeit  ei- 
ner Wdlt  dberfchwänglich  zureichend  fey;  fo  mufa 
amch  cingeräomt  werden»  dafa  eine  ohne  Anfang  exi« 
ftirende  Welt,  wie  ea  fcheint,  gar  wohl  möglich 
fey.  Aber  mit  diefer  Möglichkeit  verträgt  fich 
fobleckterdinga  nicht  die  kritifcbe  Ausfege  •  dafs  der 
Begriff  Ton  einer  unendlichen  Reihe  auf  einander 
folgender  Zuftinde  der  Dinge  in  der  Weit  üch  wi* 
derfpreche ;  folglich  m^fs  eine  Jolehe  Reihe  gar  waht 
miigtich  Jetjn »  wid  der  erße  TkeU  des  Satzes  ift  nichts 
weniger  als  biwiefen  worden.**  So  leicht  macht  Ach 
der  Vf.  die  Widerlegung.  Anftatt  zu  zeigen,  dala 
eine  unendliche  Reihe  von  Znftänden  durch  fuccef&ve 
Synthefis  möglich  fey»  fagter«  die  Welt  hat  einen 
Anfang»  alfo  mufa  eine  folche  Reihe  möglich  feyn, 
da  doch  mit  dem  Anfange  der  Welt  eine  unendliche 
ver AoiTe&e  Reihe  von  Zulländen  aufgeho&en  wird. 
Es  \tt  auch  eben  nichk  philofophifch »  bey  den  koa* 
mologlfchen  Ideen  die  Allmacht  Gottea  Ina  Spiel  zu 
ziehen ,  ala  wenn  diefe  der  Idee  einen  objectiTen  Ge« 
halt  geben  könnte«  wenn  fie  keinen  für  fich  hat. 
Aber  noth,  weit  unphilofophifcher  find  die Erinnerun* 
ßen  gegen  den  Beweia  des  zweytenTheils  der  erden 
Tkefis^  welche  unter  andern  aua  folgenden  Sätzen 
bafteht:  daa  Widerfprechende  einer  unendlich  ver* 


floiTenen  Zeit  fey  k6iu/BeWeii  Tür  die  BegreatunF 
der  Welt  im  Räume;  denn  die  fubjccti ve  Unmögilcli. 
keit  etwaa  deutlich  zu  denken»    fey  kein  ficberer 
Bürge  fär  die  objectire  Unmöglfchkait  der  ^iche; 
jener  Begriff  enthalte  aber  keinen  Widerfprach,  fonft 
hätte  Kant  die  Ewigkeit  nicht  durch  eine  Zoit  ohne 
Anfang  und  Ende  erklärt;  ömw  nnendiicbe  Ferfiaad 
fey  mächtig  genuf  »  die  Dinge  einer  dem  Räume  nach . 
unbegrenzten  Welt  alle  auf  einmal ,   nnd  alfa  ohne 
fuccelETea  Durchzählen  zu  faflen.  —     Wir  könnten 
noch  eine  Menge  von  lächerltchea  Verirr ougen  uod 
MifarerftandnilTen  aufzählen;  wenn  es  nicht  au  den  . 
angeführten  genug  wäre.    Wir  bemerken  nur  noch,  . 
daia  aoch  die  pfychologifchen  Paralojisman  auf  efau. 
liehe  Art  behandele  find»  und  dafa  zuletzt  auch  eine 
Abhandlung  iLber  Freyheit  folgt»  wenn  die  beftäu- 
dige,  Verwechfelang   der  pfychologifchen  Freiheit 
mit  der  abfoluaea  ebeu  nicht  feiir  lehrreich  ift. 

MATHEMATIK. 

NujRNBBftO^  tt.  Altdorp»   b.  Monath   u.  EBCs\er:  . 
VoüftaMigt  und  deutliche  Ausrechnung  aüer^vk 
dem  gemeinnützigen  Rechenbuch  zum  Unterrieht  hu 
Stadt'   und  Landfcliulen  enthaltenen  Aufgaben; 
nebfl  einigen  Erläuterungen.     Zam  Gubrauch'fdr 
Lehrer  und  UeUiaber  der  RecheakuniL    179^  ' 
33Bog*  8«  (aojgr.) 
Daa  Kechanbuch  felbft  ift  in  diefen  Blättern  be- 
reits   empfohlen  worden  »und  hat  in    feiner   Ge> 
gend  vielaiT  BeyfaU  ^haltea.     Diefer  Nachtrag  Toll 
den  angehenden  Lehrern  den  Unterricht ,  und  den 
vollendeten  Schulern  die  Wiederholuiijg  erleicbtarn. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


OaxeiiAitia.  ß*Wf«,  b.  Beli«  «.  Braun  i  D.  /oÄ.  Carl 
Omr^d  Oelrichs^  kaiffrL  Hof*  und  Pfalterafen,  wirkL  geh. 
Leeaiionsraths  ccc.»  Bemrr*irif^M  üher  ien  mafivichfalügen^ 
/ehr  gf^fitn  Nutten  der  Gärten  -  BienimMUcht  detr  Landlente  in 
dem  »reujsifcktn  Staaten ,  und  hefonderi  der  Mark  üranden- 
hmrf.  Bef  OelegeuheU  des  neulich  in  einem  Kreisconreot  ia 
ier  Ockerjoark  gcCchehenen  gefeuwidrigen  Antrags  xiir  rufu- 
«hcodeaTeQfettaug  ia  dem ProTiticiallaadf echte:  allpii,  aufser 
deAGtttsbtütier,  und  iosbefondere  demPredUer,  dasBienea- 
baken  «u  uAterfagea.  I7p7,  S»^-  8-  <3  g*")  NachS- 13.  hatte 
«in  Hr.  TOfi  Arnim  io  Bitlkovr«   den  verramravlcan  Kreisi^äa- 


fredigtr  folften  keir.e  BiVaen  halten»  als  weUhes Reicht  nnr  o/- 
li'm  dem  Herrn  des  Guts  zufiunde.    Gegen  dkfai  Aiceniat  ifar 


eine  ßchrife  b.  Peffch  in  Berlin  auf  tBogea  ia  g.  lierausgekom- 
men  unter  dlefem  Titel :  was  wird  in  das  üctemuxrkifcjle  Pro- 
vinciallandrficht  als  ein  Gefetz  nicht  aufgenturnen  werdend 
mit  der  Unierfchrifc  t.  K.  ,  m  welcher  mit  bündigen  Grüod^fl 
die  allen  Oekonomen  oHfie  einige  BercKränkung  2.u  geüattende 
Garcen-BieaeoTCuItur,  Tdrtheidigt  ukd  öffentlich  rertretea  iSt, 
Hiezu  fchrieb  Hr«  O.  diefe  zwey  wichtigen  Begen,  gleichfäm, 
als  diplomattfchen  Theil:  und  preifec  aus  kiftorifcben  und  ge« 
fetslichen  Urkunden  /  vornehmlich  aus  den  ülte0en ,  fo  'wie  ' 
au^h  neuem,  Yerordnun gen  in  den  preufftifcben  Suaten,  deu 
langfl:  anerkannten  9iutzan  einer  uobefcbränktea  Bleuen  -  Culf 
tor  in  jedem  Staate  an:  fo  dafs  er  (ich  um  Bieneaipflese  und 
Ho'nigbau  in  allen  Suaten,  ein  gröfseres  Terdienit  hiemit  ge- 
maclit,  als  wenn- er  eine  gaaze  Inftntctton  ruf  Hienenpfleee 
iii  die  Welt  gei'chciebeii  liäKe«  Auszüge  geftatteu  ^ücfe  3  Se- 
gen uicku 


^fmmm 


ftm 


mm 


3*^ 


H  n  m  «  ^  *©    249. 


V 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


mim 


■«•i 


m 


mtmri 


■MN 


Dienstags^  dm  21*  Jugust  I79t'« 


SCaÖNEKüNSTE. 

Lsipsia«  b.  Qdfchctt:  S.  Fr.  Freyhemi  zuRaek- 
nitz  DmrftelUing  wnd  Sefchichte  des  tiefchmacks  der 
vorzügUchfi$n  Völier.  IIc^sHeft.  1797.  100  S.  in  4. 
nit  12  Vigaettaa  Md  Eadkapfora,  «od  timem 
Portefeuille  t  woria  6  colorirte  WandTerzfe- 
rangf  -'  und.  6  Amettblemenrsufeln  in  gr«  Fei. 
(8  Frd'dor). 

Ebendaf.:  DätfiMurg  etc.  IIIterHefC.  1798.  750  S. 
in  4.  mit  eben  fo  Tiel  Kupfern  und  einem  Porte- 
feuille. (sFrd'or). 

S< 
#  täjjirchend  nnd  «nxnTerlfifaif  anck  fonft  der 
Schlufs  Ton  der  ununterbrockenen  Fortfetzun|; 
und  dem  fcbnelleo  Abfatz  eines  Werks  anf  deflen  In- 
nern Voligehalt  bey  einem  Publicum  feya  mag; ,  das 
noch  im  Ankaiif  feines  Böckerbedarfa  nar  allznoft 
ron  grofsen  Zufälligkeiten  abbängt »  nnd-aack  darin, 
wie  in  fo  vielen  andern  Punkten »  Aon  berücktigten 
Keckenäern  desAriftopkaiTes  gleickt:  fo  ift-docb  we- 
nigftens  bey  einem  Werke»  wo  jener  Fall  eintritt,  die 
Ve/muthnng  nicht  nngegrfindet,^dafs  fein  Inhalt  über« 
^haupt  mit  den  gegen  war  dgen|ibdürfniaen  nnd  Wün« 
fchen  des  kauBuiligen  Pebiicums  xufammen  treffen, 
nnd  alfo  des»  Geiile  und  der  Stimmung  des  Zeitalters 
angemeflta  feyn  mäfle.  Kommt  aber  noch  derbefon- 
.dere  Umftand  dazu ,  dafs  ein  Iblches  Werk  bey  einem 
BUgewöhnlich  hohen  Preife  denaoch  rafcbeFortfckrJt- 
te  macht»  nnd  eben  dad^urch  die  befriedigte  Liebha« 
berey/rmej  Publicums  hlaläaglich  andeutet ;  fo  täfst 
^cb  bey  der  bekannten  Sparfamkeit  felbft  nnferer  Ton 
augebeader  Reichen»  wo  es  anfÄnkauf  neuer  Bucher 
aakoaxmt,  fcbon  weit  ficherer  ein .  gänftiges  Yorur- 
theil  auch  aber  den  Innern  Werth  eines  folchen  Wer- 
kes foiTea.  Wenigtens  wfirde  man  obenflehendea 
Werk  als  einen  Beweis  ron  der  Richtigkeit  eines' fol- 
chen Urtheiij  ohne  alles  Bedenken  anführen  können. 
%\%  der  Hr.  Hassmarfcball  zu  Kachnitz  zu  Bade  des 
}ahres  1795  den  et'ften  Probeheft  fciaer  Gefchmadcs- 
darftellucgen  »  den  Arabeskffngeßhwaci  f  aufftellcn^ 
raifchte  fith  in  dai  Vergnügen ,.  di^jsder  IJebhaber 
j>ey  der  Bekanntmachung  eines  folcb^n  Plans  empfin- 
den mufste,  die  nicht  ungegründate  Beforgnifs,  ob 
duch  Deutfchland  mitten  unter  den  wschfenden  Drangt 
falen  einea  rerhe^e^den  Kriegs  ein  Werk  rpüfoklur 
Koftbarkeit  ertragen  kdnoef  Wem  mufstf  nicht  bey 
ei^em  Werke«,  deffen  VierXieferungen'ga F'riedricha- 
dor  zu  ftcben  komman.|  fich  des  bekannten  Sprich« 
Worts  von  dei9  Befucb  1a  Corictbt  der  iiuf  w»%(tA 
A.  L*  Z.  1798,    Drüter  Btsnd*. 


eeeönnt  ift .  erinaer» !  Allein  d«r  Erfolg  hit  alle  dl*- 
fe  BeforgDllTe  wfderkgt.  Der  Name  des  Herausge- 
ben,  von  deffen  Gefchmack  und  glücklichen  Umge- 
bungen nicht«  gewöbnlicbes  zu  erwarten  war  ,  die 
NelAeit de» Planes,  unddiein  jederRöckfichtmuftel> 
hafte  Ausführung  des  Ganzen  haben  felbft  bey  g«n« 
anberechneten  Hindernlffen,  wohin  der  Tod  einet 
der  TOrrügUchftenKüaftler  gehört,  die  tur  artiftifch«« 
Tollkemmenheit  deffelben  mitwirkten ,  dem  WerK« 
eine  fo  künftige A«fnahme  verfchafft,  dafsin  den  ge- 
fetrten  Terminen  die  neue  Lieferung  1f"»«?»leiblic1i 
erfolgen  ,  nnd  in  jeder  derfelben  fich  gleichfam  felbH 

übertreffen  konnte.  . '    .       ,      j' 

Die  Lefer  erinnern  fich  «M  der  AAxelge  de«  «f- 
flen  Heftes  In  diefen  Blättern  (A.  L.  Z.  I79f-  Nr.49), 
dafs  jeder  Heft  aus  fech«  Darftellungen  befteht,  daft 
jede  diefer  Darftellnngcn  zwejr  grofse  colorirt*  Kupfer- 
tafeln ,  auf  der  erften  das  Gemälde  einer  ganzen  im 
Gefchmacke  de»  genannten  Volkes  decorirtenÖBiaet- 
wand.  aaf  der  »weyten  die  dazu  gehörigen  Meuble». 
•und  einen  erklärenden  Text  dazn  nebft  «'^•y.«*"f?- 
druckten  Kupfern  eathä4t.  Dem  zn  folge  finden  d»b' 
Liebhaber  ini  zweyten  Hefte,  der  zurOftermeffe  trgff 
ausgegeben  wurdö.  folgende  fechs  Darftellungen. 
I)  hriecMfcher  Gefchmack.  -  Das  Gemälde  ^ftellt  eine 
AqAcht  de»  Thefeustetppels  (wozu  Hr.  HB.  U^etmg 
eine  befoodere  Erläntering  gegeben  hat)  Zwilchen 
Ewey  in  Zinnober  getaaUen  Wanden  Tor.  i)  Alb' 
imtfelur  Gtfohmuck.  Auf  dem  Wandgemälde ,  delTea 
Verzierungen  doch  etwas  zu  fahr  in  den  altft-anzeH- 
fchen  fibergehn,  das  kurfürftl.Lnftfchlofs  zuPretzfch. 
Sehr  intereftnt  ift  hier  die  Ameublemenistofel.  Sie 
riebt  anfser  einem  äufserft  maffiren  Stuhl  und  iifch, 
die  noch  jetzt  in  der  knrfflrftl.  Rfiftkammer  in  Dres- 
den  zu  fehn,  and  ein  wahres  Ebenbild  feftfteheader 
Solidität  find ,  auch  eine  altväterfche  Deckentäftfley 
mit  der  Rofe  in  der  Mitte .  wodurch  da»  in  eigens« 
Abhandlangen  erörterte /u&  rofa  unferer  trinkluftigen 
Vorfahren  auf  einmal  feine  yoUe  Deutung  erhält. 
Sehr  charakteriftifch  ift  auch  der  Opfertanz  um' die 
Irmenräole  im  eingedruckten  Anfang*kppfer  TomHn. 
Hofcondueteur  Schuricht,  3)  Niuperfifchtr  Sejehmack. 
Hierbey  anf  Veranlaffung  d«r  in  dem  Aafaogskupfer 
Forgeftellten  Caravanferey  ein  beherzigungswertber 
Vorfchlag  des  patriotifchen  Heratt«teber»  zur  V«rbeC. 
ferung  nnd  Verannehmlichung  unferer  üaRböfe. 
Mang«!  an  flrmg  heohafihttUr  Gafthofcpolizey  nnd 
fchlechte  Strafsen  laffenans  in  den  Augen  de»  Auslän- 
ders n<Kh  imni«r  als  bajbe  Barbaren  erfcheinen! 
4)  EMgUfchn  Gefcfmaeh.  Sinnreich  ift  die  Wee,  zur 
|cVlMftvig«ett#  di«Är«»»iaIl«^*»a*  und  das  Lmodth 
.  Aan  "•* 
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tum  TantennlUäe  f  zwtj  ütt  oeiieften  onj[  ib  den 
effgli/cjien  Gärten  vortdglich  geliebten  Pflaozen,  aus 
Jth^s  Hoftus  Kewtnfis  tbzobildeis.     5)  Framz'ofifdk 

Sfrotesf.er  G^Jchmack»  Eint  Reliquie  prmnkeBder  Ge- 
cbis0ck1ei![,keif !  Der  Vf»  fprlcbt  in  der  djzu  gehö- 
rigeii«A.bkiBdIa]&g  ixiit  sclituogswllrdiger  VPäroieTOii 
der  fktavifchen  Nftchabaicrng  io  der  Kuaft»  driagt 
•afeinen  felbilfiäcdigem  dftti/c^mKationalgefcbBack 
sod  errichtet  bey  diefer  Gf^Iegenh^t  zwejea  deut- 
Jchea  Mannero,  welche  zsr  VerbeffeniDg  des  (le- 
fcbfisacks  im  Dördlicbea  Deutfcblasd  Tiel  beygetra- 

Seo  baben»  dem  regiereaden  Fürßen  von  Dejfam  and 
em  Ha.  if.  Erdmannsdorf  in  Deffaa ,  eiaen  Denkftein. 
Wer  Deffaa  nad  Wörlitz  Tab ,  wird  gewifs  nickt  an* 
tcrkflea,  aach  Ton  feiner  Seite  eine Blome  daraafzo 
firecn.  Efdaannsdorf  bat  feitdeai  erft  wieder  Deffau 
mit  hinein  Theater  bereichert,  das  nach  feiner  Vol- 
lendung Mufler  ffir  alle  fibrige  feya  wird,  jß)  Otmki- 
Ji/chit  Qejchmaci.  Ein  Moral  oder  Begräbnifiiplatz 
der  Oiahiten  nach  Forfters  Zeicbnaag  und  Befcbrei- 
)»nng ,  ein  Zyrelf  des  Brodfrachtbauais  am  Ende  der 
'  Abbandlung^»  die  aus  Cook  und  andern  eine  kurze« 
aber  befriedigende,  UeberCcht  giebt. 

Der  dritte  Heft  liefert  folgende  Darftellgngen. 
1)  Grieckifcfier  Gcjdwnack ,  als  et  ßch  feinefn  VerfM 
näherte.  '  Hr.  z*  IL  nimmt  mit  Recht  an,  dafs  die  in 
den  atisgfL'rabenen  Teiufeln  and  Gebäaden  ren  Pom- 
peji und  Dercelacutp  gefundenen  architektonifchen 
Verzierungen  uod  Ma1efe5'ea  fich  grofatentheih  fchon 
dem  Verii«n  der  ächtgriecbifchexi  Kunft  nSbern ,  ,und 

{;tebt  daher  in  feinem  Wandgemälde  eine  Anficht  des 
fistempel  zu  Pem|>eji.    Beylüafig  wird  hier  die  Frage 
anterfucbt,  ob  undbeir  welcben  Gelegenheiten  es  er- 
laubt fey,  das  Vorbild  der  Alten  in  der  Architektur 
zu  rerlalTen  ?  Die  Antwort  am  Ende  ift  folgende :  „Vor- 
aufgefetzt, dafs  man  bey  grofsen  ernften  (jebäuden 
die  unbezweifelten  Regeln  der  ahea  Beaktfa-ft  bsfcl- 
ge,  wird  man  bey  andern  Anlagen  demKCnftler  über 
die  Torgefchrlebenen  Grenzen  uch  zn  erheben ,   and 
.neae  Erfiadangen  zu  wagen  geftattea  köuäea  ,   ohne 
dafs  dadurch  der  wahre  reine  Gelchmack  im  Grofsen 
Schaden  leldc^/'     Freylich  mflifen  Klima  •  Dauerhaf- 
tigkeit u.  f.  w.  bey  anferoi  BedürfftiJJ'e  ia  Aafchlag  ge- 
bracht  werden.     Dies  heifst   hier   Zweckmäfsigkrit 
Allein  gerade  diefer  Gedanke  an  den  Nutten  fchiiefst 
die  Hiaiicht  aaf  Schönlieit  nur  allzuoft  «oi ,  undtaufs 
daher  in' diefer  Frage  mit  rielerBehatfamkeit  berührt 
werden.    Elefondert   wurde  Rec,   bey  ifrchitektoni- 
fchen  Werken  der  dritten  Art,  wie  fic  der  Vf.  einge- 
theilt  bat,  bey  tranfitorifcben  Verzierungen zaFeyer- 
Uchkeitcn ,  EiazOgea  ,  Huldigungen  n.  d^l.  der  Ein- 
bildungikraft  der  erfindenden  Künftler  keinen  fo  un* ' 
geziigeUen  Flug  geftatten,    aU  der  Vf.  zu- ertheüen 

Seneigt  ifV.  Denn  gerade  hier  fchrfiokt  unsNordlän- 
er  kein  klimstifcfaes  Nothgefetz  ein ,  da  Decoratio- 
nen der  Art  feiten  auf  Dauer  berechnet  find,  und  ge- 
rade hJi^r  waren  auch  die  Alten  anerfchöpflich  reich  an 
Ideen  und  Mufterformea.  'Aber  dann  raäffen  wir  erft 
fiberhauf t  wiffaa ,  was  8ch  darftellea  läfst,  müflen 
Aber  Kflaftltrsll^gorle  bey  den  Alten  bnmer  s«fs  neue 


in  die  Schule  gehn ,  and  die  fdkone  Einfachheit  kel- 
aer  Convenienz  aufopfera.    Aach  der  Ybrfchlag,  aas 
dem  Stadium  derNacar  aaderes  Laabwerk  fär  die  Ca- 
pitäl^r  derSäulea  zaerfiadea,  möchte -der  behatfam- 
ften  Einfchränkaag  bedurfea.    ,Wcr  erinnert  fich  nicht 
an  die  groteskea  Luftfpränge,  die  der  anter  Lad wig 
XIV  auagefetzte  Preis  aaf  die  Erfiadung  einer  fram- 
zefifchen  Sinleaordnang  erzeagte  t    a}  Mmmrifcker  6§^ 
JchmacKIn  einem  meifterhaftcoihpoairten,  und.tl'effliek 
celorirtea  Wandgemftlde  die  Amßcht  roa  Alhambra» 
die  SchlafsTignecte  ein  merefkes  Capital   und    eine 
dergleichea  Vafe  aus  dea  AnUgiudad^  de  Granmia  u 
CordobA.     t)   Türkifdher  Gefehmack.     Ela  gleichfilJe 
fehr    TerJtänaig    zofaaimeDgeftelltes  aad  oolorirtea 
Blatt.    Eiae  Vorhalle  mitSittlen  nach  der  MFeatlicheii 
BibUothek  Abdul  -  Hamids  I.  gemalte  Fenfter«  SclitU t- 
ifa-eifen  in  den  Wänden,  alles  mit  tüafcheader Wahr- 
heit.   In  der  Mitte  ein  Profpect  aaf  itie  Sophleeakir- 
che-     Ein  lehrreiches  Mafterblatt  fir  anfere  Theater* 
maier ,  wo  ea  in  Opern  and  Traaerfpielen  tOrkifcke 
Scencrey  giebt.    In  der  Abhandlung  felbft  fafi r  Hr. 
z.  R.  mit  der  ihm  eigenen  lichten  DarfteUnagawcife 
allea  zufanunen ,   was  wir  fiber  häualiches  Leben  und 
Bequeralichkeittmenblen  der  Türken  wiiTen.      Man 

flaubt  lieh  hier  felbft  ia  eia  (urkifches  S^trail  oder 
ad  verfetzt  zu  fehea.    4)  Attfiranzüfifcher  Gefcfimack. 
Das  Wandgemälde  giebt  im  Hintergründe  die  Fa^ade 
desLoQyre,  woznHr.HBiumeijSer  Weintig  eine  aus- 
führliche Nachricht  geliefert  hat.     Da  aach  <ies  VTs. 
eigener  Angabe  diefe  BIStter  dei^  Gefchmack  darftel^ 
len ,  der  gegen  die  Mitte  dea  fiebzehntea  Jahrhun- 
derts in  der  franzöiifchen  Architektur  and  Decoratios 
herrfchend  war ;  fo^fse  fich  wehl  die  FrKge  aafvrer- 
fen ,   worin  diefe  9fflraier  voa  der  im  zweytea  Heft 
behendeltea  grotesken  franzöfifchen  eigentlich  unter- 
fchieden  fey  ?   5)  KdmtfchadaUJcher  Gefchmeick.     Das 
Gemälde  ftellt  das  Innere  einer  nnterirdi fchen  Win- 
terjurte  mit  dem  daza  gehörigeaHl^usrathevor.    Der 
Hausherr  füttert  feiae  Zugthiere,  die  Frau  Aeigt  mit 
einem  Kinde  auf  dem  Rückte  die  feit  wärts  des  Feuers 
angelehnte  Leiter  hinan.    Auch  die  zwey  eingedruck- 
ten Kupfer  find  chasakteriftifch,  efn  luimtfchadalifcher 
Schlitten  mif  Hunden  befpannt ,  und  eine  Fifcherhüt- 
te,  oder  Balangane  mit  Schilf  bedeckt.    In  der  Abhand- 
lung gut  zufanimpu  geftellte  Nachrichten  über  diefe 
hyperboreifchen  Halbtnenfchen.     6)  Iflexicanifcfier  Gc- 

Jchmack.    Das  Gemälde  eia  mahfam  und  "gelehrt  com- 

^ponirtcs  Bl^tt,  ein  feltfamea  Idofaik  ans  einzelnen 
Bruchftückcn  9  um  die  Fortfehritte  der  Mexicaner  in  < 
der  Zeichnung,  BHderfprache  and  Baukunft  einiger« 
mafsea  anfchau!:ck  zu  ibachea.  Auch  die  eingedruckt 
ten  Kupfer habeAhrrnterefle«  der fcjiwimmende Gar- 
ten. TonDarmfledtf  einem  der  fleifsigftea  Dresdner 
Künftler,   fcbön  gefiochen,    und  eis  Endkopfer  das 

alte  mexicanifche Spiel  der  Fliegen,  woMenfcben  ala 
Vögel  bekleidet  uad  oben  an  der  Stange  mit  Leiaea 

befeftigt/  fich  in  einer  ge wiiTen  Anzahl  von  Schwin- 
gungen auf  die  Erde  herablairen  müflea ,  in  aqw  tin- 

ta  gemalt  yon  Morafch,     Rec.  freaete  fich  beiondara 

dlefesi  wenn  auch  n^ch  nJpht  rtUeadtten,  Vt^rfuchs 

in 
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in  Aquätinta,  womit  die  EoglSndtr  jetzt,  feit  QUpin 
dva  Tondaza  aag^tb»  faft  alle  ihr«  Kunftwerke  und 
Reifet^efchreiliiiiigen    fo    gefchmackroU     za    zi«ren 

Wiffefl. 

Mag  ••  auch  hnaer  beym  erÜan  Anblick  f  twas 
Befremdendes  haben «   in  diefer  Sammlung  aach  auf 
•inen  alcdeutlchen»  «taliitifchen ,  kamtfchadalirchen, 
mcxicanifchen  Gefcbinack  tt.  f«  w.  zn  ftofaen.    Es  ift 
hier  nicht  von   einem  Nermalgefchnuck  die  Rede. 
Diefer  hat  überhaupt  fo  wenig  als  die  Wahrheit  und 
Schönheit ,  eineik  Plnralis.    Der  Vf.  Wollte  nach  fei- 
ner  eigenen  Erjklärung  weiter' nichts »  äla  eine  Galle* 
rie  deflian »  was  bey  namhaften  Völkern  unter  allen 
Zonen  und  in  t^rfchiedenen  Zeitaltern  für  Schmuck 
und  Zierde  der  Wohnung  gethan  worden  ift,   den 
Liebhabern  zum  Ueber)>lick  darftellen.    Er  nimmt  die 
Liebhaberej  der  Reichen  und^Zierlnftigen ,  wie  £e 
Ift,  nicht  wie  ie  feyn  feilte,   and  liefect  ihr  kanft- 
reiche»    feicht  nachzuahmende.,   Muftertafeln.     Für 
Garrenanlagen  und   ZimmerTerzierungen    findet  die 
Pttantafie  des  Liebhabers ,  wenn  er  hur  nicht  in' feinen 
Foderongen  allzn  wählerifch  ift,  Tolle  Befriedignng 
j, Warum ,    (fo  >  fragt  anfer  Yf.  im  kamtfchad.  Gejchm. 
S.  15)  follte  der  Eigenthfimer  eines  Landißtzes»  der  die 
Schönheiten  der  cultivirten  Natur  durch  nachgeahm- 
te wlld^  Anflehten ,  EinSedeleyen  ,  Ruinen  n.  dergl« 
zu  heben  fucht.   der  in  feinem  Garten  yerfchiedene 
Extreme  zufammen^  ilellt,  um  i^%  jloaotone  zn  rer- 
meiden,  nicht  eben  fowohl  des Kamtfchadalen Salan- 
ganen oder  Jinrten  ^   als  die  barocken   Pagoden  der 
Chin«£eh  nachahmeow,  ohne.  denfelbeA  deshalb  eine 
befondere  Schönheit  beyzalegen/*     Mlit  Recht  heifst 
ea  hier:    eine  hefondert  Schönheit.     Dean  es  horte 
überhaopt  auf ,  Kunftwerk  und  Mmfter  zu  feyn>  wenn 
nicht  in  diefe  halbrohe  Naturformen  dnjch  finnreiche 
Zufammenftellüng  der  Gegenftände   und   befonders 
durch  die  Mannicfafalrigkeit  und  PräcijSon  des  Far- 
benfpiels  auf  den  Gemäldetafeln  eine  zur  Befchauung 
reizende  An routh^  gebracht  worden  wärer  Wirklich 
find  gerade  die  Gefchmacki tafeln  jener  Völker  dieje- 
nigen »  welche  oach  einer  häufig  wiederholten  JProbe 
alle  Befchauerdlefes  Werks  durch  Neuheit  und  Wahr- 
heit am  meiften  anziehen.    Wir  dürfen  hier  nur' ans 
dem  zweyten  Hefe  die  otahitifche^  npd  aus  dem  drit- 
ten, die  kamtfchadalifche  Scene  anführen,    dort  die 
fiewillkomotungfifcyer   der  Brieten  unter  dem  ewig- 
milden Himmel  ^.wifchen  der  uppigfteo  Vegetation  je- 
nes paradififchen  Eylandes,  das.Com^fy/bn  in  einigen, 
fo  eben  bekannt  gemachten  Briefen  (Decade  fhilofoph. 
PanVI.  n- jo.  p.  ij^  als  Neucythere  fchildert,    hi%t 
das  unterirrdifthe  jDampf -   nnd  Feuerbad  mit  allen 
Jagd^erathen  -und   fifchgefchwänzten  Fetifchen  des 
Polsrmenfchenw.  .|lljpgar^  ganz  abgefehn  von  der  ei- 
gentlichen B'eftimmlahg  zur  Decoratipn ,    follte    dies 
Werk  nicht  noch  aus  einem  höhern  Standpunkte  auch 
ein  grofsea  Interefle  für  die  Gefchichte  der  menfch- 
lichen  Cultur  überhaupt  haben  t   Da  hier  ilurchaua 
nichts  erdichtet,  fendern  alles  aus  kofibaren^  am£n^ 
Be  jedes  Abfchnitu  genau  angegebenen  VTerken  und 
Reifebefchreibnngen  mit  kritifchem  FleiCie  zaiknuiion 


geordnet  ift;  fo  foUtendieib  Tafeln  nebft  ihrem  trklä- 
ronden  Text  in  keiner  Bibliothek  fürMenfchen*  und 
Cttltur^fchichte  mangeln »  und  es  wäre  daher  wohl 
zu  wünfchen,  dafs  mit  der  Zeit  wenigltens  der  Text 
mit  den  eingedruckten  Kupfern  für  die  weniger  Be- 
güterten befonders  yerTielfaltigt  werden  möge.  De'r 
gröfse  Friedrich  priefs  zuweilen ,  wie  wir  ausTeinera 
TOr .  kurzem  erfchlenenen  Briefwecbfei  mit  (FArgens 
Wiflen ,  den  acht  kalferlichen  Gefchmack  Adrians»  def 
die  merkwfirdigfteft  Wohnplätze  der  iön  ihm  durch- 
.reiften  Welt}n  feine  berühmte  Villa  zn  Tiroli  mitr^- 
mifcher  Allmacht  zn  yerpflanzen  wufste ,  wozu  denn 
freylich  die  Sandhügel  Ton  Sansfouci  flch^auch  dann^ 
nicht  bequemt  hätten »  we>B  es  dem  nenen  Adrian 
auch  nm  etwas  befferes,^  als  den  altfranzöfifchen  Ge  ; 
jTchmackzn  thun  gowefen  wäre.  Man  denke  fich  nn- 
tepdeflen  die  Idee  des  römifchen  Imperators  im 
Rackniuifchen  Werke  wenigftens  in  Mignatur  ausge- 
führt. 

Eiji  Torzügliches  Jnterefle  hat  der  Vf.  feinem  be- 
fonders beym  dritten  Hefte  fehr  ausführlichen  Texte 
dadurch  zu  geben  gewi^fst»  dafs  er  bey  mehrern  Ge- 
legenheiten die  Irockenheit  feiner  -Materie  durch 
fchickliche  £]^ifoden  belebt.  Niemand  wird  ohne 
Vergnügen  die  feinen  Lobfprüche^lefen  i  die  er  da» 
wo  er  y^n  der  Galanterie  der  Mauren  gegen  die  Frauen, 
jener  fruchtbaren  Mutter  der  ProTenzald!chtufi&;  und 
gfltyn  ciencia ,  gjefprochen  hat ,  den  Frauen  als  Wecke- 
rinnen und  Pflegerinnen  jedes  feinern  Le|>ensgenuires 
ertheilt.  Im  Abfchnitte  ,  Tom  altfi*anzöfirchen  GJBr 
fchmacke  finden  Künftler  und  Liebhaber  eine  reiche 
Fülle  Ton  Bemerkungen  über  Zihimerdecoration  über- 
haupt,  nnd  über  die  Grundfarben  der  VTandbeklei- 
dong  insbefottdere  niedergelegt »  die  eine,  gereifte 
Frucht  Vieljähriger  Verfuche'und  Erfahrungen  Jnd. 
Viele  Nachrichten  hat  er  nicht  einmal  fo  yollfiäodig 
ani  fchon  Torhandenen  bekannten  Quellen  fchopfen 
können.  Aber  auch  hier  kam  ihm  feine  glückliche 
Lage  zu  ftatten.  So  benutzte  er  bey  der  SchÜdernog 
eines  (tütkifchen.  Haushalts  fchätzbare  Nachrichten 
einiger  in  Conftantinopel  gewefener  Reifenden ,  und 
•  bey  den  mit  fehenerVollftändigkeit  gelieferten  mexi- 
canifchen  Nachrichten  ein  merkwürdiges  Manufcrlpt 
auf  der  kurfürftl.  Bibliothek  in  Dresden ,  welches  Ilr. 
Bibliothekar  Dafsdorf  für  einej»  mexicanifchen  Kalen^  ^ 
•dillhält. 

*"  Uebrigens  verdient  gewifs  auch  in  diefen  nei^ra 
Heften  die  unermüdete  Utfteritfltznng  des  Eünft- 
lers,  der  fich  durch  die  Hanptbeforgung  des  srtiftl- 
fchen  Theils  in  diefem  Werke  felbft  auch  ein  fchones 
Denkmal  geäifcethat,  des  Hn.  Hofcondncteurs  Scftti« 
rieht  •  diefelbe  ehrenroHe  Erwähtauug,  die  fchon  hej 
der  Anzeige  des  erften  Heftes  ftatt  fand.  Aber  aaca 
alle  übrigen  Sünftler»  die  dabey  Hand  anlegten,  ha- 
ben durch  die  Zartheit  und  Genauigkeit  ihrer  Ausfüh- 
rungen der  Dresdner  Kunftfchule  im  In-  und  Auslan* 
de' Ehre  gemacht.  Die  Tafeln  des  ^iscAf/b/iin ,  mau- 
rifchcn  und  türkifchen  Gefchmacks  find  eben  fo  viel 
ToUendete  Mfgnaturgemalde ,  wobey  die  fchreybnd- 
ften  und  widerfprechendften  Farben  dorch  kluge  Mit- 
A  a  a  0  teltin- 
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telüaten  nni  Uebargäoge  Ui  ite  woUgefalligfb  Ueber^ 
elafti^mtuig  gebracht  fiad- 

Wo  fe  Title  Seh witfigkeiten  glucklich  überwan- 
den wurden»  wäre  ei  ungerecht  die  Fodetongen 
noch  höher  zü  fpannen,  und  ober  dies  und  jenes,  was 
Vielleicht  noch  xweckmäfsiger  nnd  lehrreicher  feyn 
könnte«  kleinlich  zn  rechten.  So  hörten  wir  tnehr- 
mala  die  Ameiiblementstafeln  •  als  den  Theil  des  Wer- 
l^es  nennen,  wo  den  abgebildeten  Gtegenftaaden 
swecknäfslge  Auswahl  und  belehrende  Znfanimen: 
ftellung  fehle.  Allein  abgerechnet»  dafsderVf.  feibft 
diefe  Tafein  nur  als  Zugabe  betrachtet,  und  keines- 
iregs.aU  ToUendeteMufter  aufgeftellt  habenN^riU:  fo 
hatte  die  Sache  auch  in  Tielea  Abtheilungen  ihre  ei- 
gene Schwieri^eiten.  Er  f^h  lieh  daher  fegur  geno- 
thigt»  bay  denlCaoitfchadaLlen  und  Mexicanern  zu  ganz 
frenodartjge^  Gegenftänden  feiueZuflucht  zu  nehmen» 
und  lieferte  bey'den  erfterx;  die  Abbildung  der  frem- 
den» bej  den  letzten  dieAbhiidnpg.der  ialändifchen 
^Holztafeln»  deren  man  ficb  bey  ZimmerTerzieruagen 
b,edienen  kann»  webey  die  Kunft  das  Colorirens  nichts 
ZU'  wünfchen  übrig  gelaffen  hat.  Indefs  hätte  frey- 
lich bey  den  Kamtfcbadalen  eben  die  Auskunft  ftatt 
£nden  können»  deren  lieb  dex  Vf.  bey  den  Otahiten 
bediente»  ,wo  die  Ameublementstafeln  Proben  ihrer 
aui  dem  Papiermaolbeerbaume  gefertigten ,  und  mit 
Mattijg  und  CarcunnaWjUrzel  gefärbten  Zeuge  vor- 
teilt. Denn  auch  jene  nordifchen  Völker  flechten 
mit  ein^r.bewun^erpswurdigea  Gefchickiichkeit  al- 
lerley  Kieidungafiucke  ued  Zicrrathen»  woron  da« 
^ufeum  der  Unir^tät  Göttingen  durch  die  Güte 
ihres  grofsen  Gönnen  i»  des  Hn.  Baron  r.  Jfch »  eine 
TOrtreffliche  Sammlung  befitzt.  Vielleicht  hätten  auch 
hey  den  Mexicanern  einige  ihrer  Gemälde ,  vroton 


-Ach  in  BibUotheken  (imter  andern  !n  der  kalfert.  in 
Wien  mit  fahr  glänzenden  Farben)^  erhalten  haben» 
und  woron  Robertfon  fchon  eine  Probe  gab»  rergL 
Hiftory  of  America  T.III,  p.  143.  f.  ei.  Bafil.  mit  eben 
dem  Erfolg  als  Tapete  abgebildet  werden  können»  wie 
der  fchöde  türkifche  Teppich  beym  türkifchen  Ge- 
.fchmack  fich  ausnimmt. 

Wirfehen  nun  der  Vertan»  «las  Ganze  Tollea- 
deaden  Lieferung  mit  Tetlangen  entgegen»  uadwan- 
fchcn  »  dafs  es  den  zur  Beförderung-  des  Gefchmacks 
und  der  fSchBfchen  Enaft  raftlos  thätigen  Vf.  nie  an 
Gefundheit  und  Mufse  gebrechea  möge»  feine  Beoh- 
achtnsgen  über  einen  Theil  der  Kunft,  der  fo  w^feat- 
lich  in  dea  Luxus  uafererZ^it  eingreift»  uaa  n9ck 
ferner  auf  eine  Weife  mitzutheflea »  wo  das  zu  Ua« 
beüimmte  and  Weitgreifende  des  hier  zum  Grun^a 
liegenden  Plans  durch  engere  Grentmarkungen  biß- 
fchränkt»  aber  eben  dadurch  noch  mehr  zur  EiiiAai^ 
gerundet  werden  könnte.  Nur  feiten  Toreinigt  fleh 
in  Einem  Manne  foyiel  ätifserer  und  innerer  Beruf  za 
Uaternehmungen »  die  nur  auf  folchem  Boden  gedei- 
hen 


LaipaxG»  h.  Grieshammer:  JÜfertationes  ikeglögir 
cae  et  vhitologicae.    Scriptft  D.  5,  F*  N*  Moruf. 
Edit.  altera.  fVoU  435S.    11  Vol.  350 S.  1798-  8* 
(i  Rihlr.   xJ  gr.)     (S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.    179S« 
No.  169.) 

Dui$Buae,  in  der  HellwingfchenUniTeiftlitsbuch- 
haudi. :    Vnterweifung  in  der  chriftUchen  KeUfffM 
nach  dem  Heidelbtr  gif  dien  Katechijmus.    Von  u^  (3. 
Otterhein.  $teAul.  170».  3|bSv8-  (86^)    X!^-^' 
Reo.  A.  L.  Z.  1788*  ^*  194  *•) 
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OaHoveifiB.     £.#fp2f^»  b.  Heins    A%iführUc%Bt  unter* 

rieht  über  zwckmafsige  PVariung  und  Bekanilung  der  Kütu, 

Tea  Bürgor  Ckaber$,  Dir«ctor  der  Arzneyfchiile  za  Altfort. 

Äue  den  Franzöfifcheo.  179$.  29  S.  g.    (2  gr.)     Diefeg  tneKr 

alr  reichte  Prodaa  bäcre  tuf  deutfchen  Boden  nie  verpflanzet 

werden  TolJlaii.  ^  Xus/ührlicher  Unterricht  konnte  auf  cwejKib« 

'  ffeu  nfcht  ertboilet  werdun ;  am  venigßen  ros  diefem  TerfafTer : 

Senn,  nach  5*5»  weUs  er  nicht  einaal;   dafs,  ctk  Einrckiufs 

der  CartoiFeln ,  alles  Wurzelwerk  de«  Rilhen  ungekocht  gego- 

hen  i^'erdea  muff,  weaa  fio  riele  Milch  aewähreii  follen ;  dafs 

gekochte  CartalTeln  wohl  den  Maftküheo  ins  Getränke  f^egobea, 

nahrhaft  find  •   dann  aber  tuir  Menge  der  Milch  gar  nicht ,  fon« 

•  dern  nur  zu  ihrer  Oüto  wjirken  :  daff  gekochtes  Wurzelwerk  defS 

^j^ppccite«   ja  der  Natur  d^  Blinder  eiitjie^en  fieht :    heihau- 

fea  Gras  fiur  auf  der  Stube  fo  g^fahrli^h  iVbeint,  ei  aber  in  der 

:Thpc  nit  iü ;  (d,  $)  daf«  d«r  erfto  Sfbaia  von  Grftfe  der  aahr- 


haftefto  und  befto.  nie  aber  der  tfweyce,  noch  weniger  He 
dritte  Ton  fokher  Güte  itt;  (8.  ^2)  data  in  .fchwerer  Gebuns- 
arbeiider  Rühe,  wenn  nur  das  Ralb  nicht  in  verkehrter  Jütge 
ift,  etliche  frifchc  Zwiebeln,  grob  zerfcbnitteii  ihnen  m  den 
Hals  gefteckt,  iichtre  Hiilfo  gewahren:  da,  hing^co gcrtfft»- 
^s  Brod  mit  Wein ,  to«  welchem  der  Vf.  5~f  ««"««  Jf  «^ 
ichreibt,  die  beym  Kalben  ^allezeit  äufaerft  gHiirluAe  Ob- 
ftruction  des  Aftera  bewirken'  müfsto.  Gegen  den  8. 25  crtteil* 
tea  Bericht:  „die  WLilch  der  liuhe  ttugt während  den  zwf^er- 
„ften  Monaten  nach  dem  Ralbe« ,  weht  zum  Genufa  für  Me». 
fchen/'  müf«  Rec:  bemerken,  d^f»  fokho  auch  bey  ärmlicher 
Fütterung  weniK©  Tage  nach  4e«  Kalben  fttaMenfchen  geatcff-i 

bar,    fchmackkafjt  uud  aagen^hm,    ««Jf ,"»<^tV7*"'iC*  *iSr"i?* 
Gehalte  als*  von  gutgefütterten  altmelkcnden'^RBben  ift.     Meb» 

auc.  Warnung  hier  auasumebeo»  häUBee«  fot  uberAaliiie« 
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'   ERBJÜÜNGSSCHB^IFTEN. 

Dbesdch,  ia  der  karfurftl.  Hofbachdrackef cy : 
J>#5dftf/cAejGf/angb«c/i,  «»f  liöchft«n  Befehl  ber^ 
ausgegeben«  Auf  Koften  de^  aUeemeiBeo  Prie- 
Iberwiuwea-  midWaifeacafle*  1797.  ifli  gröber« 
.  Druck  03  Bog. ,  im  »Ittleia  $%  B.  •  im  Mgtm 
18  Bog.  8- 

ckon  im  J.  179  j  wurde ,  auf  k&cb^Hen  Befekl ,  die 
O  Einffibrung  aeuer  Gefangbicher  ]m  Eurföehfi- 
JTchea  durch  eiae  Verordaaag  aaempfoklea,  Ia  wel- 
cher sagleich  für  Verbeflerung  altet  vod  Aufnahme 
aeuer  Geßiage  einige  fehr  wohläberdachte  aad  d^a 
Zeitumtändea  aagemefleaeRegela  feftgefetzt  waren!. 
Maa  wünfchte  eia  Gefangbuch ,  das  die  GruädlÜtze 
dea  Chrifteathums  acht  uad  rallftäadig,  ia  einem 
mit  der  Schriftfprache  uberelnMmmeaden  Tene,  eat- 
Jhielt«  fich  fo  yiel  nöglich  aa  dfe  Bedurfaifle  des  ge- 
neinca  Maaueaaafctilöire,  aad  für  die  wichtigiten 
Verbälcaifle  des  Lebens  brauchbar  wäre.  Da  einigt 
Zeit  darauf ,  nach  Erfchelaung  des  Lffipziger^efasg- 
bncka ,  diefelben  Gruadfätte  des  Verfahreaa  ia  aeaea 
ItefcripteB  eingefcbftrft  wurdea :  fe  durfte  maa  mit 
Zarerficbt  be€ea,  dafs  das  aeüe  Bresdaifche  Gefang- 
back»  dem  maa  fchon  lange  mit  Sehafucht  eatgegea 
fak  9  allea  jeaea  Foderaagea  Genfige  leiftea  würde. 
Gera  uaterhielt  maa ,  auch  bey  einer  läagern  Yertö^ 
gernag  des  Werks ,  diefe  erfreueade  HoffaBag^»  feit« 
dem  maa  -wafste'»  dafs  der  eiafichttvoUe  Obercoaft- 
ftorialpräfideat  von  Zedtwitz,  der  mit  dem  wärarftea 
aad  edelftea  Eifer  alles  Wahre  aad  Gute  umfafst, 
fich  felbft  zur  AasfÜhruag  des  wkkligea  Uateraek- 
meas  mit  eiaem  Reinhard  aad  Ti^tmaan  verbuadea» 
!dafs  diefe  drey  würdtgea  Mäaaer  mit  vei^iaterThä- 
tigkeit  Einea  Zweck  zu  erreichea  ftrebtea^^  Ihrea 
Verdieaftlicbea  Bemühuagea  yerdaakea  wir  aua  eia 
Erbauangsbuch,  welches  (ichi  vor  allea  übrigea  6e- 
faagbücfacra  ia  Kurfachfea  fo  vortbeilhaf^  auszeick- 
aet «  dafä  wir  ihm  blofs  daa  aeae  Laafltzifche  aa  die^ 
Srite  XU  fetzea  wagea. 

V  Das  Ganze  macht  auf  Verftand  und  Herz  dep 
wohlthätigftea  Ejndrack«  Alles  atbmet  daria  jeaea 
rellgiöfen  Glaubea ,  <ler ,  ftatt  über  dunkle  Lebf ea 
fpinöfeUaterfuchuQgen  anzuftell^a»  oder  fich  in  my- 
ftifche^  Ausdrücke  zu  yerirrea,  alles  anfs  Herz  upd 
Labea  aaweadet.  Üeberall  fiadea  wir  jeaea  from- 
men Siaa.  ausgedrückt,  dejr  ohae  Schwärmerey  uad 
Pietiimus  alles  in  Verbiadung  mit  Gott  betrachtet: 
überall  den  Geift  edler  Bruderliebe  1  der  Duldung, 
Scfaoaang.  aad  Aufopferung /ar  andere:  überall  in 
▼erftinidUcbea  Wortea  das  grofse  Ziel  4ea  Cbriftea- 

.J..JL.  Z.  179B,    Dritter  Bafid« ' 


tham^  bezeichaet ,.  welchem  fick  fchaeUer  za  aäherh 
alle  gemeiafchaftliche  Gottesrerehrung  beförderlich 
feya  foll. 

Das  Buch  zerfäilt»  wie  aatürllch,  ia  zweyHaupt- 
theile ,  wovoa  der  eine  die  Glaubens- »  der  andere 
die  Sittealehrea  umfiafst.  Wir  billigen  es  fehr,  dafa 
die  lahalcsaazeige  der  eiazelnen  Materien  gaaz  pö«* 
pulär  angegeben  ift,  und  weder  ia  dogntatifchea 
Spitzfindigkeiten,  aoch  in  aiFectirtea  Ausdruckeh 
ein  Verdieaft  facht:  eine  Klippe,  woran  fo  mancha 
Yerfafler  neuer  GeAtagbücher  fcheitertea. 

Ueber  die  Verfahruagsart  der  Hezansgeber  be^ 
lehrt  uns  zwar  keine  Vorrede:  allein  ein  nur  flüchd- 
ger  Ueberblick  zeigte  dafs  theils  mehrere  alte  Li edoF» 
mit  Veränderung  einzelner  Stellen,  beybehalten,  theils 
aus  den  Terzüglich&ea  neuien  Llederfamailungen  ei- 
ne zweckmäfsige  und  im  Gaazea  rortreffliche  Aiii- 
wahl,  mit  Beyfügaag  eiaiger  gaaz  neuen  Geiange, 

fetroifen  worden,  fey.  So  unvoUüändig  und  un* 
rauchbar  für  unfere  Zeiten  auch  das  alte  Dresdner 
Gefangbuch  war:  fo  datfaielt  es  doch  eiae  namhaft» 
Anzahl  Lieder^  Welche  fich  durch  Relchthum  äVi 
Ideen  uad  Kraft  ^nspfohlea;  wiederunsi  andere,  wd« 
d^e,  wie  die  geift  vollen  Gef|nge  uafers  Lurhere» 
durch  die  Läage  der  Zeit  eia  fo  grofses  Anfehen  bey 
dem  getaeiaea  Maaae'  erlaagt  hattea  ,  dafs  £e ,  ohae 
der  aeueaAaftalt  za  fckfadea,  nicht  aasgefchlofTA 
werdea  keaatea.  Diefe  letzte  ClaiTe  roa  Liedera  iSt 
dAev  'jeuo  aoch,  ftft^gaaz  uarerttadert  geblieben« 
aafser  wo  Sprache  aad  Profodie  eiaigb  YerbeiTerua« 
geauBumgeaglichaöthigaiachtea:  iadefs  fiad  diefel- 
bea  Lieder  zagleich  aach  ia  eiaer  beifera  Gefielt  da- 
üebea  gefetzt  wordea  (Nr.  42.  78.  aio.  171.  ^95. 
296.)*  Za  der  erftea  ClafTe  gehören  Gefange,  wies 
0  Gott  l  du  frommer  Qott !  —  Wer  nur  den  lieben  Qoit 
lafst  walten.  *— •  Warum  foUt\  ich  mich  denn  grämen  ?  -^ 
IVttsGott  thutt  das  iß  wohl gethan^  and  andere,  wel- 
che  aua,  nachVeränderuag  eiazelaerGedtcke»  und 
Worte,  der  GefeÜfchaft,  ia  der  fie  fich  befiadea, 
würdig  erfcheiaen.  Mehrere  aadere  haben  eise  grä- 
fsere  Umbilduag  erfabrea:  der  rohe,  aber  fruchtbare 
.Stoff  desfelben  ift  nif&hrentheils  fehr  glücklich  verar- 
beitet wordea.  Die  Lieder  Nr.  333  u.  585.  köqaea 
als  Mufter  dlefer  Art  geltea.  Auch  verdient  in  die - 
fer  Hiaficht  die  verbeflerte  Litaney  eine  befoadere 
Auszeichnung. 

Demungeachtet  bleibt  iiey  der  getroffenen  Ana* 
Wahl  fowohl,  als  bey  den  vielfachen  VerbefTerungea 
eiazelner  Gelange  noch  manches  zo  wünfchen  übrig. 
Lieder»  wie  95.  iii-  a.  a.  werden  in  kunffigen  Auf- 
lagen ohae  Zwaifel  weggelalTea  werdea.  In  andera 
a.bb  wfihfch- 
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wünfchten  wir  noch  die)  nnd  jenes  rtrheffert.  114^ 
t'  Lofegetd.  116,  I.  iöjen  Welt.  i3i?  ä-  ift  der 
fcböne,  obwohl  hatt  ansg^dr/ucltte  QedanlCe:  /tmff 
g^^^  aus  feiner  Kom%n€r  GotUs  Hddf  der  die  Welt  reifst 
a/us  allem  Jammer,  durch  die  Umänderung:  Qottes 
Sohn  iß  Menfch  geboren .  für  die  Wtlt^,  für  die  Welt, 
die  dA  war  verloren,  nicht  erfetzt  worden  , -  zun«!  da 
das  wiederholte  für  ^  die  Welt  weniger  dts  Nach- 
drucks, alt  des  Reims  wfgen  zn  ftehen  fcher^t.  19g, 
I.  3«  iil  noch  imaer  picht  alles  gefchehen,  yfenk 
ein  Lammlein  in  ein  Lamm  yerwandelt  ift.  Gewifs 
wird  aach  diefe  judaifirende  Allegorie ,  welche  nieht 
mehr  für  linfer  ZeitaUer  ift»  Künftig  entfernt,  und 
.T.  Z«  etwa  f«  angeheben  werden :  Er  geht  dahin^  und 
.  trägt  die  Schuld  •  und  t.  n.  Er  geht  dahin »  der  ^rof$e 
Freund.  Vom  Lamme  war  ▼.4.  genug  nnd  zweck- 
mäfsiggefagt:  Er  läfst  ßch  tödten,  nls  einLamm^  nnd 
^überhaupt  das  ganze  Lied  fchon  durch  207  erfetzt 
wprden.  eoe  $  6«  wünfchten  ürlr ,  dafs  d\e  Ideen 
Ton  der  menfchllchen  Verderbnifs»  nnd  1569  !•  der 
für  die Menfchheit  erniedrigend% Aasdruck:  wir Men- 
Jchen  find  zu.  dem  >  0  Gott ',  was  geifltich  ift ,  untüchtige 
gemildert,  fo  wie  überhaupt  •  klafs  in  dem  letzten 
Liede  mehr  Rückficht  auf  die  Gleichnifurede  JeAx  ge- 
nommen worden  wäre,  wie  dies  anderwärts,  bey 
Benuuung  biblifcher  Stellen ,  fe  glucklich  gefchehen 
ift.  249 ,  9^  ift  das  Lacht  wefal  nicht  fchlcklick.  Tod 
«nnd  (irab  bleiben  auch  für  den  Frömmften  etwas 
.  ernfthafces.  Vielleicht  befTer :  Aus  der  fmftem  Erden- 
kUift  blickt  hinauf  ins  beffre  Lehen,  ^  So  werden  bey 
einer  künftigen  Umarbeitung  204,  3.  273.' 279*  $289 
x*.  54t,  g.  und  vielleicht  hoch  liiehrere  Gefänge 
neuer  VerbefTerungen  bedürfen. 

Was  die  neuen  Lieber  anlangt,  fo  find  zwar  die 
'  VerfafTer  derfelben  nirgends  genannt :  alllin  Rec.  fin* 
:det,  daff  Cramers,  DietricnSf  Fedderfens,  Klopftocks, 
Munters,    liiemeyers,    Schlegels ,   Sturms ,    ^immier' 
manns,  ZolUkofers  u.  a.  treffliche  Gefänge,  theils  Ter- 
'finden,  theils  unrerändert ,  in  diefe  Sammlung  auf- 
genommen worden  find.    Avch  das  Leipziger  akade- 
mifche  Gefangbuch  ift  hänfig  benutzt.     Gell&rts  Lieder 
'<43  au  der  Zahl)  find  faft  durchgängig  ahne  Aenderung 
geblieben,   und  von  Titiman  rühren  die  Lieder  11 
bis  17,  vielleicht  auch  noch  andere  her.     Ein  Regi- 
fter ,  das  die  Namen  diefer  um  die  befTere  Gpttesver- 
ehrnng  fo  verdienlen  Männer  aufbewahrte ,  und  die 
.y,w^  jedem  verfafsten  Gefänge  nachwiefe,  wäre  wphl 
nicht  fiberflüfsig  gewefen. 

Unverkennbar  ift  übrigens  die  Jlückficht*  wel- 
che  bey  der  Answabl  i^wohl,  als  bey  der  Abände» 
rang  der  nenen -Gefänge  auf  Vollftmdigkeit  nmA  den 
Geift  des  Zeitalters  genommen  worden  ift.  Es  wird 
keine  Lehre,  und  nicht  leicht  ein  wichtiges  Verhält- 
nifs  des  Lebens  »feyn ,  welches  ganz  i?nberührt  ge- 
blieben wäre.  Viele  Abfchuitte,  die  in  dem  alten 
'Gefangbuch  jeden  Vernünftigen  zurückfchreckten, 
»eben  hier  die  Aufmerkfamkeit  und  Andacht  an. 
.Ganz  praktifch  find  z.  B.  die  Lieder  vom  Leiden  und 

Stirben  Qefu^  mul  was  wir  ^zi,  3*  le/en:  So  wird 


mir  dein  Leiden  Quelle-  wahrer  Freuden ,  und  tur  T«. 
^eitd  ReiZf  ift  das  Charakteiriftifiche  derfelben.     Statt 
der  elenden  Pajfionslieder ,  weiche  die  gtnze  Leideiis* 
gefc}iichte  hererzäblten ,  find  jetzo  Geiatxge  gewählt, 
die  einzelne  Zuge  uud  Be|^ebenheiten  ausheben  und 
anwenden,  z.B.  die  Sicherheit  dfi- Jünger  2^4.,  der 
Fall  Petri  225.     Gleich  empfehlnngswerth  find  dis 
JbendmaHblieder ,   in  welchen  ganz  der  Geift  jenei 
V heiligen   JUahles  gefafst  ift.  <  169-  ift.).  zaweilta 
auch ,  z4r  wirkfaraen  Belebung  der  Feyer  ,^WechW- 
gefänge  angebracht  find  (172. 173. 176.).  V^rzfigliclen 
Beyfall  rerdienen  unfers  Beduokens  die  Abfchnitte: 
Beüfffiel  ffefu,  Seligkeit  durch  gejum  in  Tode.' —  In- 
defs  find  für  Landgemeinen,  wo  Kinder  öffentlich  be- 
grabe)B  werden,  bey  dem.  Tode  eines Jimies  wohl  nock 
ztt  wenig  Lieder.     Auch  werden  TorxügUck  Land- 
pvediger .  welche  diefes  Gefkngbuch  einführen  woK 
len ,  eine  gröfsere  Anzahl  Ton  Gefangen  auf  die  klei- 
nem Fefte,  welche  in  Korfachfen  noch  nicht  sbge- 
fchafft  worden ,  fiadann  auch  Lieder  bey  dem  Tode 
eines    ungetauften  Kindes ,    beym  Begräbnifip  eiaee 
tedtgebornen  n.  f.  w.     zum  Troft  Far  die  HlatsrliA- 
4en ,  ungern  yermiflen.     üeberhaupt  wird  bey  elntt 
neuen  Auflage  aus  Ueerwagfns  Literatur^efchicHt 
der  geiftUchen  Lieder  und  Gefänge ,   II  Th.  S.  2S5  *?• 
die  N^tiz  4er  Lieder  gefchöpft  werden  können ,  die 
etwa  noch  für  einzelne  chriftliche  Stände  nnd  für  be- 
fondiire  Zeiten  nnd  Fälle  elnzvfckalten  flnd. 

Sonft  mengeit  noch  hie  nnd  da  den  Liedern  dis 
nötkige  Emförmigkät  der  Gründfätze.  Zwar  vnti 
niemand'  lengnen ,  dals  die  würdigen ,  HeraHigebsr 
bey  den  Verbeffemngen  der  Gefänge  den  allgemt/aea 
Volksglauben,  fofern  er  auf  das  ron  dem  Volke  all 
göttliche  Offenbarung  angenommene  Erkenn  taifspria* 
cfp  gegründet  ift,  zur  Rieh tfchnur  genommen  habca: 
allein  neben  den  lauterften  Grnndfätzen  des  Chriften- 
thums  find  noch  manche  kirchliche  und  degmatirchs 
Vorftellungen  geblieben  ,  welche  an  Tergangoe  Zei- 
ten erianern.  Wir  rechnen  dahin  die  antbrepopa- 
thifchen  Vorftelluogef  ron  Gottes  Lau  gm  uth  und  Ge- 
duld (36) >  TOn  feinem  Zorny  Rache  nnd  Gericht 
(307,  ö.  30$,  2.),  .jiberhaupt  ron  den  pofitirenStra- 
fen  (38f ,  7.  8»)>  ferner  die  Voi:ftelluug^en  veaCiriÄi 
Mittleramt  (14$,  5.)»  ▼<^°  der  Verwerflichkeit  aller 
guten  Werke  (410,  4.)f'die  häufige  Ern^bHuDg  dei 
Opfers  nnd  Geopferten,  wenn  yonjefa  Verföhflungs» 
tode  die  Rede  ift  u.  f.  w. 

In  der  Wortfügung  und  Prpfodie  haben  die  Vff. 
auch  bey  den  neuen  Liedern  nicht  feiten -trefflicbe 
VerbefTerungen  gemacht:  aHein  noch  immer  fehlt  es 
manchen  "Reimen  an  der  gehörigen  Reinheit  ond 
Leichtigkeit  (31,  i.  106,  3- 12.  203.  5-  197«  + 
201  •  2*)*  Auch  dieConitrisction  ift  nicht  immer  gaax 
richtig  (673,  5.)  und  natürUch  (629;  7.);  und  man- 
ches wird  künftig  zum  Beften  des  gemeinen  Mannes 
etwas  .TOrfichtiger  ausgedrückt  werden  roftflenj^  z.B.. 
^rö,  8-  Jrzt,  Kunft  und  Vörftcht  retten  nicht.  Statt 
Balteluja  ift  immer  das  deutfche  LQbfinget  ihm,  ge- 
lobt fe^  Qotti  gefetzt»     Eine  noch  heilere  Wirkung 
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wördeft  die  Versarte« »  welche  äch  damit  endigten, 
berv^orbHagen,  wenn  ftatt  defleo  die  letzte  Zeile  den 
Sinn  des  ganzen  Gedanken  fchl'öHe ,  wie  264- 

Für  die  Veränderung  des  Gefanges.  ift  auf  das 
xwedLmäfsigfte  durch  abwechfelude  Melodieen  ge- 
forgt.  Viele  Weifen  der  GeHerrfcheD*  Lieder  waren 
fchon  fo  allgemein  bekannt»  dafs  fie,  ohne  alle  Um- 
-formung  nach  einer  andern  Melodie ,  mit  R^cht  auf* 

Sinommen  wurden«  Denn  wie  viel  durch  eine  fei- 
e  Veränderung  von  dem  Geifte  dtrfelben  verfchwin- 
den  «^  lehrt  das  einzige  8SAc  Lied.  Was  übrigens 
aech  von  fchwerfäUiger  Verfificatioo  (748»  74f*  wo 
Jamben  und  Trochäen  fonderbar  at^wechüeln)  oder 
Ton  ermüdende;n  Melodieen  (518-  S^i-  74'-)  j^tzt 
heybehalten  ift«  wird  künftig  mit  leichter  Mühe  yoI* 
lends  entfernt  werden  können. 

Der  Druck  A(t  übrigens  fehr  leferlich  ,  und  was 
hey  einem  Buche  diefer  Art  bdbnders  in  Anfchlag 
kommen  mufs,  fehlerfrey.  Wir  haben  nur  Eiuen 
Druckfehler  (203,  8*  Todespfahl  £.  Todfipfail)  ent- 
decket können. 

Da  bey  dem  unglaublich  fchpellen  Abfatz  der 
erften  fehf  ftarken  Auflage  in  kurzem  mehrere  neue ' 
Auflagen  zu  erwarten  und ;  da  fleh  auch  bereits  viele 
Diöcefea  des  Landes  freywillig  für  die  Einführung 
der  Gelange  erklärt  haben«  und  mit  der  gröfstcn 
Wahrfcheinlichkeit  vorauszufeben  iü,  dafs  diefesQe- 
fangbuch  bald  TOn  dem  ganzen  Lande  aufgenommen 
werden  wird;  da  man  endlich  mit  dem  Verkauf  des 
Werks  noch  die  edle  Nebenabßcht  verbindet«  von 
dem  Gewina  die  geringen  Befoldungen  der  kurfdchß- 
fchen  Prediger  und  Schullehrer  zu  TerbefTern :  io  ha- 
ben wir  eine  etwas  umftändlichere  BeurtKeilung  des 
Werks  für  Pflicht  gehalten ,  um  daiTelbe  vielleicht 
durch  diefe  und  Jene  Erinnerung  der  Vollkommen- 
heit näher  zu  bringen,  welche,  \vie  wir  gewifs  wif- 
fen ,  die  geiftvoUen  Herausgeber  deflelben  mit  dem 
«aermüdeteften  £iür  beabfichtigen. 

> 

L&iPziG ,  hl  der  Sommerfchen  BiTchfa. :   Praktifche 
AnHeitmig  für  Lanäfchulmeifler  und  KindevUnrer^ 
wiet  fie  über  die  gewöknlfchen  Sonn-  1  %  l  FefitagS' 
'   evangeUe^^  katechefiren^  und  die  ia  denfelben  ent- 
haltenen wichtigen  Wahrheiten  der  Religion  ih- 
ren Schulkindern  deutlich  und  mit  blutzen  vor- 
tragen follea.     Auch  zum  Gebrauche  für  Haus- 
Täter  und  zum  häuslichen  Selbftunterrichr  und 
(zur)  Erbauung.  X798.  IV  u.  778  S.  g.  (i  Rthlr.) 
-    Alte,  verlegene  Waare  wird  hier  unter  einer  neuen- 
anlockenden  Firma  ausgeboten.     Diefe  Anleitung  ift 
nichts  mehr  und  uichtif  weniger,   als  das  179a  bey 
Sommer   herausgekommene :    katechetijche  Handbuch 
über  die  Sonn-  und  Fefitqgievangetien,    zunächft  für 
Schulmeifter  and  dann  für  chriftliche  Hausvater  von 
GottU  Göpfertm  Diac.  in  N^ukircben  77g  S.   8»    ^'^i 
einem  neuen  Titel  verfehen.     Vermuthli(h  nahm  der 
Verleger  diefe  Titelumfchm'elzung  wider  \^  ifTen  und 
Willen  des  Hn.  G.  vor,  der  unmüglich  jetzt  ftribft 
lait  feiner  vor  6  Jahien  gefertigten  Arbeit  zufrieden 


feya  kann.     Damit  fich  Niemand  dnrdb,  dfefes  A.us* 
hängefchild  verleiten  laffe ,  das  Buch  za  kaufen «   fo 
i  mufs  Rec. «  unbefchadrt  dei;  Achtung »  die  er  für  Ha« 
G.  hat,    fein  freyaiüthiges  Uxtheil   darüber    fagea. 
Von  Alfe  de« »  was  der  lange  narktfchreyerifche  Ti* 
tel  verfpricht,  reigt  fich  in  dem  Bache  felbft  aach 
nicht  die  geringfte  Spar.      Vielmehr  ift  es  ia  mate- 
rieller and  formeller  vHipficht  eiae  praktifche  Anlei- 
tung, wie  man  nicht  kateckifiren  folL     Als  Hr.  ß» 
diefea  Buch  fchrieb  (ifof)»   hatte  er  noch  ganz  fal- 
Iche  BegrilFe  von  Religion  und  fo  dürftige  BegrlSa 
von  Katechiihrea «  wie  man  fie  jetzt  (1798)  kahm  bej- 
dem  eleadeften  Dorflchulmeifter  anzntrefFen  mejaen 
folUe.     Das  Hiftorifche,  was  ia  derBibsit  verkommt» 
wird  noch  al^  die  Hauptfache. der  Religion  angefahea. 
Denn  fonft  würden  nicht  in  der  Erklärung  des  £v. 
am  'r.  Adventsfonntage  mehrere  Selten^mit  Fragen  ' 
and  Antworten  ,  mit  CitateaundDeclamationea  über 
den  £fel,  auf  welchem  Jef US  nachjerufalem  ritt,  ge- 
füllt feyn«   und  noch  überdies  ia  einer  gelehrten  No- 
te, aus  den  1459  in  Franken  vorhandenen  Gefellfcbaf- 
tan  zum  Efei  bewicfin  worden  feyn,   daXs  damals 
diefes-Thier  in  grofsem  Anfehen  geftanden  habe;  es  ' 
würde  nicht  aus  dem  Umftande,  dafs  der  Efel  wirk- 
lich an  dem.beiUmmten  Orte  acigetroffen  wurde,  aaf 
die  AUwiflenheit  Jefu  gefchlolTen  wo/den  feyn. .  Die 
Fragen  find  entweder  disjunctiVf    oder  fo  gefafst» 
dafe  nur  mit  einem  Ja  oder  Nein ,  oder  mit  den  Wor- 
ten des  Textes. darauf  geantwortet  wird,    oder  fie 
find  fo  unbeftlmrat,  dafs  ein  paar  Dutzead  antwor- 
ten darauf  paflfen.     Anftatt  die  Gedanken,   welche 
fich  in   keine  von  diefeh  fehlerhaften  Frageformen 
zwinget!  llefse^ ,  durch  mehrere  vorbereitende  Fra- 
gen abzulocken,  werden  fie  der  lieben  Jugend  ia  lan- 
gen Sermonen ,  die  mit  Citaten  überladen  find,  vor- 
gepredigt.   Wenn  wir  Proben  von  fehlerhaften  Fra- 
gen geben  wollten ,  Xo  mftfsten  wir  das  ganze  Buch 
abfchreiben.    Doch  nur  eine  kleine  Probe.   Nachdem 
S.  £6*  gefragt  worden  ift :   ift  ein  trunkener  Menfch 
bereit  zu  feinem  Ende?  fo  folgt  nun  die  Frage:  waa 
hfit  man  von  ihm,  wenn  er  fterben  folUe,  zn  befürch- 
ten?    Rec.  hätte  in  der  That  nicht  gewufat,  was  er 
anders  darauf  antworten  follte,  als:    nichts;   dena' 
nun  kann  er  fich  nicht  mehr  betrinken,  oder:^  dafa 
er  vielleicht  auch  noch  nach  feinem  Tode  nachBrann* 
tewein  riechen  werde.      Allein   der  Vf.  wollte  die 
Antwort  haben :  dafa  er  nicht  feiig  fterben  werde ! 

NuRKBERic,  b.  Bfeling  a.  LEii>xio,b.  Benj.  Fleifcher: 
Knrzgefafsit  Bettachtungrn  über  die  cfirifilichen^ 
GtciUbenswahrheilen.  Ein  Erbmuingsbuch  fwr  pro- 
tefläntifche  Chriflen,  nebft  Morgen-  und  Ahendatk- 
dachten  9  von  ^,  S.  Rnim.  j7q8«  VIII  Vorr.  u» 
luhaltsanzeige  u.  2toS.  8*  (8  gr.)  , 

Die  Abficht  des  Vf^.  ift  nach  feinen  eignen  Worten: 
„dem  proteftantirrhen  Chrfften  durch  diefesBuch  ein 
Mittel  in  die  Uäode  zu  ß:cben ,  feinen  erften  Reli- 
gionsunterricht in  Anfebung  der  GU^ibeäslebren  zu 
wiederholen,   zu  berichtigen,  und  feine  Ueberzeu- 
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gving  vol]«n^  zo  Wfeftigeb  und  Idrei^dig  und  thätig 
zu  raadben.  Sendcrlich  werden  ctkrUll  ch  gefiante 
flfusTärer,  iiuKreire  ibfer  Kinder  und  Oienftboten, 
Vielen  Nutzen  ftiften  können,  zur  Förderung  jreligld- 
rerUeberzeugujigen  und  Gefinnungen,  wenn  fiedlefe 
.  Betrachtungen  für  ilir«  Hausandacht  benutzen  wol- 
len.«« Es  find  dabey  Lohdms  Kutecbiamuspredigtea 
ausgehoben;  wie  viel  oder  wenig  diefelbes  benutzt 
find»  können  wir  nicht  bturtheilen^  da  ona  dierat 
Sclirirt  nicht  zur  Hand  ift.  Wir  haben  »war  fchon 
viel  beflere  Bücher  dttferArt,  doch  gehört  dielet^ 
nicht  unter  die  Tchlechren,  und  wir  wollen  gerisr 
^lavben ,  dafa  die  AbGcht  dea  V&.  beym  Volke ,  für 
t^elches  diefe  Betrachtungen  befttmait  ind,  erreicht 
licrerden  wird.  Den  B'etra<3ienngen ,  welcher  XV  find, 
liegt  allemal  ein  Stück' aus  Luthera  kleinen  Katechia- 
mua  zum  Grunde,  woraus  der  Hanptgedank«  in  der 
Üeberfchrifc  kurz  acagedrackt  ift;  dann  folgt  ei« 
kleines  Gebet,  hierauf  die  Betrachtung  felbft,  welehe 
mit  blblirchen  Stellen  und  Erklärungen  Luthera 
durchwebt  ift,  und  endlich  nehrentheiLs  eiuLiedeiv 
rers.  Der  Ausdruck  ift ,  bis  auf  wenige  netaphyü^ 
fcbe  BegrHFe,  z.  B.  relbftMndigea  Wefen,  zureichen- 
der Grund ,  fehr  populär ,  und  könnte  hie  und  da 
wohl  noch  etwas  abwechfelnder  und  gewählter  feyn. 
Auch  find  nicht  alle  Verfe  TÄ*andlich  genug,  z.  B, 
S.  20.  Dir  öott  fey  Preifs  und  Dank  gebracht ,  dich 
rfihme  Harf  und  Pfaiter;  undS.  140.  wo  gefiigt  wird: 
£hriftus  litt  euch  das  Reich  zu  geben    '- 

f  Dario  W«if« ,  weifet  («u)  werden,. 

Dsriti  Gute*  beffer  (xtt)  werden, 
(Mit)  04U  vareittt,  und  (elig  (zu)  leben. 

Wir  tadeln,  dafs  dieBibelftellen  faft  ohne  alleEfMü* 
cuogeu  aagefüjirt  werden;  wie  will  der  gemeine 
Mann  ohne  Erklärung  die  Worte  rerfiehn:  Gottes 
Fufsftapf^n  triefen  von  Fett  ?  Manches  ift  nicht  mit 
der  gehörigen Einfchränkung  und  nähern Beftinamung 
gefagt.  Z.B-  Jeder  Mcnich  könne  fagen:  ich  glau- 
be ,  dafa  mich  Qott  mit  aller  Nothdurft  —  reicHUch 
Terforgt.  —  Gott  fegnet  unfre  Bemühungen ,  io  dafa 
jsder  für  lieh  und  feine  Familie  den  nöthigen  Unter- 
^U  v€rdmun  kann.  Bcy  der  Erzählung  vom  Jo- 
feph  iß  die  natürliche  Ordnung  der  Begebenheiten 
9tcht  gut. beobachtet:  „«r  tc^ar  zum  erflen  Diener  des 
StMts  in  Aeguptenland  erhoben.  Der  Vater  ^ofephs 
U^ie  0on  der  Viel\zuchtf  und'^ofeph  wurde  gleich  den 
IfffrigenBrüä^n  auch  bey  denUeerden  erzogen.**  Auch 
ift  es  woll  nicht' richtig  zu  Tagen:  Gott  hätte  ffucA 
auch  zum  vemunfttojen,  Thiere  erfchaffen  kdnnen? 
Das  Uebrige  hat  uns  gefallen ,  und  am  beften  di^e  10. 
Betrachtang:  Wirkungen  des  göttlichen Geifies,  und 
die  I4te4'  das  heilige  Abendmabi.  Die  Morgen-  und 
Abendandachten ,  19  an  der  Zahl ,  erheben  fich  fehr 


über  daa  BittelnnAig»  und  athmca  dn«  wnfinftii:. 
reKgiöfe  Gefinnung,  die  den  Lefer^ewifs  zu  älinlt 
chen  Gedanken  und  Gefühlen  fiimmen!  kann. 


l)  SonDKRSHAussN  ,  b.  Röbl  1  Schwarzburg 'Son- 
dershäuftfches  Gefangbuch  für  die  kirchliche  und 
häusliche  Erbauung.    Mit 

I79>-  488  S.  8* 
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g)  Ebendafelbft :   Gebete  zur  Beförderung  der  Öffewt^ 
_  Uchen  und  häuslichen  Andacht.  1798.  74  S.  8» 

■ 

Schon  im  Jahre  1794  g^^b- der  würdige  Hr.  Kfrchenr 
rath  Cannmbich  eine  Sammlung  neuer  und  verbefferter 
geiflUcher  Lieder,  nehfl  eimgm  Gebeten  heraus,   diB 
bald  in  die  Sonderahäufifche  Hof-  und  Wai£enh»ua^ 
kirche  eingeführt  ward.     Da  man  nun  auch  die  E.\M 
fuhrung  derfeibenr  in  der  Sudtkirche  wunfchte ,  fd 
mufste  fie,  mit  geringen  Verbeflerungen  von  neuem 
aufgelegt  werden.     Das  Vor  uns  liegende  Geftfugbach 
beileht  aaf  790  wohlgeordneten  Liedern ,-    die  aos 
den  damals  rorhandenen  heften  Sammlungen  entlekaj^ 
unter  welchen  aber  auc^  einige  aus  dem  alten  Sdö- 
dershäufifchen  Gefangbuch  mi^  den  nothwendig;ftea 
Abänderungen   beybehälteä  wöfdön  find.      Die  g^ 
troffene  Wahl  und  die  vorgenommenen  Verbefleran« 
gen  begründen  den  Hey  fall,  welchen  fich  Hr.  C.  durch 
feine  übrigen  Schriften  erworben  hat.  Von  unfrucht- 
baren dograatifchen  Ideen  ift,   fo  weit  es  die  Um- 
fiäade  verftatteten ,   diefe  neue  Sammlung  mit  Recht 

feraabert.  worden.  In  dem  bekannten  Gelltfrtfehea 
.iede:  Gedanke,  der  uns  Leben  giebt  etc.  ift  der 
5.  Vers,  der  fchon  wegen  des  fehlerhaften  Ausdraci^i 
nicht  uuT^ändert  bejbehaltes  werden  kbnnte,  fn 
abgeändert  worden: 

Nimm  Air  dea  Traft,  daf»  Jefus  Chriil! 
für  mich  ans  Kreuz  g&CchUg€ü, 
,  meia  Herr  und  mein  ErlÖfer  ift, 

fa  w«rd*  ich  angftrall  zag«n.  ^ 

Welcher  Unbefangene  wird  diefe  Verltd^Mlf^  niiht 
nach  dem  Sinne  der  Bibel  für  richtig  ^klänaM  rafif- 
fen?  D:  ^Gebete  find  ebenfalls  fo  abg^fafat ,  dafa 
dadurch  Relfgionsgefühle  erweckt  und  genährt  nr er- 
den können.  - 1 


EftLANGEHf  b.  Palm:   MäteriaUßn  zu 

gen  über  die  Sonn-^  Fc^.-  und  Feysrtagsevangelien. 
.    Herausgegeben  von  D.^.  IF.  Rat*.     2ten  Bandes 

Stes  St.  9  Bogen.    4tesSt.  8  Bog.  1798*  8-     (J«t 

des  Stück  8  grO      (S.  d.  Rec.  A.  L^  Z.    1708* 

Nr.  luO 


^tm 


1 


385 


S8^ 


mmmm 


AttGEMEINE  LITERATUR- 


m0mmmmmm9mmm''mmti^itm»^ 


■■IB« 


mmm 


mtmmm- 


Donnerstage,  dt»  23.  ifn^iixt  Z79-8,* 


RECHTSQELJRRTHEIT. 

r 

RovsfiBVRC«  ia  d«  Schamannifchen  Bochh«: 
i  >N/cAej ^ettTfial.  I Band.  iftesHefc.  IB.  steaHeft 

IB.  steaHeft.  IB.  410« Heft.  1793.  330  S.  g. 

Die  miiekaHOtea  Herasageber  diefes  aeffea  jiuriU- 
fcheo  Journals  haben  eur  Abilcbi  darch  daflelke 
.»den  Gemeingeift  für  Aafkläranj^  im  jaciftifchea  Fachi»' 
\  ZM  Terbreiten  ,  die  fclkädltchea  Folgen ,  welche  bey 
dermaliger  TuÄiczrerfaßtiBg ,  theils  aoa  der  grofaen 
•Menge  fo  rerfchiedenerjQefette»  theila  aus  dea  vef- 
fchledenen  Meynungen  und  fraejwticiis  der  Rechta« 

Seiehrten  aod  daan  aach  der  hiedorch  zu  colorfrea- 
ea  Chikaae  und  RabaliftJk  herfliefaen,  öffentlich  be* 
kanat  zu  nachea »  aber  aach  die  Mittel  an  die  Haad 
xa  geben »  wie  folchea  za  rerbeffern  und  zu  T^rmei- 
deü  fejB  möchte;"  •  Dea  Inhalt  des  Joumaia  follea 
rechtliche  Abhandlangea »    Gefetze,    Gewehaheitea» 
'  Obrerranzen »  jariftirche  Anekdoten »  rechtliche  Gat« 
tchtea  etc.  ausmachea«  — -  Dafs  die  pef  tire  Rechta- 
wiflenfchaft  noch  gar  fehr  der  Aufklärung  bedürfe 
'<l^elche  Wiffenrchaft  bedirfte   il^rer  nicht  t)».    dafs 
aach  eine  Zeitfchrlft  za  wfiafchen  wäre  ,  welche fick 
'       -die  Beförderung  diefer  Aufklärang  zum  Zweck  mach- 
te; dürfte  wohl  keinem  Zweifel  aaterworfea  feyn. 
Sine  WiiTeafchaft  aufXUcea »  heifst  aber  nichta  wei- 
ter, all- ihr wiflenrchaftlicheBil^anf geben;  tie durch 
aeae  Marerlea  bereichern ,  nabebaate  Gegeadea  der- 
TeMen  beärbeitee  oder  frachtbar  machen «    die  ang;e- 
•rdiietea  Stoffe  fyilematifch  verknüpfen  aad  aater 
f      iPriacJpiea    und  allgemelae   Grundfatze  rereiaigea; 
^       oder  auch  dezv  Vorurtheilen  entgegen  arbeitea ,   wel- 
^   .    ch«  diefe  wiiFcnfchaftlich«  Biiduag  hindern,  uad  d\m 
^      'Mittel  aagebea,  durch  welche  fie  befördert  werdea 
kann.    Die  Herausgeber  Tuchen  die  Aütkläraag  der 

f  Jurisprudenz  ia  der  Aufdeckung  ihrer  Mängel ,   der 
ebler  uafrer  JuftiZverfäffung  uhd  itl  airdera  derglei* 
^ehen  Dingen,  durch  die  fle  nicht  die  «Wi (Ten fchafft, 
(        foodern  nur  eiuen  küafcigeo  Gefetzgeber,  aufklären 
^       könnten;  worüber  maa  fcboa' oft  g^nug  aad  laage 
^       «icht  lo  fchtecht  'belehrt  wordea  ift ,  als  durch  diefea 
^        Journal,    deflen  Herausgeber •  ii  den  rorliegteden 
,i     ^Stucken  aach   nieht  die  ^eringfte  Competenz   dazu 
gezeigt  haben.     Nirgends  findet  maa  hier  eine  Spur 
TOa  wiiTenfchaftlicheni  Geift ,  aad  das  Gaazebefteht 
ftft  aas  nichts,  als  rohei^  Materialien,  aus  höckft  tri- 
Tialen  Bemerkungen  ,  aus  uhintereflautea  Aaekdoteil 
aad  Actenftäckea  tiad  aus  Abhandlungen ,   die  fleh 
..    weder  durth  dt^  Wichtigkeit  des Gc^nftbndea,  aock 
darcü  die*  AuafQhraag  empfehlea.     Sie  Sprache  ift 


Iant  barbarilch  and  reiner  Acte^ftiL  ,-^  Folgendes 
ttd  die  namhaften  Aufiatze  der  ror  haa  liegeadea 
Stücke.  hDer  Richter  ftan»  dii  bey  derJusubung  fei- 
nes AmtA  ihm  zugefügten  Beleidigungen  auf  der  Stetii . 
eder  fe  fort  befirufen.  Ganz  gemeia.  Ben  meittea 
Raam  füllt  die  Gefchichte  einea  kranken  Bettlers,  dea 
maa  tob  einem  Dorf  zum  aadern  traafportirte,  and 
ia  welcher' ana  der  Vf.  ein  einleuchtendes  Bejfpid 
Toa  einer  angebührtichen  fefprdgen  Beftrafang.  giebt. 
Die  Bemerkuagea  zu  diefer  Gefchichte  fihd  ebenfUls 
ganz  gemeia»  und  beft Aen  Ia  erbaalichea  Natzanwen* 
daagea ,  » wie  anglüclcUch  derjenige  Arme  ift,  fo  ent- 
fernt Ton  feiner  Heimatli  auf  der  ^Wanderung  krank, 
^and  hiafüliig  wird ;  —  Irie  traurig  und  elend  die  La^ 
ge  der  fremden,  ja  auch  der  eiaheimifchen,  ohne  Ob-* 
dach  fleh  befiffdenden  Armen  ift,  wenn  te  krank  aad 
bettlägerig  werdea  ,•'  aad  dafs  es  jiöthwendig  fay,  Ajr-< 
menanihdtea  zu  errichten !  IL  Auszug  des  ELeguiätivs^ 
die  Armenar^atten  in  dem  Fwrftenthum  JUenburg  bß4 
treffend.  .  Wie  rerirrte  ich  denn  dies  in  ein  jmifiifchfs 
Joaraal?  — -  IIL  Ausvuguus  einem  ^enwifchen  Refponjf^- 
vom  15  May  159S  über  die  iurfächfifcker  Seits  anßch 
gebrach^^n  ^  von  der  ihraffch^ft  Uenneberg.  Ni^t 
gaaz  aawicbtig,  befonders  für  die  Kenntaiis  der 
danuligen  Befchaffenheit  rechtlicher  Gutachten.  iV*. 
Die  Ungewifsheit  des  Rechts  macht  inganzDeutfchtand 
die  Annahme  des  neuen  vreufsifchen  deutfchen  Gefej^ 
buchßnpthwendig.  Alte  Ivlagea  roa  neaem  aufjgewärxot 
and  ohne  Würze  aafgetifcht,  die  aber  ja  noch  lange 
aicht  die  Nothweuidjgkelt  der  Aufnahme  gerade  d^s^ 
preufsi/ehen  Gefetzbuchi.  beweifea.  Y.  Einige  Bem^ 
tungen  über  .die  Lehre  von  der  Execution ,  rom  Hn.  l). 
ffotenhauer^^  Sehr  dürftig."  Doch  enthalten  dieie 
Blätter  einige  gute  Gedanken ,  z.  B.  dafs  ein  Richter 
die  Herauagabe  der  beweglichen  Sache  nicht  bey  Stra- 
fe auferlegen  iblle ,  weil  die  fiegende  Parte/  d^urck 
nie  za  ihrem  Zweck  kommen  kann;  fondera  das  Er- 
keantalfs  dshin  gerichtet  werden  muffe ,  dafs  im  Fa|ll 
der  Weigeraag ,  die  Sache  gerichtlich  weggenommeä 
werden  rolle,  u«  f.  w«  VI*  Wer  zu  einer  b^immt  aü- 
gegebenhi  Gerechiigkeit ,  oder  Servitut  toa  ides  Nach^ ' 
bars  Grund  und  Boden  ein  Heck  erhält^  kann  die  darauf 
wegftreiehende  Luft  zu  keinem  andern  9  ois  zu  diffem 
Behuf  gebrauchen*  Nebft  der  allgemeinen  Beant«irör- 
tang  diefer  Frage,  eia  Rechtfhaadel  über  einen jCäfe- 
iKiOrb  and  Bemeilcungen  über  denfelben, -welche  uns 
zeigen,  dafa  diefer  Käfekorbsprocefs  ein  iächerlidier 
Handel  gewefen «  dafs  die  Koftea  das  Qbjectum  Utis  ' 
tberltiegen,  welches  oft  gefcheha ,  dafs  die  SdinUl 
der  hoch  anfchwelleadea  Sportela  nicht  gerade  in  dAi 
Adr^aten  und  Richtern  liege,  *  dafa  diefe  ein  befch  wer- 
Cc€  .  liichea 
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ückef  Amt  habeo;  aad  dafär  «urii  V^rgfltuog  ImImni 
ttiüffe».  -  ,«Er  mufo  bey  T^g  üdd  bey  Nacht ,  heifst  et 
Sir-;e»^  btf^itf  Üiltags-oder  AbeodefTen  |edeni,  der 
Hülfe  fucht^  Ztt  Gebote  fiehii,  alle  Verbihduogen*  der 
Verwandtfchaft »    Schvträ^erfchaft   und  Ffeuxidfchaft: 
aua  den  Agges  fetzen^  fich  Tag  und  Nacht  in  denen 
Acten  der  Parteyen  vergraben  »  "and  die  dann  isoch 
fibrig  verbleibende  w«alge  2^it  auf  die  fleh  tiiglich 
Tjermehrenden  pfficialarbeiten  verwenden."    Dieafey 
^iugleidi  ein  gaos  geriöger  BeWeia,   von  de»  Gei^ 
'nnd  der  Sprache  diefes  Jonrnab»  das  den  Geift  der 
'  AnfklärtiDg^in  der  JurftpMidenr  verbreiten  wiU.    VII. 
Die  CanofUfchef    Preufsifcke  und  gofephiföf^e  VerwA- 
'iMmginAnfehung  der  VtrbiHdUehheit  derEhevertÖbnifft, 
tlffd  deren  Vergieicknng  mit  einander.    Der  Vf.  giebt, 
nicht  ohne  Grand »  der  letzten  den  Vorzog'»  und  macht 
.'mit  tttfter  pTychologifcfaeSetrachtangen  über  die  Lie- 
be, gar  ierbaulich  zu  lefen,  S.  117.    »»Haben^  nicht 
:1i6ide  Gefclilechter,  ond  infonderheit  daa  Schone  mit 
'  feinen  Reizen ,  diebeften  Mittet  in  Händen»  fichwech- 
felan^eife  in  die  Faltftricke  der  Liebe  zn  verivickela» 
Vlamit  aber  auch»  da  die 'Liebe' die  fearigfte  Leiden- 
'  fchaft  des  Menfchea  ift»  ttüd  den  Gegenftaad  nie  in 
'  "feinem  währen  Lichte  tfarftellt,  die  befte  Gelegenheit, 
'lieh  häufig  einander  zu  hintergehen  und  zu  bethören. 
Die  hftige  Geliebte  kann  mit  ihren  Reizen  ihre  Fehler 
'  fQr  den  einmal  gefangenen  Gegehil«nd  leichte  ver- 
'Irergen  n.  f.  w.*^    Es  kommt  hier  noch  vieles  derglei- 
'  chen  vor.     VIII.  Iß  ein  Ttansact  über  die  Erbf^haft 

*  vor  Eröffnung  des  TeflaHtents  zuiäfiig,  wenn  mir  deffen 

*  Inhalt  *ganz  und  gar  unbekcmnt  iß  ?  Der  Vf.  leugnet 
dies.    Diefe  Abhandluag  ift  unter  allen' die  befte,  bat 

*  ftber  das  eigene »  dafs  fie  in  der  Form  von  ratiombus 
dubitdndi  und  decidendi  vorgetragen  ift.  IX.  Soüte 
es  nicht  vorirägticff  feyn ,  die  Gefchtechtsbsvormundung 
auch  m  denjenigen  Provinüeen  DentfchtandSt.  wo  fie  noch 
MbKch  ift »  abxi^chaffen.  Im  Geifte  des  ganzen  Jolirnais 
gefchrieben» 

Anfser  den  angefahrten  Auf  (atzen  finden  lieh  hier 

'bocIi  verfchiedene  andere.    Aus  den   vortiegeaden 

fleht  man  aber  woihl  fchon  zur  Genüge »   dafs  diefes 

'  Journal  zu  nichts  weiterdienen  könne,  als  etwa  einen 

'  ehrlichen  Praktiker»  in  Standen  wo  er  nichts  beifers 

.zttthanhat»    einigermafsett  zu  befchaf^igeo.     Wir 

'hoffen  von  dem  guten  Genius»  der  jet/t  über  die  Ja- 

risprodien^  zu  wachen  fcheint,  dafs  er  d iefem  Product 

bald  feinen  verdienten  Untergang  bereiten  werde. 


ERBAÜUN6SSCHRIFTEN. 

*       »        *  ^ 

* 

1) Ti^BiKGEir»  h.Tüe$t  JFochenpredtgten,  nebß einer 
,        Sonntagspredigt »  von  D.  ^oft.  Friedr.  Flott,  Prof* 
dfer  TheeL  zu  Tübingen.  1797.  230  S.  & 

^]>E.bepdr.i   Zwejf  Co9ifirmationspredigten  f,  V09  D» 
^        QoJu  Friedn  Flott.  *797*  S^'  S.  g- 

l)  Die  mefilei»  di^jr  Vorträge  knd  über  ^en  Brief 
'Pauli  an  die  Phflipper»  und  machen  eine  zufamm^- 
hängende  Reihe  vota  Wocheuf  redigten  au..    Daztt 


kommt  ttOfdi  ehie^nntagspr^dlgt  ne^ft  einigen  an- 
dern,  welche  Beziehung  auf  befondere  Zeitnmftände 
.  haben.  Gehören  fie  gleich  nicht  zu  den  t^orzQgÜchen» 
und  vermifst  man  hier  nnd  da  noch  die  letzte  Hand 
des  Vfa.;  fo  find  fie,  deifen  ungeachtet,  ihres  geden- 
kenreichen und  durchaus  praktifchen  Inhalts  wegen^ 
fehr  zu  empfehlen.  Folgende  Materien  find  darin  ab- 
gehandelt, i)  Jn  uns  felbft.  nicht  an  Gott,  liegt  die 
Schuld  f  wenn  wir  uns  zur  Sunde  'herleiten  lallen. 
2)  Ueber  die  Qnet/e  und  Wi^fingen  der  Freude  eines  äch- 
ten Chriften  über  die  chrißliche  Denkart  und  Gejinnung 
Anderer.    3)  Ueber  die  iValirheH :  Mit  böfen  M^nd^n- 

fren  hängen  öfters  gute  Folgen  zufammen.    (Die  prakti* 
chen  Folgerungen ,  welche  Hr.  f.  davon  hergeleitet 
hat,  find  ungemein  lehrreich).    40.  5)  Goft  wirkt  das 
Wollen  und  Vollbringen  des  Gutm^  ^  (Auch  hiervon  ift 
eine  fruchtbare  Anwendung  auf  das  thätlge  Leben  ge- 
macht.)   Ä)  Wahre  Chrißan  können  undfoUen  durch  ihr 
Bevfpi£l  zur  Ausbreitung,  und  Beförderung  einer  chriß- 
tieften  Denkart  und  Gefinnung  beitragen.    7)  Ueber  Ber 
fchaffenheit  und   Wertit  der  chrißlichen   Freundfchßft^ 
(Diefe  Materie  halte  einer  weitern  Ausführung  b^ 
dürft.)    $)  I7e^£r  den  rechten  Gebrauch  der  Wahrhtitf^ 
die  Wiederherßeüung  der  Gefnndheit  fuingt  van  Gott. oA. 
'9)  Zwetf  Regeln  p  die  wir  zm  befolgen  haben  f  wenn  wir 
auf  dem  Weg(e)  der  chri^Uchen  Voltkommenhq^t  glmi- 
lieh  fortfchreitent  und  das\  von  Gott  uns  vorgeßethte^ 
Ziel  erreichen  woUen.    (Es  wHifde  für  den  Zuhörer  beflcr 
feyn,  wenn  Hr.  F.  ffine  Haupt/atze  zuweilen  köraw 
ausdrückte.  10)  Ueber  die  llogfmng  wahr  er  Ctirißen^Sur- 
ger  dei  Himmels  zu  werden.    11)  Ueber  die  Wichtigkeit 
der  i^ehre  von  der  künftigen  ßligen  Auferßehung.    la) 
Wie  die  Betrachtung  des  vortrefflidhen  Inhalts  und  der- 
wohUlMtigen   Wirkungen   der  Lehre  0efu  ,zur  Bßfefiif^ 
gung  unferer  Ueberzengung  von  der  Göttlichkeit  derj^ 
ben  dienen ^konne.     X3>  Eniige  Pßichten  der  WoMth'ßJter 
^nd  derjenigen  p   die  Wohtikaten  empfangen..  .1^)  Ueber 
die  Wichtigkeit  der  Hoffnung^  -^^^fu  in  das  Haus  feinem 
-Vaters  nachzufolgen  (diefer  morgenländifehe  Tropen 
hütte  im  Hauprfarze  vermieden  werden  foilen) /nr  ifta^ 
erßen  Framde  Qefn  ,  und  für  aUe  feine  wahre (n}\Ver* 
ehrer  üherfumpt.     15)  Von  den  Erfodernijfen  und  Wir- 
^hmgen  einer  früchtbaren  Erhenntnifs  der  göttlichen  G^ 
-te.     li)  Ueber  dm%  Nutzen  des^  Gebets  bey  gefahrv^dt0k 
äufsem  Umßändeft.     17)  Wie  wirietf  dimUes^  und  um 
unangenehmen  Zulajßrngen.  und  Fügungen  der^göttticjien, 
Vorfehung  die  Gtöjse  <^ttes  anerkennen  fßUen^,   iS)  Di» 
Erde  uiifer  Wohnptatz  wird  einß  a^fhöre»  ScJianplatz. 
des  FJefkds  und  der  Verdorbenheit  zufeyn^  mnd  zuetnem- 
herrlichen  Wohnptatz  für  heilige  und  fetige  ilcxtfchen  üw- 
gehiidet  werden^  (über  Rom.  VHi>  igr— aS)v     19)  Auck 
diemächtigßen  Eroberer  hängen  in:  Abficht  auf  ihre  krie-- 
.'gerifche  (n):  Unternehmungen  und  den  Erfolg  derfeihen. 
von  der. göttlichen  Vorfefiung  ofr.  —  In.der  igr^u  Pr.,. 
die  mit  ungemeiner  licbhaftigkeit  abgefafst  iitt  fchil- 
dert  der  Vf.  ein  wahrhaft  taüfendjühriges  Reich.  Un- 
.üer  gegenwärtiger  Wtibnplatz  wird  eioll  verwandelt 
.werden  i  Thorheiten  und  Lafter  mfiffta  gäozlicbyo.ia 
^er  Erde  verfchwinden ;  lauter  beil^und  gute  Men- 
ichoRfie^bewehneo;  felbül  die  Thlere  von  allen  Lfi* 

den. 
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4em  %oA  Pfoffeo  ▼«o  VUntchnn  bej  WBtdtu.  .  Man 
fleht  hi«r*us ,  welche  DeiUftng:  Hr.  F.  fetaem  Texte 
you  der  fegenanatea  feufxendsnCreatur  gegeben  hat, 
auf  deflen  wahrfcheiiilichere  ^rUämDgeB  Rec.  fich 
hier  nicht  eioUflTea  kann. 

Nr^  9«  Die  erfte  toa  diefenPredigten  handelt  vom 
der  Wichtigkeit  des  Unheils  ^rfu  nber  tmfre  Uerzensbe- 
fcka^^hßi^  Hr.  K  dringe  darin  befonders  aaf  Rei- 
«igkeitdeallerKens,  eis  auf  die  Grundlage  aller  cbriit- 
llchea  'Fugend*    In  der  zwBjtmn  wird  gezeigt :    iafs 

fjefu  Auferßehung  alten  feinen  Frewnden  die  erfreuUJiir 
e  Jitsßcht  auf  die  künftige  JVHt  öfne.  Rec.  ift  iber- 
aeugt»  daXa  beide  Vortragf  mit  Tjieilnehmang  und 
Mutzen  werden  gehört  worden  fef  a»  -r- 

4 

:  QöTTifiGENy  K  Dieterfch :  Sammtung  von  Predig-^ 
ten  für  (aiif)  alle  Sonn  -  und  Feßtage  des  fahrest 
aus  den  UTerken  der  befühmtefien  Kanzelredner  zur 
Beförderung  häuslicher  Andacht  unter  gAildeten 
Ständen.  1797-  I.Band.  568  S-  IL  Band.  574  S.  8- 

Die  Veranlaflung  diefer  Predigtfammlung  ift  nichts 
weiter«  ele  eineSpecuIationdesVerlegetA  ^»obfchoii-r 
Tagt  Hr.DfffrtcMder  deflen  Haadlangeriio  einem  elend 
gefchriebenen  Vorberichte  —   obf<rhoa  Predigcfamm- 
lungen  unter  die  geläafigften  Artikel  anfers  Bachhan- 
dels gehorep  ;  fo  ift  doch  feit  gerauaierZeit  kein  roll- 
ikähdiger  Jahrgaag  öffentlicher  Religiaasvorträge  er- 
fchiisnen ,  der^  wie  die  ehemaligen  Nürnberger  4ind 
Giefsner  Sammlqagent  die  häusliche  Andacht  unter 
jgebiUleten  Ständen ,  durch  fernen  Inhalt  und  durch 
ieine  MannichfaUigkeit ,  befördera  kannte.    Diefeoi 
Bed&rfniffe  abzuhelfen  u.  f.  w.'^     J»  gewifs  es  war 
.hohe  Zeitr  dafs  Hr.  D.  dem  es »  wie  fich^s  yoa  felbft 
▼erfteht,  biofe  am  die  Ecbauang  feiner  Mitchrifteo 
*%m  thun  iSt^  diefer  dringenden  Noth  endlich  elnaul 
.abzuhelfen  fachte.'   Hr.  D:  hat  Predigten  ron  ver- 
schiedenen V^rfaiTern  ausgewählt»  und  ungeachtet  die 
nehrfien  über  frey.  gewählte  Texte  gehalten  fitkdr 
'doch  Aber  jeda  den  'Namen  eines  Sona-  oder  Fefitags 
'drucken  laßen.    VerCehiedene  diefer  Predigten  yer« 
'fiebert  Hr.  D*  mit  Erlaubnila  ihrer  Verfsfler  abge^ 
idrockt  auhabea.^  Dieiei^geD^   deren  .Arbeiten  er 
ehae  Erliiubaifs  «baadruckei»  fich  die  Foeyheit  ge^ 
^aonnneef»  hofft  er^  würden  ea  desbaH»  nicht  übel 
llnebjBiett»  weil  dadurch  ihrePrediglfammlungen  dello 
i^kekaaater  würden    Um  übrigens  d^efe  Sa/^mlung  zu, 
empfehlen»  glaubt  Rec»  nichts  weiter  nöthig.zu  ha* 
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beo,  aU  dieNnmeii  ^er  Yerfafler  zu^teifflen.  Ea 
und  folgende :  ZoUikofers  MarezoUf  Spaldingf  Kqp^ 
fe^  Reinhard,  Löffler,  Cannabich^  PfrcmgeTf^  Rofen- 
müUer,  Brair,  Ammonf  Blimter^  Sonntag,  Fock^  Veil^ 
todten-f  Ribbeck  f  Sinieniß^  Hanteln^  Morus ,  Wedagp 
Burckhardt,  SakmanUf  Adler .  Kindervater ,  Teller, 
Müller,  Fatzke,  Brückner,  Götz,  Hudtwatker,  Steinmetz^ 

« 

Hamburg,  b.  Wörmerr    Predigtentttmrfe  über  die 

Sonn-  und  Feßtags-  Eyan^elia,  von  ^oh.  ^ohn, 

Falior  an  der  heil.  Dreyeioigkeitskirche  in  der 

Hamburgifchen  Vorftadt  Sr.  Georg..  Erfler  ^ahrr- 

gang.  1707.  30S  S.  8-  (20  gr.) 

Gan£  nach  altem  bomiletifchen  Zafchnitte.    Daa 

Exprdium  fäugt,  um  die  Anfmerkfamkeit  der  Zuhö' 

rer  zu  fpannen ,   mit  einer  oft  fonderbar  gewählten 

biblifchen  Stelle  an ,  z. B.  Adam  p  wo  bift  du?  oder: 

.Wir  haben  noch  nie  gehört,   dafs  ein  beiliger  Qeift 

fey.    Von  dieffr  letzten  Stelle  wird  denn  zogleicli 

Veranlaffung  genommen,    auf  die  Feinde  d^s  kirch» 

liehen  LehrbegriiTs  (fö  werdend  diejenigen  genannt, 

die  an  einen  andern  heiligen  Geiil  glauben ,  als  ihn 

fich  Hr.  Q,  denkt,)  einige  Ausfalle  zu  thun.     Di^ 

Haoptfät:^e  find  entweder  ganz  nach  dem  gc^öhnli^ 

chen  Schlage,   oder  (ie  find  dogmatifch.     Dafs  die 

Ausfübruug  TOQ  gleichem' Gehalte  fey,  Jäfst  fich  fchoa 

.aus  dem  Gefegten  yermuthen.     Von  der^befiern  Exe- 

fefe  zeigt  fleh  keine  ^pur.  Witlsnthr  fpielt  hier  der 
'eufel  noch  bey  dem^  fogenaanten  Falle  Adams  felna 
^Roil^p  und  David  nennt  noch  durch  Eingebung  dea 
heiligen  Geifies ,  im  Qeiße  de;i  MelÜas  feinep  Herrn. 
Myftifche  Aasdrücke  und  veraltete  jOdifche  Bilder 
geben  diefen  Vorträgen  die  gehörige  Salbung.  Die 
Kücze^  mit  welcher  dieHaiipcfätze  ausgedrückt  find» 
.iil  daa  Einzige,  was  an  diefen  Entwürfen)  die  für  d|e  " 
Freunde  einer  moralifchen  Religionslehre  eine  ganz* 
ungeniefsbare  Speife  find ,  zu  loben  ift* 

Lbifzxg,  b. Feind:  Keine,.  Herrn, Grundteger^'unet 
unfrer  Frauen  Gefohichte^  1798*  l  B-  5^6  S.  a  B* 
5^8  S.  g.  (eRthir.  ao  gr.)  (lü  das  178?^  bey  Ju- 
nius  in  Leipzig  erfchlenene  Buch :  Zween  Uttr^ 
rif che  Märtyrer  wfd  deren  Frauen.,  vom  Verf  affer 
von  Sophiens  FLeifen ,  und  buc  Vorrede ,  um  es  ia 
beiTern  Umlauf  za  bringen,,  mit  diefem  neue&Ti^ 
tel  verfehen  worden*  (S.  d.  Kec.  A.  L.  Z.  I79$*  * 
No.e43-) 


V    '         I 

4 


•  : 


ii 


■r 


k  LEI  NE   SC  B  RTF  TEN. 


'FAÖAelJÄit.  ' Kalte ^  mt  Yerh^  Sen  WaiCeahtiäCei  r  Ideen 
iiBep  den  Plofu  eines  Lehrhnchf  jur  die  obern  Reiigio^chffem 
geUkrtew  Schulen ,.  oebft  fort^efetitcr  NaCht^2<?ht  von  de»  Be^ 
eigpifiea  undVefäiiderungen-  im  köiugL  Pädagogium  zu  Halle» 
eine  J^nledimgsCchrift  von  Dr.  Aug,  Hcrpt^  Niemeyer^  i79t-  44  ^ 
^^  g^  Der  JL  gjehe  von  der  riduige»  Bem^ung  au»  ,  dafs 


'cuigeaelitei:  dee  zfemBefi  melilieften.'Vernit&#  raa  L/^hiitkem 

der  Relif  ien  für  die  Jugend »  ee  aocb  immer  an  eiaeirt  fehle^ 
*  weichee  vn  Mareriellei»  und  Fermelleif  gans  für  die  Bedürfhiftr 
der  reifem  Jünglinge  r  wie  &^  in  den  obern  ClafTengciaiiner 
Schulen  gebildet  werden^  eingerichtet  Cey  ,  tind.  t>e*ncwener 
dann  die  Aufgabe«,  nach  welchein  Plane  feil  die  Religion  in  den» 
C  c  c  s  •!>«»"» 
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cbcrnSchulcltffentrclelirt  Werden,  dufch  weitere Autcinander- 
Cetkung  felgeadef  drey  Prüften.  •  l)  8oU  die  f^eliifion  und  be- 
fondert  4te  chriftliche  furjiuiglinf^e  vop^  diefeai  Alrer^  und  die- 
fer  Beüimmuiig  blofs  »eine  Siebe  des  Herzens  und  der  Bmpüu- 
d»ing,  oder  zugleich  eine  Befchüfdgang  ihres  V«»'ßandes  nod 
ein  GegenfUnd  ihres  Nachdenkens  f«yn  ?—  i)  welche  ßehaiid- 
lungsart  und  welche  HülfskenntnifTe  find  nSthig,  üe  ftir  diefe 
Junglinge  zu  einem  nüttllcben  Gegenftjiuie  ihres  Niurhdenkeas 
2tt  mschen  und  3)  welches  find  die  Grenzen  zwiCchen  einer 
•wtfTenfchaftlichen  und  gelehrten  Behandlaii^  der  Religion ,  -wie 
ihrer  der  Theologe  von  Profeifion  bedarf,  und*  einem  für 'die 
Schule  zweckmäfsigen  Vortrage  dörrelben ,  jrelch'er  a^eii  der 
Bin  Wirkung  »uf  den  Charakter  zugleich  eine  U^bung  des  Ver- 
-fandes  fexn-^oll?  —  Die  erfto  Frage  könnte  manchem  fait 
uberftilfsig  fcheinen».  wenn  nicht  die  Esfahrung  lehfte,  dafs 
iii<lit  allein  jene  ähere  Eehrart ,  die  einem  gewiffen  Schema /«Ig- 
te »  eise  Urenge  Glaiibenspflicht  einfchärfte  und  hüt  die  äilei- 
Dige  Auctoritic  der  heiligen  Schrift  als  giiicig  anerkannte,  noch 
Viel^  Verehrer  bat,  rondetn  auch  felbft  maderne  .Lehrer,  die 
▼iel  ron  Aufklärung  upd  gereinigter  üieqlogifuher  Lchrart  zu 
redep  wiffen ,  4en  Kelif^ionsunterricbt  der  Jugend  entweder  auf 
eine  fo  leichte  und  geringfcüättige  oder  doch  fo  übelverltande- 
ne  ^gründliche  ond  kalte  Art  liehandelu ,  dafs  auf  dieiem  Wege 
lad  mehr,  als  durch  die  Fehler. der  iütern  Methode,  gefcha- 
•det,  und  inronderheie leicht  ein  Dünkel  der  Termeynten  Auf* 
kliru^g  bey  Jünglingen  erregt  wird,  der  der  ächtern  I^embe- 
gierde  nur  zu  gefährlich  ift.  Die  itzige  Lage  der  lieligien 
macht  es  nothwendiger  als  }e,  dafs  deo  reifere  Jüngling,  defl'en 
'Denkkraft  in  andern  Wifleofchafte«  anf  mancherlcy  Weife  ge- 
übt wird ,  bey  welchem  euch  dnrch  Leecure  und  gehlSne  Ge- 
fprache  in  den  Cirkelo  gebildeter  Menfchea  fnih  ein  gewiß^e 
Skepcicifmus  Wurzel  faüen  kann ,  ^chon  zum  eignen  Nachden- 
ken und  zu  einer  befcheidenen  und  ruhigen^  Prüfung  dedeiy, 
was  ihm  als  rdigiöfe  Wahrkolt  m^tgetheilc  wird,  angeleitet 
'werde ,  um  feine  Ueberzeugungea  gegen  mächtige  Yerfuchun- 
gen  «um  Unglauben  •  Indifferentifmus  oder  gar  Religion er^er* 
^cktung  ficher  zu  ftellen..—  Bcjr  der  zwfyien  Frage  wird  ge- 
seigt,.  dafs  es  bey  dem  Religionsunterrichte  der  reifem  Jugend 
-theils  euf  eine  zweckmäfsige  Wahl  der  Lehrgegenftände  an- 
komme ,  infonderheh  in  der  Moral ,  d^mic  die  durch  dieihihero 
Üfnisrweifung  angeregtes  littlichen  Gefühle  in  feite  Grundfäne 
übergeben,  und  der  TüngTing  von  Tugenden  und  La\^ern« 
ihren  Haupt-  und  Neben gdttungen  und  den  VerpHichtungs« 
gründen  bey  jenen  und  den  Abmahnungs^ründen  bey  dtefott 
richtige  und  hemmte  Begriffe  .erhalte,  theil>  anf  di«  rechte 
Behandlung  der  Lohren  der  natürlichen  und  chriftlichen  fleli* 
gton  ,  wozu  befonders  forqfälvg^re  Xnl^ickeiting  der  fieweife 
nie  die  Hauptlehten  und.  eine  knrze  Qefchü:hce  derfelben ,  in« 
fenderheit  der  Bildung  retfchiedener  Vortellungterten  ^nnd 
Formen  derfelben  nach  den.  ^erfckiedenen  Zeitaltern  gehoft. 
Unfer  den  HülfskenntniiTen  eines  rem ünfti gen  Nachdenkens 
über  die  Religion  verdient  eine  knrze  Einleitung  in  die  bibli« 
i^hen  Schriften  die  erfte  Stelle,  nächftdem  eine  allgemeine  ki« 
fjtörirche  Ueberfitht  der  Schickfale  dgr  Relifion  ,  ihrer  VVirkun- 

5'  en  ,   Verunfltaltungen  und  Bemühungen,  Qe  zn  rei|iigeiii  —  In 
em  dritten  Abfchniuo  hat  zwar  der  Vf.  im  Allgemeinen  jene 
.  Qtent^fk  zwifchen  dem  akadejnlTchen  und  Schulnoterriqhre  .na 
bcUi^men  gefucht,  ihdein  et  foder»»;  dafs  bey  der  natürlichea 
Religion  «nd  der  Sittenlehre  nur  eine  populär^  PhiWfophie  an« 
gewendet«    bey  der  pofltfv^en  Religion  alle  Spiizflndigkeitv  der 
Degmittik  und  Folemik  vermieden,    der  richtig  erkl«r|e  Text 
der  dea{/c;ieii4Ubol.suiii^uadß. gelegt  und  bey  der  Siiileitnng 
in  die  heilige  Schrift   und   die  Gefchichte.  der  Religion  daS4W 
quid  nimif  iu  Acht  genommen  werde.     Da  aber^gerade  if\  die- 
fem  Functe,    iiäiulich  in  der  gehörigen  .A^uw/ibl«   ^ch  yon 
.  foalt  einfichtsvollen  Lehrsrrn  am  meiften  gefehlt  wird  ,•  fö  hatte 
Rec.  gewiinfcht ,  der  Tf.  hätte  Och  hier  noch  etwas  nllifiihi^*. 
«her. erklärt',  wd  x.  S;  b«y  oiacr  einioineB  Uauptlekre  gcjuunr 
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lene  Grenzlinie  nacli  den  gfi^egebeaen  Qrundßitzen  gOMgen.-^ 
Wes  fonft  noch  über  die  Wichtigkeit  fokber  lienasniife  für  die  . 
in  die  gebildetem  Stände  übergehenden  Jünglinge  gefagi  wird» 
tkeüs  in  Hinficht  auf  iie  Ciflba,  theüs  auf  andre ,  auf  welche 
iie  eifjft  wieder  zu  wirken  beftimmt  find ,  iß  allerdings  f^hv 
der  Beherzigung  werth ,  und  der  Nnchiheil  der  Verwahrlofung" 
derfelben  in  diefem  Theile  ihrer  Büdimg  nur  zu  (ehr  durch  die 
Br£ftkrung  betätigt.  ' 

Der  Vf.  legt  dann  den  Flan  m  reinem  Lebrbttcfao  necb  In- 
halt nnd  Methode  vor.  Das  Ganze  zerfällt  in  zwey  Mauntthei* 
le,  einen  theoretifchtsn  und  hiftorifchen.  Der  erile  eixckak«iaft  * 
Darfiellung  dtt  Lehren  und  Pdichcfcn  der  Religii>a  nach  den 
Xjxundfäczen  der  Vernunft  und  des  Chrlienihums.  Die  Qrd«- 
^lung  der  Capicel.wird  feyu :  Betrachtungen  über  den  ASenfchen«  - 
die  Lehre  von  Gott  nnd  der  Vorfehiuig  —  Veranftiltung  GoC* 
tes  zur  Befördermng  der  ttarelifchen  Olückfieligkeii  der  Men* 
fchen ,  Betrachtungen  über  Jefum ,  theils  hiitortfche»  theüs 
dQgm^Ufche;  dann  in  dem  moraJi(chen  Abfchnitte  allgemeine 
ünterfucBatigen  USer  dieSittlichkeit  und  ifireQ^die,Tu|^d 
.und  Ltfter,  Beflerung  und  Tori'ctUinunerung  -^  fpecielle  Bo« 
lehrungen  über  einzelne  Fdichcen  —  Uebungs  -  und  Beförde- 
rungRmittel  der  Sittlichkeit  —  Ermrtungesn  des IVfenfcheil  nach 
dem  Tode.  Zum  Schluffe  all  gemeine  fi«trechiungen  über  die 
^ffenbarnng  und  ihro^  Be^ireife.  . —  Der  zweyte  hiß^rilcke 
Haupttheii  enthält  1)  eine  Bi/ilettung  in  die.  biblifclxen  Bücher» 
eine  allgemeinere,  und  befouderelns  ärie  luid  neue -TeftilBefli 
'3)  Gefchichte  der  Religloa  imd'  swkr  zuerß  eine  allgemoiae 
U  eberficht  der  merkwürdigften  ehemaligen  und  noch  bedekeQr 
den  Religionen,  und  ^apn  Gefchichte  der  chriülii^ea ReUgÜk 
infonderheit.        *;         * 

• « -    «     •'♦•.»•••  ♦  .  , 

Das  nach  diefem  Plan^  ai^georbeitetor  Lehrbuch  iil  blofs 
cum  Leitfaden '  beym.  Unterrichte  beftinmi  und  erhält  daher  eine 
aphfriil:ifch0  Form,  jedoch  findet  der  Lehrer  Winkef  zur  wei- 
tem Behandlung  der  Materie  und  die  Nach\#eifung  von  lltet«^- 
rifchen  Ilulfsmittelti  zum  Nach Idfen.  ia,  ts'btjr  16  Bögen  wtr4 
das  Ganze^zufammengefafst  und  die  Grundlage  eines  iährlickea. 
Curfus  werden  könnet»,  wenn  drsy  bis  vier  Stunden  wöckenv 
lieh  diefem  Unterrichte  gewidmet  werden.  Bey  der  gt«C»en 
Eeichh&Ifigkeit  des  Bnchs  möcfato  wokl  diefer'Zeitraiim  nicltt 
zureichen ,  wie  Rec.  ans  eigner  Eriahrnng  weifs.'  —  De«  AU* 
Ccknitte  über  dieOfreubarung  nnd  der  BinleitMag  10  die  biblt* 
fchen  Bücher  werden  gewifs  viele  Lehrer ^eino  andere  Stelle  is 
deig  Lehrbttche  wün&hen.     Da  dock  fchon  in  den  erften  K^^^ 

£  icein  überall  auf  die  Lehre  der  geotfenbärten  Religion  und  dir« 
(eweife  aus  derfelben  Rückficht  genommen  wird«  nnd  bey  dar 
Erklärung  einzelner  biblifchev  Stellen  •  richtige  hertneaeMOfdH 
Grundfäae  angeerendec  werden  müHen  ,  fo  fc>eint  es  dioch  wn^ 
natürlicher,    dafs,  Jene  Abfjphniue  früher  abgehand^t  werdeai 
um  jfnen  fielehrnng^n  doftf  mehr  Ucberzeugungskraft  zn  v^ 
fchalTen,  thetls 'die  richtige  ^^urtheilung  des  l^nns  der  ang4# 
Bibtton  BeweisBelle»  sn  erlejchtem.    Jbie^  ganxb  Schrift  IM  v«Ü 
'  ron  wahren  und  gründjichon  Bcmerkvngen  iibor  die  dmnaii^s 
:Befchaß'ent^ii  d^s,  Religiiannniicerridbcs  r}  und  der  VL  vermehft 
f dsdnrch  fo  wie  durch  das  hier  angekündi^i^  LeKronch  (»ln9 
Tot^ioiät«  tim  die  Brziehteig  ebei»  fo  gewtfs,  als  wirdem  let«« 
ten'snm    Torant  Mo  fohr  giuifti^o  Au£ukato.  verfftechidb 

V 

Ans  defli  Anh<Bg«  fak  Eec.  «xl  Ter(fnügefl  •  dafs  der  Fi«» 
^es  Fädagoginn^s  noter^der  thädgen  und  weifen  Leitnng  feinen 
iiai^e»  TofVeEerftnEcfi  imnieV  nocTvi^^ehfCl~'tuid  i^afs  diefn 
bisi^er  vom  Sta^  üü  gar  nicht  unteriäützte  Anftalt  im  votigos 
Xahr^ei^e  iähjlicbe  Summe  von  ^00  tVthIr:  .aus  oiaem  kÖnigli:» 
jmepifonä  hmriBeyhtffe  erhalten,  undaach  unter  der  itzigenRe«  « 
giefung  tkätigen  Beweifen  ihrer  wohlwolienden^Fihrforge  li|r 
die  ififentlicbeiirLehinuiftaltea  koamtnggTiiR  ofttgogta  fioJM# 
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,  Europa.   1794*  asö  S.     Zweite  Hälfte  die  übjri- 

,         gen  Welttheile..  1795.  268  S. '    Anhafig^  Fragen 

zur  angenebmen  und  nützlichen  Wiederholung 

des  geögraphifcken  Unterrichte.  \  1^96*  33  S.  8- 

^      5)  HiLDBUJ|iGiiAusEj9,   b.  Hauifchr   Handbmh  zur 

'         Geographie  9   vorzüglich  für  daa  Seilerfche  Lefe- 

buch  beilimmt.  1796.  53<$S.  8-  (14  g^*) 

• 

.^J^r.i.  Hr.  L..  der  fich  unter  der  Vorrede  Geograph 
^X^   unterfchreibt »  und. in  einer  der  Dresdner  Schn- 
len  Lehrer  der  Geographie  ift»  Ringt  «it  diefem  Bänd- 
chen eine  yollftändige  £rd  -  nnd  Staatenbefchreibnng 
an,  in  der  er  »»weit  mehrere  Nachrichten  zu  liefern 
und  weitlättftiger»  als  je  bey  einer  Erdbefchreibung 
gefchehn  iit.'*  zu  feyn  verfpricht.    Wir  wurden  bey 
diefem  Verfprechen , .  indem  wir  den  BllcX  auf  Fabria 
.nnd  Normanna  Werke  werfen ,   erfcbrecken  ^  zeigte 
•ea  fich  nicht  l>ald  in  der  Ausführung»  dafs  dieiea 
'^  .nicht  fo  fchlimm  gemeynt  fey.    Unter  denPränume« 
«nten  -finden  wir  mit  Vergnügen  fehr  riele  Weift- 
'gerber- 1  Tuchmacher  ;  Glafermeifter »  Pofamentirer 
u«  f.  f.  f.  und  da  diefe  fehr  acht ungs würdige  €tei](e 
von  Lefern,  den  grdfsten  Theil  der  Pränumeranten 
.ausmacht»   und  ea  an  einer  sweckmäfsigen  Erdbe- 
fchreibnng  für  fit  noch  fehlt;  fo  würde  fich  Hr.  L. 
durch  din  für  fie  berechnetes  Werk  alterdinga  ver- 
dient machen »  fp  viel  allgemtiae  Erdbefchreibun$e0 
es  auch  fchon  giebt.     Wir  glaaben  daher  fein  Werk 
aus  diefem  (i^^üchtspunct  beortbeilen  zu  müflen ;  und 
in  fofern  verdient  ea  allerdings  Lob  •  und  ift  löge* 
A.L.  Z-  1798-    Dritte  ULand^ 


nannten  nnftndirte^  Lefern  allerdings  zu  empfehlen, 
fof  viel  wir  fonft  auch  dagegen  einwenden  möchte. 
Der  Vortirag  dea  Vfs.  pafst  nicht  nur  ganz  für  diefe 
Lefeclaffe,  fondern  ift  auch  belTer  nnd.präcifer.»  als 
er  .in  ähnlichen  Werken  zu  feyn  pflegt»  und  bey  den 
vielem.  Waiif^n  und  Richtigen  kann  man  einige  fchiefe 
nnd  mifsveittandene  Vorftelluttgsarten »  befonders  in 
denmathematUbhen  Begriffen»  und  manches  Ueberfiüf- 
^e  wohl  hingehn  laflen»  wenn  z.  B.  der  Vf-  meynt,  die 
Fixfterne  wären  zuverlässig FenermafTen,  und  alle  tele- 
fcopifche  Sterne  Nebelfterne»  wenn  ervoneUiptifchen 
Kreisbahnen  und  von  Eindrücken  fpricht,  die  an  der  / 
Fixdt  unter  den  Polen  entdeckt  wären ,  wenn  er  von 
den  veifchiednen  Arten  von  geographafchen  Karten 
etliche  dreyfsig  aufzählt»  und  meynt»  auf  den  ftereo- 
graphifchea  Karten  bemerke  man »  »»wie  die  Läeder 
nach  der  Rundung  der  Erde  liegen»««  wenn  er  aÜe 
veralteten  WeUfyfteme  mit  aufzahlt»  Erdaxe  und 
Weltaxe  (als  eine  Parallellihie  mit  der  Erdaxe  durch 
den  Mittelpunct  der  Sonne)  von  einander  unter fchöi- 
det»  dagegen  aberThierkreis  und  Ekliptik  für  gleich- 
bedeutend hält,  und  auf  die  Frage»  wie  ea  kommt»  dris 
die  Erde  nicht  in  die  Tiefe  der  Schöpfung  hinabfaller 
antwortet :  weil  die  Sonne  fie  anzieht»  dieErde  aber  die- 
fer.Bewegung widerftrebt»  fich  unaufhoilich  von  ihrem 
Mi^telpuncte  entfernt  und  dahe;r  in  die  Rande  laufe. 
Die  beiden  folgenden  Bändchen  des  erlien  Theils  wer- 
den  die  phyfifche  ttnd  politifclie Erdbefchreibung  im 
allgedieinen  v  und  die  übrigen  Theile  die  einzelnen 
.Suatenffefchreibungen- enthalten.  Wir  wünfchi^n 
dem  Vf^  viele  Eäafer »  denen  fich  das  Werk  auch 
durcb  den  niedrigen  Pränumerationspreis  empfiehlt» 
und  bitten  ihn,  befonders  auf  Richtigkeit  und  Kürze 
bedacht  zu  feyn »  fich  auf  keine  unnöthige»  Abwege 
zu  verirren»  und  wenn  er  einmal  Bücher  citiren  will» 
die  neneften»  und  nicht  wie  er  es  hier  ihut»  lautier 
veraltete  Wevke  anzuführen.  Ro/>*i  Steuermani^ 
knnft  kennen  wir  .nicht /.  wohl  aber  RdAi\r  Sceuer- 
mannakttuft. 

Nr.  f.  Der  hier  angegebene  Titel  beflndet  fich 
auf  dem  dunkelbraunen  Umfchlage  des  Hefts.  In- 
wendig,  ftehc  als  Haupttitel:  Einleitung  zur  Galferie 
der  IfSUt  einer  bildlichen  und  befchreibendin  DarfleU 
hmg  van  nferluüurdigen  Ländern ,  von  VötJiern  nach  ih* 
rem  körperUchen^  ßeifiigen  ^nd  ^bürgerlichen  Zufiande\ 
von  Thieren »  von  rlatur  -  i^tid  Kunßerzeugniffen ,  von 
-Anficfiten  der  fcHonen  und  erhabne»  Natur,  von  alten 
und  neuen  Denkmalen  in  bejtändiger  Hhificht  auf  Huma- 
nität und  Aufkldrunff.  Mathematifchs »  phyfifche  und 
Staatsgeograpbie^   M^fie  Ahtfieilung.    Pränumerations- 
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j^eif  auf  Schreibpapier  i  Rthlr.   14  gr- ,    Ladenpreis 
1  Rrbir.  '21  gr. ;  auf'  ¥ngttfchem  F)apier  erftereri  Rthlr. 

>  #0  gr,s  h^tefer  ^  Rthlr.  g  gr-  •  -Diefes  «rft^  Heft  ift 
indefs  nichts  anders  als  das  Werk^  welches  wir 
fch^n  in  der  A.  L.  Z,  Nr  52.  S.  171-  d.  J.  linter  deaji 
Tircl:  Anteitting  zur  mäihemßtiß^ien  und  phyfifcben. 
'Evdhfjchrelbung.  i.  TheiL  angezeigt  haben.  Wir  wa- 
ren 4«U4ia|s  4ibef  ^eil  Zw«ck  d«s  V£i.  oflgewifs;  'iha 
erfahren  wir^durch  die£en  zweyten  TiteJ  TQllftändij. 
Bis  jetzt  td,  fo  y\e\  wir  wiffeoi  Hoch  keine  Fort- 
fetzung  erfchienen. 

Nr.  3«^  ftec.  denkt  zwar  mit  Ha.  5.  dari«  nicht 
eioilimmi^,  da(s  es^  cm  Kindern  die  Erdbefchrct- 
hung  mit  Nutzen  Torzvitragen ,  einer  fo  un^ftändU- 
chen  Etbleitnng  bedürfe,  zweifelt  vieloieEr,  dafs«s 
rathfam  feV»  Ihnen  aus  der  niathemat\fclien  ttnd  phy- 
fiktlifcben  Erdbe&hreibung ,  de»  Anthropologie  und 
der  Cuirurgefebicfate  fo^  yi«les  Torzuerzablen«  W>* 
nicht  iiir  das  Alter  gehört,  in  welchem'  man  mit  Kin- 
dern die  Erdbefcbreibung  billig  en£angen  foUtc}^  ood 
was  ihnen  bey  aller  Kunü  des  Lehrers  nicht  recht 
ideutlich  und  verfiändUch  werden  kann ,  glaubt  aach 

.  nicht,  d^fsfolche  nur lulb  yerftandne Sachen  für  das 
iLuu/tige  Alter  Wifsbegierde  erregen  könoen.  ViiJ- 
inchr  würde  ;er  fürcEeen  ,  dadurch  die  Äufmerklkm- 
keit  desKisrdes  für  alles  folgende  zu  erfchldl^o»  aud 
CS  fcbon  iixi  voraus  ^gegeo  d«n  geographifchea  Uji- 
terticht  eJnzocehmen,  dei^halb  lieber  tod  diefem. Un- 
terrichte 6usgehn,\der  Phantafie  und  Gedächtnifs^ 
^le  frtthficn  Seelenkräfte  des  Kindes»  unmittelbar  be- 
icbäftlgt,  und  fich  zur  Exhellaug  der  .Begride  fehr 
(;ut  brauchen  läfst,  und  das,  Ay«s  dieEinleituagf  ent- 
hält, nur  gelegentlich»  fe  wie  es  der  Faden  der  Geo- 
graphie mit  ileh  bringt,  den  Kindern  erklären.  Dem- 
UDgeachtet  mufs  er  diefes  Buch  Lehrern  der  Erdbe- 
schreibung als  ein  Mufter  im/afslichen  Vortrage  und 

,  als  ein  gutes  Hulfsmittel  empfehlen* .  Das  Ganape  wird 
in^  einem  gut  gerathnen  Dialog  zwifcben  Lehrer  ujid 
Schüler  verhandelt,   und  läuft  gleich  beym  Vortrag 

.  siisnchma)  etwas  IJorichtiges  und  Schiefes  mit  uatfr 

.  {z.B.  „die  Axen,  die  man  oben  und  uotea  an  der 
Erde  dffikt»  nennt  man  die  Pole*'  oder  „wena  ia  ^i- 

'  Bcm  Berge 'Viele  grof&e  Steln^  wachfen,  fo  aejint 

,  man  ihn.  einen  Felfenberg'*  oder  t^tnn,  el«  Land 
naob  und  nach  flacher  wird,  und  nur  weaigSeetiefe 
über  (Ich  hat''  oder  >^in  Hafen  iA  eine  Gegend  an 
^er  &ee,  wo^  das  Ufer  fich,  einbiegt ,.  und  unter  offne 
See  verfieht  man  eine  See,  wo  man  wenigileoa-iflo 
JVleilen  in  die  Länge  und  nicht  viel  weniger  in  die 
£reite  fafaredlcaBnetc.)  fo  iSk  doch  bey  weitem  das 
«Qehrn;e  richtig  und  naeli  dem  FafTangsreraRogen  ei- 
nes Kindes  vorgetragen.  Wai^uiQ  %tzt  aber  &es  YL 
bey  feinen  Schüiero  nicht  eben  Xip.  wo^l  als  Keantnif!« 
aus  der  Natur-  undStaateageüchichte,  eine  Bekannt- 

.  fichafc  t^it  dtn  kichteftea  geometrifchen  Sätzen' vor- ' 
aus.  Ein  Knabe,  für  den  eine  folche  Elaleltuog  ge- 
bort, müiste  dock  biUig  in  "der  Geometrie  nicht  fo 
l^aaz  fremde  feyn«  dafs  ihm  der  Lehrer  erft  zu  er- 
ki&pen  brauchre,  w^as  diana  die  bunten- Abthei^ongen 
4er  Kreife  aLu£jdeaiPkni|gli^ijmbedwt^^  B^J'  weia 


hat  unfer  Vf.  gefunden ,  dafk  der  fSnfir  Welttheil 
aiiob  Toi^erS'.  oder  Gooks-  Land  genannt  wird>  cbfa 
des  n&the  Meer  eitfe  rothe  Farbe  hat«,  und  dnUjIdäa 
(bekanntlich  d^r  Name  eines  der  hochilea  JSerge  in 
Croatien)  in  der  neacrn  Geographie' nicht  mehr  TÖr- 
koaime?-  ' 

Nr.  4«  Hr.  i^«{fif/€n  entemahai  diefes  Lehrbuch, 
wetohes  für  Anfänger  i»  d^-Geogtapbde,  uiiid  zwar 

*  zunächft  för  die  Berliner  Jflgend  beftimmtifi»  auf  An«* 
trieb  und  mit  Rath  des  Hp.  Hartungs^  Vorltehera  ei- 
ner yorzügHcfaeu  >SchulaoöaU  in  Berlin;    die   fehr 
tweckmäfstge  Einrichtung    und  Aosführuag  iniicht 
fieiaem  Lekrertalent  Ehre,     Der  ganze  geographifche 
Ciftrl^us  wird^  ia  Form  einer  Reifebefichreitmng'V  dem 
BedurftfiiCi  des  Kindes  eQtfjprechend ,  und  zwar  in» 
erftea  The{l  ziemlick    zwanglol    tor^trägea  <im 
zweyten  ift  die  IrtnenarifcheGinkJeidnä^  nicht  feiten 
etwas  uabeholfea)  tsnd  es  fchtlnt  dem  Vf.  aUerdiage 
gegläckt;za  feyn,  das  Lehrbuch  in  ein  dem  Kiade 
tiageaehAres  Lefebuch*  xu  rerw^irdela;  -  'Aus  diefero  x 
föU  des  Kind  ftch' auf 'jede  Stunde  praparirea,  ucd 
der  Lehrer  in  der  Stunde  darfielefene  abfragen «  uad 
fieh.  darüber  umerhatrea.    Die  Länder  folgen  nach 
ihrer  Nachbarfcbaft  oder  Verbindung ,   und  ^e  geo- 
graphifchea Merkwdrdfg'keiteni  a.  B.  FftriTe,  Geblr- 
ge^  Hatur-  and  Kanfierz^ugaiffe,   werden  bey  dea 
Städten «rwäh^at,  da,  a^e^fie  fich  am  Wuhtefien  ein* 
pafleaUefiiea^wodiareh  i^cht  nur  das  abfchrcckende 
fyftematifcbe  Aa&ha -vermieden ,  fondern  aAcH  dem 
Kjade  4aa  Behalten  erleichtert  wird.    ladefii^  iA  d$% 
geographifch '  MerkiK^firdige  gte^*  SMch  «dem^  ^tand- 
pancte  eines  Berliners' #usgewähif^  und  es  hsr^fch^^ 
dabey  zu  viel  Willk^tHobes.    So  z.  B«  wird  beym 
Oberfacbßfchen  KreiJb  Von  'Welnrar  und  Gotha  nur 
ihre  Exlftciez  und  kein  Won  Weitar;  gemeldet  y  Ei- 

.ienach,  Coburg  und-  das  Selxwarzhargjfche  g'anz 
übergangen ,  und  die  Graffchaftea  Maasfeld ,  Stolle 
berg  and  'Wernigerode-  erft  in  dsu  ;^a)atzea 
»nh  Äweytea  Theil  nachgetrdgea.  Eben  fo  feh- 
len Gent,  Brüggev  Elb^r^ki,  das  Bisiham  O^na- 
brQck  u^  f:f.  und  treu  Duif^tdorf  fieht  nichts  , da  a& 

.  der  Name,  iadefs  KafTel  auf  3^  und  Wien  auf  ^Seiten 
befchrieben  werden.  Aach  fehlt  es  nicht  i^n-wirkH- 
ehea  Uaricbtigkeitea^  Holland  fo)l  fo  viel  Einwolh 
•aer  ^s  Schwedea  eathaiteit ,  Deurfch l'snd  das  Ulber- 
reichfte  Laad  ia  Europa,  feya^  der  lodiis  in  Cafch- 
mere  eatfpringen^*  Bengalen*  das  indifchc  ^atadiee 
fey4'(fo  nennt  man  bekanntlich  Ca fchm^re),  und 
die  Eiawohaer  Arabiens ,  die  in  den  Städten  wob- 
aea,  fallen  Mohre*  oder  Maaren. faei&en  (eine  foa- 
derbere  Verwechfelaog  dipr  Barbarcy  mit  Arabien:); 
^,£Mebieiden  Enden  der  Erde  naeh  Mittag  mid  Mit ter- 
aacht  zu  find  etwas  eingedrückt ,  etwa  wie  bey  el* 
nein  £y  die*Spitie ,  isad  ipa«  nennt  fie  Pole/^  Nicht 
Bartholomäus  Diaz,  fondern  König  Johann  II  voa 
Portugal  gab  dem"  Vorgebirge  der  guren  Holfoung^ 
(welches  jener  Cahode  tokos  los  Tormienfos  nannt»> 
Mnia  jetri^a  tarnen.  Das  Vaterland  des  Gumrot« 
>aks  iü:  nicht  Bengalen  ^  foadern  AfTam;  Potofis  SiK 
b^bejrg  ül  fiicht  erfphöpft;^  Hur  mit  dea  Jiodiil  ela«* 
N  •'''*•      deak 


»/ 


897 

den  Bergbts  dtr  Amerika üer'  wollte  et  nicht  mehr 
recht  fort.  Pofcn  htt  »icht  40000  Einwohner  ;  nur 
etwas  weaigei  mehr  als  die  Hälfte^  Wie  kommt 
Sonaenherg«  woher  war  unfreScbielerftifte. erhalten, 
iwifchen  Leipzig  und  Wittcnb^g  zo  ftehn ,  iwd  ift 
es  ihm  mit  der  Etymologie  von  Halherftadt  (weil 
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finden.  Der  Vf.  fibergeht  ^Un*  was  im  geogfaph{^ 
fchen  Theile  jeaes  Lefebuchs  fteht ,  und  theilc  i,ü  ei- 
nem febi;  billigen  P^-eife  dem  Schullehrer,  dem  Zelt 
oder  Mittel  fehlen ,  nm  gröfsere  geographifche  Bd- 
eher  zli  nutzen»  eine  recht  gute  und  brauchbare 
Sammlung  geograpbifcher  Notizen  über  Europa«  rot* 


man  darin  tonr  halb  fo  viel^Häufer  baute  als  man  wil-  ^  zügljch  über  Deutfchland  mit,  worai^  Stoff  genug 
lens  wir,)  Ernft?  Boch  es  kommt  bey  einem  fol-  'fich  fcfaöpfen  läfst ,  die  Kinder  beyro  geögraphifchen 
chen  Werke  auf  die  Auswahl  fo  febr  nicht  an«  nnd  Unterrichte  augenehm  zu  unterhalten.  Vielieicht 
der  Unrichtigkeiten  flnd  im  €«nzen  fo' wenig,  3»r$  "mochten  doch  für  diefen  Zweck  der  Zahlen  und  des 
wiriiiefes  LeÜrbuch^  befonders  für  den  erfteageo-,  fiatiftifcheo  Details  zu  rielXeyn. 
griphifchcn  Unterricht  in  den  preufsifchen-ProTin-  .         ' 


zen ,  recht  fehr  empfehlen  können.  —  Als  eine  Pro- 
be dB$  .Vojrtrags  diene  folgendes :  ,, Spandau »  eine 
Feftung  e  Meilen  von  Berlin,  d.h.  eine  Stadt,  wel- 
che mit  hohen  Mauern  und  tiefen  Waffex^raben  «jp. 
geben  ift.  Sie  liegt'  gerade  da ,  wo  die  Spree  in  ei- 
sen andern  Flufs,  die  Havel,  fich  ergiefst.  Wir  fin- 
den hier  ein  langes  Gebäude,  die  Gew^^hr&brik,  in 
welcher  aber  nicht  ganze  Gewehre»  fondern  nur  di« 

'häute,  desgleichen  Säbel-  und}  Bajonctklingen ,  ge- 

.  spacbt. werden.  Aber  woraus  mag  da$  alles  w^hl  ge- 
macht werden  ? .  In  den.  unterirdlTchen  GebÄodeu  der 
*  Feftung -hat  man  einen  fcbreckHchon.:  Anblick,  da 
ihört  man  nichts  als  das  Raffel»  fchwerer  eiferner 
iXettea;  denn  itier  find  ^ie  unglöckllchcn  Menfchen 

eißgefperit^  welche. die  Sicherheit  undRuhe  geübvi,    ^^^^  ^^^  ^^^^^ 

Aoderd  beraubt ,  oder  wohl  gar  ums  Lehen  gebracht.  ^3^  „^^  Themara 

liahen.-     Man  nennt   folche  Menfchen   Verbrecher. 

Sie  mülTen  hier  fchwcre  Acbeit  thim.    Fra^ikfuyi;  sm 

*T  Odery   eine  berühmte  lla^^d^^sfiadt»  in  welcher 

jährlich  3  Meflen  gehalten  werden;  d.h.  dann  ke^- 

^men  Tiele  dcutfche,    pdlnirehe  und  vufilfche  llauf- 

leute  hieber  ,^  welche  entweder  etwas  zu  verkaufen 
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lohnt  werden,  däfs  fie  einigen  Jlujadert  jungen  h^^- 

-  ten.  welche  vbau  Studenten  nennt,  in  allerleyWw- 

^fenfchaft  Unterricht  eriheilen  etc.**—    IHe  Fragen 

im  JnHi^g  follen  dem  Schüler  dieWiederholanj  er- 

ieiclnern  4xnd  angenehm  machen.    Allein  jie  find  iaft 

insge/ammt  viel  za  uubeftimmt^  fragen  nach  Kleia- 

lichkeiten,   die  ins 'Spielende,  manchmal  felbfl;  ins 

^Lächerliche  faüen«    jund  fcbeiuea  daher  deidr  Ree^ 

nicht. zweckmäßig  zu  feyn.    2-  3.  „an  welchen  Or- 

-ftn  ia  Europa  kann  m»o  in  zwey  Erdtheile  hineinr 

fehn?     Was  find  da«  für  Europäer,  welche  zuliaufe 

.immer  gefund,.  in  der  Fremde  immer  krank  find? 

h  welchen  enropäifehen  Ländern  kann  man  leicht 

lebendig,  begraben  werden?     .Welcher  curopäifcbe 

9ürü  hat  mit  manchem  Thiena  gleichen  Namen  ?  n.  a^ 

Vc'ekhe  mehr  Eäthfel  ah  geographifche  Fragen  find. 

NrJ  5.  Ein  früherer  Titel  dicffes  Haodbuchs  ver- 
ipricht  Zufätze  und  Erläuteriing;cn  der  ita  Seiltn-fchen 


WiiiasBVAO;  b.  Stahl:  Predigten  amf  äi$  FtfU  dirr 
Herrn ,  dar  feligfien  ^ungfroM  «nj  $v$iiger  BtiH' 
g^*  ^Q  drey  Banden  von  P.  VimtnZj  Eapuzinar 
und  Hofprediger.  1795^  I.Band.  S7ÖS.  IL  Band. 
556  S.    III.  Band.  416  S-  8'  ( I  Rthlr.  14  gr.> 

Um  di^-Aolsgen  des  Vfi^.  ift  es  in  mehr  als  einer' 
Rückficht  Schade^    ITeber all  leuchtet  fein  guter  Ko^ 
«nd  fein  ungemein  grofses  Rednertalent  faerror,  abex 
beide  werden  auch  fichtba):  durch  Mangel  an  Spracb- 
kenntnifs  und  durch  erzrömifche  Begriffe  niedergiGr-  * 
drückt*      Auch  nicht  ein  Hearbreit  weicht  Hr.  R^ 
▼on  den  cra Heften  Lehren  feiner  Kirche  ab;,  hier  lieft 
n*an  noch  Themata,  Wie  folgendes  Th.I.  S.'i23.  au-f 
das  Fell  Pctri  und  l^uli :  die  Kirche  ift  eine  unfehlbar^ 
Lthirmeiftermii  9  die  uns  m  Giauhcn  unterrichtet ;  fie  ißt 
eine  reclitmafsige  geißtiche  Obrigkeiff    die  imw  Gebote 
annf zulegen^  die  Mdtiit  hat.     Oder  einzeliie  Stellen^ 
Wie  dipfe  ThVI.  S;  S6Ä.   Ein  Prießer,^  M.  C.  iß. einer- 
von  den  Engeln,  welche  auf  der  Leiter  ^cobs  beßäiP 

Er  fteigt  herunter  ^  die  Wün^ 
d^rr  Gläubigen  auf  fich  zu  neh" 
des'  GeVets  hintntf^  wir  fie  voir 
ingen  .....  Er  wi'/d  für  Lb^ 
hendige  «cd  Todte  feiner  Gttneinde  ein  Mittler.  -^  Ver*- 
ßumme  hier  Ge^ß  des  üngUubens^  der  diifo  wanchem- 
Aftevchv^ßsn  diu  fchändUcheSpracfie  in  d^n  Mund  Ugfl  r 
jeder  Ckriß  füll  beten^  für  was  prefß  inan  die  Gebete  der' 
Priefter  an?  Denn  ick  ivtjje  es  zuk,  dafs  jeglicher  ai^ 
uns\  firtwohl  Pflicht  als  Gelegenheit  zu  beten  hat.  Aber- 
wie?  djtrf  der  Menfch,  der  ««r  Staub  und  Afche  ifh 
iMmer  mit  feinem  Gott  reden  ü.  f.  w.    Welche  Begriffe  t 

Leipzig,  bw. Böhmer  Erbanungsbltttt\  oder  kurzß* 
1  Betrachtungen  über  die  gewöhnlichen  Sönntagf* 
Eoangelia.  Eine Wocheolcbrift,  all'en Verehrer a 
der  Religion  zur  Erbauung  gewidmet,  von  i^* 
Ki^iM,  der  ^ottesgdehriamkeit  Candidat.  £rj8/fr 
Theit'y  enthaltend  die  Betrachtungen  Vom  t.Ad^ 
**  i?enufocptage  bis  zur  Peycj?  der  Himmetf.lefu». 
1795.  210  S.  8»  (14.  ffr..) 

Zwar  nicht  vorrüglich,  cöefr  doch  erttSglTch.*   Dfly 


Lfßbuch  für  den  Bürger  umi  Lcrtidnwffn-^enthaltileu'*''  liigeha^ekyken- "-Materien  find  mebrentheils  triyial, 
Geographie,  zumOebrauch  fürLaudfchiinehrer;  und  auch  fcheiut  es  dem  Vf.  an  Fülle  der  Gedankaa  au' 
iLu  i£L  «s  auch»  was  wk  in  dem-  nützlichen  WeilLe    fehlen ,   denn  alle  Eetr4clming,e«.  kuieo'  inuaer  am 

-  D  d;d  3.  Ende 


'  I 


4 


S99 


A.  L.  Z.    AUGUST  tfip 


Ende  auf  Eins  hinaus ,  nänlica  auf  das  Lob  Gottes 
in  dsrEwigkeit.'  Indcfffen  iSt  es  doch  zu  loben,  dafs 
die  Moral  und  nicht  die  Dogniatik.hier  dies  Haupt- 
rolle fpielt.  Wollte  Hr.K.  in  diefem  Felde  noch  fer- 
ner fortarb^iten »  fo  würde  ea  ihm  wohl  anzurathen 


feya ,  vor  allen  Dln^eli'flcli  die  ikötMgea  Stehkeani:- 
nifle  zu  TerfchalFen »  wo^an  m  ihm  noch  fehr  man- 
gelt» und  dann  auch  aus  feiner  Schpetbart,  die  faft 
ziemlich  rein  ift,  allen  onnöthigen  Seh wulfi  za  ent- 
fernen. 


KLEINE     SCHRIFTEN.' 


STAATftwitiEsscRArrzif.      Leipzig  t  in  der  Woliifchen 
Bucbh. :    Adrian  Lexüi   über  die    ürfachen  und  RefnlUtfe   der 
Revoluthn^     Aus  dem  franzöfiCchen  voft  L.  F.  Hnber,   179g. 
77  s.  g.  r-*    Da  die  OrundCÜtte«  zureiche  der  Yf.  hifr  auffielit« 
flieht  ganz  mit  ^enen  übereinftimmen ,  die  er  in  einer  fruhern 
.Schrift  über  die  Schwüehe  einer  Re^iemng .  in  ihrem  Entfiehen 
'«(c.  geäufsert  hatte:  JH»  ireraolafst  diefes  Ua.  H*  su (einer  Eeciit- 
fertigang  einige  Bemerkungen  vorauszufchiGkeai.     Die  Schrift 
felbft  ftngt  der  Vf.  mit  einem  kurzen  Torbericht  an«  in  wel- 
chem, er  über  die  aieift  ptrteyifche  Anficht  der  Reroludofi 
klagt  und  folgenden  Zweck  feiner  Schrift  angiebt.     »Jch  will 
„den  Einen  zeigen,  was  dieRevoluäen  gtkoftet;  den  Andern« 
^was  &fi  erzfägt  hat;  Allen,  zu  welchen  Freveln  fie  (ich  hin- 
.  ^«reiCsen  laden  —  daraus  foll  Jeder  lernen ,  dafs  —  die  Dul- 
,;dung  allein  ^it  Uehel  mildern  kann,   welche  die  Verfatgung 
'„bewirkt  hat."    Da  die Eerolution  blutig  war,  mufste  man  Ge 
blutig  fchildern;  nun,  da  dieUcbel«Torbex  find,  und  dtc£nt- 
fchädigungen  beirinnen^ufs  man  feine  Blicke  voa  jenen  Grauein 
abwenden  /und  ai^f  das  Ziel  richten.    Der  Tf.  theilt  feiiken  Auf- 
facz  in  7  Hauptüücke.    t.  u.  2.   (Jeher  die  vcrfehiedenen  €fr/«- 
rlie«  •   denen  men  die  Remiutiem  zmgefekrieben  hat»    In  dem 
erden  lUupifiück  prüft  er  einige  fiilfchlich  angegebene  Urfa- 
.ehen  diefer  Begebenheit;  feczt  den  Begriff  ron  Revolutieu  da- 
hin (dkt    dafs  folche  iTicht  blofs  in  der  Veränderung  der  Re- 
gierungsform ,    fondern  in  einer  günzltchen  Umwandlung  der 
bitten,  der  Stande,  ^es  InterefTe,  des  Eigeothums  etc.  btüehe, 
,und  fchliefst  mit  der  Bemerkung,   teä  «.die  Revoludan  die 
.Forcfchritte  der  Aufklärung  zur  Urfache ,  den  Sturz  der  Finan- 
zen zur  Geleg;enheit  hatte.*'   DieferSau  wird  nun  i(i  dem  3cen 
HauptÖück  näher  entwtekelr«    Da  die  Vergröfserung  des  Bür- 
'gerAandes  •   durch  welche  man  ehehin  der  Gewalt  des  Adels 
•entgegen  gearbeitet  hafte,  der  kdniglichen  Macht  verdächtig  zu 
•werden  anfing:  „fo  nahm  Ge  den  Grofsen,  die  fie  demüthigen 
wellte,  alle  Vorrechte,  die  der  Gewalt  des  Monarchen  entge- 
gen, waren ,    und  alle ,    die  den  Rechten  der  Unterthanen  Ab- 
bruch thaten,  ilefs  Ge  unangetaftet."  —    „Von  zweyerley  Rech« 
Uli  alfo  /  welche  die  Lehnsherrn  übten ,  wurden  ihnen  die, 
durch  welche  Ge  fchüuten,  geraubt,  die  Untetdruckungsrechte 
nber  behielten  Ge,"  —  „und  Frankreich,  das  jetzt  nur  noch  £1- 
nen  Herrn  hatte ,  bedurfte  auch  nur  Einer  Revolution."    Hai^- 
de!,  ßuchdruckerejr,  Pbftwefen,  Refbrmatian,  vorzüglich  aber, 
^e   nach    Unterdrückung  der  Grofsen   immer  <m<hr  ^emifs« 
brauchte -willkürliche  Gewalt  trugen  das  Ihrige  dazu  bey.  Vom 
Gefühl  der  Üebel  ging  man  zur  Unterfuchung  ihrer  Ürfachen, 
bey  diefer  ftiefs  man  auf  die  Rechte,  und  die  Revolution  war 
in  den  Gemüthem  fchon  wirklich  vorhanden »   als  Ge  durch 
£ttfamm<rü>erufang  der  Stande,  welche  die  Verfchwendung 
des  Staatsvermögens  notbwendig   gemacht    hatte,     ausbrach. 
^7Ve?in  die  Völker  fa  weit  gekomoian  Gnd  —  Geh  Rechenfeh aft 
„abzulegen ,  wenn  Ge  ge/ehen  haben ,  dafs  Ge  Geherfam ,  Ab- 
„gaben  und  Blut,  nicht  für  die  Erhaltung  ihrer  Rechte,  fandern 
mZU  ihrer  Unterdrückung  hergeben;  (o  muffen,  die  Dinge,  wenn 
„des  Fürften  Noch  ihn  je  zwingt,  Ge  zufammea  zu  berufen* 
„eine  fehf  verfchicdene  Geflait  annehmen."     Im  $feu  Hauptft. 
t^Voram  dirfe  Mevolnttön  /o  gcwatfam^  gewefeu  ifl?  fudit  der 
Vf.  darzttthun:  dafä  eine  Volksrevolutiou,  die  ^on  den  Fovt- 
(abritün  dar  AufMiinuig  herbeygcführt  werde,    notbwen^iff 


gewaltfam  feyji,  und*dann  an  HeftigkoC  nock  zunehmen  müflew 
weun  der  Sturz  der  Finanzen  ihren  Ausbruch  reranlalTe.  .Jene 
Behauptung  gründet  der  Vf*  auf  einen  Satz,  der  ikiicht  für  all- 

femein  richtig  anerkannt  werden  kann :   dafs  Aufklärung  Und 
''erderb nifs  gleichen  Schritts  neben  einander  Cortgehen.    Wer 
würde  jene- wunfchen  können,  wenn  fie  nathweHdtg  eine  .fo 
fürchterliche  Getahrtinn  haben  müfste?    Das  4te  Hauptfkück 
handelt  voV»  Schrecken.      Die  Starke  einer  Volksrevoludon« 
fagt  der  Vf: ,  beßeht  im  Anfange  in  der  Liebe  des  Volks ,  ge« 
gen  das  Ende  in  dem  Wunfche  nach  Ruhe.     Wirkt  die  eäe 
Kraft  nicht  mehr  und  die  zweyte  nocfc  iti^:   fo  würde  die 
Revolution  ohne  eine  neue  VerÄarkung  fcbeicern.     Diele  er- 
.  hielt  Ge  durch  den  Schrecken.     In  Frankreich  war  die  erß^ 
Wirkung  deßelben,  der  Regierung  von  Seiten  des  VaUrs RuAe 
zu  verfchaffen;  die  zweyte,  die  Regierung*  aus  Üaa'llandaa 
von  700  Regenten   in  die  Vo/i  einigen  Oberhäuptern  zu.bvio- 

Sen.    Kachdem  der  Vf.  die  Greuel  diefea  ^y[tems  kurz,  aber 
ark,  gefchildert  hat,  zeigt  er  in  dam  S^en  Hauptft.   wie  die 
Bevelution  allen  ihren  Feinden  Hfiderftend  und  al{e  Hindernige 
biegte,  Was  die  Revolution  diafem  Syfteitfe  verdankt.     „Vom 
„Detpetismus  konnte  das  Volk  zur  Freyh^it  übergehen ;   veo 
„der  Anarchie  hätte  es  das  i^ie  gekonnt,"    Da»  die  Haupt ftück 
,haiidelt  von  dar  ffolitifchen  yerfaffung  Frenkreichs.     Ucr  Vf. 
glaubt,  die  republikanifche  VetfaGiing  fchicke  fich  für  eiziX^and 
von  fo  grofsem  Umfange  beÜer  als  jede  andere.     Die  Monar- 
chie müfste  in  demfelben  entweder  ohnmächtig  feyn  ^  oder  an* 
umfchränkt  werden;   die  republilunifche  VemlTun^ hingegen 
werde  Geh  üi  einem  grofsen  Land^  leichter  als  in  euiem  klei- 
nen erhalten.    Dies  fucht  er  auszufuhren  und  theilt  einige  Be- 
merkungen über  die  Vorzüge   und  Mangel  der  franzöGfchte 
Couftitucion  mit.    Das  7te  und  letzte  Hauptüück  enthält  die 
^Re/uftate  der  Aevohiiion ,  welche  in  blondere  oder  voruber- 
.gehende  und  eügemeine^  oder  bleibende  g#theüt  werden.     ^ 
ienen  rechnet  er  die  ausgeübten  Grraufamkeiten ;   den  dem  El» 
genthum  erklärten  Rrieg;  das  Papiergeld,  durch  welches  Ae 
Gewohnheit  dar  Erfparnifs;  die  erlte  Quelle  alles  Staarsvermo- 
gens ,  verloren  ging.     Alle  diefe  Uebel  traten  .gleich  mit  ihr 
auf;  die  guten  Folgen  find  ven  der  Urfache  entfernter«  alCa 
weniger  Gchtbar,  und  es  ift  daher  kein  Wunder,  wann  die  Au« 
Geht  jener  durch  die  Revolution  erzeugten  AbfcheuHchkeitea 
ein  faü  unüberwindliches  VoruYtheil  gegen  Ge  erregt.    Als  all- 
gemeine  und  bleibende  Reftiltate  gieln^  der  VF.  an :  den  Fr|y- 
heitsGnn,  der  Geh  auch  felbXl  dann  noch,   wenn  Frtnknuc^ 
wieder  eine  Monarchie  vrerden  follte,  erhalten  würde;  Müde« 
ruNg'des  Drucks  in  andern  monarchifchen  Staaten;   Vennelk«  - 
rung  der  Grundeigenthümer  und  dadurch  vermehrte  Bevölke- 
rung; Herbeyziehung  fremder  rreyheitsfreuode;  derQefchmadt 
am  Wechfel  werde  auf  lange  Zeit  abgenutzt  feyn;   Kühnheit 
und  RiUrm  aber  ein  Nationaleigentham^  werden  ;  verbefferteBr- 
aiehung ,  Ackerbau ;    MiCsigkeie ,.  Erhöhung  des  Arbeitslohns 
und  Verminderung  der  Waarenpreife.  *-   Ob  Rec.  gleich  mir 
4iem  Vf.  in  vielen  Stücken  uiöht  einverfianden  iH:   fo  hat  er 
dock  dieie  kleine  Schrift  mit  Vergnüt^ei}  gelefen,    und  jeder 
.MaaCchetifreund  wird,,  wann  er  es  auch  nicht  zu  hoffen  wagt, 
doch  wünfchen ,  dafs  Geh  der  Vf*  in  feioea  Erwartungen  lunc 
gecaufcbc  fiodea  mö^e. 
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V  BT  S  IK. 

JEHA,  in  der  akadem.  JSucbhandl.:  Magazin  für 
den  newtften  Zujiand  der  I^aturkunde  mit RucHficat 
auf  die  dazu  gehörigen  Hülfiwiffcnfchaftep,  hcr- 
aa$g;egebea  v.on^o/i.  Beinr.  Voigt:  Erfte»  Stück. 
Mit  drey  Kupfer;^\;jL797-  i8i  5-  g»  (jt  grO 

Da  das  IflagMinf/u^J^^tJeuefte  aus  der  Phyfik  uiul 
liaturg^cbifhte;  das  Hr.  Legationar- LicÄienft«^ 
xuerft  herausgegeben  ftbd  Hr.  Prof.  Voigt  nachher 
fÖrrgefet£that/  mit  dem  eilfcea  Bande  gefchloffen  ift» 
fe  (ritt  das  gegenwärtige  an  dieStelle  deflelben.  Der 
PUn  ift  dahin  abgeändert ,  dafa ,  um  die  Zahl  der 
lähVlich.exrct^einenden  ^tOcke  nicht  zu  feht  zu  ve'r- 
Mehren,  ftatt.iuisf»l^(Ucber,AI>banaiungen»  nur  ina 
Kurze  gezogene  Nachrichten  vqn  den  merkwürdigen 
«hyfika^ifchen  Neuigkeiten  geliefert  werden,  und  das 
tran^e  mehr  die, Einrichtung  eines  RepertOriiims.  als 
eines  Journals  erhalten  ToU.  Die  Sachen  find  unt^r 
drei^ /iatip^j^u^rftii;»  gebracht.:  L  T^achrichtenvonneutn 
Gegenjlämden  der  Naiurlwnde ;  H.  Nachrickten  von 
neuen  oder  verbefferieh  phyfikatifchen  QerAtHfcfui^ftef^; 
in.  Kurze  Ueberpchtder  neueflen  phyßkatifchen  Litera- 
tur. Die  letzte^foll  keine'  umftändhchen  Beurtheilun- 
gen  oder  Auszüge»,  fendern'  nur  eine  Anzeige  oder 
kurze  Würdigung  der  Schriften  entfaait'ei^;  und  w^ 
fich  zum  ausziehen  qualificlrt .  follünte)^  din  vorher- 
gehenden Rubriken  befonders  mJ:get^|9Üt  werdet). 
la  Anfehung  der  HütfswiJfenjchnfiM  erklärt  der  Her- 
ausgeber 9  dafs  er  aus  der  rlaturgefchichete  huv  allge- 
/mein  IntereflailteGegenftände,  z,.B.  NacKrlchteli  Vm 
neuentdeckten  Thieren ,  Pflanzen  und  Min^r^icfn  auf- 
nehmen; aus  der  Zoologie  vornehralich  neue  Beob- 
achtungen in  der  vergleichenden  Anatomie;  aus  der 
Botanik  Sachen  die  Pfayfiologie  der  GewSchre  betref- 
fend •  und  aus  der  Slineralogie  geognolliXche  Merk- 
würdigkeiten wählen ;   von  Chemie  uJid  maHiematih 


blofa  dasjenige  einrücken  werdet  w.as  zor  votl- 

ftäadigen  unä  brauchbaren  Dar(Wllung  rein  phjfikaii- 
fcher  Qegenftände  unentbehrlich  fey»  Die  erfte 
Rubrik  ift ,  wie  man  fieht  r  die  weitläuftigfte ,  aber 
»uch  am  wenigften  beftimmte.  Der  HerausgeVe6ae^- 
klärt  fich  nicht  über  den  BegrjtlF  der  NatürkuHdh^^i^ 
flas,  .was  er  dazu  rechnet;  folglich  konoea^JiipB.die 
Grenzen»  befonders  in  Rückficht  auf  di^/ogenavMtfi 
Hülfswiffenfchafcen»  nicht  gehörig  beftimmt  wer- 
den. Indeflen  kommt  es  bey  einem  Magazin  auch^ 
sticht  fo  febr ,  als  bey  einem  ryfteix]atircheDXjehrbttflf8r 
auf  genaue  Grenzen  an.  Am  heften  wird  man  fleh 
einen  Begriff  von  d^ni  Plane  des  Ganzen  machen 
A.  L.  Z.  1798.    Dritter  BmUL 


können,  wenn  wii;  die  einzelnen  Artikel  felbft  an- 
fahren. ,  .     "      .     j . 

I.  Nachrichten  von  neuen  Gegenflanden  der  Natur- 
kiAide:  i)  Üeber  Lpngitudinalfchwinguf^en  der  Saiten 
und  Stab£  ;  nebfl  Bemerkutigen  über  die  Fortleitung  d^s 
Schalles  durch  fefie  Kiirper  ^  Von  Chladni.  Der  ,  erfie 
Theil  diefes 'Auffatzea  m  ein  A^szug  aus  der  jn  die- 
feh  Blättern  UTonSers  angezeigten»  interefiantf n  Vor- 
lefung  bey  der  nD[aynzUctien  Gefellfchaft  der  Wifien- 
fchaften  in  Erfurt  über  diefep  Gegenftand.  In  detp 
andern. Th^iie  zeigt  er»  wie  wichtig.die Beobachtung 
der  Longit^dinalfchwlngnnjgen  fey »  indem  man  da? 
durch,  ja  den  Staü)3  gif^tzt  werde »  das  Leitungs  vrer- 
Bögen  der  Körper  .in  Abgeht  auf  den  Schall  zu  be- 
IMmuien;  denn  man  könne  mit  der  grQisten  Wahr- 
fch^idlichkeit  anViehmen  i  da/r  der  5c/iaU  darcf}  einefß 
jedifn  KOrper  in  derzeit  gehe  9  in  welcher  diejef  Kxirperf 
wenn  er  ganz- freu  Schwingt  9  ,eine  LongitwUnalJchwin- 
gung  macht,  ^r  Seinen  Unterfuchungeq  zufulge  geht 
d^r  Schall  dur^h  Zinn  ungefähr  7800*  durch  Silber 
9300  9  durch  Kupfer  i2S00t  durch  Glas  und  £t/(^ 
17SOO9  .durch  yerfchiedene  Hölzer  iiooo  bis  beynahe 
rSooö  und  durcli  gebrannten  Pfeifenthiin  .10000  bis 
'  ^ aooo  Parlier  Fufs In  einer  Secunde.  Die  Luft  gehört 
unter  die  fchlechteften  Leiter  des  Schalles.  Hr.  Dr. 
\ChL  ifl  in.  der.That  unermüdet,  die  Lehre  vom  Schall 
In  ein  iibmer  helleres  Licht  zu  fetzen,  unddiefer  Auf- 
fatz  ift  kein  nnwichtiger  Bey  trag  dazu.  —  3)  For(- 
fetzung  der  Bemerkungen  über  Feuerkugeln  utd  nieder* 
gefallene  Majjfen  von  ebendemi*.  —  Hr.  Chladni  fährt 
Mnrt,  Beobachtungen  von.Feuerka^eln  und  herabge- 
ftllenen  Steinen  zu  fammeln,  und  darin  aeue  Grunde 
fi|r  feine- Meynung  über  diefe  Meteore  zu  fachen. 
Zuerft,  gedenkt  er  des  Steinregens  in  Siena.  Allein 
wenn  ea  euch  mitdiefem  feine  völlige  Richtigkeit  ha^, 
fo  find  die  Umftände,  die  ihn  begleiteten,  doch  von 
denen  »  die  man  bey  Feuerkugeln  wahrnimmt,  ganz 
varfchieden.  Bey  den  letzten  bemerkt  man  keine  (o 
gewaltfame  und  auffallende  Veränderung  in  der  At- 
mofphäre,  und  nichts  von  £xplofionen  und  Blitzeih 
unter  denen  fie  herabfallen ,  fondern  fie  fahren  viel- 
mehr ruhig  durch. dieLvft  hin.  Sind  slfo  die^rzäh- 
Ittttgen  von  glühenden  Steinmaffen,  di^  mit  einem  Kra* 
eh^nriind  unter  Donnerfchlägen  herabgefallen  flnd^ 
^jl^^und'et ,  fo  jmuA  man  diefe  £rfcheiniingen  mit  dent 
Stelnr^gen  zu  Siena  in  eine  ClalTe  fetzen,  aber  de  von 
den  eigentlichen  Feuerkugeln  Haterfcfaeideiiu.^,  Die 
letzten  find  oft  fo  grofs ,  dafs,  wenn  ße  sus  folider 
"Eifeu-  bderSteinmafle-beftänden,  fie  bey  ihrem  Nie- 
derfallen ganze  Felfen  und  Berge  formiren  ,  und  viel 
heftigere  Wirkungen,  hcirvorbrlngen  mulsten,  als  man 
£  e  e  noch 
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jictb  }'e  Ton  irgend  einer  gebort  hat;  auch  fchclht 
Hie  lA  rfcr  Liußtz  "ptfmtidene  fdiauftigit'NlQ^e  ^iu  Ire- 
w^ifeti,  tfafs  weslgft^ns  nicht  alle  Feuerkugeln  von 
Eifen  find.  IndcfTen  ycirdienen  unftreitig  die  Be- 
mühungen eines  fo  forgfahigen  Naturforfchers ,  eis 
Hr.  Dr.  Cktadni  ift,  diefen  dunbeln  Geßenfiand  auf- 
zuklären, Achtung  und  Dank.  — ^  "3)  Nachricht  von 
«iitw?  greßm  WaWftnrZf  welcher  fich  in  di>r  fchivedifchen 
Prerh'iZ  U][fland  ereignete.^  ImjBhM795  fiel  in  Seh  we-» 
iden  im  Mfiy  nadi  einer  dafelbft  ungewöhnlichen  Hitze 
eine  plötzliche  Kälte  ein  »  die  von  Schnee  vnd  einem 
«L^ufierordentlicheA  Sturm  begleitet  wurde,  der  ia  den 
Wildungen  unglaublichen' Stbadcn  anrichtete.  Eine 
iingehev.re  Menge  von  Bäumea  waren  mit  der  Wur- 
'zel  ausgerifien ,  andere  mitten  auf  dem  Stimme  abge- 
Ihrochen,  n^och  andere  ihrer  Gipfel  beraubt.  Yerfchie- 
clenePerfpnen  wolltea  während  des'  beftigfieo  Sturms 
hlitzeo  gefehen  und,  donnern  gehört  haben.,  —  4)  8^ 
obacfitungen  über  die  Theorit  dei  Bewegut^wud  des  W> 
derßandes ßüjsiger  Körper,  von  Hn.  Vince: — EiuAus- 
/zug  aus  einer  Abhandlung  in  den  Phitoß  TransacK 
1755.  Vn  L  Da  die  Tfreorie  von^er  Bewegung  fiöfsi-^ 
^er  Körper  fo  oft  ga/iz  andere  Rcfühate,  als  dte  Er- 
fahrung» giebt»  fo  hat  Hr.  Vtftit  M^r  eineEeilie  vc» 
Beobachtungen  über  die  Qcfcbwindigkeit»  mit  der 
d«s  Waffer  untar  Xerrchiedentn  Uinfiä'nden  aas  Ge- 
fä&en  herauffiiefst,  mit  der  Theorie  verglichen.  Die 
Hefuhate  dov^n  find  merkwrürdig«  Ueberden  Wider- 
üand  des^  WafTers  kommen  keine  Beobachtungen  vor» 
fondern  {Jr.F.  bei^hreibt  nuramEn^e  feiner  Abhand- 
lung eme  Mafchiue  hieza  und  verfpricht  daf »  was 
ftiHe  damit  angcilelltea  Verfuche  lehren,  ein  ander- 
mal bfkajint  zu  owachen.  •—  5)  Beobachtungen  über 
^den  Jugtnban  der  Vogel  — •  von  P.  Smith  —  ebenda- 
lier.  Asy  demjenigen  Theil«  der  Sklerodca-,  der  zu^' 
uäclxlländie  Hornhaut  grenzt^  bemerkte  ervonaufsen 
ordenilictie  Schuppen,  die  über  einander  berlagea 
und  beweglich  zu  feyn  fchienen.  Darclifie  kann  der 
Vogel  dieGeÄalt  d"er  Hernhant  und  dms  ganzen  Äuget 
*fehr  fchnell  verändern,  und  d^durcli augenblickliche 
.CeuiTichkeh  beyui  nähere  und  fernen  Sehen  bewir- 
ken. —  ö)  Veher  die  heße  Art  Mrfftliche  Kälte  zu  berei- 
•/f?i  ♦  von  IFalker.  Phit.  Transcict.  1795. )?-  IL —  'f)XJeber 
'die  Erzevgungsart  des  Känguroo  • —  ebendaher*  -^ 
^)  Vcneintr  befondern  Stahlavt,  die  zu  JBombay  Unter 
difi)  2Vnw;«i  Wooiz  if erarbeitet  wirdj  voaPeafJon  — 
«ebeLd.  —  Diefer  Wootz  unterfbheidet  fich  von  dem 
gewöhnlicben  Srahl  dtirch  einen  höhern  Grad  vo« 
liärtr,  tri!  läfst  Cch  daher  auch  nicht  fo  wie  diefer 
bearbe'ten ;  es  t^  ird  eine  ganz  eigene  Art  von  Scbmie-  > 
dfkunft  dazu  erfederr.  Man  verfertigt  Meifei,  Fet- 
leu ,  Sägpfi  u.  dergh  daraus,  und  es  wird  von  den 
^ndi  ncTn  fehr  geichätzt.  Dia  Stücken,  heifst  es, 
kamen  iu  Geüalc  von  rundet  Kuchen  zumVorfchein; 
•es*^'ird  aber  nicht  bemerkt  in  welcher  Steinart,  wahr- 
fcheinlich  zwifchen  Effencrz,  -—  9)  N&ttc  Methode  des 
Bn.  Deadctt  l^otofnieu,  die  Mineralien  zu  beJchreiJftru 
Er  feizt  dreyerfey  Arten  von  Merkmalen  feit:  änfser- 
Vche,  fhyßjche,  und  chemifche;  diefe  Werden  aber, 
«aiferm  Ürtheii  sacli»    nicht  for^ähtg  ^^^^Z  ^^^ 


einander,  nnterrchicden.  So  rechnet  er  z.B-  di^'Merk- 
ivale,  die  iTch  durcb^deB  tzfffc/r^dcft' e^ffeitllareti ,  zu 
der  erften  Cleffe,  dafie  doch  vielmehr  zu  der  zwei- 
ten oder  dringen  gehören,  indem  der  Gefchtoack  die 
innere  Beichz^iTenheit  derSabilanzen  aszeigt.  —  Viel- 
mehr hütte  die  Hir£^  dahin  gerechnet  werden  yuaC- 
fen ,  in  fo  fern  iie  fich  aus  dem  äufsern  Anfühlen  er- 
gabt. —  und  wie  titMfl^te  und  Soliäitat  unter- 
fchieden?  foll  die  letzte  di^. Stärke  des  ^ufammen- 
haogs ,  und  die  erfie  das  Ge geitheil  y-oti  Weichheit 
mnd.E^ailicität  feya?  Dann  hätte  der  letzten  doch 
auch  gedacht  werden  folleti.  —   10)  Näclnr£:tii  4f0t^ 

*  einem  feltenen  aßronomifcheti  Den^med  — ■  aus  dem  Int.. 
Bl.  d.  A.  L^Za79f.  No.  iS«  — '  betrifft  die Cafimilchen 

'  Handzeichniingen  vom  Monde.  —  }i)  Nachtrag  sss 
den  Bemerkungen  von  d'Entrecafieciux  SBcexfedition  -^ 
aas,  dem  Genius  d.  Zeit  Nov.  1796»  -^  12}  Ueber  die 
figurirten  Steins  und  bejoniers  den  Florentiner  Stein  ^^ 
von  t)auienton  —  aus  dem  Magaz»  encgclop. —  ti)Be- 
merkungen  üher  die'  Paraltetwege  im-  Thate  Giern ot;  » 

.  den  f Chat tifchen  Hocrilkndern  — aus  ctaem  Auffstze 

,  Im  deatfchen  Merkur  6  St.  1797-     Diefe  Wege  fchei- 
aen^  w^e  der  Vf.  bemerkt  t  ganz  ein  Werk  der  Kimft 
za  feyn ,   ond  in  fo  weit^hÄben  fie  weniger  Intereffe 
für  den  Phyfiker.  -^  14)  Beobachtungen  über  denEin- 
flufs ,  welcher  hey  den  öqhaniJchcnVerf necken  die  Mas- 

,kein  der  Thiere  $suni  Zufammenzielten  reizt,  vaa  U'ellSt 
eiii$  den  Phil  Tk.  17^5.  IMI.  —  enthält  ein  paar  nicht 
fehr  bedeutende  Verfuche  über  diefen  fcbon  ^fo  mah- 
nlchfaltig  verfuchrea  Geg^cnftand.  —  15)  NacHritkt 
von  ei}ur^me^'iu;ürdigen  IVajfcrhoJe  in  Schweden  ^^n^s 
den  fchwed.  Abh.  für  1795  übetfetrt  von  BHimkof. — 
Es  werden  keine  ÜroftändfS  angeführt,  die  ftbcr  die 
Entfiehuögsart  diefesforchtbarenPhäfiomcas  einige« 
Auffchlafs  vcrfprächen;  acch  fch^ist  es  mehr  eia 
Wirbetwiad,   als  eineWsrfferJiofegewefenzüf^yn. — 

*  j6)  Scfiraders  neue  Theorie  der  Etektrieität.  -öa  ilr. 
Prof.  Sehr,  feine  oeue  Theorie  dcrElektridtät  in  fei- 
ner  kleicen  Schrift  hierüber  nicht  fehr  deutlich  dar- 

'  gcfiellt  lut»  fo  läfst  fich  von  diefem^uffatz,  der  nu^ 
ein  Aiaszng  ans  i.ener  Schrift  ifl,  nicht  erwarten^  dafs 
er  die  Sache  deutlicher  machen  follte;  hefönders  Jft 
dem  Re^.  das  VethäUnifo ,  iii  welchem  der  Sacerfliff 
zum  Ivichtflöffe  und  zur  lelektrifcben  Materie  ia  Rück- 
Ccht  auf  ihre  gegenfeitige  Anziehung  und  Verhlndaag 
ftehenfoll;  worauf  doch,  fo  ^iel  ankodsflst.  Dicht 
ilar.  —  i7)'VeTfitcki  iWer  die  AnzM  der  5chwing»n^ 

fen^die  ein  Ton  in  einer Sccufide  macht*  Man  landet 
ier  nur  eioe  kurze  Nachxieht  dief^r  Verfuche  desCa- 
^ellmeiäers  5arii  in  Petersburg  aus  der  Bajreuther 
Zeitung^  Er  £aod ,  daß  der  Ton  einer  fönffüfsigen- 
Orgelpfeife  in  einer  Secunde  100  Schwifigimgeii. 
macht.  —  18)  -EAii  beJondeveAri  von  Wolle -^s^vi^  dem 
Hamburg.  Correfp.  Sie  wurde  aus  Oftindien^  nach. 
England  gefchickt,.  und  unterfcheidet  (ich  fei»  von 
der  gewöhnlichen  durch  Farbe,  Glan;  und  Feinheit;, 
das  Thier^  von  welchem  /Je  herrührt,  ift  nocli  nicht 
bekannt^ —  19)  fiach-icht  von  ein  padr^nenbefKertten 
Taßiiien  —  aus  dem  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  179Ö.  I^o.  I73«. 

Es  IQt  hiix  mcht  voa  «eaca  Arten  you  f  olÜiea^ ,  fon- 
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dern  Tüa  Üer.oefterlich  gtfmBtfcten  Entdtchttng  des 

Ho.  Vmf.IhUer4ieKedt ,  dafificb  in  den  Faldai/chen 

.Gebirfi;en  Bafaltbreccl^   und  Flictenfteine  finden.  — 

so)  NackricfU  von  tiner  Feuerkugßtf  die  in  Göttingea 

den  iS  J^i- 1797  gefehen  Ti'orde  — ausdemRcichsanz. 

Äi)  Nachricht  von  einer  neuen  NatutforfchendenGefetl- 

Jchaft  —  ebendaher.     Diefe  Nachricht  gehörte  wohl 

-r«heriuiter.dieleUten,  ah  unter  diefeRobrlk.  52)  Ueitr 

[die  Expanfiükraft  des  Wnfferiamffs  —  ebenfalls  nu 

.  eine  k^rxe  in  öfleptlichön  filSttera  bekannt  gemachte 

iiac^iri^kt  von  Hn.  Prof.  Schmidt  ia  Giefsen  leine  Ent- 

.deckung  hierüber  betrcfiend.  —  £i)  Magntteifen  mm 

TicItUtgebirge  —  betrifft  die  bekannte  En ideckuog  des 

.Hd.  17.  Humboldt.    Die  Ueberfchrift  folhe  aber  nicht 

.Iieiben  tHagneteifen,   fondern  magnetiJJisr  Stein.  — 

;  ^^)  Pütztiche  Hentmung  eines  Stroms  —  aeu  der  Goth. 

gel.  Zeitvog.  —  Ein  Stroa  in  Schottland  hörte  pldtz- 

,  lieb  aaf  zu  flieff  en «  wahrfcbeiaHch  weti  fein  WaiTer 

in  alte  Sfeinkdhlengrnbea  durchgebrochen  war.  — ^ 

ä6)  Nachricht  voti  eihnn ,   durc^  Reibsn  ftark  phospho- 

-^resdrenden^  Sandmergelfiein  und  einigen  andern  yuch- 

.tenden  Steinarten.    Aua  einer  uagedruckten  Abb.  des 

Hn.  W«^«rbau€ODduct.  Sßrtorius.  —  Hr.  5.  fand  die^^ 

ten  merkwürdigen  Sandmcrgel  in  der  Nahe  top  Jena, 


Nachricht  von  ^  einer  ^enen  Camera .  ehfiura  von  Hn^ 
Opticus  ITeikardt  iu  Leipzig»  -die  vor  den  gewöhxi- 
lichea  Inftruinenten  diefer  Art  unter  andern  den  Vor- 
zog hat*  dafs  de  eine  an  alfea  Ecken  gleich  deutliche 
Abbildung  liefert.  AucH  21201  Zeichnen  ift  fie  beque- 
mer als  die  gewöhnliche  eingerichtet.  Eine  Theorie 
der  Mafchine  ifl:  nicht  beygefügt.  — '  5)  Eine  karze 
Nachricht  ren  deai  greisen  6ofüfsigea  Spiegeltelejkopt 
das  aaf  Eoften  der  franzöfifchen  Nation  verfertigt 
werden  füll. 

Die  jetzie  Rubrik  enthält  auf- neun  Blüttern  An- 
zeigen verfchiedeaer  phyfkslifcher  Schriften.^    ^ 

Aas  diefer  umfiindiichen  Inhaltf&nzeige  erhellett 
dafs  es  diefe^  Stücke  weder  an  Mannlchfaltil^kek 
nocb  an  InterefTe  fehlt.  Der  Tftrdienftrolle  Beraaa- 
geber  leiftet  durch  den  grofsea  Eifer,  den  er  diefeai- 
Magazin  faft  in  einem  noch  höhern  Grade»  als  dem 
altern,  zu  widmen  fcbeint^  den  Natarwiffenfchaftep 
einen  wcfentilchen  Dient.  Ünitreliig  hat  die  neve 
Einrichtung  VorZuge  vor  der  altern.  '  Ple  Kurze  der 
Abbaadlcngen ,  '  wobey  nur  daa  Wefeatliche  der 
Sachen  aufgen>»nimän  wird,  verfiattet  eine  grofsere 
Mannichfaltigkeit,  uud  für  die  Befitzer  diefes  MsgH* 
zins  Sft  es.  ein  wichtiger  VovtbeH,  hi«r  gleichfamdfe 


am  I»ettirabsehe ;.  er  leuchtete  am  ftäxk&en,  wenn  er.  .Quiflt^iftnz  vieler  AbhandlLugcn  und  Bücher  zufam- 


iein  paar  Stücke  davon  gegen  einander^  rieb.  Die  Re- 
.  f  altftte  der  verfchiedeneri  Verfuche  unter  verfcbiede- 
nen  Umftäaden  werden  hier  angeführf:  Es  heifst  da 
isnter  andern  ,.  da^s  dre  Fähigkeit  za  leochten ,  durch 
Tchwaches  Glühen  veritärkt  worden  wäre ;  —  ob  fie 
aber  wohl  überhaupt  mit  dem  Grade  der  Wärme  zu- 
oehmea  t^ag?  Die  'chfmifche  Zergliederung  gab 
nidita.  woraus  iich  das  Leuchten  erkhiren  Me^e.  — 
56)  HeHwags  Verfuch  die  fogenannte  Erhebung^  zu  er- 
lüären  —  aus  dem  Genius  der  Zelt,  eine,  wie  man 
CS  TOn  ihrem  Urheber  gewohnt  ift,  ilmire{<:he  Erklä- 
rung. •—  27)  Eine  Nachridit  von  dfn  HSiJJicmcn  der 
Londoner  African  AJfociation — ans  den  Gatt.  Anz.  I796. 
Frey  lieh  ficd  nach  der  Zelt  fchon  neuere  Nachrich- 
,  ten,  dlefe  Mlffionea  betrefiend,  bekaact  geworden. 
Uebrigens  gilt  au^h  von  dtefem  Artikel ,  wm  von 
Nr.  ai  bemerkt  worden  ift. 

UiHer  A^r :!^we ytea  Hauptrubrik  :  Nachricttten  von 
neuenoder  verbeffertettfhyfikaiiJehenGerathJchafttn  fin- 
'  det  fich  x)  eine  Bejcheibung  eines  neuen  Reifebi^ofne- 
fers  zu  IliShenmrJfunjren  von  Hamikt^n  aus  den  Trans- 
mct.  0/  ihe-Rog.  Irißv  Ac.  Vol.  V.    2.)  Eine  Nachricht 
von  H n.  Feldprediger  ^.unt^rj  zufammengefetzteu  Mi- 
Xrofkop^  das  der  Herausgeber  feJkr  rühmt,  .3).'E^e* 
jAtsfubsliche  Räfchr^ibung  von   des.Hn.  Oberbergr. 
von  .lluinboidt  Rt^ttungsapparat   bey  bufen  Wettern 
und  I^lverddicpf  in  Cjrubcp  und  MinengSngeu;  »us 
einer^Handfchrift  des  Erfinders  gezogen«    Hier  wird 
Nicmanll  einen  Auszug  aus  diefem  Auszug  er;rarten, 
da  ohnehin  eiQe  Hefchrelbuog  ohne  Kupfer  unver- 
ftfindlicb  feyn  würde;  genug  daß   man  w^iCi»    dirfs 
man  ia  diefem  Stucke  nähere  Nschricht  von  diefer 
aützlicben  Erfii^dung  antrifft,  wodurch  der-unermü- 
;detp  ErSnd<;r   feine   mannichf^lrigea    Verdienße  Lm- 

oad  Naxttx^üIeniUutlxea.  r^mebrt.    ^  Ei^e 


men  zu  bibeu.     Indifieo  fcbcrfnt  eben  diefer  Kürte» 
verbunden  mit  dem  Wus^fche  fo  viel  Neues  als  nöi^ 
lieh  zufammeo  zu  bringen ,   dtn  Herausgeber  bewo- 
gen zu  haben,  manche  kurze  Nachricht  aufzunehmen» 
die  nichts  als  eine  Ankündigung  einer  aeuen  Beobach- 
tung, Unternehmung^  Entdeckung  ete.  ift;  wodarcb' 
das  Magazin  zu  einer  Art  vonlutelligenzblatt  herabge- 
jfetzt  werden  dürfte.     Wichtiger  iä  0$  für  die  Lefer 
die  Sachen  felbft  zu  erfahren, ^  W^na  fie  wirklich  be- 
kannt geworden  find;  und  fie  verlieren  Bey  diefwr 
Verzögerung  vm  fo  weniger^  wenn  die  Nächrichteni 
aus  cnrrenten  Blättern    genommen  find.     So  habeii» 
wir  auch  einiges  Bedenken  in  Anfehrnng  der  Auffätzie: 
ans  fthr   geleÜenen  deutfchen  JoornaTen ';.  befondera: 
wenn  die  Sachen  weder  phyfikalifch  behandelt,  nocti 
für  den  Phyfiker  fehr  merkwürdig  find,  wiß  z.  B. 
die  Br»wfirXw«gft?f!&r»'  die  Varallelwege  in  Schottland'^ '^ 
Die  Beforgnifs,    dafs  den  Uüiisu^JfenJckafXßn   nicht 
btofs  aU Solchen  ein  Platz  ^ingeränrat  werden  möch- 
te, getn^uefn  wir  uns  kaum  za  ünisern ,.  .weä  es.i]B-^ 
ftreitig  die  Seche  des  Herausgebers  ift,   die  Gren'zem 
feines  Werkes  zu  beAimraen.  * —    hx  Anfehung  der 
Kupfer  fiber  müifen  wir  noch   bemerken,    dafs  der 
Kupferstecher  keice  grofscGefchlcklicbkeit  dabey  be- 
wiefen  hat,   fo  einfach   auch  die  Zeichnuflgco  find«. 
Wahrfcheinlich  ift  ec  noch.  ein.  Aüfaiiger.  . —  Teder 
Freund  der  NaturwliTenrcbafien  wird  mft  uns  dfefems 
,ii^tzUdren  Magazin  einen  guten  Fortgang  wünfcheik. 

HIN  BE  R  S  CH  Rl  F  T£  N-. 

Stitttgart,  b..  L^ftpad:.  rahein  u^d ErzäJitüngem 
^      für  gute  Kinder.  1798.  192S'.  8-  (12  g^O 

Nach  einer  Ibrgfältl^^cn  Verglcichang.  welche  wir 
z^viAsheD  diefer  \ar  ucs  iiegeujicn,,  usA  den  beflem 
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SammlungiHi ,  die  wir  bereits  befitzen  V  en^eftelU  Ha- 
ben t  können  wir  jene  zwar  nicht  für  ganz  liberflüfsig 
erkliren ,  aber  ße  doch  Wagners  Lehren  der  Weisheit 
und  Tugemd't  in  ausertefenen  Fabeln  etc.  iteAuü.  und 
den  im  vorigen  Jahre  zq  Nürnberg  in  der  Bauer-  und 
Mannifcben  Buchhandlung erfchienenen  r  Liedern,  Er- 
zählungen und  fabeln  für  Kinder  zwr  üebung  im  Lefen 
und  Deciawiren  nicht  an  die  Seite  fetzen,  ob  fie  gleich, 
«inige  ganz  artige*  befondera  f  rofaifche  Erzähluagen 
enthält»  die  ficfa  in  den  beiden  genannten  Sanimlun- 
gen  nicht  befinden»  Nur  feiten  find  unferm  Vf.  die 
Veränderungenj  die  er  vornahm,  gelangen.  Die  Pfeffiet- 
fcheErzählung :  Holten  S.  65  bat  dgrch  dfe  Weglaffung 
der  Anfangszeilen»  durch  die  Abänderung  des: 
SehUf  ohne  Styrgen  in  daK  Matte :  Du  darfß  nicht  for- 
gen  und  dnrcb  einige  andere  Verfindertingen  uoftrei- 
tig  von  ihrer  Schönheit  verloren.  Sp  fehen  wir  auch 
den  Grnnd  nicht  ein»  warum  in  der  Fabel:  dieGemfe 
und  die  Ziege  S.  127  nach  den  Worten: 

(die  GtmCjO  enpeichia  ba]4  - 
den  kikhfteo  Oipfil »  ftand  darauf 

die  Zelle  2  ^  . 

in  kaum  zu  Tehender  Gefialt 

welche  nicht  überflüfsig  da  lieht»  fendern  dein  Lefer 
das  BHd  der  auf  dem  Gipfel  flehenden  Gemfe  gleich* 
{«min  der  Anfchannng  verfuhrt^  weggelaflen  worden 
f  ft  Das  Veikiien  von  Tiedge  gefällt  uns  bey  Wagner 
weit  belTer ,  als  bey  nnferm  Vf. ,  da ,  wo  Beide  von 
etnander  abweichen.    , 

0^0Zn$r  5.  259.  '^♦««r-  SjnmL  S.  m. 

Stelz    war  daraaben  auf  dem  Stolx    war   darnebeii  auf  dem 

Beete  .      Be«tc 

die  Tulipane  aufgeblüht.  die  Tulpe  auch  herangereift, 

tofflänxend,  wie  die  Morgen-  fo    blühend/   wie  die  friCchc 

rothe  Röihe 

mm  riraiamente  glüht.  die  hellen Mergen  wölken  ßreift. 

Die^cweyte  Zeile  in  derStnttg.  Samml.  ift  matt» 
und  die  dichterifcbe  Redensart  in  den  letzten  Zeilen 
wird  anch  der  gefchicktefte  Lehrer  den  Kindern  nicht 
canz  dentlich  machen  können.  ^ 

Fremde  Ausdrücke ,  wie  Ultramarin  S.  155  h.  m.  a. 
hItUn  in  fcnrzen  Noten  erlantert  werden  feilen. 

B^AüMSCHWEio  »    In  der  Schulbnchh. : '  BnV/p  für 
.      'iMder.  Eine  Sammlung  durchgehends  (?)  zwec^- 


49S 


mäfsig  belehrenden  Inliatts:    Nene  dmgearbeite- 
te  Auflage.  1798-  VI  n.  180  S.  8-  (i©  gr,) 

Für  Kinder  von  (J— 12  Jahren  ift  diefe  Sansmlang 
beßimmt.     In  manchen  diefer  Briefe  verdient  der  In- 
halt allerdings  «weckmäfsig  und  die  Darilellung  na- 
tnrlich  genannt  z%  werden.     In  der  letzten  RucKficht 
zeichnet  fich    befonders  der   £7   und  30  Brief  aus. 
Zweckmäfsigen  luhalts  find  alle  diejenigen  Briefe,  m 
welchen    nützliche  Notizen   über  bergbau »     Buch- 
drnckerkunft ,  LuftfchifEfahrt,  Meflfen  und  viele  andfe 
interefiaat«  Qegenftände  vorkommen.  'NichtTa  kön« 
nen   wir  den  Inhält  oder  die-Darfteltung  in  eini^ete 
andern  diefer  Briefe  billigen.     Die  Aafzählnng  dec 
Nachtheile  des  Noonenlebens  (Br.  32),  das  Moralt'fi- 
.rea  über  den  langen  Schlaf  (Br.  42)  fcheint  uns  Kin- 
derbriefen  eia  zu  gelehrtes  »'und  4iie  Anvrelfung  zuin 
Lefen  (Br.  54)  fo  Wie  dieÄufftellnng  der  römifchcn 
Zahlen  (Br*  59)  ein  zu  fteifea  Anfehen  zugeben.    Aus 
moralifchenGrundeq  müflen  wir  ans  einer  Brief/amm* 
.  lung»  welche  Kindern  als  Muiller  In  die  HaWe  g^ 
geben  werden  foll»  den  34 Br.»  in  welchem  tinTxxiA 
dem  andern  weiter  nichts  meldete    als  dafs  es  feäs 
zum  Jahrmärkte  beftimmtea  Geld  einer  armen  kran* 
ken Frau  gegeben  habe »   «nd  alle  die  Briefe,  in  w<%* 
chen  fich  die  Kinder  über  das  fehlerhafte  Betraget 
anderer  aufhalten   (S^  15.  4^  n^  77)    wegwünfcheü. 
D^nn,  folche  Brtefmufter  kdanen  leicht  den  Hang  zur 
Frahlerey  und  Tadelfucht  In  Kinder feelen  erwecken» 
oder  doch  ,näbren.     Qegen  deu  höflichen  Ton »   wel- 
cher  auch  in  freundfchaftlichen  Briefen  beobachtet 
werden  miifs »  wird  znweilenfVerftofsen.   Z.  I^.  S.  35. 
»»Damit  Sie  nicht  glauben»  dafs  Kuxe  ein  Wort  adii 
der  Sprache  der  Mondbürger  iey,  fo  merften  Sfd,  u.f.W. 
Wenn  im  21  Br.  von  eineni  Frauenzimmer,  das  viele 
franzöfifche  Worte  faerplaudern  konnte,  gefagt  wird: 
fie  wufste  nicht»  civas  Noah  end  Cyrus  gewefeu  wi- 
ren»  fo.fcheint  unsdiefes.Beyfpiel,  um  zu  beweifen, 
dafs  Sachkenntniße  beifer  find»  als  Sprachkenntniffe, 
Glicht  gut  gewählt  ;zu.  fejn.     Sollte  denn  wirkltdi 
diefe  hier  angegebene  Sachkenntnifs  Xu  den  wichti- 
gem gehören?   Die  Ausdrücke  vib^a6^fi.S.  53  und  das 
Bild  At%\  gesehen-  werdenden  Gegenilandes  S.  68  find 
ebenfalls  Flecken »  davon  eine  Kinderf ehr  ift  frejrfeja 
folUe.  .         ' 


«■« 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Der  kleime  Sititn  ^  Kattchimus .  von  Kart  Dtlikeg.  Zweyte 
verbtffene  und  vermehrte  Jufiage.  l^c^^.46$.  12  yxr.)  Em 
BUchelchen,  weichet  in  bilndiger  Ordnung  und  Kurze  die 
norwendi«ftptf  Regeln  des  anftändigen  und  gcfolligea.  Bttra- 
ffeiififürdfe  Jugend,  mehr  i»  Äftheiifcher,  als  maralifcher Hwv 
ficht  ciHhicke»  die  aber  entweder  in  kurzen  Sätzen  vorgetra. 
gw»  1S«|in  lekbte  und  geTtilige  Btaühlunfteii  eiogeUeuiee 


feyn  müfsten,  würde' manchem  Erzieher  ein  ahgeoehmes  de» 
fchenk  feyn.  Allein  dieCer  Sittetikacechismus  kann  zu  diefeA 
Behuf«  weder  in  Ruckficht  auf  leinen  Inhalt«  noch  auf  f^nre 
For^a  empfohlen  werden.  £s  ift  darin  nicht  nur  kein  Uiite^* 
fchied  «wifcheA  Regein  der  Sittlichkeit  und  des  AnQatldes  ge« 
asacht  •  feadera  auch  nicht  einmA  die  geriagile  Spur  von  Ord- 
nung ansucreiFea.  Dit  iiiar  gewaJUte  Jcageform  iftgaaa  iua- 
fchicklich.  '  ^ 
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SEILOSOPHIE. 

AtosBüKG,  b.  Riegers  Söhnen:.  Phitofophifdie  F"^« 
hättniffe  der  wichtig ften  GegenfiäMdc  von  rropeiic^» 
<796*  t88  S.  8*  (xä  e:r.) 

13  er  allem  guten  Willen ;  bef  allem  Eifer  fSr  das 
MJ  Befte  der  Menfchheit ,  den  der  Vf. '  in  diefer 
Schrift  bewiefen  haCj  ift  fie  doch  nur  ein  fehr  mit- 
telmäfsiges  Product  geworden,  welches  den  vorge- 
fetzten Zweclc  nicht  erreichen  wird.  Er  will  näm- 
lich Vorurtbeile  und  GrundHitze  widerlegen ,  welche 
ober  Religion  und  Moralität,  fiber  Rechte  und  Pflich- 
ten der  Regenten  und  .Vnterthanen  und  ihr  gegen- 
feitiges  Verhältnifs Verbreitet  worden,  und  die  Ru- 
he und  Sicherheit  der  Staaten  und  ilas  Wohl  der 
Menfchheit  bedrohen.  „Nur  das ,  heifst  es  S.  VIL , 
was  da|  Bedflrfnifs  unferes  Zeitalters  fchlechterdings 
lodert  9  bemühete  ich  mich  genauer  xa  entwickeln, 
um  den  eingeriflenen  Opiniopen  einen  etvyaigen  Damm 
entgegen  zu  ftellea ,  und  den  Feinden  der  OfFenba- 
rung  zu  zeigen,  dafs  fie  nach  der  Schöfrfung  die 
groi^te  Woblthat  für  den  Menfchen,  und  wahres  Be- 
dürfnifs  für  Sien  Menfchen  ,  für  die  Gefellfchaft,  für 
den  Fürften  und  Staat  fey«  welches  einige  neue  Schrif- 
ten fehr^  bezweifelten ,  und  andere  gar  verneinten. 
Wer  zur  Erhaltung  der  reell tmäfsigenObergeytralt  ar- 
beitet, felbe  fey  nun  geiftlich  oder  weltlich,  fagt' 
Terraflbn ,  zwecket  auf  das  allgemeine  Wohl.  Dies 
war  meine  Abficht,  als  ich  jene  uralten,  wahren, 
durch  die  Erfahrung  beftätigten  Grundiatze  meinen 
!2eitgeno(ren  in  diefen  VerhältniiTen  zur  Betrachtung 
nrorlegen  wollte,  damit*  fie  ihr  eigenes  Gefchlecht,^ 
ihr  Wohl,  ihre  Gl ückfeligkeit  nicht  Terkeanen  möch- 
tan.**  Der  Vf.  kündiget  fich  alfo  als  geiftigen  Arzt 
tu ,  der  die  Krankheiten ,  an  welchen  die  Menfch- 
heit in  unferen  Zelten  fischet,  zu  heilen  unternimmt. 
Wenn  diefe  Bemühung  gelingen  und  wohlthätfg  wir- 
ken foU ,  fo  fetzt  fie  eine  grundliche  Kenntnifs  nicht 
mur  des  Uebels,  fondern  aui:h  aller  Quellen  und  Ur- 
fachen ,  woraus  es  ontfpr^i^Ä«  und  dann  ^iae  richti- 
ge Anwendung  der  zwec^a^L^sig{ten  Mittel  (dagegen 
voraus,  wozu  Philofophij^' und  MenfchenkenntnifSf 
Gefcbichte  und.  Erfahrung  die  Hände  bieten  mufien. 
Diefe  Eigenfchaften  befitzt  aber  der  Vf.  theils  gar 
nicht ,  theils  nicht  in  de»  Grade  ,  als  erfoderiich  ift. 
Für  die  Hauptkrankheiten  unfers  Zeitalters  hält  er 
den  Hang  zur  Anarchie  and  zur  Irreligion ,  oder  ei- 
gentlicher die  Gleichgültigkeit  und  Abneigung  gegen 
die  pofitive  Religion.  Beides  find  nach,  ihm  Folgen 
eines  phllofophifchen  Syftems ,  welches  er  mit  Un- 
J.  L.  Z,  1799.    DrtUw  Beml. 


recht  das  neue  nennt ,  da  es  fchon  längft  rergefleft 
ift;  er  verfteht  nämlich  darunter  den  Materialismtts# 
Atheismus  und  Naturalismus  der  franzöfifchen  Ency« 
klopädiften ,  des  Syftems  der  Natur  und  der  Helre* 
tittsfchen  Schriften.  Er  glaubt ,  dafs  alle  diefe  foge« 
nannten  fiarken  Geifler  ein  Bündnifs  gefchlofsen  hat*, 
ten ,  um  die  Religion  zu  ftürzen ,  und  die  Menichea 
In  den  Zuftand  der  gefetzlofen  Thierheit  Zu  ver- 
fetzen;  dafs  die  empörenden  Auftritte  unferer  Zeil 
Ton  diefen  beabfichtet  und  vorbereitet  worden.  Wenn 
man  auch  nicht  leugnen  kann ,  dafs  die  franzöfifche 
ReTolution ,  welche  der  Vf.  S.  VIL  die  Schandgeburt 
des  auf geUärtenacktzehiUen Jahrhunderts  nennt;  zum 
Theil  durch  jene  Schriften  und  die  dadurch  rerbrei- 
tete  Denkuogsart  bewirkt  worden  ift ,  fo  ift  es  dock 
einfeitig ,  die  andern  Urfachen ,  welche  mit  gewirkt 
haben  ,  zu  fiberAshen ,  und  es  beweift  einen  grofeen 
Miingel  an  phllofophifchen  Geifte ,  dafs  er  blofs  bej 
jenen  literarifchen  Erfcheinungen  ftehen  bleibt,  oh- 
ne in  ihre  Urfachen  tiefer  einzudringen.  Die  Folge 
davon  ift,  dafs  er  gerade  dasjenige ,  was  jene  theo- 
retifchen  und  praktifchem  Verirrungen  des  menfchli« 
eben  Geiftes  veranlafst  und  herbey geführt  hat,  als 
das  einzige  Palladium  anflehet,  was  die  Menfchheit 
in  diefen  kritifchen  Umftänden  retten  könne,  näm« 
lieh  dte  Uaterwerfuag  der  Vernuiift  unter  die  pofiti- 
ve Religion.  Diefe  Wahrheit,  welche  Gründe  und 
genug  Erfahrungen  beftätiget  haben ,  Ibllte  billig  ei- 
nem Schriftfteller  unfercfr  Zeit  bekannt  feVn ;  allein 
Hr.  P.  fcheint,  was  ihm  eben  nicht  viel  Ehre,  macht» 
mehr  mft  der  franzöfifchen  als  deutfchen  neuen  Li* 
teratur  bekannt  zu  feyn.  Daher  beftreitet  er  Dinge» * 
die  niemand  mehr  behauptet»  und  v^rtheldiget  die 
Offenbarung  mit  Gründen ,  welche  fchon  längft  ihr 
Anfehen  bey  denkenden  Menfchen  verloren  habem' 
Sd  beftreitet  er  in  dem  erften  Abfchnitt,  welcher  die 
Verhältmffe  des  Natuirrechts  überfchrieten  iß ,  den  Be* 
griff  von  Pflicht»  Welchen  fuffendorf  and  Barbeurac 
gegeben  haben;  indem  er  diefe  überfiüfsige  Arbeit 
übernimmt,  und  zugleich  Aber  den  Begriff  und  Ge- 
genftand  des  Naturrechta  feine  Lefer  aufklären  will» 
verräth  er  eine  grofse  UnwiiTenheit  in  der  neuern 
Philofophie»  da  er  die  Grenzen  des  Naturrechts  und 
der  Moral  in  einander  laufen  läfst.  Seine  Abficht  ge- 
het dahin  zu  zeigen,  dalsdas  Sittengefetz(hier  heifst 
es  immer  das  Naturgefetz ,  oder  das  Vernunftrecht) 
nur  durch  den  h.öchften  Gefetzgeber  feine  Kraft  und 
Gültigkeit  erlange.  In  den  Abfchnitten  VerkäUnifs  der 
Religion  und  Phitojonhie^  Verhäkmfs  des  mmeflen  Sjß- 
ftemsi.  dem  weitlänngften  der  ganzen  Schrift  werden 
eine  Menge  Stellen  aus  den  genannten  Schriften  aus* 
Fff  gekt- 
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gehoben  un4  commentirt    Es  war  nicht  fchwer  das 
^  Seichte«   Gruadlofe  und  Oberlläci^liche  jener  Räfon- 
neinen^,   und  die  unfittliclie  Tendenz  ihrer  Grund- 
fatze  aufzudecken.     Allein  wenn  der  Vf.  daraus  die 
Vernunft  und  Philofophie  überhaupt  verdächtig  ma- 
chen will,  fo  beweifet  er  wiederum  feine  llAwiflen- 
heit  in  der  neuern  Philofophie  foivohl  als  die  Einfei- 
tigkeit  und  Befchränktheit  feines  Kopfes,  welche  ihn 
Terhinderte   einzuleben ,     dafs    man    mit  mehrerem 
Reirhtedas  ganze  Argument  gegen  ihn  umkehren  kann, 
^  wenn  dian  all^s  das  Undnnige,  Ungereimte,  Unver* 
DÜnfrige  und  Unmoralifche  zufammen  itellen, wellte, 
was  in  dernngeblich  rechtgläubigen  Kirche  von  Theo- 
logen, aus  den  Schriften  der  Ollenbarung  hergeleitet, 
oder  als  mit  ihr  verträglich  gelehrt  und  vercheidiget 
worden  ift.  —  Die  Wahrheit  der  Offenbarung  fuchet 
er  mit  vielen  Gründen  in  einem  eignen  Abfchnitt  zu 
.    beweifen.    Allein  auch  hier  flehet  man,  dafs  der  Vf. 
nicht  mit  den  neuern  Unterfuchungen  bekannt  ift. 
Unter  die  Kennzeichen  ihrer  Wahrheit  rechnet  er  Air 
ttr,   hlinigkeitt    Dauern    vorzügUche    VoUkommenheit 
und  Heiligkeit,      „Wenn  Gott,    heifst  es  S.  i78.  die 
chriftliche  Religion  den  Menfchen   felbft   offenbaret 
hat  ^  fo  mufs  fie  ein  fyfiematifches  Gebäude  ausmachen^ 
dasfich  bis  auf  die  erflen  Schöpfungstage  erfireckt ;  mufs, 
mit  den  Werken  Gottes  anfangen ,  und  zwm  Plane  der 
Schöpfung  gehöreni^*^     Daf«   die  chriftliche  Religion 
aus  einem  Syftem  beilehe ,   ift  nicht  bewiefen ,  und 
läfst  iich  überhaupt  nicht  beweifen.     Die  Theolagen 
hätten  dann  ihre  fo  vielfältig  wiederholten  Bemühun- 
gen *  die  Lehren  derfelben  in  ein  künflliches  Syftem 
XU  bringen ,  erfparen  können',  oder  es  wäre  das  un-, 
hegreiflichfte  Beyfpiel   von  der   Blindheit   und  Ver-. 
kehrtheit  des  menfchlichen  VerLandes,   erft  mühfam 
ein  Syftem  gründen  zu  wollen ,   was  fchon  vor  den 
Füfsen    läge.       Um   das    AUer  der  chrißlichen   Re- 
ligion darzuthun ,    beweift  er  die  Aechtheit  und  das 
Alter  der  ahteftamentlichen  Schriften ,   als  wenn  da- 
durch fchon  die  Wahrheit  der  göttlichen  Offenbarung 
erwiefen  wäre,  und  mit  Gründen,    die  keine  Kritik 
aoshalten.  Für  den  Vf*  freylich,  der  fchon  ohne  Grün- 
de die  Sache  glaubt,  hat  es  keine  Schwierigkeit.  Die 
Wunder,  welche  Mofes  gethan  und  felbft  befchrieben, 
geftarten  in  feinen  Augen  keinen  Zweifel.     „Solche 
Th&tfachen,  fagt  er  S.  192.,  nachdem   er  eine  luuge 
Reihe    von    diefen    Wunderwerken  aufgezählt  hat,. 
laffen    fich  nicht  einem  Volke  mit   den   genaueften 
Umftänden    erzählen.,   das  felbft  Augenzeuge  davon 
war,  wenn  fie  nicht  mit  der  Wahrheit  übereinftimm- 
ten;    fo,    gleichwie  man  ihnen  folche  nicht  als  ge- 
fchehene  Dinge  erzählen  könnte,  wenn  fie  nicht  wahr 
wären;   und  diefe  könnten  nicht  wahr  feyn,  wenn, 
felbe    nicht   zugleich    die    Sendung  desjenigen   be-^ 
wiefeo  ,     der    fie    im    Namen    des    Allmächtigen,. 
des*  Gottes   der   Wahrheit,    bewirket   hatte.**    Ein 
herrlicher    Beweis !     Gerade '  fo   argumeutirea    die 
Bauern:    es   mufs    wohl. wahr    feyn,    Henn  es   ift 
gedrucl(^.  —    Der  Vf.  ^eigt  f«nft  manche  gute  An- 
lage,   welchen   eine  beflere  Ausbildung  zu   wün- 
fchen  w4re.. 
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Zürich,  b.  Gefsner:  Meine  iJachforfchungen  über 
den  Gang  der  Natur  in  der  Entwicklung  des  AJen- 
fchengejchlechts  von  dem  Verfaffer  Lienhard  und 
Gertrud.  1797.  2S4S.»8.  (2ogr.) 

Unftreitig  eine  intereflante  Schrift,  fo  wohl  wegen 
der  originellen  Anficbten  des  Menfchen  und  feiner 
Verhältnifie,    als  auch  wegen  der  lebendigen  Kraft, 
mit  welcher  der  Vf.  feine  Ideen  ausdrückt.     Fol^ea- 
de  Fragen  legte  er  fich  felbft  zur  Unterfuchung  ror: 
Was  bin  ich,   und  was  ift  das  Meiifchengefchiechi? 
Was  hab  ich  gethan  ?  Und  was  chut  das  Menfchenge- 
fchlecht  ?  Was  hat  der  Gang  des  Lebens  aus  mir  ge- 
macht, und  was  macht  er  aus  dem  Menfchengefchlechti 
Von  was  für  Fundamenten  gehet  mein  und  des.  Men- 
fchen ge  fehl  echts  Thun  und  Lafleu,  von  welchen  Qe- 
fichrspunkten    gehen   meine    und   des    Menfchene^e* 
fchlechts  wefentliche  Meynungen  aus,  und  von  wcl- ' 
chen  müfien  fie  unter  den  UmUänden,    worunter  ich 
und  das  Menfchengefchlecht  itehet,  ausgehen?  „Der 
Gang  meiner  Unterfuchung,   fagt  der  Vf.  S.  2.  kann 
feiner  Natur  nach  keine  andere  Richtung  nehmen, 
als  diejenige,  die  die  Natur  meiner  individuelienhur- 
wickelung  felbft  gegeben,  ich  kann  alfo  in  derfelben 
in  keinem  Stück  von  irgend  einem  befiimratcn  philo 
fophifchen  Grundfatz  aufgehen,   ich  mufs  iogar  von 
dem  Punct  der  Erleuchtung,  auf  welchem  unler  Jahr- 
hundert über  diefen  Gegenftaud  ftehet,    kein«  Notiz 
nehmen.      Ich  kann  und  foll  hier  eigentlich  nichts 
wilTcn,  und  nichts  fuchen  als  die  Wahrheit,    die  in 
mir  felbft  liegt,  das  ift,  die  einfachen  Refultate ,  zu 
welchen  die  Erfahrungen  meines  Lebens  mich  hinge- 
führt haben;  aber  eben  darum  werden  diei'eNachfor'- 
fchungen  einem  grofsen  Thcil  meines  Gefchlecbts  ei-' 
nen  ihrer  Art  und  Weife  die  Sachen  diefer  VVclt  an* 
zufehen ,    naheftehenden    Auffchlufs    über  ihre  we- 
fentllchftcn  Angelegenheiten  ertheilen.*»     InderThat 
mufste  der  Vf.  •    um  feine  individuelle  Vorftellungs- 
art  von   dem  Gange  der  Bildung  und  Verbildung  des 
Menfchen  und  des  menfchlichen  Geichlechts  zu  ent- 
wickeln ,  von  all^n  philofophifchen  Syftemen  abftra- 
hiren;    ob  es  auch   eben  fo  nothwendig,    ja  ob    es 
übrThaupt  möglich  war,,  von  dem  jetzigen  Grad  der 
Erleuchtung  unferer  Generation   keine  Notiz  zu  neh* 
men,  daran  zweifeln  wir   mit  Recht.     Alles  was  er 
über  die  Beftimmnng  des  Menfchen,  ^über  den  Grad 
der   Vollkommenheit,    den  das  Menfchengefchlecht 
erreichen  foll,  vnd  über  die  Art,  wie  das  g^efchehen 
kann,  über  das  Staatsverhältn ifs  der  Burger  u.  f.  w. 
fng^t,  ift  fo  augenfchefnlich  das  Productunferes  Zeit- 
alters und  feines  Geiftes,  dafs  es  in  die  Augen  fp ringt. 
Wir  find  auch  weit  entfernt,   diefes  zu  tadeln,  dafs 
wir  vielmehr  wünfchten,  der  Vf.  möchte  noch  mehr 
Rückßcht' darauf  genommen,  dagegen  fich  vor  vielen 
Einfeitigkeiten,  willkürlichen  H\pothefen  undUeber^ 
treibungen  vorzüglich  in  der  Schilderung  des  gegen-' 
Wärtigen  Zuftandes  der  Menfchheit  gehütet  haheo* 
Diefes  war  aber  kaum  zu  verhüten,    da  er  von  kei- 
nem Princip  ausgehen ,  nur  feiner  indiviiloeUen  Aa* 
ficht  folgen  wollte. 

Die 
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'  Dl«  GtnndUze  feiner  Nackforrcfausgen  ift  fol- 
gende.   Der  Menfch  kommt  durch  die  Unbehülilich- 
keit  feines  thierifckea  Zn^ndes  zu  Eimuhten*     Sei'. 
DQ  EinÜchten  fülireck  ihn  zum  Erwerb«   diefer  zum 
Beficz^ittd,   diefer    zum  gefcllfchafdichen  Zuftand» 
diefer  zum  Eigentham»  zur  Macht  und  Ehre«  Ehrcr 
ssd  Macht   zur  Unterwerfung,    zur  Beherrfchung, 
diefe  zum  Adel«  zum  Dienfte  und  zi^r  Krone.    Alle 
diefe  VerhäUnifle  rufen  einen  gefetzlichen  Rechtizu- 
ftand,  diefer  die  bürgerliche  Frey heit  herbey.     Der 
Mangel  diefes  Rechts  führt  die  Tyranney  und  Skla^ 
rerey  herbey.    Ferner  findet  der  Menfch  in  fich  eia 
Wohlwollen«    bey  deflen  Dafeyn«    Erwerb «   Ehre« 
Etgenthum  und  Macht«   ihn  in  feinem  Innern  ver- 
edeln «  durch  deflen  Mangel  alle  diefe  Vorzüge  ihn 
in  feinem.  Innern  entwürdigen.     Diefes  Wohlwollen 
ift  in  feinem  Wefen  ßnnlich  und  thierifch;   aber  der 
Menfch  erkennet  in  fich  eine  Kraft«  es  zu  veredeln; 
das  veredelte  Wohlwollen  heifst  Liebe.    ,«ABer  auch 
die  Liebe  gefahret  durch,  hiein  Lechzen  nach  eigner 
Behagllcbkeit  fich  in  meinem  Innern  zu  verlieren; 
wenn  diefes  gefchehen«  fo  finde  ich  mich  in  mir  felbft 
verödet  und  als  eine  Waife;  dann  fu£he  ich  mich 
durch  di6  Kraft   meines  Ahndungsvermögens,  über 
die  Grenzen    alles    hier  möglichen  Forfchens    und 
Wiflens  zu  der  Quelle  meines  Dafeyns  zu  erbeben«  und 
bey  ihr  Handbietung  und  Hülfe  gegen  dieUebel  und 
Schwii'cheo  meiner  Natur  zu  fuchen.**     liieraus  zieht 
der  Vf.  nun  folgende  Refnitate.  Der  Menfch  kann  nach 
einem   dreyfacken  Geirchtspunct  betrachtet  werden« 
dem  Maturftande«  dem  gefeltfchaftlichen  Stande  und 
als  fitrliches  Wefen,  oder  wie  es  der  Vf.  ausdrückt« 
als   Werk  der  Natur,    der  Gefellfcliaft  und   feiner 
felbft ;    dafs  er  in  dem  Naturüande  nicht  beharren 
kenn«  in  dem  gefellfchaftlichen  Zuftmnde  weder  ganz 
Thier  noch  genz  Menfch«   fondern  ein  zeritümroel- 
tes .  Wefen   ift «     und   nur  durch    fittliche   Vervoll*. 
koromouog  werden  kann«  was  er  feyn  feil.    ««Der 
Menfch  ift  nur  in  fo  weit  fähig  die  Widerfprfiche« 
die  in  feiner  Natur  zu  liegen  fcheinen«  in  fich  felbft. 
aufzuheben«  i^nd  die  Folgen  derfelben«  di^  ihn  im 
gefcUfchefr liehen  Zuftande  fo  vielfeitig  drücken«  zu 
mildern«  als  er  eingeht«  dafs  diefer  2^{land  felbft« 
feiner  iaaern  Veredehing  wefentlich  entgegenfteht« 
«nd  als  er  feinje  Anfprüche  als  blofse  Anfprüche  fei« 
ner  thierifchen  Natur  erkennt«  und  felbige  in  fo  weit 
verdammt    gegen,  fich  felbft   und    fein   ganzes   6e- 
fchlecht.  —     Menfchenwohl  und  Menfchenrecht  ru- 
het wefentlich  anf  der  Unterordnung  meiner  felbft, 
als  Werk  der  Natur  und  alt  Werk  des  Gefchtechta 
unter  mich  felbft,  als  Werk  meiner  felbft>   auf  der 
Unterordnung  meiner  felbft  als  Thier  und  Bürger  un- 
ter mich  felbft.  als  Menfch,"  -^     Nicht  fowohl  die- 
fes Refultat ,  als  die  Art  wie  es  hergeleitet  wird,  ift 
originell «  nämlich  die  lebendige  Darfteltung  des  Men- 
fchen  und  fetner  VerhäUniiTe  in  dem  Naturfiande  undl 
der  bürgerlichen  Gefellfchah ,   and  die  anfchauliche 
Schilderung    der    unvermeidfichen  Zerrüttung  nnd 
Aufreibung,  wenn  der  Menfch  aicht  in  einen  fittli- 
che»  Zttfiand  öbergeht«      £•  ift  nicht  zu  leugnen. 
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dafs  ä(iefes*i3emSIde«   (o  weni^  es  gefalfeA  k^nn, 
doch  viel  Wahrheit  enthalt;  aber  auf  der  andern  Sei- 
te ift  auch  wieder  vieles  mit  zu  grellen  Farben  ge» 
zeichaet«  aus  einem  fchiefen  tireilchtspanct  bctrach« 
tet  und  übertrieben.     Diefes  erhellet  fchon  zum  Tbeil 
aus  dem«   was  wir  oben  angeführt  haben,  dafs  d^r 
gefelifchaftliche    ^uftand  der    filtllchen  Veredelung 
entgegen  ftehe.     £s  ift  ixi  der  That  nicht  abzufehea« 
wie  der  Vf.  im  Ernft  behaupten  kannte,   der  gefeli- 
fchaftliche Zuftatrd  fey  ein  Hinderriifs   der  flttÜchen 
Ausbildung«    da   im  Gegentheil  nichts  fo  fehr  ein- 
leuchtet, ah  dafs  diefe  gerade  nur  in  und  durch  Ver-* 
einigung  zu  einem  gemeinen  Wefen  möglich  ift«    er 
müfste  denn  wollen«  dafs  der  Menfch  nie  etwas  an- 
ders fey  und  werde,  als  ein  vollkommnes  Thier,  in 
welchen},  feiner  Schilderung  aach  «  der  Inftinct-nach 
Sinnengenufse«     und  die  Kraft  fich  diefen    zu  ver^ 
fchalTen'ungefchwricht  und  mit  Wohlwallen  gepaart 
ift.     Gefetzc  auch,  dafs  alle  bisher  beftaadenen  Ge* 
fellfchaften «-  noch    zu  wenig  Spuren    menfchlicher 
Veredelung  an  fich  trügen ,   fo  würde  dadurch  jene» 
Behauptung  doch  im   geringftcn  nicht  umgeftofsen«: 
Diefe Verirrung  rührt  daher,  dafS^der  Vf.  den  gefell- 
fchafciichen  Zuftand  als  eine  Eiafchräukung  des  Na- 
turitandes,  das  ift,  als  Verfchlimmeruug  denkt,*  an* 
ftatt  ihn  als  Uebergang 'aus  dem  Stande  der  rohen  - 
Sinnlichkeit  ia  einen  rechtlichen «  das  ift,  als  eiüen 
Fortfehritt  zumBeffera  zu  betrachten.  Ich  lebe«  heifst 
es  S.  130-  als  Thiermenfch    unbefriedigt  im    gefell- 
fchaftlichen  Zuftand,  der  Geaufs  des  Rechts   ift  für 
mein  thierifches  Wefen  nur  Schein.     Für  diefes  ift 
mir  die  volle  Kraft  meines  laftlucts  und  feiner  un- 
befchrankten  Freyheit  wirkliches  Recht.     Diefes  man- 
gelt mir  im  bürgerlichen  Leben  ganz«  ich  finde  mich 
deswegen  in  meinen  thierifchen  Anfprüchen  am  En- 
de einer  jeden   bürgerlichen  Laufbahn  immer  betrö- 
get;. -—    Er  löfet  das  Fundament  meiner  thierifchen 
Harmlöfigkeit «  die  Harmonie  meiner  thierifchen  Kräf- 
te in  meinem  Innerften  auf,  und  untergräbt  dadurch* 
das  Fundament  meiner  thierifchen  GlücJ^feligkeit  in 
feinem  Wefen.     Ich  gäbe  Reichthum  und  Ehre,  könn- 
te ich  diefe  thierifche   Harmonie  und  das  W^ohl wol- 
len meiner  Selbft  wieder  herftellen."     Daher  lafst  er 
auch  den  Menfchen  in  den  gefellfchaftlichen  Zuftand 
ohne  alle  Begriffe  und  Gefühle  von  Recht  und  Unrecht 
treten.     In  dem  unentwickelten  thierifchen  Menfchen 
liegt  nach  ihm«  beftimmt  and  allgemeia  par  nichts  als 
der  Trieb  zur  Selbfterhaltung,    vermöge  deflen  em- 
pört fich  das  Innerfte  feiner  Natur  gegen  alles ,  yr^s 
dem  thierifchen  Dafeyn   und  Wohlftaud  Gefahr  und 
Nacbtheil  bringt  oder  drohet.  Hierdurch  entfieht  der 
Begriff  des  Rechts.       ««Ohne   Bewufstfeyn  des  Un- 
rechts kömmt  der  Begriff  des  Rechs  und  ohne  Lei- 
den des  Unrechts  das  Gefühl  des  Rechts  nicht  in  mei- 
ne Seele/»     , «Daher  ift  jeder  Rech  tsbegiiff  ein  gefell- 
fcbaftlicher  Begriff,  und  der  Begriff  ein^s  Naturrechts« 
rein  genommen  nichts  anders  als  eine  Täufchung.*' 
£5  ift  kaum  zu  begreifen«  ivie  der  Vf.  das  Irrige  und 
Inconfequente  in  diefer  JSehauptung  nicht  ^geahndet 
hat.    Ungeachtet  aller  dle^r  kleinen  Flecken  fuhnt 
Fffs  »;» 
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0ia0  ficb  dock  Cehr  bald  nit  dem  Yt  ans »  wenn  saa 
auf  eine  Menge  herrlicher  Stellen  criffk,  in  welchen 
fein  fcharfer  Blick  in  das  Wefen  und  Unwefen  der 
M enfchen  ond  Verfaffangen  nnferer  Zeit  •  fein  libe- 
raler Geift»  fein  Eifer  for  die  Wurde  nnd  das  Wohl 
des  Menfchengefchlechts  fich  mit  Aarken  und  origi« 
nellen  Zigen  aiisgedriickt  hat. 

OEKONOmiE. 

■ 

WkimaM«  im  Indailrie  Comloir:  Dir  teforgtg 
Forjlmmm,  eem  Soh.  gae,  freifherm  won  Linker. 
1797;  I— in  H^.  8- 

Von  diefer  2>itfchrift  erfcheinc  immer  ein  Hefk,  fo 
•ft  Materialien  daza  yorhandeu  find.  Diefe  er- 
ftrecken  fich,  nach  dem  Plan,  welchen  der  Heransge- 
ber fich  dabey  entworfen «  i)  anf  Gefchichte  der 
fchon  bekaiinten  altern  nnd  neaern  Waldbefchädi- 
gungen  durch  Thiere  und  Torzfiglich  Infecten»  2) 
auf  Naturgefchichte  diefer  Thiere  in  Bezug  auf  Mit- 
tel» ihre  Befchädfgnng  an  den  Wildern  zu  Terhiiten, 
wobey  auch  die  nöthigen  Abbildungen  geGefert  wer- 
den, 8)  folgt  Gefchichte  und  Darkellung  der  TOn 
Obrigkeiten  oder  fonft  getroffenen  Aniblten  wider, 
die  Wald  Verheerungen  £efer  Art»  nebft  zurerläfli- 
gen  Nachrichten  ron  ihrem  Erfolge  und  Werth »  tf nd 
neu«  ausführbare  Vorfchläge»  und  4)  Nachrichten 
ron  der  Verwendung  der  befchädigten  oder  abge- 
ftorbenen  Hölzer ,  ihrer  Benutzung  und  den  Bemft- 
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bnngen,  den  entblöfsten  Holzboden  in  fchnenen  Wia- 
deranba«  xn  bringen  •  und  was  fonft  dahin  «ia- 
Ichlägt. 

Diefem  Plan  zufolge  findet  man  nnn  in  diefea 
3  Heften ,  aufser  einer  Chronik  der  d&rch  Rinaen- 
frafs  Terurfachten  WaldFerheemngen ,   infonderbeit; 
die  Natnrgefchichte   der  fdiädlichen   Nadelholz -la- 
fecten ,  ron  Hn*.  D.  2ünk  zn  Hirfckberg  in  Votgriaa- 
de  fehr  zweckmäfsig  ausgeführt ,    nebft  der  Anwei- 
fnng  zn  ihrer  Vertilgung.    Vorzüglich  fchätzbar  tber 
find  die   in   diefen    Heften  aufgenommenen  Acten- 
ftücke»  fiber  den  unglücklichen  Raupenlhifs ,  In  den 
Königl.  Preufs.»   In   den  Kurlachfifdien  Voigrländi- 
fchen  ttud  angrenzenden  Waldungen »  nebft  den  ge- 
gen   denfelben    veranfialteten   Vorkehrungen,    nnd 
durch  diefelbe  beentzweckte  Wirkungen.    Diefe  hier 
fammilich  anzuführen  wurde  zn  weitläuftig  feyn,  Qe 
köonen  auch  um  fo  eher  hier  wegbleiben .  da  fie  be^ 
reiu   in  dem  Intelligenz  -  BUtt  der  A«  L.  Z.  abgt* 
druckt  find. 


Es  bleibt  daher  diefe  Zeltfchrift  immer  ffir  . 
Ferftmann  ein  wichtiger  Gegenftand  feiner  Lectfiii» 
und  es  ift  befonders  in  unfern  Zeiten »  wo  dergld- 
chen  Unglück  fich  fo  rielfaldg  nnd  fo  verwiftead 
zeigt  9  fehr  zu  wünfchen ,  dafs  die  hier  aufgeftellteu 
durch  die  Erfahrung  erprobten  Maaisregeln  mögen 
angewandt »  und  durch  neuere  TieUeicht  noch  wirk* 
lamere  bereichert  werden« 
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.•oTTSMSLAHAVKBiT.  EftängM,  h.  IXOpeft :  Jrfmm  «er« 
p0r$  fariter  atqn*  mnima  Im  cotlmm  mfuwtium  eße  mn  urg»' 
mänttt  fofßi  prohari  ßät  Aimnli  9  suctere  D.  Ö€org  FriderUk 
StiUr.  Ig  8.  4«  Der  in  unierea  ReUgiensrchriften  enthtltenen 
^crcblchte«  dtfs  Jefus  zugleich  dem  Körper  und  der  Seele 
nach  in  den  Himmel  empor  aeheben  werden»  her  man  be- 
kanntlich theilf  tue  exegetifchen »  thiili  aas  pbynfcheo  Grün- 
den wider fprechen.  Der  würdige  Yf.  dieler  kleinen  Sdirifc 
erinnert  gegen  die  «r>l«e ,  dafa «  wenn  auch  Luca»  die  Ge- 
fcbicbte  mtUlm  erzählte ,  deshalb  dech  die  Glaubwürdigheift  der^ 
felben  eben  fe  wenig  in  Zweifel  gezogen  werden  dürfte»  als 
die  Glaubwürdigkeit  anderer  Thatfachen,  welche  fich  blofs  auf 
die  Autorität  eines  einzigen  Schriftftellers »  der  auch  nicht  eia« 
mal  Augenzeuge  war»  gründen.  Ueberdies  werde  diefelbe  6e« 
fchichte  auch  ren  Petrus  in  zwey  Stellen  (i.  Efifi.  III»  21« 
Act,  II  •  33.  coli.  34.) »  und  in  rmty  anderen  ron  JohaAnos 
(Evang.  III»  II  — 13.  yi»  $2.)  berührt.  Der  letzte  läfst  den 
ftfeffias  feine  Himmäfahrt  den  erikaunten  Juden  TOrher  rer- 
kündigen.  Bey.  diefer  Gelegenheit  ^Örtert  Hr.  S.  die  Urfa*^ 
eben » warum  die  Idee  von  ouier  Himmelfahrt  des  Meffias  den 
Juden  eine  f$üt  neue  und  unerhörte  Idee  gewefen  fey ,  und 
führt  feint  la  andern  Schriften  darüber  geäufsera  M^ynuag 


Cvgl.  über  iU  gSuL  Offeeharmngen  U.  S.  t^.  ff.)  weiter  aen 
Die  pfuffijchem  Gründe  fucht  der  Vf.  theils  durch  die  £rina^ 
rung  an  andere  Wunder»  zu  deren  Vollbringen  ebenfalls  go^ 
liehe  Kraft  gehörte »  theils  durch  Bntwickelung  der  Lehre  vor 
den  verklärten  oder  geißigen  Körpern ,  fo  wie  fie  Chriftus  und 
Fanlus  vorgetragen  haben ,  theils  durch  die  Betrachtung  zu  ent» 
kräften»  dkfs  nach  den  Prinapien  der  prakiifdien  Vernunft 
dib  Tugend»  auch  in  Jefu»  nicht  blofe  innerliche,  fondera 
auch  önjteriieke  Belohnungen  empfiy^S«*»  und  fich  dadurch* 
zur  Verherrlichung  der  göttlichen  Eigenfchaften  und  zur  B^ 
förderung  der  menfchlichea  Glückfeljgkett «  aodeto  kemntlidl 
machen  mufste. 

Der  mhige  Gang  derünterfuchung»  der  fchar0!naige »  efr« 
wohl  anfers  Bedünkens  nicht  gelungene »  Yerfuch ,  Grand« 
fätze  der  neuem  Philofophie  zur  Feftftellung  der  Lehre  ven 
der  Himmelfahrt  zu  benuaen »  und  die  lichtvolle  Daraellttnf;i 
welche  durchaus  in  diefer  Abhandlung  herrfchi»  wird  gewifa 
auch  diejenigen  intereffiren,  welche  den  Behauptungen  des  ▼'er» 
dienilrollen  Vf. »  rorzüglich  in  dem  awtjriea  Hatt|ttk«iIo  iy^ 
felbea «  nicht  be/tretea  köaBoa^ 
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R'ECHTSGELJSRTEEIT.' 

.  Ei^lXmoeh  ,  b.  Palm  :    Verfuch  iibn  den  rechtlichen  " 
'     U'^erth  des  Gerichts  geht  auchs  fowohl  in  den  deut-  * 
fcHcn  Territorial- sUhöchften Reichsgerjchton  — 
[         yon  Emfl  Jugufi  Ham'f  D.  d.U.,  Hoclif.Wärz- 
burg.   witkl.   Hof-  a«a   Regier iingsrath.  17^. 

Wer  auck  nur  wenig  mit  Bafrer  Gereftgebaog, 
Rechuwifleafchaft  und  Rechttpflege  bekannt 
'  Ift ,  treiff  es ,  wie  fehr  4ler  Gerr ich tagebr auch  oder 
die  fogenannte  Praxis,  wedn  man  fie  oach*  den  un- 
beftimraten  oder  fibeffpannt^n  AnHchtcn  dar  meifteh 
Rechtsgelehrten  betirtheilt;  alte  Thfitigkeit  in  den 
Rechtswinenfcbaften  lähmt ,  und  alle  Ausfibung 
der  Rechte  trfchweft »  verwirrt  und  ungewifa 
macht.  Des  Theoretikers  gemiuen  und  forgfahi- 
gen  Unterfuchungen  fetzt  man  die  Praxis,  die  töngft 
#nttchieden  habe ,  entgegen ;  wer  kann  da  freylich 
an  dtefen  Unterfuchungen  Interefle   habexi?    Es  ift 

*  fchon  auffallend  genug,    dafs  die  eigentliehen  V«r- 
"  theidlger  noch  wifienfchaftllcheErlermitfg  der  Rechte 

als  nothwendlg  t  felbft  nur  als  zutäfsig »  zugeftehen ; 
ein  reines  Autweifdiglernen  der  ganzen  Reihe  prakti- 
fcher  Regeln  müfste ,  wenn  fie  confequent  feyn  woll- 
ten und  könnten  «d^n  ganzen  äkademifcfaen  Curfua 
ausfällen.  —  In  der  Anwendung  feil  nian  nun  auf  das 
gebräuchliche  und  hergebrachte  fehen ;  man  fetzt-  ea 
'  wohl  klaren  gefchriebenen Gefetzen  entgegen,  damit 
'  ja  alles  ins  Schwanken  gerathe;.uad  docfi  ift  es  oft 
'  gar  nicht  hinlinglich  chtfchleden ,   was  dazu  gehört, 
und  welche  Beantwortung  einer  Rechtsfrage  eigetft- 

*  lieh  der  Praxis  gemäfs  (ej.  Darüber  find  die  Stim- 
men häufig  fehr  getheilt  und  jeder  behauptet,  wie 
ein  Liebhaber ,  Toa  feiner  Meynang,  fie  fejr  die  an« 
genommene.  Der  Streit  darüber  ift  defto  fchwerer 
zQ  entfcheiden,  weil  der  Natur  der  Sache  nach  alle 
Grunde ,  aus  dem  Innern  des  Gegenftandes  hergenom- 

'men,  nichts  rermögea.  —  Das  fchllmoifte  aber  ift  das 

'  Verfahren  ,   daf»  man  in   jedem  Vortrage  des  Ciril- 

[  rechts  zu  Anfang  die   Erfodernifie   eihei'  gültigen 

Praxis,  (wenn  auch  noch  fo  Verfchi^den ,    Schlecht 

'  und  mangelhaft)  entwickelt  und  beftimmti'  bey  den 

'einzelnen,   als  praktifch  aufgeßllilrten ,  •  Sätzen  aber 

nie  daran  denkt,  auch  nur  von  fern  eineVfergleichuAg 

j^ner  Erfodernifie  mit  der  angeblichen  Praxis  änzuftel- 

l^fx., —  Je  gröfser  und.  manntchfaltiger  nundiefer  mit 

der  Praxis  getriebene Uilfiig  und  feine  Folgen  find;. 

^  um  defto  nothwendiger  war  eine  gründliche  und  bis 

in  die   erften  Principien   andringende  neue  Untere 

fttchung  diefer  Lehre ,  zumal  da  eigentlich  noch  gar 

^.  L.  Z.  1798*    prütn^Brnnd. 


keine  erichöpfende  und  alles  umfafTend^  Ausführung 
der  Art  vorhanden  ift.  Hr.  IL  hat  im  Ganzen  gewifs 
eine  folche  geliefert ,  und  wenn  auch  noch  einiges 
nachzutragen  und  zu  berichtigen  übrig  bliebe;  fo 
verdient  er  doch  aufrichtigen  Dauk.  Diefer  ^  wird 
ihm  auch  um  fo  weniger  fehlen ,  da  feine  Arbeit  be- 
fonders'den  meärem  wackera  Rechtsgelefarten  unfrer 
Tage  recht  willkommen  feyn  mufs ,  die,  wie  billig, 
der  hundertköpfigen  Hyder  küha  Hohn  fprechen  und 
Tchon  manchen  Kopf  abfchiogen.  Sie  bedurften  aber 
immer,  umdenKampfzu  velienden,  noch  des  Feueirs, 
.das  das  innre  Mark  des  Ungeheuers  verzehre;  uad 
damit  greift  es  denn  Hr«  H.  wirklich  an.  Von  ein- 
zelnen vorgeblich  praktifichen.  Lebren  haben  fchon 
mehrere  (z-B;Hr.  Webet,  deffen  Verdienfte  in  diefer 
^Rückftcht  vorzüglich  bedaatend  fiad)  bewiefen ,  bald 
*dafa  fie  wirklich  der  wohlverftandnen  Theorie  ge- 
mäfs and  nicht  biofs  praktifch,  bald  dafs  fie  g^ar 
nicht  einmal  allgemein  angenommen»  bald  dafs  fie  . 
gänzlich  unhaltbar  feyn.  Durch  folche  voti  allen  Sei- 
ten vereinigte  Bemühungen  wird  endlich  die  wahre  -. 
Entwickelung  des  pofltiren. Rechts,  aus  feften  Begrif- 
fen und  Principien  und  durch  methodifche  confe- 
quente  Ableitung,  die  Oberhsnd  ge «binnen. 

Hr.  H.  briUmmt  nun  imer/I^nAbfchnitt,  der  dem 
allgemeinen  gewidmet  ift,  zulorderft den  Begriff  ued 
die   Gattungen  des  Gerichtsgebrauchs.     Gerichtsge* 
'  hrauch  im  allgemeinen  ift  (nach  S.  7)  der  Inbegriff  d^f* 
fen,    was  an  einer  Gertchts^elle  nach  einer  durch 
Länge  der  Zeit  eingeführten  Norm  beobachtet  wird« 
(Vielleicht  beflert  die»  nicht  durch  ausdrückliche  Qe^ 
fetze  vorgefchriebne  #  aber  feit  langer  Zeit  beobach- 
tete,   Handlungsweife  in  gerichtlichen  Gefchäftea}. 
Sie  betriffc  entweder  die  Form  (d.  i*  O/gUntfation  dfis 
Rechtscollegiums  und  Methode  die  Gefbhäfte  zu  bis- 
forgen)  oder  die  Materie  (alCp  Rechtsfätze,   die  £ot- 
fcheidungsweife)  9 .  und  ift  daher  formeile  oder  mafe- 
rielie  Obfervanz.    Die  letzte  Reifst  Gerichtsgebrauch 
•im  engern  Sinne»  Praxis  (Präjudicien  find  nicht,  wie 
der  Vf.  andeutet;   der  Qerichtsgebraueh  felbft;    Ton- 
'  dem  die  ReChtsfpruche^  denendie  praktifch ail^genom- 
hienen  Rechrsregeln  zum  Grunde  liegen.)     Sie  fiöd 
fehr  von  andern  Grundfätzen,    die  nur  zufällig  die 
Handlungen  der^Mitglieder  eines  Gerichts  leiten,  und 
die  er  Gerühtskg'pöthefen  nennt,    zui  unterfcheiden. 
• '  (Es  Tcheint ,  der  Vf.  verftehe  hier  blofs  Regeln  zur 
Beur^eilua^g  der  Wahrheit  eines  Factums ,   und  da 
würde  wolil  feine  ganze^Meynung  auf  einmal  klar 
geworden  feyn .  wenn  er  angegeben  hätte ,  dafs  hier 
aigenflich  praefumtiones  hominis  rerftanden  werden, 
die r  ihrer  Nacor  nach,  nie  gefetzliche  Regeln  feyn 
Gg^  kön- 
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können.)  —  DerVf,  föhrt  hierauf  fort  za  zeigen,  daß 
die  formelle  Obfert'Anz  nicht  aU  gefetzliche  Vorfchrift 
zvgetehe»  werden' könnte ,  weil, die  Juftizcollfgi» 
nicht,  als  Gsfellfcbaften  mit  willkürlich. gewählten 
Zwecken,  Autonomie  hätten;  fondern  zur  Beförderung 
des  Staatszwecka(befiiffinitei  noch:  zur  Ausübung  ei- 
nes Theils  der  Staatsgewalt)  errichtet  feyn  nnd  ganz 
^oü  denibnen  durch  die oberfia Gewalt  geg«b«Aen  Vor« 
•fcbriOen  abhängen.    Doch  können  diefe  formellen  Ob- 

'  fervanzen  durch  Beilfltlgung  der  oberften  Gewalt  g«- 
ferzllch  werden.  Hieraufwendet  fich  der  Vf.  zu  feiaeni 
eig^ntlfchen  Thema,  dem  rechtlichen  Wercfa  des  m«- 
tf  riellen  (eigentlichen)  Gerichts  gebrauche.  ,  Die  vor- 
aus gefchickteQefchichte  defleibenift  zwar  nicht  roll- 
•ilandtg,  aber  doch  im  Ganzen  richtig  und  für  dea 
Vfs.  Zweck  belehrend.  DaiTelbe  gilt  von  der  Litera- 
tur (j$.  6)f  deren  Vortrag  mit  Beurtheilungen  Verbun- 
den ift.  Der  Vf.  führt  mit  gerechtem  Lobe  den  fehr 
verdienten  und  fchar£finnigenGn>bfi^als  entfchiede- 
neu  Gegner  der  Praxis  an.    £s  iftaber  fcbade,  dafs  Hn. 

*  Jl..eine  recht  «erkwfirdiga Stelle  in £/.  Pufendorf 
hxiroductioinmroceffitm  ciiriUmPML  cap.zz*  §.16.  un- 
bekannt geblieben  ift.     Dia  BegOnüiger  der  Praxia 

'  ehren  den  Mann  und  das  Buch  durch  Allegationen, 
um  einzelne  Sätze  der  'Praxia  zu  beweifan ;  aber  die 
hier  vorgetragenen  Argiunente  gegen  die  Gültigkeit 
der  Praxis  bringen  £e  nicht  in  Anrchlag  und  wir  ha- 
ben doch  nie  etwas  kräftigeres ,  fiärker  geiagtea  und 
in  der  llauptfache  antrcheidcnderai  darüber  gelefen. 
Det  zweite  Abfchnitt  handelt  nun  eigentlich  the- 
tifch  von  dem  rechtlichen  Werth«  der  Prtf judic^ien 
fiberbaupt.  Der  Vf.  legt'zuerft  die  Grunde  g^en 
d^s  Anfehen  der  Präjudicien'dar,  itidem  er  den  Map- 

'  gel  eines   allgemeinen  -Rechtsgrundea   derfelbfen  fo- 
wobl  bey  duEkelnGefetzen  (alfo  infofern  CßUfuaUn- 


legt,  einige  Mängel ,  welche  der  Anwendung  derftl- 
ben  auf  fei  neu  Gegenwand  Eintrag  thun.  Befonders 
ift  es  ujjgegrpBdpt ,  dafs  das  recbtUche  Fnn^ment 
der  Gültigkeit  des  Gewohnheitsrechta  ftiUfchweigen- 
de.  Einwilligung  ^es  Gefecegebers-f«y ;  es  find  jt 
deutliche  allgemdne  Gefetze .  alfo  ausdrückliche  (all- 
gemeine)  V/ illenserklärungen  des  Gefetzgebers ,  da, 
dafa  Gewohnheiteng^lten  foUen.  Ffir  die  einzehieo 
Gewohnheiten  find  dann  ErfoderniQe  feJSgefetst, 
durch  welche  die  g;ttltigen  fidrsneerfcheiden« 

Nach  diefer  Aufzählung  der  Gegengründe  tifst 

der  Vf.  eine  Prüfung  der  Grunde  für  das  Anfehetfdcr 

Prijodicien  folgen;  er  führt  als  folche  x)  ftüifcbwei- 

gende  Einwilligung  d^spefeugebers,  (deren  Mangel 

be^  PräJudicien  er  im  allgemeinen  und  nach  unfern 

Verfalfiingen  zeigt,)  3)  flle  Betrachtung  derPräjudl- 

cien  als  rechtliche  Gewohnheiten ,   3)  die  Erwerbung 

▼on  Reckten  dnrch  Präjudicien ,:   4)  die  fi&rmliche 

Wahrheit  der  PräJudicien ,  5)  pofitive  römifche  und 

deutfcfae Gefetze  an.    Er  hat  uns  bey  allenifleten  Un- 

terfuchnngen  meiilena  Genüge  get^as.    Dafs  (f.  jj.) 

eine  znverläfsig  falfche Anficht  der  vielleicht gaazun«- 

wichtigen  difputcUianis  fori  angegeben ;  dafs  Att|uflt 

Verfahren  wegep  der  E^chtsgelehrten  aua  dem  alten, 

von.Ho.  Hnge  fehr  berichtigten ,   Gefichtspunkte  an- 

gefehen  ift»   dafs  endlich  noch  ein  paar  römifche  hie- 

her   gehörige  Gefetza  hätten   in  Anfchlag  gebracht 

3Hr.erden  können,  u«d.gl.;  ift  von  keinem  enifchd* 

denden  EinfluiTe  auf  die  hier  abgehandelte  Lehre. 

Nur  daa ,    was  über  die  Präjodicien  Infefern  ^agt 

ift«   als  fie  als  &awohnl|eitsr echt  betrachtet  werden 

Jtönnen,   ift  wOhl  nicht  fo  durchgängig  richtig,  ejs 

der  Vf.  glaubt.    Im  aUgemiinm  Ift  Praxis  gewifa  nicht 

Gewohnheitsrecht ,  daa  hat  der  V/.  hinreichend  da^r- 

gethan;  aber  er  behauptet  fogai:,  dafa  Üe.  diea  nicht 


terpretation  begründen  follen),  ala  auch  bey mangejn-  f  einmal  feyn  könnte.    Er  lut  mit  Aecht  bemerkt, .d«^fs 
den  gefetilichen  Beöimmungen  (wo  fie  alfo  praeter     '"       '"---  "— -"' j^- »T-..--.1- ^rr 

jvs  fciipiumetvrBn  fefifetzen) zeigt ,  und  dies  nachher 
durch  ausdrückliche  Stellen  des  römifchen  Rechts  un- 
tfiltützt.  Seine  Gründe  lafiTcn  fich  vielleicht  auf  die 
)ieiden  Hauptmomente  zurückfuhren.  Der  GeiJchts- 
gebrauch  kann  i)  nicht  ats  gefckriebenes  Gefetz  ange- 
fchen  werden;  denn  Richter  lind  keine  Geletzgcber; 
es  ift  ihnen  blofs  die  richterliche, nicht  die  gefetzgeben- 


freuwillige  Handlungen  der  Unierthanen  (befler  der 
Privatleute)  zas  Entfiehung  (wir  würd^^gen:  zum 
Beweis)  einer  rechtlichen  Geweiinheit  nötfaig  wären. 
Es  kann  dies  noch  voq  einer  andern  Seite  erläutert 
werden.  Weil  nämlich,  dem.  ganzen  Geül  n^ifrer  Ge- 
fetzgebung  n^uJi,  eigeniliche  Pcivatrecbtagru|idf^'tze 
durch  Willkür  der  Privatperfpnen  hcsftimmt  werden 
können;  fo  kann  mnn,  auch  aus. ihren  Handlungen 


de,  Gewalt  über  tragen^  und  felbft  wenn,  wie  jetzt  wohl  ^fchliefsen,  ob  fie  etwas  als  noth  wendige  Kegel  aner- 
nichr  leicht  der  Fall  feyn  dürfte,  die  Gefetzgeber  zu-  kennen,  u^d  ob.  diea  deshalb  gelte.  Natürlich  ^ilc 
gle  ich  Richter  wären,  fo  find  die  Handlungen,  die  fie  nun  ein  äh|4ieher '  Sclilvrs  tiidbit  von  Hs^dlungen 
•1$  Richter  vornehmen,  nicht  Handlungen  des  Gefetz-  ^dea  Richters,  der  ja  als  folcher  nicht  P/iratuiann  ih» 
gebers.     9)  Ungefchfieheties  Recht  kann   die   Praxis     fondarn  ala  Beamter  die  Grenzen  feiner  richteilichen 


auch  nicht  feyn ,  weil  fie  die  zu  einer  rechtlichen  Qe* 
wobaheit  nöthigen  ErfoderniiTe  nicht  hat.  —  De 
Scbwlerip.keit  von  einem  Rechrafall  auf  den  andern 
zu  fcbliefsen,  die  der  Vf.  für  anfserordentlich  grofs 
ausgiebt,  und  woraoa  er  daher  auch  ein  Arguj&ent 
gegell  die  gefetiliche  Krafc  derFräiudicien>ernimint, 
fcbeint  uns  doch  fo  grofs  nicht,  da  fich  doch  leic^it 
ausmachen  lj(Ten  nnfs ,  ob  eine  beflimmte  Rechtsre- 
gel oder  factifche  Umiltinde  den  Rechtsfprueh  veran- 
lafsr  haben.  —  Auch  hat  die  Vofftellung  der  Lehre 
vom  Gewohnheitsrecht ,  wtlche  il(.^  H«  tum  Gründe 


Gewalt  nicht  überfchreiten  kann;  infofern  Können  aK 
fo  di^  l^i;foderntire  der  Gewohnheit  auf  Präjudfcien 
ungezweiielt  nicht  äuge  wendet  werden.  Dtefe  wich* 
tige  Bemerkung  des  Vf$^  Ifi  eben  fo  nen  und  wahr. 
Indeflen  ift  doch  die  Anerkennung  der  P/ivaUeute'bej 
Rechtafprüchen  dadurch,  dafs  iäe  keine  Jleclitamlttel 
dagegen  einwenden ,  fehr  wohl  möglich ;  und  in  die* 
fem  Fall  der  fo  erlangten  Rechtskraft  kaon  iliePraxte 
(als  Ausnahme)  wohl  Gewohoheitarecht  werdtfo,  tveun 
fij^  gleich  in  andern  Fallen  es  an  fich  nicht  ift.  Diefe 
A\i$U9i^m^  WI6  df r  Vf<  Mch  gemrincm  Recht  wobl 
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ZV g^efteliaa ;  eiii#r  «nJern ,  WQ  d«r  <xef?tzgeb#r  einft 
richterlicbe  Ent/cbaidong  zugleich  ausdrücklich  als 
Gefatz^  erklärt  (dach  L.  S*  C:  de  legib,  et  conßitutionjf 
wollen  wir  nicht  tiuiaal  gedenkau »  weil  dies  10  der 
Tbat  geüßhriehenes  Recht  ift. 

Hierauf  zieht  der  Vf.  aoch  befoaders  die  Präjudi- 
zien in  LehenfachfJif  und  Criosiaalfachen  in  Betrach- 
tung und  gie.bt  dann  fein  rechtliches  Refultat  gegen 
die  Gäk^keit  des  Gerichtsgebrauchs.    Die  drfy  Aus- 

•  nahmen,  fiiß  er  noch  nachts  find  nicht  aUgenein  an- 
:Weadbar,  üandern  fetten  befondre  Gelerze  oder  V<ir* 
:  faffungen  yprans.     Er  räth  fodann  auch  mit  Recht 

Eeloane  Beflimmung^n  über  die  Praxis  durch  Partien- 
trgeCetze  an.  *    * 

0er  dritti  Abfchnitt  fpricht  von  den  rekhsgericht' 
Kchen  Präjtulicien.  Der  Vf.  zeigt' fahr  gut,  dafs  tfie 
Reichsgeietze  das  Reichskammergericht  zu  elner^pro- 
Tifof ifchen  Qefetzg^bung  berechrigen  •  dafs  aberdiefe 

•  nicbt  eigeniiicb  eine  Folge  ihrer  UrtheiUfprüche'rey» 
fondern  daDLlnUbndre  cöndufa  fleni «  die  auf  die Feß- 
fetzuog  des  Kechtsfatzes  felbftgeheu*  erfoded  feyn ; 
und  dafs  der  Reichshofiath  deshalb  fogar  noch  Vota 
ud  imperatOKim  machen*  mQfle.  Auch  hier  kommen 
Nebeaerlänteruagen  Ton  Bedenti^ng  vor. 

Wir  yerniffen  bey  diefer  fonft  recht  fchätzbaren 
Schrift  noch  befonders  eine  Rückßcbt»  auf  die  der 

'  Vf.  auch  wohl  gekommen  .wäre »  wenn  er  die  einzige 
Ausnahme  für  die  GOlcigkeft  der  Praxis^  fofc^o  £e 
atimKch  die  Erfodernifle  des  Gewobnheitsrecbt»  fast, 
•ngenomsatn' hütte  t  zamal  da  or  die  Prämiße  dazu  ; 
nait  einer-eatYcheidenden  Erklärung  als  feine  IVIey- 
nsng  annimmt. '  Gefetzt  nämlich  eine  Praxis  könne 
auch  zuweilen  als  Gewohnheitsrecht  gelten ;  fo  kann 

•'fie  doch  nie  das  gemein.e Recht  beftimmen,  well  (Ich 
jjlberhaupjt  gar  keine.  ^Ugetneine  Gewohnheit  im  juri- 
ilifchen  Sinj^e»  (alfokeinf  Gevvohnhelt  alf  Qaelledes 

Kneinen  Rechts,)  deniien  läfst»  wie  er  (aach  Hn. 
fttand's  Bey  träfen)  S.77.  felbft  beflimrat  behauptet. 
<Man.  vergleiche  darüber  euch  UufekauTs  praecogniia 
juris  pande^^eurwm^^  ^j),  . . 


ERBJUUNQSSCHRIT.TEhl.    . 

tBirwQ.b.  Crufius:  Sohann  Reißg's  Paftors  der 
e  vaogel'.  Jnther.Geroeinde  zu  StoUberg  bey  Achen. 
Morat^che  Reden.  Ejrßt  Sammhmg.  1796.  J4S  ß- 
ZweijteScmmU  140  S.  Dritte  SamipU  1757.-1475* 
Vierte  Sammt.  153  S..  8-  (i  Rthlr.  rö  gr.> 

Es  ift  zuverföftig  Icefi^  Gewinn  fifir die  veraQnftJg- 
re%j(>f# Erbauung,  die  Joch  alieifiat  durch  Prtd?^- 
teA  bewirkt  werden  foll.  we^n  die  ReKgionilchrer 
Ären  eigentHchen  Beruf  hierbey  vergeffen .  nndilaitt 
ialelKhe  Begrifla  für  den  gemeinen  Menfchenverltand 
»nfzuftellvnv  und  den  moralifchen  WilUn  zur  Tugend 
zu  erweckei^»  fich  in  ihren  Vortrögenaof  fcfentififche 
Unterfttchungen  Aber  die  ar^mGrtodeder&trteniais^ 
re  einbffen.  Es  muffen  zwar  bey  jedem  Vortrage 
oiefer  Art  beftiramte  Priactpien  zum  Grunde  liegen, 
«e  wtaigfteüa  der  Dealter  aUemal  dar:n  gewahr  wird ; 


.  aber  lange  Erörterungen  derfelben  gehören  nicht  auf 
die  Ganzer,  fondern  in  Meralfyfteme  oder  in  befon- 
dere  dahin  einfchlagende  Abhandlungen.    Wer  wah- 
res laterefTe  für  die  UnterfUchuvg  der  erßen  Grund- 
ftutze  der  Sittenlehre  ha^;  der  wirdunftreitigans^n- 
dern  Quellen,  als  aus  Erbauungsbuchern ,  wozu  die 
Predigten    geböten ,    fchöpfen    wollen.      In  diefer 
Üeberzeugung  ift  Rec.  auch  nach  geendigter  Lefnng 
der  vi^  erßen  Predigten  in  der  erßen  vor  uns  liegen- 
den Sammlung  betätigt  worden.    Es  find  folgende: 
1).  Der  hlichfle  'GrtinJfatz  der  chrißlichen  Sittenlehre. 
2)  Die  Wichiigkeit  deßAhsn.    3)  Die  Vnügennütxigieit 
der  Tugend  des  Chrißen.  »4)  Verpflicktungsgründts  da- 
Z2U    Diefen  vier  Reden  kann  Rec.  durchaus  keinen 
'Bey  fall  geben,  thells  ihres  trocknen  Inhalu  wegen, 
tbells  weil  viel  Verwirrung  der  Begriffe  darin  herrf(:kt« 
*theils  weil  der  Vortrag  fchlecbt  iit    I^'^r  eidige  An- 
merkungen darüber!    In  dier  erften  Predigt  werden 
alle  höcbilen  GrundOitze  der  Sittlichkeit t    der,   der 
.  SelbiUiebe ,  des  aUgemeiaen  Beften ,  der  eignen  V^ll- 
kommsnbeit,    des  göttlichen  Willens  n.  a.  endlich 
auch  das  forme!e  Princfp  der  kritlfcben  Philofopbie 
'  kurz  und  feicht.  befbitten ,  um  dadurch  fdr  folgenden 
hödh&cn  GrundYatz,  den  der  Vf.  aofitellt,  Platz  zu 
machen.    Er  lantet^fe:  pfEamik  wie  es  einem  Chrißen^ 
wie  es  einem  Scliülrr ,  Nachfolger  und  MitgehoJ^en  Ckri- 
fii  geziejnt.*'  —  Diefer  Grundfatz  —  wird  S.  ig  hia- 
'  ^ugafet2t  ^  ift  A9T  hi^chfle  Grundfiatz  ^tx  chriftlicheQ 
'Sittenlehre  (-vielmehr  gar  keiner;  ""denn  dfe   Frage 
;  bleibt  ja  immer:    Wie/oU  der  Chriü. handelnd)  der 
hcchfie    Erkenntnijsprwtd'  aller     meiner     chrißlUken 
Pflichten  (Chrillenpflichten)i«<    Die  Ausführung  ift  zu 
einem  fvnkretiftifchen    Undinge  geword^,.   worin 
knmer  ein  Satz^'dfin  andern  utnftöfit#    Die  gte  Fred. 
hand«!l  von  der  Vneigennützigiuit  der,  chtißlicken  Tn- 
.  gend.    JHUn  wird  untef  andern  S.  6x*  62  findenp  dafs  / 

llr.  K..,  'ficb   felbft  nichts  beftimmtes  dabey  dachte, 
'  und  die  von  ihm  gep/i^feneUneigeaaützigkeit  fogpt 
als  keine  ift.    Die  ganze  Predigt  enthält  eine  Menge 
.  inconfequeuzen ,  indem  der  Vf. ,  was  ermitdereinfn 
Hand  ftreng   hiAwegnimmt,    mit   der   andern  dei^o 
reicMIcher  wiedergicbt.     ^tSitben  Gründe  (heifst  es 
^.  ^3'  PCr  4.)  |iAt  es,  rn.FV«  die  uns  zu  einer  chriftr  - 
liehen  Uneigennurzigkeit  vnpfiichten^    erucclen  und 
'  erfnunUrn:  die  Wahrheit  (?^  unfrer  Tugend:    unfere 
Geiftesvollkommenbeit    und    GlückfetigUit (? )  :    die  v 
Liebe  Gottes:   die  Liebe  des  Nächften :  das  Beyfpiel 
!   Gottes  und  J^fn  ChrifK :  (es  ift  )%  nicht  tt^e^s  darum 
ignt,  weil  es  Jefus  thax;  fondern  er  tbat  es,  v.eil  es 
recht  und  gut  war ; 'folglich  verpPJcbtet  das  SetffpteU 
an  und  für  i!cb,  garnichr):  AitvevheifsenenBelQhnun- 
gen  eider  uneigeönütz^en  Tugend/*    AUb  ift,    wi» 
man  ficht,  fogar  der.  Eigennutz  ein  Verpflichtungs- 
grnnd  zur  Uneigenautzigkeit!  Viele  Prediger  mögen    . 
feit  einiger  Zeit  eins  axad  das  -andere  von  den  neua- 
ften.ünterfuchungen  über  dieSutenlfhre  geb#t  o^er 
§i^leLui>  ieidezi   nur  wenig  oder  nichts  davon  ver- 
ftanden  haben,  uud  bey  ihrem  guten  Willen  auch  die 
Zuhörer  bald  mögfichft  an  folcher  Er]e(;cbturg  Thex! 
nehmen  ZB  lafTen,  geben  fießch  auf  eid^ bedauercs- 
G  g  ff  1     -  würdige 
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—  — ,    .«^.w  -«*  «^.  Vorrede. des  Hcftusffe- 

bers  ,   tbeils  aas  deo  Pfedigteo  felbft  erficht,  hat  der 
fei.  B.    nur  feiten  eine  Predigt  gaD^   a^jsgearbeitet 
fondero    fleh  Entwürfe  ^enjacht ,     die  * 


die  weit^ 
^^....^    .«..    .w.-^«  ^».«^^^^  mtts,  unSfo  eotftand 
di^fe  Sarnmlang  von  Predigten.     Nor  die  erße  und' 
die  drgtj' letzten  unter  diefeo  zwey  Cfffualr^den ,  find 
Von  B.  ganz  entworfen  worden. 


wördige  Weife  blofs.-  Hr.  R.  affectirt  einen  beftimmt 
philofophifcben  Ausdruck,   der  ihm  aber  oft  verun- 
glüclttz.B.  S.56.  ^,Sowiede]?Snnder.  als  Sünder  (?J 
■aas  Eigennutz  viel  Böfes  tkut;  fo  thut  der  Heuchler, 
•  als  lieuchtsi'(?)  viel  Gates."    Gehört  denn  der  Heuch- 
ler nicht  auch  zu  den  Sündern  ?  S.  42.    EinPröbchen     lonaern    ucn  üntwurte  ^enjacüt ,     die   zuweilen  fo 
diifolttter  Schreibart.     „Wiffct  Ihr  nkht,  dafs  ihr  aU-     coxnpendiös  waren ,   dafs  er  gante TheiTe  extemporfr- 
dann,  wenn  ihr  der  Sünde  fierbt  und  der  Tugend     te.    Aus  diefem  rofa^n  Nachlaffe  wafaliaiHr:  T.  was 
'^lebt ,  dafs  ihr  alsdann,  aber  auch  nur  alsdann,  Verge-'     Ihm  zwcckrtäfsig  zu  feyn  fchien,    füUite  die  i^eit^ 

buDg  und  Gnade  habt,  dafs  ihr  alsdann  aber  OAich  nur     Lucken   mit    feinen  Zuiatzen  •««     •»««••  r ^n..^ 

'alsdann,  ewig  mit  Chrifto  erhöht  werden  follt.*»  — 
Die  fünfte  und  fechftic  Predigt  in  der  erften  Samm- 
lung, und  die  meiften  in  den  drey  übrigen,  in  wel- 
chen allgemein  praktifche  Sätze  abgehandelt  werden, 
find  dem  Vf.  ungleich  beffer  gelungen;  wenn  gleich 
auch  diefe  nicht  zu  den  vorzüglichen  zu  rechnen  find. 
Es  ift  ihmalfo  fo  wie  jedem  Prediger,  zu  rathen, 
hey  dem  zu  bleiben .  wfti  zur  Erbauung  für  jeder- 
mann ßch  eignet.  Man  findet  hierin  auch  fehr  frucht- 
bare Materien  ausgeführt,  z.  ß.  Von  der  Vermeidung 
der  Uebereilungsfünden.  Von  der  Herrfchaft  über  unfre 
AiifmefkfMinkeit.  Von  der  Kunftfich  Freimde  zu  wachen: 
.  Dftf  Undankbarkeit .  gegen  irrdifche  WohUhäter.  Die 
verkehrte  und  thörichtß  Freygebigieit  ge^en  Müfstgginr 
ger  u.  a.  m. 

• 

Cleve  •  b.  K^ch  :  AuswaU  einiger  Predigten,  von 
Chriftian  Friedr.  Baumann ,  gewefenem  Confifto- 
rialr^th  und  erftem  reform.  Prediger  zu  Cleve; 
nach  deffen  Tode  herausgegeben  von  W.  H. 
Triefch ,  Prediger  der  reform. gemeinde  zu  Xan- 
ten. 1797.  438  S.»  8- 

Wir  wollen  gar  nicht  bezweifeln,   dafs  der  fiel. 
.  Bauntann,  wie  Hr,  Tr.  verfichert,   einen  ausgebrei- 
teten Beyfall  bey  feiner  Gemeinde  gehabt  habe.    Eine 
Menge  zufälliger  Umftände  tragen,  wie  bekannt«  oft 


w 

Beri-ik»  b.  Himburg;  Bertinifcher  BWe/jleUer  f*r 
das  gemeine  Leben.  Zum  Gebrauch  für  deiltfche 
Schulen  und  für  jeden ,  der  im  Brieffchreibea 
lieh  felbft  zu  unterrichten  irfinfcht.  7te  recht- 
mäfsige  aufs  neue  revidirreüufiage.  17^3.  60&S. 
8-  (18  gr-)    (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1796-  No.  131.) 

-Gotha,  in  d.  Ettingerfchen'Buchhaudl.:  §.  Üt. 
Ramdohrs  veränderte ,  vermehrte  und  vervollkomm- 
nete Magazin-  Bienen-  Behandlung,  als  die  drit- 
tß  Auflage  des  AbrifTes  feines  Magazin  .Öieiiea- 
ftHttdes  9ebft  deffen  Behandlung.-  Mit, Anmer« 
kungep  und  zwey  Kupfertafeln,  1797^  208  S.  3. 

Ebend.,  b.  Ebead. :  DeutfchesApothekerbuih  f^ch  nenefn 
und  richtigem  Kenntniffenin  der  Pharmakologie  und 
Pharmacie,    bearbeitet  von  D.  ff.^Ch.  T.  ^chte- 

ftt  und Q.  Ch.  Wiegleb,  3te  vermehrte  und  ver- 
eiferte  Aufiage.  2  Theüe.  XXXEl  n.  63d&  g* 
(Die  erfte.  Ausgabe  erfehiea  l7*jlS\  die  twwTte 
1793O     '  "       ■      . 
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X]i.K»ti^cHT%  ScnjiirTÄfr.  Sertiu,  b.  ScbSne:  (7«oi^'. 
het  fatirijch  komijcken  /«Äaftf.i  hrftes  Bändchen.  1794.  S6  S. 
8  (a  €^')  G9itJefieähthauptetin{e'wtrD\chtkuni!t,  es  febe 
«weycrley  Arten  de«  (poeüfchen)  Quoälibet'i,  dsFon  die  eine 
teil  uniionig,  und  renn'erflich,  die  andre,  in  welcher  mit 
Lachen  allerley  gute  "Wahrheuen  ^cftgt  würden,  weh!  zu  dul- 
den fey.  wenn  fie  recht  gemacht  wtrJie.  Der  Vf.  des  ehtgca 
rBrofatfcKen)  Qnodl'bn's  woüce  feiner  Abficht  nach  etwa«  vea 
der  xweyten  Art  liefern;  er  hat  aber  feine  Aachen  meiften«  fo 
wenig  reHt*  gemacht,  dafs  man  jjenei^terwird,  fein  Werk<:h«n 
zu  der  erileu  Art  xu  rechnen.  Der  emxige  leidliche  Auffetz  in 
feiner  Sammlung  iß  der  erße :'  Jilnehgedanken  (für  Nachdenken) 
über  ^nen  Be/enftttl.  abv  die  Idee  daron  ift  enM^Swift  (S.Neuee 


deutfthet  Mnfeutn  17(9.  St.  4-)  entlehnt.     AQe  äfidre  Aaffatze 
lind  ganz  ohne  Salz  und  Würze;  felbft,  wa-dei*  .Vf.  eto  Sujtt 
hat,  woraus  üdk  etwas  hatte  machen  laflen»  (z«  B.  iea,  letzten 
Auf  (atz  aus  der  Mutier«- die.  ihrer  Tochter  den  Liebhabe  oiiYs- 
f  oont)  ift.  tlies  zu  gediehnt  und  zu  -plau.     Ueb^dies^hac  das 
Meiite  nur'  locales  laterefle  >    deurr^  was  kümmern  'einen  aus- 
wÜrcigen  Lefev  die  Unceri^eife  füt  den  OpernbiUetten'»  oder 
die  Unarten  auiF  den  ^faskeraden  in  Berlin  ?  .Wenn  ^er  Vf.-al^ 
im  zweytcn  AuKacz  ßch  ilber  fchmut«iife  Verfe  ereifert ,  ^e 
auf  einem  Maskenball  ausget^eben  worden  waren  ,  -  fo  find'  die- 
fe doch  wirklich  noch  züchtig  gegen  feinen  eignen  dritten  AÖf« 
Catz,  worüi  von  einem  gewifl'ea  Orden  von  Knabenfehänderi^ 
eine  fefar  xeroltir^t^e  Befchteibung  gegeben  wird. 
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JRZNErGELAHRTHEIT. 

GöTTiKOEN»  b.  Dieterich;  Abhandlung  über  die  vene- 
rifche  Krankheit ,  'ron  Dr.  Chrifioph  -  GirtanneTf 
berzegl.  Sachf.  K#bttrg.  geheimen  Hofratlretc. 
Dritte,  rermehrte  und  durchaus  verbeflSerte  Auf- 
lage.   Erfier  Bund*  1797.  XVI  u.  407  S.  gr.  g, 

Diefe  neue  Auflage  eines  Werke  ron  allgenein  an- 
erkanntem  Werthe  wir&e  keiner  umftändlichern 
Anzeige  bedürfen ,  wenn  fie  nicht  wereotliche  Ver- 
änderungen und  wahre  Verbeflerungen  enthieltef 
welche  eben  fo  fehr  das  rühmliche.  Sieben  des  Vf§. 
nath  Wahrheit  und  VervoUkommtfung ,  als  feine 
Achtung  gegen  den  ihm  hereirr  zu  Theil  geworde- 
nen Beyfall  des  Hchkundigen  PaSUciims ,  beweifen. 

Hr.  6.  fagt  in  det  Vl>rrede ,   ^U  hebe,  iü  ~4en 
ieie  der  erüen  Auflage  rerfloflenen  acht  Jahren ,  6e- 
l^jaheit  gehabti«  auf  einer  nbchmeligen,  durch  Hol- 
land ^  England,   Schottland  und  Frankreich  nnter- 
'  nommenen  Eelfe ,   und  während  eines  zehnmonatU- 
chen  Aufenthalts  zu  Edinburgh ,   eine  grofse  Menge 
venerifcher  Kranken  zu  fehen ,   auch  durch  häufige 
ConfuUationen  von  auswärtigen  Patiencen  und  durch 
Beobachtungen  über  den  Erfolg  feiner  Ueilungame- 
thode  neue  Erfahrungen  zu  fammeln ;   dadurch  fey 
«r  in  den  Stand  gefetzt  worden,  dieHeilttngsart  der 
Tenerifqhen  Krankheiten  mehr  zu  berichtigen  ^  und 
'  manche  zu  allgemein  behaupteten  Sätze  gehörig  eln- 
zurchränken.'*  —   Dafs  er  ron  diefen  günfHgen  Um- 
.{landen  fowohl,  als  von  den  ihm  gemachten  Erinne- 
*ruogen  zum  Vortheile  feines  Werks  wirklich  Ge- 
hrauch gemacht  habe ,  davon  giebt  die  fehr  verän- 
derte Geftalt ,  in  welcher  es  gegenwärtig  erfcheint, 
den  fiberzeugendüen  Beweis. 
••  ■*         .'        ' 

Die  Gefchichte  der  Krankheit  ift  hier  ^anz  neu 
hearheitet  und  auf  die  Einwürfe  von  Qruner^  Bens- 
ier  und  Sprenget  Rückfleht  genommen  worden.  Das 
ganze  achte  Kapttel»  welches  das  neuefte  Refulcat 
anderer  (der  dr^y  gentuhten)  Gefchichtsforfcher  ent- 
hält, und  neu  hinzugekommen  ift,  fteUt  iu  der  Kür- 
ze die  gegen  den  weftindifdren  Urfprung  der  Krank- 
heit aufgeführten  Gründe  nehft  einer  hefcheidenen 
Widerlegung  derfelbed  dar.  Alle  Spuren  vonHumo- 
ralpathoiogie',  wekhe  in  der  erften  Ausgabe  noch 
vorkamen*,  find  gerügt  i  Hiher  findet  man  auch 
hier  nicht  mehr  den  ^Ausdruck,  welchen  der  Vf.  ehe- 
mals oft  gebrsuchr  b;^tte,  dafs  „das  Gift  in  die  MaiTe 
der  Säfte"  an^euonimefr  vrerde.«*    Die  v«rlarvce»  ve- 

ä.  L.  Z.  1799.    Dfüttir  Bm4^ 


aerifchen  Krankheiten,  welche  er,  bekanntlich,  fonft 
ganz  geleugnet  hatte,  werden  hier  (S.  271.}  zum 
Theil  zugegeben,  und  es  wird  Jiur  gefegt,  ,«dar$  die 
Lehre  von  diefen  verlarvten  Krankheiten  fehr  viel 
Uebertriebenes  enthalte/*  (worin  Rec.  völlig  ekißim- 
mig  ift)  und  ,»d8fs  diejenigen ,  welche  ehemals  an 
venerifchen  Krankheiten  gelitten  haben ,  weder  für 
fich ,  noch  für  ihre  Kinder ,  ohne  eine  neue  Anfie- 
ckung ,  etwas  zu  beforgen  haben ,  wenn  fie  bey  ihrer 
erfien  Krankheit  gut  behandelt  und  ißon  derfelben  gränd- 
Uch  geheilt  worden.**  Dem  Sublimat  läfsr  Hr.  G.  hier 
(S.  332.)  melM^  Gerechtigkeit  widerfahren ,  und  fagt 
ausdrücklich,  „dafs  er  vorfichtig,  zu  rechter  Zeit^ 
und  in  gehöriger  Öofls  eingewandt,  ein  trefflrches 
«  Mittel  fey/«  (Neuerlich  iit  letztes  auch  in  Ladies 
'  Journal  B.  i.  St.  2.  abermals  beftätigt  worden.)  Zu 
den  Mitteln  ans  deni  Pflanzenreiche  (S.  343.}  ift  eins 
hinzugekommen«  nämlich. das Wachholderholz,  wel- 
ches aber  nur  aus  fremder  Erfahrung  gerühmt  wor- 
'den  ift.  (Die  Ahbildung  des  Afiragalus  exfcapus  ift 
^  diesmal  weggeblieben.)'  Be^Hahnemahnif chen  Quedi* 
*  filbermittels  ift  keine  Erwähnung  getban.  JIr.  G. 
fagt  (Vorr.  XI.)  i  er  fchätze  diefesArzneymittel  zwar 
fehr  hoch;  allein  die  Anzahl  feiner  eigenen,  mit  dem* 
'  felhen  gemachren ,  Verfuche  fey  nicht  grofs  ^enug, 
um  den  Grad  der  Witkfamkeit  deflelben,  oder  die 
i^^äUe,  in  welchen  es  eigentlich  paffend  feyn  möch- 
te «'Zuverläfsig  angeben  zu  können;  auch  feyen  die 
Erfahrungen  anderer  Aerzte-  nicht  übereinftimmend, 
ja  fogaf  widerfprechend  •  und  es  bleibe  daher  xder 
Zukunft  vorbehslten.  über  denWerrh  oderljnwerth 
deflelben  ein  entfcheidendes  Urtheil  zu  fallen.  (Rec. 
welcher  fich  durch  mehrere  Erfahrungen  von  dem 
gfrofsen  Nutzen  diefes  Mittels  überzeugt  hat ,  ver- 
mifst  es  ungern  in  dem  übrigens  fo  vcililäadigen 
Werke,  und  wQnfcht/ dafs  der  verdiente  Vf.  künf- 
tig darauf  Rückßchc  nehmen  möge.  Das,  was  von 
Amäiing  (Diff.  de  merc.  fotub.  Hahn.  Sfenae  1792.) 
hierüber  g^f^^t  und  in  den  Moten  zur  (echsfen  Auf- 
läge vom  Roßnßein  beftätigt  worden ,  wird  ihm  viel- 
leicht dazu  Veranlaflung  geben.) 

Noch  verdient  hefondefs  erwähnt'  zu  werden» 
dals  der  Stil  durchaua  verbeflert,  und.  fowohl  auf 
die  richtigere  Beftimmiung  des  Ausdri^cks,  als  auf 
den  Wohlklang .  grofse-Sorgfale' verwandt  ift.  Der 
fchöne  und  correcte  Druck,  ift  diefem  claflüfchen  Wer* 
ke 4  welches  D^tfchland  Ehre  macht,  an^emelTen. 
Dtefe  dritte  Auflage  betrifft  blofs  den  erfttn  Band; 
die  beiden  übrigen  .find  von  der  zweyten  Auflage 
;heygefägt  worden» 
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Ediivbuech»  b.  Creech:  The  eXinbuTghmewDtJpen^ 
falor^  cejitaioioe  I.  EUmeots  of  phariDaceaüol 
cbenuftiy«     II.  tbe  Biateri<  medtca;  or,  aa  ac- 
coant  of  the  dtSet^ut  fubfiances  cBiploye4  in 
mediciD«.    HL  tbe  pharnaceutical  preparaqoiis 
and  medicinal  conpoiiiions  of  the  bteft  cditions 
of  tbe  london  and  edinbur^  pbannacapoeiaf. 
Witb  the  additiona  of  the  moft  appr^red  formii- 
be  from  the  beft  foreiga  pharmacopoeiaa.    The 
itbole  iiKerrperfed  wkb  practical  caucioos  aod 
obfer^ationa «  and  earicbed  wüb  tbe  lateft  dUco- 
Teries  in  natural  hifiory»  Chemiftry  and  nedi- 
cine,    witb  aew  tabka  of  electire  attractioas, 
of  aniiflionial   and  mercuriai  preparaticma  etc. 
and  fereral  Copperplates  of  the  moft  conrenfent 
•  fiirnacca    and  principnl   pbaramceotlcal  Inftru- 
menta.    Being  an  tnproreaent  of  die  Ne«r  Dt- 
^nfatory  by  Dr.  Lewis.     The  fowrth  editiom^ 
witb  0Mny-  altera  tions »  Correctiona  end  Addi- 
tiona» and  a  fiül  and  dear  accoaotof  tbe  new 
dieaical  doctrinea  pubüabed  by  JAx.  LaTOlfier« 
1794.  XXI  lt.  622  S.  g. 
Der  weatüttftige  Titel  überhebt  nna  der  Mube  einer 
nmftandiicben  Inbaksanzeige.    Wir  betätigen  bloif» 
dafa  daa  Werk  daa  yWig  leiftet,   waa  der  Titel  vcr- 
fpr icht.    Der  £ebr  gate  Plan  von  Lems  ift  allerdinga 
zum  Groade  gelegt:  die  Ausfubrong  aber»  wodurch 
das  neae  ieitdem  in  der  Pbarmacie  und  Materia  me- 
dica  bekannt  gewordene  etngefcbaltel »  und  die  al- 
tera Unricbrigkeiten  weggelaffen  worden  find»   er- 
.  bebt  ea  zu*  der  Ehre  eiaea  faft  ganz  aeaen  Werks» 
dem  der  Beyfall  der  Aerzte  und  Apotheker  auch  na- 
fers  Landea  nicht  fehlen  kann.     Der  Vf.»  der  ficb 
bloff   unter  der  Dedicatioa   aa  Black  genenat  bat» 
§ohn  Roterham  zeigt  ficb  hier  als  einen  gemeinnützi- 
gen ScbrifcfteUer.     AaCier  der  Ueberficbt  dea  anti- 
phlogiflifcbea  Syftems  im  Eingänge  des  Bachs »  die 
freyficb  nnr  £0  eiirzeln  als  Nachricht  da  ftebt,  and 
keinen  fernem  Einflufa  auf  dieTerminologie  im  Ver- 
laufe des  Werks  felbft  bat  (die  ohnebin  in  der  Oflicia 
nicht  fo  fcbnell  aufgenommen  werden  möchte)»  giebt 
der  Vf.  eine  Einleitung  in  die  Apothekerwiflenfcbaft 
ohne  Welifcbweifigkeit »  roll  gefunder  Begriffe,  and 
feil>(l  mit  neuen  Gedanken ,  auf  eigne  Erfahrungen 
geftützr,  durcbwebt»  bis  S.77.    Dann  folgt  dieArz- 
ncymktellehre.     Hier  find  faft  alle  nakräftige  und 
Terlegne  Artikel  der  äkera  Ausgaben  weggeladien» 
nene  hiazogefetzt ,   und  die  Befcbretbungen  kürzer 
gefaff  t.    Das  kliiMfebe  Unheil  über  ihre  Kräfte  ent- 
hält nicht  mehr  aV^emeiae  Anpreifungen»   wie  man 
fie  in  Chomet,    Boerhaave  oder  Geoffrotf  findet»  und 
woTon  felbftdas  fonft  gnteLewififcheDifpeofatorium 
nicht  frey  sÄ.    Die  belten  aeueftea  und  altern  Erfah- 
rungen find  dabey  zum  Grunde  gelegt»   und  alle» 
fchwsnkendeifr  ab^fcbnictea.     Ueberall  wird  man 
des  Vfs.  eigne  Beobacktnngen  hindurch  blicken  fehea» 
Die  Artikel  felbft  fiad,  aaber  denea-ia  der  Edinbur- 
gher (1792)  Qod  Loadner  Pharmakopoe  (i7W)  befob- 
leiien ,  noch  die  der  merkwürdtgfien  aua  der  Schwe- 
difcben»    Kuüiicken»    Diinifch«i>    Brauaicbweigejr 


and  Genfer.  Bey  dea  zufamaseagefetztea  Foimela 
S.  371*  Terfäbrt  er  nach  gleicher  Onlnoag»  nachglei-' 
eben  Grundlatzen.  Es  kommen  ganz  frermüthige 
Beurtheilnagen  mehrerer  Formeln  der  erften  beiden 
Apothekerböcber  tot,  und  zweckmäfsige  Vorfchlage, 
fie  za  bciTern.  Die  von  Ausländern  eiagefchaheten 
Formeln  und  nur  die  ausgefucbtefien  und  berübmre- 
fien.  Die  klinifcben  Anmerkungen  dabey  Terrathea 
praktifche  Urtheilskrafc  mit  JVfafsfgang  des  Lobes 
and  Tadels.  Auch  einige  berfihmte.  uiAt  i>fficineUe 
Arzney en »  z.  B.  Fowter's  Solutio  arfcnicalis »  hat  er 
beygebracbt.  Schade  dafs  er  nicht  aoch  den  merca- 
rius  Jotubüis  Haknemanni  eingerfickt  hat»  da  doch  die- 
fes  fcbaabare  Heilmittel  in  England  fcboa  nach  Wur- 
den berfibmt  lÄ. 

.  Das  fiaaze  fcbliefst  mit  einer  ZafMamenHeiluae 
der  altern  und  neuem  Namen  der  Arzneyen»  und 
mit  zwey  Regiftern »  einem  englifchta  und  einem  fa- 
lefaifchea«  Die  Kupfer»  welche  ausgefucbteGerätb- 
fcbafien  and  ilie  nöibigftea  und  befteu  Oefen,  unter 
andern  die  Blackifcbea  tragbaren,  vorftellaa»  And 
gut  geilochM »  und  der  Druck  das  Werks  iü  coriceL 


OEKONOMIE. 

Lübeck  v.  Leifsig  »  b.  Bohn :  Oekonomijche  Bf^- 
trmge  «ar  Verbeffemng  der  Landwirtkfchafi  f»N«- 
de^achfeu^  TOa  §.  D.  Denfo.      ZweyteM  Heft. 

17^-  8J  Bog-  8-  { 8  gr. ) 
.  Die  la  diefem  Hefe  eatlialtenen  Belebrnngen  über 
14  Qegeaft&nde  der  Land winbf che fc  grümien  lieh 
(aufser  der  Abhandlung  über  den  Möhrenban)  Jammt- 
lich  auf  des  Vfs.  eigene  Beobachtungen  und  Erfab- 
raagea.    Sie  zeigea  überall  den  Geift  eines  nach  Er- 
weiterung   und  Berichtigung   ukonomifcber  Kenat- 
nilb  flrebeaden   praktüichep  ( wahrfcbeinlich  CMch 
S.  83.  bolfteinifchen)  Landwirths.  So  ift  er  z.  £.  durch 
Verfttcbe  und-deren  Erfolg  überzeugt  worden ,  da£a 
die  Urbarmachung  derjents^ea  Art  des  HeidelanJM» 
das  mit  hoher  holzartiger  Heide  befetzt  iü*  andern^ 
Unterlage  vonMoorerda  bst  (3-  5.)«  ohne  fielen  Iva* 
&en '  and  Zeitaufwand  am  heften  durch  das  Abhreiz* 
aen  der  Heide  bewerkftelligt  werden  kuane  (S.  6«)-^ 
Seine  hierauf  folgenden  Aoweifangea  zurCukur  der 
Eichen»  Im  Betreff  der  Wahl  des  Saanieas.  derXeit 
der  Au9raat»  der  Befchaffenheit  des  dasu  taagiicliei» 
Bodens,  deifen  Zubereitung»    und  dts  Verfahrens 
bey  deifen  Befaraang»   find  ans  .genauen  Wahr nebi-^ 
mungen  der  naturlichen  Vegetatioa  der  Bäume  üb«r> 
haupt  und  der  Eichen  infooderheic»  hergeleitet  xror« 
den  (S.  7/— '3i0*     Mit  Recht  tadelt  er  das  aus   dmr 
gewöhnlichen  Methode  das  Kleebaues  erfolgeude  alU 
zu  käufige  Aasftreuen  dt$  Saameas  und  feiae   aDxia 
tiefe  Bedeckuag  mit  Erde«  ^nrogegeo  er,   aus  Elrfiah- 
rang»   daa  weitläafcigere  Saea  in  gleichförmigerer 
Rkbtuag  uad  dea  Gebrauch  cjner  befoaders 
letzten  Zwecke  eingerichteten   Egtre  mit  Hark 
Zähnen  roa  doppelter  Länge  nützlicher  geft:txd«n» 
.  irad^beidea  durch  biAZugcfugia  Abzeichaungen  er- 
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ülärt  bat  (S.  3fi~37.>  Bnrci  «hi  üageföhr  itt  der 
Vf.  belehrt  worden «  dafs  die  Ameifen  voa  den  Obft- 
bearaen  durch  den  um  »hren  Sramm  gelegtes  langen 
Strohaift  und  defTen  fiarke  Befeuchtung  mit  ültem 
fiinkenden  Urine-ficher  abgewehret  werden  (S.  37 
bis  46.)«  Um  deti  jungen  Pflanzen  des  Kohls  und 
der  Uttben  einen  fcbattigen  und  kühlen  Standplatz 
'zn  Terfcbaffen  und  fie  dadurch  g^gen  den  Frafs  der 
Erdflöhe  zu  ücbern»  wird  angerathen,  den  Saamen 
auf  eines  g  bis  4  Fufs  breiton  leeren  Raum  zwifchen 
zwey  Reiben  gepSanzter  früher  hochfiämmiger  Erb- 
Ten  ausznfaeil  (S,  40*4i*)*  Auf  rerfchiedeoe  Bener- 
kiingen.  über  die  Verfcbiedenbeit  des  natürlichen 
Wucbfes  nnd  der  Lebensdauer  der  Pflanzen  wäh- 
rend des  Winters  und  im  Frühjahre»  gründet  der  Vf. 
.andere  Beobachtungen  und  Erfahrungen  im  Betreff 
'  des  Wachstbums  des  Winterrockens»  und  zieht  hier- 
aus die  Folgerung-«  dafs  diefer  Getreideart  ein  frü- 
'hcr  und  fiarker  Wuchs  über  der  Erde  imHerbfco  kei 
'  neswegs  zuträglich »  dafs  es  yielmehr  befTer  fey« 
'  vr^nn  fle  Tor  dem  Wiilter  nur  wenige  Blatter  trei- 
be, defto  mehr  aber  in  der  Erde  ifch  bewurzele. 
Sodann  erinnert  der  Vf.  gegen  das  bhher  fad  allge- 
mein für  aqthig  gehaltene  Säen  des  Rockens  vor  Mi- 
chaelis»  dafs  felches  erfi  geg^  das  Ende  des. Oc to- 
bers, auch  wohl  noch  im  Monate Norember«  auf  die 
Ton  ihm  deutlich  befcfariebene  Art,  gefchehen  kön- 
ne (S.  41  —  530-  1^10  von  ihm  mit  Nutzen  ange- 
wendeten Hülfsmittel  zur  Vertilgung  der  Wuchcr- 
blame  (Ckrtffanthemwn  Jegetum)  beftehen  baupt  fach- 
lich in  dem  Stürzen  des  Landes  im  Herbße .  das  im 
f'rühUnge  befäet  werden  foil »  in  dem  befchriebenen 
Verfahren  biebey ,  in  einer  angegebenem  abgeänder- 
ten Folge  4er  FeldbefieUung ,  in  dem  Abmähen  des' 
mit  diefem  Unkraute  angefüllten  grünen  Buchwei- 
zens zum  Viebfutter  und  im  Ausjäten  (S«  93— ^(S4-)- 
Verfchicdene  Wafarnehm^ungen  haben  es  ihm  wab^.- 
fcheinlrcb  gemacht,  dafs  das  rogenann^e  Befallen, 
•oder  der  Brand  des  Weizens  theiU  ans  dem.  fpatern 
Wucbfe  einiger  Halme  und  dem  Mangel  an  Nahrung, 
theils  daraus  entßebe«  da£i  die  die  Körner  bedecken- 
den Hülfen  ron  Infectcn  zernaget,,  zum  Eiudri^gen 
^der  Fei«chtigkclten  geöflnet,  und  hiedorch  die  Kör- 
ner inFäulnifs  gebracht  und  in  ichwarzen  Staub  ver^ 
wandelt  werden;  d^fs  das  Eickälken  dagegen  12 icbts 
helfe,  dafs  tlberba^upt  diefes  Uebe^  nicht  gänzlich 
und  auf  immer,  jedoch  einigermalsea  dadurch  ver- 
hütet werden  könne,  wenn  man  den  Weizen  in  of- 
fenes an  freyer  Luft  belegenes ,  ron  Hofzungen  u^d 
Hecken  enrferntes  Land,  von  durchgängig  glescii  gja- 
ter  RefchafFeDheit,^:ßiet  (S^  6f — 73.)»  ,Den  von  ei- 
sern prakiifcbenLand  wirth  zu  Zielbach  be\  Meiningen 
mitgerbeilten  Belehrungen  über  die  maoni^hfaitlgifn 
Von  heile  des  Anbaues  oer  Mühren  (ßaucus  dirotta), 
befonders  bey  der  Vieh mäilung,  und  über  eine  er- 
leichterte Methode  ihrer  Cultur^  auch  bey  grofse» 
Landwirtbfchaften  fiisd  eiiMge  nüt/l'che  Einfchran- 
kungen  und  nähere  Reßimmungen  hinzugefügt  wer- 
ikn  (S.  i^  —  86).  Von  den  Vieh  tränken  nur  fo  viel, 
dafs  die  Nothweadigkeit  der£elbeii  ubeihauj^t ,  und 


ihrer  freyea  und. oiFeaen Lage  Inlbnderbeitf  und  die 
Rechtmäfcigkeit  der  Befchwerde  über  daa  Verzer- 
ren der  Tränkujig  des  Viehes  an  Seen  oder  Teichen 
dargeilellt  wird  (S.  86— sr^.)-  Um  das  FddJand 
eben  fo,  wfe  das  Gartenland,  doppelt  zu  nutzen» 
hat  der  VE  jenes,  »it^utem  Erfolge ,  bey  dem  Pflan- 
zen der  KartoJTeln  n  Fufs  weit  neben  einander ,  ne- 
ben jeder  an  beiden  Seiten  zwey  Kronerbfen  s  Zoll 
tief  gelegt ,  »ngleickes»  unter  |  Pfund  Möhrenlaamea 
des  Saasnen  yon  4  Loth  iülay -^nd  2  Loth  Winterrübea 
geföetr  nt>d  in  einem  Nachtrage  feine  Torcheilhaft 
befundene  Methode  in  Erziehung  der  Kartoffeln  aus 
ihrem  Saamen  befcbrieben  (S.  06-^  icJO*  VTegea 
der  Düngung  gehen  des  Yi§,  Rathfchlage  dahin :  dafs, 
fn  Abficht  der  Zeit,  diefelbe  nicht  eher  gefchehen 
maße,  bU  bis  der  Mift  forieich  in  die  Herbßfaatfart 
untergebracht  werden  kann,  dafs  man  für  die  Som- 
«lerfeldbefteUuBg  auf  die  HerbAftürzuog  bey  Frofr- 
Wetter  den  Miß  überfahren,  ausftreuen  und  fo  lani- 
ge  oben  liegen  lafTe,  bis  im  Frühjahre  das  Wenden, 
gcfchehen  kann;  in  Rückficht  auf  die  Befcbftffen- 
heft  des  Bodens,  dafs  bey  der  koppelwpirtbfchaft 
das  gnte  Land  fo  lange  zur  Weide  und  Graibutzung 
liegen  bleibe,  bis  das  leichte  Land,  durch  Verm^ 
fchung  mit  andern Erdarten ,  ofterea  Düngen  etc.  j^ 
nem  an  Gfite.  gleicb  gemecbt  worden,  und  daf$, 
nach  der  Düngung  d^^g  leichten  warmen  LacrdeSy 
dSifPi-Ibe  ^erft  mit  Rocken,  dafan  mit  Hafer  und  hiesr 
auf  mitElrbfja  beßetl)  werde ;  in  Anfebong  derQuaIv 
ticiit«.  dafs  der  Landwirth  feine.  Aecker  reicfalich 
dünge,  und  fleh  deshalb  die  Vermehrung  nnd  Ver- 
beiferung  feines  Düngers  (durch  die  angeführten 
bekannten  Mittel)  angelegen  fcyn  la(Te;  und  im 
Betracht  deM  Gebrauchs  der  Dungnngsmtttel,  dafs 
m^an  diej.enigen  wähle  und  anwende,  die  jeder 
Erdart  am  nächflen  angemelTen  find,  in  derfelbea 
am  längilen  dauern  and  ihre  Vcrbeiüerung  bewir- 
ken, hiernach  alfb  trocknen  ^und  warmen  Dünger 
in  nalles  und  kakes,  hingegen  nalTen  und  kalteti 
in  trocknes  nnd  warmes  Land  belöge  (S.  103  bfs 
I23'0-  Bey  dem  häufigen  Genufle  der  KattüfTcto' 
will  der  Vf.  bemezkc  haben ,  dafs  fie  theifs  weni- 
ger nahrhaft  find  als  verfchiedcne  Wurxelgewäch- 
fe,.  ingleichen  Kohlrabi^  Bohnen,- Erbfen.,  Lin- 
ien., Uirfe  und  Buchweizen,  tbeits  eine  Schwä- 
che der  Verffa^dejträfce  verurlächen.  Deshalb  bat 
er  in  feliief  WirthCcÄafc  den  flärkern  Gebrauch  je- 
ner Gcwächfe  zwr  Speife,/  theifs  allein,  theifs  i*n 
der  VexmiCdiung  mit  Kartoffeln,  rathfam '  gefun- 
den ,.  erkennt  jedoch  diefc  für  eine  fn  vielem  Bp^ 
trachte  fehr  nfitrHche  Frucht,  bezeichnet  die  Feh- 
ler in  der  gewöhnlichen  Cultur  derfelben,  und  er- 
tbeilc  über  etn  *  befleres  Verfahren  faiebey  völlig 
gegründete  Vorfchriftea  (S.  123  — I3S-7-  Zulettt 
noch  von  der  Erfangung  des  fefrenen  und  theuern' 
Thyretansiaame» ,  den  fich  der  Vf.  dadurch  ver- 
fchaftr  bat ,  dkfs  er  im  Frühjahre  dSe  gröbteo" 
Pftanzea  in  ein  Miffbeet  verfetute,  und  die  brftun-  ' 
Heh  gewordenen  Hülfen,  in  welchen  ficb  die  S«ä>> 
menkörner  befindeix^  behutfam  einTammekie« 

tthhia  Wien, 
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V^iEji,  b.  Schaumturg  u.  Comp.:  Heber  den  Acker- 
bau, die  Hauptquelle  des  Wohlfiandes  und  der 
Glüchjeligkrit  einer. Nation,  TOn  tV.  Kraus.  1797- 
tiöS.  gr.j.  (16  gr.) 

Weder  eine  Theorie  de$  Ackerb««»  noch  über- 
fpannte  Lobpreffungen  dicfer  Hauprqnellc  des  Wohl- 
'fkandes  und  derGlückfeligkeit  jeder  Nation.;  fondern 
Vohlgcmcyntc  Winke  und  Auffode^nngen  .  die  von 
fo  vielen  Seiten  getrübte  Qurfle  zu  reinigen  and  yer- 
nunftig  zu  benutzen,  machen  den  Inhalt  diefer 
Schrift  aus.  Mit  hellem  Blick  bemerkt  der  Vf.  alle 
Gebrechen;  mit  Freyraüthigkeit,  aber  befcheideir» 
•^^igt  er  fiean;  überall  leuchtet  ein  reifes,  männli- 
ches  Nachdenken  hervor,  und  der  warme  Patriotis;. 


43» 

Wenn  man  öbrfgena^  beym  Lefea  diefer  Schrift 
auf  einzelne  Uebertreibüngen  und  Fehler  ftöfst,  £0 
wird  man  doch  durch  das  viete  Gute,  das  iie  ent- 
hält, bald  wieder  mit  djem  Vf.^ausgeföhnt,  und  man 
.darf  hoffen  p  dafs  bey  einer  bald  zu  vermuthenden 
zwey ten  Auflage ,  der  Vf.  jene  vermetden  npd  dtefe 
verbeffern  wird.      Rec.  erinnert  ih^.  auch*  zur  nuta- 
lichen  Fortferzung  *des  S.  151  ii.  15».  angekündigten 
'und  vielleicht  fchon  begonnenen  allgemeinen  }oiir- 
^nals  der  Cultur  nnd  des  Ackerbaues ,  hier  nur  an  fol- 
gendes:  S.  43^  dafs  es  mit  dem  Grasboden  /ich  ganz 
anders  verhalte,   als   mit  dem  HaarbVden   auf  dem 
menfchtichen  Kopfe;  dafs  im  erilen  fchöelies  Wachs- 
thum  nicht  durch  öfters  Abfchneiden  gefordert  wer- 
de,  foiidern.blofs  vOn  der  l;age  Und  Gute  des  Bo- 


mus  für  das  Befte  der  Menfchheit,    hat  felbft  der  ^dens*  auch  in  der  gedeihlicfifteu  Vvitterung,  abhän- 
o t..  i^  ^:^i«»  C4>AYUri  «in«  <(i'jh>ke  verliehen,   urel-      :.^.    jr^r.   :..*««»im   n*««  A^,»  Ui^K*  «11^.  ▲*«>  «s^  ^a^ 


Sprache  in  vielen  Stellen  eine  Stärke  verliehen,  wel 
che  den  «dein  Zweck  d£S  Vfs.  gewiU  nicht  verfeh- 
len v.'ird. 

Das  Ganz«  zerßlU  in  zwey  Hauptabthcilungen, 
wovon  die  erfte  den  Ackerbau  in  7  Abfchnitten  um- 
fafst.  Hier  wird  die  Beftimniung  desMenfchen  zum 
Ackerbaüe,  deffen  ürfprung  und  feine Gefchichte  be- 
liandclr,  fodann  die  mit  ihm  verfchwifterten  Gewer- 
be« Bergbau,  Viehzucht,  Wicfenbau,  Holzbau  be- 
schrieben und  empfohlen,  und  der  Ackerbau  felbft 
als  die  walire  und  ficherfte  Quelle  des  Wohlftandes 
einer  jeden  Nation  mit  Wärme  dargeftellt. 

liie  zwisytc  Abtheilung  enthalt  zuerft  lil  ir  Ab- 
fchnitten Vorfchläge  für  Regierungen ,  den  Ackerbau 
ampor  zu  bringen;  fodann  in  4  Abfchnitten  Ermunte- 
rungen und  Belehrungen  für  Lanilleute  zu  gleichem 
B«huf;  Die  Regierung  foHe  dafür  forgen,  dafs  der 
Ackerbau  die  Schätzung  erhalte.,  die  er  verdient:  fie 
muffe  fuchen,  den  Stand  der  Erdenbebauer  zu  er- 
leichtern, nicht  zu  erfchweren;  den  Ackerbau  auf 
alle  nur  mögliche  W^ife  zu  unterflfitzen;  öde  Plätze 
zu  cultiviren;  ferner  für  die  Erziehung  auf  demLan- 
de ,  fo  wie  für  Inftitute  des  Ackerbaues  Sorge  tra- 
gen;  bey  Aufteilung  der  Volkslehrer  auf  die  Beför- 
derung des  Ackerbaues  Rückßcht  nehmen;  nachlafsi- 
ge  Bebauer  der  Erde  beftrafen,  fieifirige  auszeichnen; 
auf  die  nUiglichft  gleiche  Vertheilung  der  Bauerngu- 
ter fehen;  dem  Luxus  Einhalt  thun;  Nähr-  und 
Zebrftand  in  Proportion  fetzen;  darauf  Rfickficht 
nehmen ,  daft  durch  Confcriptionen  und  Recrutirun- 
Mn  das  Land  nicht  zu  fehr  von  Arbeitern  entblöfst 
werde.  Laodwirthen  wird  Proportion  zwifchen 
Walduigen,  Felder»  und  Wiefcn.  und  Viehzuclit; 
Stailfatternng;  Düngung  der  Felder  und  Wiefen; 
und  zuletzt  Vermtidung  de^  Luxus  Nachdrücklich 
•mpfohleo« 


ge;   dafs  junges  Gras  dem  Viehe  aller  Art  nie  ein 
nützliches  Futter  ift,  wenn  fie  es  auch'  lieber  als  al- 
tes freifen  foliten ;  dafs  gegen  S.  50.  Säuberung,  oder    • 
AusTchoeiden  der  Aefte  an  jungen  Bäumchen  aller 
wilden  Holzarten  ,  fo  wie  Aushauung  der  Dickichte 
in  Nadelhölzern  das  Wachsrhusn  nie  fordert;  dafs 
gegen  S*.  63.  die  Eiche  wohl  200  Jahre  dauert ,  aber 
nicht  im  hohen  Alter  wäcfaft,  die  hundertjährige  Ei-» 
che  Tchon  kein  fo  dauerhaftes  Nutzholz ,  die  zwey- 
hundertjährige  auch    ein   fcblechtes  Brennholz  ift« 
Dafs  S.  54.  Aefte  von  Buchen  und  Birken  zu  Fweifea 
nicht  taugen ,   den  hölzernen  Reifen  aber  nur  eiferne 
oder  kupferne  fubftituirt  werden  können;  däfs  ge- 
gen S.  213  u.  ff«  Holzanpflanzungen  im  Qetreideb^u 
nicht  fchicklich,    Auswüftungen  ite  Holzlande  des 
Ackerbaues   halber   nachtheilig;    Stallfüttetuug    im 
Sommer  den  Alpenbewohnern  und  Waldbürgern  sn- 
möglich  und  fchädlich ,  und  die  Viehweide  nicht  in 
jedem  DiftHcte  eines  Staats  abzüftellen  fey;  dafs  voä 
undenklichen  Zeiten  her  im  Qetreldelande  SraHfiSr^ 
terung  im  Sommer  eingeführt  und  beybehahea,  uBcf 
deshalb  gar  nicht  nüthig  war,  noch  iinnier  zur  Uu- 
gebühr  fo  vielen  Lärmen  gegen  Abüellung  atlav 
Viehweide  zu  erregen. 

Lstrsio,  b.  Rein:  Sammlungen  nützlicher  und  auf 
Erfahrung  gegründeter  Aüffdtze  aus  der  Haus- 
uud  Landwirthfchaft.  1796*  188S.  g.  (8gr.)  . 

Unter  63  Titeln  wird  mancherley,  aber  nichts  be- 
friedigend ,  vorgetragen.  Auf  eigene  Erfahrung  i£t 
we0lg  gegründet ,  und  was  etwa  noch  nützeli  köan- 
te»  ift  viel  zu  oberAächlich  behandelt.  Belege  za 
tiefem  ürtheil  liefert  jeder  Bog^n  diefer  Schrift,  wel- 
che überhaupt  den  Haus  -  und  Landwirth  ,  der  hier 
Belehrung  fueken  wollte,  nur  täufchen  und  Irre  """ 
reu  wurde/ 
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GOTTESGELifHRTHfiZT. 

LfiBBCK  o.  Leipzig  •  b.  Bohn  n.  C^mp.:   Poputars 
Darfieltung  d^  Einflujfes  der  kritifchen  Philofophie 
.  in  die  Hauptideen  der  bisherigen  Theologie,   von 
'Karl  Recldin.  1795.  172  S.S., 

Unter  der  bisherigen  Theologie  rerfteht  der  des 
WilTenrchaften,  durch  den  Tod  zu  früh  entrifte^ 
ne  Vf,  dasjenige ,  was  bisher  in  den  meiften  meta- 
phyfifchen  Lehrfyftemen   unter  der  Benennung  «ia- 
türliche  Theologie  abgehandelt  wurde.    £r  untef fchei- 
det  mit  Recht  zwifchen  Theologie,  als  der  theoreti* 
fchen  Wiflenrchaft  Ton  Gott»  und  Religion »  mit  wel- 
cher die  praktifche  Benatzung  derfelben  verbanden 
wird.  —     Bey  der  Lörung   der  Aufgabe:  welchen 
Einflufs  die  kritifcb«  Philofophie  auf  die  Theologie 
-habe,  entlieht,  in  Abficht  des  Inhalu  derfelben,  die 
doppelte  Frage    i)  ob  fie  ihre  Grenzen    erweitere, 
oder  3}  verengeret  Wer  mit  der  kritifchen  Philofo* 
phie  nicht  unbekannt  ift ,    wird  von  felbft  einfehen, 
was  für  eine  Antwort  hierauf  erfolgen  mfllTe.    Die 
kritifche  Philofophie  giebt  nämlich  die  Scheidelinie 
genau  an  (ob  von  den  Gegnern  derfelben  diefes  zu- 
geftanden  wird ,  davon  iR  hier  nicht  die  Rede)  wo 
die  erkennbare  Welt  aufhört ,  und  die  fiberfinnliche 
anfängt ,    und  fetzt   den  wefentlichen    Unterfchied 
swifchen  der  theoretifchen  und  praktifchen  Vernunft 
feft.     Die  populäre  Darftellung  hiervon  madit  den 
gröfsern  Tbeil  diefes  Buchs  aus.    Es  wird,  Nachdem 
hierin  über  Vorftellungsvermögen,  Raum,  Zeit,  Nott« 
menon  und  Phänomenon  das  Nöthigfte  gefa'gt  wor> 
den,   gezeigt,   dafs  wir  von   überßnnlichen  Gegen- 
wänden durchaus  keine  Erkenntnifs  haben  können, 
folglich,  in  theoretifcber  Rückficht,  über  Gott,  We- 
fen  der  Seele  und  Unfterblichkeit  derfelben  ilch  gar 
nichts  ausmachen  lafTe.     Die  Beweiie  für  das  Dafeyn 
Gottes  und  für  die  Einfachheit  der  S^ele  werden  ge- 
prüft und  ihre  Schwäche  gezeigt ,.  wodurch  für  den 
frfiktifchen  Gebrauch   der  Vernunft,    fo  zu  redra, 
'Utz  gemacht  und  der  Glaube  an  das  Dafeyn  Gottes, 
na  Vorfehung  und  Unfterblichkeit  begründet  wifd; 
welches  alles  demjenigen  nicht  neu  feyn  kann,  der 
die  Kantifchen  Schriften  felbfi  gelefen  hat,  oder  wo- 
nigftens  mit  den  Refaltaten  derfelben  hinläaglich  be* 
liannt  ift.    Es  bedarf  hierbey  kaum  bemerkt  zu  wer«- 
den  ,  dafs  die  bisherige  natürliche  Theologie  in  Ab- 
ficht ihres  Inhalts  nicht  erweitert,  fondern  in  man- 
ch ef  Rfickficht  verengen  werden  mufsi  ein  VerlAft» 
wobey  fie  dasjenige,  was  ihr  übrig  bleibt,    nnter 
dem  Schatze  dar  praktifchen  Veraanfc  defto  ftcherer 
J.  L.  Zj^  179Q«    JJtfittm  Bernde 


behält,  und  an  Intenftan  gewÜTermafsan  gewinnt; 
Was  dar  Vf*  g^g^^  dtn  oatologifcken ,  kosmolagi- 
fchen  and  phyfikatheolagifchen  Beweis  für  das  Da- 
feyn Gottes  Aigt,  ift  das  Bekannte;  aber  es  ift  deut- 
lich und  beftimmt  vorgetragen.  Ehe  er  den  morali« 
fchen  Glaubensgrund  darlegt ,  verfacht  er ,  ohne  dia 
Idee  vom  höchfienGute  zum  Grunde  zu  legen,  hUfir 
aus  dem  Dafeyn  der  praktifchen  Vernunft  im  Ma^- 
fchen,  diefen  Beweis  zn  führen.  (S.  X2i.)  Dar 
Meafch,  urthailt  er,  könne  bey  dem  Uafsan  A^- 
fchauen  diefer  hohen  Anlage  nicht  ftehen  bleibent. 
die  theoretifche  Vernunft  werde  durch  das,  ihr  eigen* 
thfimliche,  Gafatz  der  Caafalltät  gezwungen,  nac|i 
dem  Grundä  diefer  Einrichtnag  zu  fragen ,  und  diu 
fie  diefen  weder  in  ihrem  Vermögen  felbft ,  noch  we- 
niger in  der  Sianenwelt  anf&nden  könne,  fo  mftiTe  ße 
folchea  in  ein,  von  der  Sinnen  weit  yerfchiedenaa« 
Wefea  fetzen ,  welches  theoredfch  und  marallfch 
voUkaumen  fey.  Rec.  begreift  nicht ,  wie  auf  diefe 
Weife  die  Totalidee  von  einer  Gottheit  gj^fundea 
werden  könne;  denn  nach  dem  Gefetze  der  CaufaÜ- 
tät  können  wir  nur  fo  viel  urtheilea ,  dafs  Wirkaa- 
gen  und  Urfachen  homogen  fein  mfiffen.  Weiter  er* 
giebt  fich  hieraus  nichts.  Sonach  würde  ans  der  ma- 
ralifchea  Anlage  des  Menfchan  immer  nur  auf  eine 
moralifche  Urfache  zu  fchiiefsen  fein,  der  man  dariMs 
immer  noch  nicht  die  höchfte  Heiligkeit  beylegen 
dürfte,  und  an  die  Idee  der  höchften  Macht,  und 
die  übrigen  davon  abzuleitenden  Eigenfchafcen,  wä* 
re  gar  nicht  zu  denken.  Kurz ,  dieie  Art  des  Bewri- 
fes  hat  alle  die  Schwächen,  welche  fo  w-ohl  kritifche 
Weltweifa ,  als  fcharffinnige  Eklektiker ,  zu  B.  Plaf- 
«ar,  und  der  feiige  Rechlin  felbft,  in  dem  kofmolo- 
gifchen  gefunden  haben.  <—  In  den  Confectariea  (S. 
128  -*  172O  findet  man  eine  Menge  fruchtbarer  Win** 
ke  über  Methodenlehre  deV  Moral  und  Religion,  über 
Offenbarung,  Kirchengefchichte  u.d.m.  Un(  diefer 
Werkeben  von  Selten  feiner  gröüitentheila  eleganten 
Schreibart  kenntlich  zu  machen,  mag  folgendes»  wie 
Rec.  glaubt ,  fahr  wahres  Urtbeil  über  die  Kirchen- 
gefchichte hier  Platz  finden.  (S.  166.  If*)  ,fDie  Eir- 
chengefchichte^(im  weiteften  Sinne)  erhält  durch  die, 
von  uns  genommene'.  Anficht,  ein  eignes  Interaffe. 
Wir  fehen  in  ihr,  wie  von  Gründung  des  Menfchea- 
gefchlechta  an,  unter  taufend  Verkleidungen  und 
Formen ,  das  innere  Gefetz  der  SittUchkeit  gewirkt 
hat;  wie  die  Menfchheit ,  fo  bald  fie  zu  einiger  Be- 
ttachtung über  ich  felbft  gelangte,  diefe  innere  Sti«t- 
me  fiür  viel  zu  heilig  hielt,  als  dafs  fie  aus  einer  Men- 
Cchenbiail  hervortönen  l^önnte ,  und  fie  deshalb,  an* 
tarftfltxt  von  Mythen  und  Traditionen ,  z|ir  Stimme 
)  i  i  Gottes 
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Gottes  machte.  Wir  fehen »  wie  diefe  Summe  aBS 
allen  religiöfea  I^andlungeni  der  Vorweit »  aus  allen 
Cfremoaiea ,  Mjthologieen  und  Expiationea ,  wenn 
auch  noch  fo  verftellt,  doch  immer  an  verkennbar 
redet;  wie  diefes^ GelWls  U»ge  vorher  fchOn  feftge- 
fianden ,  ehe  die  PhUofopbie  mit  Ach  fiber  die  Prin- 
clpien  derMpral  und  Gotteslehre  einig  werden  lionn« 
te;  wie  diefes  Gefetz  uater  Baaa  and  Interdict,  un- 
ter Beil  und  Flammen «  in  grofsea  Seelen  fertgefpro- 
^en;  wieea  adcbig  war^  einem  noch  rohen  uaent- 
wickelten  (u^^bildeten)  Menfchenalter  diefes  gel« 
fiige  Gefetz  auf  dem  Wege  der  Sinnlichkeit  bemerk- 
bcur  KU  machen »  und  wie  die  Menfchen »  je  mehr  ile 
die  Sinnlichkeit  auszegen ,  anch  reinere  Motive  zur 
Sittlichkeit  erhalten  apufstea.  Hier  fieht  man;  dafs 
die  Menfchbeit  mit  jeder  Periode-^  oft  durch  plötz- 
liehe»  nach  öfter  durch  langfame»  Revolutionen  dem 
Ziele  fittlicher  Vollkommenheit  entgegen,  geführt» 
defs  felhft  durch  eia  temporäres  Zurückflnkeo ,  nur 
f in  defio  ftärkerer  Aolauf  verbereitet  wurde »  und 
dais  wir  alfo  mil*  kühnem  Muthe,  im  feiten  Vertrauen 
xa  der  Vorfehong»  heilere»  heitere  Zeiten  reinerer 
Sttfllchkeit  erwarten  dürfen.  Durch  ein  folches  Stu- 
dium der  Kirchengefchichte  bringen  wir  Lebea  in 
ihr  todes»  wild  durch  einander  geworrenes  Gemal- 
te u.  f.  w.'<  --^  S*  i66«  neigt  üch  der  Vf.  auf  die  Sei* 
pe  derjenigen^  die  der  moralifchen  Auslegung  der 
Viblifchen  U.rknnden  vor  jeder. andern  den  Vorzug 
geben.  Manche  junge  ThecJogea  mögep  wohl  diefe 
Art  der  Schrifterkläxung  fehr  annehmangswerth  fiu- 
4ea ;  man  weifs  ja  - waram ;  aber  abgerechnet ,  dafs 
£e  auf  der  ei/ien  Seite  nur  Seichtlgkeit  and  Barbarey 
befördern  wurde »  111  es  zugleich  eine  höchjfl  unred- 
liche Art  zu  exegefiren.  Der  Ausleger»  als  folcher» 
liat  die  ürengfie  Verbindlichkeit  auf  fich »  mit  Hülfe 
der  Sprach  künde»  Kenntnifs  der  Gefchichte ,  Aller*^ 
thumer»  Sitten  and  GeUtescultur  der  alten  Welt» 
«uazamachen »  welchen  Sinn  die  Verfafler  jener  Ur* 
Imaden  bey  ihrer  wörtlichen  Einkleidung  fich  ge- 
wicht haben.  Das  dbrige  gehört  fär  eia  anderes  Fo- 
rum. Dafs  überhaupt  da«  moralifche  Urtheilden  Aas- 
leger  nicht  veilaiTea  dörfe »  verjäeht  fich  von  felbiL 
pder  foU  blois  der 'Volkslehr.er  jene  Methode  anwen^ 
den?  Allein  es  giebt  in  der  Bibel  beiiimmte  morali- 
fche Belehrung. genug»  an  die  er  fich  halten  kann. 
Was  hat  er  oötbig  z.  B.  über  die  Aufgabe »  von  der 
fiber aatarlicfaea  Empfaagnifs  Jefu»  auf  eiue  morsU- 
fche  Weife  «u  allegorifiren  ?  Nein  fo  wenig  der  recht- 
liche Philolog  den  Homer  im  Geifte  de$  Heraklides 
von  Poistus  erklären  mag;  eben  fo  ge^s'ifs  wird  der 
liberale  Exeget  der  Bibel  jene  vorgeCchlagene  Metho- 
As  verwer&a.  — 

llflvcHEir,  b.  Lentner:  Ecctefiae  catholicat  de  cultu 
Sanciortt9n  doctrinsi.  auctore  ffoan.  M.  Sauer, 
leren.'  Elecr.  Bavaror.  coaiU.  ecdes.  act.  1797'. 
79  S.  Vorr/I.  gr.4.  . 

Die  Abffcht  desVfs.  ift,  die  Verehrung  der  Heilfgea 
ia  dt r  kutholifchra  Kirch«  von  dem  Vorwurf«  des 


Aberglaubens  und  des  fchädlichen  Eiüflaffes  auf  äch- 
te Religion  zu  befrejen,  und  deshalb  zu  zeigen,  dafs 
fie  der  vernünftigen  Religion  nicht  etftgegen »  viel* 
tnehr  derfelben  förderlich  fev.     Vor  diefem  dogmati- 
fchen  Theile  geht  ein  biilorlfcher  her»    in  welcbem 
der  Sinn  der  katholifcben  Kirche  bey  diefer  Verefa- 
rohg  erklart  werden  foll.      Neue  Wege,  den  altea 
Verwürfen  auszuweichen,  ßeht  man  wohl  nicht,  iock 
macht  es  dem  Vf.  Ehre,   dafs  er  etwas  beftiiomcer 
und  ausführlicher  aus  einander  fetzt,  wie  die  Vereh- 
rung der  .Heiligen  zur  Aubetnog  Gottes  iind  Bele- 
bung   der  Tugend    hingeführt  werden   foUte.    Ob 
aber  fo  die  Verhunft»   ob  felbil  die  kathoiiTcbe  Pole- 
mik zufrieden  feyn  werden  ?  —    Wenn  wir  euch 
clem  Vf.  feine  Begriffe  von  Religion,  welche  die  Ver- 
nunft nicht  rein  genug  finden  möchte,  lafTen-,  und 
auch  zugeben ,  dafs  das  Andenken  aa  abgelebte  tu- 
gendhafce  Chrtften    und  die  davon   unzertrennliche 
Hochachtung  derfelben  die  moralifche  Rellgioo»  fo 
wie  Blldnifle  and  Ueberbleibfel  jener  Heiligen  das 
Andenken  derfelben  in  aas  zu  erwecken  fab/g  find ; 
ift  denn  die  gottesdienftartige  Verehrung  der  Heili- 
gen eins  mit   dem,  Gefühle  der  Hochachtoag  gegen 
ihre  Frömmigkeit    and   Tagenden?  £\n  HauptihelV 
des  Heiligencultas  ift  die  Aarufung  derfelben  In  den 
Angelegeaheiten  des  Lebens.     Hr.  5.  hilft  fich  hier 
ifiit  der  verbrauchten  Wendung  der  Polemik;  es  fey, 
felbft  nach  der  Bibel»   erlaubt,  lebende  gute  Men- 
fchen um  ihren  Fürfpruch  bey  Gott  zu  bitten »  und 
Gott  erhöre  ihr  Gebet »  die  Liebe  der  Verftorbeaea 
fey  gegen  ihre  lebenden  Brüder  nicht  erHorben ,  foa- 
dera  wirke  durch; ihijre  neue  Lage  kräftiger.    Ohae 
gegen  den  Vf.  darüber  ein  Wort  zu  verlieren ,  dafs 
hier  nicht  die  vernünfdgftea  Begriffe  von  den  Wir- 
kungen des  Gebeter  durchfcheinen »    dafs  die  popu- 
läre Sprache  der  Bibel  fo  wenig  über  diefe n  möraif- 
fchen  Gegeaftaad »  als  fonft  über  aafer  Weltfyfiem» 
dogmatlfch  zu  nehmen  fey ,  dafs  das  Beten  für  ein« 
ander  i«  diefem  Leben  die   Tugend  mächtig  unlct- 
ftütze,  dafs  wir  in  Anfehung  der  Vdrftorbenen  hier« 
über  gar  nichts,  am  allcrwenigften  aber,  a;i>  fie  von 
unferem  Gebete  an  fie  etwas  wiifen  mögen»  auch  aar 
muthroafsen  können;    bemerken  wir  nur,   dafs  Hr. 
5.  alle  die  Hypotbiefen,    mit  deaea  die  katholifche 
Polemik  fchon   von  Hieronyrans  ^her  diefes  Wie  er- 
klären zu  muffen  glaubte,  übergangen  habe ,  and  dafs, 
wenn  dies  von-  einer  Seite  ganz  vernüafrig  iil,  dßch 
auch  anf  der  andern  die  Anrufung  der  Heiligen  ^\ie 
HaltttD^  verloren  habe.     Ueberhaupt  dürfte  die  hal- 
be Aufklärung ,  welche  aus  de«  Vfs.  religiöfcr  Beiik* 
art  hervorleuchtet ,  ihn  das  Unglück  faft  aller  Mit- 

telmeynungen  und  Mittelmafsregeln beiden sa- 

grenzenden  Parteyea  za  misfallen  *-^  erleben  laffea. 

Wena  wir  ihm  aber  aach  die  dogmatifche  Frage 
gaaz  erlaffea,  fo  haben  wir  doch  noch  aiehr  Ut'facke 
mit  der  hifiorifchen  unzufrieden  za  feya.  Hn.  5^r. 
etwas  verfeiaerte  Vorftelluagen  find  doch  nirgends 
in  der  katholifcben  Kirche  eiaheimifch»  weder  Im 
aeaera ,  ao^h  altern.    Zuerjft  fiMcht  er  fie  a^u  Trideat 
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auf«    Allein  weoa  er. dle^Reliqufen  nur  braucht,  das 
Aodenkeq  der  Heiligen  und  ihrer  Tugenden  aufzu- 
friichen  S.6o>,  lo  legt  das  dortige  Codcilium  inneren 
Werth  und  eine  gewi^Te  Kraft  iu  fie  hinein:  Sancta 
corpora »  quae  viva  membra  fuerunt  Chrifti  et  tempiuni 
fpiritus  Suncti —  ven^anda  effs^  per  quae  mutta 
beneficia  komi^ibus  praeßAntur*     Seft.XXV. 
Er  fucht'ile  in  der  älteften  Kirche;  aber  da  gehören 
fie  entweder  gar  nicht  hin,  oder,  fo  bald  ße  erfchei' 
nen»  find  fie  weit  gröber»   als  er  fie  giebt.     Verge- 
bens befchwört  er   S.  12 — 13.  Cyprian  und  Orige- 
nes  —   beide  fagen  nur »   dafs  fie  die  Fürbitte  der 
IVIartyrer;  nicht,  dafs  fie  das  Gebet  an  die  Märtyrer 
gelten  iiefsen.     Vergebens  die  Kirche  zu  Smyrna.  — 
Ihr  Umlauffr.hreiben    vom    Martyrertode   Polykarps 
fagt  nur,  dafs  man  mit  Ehrfurcht  die  Gebeine  dcdel- 
ben  begrub ,   und  an.  der  Grabftätte  auf  dem  Todes- 
tage alljährige  jg:bttesdien(Uiche  Verfammlungen  hielt, 
theils  das  erbauliche  A^idenken  des  Todten  zu  feyern, 
theils  durch  diefe  Ehi^e  dieChriiten  zur  Nachahmung 
des  Märtyrers  zu  reizen.      Allerdings  waren  ähnli- 
che Anftalten  die  Veraulaftuhg  der  Märtyrer  -  Vereh 
rang,  die  plötzlich  zu  einer  abergläubii'chea  Gottes- 
dienUlichkeit  im  vierten  Jahrhunderte  ausartete.     In 
diefem  Zeiträume  fucht  nun    Hr.  S.  Spuren    feiner 
Vorilellungen  abermals  vergeblich.     Sie  fagen  mehr, 
als  ihm  lieb  ift.    Zwar  fehlt  es  nicht  an  Stellen  der 
Kirchenväter,    die    Hr.  S»    wirklich  benutzt,,   und 
welche  die  Heiligen  Verehrung  gar  fein,   wie  er  felbft, 
anf  Gott  und  Tugend  hinziehen,   aber  genauer  be- 
trachtet keine  Thatfacben  der  Kirche ,    fondern  nur 
Ideen  der  Eirchenfchriftii^c-Iler  enthalten —  welke  Blu- 
men,  um  den  üblen  Geruch  des  in  dieTäuluifs  heidai- 
Icher Supetftition  übergehenden  Kirchenglaubens  dem 
Heiden  zu  verbergen.  Wenn  Auguftin/^fM.  loi.  dedh 
vmrs.  fagt :  Ncs  Martyres  nofirosy  quibus  ÜU  (gentilium 
DU)  fiMa  ex  parte funt  conferendu  pro  diis  non  habemus, 
non  tanquam  deos  colimus.    l<!on  eis  templa,  non  eis  alta 
via ,  non  facrificia  exhibemus ,   non  eis  facerdotes  offe- 
runt.  Abjity  Deoprajtßaniur,  etiam  apudmemorias  mar- 
tyntm  —  fo  gefleht  er  wieder  C.  2q.  contra  Fauftum  C. 
ai.  dafs  die  Bacchanalien  der  Chrrften  an  den  Gräbern 
4er  Märtyrer,  den  Gptzenfchmäufsen  der  Heiden  ähn- 
lich feyn,  nur  mit  der  fein  diftinguirenden  Entfchul- 
digung-,  die  fleh  von  diefem  Kirchenvater  bis  aufHn. 
Saiter  fortgeerbt  hat:  Jtiud  efl ,  quod  docemus,  aliud, 
jquodjuflinemus ;  aliud,  quodpraeciperejubemur;  aliud, 
quod  tmendare ,  praeäpimur,  et  donec  emendemus ,.  fo- 
lerare  competUmur.     AUa  efl  disdplina  Chriftianorum, 
ttlia  luxuria  vinotentorum ,  vet  error  infirmorum.     Das 
alles  find  nur,    heifst  es,    Mifsbräuche,  die  wahre 
Lehre  wird  nur  bey  der.  eccteßa  docens  gefucht,    und 
diefe  zieht  fich  wieder  auf  etliche  denkende  Köpfe 
zurück,  und  der  Aberglaube  des  Pöbels  fitzt  oftmals 
felbft  auf  Bifchofsriühien.     Wenn  Martin  von  Tours 
(Sulpit.  Sev.  in  vit.  Mart.   C.g)  die  Knochen  eines 
hingerichteten  Mörders  dem  fie  aU  Reliquien  eines 
Märtyrers  verehrenden  Pöbel  aus  den  Händen  wand, 
«nd  den  unheiligen  Altar  zcrftörte,  fo  war  doch  eben 
diefer  Altar  >  vermöge  der  von  S.  felbft  angeführtes 


Steile,  zuvor  von  etUcben  Birchßfexj.,  Martins  Vor- 
fahren ,  dem  vermeyüten  Märtyrer  geweihet,  ob-' 
gleich  Auguilin  für  die  Klerifey' gut  fagte,  dafs  fie 
nur  Go^t  Altäre  weihe,  und  Opfer  bringe.  So  er- 
baulich alfo  die  Erklärungen  ührrrdie  Verehrung  der 
Heiligen  bey  Augurtin ,  zu  TriJentund  bey  Salier 
lauten,  fo  liegen  fie  doch  faft  nnv  in  Büchern,  und 
find  viel  zu  "fein,  die  religiofe  Sinnlicbkcit  des  Pö- 
bels zu  halten.  Diefer  reifst  die  Klerifey  felbft  mit 
fich  fort,  und  empört  fich  wider  die  Hand  ,  die  iba 
zügeln  will.  Wer  wird  fich  aber  auch  fo  leicht  da- 
ran wagen !  Der  Aberglaube  treilk  fich ,  trotz  dea 
Trideater  Decrets ,  in  Wundcrbildern  und  Proceffio-^ 
hen  fort.  Die  Confiftorien  fchweigen  zu  dem  Vnlii^ 
ge  der  Mönche,  und  ftrafen  die  Unklogheit  des  Pre^ 
digers,  der  deutlich  fpricht;  und  die  Theologen,  die 
ihre  doctrlna  de  cultu  Sanctorum  lateinifch  fchreiben, 
handeln  gerade  fo  klug,  als  der  Verfaffer  der  In- 
fchrift  an  dem  grofsed  auf  der  Antwcrper  Brückcf. 
Iioch  vor  der  franzöflfchen  Eroberung  geftandeoen 
Crucifixe,  welche  dem  unwiffenden  Haufen,  der 
vorübergeht,  die  nachdrückliche  aber  lateinifche  Er-^ 
mahnung  zuruft: 

EfflgiBm  Chrifti t  ium  tranfit,  pronus  honßra: 
NüM  tämen  tßigiem ,  Jed  quem  iefignat ,  adora^ 

Leipzig  ,  b.  Hilfeher :  Ein  Wort  zu  feiner  Zeit  von  ' 
der  Wahrheit  und  Vörtreßichkcit  der  chrifiUchen  Re- 
ligion. 1797»  160  S.  8-  (12  gr.) 

Diefe  Schrift  zerfällt  in  folgende /flw/Abfchnitte. 
I.  Von  dnr  Hoihwendigkeit  einer  Offenbarung  für  das 
menfchtiche  Gefchlecht.,  U.  Die  richtige  ErkenHtnifs 
des  höchßen  Wejens  war  nur  bejf  den  Quden  zu  finden. 
II I.  Von  der  Wahrheit  und  Vortrefflichkeit  der  chrifiU- 
chen Religion.  IV.  Von  der  Vortrefflichkeit  der  chrifiUr 
chen  Sittenlehre.  V.  Von  den  wichtigen  Vor t heilen  und 
herrlichen  Verheijsnngen  des  Chriftenthums.  In  allen 
fünfen,  fteht  aber  nichts,  das  eigentlich  noch  für  un- 
fere  Zeiten  gehörte  Daher  Rec.  diefcs  Wort  zufti- 
ner  Zeit,  wie  es  der  Titel  nennt,  für  ein  Wort  »r 
Unzeit,  erklären  mufs.  Hütte  der  Vf.  vor  vierzig 
oder  fünfzig  Jahren ,  tn'-o  man  noch  nicht  Kirchenfy- 
ftem  und  Bibellehre  gehörig  unterfcbeiden  kenntet 
wenigftens  nicht  öfientlich  zu  nnterfcheiden  wagte, 
gefchrieben:  fo  würde  man  fein  Buch,  höchften» 
für  eine  brauchbare  Compilation,  aus  den,  in  dama- 
liger Zeit  fo  häufigen  Apologieen  des  Chriftenthums 
gehalten  haben.  Ab^r  ein  Buch  für  unfere  Tage 
verfertigen,  und  Jeeine  Kückficht  auf  die  neuern 
Entdeckungen  in  der  Exegefe,  Religionswifsen^ 
fchaft,  und  in  der  PhiJofophie  überhaupt  nehmen, 
das  heifst  gewifs  nicht,  für  feine  Zeitarbeiten<  Ganz 
nach' jenem  altern  ,  aber  in  den  neuern  Zeiten,  ala 
offenbar  falfch  dargelegten  Gange ,  geht  der  Vf.  im 
erfien  Abfchnitt  ven  der  Behauptung  aus :  dafs  vor 
der  Erfcheinung  Chrifti ,  die  Menfcheii  in  Rückficht 
der  Religion ,  in  der  gröbften  ünwüTenheit  und  ab- 
fcheulichften  Abgötterey  lebteft.  •  Nur  bey  den  Jur 
-lii  1  den. 
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den ,  trelcbe  die  dem  menfchlichen  Gefchlecl^t  ge- 
gebene» in  det  Folge  aber  yergelTene  und  gänzlich 
endlellte  OfTenbarung  auTbewahrten ,  war  die  reine 
Erkenntnifs  des  höchften  Wefeas  und  deflen  Vereh- 
fang  zu  finden«  dergeftalt*  dafs  kein  Volk,  keine' 
Secte  des  Alterthums  ,mit  ihnen  hierin  in  Vergleichung 
|;eiiellt  werden  kann.  —  Die  alten  Ungerechtigkei- 
ten ,  welche  beym  Beweife  diefer  Behauptung  von 
Jeher  begangen  wurden «  findet  man  daher  hier  ättch 
trenlich  wiederholt.  Das  Verkennen  alles  Guten  an 
4en  Lehren  der^Heldeu,  felbft  an  der  gewils  fehr 
reinen  Sittenlehre  des  Sokrates  •  hingegen  das  par- 
teyifcfae  Auffuchen  aller  ihrer,  felbä  der  kleinften« 
Fehler «  und  das  Bemänteln  der  entgegengefetzten, 
der  ganz  falfche  ßchlufs  von  den  Fehlern  der  Perfoü» 
die  eine  Lehre  vorträgt,  4iiif  die  Fehlerhaftigkeit  der 
hehie  felbft ,  kurz  das  ganze  Heer  von  Inconfequen* 
Z9n  der  altern  Apologeten  des  ChriftenthuoiSy  das 
Uogft  zurückgefchlagen  wurde,  tritt  hier  wieder  zur 
Vertheidigung  eines  Satzes  auf,  der  fchon  weit  befler 
vertheidigt  werden  ift.  Eben  fo  herrfcht  im  zweytin 
Abfehnitt,  von  der  judifchen  Religion  eine  ganz  fal- 
fche Vorftellung.  Auf  die  neuern  Unterfuchungen 
über  den  Jehova  alS'  Nationalgott  der  Juden  wird 
gar  nichil  Uücfcficht  geooinnsen«  Auch  hiute  folgen- 
de Stelle  wohl  eines  fieweifes  bedurft.  S.  sS.'mDss 
SitteQgefetz  der  Juden»  ift  wegen  feines  vortreffli- 
chen Inhalts  f  auch  zuglei(;h  ein  unwiderlegbarer  Be- 
weis von  feinem  göttlichen  Urfprung.  Kein  Philo- 
soph, kein  weltlicher  Qefetzgeber  hat  noch  nie  der- 
gleichen, in*  der.  Natur  des  Menfchen,  und  in  den 
wechfelfeitigen  YerhältoilTen  der  Dinge  liegende  Ge- 
Cetze»  wie  die  zehn  Gebote,  bekannt  gemacht.*'  Die 
dritte  Abtheilung f  wo.  nun  der  eigentliche  Beweis 
für  den  auf  dem  Titel  a;igegebenen  Satz  geführt 
werden  follte,  fangt  mit  der  bekannten  Stelle  dea 


Origene^  an ,  wo  er  gegen  den  Celfos  fchreibtt  „fch 
würde  nie  den  Celfus  widerlegt  haben,  wenn  ich 
nicht  Befehl  von  meinen  Obern  hierzu  erhalten  hat<\ 
te;  denn  untere  l^eilige  Religion  iß  keiner  Vertheidi- 
gung benöthigt,  fie  wird  fich  ganz  gewifs  felbft  ver- 
thlßidigen.'*  Und'  da  der  Vf.  hierin  wie  er  fagt  völ- 
lig mit  dem  Origenes  übereicftimmt,  fo  hätte  er  auch 
fein  ganzes  Burh  ungefchrieben  lalTen  follen ,  denn 
dafs  er  wie  Origenes  Befehl  von  den  Obern  hierzu 
erhalten  habe,  davon,  fteht' wenigfteas  im  Buche 
felbft  nichts.  Alles  was  difefer  und  die  folgenden 
zwey 'Abfchnitte  noch  enthalten,  ift  ganz  in  dem 
Tone  und  Geifte,  welchen  unfere  Lefer  fchon  au^ 
den  erften  beiden  Abtheilungen  kennen. 

MATHEMATIK. 

Lbxpsxo,  b.  Richter:   Anweifimg  ziur  ftaktifckm 
Rechenkunfi  von  §ok.  Chrift.  Bieröget,  Schulhal- 
ter zu  Stütteritz.    Arßer  Theil,   204  S.  g.  neb^ 
.      5  BUttcr  Tabellen  in  4.    Zweyter  TkeiL    17^. 
SÄoS.  8- 

Eine  grofse,  und  ^inr  allzu  grofse  Menge  toa 
Kunftgriffen  der  fo  g^nsnntea  wälfchen  Praktikt 
durch  einzelne  Beyfpiele  ohne  Auswahl,  ohne  Or^^ 
nung  mitgetheilt.  Indexen  verfichert  der  Vf.,  daf« 
in  feinen  Methoden  viel  neues  und  felbft  erdachtet 
vorkomme,  welches  wir  ihm gerjie  zugeftehen.  Wer 
nun  eine  Liebhaberey  für  folche  Kunftgriffe  unter» 
hält ,  wird  fich  durch  jenes.neue  entfchadigt  findeo« 
Uebrigens  ward  der  Vf.  aufgemuntert,  zum  fie&eta 
feiner  kümmerlich  ernährten  familie  drücken  zu 
laden.  Es  ift  ihm  nicht  zu  verdenken,  dafs  er  das 
gethan  hat;  und  wer  in  diefer  Hinficht  kauft,  ver- 
dient feinen  Dank. 


Kleine    Schriften. 


MathsmAtik.  Frey  fing ,  in  'der  fiirfÜ.  Nor  malfchulc : 
Oründliche  Aniveifung  zur  Recknuufskunft  ia  einer  Kinderge- 
fchichte,  zum  Gebrauche  der  Jiochfurftl.  Ilaupt-  und  Normal« 
fchule  zu  Fre/fiiig.  i'j^,  i5B.  S-  06 Kr.)  Der  Yf.  mag  w«hl 
ein  ßanz  lebhafter  und  nützlicher  l^inderlehrer  fe/ii.  Aber  wai 
•r  hier  hat  drucken  laflei«,  Ifb  in  keiaer^infichc  zu  empfehlen, 
und  an  Sprache  und  Yortrag  unter  aller  Kritik« 


EnBAtTuvasscHAirvaN.  Erfnn,  b.  Keyfe^:  Einige  G«- 
Ugtnheitsreden  von  M.  Chrifiitm  OotthPf  Htrrmänn ,  aufser- 
ord.  Prof.  d.  Philof.,  ordentL  Lehxer  am  Rath6g)'rana(juin, 
Diaconuf  an  d.  Kau^annskirche  za  Erfurt  u.  f.  w.  1^79$« 
93  S.  f.  Diefe  Sammlung  enthält  falgc^de  Reden :  I.  Comfir- 
lHa$4ousrede  vor  dem  Stadtrathe  zu  Erfurt  gehalten :  ff^t^  viel 
et  «^  fich  habe»  in  gegenwärtigen  Zekem  Meligiomrlehrer  zu 


feyn;  IL  Jhjchiedspreiigi  —  über  2  Cor.  i^,  II.  ier  te^tim 
PVnnJch  einet  Rsligiontlehrers  an  die  Glieder  feiner  Gemeine  e 
Ziehet  w6kli  III.  Anzugspredigt  -^  über  Pfalm  5^0  f  17.  ff^ie 
Wühi  wir  tknn ,  wenn  wir  unfere  Gefchäjte  mit  Gott  anfangen^ 
lY*  Am  erften  Ffiiigftcage —  über  Apotielgefch.  2»  z  — 13* 
daft  die  Religien  unter  allen »  womit  fich  der  Menfeh  hefekaf» 
eigen  kann ,  das  ff^ichtigfle  ift.  Der  Y£i  erfcheint  in  dieCea 
Keden  als  ein  aufgeklärter  und  befcheidjier  Tbeolog»  der  eine 
natürliche  Anordnung  der  Materien  mit  Deudichkeit»  Popu- 
larität und  Herzlichkeit,  des  Yortrags  zu  vereinigen  %veife. 
Hie  und  da  konnte  wohl  die  Sprache ,  der  beide«  zuletzt  ge- 
nannten Yot^üge  unbefchtdet,  eraras  gewählter«  energifcher 
und  v*n  dunklen  blbliCchen  Ausdrücken  mehr  entkleidet  tejtu 
Im  übrigen  abier  glauben  wir  diefe  Reden  als'  einen  wohlgera- 
theti^B  Beytrag  zur  reiigiÖfcn  Aufklärung  uad  Erbatyilig  mit 
Recht  empfehlen  au  köoae». 
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ERBAÜÜNQSSCBRIFTEH. 

|bna,  b.  Stehl:  rniigtmf  Ton  Carl  Chtiftian  It^ 
hard  Sckmii,  Pr#f.  derPhilaL.  Ditcoa,  am^Gar- 
aifcoprcdiger  zu  Jm«.  1797«    ^^^  **  39^  ^*  S* 

^\/^«ii  «igentUclier  Bertdbnktfit,  fagt  4«r  wtrdie» 
^    V     Vf.,  findet ficb!ndicfraVorträgMk«iii« Spar; 

die  tinzige  Urfftch«  di«fcs  Maocob  Jft  die:  dais  dtr 
Vf.  kein  Redner  ift»  oiid  darchevs  akhc  fcbeinea 
«lag,  vai  er  nicbt  ift."  (Verr.  S.  VIIl).  Ba  ift  gamx 
vahr ,  er  zeigt  fleh  in  dlefea  Vorträgen  nicbt  ab  eiaea 
OratoTt  der  durch  eiae  feurige,  aaf  Qefübi  and  £ia^ 
bildangikraft  lebhaft  wirkeade  DarfteUang  za  ver- 
gnügen,  za  aberredea^  darcb  eine  fchlaae  Dialektik 
fchwachea  Beweifea  einen  Scbela  Toa  Stärke-  za  ge< 
bea,  oder  durch  irgend  etwaa  ToarednerifeberKanft, 
dib  Freiheit  deaZahörera,  unparteylfcb  Aber  den 
vorgelegten  Gegenftand  za  artheilen,  eiazafchränken 
die  Abficht  härte.  Rec.  ift  fogar  überzeugt,  dafawean 
der  Vf. ,  das  was  er  lieh  abfpricht ,  jene  Kanft ,  roll- 
kommen  in  feiner  Gewalt  hatte ,  er  dennoch  hier 
keinen  Gebrauch  davon  wfirde  gemacht  haben ,  in* 
dem  fie ,  bey  ReligionsTortrSgen  angebrandet ,  nicht 
allein  zweckwidrig  ift,  fondern  in  mancher  RückCchk 
fbgar  fchädiich  werden  kann ,  weil  fie  höcbßcna  zur 
Beförderung  äufserer  rechtlicher  Handlöngen ,  nicht 
zur  wahren  Veredlung  fittlicher  Gefinnnngen  beytra- 
gen  kann.  Daher  herrfcbt  in  dlefea  Predigten  durch- 
gängig eine  natdrlicbe  nad  dabey  ftrenge  Ordaaag  in 
Behandlung  der  Materien  überhaupt,  Deutlichkeit  der 
Begriffe,  eia  fich  gleich  bleibeader  edler  and  für  ein 
mittleres  Auditorium  yerftöndlicher  Aasdruck,  der 
fich,  mit  einer  gewiflen  Lebhaftigkeit,  leichten  den 
Gsdanken  anfchaiegt ;  kurz ,  diefe  Predigten  find  fo 
befchaffen ,  dafs  Verftand  und  Herz  nicht  angebilde* 
ter  Zuhörer  dabey  rollkommea  befriedigt- werden. 
Rec.  weaigfteas  hat  fie  mit  Erbauung  nad  wahrer 
Hochachtang  für  ihren  Vf.  gelefea,  aater  aadern  aach 
darum,  weil  Ihm  eine  gewüTjaOriginalität  in  der  DarfieU 
Inng ,  was  man  aach  in  fonft  guten  Predigten  nur  fei* 
ten  antrifft ,  angemein  gefiel.  Denn  in  den  meifteu 
herrfcbt  eine  Art  couTeatioaeller  Kanzelftil ,  der  an- 
ftreitig  daher  eatfteben  mag,  dafa  die  mehreften  an- 
gehenden Theolo^n  fich  nicht  za  allerarft  ia  4ea 
Schulen  der  Phllofophen  bildea ,  Tielmehr  fo  zeitig 
ala  möglich  za  ihrer  Nothdarlt  einoMeage  Predlgtea 
lefea ,  tirodarch  natürlicher  V7«ifo  e«ch  der  gering« 
Grad  Ton  Eigeathümllchkeit,  den  fie  etwa  befitzen, 
verloren  geht.  ^Daa  Einzige,  waa  Rec.  an  dem  Stile 
daa  Vfa.  aaafetzea  möchte ,  fiad  hin  und  i^de^r  «tw«! 
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anlange  Perioden.  DIefer  Fehler  mag  Vielleicht  daher . 
•ntftanden  feyn ,  weil  Hr.  5.  diefe  Predigten  nicht  fo 
gehalten  hat ,  wie  fie  hier  erfcbeinen.  Sein  Gedacht« 
aifs  ift  ihm ,  wie  er  in  der  Vorr,  gefteht ,  zu  ontreu, 
als  dafs^  er  ihm  einen  wörllich  niedergefchriebenen 
Vortrag  anvertrauen  konn^,  fo  dafs  er  fichgeaöthigt 
fiaht,  an  weitläaftfge  Entwürfe  fich  zu  halten.  Wer. 
wörtlich  za  mninorircn  im  Stande  ift,  der  wird  es 
bey  Haltung  der  Predigt  fehr  bald  getvahr ,  wenn  Po-, 
rioden  zn  lang  geworden  find.  —  Der  Lefer  findet  hier 
X9  Predigten  über  grofstentheils  ausgefnchte  Gc^n- 
ftände.  i)  ücher  die  IVwrde  des  ckrißüchen  Lehramts 
(ein  trefilicber  Bey  trag  zur  richtigen  Beftimraung  die-. 
fea  wichtigen  Gegenftandea).  a)  Die  ädite  Achtung 
m^d  LUbefür  die  Religion  Sfefu,  als  eine  Reli^on  des 
Griflej.  S)  Lefirer  des  Chnßentkums  falten  bsffere  Tu- 
gendtehrer  Jeyn^  eAs  die  SchriftgeWirten  und  Pharijäer, 
uW  Matth.  5,  se^a<.  (Möchte  doch  der  üafseril 
wichtige  Inhalt  dlefer  Predigt  von  allen  öffeatljcben 
Religioaslehrern  innig  beherzigt  und  treu  befolgt 
werden !  Gern  höbe  Rec. ,  wenn  es  der  Rairm  diefer 
Blatter  geftattete,  einige  Stellen  derfelben  aus ,  wor- 
in fich  der  Geift  der  Walirhcit  and  eine*edleFreymü* 
thigkeit  fo  rühmlich  auazeichnen).  4}  Ein  Leben  füf 
die  Menfchheit ,  Tugend  und  Religion.  5)  Woher  ent^ 
fieht  der  Mangel  an  WahrheitsU^e  in  den  AngeUgen* 
heiten  des  Lebens  und  der  Religion?  6)  EsfolU  eskann^ 
es  wird  beffer  werden^unter  den  Menfdien.  7)  Von  dem 
Strafen  der  Sünde  in  dem  xuktbnftigen  Leben.  8)  IVie 
wichtig  in  Angelegenheiten  des  Lebens  öfters  dasjenige 
ifif  was  man  Kleinigkeiten  nennt.  9)  Von  den  Klägern 
über  die  Verderbnifs  der  Zeit.  10)  Die  Weee  der  Vor-^ 
fehung.  (Rec.  wünfcht ,  dafs  Hr.  5.  diefe  Materie  aus-<^ 
führlichar  behandelt  and  die  moraltfchen  Kriteria  ge- 
nauer aogtfgeben  hätte,,  wonach  fich  die  Wege  der 
Vorfehnng  beurtheilen  laffen.  Es  fchelnt  dies  um  fo 
nöthiger  zu  feyn,  weil  die  meiften,  ofk  in  vieler 
RQckficht  gebildete,  Menfchen,  hierin  ganz  i^  Ein« 
fiern  tappen),  n)  Die  Werthfchätzung  des  Standes 
der  Obrigkeit.  (Ein  Wort  zn  feiner  Zeit  gefprocben), 
la)  DieFefligkcit  des Menfchenim  Guten,  13)  Die Leh^ 
^^  ^l^f^ »  ^^  ^^"^  Lehte  des  Gekreuzigten,  verdient  dar* 
im  nicht  unfre  Verachtung ,  f andern  unfre  innigße  Ver- 
ehrungf  eine  Paifionspredigt  über  z  Eor.  i,  jg.  j^ 
Von  der  Verfpottung  des  Guten.  15)  Von  der  Ver* 
mifchung  des  Guten  und  Böfen.  16)  Hafs  und  Veraefi- 
tung  der  Welt,  als  Folge  der  Tugend.  17)  ÜeberRöm. 
la,  tl.  Lafs  dich  nicht  das  Böfe  überwinden,  ig)  üeber 
die  Heiligkeit  des  Eides.  19)  Warum  unterliegen  fa 
viele  Menf ehern  der  Verfuchung  zur  Sünde.  Noch  will 
Bec.  feine  Meynoag  über  eiae  Stelle  aga  der  isten» 
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und  über- den  Hsaptinhalt  der  7ten  Predigt  darlegen. 
In  dem  übrigens  £ehr  zweckmaitigen  Vortrage  über 
die  VerebrcAgf  welche  wir  dem  Tode  Jefu  fchuld'ig 
und»  führtder  Vf. »  unter  in  ehr  ern  wichtigen  Grün- 
den,   auch  diefen  an:   well  JeruTod,  als  Beyfpiel 
freyv^illigerAufopfernng  für  Wahrheit  und  Menlchen- 
vohl,    zugleich    eine  Bfßätigung  feiner  Lehre  fey. 
(S.  dci-if*)  Man  empfängt  zwar  einen  hohen  Grad  von 
Achtung  für  denjenigen»  der  denMuth  hat»  fich  für 
die  gute  Sac&e  anfzaopfern ;  aber  die  Wahrheit  einer 
Von  ihm  vergetragenen  Lehre ,   die  fich.allein  durch 
ihre  innere  überzeugende  Krafc  bewähren  kann»  wird 
nicht  im  Mtndeften  dadurch  beftätigt  werden»  indem 
die  freywillige  Aufopferung  hochftens  Tt  viel  beweis 
fen  kann,  dab  er,  für  feine  Perfon,  davon  überzeugt 
war.    Man  darf,  wie  Rec.  glaubt,  den  Tod  Jefa  nicht 
«U  ein  abgefondertes  Glied  aus  der  Kette  feiner  Schick- 
ftle  betrachtet ,  fondern  imZufammenhange  mit  dem 
Torhergefubrten  Leben  Jefu,    und  insbefendere  mit 
der,  darauf  erfolgten,  Auferflehung  deilelben,  wel- 
che, nach  feiner  eigenen  VotherTerkündigong,   ein 
lichtbares  Creditiv,  nicht  feiner  Lehre,,  fond er n  fei- 
ner höhern  Sendung  feyn  follte.  —  In  der  fiebentem 
Predigt  „von  den  Strafen  der  Sünde  in  dem  zukünf- 
tigen Leben«»  beweifu  der  Vf.  im  erßen  Theile,  dafs 
j^ue  Strafen  nothwendig  und  gewifs  find  ,  wir  aber 
die   EefctaftVnbeit  derftlben    nicht   wiiTen  können. 
Diefe  Strafen  werden  feriler  gerecht  d.  h.  der  Schuld 
eines  Jeden  angemeffen  feyn,  und  eitf^ dauern.    „Die 
zukünftigen  Strafen  -^  heifst  et  S.  3o3  —  find  nach 
allem,   was  wir  wifTen  und  glauben  können,  ewige 
und  endtofe  Strafen.      Wir  können  nicht  beftimmen, 
was  der  Ewige  thun  müife;  wir  feilten  ans  nickt  an- 
mafsen,  dem  Alleinweifen  vorzufrhreiben ,   was  er 
thun  fülle;  wir  haben  gar  keine  Eenntnifs  von  dem 
zukünftigen  Leben.     Wir  können  alfo  nicht  willen 
oder  hoffen,  dafs  fich  der  Menfch  dort  vielleicht  noch 
beifern  und  der  Glöckfeligkeit  würdig  machen  könne. 
Es  ift  alfo  Thorhcit,    Mrenn  fich  der  Menfch  fchmei- 
chelt,  dafs.die  Strafen  jenfeit  des  Grabes  fich  enden 
werden.      Als  Chiifiea  haben  wir  die  Pflicht,   nur' 
dem  Worte  Chrifti  zu  giauben :  die  Qottlofen  werden 
in  die  ew%e  Pein  gehen ;  aber  die  Gewehten  in  das 
rviM*ge  Leben.      Ihr  Wurm  wird  nicht  fterben,  ihr 
Feuer  nicht  verlöfcbea.    Ewigkeit ,  Ewigkeit  ift  es, 
wovon  Überali  im  N.  T.  gefprochen  wird  u.f.  w."  Der 
Vf.  entfcheidet,  wie  man  fieht,  unbedingt  für  die 
£,ndteßgteH  jener  Strafen ,  geftützt  auf  den  Bnchfiaben 
erientaiifcher  Reden  des  N.  T.     Man  hat  eigentlich 
nicht  mehr,  als  eine  einzige  clafiifche Stelle,  die  man  ' 
hier  ohne  alleCinfchräqkung  anziehep  kann,  nämlich 
Matth.  JI5«  46«  aus  welcher  man  die  Endlosigkeit  der 
Strafen ,  aus  dem  aHgemein  zugefiandenen  Gegenfatze 
endlofer  Belohnungen,    genugthuend  beweifen    zu 
können  glaubt.    Allein ,  dafs  man  avch  hier  den  orien- 
talifch -  hyperbolifchea  Ausdruck,  ewige  VeiMf  vqn 
einer  roetaphyfifchen  Unendlichkeit  anzunehmen  nicht 
pdf  big  habe ,  ergiebt  fich  »us  Jefaiä  66,  24  und  Dan. 
I2f  2  wo  diefelben  Ausdrücke  vorkommen .  und  wel- 
che Stellen .  wie  bekannt »  doch  tob  ganz  etwas  8&« 


ders ,  als  von  einem  Znfiande  nach  diefem  Leben  han- 
deln.   Jefus ,  der  bey  dem  Johannes  (V,  28)  die^tel- 
le.dca  Dam'ffl  anführt,  läßt  die  VVorieem'^ weg,  und 
fagt  blofs   mIq  iui<TTcc(Trj  ^uiTj;  —  sig  ivi^rrotciv  r.of^socc 
-  Und  wie?   wenn  felbft  die  Jünger  Jefu  jene  Re^e  def- 
felben  bey  dem  Matfhäus  gar  nicht  von  einem  künf- 
tigen Leben  verftanden ,  nicht  davon  vergehen  konn- 
ten ?   Ihr  ganzes  Betragen  «nd  alle  ihre  Aeoiserungea 
über  Jefam,    bis  nach  feiner  Aufer Äehung»  zeigen 
beynahe  unwiderfprechlich ,  dafs  fie  von  einem  mo- 
falifchen  Reiche deffelben  noch  gar  keinen Be^rifFhat- 
te'n ,   A>ndern   mit  den  Uebrigen  ihrer  tJition  einen 
Mefftas  fich  vorftellten , .  der  eine  allgemeine  Umkeh« 
rang  der  Dinge  hervorbringen ,  die  entfchlafenen  Ge- 
rechten wieder  aus  ihren  Gräbern  erwecken  nnd  in 
fein  glänzendes  Reich  von  langer ,  langer  Dauer  einr 
führen ,  die  Ungerechten  «her  hart  bei^rafen  werde. 
Es  ergiebt  fich ,   wie  uns  dünkt,  hieraus,   dab  man 
fich,  nach  dem  damaligen  Sprachgebrauches  bey  den» 
Worte  ewig  nur  eine  unbefiimmc  lauge  Zeit  dachte  ; 
und  anders,   als  man  damals  dergleichen  Aasdrucke 
yerfiand ,   darf  fle  der  Aufleger  des  N.  T.  jetzt  ebeo- 
ftlls  nicht  verfiehan.  —  Was  von  Philofophen  und 
phiiefophifchen  Theologen  gegen  die  Bwigkeic  der 
Hölienftrafen  eingewendet  werden ,   und  was  zuvet- 
lafsig  aller  Aufmerkfamkeit  werth  i(l,  davon  will  kec* 
hier  nichts  erwähnen»    Nur  dies  Einzige :  wenn  matt 
fögar  die  Möglichkeit 9    dafs  jene  Strafen    aufhören 
dürften ,   fogar  die  Hoffnung  dazu ,    welche  doch  je- 
dem an  der  iVfenfchheic  theilnehmendea  Gemüthe  f^ 
wohlthnt,  beftreiten  wollte ;  fo  würde  man  die  Ua- 
liiöglichkeit  der  einftigen  Beflernng  zu  bewerfen  hm* 
ben.    Und  da   würde  zu  beweifen   feyn ,    dafs  der 
Menfch  in  jenem  Leben  eines  wefentlichenTheila  fei- 
ner menfch liehen  Natmr,   der  Freiheit  f  beraubt  fey» 
werde.    Wer  anders,  als  Gott  felbft,  mfifste  ihn  der* 
felben  beranken  Y    Und  wozu  diefes  ?    Damit  er  fick 
nie  befiem  könne?    So  fange  er  aber  diefe  bebülr^ 
wird ,  glaubt  Rec. ,  auch  Beflernng  eben  fo  möglich» 
als  zu  hoffen  feyn.    Mehr  hierftber  zu  ^fagen ,   läge 
aufser  den  Grenzen  eiüer  Rei:enflon.  ^- 

Leipzio,  b.  Müller:  Predigten  über  Menfchenkennt- 
nijs»  vQn  KarlChrifiian  von  Gehren,  evangd.  re- 
formirten  Prediger  in  Kopenhagen.  Erjle  Hälfte^ 
1797.  XX  u.  S59S..g. 

Hr.  V.  G.  ift  vollkommen  überzeugt,  dafs  Verbrei^ 
tnng  der  Menfckenkenntnifs  fehlechterdings  anf  die 
Kan^fel  gehöre,  ja  fogar  einer  dervornehmftenGege»* 
ftände  fey,  womit  fich  der  Kanzelredner. zu  befchäf- 
tigen  habe.  (Vorr.  S.  XL)  Rec.  glaubt,  dtfb  man  zwar, 
wenn  es  die  Gelegenheit  giebt,  Menfchenbeobacb* 
tuhg  empfehlen  mufie;  aber  eine  ganze  Reihe  vom 
Vorträgen  darüber  fcheint  ihm  nicht  zweckmäfsig  zu 
feyn..  Menfckenkenntnifs  will  erworben  feyn;  nnd 
dazu  gehört  eigener  Beobachtungsgeifi:,  Umgang  mit 
verfchiedenen  MenfchenclaflTen  •  Erfahrung  mehrerer 
jähre  u.  f.  w«  Dies  alles  k#nn  durch  Kanzel  vortrage, 
lücht  gegeben  werden»     Uaterrichti  Xolcni  eigen« 
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'B^obMhtnii^  damit  yerbsndfeowCrdf»  sft  zwar  in  diä- 
ter Rückücht  nuUlich;   nur  die  Fredigtform  durfte 
unter  allen  am  wenfgften  dazu  tauglich  fey«.    Bie 
ganze  Materie  kat,   ihrer  Natmr  ni^ch,   nur  IntereiTe 
für  den   wifsbegierigea  Veritaod»  und   verträgt  fo» 
nach  nur  die  Form  einea  räTonairenden  Difcoura»  wor- 
an mithin  der  raoralifche  Wille  unmittelbarer  Weife 
nicht  Theil  nehmen  kann.    Behdea  foll  aber  doch  durch 
ReligionsTorträge  bewirkt  werden.     Verfucht  nun 
der  Lehrer  fokberley  Materien ,   die  Seh  nur  zn  Ab- 
handlungen eignen ,  die  Predigtferm  anzupaffen,  bi- 
hUrche  Texte  dazu  auszuwählen  ,  mit  Gebeten  anzu- 
fangen oder  damit  zu  endigen,  die  fpeculativ-  abge- 
handelten Sätze,  ex  abtupto --^  wie daa  meiftentheila 
nicht  anders  feyn  kann  —  clem  moralifchen  Gefühle 
näher  zu  legen »   wobey  der  Zuhörer «  wie  ganz  na* 
türltch ,  nicht  weifs ,  wie  er  dazu  kommt :  fo  ent* 
fteht  eine  fo  fonderbare  Art  des  Vortrags  darana,  dafa 
ihm  weder  derDenleer  noch,  der  Nichtdeuker»  wader 
der  Gebildete   noch  der   Ungebildete  t    einigen  Qe- 
fchmack  abgewinnen  kann.  —  Das,  worauf  Hr  v:  G. 
bey  Beurtheilung  feiner  Vcirtrage  befondera  Rücklicht 
zu  nehmen  erfudit,  ift,  wie  er  fagt,  der  Mangef  an 
Vorarbeiten  In  diefer  Art.    Hierbev  kann  ihm  aber 
die  Kritik  nichta  erlaflen ;  denn  dU/er  Mangel  befceht 
nur  darin ,  dafs  noch  keine  ähnlichen  Saramlangen 
Ton  Predigten  über  Menfcbenkenntnifs  da  feyn  fei- 
len.   Wjsa  konnten  ihm  die  aber  auch  helfen?    Wer 
fiber  Menfcbenkenntnifs  fchreiben,  oder,  wenn  es  nun 
ja  fo  feyn  foll  •    eine  Reihe  Predigten   lialten  will, 
mufa  fich  durch  anhaltende  Beobachtung  und  Lectä^ 
re  felbft  welche  erworben  haben ,   und  da  giebt  ea, 
hekmnntermafsen ,  Schriften  die  Menge ,   die  desfalla 
zu  benutzen  ind,   wovon  auch  Hr.  17.  G.  felbft  rer- 
fchiedene  in  der  Vorrede  erwähnt,  z.B-  Zimmermann, 
Knigge,  Wittandf  Meifsneru.  a.    R.ec.  behauptet  ohne 
Bedenken ,   dafs  lieh  z.  B.  ana  den  Shakefpearfchen 
Theaterllucken  ,  oft  nus  einem  einzigen  Charakter  je- 
nea  Dichters,  mehr  treffende,  auch  für  den  Prediger 
brauchbare,  Bemerkungen  über  den  Menfcben  ab&*a- 
hiren  lalfen,  als  aus  vielen  wc^tläuftigen  pfychdlo- 
gifchen  und  anthropologifchen  Werken,    l^s  kommt 
aabey  alles  auf  eigene  gefchickte  Verarbeitung  an.— ^ 
Hr.  V.  G.  liefert  hier  zwanzig  Predigten,  deren  lieber- 
fchriften  Rec.  zur  Ueberficht  für  den  Lefer ,  abrchrei- 
ben  will«     1}  Werth  der  Menfckenkenntnifs  im  Allge- 
meinen^   f)  Ihr  Werth  für  befondej-e  Lagen  und  Verhält* 
fiiffe.  %)Würwm  iß  Menjdienkenntnijs  Jo  Jeltm?  4)  Vor^ 
Wusgitfetzte  Bedingungen  zu  ihrem  Erwerbe.     5)  ITaf 
heißt  Menfchenkenntnijs  brfitTien  ?    6)  Der  Menfch  von^ 
feiner  ^lachiheiligen  Seite  betrachtet.     7)  —  von  Jeinef 
vortheiUuiften  Seite  — .    8)  Die  vornehm flen  Seehnkräf- 
te  des  Jn^chen,     9)  Die  vomehmßen  ^Neigungen  und  * 
Triebe  des  Menfchen.     10)  Ueber  die  Krankheiten  und 
Verirrungen  des  menfchlithcn  Verftandes.     11)  Ueber  die 
Werirrungen   des  menfchlichen  U^ittens.      12)  Uebrr  die 
Bewegungen  des  menfehlichen  Gemüthes-     13)  Wovon 
hangt  die  Gemüt hsbefchaffenheit  des  Menfcherv  haupt Jach- 
Uch  mb  ?     14)  Die  vornehmßim  Vei'fcfnedmheitenmenfch* 
(i$her  Temperamente,    ly  l6*lj)  Was  gehört  tum  Ch(i>' 


takter  eines- Menfchen?  rg)  TTem  tann  man  eirienfitt- 
tich  verdorbenen  Charaiter  beytegen?  19)  Wer' kann 
auf  einen  ßttlich  guten  Charakter  Anfpruch  mächen? 
20)  Krfodernijfe  zu  einer  vorzüglichen  Gute  des  Chor 
rakterx» 

Die  ganze  Materie  iH  ohne  alle  logifche  Ordnung 
abgehandelt.    So  liefst  man  a^.B.  vffr  Predigten,  ohn« 
noch  zu  wüTen,  was  der  Vf.  unter  MenfchenkenntnHa 
eigentlich  rerftehe;  in  der /iiii/#«n  erfahrt  man  dielea 
endlich ;  Menfckenkenntnifs  befitzen  beifat  ihm  fo  viel : 
»yMit  dem  Menfcheft  und  mit  der  Menfchbeit  fich  im 
Allgemeinen  fo  bekannt  gemacht  heben ,   als  ea  X.agel 
und  Umftfinde  verftatteq/*    (Diefe  Mühe  kann  Man*  . 
eher  angewendet  haben,   ohne  dafs  er  deahalb  Men- 
fcbenkenntnifs befitzt).    ^Xs  heilst —  führt  er  fort— 
Menfchen  und  Menichheit  zu  dem  Ende  forgfältig  be- 
obachtet haben,  und  aus  feinen  Erfahrungen  richtige 
Folgerungen  ableiten ;  es  beifst  endlich  \    Ktnnttfifia 
des  Menfchen  (?)  von  Eenntoiflen  der  Menfchbeit  (T) 
genau  zu  unterfcheiden  wiffen.**    Nachdem  er  fehv 
flach  und  declamatorifch  über  dies  alles  gefprochen, 
erinnert  er  ich  erft  am  Ende  derJPredigt,  den  Unter* 
fchied  zwifchen  Kttifch  und  Menjchheit  beftlmmen  zn 
müfTen.     Ueberhaupt'herrfcht  die  gröfstie  Verworren- 
heit der  Begri/Te  in  diefen  Predigten^     Die  fpycholo-  ^ 
gifchen  Unterfcheidnngen ,   z.  B.  von  Trieben  ^    Nei- 
gungen f  Begierden  i  Leidenf chatten ,  Gemüthsbewegun- 
gen  9   Verßandf    Vernunft ,   Erkenntnifs  9   ErkenntnifS' 
vermögen f  u.  f.  w.  find  aufgehoben,  und  eine  höchft 
unpfychol(/gifche  Freyheit   uud   Gleichheit  an   ihre 
Stelle  getreten..     Der  Raum  diefer  Blätter  geftattet 
nicht ,  alles  dasjenige  zu  bemerken ,  was  wider  die 
logifche  Ordnung ,   was  unnöthiger  Weife  in  mehrern 
Predigten  wiederholt  worden ,  wie  fich  bald  hier  bald 
da  eine  fitrxßoict:;  stQ  ilko  -ytVo;  findet,  wie  zuwei^eo 
die  Ausführung  etwas  anders  enthäh ,    als  was  der 
Hauptfatz  ankündigt ,   wie  fo  mancher  Satz  bald  zu- 
viel, bald  zuwenig,  bald  gar  nichts  beweifst,  ganz 
gemeine  Gedanken  in  unuöthigen  Declamationen  aus- 
gefponnen  worden  find  u.  d»m. —  Unter  den  Gründetif, 
warum  Menfcbenkenntnifs  einen  Werth  habe  (Pr.  t.) 
ift  unter  andern  auch  diefer:    Sie  führt  zur  Gotteser- 
kenntnif«:  der  Menfch  (S.  g)  l^önce  nicht  umhin,  in 
die  Vorftellung  von  Gott  allemal  etwa^  Menfchlichf  a 
einzumifchen;  nun  dürfe  er  nur.  den  Menfchen  genau 
kennen  lernen,  die  Mängel  und Schwächeil  deflelben 
abfondern,  und  das  Gute,  in  fejner  EinbiMungikrafr 
erhöbt,  auf  Gott  übertragen .   fo  föhre  ihn  die  Med- 
fcheDkenntnifs  zur  Gotteseikenntnifs.     Was  für  Ab- 
fnrdidaten  dürften   iticht   aus   diefem  Anthropomor> 
phifmus  folgen?    Die  4te  Pr.  „vorausgefetzte  Bedin- 
gungen zur  Erwerbung  der  Menfcbenkenntnifs''  fagtr 
vpn  derllapptfache,  von  Beobachtung  und  Erfahr nnjg 
nichts:  Sie  enthält  eigentlich  nur  Regeln  der  Billig- 
keit in  Beurtheilung  Anderer.     Die  icte  „Von  des 
Krankl^eiten  und  Verirrungen  des  menfchlichen  Ver- 
fiandes''  ift  voll  heterogener  Sät^e.     In  diefer  Nofo- 
togie  ftehr  unter  andern  auch  d\t  naturliche  ünwiffeH' 
heit  des  Menfchen.    Die  i4te  Pr.  von  der  Verfchiedert- 
heit  der  Temperamente  —  eine  anthropologilche  Be^ 
£kL  a  tracb- 
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trachtaog ,  die  tchlechterdlngM  nicht  auf  die  Kanzel 
gehört  —  ift  gatn;  «nb^frie^igencl.  Wenn  der  Reli- 
giouslehrer  eioraal  fo  weitaus  feiDer  Sphäre  heraus- 
tritt;  dana  kann  er  iaanerhin  auch  über  Ofleologie 
«nd  Splanchnologie  predigen.  Er  darf  Ja  nur  bej 
dem  ScblafTe  ein  Epiphoaema  fainzufeuen :  ^,Seht  fo 
wnoderbar  ift  die  Hand  Gottes  h*  Dtn  Charakter  des 
Menfchea  betrachtet  der  Vf.  i)  ren  Saite  feine» 
Verftandea;  d)  feines  Willens;  3)  feiner  befendern 
Grkndrätxe ;  4)  feiner  LieblingSQeigungen ;  5)  feiner 
Religionsglaabens.  Offenbar  za  viel !  Jedermann  ift* 
gewöhnt»  unter  'dsn  üiarakter  die  herrfchaadea 
Gcuadfatze  eines  MenfcheQ  zn  rerfte^en ,  welche  im 
Allgemeinen  feine  Handlangsart  beftianten.  Ueber- 
dies  werden  hier  Sätze  abgehandelt ,  welche  fchon  la 
Torhergeheaden  Predigtea  Ind  aufgeftsllt  worden, 
Höthft  fonderbar  nehmen  fleh  bey  yerfchiedenen  Vor« 
trägen  die  daaa  gewählten  Sch|rifttezte  aus»  wie  z.B. 
hier.  Rö«.  14. 4.  «»Wer  bift  da,  dafs  da  einen fram* 
den  Kn«cht  tkhteftf"  Maa  kaaa  fich  die  aaaatürli^ 
ehen  Utbergäage  zn  den  Hauptfätzen  leicht  vorfiel- 
len.  •*-*-  Der  Stil  ift  declamatorifch ,  tavtotegifch,  mit 
unter  holperich,  von  dem  grofsea  Fehler  der  Kako- 
telie  auch  zuweilen  ron  Sprachunrichtigkeitea  nicht 
froy.  z.K  fürireflich,  Plane*  S.  13  Mfchändlichen 
Eigenfchaften  ergehen  faya"  S. 48  »«ein  Dorn  im  jlug§ 
der  gefunden  Vernunft**  8.51  «d«r  Wahrheit  auf  den 
Fufs  treten**  S.  jto.  Mman  findet  im  Menfchea  cine/<f|- 
tene Sannnlung  liebe^iswurdigcrEigenfchaften."  Doch 
ftait  einzelner  Att/idröcke^  nur  eine  eiazige  längere 
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Probe  ron  gaaz  anffallendem  Wortiget&fe»  Tartolo^ 
gieen ,  and  Verwirrung  der  Begriffe.  (S.  66)    »«Deakt 
euch  das  Herz(?)  eines  einzigen  Menfchen  und  vef'* 
fleht  hierunter  den  Sitz  und  die  Quelle  aller  feiner 
Gefühle  and  Empfindungen ,   aller  feiner  Triebe  and 
Neigungen »    aller   feiner  Begierden   and  Wunfcbe, 
aller  feiner  Vorfätze  und  Eatfchliebaagcn,  aller  fei- 
ner  Gefinnuagea  und  Gmadfötze,    aller  Beweggrün- 
de feiner  Handlungen ,  aller  Triebfedern  feines  Betra'^ 
Sens  und  Verhaltens  (!)  Denkt  euch  dahey  den  (xf  iß  (?) 
iefes  Menfchen,  and  verfteht  hieraater,  den  ^tvk'nji 
nnd  Inbegriff  aller  Anlagen,  Fähigkeiten  und  EraftB- 
des    vernünftigen     Bewohners    feines    Lei: 
bes  (!!)  das  Bewufstfeyn  feiner  felhil,  feia  Varmö^ 
gea  za  denken  aad  aachzudeakea,  zu  urtbeileii  and 
zu  fchliefsen,  Recht  aad  Unrecht«   Gut(es]L  und  Bo«. 
fe(s)  voa  ejlaaader  za  aaterfcheiden ,  zwifchea  bei- 
den freywillig  and  aas  überlegtea  Qrüadea  za  wäh- 
len «    feia  Vorftellaagsveraidgea ,  feiae  Einbildungs« 
kraft,  (ein  Qedächtaifa,  alte  feine EinfUhten,  Kenn^, 
niffe  und  Wiffenfchaften  (gehören  xam  Geifie  des  Men« 
fchen!)  alle  feine  Fertigkeitea  »    Kmifle  und  Gefckick\ 
Uchkeiten  (die  Gefehickiichkeit  z.  B.  auf  dem  Stfiie  za. 
tanzen ,  gehört  auch  dazu!)  aenaedieres  aad  alles  an» 
dere  was  ihr  hey  einem  Ke^fchen  wahrnehmt  (z,B«  weaa, 
er  einen  gefanden  Appetit  hat)  den  Charakter  diefea. 
Menfchen."    £s  geht  noch  weiter  ia  diefemTene.-^. 
Vielleicht  wirdea  Hau  v*  6.  moralliche  Vorträge  heffü 
felaagea  feyu. 
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KfiruziifcBaiTTÄir.  liertin  u.  SteUiM^  b.  Kicoki:  Mm- 
terialienzum  frühtn  Unterricht  in  Bürger-  und  Ind^ßrie^Scku* 
len  v#H  Friedrich  Eberhard  von  Rochew ,  Erbherm  auf  Reckan . 
1797.  47  «•  8-  (3  ^*^)  ▼«"  *««  ^"-  ^'  ^'  fortgefetzicn  Be- 
tenhenetn  für  di«  Tcrbefferunir  des  Jogenduntwrridit«  w 
V«lkafchul«n ,  um  die  er  fich  fchon  fo  rerdient  (remachi  hat, 
ift  auch  dieffe  kleine  Schrift  ein  Beweis.  Sie  enthält  eine  Aas- 
einaüdcrfetKung  derjenigen  Begriffe,  welche  allen  Gefchäfte« 
.d^  tägliche«  Lebens  als  «oth  wendige  Vorken  «tu  ifle  aum  Grun- 
de liegen  muffen  •  aäflulich  der  Begriffe:  Möglich,  Wirklich» 
fjrfache,  TVirkuag,  Bndaweck  und  AbGcht,  Mittel  und  Be« 
fchaffenheit.  Da  in  aafera  TaÄen  felbft  folche  Männer ,  die  zu 
den  Deakere  gesäklr  feya  woUen  ,  ans  polirifchen ,  oder  an- 
dern -Äückfichten ,  der  Meynnng  au  feyn  fcheinen .  dafs  die 
untern  Stände  aus  ihrer  Sphäre  gehoben,  oder  ilberbüdet  wilr* 
den  ,  wean  in  Tolksfchulen  «ehr  als  fogenanates  Chrifitenthuai 
aach  Luthers  Katechismus  und  der  Bibel ,  aechanifches  Le* 
fen.  Schreiben,  Rechnen  und  alleofalls' etwas  Naturkunde  ge- 
lehrt würde,  fo  mufs  Jedem  j  "der  eine  Bekanntfchaft  mit  den 
GeftM^eo ,  nach  welchen  der  meafchliche  Verlbtod  deokea  foJl, 
«ad  die  GefducJdi^hkeit ,   diefe  Gefeue  aozuwoodeo  t   für  eii^ 


Cemeinsrat  der  gefammteti  Meafchhelt  halt»  diefe  i^unä  deif. 
He.  V.  ü. ,  als  die  Schrift  eines  Mannes,  de/Tea  UrtheFi  über 
twectmo/jr/g^elTnterrichttgegettftälide  in  Yolksfchelen  nicht  nur 
auf  Prindpien  a  jariortt  foitdern  auch  auf  einer  baarahvten  Br* 
fahrang  bomht,  liberans  willkommen  feya.  Siae  billige  I\rt- 
tik,  die  den  dnrch  diefe  Schrift  möglichen  Gewinn  im  Ganzea* 
int  Auge  fafst ,  wird  daher  iroa  dem»  was  ihr  in  einzelnen 
Theilen  eieer  kleinen  Berichtigung ,  aäherenBe&'mmiiog,  nnd 
fchärferen  Scheidung  zu  bedürfen  fcheinc,  keinen  AnUfs  zum  Ta* 
del  herleite»,  foüdera  alleafalls  nur  befcheidea  wüafgben»  djfa  e$ 
dem  TerdieaftTolIon  Vf.  gefallen  haoen  machte ,  den  Begriff 
einer  bSfen  Abficht  nicht  als  eiaea  folchen,  durch  derea  Er- 
reichung Schaden  geüiftet  wird  (S.33)ztt  be(timmta,  be/fiat* 
wicklang  der  Begriffe:  Utfache  und  Wirkuag  eiaige  Regeln 
euf^uftellen ,  die  bejr  der  Anweadung  diefe  Begriffe  auf  Brfah*- 
rtuigsgegenftände  mit  Sicherheit  leiten  kSnnea ,  die  ^usdrilcke  ^ 
Gut,  Weife«  lUag,  Verftändig  aicht als  gleichbedeutend  CS.  3 7}f 
zu  nehmen  ,  utrd  endlich  die  S.  43  als  Beyfpiele  aagefiihrtea 
Befchaffenheiten  der  Dingo  fo  zu  ordnen,  wte  fioaus  gemein« 
fchafdichea  HauptbegriflFen  hor^eleiu^  auf.  «tflaader  iolg;^ 
würdooi 
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P^EDAGOGIK. 

BKosHSBUReJa  tf.Montig-  n.W«ifsifcheiiBttclih.: 
Uebsr  dun  uächfiem  Zweck  der  Erzieftung  nach  Kan*. 
tifdien  Grunäfätzefu  Von  K.  Weitter^  kBrfürfiL 
Profeffor  in  Müacbtiu  1798.  fi6S.  8«  (20Sr.) 

Ob  wir  gltich  iber  diefea  G*g«Bf«Ad  fcbon  vide 
TBrrrefflich«  Schrifcaa  h$Citzen ,  «nd  d«r  Vf.  «I- 
geiKlicli  keiae  iodtaThtorie  rorträgt»  »Is  die  wtlch« 
aaf  den  fetianatea.Griindfiltzea  berukt,  fo  erinnert 
ü^h  dotb  llec.  die  beflera  Btgrifle  Top  Eniehuag 
nirgends  fe  fiberredend  dargeftellt  gelefea  zu  baben« 
als  ia  gegenwärtigejB  Werkckea ;  und  kann  daber 
dam  fchätzbaraa  Vf*  verfichtm ,  dafa  er  feinen  beab- 
ikbdgtea  Endzweck»  diefe  Begriffe  brauchbarer  zu 
laacbea ,  vollkommen  erreicht  hat.  Mdchtea  daher 
doch  alle  die,  welche  gegen  die  oeaere,  wir  mei- 
saa  die  beflere Erziehung ,  eingenottiinen  find,  diefe 
Schrift  zur  Hand  nehmen ,  and  fich  durch  die  kraft- 
volle und  mKnalicbe  Sprache  dea  Vfa.  Müe  ihrer  Le- 
thargie erarecken  laflen.  Weaigftena  könnte  doch 
die  einnehmende  Schreibart,  nad  der  mit  ^on  deut- 
lichftea  und  angenfhmfien  Beyfpielea  dotchwebte 
Vortrag  Ce  füre  orfte  aar  aufmerklamfia  Durchlefung 
•inladen;  dann  wfifde  Geh  ihn^ii  von  felbil  die  War- 
te e,  mit  der  derVf«  von  feinem  wichtigen  Gegenftan* 
de  fprt<;btt  «nd  die  Ueberzengung  von  der  Wahr- 
heit feiner  GrundHltze  mittheilen ,  welche  letzte  auf 
die  Natur  dea  menfdilichea  Geiftea  gebaut  find ,  und 
darum  Eantifche  heifaen,  nicht,  wie  man  «twa  ver- 
nuthen  könnte,  weil  fie  in  unrerilüodlicheTermino- 
logieea  eingekleidet  find ,  vrevon  hier  nicht  die  ge- 
rti7gfie  Spur  aazutrelfea  ift.  Wir  finden  ea  ffir  n6- 
thlg,  den  Inhalt  diefer  lefenswerthen  Schrift  kurz  an- 
Eugeben.  Daa  Ganze  befieht  aua  zwej  Unter(ixchun- 
gen.  I.  Hatte  die  bisherige  Erziehung  einen  nächfl^ 
Zweck?  —  Pflicht  und  Nutzen  einer  guten  Erzie- 
hung. Unfere  biaherige  Erzliehi^ag  hatte  gar  )Minen 
beftimmten  Zweck ,  and  zwar  entweder  fchlechter- 
^nga  gar  keinen,  oder  alkrley  fich  widerfprechen- 
de  Zwecke.  .Oder,  wenn  nnfre  bisherige  Erziehung 
»war  eiaen  beßiaimten  Zweck  hatte,  fo  war  er  we- 
»jgftena  nicht  der  rechte.  In  dtefem  Falle  hatte  man 
Äom  Zwecke  entweder  daa  weite  Ziel  derGlOckfe- 
Ijgkeit  oder  Vollkommenheit  überhaupt;  oder  daa  zu 
enge  Ziel  der  Glnckfeligkeit  oder  Vollkommenheit 
eines  befondern  Standes.  IL  Welchen  näcfiften  Zweck 
Jotl  die  Erziehufig  haben?  - —  Man  thue  nichts  un- 
rechtes, und  das  rechte  in  keiner  unrechten  Abficht. 
Man  fchade  fürs  erlte  nicht.  Man  habe  einen  Zweck; 
'   JtfL.  Z.  1798*    Drittelt  Bäad» 


wer  recht  weifs .  was  «r  wfll ,  der  wird  anch  bald 
wiiTen ,  was  er  folK  Erziehung  ift  erfta  Bearbeitung 
der  Erüffe  deaMenfcfaen,  and  zwar  nnr  Beförderitfig 
der  Entwicklang  menfchlicber  Kräfte,  nhAt  B'U 
duag.  Nun  folgt  viel  Schönea  reu  dem  Uaterfchie- 
de  der  Entwicklung  mud  Bildang.  —  Der  wahre 
Zweck  der  Eatsricklung  (Erziehung)  iilr  ßranch- 
barkeit  der  menfchlichen  Kräfte.  «--  Wenn  der  Zög- 
ling Veribnd  und  Vernunft  liat  und  anwendet ,  fo  ift 
er  erzogen.  —  Sind  die  Qmndkräfre  entwickelt ,  fo 
fiadauchdie  abgeleitetanSrä&e  wirkfam.'-*-  Der  ganz 
beftimmte  Zweck  der  Erziehnaag  ift:  Brt^uchbarkeit 
der  Sinnlichkeit,  des  Verfiaindes,  und  der  tksöretif ehern 
und  prakttfdtmt  Vernunft. 

Um  dea  Ceift  dea  Ws.  efalgermafsen  keaatlick 
za  machen«  fetzen  wir  folgende  Steifen  hieher :  „hät- 
ten wir  immer  eben  fo  viele  Unteriialtung  an  brauch- 
baren Meafchen>  als  an  abgerichteten  Hunden  und 
Pferden  gefunden;  eben  fo  viel  Gefchmadk  an  Ge- 
fchicklichkeiten  and  Tugenden»  als  an  zur  Unzeit 
reifen  Frachten;  eben  fo  viel  Stoff  zar  Zufrieden- 
heit an  Teraiinftigen  Handlungen,  alf  zur  fiewua* 
decung  an  zwetklofen  Sprüngen ;  fo  wfitde  die  Me- 
thode, Menfchen  zu  bilden,  nun  fchon  lange  fo  za- 
verläfsig  feyn ,  als  jene  Thiere  abzuriehteü ;  fo  wftr- 
dun  nnfre Erzfehungsanftalten  fchon  lange  fo  zireck- 
m^äfsig  in  ihrem  Fache  da  Heben,  als  unfre  Trieb- 
haufer  in  dem  ihrigen.««  —  „Laflen  wir  unfre  Er- 
ziehungsanfialtea  fo  iatereflantfeyn,  als  unfre  Lull- 

f  arten «  und  unfre  Schulen  fo  wichtig,  als  nnfre 
rfille !  Unfre  Kinder  foyen  uns  nur  einmal  fo  werlh« 
als  unfre  Haustbiere.  Sie  werden  ea  uns  bald  mehr 
werden.  Ol  gewifs,  der  Taufch  Ibll  uns  nicht 
reuen.*'  —  „Weon  ihr  eure  Zöglinge  nicht  mehr 
dnrch  das  Beftcebcn ,  fie  vor  der  Zeit  zu  Gelehrten 
zu  machen ,  dumm  macht :  fo  werden  fie  von  felbft 
verftändig  werden;  wenn  ihr  fie  nicht  mehr  durch 
den  Eifer,  fie  vor  der  Zeit  zu  Engeln  zu  machen, 
böfe  macht:  fe  werden  fie  von  felbft  gut  werden; 
wenn  ihr  fie  nicht  mehr  durch  die  Begierde,  fie  za 
beglücken,  unglücklich  macht:  fo  werden  fie  von 
felbft  glückirch  feyn  lernen.  Lernt  flutt  eurer  vie- 
len Künlte,  ihnen  zu  nützen,  die  einzige  gröfsere 
Kunft,  ihnen  nicht  zu  fchaden;  dann  wird  frevlJch 
das  Uebrige  die  Natur  faft  ganz  allein  ohne  euer  Za- 
thua  vollenden.««  Gern  fügten  wir  noch  die  treffli- 
che Stelle,  wo  der  Vf.  diejenigen  znrecht  weifet, 
welche  die  Entwicklung  der  Vernunft  für  gefährlich 
halten,  S.  172— I79.'bey,  wenn  wir  nicht  fürchte- 
ten ,  zu  wehlättftig  zu  wardeo. 
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GhooAVt  b.  Guntlier  d.  J.  t  Emit^  oder  über  die  Er- 

.  zithmng ,  ron  ^.  j§f.  Raujfeau ,  Bürger  zu  Genf. 

•In  einm  Auszug  gebracht  und  mU  Anmerkungen 

begleitet  von  D.  Chriftian  Auguft  Strme.    1798* 

X  M.  19p  S.  8-  (ra  gr.)  ' 

Auch  DQter  dem  Titel: 

/  Handbuch   der  Erziehung  für  Mütter  und  Kiiüier- 
freunäe.  .  Nach  RouJftaUf  von  D.  Struve  etc. 

. «  ftoufTeeus  ^rziehnngsmaxiniea  find  allerdiogt»  wio 
4  S^n  jeder  prakdfche  Erzieher  zugeben  wird»  auf 
Reflexionen  über  den. Gang  der  Natur  gebaut.  Al- 
lein theris  laiTen  fie  jBcb ,  bey  unfern  gegenwärtigen 
Suars-  und  den  davon  abhängenden  Familien ver- 
haltniilen ,  nicht  durchaus  anwenden ,  wie  Hr.  S. 
Vprr.  S.  VI.  fefbft  gelteht ,  theils  durfte  auch  nicht 
allemal  die  uneingefchränkte  Anwendung  derfeiben 
ihrem  Zwecke  entfprechen.«  Auch  R.  hatte  feine  pä- 
^lagogifchen  Grillen ,  zu  welchen  er  nicht  nur  durch 
einen  gewiflen  Hang  zum  Paradoxen ,  fondern  anch 
dadurch  verleitet  ward»  daft  er  auf  den  Binfiuft» 
iiirelcbea  die  bürgerliche  GefeUfchaft  auf  die  Denk-, 
EmpfiDdungs- »  Begehrunga-  und  gebmmte  Hand- 
luDgfweife  des  Zöglings  nothwendig  äufsert»  nicht 
imoier  genug  Ruckficht,  nahm,. auf  die  er  aber  auch 
fallen  mufste »  wenn  er  in  feinen  Behauptungen  con- 
fequcnt  feyn  wollte..  ,£s  konnte  daher  nicht  anders 
ftfyn»  als  dafs  unfrePädagogiker  nachRöufleauTchen 
Grundlatzen »  manche  Behauptung  aufhellten»  die» 
ah  Erziehungsroaxime »  entweder  gar  nicht  ange- 
wendet» oder  in  der  Anwendung  nicht  bewährt  ge- 
funden werden  konnte.  Gleichwohl  war  es  kein 
Übler  Gedanlee  von  Hn.  5. »  aus  RV.  Emil  einen  Aus- 
zug zu  liefern,  um  Manche  mit  dem  Geifte  des  Werks 
bekannt  zu  machen ,  das  eigne  Urtheii  über  deflen 
Erziehungsmaximen  zu  erleichtern  und  zur  Au&o- 
fung  der  darin  vorkommenden  Widerfprüche  behülf- 
licb  zu  feyn.  Wir  haben  diefen  Auszug  mit  derCra^ 
merfchen  Uebcrfetzune  des  Emils  im  Revifionswer- 
ke »'  die  dabey  zum  Grunde  liegt »  verglichen ,  und 
nrfiflen  geftehen »  dafs  Hr.  5.  mit  guter  Auswahl  aus- 
gezogen hat.  Die  von  ihm  beygefngten  Bemerkun- 
gen find  befonders,  in  wiefern  fie  die  phyfifche  £r- 
i^iehung  betrelFcn »  der  Aufmerkfamkeit  werth.  So 
geftattet  Hr.  5.  S.  10.  das  fanfte  Wiegen  der  Kinder» 
nur.  das. heftige  wird  als  nachtheilig  verworfen« 
S.  63.  wird  bemerkt»  dais  die  Kinder»  die  man,  ehe 
fie  die  Blattern  hatten »  von  allem  FleifchgenulTe  ab- 
hielt, fchwerer  durchkamen,  als  andre»  welche  diefe 
Speife  mäfsig  genoiTen  hatten.  Auch  die  Einfchrän- 
kung»  welche  der  Behauptung  R'j.  S.  27«f  dafs  man 
nicht  verdriefslich  feyn  foU»  wenn  Kinder  Etwas 
zerbrachen  oder  zerßören ,  beygefugt  wird :  »»dies 
gilt  nur  von  ganz  kleinen  Kindern;  gröfsern  mufs 
man  den  Werrh  und  Gebrauch  der  Dinge  bekannt 
machen  und  wohl  Muthwillen,  von  Unvorfichtigkeit 
nnterfcheiden  „darf  nicht  überfehen  werden.  Nicht 
fo  könneu  wir  dem  Hn.  5.  bey  treten,  wenn  erS.  115. 
bgt:  „inan  vergelTe  nicht  den  Unterfchied  zwifchen 
Ion  und  Theologie;  die  erfte  mülTen  wir  lernen. 


/ok(tU  wir  denken »  die  letzte /g«hdrt  nnt  f&r  jQng^ 
linge»    und   noch  mit  grofser  Einfchränkung.*«    I^ 
diefer  Bemerkung  ift  viel  Unbeftimmrea.    Wird  Theo- 
logie ,  wie  es  wahrfcheinlich  i^ ,  hier  In  der  Bedes- 
tuog  genommen ,  welche  Rofenmütter  und  Titimami 
in  ihren  Programiiito'feftfetzeo,bämlich,  als  gelehrte» 
fcholaitifche  Kenntniis  dei  Beligionstehre  uad.slf^ 
deffen » *was  man  mit  Recht  oder  Unrecht  dazu  gr 
rechnet  hat»  fo  gehört  dtefe  nur  für  gelehrte  Jäog- 
linge.    Unftreitig  wollte  dies  Hr.  S.  durch  deaBey- 
fatz :   mit  grofser  Einfchränkung  fageö.     Er  h^itte  es 
aber,    um   möglichen  Mifsverft&udnifiM  vorzobea* 

fen »  ganz  benimmt  ausdrücken  foUen.     Auch  kann 
[eUgioUf  als  die  Geflnnung»  alle  unfre  Pfiichten  ab 
Qebot^  Gottea »  aus  uneigennützigen  Beweggründen 
zu  erfüllen »  im  eigentlichen  Sinne  dea  Worts ,  nicht 
gelernt  werd<an»  wohl  ttber  Retigionstehre.   Diefe  ksnn 
und  foU  aber  ebenfalls  nicht  gelernt  werden » fobtdd 
wir  nur  denken  können»  fondern  man  mufs  fcboa 
hn  Denken  geibt  feyn»  und  fich  manoichittlrjgeVor- 
kenntnilTe  erworben  haben,  ehe  man  desVaterricbti 
in  der  Religionslehre  fähig  ift.    Zum  Schlafh  brin- 
gen wir   noch   einige  beherzlgungswerthe  Stellen, 
die  R.   felbft  angehören»    in  Erinnerung.    S.  it$. 
,»wenn    ich    die    abfcheulichCte    Dommheit    mtVem 
wollte;  fo  würde  ich  einen  Pedanten  zetchnefl»  ^er 
den  Kindern  (die  Kinder)  den  Katechismui  lehrt*^ 
und  S.  ii6.    »»der  Menfch  hat  die  Pßkht  auf  fich, 
nach  der  ewigen  Seligkeit  zu  ftrebtfd  •  aber  wenn  es 
genug  ift»   die  ewige  3ellgkeh  durch  Herpiaoden 
gewifler  unverftändlicher^  Wotte  zu  refdienen»   fo 
fehe  ich  nicht  ein,  was  uns  hindert»  den  Himmel 
eben  fowohl  mit  Staaren  und.  Elftem ,  ala  mit  Kin- 
dern zu  bevölkern.*' 


VERMISCHTE  SCHtLIFTEV. 

Karlsruhe  »     in    Macklots    Hofbuchdrockcrey: 

Weisheit ,    von  Andreas  Schonberger :  -zweg  TMfc 
^      aus  dem  Reiche  der  Menfchenr echte,  I79€$-  161S.  8» 

Die  Weisheit »  welche  Hr.  5. ,  der  fich  ftthtt  ehm 
Lehrer  der  Weisheit  und  der  Menfekenredhte  nennt,  in 
einer  fchwerfällieen »  oft  verworrenen,  der  OberM' 
/cÄm  ahnlichen  Schreibart»    und  nach  einer  fonder- 
baren  Rechtfchreibung  (ftatt  Q(uMe  z.  B.   fcfareibter 
Gewelle,   ft.  Zweifel  —  Zweifal,    Im  jiar.  ZweifiüU 
u.  f.  w.)  vorträgt,  liegt  in  folgenden  zwey  Auffit- 
zen:    I.  Unmuglichkeit  Heimlicher  (geheimer)  GeJA- 
Schäften,  aus  den  Rechten  und  ^efetzen  der  Natur  des 
Mefifchen  (erwiefen). ,    II.  guridifche  Streitfrage  ous 
den  Rechten  und  Gefetzen  der  Natur  des-Menfeha»  ent^ 
fchieden ,  in  einem  Brief  er  an  feinen  Freund ,  tti  Beendir 
gung  der  Weife  einer  Zurechtweifung  eines  betrüper- 
fehen  Recenfenten.     Swift  fegt :  die  Weisheit  fey  ein 
Käfe;  der  defto  beder  fey,  je  eine  härtere  Rinae  er 
habe.     Aus  einigen  Proben »  die  wir  mhtheilen  wol- 
len» mögen  unfere  Lefer  urtheilen ,   ob  diefes  auch 
hier  dex  Fall  fey,     Gefellfchafi  und  Vertrag  definirt 
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4tr  Vf.  fo  2  .Mii^'G^ellfchafi  äertte^fchen  übcrMupt, 
find  mehrere  Adesicheii«  aU  ein  Ganzes  batracbtat^ 
1b  fofern  f\e  eiaen  getteinfchaftlichaa  Zweck  z«  rea- 
liflrcn  beftrebt  find.**      »«Eia  Vertrag  überhaupt,  ift 
die  VtrWoduog  dea  Willeas  mehrerer  fich  felbft  ge* 
fet2gebenden  freyan  Wefen »  zu  einem  geineiafcbafc- 
Heben  Zwecke/«     Wir  mochtea  wohl  wiflen,  worin 
der  UotcTiCDtedswifcben  beiden  hiertiacb  liegen  foD. 
Auch  bey  ein«!!)  moralifchen  Zwecke  find  nach  dein 
Tf«  geheime  Uefellfchaften  noralifch  nnmogtich;  weil 
m  pflichtwidrig  und  daher  ungerecht  Cey,  wenn  der 
jBM>raHfche  Zweck  ron  diefer  Gefellfcbaft  blofa  für 
lieh  felbti  zurückgehalten,   oder  auch  unter  der  öf' 
fmtti^hm  Jdenjchheit  in  Anwendung  gebracht  wdrde. 
Der  örand  davoo  ift»  weil  ein  folcher  noraiifcbe^ 
Zweck  zur  VerroUkommnung  der  Menfchengattung 
und  nicht  für  diefe  Societäc »  oder  •  wie  fich  der  Vf. 
ausdrückt  f   diefe  Art  von  Menfcheu  aliein   da   fey. 
(Als  ob  daran  andern  t   fich  di4  Realißruag  diefer 
naoralifchen  Zwecke  ebenfalls  Torzufetzen ,   benom* 
nen  würde.     Wir  halten  dafür,   es  fev  weifer,   mit 
der  raoraliichen  Vervollkommnung  ertt  an  fich  fetbft 
and  an  denen,   die  uns  zunächft  find,  anzufangen, 
At  man  fich  damit  an  die  IHeafchengattung  macht, 
die .  man  doch  nicht  fe ,   wie  d^e  Zuhdrer  in  einem 
Collegio,  um  fich  her  Terfammctln  kann.  Daraus,  dafs 
alle  Meafchah  fich  fitt,Hch  zu  verrolikommnea  ver- 
pflichtet find,  folgt  nicht,  dafs  ich  mich  apit  meinen. 
Cur  RealifiruBg  eines  moralifchen  Zwecks ,  2.  B.  dcfr 
Beförderung   unferer  Erkenntaifs   und  Sittlichkeit, 
verbiindenen  Freunden ,   öffentlich  damit  zur  Schau 
an  ft«l|en  verbunden  bin ;  es  folgt  nicht,   dafs  wir 
Terbanden  find >   uns  auch  öifeotUch  zu  nennen  und 
ms  dazu  zn  bekennen,  wenn  wir  die  Wirkungen  ei« 
M^$  folcben  Zwecks,  z.B.  der Wohlthätlgkeit ,  auch 
auf  andere  aulser  unferm  Kreife  übergehen  laflen.) 
Ein  Vertrag,   behauptet  der  Vf.  ferner,  durch  wel- 
chen mehrere  fich  verbunden  hätten ,  gewüTiq  (audt 
'ogar  gute)  Zwecke  zwar  heimlich  zu  halten ,  al>er 
doch  anter  der  Menfchheit  zu  realifir^n ,   fey  unge- 
recht (rechtswidrig);   weil  ein  folcher  gemeinfchaftti' 
.eher  aber  verheimlichc«(r  Zweck,  nur  als  einzelner  und 
Win  aüfsen  beftmmter  Zweck  zu  betrachten- uiid  der 
JlUgemeinheit  des  Denkens  und  der  Freiheit  des  WoU 
Isfif  zuwider  fey.    Das  foU  wohl,  wenn  wir  anders 
,  den  Sina  dtefer  Redensarten  richtig  geahnet  haben, 
fo  viel  heifsen ,   als  es  fey  kein  Verfrag  rechtmäfiig 
als  nur  ein  folcher ,   der.  über  cllgeraeiue  und  noth- 
weudlge  moralifcbe  Zwecke  gefcbloiTen  worden ;  ein 
Tertrsg    über    befljmmte    empirifche    Zwecke    fey* 
recbrswidrig.     Wie  feltfahi!     Der  Vf.  fcheint  auch 
nicbrf  von  einem  Unterfchiede  zwifchen  dem  Gegen- 
flande  und  dem  Zwecke  des  Vertrags  zu  wifTen.     Je- 
der 4er  Pacifcenten  kann  feinen  b^foadern  Zweck 
haben,  und  braucht  ihn  weder  den  übrigen,  noch 
fooft  jemaadeo  zu  pflTenbareo,  wenn  er  nyrin  Anfe- 
hung  des  Ge^enftandea  des  Vertrags  leiftet ,   was  er 
Iet(Ven  foil.     Es  ift  auch  gar  nicht  richtig,  daft  die 
UnrechimäfMgkcit  einpr  Gefrllfchaft,  welche  durch 
Vertrag  heimlich  gehaltene  Zwecke  unter  den  Man- 
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fchen  realifiren  vnU ,  fcbon 'naj  dsai  Begriffe  des  Ver- 
trags^ folge.      Wenn  aian  auch  den  Begriff,  den  der 
Vf.  von  dem  Vertrage  überhaupt  giebt,  giehen  lalTen 
wollte,  fo  ifl:  doch  eia  gemeivfchaftlicher  Zweck  ei- 
'aer  durch  Vertrag  verbundenen  Gefellfchaft,  gtoz 
etwas  anders,  ala  ein  allgewuieier,  i^thwendiger  Zweck» 
den  eine  z.  B.  zur  Führung  eines  Handels  durch  Ver- 
trag: errichtete  Gefellfchaft^  war  aicht  verletzen  darf, 
mit  welchem  aber  doch  ein  i|qipl|rifcher  diefer  Gefall» 
fipbaft  gemeinfchaftlicher  Zweck .  gar  wohl  beftehes 
kann.     Der  zweute  Auffatz,  umfabt  mehrere  Gegen- 
ftände:  i.  Eine  BeantworWnjg^  der  Frage;  6b,  wenn 
A  von  B.  als  voa  einem  bisher  öffentlich  für  ehVlich 
anerkannten  Manne  liegend   etwas  kauft,    hernach 
aber  C.  darthut ,  dafs  diefe  Sache  fein  gebiert  habe 
und  er  unrechtlich  um  folche  gekammen  fef ,  diefe 
Sache  rechtlich  C ,  oder  A ,  oder  beiden  tEheilweUa 
angehöre?    Durch  eben  fo  feichte  und  anftatthaftev 
als  verworren' v.orgetragene  Gründe  fucht  der.  Vf.  zui 
be  weilen,  dafs  nach  dem  Naturrechte  die  Sache  dem 
A. angehöre,  jedöch.foUe  fia,  in  vtMetn,A  noch  kei- 
nen weitern  Gebrauch  mit  der  Sache  vorgenommen 
habe ,  der  nun  andere  Folgen  nach  fich  z^e ,  dem 
C  auf  Verlangen  zufallen  ^   dagegen  diefer  jenem  den 
an  B  bezahlten  Werth  zurückgeben ,  im  FaUe  B  die- 
fea  zu  erftatten  aufser  Stand  fey.    Um  nur  eine  Prc;*- 
be>vO0  demRäfonnement  desVfa.  über  diefeo  Gegefn- 
ftand  zu  g^ben ,   führen  wir  das  fogenannte  Grund- 
argument, delTen  er  fich  gegen  feine  Gegner  bedient, 
an.     „C  hat  freylich  noch  ein  Eigentbumsrecht  auf 
jene  Sache,  welches  ihm  B  immer  fo  lange  fchuldig 
bleibt,  bis  erifin  befriedigen  kann,  -r-    Diefer  Con- 
tract  ift  unrecht,  wird  difiinguirt :  er  ift  unrecht,  und 
zwar  von  Grund  fetöes  Dafeyns  ans,   von  Seite  B 
wird  cancedirt;  er  ift  unrecht  und  zwar  von  Grund  ' 
feines  Dafeyns  aus,  vorf  Seite  A  wird  negirt;   fon- 
dern Im  Gegentheile  hat  A  von  Grund  aus  des  Coa- 
tracts  diefen  rechrlich  eingegangen :  und  mufs  ihm 
daher  für  güdig  anerlumut  werden :  weil  eben  hier- 
auf die  restlich  mögliche  Gcwifsheit  eines  Contraeta 
beruht;  fowohl  feiner  Form  nach,  in  vl^iefern  der  an- 
der<  contrahirendeTheil  aicbt  gezwungen  wird;  als 
feiner  Materie  nach  ,  in  fofern  ich  bey  einem  ^bisher    , 
redlich  gewefenen  Manne  vorausfetzen  könneu  mufs, 
dafs  er  verfprochenes  auch  rechtlich  leiden  könne.** 
a.  Liefert  der  Vf. ,  wie  er  fagt ,   eine  kurze  Uebaficht 
über  die,  (feiner)  Kenntnifs  der  Reckte  und  Gefetze  der 
'fJatur  derlflenfchen  9  welche  auch  das  allgemeine  fei-   - 
nes  Leitfadens  bey  .feinen  Vorlefungen  über  folche 
fey,  die  aber  eiuen  wahrhaft  geifttgea  Eckel  in  uns 
erregt  hat ,  z.B.  ,»der  Zweck  der  Ehe  ift  der  Gegen- 
fi'ands-  ReßimmungSgrund  zur  felbftUrfach  der  Fort- 
dauer uad  Vermehrung    des  Menfchengefcblechts.*« 
„Diefem  zufolge  folLund  mufs  die  Hnttifanghey  Fott- 
Ziehung  der  Ehe  —  als  eine  freye,  als  eine  nach  all- 
gemeinen  und  noth \x.* endigen  Gefetzen  in  den  Formen 
Schlis  und  Denk  durch  Vertiwfft  und  Tirzeug  —  durch 
obere  Erkenntnifa vermögen   beftimmte  Handlung  be- 
trachr4*r;  und  kSnn  narürlich  nur  in  Raum  und  Zeit 
durchH!fiipfinduug  im  untern  Erkenntaifs  vermögen 
LYl  2  reali' 
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reatiritt  t^#l^Äc^.•'  Üocli  Wer  breclien  wir  al?,  tnaieni 
wir  um  befianeii,  dafs  wir  für  ein  Buch  von  folchem 
einhalte  ichoa  zu  vrütJÄvLitlg  geweft.o  find. 

KINDJER5CHRIFT£N. 

BERi'ti^f  in  d«r  VofL  Bachfa. :  Heues  EUm^arbueh 
Z'dwi  Gtbrauche  beu  dtm  PrivatuMterrichte.  Herana«* 
gegebem.  von  C.  f.  FhtAe.  *  ErfterTJieil «  zweytB 
Hälfte.  Mtt  acht  Vig:nett«0  auf  vice  Eupferta* 
faln.  1797.  300  S.  g. 

Aach  untfit  dem  Titeln 
tJene  BtlderfiM  zum  Brivatgehraucb  in  FamlUen,  ron 
Funke.    Zwaytec  TheU. 

Den  erftaa  Theil  dtefer  für  den  Privmtttntercicht 
der  Jugend  gabifdater  Stand«  heftlnimten  Bucfaa  hat 
ein  andrer  Mitarheiter  «n  diefer  Zeitung  recenfirt. 
ney  den  jgegen^ärti^en  kdonen  wir  vweyerley  nicht 
beyfalitWQrdig  iindao.  Erfieo»  iiad  dia  UafcKichten  ' 
fdr  Sinder«  weiche  dabay  noch  der  ErlÜnterangea 
ihrer  Aeltern  und  Lehrer  £ch  bedienen  follan  t  nei* 
*fiens  viel  zu  lang*,  und  mit  ztt  vielen  Aaadftickea 
und  Begriffea  angef&ilt,  weiche  einer  Erklärung  ba^ 
dürftig  find.  Dadurch  nnra  aber^ier  Faden  der  Er« 
Zählung  zn  oft  unterbrochen,  und  die  Aufmerkfani- 
ke!r  deriUnder  £efar  gefthwächt  werden.  Zweytena-^ 
fijr:{t*n  Reh,  befonders  in  den  Mähr-chen •  die  Za»- 
bifrfidtet  fo  manche  Stellen,  welche  dein  Kindeaalter 
wohl  noch  nicht  torgebgt  werden  foliten:  z.B.  M«ia 
kluger  Mann,  der  gefallmwilU  mnfa  iaamer  in  feine« 
fcbönften  Schmuck  erfcheihen;  denn  die  Mädcheu 
lieben  nnf  daa5cA<me.  Diefen  Mangeln  mufa  der  Herr 
abhelfen;  fonft  kvmaaeii  wir  nie  %mm  ZwecJu.    War- 
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lieh,   Alter,  diesmal  hat  du  R«ht,  gafb  AstZi«- 
berer  vergnüge  zur  Antwort,     üu  bift  ifin  ausgehen^ 

ter  Kenner  der  M-ädchen^   dir  mufs  man  folgen.*« .• 

y^Wie  die  Lilie  unter  den  Rlunea  der  Wiefe ,  fo  üeht 
de  unter  den  Feen  und  Madchen  allein.     Bitte  kmge. 
R(^e  foHte  der  Unhold  vor  «einen  Augen  brechen.** 
**-  .^Luln  fah  >die}u9gfran  mic  zfinlichen  Blkkfn  an, 
dfe  Wetferinn,  die  den  Prinzen  wieder  in  fHi^rJung-, 
liagageftalt  yor  Ach  fah,  errothete,  ward  üngfiHeh«. 
und  fcfalug  die  Aogea  fchamhaft  Binder«    Der  Zau- ' 
berer  hielt  dies  iür  Schüchtemheft,  nah«  ea  für  ein.. 
gutea  Zeiahen,    und  fahr  in  feinen  Liebkofbngea. 
forf  —    Noch  eine  Stelle  von  den  Sitten  der  Kor^ 
jfteken  S. 2x9^    Die Kuuft  ;deaLiebhabera  beftnht  cua 
darin,  und  alle  feine  Benidhungen  find  darauf  gerieb»  * 
tetf  feine  Geliebte  oMf  der  bUJeen  HaiU  «u  berühren.^ 
—  ••WagteresinGeglanwartdiefer  Auffeberinnen  fei- 
ne Qaliebte  auznfaffen  und  ihtt  die  Kleider  abzw^iptn^ 
fo^etc"  —   Waa  kann  daa  vnüchnidigeKind  hierbey , 
nicht  ffir  fonderbare  Fragen  auf  wer£au»  diederLeh-.r 
rer  fchlechterdinga  nicht  deutlich  beantworten  darf, 
und  darf  er  das  nicht,  wozu  ükehn  fbkke  Dhige  da? . 
Wir  iiadauera ,    auf  fokhe  Ana wüdire  aufmeskfana 
sacken  zurmüflen,  da  derVf.eiaübrigeuafth&tzens-' 
werther  Schriftfteller »  und  aueh  diefes  Bach  im  öaa- 
gen  angenehm  und  nützlidi  zn  lafen  ift;  und'vtfmiu*' 
then  tialuiehr,   dafa  derglaichen  UnbehutfamkeUea 
auf  die  Schuld  feiner  Mitarbeiter  zn  fchreiben  fiad,- 
aufweiche  er  in  Zukunft  genauere  Auf  Seht  halten' 
mufj«  wenn  fein  Untemehinen,  eine  gaazeFoIge  laeh* . 
rerer  Lehrbücher  zur  Bildung  deaVerilandea  und  Her^ 
zena  der  vornehmem  Jugend,   zu  veranBalten ,  wo«: 
von  auch  fchon  der  erfte  Band  der  tiüizticken  ünten^ 
hüUungenfür  die  gebildete  0ngendf  erfchieaen  ift,  «it 
uegetheiitem  Beyfall  aufgeno«men  weiden  foU. 


KLEI  NE     S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


.  Uen^ua  Kontva.  Leiptig  u.  Frenkfnrt  a.  i,p, ,  b.  Af  itt  i 
JiMifH  Greif enkmrjk ,  ein  Trauerfpiel  lu  droy  Aufzügen,  bh'- 
na  AJuei^a  das  Jahvi^  6$  S.  %.  (f,  gr.)  Das  Rittercoflrnnt .  das 
■a.eh  ror  ndit  Jahren  attck  mittel aiafsii^«!!  Srucken  aufhalf, 
kasB,  auoial  da  e^  hier  nichts  vorzugHc)i  auffaileiidea  hat,  die* 
fttt  f^hf  Aücbtiir  fktzairce  Traaerfpiel  nichx  h«bcn;  vielmehr 
4k8C  es  nur»  aui  Varnrtheil  ae<?^H  den  Vf.*  zu  erregfa,  wel- 
^^  ficb  daroa  die  meide  Wirkung  irerrprochen  zu  haben 
Ccheinc«  da  foaft  Ilandlattfr  und  Sprache  nichts  TorzilgHches 
habea.  Tm  ar^en  Aufzug  wird  eine  ßtaut  durch  die  Kaappea 
dsajenigta  entfuhrt,  den  der  Täter  als  «inen  Unwürdigen  ab- 
Cawiefcn  hatte.  Der  y.we>'te.  und  kilr^efte  Act  ift  £aft  ganz  ph- 
ite  Ilandluaff  f  nur  wird  dcrl^efor  überredn,  als  wenn  die  Bot- 
tuhrca  aus  heiler  Haut  geftorbcu  fey.  ,  Der  dritte  foll  thetls 
diitch  die  Gruft  wirken^  iii  Weicher  die  vermeynte  Tadte  lieg^ 


theila  durch  den  nnerwartatea  Ausgang  illerrafchen  •  indem 
an  4er  Gruft  al]e  Hauptperfonen ,  ahne  dafs  die  eine  ron  der 
4!ndem  weiis.  rereinigt  werden»  die  Braut  rem  Tod  erwache« 
und  der  Rauber,  d€t  aitch  fchan  den  Bräutigam  in  der  Schlin- 
ge ztL  haben  meync«  ran  einem  WaiTenträgar  deflelben»  der , 
(ich  Terborgea  hatce>  niedergeUeCsen  wlr4.  Der  Aifect  des 
Bräutigams  fowohl  als  des  altea  Täters  vaa  der  Braut,  wird' 
nur  matt  ausgcdttlckt,mnd  d^e  Braut  felbft  ift  nur  Figurantiiiiv 
Die  Hauptperfoii  Ml  Gre'^enho^ß  (eyOp  ein  Räuber  mehr  durch 
Gewohnheit  und  Terfuhrung,  als  aus  eignem  bdCan  Herzen; 
fein  HiauadharCchwank^m-zwifcban  Lafter  u«d  Reue  zeige  ihn 
als  einen  äufserft  fchwtschen  Charakter«  für  den  man  Geh  nicht 
interefliren  kann.  Der ^'WafCcntrager »  der  ibn  leitet,  jinfl  ia 
Böfen  beftärkt,  ift  ein  plumper  BSfewickt,  alle  übrige  FerCe« 
nen  aber  Uubedeuteoder  Trof^. 
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TVTTQAftDT »  li.  Erh«rd :  M.  Theodor  Ludwig  S^' 
dtms9  Präceptors  d«r  lateioifcben  Schale  ^.u 
Sckomdorf  im  Wirtesbergplfchen ,   Befchreibang 

^    mehrerer  von  ihm  erfimdtner  Rechenmafchinen.  Er-; 

'  jder  Theil.  Mafchine«  obn«  .Rädenrark  'mii4 
Recheaufeln.  Mit  drej  TalieUea ,  und  Wer  Fi- 
gueo  io  Kupfer.  Z79S.   202  S.  S» 

Btj  weitlättfcigen  Rechaugen  ift  amch  der  geSb^ 
tefte  Rechner  der  Gefahr  Seh  za  irren  eaegefetzt. 
Diefer  Gedanke  reraalartte  fchta  mehrere  VerAiche» 
Mafchinea  für.di^ea  Gefchäft  anzageben»  die»  w^na 
einmal  die  iaaere  Einrieb tang  zweckaiifalg.getroffea 
ift«  nan  keinen  weitem Feh^r  mehr  zalalTeat  tlaat^ 
wa  eifi  im  Qebraueh  der  Mafehiae  TÖrfalleadea  Ver- 
fehen.  Um  aneh  diefen  letzten  Fall  fo  feiten  alt  mög- 
lich zu  machaa »  mufa  die  Behandlung  der  Mafchlne. 
fo  einfach  ala  möglich  eingerichtet  werden»  aad  am 
fle  za  allgemeinem  Gebrauch  noch  in  einer  aadera 
Räckficht  taoglich  zu  machen »  mafa  fie  zugleich  fo 
wphlfeil  als  möglich  leya.  Diefen  letzten  Vorzag  ha- 
'  ben  die  von  Hr.  Q.  in  diefem  erften  Theil  Torgefchla- 
geaen  Mafchineli  und  Rechauogs hülfatafeln  unftrei- 
tigy  denn  fie.  können  alle  aaa  Papier  auf  Holz  geklebt« 
aaa  Pappe»  und  eyaigen  Blechftrelfen  rerfertigt  wer- 
den. Beym  Gebrauch  detfelben  Ik  aber  freyHch  noch 
maneherley  Aufmerkfamkeit  nötfaig»  fe  wie  fle  auch 

fröfstentheils  nicht  anmittelbar  das  letzte  Refal  tat  der 
.echaong  gleich  darftellea  »  fondern  nur  Zwifchen- 
^ata  zu  leichterer  Erfindung  dei  Eadrefultata  ange- 
ben*   Zaerft »  nach  einigen  Torläufigen  Bemerkungen 
tber  die  Natur  der  Zahlen  handelt  der  Vf.  kfirzlich 
^en  einigen  Einrichtungen  zum  Addiren  und  Sabtra« 
hiren »  auf  die'  er  znmTbeil  felbft  gekommen  ift.    £a 
find  Scheibcbea »  auf  welchen  die  Zahlen  in  ihrer  ge- 
wöhnlichen Ordnung  ftehen»  fo»  dafanureineilaron 
durch  eine  OeiTnUng  in  einem  darüber  Mgebrachten 
Ptpier  oder  Blech  fichtbar  wird.    Um  fo  riele Einhei- 
ten man  die  Scheibe  weiter  rfickt»  um  eilen  fe  Tiele 
£iaheitea  wird  diV  durch  clieOeffniing  fichtbare  Zahl 
gröftcr »  oder  fe  Viele  Einheiten  firfd  dazu  addirt;  je-, 
nea  Weiterrücken  um  eine beftimmte  Anzahl  roa Ein- ^ 
helfen  aber  kann  rermittelft  gewiffer  Merkqiale  oder ' 
Zahlen  gefchehen,  die  auf  dem  obenUegenden  Papier: 
#der  Blech  bezeichnet  findi     V7ena  Ziffern  aof  die 
«fichfthöhere  Stelle  übergetragen  werden  mfiflec^;  ^fe, 
gefchieht  diea  irermittelft  eines  in  die  nächftköhere 
Scheibe  eingreifenden  Zahat.      Freylich  wenn  von 
einer  niedrigem  Stelle  auf  viel<B  nach  einander  folges- 
if .  L.  Z.  1798;^    Dritiwr  Bwnd. 


de  höhere  der  Reihe  nach  eine  Einheit  fibergetrage« 
werden  mufa,  wenn  z.  B.  zu 9999997  «och  3  addirt 
werden  follte ,  möchte  die  Sache  doch  aicht  fo  laicht 
gehen ,  und  bey  diefer  Einrichtung  ein  Stocken  der 
Mafchine  eatftehea.  la  Aafehuag  dea  Muüiplicfrena 
und  DiTidirena  begufigt  tick  der  Vf.  im  gegenwärti- 
gen Theil  blofa  Methoden  anzogebea »  um  die  Vid^ 
fachen  einer  jedeo  Zahl  von  i  bla  9  zu  finden»  um 
dann  Termittelft derfelben  die  übrige Eechnuagdeftie 
fchneller  fuhren  zu  könaea ;  in  dem  zweytea  Theil, 
follea  kunftlichere  Einrichtungen »  welche  daa  ganze 
Refultat  auf  einmal  liefern »  aameatlich  auch  eine  Ma-i^ 
fchine  zur  Regel  de  Tri ,  uäd  eine  zur  Auazlehanrder 
Quadratwurzela  befchrieben  werden.  Begreiflicb 
kommen  hier  zaerft  die  Neperifchen  Stäbe  tot.  Die* 
fe  haben  nUr  noch  dfe  Uabeqaemlichkeit»  dafa«  weaa 
Einheiten  TOB  euer  Stelle  aaf  die  andere  abertragem 
werden  follen  »^diea  ron  dem  Rechner  felbft  gefche* 
heu  pdfa.  Der  Vf.  föchte  fie  fo  einzurichten»  dafa 
der  Rechner  auch  diefer  Mühe  ganz  oder  doch  bey- 
nahe  ganz  dberhob^n  wäre.  Sein  Verfahren  hat^ifit 
dem  Grufoafchen»  daa  er  übrigena  anfänglich  gar 
nicht  kannte»  Aehalidikeit»  wiewohl  ea  deren  noch 
immer  Terfchteden  ift.  Die  Hauptfache  daron  befteht 
nämlich  darin.  Statt  der  Neperifchen  Stäbe  ai;nmt 
H^.  §.  etwaa  breitere  Tafelchen ,  fchreibt  auf  jedes. 
derfelben  die  Multiple  eine;  Zahl  ron  i  bia  9 »  dock 
fe»  dafa  aar  die  Endziffern  deren  wirklich  auagedruckt 
werden »  und  dann  daneben  hin »  daa  waa  aus  eben- 
diefen  EndziiTern  wird,  wenn  man  i,  2,  Sf  4  ^-  '•  '^* 
dazu  addirt.  Diefe  letiiten  Zahlen  nämlich  werden 
ftatt  der  ürfprüngUchen  gebraucht,  wenn  ron  der 
uäcbftniedrigen  Stelle  zn  der  nächfthöhern  noch  i»  Ot 
3»4U.f.w.  dazu  gcfchlagen  werden  muGi,  und  die 
Fälle»  w«nn  djei  gefchieht.  werden  durch  eTnea  aö* 
dein  nächftniedrigen  Täfelchea  befindlichen  Weifer 
bezeichnet »  der  durch  eiae  dari^  befindliche  OefFnung^^ 
anf  dem  nächfthöhern  Täfelchen  nach  befindenden 
Umftänden  jetzt  die  arfprangliche  Zahl;  jetzt  diefeP 
,be  Zahl  ^  i ;  jetzt  dicfelbe  +  a  u.  f,  w.  darchfcheiueir 
läfat.  Nur  in  gewiffen,  nicht  fo  häufig  rorkonsmen- 
den  Fället»  wenn  nämlich  die  oächftniedrigeteZahl» 
öder  ihr  MaUiplam  felbft,  durch  die  Addition  roa 
einer  noch  niedrigem  ClaffeMn  ihren  Zehnern  um  eine 
Einheit  zunimmt»  wird  der  fo  eingerichtete  Weifer 
auf  dem  nächfthöhern  Täfelchen  eine  Zahl  anzeigen» 
die  um^eine  Einheit  zu  klein  ift.  Dagegen  wendet 
■  nun  Hr.  gF.  rerfcbiedene  Mittel  an ,  die  hanptfächlich 
darauf  hinauskommen »  dafa  er  dergleichen  Fälle  auf 
den  Täfclchen  felbft  durch  bald  roth »  bald  fchwarz 
gefcbriebene  Za|den  bemerkbar  zu  machen  facht, 
Maim  und 
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md  entweder  denf  Rechner,  vro  es  nötbigift,  eine 
ii{inEi0t  gröfsere  Zahl  Heb  denken  heifst;  oder  in 
den  Weifer  in  folclTen  Fällen  zwey^Oeifi^angen  l'chnei- 
det»  darch  weiche  beide.  Zahlen »  fo  w^i  die  ge- 
wöhnlich za  brauchende ,  als  die  lun  Eins  gröfsere 
durchfcheinen »  snter  welchen  dann  der Hechaer  nach 
der  Vorfchrxft  wählen  nittfs.  Vielleicht  —  und  dies 
würde  Rec.  am  befien  gefallen^—'  könnte  man  es  fo 
fjorkhten »  dafs  der  Weifer  felbft  und  feine  Oeffnung 
T^a  dem  Weifer  der  näcbftniedrigen  Clafle  benöthlg^ 
len  Falls  utf^  eiqe  Stelle  welter  gerückt  werden  kenn- 
te •  vnd  fomit  ifnmer  die  richtige  Zahl  anzeigte.  Am 
Ende  kommt  noch  ein.Vorfchbg  rar,  obige  Addi- 
,  liops-  und  Sttbtractionsfcheiben  zugleich  zur  Erleich- 
terupg  der  ly^ultiplication  und  Divifion  zu  gebrauchen. 
\q  ,al^ea.  diefen  Vorfchlägen ,  deren  Nutzen  freylich 
oich^inwerimVethältnifsmit  der  oft  noch  befch w^r- 
lieh  bleibenden  Manipolation  dabey  zu  flehen  fcheint» 
«eigt  fich  der  Vf.  alt  einen  nachdenkenden  nnd  fian- 
xticbea  ICopf  ^  und  'Rec.  Qeht  dem  zweyten  Theil  fei- 
ger Schrift  >  in  welchem  er  noch  TollkomroenereMa- 
Schi  neu  be(chrelben  will»  mit  .Vergnügen  entgegen» 
Willi  ihn  aber  nur  noch  bitten »  die  Tafeln  nicht  zu 
Sehr  ai4  fparen»  und  fie  fo  viel  möglich  mit'dem  Text 
fenAu  übereiaßimmend  zumachen,  weil  im  eotge- 
gengefeczten  Fall  das  Lefen  einer  an  fleh  fchon  nicht 
ganii^  leichten  Materie  zu  fehr  erfchwtfrt  wird. 

-  ,  »  • 

•  *  -  •      ' 

'^  KeFEMHAOEH»b.  Popp  T  Tafeffifüv  dm  Inhalt  der 
Fäffer  mit  $,fklärung  des  Gebrauchs  derfelbetu  Von 
SörenBruun,'  Preisichrift,  welche  die  von  der 
königl.  dänifcben  Gefellfchaft  der  Wiüenfchaften 
des  Falls  (de&  wegen)  ausgefetzte  Prämie  erhalten 
(hat.)    Mit  einem  Kupfjpr.  1797.  XXXI  u.  84  S.  8» 

Da  öfters  fowohl  dem  Pftvatmann,  als  dem  Staat 
(^egea  zu  erhebender  Zölle  u.  dgl.)  daran  gelegen 
ift»  den  Inhalt  der  im  Handel  und  Wandel  Torkom- 
menden  Fäffer  ficher  beftimmeti  zu  können;  und  da 
Biaxichn^al  ein  wirkliches  Abeichen  bereits  gefüllter 
Fäflcr  nicht  wohl  möglich;  genaue  Berechnung,  auch 
^cb.leKht^n  Formeln  für  den  gemeinen  Vifirer»  end 
i|0€h  mehr  für  den  Zollbedteatea  zu  Tchwer;  da$  ge-. 
D^öbnllch^  Verfahren  mit  Viiirilaben  u.  dgl.  aber  tu 
unflcherift;  fo  war  die  TOn  der  königt  Gefellfchaft 
^er  WUIenfchaften  auf  Veranladung  der  Generalzoll- 
kamaer  für  des  Jahr  1793  aufgegebene  Preisfrager 
»fXafeltt  nach  dänifchem  Maafse  zu  berechnen,  durch 
welche  der  Inhalt  der  int  Handel  vorkommenden  fo- 
wohl  vollenals  nicht  TolIenOehshofte«  Ful^agen  und 
I^äiTer«   aus  der  gegebenen  Länge»    dei^  Spundtiefe, 
upd  der  Weite  entweder  dk^  einen  Bodens  oder  bei- 
der Boden  fogleich  und  ohneMfihe  in  dän'fchen  Pöt- 
ten gefanden  werden  könne'*  wirklich  nfcht  nniate^ 
.    reffant..    Hr.  Bruuit  bat  auch  dorch-  f^fne  Berechnun- 
gen dies  Gefchäft,   VorzügIf<;h|,    jedoch   nicht  aus* 
fchlie£fend^  für  DänncmArkr«  foweir  es  die  Natur  ()er 
^che  erlauben  wollte«»  uf  <^mein  erleirhtcitt.     Seine 
Tafela  hsbea  ^w/ey  Ilauptabt^ilungett  i)'für  rolle 
Fä£Cir»  2}  für  nicht  volle.    la'Ahfeiiung'der  ToUeft- 


Faifer  liefert  er  auf  55  Selten  32  Tafeln ,  die  nath  den 
FaCilängen  geordnet  find » ,  von  a5  Zoll  Faf$liioge  u* 
fanjgen»   und  fich  bis  56  Zolle  erftrecken.    (Fär  die 
am  gewöhnlichi^en  im  Handel  vorkommeoden  FälTer 
mögen  diefe  Grenzen  etwa  weit  genug  feyn »  fonft 
aber  kommen  in  auch  niir  etwas  gröfsern  Weinkellern 
doch  leicht  gröfsere  FälTer  Tor^   und  es  wäre  immer 
zu  wünfchen  gewefen ;  dafs  Hr.  B.  feine  Rechmiagen 
etwa  bis  auf  100  Zoll  4«rFafslänge  fortgefetzt  hätte, 
welches  ihm»  da  die  Rechnung  ganzer  Tafeln  äuberft 
leicht' ift»  nur  einige  Tage,  weiter  Mühe  koften  konn- 
te.   Denn  die  Auskauft»  die  er  in  der  Einleitung  gfebt» 
Wia  »an  die  Tafein^  auch  für  etwas  gröfsere  Fäfser, 
yermittelft  einer  Regel  de  Td  anwenden  könne,  ift 
wenigitens  fürTäiTer,  die  beträchtlich  länger  flndals^ 
56  Zoll ,  und  auch  eiue  gröfsere  Spuadiiefe  haben, 
nicht  hinreichend.)    Jede  diefer Tafeln  ift  nun  zu  ge- 
doppeltem Eingang  berechnet,   fo  dafs  (u'^der  obern 
Horizontalreihe  die  Spundciefen,  in  einer  Verricafreihe 
links  die  Bodenweitea,  und  in  dem  dlefcB  beiden- 
Reihen  correfpondireoden  Fach,   der  lohsdcdes  FmC- 
fes  in  danifchen  Pötten  angegeben  Ul.    Die  Reihen 
der  Spundtiefen  fowohl  als  der  Bodeiiweitfu  gehen 
nach  eiiizelaen Zollen  fort,  fodafs  z.B.  die  erEkc Ta- 
fel für  25  Zoll  Fafslänge  die  Spundtiefen  20 — 24  t  die 
Bodenweiten  16*— 2g  enthält.    (Nicht  alle  in  diefea 
Tafeln  elnSnder  correfpondirende  Fafslüngen,  Spund- 
tiefen ,    und  Bodeuweiten  fcheiaen  fo  ausgewählt  zb 
feyn ,   dafs  fie  bey  dem  Küfferhandwerk  wirklich  fo 
vorkoLHinen  können.    (7gl.  5}7a^/t^  Abband I.  tob  den^ 
Fäffern  S.  38  folg.    'Doch  läfst  fich  immer  fagen  ^   die 
Grenzen  hiebey  feyen  noch  nicht  fo  genau  beftimmt, 
man  geb^  lieber  zu  viel  als  zu  wenig,   und  es  laiTe? 
iich,.  wo  nicht  FälTer,   doch  wenlgilens  Körper  die- 
fer Form  denken).     Noch  kommen  auf  jeder  Tafel 
Tor    i)  Zulage  für  eine  Linie  deif  Länge  bey  ver^ 
fchiedenen  Spundtiefen  ,    2)  Zulage  für^eine  Liafe' 
der  Spundtiefe  bey^  verfchiedenen  Boden  weiten,  und 
3)  Zulage  für  eine  Linie  der  Bodenwexte  bey  ver» 
fchiedenen  Spundtiefen  ,  um  die  Berechnung  machen 
zu  können,  wenn  die  Maafse  eines  gegebenen  Faifes, 
nicht  genau  Zolle ßnd»     Uebrigens  find,   wenn  Irr 
dem  Jabalt  desFaffes,  Lrz  feiner  iaaern  Lauge,  drr 
der  Spundtiefe,  brr  der  Bodenweite  ift,   die  Tafela 
nach  der  Formel  berechnet :   log.  Irr  log.  Ltjs  log«. . 
(sd  +  b) — 2t  791^5469,    welche  letzte  5iahl  ein    be^ 
ftändiger  Logarichme  ift.     Wie  er  zu  diefer  Formet 
gekommen  fey,   fagt  Hr.  Br»  nicht,   fondern  nennt 
Ce  nur  eine  mathematjfcher  Weife  erfundene  Formel; 
m^n  fleht  aber  leicht^   dafs  fie  keine  andere,  als  die 
TOA  Lambert  in   feiheu  Beytragen   angegebene  i&p 

nach  welcher  ift  I  rr r^ 

3& 


wodurch  nlim- 


Ircfa,  wenn  alles  inZoHen  gemeffen  ift,  der  Inhalt  i» 
Cubiczolltfis  angegeben  wird.  Da  nun  der  ffänifbäa" 
Po€t5r4  Cubfczoliehält;  fo  findet  fich  der  Inhalt  in 

danifchen  Poüteti  durch  die  Formel:  IriLÄL^^ 

30^  54 
oaer-Iog.  I:^  log.Lf  2  log.Csdt  b)-—  iog. (00^34— r).'' 

'    Es 


46i 


9c.  itfd    AtJäÜST  xf  9^. 


4ßt 


E«  ift  aber   log-  (35+54— x)rrfl,   79154^9-    *'«T 
der  ABwendusg  diefer  Pornel  muri  jedoch  bemerkt 
trerden  ,     daft    fie    hauptftehlich   nur    fDr   folcbe 
FäÄer  pafst  t    deren   Böden  keine   Senknng   gegen 
den  incern  Theil  des  Fafles  haben*    Unterdiefer  Vor- 
anlfettung  aber  ift  ihre  Richtigkeit  aafa  neue  durcK 
die  aus  Veranlaflttng  diefer  Preifsfrage  aogeftellte  Er«^ 
fahrangen  erprobt  worden.    Denn  bey  yitt  forgfäl* 
t\g  geroeflenen  FäiTern  fand  fich  der  Inhdt,  den  die 
Rechnung  aagali,  bey  dem  erfien  i4  rom  xoov  bey 
dem  zweyten  i|  vqm  100  geripger  als  nach  der  Eiche; 
hey  dem  dritten  abtrif  Tom  too»  vnd  bey  dem  vier- 
ten f  vom  Koogröfseri  Abweichungen,  die  noch  im- 
ner  auf  die  innere  Unregelroäfsigkeit  desFaffes^»  und 
die  ttttvermetdU^hen  krthimer  der  Mefliicgen  gefcho« 
hen  werden  können ,  und  noch  immer  erlauben ,  Vias 
Re&itat  als  unter  dtefen  Umftänden  mögtichit  genau, 
UB^für  den  gewöhnlichen  Gebrauch,  hinreichend  an* 
zurehen.' 

Für  die  Berechnung  des  t^halts  der  nicht  vblleis 
FäflTer  kommen  nun  ferner  23  Proportionstafeln  Ter* 
iiiefe  find  (b  berechnet,  dafs  Zwilchen  dem  von  dem 
Wein  benetzten  Theil  des  Fafsbodens«  und  dem' eben* 
falU  benetzten  Theil  eines  durch  das  Spundloch  mit 
den  Boden  parallelgedacbten  Bodens  nach  einem  ge- 
wiflVn  Gefetz  ein  Mittel  genommen»  der  dadurch  ger- 
fondcoe  Raum  in  einen  Ihm^leichen  Kreis,  und  alfo 
das  FaGi,  fo  weit  es  gefüllt  iu,  in  einen  ihragTeichen 


dAche  Kannen  angehffdgf,  wodfnrch  mithin  diefeTtfr 
fein  auch  anfser  Dänemark  brauchbar  werden.,  Disr 
Einleitung  enthält  Befehrtibung  des  ndthigen  Maafst 
ftabs ,  und  Vorfchriften  zum  Gebrauch  der  Tafaln.   . 
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Band.  X792.  2S%P'  51  Taf/   Neunzehnter  Band, 

•    Ä47  S.  30  Taf.    Zwanzigßer  Band.  1795.    260  S. 
-  40  Taf.   Ein  und  zwanaigfier  Bavki«  1798-  286  S/ 

15   IfLT.     g«  .      . 

,  Der  f eck szehntt  Bctnd^  enthäft  die  Gefchichte.eini' 
ger  Fifchottera »  der  Seebären»  der  Seelöwen»  uad 
vieler  Robben^  Aufser  den  Nachtipägen  zur  Gefcbich- 
teder  gemeinen  Fifchotter,  und  des  Nj^rzes  wird  die 
Sarioövienne ,.  die  Fifchotter  von  Canada»  und  die: 
kleinile  Otter  vonGulaoa  befchrieben.  ^  Bey  den  Rob- 
ben geht  ihre  allgemeinere  Grfcbichte  vorraus «  dann 
werden  einzeln  durchgegangen  der  grofse  Robbe  mic^ 
runzlicher  Schnautze »   oder  der  glatte  Seeläwe »  der 


.      _    — ,  —  ..  _-^  —  ^^ — ,  — ^ ^ —  _    -_ ,    _  _Q —  — ,,  -^   ,^ — 

Cylinder  verwandelt  wurde.     Nach  welchem  Gefetz  .  Robbe  mit  dem  wcifsen Bauche  ("P/io^ja  barbataErxLJr 


übrigeus  jenes  Mittel  gefunden  worden  fey »  ift  nicht 
angegeben.     Rec.  hätte  dies  um  fo  mehr  gewünfcht, 
da  nach  einigen  angeführten  Erfahrungen  die  Reiul- 
täte  der  Rechnung  fo  gut  mit  den  wirklichen  Meflun- 
gen  ubereinilimmen.  welches  bekanntlich ,  befonders 
b'ey  Formeln^  für  nicht  voWe  Fäffer  nicht  immer  der 
Fall  ift.   'So  viel  ift  gewifs ,  dafs  dabey  weder  die  von 
Lambert'Iil  feinen  Beytragen  angegebexle,  noch  die 
von  Oberreit  in  dem  L&ipztg.' Magazin  für  S/Iathe%nafik 
ifter  Th.  S.  476  Tolg.  zufammen^eftelltea  Formeln  ge- 
braucht worden  find ,  wie  ilch  Rec.  durch  eigeneJRech* 
nung,   und  Vergleichung  der  igten  Proportionstafel 
mit  der  Tafel  im  Matbem-  Magaz.  S.  47g  folg.  über- 
zeugt hat.     Uebrigens  find  die  hier  ge!i4fertea  Propor- 
tionstafeln nach  den  Spundtiefen  von  42  Zoll  bis  zu 
no  Zoll  geordnet;  nnd  mu-  gedoppeltem  Eingang  »  fo 
dafs  die  Boden^eiten  und  Weinhöhen  die  Argumente 
der  Tafeln  find-    ßonft  gehören  die  Tech serlten  Tä- 
ftln  dcrFafsIänge  50  ZoJU  die  »ibrigcn  derFa&länge 
4a  Zoll  zu ;  fiir  itndere/  F^fslängen  mufs  erft  das  ge^^ 
hörige  Maafs  durch  ^fne  Regel  de  Tri  gefunden»  und^ 
wenn  die  Maafse  nicht  in  ganzen  Zellen  gegeben  find»? 
iliufies   noch   Propomonalrfceile.  gebraucht  werden. 
Etwas  erleichtert  wäre  diefe  Recanung^  wenn  über- 
nil  die  Fafslange- IOC  Zoll  vornui^iySeut  wäre,    End- 
liel»  ^d  noch  «wey  Redu^tior>tafeIn  zur  Verwand^ 
lung  der  dönifchen  Potte  in  dänifche  Viertel.   Schef- 
fel ,  und  Cubiczolle »  und  zur  Verw^ndfung  der  däni- 
fchen  Potte  und  Viertel  in  Arnften^Araer  undHambur-' 
e«^ Viertel r  Parifer  Setiers,    Londuer  WefngaUons, 
rufliichc  VeddraS,  fpaaifchcArroba  major»  undfchwe*» 


der  Robbe  mit  der  Kappe  (Pkoca  crißUta  Erxt.) »  oder 
der  grönländifche  Neitferfoak,  der  Robbe  mit  dem 
Mond.(PÄ.  gr^ntandica  ErxU)  oder  der  Altar foak ,  der 
Neitfoak  (Pk,  hifpida).  der  gemeine  Robbe,  der  ftlbncha- 
robbe;  nur  gan£  kurz  werden  angedeutet  der  Lak- 
tak,  der  Kaffigiak;  der  haafenharfge ,  und  der  ban- 
dirte  Seehunde  Die  Gefchichte  des  (zottigbn)  Seelö* 
wen  und  di^  des  Seeb^res  iH  ciagegen  ausf^hrUcher 
behandelt*'       .     •     •  *      .  ; 

Im  ßebenzehf^en  Bande  folgen  noch  die  den  vQri- 
gen  verwa;)dtea  Arten,  der  Morfe,  oder  dasV/alU 
rofs ,  ccbft  den  beiden  Manalis,  v;otf,  denen  die 
auch  noch  angeführten ,  der  kleine  fenegallifche, 
und  der  grofse- indianifche,  nicht  als  Abänderung^ 
fondern  als  Art  rerfchieden  fcyn  Tollen.  Die  Ge- 
fchichte der  Affen,  wird  mit  der  Komecclatur  dJNpfer 
Gattung  angefangen,  ron  den  Arten  felbfl:  aber  eot; 
häkderBasd  nur  den  Orangoutang ,  den  grmeinea 
Affen ,  denGibhon  ,  und  dea  Magot  (jSimia  Int^us)* 

Im  achtzehnten  und  netmzi'hnten  Barfdegeht  die  Ge^ 
fchichte  der  Affengattong  weiter  fort^  Es  werden 
bcfchrieben  der  Papion  f 5.  5/?/jmx^ ,  der  Mandrill 
(S.  Maimonjf  der  Wandern  (S^Silenus)^  derLowan- 
do  (S.  veter J  ♦  'der  Maimon  (S.  nemejhina)  ,  der  Ma-* 
kako  (JS.  cynömoigos)  t  die  Aigrcttc  (S.Apgt^ta),  der 
Pdtas  (Crrcopithecus  Patas  Erxl.),  der  Mslbrouclc 
(S.  Faunusjf  die  .Chincfcrmützc  (S».  Sinka),  der 
Mangabey  ($.  ^ethiöps),  der  Mone  (S.  BlonaJ ,  der 
Callethrix  (S.  Sabaea),  derMouftak  (S.  cephus),  der 
Talapoin  (S.  Talapoinjr  der  Dout  (S*  Uemaens  )* 
Ein«  Abhandlung  über  die  Ausartung  der  Thiere  (Sei- 
M  m  m  ff  t# 
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fe  110—5182}  bercUitfsl  de»  acht^htttea  Bjiffd.  Im 
neuczdinteB  folgen  an  Affeiurtan  die  SapajQUi  und 
Sagoint  im  allgameinea ,  ;da|tn  btCoadera  der  Quarl- 
na  (S^  Bfitzeh^J ,  der  Alouate  (S.  SenktusJ,  der  Co- 
aita  (S»  Paniscm)  9  der  Efquima  (\S,  Diana  )*f  der 
Sajoft  (S..AfeUa)t  nehft  dem  dahin  gerechneten 
HorhalFen  (S.  Fatueltusjf  der  Sai  (S.  capucina) »  der 
amerikänifche  SfiringafFe »  der  Saxmirl  /5.  StmrmJ^ 
der  (fOt  einen  jungen  Affeja  der  vorigen  Art  gehaltne) 
Tedtenkopf  (S.  morta) »  aod  der  (ebenfalla  dazn  ge* 
rechnete)  kmrzfchwänzige  Affe  (5.  npedia) »  der  Saki 
(5.  PitfuGUs)^  der  Tamarin  (5.  Midas)^  der  Onlftiti 
(5.  S^ac&Ki)»  der  Maniktna  (5.  Ro/alta) ,  der  Fläche 
(S.  uedipus)f  der  Mico  (5.  er^mta^«).^  Von  Hn.  Otto 
werden  nocli  diefem  Bdnde  einige  Nachträge  zm  den 
eigentlichen  Affen  beygefagt»  als  der  Mormen  (5. 
Jtformon)»  der  AiFe  mit  den  gref<en  Hnndazähnen  (S. 
Madarogafter  Zimaerm.),  der  Schw^iaaffe  (5.  porca- 
tia  Boddaert.) »  der  graue  Pavian  (5.  Ut^madrws) »  die 
hundsfchwänzige  Meerkatze  (S^  ofnofuros  Scopoli}» 
der  weilamaulige  Affe  (S.  nictitans)  t  die  welfsnai^e 
Meerkatze  {S.  Petaurifla),  der  Mohraffe  (5.  Maura)^ 
der  Roloway  (5.  Rotowajf)  t  der  Mag«  (5.  Stfrichta)^ 
der  branngelbe  Affe  (Circop.  Mulatta  Ztmaerm.)  Ei- 
nige minder  beftimmte  Arcen  machen  den  Befchlufj. 
Der  sii;ansfg'^rBan?l  enthält ,  ft»  wie  dernfiimd 
Z'^anzigftei  Baifonfche  Supplemente,  die  nicht  an  der 
gehörigen  Stelle  dea  deutfches  Werkes  konnten  ein- 
getragen werden.  Der  Gefchichte  dea  Eisbären  hat 
Hr.  0.  die  Befchreibung  eines  Schädels  voraEiabären 
(Urfus  Spelaeus$  wie  ihn  RofenmülUr' nennt)  aus  den 
GaUenreuther  Ofteolitenhöhlen,  beygefugt.  Der  ame- 
rikanifche  Bär  wird  hier  genauer  nnterfchiedea,  und 
Tom  brennen  Landbär  ein  grofser  Nachtrag  geliefert 
Die  Gefchichte  des  Ztefels  ift  nach  Pallas  berichtigt. 
Ein  gleiches  ift  mit  dem  Zemai  (Mus  Typhtus  Fall.) 
gefchehen.  DerPoQC  wird  für  die  Wanderratte  (lUuj 
drcttmanuj)  erl^lärt.     Noch  etwas  allgemelaes  dber 


Mänfe  und  Ratten.  Es  feigen  der  Feniüka  oder  Ti- 
geriltis  (Mufiela  Sarmatica),  der Ktikon  {Miifiäa  SOn^ 
riea),  und  ein  Anhang  über  Wiefei  und  Hermeline  < 
einiges  über  Maulwürfe ,  befonders  über  den  Gold! 
maolwurf,  und  den  rothen  amerikanifchen ;  der 
Sandmoll  (iHuj  captnfxs).  der  canadifche  Maulwurf 
(Sorex  cnßatus) .  der  capefche  Maulwurf  (JKltu  mari- 
timus) ,  die  Wafferratze  {TUlus  amphibius) ,  das  guinei- 
fche  Schwein  (Sus  Porcus) ,  der  Eber  tom  grunea 
Vorgebirge,  der  jnexikanifche  Wolf ,  der  Ako  (Co- 
nis  familiaris  amerkanus),  der  Taffa  (Muflela  Gote- 
r«;,  der  furinamifchc  Philander  (Didelptds  dorfigera\ 
der  Akouchi  und  Agouti ,  derTucaa.  der  zum  rotheu 
amerikanifchen  Maulwurf  gerechnet  wird ,  die  brafi. 
Hfche  Spitzmaus  (Sorex  brafilienfis).  derAfettA,  und 
derTapeti* 

Im  iin  u/nd  zwaitzigßcn  Bande  wird  rities  über 
d^a  Pferdegattung,  über  wilde  Pferde,  denDfchigge- 
dei,  dea  Onager,  deu  Guemul,  auch  ub^rMaahhir 
se  nachgetragen ,  und  bej  letzter  Gelegenheit  eine 
allgemeine  Tabelle  über  die  Fruchtbarkeit  der  Sing- 
thiere  geliefert ;  die  übrigen  Nachträge  iTetreffea  die 
Gefchichte  der  Schweine ,  der  Katzen ,  der  Hirfche. 
der  Rehe,  und  dea  Renathiers.  DabBr.  0.  überall, 
WO  es  nöthig  uad  fchicklich  war,  Erlämterupgea und 
Zufätzegab,  kennte  man  nach  derA^t,  wie  er  be« 
fiäadig  diefes  Werk  bef^irgt,  auch  hier  erwarten. 
Es  ift  nun  bald  für  die  Tierfüfsigea  Thiere  gefchloffen, 
wenn  nicht,  wie  doch  zu  wüufchen  ift,  noch  allea 
imBäffon  fehlende,  nachgetragen  werden  follte.  So 
febr  auch  alles  bruchftückweia  behandelt  worden  ift, 
und  dem  Werke  das  Verdiaaft  eines  geordneten,  wohl 
überlegten  Ganges,  uad  der  nothwendig  daraus  (qU 
genden  kraftroUen  Darftellung  desEinzefnen  faft  ybh 
hg  abgebt;  fo  enthält  ea  doch  einen  gewaltigen 
Schatz  vonThatfachen  unJlBeurtheilun^en,  der  noch 
lange  nicht  fo,  als  er  follte  und  könnte,  TOn  daacar# 
die  aus  ihm  fchopf teu  «  benutzt  wordea  ift» 


KLEINE    SCBAIfTEN^ 


finBAUVirostcniirrTEV«  i>  Brättau,  b.  Gehr  u.  Comp.: 
Gebete  und  LUder  Jur  dit  Jugend,  zum  Oebnrich  in  Schulen, 
▼ornehmlich  in  Arbeitsfchulcn.  Herausgegeben  Ten  Jok.  fVilh, 
Fifcher^  Subfemor  en  der  Blifabethkirche.  1797.  84  S.  |.  (4  gr.) 

a)  Rofteek,  b.  Stiller  ;  Gebete  für  Kinder.  Nebft  einem 
Anhana  von  einten  Liedern.  1793.  4g  S.  12.  (2  gr.) 

Der  rechte  Gebetston  fcbeint  in  keiner  ro«  beiden  Samm- 
lun^en  ganz  ßetroflen  zu  feyn.  Einige  Gebete  fi cd  zu  hn?, 
«lidre  zu  fpedrcntionsmafsig  abgefafst.  Wenn  man  luderien  ih- 
ren Inhalt  nach  dem  Geifle  emer  moralifc&en  Relirrior.f. lehre 
würdfift ,  fo  verdient  No.  r.  den  Vorzug.  Nur  zeweiiea  fiöffit 
man  darin  auf  einen  nnveriläadlichen  Ausdruck,  wie  z.B.  3»  33 


im  Stande  guter  PP'erke  ewfvmien  0erden.    In  No.s.t  we  nnte^ 
der  Vorrede  ich  der  l^redjger  Beumings  in  Tkelkme  als  Her« 
ausgeber  neimt ,    kommt  die  Bitte  um  Vergebung  der  Suade« 
zu  oft  vor.    In  einem  der  TIfchgebete,  die  tlch  übrigens  durch 
Kürze  eirpfehlen,  lüfst  Hr.  H.  uns  auch  noch  die  Gaben  4l«rcll 
Jefnm  Ch^ßum  zu  une  nehmen.     Wenn  wird  mui  denn   de« 
Torurtbeii  fshre«  laden,  dafs  eis  Gebet,  welches  dee  Namea 
eines  chriG^iich^a   verdienen  foll  •  mit  unrerlUndiichea  Aüus« 
driick^n   dvr  Lutuerfchen'  Bibelüberfetzung    ausgelUitec    feyis 
muffe?  Se'bftin  N«.  i.  würde «anche  Wendung  viel  naturli- 
.eher  und  fiier$eader  aasj^fallen  feyn,  wenn  der  Vf.  nicht   xia- 
weilen  eine  Bfbeiffelie  hnieiii  ges^wongen  hätte.    Die  Liedes  La 
beiden  Sammlungen  find  aus  bekamitea  GeCuifbudbena    eai^ 
lehuu 
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L  I  T  £  R  A  R  I  S  C  H  E  H  A  C  H  R  I  C  R  T  E  ir. 

L  Bucherverbote.  . 

Verzekhnifi  dir  Büfher »  wHche  hmf  der  kJu  BiUhfn 
Cenfur  in    Wien  im  dm  Monai  Äff»  1798  ' 

vtrh^ten  watdm^ßnd^ 

A*     •  .  . .  - 

fananadi  des  Gent  de  Bies,  «o  Btreooie  ie  99k^ 
frei^tis,  poor  rmi^  1798.    la. 
Annaetre  du  CultiVtrear  pour  le  Cfeifieiae  Ami^  de  1« 

ff^pttbliqiie  p<r  G.  *Ro«iiiie.  k  Ftris  Pen  sme.    S* 

Apologie  lür  die  unterdrückte  Judenfeheft  in  Deatfrh- 

Jeild»  an  dop  C^qgrefs  in  lUftadt  geridKec»  1798.    f. 

AacBiie».  e  Defcripuen   end  fendnenMl  NoTel    inter« 

fp«rled  widi  piecet.of  poooryBy  JecquetCe  A  M«  Jeöke« 

.  n  VoL  Londen  1797.    f. 

9arenme  (A.  W.)  Verfuch  %iner  BiogrepUe  der  Frea 

Ovifinii  von  Lichtenau,  'einer  berühmtenr Demo  dee 

-  vorigen  Jthrh.  Zürich  u.  Linden«  itoo.    t* 

Bofii  des  BAitiidtef  Frieden»  •  endieltend  die  zn  Gempo 

^oMiido    feftfefetzten    Friedenürtikel  ,    welche  M 

.  Baftedt  mtificirt  werden  liillf^i.     Jte  Aiiflage«    Faris 

«nd  RefUidt.    1798.    g. 
Beyfpielleminlung  (deutfcho)  fttr  Schalen  cor  Büdong 

mnd  VeredMiog  deeGeM»ecks.  Von  W.A.ichitiber. 
^    Offenbed).    8> 
Bemerl^unffen   (V«w«gte)  philofophifiAe «   übet  ailki* 

vifche  Gegeni^ifidt.    I7g7«    g. 
Bibliothek^  Rritik  und Bmgffe  doi  nonenTeAnBonti« 

Heniuegbb.  von  flchmidt.  tr  Bde  4s  Bcück«    1797.    t* 
Bläuer  (BngK/che)  hereuig.  von  Ludwig  Sckiibort.  gn 

Bd9  leu.  2t.  Heft.  .Brlengen  1798» 
Bcieie  ang^Mienor  Gelehrtent  Smattminner  nnd  anderer 

an  den  berittaiten  hfaAyv  Dr.  Bari  Fr.  Bihrdt»  feie 

feinem  Hinweggadgo  ron  Leiptig  hit  «n  feinet  9e» 

fHigenMaft  1719;  «t  u*  3r  Thoil.    Leipsig  i'jfL    %' 
^ndd^rtiiana.lu|rU  Fcance.  ILB4Ütion  loruo  par  1* Au- 

cour.   Londraa  7-  Mara  1797* 
Correfpondanoe  amoureofe  de  Fahr«  d*Bglantine»  pr^ 

cM^  d*an  pride  hiftoäqno  de  fbn  Bxiftence  morala 

phrdqtia  at  dfamatiqna.    g  TonMt.    hHamboutg,    12« 
#nuikretdi  in  Jahre  179g.  st  dtiiek.    Alcona.    g. 
^r^vea  <lea  M#it^  •«  Lydia  Churchill  per  Charlottil 

BoucttOA-lialama.  üogia  L  ai  IL  A  Jfaaa  «ip8«  8« 


Gefdiichte  der  ehrifllicheä  Beligian  für.  denk^de  Laftft 
Amllerdam  1797.  ^  g.  > 

Henka  Archir  für  die  neuefle  Hirchengefichichte  gn  Bdt 

gtet  Stück. .  Weimar  i*i$%»    g. 
Henninge  (A-)   der  Geniua  der  Zeit«     Bin  JouraaL 

Mors  179g.    Altona^ 

•: ^    -:  .  der  Muftgetw    Ein  ^laiUr  det,  Geniaa  ' 

der  Zeit,  it  Stück.    Altana  1798.    |. 

Biftoite  dot  premiart  pauplet  libret  ^ui  lait  haUid  Ja' 
.  France  per  J.  Ch.  L^vimux«  3  Tomet.  k  f  arit  t79g.  g. 
^*"    —    de  la  Republigue  frani^aife  depuit  la  föparacion 

da  la  Convention  Nationale  )uf<}u*k  la  Conduilon  da 

Im  paix  antra  la  Franos,  et  11Bmpere^r'paff  A.  Fantiii 
,  I>efodoardt.  Tome  I  et  II.   Fant  An  YL    g. 
Rumahiara«    gt  Stück.  1798.    g. 
Jakob  Anaalen  der  Fhilofophie.  1797.  4»  St.  Leipsäg,  g. 
Jacobi  ( A  Fr.  B. )  Unterhaltungen  einet  Lehrart  mic 

feinen  ZuhSrem  aufsjor  der  Kirche«  und,  dam  Kranken» 

ba.te.  ät  Bendcheo.  Frankfurt  a.  M.  1797.    g. 
tnfluenca  (Ddr>  dei  giaarentfti   119IU  f^rrturiona  dt 

fran^ia.  Opera  dell*  Abbata  Dr.  Fr.-A^nlla.  2  Bdisione» 

Ferrara  1794.    g. 
Belüfte.  Die  Gefetxgeberinn.  1798.   8* 
lUaufen  (Go'ttl.  B.)   Bede  i&ber  den  Gematngatil  rar 

Feyer  det  k«  Gebucttfeftet  am  30  Jan.. 1797.    glmmi 

Literatursettung  (allgemeiiia)  Februar  1798.  Ko.  17-*^ 

d8.    Intelligenablatt  No.  *ai  «•  |d.  Jana  n.  Leipsig.  ^ 

fifaximen»  Charaktaraüga  und  Anekdoten.  ahBändchea« 

I^ip^r'W«    8.  " 

Montesquieu  peint  d^apr^  te  Ouvragaa  per  Bartrand 

Barere  en  Suide.  L*an  g.'  8«  * 
Moral  (  chrifiiiche )  für  den  |Unzelgehraoch  und  k<«^ 

dietUdnn  Unterricht  jn  alphab.  Ordnung.  2r  ThaX 
'  D.  ^-*  F.  Dortmund  und  Leipzig  1798*    g. 
Ncmefit«  ein  Oppofiliona-Jonma].'it  Heiu  Nauftralilfe 

NotKwendigkeit  (Ober  die)  einer  neuen  vbürgei^i^haa 
Gefarzgebung  in  Deutfchland»  gewidmet  allen  Begie* 
rungen  ron  ***  Fraiikf  u.  Leipzig.  1798.  g. 
Fracia  hiftorique  det  priucipalet  defcanterqui  ont  et« 
;  .laiiat  dant  la  grande  Bretagne  depuit  Jsfet-Cctiig 
iufquli  i'aa  ?.  da  la  repuUiiitta*  h  Haß  tTpg.  8. 
(3)    U  Saggio 
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8a^o  crteico  fuU«  Cf ucUu  fe  fl«  gUfia  la  iÜd^  invairaiie 

caomunemente.  Li.Farrar«  175^    8* 
Seime  Obolen.  is  BändckeQ,  Leipzig  i79<^    S* 
9titt|nfefi  (4ie)  eines  Koijsopelicen  an  die  deutfche  Nttion 

und  an  den  Congrefs  zu  Raßadt.  Leipz.  1794.    g. 
Syßeme'  de  la  raifon »  ou  le  prophete  philofopke.    Par 

Bl  Carra.  3  EdittOo  h  Paria  1791.    9. 
TaCchenbucfa  für  Freymaurer  auf  das  Jahr  79g.  Cöthen.  z  2. 
Trait#  des  delits  et  des  peines  par  Beccaria,  trad.  de 

riialien  par.Andr^  Morellec    Nouv.  Bdicion  corrigee. 

ä  Paria  17517.    J. 
Traumgeßcht  (das)  nach  dem  Latein,  des  Peter  Cunäus* 

Schleswig  i75i8*    8> 
.IFekh  (Laurentii)  Dlflertatio  cJieoIogica  de  Primatu  et 

infallibilitate  romani  Pontificis*  Aug.  Vind.  1797.    8* 
.Terfchläge  zur  Verbetferung -der  deutfchen  Reichsirer*' 

faiTung  bey  Gelegenheit  des  Congreflies  zu  Raüadt« 

4Un  Ständien  des  Reiches  gewidmet.    1798.    8* 
Weltkunde  (Neuefte. ) 

IL   Reiciistagsliteratar« 

Abdruck  4er  Verhandlungen  des  kurfürlü.  CollegiuniSr 

'  4ie  BraDdenburgifchen  Votfehritte,  und  Neuerungen 
in  Franken  b^iv  Fol.  18  S. 

Entwurf  ein^s  Landesvergleicha  zwifchen  den  köiiigl« 
preufiiifchen  Filrftenthümern  in  Franken  und  dem 
Hocbfiifce  Bamberg.  F^l.  i  Bog. 

Ib  Sachen  der  Reichsritterfchaft  in  Franken »  Orts 
BhÖnwerrat  als  der  Zieit  franktfches  SpectaldK'ectorium 
C  den  König  in  Preufsen«  als  Marggrafön  zu  Bay- 
reuth •  dann  dtro  nachgefetzte  Regierung  etc.  den 
gewaltfamen  Einfall  in  die  Freyherr i ich  von  Secken» 
^orffchea  Uerrfchaften  DuzeiHhal  etc.  und  deren  Bey- 
'siehungzudem  Brandenburg.  Landfafliat  betr.  Manda- 
tum  flae  dauAila.  dd.  23  ^äy  1797.  ^^^*  '  Bog.' 

6l(ler  Extract  aus  dem  Reichsoperacionscaflabuche  dd. 
Frankfurt  a.  M«  den  I  dict.  Ratisb.  dje  14.  Jul. .  1797. 
Fol.  i3og. 

Begißrafuren  über  die  neuerliche  Legitimation  des  kaiferl. 

'  Httfiiifcheo  Minifler'Refidenten  von  Struve.  Fol.  1 1 B; 

BMChafüe^OrathsprotoGöll  von  31  Jul.  1797.  die  ge- 
troffene  Etiiteicung    des    allgemeinen   Refchsfriedeos 

•  betr.-F^L  4  B.    - 

Brße  Fortfetzung  diefef  Pvotocolls  vom  24  Jul.   1797« 

.  Fol.  4  B. 

Zweyte  Fortfetzung  diefes  Protocolls  vom  28' Jul«  17^7* 
Fol.  I  5  Bog. ' 

Dritte  Fortfetzung  diefes  Protocolls  vom  4  Aug.  1797. 
Fol.  1  Bog. 

iTierte  Fortfetzung  diefes  FretocoUa  vom  7  Aug.  1797. 
Fol.  if  Bog.- 

Über'  die  Finaltheilung  Polens  hinterlegten  bey   dem' 
Rur-Msynz.  Reichf^directorie  die  betreffenden  Acten 
uhter  gleichlautendem  Titel,  aber  verfchiedenem  In- 
halte: 
1)  Der  Erzherzogl.  Öfterreich.  Ilf.  Directorial?e(andte 

*  *  • 

von  Fahäenberg  :  Deelaratlon  untforme*    4.    ^\Br 
•}  Der  Kaiferl.  Ru&ifche  Mifliflet  R^fident  1fr.  v.  Strute : 
D€cUuf$$i9»  9uuf$rm$  49$  irgU  Court»  '4.   4  i  B« 


3)  Der  KSptg)«  Preufii.  Staatsmxiiifier  Graf  von  Görz: 
Declarütion  uniforme  des  trois  ecurt.    4.    3  i  B. 

52£ler  Ejttract  atis  dem  ReichsoperationscaÜCabuch«  dd. 
FrsnkfuA  a.  M«  den  i  J&ct^  Ratisb.  die  xi  Aug.  17^. 

Conclufum  Electorale«  FürlU.  conclufum»  und  Condu- 
füm  Collegii  civitatenßs  vom   it  Aug.   1797.    die  ge- 
troffene   Einleitung  des    allgemeinen   Reichsfriedeos 
betr.*  dict-'  Ratisb.  14  Aug»  1797..  Fol.  i  B. 

An  Ihr»  Römifch'- Kaiferl.  Majeflat  allerunterthänigfte 
Reichs -Anzeige  dd.  Regensburg' den.  xi  Aug.  1797a 
die  getroffene  EiinlekuDg  diä  angeikeinen  Reichafxie» 
dens  betr.  dict.  Ratisb.  die  14  Aug.  2797.  Regensb. 
Fol.  I  B.  . 

Memoire  pour  les  merabres  de  ]§.  oobleiTe  imroediate 
d*£mpire ,  öes  fous  la  fouverainet^  de  France  qut  ont 
^t^  infcrits  contre  les  droits -des  gens  et  meme  cootre 
les  termes  les  plus  pr^cis  dies  decrets  'de  Taffemblee  ot- 
tionale  de  France  für  la  lilte  des  eqiigres  fran^ois  ^vu 
les  pieces  juRificatives   1796.  6  B.  in  Fol.  f  B.  in  4. 

Des  Kur  -  Braunffchweigifchen  Ho.  ComitiaJgeranJteo*  • 
von  Ompteda  Schreiben  an  die  allgemeine  Aeichaver»  . 
fammlung  dd,  Regensburg  den  atfdicu  28  Aug.  X7197« 
das    von  dem  k.'  Retchskammergerichte.  in  der  von 
Berlepfchfifchen  DimiHions fache  nicht  geachtete,  dem 
Gefammthaufe   Braunfeh weig  -  Lüneburg    t^ufibehei^de 
Privilegium  electionis  fori  betr.  Fol.  2  Bog. 

Gefchichtliche  DarAellung  der  Schirms  -^  und  Subjecttons- 

.  Verhalcniffe  des  Marggräfiich-Badi flehen  aiir  Grsf^ . 
fchaft  Eberilein  gehörigen  Klofters  Franenalb  und  des 
Hochfiirßl.  Badifcheh  Verhaltens  iq  dem»  von  dem' 
Klofier  des£alla  erregten  Procefs ;  zur  Ablehnung  der 
klößerltchen  Vorwürfe  als  ob  man  anhaltendet  Zu- 
dringlichkeiten wider'  d&ffelbe  nind  einer' Verachtung 
kaiferlicher  Jurisdiction  fich  fchuldig  genlacht  habe. 
Mit  einem  Urku^dena^hang.  Carlsruhe  1797.  Fol.  i 
Bog.  Titel  und  Vorhericht;  139  S.  Deduction  u.  BeyC 

Rhapfodifche  Bemerkungen  über  die  £reye  Wshi  ieg 
Gerichrsftandes  des  hohen  Ilaufes  Braunfchweig* 
Lüneburg  in  Hinficht  auf  die  Sache  des  Hn*  von 
Berlepfch/  gr.  8.  1797.    70  S. 

fjfler  Eaaract  aus  dem  Rekbsoperaddnscailabuche  dd. 
Frankfurt  a.  M.  den  1  dlct.  Ratisb.  die  is  Sepu  1797. 
Fol.'  I  Bi     ,  ' 

54fter  Extract  aus  dem  Reidisoperationscaffabnche  dd. 

.  t  dict.  Ratisb.  ^ie  34  0<:t.  1797.  Fol.  t  B.    - 

Kaiferlich  allergnädigftes  Hofdecret  an  die  hochlebl. 
allg.  Reichs  verfammlung  au  Regens  bürg  dd.  Wien 
den  I  Nov.  1797.  die  bald  mögiichfle  Ausrückung  der 
Reicksdeputation  nachRailadt  uaddieBenennang  deä 

'  kaiterl.  Hn«  BevoUmächttgteli  dazu  betr.  Dicc  flatiab. 

4  Nov.  1797.  Regentb.  Fd.  li  1^ 
Schreiben    des   FürXUich  Heffen  -  Darmüadttfdien   Hn. 
Cemitialgeiandtens  Baron  von  Schwaraenau    an    d^ 
allg.  Refchsverfammlnng  dd.  Regensburg  den  4  Dtcu 
7  Kov.  1797.  Fol.  2  Bog. 
Die  Einfohreitung  dts  kaiferL  ReichskammergetfChta  in 

.  die.Veriaffenfchaftsaiiaeinanderfetaung  des  <l«n  isAitfc* 

79S*  verdorbenen  Prinzen  Kaffl  vt»n  fieffea -'Darmikfttt 

Rothammera,    P^of . ,    Privmtgedanken  «her  die  ftaaci« 

.  rechcUcho    Sätfchiidiguog'^  des   BmkßM^    Thurn- 

tasüfchen 


uxifchen  Gen^rtlreicfispoßerbfehns'  la '^em' Neufrän- 

kifchcM    Belgien    hey   dem    nächüen    Reichsfriedens- 

CoDgtt<J$e ,  beConders  in  Hin  Geht  auf  die  diplom«tircheif 

'   Verdienfte  diefef  l?ohen  rürßenli4ufeS.'g.   17^7.  3s  3i 

Bachdkjnn ,  Geo^-  Auf?. ,  über  di^  LeKasfolge  d6r  Seiten- 

'  verwandten  in  altvat^rl..  StaHiihl^nöif.    Mit  Anweni 

*  düng:  auf '6iD«n  #m'  rürft^ifchöfi.  Lehnhof«  zu  Worms 
anhangigen  Rechts{lrei(,  die  Lehn  serbfolge  der  Frey- 
berrn  von  Helmfiädt  ^on  der  Hochhaufer  Linie  in 
Birchofshelm  betr.  ffr.  S.  1^97.  Vorbericht  und  Inhalt' 

•  '  1  }*Bog.  •  AbhSqtlung  206  6.  Ürkundenbuch  X27  8. 
Gefchicbte  des  Hocllltifc   äildesheim.    Aflatrjcular-An- 
'    Ichiags  >  der  in  Gefolg  delT^lben.  geleiteten  Zahlungoa 

find    der  deshalb  Ewifcherf   den    I^rfibifchÖfen « und 
der  Altfladt  Aildesbeim   encftandenen  Streitigkeiten  ^ 

'^  auf  Befehl  Sr.  jetzregierenden  HfürflL  Gnaden  Franz 

:  Egon  Bifchof^n  au  Ilildesheim  und  Paderborn  etc. 
«ntworfen.    Sammc  Anlagen   1  «-  298,      Hildesheim 

-  mit  dchlegelfchen  Schriften  1797:  Fol.  5  Alphabete. 

iDer   erfie  und  wichtigfle  Artikel  beym  Reichsfriedens* 

'  CongrelTe  in  RaAadt.  8*  1797^  3^  S.  Die  geographifcbe 
find  politlfche  Integritätserhalcimg  des  deutfchen  Reichs 

.  betreffend.    - 

Über  die  Mängel  det  reicksgräfl.  Conflituü'on.  Ein 
Schärflein  auf  dem  Altar  des  Vaterlandes.  $.  Frcnkf. 
und  Leipzig.  1797.  24  S. 

Fahnen btrgs  (E#d  Jofeph  Karl  von)  Vorfchläge,  yne 

dem  Nothftand  dar  Reiche  •  Kammer  *  Gerichts  -  Kanzley 

abzuhelfen.  Bit  dat,  qui  cUo  dat.  g.  1797.  31  S. 

Hofcher*s      Soften  tationsgefchichte      der    Kaiferlichcn- 

und  Reichs  -  KammergericKts  -  Kanzley    nebft    einigen 

Verbeflerungs  -  Vorfchlägen.    Si  vis  incorrupta  jndicia» 

e^gefiatem  amore  Roäing   in  D.  cam.  /ib.  4.  tii.  16.     4. 

.W-  VHI  S.  Inhalt.  1248.  Abhandl.  u.  Bey). 

,^to  die  höbe  Reichsverfammlaog  nnferthanigUes  Memo- 

ciale  fämnttl.  des  Kaiferl.»  und  Reichskammergerichis 

Kanzleyperfonen.   Mit  Anlagen  Ir  H.  JH.  den  Suften- 

^tionsxiiaogel   gedachter  Kanzleyperfonen  betr.  Dict. 

,  Ratisb.  die  15  Nov.  1797.  Regensb.  797.  Fol.  15  S. 
Alfter  Extract  aus   dem  Reichsoperationscaflabuche  dd. 
Frar.kfurt  a.  M.  den  i  dict.  Rati*b.  die  24  Nov.  1797.  ' 
Fol.  I  Bog. 

Au  die  hohe  Reicfisverfammlung  unlerthanigfter  I^ach- 
trag  zu  dem  uutenhänlgflen  iWemo^iale  fäm mtl icher ^ 
des  Kaiferl,  -  und  Reichskaminergerichts  Kjinzleype^. 
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Ibnen  ;  de  diclät**  i5  Nor.  '1^97.  den  Suftenutions* 

*  man  gel  gedachter  Kanzleyperfonen  betr.  ^ict«  Ratifb» 

*  di^  24  Nov.' 797.  Regensb.    Fol.  2|  B. 
Burg.6raflicK  Kirchberg.  Pro  Memoria  dd. Hacbenburg 

den   10  No^.  797.    Fol  1  B.   DU  Eeichsi^&bäden  de» 

*  feraffchift  8«!yn-.IftchenbnTg  betr.  . 

An  die  hohe  Reichs^^erfammlung  fernerer  nntertfaanigfteff 

*  Nachtrag  zu  dem  änterthänigften  Memorial«.  CamatL 
des  Kairerl.-  und  Reichskammergeridits  Kanzleyper- 
fonen de  dictato  15  Nov.  797.  den  Suftenudon^angel 
gedachter'  Kanzleyperfonen   betr.  dict.  Ratisb«  nie  |f 

,  ßec.  797.  Regensb.  Fol.  ^  B. 

Des  Hochßift  Trientifchen  Hn.  Comiulgefandtens  WeSh- 
bifchofs   von  Wolf  Schreiben  an  die  Reichs verfamm- 
lung  dd.  Regensburg  den  9  dict.  11  Dec.i797*  Fnlr 
5  B.  Des  Hochftifts  Kriegsverluft  betr.  .  .v^ 

An  eine  hochanfehnl.  Reiphsrerfamnalang  unterthanigfte 
Vordelluni?  nind  Bitte  um  gnadigfie  Erhöhung  det 
Pffenningmetfterey-Befoldung  ab  Seiten   de«   KaiforL 

■  Ksichskammergerichts-Pfeuningmeifters  von  Höuen- 

-  dorf.   dd.  Wetzlar  den  I  dicut*  Rttisb.  die  IS  D«^ 

*  1797.  Regensb.    i  B.  •     ~  -     , 
Alleruntenhänigfte'  VorfVellung  an  Kaiferl.  Ma]eftat  zj^ 

folge  ConcluO  vom  15  Dec.  797.  Dictat  Ratisb.  dia 
20  Dec.  797^  Fol.  1  B.  Den  feiickzug  dm  Kalferk  iui4 
Relchsarmee  bis  an  den  Mayn  und  die  Donau  un4 
die  Blosltellung  der  Röichvfeftungen  und  Greovea 
geg^sn  den  andringenden  Feind  betr« 

Kaiferl.  atlergnädigftes  Commifii«nsdecr»t  «n  die  hoch-  ^ 
löbl.  allgemeine  Reichs .-erfammliing  zu  Regenaburg  dd« 
18  Dec.  1797.  wodurch  der' kammergeri^tL  Bericht' 
wm  27  Nov.  d«n,*der  dortigen 'Kanzley  aus  dem 
ArmehCackvI  bewilligten  Vorfchufs  betr.  zur  Nachricht 
mitgetheile  wird.  Dict.  'Ratisb.  die  19!  Dec*  179?« 
Fol.  1  §  B. 

Kaiferl.  allei*?n'n(li<rfle$  CommifHansd^cret  Mi  die  hoch« 
löbl.  allg^;  Ketcn;^verfamii^unHr  zu  Regensburi?  dd.  if 
D^c.  1797.  wodurch  der  kammergeriehtk  ßeri»bt  vom 
4  Dec.  iu  BetreSE  der  Suftentatfuns  «Ait Gelegenheit  der 
Kamtnergerichtskanzley  zur  Nachricht  mitgetheiit  wird* 
Dicr.  Racisb.  die  22  Dec.  797.   Rege-isb*  Fol.^  2  B. 

56f^er  Extract  aus  dem  Keichsoperacionscairabuche  dd* 

.  Frankfurt  a.  M.  den  i  dictat.  Ratisb.  die  27  Dea  ^97»- 
Fol.  X  Bog« 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C:H  t     ANKEIFEN. 


«  I.  Ankundi^ngen  «euer  Bücher.     ' 

Bey  (i.''j.- GrUshamm^  in   Leipzig  Üni'Celt  det 
Oftermeirerp7.  folgende  Bücher  etfcHienea,  und 

in   allen  «jichhandlungen  urh  Beygefetzte  Prerfc 
cu  haben: 

Merkwürdige  Abhandlu.gftn  holländ.  Arm,  tlwih  ganr 
theils  auszüßsweife  aus  dem  Holland,  -iiberf.  und  mit 
cinigpn  Anmerk.  horausgig.  r©n  D.  D.  Ctfllenbufch. 
IrBdi  2$Su    gr.  g.  ,5g^. 


t.i."ßAiBtifQtt''s  enp/\.  f^arbeboch:  oder  Verfndtt  mi 
ttxetk,   über  d.  Farben  natürl.  Körper  und  deren 

'   tvenduhg  2um  Färben  ,   Caftnndrucken  •   Malen  etfj 
^lit  Anmerk.  tind  Ziif ätzen  überf.  to»  D*  JÜgeu  if 

"•'Theit.    itri.  /  2D,gfv 

Chr.  Andr.  Behr.  Bicamen  quaeflionis  !  quae  fuventutis 

•    edueaad^e  anfue inflituendae  ratio,  exeunte  hoc  feculo 

apud  no«  uiltatf»  fit  praeftantÜUm^  ?  denuo  ventU« 

9  maf.  .'  14  gT* 

Die  KurfürüL  SächC  ÜtotUit^  vom  J^hr  1746.    Nebft 


ttin(Uo€i€llea »  s»  Brkeoiranf  d«ftn  wdtftn  Siimci 
«ii4  EioäiaCr«s,in  rechtliche  Eotfchcidungen  nöthigeft^ 
Brläuurungea »  t&h  D.  Heinr.  Goidt*  Baimt.  2r  th. 

gr.  8*  ^  »  '^^"'' 

J.  Fr.  Doks  ftngbtrt  und  leiclite  Chorilrerfjptele  für 

Lehrer  und  Orgasiiüen   auf  dem  Lende'  iiad  io  de« 

Stedten.  Si  Heft»  Fol.  broch.  t  K*« 

Öefprech  •  dee  Peftore  Ehrenreick'  »it  einigen  Bauern 

über  die  Einffühltung'  neuer  Geftngbücher.  g<  brech. 

Det  Lehgerber«  Lederzurichter,  Weife  *  und  Sämifch* 
gerber;  oder  Abhendlatig  über  die  Beerbeituog  der 
Thterhaute  £u  eilen  Berten  von  Leder.  Aue  e.  holläod* 
Heodftrhrift  und  den  heften  Werken  der  Atulünder 
xofemniengetragen  von  P.  J«  Rafteleiyn.  Ans  d.  Holland, 
überf.    Mit  7  Kupferrafeln.  gt.  t*  id  gr. 

D<  K-  Chr.  Rohlfchutter'f  Propädeutik,  Encyklopädie  n. 
Methodologie  der  poruiven  RechcewiHenfchaft.  %.  4  gr. 

^»  «to  «^  «•  — >  «•  VorleCiiagen  über  den^«  Begriff 
der  Hechtewtfcnfiteft»    8«  ^2  gt. 

D.  8.  Fr.  N.  Mori  Diflertationee  theoL  et  philologicae. 
3  Tomi  fidit.  Altera.    8*  l  RchlK  16  gr. 

M.'  C.  A.  Feßel'a  einige  Henülientind  Predigten,    gr.  g. 

Fria  Rheinfeld,  der  Sonderling.    3r  TheD.    i.      ao  gr. 

Theorie  der  guten  Gefidlfchaft.  Vom  Yerfaffer  der 
Morgengel^Xche  awey«r  Freunde  über  die  Rechte  im 
yemunft  in  Rückficht  auf  Ofcnbarung.  Oilit  einem 
Tltelkuplbr  Ton  Schnorr  geaeichnet  und  Bottger  ge- 

ftochen»    8«  '  >t  8*« 

Der  Yolkafrennd »  eine  Monaufehrilt  sur  angenehmen 

upd    nützlichea    Unterhakunf.    ZwQrtet  Jahrgaog. 

8.  broch.  1  Rihlr. 

Oeuvre  coaplflttee  deM.Berquin,  Fat  eüdredemtiHee. 

6  Tome«.  12.  brodu  •      '2  Rthlr. 

(Diefe  ▼eitrefiliche  Rindtfrfchrift  beftdit  nua  14 
Bandchhn  >  wo^on  jedes  8  gr.  koftet.  In  14^  Tagen  er- 
fcheint  daa  7te,  und  da  nue  dem  Druck  ununterbrochen 
fbrtge&hren  Wird»  fia  find  fanuntliche  16  Bändehen 
binnen  hier  und  Weihnachten  ganz  gewifa  abgedruckt, 
und  um  diefitn  16  wohlfetlen  Freie  au  haben. ) 


In  der  Crieihammer/chen  Buchhandlung  in  .  ^ 
werde  ich  ein  Syftem  des  in  KurdcfaTen  geltenden  pofi« 
tiven  PrtTatrechta  unter  dem  Titel :  Jus  civUe  prJvanMi^ 
^ne  «n  SäxMdß^iiMtottAi  iulm%f  ,  in  formam  artUrsäactum 
Sic.  In  lateinifcher  Sprache  heraufgehen.  Die  Abtichc 
diete  Werke  ift»  —  eine  ▼oUftändiget  fiduige  und 
gründliche  Darftellunf^  aller  in  Rurfachfen  wirklidi  an« 
eKbAnren,  Ibwofal  gemeinen  als  befondem  Frivataecht« 
Im  wifarifclmftlichen  ZuCunmenhange  au  liefern.  Hifto- 
eifehe  Bitcwickelupg  der  einzelnen  in  diefem  Syftegie 
•nfcttllellenden  Rechtswahrhetcen ,  und  zureichende  Be- 
wihning  ihfor  praktifchen  Gültigkeit  wecdea  b^  doflen 


»3# 

Auaarbeittnf  me!«  fttlufiHdifiBf  ittgfenftaak  feto .  «nd 
dadurch  denke  ich  er  fiir  den  (idififchen ,  Cowohl  theo» 
fetifchen  ala  prakttf(Aen,  aber  auch  für  den  auewäniaea 
Reditagäehrteat  ^^^  <m^  Abfonderung  der  Rurfachfen 
eigenen  Rechte'  die  WUfenfduit  dea  gemeinen  Ftivair 
techm  därioMR  aotreC»  wird,  brauchbar  xu^madieii. 

d.  CSehial.  Rechte  öfEeodicIier 

Lehrer  auf  der  Üniverfitft  Wit- 
tenberg u^d  der  daCgn  Juri- 
Itanfacultaa  milmrordentliiAac 

/. 

öbigaa  v«n  dem  HS.  VecCilfer  angekündigte  Werk 
wird  auf  gutea  Papier  und  mit  fehaffen  Lettern  in  Me- 
dianfarmat  gedruckt,  nntf  auf  kommende  Nei4ahra*  odec 
Oftermeffe  171^  ganz  gewtia  in  metnem  Terlege   eiw 
fcheinen.    Um  aber  den  Ankauf  diefea  Werke  möglichst 
au  erleichtem  ,  werde  ick  bia  Monat  Nor.  a.'c  |  Rthlr. 
la  gr.  Sache  Piränumeratiea  darauf- annehmen »  aatt  im 
Terficherung ,  dafa  die  refp.  Ho.  Pkanu^eranten  Mche§ 
um  den  dritten  llkeil  «wohlfeiler  erhaken  ibilen  ,  ^la 
nechher  der  Ladenpreia  davon  (bjrn  wird. .  Dieienigen« 
welche  fleh  mitPränumeranfenfmimeln  fefeUigfk  befafh^ 
wollen,    erhalten   das  aehnce  BaeaftpUc   unentgeltUch, 
oder  können  Ton  dem  cinzuCmdenden  Oeldhetreg  für 
10  oder  mehrere  Exempl,  10  pr.  C  fiir  ihre  gutife  Bo» 
mühung  zurückbehalten.    Dm  die  refp.  Hn.  Theilnehmct 
dem  Werke  Torgedruckt  werden   folJen,  fo   bitte  ich 
ergebend,  mir  fegleich  bey  Oberfendung  der  Pränuam* 
rationageUer  den  Kamen   un^  Wohnort  derfialben  in 
frankiften  Briefen  gefäUigik  mittutheilen. 
Leipsig,  den  ip  Jul.  1798« 

Georg  Jugufi  Grieihmmmerp 
auf  dem  alten  Neumarkt  unter 
FürllenhauCi» 


Ton  dem  Journal  für  Prediger  gr.  g.  Halle,  ift  ta 
3Sn  Bda  is  u.  2a  St.,  oder  6m  Neuen  J.  F\  Pn  isrBI. 
tau.  as  St.  erfchienen ,  es  enthält ;   i.  D.  Löffler  Sber 
die  Frage:  Wann  eine  Predigt  aufhöre,  eine  chrilU.  an 
f^rn?  2.  Bemerkungen  eines  Landprodigera  über  d.Terw 
befferung  dea  moralifchen  Zuftandea  einer  Gemeine,  bey 
Gelegenheit   mner    Würtemberg.  Synodal  •Verofdnunf* 
i^  Befchlulh  d.  PaftoralcorrMpondenc  tweyer  Landpco« 
diger  im  HoUftehiifchen.     4.  HifiorilSdie  Nachrichteiu 
S*  Nachrichten  u.  Urtheilo  ▼.  d.  neueften  Predigten  u« 
a.  theoL  S^riften.    i.  Bem^rhungen  über  die  liturgif. 
Formeln  u.  Rii^ua  in  d*'  altem  Zelten,  befond.  in  d» 
römifchl  Rirche»  bia  evf  Luther.  );  Gedanken,  Wünfidm 
ttiid  Yorfehlege  Teranlallit   durch   Einfuhrungen  und 
Kirchenyifitat. ,  t.  Hn.  Fred.  Müller.     3.  Paftorelcoc- 
rerpondena.    4.  Riüorifche  Nadrichten.  $.  Nachricht«« 
n.  Urtheilor.d.  BenefteftPctdigceau*«»thgoL Stiften» 
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S  o  n  it  a  b  e  n  d  8  den  4*«a  A  ti  g  n  ft  i  7  9  S* 


«pairtiiM««iili«*taa«MM«M0iMiWOT 


■MHtMMM^MMIlVHb 


L  I T ITR  A  R I  S  CH  E     iL,N  Z  E  IG  E  N. 


L    Ankfindignngen  neuer  B&cher^ 

« 

Bty  ff.  G.  RiOtft  in  Schleswig  find  in  der  Ofter- 
Mefle  i7j^.  folgcode  neu^^tiücher  er£diienea: 

Di«  Antwort  des  Manne's  in    Schweden    en    feiae6 
Freund,   den  Holfteinifchen  Kirch fpielvoigt,  über 

-  die  neue  Agende.    9«  .  5  8^* 
J.  ▼.  Ewald»  Belehrungen  über  den  Krieg,   befooders 

über  den  ideinen  Krieg»  «kirch  Beyf|;»iele  aus  der  Oe- 

fchichte,  mit  Anmerkungen,    g.  i  Rthfr.  isgr. 

DelTen  Beyfpiele  grofser  Helden«  kluger  uiid  tapferer 

Männer  aus  der  altem  und  »euern  GeCchtchte.     8« 

•*%  'V  '  Rthlr.  'i^^r. 

Kavte«  neue,  rom  Henogthum iHoIilein »  den  Gebieten 

der  Reichsftädce  Hamhorg  ulid  Lübeck  und  des  Bis- 

thoms  Botin.  %  Rthlr.  a  gr.  Netto« 

Kramer,  J.  H.  neue  iyfiematirdie  Barftellung  de^  petn* 

liehen  Rechts,    gr.  g.       ^  1  Rthlr.  i6  gr. 

B^uad.-  Blementa  juris  ^  criminalis    in    tabul.   method» 

fyftem.  et  fec.  ord.  ipfius  compendii  jur,  crim« 
Xorenzen«*P.  neue  kleine  Fibel,  'g.  '    '    <  gr* 

Fafigraphie,  oder  Grundlegung  der  Rund  durch  zwölf 

Zeichen  fo  zu  fchreiben ,  dafs  alle  Kationen  es  ver'* 

'  flehen  können,    gr.  4.  4  Rthlr. 

Tenturini ,  G.  Befchreibung  und  Regeln  eines   neuen 

fr    taktifchen  KriegsCpiels ,  m.  K.    g.  1  Rthlr.  16  gr. 

treffen  fyftematiCches  Lehrbuch  der  angewandten  Taktik 

*  oder  eigentUKriegswiflenrchaft,  in  alheilen.  inXhls. 

ir  Bd.  m.  R.    gr.  g.  2  Rthlr   4  gr. 

T^ordnung  über   den  IfoU  und   die   Confumtion  der 

Königreiche  Dänemark  und  Norwegen  ,    mit  ^nem 

Placat»   die  Abänderungen  derfelben   betreffend!    g. 

29  gr. 

—  —  —  das  Placat  befonders.  2  gr. 
,  Wollrat^,  F.  W.  homiletifchec  Handbuch  über  einige 

"  der  gewöhhl.  Evangelien  und  über  freye  Texte,    in 
Bds.  ir  Tbl.    gr.  g.  12  fr. 

■    Ferner  habe  ich  einigo  Exemplare  von  Mgen^en 

Sachen  an  mich  gekauft:      * 
Adler,  J.  G.  €fa.  Novi  Teftsmenti  venßones  fyriacae» 
fimplex,    philoxeaiana  et  hierofblymiuna ,  cum   tab. 
«ereiacifi8.4m^.7g9.  fonftsKthlr.  ietxtsRthlrrbiar. 


Deflen  kurze  Überficht  fieinec  biblifch^kritifchen  Reife 
nach  Rom.    g.    »7g3*  fonil  i6.gr.  jetzt  10  gr. 

Deflen  Reifebemerkungen  auf  einer  Reife  nach  Rom.  g. 
1 7g4.  fonft  30  gr.  jetzt  14.  gr. 

Birch,  A.  quatuor^Erangelia  graece  cum  variantibüs  a 
tektU'.lecdoa.  codd.  Mss.  bibl.  vaticanae,  barbecinae« 
laurentinae,  rindobonenfis ,  efcurialenfis  ,  liaynienf. 
regiae«  quibus.  acceduqt  lectiones  verfioQum  Q^rarum» 
veter.  philoxenUnao  et  hierofolymit.  4  maj.  fonft 
9  Rthlc«  jetzt  6  Rthlr.  g  gr.  baar. 


Bey,  Amanä  KSnig  in  Strasburg  i£t  folgendes  interef- 
faote  Werk  zu  haben  ^         . 

Campagnes  des  FranqAis  pendant  la- Resolution  «^ 
Tome  premier ,  contenant  le  detail  des  operatiena 
militaires  des  Campagnes  d*öee  et  d'hiver  de  Tan- 
nee  I7y3.  avec  une  notiCe  g^ographique  äes  lieux 
qui  y  fönt  eitel',  par  Liger.  gr.  g.  179g.  4L.  toS« 
Das  ganze  belheht  in  7  Vol.  die  binnen  jetzo  und  einem 
Jahr  geliefert  werden  Tollen.    In  der  nämlichen  Hand- 
lung hat  das  '3te  Sappl^ment  von  neuen  frauzöüfchea 
Buchem  fo  eben  die  PrelTe  rerlaflen. 


Zur  nächftea  Michaelis  -  Wfle  erfcheint  im  Verlage 
Aer  Ußrman»fchen  Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M.  ein 

Buch,  betitelt« 

Ketzereyen  aus  allen  Fächern  des  menfchlicheir' 
Wi^ens,  alphabetifch  geordnet,  and  jedem  Wahr- 
heitsfreunde gewidmet.  -^  Ein  Tafchenbuch,  zu- 
^ächft   für    die  Schlutsjahre  dea  philofophiß:ben 
Jahrhunderts;  aber  auch  xgoi.iioch  beherzigungf 
werth.    a  Bändchen«    g.    . 
Diefc  Retzereyen  find  beftimmt,  den  Duldungsgeift 
zu  nähren,  durch  Erweckung  neuer  Ideen  den  Dürft 
nach  Wahrheit  zu  ßillen,  und  den  Freund  dea  Witzigen 
u^d  Scharffinnigen  angenehm  zu  unterhalten.    Hödift 
intereffant  find,  unter  mehren;  hundert  Überfchriften. 
die  Artikel:  Adel.  Arzt.  Chrift.  Cölibat.  Erbfünde,  Gott. 
Jefus.  Köhlerglaube.  Krieg.  Klopfechtarey.   Lircrarifch. 
Ijebe.   Modephilof^phie..  Wtfferey.    Point   d'llenneur. 
Prefsfrcyheit.  Quakfalbcrey.  SatilÜfch.  Republik,  Rechts- 
(6)    X  ««1^«- 


%  - 


tt^m. 
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ff^hrthoit.  6c^e.  ünenfllichkele  det  WekalL  Wieder- 
friien«  jenfeitf.  Zweifeirucht.    ZweyluiApf.   u.    0.  i» 

Mit  unerbittlicher  Strenge  bat  der  Verf.  «lies  Gemeine » 
'Blendende»  Schielende  und  Halbvahre  ausf^fchloffeii. 
ttod  das  ^atize  fa  aiedergefchrieben ,  da&  auch  dem  un- 
gelehrten  SelbAdeoker  ,  det&n  GeiltesbedürfoiiTen  er 
vorzüglich  abhelfen  wollte  I,  Alles  durcbaas  refftaudlieh 
«nd  einleuchtend  iß.  Reteereyen  ßnd  freylich  nicht 
immer  mit  herrfcheaden  lleynungen  -vereinbar  ;  «her 
dan  fchüchtemejd  Wahrheitd'reuiid  gilt  daa  grofse  Wort 
Pauli:  Vrüfet  A\Us\  —  Die  unfehlbar  feyn  wollenden 
^  Äetzerjäger  aber,  denen  iror  da/ Wahrheit  iß,  was^yi^mit 
ihrem  aUeinfeligmachenden  Vernunftgebrapch  —  dazu 
BMipmi^*«^  mögen  -  uch  Mi  Bayle^a  Verfichcrung,  •rtn- 
nern:  ''Wir  irren  alleömmt,  nur  jeder  irret  ander» f" 
—  Diefes  Werk  verdient  als  tagUch^a  Tafcfc^nbuch 
benutzt  zu  werden  ,  und  wfrd  daher  auch  folgenden 
Titel  txla^itn :  •.  t 

Tafcheobuch  fiif  Denker  und  Denkerinnen   auf 
das  Jahr  17^9« 

J.  C.  Hetn^ann* 


In  der  ffermannfchen  Buchhandlung  erfchcint   zur 
^  nächflen  Mefie: 

Öffentlicher  und  rori  allen  Menfchen  und  Chriacn  zu 
beherzigender   üunerricht    über   die    Religion,     den. 

•  Öffentlichen  Gotteadienü  und  den  weißlichen  Sund 
fiir  die  ,be(pndere  nod  •^fontKche  Wohlfarth  .  von 
Heihr.  Sim.  van  Alpen,    gr.  jj. 

Allgemeine  Wcltgefchichte  zur  Unterhaltung  für  Lieb- 
haber Und  üngflehrte.  4X  Band.    gr.  g, 

Plufarchsmoralifche  Abhandlungen  äua  dem  Griechifchen 

'  überfetzi  vom  Prof.  Kaliwaflcr.  gr  Band,    g. 


•    Die  von  verfchiedenen!  verdienten  Gelehrten  aufge- 
af  bcitete  in  unierm  Verlag  herauskommende 

Biblifche  BneyklQpHdle , 
welche  die  fämmtlichen  den  Auslegern  der  Bibel  unent- 
behrlichen Hülfewiflenfchaften  in  zweckmäfsiger  Voll- 
Äändigkeie  enthäic.  und-eine  lieoge  Bücher  entbehrlich 
macht;  ilj  nun  vollendet ,  indem  der  ^te  Band  der  8  —  Z 
cndiält,  m  Verwichener  Öfter- Meffe  ausgegeben  wor- 
den ift. 

Da  man  den  Hn.  Suhfcribenten  das  Alphabet' für 
r  Thaler  verfprochen  hat,  und  mit  dlefem  4n  Bande 
13  Alphabete  4/Bogen  geliefert  worden  find,  fo  komAC 
den  Hn.  Subfcribentei;  das  Ganze  auf  13  RtHlr.  4  gr. 

Um  denjenigen,  welche  nicht  fubfcribirt  haben,  den 
Ankauf  diefea  WerkK  zu  erleichrern,  fo  ift  man  erbötig 
fokhes  noch  bis  Ende  des  Monats  October  d.  J.  für 
den  Sub;criptionspreis  von  13  Rthlr.  4  gr.  in  Ld'or  k 
$  Rthlr.  den  Liebbabert  zu  laffen.  Nach  diefer  Zeit 
wird  der  Ladenpreis  von  aDen  4  Bäqden  ig  RihW.  6  gr. 
feyn.  Einzelne  Bände  werden  nur  noch"  bis  Ende 
Octobers  um  den  SubfcriptionFpreis  abgegeben ,'  nachher 
ab^r  wird  man  nicht  mehr  damit  dienen  können. 
Gotha,  den  27  Jul.  i7jig.  .      ' 

Ett in gerf che  Buchhandlung,     . 


Von  dem  feaazofifch«!!  Roman  :  Frimereje^  bedoder 
fich  fchon  in  den,  Terwicdene  Jubilatt"-  MeSc  in  metaem 
Verlag  erfchicnanen ,  kleinen  Gefchickun  und  R^mume^ 
oW  liebenswiirdige^  Sceaen  des  häiisUch«i  und  tMÄrg«! 
liehen  Lebens ,  als  ivlibtel  zur  Vertreibung  dar  Haus^ 
fcheua  urd  der  bürgerlichen  Unzufriedenheit»  ans  dem 
^rchir  linferer  Tage  und  der  Vorzeit ;  g.  eine  lehr  gur 
geriitheme  Überfeizung  aus  dem  franzöfifchen« 
Erfurt»  den  2g  Jul.  179g. 

■  G.  A.Kexfer. 


Unterzeichnete  Vcrhigshandlung  hat  folgende  Weriit 
übstnommea ,  und  bereits  unter  "die  TrtSe  'gegeben. 

i)41iftoire  naturelle   des  Poiffons  parLacepede;  wo- 
.  .   von  zwey  Auflagen  varanlUltet  werden ,   eine  in  4. 
die  andere  in  g. 

^)  Tableau  eleaaenteiaedliiftoireoftCurelle  dai^aoutaux 
'  par  Cuyier.    g.^ 

3)  LamoTgnon  Malesherbet  obfenrations  für  JTiifloirc 
naturelle,    generale  tt  pardcuJiene   de  Buffoa   et 
df  Aubenton  ;     ein  Nachtrag  zu  Buffoos  Naturg». 
fchichte. 
welches  zur  Vermeidung  aller  CoUIlioa  htedurch  mag«- 
zeigt,  wird.  . 

Bt^lin  ao  Julius  179s*      % 

PauliCche  Bttthibandlttafr 


.    Zur  Beantwortang   Torfchiedenar'  Anfragen'  zeij 

wir  hiemit  an ,  'dafs  die  vor  aioigev-  Zeit  von  una  a^gfl^ 

kündigte  Überr^uung  d^  folgenden  wichtigen  Werks : 

Obfervations.  (u^  la  nature  et  für  le  traitemam  d« 

la    Phthifi«   pulmoolüc«  par  Jintoin^  J?or*al.     g^ 

Paris  1797- 

jetzt  unter  der  Prefle  ift,  und «Uernächftena  erfcheiMii 

wird. 

Hannover»  den  19  Jul.  1798«     '  ^ 

Gebrüder  IK«kii« 


'  Trav^  in  Hutogary  with  a  Short  Account  of  Vienn* 
in  the  year  17^3.  bj  Robert  Townson ,  überfetzt  Ifr.  ^ 
ProfelTor  Sckuitet  in  Wien.  Als  üingeborner  praktifcher 
Arzt  und  1^  aturkundiger  Vt  er,  bey  feinen  .fichon  öffteV«- 
nach 'Ungarn  unternommenen  Reifen,  und  feinen  Gon* 
nexionen  in  diefem  Lande,  ein  Überfetzer«  wie  ihn  diA- 
Jenaer  Allg.JLit.  Zeitung  zuf  Vervollkommnung  des 
Originals  in  deutüchem  Gewände -wunfcht.  ^  So  viel  vor- 
laufig ^ur  Vermeidung  illet  Collifion, 


Das  mit  dar  Ü/Ifmjckkeit  ftusgeßfkmte  Frankr0kht  oder 
ffpuHikanifche  jinMotfn  is  Bändchen  ift  zur  Oftw* 
MeiTe  in  meinem  Yerl\g^  erfchienen»,  und  enthält  die 
unglückliche  Gefch ich te  eines  Ausgewanderten«  dar  es 
wagte,  wieder  in  fein  VacerlaiCd  zurückzukehren  ,  ttm 
feine  G^sliehte  einmal  wieder  zufehefi,'  nebft  der  noch 
traurigem  emerunglücklichetn  Gattiani  idia  Zeuginn  v^n 
dam  JTodo  ihrea  Mennea  fsyo  meftN»     Der  fehönlU 

Edei- 


I 


>     « 


* 


n«1müdi  atr^««li  khtfh  h9f49a  Ltihm  dieier  beid«a 
UnffIü<^kUcbeo  »  mifi  ^t  -fchwät^«ften  Bosheit.  Eine 
tiälier«  8cKi'ä«raii|e  «l^-'«*  Sirten  io  Fk^nkreieh  wSktend 
4itm  er'ütea  fahre  der  R^erolucion  uail^iAaiev  fieigendes 
lourelTe  der-  Brzüilujff  f«lbft»  werdeo  den  Lefenl 
£ie£t9  JSändcheaf  gewiib  eitic  engeaelime  Ünterkaltunf 
vvrfdiafft:».  .Bf  ift  ui.viAlea  Budkhtadluiify  cu  hfbeci 
und  koftec  13  gr*l 

Gert«  den  30  Joa.  1^98«    • 

G.otelieb  Heinr«  Illgeo. 


9ssa 


ee«  M.  i^.  P.Semier,  Conr.  su  Keußadfi  a^  d.>OrIik 
,  g.    a  Alpk-  10  Bog.  —  I  Thaler,  —  und 
Jte^rlifjifi^  der  jM  von  eiaaede/  voKüefc^tcfc  »/itBrftheU 
^  denden  neugm  JuAegUMgen  d.   Joh,  Offhibk  J.  C\  iron 

«betrd.  -  S«  ■**  ^<*Ä-  —  •  Orofch$n.  — 
Um  den  beygefetzten  fehr  geringen  Freis  *  nach  fächf, 
Conv*  Münzet  werden  von  d.  y^rfoffer,  als  Selbftirer^^ 
leger»  und  in  dar  Hii/cherfcken  Bttdih.  zür Leipzig  und 
D/esdtHt  wie  in  diefem  Inteil.  Bl.  m  eröffnen  ret^ 
Iprochen  werden  iftt  beid^  Schriften '  rtvlaflan,  weil 
der  Verf.  fie  wegen  feiner  gemachten  und-  in  det  •  V«n^ 
.  aur  e^ftefi  ausfükri.  bewiefenen  für  die  ganze  Chriften« 
keic  höclaßwiK^tigen  Entdeckung ,  dafa  näflsir  die  Apoc. 
daa  Yiaii  d«  BrlÖfor  felbft  rerordnete  und  empfoblna 
«11g.  Hauptlebrbuch  feiner  Religioq  fey:»^  in  die  Hiuide 
4iUe9  äkaätimiftker  Lehrer  d^  Gottesgelahrhiii  nicht  zu 
einer  flüahrig'eD«  fond.  genanen  Prüfütig  und  forgfältigea 
Beherzigung  ohne  viele  Koflen  wilnfchet »  wie-  er  denn 
SU  dem  Bnde  die  erlle  diefen  angefefaenften  Gelehrten 
9ffeitUieh  ifedirirtft  hat •  und  btebey  nur  bedauert,  daGi 
er  ;pu-«iner  anitändigen  Überfeiidung  ÄerCelben  in  der 
gewöbtilicbften  iLage  einet  Schulmannes  au  unver- 
üißgead  iiL 


.  GeftShithte  Wer  Erhkuldignvgen  der  Preufstfch  Bran» 
äenhurgifchen  Regenten  aus  dem   UohemoIUrJchäu 
Hßuje,  vcM  Friedrich  TVadzek  und  Wähdm  it'ip* 
pet  ,  .  Profefforek    um    adelichen    Cadctten    Korph 
Berlin  heif  Emß  Felifch.  179g.    Preia  i  Rthlr. 
Die  Bewolinef  der  VrtuCslCcktn  Staaten  zeicbneten 
^fich  vx>a  ieker    durch  warme  Anhänglichkeit    an    ihre 
Begenien  aus«  und  legten  dlefe  GeGnnungen  unter  an- 
dern auch  durch  die'Feyerlicbkeiten  bey  der  Huldigung 
ihrer  Beherrfcher  an  den  Tag.    Die  Art  dieCes  zu  thnn , 
richtete  ßck  nach  dem  in  iedem  Zeitalter  heuichenden. 
-Gefchmack»  daher  eine  GeCcliichte  der  Brbhul^unget 
Hl   diefer   Rilckficht  kein   unbedeutender  Bey  trag   zur 
Oefchichte  des  raterländirchen  Gefchmacka  in  den  bik 
"  denden  Kuaften«  *der  Dichckunft,   u.  £.  w.  ift.    SchoA' 
in  diefem  Betracht  mufs  auch  gegenwärtige  Geschichte 
der  ErbhuldiguDgen  jedem  Freunde  der  vacerlanidlfchen 
Oefchichte  wDikommen  feyn.     Die  Hn..^  VerfeiTer  der« 
felben,  leiüen  indelTen  noch   itlehr.     Sie  haben  Ihrem 
JVerke  man'cflb  andere  gefchichtlichiS  Bemerkungen  bey- 
fefüge,   die 'es  auch  zu  einem  fehr^  angenehmen  Lefe- 
buche  iäir  aUo  Gauungen  von  Leforn  maiihen  •  wia  fi« 


i 

luv  den  gewlfloftBaften  und  iniMameii  Gebvtudi  ^  dof 
fke  von  ihren  Quellen  machten ,  den  Dank  aller  Freunde 
gründlicher  hidorifcher  Unterfucbungen »  v^rdtenerk 
Die-  ang^ängte  Befchteibung  der  Reife  Friedrieh  Wü^ 
heim  des  Dritten  durch  feine  StaaHn  •  und  der  Feyec- 
lichkeiten,  die  auch  di^nantblchen  Orten*  wo  der  König 
^e  Huldigung  nicht  amah» ,  ange^lkellt  wiirdea  9  wisd 
Letfern.  fahr  wülkommea  iayn. 


Erfurt  in  .der  HeaaiHg/clifii  Buchhandlung  2 

Reife  unur  Sonne ,  Mond  und  Sterne«    Ein  bit^ 
graphifches  Gemälde  >   mit  K.  i798>    1  Rthlr. 
Wem  JeoM  Pauls  Phaniaüegemälde  -*  bey  denen  PoKj(fxiir 
Weisheit  und  Raphatls  Geift   Och  pnaH  •-  J^e  fanfte 
fchöpferifche  Einbildiui^kraft  entzilckt^   dem  wird  der 
Hauch  des  Genius»    der  fiiise  fchwärmerifcke   G^ixp^ff» 
die    Fülle   der  Dictiou»  die  Surke  der  Zelchnuiif;  in 
diefem  neuen   Originalwerke  «ben  fo  hii^reifseo.    Wie 
oriel  Wahrheir,  wie  viel  rege  imme;  thätige  Froduccions* 
gäbe«  Satire  und  Laune»  welche  liebenswürdig^ Welt-  x 
Verachtung  vereinigen  (Jvt^ura  ein  moraliCChes  Geaialde. 
zu  entwerfen  »    deüen  Vollendung  gewiiil  jeder   Lefer 
Entgegen  fiehr.N       '  ^ 


NeueVerlagsbücher  der  Buchhändler  Heimierda.uiid 

Sckwiftfchkt  zu  Halle. 

Ilgen  •  K«  D.   4[e  Urkunden    des  Jeni(hlca«    Temppl- 

ardiiv«  in  ihrer  Urgeftalt »  als  Bey  trag  zur  Berichtig. 

d.  Gefeh.  d.  Menfchen,  ge(anuafk>über£  und  mit 

Anmerk.  ir  Hieil.    gr.  g«  ^     I  RtiUr^  id  gf. 

Auch  uiiter  dem  Titel  r  die  Urkatiden  das  eriteo 

^    Buchr^  von  Mofes   cum   befferi^  Yerfiäadnift  uhA 

richtigem  Gebrauch  in  ih«et  geganwärdgea  Fonaatc. 

Kleins.  und  .  Klaiiifchroda  Ardiiv    des  '  Crifliiialrttcht«» ,  1 

.    le  Stück«    giobfodiiTU  »  S^- 

ftrsufe,  J.  G.'  Geichkhta  der  «wtchtigfitn  Btgebanhettoa 

.   des  heut.  Europa«  ein  Handbuch  für  Schulmänner  u« 

and.  Liebhaber  .^  ,Gefch.  aus  alien  Ständen.    4r  Bd. 

gte  uud  letzte  Abchail.    grt  g.  ^  i  Rthlr.  13  gr. 

ftchmieders«  B.  F,^  Lezikon  über  den  Cornelius  Nepos.v 

^  welchea  ^rache  a«  Sachet  volUlandig  erklärt  ii.  viele 

Stellea  im  befoad«  Anmerk«  erläutere»'  •  g.        1  Rthle» 

Hoff)Hroers.  J.  C  Ifatorrecht  aus  demBegtiff  desRechife 

entwickelt,  ate  verbef.  Auflage,    g.  i  Rthllf* 

3turms  Betrachtv  über  die  Werk^  Gottea  im  Reiche  det 

^atur  und  VorCdkung  auf  alle  Tage  im  Jahrd.    4t* 

verb.  Au.ß.i  2  Bände.  ^  ar  %•  2  Rthlft 

Fabri;  J.  F.   Handbach  ^er  neaeftfo   Geographie   für 

Akademiefi  and  Gyainafiea.  6te  AaS*    gr.  g.    i  RtUft 


'       > 


"v 


Bey  Rrinicke  et   ßhtricht  in  Leipaig  ift  fo  e>«fi^ef^ 

fchienen>  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Repertorium  chirur.  u.  medic.  AbhandK   f*  prakL- 

Ärzte  u.  Wtindäizte.>A..  d.  E.  von  D.  Mtekaetit^ 

3r  Band.   gr.  g.    m.  K.  |  Rthl.  8  gr.  alle  j  Bände 

4  Rthlr.   14  gr. 

Diefcs,  dem  prakiifchen  A^zt  und  Wendarzt  faftun* 

entbehrliche  Werk  muCi  als  ein   Pendaät  au   der  be« 

(5)  X  a  kanniea 


kinntdn  Sammluiig  avserl.  AbhandK  f.  prakt.  Arzte  voa 
l>,Kapp^  aagefehen  werden»' und  giebc  fenen»  «aimiarai 
Geludee  nicku  fiach.  D«  der  Überfeuer  dieses  Reperw 
Coritims  Hr..  D.  MicftaWij  in  JLeipzrg,'  mitjenep  iib«r 
die'Wthl  der  ztt  überfetzenden  Stücke,  eigene  Rück* 
fpracke  genommen  hat«  fo  ift  dadurch  alle  CoHidon 
vermieden  worden*  und  man  findet  hier  lauter  neüet 
in  jenen  nicht  überfeute  Stücke,  die  Wichtigkeic  dar- 
felben .  und  die  dabey  getro£Fene  gute  Auswahl  heben 
baretts  eine  n^e  Auflage  des  in  Bandes  nöthig  gemacht, 
und  die  beygefiigten  reichhaltigen  Regifter*  machen  et 
dem  praktl  Arzt  und  Wundarzt  zu  einem  der  nützlich  den 
Handbücher»  zur  Bcrreichening  feiner  Erfahrungen,  über 
die  wichtigOben  Gegenftä&de  feiner  Kuaft* 


In  allen  Buchhandlungen  ift  für  i6  gr*  zu  haben; 
Tagebuch  Ludwigs  des  Sechszehnten  und  feinet 
Familie  im  Tempel  «Xhurm.  Yon  (Jlery,  Kammer^ 
diener  des  König««    jbia  dem  Ftaozölifchea  mit 
f  Kupfern* 


M* 


In  al^B  Buchhandlungen  ift  au  haben  i 

Joh.  Cafpar  Lavßter,  Pfarrer  in  Zürich,  an  das 
Pirectoritua  der  franzöfifchen  Republik,  g.  1798. 

'  II.  Bttcher  fo  za  rerkaufen« 

Ba  ikehen  Yon  fetze  an  2  Leihbibliotheken  mm  billigen 
'  Preis  au  verkaufen ;    dh  eine  beftehc    ohngefüha   aus 
1505  Bänden    und  erftreckt  (ich    der  Literatur  nach» 
über  die  Jahre  f7So.  bis  17^9.  es  befinden  fich  darunter 
«ufiier  mjBhtern  andern  fthäubaren  Büchern  •  die  fönimtp 
liehen  Schriften  eines  Wieland  ,  Jeaa  Paul ,    Spieis » 
Köuebue,  Mercier,  Langbein,  Gcamev ,  Lafontaine, 
und  dergl.  e.  nebft^  bis  tfoo  Katalogen»  die  dam  Käufer 
mit  abgelaflen  werden.     Der  Betreg  diefer  Schriften, 
beläulk  fich  nach  dem  Ladenpreis,    mit  InbagrifiF  dea 
Binderlohns  auf  lafo  Rtklr.  Die  andere  Bücher-  Samm- 
lung, 1^9  nur  tföo  und  etliche  ao  Bände  enthält,  aber 
ebenfalls  aus  lauter  neuen  Romanen,  Reifen»  Gemödian, 
Gedichten  u»  i*  W.  bdUht,  und  Vozu  2  bia  300  Kata- 
logOD  gehören ,  beträgt  nach  derfelben  Berechnung  47^ 
Rthlr.    Sämmtliche Schriften,  der  einen  fowohl  als  der 
andern  Sammlung»  find  rein  und  fanbar;  haben  fammt* 
lieh  ihre  zubehöfigen  Kupfer,  und  begehen  aus  lauter. 
Original  -  Druck«  .  j 

Kaufhiftige  wenden  fich  ,  je  eher,  Je  lieber,  mit 
einem  Gebet  in  fvankirten  Briefen»  an  Hn.  Kaufinann 
Careli  in  Rochlitz,  bey  dem  auch  erfederlichen  Falls 
die  Katalogen  von  beiden  Bibliotheken  zur  verherigeQt 
Binßcht  au  bekommen  find« 


©44 

Danttbtns  Pahdofiiee«<myftois,  ^AMty:,  ^€tL  Ceftt 
Marfili  Vi  Tom.  Hanae  coniiknm  apud  O.  Grofse  et 
Amßelodami  apud  Hern.  Uyrwerf  etc.  etc.  172a. 
Ganz  englifeher  Bend  in  Folio  .mit  Kupfern .  gut  con« 
fervirt,  für  ja  Thaler  im  20  Qu\äm  Fufs«  Die  Raufet 
wenden  fich  poOlrey  an  das  KuafächC  Poa-Amt  cu 
Totgai^  an  <ler  Blbp  in  Sackta ,  welche  dies  Buch  für 
den  Preis  abliefern  wir^ 


IlL     AuctioneH.' 

•  Terkeichni(s  der  hinterl.  Bib2iodiek  Sr.  BM^eOmz  Bi. 
Wiihehns  «oe  Motherg  ,  weil.  HerzogL  Sicftfi  Gi  tk. 
Suatsminifters ,  Genauer.  Ptafidentois  und  Oberhoü^* 
meifiers  der  Dutchl.  Herzeginn ,  nebft  einwi  Anhange 
von  Büchern ,  aus  allen  WiflenfchaTten ,  wdc^e  den  im 
Sep&  I7j^.  in  Leipzig  öffendickverReigera  werden  foUt&« 
Diefer  interessante  Katalog  ift  zuhaben,  inNürnbe^ 
bey  Hn.  Not«  Ufchner^  in  Gotha  in  der  £xp.  döt  R.  J, 
'in  Helmibädt  bey  Hn.  Buchh.  FUekei/en ,  in  Hannover 
bey  4en  Ha.  Gebr.  Haha ,'  in  Berlin  bey  tf n.'  Budh. 
Maurer^  ia  Frankfurta.  AI  bey  Hd.  Aiitii|.  JSrod(#r, 
imd  in  Leipzig  beyn 

Prodamatox  Weig^h 


Des  Hb.  Paftor  Steimen  W.  A.  aoserlefene  Sammlung 
hiblifcher  Müm^^  fil^  in  Si  goldaen   (aMazk  Collu. 
fchwer)  und  7ssfilbernen  (77.  Mark,  fchwerj  beüehen, 
wird  den  15  Oct.  d.  J.  an    die  Meiübieteoden  einzeln 
verkauft  werden ,  wenn  fick  nicht  bisda&in  ein  Lieb- 
haber zu  dem  ganzen  CabinettOi  das-^in  |  praphtigen 
Safiien  Folio -Bänden  enthalten  iÄ,  findet.    Dn(a  *^i*fe 
noch  his  auf  diefe  Stunde  in  ihrer  Art  einzige  Sanu^» 
lung  riele  Stücke  von  der  gröfsten  Seltenheit  esdiaitt 
und  die  Aufmerkfamkeit^dea  Numismatiker«  veidieae, 
bewerfet  der  gedruckte  Katalog«.   J^vtkx  iü  zn  hibea: 
in  Jena  bey  Hn.  Hofcommifiar  Fiedler,  in  Lo^zig  bey 
Hn.  Secretär    Thiele  ^   und  in  Augsburg    bey   Diakon 
If^ilheim,  der  überhaupt  jajem,  der  fich  in  ünterhasd- 
lungen  über  das  Ganze,   öder  Commifllon  auf  einzelne 
Münzen  einlaflen'wU),  mit  Yergnügea  Auskunit  gebot 
und  alle  Aufträge  beforgen  wird, 
Augsburg,  dea  iZ  Jul.  i7ps. 


Dea  3  Sept.  wird! zu  Erfurt  die  BüchetfiMBmhmg 
dea  Hn.  Prof.  Vogt,  welche  vorzüglich  in  ^er  Kirthen- 
und  Reformationsgefchichte  viele  fchätzbare  Werke  enc- 
hält ,  veraucdonirc  werden.  •  Aurvvärttge  Aufbräge  nimmt 
der  Hr.  Candidat  Stolz.  Ht.  CoUector /»^ei w«r ,  Ha. 
Univerficätapedell  Hendricb  an. 
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LI  T£  A  A  R  I  S^CHE    A  H  Z  E  I  O  S  K. 


L  Ankündigangen  neaer  Büeher«! 

Aokttndigiuif  «ha«f  tllcMidn^n  Jtuffaalf  der  Gh«mkb 
hwwoMffegf^m  TOfi  Dr.  Jtex.  Nie«  Scherw.  Leipzig 
bex  BrdOtopf  Qfi4  Hür^   « 

Te  glücklicher  4er  gegeawinlge  Zuftend  der  Gbenuei 
^  iü;'  ie  melic  iSe  in  ellea  eioxelen  Tlieilea  bearbeitet« 
berichtiget  und  «vweicert  wird;  defto  mehr  ueigt  Tefr- 
limltüiitmäfsig  diedchwierigkeit«  daa  Ganze  su  ugdäEta^ 
jdefto  driageader  wird  dee  BedurlniOi «  eiä  Werk  zu 
befttzen«  dee  reo  elleoiA  wae  ia  diefem  weiten  Gebiete 
wiflenswürdigef  Neoe«  vergeht»  eine  roMendjge  perio- 
diTche  Überficht  liefert.  Bis  {etzt  ük  bekaootüdi  nodi 
keioi  ▼oi:haqden,  daa  de» .  angeführten  Zw,ecke  ent* 
fprä^e  —  ein  Umftand,  der  für  die  gute  Sache  launer 
nachtheiliger  wirken  und  nicht  allein  die  Terbreitong 
mancker  nützlichen  KenntnÜii»  fendem  euch  die  Chemie 
lelbft  an  ihrer  frühem  Vollendung  verhindern  muls« 

Dies  vorauigeCieut»  bedarf  ^  wohl  keiner  Rechtfer^ 
dgung,  wenn  eine  GefeUfchaft  fiichkundiger  MSnner 
ea  unternimmt,  eine  deutfche  Zeitichrtft' der  Art  za 
veranfUIten ;  Tielmehr  theilt  fie  von  dem  dazu  ei^or- 
feneo  Fkne  fo^eich  daa  Nöthige  felbft  mit. 
Dkfei 

^JUgmneing  JourtuU  ^tkr  CkemU 
to!Jl  aSea,  waa  mit  dlefem  llieile  der  KatQrkunde  zn- 
Bachft  in  T^rbindnng  fteht^  unter  folgenden  Eitbriken 
fMn£tffen ; 

L  ratienelkChemie—fifberflchtdler  Bemühungen« 
deren  Zweck  es  ift»  die  Che^Mo  in  eine  wüTen- 
Cdheftlfche  Form  zu  bringen; 
n.  theoretifche  Chemie  — -  Mittheilüng  eller  daa 
Syflem  der  Ch^nrie  betreffenden  theoretifchen 
Ünterfudiungfen;  ' 

ÜL  praktifche  Chemie  ^  Zufammenftellang  aller 
fUfoltate  chemifdierTerfuche  aus  allen  einzelea 
Fiebern»  eis  Fharmacie»  Docimaile  u.  £  w.  in* 
fofem  fie  dazu  beytragen» 
^    Torha%deae  Erfahrungen  über  Naturkörper 

zu  beriditigen»  zu  Termehren» 
M   tti^iefuttdene  GrundlMtae]  rm   Seiten   ihr^Kr 
Anw«9idbark«it  darz«fteU«n, 


c)    die  Kunft  der  ekemUchen' Unterftidmag  tm 
Ymrrellkemmaeni  • 

4>   dem  ausübenden  Künfiler  Mittel  zur  Brleidk 
terung  feiner  Arbeii  an  dieüand  zu  geben 
tt.  f.  w« 
Vf.  Überficht  der  diemifdien  Literatur; 

a)  TerzeichnifliB  neuer   Schrifkea«    wob«r  vor^ 
.   zügUck  auf  VoUfiandigkeit   und  frühzeitige 

MSttheilang  gefehen  werden  taH; 

b)  Bweckmäfiiige  Auszüge  aua^  neuen  chemifchf« 


SdirÜM«; 
c)  Kritiken  -•  die  «ber  nidit  etgentUche  Recen« 
fioaen  enthalten»  fondem  nur  Cummarifdie 
Darfteilung  nnd  Würdigung  delTen  t  wodurck 
äok  ^ne  ckemifehe  Schrut  überhanpt  ctiNi 
«nd  wichtig  nmdtt«  zuweilen  euch  mit  den 
Bemerkungen  bereitet»  welche  reo  mehcer» 
Sachverfiandtgen  darüber  eittfihen« 

Ti    Überficht  der  Correfpondens; 

VI.  Kurze  Ifotizen»  als 
Naichrichten  ren  diemifchen  InfHtuten»  eincelen 
diemifchen  Abhandlungen»  Preisaufgaben»  Nach- 
richten von  deutfchen  und  ausländifdieik  Chemi- 
kern» Ankündigungen  neuer  Schriften»  Bemer- 
kLungen,  Vorfchlage»  Fragen»  Anzeigen»  die  de« 
chemifche  Publicum  intereiiiren  u.  f.  w. 

-  ZVi  der  Hauptzweck  gegenwärtiger  Untemduaung 
kmn  anderer  ifl: «  als  durch  fchnelle  Verbreitung  den 
Neuen  und  Winenswürdigen  nützlich  zu  werden«  fe  ift 
dem  Zufeige  die  Einrichtung  gemacht  worden*  dafil 
aiiest  was  im  Auslände  für  Chemie  gefchleht»  mit  dem 
in  Deutfchlaatl  Unternommenen  vereiniget  und  fo  ift 
ein  zufammenhäagendes  Ganzes  dargefiellt  werde»  Ia 
diefer  Rückficht  fi^eht  man  fich  denn  genöthiget» 

a)    bey  Lieferung  deflen,  was  daa  Ausland  fnsher 
in  dlefem  Fache  gethan  hat»  nicht  weit  zurück- 
zugehen»   fondem    mit  dem  eben   Bekanntg6* 
wordenen  fogleich  den  Anfang  zu  machen. 
*)    Seilte    indels   zuweilen    der   unvermeidliche 
Fall  eintreten »  da(s  auf  Hltere  in  Deutfichlaad 
-^   noch  nidit  bekannte  Breigniife^ückficht  ge- 
nemmfa  werd^  müftte»  i^  wird  dies  jeder- 
($>   T  .      aeit 


♦. 
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zeit  tuf  mnt  AH  gefchcliea ».  wodmrch  dem 
Keueren  der  Raum  fo  weaig«    all 'möglkb 

^  befchraolit  werden  kanii. 
ft)    Die  Herausgabe  des  Jouroals  fo  zu  veraoftalteo* 

daüi  die  eiftcelefi  Hefte '—  «abefdiadec  dea  in- 

nem  Gefaaltea  —  in  kiirzea  Zeicräuiaen  nach 

•inander  folgen« 


In   Betreib  einiger  .aaCserer  ümftande*    welche  h^ty 
ikrgleichen   Unternebmuiii^en  gewöhnlich   ftact   finden, 
dient  folgendea  aur  Nachricht  :   Jedea&   Freunde   und- 
Beförderer  chemifcher  Kenntnifle  fteht  der  Weg   der 
Theilaahme  an   des  aHgemeinen    Joumiä  der  Chemie 
mnter  diefen  Bedingungen  offen  : 
l)  Die  zu  liefernden  Beytrüga  müflea  •  fo  viel  mög- 
lich •  originell  feyn »  d.  h.  ^t  «lil^en  neue  zweck« 
WMUigß  Bearbeitnngaa  tinei  Gegenftandes  «    neue 
Terfuche«  Erfahrungen»  Auffchlutfe  u.  dergl,  ent- 
halten« wovioB  die  Chemie  fidi  reellep  Vortheil  zu 
.  Terfjprechen  hat« 

Blofse  Auszüge,  Zudmmenftellnngen  des  fchoa 
bekannten  und  überhaupt  alle  Auffitze  »  welche 
blofs  hiüorifche  Data  und  nicht  etwa  einen  neuen 
dadurch  aufgefandenen  Gefichtspunkt  angeben ,  der 
xur  Erweiterung  chemifcher  KeahtnilTe  diente» 
werden  dAer  nüt  Becht  ausgeCdiloffen«  DaiTelbe 
gilt  auch 
7)  von  allen  polemifirenden  AuBatzen»'  wodurch  di^ 
Wahrheit  wenig  oder  nichu  gewinnt.  Bieyträge 
diefer  Art  werden  daher  entweder  anbenutu  zunick« 
vefiindet  oder  nur  im  Auszüge  mitireiheUt. 

3)  Behalt  ßch  die  Bedaction  das  Bedtt  vor»  die  in 
das«  Jottmil .  aofeanehmenden  Abhandlangen  einer 
fenancn  l^evifiod  sa  unterwerfen.  Ea  wird  dies 
nnbefchadet  der  Bigendiümlichkeit  ihrer  Verfaffer 
gefchehen»  bkfii  um  Einheit  dem  Ganzen  zu  geben« 

^)  Aus  eben  dem  Grande  wünf^ht  &e  denn  euch '. 
da  ff  in  Anfehung  der  Nomenclatur  eine  gewifle 
Übereinkunft  getroffen  würde »  und  fchlagt  daher 
Jainftweilen  die  Nomenclatur  von  Gren  vor. 

4)  In  Abficht  der  Tergütung»  welche  die  TheUnehmer 
für  ihre  Bemühungen  zu  fcwart^  haben«  erklart 
die  Bedaction  folgendea: 

Da  bekanntlich  der  Werth  chemifcher  Arbeiten 
nach  Yerhälcnils  des  Aufwandes  an  Zeit  •    Mühe 
undGeldkoflea  fehr  Yerfchieden,  ift  und  folglich  ein 
«llKemeiner  Maaailab  des  Honorars  nicht  wohl  ftatt 
finden  kann»  fo  bleibt  es  jedem  felblt  überlaffen» 
bey  Einfendung  feiner  Bey trage  zu  beßimmeB,  unter 
'Waa  für  Bedingungen  er  fie  dem  fnllitute  liefern 
will ;  worauf  denn  die  Bedaction  daa  Nöthige  er^ 
wiedem  wird,  jedodb  mit  dem  Verbeding,   dafs  fie 
die  Gründe  zurückhalten  darf,   die  fie  bey  vorge- 
fchlagener  Eir.fchcankung  oder  ganz.licher  Zurück- 
weifuog  befelgce ;  indem  fie  auch  bey  dem  offenften 
Terfahren  doch  eben  fo  ungern  gegen  Dbcretion 
TerdoffeD,    ala  lieh  in  unnürze  weitläufige  Cerre* 
t^adeas  renrickeU  fehen  möchte. 


941 

In  Betracht  'der  aufibern  Form  dee  Jootaala  iSl  god^ 

dies  zu  bemerken  übrig:  Zufolge' der  getroffenen  Eis. 
richtung .  wird  daffelbe  in  monatlichen.  Heften  zu  6  bis 
j  Bogen'  in  gro&  Ocur  ausgegeben.  $echs  Hefte  v^. 
1  enden  einen  Band,  welcher  das  Bildnifc  eiitee  verdtentea 
Chemikers  enthalten  u:]d  erfoderlidhen  Falles  mit  t^ 
läuternden  Kupfern  verfehen  werden'  folL 

Auf  13  Hefte  oder  den  ganzen  Jahrgang  eboanlrt 
man  mit  i  Carolin  oder  6  Thaler  Säcbfifch ,  weldie 
beym  Empfang  des  erden  Stucks  bezahlt  werden. 

Man  kann  fich  wej^en  .des  Abonnements  an  alle  gute 
^chhandlungen ,  an  dh  löblichen  PoHämter  und  Zsk- 
tun g«comtoire  wenden,    welche 'da ron  ihre    befUmmte 
Proxnfion'erhidten,  und  daher  den  Preis  mdit ' erhöhen 
werden.  » 

Das  Abbonn^ment,  kann  zwar  ku  jeder  Zeit  go> 
fchehen  •  jeloch  immer  auf  den  ganzen  Jahrgang ,  de 
einzelne  Hefte  nicht  rerlaCTen  werden  können. 

Bücheranzeigen  und  Nachrichten  werden  gegen  Vor* 
götungyyoB  1  Gr.  fü^  die  Zeile  iu  einem  befondecn  An* 
Zeiger  auiSgenommen  werden ,  welcher  Ib  oft  er/cheinen 
wird,  als  fich  hinlHngliche  Materiilien  dazu  üad^n. 

Übrigens  wlfd.  für  das  Aui«ere  -*  namentlich  iur  ■ 
Correctheit  des  Drucks  —  zwecknalsiggefonrt  und  nidita 
unterlaffen  werden »  um  ein  h  feltenes  Producc  rerein* 
ter  Thätigkeit  deutfcher  und  ausläncUfcher  GtJehrten  — 
^Ua  allgemeine  Journal  für  Chemie  <—  dem  FubUcum 
von  Jede^  Seite  <chäubar  und  der  Unter ftutzung  wüsdif 
zu  machen. 

Alle  dies  Journal  betreffende  Briefe  und  Beytragt 
bittet  man  unter*  der  Addreffe ; 

.  •        jfMdie  Redaction  des  aUgemeinsü 

Journals  der  Chemie , 
ifb^ugeben  in  der  Breitkopf-  und  HartelfcheB 
Buchhandlung  in  Leipzig 
elnzufenden. 

BelFedere 
bey  Weimar ,  im  Jun.  i7pS- 

D.  Alexander  Nico.laufi  ScBerer» 
Herzogl.  Sachfen  -  Weimarifcher  Bergrath 
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einet  neuen  I^eipzigar  mufikali£chen  Zeitung» 
Da  bey  der  gr^faen  J^rweiterung  der  Gebiete  alkr 
Wiffenfchaften  in  ^unfern  "tagen  die  allgemeines  krui^ 
fchen  Blätter  immer  weniget  volfftändig  werden  m.iiffzn» 
find  periodifche  Schriften»  welche  ficj^  auf  einzelne^ 
Zweige  der  Wiffenfchaficea  nnd  üünüe  befcbränkeo» 
Kothweodigkeit. 

Keine  Kunfl;  wird  aber  In   jenen  eUgeaseisen  literc- 
rifchen  Blättern  jetzt  mehr  Ternachläisi^t»  keine  gewöhn« 
lieber  ganz  übergangen»  als  Tonkunff.    Dies   fidseinet 
eine  periodifche  Schrift»  die  einzig  diefer  Beglückerinn 
der  Menfchen   gewidmet  iü«  xiicht  nur  für  den  MufiX- 
kenner»    Mufikliebhabe^»    und  ausübenden    Mufiker« 
fondem  avth  für  jeden»  den  Kunft  im  ^Allgemeinen  in^ 
terefiin »  der  die  ForrCddritte  des.  Zeitalters  in  derlelbes 
kennen  lernea  und  flucwindeia  will  *-  »Jfli  Bo4>'^'^ 
SU  fflAChea» 


94»  eaa^ 

ILui  Ui  (üxMä  Be^irlbir«  läng*  gtftlKlt ,   ihm  «bzu- 
feclfep-sewütilchc»  und  deshalb  f(;h«n  Terfchiedene  mu- 
£k9llfche  Journale  ^er  2«ituixgeB  angeCangen.     Aber 
ftllft  hörten  gar  bald  wieder  auf.    Die  Urfachen  hieroa 
iBheinefi  una  dftik  inntr«  •  wefentliclie ;   theils  aufsere, 
vBufiU%«^«wef«u  zu  reyn«    Bs  tibernahmei)  dtefe  Werke 
«ntw^eder  tflot  Gelehrte,   oder  6/01  Mufiker  -*  ihre  Ar- 
"beifen  mulaceK  alfd   imaser  nur  ein   kleines  PubllcaiH  *  ' 
finden«    und»   da  ß^  nicht  Jmttfftma  TheUnahm^  fanden  9 
nicht    weit  jpetug  verbreitet  werden  ;     es    fehlte  diefea 
Heraiyigtfben)    aa  hinlänglicher  Correfpondenz  »    ihre 
▲rbeUen  mufteen  alfo  mehr  local  bleiben  ; '  es  fehlte 
ihnen  an   Gelegenheit,    ohne  Weltläuftigkeie  und    zu 
^oAe  Roüeo  Beylagen  roh  Noten  •  zur  Verdeutlichu«f 
4«f  Id«en ,  yerbeflenragen  et  weniger  getadeltser  Stellen 
anuQkaiircher  Producte  u.  f*  w.  ca  liefern  —  und  was 
dergleichen  Hindernifle  mehr  waren.  t 

Allen  diefen  Übeln  glauhen  Vir  in  unfrer  oeiito  all- 
ftmeinen  mufikalifohen  Zeitung  abzuhelfen»  und  zwirg 
•ufaer  dem ,  darft  wir  durch  unlro  zahlreiche  G»rrefpon- 
•eknz»  auch  im'  Auslände,  durch  uofere  Offictn  u.  d.  gl« 
«nt^iH^zc  werden  —  vornehmlich  dadurch  :    diCi  an 
derfelb^  theils  philofophifche  Gelehrte,  welche  mit  der 
hohem  Theorie  der  Kunft.   thetl«  jkußkkenner ^  welche 
mit  der  mehr  angewandten  Theorie  aerfelben  vertraue 
find;  theilf  nusUbende  Mufiker  -~  femeio/cMklich  ar- 
Mten  ,  fo  dafs  al£o  für  den  allgemeiaeD  Kiinfikenner « 
wie  iiir  den  Mufikkeanet  und  Mufikliebhaher ,  für  die- 
fen wie  für  den  susübenden  Mtifikee  ,    und  für  den 
freund  und  Verehrer  der  Tonktinft  im  AUgeaetnen  — - 
aech  Möglichkeie  geforgt  werden ,  und  das  Werk  ds- 
duf^h  eben  ein  fo  allgemeines,  eis  Hehendea,  bleibendes 
Xpurefle  gewinnen  foll. 

£a  werden  aber  in  demfielbeo  geliefert: 

1)  Kletnf^  philefopliifche  oder  hiaorifche  Abhandltfnge«! 

-    aus  dem  Gebiete  »der  Mufik  --  doch  fo  bearbeitet» 

dafii  nfcht  nur  der  Allhetikev,  fondern  jeder  den^ 

kende  Mufiker  oder  Mufikliebhaber  fle  Terüehen, 

feniefsen  und  intereiTant  finden  kenn ; 

a)  Ktirze  Ausztige  aus  den- wicht igüen  und  Muefien 
the«retifchen  Werken  über  Mufik »  mit  Aushebung 
der  aüsgezeichnecXlen  und  neu^n  Ideen  darin,  kurze 
Beuftheilungen  jener  Werke  tlnd  diefer  Ideen  — 
eile«  mit  anftändigef  Fre>'mvfthigkcit,  aber  auch  mit 
nicht  weniger  anilandiger  Befcheidenheit ;     . 

,3)  Recenfionen  der  neuefien  öffentlich  erfcheiAenden 
Comp4>fitionen ;    wobey    noch  befonders   auf  diefe 
•    Tunkte  Rückficht  genommen  werden  wird ,  dafs 
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€)  mehr  fchlechte  eis  gute .  oder'  ganz  fchlechA^ 
Compofitionen  werden  in  I^o.  $•  verwieCea«. 
4)  Gemein  in  terefTante   Nachrithten    aus   der  Mufiif 
weit  —  unbekannte  Nachrichten   von   eusgezeich-^ 
neten  KUnftlernt  Yfrtuofen;  kurze  Biographien  der« 
felben;  intereffante  4-nekdoten  aus  ikcem  Leben; 
Bekenntmachungen    von    wichtigen    mufikalifchen 
'  Unternehmungen  .     Aufführungen    ausgezeichneter 

Mufik  werke  ;    neuf  Erfindungen   an  Infbrumenten 
u.  d.  gl.  .  '  ' 

5)  Ein  mufikalifeher  Anzeiger .  worin  theils  die  Cowh- 
pofitionen  3)  c)  als  blos  exiftirend  angegeben*  theild 
alles -das  zuCammengefiellt  wird.  was.  -um  et  eiii»  • 
zurücken  >   eingefaodt  wird .  als  z.  B.  Verlagaveis 
zetchniffe .    Concerc  -  und  Theaterankilndlgungen  • 
Nachrichten  von  zu  verkaufenden  Inftrumenten  n» 
d.  gl.    Da  aber  hlerbey   die  Einfender  befonderes 
Intereffe  und  Ybrtheil  haben .  fo  ül  es  -billige  daf# 
ße  jede  Zeile  ihrer  Ankündigung  mit  i  Grofchen  tm 
uns  bezahlen. 
Yen  dieftm  Werke  erfcheinet  von  Michaelis  diefee 
Jahres    an    wöchentlidi   ein  Bogen    in  Quart  iauf  gut 
Papier  gedrückt»  in  unfrer  Mufikhandlung.^ 

Für  mufikalifche  Beykgen.  beftehftnd.in  Beyfpieleft 
zur  Yerdeutlichunf^  mancher  Ideen  in  den  Auffatzen »  i|i 
angezeigten  fehlerhaften  Stellen  und  deren  YMbeflerungs* 
vorfchlägen  in  den  recenfirten  Gompeficionen>  in  Aus* 
hebung  mancher  ganz  vorzüglichen  Stellen  folcher  Pro- 
ducte. zuweilen  auch  in  Bekanntmachung  eines  kleinen 
G^anges  oder  andern  kurzen  Tonflücks  für  Liebhaber 
u.  d.,gL  —  bezahlen  die  Abnehmer  nichts»  da  üt  zuna 
Wefen  des  Ganzen  gehören»    , 

yVenut  au&er  den  befonders  eingeladenen  Mufik« 
kennem  und  Gelehrten»  Jemand  Auffetze  einfenden  will» 
£b  nehmen  wir  fie  mit  fchul^igem  Dank  an  i  jedoch  bf» 
ilehen  die  Redactours«  zum  Yortheil  des  Werks  »^  auf 
der  Federung,  nur  von  dem  Gebrauch  zu  machen,  was 
nicht  nur  im  Allgemeinen  der  Bekanntmachung  werth» 
fondern  auch  für  diefea  Inüitut  geeignet  ift ;  indem  ihr  ' 
Beilreben  mehr  Kl.  den  hier  feftgefetzten  Plan  naek 
Möglichkeit  auszuführen  •  als  diefen  welter  und  immer 
weiter  auszudehnen,  u6d  früher,  wie  fo  manche  Zeit«> 
fcjiriften  •  am  Ende  gar  keinen  Plan  mehr  zu  haben. 

Der  Preia  für  den  ganzen  Jahrgang  Ht  47hlr.  Sicht, 
wekhe  beym'  Empfange  des  erften  fitücks  beaehlt  wer-     . 
den*    Wegen  des  Abonnement  wendet  man  fi ch  an  die 
nl^ßen  löb^  Pofiämter  und  Zeitungs» Expedition^» 
für  welche  di^  Kurf*  Sächf.  Zeiaungs  •  Expedition  in 


\  .....  ^  ,  Leipaig  die  Haupt  verfendung  übernommen  hat»  wie  auch 

e)  nur  die  wichxigßen  und  vortrcfaichü^n  mufili^.^  «,  alle  gute  Buchfaandhiagdi^  welche  hiervon  ihre  be. 

lifchen  .Producte  ausführlich   dufchgegangen  » 
.  und  dabey  gezeigt  wird,  nicht, pur  dafs  fie  vof- 

trefilicfi  jQnd,  fon^ern  auch  warum  fie  es  find'-*» 
h)  nicht  lohlechte.  nbec  auch  nicht  ausgezeichnet 

gute  Compofitiouen  werden  kurjt  angezeigt,  ihr 

Eigenthümlichee  angegeben  und  ihr  Pablicum 

fceftimmt ,  damit  die  Liebhaber  nicht .   wie  fo 

efr.    genöfhigt  find  .    Mufikaüeh  zu  kaufen  , 

die.  wenn  auch  an  iidh  gm»  doch  f^  de  nicht 
Aldi  »         . 


erhalten»  und  dagagen  deaPrfia  nicht 
erhphen  waaden* 
Leipzig»  im  Jun«  1798.  . 

Breitkepl  und  UitfL 


Ein  aufterft  wichtiges  Gefthichtswcrk,  das  den  bt- 
friedtgendltea  Auffchlufii  über  die  Yerhandhingen   dea 
Keichsfriedeaa  zwifchen  der  Reichsfriedens* Deputation 
nnd  den  Abgefiiadtta  d^  frauzöülchen  Republik  giebt, 
($)    X  2  '         *  wird 
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wri'ufltef  lolfeodem  Titel  «tfidMiaaa,  onl  ia  |  T«|pea 
in  «Uen  Buchhaadluogeo  •  iii»d  in  lieipxif  hej  5alom# 
Xincftt  zu  htbea  (eyn  ; 

jMZÜge  der  tuafiadur  Friedem "  Fm-k^Mdlungim 

IS  Heft. 
BeifUgen  zu  d^m  Auszügem  der  E^ßadt^  - 

'  TM  Heft.  , 

RaiUdt  179S*. 
Dts  crfte  Heft  enthält  die  insrhindluBfen  ron  der 
erftea  b»  4oileii  Seifioo.  Das  lu  Heft  enthält  die 
«wifchen  der  Rei€hsfrtedeiu-0epttutio0»  der  KaiCerl. 
Pleiiipoteaa  und  der  frMuö/ffehen  Qefaadrchaft  gewech- 
ieittii  Noten«  die  Berichte  der  R.  P*  D^putstien  tn  den 
.Reichsug»  mit  den  tobl  Reichstag  abgehiMideken  Be« 
Cchlüfleii,  die  Berichte  der  Reichsgeneräle  undFeftungs« 
Conmendanten  an  die  R.  F«^  Deputati^^n  und  Kaiferl. 
Pienipotenz»  die AufFodernngsichreiben  der  franitöfifchen 
Generäle  an  die  feftungs-Conunnadantea  mit  den  dar^ 
auf  erdieilten  Antworten »  die  Kapitulationen  bey  Über- 
gabe der  Reichsfeltuiigen  und  die  Abfiimmuag  der  Reichs*« 
fürfUn  und  ficände  wegen  des  linken  Rheinufers »  mit 
allen  (onftigen  Verhandiungen  •  wie  diefe  beym  Reichs- 
friedens-Congrefii  zuRaftade  im  Oriipnal  befindlich  j  in 
getreuem  und  Tollüändigem  Abdrucke 
.  Das  if  und  4te  Heft  ül  bereits  unter  der  Preflh 
und  wird  aoch  in  einigen  Wochen  trllcheinen^ 

Bcy  Reiniekß  und  Hmrich^  in  I^pzig  ift  fli  ebea  er- 
fckienen«  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  htben. 

^artom  Abhandlung  über  die  Vermeynte  Zauber- 
^hraft  der  Rlapperfchlangen,  und  andern  amerik. 

Schlangen  •  nebft  Jditteln  gegen  ihren  Bifs.  A.  d^ 

Xngt  mit  Anmerk*  und  einer  >Einleitttng  von  ^. 

fVj>  wn  Zimmermann.  %*i  9  gr. 
Die  Katurgefchichte  diefer  merkwürdigen  ThiergaUong, 
ift  durch  den  Yerfaffer  diefes  Werks »  ohnftref tig  lehr 
bereichert  worden«  ond  hat  durch  die  beygefugteil 
fchätzbaren  Anmerkungen  des  als  Waturlorfcher  rühm- 
Uchit  bekannutt  Hn.  Überfetzers»  noch  mehr  gewon- 
nen. Nicht  allein  Natarforfeher,  fondem  auch  Natuf" 
tiMtaber  überhaujpp,  werden  diea  kleine  Werk  fiihr  ia^ 
uroflaat  fiadca« 

In  fluinem  Tedig  wied  nachfteat  erfcheineos 

Die  Nonne  im  Walde  nnd  ihre  Schweillem«  kein 
Roman.  Ton  ^em  Voigtlandecw 
wdches  ich  blos  deswegen  ananigei  damit  Romanenlefer 
nicht  irregeleitet  werden.  £a  ift  ein  Bejrtng  «ur  Go- 
fichichte  derPMesna  hombffx  monatha  und  deren  Teriiee- 
rungen  imToigtlande»  nnd  eine  Darlegung  der  gegen 
fdbigo  vorgefdüAgenen  mnd  angewendeten  BTittel,  eine 
hletne  Schrift  •  die  dem  NatorlOrfcher  ud  Forfimana 
gleidi  willkommen  feyn  wird« 

••  L.  Crnfittj. 


H  Mufik  Anzeige: 
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b  di»^  Ei^ngerfcken  BuchhmUnng  io^  Godt  ift  3- 

ihubem  KnpfMHch  erfchienen :  -  ^ 

Oefänge  mm  Kiopimr  oder  P»ano/«rte«    ^te 

lung  Ton  F.  J.   Begiwbacfc.    (Daa  g»f  n 

I  Rthlr.5  7 

Aus  diefem  Werke  find  im  Einzelnea  folgende  anicke 
zn  haben: 

Dueifz  Cim  U  «oMe  Hc.  (^gr.)   Due  r^ntfftK 
(6  gr.)  DmHt  an  diß  Frammd/chmft.  (tf  g^) 
Auch  find  in  der  nämlichen  Bnchhaadlung  nodi  i^,^^ 
plare  Ton  dem  zu  iener  Sammlang    gehörtgnn    eiüen 
TheUe :    JLyf^che  G^dMat  mit   Meledieo  etc.  dem 
Titel  aus  mehren   Gründmi  nndi    denk  der   zwevtsn 
Sammlung  eingerichtet  Ift ,   sa  dem  namlidien  Pceilh 
zu  haben* 

Liebhaber  können  fich  autim  der  obcedachten  und 
jeder  andern  änea  znnadift  gel^feaen  Buch-  nnd 
MuAkhandlung  toszü^^  na  die  Hn.  Gerhard  FUi/cher 
in  Leipzig,  Gayl  «nd  HadUr  2n  FNnkiurt  ••  M..  und 
Günüher  u^ä  Böhme  in  Smnbuif  wenden, 

in«  Büchef  fö  zu  Terkaufen. 

■ 

X  In  usuneeichtteter  Kanfthandlnng  und  nachitehimida 
Werke  noch  gBnz4iea  om  beygeCetzte  VtmCe  «n  hahiea  c 
SeheuckMers  Phyfica  6.  IV.  T.  aut  771.  Rupf,  deutläi. 
65  fl.  latein.  7a  fl.  «-  BOderhihel  mit  400  Kapfem  ohne 
Teax.  40  a.  —  F&ant  «ibelwerk.  chez  P.  Hondc  mit 
ftia  Kupf.  50  fi.  —  e.  de  Lairefle  opus  elegnntüliauia 
etc.  not  Kupf«  45  fl.  -^  La  Galerie  EL  doDudfeldorf  pdr 
Chr.  de  MecheL  2  Tom^vm.  K.  5e  fl.  —  Oeurre^de  9^ 
ßcthein.  l.  Le  liriömphe  de  la  mkort.  IL  La  paifion  de 
aotre  Smgneur  J.  C  Ibid.  3a  fl.  -*-  Oeuvre  da  Cbar« 
üedünger.  Ibid.  ag  &  —  hjEayeca  nutheaiati^er  Atlas, 
p*  fl.  .^    Bey  dem  Ankaufie  mehrerer  wird  ein  Rabat 


Job.  Simon  Negge«  (eel<  Wiitvfi 
Kunfthandlung  ia  Augsbufj^ 
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H»  Terkau£sa  find  pm  bey^eif^tt^te  anch  CsoFantiate; 
gelde  gerechnete  Freies»,  i)  ]>ieZweybriickifchaaAutor«a 
clafnci  ia   loa  gut  gehale^eo  halben  Lednrbäadca  fiir 
d3  Rthlr«  ••  fo  hoch  ^t  demBefitzer  auf  Pxinnmara4*B 
nebft  Binbtnde  felbft  ^ u  fteli^  konvnen.    t)  Die  !•- 
naifche  Literatur   Zfitung   nebft  lotelligenzUatt^   auf 
lli  Jahr«  voa  Zeit  der  Endlehung  an,  mithin  TOfi  iTig. 
bis  t7pst  amaacsweir^  g^eftet  lur  44  Rthlr.  —  ü 
Saauahiog  voa  isjp  veriTchiedeaea  Steinen^  •   oval 
d^hlifTea  uad  ia  einem  Rihge  zu  tragen »  in  5 
Kapfein  für    30  Rthhr.  —   Liebhaber  kdnnen  ück  im 
peftf^eyen   Briefen  boy  4«m    InttUigeaz   Comnak   mm 

«ig  awldM» 
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LITER  AR  I  8  C  HJE     A  I^  Z..E  I  O  £  ^ 
I.  Neue  pöriodifche  Schriften. . 


^then'aeuin  '  ^ 

Eine  2^itrclirirt .  von  Aiig.  V\1Di.  und  ^r^.  Scfilf* 
gel,  Berlin  bey  Friedrich  Vie weg  dem  4^teni.^.  ^ 

Von  diefem  Journal  erfdieinen  jährlicli  4  bis  tf  Heften 
jedes  zwifchen  lA.bis  ll_Bo^en. 
In  der  Einkleidung  werden  Abhandlungen  mit  Brie-' 
len*  Oefp)rechon«  rhapfodifdiea  Bdferadttunfenöadapho- 
riftifchen  Bruchftücken  w.ecbfeln,  wie  in  dem  Inhalte 
befondere  Urtheile  mit  allgemeinen  U^ttcrfuchungen» 
Theorie  mit  geftfliiditlicher  Darftelinng»  Apficbten  der 
▼ielfeitigen  Strebungenunfera  VoUks  ttftd  Zeital^tB  mit 
Blicken  auf  daa  Ausland  und  dia  Tergangenheit »  vor- 
züglich auf  das  clailirche  Alcerthum.  Was  in  keiner  Bf 
ziehung  auf  Kunft  und  ?hlloCophte»  b«de  in  ihrem  gaor 
^n  Om£aage  genommen»  iteht,  bleibe  ausgefchloireir« 
Xo^wie  auch  AuiCätze,  dieTheUevon  gr^f^eten  Werke$ 
ind. 

Inhalt  des  ^ten  und  atan  Heftes.  . 

I )  Die  Sprachen,  Ein  GeTprüch  Über.  Klopfiocks 
grammatifcfae  Gefpriiche  von  W*  S.  2)  Biüthoa- 
fiaub.  3)  Elegien  aus  dem  Grtechifchea,  v«n  W. 
and  F.  B«  4)  Beiträge  cur  Kritik  der  neueH^ 
Literatur,  von  W.  5.  U.  1.  Fragmente  :ron  W«  n* 
Fr.  8.  2f  Ober  Goefae^s  M^er,  von  F.- 
Jedes  Heft  k^ftt t  V6  gf. 


Der  Genius  der  Zeit  •    eb  Journal »  herausgegeben 
von  A,  Hennings,  Julius  17^^    Alcouä  bey  Äanf 
'  merich. 

enthSlt:   '  '  • 

I.  ThaddÄus  Hanke.  S.  27J.  «.  Gcift  der  porlugio- 
ifthen  Begicrung.  S.  2p2.  3.  Briefe  aus  Mainz,  von  ISL 
Rade.  8.  313,  4,  Abfchied  aus  Südpreufsen.  8.  Ifg. 
0.  Der  englifche  BdaTcnliandel  S.  352.  6.  Zcitungstai 
in  England.  S.  269^  7.  Bruchßiick  eines  Briefes  über 
die  Affairc  bey  WetrUr  den  15  Jun.  179^.  B:  380.  %.  Aus- 
lug eines  6chrerbens  aus  Hd^iftädt.  Berlin  und  dleBer- 
«iifrReviiebctreiFend,S.3W,  9.  Aiwiger^  t.AsmasTon 


X  Hennings,  b.  theifs  freymfuhige  BeurtheÜang  der 
über  die  SchJesw.  HöUft.  Rirchenagend^  erfchienenen 
Schriften,  c.  Sittliche  Gemiüde  von  A. 'Henniogs,  ^  d. 
Sammlung  euiiger  wichtiger  Acienftücke  m  dir  Rechts- 
fache  des  Äerrn  von  Beclepfch.  e.  Die  Jtcobmor  in 
Peuifchlandt  Schaufpiel. 


Ankftndigungei 


•> 


In  allen  Buchhandlungen  DeutCehlands  ift  zuh4b^ : 
Neuer  franzöfifcher  Zolltarif»  oder  Verieichnlfi  der 
Abgaben  über  den  Aus-  und  Eingang  der  in  der 
Franzöf.  Republik  erlaubten  und  gänzlich  verbo- 
tenen Waarcn.   Gefetzmäfeig  eingeführt  rm  Mains 
im  Jttl.  1798.  Brochirt  6gr.  oder  M  Isr. 
'Haaptnicdcrlagen  dav«n  find  in  teipzig  bey  Herrn  Buch- 
Ständler  Rein.  Rehmigke  juA.  i^  Berlin.  Hofinauffin 
iffamburg,   Schulbüchhandlung  in  Braunfchweig,  Will-, 
manns  in  Bremen  ,  Wittekindt  in  Eifenach«.   Ettingerin 
Gotha,  Grattenaüer  in  Niimbcrg,  Braun  in  Augsburg, 
Maklo:  in  Carlsi^yhe ,  Göbhardt  in  Bamberg,  und  in  de» 
Jägerfchen  Buchhandlung  in  Prankfurt  am  Main. 


Bey  F.  H.  Gntthmman  in  Frankfurt  am  Mayn  iß  in 

doK  Leipziger'  Öfter  ^-Meffe  T*798*  herausgtkommett  und 

in  allen  Büchhsn4iuiigen'2u  haben: 

Daniels .  H.  G,  *W, ,  von  Teüamenten ,  Öodkillen  und 

.  Schenkungen  auf  dem  Todesfall,  if  Tbeil.  gr.  8«    1 

Rlhlr.  12  gr.. 
Del&ult  auserlefene  chirurgische  Wahrnehmungen ,  aus 
' .  äem  Franzöf. ,  5ter  and  dter  Band,  mit  Rupf. ,  gr.  (• 
':  I  RtJllr.    •        . 
EulcT,  Martin,  neues  Handlungs-Lexicon  in  i^^fBun 

frafizöCrchen  und  italienifcheft  Rubriken,  für  juage 

Kaufleute,  verbeflcrt  und  vermehrt  von  J.  B.  Stridttr, 
•    SteAufl.,  iBände,  gr.  8-    tRthlr.^4g».  ' 
Müller.  J.  C  F,.  der  voUÄändigt  MonstsgartÄtf  •  rf«r 
';  deutliche  und  vollfiündige  Anweifung  zu  alleoGerdla^ 
*"  ten  In  Baum  -  Küchen  •  und  Blumeng&ten  für  nll« 

Monate  dM  Jahrs  Z  rert.  A^  %  l€  gr. 

($)   Z  ^^ 


.  • 


=«f 


K 


Rou^emontV.     L    G.  •    Abhandlung  von    der   Hunds- 
wuth«  a*  d.  FranzÖf.  überfetzt  ron  ProfelTur  Wegelef«  .j^ 

AettgeTBOnt's»' Jl'€. «  Yerfuph  ifber  dia  ;Z^ugmi^el-vi<de| 
Heilkundat  a.  &.  Fran^ft  iiibA:feat  ron   Prlbf.  tV'eg#^ 
1er»  gt.  8*    iKthlr.  4  gr. 
Folgende  Bücher  find  in  4ierunterge fetzten.  FreAa 
Ton  jetzt  an  bis  zur  nächften  Leipziger  O^er»    . 
Mefle  Vf99*  zu  haben »  nach  diefem  Zeitpunkt 
tritt  der  gewöhnliche  Ladenpreis,  wieder  ein-:,  ..^ 
DefTault  auserlefene  chirurgifcke  Wahrnehmungen  >  a.  d« 
FranzÖf.  iter  bis  4t  Band  •  mit  Kupf. ,  gr.  g,    2  Rthlr. 
4gr.  jetzt  I Rthlr.  irgrt    *"  j*i  l 

Fuchs »  P*  J* »  ^te  Gefchichte  von  Mainz»  aus  den  ält^ 
ften  und  erflan«  Zeiten  bis  zu.  Ende  des  7ten,  Jahrhua« 
derts^  m.  Ku^f.g  iter  Band»  gr.  g.  a  Rchlr.  i^  gr. 
Jetzt,  i  Rthlr.  ig  gr. 
Grofüer »  Abb^ »  allgemeine  Befdireibung  des  thiaöft«  ^ 
-  fdien  Reichs»  Qfch  fctinem  gegenwärtigen  Zufiande» 
«.  d.  FranzQÜ».  3  Bände»  gr«  g.»    aRthlr.  itf  gr.  ]et9tk 

I  Rthlr.  if.gr^ 
Kraufh.  Fr.  A.  G. ,  Pauli  ad  Corinthios  E^iAolae  gra«- 
..  ce  per^etua  anng^tione  illufkraue»  Tel.  In.   g  ma]. 

1  RtWn  12  gr.  jetzt  i  Rthlr." 
Olenfchlagers»  J.  D.  v. »    neue  Erliuterung  der  gülde* 
nen  Bulle  Kayfer  Carl  17»  aus  den  altern  Gefchich« 
t^  und  Gefetten  zu*  Aulkläiliaf   dee  $taatarechte  " 
mittlerer    Zeiten»    ^r.  4.    4  Rthlr»    jec^t    2  Rthlr. 
l5gr.        ■     '  •  '    • 


u 


Bef  dem  Buchhändler  J.  5.  Hmnßut  in  Leipzig  find 

üadiftehende  neue  Bücher  sq  haben  ^ 

W.  FoifeiMitfr«  Beobachtungen  über  den  Puls  zur  Berich« 
tigung  der  Krankheiten»  insbefondere  bey  Fiebern* 
Aus  dem  Bnglifchen»  mk  Zufäuen  vom, Dr.  Kaufch« 

gr.  g.  i»gr. 

D.  F.  ÜMYicks  jnorali(che  Betrachtungen»  nach  Anlei- 
tung etlicher  Stellen  im  Prediger  Salomon.  ift  gr. 

Letts««  marckandes  fort  propres  h  Texercer  dans  le  ODe 
epifiolaire  du  negociant»  per  J.  C  May»  4te  Edition 

Erfte  wiiTenfchefdtche  Nahrung»  eilen»  edeln,  jungen 

Fteunden  gewidmet.    Mit  Rupf.»  22  gr. 
P.  F.  A*  Nitfch's  kurzer  Entwurf  der  alten  Geographie» 

3te  Auflage»   TerbeHert  und  Termehrt  ron  Maniiert» 

l^  gr. 

J«  C.  Struchtmeyer  KudimenU  linguae  grae'cae »  Sd.  ade 

1  Rthlr.     ^ 
Reife  der  Gefiuidfchaft  der  Roüändifch  Qftiudifchen  Com- 

pagnie  an  den  Rayfer  Nrpn  China    1794.  ps.«  worin 
.  meu  «ino  Befchreibung  T«n  mehrern»  den  Europäern 

bisher  unbekannten  TheÜen  diefes  Reichs  findet.    Aus 

dem  Tegebuche  des  A.  ßverard »  Van  Braam  *  Haiik- 

geeft  von  St.  Mary..     (Die  Überfeuung  ron  diefem 

Werke  wird  in  14  Tageo  ausgegeben.  > 
Die  Kunftft  zeichnen  zu  lernen»  .in   13  Fol.  Kupfertaf* 
^  iMch  den  neueften  Müüern  des  C»  le  9nia  et  RoVfru 

VeiUAttWbe.  12^»*       : 


Allgemeines  Bucher  -  Lexieon »  «der  alphabetSfches  Ter» 
zeichnifs  aller  /  in  Deatfchland  *etc.  f:edrucktea  Bü- 
cher, neblt  Verlegern»  Preifen  etc.:  Supplement»  ntbft 

'/einem  wifleiifchai^ichen  Repertoric  über  das  «ganze 
W**.    '5  Uttlr^^Äuf  &<;hteilvr,  6  Rthlr.-     ^ 

Jean  Pauls  Palingeuefien ,  ir  Tneil»  vder  FataundWer. 
ke  ror  und  in  Nürnberg,     x  Rthlr« 

Anna,  «der  der  railürick  der  Ehre  und  des  Reichthiuns. 
Ein  Volksbuch  von  Schmiedtgen.    Neue  wohlfeilere 

.    Auigabe..  6  gr« 

J.  A.  Bergk  Refleaüonen  über  J.  Kant*e  Tagendlehre» 

Xt.  II.il«.  Peelitz  Lehrbuch  der  Philofopkie«  2te  vermebr^ 

te  Auflage,    i  Rthlr.  6  gr. 
.!•>£[«  £mmen*a  the  flowera  o£  the    british   Literature» 

die  fckÖoßen  und  intereffantelUo»  Aufißtie  der  Eng- 
lindy,  mit  Erklärungen  etc.  2te  Auflage,    i  Rthlr. 

Tj*  J.  0.  Thiefii '  Conunudionbuch  für  aufgeklarte*Chri- 
ftea,  3te  Außege».mit  Kupfern*  g  gr* 

Neuer  »"i^Iväegirtef»  preufsifcher  Volks&euod»  eineNa- 

tio^-Monaufc^iri^/ur  d^n.  pre^&ifichen  Staat»    fi 
.Stiick^».mitJ^ipf. »  1798.    3  Rthlr. 
Auch  wird'  in  gedachter  Buchhandlung  ein  C^UlogoM 
p^uar  Bvch^  gratis  ausgegepen.      , 


•r 


Forftriigen  too  C.  A«  Freyh.  ron  Sedcendorff;  itet 
Theil.  Alotto:  Wer  ßcb  fühlt»  dem  güOa.  Mit 
Kupfern.  ' 

Unter  diefem  Titel»  erfchemt  tu  Weyhnechteh  diefes 
Jehresj  «eiii  *  rteUeicht  nicbt  ganz  unnützes  Werk  für 
die  Forfhriflenfchaft.  Ohnetecfatet  beynahe  jedet  (wenn 
auch  nur  um  der  -Mode  willen  )  über  Holzmangei 
und  Forfthaushaltung  fpricht»  vielleicht  auch  fchretbt» 
fo  w^den  doch  noch  unglaubliche  Fehler  in  der  Forft- 
haushaltung  begangen:  Diefe  Fehler  —  fo  wie  ü^  be- 
gangen werden »  öffentlich  zur  Warnung  aufzuHaHen» 
fcheint  mir  von  Nutzen  zu  feyn. 

Die  Fehler  in  der  Forfthaushaltung  werden  entwedec 
boshafter»  oder  unwilTender»  viele  «uch  einfaltiger  Wel- 
le begangen.  Für  alle  3  Gattungen  ift  die  Fublicität  keil* 
fem»  den  erften  zur  Beßrafun^»  den  zwey^ten  cur  Be- 
lehrung» den.  dritten  zur  Beflerung.  Nameq  und  Orte 
foUen  wo  möglich  verfchwiegen  werden.  Jeder»  der 
Fehler  begangen »  Wird  fich  durch  eigenes  Lefen  davoa 
belehren  •  oder  wenn  er  das  Werk  nicht  felbft  lieft »  C» 
wird  er  von  feinen  Freunden  fchon  erinnert  werden,  deüi 
er  in  den  Forftrügen  gemeynt  fey.  Selten  werden  Feli»' 
ler  von  einzelnen  begans^n»  es  flnd.immer  in.der  gro& 
fea  Menfchenclafle  mehrere»  die  über  einen  GegenfUmd» 
wenn  auch  an  verfchiedenen  Orten  fündigen »  fojr  diefe 
pafst  das  Motto »  Irer  fich  fühlt  dem  gihs^  Jedem  Theü 
d«  W.  wird  noch  eine  kleine  forftwÜTenfcbaftliche  Ab^ 
liandlimg  von  mir  einverleibet.  Von  der^  Atif nähme  di^ 
ÜB»  erften  Theües  wird  es  abhängen»  ob.  zu , ungewißer 
Zeit»  je  nachdem  ich  Forfl rügen  gefammlet»  ein  zwejr^ 
teri  und  4em  mehrere  folgen  foUen*  Beyt rage  von  Forft- 
rügen aller  Art' werde  ich'' mit  Dank  annehmen»  und  ee 
Wir4  ^oa  de«  Fublicö  abhäagen«  ob  ee  mich  aiit  folche« 


« 
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hinlängiich  lieraclieni  will,  um  mehrere  llieile  erfcheH 
nen  zu  lfifl«n.  Bitf  Kupfer  ibllen^pafieadund  launii; 
feyn.  Bis  den  ifteti  Nor.  d.  J.  ill  der  Subfcrib.  Te/m.  ^ 
f3ie  Ilerrq  Sub&ribeucen  erhalten  des  Werk  um  ein  4tel 
Theil  wobifei  er  als  der  La46nprels.  Wer  8  Exemplare 
nimmt«  erhält  das  9te  frey.  Den  Preis  kann  ich  noch 
nicht  befummen«,  weil  ich  die  Starke  des  Werkes  noch 
nicht  beurtheüen  kann»  er  Mi  ab^r^auf  da«  billtgde  an- 
^efeut  wcirdoii.  Diejenigen»  m'^lche  mich  fowohl  mit  fiey« 
tragen  asterftützfn  •  als  auch  diejenigen  •  welche  (üb- 
feribire^  woilea«  oder  Subfcribenten  geCunmelc  haben} 
belieben  fich  in  Porto  freyen  Briefen  directe  an  mich  cu 
addreCiren« 

Zingft  bey  Quetfurth    ia  Thüriirgen,    den  iitea 

Chriftim  Adolph ,    Fr^yher  ron 
5eckeadocf* 


rfir  Dorfrichter  vad  Schoppen»  und  die  die  et 
werden  wollen. 

So  eben  ift^in  unferm  Verlege  erfchienen ,  Anwei- 
Ihng  für  DorfrichteT  und  Schoppen  zur  zweckmä(sigen 
und  gefetzltchen  Amufuhrung  in  lAbficht  auf  kuriachfi- 
(bhe  Unterthaaen  von  Otdeoiue.  Infp.  und  Rathsherr'ia 
Grofseqhayn.  Dritte  vermehrt«  Auflage.  Der  Preis  i) 
gr.  Wenn  ein  Buch  in  kurzer  Zeit  dreymal  aufs  neue 
gedruckt  worden ;  fo  ift  es  gewifs  gut  und  bedarf  kei- 
ner Empfehlung^  es  ill  in  allein  Buchhandlungen  zu  be* 
kommen.    Leipzig. 

BaumgÜrtnerifch«  Buchhandlung« 


Im  Verlagt  des  Buchhändlers  Guilhmmman  in  Frank- 
furt am^Mayn  wird  mit  dem  itea  Brumaire»  Jahr  7,  der 
franzöf  Republik  (mit  d.  22ten  October  1798«  a.  Sl) 
erfcheinen. 

Parifer  Literatur  •  und  Kunß  -  Zeitung  für 

dU  'Btutjchen, 
Sie  wird  von  einem  fachkundigen  De^ttfchen  in  Paria 
in  deutfcher  Sprathe  verfa(st »  und  in  folgende  Ruf 
bdken  eingetheilt  feyn: 

1)  DU  nmeße  Literatur  Frankrslcht, 

Man  hat  die  Veranfialtung  getroffen  *  dafs  •  fo 
wie  ein  Froduct,  belpnders  in  Paris»  die  Preflfever« 
läfst»  aa  atich  unverzüglich  in  diefer  Zeitung  ange- 
aeigt  werden  kann ,  man  wird  iich  jedoch  in  keine 
Recenfionen  einladen »  fondern  nur  da ,  wo  es  nÖ« 
thig  fitya  wird*  eine  kurze  und  deutliche  Darüel- 
lang  oes  lulialta  beyfügen.  Auch  Ankündigungen 
neu  hmrMnszugebendrr  Schrifttn  find  hiehei^  zu, 
rechnen* '  < 

2)  Di^meueßen  Erfcheinungen  im  Kunßfache^  fofern 
dieCe  nämlich  zum  Umlauf  durch  den  Handel  bo- 
iUmmt  und*  < 

Hierunter  find  zurechnen :  Landkarten»  Mufika* 
lien  •  Rupferfticbo  und  aadoat  Producta  der  ii\ildenr 


sss 

den  Kunft,  ferner  wifieafchafdirlie  r.nftrumeQftf  t^f. 
f.  Von  allen  derglJGegeaßan den  Voll,  naih  V,cr- 
hältnifs  ihres  IntereiTe ,  die  Anzeige  mehr  oder  min- 
der detaillirt  gefchehen. '  Ebenfalls  gehören  hieher: 
AnkUndiftuugen  neu  herauszugebender  Kunflprodukte 
der  ^mannten  Fächert 
3>  Verkauft  -  Anzeigen  grofser  und  1>eträchtlieher« 
'  '  oder  feltener  Werke  'der  Ltleratur ,  wie  avch  von 
GegeiiTländen  der  Kiinit;  und  lä  beider  Ruckfiche 
auch  Nachrichten  von  Auctionen, 

Auf  BeCchleunigung  der  Bekanntmachung  foicher 
Nachrichten  wird  man  igiöglichll  Bedacht  nehmen. 

4)  Fermifihte     NactirichteÄ    aut    dem    Gebiete     der. 
ft>lßenfckafte'n^  1  "" 

Befonders  in  Hiaflchtauf  mathematifche»  phyfika- 
liCcbe  und  naturhidorifdie  Wifleofchaftentund  auf 
Bildung  neuer  gelehrter  Aallalten.  Auch  Collen  die 
Verhandlungen  des  Inftitut  National,  doch  nur  in  ei- 
ner fummarifchen  Anzeige,  regelmä&ig  erfcheinen. 

5)  Vermifchte  Jinnfinachrichten, 

Neue  Anftalten  und  Einrichtungen»  welche  die 
fraiizöf.  Nation  zum^Beüen  der  Ruhfi:  trifft»  oder 
wirklich  getroffen  hat.  —  Nachrichten  von  Kunit- 
fachen»  die  nicht  Gegenfbind  des  Handels verk,ehra 
feyn  können.  — *  Befchreibende  VerzeichnilTe  <!er 
Torzüglicliilen  National  -  undPrivatfchätzeder  Runft 
in  Frankreich»  be£onders  des  Mufeums  in  Paria 
u.  f.  w. 

6)  Nach  und  nach  vollftändig  zu  liefernde  Ferzeick' 
ntffe  alter  in  Paris  lebenden  Gelehriek  und  Künfller^ 
und  Anzeige  der  fich^ unter  ihnen  ereignendei^  To- 
desfälle. Eben  fo  auch  aus  andeni  Stadren  der  Re. 
publik.  —  Noch  unbekannte  Nachrichten  vom  Lß* 
bau  framzöf.  Gelehrten  und  Küfißler,  von  ihren  ff^er» 
hen  »    Arbeiten  u.  /.  w. 

7}  Für  Deutfchland  intereitante  Nachrichten  der  7|r- 
pographie »  des  Buch  -  und  KunfihandMs  Frumkreichr, 
Auch  foll  dlefe  Zeitun  g  eitr  Weg  Cey n,  wodurch  fi  ch 
das  detttfche  Publicum  mit  den  dario  angezeigten 
Producten  wird  verforgen  könneu »  in  welcher  Ab* 
ficht  einem  jeden  zum  Handel  beflimmten  Froducte 
der  Preis  wird  beygeCeczt  feyn »  den  ee  in  Paris  ke- 
itet.  um  folcheu  kann  man  es  dann  entwe* 
der  von  der  Redaction  f^lbft  beziehen  {  oder  auch 
die  Befor^ng  einem' d^  fich  an  mehreren  Orten 
Deütfchlands  und  der  Sehweite  dazu  erbetenen  Spe- 
diteure überlaffen »  denen  man  in  diefem  Fall  das 
Porto  zu  vergüten  hat.  Das  Nähere  darüber  bey 
Brfcheinung  des  iflen  Stücks.  • 

Eine  befonders  gedruckte,  etwas  nmftandlichero 
Anzeige  ilt  auf  allen  PoÜamtern  Deutfchl^Ada  zu  be- 
kommen. 

Wochentlidi'  zWei^ncel  wird  ein  halber  Bogen  wn. 
diefer  Zeitung»  in  Quart  mit  lateinifchen  Lettern, 
in  Spaltcolumuen  gedruckt,  erfcheinen.  Die  Haupt- 
fj^ditien  derfelben  hat  die  Zfiitungt '  Fxptdition  det 
K.  H.  O.  Poßamts  su  Frankfurt  nm  Mayn  übernom- 
men, die  fie  wöchentlich  durch  ^anz  Deutfchland 
und  die^Schwoia  ?erfendet.  Die  Prüaumeration  für 
ii)    Z%  die 
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» 
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.Ü«^AM  tf'Montt»*  ift  3  (!*  Rhein,  oätf  i  Rthlr. 
16  ggr.  Sächf.  Auswärtige  Liebhaber  dürfen  ihre 
BeftelluDgea  nur  be/  dem,  ihnen  zunachü  gelegenen 
Pollänue  mAchen,  und  diejenigen  unter  denselben  • 
die  diefe  Zeitung  nicht  directe  durch  Spedition  des 
Frankfurter  Pollamees  erhalten  können,  muffen  sik 
ihren  refp.  PcAüntern»  in  Rückficht  dei  Prei&es» 
vorher  eine  billige  Übereinkunft  zu  treftn  fuchea« 


Be(!ku1t  auserlefene  chirurgifche  Wahrnehmungen 
nebfl:  einer  kurzen  ÜberGcht  der  chirurgifchen 
Yorlefunfren ,  welche  im  Hetel  Dieu  zu  Paris  ge- 
halten werden,  5ter  und  6 (er  Band ,  m.  Kupf.  gr. 
8*  ift  ifi  Frankfurt  am  Mayn  bey  P.  H.  Guilhanmaa 
herausgekommen«  und  ifl  in  allen  Buchbahdlua* 
gen  zu  haben »    Preis  i  Rthlr. 

Es  ifl  diefs  die  Überfetzung  dei  von  DeÜault  her- 
ausgegebenen Journal  de  Chirurgie»  von  welchem  der 
7tc  und  8te  Band  unter  der  PrelGTe  ifk,  und  welche  die- 
fes  Werk  fchliefsen.  Nach  dem  Tode  des  Yerfaflers » 
liefs  die  Wittwe  eine  neue,  mit  Zufatzen  vermehrte 
Auflage  von  einem  der  Schüler  dea  VerfalTers »  Bürger 
Bichat ,  beforgeo ;  diefes  Werk  iil  nun  auch  unter  dem 
Titel  Oeurres  chirurgicales  de  P.  J.  Deffanlt,  a  Toh 
gr.,inSro.  trfchienea;  von  diefen  Oeuvres  chirurgicalet 
find  bereits  zwey  verfchiedene  deutfche  Überfetzungen 
«ngekündiget  worden ;  vermuthlich  hat  keioef  dar  Über- 
fetzer  dies  letzte  Werk  mit  den  bereits  gelieferten»  Jut^ 
erlejeneu  chirurgifetwn  Pf^ahmehmuugen  4  Bändet  vergli- 
chen, fonft  würden  fiegefutiden  iiaben,  dafs  felbififes  bloft 
eine  R^Me  jiußage  des  ehemaligen  Journal.de  Chirurgie 
Ul>  in  welchem  die  Materien ,  fo  wie  die  Erzählungen 
hur  eine  etwas  veräodette  Geftalt  erhalten »  zum  Xheil 
auch  verhefien  und  durch'  neue  Zu  Tatze  bereichert  wor- 
den. Um  nun  den  Kaufern  der  erflen  fechs  Bände  die/0 
Zufätae  und  Verheßernngen  meglichft  wohlfeil  in  die 
Hände  zu  liefern,  werden  folcbe  unter  dem  Titel: 

Deffjult  auserlefene  ehiirurgifche  PVahrnehmungtm,  Qr 
und  lor  Band, 
enthakend  die  Zu(atzez%iden  in  deoerHen  sTheilen  be- 
indlicHen  Materien,  auch  baldigß  geliefert  werden;  dem 
Publicum  geschieht  ohnftreitig  ein  Dienft,  wenn  wir  ihm 
in  zwe/  kleinen  Theilen  olles  das  neue^,  wodurch  fich 
diefe  z#eyte  Auflage  des  Journal  de  Chirurgie  ron  dem 
trften  unterfcheidet,  nacMietern  •  da  es  (oxid  das  wenige 
neue  viel  theureir  bezahlen  müfste.  Auch  um  die  An- 
Ithaffung^  des  ganzen  Werks  zu  erleichtern ,  und  diefei 
nützliche  Buch  in  mehrere  Hände  zu  bringen ,  will  ich 
den  Preis  des  iten  bis  4t«n  Bandes  von  jetzt  an  bis  zur 
nachßen  Leipz.  Jubilat.  Me£b.  17^9.  ru  i  Kthlr.l^  gn 
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herabfetzen,  Bach  diefem  Zeitpunkt  ftter- ttkt  iiv  Xo* 
denp«:eis  von  3  Rthlr.  4  gr.  wieder  ein^ 
Frankfurt  am  Mayn,  im  JuL 

•        •       • 

Ton  den  in  Paris  vor  einiger  Zeit  erfchieiMnek  i    . 
Opttsculea  chimi^ues  de  Baumo  kiomu  aäehHeas  ot« 
at  Überfeuung  unter  dem  Titel: 

Baume*8  kleine  chemifcfae  Schriften,  heraua,  dievo« 
einem  der  Sprache  uod  dieier  WiiTeofchof  1  ihchkaadigao 
Gelehrten  gemacht  wird« 

Frankfurt  am  Afayn ,  im  JuL 

I7J8^  •  _  * 

P.  H.  GttinuittmA« 

ni.  Bücher  fo  za  rerkaufen. 

Die  dritte  Forefetzung  des  Verzeichnifles  felteaer 
Bücher»  we)phe Sin. dar  Tmfcheifchen  Bodibasdlmif  all- 
hier  zu  hahea  find,  iltnun  bereits  auf  der  diesjähr^gaa 
leipziger  Oitermefle ,  an  4ie  mehrere  Alale  ifl|  laceJIt« 
gepz- Blatt  der  A»  L.  Z.  und  in  den  Yeirherichcen  der 
frühera  Verzeichiiifle  naaahaft  gemachten  auswärugea 
Bhchhandlungen  vertheik  wmde^ ,  und  kann  in  denfel* 
ben  abgefedert  werden ;   auch  liefert  die  TroCcheUche 
Buchhandlung,  auf  Verlangen,  durch  d^  Eanal  iener 
llandlungen  noch  einzelne  Exemplare  des  Hauptverzeich- 
nifles  i^d  der  iten  und  aten  Fortfietzua^  nach.     Als 
Grundlage  ru  einer  etwannigen   atea  FarUieuung  find 
ebenfalls  fchon  .einige  fchätzbare    Bucker    vorhanden , 
unter  denen  hier,  folgende  als  folche  jiuff  angeführt  wer- 
den können,  die  durch  dieTroCchelCche  Handlung  allea* 
falls   auch    fchon  iettt  für  die  heygefetzten    Preife  sa 
haben  waren.    In  Felio:  1.  Dappers  Ametica,  m.  v.  t 
Kupfert.  Amfterd.  673-  $  Rthlr.  10  gr.  2«  Defielben  Afi«, 
m.  V.  C  K.  Nürnberg  dSS*  3  Rthlr.  |  gr.    In  Querto: 
I.  Alethaei,    (Lyferii^  Polygamie  triumphatrixKLend. 
Scan.  6%i»  mit  bey gebundenem  Tract.  theol.  peÜL  Spi* 
no&e,  Ilamb.  670,  Ed.  orig.  2  Rthlr.  12  gr.    2.Recuol 
ütB  Statues  etc.  de  Terfailles.     en  ttg.    PI.  gravde  p. 
^omaiTin ,  Heye  724.  3  f1.    In  Ocuvo,    Vaderlandfche 
Hiftorie,  vervattende  de  Gefchiedenifien  der  nu  versenif- 
de  NederUnden  etc..    2de  Druck  in  21  Deelen,  met 
Konftplacen  en  haarten,  Amüevd.  by  J.  Tirion  752  ^  i^p. 
2t  faub.  Mrmb.  mit  123  vortrefl.  Kupf. ,  nach  den  Ori* 
ginalen  und  Zeichn.  berühmter  {^aler,    von  Folkea»«, 
Taoie  Sokke  und  Philips  gei^^chen.     U  Thlr; 

Dantzig  den  2  Julius 

Ferd.    Treftlwl 

f  th  l  i  Y. 

heUTcn:    VtrheSwnmg  Mit  QtUrJetmtng. 
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en  lg  April  d.  J.  erhidt  nack  rwtglügigtt  Früfttng» 
Hk-,  Giifiav  Amhrofms  Wilhelm  v.  BwiwiMßmt  au« 
LteHand  ,  die  medicinifche  Doctorwüi^d.  Das  von  ihm- 
erft  iefeet  «dirte  Speqmen  enthält :  CogHata  n^ntäla  circm 
hepaUi  ufum  phyßologieum  »   päthologiwm »  «C  <li«r0ptirfi- 


AUdotf. 


Am  i6Jul.Tertheidi^aHr.  Joliaiifi  CMyiiaa  ITorndcW, 
•US  Schweinfurt  feine  DilTerution :  D«  modo  agtndi  me* 
4icamentorwm  in  corpore  vivo  änimalip  und  erhielt  hiermuf 
die  Wurde  eines  Dooeria  Medicinae  et  Chirurgite« 


Den  3i  May  las  Hr.  Dr.  und  Fref.  ZiVM  im  ilmo« 
iogifchen  Hörfiile  feine  Antsittsrede  abi  welche  haiidellie: 
ifß  Mvjfis  üd   Sui^er9$  trmuiM^M  ad  ioeum  afi/l.  9^»^' 

A«  13  JuL  eretrte  hn  akadenifchen  HotAk  tTr.  1^. 
«od  feiftl.  Rath  J3erjf  folgende  Licenttaten  der  Theologie 
SU  Dectoren»  ala  :  Hn.  Gei>fg  BergM ,  aufserordentl. 
Frei,  der  Deipnatik ,  Hn.  Amhfns  Eklen  ^  Coofiftotial- 
Rath  und  Hofcapl^n»  Hn.  Jgnaz  Strufshmrger  ^  Regens 
iee  adeHchbh  Seminare «  und  «ufserordehtl.  Prof.  der 
fixperimenalphyfik »  Ho.  jindreat  Meiz ,  Prof.  der  Phi- 
ld(b^e  am  Gymnafium,  Hn.  Jmum  Grefs,  Sabregeo« 
dee  geüUichen  Seminare.  Die  Quat/Hö  tnmgwratit  dee 
Prometen  war  :  Quat  m  ctiriflianae  ttUgionit  cuto  wmta^ 
Hmi9S^eg9Cßrii  ftMeg»  piat^fo^ae  fludium^  Die  Qumeßo^ 
fie«  hioHguraUi  det  Prom^yendea  waren  :  1.  Qhqs  idem 
fiudmmefectns.  keiktffit  in  chrißianne  rtUgionif  exp^ßtione^ 
j^ectatm  l)  Ex9gsfiS.  feriftnrna^  2)  Dogmaticn gekerntim, 
3>  til  ttt  cntkMco  ftfftemH,  4J  «iora}i  d$ctHmt  Ü  ^^ 
h^miletlcM  H  cniiecheticat'  -       •  .         t« 


N  A'  C  H  R  I  C  9  T  E  N. 

IL  Bcfördemngrau 

Hr.  Jng.  fVlth.  SchUgH,  Schwarzhnrff«  RudeUHTd* 
tificher  Rath»  der  bisher  in  Jena  privatifirte»  und  Hr» 
D.  ScheUingt  der  lieh  bia  jetzt  in  Leipzig  aufhiek»  find 
zu  aufserordemlicheaProfffirpren  derPhilo£»pUe  oi  lewi 
ernannt  werden« 


Der  Dr.  PhOof.  Franz  Lmdn4g  Lehrnttm  ift  rü«  det 
Lehranßalt  zu  LIf  pßadt  zum  Baftoret  des  Kirchfpiela 
iiTelheift»  inderGcaffcfaaftRavensberg,  berufira  worden« 

/ -f 

Der  bbherige  Prediger  zu  Roben  bey  Gera  »    Hr. 

Friedrich  Thamerut .  ift  zum  Superintendenten ,  Paflejt 
primariitf  und  Atfetfor  dea'^urül.  Graf.  Schdnbut]gift:hea 
Genfiilqrü  zu  Glauchau ^ei^en  wordeff»  und  beteita 
diüitn  abgegangen. 


Nach  Abgang  dea. bisherigen  Keccora  in  Saatfeld,  ift 
der  zeitherige  Conrector»  Hr.  Dr.  Forhergt,  auäi  Rectmr 
dafelbft  tenannt  worden. 


-     Hr.  Zt9nci€ »    aua   Bremen »  Mkhenuage&er   §e$ 

WiebekingCthen  Werke  über  den  Waflerbau  •  komme 
ak  Ghauleeiiiik^ector  und:  Waflerbaumeiftet  de«  Firftett- 
«knm«  Oberheflea  nadi  GieAeil« 

,  IIL  Ehrenbexengungeit* 

•  Die  Kmugl»  OrofiibrUtan.  und  Kurfufffth  BraunMiw. 
Lttseb.  Landwifdifchategefellfchafc  zu  Celie^*  hat  den 
Ho.  Pafior  J«j!»#  Ludwig  Günther  Lipoid »  zu  Appen* 
tode  am  U  li^y  d.  J.  «1  ihtem  Mitgliede  emaant. 


Mnd^Uh  Der ,  Kurfürft  von  Sechfen  hat  dem  Buch* 
jirpckeil  Manie  allhier ,  für  die  Dedication  feiner  Ge- 
dickte« zu«  Beweife  Seines  gnädigften  Beyfalls  m  Ge* 
Cckeak  /alt  eSo^r  ^icodiea  goldenen  MedaiUe  gemacht. 


I  • 
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.  D^f  Brbptist  TOii  Patmt  Ut  iU  Chule  geliabt» 
fiufCiidr.  Frau  Schwefler,  ^er  PrtnzeAinn  CarolineKönigL 
Hoheit«'  iiitd  GeoMhlhin  des  Prinzen-  Mtximilun  »  den 
Hn*  Docr.  ufid*  Ptofeflbr  Hedi^g  in  Ctiptig,  'wegen' 
feiner '  ebenen  V^rdienfte  itt-^r  Uo'oinik,  mk  «iner 
f  oldenea  Uhr  neb'H  Kette  zu  befchenciien. 


Dar  belyumte  Gefchicbtsfchreiber .  Hr,  Hefratb  und 
Amtmann  Johann  jidoipk  Schuttes»  zuThemar,  ift  durch 
ein  ftaiferl.  Diplom  vom  42  J^L  ll^7*^.ui  den  Reidu-* 
Adlftlftand  erhoben  werden. 

"-:  ly.  TodesfalTe;. 

Bomherg,  Im  April  fttrb  Hr.  j^ftaim  SekoH,  der 
Pbiloibphie  und  beider  Rechte  Doctor ,  hochfiirlU. 
Baa^erg,  wirklicher  geheimer  und  geiftlicher  Rath, 
Mitglied  der  SchulencommüTion »  Depütatus  des  Biirger- 
^itäle,  Oechant  und  Scholaftrcus  dee  bolkgiktftil»  St. 
Jacob»  vormaHi^  ordentlieher  Offen llidier  Lehrer  dei 
Hirchenrechta,  Beyfiiser  und  Senior  der  JUriftenfacoleät« 
teb«ren  sn  Marktlufaft,  einem  Bamber^ifchen  Markt* 
fipcken«  Durch  feine  Ben^ühungen  erhielt  die  Onirer« 
iltäcsbibliothek»  dasNaturaJüencabinett,  dasSchuHehrer-^ 
femioar»  und  die  Trivialfchule  zu  Sc.  |a^ob  ihr.  Daf(^n^, 
und  ein^  zweckmäfaigicre  VerfaiTung.  Zur  Berichtigung 
der  Meujeljchen  Anzeige  von  feinen  Schriften  führen 
wir  an  :  Bemerknneen  über  Jas  RefultUt  des  Emfer  Cow- 
grejfet  s    nut  deutfcher  Freffmiiihigküit    entworftn  ,  .v<m 


D.  Chriflian  Reinfdi,  .AdMi  und  DmnUt«  (Bamberg) 

»787. 


Eagwshkg  dea.  io  JuL  In  vtrflafsncg  Wodie  it, 
Hr.  Vormundamteafleffor  Scheu  mit  Tod  abgegangen. 
Er  fchrieb  einige  Jahre  hindurch  die  ui\ter  d«B  Titel 
Staatsrelütiom  bekannte  Regensburgifc)ie'  politifch»  Zei* 
tnng.  , 

■«■  m 

V*.  Berichtigang.    -      _ 

In  IT.  III.  des  InteL  Blatt  Uk  eine  Na^rldit  unter 
.4«:  Rubrik  £krenhezeug^ngen  durch  pruckfehler  /ta 
entAellt  worden«  dafs  wir  iie  lieber  hier  no^  einmal 
'verbellert-lielero.  «8ia  mufi»  lb]genderma(seo  heiffen: 

Unter  d^  bej  Gelegenheit  der'  Huldigung  i»  Berlin 
vorgenommenen  Standeserhöhungen«  (n|d  folgende  auch 
für  die  Hterarifche  Weh  merkwürdig:  der  Grofa^anzler, 
Hr.  pon  Carnunr,  und  der  Berghauptmann»  Hr.  ven  Ve^u 
heim  auf  Harbke,  Und  in  den  Grafeaftan^;  der  Regit- 
rungsprafident»  Hr.  Vangerow  zu  Magdeburg«  der  i,%' 
gierungsdirector «  Hr.  Hol/ehe  zu  Bialyäock  und  dar  Ao- 
gierungsrath  und  Dechant»  Hr.  Röäar  su  Magdeburg, 
in  den  Adelftand  erhoben  wof  den. 


Der  Stifter  der  Lefebibliothek  fürUnMungaC^rii 
KU  Regenaburg  heifst  nicht  ßampet,  fondem  Genifart» 
In  die  Nachricht  dea  Inr.  BI.  hn  äch,  als  Druckfehlt*« 
ein  B  für  daa  Cr  einge&hlichen. 


^ 
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1.1TERÄRISCHE    ANZEIGEN. 


I.    Ankflodigtmgen  neuer  BCicher.  - 

•  .... 

Sammlung  der  merkwürdtgften  Reifen  in  den  Oriente 
Heraufig:  vom  Prof.  Faulus.  IV  TheÜ.  Jena  bey 
Stmhi  *i9i.  397  8.  in  f.  (i  Thlr.  4  gr.) 
Dzefe»  jetzt  eben  erfchiöiene  Fortfetzung  der  blas  durch 
ydränddiuugeu  in  ^der  Verlaj^baifdlmig-  mwh  unt^r- 
^rochanen  Reife  *  Sammhing  onthMIt  eine  AnawiAl 
mehraret  Autttea  am  den  Houveaux  Memolrea  dea 
MilTiona  .  .  dana  leLevaat»  w^che»  vorher  nicJit  übw^ 
fttzt,  und  immer  an  fich  inßructiv.  im  ge^nwärtigfsn 
Moment  noc^h  daa  aevo  Interede  gewinnen  ^  dafii  üe 
Gegenden,  wahiii  die  Erwartung  gro&er  Untcrnehi 
im««rto  aller  Augen  richtet»  nadi  den  Keaotviiirea  riel- 
iehriger  AttgeBzeugan  bekanntor  madnnr  Man  £mätt 
luer: 

I.  Reife  voa  Mhrfiiflle  aber  Malth^  nnl  em%n  h^i§m 
iei  Jdriaii/chem  tlSeers  und  des  gtriech.  Jrchipelagut 
\i»  Smifma»    .  ^  ^ 

n.  Peter  Beloe^a  Reife  auf  den  Amannrl  Tän^nif  ite.  ^ 

nr:  Ahppo  und  die  Gegend  diefer  Stadt.  Handel  naiK' 

Mfieta .  Gegend  und  Sitten  der  Dr»fen  u.  AJaffikeit. 

IT.  Deakwiirdigkeiteo  der  0Udt  .und^Gegttit  von 
DmmmkMu 


T.  Reife  durch  gonz  t'^jtina , 'von  Köret. 
Tl.  Beloea   Schiffahrt  von   Ehodus  über  jUexümJngm 
und  Anette  nach   Xmra. '  (Ebendeff.   Reife  iibes 
-  Suez  nach  dem  Sinai  ileht  im  IIIL* Bande.) 
TH.  Shaw*a  Terzeichnifi  einiger  PBanten-dee  felfigieii 

Arabiena« 
Vm.  Beraata  Nadirichteo  Yon  da»  Bairahaanr  Mggp^ 
uns  •  1>eC  den  ICepieu, 
■  JX.  dioirda  Leben  und  l9aahridit-«on  fdaanArMtOB 
über  A|^ten. 
X«  Bbcndaff.  Ueherfkht  v<m  gttfi^  jütgwf*^  ^'  Thehae^ 
J^en  Schlufe  machen  AoaMtkungea  atneailatar£»rfohar# 
und  desHerauagebers»  unter  den^n  wir  anf  Kachrichioii 
von  den  Dtrufeu  und  einao  Beycrag  zur  Gefehickta  aUä 
-f^PV^  vornehmlich  anfinerk^MO  madwn.    Der  näcMhn 
Jkmd  liefert  alle  itbriga  Auffeue'Sinarda  übtr  ^<#g|iy tai^ 
^  foganannte  rotka  Me€w  n.  C  w- 
fou»  4en  3  Attg  179g. 

^tahlifcho  BidÜMindhuii. 


I)ar  voQT  rialen  Büchedvanadea  «ad  Gtlalivtao  §0 
«ft.  «geaaCrerte  Wunfth»  eia  veoHftaodigea  Veraeiffeiufia 
dar  jede  Me0e  nett  erfchibaeiifn  Bttchar»  aMbft»  Vcr» 
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k^ero  und  Freifon»  su  iMlItsrai  Ut  aonnehro  ^durcfai 
iM  bey  uns  hermi^ekommeDe ,  gegea  14  Bogen  (Urke, 
mit  gr«  8*  Coluameo  eng|<4ru€kts  yerzeisknifs  neuer 
Biichrr  p'  welche  feit  ViichaeUt  179?.  Us  ffuli  1798*  wirk" 
Uch  erfckUnen  find  ^  nebd  y€rlegern  »  Preifen  ,  und 
einen  wilTenfclultlichea  Repertorium»  in  ErfiÜIiing' ge- 
bracht werden»  und  alt' ein,  für  Bucbhän^er  fowohl 
ek  Gelehrte,  unentbehrliches  licerarifches  fitilfsbutfa» 
%m  8  gr.  io  eUta /Buchhandlungen  zu  haben.        ^ 

Beinicke  et  Hinrich«« 


■k 
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Bey  Üsinicke  und  Hlmricks  in  Leipzig  iß  (b  ebdn  ^r- 
Idkienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.: 

Grohmann  •(  Verf.   des    Ideemnagazins )     fchöire 
Gartenkunß«  Fhanufien  und  Grundfätze  über  die 
landliche  Natur  nach  Marnezia,  nebfl  einer  Ab- 
handlung über,  den  Charakter   des  Gtrten^   als 
eines  Werkes  fchöner  ^Kunft-  vom  PrOf.^Htfifdeii* 
yatc^  2te  Aiftg.  mit  I  Kupferw    g.    iRthlr.  »lagr, 
brochift. 
pie  ländliche  Natur  ift  iu  $  Gefangen  in  iambifdier 
yersart»  befung^n«  mit  Anmerk.  erläutert»  und  durch 
eine  ▼ortrefHiche  Abhandlung  des  Hn.  Prof.  ffet^äofttpick^ 
der  fich  als  ein  fcharffinniger  Äfthteiker  fo  wie  in  an- 
dern   Schriften »     auch  in    diejer  Abhandlung    gezeigt 
'  |iac«   bereichert.    Die  laebhaiHir  der  ländlichen  Natur» 
wenden  aus  dieüem  Werke  eban  fo  wohl  Nahrung  für 
^  fhr  Uerz  und  ihre  ^hautafie,  der  Afthetiker  und  üunft- 
kexiner  See  ff  zu  weitem  Nachdenken    fchöpfen  köuaen. 
pies  Buch  ift  einer  wUfdtrkolun  Lectüi^i  und  eines  Jorg^ 
faltigem  Studiums  werth«    und  wird    die  ^rauf  ver- 
wandte Zeit»  durch  die  darinnen  enthaltenen  oanfiichr 
faltigen  Ideen»  gewis,  reichlicb  belohnen. 


Zeichnungen  aus  der  fchönen  Baiikunft  oder  Dar- 

Teilung  idealifcher  nnd  ausgeführter  Gebäude  mit 

ihren  Grund  •  und  Aufriffen  auf  loo  Kupfertafeln. 

•  Mit  not^igen  ErkianiBgen  und  einer  Abhandlung' 

über    die  SchÖahett    dtefer  Künft  begleitet  von 

1>T,  Ckir*  L,  Stieglitz.   I.  Lieferung;  Royal  Folio. 

Yeliu  P-pier.  \ 

In  einem  Zeitalter»  in  welchem  der  Gefchmack  an  der 

fchönen  Kunft   der^reinern    und   edlem    Architektur 

immer  He^fchen^er »   und  bey  den  hdher n  und  gebilde- 

tara  Cla0en -unfeceV  Nation  täglich  mehr  zum  Lieblings 

Gegenikande  dea  Studiums  .gemacht  wird,   köUnen 'Wir 

.die  Uerauagube  eines  Werks»  wi«  das  gegenwärtige  ifi, 

unmö(rlxch  für  eine  gewagte  Unternehmurg  halten,  weil 

•  wir  dabey  mehr  aJa  jemtia  auf  die  Umerllützung  jedes 

.begüterten  Freundes  und  Befchütxers  der Künüe  rechnen 

SU  kdnnen  glauben.  ^ 

Belebt  von  diefer  fchmeidielhaiften  Hoffnung  küa-' 
Cgen  wir  hiedurch  die  £rfchejnung'  des  erften  Heftes 
mit  d^t  Zuficheru^  «i.  dafs  bey  dfn  künftigen  Liefe- 
rungen die  Arbeiten  der  Kupferfiecher  mit  gleicher  Auf- 
merfamkeit  gewäblt  und  vollendet  werden  feilen. 

JCMs>Gance»  ^aa  welchem  un  unter  brechen  gearbeitet 
^whrd,  hdUht  Mi  |  i^Iche&Liefeninge»,  jede  Lieferung 


aber  aus  .%i  ^  13  Platten  •  tob  15  ZoU  Bohe  und  to 
Zoll  Breite»  welche  von  den  befien  deutlichen  und 
£ranzöfifehen  Künftiem  gefiochen  tmd  mit  der  nöthigen 
Ei^iärung  -^erfehen  werdep.  * 

Der  Subfcriptionspreis  -einer  jeden  Lieferung. ift  $ 
Rthir.  in  Golde»  welche  gleich  bey  der  Beflüellunf »  oder 
doch  unfehlbar  beym  Empfange  bezahlt  werden.  Wir 
glauben  auf  die  BrfüUung  diefer  Bitte  um  fo  mehr  mit 
Gewifsheit  rechnen  zu  dürfen »  da  nsch  gänzlicher  Be- 
endigung diefes  Kunfkwerks' der  Preis  eines  jeden  Heftet 
6  Rthlr.  6  gr. '—  oder  50  Rthlr.  ja  Golde  fürs  Ganze 
—  feyn  wird. 

Ein  genaues  Verieichnifii  der  Namen  aSer  derjenigen 
Ferfonen »  welche  unfere  Unternehmung  durch  den  An- 
kauf diefes  Werks  gsfälHfft  unterftüueu»  wird  der  achten 
und  letzten  Lieferung  vorged^ickt.  . 
Leipzig»  im  Jun.  i79l« 

/  Toft  und  Comp* 


Ton  qadiflehender  ror  kurzem  in  Paris  erfcbianenen 
lutereiTanten  Scfarifk:' 

L^Inde  en  Rspport  arec  TEurope»  ^ar  Jn^eHl 

Dnperron »  Voyageur  ans  grandei  ^ndes  de  la  cIp 

devanc  Icademie  des  InCcripdMM'ec  Bclleji-Lettras ; 

k  Paris»  An  6  de  1«  Repüblique  (T.St.  179SO  es* 

deux  Tomas, 
wird  nächüens  eine  deutfche  Überfeisunf  unter   dem 
^tel  erfcheinea: 

^  OfHndien  im  Verhüt&iCe  fif«»  Buiop«  •  too 

jiiifu#til  Dupenren. 

IL    N«ue  Kupferrttche. 

'  In  allen  Budl«  und  KiMÜlrnndlnngea  ift  i^i habeos 
Jbbitdung  framofifcher  Generale»  lye  Lieferung« 
4.  Leipzig  bey  Vofs  und  Cwnp^  l  Rthir*  g  gr. 
Diefe  Lieferung  beigebet  aus  fechs  Blättern»  welcha  von 
PariCer  Rünfilern  in  puiictirter  Maniter  recht  Beifttg  ge- 
arbeitet find»  und  enthält  die  wehlgetrofenen  BUdnifle 
eines  Buonaparte  ,  Boche»  Angemu»  BeumenriUe* 
Jourdan'und  PichegriL 

Die  zweyte  Lieferun^r  wozu  wir  nfichfiens  >die  Platten 
erwarten  » ,  foll  jie  Bildniffe  von  Maffnia  f  Berthier  • 
Beraedotte*  Dumas»  JUeber  und  Moreau  enthalten. 

IU»  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

/  '  ..1 

Es  ftehen  voi^  jecat  an  3  Leihbibliotheken  um  biUigga 
Preis  zu  verkaufen;  die  ein,e  befieht  ehngefähr  aJi 
1500  Bänden  und  eribeckt  fich  der  Literatur  nach»  , 
über  die  Jahre  17S0.  bis  «7^$.  Es  befinden  fich  darunter 
aufser  mehrem  andern  fchätzbarenBüdiem»«die  fänomtp 
liehen  Schrift^  eines  Wieland  »  Jean  Paul »  Spiefii  9 
Rotzebue»  Mercier»  Langbein  ;  Gramer»  Lafentain«» 
und  deri^.  a.  nebft  S  bis  <oo  Katalogen»  die  dem  Käute 
mit  abgelaflea  werden.  Der  Betrag  dieser /Scbriften» 
belauft  fleh  nach  dem  Ladenpreis »  «ie  Inbegriff  dea 
Binderkhns  auf  i2$o  Rihln  Die  andere  Biicfaer-  Samm- 
lung» die  nur  ^oouad  etüdie  so  Bund«  enthak »  ahar 
(#)   A  1  ^  fbtn- 
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«benfftlU  AUS  Untcf  aeaen  Romtneo,  Eeifer,  Cemödifin» 
Oedtchten  ü.  f.  w.  beftehff,  und  wozu  2  bts  300  Kata- 
logen gehören»  beträgt  nach  derfelhen  Berechnung  4.75 
Rthlr.  ~  SämmtÜclie  Schtflücen ,  der  eioen  (ow«hl  ali  der 
«ndero  Samflajuiig  •  find  rein  und  fauber ;  haben  rämmc« 
Kch  ihre  zubehörigen  üupfer»  und  beftehen'aus  lauter 
Original  •I>ruck« 

KaufluIUge  wenden  ficht  ie  eher,  je  Heber«  mit 
etnem  Gebot  in  frankirten  Briefen  •  an  Hn.  Kaufmann 
Caroli  in  Rechlits»  bey  dem  auch  erfoderlichen  Falls 
die  Katalogen  von  beiden  Bibliotheken  zur  vorherigen 
Biaficfat  w  bekoiBfliea  find« 

'  IV»    Auctionent. 

Ztt  Anfang  des  Ocrobers  ditfesjahrr«  wird  inBeilin 
die  anfehnliche  Bncfaerfammlung  des  verftorbenen  Dtrec» 
tor  des  Rittercollegii  zu  Brandenburg  Hn.  Bretfmtmk 
durdi  den  köni(^«  Anctlöns  •  Coainit£rarius  Hn.  PriUwitg 
'Verauctlonirt  worden.     Oiofe  über  5000  Bande  fttrko 
Bücherfaminlung  enthält  vorzüglich  philolog.  ^ftorifche« 
.fchöhwUTenfchafüich«  Bücher«  (euch  befondirs  aue  der 
franzöfifchen  und italtenifchen Literatur)  und  vermifchte 
*  Schriften»  umer  denen  ßch  zum  Thctifeltne  Büebar  und 
'  Jutguhmt  von  Dänfnm  befinden.    Yerzeichnülo  find  ge- 
heftet h  I  gr.  ia  Berlin  bey  dem  Auctions-Conunifiariua 
Hn.  Prjtff^ts»  im  Vonnifehen  Hauüe  in  der  Adlerünfle 
SU  haben^    Auber  Berlin  wefden  dergleichen  in  folgen« 
den  Bttchhandlnium  von  der  ttCtta  des  Augufis.an  zu 
haben  feyn;  nämlich  in  Leipzig  bey  Hn.  Hilf  eher,  in 
Breslau  bey  Hn«  Korn  d.  ä.  •  in  Hamburg  bey  Hn.  Perthes» 
in  Frankftift,  t*  Bit  bey  Hn.  Fiorrentrapp  et  If^enner» 
in  HaQfr  bey  Hn.  Hewtmarde  et  Schwetfehket  tn  Magdo- 
.burg  bey  Hn.  Crmug,  in  OÖttingea  bey  Hn.  Sfhrod^r, 
hl  Erlangen  beyHn*Pa/«if  zu  Jene  in  der  Jkademifchen 
Buchhandlung^  in  Frankfurt  a.  d.  Od.  in  der  Jkademijchei^ 
Buchhendlung*     Portofreye  Commiilionei^  ikbernehmen 
Hr.  Candidat.  Sm^n»  wohnhaft  am  Dähnhoffchea  Plau 
im  Lehmannfchen  lloufe  •  und  der  Bücher  CommifTarius 
Ht.  Krtäowtktff  w«htthifc  in  der  Schinkenbrücke  beym 
Go^dirbeiter  fFUnu 

,  V.  Vennifchte  Anseilen. 

Jim  dat  deuifche  PuilUuwu      • 

Im  Februar  Monat  des  laufenden. Jahrs  maditB  ich 
den  Plan  zu  einer  Gemälde-  undKupferlUch-VerlooTung 
bekannt»  weUho  unter  den  Augen  einer  hierzu  pbrig- 
'  keitlich  verordneten  Deputation  hier  am  i  8ept  öf  entlich 
gezogen  werden  fbllte«  Der  Druck  diefer  Anzeige »  der 
trerzögerc  ^vordon  w«r»  hinderte  deren  Bekanntwerdung, 
t^  defii  vor  dem  Bdny  Monat  kein  £z.emplar  ausgegeben 
werden  konnte*.  Auf  diefe  Art  wurde  der  Zeitraum  be« 
trächtlidl  verengt«  welchen  ich  zur  Yerfchlieftung  der 
Nuaera  beftimmt  hatte«  und  wirklieh  find  noch  fo 
wenige  abgefetzt»  da£i  ich;. um  mehr  Zelc  zur  Bekannt- 
madinng  der  Sache  nu  ^wiipnan»  mich  genöthigt  fehe^ 
iit  T«l#tfiiiic  Mbft  ittf  d^  2  Januar  lypp.  zu  v^- 


fdiieben«  WO  fie  aber  unfehlbar  vorgenommen  t^erden 
wird. 

Das  Publicum' verliert  nichts   dabcy  »    denn  «eine 
braven  Küuftler  vollenden  ^ndefletn  mehrere  ihrer  bcfteo 
Arbeiten  »    und    ich   felbft  erweitere  den  Vorrach  der 
neueren  englifcheri  B  arter,  welche  dazu  beftlmmt  find. 
Ich  nrhme  mir  zugleich  die  Fre/heit ,  das  Verefarlichk 
Publicum  über  einige  Um ßän de  aufzuklären,    die  die(^ 
Untemebqiung  verkniafst  haben.  •  Durch  einen  irtiiieQ 
Bu£  der  Natur  gereiezt»  habe  ich  mich  it]t  mehrerva 
'Jahren  dem  Studium  der  (diöaen  Künfte  hbigeg^n, 
und  aus  Liebe  zu  denfelhen  das  Indiuit  errichtet,  wei> 
ches  un«er  dem  Namen  ^u  Indujirie  Cotntcirt  nidhc  otdit 
gpnz  unbekannt  ift.    In  demfelben  habe  ich  felbft  iai 
Lauf  dts  verderblichen  Krieges  mehrere  brave  KünfUer 
um  mich  gefammelt »  Ihnen  Befchäftigung  und  reichss 
Auskommen»  jüngeren  Ausbildung  verfch äfft,  und  ge- 
glaubt *    gerf de  in  dietor  traurigen  Epoche  auch  dit  * 
auTserllenKräiFto  aufbieten  zu  müfleu»  uin  den  verlafih« 
Kib£bsn  i^ülfreidie  Hand  zu  leifieii.    So  Uk  hey  Fleilh. 
und  Ausdauer  ein  Cchoner  Verlag  an  KupferpUtten  bty 
mir  entfUndon»  der  Geh  dem  Verlag  jeder  andern  deurfchen 
Kunftha.ndlung  nähern  darf»   und  auf  ineinen  Preffem' 
unvergleichlich  abgedrukt  wird;  fo  habe  ich  durch  den- 
felbeu  und  >  durch  die  Herausgabe  kleiner  und  gröCgerec 
Werke  gezeigt»  da&  auch  in  Schwaben  typographlrcha 
und  artiitifche  Vervollkommauns  gefudit-und  erreicht 
werde»   und  Co  habe  ich  zu|^eich  zur  Bildung  und  zum 
Handel  eine  «gro&e  Menge  von  Original  -  Gea&äldenund 
Kupferflichea  bey  mir  geDuQmelt»  ^ 

Nach    dleten  Vorausreczungen  t    die  der  Wahrheit 
gänzlich  getreu  find »  darf  ich  es  wagen ,  «jeden  biedern 
deutfchen  Mann  zur  Thdlnahme  an  metner  Kuoft- Ver- 
loofung' aufzutodem ,  deren  reiner  Zweck  ift,  mir  neun 
Kräfte  zu  verfchaffen »  um  mein  Induftrie  Comtoir  immer 
mehr  zum  Vortheil  des  allgemeinen ,  und  zum  befondero 
Nutzen    der   deutschen    Kunft   erweitern   zu  können. 
DeutCcheKunllfreunde»  wenn  es  gegrändec  idt,  dafii  dh 
Kilnfte  zur  Veredlung  der.Menfchen  fo  thätig  beytragen»" 
fo  ifl  es  gewis  in  jeder  Lage  rühmlich»  nach  allen  Kräf- 
ten mitzuwirken»  dafs  diefe  auch  tirwidrigen  Epochen 
aufrecht  erhalten»  junge  Riinftler  unterfUitzt»  und  fchnn 
TQllkommnere  fo  berdiäfcigtund  belohnt  werden  können* 
.daCi  üe  nicht  mUde'jhrer  Arbeit  werden.  Ich  bitte  iedao« 
der  dies  fiihlt »  fich  meiner  Kunft  -  Verloofuog  anzu- 
nehmen •  und  auch  andre.dazu  aufzufodern »   und  artidi 
dadurch  in  der  Verfolgung  meines  Plana  zu  unterOcitzea« 
der ,  wie  mein  ganzes  Leben »  den  Ktinften  geweihe  ift. 
Ich  werde  jedem »  der  mich  mit  deinem  Auftrag  becJireo 
will »  Plane  und  Nuiearn  •  wovon  der  Preis  5  0*  30  k«. 
in »  zufeuden »  auch  jedem  wackern  Mann ,  der  fick  be^ 
andern  nm  Abfatz  thätig  zu  bewerben  willens  ift,  mebrece 
inCommüfion  zufchicken»  und  mir  es  auf  das  dringendfl« 
angelegen  /eyn  laflen»   bey  der  Verloofung  felbik»   din 
nun  am   1  Jan.  I7p9.  vorgenommen  werden  wiri»   4km 
Wuntchp  der  Theilnehmer  durch  redit  fdiöna  Bimum 
iankbar  zu  befriedigen. 
Heübtonn  am  Nekar  d«  i  Anguft  ifpg. 

Kati  Lang»  Sonat^r- 
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Mittwochs  den    1$^.  Auguft    1798. 


LITERARISCHE    ANZEIGER 


I.  Neue  periodiTche  Schriften« 

•^X4uefl0    Staats  -  Jnzaigen* 
4tet  BAnd«  2tw  Stück.    Germanien  1798.  gr;  S« 

Inhalt:    ^  *i 

T.  T  ebensfkfzse  des  tusfeetretenen  Fftnciskaners  •  F. 
-Li  Guid<]|  Schult ;  Als  Bey  trag  tum  nonchifchen  Üa* 
finn  und  Des^atUmus  in  Wefiphalen.  Kebft  einem 
Conmcntar  vom  Einfender.  II.  Ober  die  neuern  Gefah-' 
ret)  der  unmktelbaren  Rakhsriuerrchaft.  lU.  Cooftita*. 
tionde«  Batavifchtn  Volks;  auaiiemHolTändifcheBÜber** 
fetzt.  IV.  Über  die  Juden  ia  Danemac k.  V«  Bericut  über 
die  Fo]gea  der  RevolatioD  am  zzütn  Januar  if^»  zu 
Haag ,.  die  Juden  in  Amßerdam  becre^Knd.  VI.  Corra- 
fpon^eiiZ'.Zweytes  Schreiben  aas  Paris^von  ag  May.^- 
Drittes  Schreiben  ans  Par  16  vom  4  Jun.  VII.  NeueAn» 
Ordnung  bey  der  kaireriiciieo  Armee.  VIH.  Berechnung 
4ea  RückHandes  der  Gelder  tu  des  Koilen  dec  bauvi« 
fchen  Land  -  und  Seemacht  im  Jahr  1795.  t  wie  fie  iet 
Nation älrerfammlung  im  Haag  von  der  Firinzcommif« 
fion  den  5  Jann^r  179g  vorgelegt  worden.  IX.  Befchrelfc 
bung  des  bambergirchea  Amtes  Fürth  am  Berge.  X. 
Mancherley,  a;)  Zwang  zur  Coalition  geg^n  die  franzö* 
fifcke  Kepub  ik.  b)-  Der  vernünftige  Fürft.  c)  Eifie 
gedämpfte  Revolution.  **  d)  Eidesformel  der  Schweiz^ 
in  Rufsland.  —  lÜ,  in  allen  Bttchhandlungeo  «a 
hah^R. 


Der  Monat  Julius  von  der  deutfehen  R^i^  -  uad 
Staatszeitung^  enthält  9  Numcrn,  von  No.  LIII.  bis 
LXr.  Die  in  diefem  Monat  gelieferten  Auflatze  lU  f.  w. 
ftnd  lolgönde.:  Von  der  Notbwendigkeit  eines  Reichs» 
PorKeyGefetzesüber  die  Lendwirthfchaft.  —  DiaVeir* 
fchworuDg  in  Irland.  -^  Der  Reichs  *  Frieden  —  Pei»- 
lion  um  Abfchaffung  aller  deftfchen  Zehnten.  —  Be- 
gentenüreit  in  der  Reichsßadc  Eialingca.  —  Ein  nen^r 
Correfpondent.  Eine  Aci^uifition  für  die  Lefer  deeStaatt- 
Zeitung.  —  Der  zahme  Löwe^  *-  Nachrief  won  4m 
Fabriken  nnd  Manufacturcn  in  Schwabach.  —  Unfchul* 
i^tt  Zeitvertreib  giaiger  Voraehi&eii.  —   Rügen  eiai- 


ger  Spepnlationen  auf  Leichtgläubige.  (Be>'  GelegAnhelt 
des  Lehnhardifchen  Gefundheitstranks  für  Schwangere. ) 

—  Das  Gonfervatorium  der  Künfte  und  Handwerker  in 
Paris.  —    Über  Gleichheit  und  Ungleichheit  der  Stände. 

—  Zur  Dienftentlaffungsgefchichte  des  Hofrichters.  und 
Landraths  von  Berlepfch.  -  Freye  Nachahmung  einer 
berüchtigten  Ode •  genannt:  Verwünfchungcn  der  Fran- 
zofen ,  gefungen  von  Lorenz  Leopold  Haf^hka.  —  19 
Miscellen»  über  verfchiedene  hiftorKche,  poUtifch^und 
literacifche .  GegenfUnde  vom  Herausgeber  d.  Su  Z.  -7 
Anzeige  «euer  Schuften«  —  Antwort  an  Correfponden- 
sen,  Berichtigungen  etc. 

Von  diefer  Zeitung  erfckeinen  wöchentlich  zweyBo- 
gen  in  Quart  •  und  werden  jeden  Dienftfg  und  ^oana- 
hend  regelmifsig  ausgegeben ,  un A  durch  ganz  Deutfch- 
land  verfendet.  Die  Liebhaber  wenden  fich  miu  ihren 
Beftelluisgen  an  die  löbl.  Poftämter  und  Buchhandlungen 
ihres  Oru ,  oder  an  die  Kaiferl.  R.  D.  P.  A.  Zeitungs  - 
Expedition  in  Nürnberg,  welche  die  Hauptfpedition  uber- 
^onmen  hau 

Die  Expedition  der  dauiichfin  Beicfj  -  iwrf 
Stdatneitwag* 


Der  Monat  JuVius  vom  Allgemeinen  Ktetarittk««  An- 
zeiger, welcher  aua  ig  ordentlichen  Numem  (No  CHI  - 
<;XX.)  neUft  IV  Beylagen  hefteht,  enthält:  Fortfetzung 
dar  Äafc/wtagj-Lifrratar  1797.  Auguft  bis  OctoVr.  — 
Chronik  der  Univerfität  Liand^  1793  -  1797.  —  Über 
Dißanati^t  -  SanrnUngen  von  Döring»  Ftkenfchar  und- 
MeuJaU  —  Überficht  der  voq  23  humenift.  Schriftftellernv 
verfprochenen.  Aber  noch  nicht  gelieferten  Werke.  — - 
9eföfflerungen,  Ehrenbezeugungen  •  Belohnungen  etc. 
W  Correfpondenz-Nechrichten  aus  Raftadt;,  Kielt  Bäy- 
ren^uni  Salzburg.  —  Mter"!  biogr.  liter.  Nacbrich- 
ti^n  von  7  Gelehrten.  --  Bemerk,  e.  Sortiments  -  Buch- 
händlers über  einige  Producte  der  Leipziger  Oftarmeffü 
ITfS  -  45']beaiitwonungen  und  Berichtigungen  -von  An- 
fngen  und  Nachhchten  im  A.  L.  A.  und  Andern,  von  Kaflr 
iwr,  KiMderiiMgt  Behr»  Rink,  SiehenkM,  Kt^rdts  ,  £cft« 
(«    B  ^«J^- 
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BoMmMn^  VnUum,  tTag^B  I»».  EngiUurit,  Mui^ 
hd,  •m  EMde.  und  Ungeii.  —  49  Rü««re  «ad  liagtlp 
TcrmiC^»»  Auflttt«,  Bemetkonsen»  Anfirtge©,  Unheil^ 
Wi»ii<^w*  Erfdäfuag«  Bitten^  Nachricliteii.  Torfehlä- 
tea  «ici  ▼»«  Karäet,  SMenkeeSi  fVedMud,  Kvppä,  Jr- 
mMk  EBgMarÜtud  Üngßa.  '-  DieB*yl«g»ii4iith«kM: 
IC  H.  KtfsftinftV  Kritik  euief  GoHbigifeken  Eflceaido 
und  $2  Htclmcliitn  uiid  Ansetgen  tpq  GddKCtii  a«d 
Badüiänditra  mercaatiüliBli«!  Iiüul». 

Exp9dHhm  dn  Mg€m.nur.  Mtttigwu 

tl.  AnkaaAgimgmi  iieii«r  Büdier; 

f  «gdwck  ttb«t  di«  Begeba&heiben  In  Tcnp«Itkiutt» 
wähfffiid  der  Ge£uigeDfcl|aft  lAidwigs  XVI*  Kd« 
aifi  T0O  Frankreich.  V«n  Qery,  KMunetdieti«? 
Jm  ICdoigs-  Aui  dem  franzöfifchea  uberfetct. 
I^Knpfern.  Hamburg  in  d«r  Mutsenbacherfckaa 
Biidiktndlttiig  I79t-  9«  H  gr*  —  Ift  in  «lies 
BttcUumdlttOfM  7U  habe«. 

AWCb  ^  k«nftig«i  JAr  «Hdietnen.  und  dw  überaut  und 
letzt  befondsrs  hdcfaft  intereHliQt«  G^SMcku  lM»««««al* 
lig^ten*  nobft  einer  geaenea  Ltndkarte  reo  diefemmerk- 
vürdigeo  Lande  nod  Kapfem  ▼•&  Hrn.  Pensei  •  wel* 
«kee  gewiCs  ein  nützlichef  und  lefenswenkee  Tefekeo« 

in  Breunfckweig» 


jiky  IVe/^  ttsd  ^tofdk  in  Koppenhegen  find  nedifte* 

kende  neue  Bücher  kcrtnegekommen  und  in  aUeD 

Bockkandlungen  zu  heben : 

wn  Eg^n,  C  ü.  D.,  Bemerkungen' »nr  Verbegeruag 

der  detttfeken  Gefetxgebung.    Ein  fte/er  Auezug  fei^ 

aer  f  reisfchriicen  über  den  Entwurf  dee  allflemet- 

o«i  Gelbtshuckefiir  die  Feeufsi&h.  Staaten.  aTkeile. 

3  EtUr. 
Engelitoft»  Ct    Hietonymue  Stridoneofis.   interprce. 
critSeui»   «tegete»   epologete»    kiftoricue»  doctor» 
uonachue»  fymkola  ed  kifteriam  feculi  quarti  ecd»* 

fiefticem.    lo  gr. 
iTafcricii»  J.  C»    fupplempntum   antomologiae   f/AenM- 
*    cicaa  ckarta  impr.    i  Etklr^  20  gr. »  Aarta  fcript 

2  Rthlff  ♦  gt.  ..  ^.  ^       ,  ^, - 

Ifianeea  t  F. »  refmiidite  Beytreg^zur  Kuchenfefchiqir 

ce.  X  Kthlr.  4  gr.  ^ 

Hie  Eu^kkehr  ine  Taterlani»  w  Helbroman^    id  gr. 
fiimmlung  von  Bildnigea  reirdienftiroller  Danen»    mit 

biQgf»phUiplian  Naduricl^te^.  t  Th*  »Thift 
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In  der  Bdiulbuchhandlung  xn  Bffaoii,cliwdc  iil  err 
Idiiencn  und  in  allen  Buckkandiun^n  zu  heben : 

Briefe  für  Kinder»  zweckmefeig  belehrenden  and 
'  fitdidi  büdeodeii  lohalu.    to  gr. 

Der  Yerfager  hat  fich  in  diefinn  Buehe  bemüht^  dnrck 
einen  deutÜckea,  dem  Terftande  der  Rinder  ^angemelTe- 
nen  Vortreg»  den  biekerlgea  Mengelan  guten  HtU&aut- 
«ein  beim  Unterricht  im  Brieftchreibett»  abzuhelfeD. 


im 


ietefswtrtkfickaftlidie    Ideen   ren    D.  Jok.  Bieior. 
Jttttg.    Brüer  Heft.    Brochirt  lo  gr.  Mexbitrg  u| 
der  N.  tkadem.  BucUundl. ,  und  in  allen  Bo^ 
laden  su  haben. 

Inhalt: 

I.    Forfiverbeflerungs  -  Anftalten  im  Beflifi^n.    3. 
Bemerkungen  über  den  Mifsbcauck  dee  Holxce  und  über 
die  Erfparung  defleiben.    3«  Gedanken  über  gegenwärti- 
ge Pflickten  der  Regenten  •  ihrer  Diener  und  Unteethe- 
nen..  4.  Sind  die  Mafchinen»  welche  bey  Fabriken  dia 
arbeieeadett  Hände  erfparen»  nüctlick  «der  fcJiädiich? 
g«^UnterAich.  der  Frage :  Ob  der  Reffim  durch  Jceine  gr* 
Ibtzgebende  Gewalt  abgefchaft  wenbn  könne?    d.  Ge- 
fchichte  des  Königreiche  P.  aue  den  Annalerf  der  Katur. 
f.  Von  der  Nothwendigkett  einet  Rttdu-  Policef  -  Ge^ 
fetsee«  über  die  Landwirthfchaft  et«.    S«  Ton  den  feuet* 
l^en  Suohdächem  der  Siegen»  Hütten  und  Hammer. 


«••p 


mmm^it^ 


Sieben  wunderbere  Lebfneiakteeinei  Knemepolir^n. 
Von  ihm  felbft  befchriebea.  Herausgegebea  von 
Felix  Candide,  ster  Band,- 1  Abtheü.»  301.  und 
a  Abtheil.  347*  Seiten  mit  i  Kupf.  g.  Hamburgs 
1798.  in  der  Mitaeabecber/cbe«  Buchhandlung»- 
X  Rthlr.  \6  gr» 

Wer  den  erften  Tbeil  diefee  unterhaltenden  Buchf 
gelefea  hat »  wird  ficher  diefen  zweyten  Theil  nicht  un« 
gelefen  laOen.    Ein  Abentkeuer  jagt  nacb  d»  andere ; 
(felbft  lebendig  begraben  wurde  der  Held»  und  finye 
wunderbaren  Fem  fükren  ihn  ibgar  in  ein  Vehmgerickt 
diefer  Zeiten  )>löulich  weehfelli  nach  immer  glüddiche 
and  unglücUicfaa  Legen»  and  die  Rätkfel »  die  durch  die 
mancherlex  Verwickelungen  des  Schick&k  diefes  Afaeo- 
tkeurers  mic  einem  andern»  ihm  an  körperlicker  und 
fdfiiger  Bildung  fehr  ähnlidmn  Wildfang  herb^^eliihrt 
werden»  häufen  ftch  endlich  fa.dafs  nicht  wenig  Kunfl 
dazu  gehört  kabaa  mag.  fle  auf  dia  befriedigende  Art  zn 
löfen »  wie  ee  hier  wirklich  geCduekec    Übereil  herrlbkt 
diefelbe  Iiebb^gbai(  dee  Vortrage»  und  des  Intreffedes 
Ganzen  bleibt  fich  übereD  gleich.  Selbfl  da  wo  der  Ver- 
•iiier  gegen  dar  Eade  bin  zuwetlatt  phi^fophirt»  blobt 
ar  anziahaadt  und  fdiwarlich  wird  irgend  ein  Lefer  ihm 
und  feinen  Bekannten  and  Bdltaminnen »  dia  znlatac» 
waaiga  äusgenoaimea»  glücklidi  wieder  zufemmro  mf^ 
te »  die  fraka  Ausdcht  auf  ein  beqnemee  aai  nüucas 
^Mmr  miegiNittea,  --      • 

•        e        V 
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•nch  4«!  «xfttn  Band  fcintr  Zeil  wiicüftt,  wir  haben 
ihn  um  ein  unparteyifohes  Unei2  Mfiidit»  und  w%itt  mit 
Oeld  noch  Geldes-  Waer«  beikochea.  Wir  ouiliien  die- 
te  htnsttCbuafU  damit  die  Redactettre  diefet  Blatter  nicht 
nöiWf  haben  huma  au  latzea :  Buchhäodleranxeige  n.  f.  w. 
Wir  w^fdeo  iitmer  nafere  Verlagsbächer  «aaeigeo» 
wann  aber  eine  Eaceafion  der  Anseige  folgt,  fo  darf  man 
fie  nie  auf  unCere  Bechanng.  fetzen. 
Hamburg» 
im  Jnliaa   |79S* 

idutianbeeherCfehe  Bachhendhiagir 


Bey  Karl  Heinrich  Richter  in  Altenbnrg  änd  in  der  Ofter- 
mefle  1799.  folgende  neue  Schriften  erfchienen : 

Langedorff»  K.  Chr.«  Entwurf  xu  Vorleftmgen  über 
mehrere  dem  Kameraliften  und  Tedmologen  wi^tige 
Oegenftände,  gr.  |.    ao  gr. 

Böhmers,  Anweif^ng  zum  Unterricht  in  der  Knodien- 
lehre.  A.  d.  latein.  übeHSitst  und  mit  neuen  Bemer» 
kuagen  bereichert ,  gr.  |.  1  Bthlr.  4  gr.  ( t>9M  Orf- 
ginal  fehlt  ganz). 

Sallttft*s  römifche  Gefchichte  ergänzt  ron  de  Braikes, 
iü^etst  TOn  Job*  Qu ifL  Schlüter.  Ein  Prabeftück. 
Mit  eitler  Yorrfda  ron  liegen.'  gr.  g.    S  gr. 

GefSnge  für  Freunde  der  Aufidfiruiiguiid  gefeUiger  Freu- 
den, 8«    d  gr. 

Nattonahettung,  medicini/che»  fjr  Deutfdiiand  und  die 
mit  ftibigem  sunächft  rerbundenen  Susten  pr«  179s« 
Jan.  bis  May  gr-  4«  (der  halbe  Jshrg.  xRthlr  lagr.) 

Wochenblatt  des  auftichtigen  )^olksarzres  herausgegeb. 
vn  D.  Daniel  Collenbufch  pr.  179$.  Jan.  bis  May.  |. 
(.Dachalbe  Jahrg.  l  Rthlr.  — ). 


Chrüblitts,  J.  W.»  Anweifung,    Holaerfparende  Stu- 

bendfen.  Pfannen-  Brst*  und  Keflelfeurungen  an« 

.  zulegen ;  mit  p  Kupfertafeln.  Zweyte  reroiehrte  und 

verbeflerte  Auflage,    gr.  8.  Leipzig  bey  Tofs  und 

Comp.  1798.    I  Rthlr.  8  gr. 

Dia  in  unfern  Zei^an  immec  mehr  nnd  tukr  iibe^ 
tandnahmeniift  Holz -Math,  und  Holz-Theuruag  fprtcht 
tton  hial&ngiich  liit  die  Wichtigkeit  diefts  Buchs,  wenn 
mmh  nicht  diefe  sweym  mit  Zufiitzen  irermehrto  Auflage 
'das  innem  Werth  beftatigca,  und  zur  Empfehlung  dien« 
1^  Dia  ZuOtae  beftehen  in  der  CaOlichften  Befchcai- 
bang  noch  einer  Art  Spardfen  von  Blech,  zwfyer  Ru* 
dMn  -Feuerungeo,  und  der  befbn  Bf.h^dhinf  der  Fat»» 
mti  Braun  •  KaUan« 


Die  Herausgebet  der  bey  Bar^tnoak  tn  5  Bänden  er» 
fcilanenen  Hißwtfchen  OemäUim  odee  £ra«hhHigM  aar 
dem  Lebe«  berühailer  und  Urkcktigur  Mmtfdktm^  finlan 
ich  aua  Gräadao,  die  ihnaa  ihre  Bhrd  und  die,  ihrem 


würdigen -Vackfer  e^utdige,  fUickfitht,  «n  4ie  Hand 

gtebtf  bewogen,  öffentlich  au  erklären 4 
t)  daft  dia  bey  der  YeclegsgeilellCichaft  in  Altana  i» 
der  letzten  Mefle  herausgekammenen  üeMu  kifi^tU 
ftken  GfwMU  und  Erzähiwmgem  merkmürdigtr  Be- 
^gehmiMteu  aaf  dem  iUsn/cftenMe« ,  nidits  Weniger 
al^  Funftwmg  jener  erften^find,  nnd  dalb  iedes 
Yorgebea  drr  Art  grund£iUä  ift;  und 
a  )  dafb  Sa  durchaus  weiter  Keinen  Amfaeilan  diefer 
Sammlung  haben ,  als  in  fo  /am  Einer  ▼on  ihnen 
die  Beforguug  des  Mfopts.  an^die  Verleger,  unter 
dem  Titel:  Gefchichte  und  EhBühlung,  Romano 
ucd  bhpfiie,  übernahm,  ohne  andi  nur  zu  ahnen, 
dalb  die  den  Verlegern  auf  ihr  Verlangen  geftetteta 
Freybeic  einer  beliebigen  Teritnderttng  des  dem  Wer« 
ke  gegebenen  Titels,  eine  Ausdehnung  erhalten  wür- 
de ,  welche  eine  fo  unangenehme  Goilifion  nothwan« 
dig  vetanladen  mu&te. 

Übrigena  wiederholen  üt  die  Naehricht»  daftdtalte 
Aodage  des  sten  Tbeils  der  hiftorifchen  Gemäldo  nidi- 
fiens  und  der  dto  Band  in  dartorecftihaodea  flikhaeUa- 
mede  arfchaiaen  wird. 


^  BOdoftech,  botanlCches,  für  die  Jogenl  «ndFrena- 
de  der  Fflanzenkoodo^  herausgegeben  ron.  Ff. 
ArffMf  und  F.  0.  Keyae;  aeit  deutfcfaea  •  finuao* 
fifdien »  und  BngliCbhea  T«ct.  dter  Band,  t  H^ 
4.  Leipzig  b^  Toft  und  Comp.  1798.    idfr.  . 

Der  Anfing  diefes  8ten  Bandes  zeichnet  dch  dorcfc 
die  Vereinigung  des  Herrn  F.  (r.  Htf/ne  mit  dem  bisha* 
rigen  Herausgeber  und  durch  einige  an  dem  biahoriges 
Plan  vorgenonmene  Abänderungen  aus.  Diefe  Abänderun* 
gen,  welche  zum  Vorcheil  des  Werke  und  zu  deflisn  er* 
Mheter  Zweck  mafsigkeit  und  Vollkommenheit  ungemein 
>riel  beytragen,  glaubten  die  Heranageber -ihrem  Fnblicum 
für  den  bisher  erhaltenen  Beyfall  fehuldig  zn  ftyn,  und 
jum  auf  diefe  Varänderong  auimerkfam  zu  machend 
wählten  fie  einen  zweyten  Titel ,  nimlich 

Getreue  AbbiJdmigen  und  Zerglioderun^en  demfchef 
Gewächfik    iterBmid. 

pie  Pflanzen  und  mit  der  grSfbten  Treue  und  Ge« 
nauigkeit  dargeftellt,  die  Zergiiedefung  der  Bhimenund 
Früchte  auf  daa  fletCsiglle  nnd  rollfiändigfke  bearWtet, 
und  überbau^  dem  Ganaen  eine  für  die  Wiffeofdmfc 
mehr  pedende  Form  gegeben  worden ,  damit  es  für  die 
Befltzer  einen  länger  daurenden  Werth  als  die  gewöhn« 
liehen  BUdsrhüdier  erhalte. 


Mi 


(0 


Dk  Garteokunft,  oder:  ein  anf  Weliahrige  Erfah- 
rung gegründeter  Unterricht,'  fowohl  gtofim  als 
klMBe  Luft.  Küchen-  Baum-  und  Blumengärten 
anzulegen;  Aremde  Bäume,  Standen  und  Gewäch- 
fe  für  englifdm  Gärten  zu  ziehen  und  au  warten, 
nobft  einem  Anhenga,  wie  die  in  den  Apotheken 
gewiteladien  Pflanzen  zu  Araoeyen  in  Gärten  im 
M  %  Freyen 


y. 
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I 

y  Frejraa  «nzobaotn  fin^  Pur  GSfartser  und  Garten- 
freunde, von  3,  F.  Bluz.  Herur  TkeU.  Mic  2|« 
Kupfern  und  Plenen  zu  neuen  Gartentnlafen»  ge- 
zeichnet von  Siegel  9  vmä  geftechen  ren  Dam- 
fiedi»  HSUnumn  und  ^fcsmetm.  Nebft  einer  Be» 
fchreibung  Ton  Dr.  Chr.  L.  StiegUtz ,  und  einem 
▼ollftändtgen  Sachref^ßer  über  das  ganze  Werk. 
Leipzig,  bey  Vafii  und  Compagn.  179g«  gr.  g« 
3  Kthlr. 

Enthält  den  Entwurf  zweyer  Gemälde  rbn  Gärten ; 
jedem  derfelben  ift  Hn  geftochner  Gartenplan  gewidmet, 
denen  die  einzelnen  Scenen  und  auf  xi  Platten  kleinere' 
Ideen  zu  Wohn  -  und  Oran gerieh auferti »  Gärtnerwoh- 
aungen ,  Brunnen ,   Blumen  -  Gellellen  •    Vogel  -    und 
Schwarenhäufern ,   Gondein ,  Brücken ,   Garten  -  8|uen 
und  Stühlen  folgen.     Fm   bey  dier    Befchreibung    das 
Trockne  uAd Eintönige  zu  vermeiden,  wählte  der  Verf. 
eine  dichterirche   Einkleidung,    daher    auch  profaifche 
Schilderungen  und  Gedichte  in  angenehiner  Mannichfal- 
tigkeit  miteinander  abwechfeln.   —    Hierdurch  ift  nun 
die  zweyte  Auflag«  diefes  fehr  nützlichen  und  brauchba- 
ren Werk« ,  deiTen  erße  drey  Theile  der  Hr.  Oberpfar* 
rer  CMfi  bearbeitete,  gefehloflen*  und  die  Brauchbar- 
keit deflelben   als  Handbuch  übet  die  Gartenkunft  bey 
jjlen  rorkommenden  Fallen  durch  ein  vollilandigea  und 
genauea  Regifber  |iocb  mehr  vermehrt  worden« 

Für  diejenigen  liebhnber  der  fchönen  Garceokunftt 
wekhe  das  B/otzi/cfte  Werk  nicht  befttzen,  hat  die  Ver- 
lagshandlung von  diefem  4ten  TheihB  einige  wenige  Ab- 
drücke auf.  Velinpapier  mit  Didotifchen  Lettern  uuttr  fol« 
gendem  Titel  veranftaltet: 

Gemälde  von-  Gärten »  im  neuern  Gefdimack  darge- 
ilellt,  vom  Ih.  C.  L.  Stieglitz.  Mit  XXVHI. 
Kupfern , 'gezeichnet  ven  Siegel»  geAochen  von 
DmmfieÜt  und  Schumann^  Leipzig  bey  Vofil  und 
Compagnie  tiM»  kl.  4«    4  Rthlr» 


III.    Mineralogifche  .  Anzeige^ 

Bf  ift  wohl  unleugbar,  dafii  der  Wegr  Mineralien 
fclofs  aue  Befchreibütigen  kennen  zu  lergien,  wo  nicht  in 
vielen  Fällen  fall  unmöglich,  doch  .vveuigfteiis  in  den 
m%iften  jiufserft  fchwierig  ilt.  Man  darf  hingegen  man- 
ches Fofsil  nur  ein  oder  mehreremale  gefehen  habend 
und  n\^n  erhält  von  demfelben  nicht  feiten  eine  ungleich 
deutlichere  Vorftellung,. als  man  kaum  durch  die  belle 
ond^enauefte  äufsere  Befchreibung  zu  erhalten  im  Stau- 
de war.  Diefer  Umiland  beweifet  wohl  hii^änglich  die 
Nothwendigkeit,  eigne  Sammlungen  anzuleiten,  wenn  man 
anders  nicht  das  Glück  j^niefaen  kann,  öffentliche  oder 
beträchtliche  frepde  Privatfammlungen  zu  benutzen.  So 
gewifs  "und  nothwendig  aber  diefes  ift».  mit  fö' vielen 
Schwierigkeiten  ift  öfters  für  manchen  das  eigene  Sanmi- 
len  verbunden;  Eine  Heuptfchwierigkeit  -ift  unftreitig 
lur  viele  der  hohe  Preis ,  in  dem  die  meiften  Mineralien 
ftehen.    Wer  ift  immer  im  Stande»  ein  Jfitpita]  darauf 
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tu  verwendto?  ^Wfo-irieh  Singe  y^«ieM  hä  täglich 
entdeckt,  oder  wenigfiens  für  neu  ausgegeben  ?  Umnai^ 
diefea  Hiademifii,  io  viel  ala  möglich»  aus  dem  Wegezü 
räumen,  und  den  Aufwand  zu  befchränkeo,    war  es 
(fchon  iängft  mein  WunCch^  dafa  fich  Liebhaber  mit  de»- 
)enf^en  Froducten'  •  die  ihnen  aoinächft  liefen «  wechfet 
ieitig  dienen  möchten.     Aus  diefer  RüclLfichCt  und  um 
das  Meinige  zur  Erfüllung  diefes  Wunftiies  beyzutragen« 
bin  ich  erbötig»   den  Liebhabern  der  Minera]0gie  mit 
denjenigen  ProÜucten    dies  Mineralreich«  des   Fürfien^ 
thums  Bayreuth,  die  ich  bis  Jetzt  kenne»  ufUL  zu  eriuJ- 
,  ten  ifu  Sunde  bin ;  gegen  Umtaufch  zu  dienen.    Da  « 
indcfTen  demjenigen»  dem  es  nicht  blos  um  oryktognoi& 
fche  KeontniCi  zu  thun  Ift »'  fchwerlich  genügen  diirfcs, 
bloCs  den  Namen  und  den.  Geburtsort  zuwUHmi^  unddai 
geognoftifche  und  übrige  Verhalten  von  jedem   Miatftl 
insbefondere  hinzuzufügen,,  mir  zu  viel  Zeit  rauben  wür- 
de, fo  habe  ich  damit  eine  Schrift  verbunden,  auf  djt 
ich  daher  jederzeit  Verweifen  werde.    Sie  fuhrt  den  Titel* 
Gefchichte  der  vorzüglichften  Mineralien  des   Fürften- 
thun-.s  Bayreuth.    Der  erfte  Theil  ift  bereits  in  derGrao^ 
Cchen Buchhandlung  zu  Hof  (mit  i  Kupfertafel ^  er/chie- 
nen ,  und  enthält  die   Gefchichte  des  KieCelCchiefers  um 
Hof.  nebft  einem  Verfuche  einer  Gefchichte  diefes  FoCsil* 
■überhaupr,  und  einer  geographifcben  Einleitung,  und  der 
Angabe  derjenigen  SchriftfteUer ,    die  in  mineraliCcher 
Hin  ficht   von  dem  t'^ürfteathume  Bayreuth  gefchtieben 
haben.    Die  Stimme  des  Publicuas  mag  enifcheidea»  ob 
ich  es  wagen  darf,  mehrere  folgen  zu  laffenV  wovon  denn 
jeder  in  der  Folge  freylich  die  Gefchichte  mehrerer  FoCsi- 
lien  zufammen  falTen  würde. 

Bey  diefer  Gelegenbeit  ff^n<  ich  mich»  demminera^ 
logifchen  Publicum  einftweilen  im  voraus  eine  neue  Bat* 
deckung  mittheilen  zu  können.  'Vou  dem  SpeCkfteine 
überhaupt,    und  insbefondere  von  demjenigen-,  der  in 
meinem  Vaterlande  zu  Göpfersgrüin ,   ohnweit  Wunfie- 
del  vorkommt,  war  bis  jetzt  .nur  alf^Kryftallform  die 
fechsfeirige  Säule  mit  fechs  Flächen  zugefpitzt»  und  ik 
doppelte  fechsfeitige  Pyramide  (CKlaprothsBeyträgezur 
chamifchen  Renntpifo'  der  Mineral.  Körp.  B.  2.  &  177J 
bekannt.     Ich  fand  ihn  indeffen  jüngfthin  auch  dafelbft 
als  vollkommene  Rhonlbe  kryftalJifirt.    Da  ich  nur  Ce 
glücklich  war,  zwey  vollkommen  gute  Exemplare  davon 
tu  erhalten,  fo  bedaure  ich,  dafs  ich  Liebhabern,  dieüch 
vielieichr  augenfcheinlich  davon  zu  überzeugen  wünfchten« 
nicht  damit  dienen  kann.    Eines  hievon  erhielt  die  o*- 
turfbrfchendeGefellfchaftzu  Jena,    Die  v5erfcitige  5aul% 
die  Herr  Abb^  Bftner  auf  demStephanifchachtzuScbe«- 
nitz  entdeckte,  ift   bis  jeut  hier  noch  qicht  ^^ndiM 
worden.    Dagegen  kommt  hin  und  wieder  die  etofache 
fechsfeitige  Pyramide  vor.    Von  letzter  RtyöaUifiatiMan* 
form  ift  iOhnftreirig  da»  verzüglichße,   und  vielleicht  m 
Schönheit  und  pröfse  einzig«  Stück,   in  der  auch  aock 
aufserdem  fehr  merkwiirdigen  Sammlung  des  Uerm  Dt. 
Schmidt  zu  Wun(iedel. 

Hof  im  Bayreuihifchen ,  den  ao  Jul.  ipZ. 

D.   Jsli.  Oeoff  S^a«id«K 
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I.  Ankündigungea  neuer  Bucher. 

Be/  Levrault  in  Strasburg  find  folgende  neue  Buchet 
er  fehlen  en»  ^iind  hey  Rabefihorft  in  Leipzig  zu 
haben  : 

A  cte  d^independance  dea  BtaM  •  Unis  d^Amerique  .   et 

Conflirucion  des  Ri^publiques  franqaife,  cifalpine  et 

ligurieode»   dans  lea  quatre-lanffuea  franqaiCe  •  alle- 

.  nunde,  anglaife  et  kalienne.    gr.  in-S*  a  Rthlr. 

Doctrine  m^dicale  fimplifiee «  ou  eclairciflem^nt  et  con- 
finnation  du  noureau  fyfteme  de  m^dicine  de  Brown«, 
par  le  docceur  Weikard»    av-ec  les  nores  de  Jofeph 

'  Frank,  tradult  de  rfulicn,  par  R.  J.  Beftin.  a  vol« 
S-  -  X  Rthlr.  Ig  gr. 

Sar  la  dyAenterie.  par  Wedekind  j  .medecin  en  chef  de 
rh6pital  milicaire  de  Mayence.    8»  6  gf« 

Introducuon  ä  T^tude  dea  pierrea  grar^ea »  par  Miliin. 
««'•  «-^  18  gr. 

Notes  hidoriquea  für  la  vie  morale.  politique  et  militaire 

•  du  general  Hoche»  par  Prirat»  un  de  fes  Aides-de- 
Campw    %.  p  gr. 

Oeurrea  chirurgicalea  de  Default  ^  ou  tableau  de  Ca  doc- 
trine  et  de  fa  pratique  dans  le  traicement  des  maladiea 
externes :  ouvrage  publik  par  Bxch^t.    2  vol.  gr.  in-g.^ 

3  Rthir.  18  gr. 

Plan  du  Siege  de  Kehl,  \eve  avec  foin  et  exactitude  fut 
Je  eerrain,  aprea  le  paflage  duRhlQ  execure  lepremier 
Floreal  An  5 ,  et  la  reprife  de  Kehl ;  publik  par  TBcat- 
Major-Gen^ral  de  Tarm^ede  R)pi  et  Mofelle,  avec 
Mne  l^eride  au  bas.  i  Rthlr.  I8  gr. 

Tablettes  chronologiquea  des  r^v^olution  de  TBurope» 
ptr  Koch  f  meanbre  de  Tinllitut  nationale-    g.        9  gr. 

Traiti  für  Tefprit  "  public ,  par  Dieudonn^  Thiebault , 
ProfeffeurauxEcoles  centrales  de  Paria,  g.  iRthlr.  8gr. 
Toyage  de  rAmbaflade  de  la  Compagnie  dea  Indes  orleo- ' 
talea  hoUandaifes ,  vera  TEmpereur  de  la  Chine»  en 
17^4*  ^  i7fS*  9  oü  fe  trouve  la  defcriprion  de  pluGeura 
parties  de  cet  Empire  in^onnues  aux  Europ^ens ;  tir^ 
du  Journal  de  Van  -  Braam  Houckgeeft ,  chef  de  la 
Direction  de  cette  Goaipagni^e ;  publie  par  Moreau  de 
Saint  «A^öry.   2  Tom.  «rec  une  belle  cart^:    gr.  in-8- 

3  Rthlr.  8  gr. 


Pfcrafeologia  Angio  «•  Germanica »  oder  !  Saminlung  res 
mehr  als  50,000  engllfchen  Redensarten .  nebft  einem 
Yocabulario,  welches  alle  Wörter  enthält,  die  in  der 
TorfVehenden  Phrafeologie  nicht  vorkommen;  von  Fl 
W.  Haufsner,  Prof.  an  der  Central  -  Schule  des  Nie- 
derrhein.  Depart. »  mit  einer  wifTenfchaftl.  Torred« 
vomHn.  Prof.  Forfter  in  Halle,  gr.  g.    3  Rthlr.  lagr. 

Staats -VerfaiTung  der  frimkifchen  Republik,    g"  •   5  gr. 

*•  •*  Diefelbe  in  jraiizöüfcher  und  deutfcher  Sprache. 
8*  P  gr. 


Strashurg.    Bey  Levrautt  ifl  heraufgekommen : 

Phrafeologia  ,  Anglo- Germanica  oder  Sammlung' 
von  mehr  a1§  5o»ooo  englifchen  Redensarten »  auf 
den  heften  englifchen  Schriftftelle/n'  gezogen  ia 
~  «Iphabetifche  Ordnung  gebracht  und  ins  Deutfche 
überfetzt  von  F.  W.  Uaufsner»  PrefelTor  so  der 
Central  •  Schule  dea  Niederrheinifchen  Departe* 
ments ,  dem  beygefugt  ift  ein  V^cabularium  aller 
Wörter»  über  welche  es  nicht  «öthig  war»  be- 
fondere  Phrafen  zu  geben»  fo  dafs  das  Ganze  als 
ein  vollkommene»  longlifch-deutfches  Wörterbuch 
anzufehen  ift »  und  auch  van  Anfängern  mit 
t  '  Nutzen  gebraucht  werden  kann.  iSlit  eiaer  Vor- 
rede von  D.  Johann  Reinhold  Forüer.  '  gr.  g. 
935  Seiten. 

Es  wird  einem  jeden  Liebhaber»  der  fo  fehr*  beliebten », 
und  in  Deutfchland»  b^onders  in  den  Seeftädten  fa  fehr 
bekannten  englifchen  Sprache»  angenehm  (^yn  »  dad 
lieh  doch  endlich  ein  Gelehrter  enifchloffeq^  hat»  die. 
miihfame  Arbeit  zu  übernehmen  und  diefe  50»ooc  ReHens* 
arren  aus  dea  heften  und  neuesten  Schriftftellern  und  Zeit- 
tungen zufammenzutragen»  und  verdetitfcht  in  alphabe- 
tifcber  Ordnung  herauszugeben.  Der  ProfeflbrvHaufsner 
hat  als  Vert^iTer  unüreitig  ein  grofsea  Yerdienft»  und 
man  erfieht  ans  d'^r  vor  uns  liegenden  Arbeit»  dafs  er 
diefe  reicht  und  vortreffliche » ^  wichtige  Sprache  fehr 
wohl  verliehet.  *—  Die  un  erfchriebene  Handlung  hält 
d^er  dafür»  dafii  diefe  wenigen  Worte»  nebft  dem  waa 
der  bekannte  Kenner  des  Eaglifohen  D.  J.  R.  Forft^er 
WC  .  in 
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fa  l«ta«r  Yctrtde  zu  dmaMheu  lagt*  kioreicheo  wer- 
Jeo»  um  iäSMtdemd^ütiehta  PuWciun  zu  empfehle«. 
teMbnrg«  i*  25  Jul.  i7p9*  ' 

Lerrctilf, 
Buchhändler  uad  Buchirucker« 
(Ift  in  Leipzig  bcy  C.  G.  Aatoijkor/2  zu  haben, ) 


5SS=»  ;  9go 

Herren  die  in  Keafington  Garten  fpCKiaren.  Vmi  dietem 
Magazin  trficheineo  jahrlidi  12  Stück  auf  franzöfifchem 
Velin  Papier  gedruckt,  und  ieder  Heft  hat  vier  gemalte 
Blätter.  Der  Preis  ift  anf  das  ganze  Jahr  6  Rthlr  «— 
und  ift  in  allen  Buchhandlungen  und  Zekun^- Expe- 
ditionen, zu  haben. 

M*  A.  Barr  in. 


y 


jBaf  C.  O»  Rahenkorfl  in  Leipzig  ifi  erfchienen »  und 
In  allan  Buchhandlungen  zu  haben : 

Handwörterbuch  dexdeutfchen  Sprache,  zumCe> 
brauche  des  Lefens »   Sprechens  und  Schreibens » 
mit  Angäbe  der  nächften  finnTerwandten  Wörter 
Httd^ainar  klaiAsa  Sprachlehre«    Nach  den  beüen 
deutfchen  Sprachforfchern«    828  gefpaUeae  Seiten 
in   Tafchenf(»rmat,    feines  geleimtes  Papier  und 
geheftet.    Preis  2  Rthlr. 
Es  hat  bis  jetzt  an  einem  wahlfeilen    und  bequemen 
Hilfsmittel  gefehlt»  die  deutfche  Sprache  wKrenfcbaftlich 
kennen  und  richtig  gebrauchen  zu   lernen.    Die  Tor- 
trefiiichen  aber  theurea  ^yörterbücher,   die  wir  über 
unfare  Sprache  befitzen»    erfchöpfen  ihren  GegeniUnd 
»war  rallkommen ;  allein  fie  üßA  das  nicht,  was  man 
Ton  einem  kleinen  Handbuche  erwartet,  welches  die 
Rauptfumme  dar  Regeln  mit  meglichft  genauer  Abgabe 
der  Wörter  und  ihrer  Bedeutupgen  verbindet,  und  in 
Rücklicht  des  Formats  fo  h^dtäStn  ift»  da(s  es  befon^ 
'  ders  bey  fchriftlichan  Auffitzen  jeder  Art  deicht    zur 
Hand  genammen  werden  kann.    Diesem  BedürfnilTe  ab- 
suhelfen»  war  die  Abildit  bey  Bearbeitung  de»  enge* 
neigten  Werkes  •    wobey  der  yerfftHer   die  Schriften 
unferer  heften  Sprachfarfcher,  und  namentlich  die  einea 
Adeltmg»    Heynau ,    Moriu  und  Stofch  benuut  hat» 
oft  aber  auch  nur  feiner  Überzeugung  gefolgt  ifi:.  ^M^ 
fangs  fehlen  der  Entwurf»  wegen  des  groCsen  Umfang 
der   Sprache  •    beynahe   unausführbar  zu  Uyn*     Man 
fiichte  alfo  durch  zweckmäfsige  Auswahl »   durch  Ver» 
^igung  der  aunächfl:  von  einander  abflammendea  Wör- 
ter und  befondera  durch  ökonomifche  Anwendung  einer 
kleinen»  aber  fehr  deutlichen  deutfchen  Schrift,  diefes 
Hindernifii    zn   heben.      VermittelA   diefer  Anordnung 
blieb  noch  Raum  übrig»  die  nichtige  Verbindung  der 
Wörter   ( Conftruction )  und  die  nächüen  Synonymen 
huizu  zu  fügen»  auch  eine  kurze  Sprachlehre  dem  Ganzen 
als  Einleitung  vorangehen  zu  laflen.     Es  wird  demnach 
|eder,  der  lis  jetzt  vergebens  ein  Werk  gefucht  hat, 
dis   eine   fchndile  Überficht   des    Reichthums   unterer ' 
Sprache  darbietet,  die  Kenn tnifs  derfelben  erleichtert» 
und  in  zweifelhaften  und  eiligen  Fällen  als  treuer  Kath- 
geber  dienen  kann,  durch  diefes  Tafchenleucon  gewifs 
ToUkommen  befriediget  werden. 


Nachricht  an  tlie  Damen»  \ 

Vom  Magazin  des  neueften  engl.rchen  und  franzöfi« 
fchen  Gefidimacks  Ut  das  3te  Heft  erfchienen »  und  ent- 
hält vier  gesoalte  Blätter  in  4.  mk  i5  Figuren ;  als : 
No.  I.  Eine  elegante  Pariferinn.  No.  3.  Eine  Pariferinn 
k  la  Victime.  No.  3.  Zwey  Parifer  und  zwey  euglifche 
Ropfputse,    No«  4*  Biao  ^mppe^Londner  Damen  und 


Für  JcrztB,  oder  jsne  fo  üs  ßbier  Töptitzunä  Carlshei 
in  Böhvten  htfnchent  oder  b^fucht  haben» 
In  aüen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Btjchnihnng  von   Töplitz     Mit'' /einem  aua^emaltea 

Rupfer.  Prag,  bey  Cohe  1*798*  >  23  gr. 
Bejehreibung  von  Carltbad,  Mit  ein  dm  ausgemalten 
Rupfer.  Prag»  bey  Celve  1797.  22  gr. 
Die  jedem  diefer  beiden  Werke  beygefügce  in  J$eHtt 
Manier  ausgemalte  Kupfertafel »  üellt  eine  fchÖne  Aus« 
ficht  vor,  die  jedem  dort  gewefenen  Brunnengaft  als 
Rückerinnerung  angenehm  feyn  wird. 


Für  Freunde  der  fchönen  Naticr,  Kstnfiiehhaher  und 

.    Gefchichufor/cker, 
In  allen  guten  BnchhaadluniTen  ifl  zu  haben: 

Metftner^s,   J.   G.  Hifiorifch  -  moteri/che   DarfL^ 
tungen  am  Böhmen.    Mit  14  ausgemalten  Rüpfer» 
tafeln  und  2  Vignetten.    In  4.    Prag,  bey  Cdvm 
1798*    2^7  Seiten.    Gebunden.  6  Rthlr. 
Hr.  D.  Poffelt  ihgt  über  diefes   Werk    im  4ten  Heft 
feiner  europäüchen   dflnalen   folgendes:  —  "Ein  für 
den  Freund  fchön  er 'Natur,,  für  den  Gefchichtsforfcher, 
und  RunfUiebhsber  gleichin tereifantes  Werk.    Die  treff- 
lichen in  Jthevlts  Manier  üluminirten  Kupfer  verdienten 
allerdings  einen  Meifsner  zum  Commentator  zu  haben.  **  — 


Bey  Catve  in  Prag  lA  erfchienen »  und  in  allen  andern 
guten  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Der  zweifle  punijche  Krieg  nach  Livint.    Von  /• 

Corriova.  i7pH.  1  Rthlr»  13  gr. 
Hr.  D.  Pojftlt  ftgt  über  diefes  Werk  im  4ten  Stück  feiner 
europ.  Annalen  fvlgendes  :  *  "  Eine  gefällige  Überficht 
eines  der  merkwürdigflren  Kriege,  die  je  geführt  wurden. 
Man  hört  in  unfern  Tagen  foviel  von  Rom  und  Karthago 
fprechen,  daiTs  es  wohl  der  Mühe  werth  ift»  den  unge» 
heuren  Kampf  diefer  beiden  Staaten,  der  nichts  geringerea 
als  die  Herrfchaft  der  Welt  galt»  hier  im  Zufammenhan^ 
zu  erblicken.  ' 


V 


Bey  Reinicke  und  Binrichs  in  Leipzig  ifl  fo  eben  er« 
fchienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Leben  Thomas  Day ,  eines  der  edelflen  Männer 
unfers  Jahrhunderts.  Von  Timutis,  mit  13  R» 
geheftet  und  in  farbigem  Umfchlag«-  S*'i  Rthlr.  S  gr» 
Hr.  Timaus  hat  dem  Publicum  mit  der  biographifchen 
Gefchichre  diefes  edeln  und  liebeoswürdigen  Briuen  des 
Verfs.  von  Sandford  und  Merton  und  mehrerer  Jugend- 
fchriü^n»  ein  nicht  allein,  iiuerel&intes»fondero   auch 

fehr 


\ 
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-Mir  lehfreicliei  6«ldieftk  ftintehe«  ftir  wekbef  iha 
}tder  Lefer»  dem  tufKee^ichnetaHerzenafike,  erhtbena 
Denkart»  Grolinnuch  dar  Seala,  Maafdiangcfiihl  uni 
Schiaufif  ma&tidüichao  Wffttiis*«  kaina  laaraa  Töna 
^nd,  gewifs  den  wärm&an  Dank  lagen  wird.  Wir  find 
überzeugt»  dafs  die  Lectura  einer  folcken  Btagrapbie , 
haüCNnern  Einfluffl  auf  Herzenyeredlung  habe ,  alt  e^ia 
gaaza  Sammlung  moralifcher  Predigten ,  wären  fie  auch 
mit  noQh  fo  grofser  Baradfamkeit  gefckrieben.  Mit  Be* 
wunderung  und  Liebe  wird  man  gegen  diefen  ^ortiig- 
liehen  Menfchen  erfüllt»  und  begleitet  ihn  an  der  Hand 
fbioes  Biograpben  mit  ununterbrochenem  Intereffe»  durch 
alla  Soanail  faiaai  fchönen  Cebeas  hindurch. 


Bay  Retnicks  und  HinrUht  in  Leipzig»  i&  fo  eben 
iartig  geworden  und  in  aHen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Geoaral  Uoydt  miliuirifch  -  praktifchea  Handbuch 
fiir  Officiare  nach  feinen  im  7  jahrigen  Kriege  ga-^ 
machten  Erfahrungen  >  entworfen,  um  auf  gegen- 
wärtigen Krieg  angewandt  zu  werden,    g*    12  gr. 
Dies  kleine  Werk  iil  weit  reichhaltiger  ala  man  bcym 
arflen    flüchtigen  Anblick^  dea  blofen  Titels    erwarten 
follte»   und  enthält  aufser   den  Refultaten  feiner  im  7 
jährigen  Kriege  gemachten  Erfahrungen»  die  ohnehin 
fchon  vieles  Intereffe  haben  »  noch  eine  Menge  rortreffl* 
militairifchen  Ideen ,    Eeflexionen   und   Bemerkungen » 
welche  gleich  gut  gedacht»   als  gefegt  find»  und  in  der 
That  einen  reidien  Schatz  tob  wifi^nswürdigen  Sachen 
enthalten »  fo ,  daiSi  jungen  O^ieren  dies  kleine  Buch 
nicht  ans  der  Hand  kommen »  und  in  einer  auaerlefenea 
militairifchen  Bibliothek »  durchaus  nicht  fehlen  foUte« 


Bey  Reinicle  und  Hinrichs  in  Leipzig  ifb  fo  eben  et* 
lUiieneb»  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 

.  D.  Segmitz  Han4buch    dar    prakt.  Arzneymittel- 
lehrefür  prakt.  Ärzte  und  Wundärzte,  inaiphab.' 
Ordnung.    2t  Theil.  gr.  8-    i  Rthlr.  g  gr.  compl. 
a  Bthlr.  g  gr. 
Dar  Tarf.  hat  fich  dü^h  diafas  Werk »  um  angehende 
Ärzte  und  Wundärzte ,  die  nicht  viel  Zeit  zur  Lectüro 
übrig  haben,  eiu  bleibendes  Verdieuß  erworben.  Er  be- 
nutate  die  befien  Entdeckungen  und  Erfahrungen ;  die 
in  neuem  Zeiten  in  di^fem  wichtigen  Theile  der  Arzney- 
kunit  gemacht  worden  find »  und  (teilt  üe  In  gedrängt^ 
Kürze  dar.    Die  alphab.  Ordnung  ifl  fiir  ein  Handbuch» 
^9  zumNachfchlagen  beftimmt  iil»   «ibnilreirig  die  be- 
quemfle»  und  die  ganze  Ausführung  diefes  Werks»  ift 
fo  wohl  gerathen »  und  auch  bereits  mit  folchem  Beyfall 
aufgenommen  worden»   da£s  es  überflüfsig  feyn  würde» 
zii  feiner  Empfehlung  mehr  zu  fa.;en.    Angehende  Prak- 
tiker können  Geh  gewifa  kein .    ihrem  Bediirfnifl'e  *nt- 

fprechenderesBuch»  zum  ^glichen  Gebrauch  anfchaffan» 
ala  gegenwärtigea« 
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worden.  Mito  findet  ihn  in*  allen  BucUiaiiffliffifaa  und 
Lefebibliothaken.  Daa  ganze  Werk  kolbet  brochtrt  und 
mit  einer  allegorifchen  Titelrignatta  gaaitrt  1  EAk# 
12  gr. 


> 


Wdintrs  und  einiger  Jetner  Getreuen  Lehen »  Meif^ 
nnngtn  und  Thaten,  in  2  Theilen»  iÜ  nach  mehrem 
Kecanfioneo  ii\§  ein  gutar  fatiri&her  Roman  ampfohlao 


Folgende  neue  Bücher  find  bay  i.  C.  BaaM  10 
Kalla  zu  haben. 
Abentheuer  des  P/iefterfeindes  Beelzebub.  Eine  6eifteff>- 
gefchichte  der  neueften  Zeit  •  ron  C.  L«  A«  v.  Sennet«; 
Mit  Kupf.    g.  id  gr. 

Andrä ,  F.  H.  Die  Familie  im  Schwarwalde ;  wahre  O»* 
fchichte.  ( Mit  einer  Kupferfcene. )    S.  I|  Sr. 

Bahrdt »  D.  E.  Fr.  Rhetorik  für  geiftl.  Redner.  2te  AuS. 
Mit  einer  Vorrede  und  2ufauto  von  J.  D.  Biichlilig* 
%•  '  20  gr. 

EntziiFerung  der  drey  wichtigften  Vorurthetle  unferer 
heutigen  Welt.    Ton  einem  Schleüfchen  Edelmanna. 

%'  8  grv 

Bplftal  einer  durch   Deutfchland  verbreiteten   und  in 

Brief wechfel   ftehendea  Gefellfchaft  Beobachter»    an 

die  Minifter  und  Sachführer  der  dautCjphen  Fürften« 

höfe.    8*  13  gr* 

Mülin»  A.  L.  Allgemeine  Einleitung  in  daa  Stttdium  der 

alten  Kunftdenkthäler ;   aus  ^em  Franz.  mit  einigen 

Zufiuen  des  Überfetzers.    g.  6  gr« 

Flinianifche  Anthologie»    oder  auserlefena  Stellen  aua 

der  Natur- und  Kiinftgefchichte .  des  altern  Pliniua« 

mit  erklärenden  kurzen  Anmerkungen  von  Gottfried 

Grofse.    g.  20  gr« 

Robert»  der  einfiune  Bewohner  einer  Infel  im  Südmeer  1 

oder : 

—    —    der  gröftte  Abentheurer  unfera  Jahrhunderta«* 

4ter  und  letzter  Theil.    g.  ig  gr. 

Saunderfons  Algebra»  aus  dem  Bnglifdian  überfetzt  und 

inH  vielen  Zufätzen  und  Yerbetferungen  bereichert  von 

J.  P.  Grüfon.   1  Thell.    g.  i  Thhr.  4  gr. 

th»  Lob  der  Liebe,  fürs  Clavier  oder  Forte  •Piano»  in 

Mußkgefeut;  (iü  im  Difcant-  und  Yiolinfchlüflel 

X   zu  haben.)    4.  $  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  und  gutan  Leihbibllotkekan 
ift  zu  haben : 

Leben,  Thaten  nnd  Meinungen  einet  Kammer^ 
junkert,  von  ihm  felbfl  befchrieben. 
Dad  Product  eines  Mannes  •>  der  (ich  bey  der  gebildetem 
Lefewelt  längil  durch  feine  eben  fo  treffenden  als  lau- 
nigen Erzählungen  bekannt  gemacht  hat.  Ea  üt  auf 
fchönes  Schreibpapier  gedruckt »  mit  vielen  Rupfarn  ge« 
ziert »  und  koßet  brochirt  2a  gr. 


Zu  Michaelis  d.  J.  wird  in  dar  Bt6th/chen  Buchhand» 
lung  ztt  Dortmund  erfch einen: 

Verfuch  einer  Beantwortung  der  von  Ttfiffori 
Gefellfchaft  aufgeworfenen  Praiafrage  t  über  dia 
"^  ExiAenz  der  Principien  einaa  uneigennützigen 
Wohlwollens  im  Menfchen  von  Pamlns  van  Hemert 
(zuletzt  Profaffor  uß  Saminariu^  dar  Remon« 
(4)   Ca  ftrantatti 
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ftrtslca)   Aa$  iAs  HoIljaiKdwo  toii   F.  ^« 

D^  Überieuuiig  wird  eine  korze  Yorerinnernng  T#r« 
gefieot.  die  zuglekfa  die  SchickCtle  der  Rinciicheii  Fhl- 
Jajiiplue  in  Holkod  genz  kurc  etxalden  folL 

IL  Neue  Kupferftiche. 

Der  fidi  iflUBer  weiter  euebreiteode  Netur-»  oder  t$ 
geoeoote  Englische  •  GeCchmeck  in    der  Gertenkunfb, 
bec  hie  und  de  (bbon  ffitiichei  alte  Ägyptifche- Werk  der 
Beükunft  ^eichCim  eue  feinen  Trümmern  wieder  em- 
pergeboben  und  auf  Europäifchen  Boden  yerpflenzc»  und 
d  fehlte  nicht  an  Liebhabern  »  welche  (ich  die  Ver- 
xiebrung  einer  fchönenOartenpartie  in  dfefem  Gefchmack 
erwarb.    Ihn  fo  riel  es  unt  jetzt  möglich  ift,  mit  £e* 
^uemlichkeit    und    geringem   Geldaufwand   kennen    zu 
lernen  *  wird  jedem  Liebhaber  der  Kund ,  iey  er  auch 
nicht  zugleich  Befitzer  weitläuftiger  Grundftücke,  hau  ent- 
lieh nicht  gleichgültig  feyn.    Da  wir  weder  in  englifch- 
und  franzöüfcher  noch  in  deutfcber  Sprache  eine  aus* 
dnicklich  in  diefer  Abficht  verfertigte  Sammlung  haben» 
und  Liebhaber  udd  Kiinftler  ihre  Zuflucht  zu  koRbaren 
und  oft   fchwer   zu    erhaUenden    Reifebefchreibungen 
nehmen  müITen ;   fo  hat  (ich  unterzeiciinete  Buchhand- 
lung entfchlolTen »  in  ihrem  Verlag»  eine  Sammlung  von 
Ijiupfejrftichen  herauszugeben»    die   )edermaon    in    den 
Sjtend  fetzen  wird»  den  Ägyptifchen  Stil  in  der  Bau- 
Xunil  kennen  zu  lernen »  und  lo  viel  als  möglich  etwas 
Ganzes  ausmachen  foll.    Der  Hr.  Prof.  Grokmann  wird 
der  Terlagshandlung   bey    diefem    ynternehmen    bey- 
-  ftehen»  und  es  werden  davon  in  kurzem  la  Blatter  von 
guten  RÜBlllern  geftochen  in  allen  Buchhandlungen,  uoi. 
^  Rthlr^  zu  haben  feyn.    Wer  (ich  aber  unmittelbar  an 
die  Yerlagshendlung  wendet»  erhalt  die  bellen  A^bdrücke. 

Baufflgärtnerifche  Buchhandl« 

HL  Vcrmifchte  Nachrichten» 

Avis  au  Public  pour  prevenir  et  detruire  TEpizootie 
Ott  la  Peüe  des^etes  h  cornes  (publie  pa^  le  Dr.  Faufi) 
auf  einem  grofsen  Bogen.  Diefe  Schrift  i(l  gröfstentheils 
eine  Überfeczung  der  Noth-  und  lliilfstafel  cur  Ver- 
hütung der  Rindvieh  •  Peü ;  welthe  Tafel  zu  Büekeburg 
C^m'al  und  überhaupt  i6»cioo  Exempl.)  und  zu  Lsipzig, 
Gqtha,  Stuttgardtt  Dresden  und  Lemgo»  auch  umge- 
ändert für  die  Hehetifrhe  Repuhtik,  gedruckt  wurde. 
Der  Teffaffer  wurd^jinrch  Benezech't  Inilruction  (voll 
Mängel  und  nicht  zu  ^rgleichen  mit  Turgot  Memoire 
ioAruccif  k  Pari«  1774.)  veranlaf^t»  den  Avis  für  die 
franzöftfcbe  Nation  zu  fchreibe^;  er  fandte»  fchon  vor 
.  p  Monaten,  diefe  Schrift  an  das  franzöfirche  Geuverne- 
ment ;  und  fie  foll  von  demfelben  feyn  publicirt  worden. 
Da  der  Verfafler  von  einer  kleinen  Auflage  nur  noch 
wenige  Exemplare  be(itzt;  fo  kann  er 'nur  20  ExempK 
M  den  Bttcttiaadlec  Kummer  zu  Leipzig  geben,  und 
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das  Exemplar  ift  bey  demfrlbf  für  <  gc  bnaie  B«ah* 

luttg  zu  haben«    ^ 

Der  nämliche  Verfalhr  hat  auf  «inea  Bogca  in  grols 
Folio  drucken  laflen :  -  . 

Jm  den  C*mgrejs  n  Rafiäit       Jm  Ctmgrhs  de  RmJUtt  fmr 
über    die   AusroUung  ^  FextirpatiQu  de  Im 

der  iUettem,  petita  vmU. 

Der  Bofgerichta-Adrocat  Kagftr  zu  Wiesbaden  federte 
unter  dem  2  Jan«  den  Verfaffer  auf :  *'  Die  Ausrottung 
»»der  Blattern  —  einen  eben  fo  iotereflanten  Gegea- 
•»fUnd,»  als  die  Beendigung  6es.  bisherigen  Kriegs  — 
•»auf  dem  Congretfe  zu  ^aCtadt  in  Vorfidilag  und  tm 
»»DifcuHion  zu  bringen»  und  (Ich  desfalla  aa  uaCeren 
»» Gefandten  zu  wenden.  *^  Der  Verfaffer  glaubte ,  da& 
es  befler  (ey ,  durch  eine  Druckfchrift  in  deutfcher  und 
' franzöfifcher  Sprache  fich'an  den  Congrefs  zu  wenden» 
«nd  das  Publicum  und  die  öffentliche  Meynung  zur 
Hülfe  zu  nehmen»  und  er  fchrieb  die  vorgenannte  Schrift. 
(Von  Hf^am'xtrefliiche Erzählung  '* Die Schjiamge Pt^tkon^ 
beüärkte  ihn  in  feinem  VorCatze. ) 

3  Tage  vor  Abfendung  feiner  Schrift  nach  RaAadt» 
deren  Yertheilung  der  ehrwürdige  vom  £gger$  gütigü 
übernommen  hatte ,  erhielt  der  7erfa£er  des  Pro/hlTor 
Juncker  **  Memoire  adrede  au  Coogres  de  RaAatt  con- 
cemant  la  petite  veröle.  ^'  Er  freute  (ich  fehr  über  diefe 
yortreäliche»  die  Ausrottung  der  Blattern  vorbereitende 
Schrift  (eines  Freundes ;  und  es  war  ihm  auch  Cehr  er* 
fraulich »  dafs  (le  früher  als  die  feinige »  die  durch  zu/ei/- 
maligen  Druck  verfpatet  wurde  »    zu  RalLadt   ankam. 
Keiner  der  Verfaffer  wufste  von  der  Schrift  des  Andern» 
ob  fie  gleich»   üch  einander  £ehr  iha^ich»  für  einander 
gefchrieben  zu  feyn  fcheinen. 

Die  Rindvieh -Peft  hättelt  du  ausgerottet»  G'ermanial 
—  foll  die  Plattem -Peft  noch  ferner  deine  Söhne  und 
Töchter  erwürgen?  willft  du  noch  femer  jedes 'Jahr 
(lebenzig  uufend  deiner  Kinder  den 'Blattern  zum  SdiUchs* 
Opfer  darbringen  ? 


Nachricht  und  Warnung, 
Da  aus  verfchiedeaen  Gebenden  häufige  KJagen  bey 
uns  eingelaufen  find»  dafs  mehrere PoAamter die «feni/the 
Reichs '  und  Staaiszeitung  nicht  nur  zu  einem  übectrie* 
benen  ^hohen  Preife»   fondern  auch  fehr  unbermtwUlig 
und  unordentlich  abliefern;  fo  haben  wir  gedadite Poil* 
ämter  hiemit  warnend  erfuchen  wollen »  fich  in  2iukunft 
bey  Beförderung   unferer  2^tung  keiner  Preis -Über- 
treibung» und  keiner  Unordnung  i^och  Unbereitwillig« 
keit  .zu  Schulden  kommen  zu  laffen ;  indem  wir  widri* 
genfalls  genöthigt  feyn  wurden »  die  gedachten  Poffcamter 
und  die  wider  diefelben  entftandenen  fehr  erheblichen 
Klagen  nicht  nur  öffentlich  bekannt  zu  madien »  fondem 
fie  auch  bey  ihrer  Behörde,  zu  belangen  >  und  auf  Ver- 
gütung   dsa   uns  dadurdi   erwachfenden  Schadens   su 

dringen« 

^    Die  Esppedition  de\r  deutfchen  Beicks*  mmd 

Staats  »Zeitudg. 
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LITER  AHISf3H£    ANZEIGJCN. 


L  Neue  periodiTcke  Schriften. 

Dts  Jngufi  •  «Ttucft  4e»  neaea  deatfchcn  Merkorg 
enthält  folgend«  AufTätze  i        ^    v 

'» TJ^ni0BseiMe  «t»  ciaet  Abtndimterlieltaii^der  Fe&Ier- 
-L  fehea  Mltt^vodiflgefellfchafr.  11.  Gedichte  von 
19oü&r, .  ni.  FortletaiuiH;  der  Frefmente  über  Rom«  eue^ 
dem  Tügebodieiaer Reifenden  r  IT.  Gedichte  nach  Mtn- 
nefängem,  von  Gott!»  i>oif.  V*  Becrachttm;  üher  ei« 
aen  bekenmeo  poUtifche«  Setz.  TX.  Über  Qifluui  und 
den  Cherekter  der  fchottifchea  Hodüiuiderr  r:  J.  Mao 
doHäiJ.  VIL  Beysi  Anbück  des  von  der  Ckftlkogmfhi- 
fchen  GefoUTcbeft  in  Oeünr  in  Rupfer  i^eftecheoen  Por-^ 
mite  des  dien  Fürflen  ^opoid  von  Deflau.  Von  Ghim. 
Viu.  Über  dos  SelzaMonilbhe  Erziehiui^mßitut  in 
SchnepfenUiAl.  Brief  eiaes  Baaen«  IX.  Sonette  von 
Griet.  X.  Kunüe»  i*  der  Thienaaler  Pforr.  ».  Über 
das  .lOnfeum  zu  Veleiri  and  änigo  andere  TÖmifche 
Kuaftfinaalonfen«  5..  Aoswahl  rorzüglicher  Gemmen 
aus  d.  Stoicbifchen  Dektyliothek.  4.JWiUr.s  u.  Ourtitts  ar- 
chifilogifche  AbhandJungen.  5.  FMoriUo's  Gcffchtchte  der 
zeichnenden  Kaufte-  XI,  Urtheile  deii'  Auslandes  über 
die  Saatifche  Phüofopbie.  XU.  Auszug  ans  ^riefeti. 
1.  LvmdQH,  Literarifche  Keuigkeiton.  2.  Fim  der  JJkhU 
8ichickfal  des  dafigea  Landes. 


Neues  bergmämiifcbesJoumiL    H^ints^geben  voa 

A.  W.  ^Köhler  und  C*  A.  6,  Uoffmana.  stea  Ban- 

^     des  ises  und  ites  Stück.    Fre>b«if  ia  der  Crati' 

•/c;i«a  Büchhandluaf^ 
,   '  Inhal tr 

r.  Karte  BoTchreibung  einer  mineralogi&hen  Reife' 
durch  Ungarn »  Siebenbürgen  \lnd  das  Bannst,  von  Jtnt 
Esma^lg,  (Beidkluf6.>  H.  Einige  Aamerkungen  zu  dem 
Torhcrgehenden  Auf&rze«  von  einem  der  Herausgeber 
des  ber^.  Journals.  MI.  Auszüge  aus  dem  fournai  des 
Mincs ,  etc.  Kb.  HI,  —  Gafchichte  der  Zerfetzung  des 
Xoch&lzes,  nebft  ei uem*  Aufzuge  aus  dem  Berichte  der 
B.  Letiev/e,  PeUetier^  Darcet  und  GitouH ,  iiber  die  Rift- 

ul.  daa  Mioeralalkaü  aüc  Varthoil  darau«  abaufchei^ 


den.    17*  Yorfchlag  zu  ein^.  neaen  Bhiridicuog  de» 
Kolbens« 

IL  Ank&ndigungen  neuer  Bftcher. 

Die  überwiegende  BLmfi:  dec  Religion  Jefü  bey  auf' 

ferordencitthen  Unglücksfällen.    Bine  Ptedigt.  am 

5tea  Sonntig   nach  Trinit.N»der  d.  S<  JoHi,  1^9%* 

in  der  StaHtkircIre  zu  J^iebeniverda  gehalten  •  und 

zum  Bellen  der  durch  eine  heftige  Feuersbrunft 

verunglückten  Büi^ger  und  Einwohner /horausge* 

^ben  von  M.  Joh.  Gottfried  am  £ad^  Pfarrer  and 

Superintendenten  zu  Liebenwerda.     Torgau '»it 

Kurziichen  Schriften ,  34  Seilen  med.  8vo» 

ifl  gs^ülzt  für  2  gl*,  fix  haben*:    'ni    Torgam  bey 

Buckdrucker  Kurze;   in  ZJBfbenw^a,  bey  dkm 

Ktrdmer  Sutnsger;   in  Qrofteuhayn,  hey  üfim,  Herrn 

Buchbinder  Hohl&ld  ;^  in  Dresden  auf  <km  |Uicfür(Uiche» 

Addrofacemtoir.;  in  Leipzig»  in  der  Graffefchen^  fonft. 

Beerlfchea»  EucUiandlung,  und  an  andern  Orten» 


ri»Mr 


Bty  Wotfgang  Piu/chUternnA  Comf^gnie  zuHirMl«' 

bei^y  find  erfchienea: 

Befchrelbui^  unterhaltende,  der  5c2svenküfte»  and  01- 
aiger  daran  grenzeaden  Staaten*  nach  den  Nachnchten 
ftlterer  aad  neuerer  Reifenden. .  g.    X  Rthlr.  4^. 

Brudiflücke^  bi^graphifdie»  oder  getreue  Gemälde  der 
Vorzeit,  für  ge bildete. RomanealeTer,  von  X.  T.  Z., 
ites  Bandch.  8.   iSgr. 

DefTelben  zw€;ytes  Bäodchear  (wird  gUioh'nachA.'Meflo 
fertig. ) 

Burke,  BdnXand»  hiaterla^ne  Schriften»  iter  Th.«  Enl^ 

hält  5  Memeriale  über  franzÖf.  Angelegenbeifen.    Au» 

dem  Engl,  überf.  von  Dl  J.  G.  Tralles.    Neilt  einigen* 

Anmerkungen  des  Herausgebers ,  zum  Theil  aiit  Bez.- 

.auf  oeii  preufe. Staat,    gr.  {•     20  gr- 

Glüiki;kiiid,  das,  x  Theile  8.  (wird  gjeieh  nach  der 
Meffe  fertig.  > 

Heufe),  J.L). ,  hUtorifcH  -  topjBgraphifche  ßefrhreibunf 
der  8tadt  HiKchbet'g  in  ^ehlefien,  feit  ihrem  Urfpruay 
ge  bis  auf  das  Jahr  17^7..  2  Th.  8*  a.  Thbe. 

(^i    D  X>el«l^ 
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DtiU^tn  Hioibttdi  <erfc1ilcfifcfie«Ce(c1iidstie*förLiel>- 
baber  und  lehret  in  niedetn  Scbul«a«  f.    io  g^« 

DciTeibeo  kticzer  JkbrlGi  der  fchlefifch.  Gefchichce.  als 
L^.tUde«  (Kym  (Joterridite  id  meiern  Schulen,  in 
Verbiadttoff  mit  4^m  Haadb.  der  ichlefifch.  Oefchicht. 

Lidie  ran  Sdidobeide*  Eine  Gefcbicbce  «u«  den  letzten 
Jahren  der  lUiferitui  BCcru  Thereda.  9;     I2  gr. 

Molicor«.  fjthren  aus  dem  BanCcrit,  für  Jungiinge  in 
den  ieUigen  Zeiten  der  Terfuhrang.  Ein  PfcmUnc  zu 
dei  Herrn  de  la  lloche£iucault  Sätzen  der  hohem 
Welt  •  und  Menrchenkenjicaift.  $.    i2  gr. 

Prophet»  der,  von  Tanna,  oder  Rellgteosichvänaertjr- 
en  Joh.  G.  Karls,  Bürgers  und  Fleifchh.  zu  Tanaa  im 
Reufsifchen  Vogtlande.  Erzählt  von  Cb.  ä^  Befar»  Jtem 
Diacon.  a.  d»  llat^tktrche  zu  Gera.  g#    5  gr. 

Mufikalien. 

Henfels,  J.  D. ,  ausübende  Clarierfchule.  Iter  Gang  in 
4  Ilefien ,    gr.  4*    1  Rthlr.  4.gr. 
itet,     2te8,    3tes  Heft«   h    12  gr.    4tes   Heft    h 
itfgr*  • 
Jedes  enthält  3  Sonn,  mit  Begleit,  r.  Ttol.  oder  TL 
in  üeigender  Schjyierigkeic ,  und  eine  Anweif.  für 
den  Spieler  zum  Selbflunterricfat. 
DelTelhea  Loblied  auf  Friedrich  Wilhelm  JIL  König  r, 
PreuCseo«  gedichtet,  nach  d.   Marf.  Hymne  zu  fingen, 
von  Herklocs,  und  aufs  neue  in  31ull  geüetzt»  kleine* 
—    3  gr. 
lit  als  Volkslied  und  IVIarfch  zu  braueben.    Auch  in 
Partitur  für  12  gr.  und  für  alle  Stinmen  für 
I  Thk  zu  haben» 


Küfzlich  tft  in  der  Schulbuchhandlung  sulBrattfl- 
fcbwei^  erichieoen: 

Dia  zweyte  lieferung  des  SchulatiafTes  für'  die  alte 

Erdbefchreibung   "" 

und  ift  nun  der  ganze  Atlas»  begehend  in  15  Karten, 
für  2  Rchlr*  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu 
haben. 


Zur  Oitermefle  I7f  9.  werden  folgende  Bücher  her- 
auskommen : 

I.  O^fchkkU  der  [ächpfehen  Fetdfpitifi^  ig  den 
neueften  Feldzügen  am  Rhein.  Nebft  praktifchea 
Beobachtungen  und  Hrankengefchichtep. 

8«    Pf^örterbuch  der  ffaHtarzneykunde,  für  Arzte  und 

und  Kichtärzte.  <—    Ein  Folksbncht  woritinen  ge* 

lehret  wird,    wie   man  die  Gefundheit  erhalten, 

Krankheiten  heüeir  •  und  fo  das  Leben  verlängern 

könne.' 

Der  Plan  des  erften  Werks  erhellet  aus  dem  Titel 

zur  Guüge«    Über -das  zweyte  glaube  ich  dem  Publicum 

einige  Erklärung  fchtJdig^zu  feyn,  befonders  da  ich  ek 

auf   Prännmeratioii  herausgebe«     Bey  der  Menge  von 
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yolksafzneybüchem  ,  die  wr  bereits  baben»  ifi  es  otdic 
mehr  die  Frage ,  ob  es  gut  fiqr,  dergleichen  Schriften  zu 
liefern,  oder  nicht?    Bcerae  erüet  Gt»tse  4m  medicinL- 
Cchea  Horizont  beben  darüber  entfciiieden.    Es  kommt 
alib    nunaaehr   blois  darauf  an,   die  Gäbmng»  weldie; 
Schriften  der  Art  vemslaisc  haben ,  auf  eine  nützlicht 
Weife  zu  unterhalten,  und  dem  NidKarzte  immer  etwas 
Geniefsbares  in  die  Hände  zu  geben«    Dabey  muHs  man 
wohl  aaöglichft  für  feine  Bequemlichkeit  fi^rgen.    Denn 
wenn  iowohl  dieCer,  als  auch  der  Mann,  der  nun  dodi 
einmal  aus  Schriften  zum  Praktiker  in  der  Heilkunde  ua 
Stilleo  fich  bildet,  und  Legion  heiiit«  B  jeher  in  dieHäih 
de  nimmt ,  die  fchulgeredit ,  d.  h.  fyffcemaäfch  vorgetra- 
gen find,  fi»  weift  er  üch  nicht  fcfaneli  darein  zu  fiodm, 
und  verderbt  viel  Zeit  nut  fucfaen,    la  dem  angeJdmdig- 
ten  Buche  iH  diete  Unbequemlichkeit  durch  die  alphahc« 
tifche  Ordnung  möglichft  vermieden ,  und  das  Nachfu» 
chen  erleichtere     Über  dieihs  foll  fich  dies  Wötttrbuch 
sieht  blas  mit  Heilung  der  Krankheiceo  im  engeru  Ver- 
flande  befidiäftigen,   foodem  der  Plan  deflielben  reicht 
auf  folgende    Hauptgegeiiltände  hin :    i)  der  Bau  des 
Körpers  nach  feinen  einzelnen  TheÜen  S'    Odie  wichtige 
flen  und  gcmeinften  Krani^heiteji,  ihre  Besozeiehen  und 
allgemeine  Heilung ;    3)  l>ie  Beftandtheile  und  Wurdi- 
guag  der  vomehmfien  Haus*  undArzneymittel,  wie  auch 
•der  Gifte  und  der  Gefundbmanen ;    4)  die  arbabUdi- , 
ften  Regeln  aus  der  Diit.  -*  Demna^  wirddielts  Buch 
ein  allgemeines »  liir  alle  Stände  faislich  vorgetragenes 
Bepertorium  oder  Behältnifis  dervorzüglichftwifienawerf 
then  Dinge  aus  der  Arzoeykunde  leyo,  lind  ein ,  ifdeai 
Hauswirth  nützlicher ,  Hausrath  zum  Nachidilagen  uod 
zur  Rathserholung  über  ib  manche»  in  der  GeCundheits. 
fflege    vorkommende  Verlegenheiean.    Dem  Arzt,   der 
Ireylich  in  einem  Volksarzoeybucfae  für  Qch  nichu  neues 
finden  wird,  kann  es  dodi,  bey  häufigen  Gefchäften, 
ebenfalls  zum  bequemen  Nachfcblagen  dienen  s  und  ron 
mannichfakigem    Nuaen  dürfte  Bf  befondees  für  den 
Wundarzt  auf  dem  Lande  feyn.  —    Obfchon  der  Plan 
diefes  Buchs  weit  umfaÜend  iü,  £b  hoffe  ich  os  doch  mit 
swey  Bänden  in  gr.  g.  gewits  zu  beendigen ,  da  ich  mich 
be>'m  Vortrage  der  bündig  den  Kürze  beÜei  Csig%  alles  Un- 
nütze oder  Überflülsige  weggeleflen»  und  bio&Aas  aU- 
gemein  als  gut  Anikas nte»  <a  wie  das  unieugbar  Sdiäd- 
liche,  berührt  habe.    Die  Pränumeration  lauf  den  erften 
zur  näcfaiten  0£lenne£Ce  erfcheineoden  Band  beträgt  id 
gr.  Conv.  Münze,  und  ill  bis  zu  Ausgaug  diefes  Jahrs 
offen«    Der  künftige  X4adenpreis  wird  über  i  Bthlr.  bo* 
tragen.    Ich  erfuche  alle  löbl.  Buchhandlungea  um  die 
Gefälligkeit  •  Pränumerationen  anzunehmen,  und  Ce,  mit 
Abzug  «ines  Rabbats  von   25  pr.  C  entweder  an   mich 
felbft,   oder  an  die  Schöpf! fche  Buchhandlung  in  Zittau 
eiozufeodea »  wogegen  die  IncereHenten .  einen  von  mir 
tuiterfchriebenen  fimp&agfchein  feiner  Zeit  zu  erhalten 
haben.    Andre  Freunde  tuid  Beförderer  erliakea  fiird 
beftellte  Bxemplare  das  Tte  uneotgeitlich  ^  (b  wie  fie  mm 
iedem  die  Zahl  7  überlbMgenden  Bzemplare  nur  12  er» 
an  mich  berechnen  dürfen. 

Dresden»  den, i ten  Auguft  i79|. 

D.    Chrifkian  Auguft  PeTchek» 
Feldazzt  der  kurfiichf.  Armoe^ 


^ 

%; 
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"Em  wird  in  kurzer  Zeit  ron^inembektaotea  Gelehr-  ' 
ten  eine  Gerchichce  und  Berchreibung  r«a  Ag>'pten  mit 
Karte  und  Kupfern  in  faeiaem  Verlr^^e  erfdieinen  •  da- 
ren  Preis  ungefähr  i  Rchlr.  betragen  wircL  Tch  erCuChe 
diej enigeo  Herrn  Bu  cb  h  4  n dXer,  d;««  eine  nahm]]  af ce.  Anz»b  1 
fikempUre  von  diefea  interefliincen  Bucaezu  empCangm 
wünfchea,  mir  ihre  Beftellungea  fogleick  zuzu-^ 
feaden. 

'     "  Wilbeba  HelnGus. 


»*i*i 
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«iif.dte  tm  Jabrgang  zfgg.  fshleode  Regüler,  comp^r.. 
Kauduftige  belieben  4ch  deshalb  pailfrey  aa  den  Buch- 
händler Feind  in  Leipzig  su  wenden. 


Die  aasgebreitete  Itcerarifcbe  Verbindung/  worin 
ich  mit  deoi  Ausland,  befonders  mrt  £nß}and,  Frank* 
Teich  und  Iralieo  flehe»  fetze  mich  ia  die  gilnftige  Lage« 
die'  neuilen  Producre  der  Literatur  früher  als  jeder  andre 
zu  erhalten,  um  fie»  wenn  fie  es  verdienen,  in  meinTa- 
terlaad  zu  verpHanzeo»  Alan  befchefrigt  fich  itzt  in  Eng* 
lajid,  mit  dorn  Druck  des  feigenden  Werks:  Pask^s 
CraveUes  intoAfrica^ecc»  woron  ich  bereits  achtzehn  ge* 
4fuckte  Bogefl  in  Händen  1  habe.  Der  Herausgeber  des 
Magazins  der  &er£ebefthreibtt«tf^n»  wovqo  bis  itzt  in 
aaeinem  Verlage  zwe/  TheüeerCehienea^find,  bearbeitet 
eine  dcutfche  Überfetzung  diefea  mchtigen  Werks.  Schon 
ift  der  Dt uck  der  erilen  Bogen  derfeiben  angefangen,, 
und  es  wird  ununterbrochen  damit  fortgefahren  •  weil 
kh  jeden  Pofttag  die  Fertfer zung  des  Originals  erhalte* 
Die  Überfeuung  wird  alfo  beynahe  gleichzeitig  mit  die* 
fem  erfcheinen  und  dadurch  alle  Concurrenz  ausfchlief- 
fta.  Dm  dieCe  su  vermeiden ,  mache,  ich  bekannt ,  daft 
Yon  der  fehr  wicheigen  Reifebefchreibung  Townfents 
•ach  Ui4garn  etc.  in  einigen  Wochen  eine  deutfche  Über* 
Ihtzurig,  von  einem  (ach kundigen  Gelehrten  bearbeitet, 
erfcheiuen  wird. 

Wilhelm  Hennings 
in  £rfurt. 

IIL  Bücher  fo  zu  verkauFen, 

r 

Eume  Hlftwe  tVJnghtfrre  aus  dem  Engl.  inrFran* 
zöfifche  liberfecu,  19  Bande  in  Halbfraaz.  g.  Yrcrdon, 
17^1.  i(t  bay-m  H«fcommi£ur  Fiedler  in  Jtna  far  % 
Rti'jr.  zu  haben.  .  Briefe  und  Geld  aber  werden  franco 
erwartet. 


Reillys  grofser  deutfcher  Atlas ,  nyt  einer-Kazte  von 
i;er  aeueflen  Tlieiluog  Polens  •  gut  eingebunden ,  und  in 
.befondtrrem  Futteral,  ^"ie  aach  ^oumamis  Ksrtcn  von 
^Buropa  und  Deutfchland  auf  Lei i: wand ,  nebü  dem  Re- 
pertono  tur  letzten  find  für  dea  Praiiumerationispreis  h 
asRfchir.  —  «^  in  Dresdaer  wohllöbl.  Addrefscomtoir 
zu  haben. 


Voa  dea  Gdttmgifchen  gel^rtea  Anzeigen,  ftehn  die 
Jahrgänge  178g.  bis  179^.  incl.  für  l%  Rthlr.  —  in  Spe« 
caesthalern  zu  verkaufen.  Die'  fünf  erden  Jahrgänge 
find  gebaaden*  die  vier  letzten  roh,  und  lammtlich  bis 


1)    L:  C'  de  Lima  geegraphia*  Ltsbona  173^.  2.  Vol. 

in  Fol.  mit  Landkarten.   'Franzbnd.  20  Rchlr. 
3)    a.  iiobbes  Leviathan.     b.    Herbert  de  Cnerbury  de 

religione  f?entilium,    Amilel.  I6€s  ^  A^^»    Pergbnd. 

-*-  8   Rthlr. 
In  der  Bxpedition'der  A.  L.  Z»  erfährt  maa  dea  Ver- 
kaufen 


.  IV.     Bücher,    fo   zu    kaufen    gefacht 

werden^ 

Wer  aachfolgende  Piecea  befitzt»  und  fi^bige  kaaf- 
Itch  einem  Gelehrten  iiberlafiea  will,  beliebe  aufs  baldig- 
fle  der  Expedition  der  Allgem.  Liceracurzeitung  davon 
Nachricht  und  Anzeige  des  Preifes  mitzutheilen. 

I.  Guillaume  TeQ,  Fable  Dauoife»  g.  tl6(s 
('Ohne  Zweifel  zu  Bern  heraosgekcmmen. ) 

3.  Defenfe  de  Guillaume  Teil  par  Mn  de  Balthafar, 

3.  Guillaume  Teil  par  Odr.  de  Zurlaubea,  8*  l^at-is 

4.  V.  Hallers  »  des  Sohnes,  Vorlefung  über  Wilheha 

TeU.   ' 

; 

V.   Vermifclite  Anzeigen. 

Durch  einen  MisgrifF  des  Zeichners  ifi;  zu  defuZV* 
Bande  der  SchiUeriCchen  hütor.  Memor.  das  Bild  des 
Marfishall  von  Richelieu  geftochen  worden.  Da^  dazu 
beftimmte  Bild  des  Cardinal  R.  Coli  den  Befitzemia 
der  nächfien  M^e  mit  dem  XVI.  Bande  nachgeliefert 
werden. 

Jena,    den  6  Augufl  179g. 

ff.  M^  Mauke. 


Da  ich  feut,  zur  3t en  Auflage,  mit  den  Lehren  der 
Weiiheit  und  Tugend  in  aurerlefenen  Fabeln,  Erzählungen 
und^JJedem  für  rf.  Jugend  befchaftigt  bin,  um  fie  für 
Schulen  mögliche  zweckmäfstg  auszuRatten  r  (o  erfuche 
ich  diejenigen  Lehrer,  die  fie  bisher  beym  tJntertichtbe- 
Dutzten,  mir  ihre  Bemerkungen,  Vorrchläge  und  Bey- 
trj'ge  zur  Verbefieruag  detfelDen  gef<ülig(l  bald  mitzu- 
theilen. Ich  werde  üe  aufs  dankbarfie  anwenden  tuid 
dafür  mich  fehr  verpQlchret  haken.  AuT^^^  ^^^»  nehmen 
auch  die  Herrn  Buchhändler  Fleifcher  der  Jung,  in  Leip* 
zig,  und  Guilhauman  ia  Frankfurt  am  May  11  diefe  Bey- 
träge  an. 

Dafmdadt,  im  Jul.  1798. 


(«)    D2 


F.  Ludw,  PT^agner, 
Sabconrecior  am  Gymnafium. 

Da 
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Dg  mtkt^ft  Aerzte  über  den  Sotwurf  zu»  Poetin^ 
tüfel^  tat  ich  4cm  Mtmoir»  addrefe  ou  C9vgris  de  £«• 
fiuät ,  concemant  ia  petite  vtrule  ia  dcutÜDher  B^^t^e  bey« 
8«fi^t  hthe,  eben  yttzt  ihr  Giitac/it^fi  tblnirso  ^  loichk* 
ge  ich  liefen  vor »  annt  4er  XI«  Abdieiluiig  zu  leC«tt  • 
wie  folft;  I 

TVem  es  irgeiiä  möj^lich  ift»  der  benutze  doch 
.  ja  vea  Aafisge  an  emen  Arztl  **  XÖchft  nützlick 
iQ,:  i)  !Rro.  1.  {M.  CNro.  i.  itt  Texte,)  a).Nro.  , 
a.  f  S.  T.)  3)  Nre,  6.  (f.^T.,  wo  feiner  fUu  neu- 
er Wäfche  XU  leCea  ill.)  Au&erfl:  hetliikm  find  auch 
gewöiiulich :  e.  kutilexide  Getränke«  th  und  in  klei- 
nen Geben  eo^ebeten ,  .eli  reines ».  unpkocbtes  Wef- 
i^t  euf  Brodxinde  auige^den »  dem  man  zar  Ab- 
wecUTeliisg  etwae"  ron  einem  asgeneknen  Syrup » 
C  als  van  Himbeeren  etc. )  oder  etwas  Citronenfäure 
mit  Zuckert,  oder  ^uerfaontg ,  oder  auch  zur  Half- ' 
le  eine.  wä£irigte  Abkochung  von  Gerüe».  Kltlchen, 
u.  d-  gl.  zujpifiche.  b.  Nro.  4.  (  f.  T. )  c.  Nro'.  5. 
(t  T. )  Mas  achte  ferner  au^  die  Seittäuma  der 
.  Krankheit  etc. 

Wer  irgasd    'eine    anderweitige    Verhrfferufig  jener 
Poi^eutufel  vorzuTchldgea  weifs .  (  Cie  koftet  mit  dem  Me- 
moire ecc.  nur  6  gi**J|«  der  hAbe  dach  ja   die  Gute»   (ie 
7u  ferr-ern  ^gemeinschaftlichen  Berathfcklagnngdsr  Arzte 
*/dem  Uuuft'fchriebeoeu.mitzuihcilenl.  ^ 

Halle'. 
d<jn.  7  J^ilius  i7^j4. 

J:  C.  PV.  Jn0ickert 
Brof.  d.  Med.  zu  Balle- 


lidien  Rrankheit  aufmerkCadI  tattym,  ts&d  idk  fowobl 

durch  etnen  berühmten  Arzt  Deutfeklanda«  als  «ach  durdi 

das  Jonrnal  der  Erfindungen  ^   Theorien  und  f^'ldoßJprpL' 

ehe  in  der  Nainr*  and  ^rzneyivlffenfchrnft  ,   T4S  Stück«  flu 

'135-  belehrt  wx>rfen,  dafs  unter  eMlarn  Infecteo  decfi 

häufige  eis  bekennte  kleine  Kornkäfer '(-cocciaella  fefcem 

fuficmta)  eine  beTondre  Heilkraft  der  Zakaichmetzen 

befitze:  Ib  wurde  ich  dadurch  nnfgcnune ert *  einige  die- 

fer  Infecten  ca  kmmTen.    Bey  den  hiexiauf  angedelltca 

vielfältigen  Proben  fand  ic^ ,  dai^  die  guten  Wirkuagea 

meine  Srwartmigea  nodi  überttafenj  und  idh  war  k 

glikklich».  mit  dzeTem  kleinen  loüact  in  Knrzem  mdbiere 

an  Zahnfchmerzen  leidende  Peribnen  fchnell  und  velV 

kemmen  wieder  l>erzu{lellen,  und  nur  bey  einigen  weib- 

flehen  Patienten  Uk  ich  mich  genöthigei^  diefes  Mittel 

noch  einmal  zn  wiederholen. 

Jch  verfuhr  hiebey  aof  folgende  Art:  ich  zerquetfcb^ 
te  diefen  kleinen  lkä§er  zwifchendca  ISUuman  und^Zei. 
gelinger,  rieb  diefe  fo  Unge»  bis  die  Spitzen  derfelbecr 
wann  wurden,  uudb^flrich  ibdaon  die  krauke Stelle dci 
Zahnßciahes  (bwohl,  als  den  fchmerzbafien  ^hn  felbfi, 
worauf  dann  der  Schmerz«  au&er  ia  deu  ok'gen  Fälla« 
weiblicher  Petienten  ,  jederzeit  rcjlkommen  auftärtib 
und  ich  b/merkie  fogar«  dafii  die  Heilkraft  dieiSes  Käfers 
fo  flark  und  anhaltend  war,  da&  ich  mitdem  Zeigeüeger. 
die  Probe  einige  ^'age  damaeh»  ohne  mit  foklxcm  ^nea 
frifchea  Käfer,  zerrieben  zu  haben ».  mit  glelohem^^ücV 
liehen  Eriislg  machen  konnte. 


idnkUndignnff    eines    bewährten    H^jrJtteti    der 

Zahnfchmerzan. 

2ahnfohmereeni  find  bekanntlich  eine  faOr  eben  fo  allo 
gemeine,  als  fchmerzhtfte  Krankheit,  und  felteir  gl  tickt 
•8  dem  Arzt  ,,ditf CS- Übel  auf  oine  andre  Are,  als  durch 
Ilcrausnebmutig  dea^  fchmerrJiai'ten  Zehnes  ganz  beben 
zu  können ,  audi  find  die  ISii  tel ,  deren  fich  die  Lei- 
dendi:  in  dergleichen  Bällen,  bedienen,  oft  nnr  ron  der 
Arti  dafs  'fie  diefe  Krankheit  entweder  nur  auf  eine  kor«- 
ze  Zeit  HIHen.,,  oder  den.  gefTxnden  Zahnen  Schaden  zu- 
iügen. 

Es  kann,  daher  der  leidenden  Menfchheit-nicht  an- 
ders, als  angenehm  feyn,  wenn  derfelben  ein.  Mittel  be- 
kannt gemacht  wird ,  welches  nicht  allein  febr  einfa^ 
'    i(t,  (bndem  auch  durch  feine  befondre-  Wirkung  dieie^ 
Zahn  -  Ürankfaeit  auf  der  Stelle  hebt. 

Da  mich  nun  das  Metier  eines  Zahnarztes  hau|»t(ach- 
4i£h  rerpdichtet,  auf  jedes  Heilmiuel  diefer  fo  befchwerr- 


rndeÜSen  i(b  wohl  nicht  zu  erwarten^  daß;  diefer 
wenn  er  tod  aufbewahret  wird,  gleiche  VViikungen  hei- 
Vorbtin^rtnn  feilte,  weil  alsdann  das  Inwendige cefklbea, 
,in  welchem  diefe  Heilkraft  vorzüglich  li^en  möchte, 
gänzlich  Tem'efet ,  und  weiter  nichts,  als  die  Füigel  nad 
die  leere-  Hülle  übrig  bleibt« 

Ich  wünfchte  daher,  da£i  mir  von  einem  geichicktan 
Arzt  nebfl  der  Mitiiieilung  feiner  eigenen^  durch  £iia&- 
rung  gemachten  Bemerkuogan  auch  ein  ftlitcel  an  die 
Rand  gegeben  würde,  durch  weQches  die  fo  heUfeme 
Kraft  diefes  Käfers,    entweder  in  eiser  gewöhnlichen 
Oonferre,  oder  auf  «ine  andere  Art,  auf.  jl^  Jahrsactf« 
wirkLun  eilialtcn  wesflen  koume.^ 


Ilmenau , 
den  1  AuguA  z?^^»^ 


W 


eifWcüt   mrftk. 


KohigLGjao&brittan.  und  Kurbati- 
növr.,  wieavdLan  mthren  deaa- 
£Gbea Höfen  beftellter  Hof  «>Zalitt- 


V. 


twn«« 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Ehrenbezengun^en. 

Am  39  März  ertheilte  die  liercogl.  deutfdie  Gefell- 
fcliaft  ia  Helmftidt.  d«Qa  Hn,  Hom  d.  iiingern» 
Scudtofus  der  Theolofie  und  Philologie »  euf  eine  ein-' 
fereichle'Proberchrift:  üeher  dh  Voefie  der  Alten  »  und 
eine  phüohgifche  fytein\fcke  jiuiarbeiiung  •  des  Diplom 
einet  Bditgliedes  der  herzog],  deudiehen  Gefellfchelt  ia 
HelmOädu 


Hv»  Prof.  Buffe  zu  De^au,  deflen  letzte  Schlaft: 
Fvrmuiae  linearum  fubtangentium  ac  ftUmormtdium  #t 
cüfilgaiaei  it  ditigentu{t ,  ^fiaifi  ß^ri  folet ,  explicatme » 
iriel  neues  enthalt,  ilt  von  der  Göttingtfcheii  Sodetäc 
der  Wiflenfchefte«  zu  ihrem  Correfpondenten  emaciat 
werden* 

II.  Todesfälle. 

2u  Tngolilftdt  (brh  «m  9  Jul.  dT  J.  der  geheime  Rath 
und  ProfefTor  der  Anatamie  *  Hr.  «oe  Ldvding  •  der 
T«t«r, 

_  - —  % 

III«  Ausländifcbe  Literatur« 

A^  Bf«  Bey  J.  Matt  zu  Amfierdam  erfchetnt  eine 
neue  Karte  von  dem  gegenwärtigen  Gebiete  der  Bilie« 
Ttichen  Republik  nach  der  Departemente  -  Eintheilung. 
Sie  wird  von  X  C.  Rodier  auf  daa  genauere  geftocheo 
und  illuminirt.  Zugleich  wird  mit  diefer  Karte  ein  ganz 
neuea  geographifcfaea  Hand-  und  Tarchenbuch  von  der 
AapttWikt  wvrin  auch  das  kleinfte  Dorf  in  jedem  De* 
partement  bemerkt  iil,  ausgegeben  werden.  Der  Preis 
4tr  Ran«  und  des  Tafchehbuchs  ift  2  Guld.  10  Stüb* 
hollaiidirch.  Diefenigen,  welche  iich  zu  erft  melden» 
erhalten  die' betten^  Abdrücke. 

Zu  Delfi  iü  bey  de  Groof  und  GramtwenhaoM  der  l 
Theil  einer  neuen  profaifcheo  Überfetzung  der  Mefiade 
Ton  Klopftock  mit  erklärenden  Anmerkungen  von  B. 
Nieuwenhnizmi  erfchienen.  Diefer  erfte  Theil  enthälc 
die  5  erflen  Gefänge.  Diefe  Überfetzung '  ift  v^n  einer 
andern  zu  wterf dieid«n ,  dit  bey  J.A.  jWt^r  suArnfttr- 


dgm  herattsgekommen  ifi. '  Bcy  fVmman  zu  AmSardaii 
iü  auch  erfchienen :  Paryg  im  zynentegenwordigen  toefland 
gefchHß.  Nwir  hH  HoogduHfeh  ea«  D.  F.  i.  £.  Meyer, 
Die  Bilrgerinn  und  Dichterinn  IVerpeefie  üfoMf.  dib« 
«Is  fie  kaum  vier  Jahr  ak  war,  ihr  Geficht  verlor,  aber 
ficti  durch  fhltese  Geiilesgebea  auszeichnet,  ^iebt  jecz« 
zu  Asnfterdam  bejr  Brmifu  efai  Wochenblatt  unter  dem 
Titel :  ife  Vriendin  pmrn  *t  Fadertomd  heraus.  An  ^eder 
MiccwodMerfdmint  ein 


IV«  OefFendiche.  Anftalten« 

Schon  im  Jahr  idpi»  errichtete  J.  H.  Ffänke  pmt 
Waifenanflelt  und  mehrere  Armeafchulen.  Im  J.  ii§6. 
nahm  das  Pädagogium  feinen  Anfang  und  feyerte  daher 
vor  2  Jahren  fein  Stiftungs-FelL  Aber  am,  24  JuL  4» 
J.  waren  gerade  iqq  Jahr  verfloflen,  feit  er  den  (?n»«i^ 
ß$in  zu  dem  ,W ai Jenhau f e  Mgt^  %  und  damit*  d]#  lanM 
Reihe  der  einzelnen  Gebäude  anfierg,  welohe  feine  Sti^* 
tungtn  umfaflen.  Die  jetzigen  Directoren  der  AnAalt.^ 
Hr.  Dr.  Schulze ,  Dr.  Knapp ^  und  Dr.  Niemeyer  (ein 
Urenkel  des  Stifters )  haben  diefe  Gelegenhek  nicht  ufu 
benutze  geladen ,  das  Andenken  eines  Mannes  zu^^  erp 
nieuern ,  der  einen  fo  iin verkennbaren ,  und^  in  vieler 
Hin  ficht  wohlthätigen  Einflufs  auf  fein  Jahrhundert  ge« 
habe  liat.  Sie  veranftaUeten  eine  Öffentliche  Feyer« 
wozu  Hr.  D.  Schulz»  durch  ein  Programm  :  Ueber  dU 
Mittel  den  guten^Ruf  einer  Schul'  und  Ersiehungiauflalt 
tu  ßcherm  ,  einlud.  An  dem  Tage  der  Grundlegung  ^ 
rer€unmelteir  fidi  (ammtliche  Schulen ,  desgleichen  aÜe 
Arbeiter  an  den  .yerfchiedenen  Theilen  der  Stiftungen , 
nebü  fehr  rielen  Fremden  auf  dem  groften  Saal,  wo 
nodi  Abfingung  auf  den  Tag  paffender  Lied^  mit  mu« 
fikalifcher  Begleitung,  Hr.  D.  Schulze  eine  Rede  hielt* 
worin  er^ie  Verdienfte  des'Stifrers.  befonders  aus  dtt 
Gefchichte  feiner  Stiftungen,  darftellce.  Den  Befcblufs 
machte  ein  dem  Tage  angepa&tes  te  Deum.  Nochmit- 
tags gab  die  lateinifche  Schule  einen  oratorifchen  Jctus, 
jytr  Inhalt  der  Reden  und  Gefpräche  hatte  nähere  oder 
ootfiemtere  Beziiriiung  auf  die  Feysr  des  Tages.  Der 
Schluft ,  wo  die  Vaterl^fen  ein  einlach  rührendes  Dtnk* 
Sed  unter  dem  Bude  dee  Voters  fo  vieler  Weifen  fhngen» 
wirkte  fichibof  ovf  oHo  Anhöver.  die  Sinn  fiv-das  Bdle 
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mnä  Gote  ia  der  MenfcUeit  hiltefi«  Aucb  die  Scholtren 
det  Täd&gcgiMmt  überreiditen  dem  Ditector  des  W.  lt. 
ttn  j  Teo  einem  ihrer  Mkte  verfectif  tes  Gedicht  •  wel- 
^let  ihre  Theilaehmun;  en  dem  Felle  ihrer  Mutteren- 
iUk  aufdrückte.  Denn  das  Fädüg^gium  ward  von  den 
Geldern  uod  auf  Grund  und  Begen  dee  W«  H.  erbauer« 
Abende  wurden  fämmtlkhe-Lehrende  und  Lernende  in 
dem  groften  Saal  reichlicher  gefpeifoe.  Et  war  für 
die  Zufchauer  angenehm  den  Frohfinn  auf  (o  vielen 
Gefichtern  xu  lefen.  Durch  milde  Gefchenke  eu  diefem 
Zweck  war  diefe Speifung möglich  geworden;  d'ejeutige 
Belchränktheit  der  Einnahme  würde  iie  fonft  nicht  er« 
'laubt  haben« 

'.  Xa  haben  bey  diefer  Gelegenheit  die  Directoren  be- 
kannt gemacht  *  dafs  bald  nach  Michaelis'  eine  Schrift 
unter  dem  Titel:  BefctireUmng  und  Oefchiche  d9S  Htd" 
UfehfM  fVaifenhwfei  und  d«r  übrigen  Frankifchen  Stif- 
^itng€n  im  ihrem  er/Un  Ji^hunden»  mit  dem  Bildniia  des 
Stifters  und  andern  Kupfevn  erfcheinen  fbU.  Der  Prä- 
numerationspreis  ift  i$  gr.  Wer  mehr  einfandet  edier 
%h  ^  die  Sammlung  der  Pränumeratian  intereffirt» 
kum  dadurch  Wohlthäter  diete  AnOalten  werden«  die 
fegenwärtig  der  dfientlichen  Unterftütsung  wieder  be- 
dürfüg  find,  JYcr  möchte  nicht  wünfc|ien  .  daft  ea 
ihneii  Uy  ihrer  ausgebrtitemn  Wahlthätigkeit  in  ihrem 
aweyten  ana  angefangenen  Jahrhundert  ntcbl  fehlen 


T«  Preisaufgabea. 

Dk  Ami^erdamer   Dicht  ea  Letterolienind  Geeoof- 
/rheplitelt  am  8  May  ihre  Terfiunmlung,    Der  Directer 

JFi».  eoa  de  Felde  las  eine  Abhandlung"  ron  der  Ver- 
Cchiedenheit  in  der  Dichtkunft  vor.  Die  eingelieferten 
Gedilchte  auf  die  Mode  waren  nicht  fo  befchaffen,  Idafii 
%nen  der  Preis  kennu  zuerksinnt  werden »  obgleich  in 
'doem^l^ri£phen  Gedicht  über  diefen  Gegenfbind  Spuren 
Von  Dichtergenie  bemerkbar  waren.  Folgende  Materien 
lihd  zu  dichterifchen  Verfucken  au^  neue  aufgegeben : 
1)  Die  Eint/mcht.  2)  Die  Mode,  ein  fatyrifches Gedicht. 
3)  Der  Bhein.  Die  beiden  erflen  mü/Ten  vor  dem  x  Dec* 
d.  J.  emgefandt  werden »  das  letzte  aber  vor  dem  i  Dec« 
iTfP.  Aufiier  diefen  find  noch  folgende  Preisfragen  zur 
Beantwortdrgaufgefiellt :  i)  In  wie  fern  ift  das  heut  zu 
Tage  gewöhnliche  Nachahmen  und  ÜberfeUen  auslao- 
difcher  Dichter  der  vaterlänaifchen  Dichtkunft  nützlich 
•der  fchädlich ;  und  auf  welche  Weife  Ut  dii  erüe  zu 
befördern  und  das  letzte  zu  vermeiden  ?  2)  Welche  find 


_  .  Fodeniogen«  die  manfai  einem  baMrmbe&iea  Ge- 
kickt verlangt«  und  in  wie  fem  haben  die  Niededin- 
difchen  Dichter  durch  ihreStromgeränge«  landlicher  Ge» 
didite  u«  f.  w.  diefe Foderiinfin  erfüllt;  Vä  weldtfn 
Vertheil  haben  fie,  mit  Ausnahme  tMtrtt  Katitaa« 
ans  der  eigenen  Befcbaffenheit  des  Vaterlands  gezogen? 
Pie Beantwortung  der  erften  Frage  mub  vordem  i  Febr. 
1799'  9  4^  andeHi  aber  vor  dem  1  Febr.  itoo.  eing»> 
fondt  werden.  Das  befie  Gedicht  und  die  hefte  Ab- 
handlung über  eine  jede  dieier  Aufgaben  wird  mit  einer 
goldenen  MedaUle  von  3^  Ducaten  •  und  der  zunädift 
beykommende  Verfuch  mit  einer  filb«mea  Medaille  vea 
gleicher  Gräfte  gekrönt. 


9» 


9» 


Die  Meklenburgifohe  Lapdwirhllduildidie  Gefelltdi^ 
erfucht  Toldie  Männer  ^  welche  mit  der  phyfirchen  Be- 
fchaffeuheic  der  bishertgen  Wirckfchaftsart  •  dar  Ter* 
faffung  und  der  Handelsverbindungen  Meklenburgs  be- 
kannt find ,  feigende  von  ihr  hiemit  aufgegebene  Freis- 
frage zu  beantworten.  .      «  J 

••Wird  derMeklehburgifdieliendwfrth«.'  hey  dem 
M  immer  fteigenden  Werthe  hiefiger  Gnind/Hicke, 
M  bey  der  zunehmenden  Ansahl  und  den  wachfenden. 
»^Preifien  der  ihm  nothwendigen  Handels  -  Artikel » 
die  er  aus  dem  Auslande  bezieht  »^  bey  der  flieh 
veroupirenden  Theumng  der  Bandarbeit»  endltch 
M  bey  (h  manchen  verimderten   StaaUverliältniilen  • 
.« femer  noch  allein  mit  dem  Ertrag  aus  dem  Rorn- 
'  M  bau  tind  der  Viehzucht  fich  begnügen  können? 
•»Wird  er  nicht  vieh&ehr  die  Summe  feiner Brwerb- 
••  zweige  vermehren  muffen  • .  und  weldies  diirCcea 
•»dann  die  vorzüglidiften  derfelben  feyn?** 
Nur  eine  Beantwortung  diefer  Freisfrage,  ^us  weldier 
die  Anwendung  obiger  vorausgeCetzten  Kenntnine  her- 
vorleuchtet, kann  den  fefigefemten  Preis  von  swanzig 
Friedrichsd*er  erhalten  ,    aufrer  welchen  neck  sehen 
Friedrichsd*or  dem   Verfaffer  der  zweyten  PreisfiBbrift 
bellimmt  find.    Die  Gefellfchaft  bittet  die  Abhiodiongen 
über  diefen  Gegenftamd  fpatenftens  am  iten  April  kem>- 
menden  JiAres  dem  Hn.  Profeffor  Kurfiän  zu  Eelbeck 
mit   verfiegelter  Namens  •  Unterfchrift   des  YerfdEeft 
etnznfeaden.      "  „  ^ 

Güftrow*.den  11  Jun.  179g. 
Directerium  der  Meklenburgifidiea  Landwirtkfdmfr» 

liehen  Gefellfchi^ 
6.  V.  Schlitz,    '  V.  Oertaen, 

auf  Karüocff.  auf  Gr.,Tieklen. 


LITERARISCHE     ANZEIGE  N. 


X   Ankflodigangen  neuer  Bacher« 

Bey  /.  Perthes  in  Gotha  ift  herausgekommen,  und 
«ua  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

i^ekrolog  VC»  f.  S.hUchtegroü.  179g.  ate  Hälfte. 
eder  des  6ten  Jahrg. --eter  Band,  i  Alphtb.  $ 
Bogen.    1  Rthlr. 

e 


Diefer  Band  enthält  die  LebensbefchreibojDgen  reoi 
StaatsminifUr  e.  Herzbergt  von  dem  gelehrten  Kanzler 
der  Univerfität  Marburg,  von  Selchow  9  von^em  edela 
Profeffor .  in  Moskau ,  Mellmann ,  der  ein  Opfer  Ahdci 
Grundfaue  wurde»  von  i^m  Senator  Gehler  in  JLeipsig» 
durch  fein  phyfifches  Wörterbuch  berühmt^  V09  äem 
YesdieiiAvellen  Numismatiker  Leugnidt  in  Daozig,"  von 

•aem 
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lim  ft:littfllnrfg«n  ttuoftricÄtir'ÄÄfltJ,  In  6ot1i#i  von 
xwey  «chtungfwiirdieen  Äeligionilehrcrn  BerWtau  ia 
Hinbufg»  oad  Schräge  in  Sc«lzenftU»  endlich  von  dem 
berühmten  Gothiifchen  lUpelldirector  Banda  »  einem 
kdcKft  origfnelten  Kopfe.  Aüfiier  diefem  enthiüt  dtefer 
Band  noch  kowe  NechrtchteB  ron  endern  durch  Wiffeni 
fdiaften  und  Terdionfte  *usge«eichnet^ii  Todten  •  t1* 
ron  lUon^lsdorf,  Ührtka  Beonora»  Ltndgräfinn  *.  H. 
#.  Flehtet.  Frang  Lu4^ig,  Fütftbifdiof.  StiM.  Hof- 
\;  O^ÜMft^  Brand  und  Nentwer. 


Bor  IVM*  J»gnfi  i>o  in  Leipwg  Ift  fo  «b«»  «f- 

rdiionon  und  in  aUen  Budihandlungen  zu  heben: 

Vtaeltee  ABC  Sylkbier,  und  I^febuch  füt  Kinder 

•U«  Stände»  oach  der  Methode  de«  Guthmanns  von 

G«  ▲.  Eberhardt  •  mit  Tielca  illnm.  Rupfern  aua  der 

Kamrgeftliichti.    gr.  f.    gebunden.  itf  gr- 

Sio  vier  Jahreeaoiten ,_  in  bildltchor  und    erzählender 

.    DorlUllun«  fitf  Kinder.    Frühling  Apl.  mit  roraiiglich 

gut  iUttffl.  Kttpfertafeln ,  gezeichnet  nach  der  I^tur 

von  Arnold «  geftodien  von  Capieux  »   nebfi  einem 

Titelkopier.    »•  4-  *  **^'-  *  ^• 

*  Dio*  FortMtzung  Ton  diefem  Werk  ,  der  MonK 
May  erfcheint  in  wenig  Wochen;    Jun*.   Jul.» 
gegen  Woynochten ,  das  Ganze  wird  mit  künftiger 
O.  M.  1799.  vollendet  feyn«  und  den  Preia  von 
10  Kthlr.  nicht  überitetgen.  Altera  werden  ficher 
.     ihren  Kindern  durch  Anfchaffung  diefea  Werkea 
Freude  michour  und  ihre  Kenntniflo  in  doppelter 
Hinficht  auf  die  angenehmfte  Art  hereichera« 
Thteff  •  D«  Sonntagi  Unterhaltungen  fux  gebildete  Reli- 
gionsfreunde, ta  £(eft.    8-  '^  S^* 
Im  8ept.  erfcheint  dor  2te. 
Brenkeahoff*  L.  von.  Paradoxen  gröbtenthmh  militai* 
f  ifd^a  lahaka.    SU  Auflage.  20  gr» 


Von  dem  im  Monat  Jun.  d.  J.  N.  ijfi.  pag.  !574  der 
Allg.  Lit.  Zeitung  vortheilha^  angezeigten  Rmiur  Jen» 
^menult  kündigt  Unterzeichneter  •  zu  Vermeidung  aller 
Concurrenz ,  eine  Oberfeuung  an.  .   /    t     , 

Zeitz»  dta  S^Auguft  1798* 

Wilh.  Wobol,-^ 


Jn  ddf  Puiticnm, 
Aul  dfe  vielen  gefchehenen  ^Nachfragen    nach    dem 
BWeyten  Theil  von   ßumäl    und    Una  Terfichete  ich« 
4}a(a  derfelbe  jetzo  gedruckt  wird .  und  ganz  unfehlbar 
aar  aäcihfteiu  JVIich.  Meffe  erfcheint. 


Gotha,  den  6  Aug.  n$Z. 


Judua  Perthea. 
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Hat  auch  den  Titel : 
Predigter    dogmatiCchen  und  moralifchen   fnh^ta    nir 
Freutl3e  einer  verltändlichen  Religionslehre.     Brfto 

Sammlung,    gr.  8.  «  ^^'  *?  «f' 

Verfuch/  einet  Commentara  über  das  alTgememe  Land- 
re^t  für  die  Preufsifchen  Staaten.  In  Briefen.  Ir  Bd. 
ate  Abtheil.    gr.  8-    «uf  Schreibpapier.  t5  gr.  / 

Auf  Druckpipier.  ^     ,  .  ^  .   **i,'*' 

haben  fo  eben  die  Prcffe  verltffea .  und  find  m  all« 

Buchhandltmgen  au  haben. 

Jena»  Auguß  i798- 

Friedrich  Frommann. 


Als  ein  fehr  iatereffantea  Lefcbuch  ift  zu  empfeM«  : 
Wunderliche  Fota  eines  Ci^  devant »  von  ihm  fclbft 
befchriebcns  mit  l  Vigaette.    9  g«'-  v 

Maa  fehe  darüber  eine  ReccnGon  der  JenaifChon  Ut. 

Zeitung  vom  Jähre  179«.    Na.  i77-  ««<*•' 

▲raoldUche  Buchhandlung  in  Pirna. 


«» 


Berquins  Rihderfreund  ,  (worin  JBe  angenehmften 
und  lehrreichften  Erzählungen  für  Rinder  enthalten 
find, )  aus  dem  franzöfifchen  überfetzt ♦  iß  in  eSltn  Buch- 
handlungen  für  ii  gr.  zu  haben. 

'  A  r  n  0 1  d  i  f  c  h  e  Buchhandlung  in  Pirna. 


O.  e.  FülkbaMi  Beyttig#car  Qtfchi^m  der  Phüofophie. 
IXcea  Stück.    %;  '  ^  14  gr. 

S«  J.  Fr.  Chr.  LöfBer  Ptodigten.  jr  Band,  ate  rerbet 
Auagabe.  Nebll  ein«r  Unterfuchung  der  Frage  :  ob 
der  Prediger  auf  Re/nlMe,  neuerer  theetoglfch^r  Vkter» 

■    fitchtmgßm  AückßefU  aalbiea  dürfet 


Antwort  auf  mehrere  Jnf regen. 
Von  dem'  in  der  Jenaifchen  Lit.  Zeitung  empfohlnaa 

Lefebuchet  * 

Sechs  FündKnge,  ^ 

find  bia  jetzt  3  Thcüe  mit  Rupfem  T  Jedes  BSodehen  zu 
16  gr.  ferfchlenen.  welche  achtzehn  Brzahlungen  ent- 
halten , '  "  die  ihren  Zweck  den  Lefcr  angenrfuli  «u 
unterhalten  und  zu  beluftigen ,  völlig  erreichen.  '^ 

Arno Idif che  Buchhandking  in  Pim^ 


Um  Collißonen  vorzubeugen .  wird  hiemit  angezeigt . 
•da(4    von   folgen&en   in    England  .  herausgckommeaAi 

"Biichern:  ^    *»      «    .i. 

1)  An  account  of  the  Engüfch  Colony  of  New  Baoin 

Wales  by  David  CoUins.  ^ 

1)  The  Rectora  fon  a  novel.  , 

'    3;  Clermont  a  tele, 
niidifteaa  Oberfeuungen  erfcholaen  wtfdea« 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen» 

Ei  ftehen  von  letzt  an  iLeihbiblloiheken  um  biHigen 
Preia  an  verkaufen ;  die  eine  befteht  ohngeßhr  aua 
1500  Band«  und  erßreckt  fich  der  Literttur  nach* 
über  die  Jahre  1780.  bia  1798.  Ea  befindelTBch  darunter 
au&er  mehrorn  andern  fchätzbaren  Bachern ,  di^  fammt- 
Udien  Schriften  einfta  Wieland  .  Jean  Paul .  Spiofli  • 
Koaebuo.  Morcier,  Laagbmn  .  Cramor  ,  LafontAoe, 
ond  dergl.  a.  nebß  S  bia  tfboBiatalogen.  die  demKanfer 
aak  abgolaAo  vtritB.  ^»t»  Bfir««  ^^^  Schriften. 
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Mii«ft  ficil  nsck  iem  Laikopreif »  mk  Inbegriff  det 
Soidtrlohoft  auf  i2|o  Rthls»  Die  andere  Bücber-Saaim!- 
jung ,  die  nur  600  und  etliche  20  Bände  enthAc »  ebec 
^li^nfaiu  aiii  Unter  neuen  Roouuien»  Reifen»  CemÖdiea» 
gtdtchf^y*  n*  C  w«  beAeht,  und  wexu  a  bis  300  Kat«^ 
legen  gehÖfen  •  betragt  nadi  der£elben  Rereckaung  476 
Htlür«  SänuntUcbe  Schriften  •  der  einen  ^wobl  äla  der 
«hdem  Saamlung  t  find  rein  und  (kuber  s  haben  finunt- 
lich  ihre  aubehöfigen  Kupfer«  und  beliehen  aui  lauter 
Original -Druck» 

Kaufkftftige  wenden  fidi  ,  Je  eher,  je  lieber,  mh 
einea^  Gebot  in  frankinen  Briefen ,  an  Un.  Kaufnumn 
Careli  in  RocUitz»  bey  dem  auch  erfederiichen  Falls 
die  Katalogen  von  beÜen  Btblietheken  anr  Ferherigen 
Sinfidit  SU  bcknigyen  find« 


Mm 


lUgeoMinm  Weltgefdiichte  d.  e.  GefelUdi.  Gelehrt.  L  e. 

TOII0.  pragou  Aufz.  von  Le  Brec  XXYW  Bd.  Hlbfrs. 

Uf  17^     it  Rthlr. 
Jeumal  fiir  Prediger.  I  —  XtXm.  Bd.  neu  44  Rthlr. 

ietxt  aa  Rthlt.  mfk.  ungb. 
J.  fii.  SdwMcka  Kirdwngelddditek  I  —  XJL  Bd.  mit 

nngb».  16  Rthlr, 
XhoaL  jMraal  ren  C.  Deederletn.  i  Bd.  Jena  tj^z.  nod 

lortgefeat  ven  Haenlein  und  Amnion«  1793«  i  *•  10 

Bd*  ungb«    neu  3o  -*  jetzt  14  Rthlr. 
D.  ü-  Luthers  fammtl.  Schriften.  Bd.  Welch«  4«  XXIL 

Bd.  ga.  Frzb.    Halle  174».   8  Rthlr* 
Seilers  gröft«  Erb.  Buch  A.  u«  N«  T.  t  -<  XVir.  Theile« 

Fbd«    6  Rthlr.  12  gr. 
Liebhaber  belieben  fich  an  Unterzeichneten  inpoftfreytn 
Briefen  zu  wenden«    Die  Zahlung  fefdnehet  in  Säch£ 
Geld  den  Löuisd'er  k  5  Rthlr« 

G.  C«  Maurer« 

Candidat  d.  Prw 

SU  Oberüeinach  bfjr  CobofBi 

Ilh  Anzeige« 

Der  Holratli  und  Frofeffor  auf  der  jH'eCeilaaH/cftan 
Unirerfitat  Göttingen»  Uup^Mmruiis,  hat  überdies 
von  mir  bey  dem  Friedens -Congrefle  au  Raüadt  übei^ 
febonen  2  Memoires  eine  Druckschrift  herausgegeben » 
welche  er  Refiections  etc«  nennt«  und  die  gegenwartig 
ins  Dentidio  überfetzt  ift« 

Da  ich  aus  mehr  denn  einer  guten  Quello*  die  zu- 
vorlaikige  Mnohridit  aus  Raftadt  erhalten  habe*  daCl 
diefe  Refiections.  non  reflechies  •  wie  man  fie,  mit  dem 
▼ollkoflin^^ften Rochu.  nennen  kann,  eine«  mirfchäd« 
liehe  Wirkung  überall  «iVfct  hervorgebracht  haben; 
mithin  die  Abficht»  warum  fie«  fehr  inurbaner  Weife» 
fefchrioben  find«  fdu^  verfehlt  iü;  Ib  werde  ich  fie« 
dasnmal  ihr  Torzüglichder  Inhalt  in  mehr  als,  einer 
Dmckidirilt  längfi  widerlegt  ift«  TOr  der  Hand  nicht 
beantwortan,  um  die  Lnprefla  in  meiner  Sadie«  nidie 


ohne  Notk»  mi  haufco.  lA^klindigo  Aar  maiain  «ke- 
maligen  Freundet  dem  nunmehrigen  Hn.  «ea  ilby««v, 
biemit  öffentlich  an,  dals  ich  ihm»  für  den  Freundfcksft«. 
die^ft »  welchen  er  mir  erzeigen  wollen  •  und  dar  ieiiim 
Kerzen  bey  jedem  eäUm  Manne  gro(ko  £hia  macLojr' 
mufii»  die  roUftandigfiie  Antwort  auf  feine»  gegen  mi^ 
ausgefto Anon  Injurien  und  grob^  Unwahrheiten»  geniif 
nicht  fchuldig  bleiben  werde.  Ich  werde»  fis  wie  er'i 
▼erdienet ».  antworten »  wenn  ich  die  Rehbefgifek« 
Schmähung 

"Actenma&ige*  Berichtigung  etc.'^ 
abfertigen  werde. 

Alsdann  mag  AtM  F^bltcum.  darüber  entftbeiden  :  ok 
es  mehr  die  grvbo  Unwiflenkeit  •  oder  den  aufiOlendflea 
böCen  Willen  der  Terbrüderton  Uo.  BMtrg^  Md  nd 
UKUrUnt  rügen  wolle« 

Ein  gleiches  habe  ich  dem»    fich  nicht  (put^stfn 
BftitgUede    der  Calenbergifchen   Ritterfchaft  sn  ft^eo» 
weldMs  in  No.  105«  des  Iioelligeos  Blatts  aar  Aiip^^ 
Literatur  Zeitung  eiu  Fublicandum»  eben  nicht  iiisii» 
rifchen  Inhalts»  hat  abrücken  laifiia«   KuiuM  i£t  mir 
in  damCelben  p^stariUker  vorgekemaieo»  ak  diaBakaup- 
tnng»  da£i  ich  —  als  der  alleiaigeArksicer  10  dsrCkko- 
bergifcheo  Landfdiaf t  —  bejr  der  VerlMcuag  neioec 
AufCiae»  einen»  nunmehra  aasGraai  varfterkeosa  Gon- 
fiilenten  zu  Rathe  gezogen  hau«.    DieC»  etbrnOiche 
Behauptung  ifk  zwar   mit  .den  ausfiihrUckeQ  AkOtim* 
mungen»  welche  ich»  ohne  alle»  einft  aMgikk«  Veib^ 
«eining.  zu  dekn  Landtags  Fmtokelie  haofig  dictirt  hske^ 
im  geradeCkon  Wider^mche;    da  aber  diafts  dem  Pn» 
blicQ  nicht  vorgelegt  weitdei^  kann  s    fo  wer^  ich  ia 
Kurzesi  dffnjenig^n  öffimtliah  fchamroth  machen»  d« 
fich  nicht  gefcheuct  hat»  fekhe  abgeCchmakte Unricktif- 
fceiten  in*s  Fublicum  zu  briageB. 
BerlefCch  in  Heffsn  den  i  Aug.  179S.     . 

Friedrich  Ludwig  ▼•Berlepfck 

'  IV.  Druckfehler 

in  der  Schrift  *'des  Hn«  JLsnlüardtf  Gefondhekitnak 
u*  H  w.    Warheiaburg  179!!.^ 
Seite  d  Zeile    t    liefk  ftatt  forgenvoUen »  /MgctvdUct. 
^>     9     ~~ .  U    fiut  denn  1.  cfitii«« 
•* '    9     -^22    Ibitt  denn  1.  damu. 
"—II      —    10    Ratt  emflöUen »  mmpfMmi. 
«->    12  ■  —      d    ftatt  ihm  L  ihn* 
"*    15      —      3    1»  ftatt  benehmen»  hemdiunMi. 
*-    23      die  vorletzte  Zeile  in  der  Anmerkung  flau 

verwirrte  L  verirrte* 
*-    24     ^    |t2  u.  23  fiatt  einen  Joden  L  #ta«K  Jcd«% 
*-    26      —    10  ftatt  pendantifchen  L  jigfaaUfdfs 
*!-    26      —    ai  fiatt  kennt  t  ikemmSk 
-*-'  il     —    25  (bttLoben  L  JLnken« 

—  34     —    II  ftau  d|a  L  dmjt* 

*-    gor     —     «  flau  Ghemifchnk  Gem|kia« 

—  50     —  |o  Oatt  ABhard  L  ^fiSbMl. 
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Numero  12L 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifcbe  ScbriEten, , 

BerHuifchet  Archh  ßer  Zeh  und. ihres  Gefchmacktt 
iTyg.  Anguß,    Berlin  hey  FrUdrich  Mawrer, . 

Überfiiht  der  ntoeüf a  Suatsbegebeiilieiten  am  Anfan- 
ge des  Jultuf  1^9).  2.  QeUk  und  Charakter  des 
achuehnten  Jahrhunderts «  politifch »  moralifch  »  afthtt 
iikh'  und  wtlSsnfcliafüich  beurtheik  ron  Hn.  Dr.  ffenifch, 

3.  Über  die  .AbHcht  te  Jubeljahres  von  Hn.  BendavU* 

4.  Vernunfc'und  GJauben,  ein  Discurs'^ron  Zweyen  oh** 
ne  Namen ,  von  Hn.  Soul  Jfcher.  5*  Die  Landfchafc 
von-  Hn.  K.  C.  ^MgfU  6.  Deutfehes  Theater.  7.  Der' 
iechße  Julius  I79S>  >  der  Tag  äer^  feyerlichen  Huldigung  zu 
Bertin.  8.  SehnCucht  nach,  de«  frieden  •  von  Hn.  £.  C. 
Eccard.  9.  An  Fofs,  den  Singer  Louifens ,  von  Herra 
£•  C«   £ccard.     io. .  Literarifcher  Anzeiger« 


Dt0  Tte  Stück  dee  deutfchto  Obftgärtners  1799.  ift 
erfchiehen  •  und  hat  folgenden  Inhalt : 

Erfie  Ahtheüung.  I.  Naturge(%hichte  der  Gefchlechter 
der  Obflbäume^  No.  5.  de«  Pßrfcheobaumf .  ( FortCscz.  ) 
IX.  Birn  -  Sorten.  No.  57.  die  graue  Butterbirn.  No« 
58/  Die  Herbft  •  Mun^netzbirn-  Hl.  ÄpfeU  Sorten.  Ne. 
46.  der  rothe  Borsdorfer  Apfel.  Zweyie  Abtheilung,  T. 
Über  Claflification  der  Kirfchenforten.  Ih  Pomologifche 
Correfpondenz.  Über  Obftcultur  in  Litthauen »  von 
Hervn  Oi  f»  M,  von  TVangenheim, 

Der  Jahrgang  von    12  Heften  mit  autgemalren  Ku«r 
pfern  und  fchwarzen  Kupfern,  koAet  bey  uns .   in  Alltn 
Hunü*'und  Buchhandlungen,  auf  allen  löbl.  PoAämtecp» ' 
JüSdrefii  -  und  .  Zeitun^s  .•  Comtoirs  ^Rtblr.  oder  10  fl. 
4t  hx.  BJiciB.      ' 

F.  S.  pfhU.  Jniitfhle^ikmigir 


Das  achle  Stück  des  Journals  des  Luxus  und  Mo- 
den ,  Monat  AuguÖ »  1798-  »^  erfchlenen  und  hat 
folgenden  Injialr.: 
\    I.    Das  neue  Parlament  der  Mode,    II.  tXber  die  bey^ 
Zimmer lerzierun gen  zu  wählenden  Farben,  von  Freyh. 
zu  Racknitz,  III.  über  die  Kleidung  iungcr  Damen,  von 
Peru/M.    IV.    MiscelUn  aus    dem  Reiche  der    Moden. 
|.  Über  die  gegenwärtige  Bekleidung  der  Frau^^i.    Gut- 
achten, eines  franzöf.  Arztes,    a.   Anekdote  vom  Bürger 
bovid  in  Paris.    3»  Über  die  Stecknadeln.    ♦•  Der  Teu-. 
fei  ift  Mode.    V.-Kunfl,    l.  Job,  Georg  Pforr.    2.  Pari-' 
fer  KunÄnachrichtem    3,   Über  die  Parifer  Gemaiacßu- 
beruog.    VI*  Theatercorrefpondenz.  I.  Berlin,  den  loten 
Jul.    2.  Königsberg,  den  28-  Jun,  1798.    3«  Bautzen,  am 
16  Jul.   1798.  .VII.   Neuigkeiten  und  Modenherichte.  I. 
Bureau  d'Avis  in  Hamburg.    2.  Ädodenbericht  aus  Ham- 
burg.   3-  Londner   Moden.    4-   Parifer- Moden.    VHI.' 
Ameubtement.    IX.  Erklärung  der  Rupfertafehi.  Taf.  23. 
Zviey  Büilen  von  'engUJchen  Damen  mit  einem  Carricle- 
b'aunet  und  Chemite  von  quadrilUriem   Mufsdinr    Taf. 
24.    Eine  Pi^riferinu  mit  einer  Frifur  h  la  Grecque  und 
mufcbirter  Chcmife  k  la  Grecque  verziert.    Trf.  aa^Eine* 
encike  Plafondlampe   aus  Beinglas  aus  der    Dresdner 
Spiegelfabrih. 


TeTchenblätter  der  Ferftbotänik.     Ein    bewährtes 
Hüifsmlttel  beym  Bounifireo ,  von  Job.  Matthaus 
Bechftein.    ErQer  Theil.    Die  deutfchon  Baume, 
Sträuche  und  Stauden»  gr.  8.  Weimair  1798*  9  E^' 
:  ^Air  40  "kr, 
Diefe  Blatter  hat  der  Hr.  Verfafler  eigentlich  nicht 
füre  Publieuin  beftfofmt»  denif  fle  enthalten  blofs  die  kur- 
zen Satze »  welche  er  denjenigen  jungen  Leuten ,  die  un- 
ter feiner  Leitung  das  Forftwefen  fiudieren.  zur  beque- 
mern, gefchwindera  und  leichtern  Erkennung  und  Un- 
terfcheidung  det  Bäume,  Sträucher  und  Stauden,  in  die 
Feder  dictirt  bar,  -und  welches  Dictiren  nun  durch  den 
Druck  vermieden  werden  foll.    Es  kann  aber  auch  je- 
der andere,   der  fich  diefee  beqoedien  Büchelchens beym 
Botanifiren  bedienen  will»  daflelbe  mit  Nutzen  gebrauchen 
(6)    f  wenn 


mmm 


n' 


lOOj  .  — 

wenn  er  e«  mit  weiftem  Pjpict  durchfchlcfsen  läfst , 
war*uf€rdann  4en  Siandoit  jeder  Hokirt  bemerken^ 
uni  diefc  dann  immer  wieder  finden  kann  ,  um'üe  nach 
^n  Jahrs^Biten  in  Aiifehung  der  Blüte«,  Früchte,  Blät- 
ter* Äfte»  Binde  otc.  su  vergleicheo  ttnd  darnach  unter« 
Itetitiden  su  lernao« 

F.  J«  priviU  ImäufirU'  Compfoir  ' 

«»  ff^eimar.  \   . 


Das  8te  Stück  von  den  All^mein.  gtogta^h,  l^he« 
nertden ,  herausgegeb.  von  Hii.  M.  v.  Zach  I79S- 
m    erCchienea ,    und    hat    folgenden    wichtigen 
.     Inhalt! 

I.  Jbhanälungen.  I.  Über  die  Erdenge  von  Suez 
und  die  Vereinigung  dea  mittel,  u.  d.  rothen  Meeres. 
a.  Nachrttht  von  den  Oft-  und  fVefipreufs  tjmdet^  Fef 
mtffungen,  V©n  d.  Artill.  Lieuten.  »•«  Tdxtor,  Einige 
zu  diefen  Yermeffungen  dienliche  aftronom.  Beobacht. 
(  FortXetzong.  )  3-  Die  geographifche  Länge  verCchiede- 
n^r  Otte»  aus  denSonnenfinllern.  t.  5  Auguft  17^6.  un^ 
94^  Jun.  178S.  berechnet,  insbefonderc  über  die  Länge 
von  Königsberg»  Ingolfiadt,  Eichftadt  und  Greenwiefu 
Vom  Pf*  fJ^urm.  IL  Bücher  -  Hecenßonen,  IIL  Karten* 
t^ecenfionen,  i^.  Correfpondenz  ^  Nachrichten,  r<^a  Herrn 
Ho&Ath  Blumenbach.  —  Über  Park's  Reifen  in  das 
Innere  von  Afrika.  —  Ob.  Ber^.  v:  Humboldt.  —  Ge- 
ographifche Ortsbeftimmungen,  —  La  Lande.  P.  Ba- 
ftlius  Berger.  Dr.  Bürkatdt.  Prof.  Seyffer  etc.  V.  ^«r- 
tni]chte  Nachrichten.  I.  Gefchichte  der  Original  •  Ausga- 
be von  Bradleys  ailronomifchen  Beobachtungen.  Gene- 
fung  d.  Gr.  von  Brühl.  3  Vtftors  aftronom.  fieftimm.  x. 
Halberftadt,  DelSau  und  Ge^nrode.  3.  Karte  zu  Park's 
Reife  in  das  Innere  Afrika  nach  Refinel.  4*  Berichtigung 
»u  S.  10  4e8  Julius  St. 

(  Mit  diefem  Qefte  ift  ein  Tableau  der  Sectionen  dar 
Caflinifchen  Karte  von  Frankreich«  und  der  Karte  zu 
PArks.&eifen  in  d«s  Innere  von  Afrika  beygeftigt.) 

Der  Jahrgang  von  i;i  Heften  koAet  bey  uns,  in  al- 
len Kunft  -  und  Buchhandlungen ,  auf  allen  löbl.  Poft- 
imiutn  9  AMteü  t  «nd  Zdbiings  r  Comlounen*  6  Rthlr. 
•ächf.  •i.  10  fl.  48  kr.  lüiein. 

.Ff  S,  fiivU.  IndmfiriB  •  CofflfOfV 
#11  fVämar, 


IL     Ankfindigongea  neuer  Sucher. 


I«  meinem  Terlage'wird  zurnächften  Mickadi-Uef- 
H  9  eine  deuifche  Überfetzuni;  der  TilTotfchen  Schrift » 
de  rinfluence  des  paÜtoos  für  lesMaladies  etdesm^yens 
d'tn  corriger  les  mauvais.  effets  trfCchetnen. 

GeM»  dan  14  Aug*  179g. 

W*  Reiafios* 


BSÄS  IOQ4 

In  meinem  Verlag  erfchtlnt  slacliftciis  von  eumm 

bekannten  Gelehrten,    eine  deutfch^   Überfctzune.van 

folgendem  kürzlLdt  in  Paris  erfchienenen  Werke: 

Trait^  de  Baudages  ec   appareills»  par    k  Cttoyen 

.  ThiUaye.   Prolbffeur  et  Coafervateur*des  €<dlecti- 

ons  de  Tecole  de  raedidae »  membre  de  la  foci^tt 

libre  d'hiftoire  naturelle  et  de  Celle  cc  medicias 

de  Paris,  g.  179g. 

Friedrich  Leop<^d  Supprtaiu 

in 


Folgende  intereffahte  Schrift  'dt  tn  allea  BueUianl- 
lungen  zu  haben: 

Die  Republiken  des  Altetdmms«  -  Eine  kifloriftbi 
ünterCuchung :  ob  fie  glücklicher  «Is  die  heutigen 
Staaten  waren?  Vom  Verfaffer  der  Schrift:  iiber 
den  Gelft  des  Zeitalters  und  die  Gewalt  der  öf« 
fentlichen  Meyoung.  g.  Leipzig,  bey  GerhacdFIsi» 
fcher  d.  Jung.  179g.    i  Rthlr.  ggr. 


la  allen  Buchhandkagea  fiad  xu  haben: 
Hermantii ,  G. ,    obfervationes  criticae  in  quatdam  la« 

cos  Xfchyli  et  ]^ripidis.  g.  ma].  ap»  Geth.  FleKcSiet 

jun.  1798.   18  gr.       . 
Etzler ,  C.  F. »  Beyträge  zur  Kritik  das  SduüuntenichtSt 

3tes  St.  •  i,  ebend.  1798..  12  gr. 
—  — -    ElementariibuQgen  in  der  Jateinirchea  Spraye« 

zum  Gebrauch  filt  Schulen,  g.  ebend.*  179g.  g  gr.  • 
Abrege  des  principes  de  la  GflMunaira  firaa^aife  par  Re* 

ftaut.  g.  Paris  179g.  8  gr.^ 


In  allen  Buchhandlungen  ifi  zu  habea  : 
Repertorium  des  gefammteo  pofitiven  Rechts  dar Diot« 
fchen»    befonders  für  praktifche  Recbcsfs/e&rreu 
Erfter  Theil,  gr«    g.  Leipzig,  bey  Geiiiard  flei« 
fcher  d.  Jung.  179g.    t  Rthlr. 


In  allen  Buchliandlungen  find  folgende  theblogifd^ 
Schriften   zu  haben: 

Sintenis,  C.  F.,  Poftille  aufs  ganze  Jähr»  ir  Band,  gr. 
g.  Leipzig,  bey  Gerh.  Fleifcher  d.  Jung.  179g.  i  Rtlüf. 

•^  —  chriftHch.  Religionsunterricht  für  die  Jagend, 
g.  ebend.  1798«  g  gr.  .       -  -     ^ 

Rafenmütler«  D.  J.  G. »  Glaubens-  und  Sittenlehred  das 
'  vemunftmäisigeB  und  thäcigen  ClhrifleRthums  »  inPrc» 
digten  über  die  Sonn-  nud  Fefttagserangdien  daa  gan- 
zen Jahres«  iterfiand»  gr.  g.  ebtnd.    179g.  l  Rtbk«, 

g  gr. 
Gocjt«^  G.  F.j  ausföhrltche  Balthrung  über    deo  Biid* 
Ciphwur»  iii  jPradigteiir  g.  ebend«  179g.  16  gr. 


8«  ebto  ift  bejT  oni  erfchte^en  •  ubAüi  allen  guten 
Bttchhandlaogea   DAutTchUadt     und    4es    Schweiz  xa 

haben: 

*Br.  J.  J.  <^to!s  famtltche  Schriften  des  neuen  Te- 
ftameatf  >  dritM »  durchaus  verbefTerte  unH  umgear- 
bei«ece  Aufgabe«  a  1  heile»  gr.  8.    h  iRthlf.  ig  gr. 

Ziegler  und  Söhne 
in  Zürich« 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen : 
Schmalz  »Theodor,   Erklärung  der  Rechte  des  Men* 
fchen  und  des  Bürgers«    Bin'  Commeatar   iiber  das 
reine  Nacurrechc  und  das  natürliche  Staatsrecht,  8« 

s 

Königsberg  i3  gr. 

Friedrich  $JicotQviuim 

"  J>ie  Herrn  Buchhündler,  deoen  dtefes  Buch  mit  14 

gr.  in  der  letzton  JubUato - MeAs  berechnet  ift» 

belieben  die  Preiise  auf  12  gr,  su  fetzen,  da  die 

Bogen- Anzahl  gocingeci ausgeftUon  tft*  als  idi 

.  es  erwartete.  .        *• 


Yerzeichnifs  neuer  Bücher,   welche  zur  Leipziger 
MichaelismeiTe  1798.  bey  Joh.  Friedr.  Unger  aus  Berlin 
KU  haben  find. 
Ajl/^emeine  Gefchichte  des  Faullrechcs  in  Deutfchland» 

von  D,  Msjer,  icerBand.  .-   '      r  i 

Gctaoge  im  Klarierausauge  aus  der  OeifterinfeL    Eia 
Singfpiel  yon  Gotter»  in   MuQk  gefetzt  voa>  Joh.  Fr.  * 
Reichard,,  16  gr. 
Ilamlet»  Prinz  von   Danemark»  Tranerfpiel  in- 5  Aocsm« 
neu  überfetst^,  rou  Aug«  W)lh«  ^hlegel*.  i<$igr.  i 

Jahrbücher  der  preufsifcKea  IVlouarchie  umer.  Friodridi 
,  Wilhelm  dsa)  Dritten:,  5  ***  9  Stück  »j  wird  foftgeteti. 
.  per  Jahrgang  j  Hthlr. 
Idelers  Gä^tnerey,   2ter  und  letzter  Band,    i  Rthir.  .       < 
KaroHne  Lichtfeld,  zweyce  Auflage.    1  Rtfalr«       *  -w. 

Shakespeare's  dramacifche  Werke,  ron  Aug.  Wilh.  Schle« 

•gel,  3*  Theil.    i  Rihhr.  *     > 

Diefelb«  .Auagabe  auf  Velht.-  Papier;-   t  Kdilr.  r^  gr.     •  K 
Stembalds  Wanderungen  ,  2ter,  3ter  und  letzter  Band« 
D«r  Totoran.    Schkufpiel  Ton  Auguft  Wilhelm  Ifflakd. 

In   der>   OfiermeSe    wmrmi  *  fi«»s.   -  ^ 

A;gnes  Vön  Lilien,  zweyT)^eile«  2  Rthlr.  Z3gr.         ^  ,    , 
Daflelbe  auf  Telin  -  Papier,  fRihlr.    ,  .       '     ; 
Ausführliche  Befchreibung  des  Kriegs^  Schauplatzes  zwi«  ' 
-fchen  dem  Rhein,  der' Nahe  und  deir  Mofel*  mitplane. 

I  Rthlr.  la  gr. 
Charakteriflik  Friedrichs  des  Zweyten,  Königs  ron  Preu^ 

fen  ,  3  Bände,  mit  dellien  Büdhifs.  Auf  lein  Schreibp. 

4  Rthlr. 
Daflelbe  auf  Velin  -  Papier.    7  Rthlr. 
Füritenfpiegel.  %.  Auf  Yelui- Papier  geheftet,  i  Rthlr« 
Oefchichte  der  römifchen  und  griecUUäiCO  Poefie»  von 

FrLodr.  Sddegel,    1  Ethto. 
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Jahrbücher  der  preufsifchen  'Monarchie,  unter  Friedrick 
Wilhelm  dem  Dritten,  i-4s  Stück«  wird  fortgefetzt« 
Der  Jahrgang  5  Rthlr. 

Italienifche  Chreflomathie ,  unter  dem  Titel;  Manual« 
della  Lingua  e  Letteratura  luliana  in  ProCa.  aogr. 

Gedike  Kinderbuch.    Zweyte  rerbeflerto  Auflage^  kagr« 

Noues  Berliner  Kochbuch ,  zweyter  und  dritter  Theil , 
neue  Auflage,  i  Rthlr. 

Die  Schachmafchine ,  Luflfpiel  in  vier  Aufzügen  •  ron 
HeinricH  Beck.  Eiuzig  rechtmäCsige  Ausgabe.  Auf 
fein  Schreibpap.  z6  gt.  Auf  Druckpap.    ggr* 

Franz  Sternbalds  Wanderungen.     1  Rthlr« 
Wirthfchafdiche  Gärtnere/  TOn  G.  F.  Idelet;,  iter  TheiL 
I  Rthlr.  12  gr. 


ni«    Bacher  fo  zu  verkaufea« 

pio  Dreyzeku  bisher  erCdiienenen  Juhrg^'nge  der  A* 
L.Zeit.,  allo  von  178$  '**  ^7.  incL  durchaus  vollftändig« 
gut  gehalten ,  zur  Hälfte  gebunden ,  Gnd  für  fünf  und 
^y^yMg  Rthlr«  Cour.  m.  zu  verkaufen.  Man  meldet 
fi^h  ii^  frankirten  Briefen  beym  Hn.  Auct.  ProiocolliA 
B4jer  Hl  Gotha«  und  erhält  die  Zeitung  franco  Jeua* 


IV.    Termifchte  Nachrichten« 


I  » 
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Jut  Jtk€n.    (JuL  1797.) 
Ein  für  jeden  hierher  kommenden  Reifenden  «ufseift 
irttereffanter  und  nützlicher  Mann  ift  der  Br.  Fauvelaus 
AMcrille  |^«bürtig,  der  feit  ohitge!^  16  Jahren  faft  un*- 
unteAt^cAieh  ihderLevahte,  undgröftrentfa^lszuAtheA 
gelebl'ltat.  Br  wurde  ehedem  von  Graf  Choifeul  Gouffiet 
penfionkc;'  für  welchen  er  viele  Zeichnungen  von  grie- 
ckiAcken  ^tertbümern  •  Ausfichten  und  Plane  von  «ein« 
zelneu  Gegenden  Griechenlands  und  den  In^ln  im  Ar« 
«Hfp^agiis  verfertigt  hat,  und  auf  deflen  Koften  auch  un- 
ter-feinet*' Ikufllcht  manche  fohätzbare  Kunft  werke  in  und' 
Ute  AtK^n'  etc.  ausgegraben  wurden.     Dief€^  ietzterett  ' 
S(<lftätz«  bofi^eta  (ich  Theils'in  den  Händen  des  Grafen^ 
mandke  #Men  noch,  aber  ftidit  fehr  forgfäki^^  in  ei«  * 
ner  <R«itolte<zü''Pen  für  den  Grafen  lulbewthrc,  un< 
m«Vich^<indn«eh  Frankreich  gefchickc.  Fauvelftihr  jetiee 
untfe;r  dem  Schutz  der  franzöQfch.  Republik,  wird  voft 
derfe)ben  beeidet,  und  wohnt  in  «(em  Ka|>uaineridofter» 
in  defleii  Mauren  fich  das  elegante  choragifche  Deffkmal 
detf  LyükcatAs«  die  fogeaäan««  Lauiyie  d^»  Demofthe- 

sosMlndec  < 

Durtdi.  f^mon  laiM^n  AufenUialt  ifi  ^iete  G«endea  . 
hat  er  fich  eine  fieltene  und  fehr  genaue  Localkenntnifii 
von  Athen  und  der  umliegenden  Gegend  verschaff,  und 
ob  er  gleich  kein  eigentlicher  Gelehrter  ill,  fo  hat  or  fich 
ji^cb  durch  LfiQMff^  ^^"  Überfetzungen  alter  Schriftfid* 
1er«  durch  Umgang  mit  Reifenden  ,  die  aiitiquarifelw 
Kenntniüe  befafsen,  und  durch  Correfpoüdenz  einen  rei> 
chen  Vorrath  voa  Noiicoo  eiagirfammult,  die  ilw  in  den 
W  Fa  BmA 
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Ocflod  fetzen «  auch  aufiieff  feinen  forgfildgen  Bemerkun- 
gen über  die  Kunfl  der  Alten,  noch  andere  wichtige  und 
sncerefTante  Unterfuchunf^en«nfteIJen  tu  können.  Er  ift 
dabey  fehr  gefäUig,  dtenflfenig,  befcheiden,  und  theill 
feine  lehrreichen  Beobachtungen  gern  und  ohne  Prahle- 
rey  mit.  ^Is  KünlUer  befitzt  er  eine  grofse  Leichtigkeit 
iv^  Zeichnen,  (eine  Manier  ift  gefällig  und  angenehm, 
und  (eine  eii^enen  CompoGtion^n  gefchmackiron.  .Be^t 
feinen  antiquarifchen  Zeichnungen  und  Riflen  beflerCügt 
er  fich  der  gröfscen  Genauigkeit,  eine  Cigenrchafc.  die 
man  fo  äufserfl  felfen  bey  Zeichnern ,  die  diefe  Gegen- 
den* bereiften ,  findet. 

Seine  Wohnung,  in  der  altfn  Straf&e  der  Drayfiifae* 
ift  fo»  wie  fie  fich  für  einen  i^andfchaftamaler  fchickt« 
Ton  feiner  Gallerie  fieht  er  die  pracbtigen  Ruinen. von 
Uadrians  Pantheon  vor  fich,    das  Chor  Hadrikna ,  den 
lUiTua,  den  Hymettnis.  Anchetmus;  das  Meer,  und  zur 
Seite  die  Akrepolia«    Fauvela  Sammlung  von  Celbft  ver- 
fertigten iZeichnungen  von  fchonen,  und  durch'  dit  Ge-> 
Schichte  merkwürdigen  Gegenden,   von  ahen. Ruinen, 
welchen  meiftentheils  das  Maafs   beygefügt  ill«   eccl  iit. 
fehr  zahlreich.    Sie  betreffen  viele  Gegenden  der  Levan- 
ce»  und  felbll  Ä^pten,  welches  er  zweymal'befüchthat»* 
und  esift  fein  Vorratz,  fie  dereinft  bey  feiner  Rückkehr' 
in  fein  Vaterland  öffentlich  bekannt  su  machen«    £«  be- 
finden fidi  unter  denfelbin  Zeichnungen  und  Riffe  von 
allen  groften  •  in  und  um  Athen  exiftirenden  Ruinen , 
von  allen  nur  einigermafsen  intereffanten  Reden,  die  fich 
in  den  Mauern  und  in   Hfiiufiern  Mf  Stadf  verftbckc  iin- 
den,  Reliefs,  Infchriften  etc. ;  ein  guter  Plan  von  Athen ; 
Anfichten-von  mehreren  I:ifeln  des  Archip^lagus ;    ein 
PtaA.T09.<Pelosi  die  iogenannte  Schale  des  H^mer  zu 
8cio,  die  nach  Fauvels  Meynang  eine  Oybele^ic  zwey . 
Löw^o  zuc  Seke  vorßellte;  ein  Rifii,  vQn^ßapi^'Xhmßim^^ 
XII  Megalopoiis«  bey  welchem  ^r  Diameter  if^t^J^reg, 
2 ji  ftanzÖC  Fttfs  beträgt;  von  einenp  andern  z^^füc^yon, . 
wo  der  Diameter  9$  Fufs  ift ;  von  einefBiTeqipel  zu  P^i» 
galia«    Zeichnungen  und  Maa/^e  von  den  Ruinen  zu  Sa- 1 
lonichi;  von  den  Reden  des  Kolofs  zuDelos,  und  einea  . 
•ädern  auf  Naxos;  von  einem  alten  konüchen  Gs«b#^ 
b^  Mycene  und  dem  von  Paiifanias  befchrieb^p^  alten 
Leweotbare.dtefer  Stadt*  dfs  noch  •ganz. (o,  wie  er  ea 
befehreibt»  exiöirt;  rpn  dei)  PjrramideMt  bey  DJi^;  ^on 
einem  bey  Cairot  gefundfneipr-aber  in^  d^r  M,i^^  z^^rbro- 
clfenen  Nilmefler,  auf  welchem  fich  noch  a)|e  Maffa«  befin-  { 
den,  genau  gemeffen  und  mit  den  Hietpglyp^eq.copirtji  . 
von  der  C^genannten   Säule  des  Pompejus  bey  Al^xan- 
drien ;  ein  Grundrifa  der  lUtakomtben  hey  Alexandrien  . 

Nedi  wichtiger  für  die  ah«  Ktind'ala  feine  Zeich- 
nungen t  find  die  von  ihm  in  Gyps  abgegoffenen  ReHefia 
»  den'Motopea  wA  Parthenon  und  a^i  Tempel  des  l!be- 


feua  xu  Athen»  Mit  Iftatco  wtM  er  toodi 
Viele  derfelbea  find  fchon  nach  Frankreich  abgaWckt 
ui;d  follen  juiclt  glücklich  angekoaunen,  aber  noch  nicJu 
auagepa^kc  feyn.  £ia  vorzüglich  intereiSantei,  Aber  Dod 
nicht  ganz  vollende^ee  Werk,  ift  fein  Modell  von  dar 
ganzen  Akropolis  zu  Athen  in  Gyps.  Bs  ift  tn  S  Franz. 
JPufs  lang,  und  eine  fehr  treue  Dardellung  des  ZuAaiidei 
derfelben  ,  in  welchem  fie  fich  ietzt  befindet.  Der  Ken 
des  Modelle  id  von  Bimsftein ,  und  das  Ganze  foll  nack 
der  Natur  colorirt  werden.  Diefs  Modell  iftfür  daiPif 
rifer  National -Inditut  bedimmt,  und  wird  'di(zu  dienen, 
fich  eine  vollkommen  deutliche  VorfteU«og  veo'  da 
Akropolis ,  der  Auffenfette  dea  Felfens  und'  aller  dana 
befindlichen  Monumente  machen  zu  kÖDato* 

Unter  feinen  Zeichnungen   befindet  fich  auch  eine 
Sammlung  gezeichneter  Münzen  von  griechifch.  Seädtea, 
vorzüglich  von  Athen.    Er  hat  dabey  befonders  auf /p1- 
cjie  Rückficbt  genommen;  die  zur  J^klarung  alfer,  zua 
'^heil  ^ech  vorhandener  Kuodwerke  iiad  Manumeutc 
dienen  nnd  mit  groiaem  Vnrtheil  zur  JBrgäozung  derfeJ- 
lien  %ngew)andi  wer^Leo,  können.  Die  Oiigioale  itrMüti' 
zen  befitzt  er  felbd.    Aufi^erdem  hat  er  eiaa  Sammlung 
von  alten  griech.  Gewichten  gemacht,  die  erzürn  Theü 
felbd  gefunden  hat.    Er  befitzt  ferner  manche  fchoneRe^ 
liefs,  grofse  und  kleine  Marmorbüßen,  Idole,  geouiltt 
Vafen,  eine  Maske  von  gebrannumThon,  Vie\e  kltinc 
Figuren  ven' gebranntem  und ' ungebranntem  Thon  bey 

Athen  gefunden,  u.  f.,w. 
•  ,         -   .     . 

Im  vorigen  Monate  madite  er^  eine  Reife  nidi  Boo-  . 
6»a  und  PhoCis ,  «uf  welcher  er  mehrere  noch  wenig  be- 
kannte und  som-  Theil  gens  unbekannte  Ruinen  fand , 
die  er  gröfstentheiJs  abzeichnete,  und  wo  es  thunltchwar, 
mmiDi'  Er  glaubte  unter  andern  bey  Orchomenus  du 
Grab  de9  Eumenias  gefunden  zu  haben,  das  von  ufigt- 
heure» 'Quaderdeinen  aufgeführt  ilL  Das  Sudium  bej 
Delphi  im  er  geeeidmet  und  gemefien»  Hier  war  km 
vor  feiner  Ankunft  ein  Pferd  en  arelfef  in  Marmor  b 
LebenegrÖfte'  gefunden  und  zerfcblagen  worden .  uoi  die 
Steine  zum  Bauen  «u   gebrcucfaen. 

Zu  einer  neuen  Karte  von  Gaiedienland  lut  ei  itf 
feinen  Reifen  viel^  'wichtigift  Maielrialaea  geCumneh. 

Fauvels  langer  Jhiefigjer^ufenthalt  hätte  Uf  firäV 

Wifsbegier  «cd  feinem  Nachferfc)ien ,  neObey  er  wedtr 

Mühe  noch  Befehwerden*  fcheuet,  unfbr^ig  für  dasStu* 

diüm  des  Locals  von  Griecl^enland  and  der  Antike  oo^- 

ergiebiger 'gemacht   werden    konhetv,    wenn  m&nih« 

durch  Bücher,  du^ch  anriquäri(che,  geographifche  1  o>- 

turhidorifche  1^.  a.  Nachweifun^en  nochaekrunterlLüttt 

hatte» 
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LITERAAISOBE    ANZEIGEN. 
L    Neue  periodifche'  Schriften. 


Der  Genius  det  Zeit.    Ei«  Journal »  herausfegeben 
Ton  A.  HeQoings»    Auguü.    179}«  S*  Alton«  bey 
J.  F»  Hammtri^t 
cathältr  '  '       ^ 

1«  I  Teber   die  aus  Italien   nach  Englaad   rerfetzten 

^J     Ruoßwerke.  ^ 
3.    Der  Genius  von  Frankreich. 

3«    Sonderbare  Zufaininenftellungeo.  «*    Paini  —  Ga- 
ret—Lemerer.    Camille  Jordan   —    Adrlen  Lezai 
«-    Gioguenä  «-*    Politifcfaes    GlaubensbeJcenntniüi 
de»  Torfiehoiileii  Cerde  ConüitutioneJ  in  Paris. 
4»    Chevalier.    Garnot.    Barthelemy.    Carnot  und  Ca* 

zales. 
5.    KUge. 

#.    BacQ(i*s  Anklagendes  Dueils»  Ton  H«L.  Bonath. 
7.    Genius  von  Engeland.     a.   Bnglifche  jUbitztortur. 
b.  Arthur  Young.     c.  Der  Schleiifen  -  Krieg,     d. 
Irland,    e.  Der  Anti- Jacobiner. 


IL   Ankftndignngen  neuer  Bücher. 

Pas  Publicufli  hat  durch  feinen  •    den     ^ 

.  hüiorifchen  Gemälden,  in  Erzählungen  merkwitrdi* 
ger  Begebenheiten  aus  dem  Leben  bertifamifr  und 
berüchtigter  MeDfchen« 

fefc)»eiikten  Beyfiall  für  den  yVtrth  des  InterelTanten 
Werks  fo  beftimrac  entfehieden ,  dais  es  fehr  iiberflürsig 
feyn  würde ,  etwas  weiter  zu  feiner  Empfehlung  zu  Ca» 
gen.  Ich  begnüge 'mieh  daher  mit  der  blofsen  Inhalts* 
anzeige  der  FortJeUung  oder  des  fünften'  Bandet  deffel- 
bcD ,  der  auch »  um  folcker  Lefer  willen ,  welche  die 
tier  erften  Baude  nicht  befkzen «  und  ron  jetzt  an  fiun- 
meln  wollen ,  einen  zwey  ten  Tita : 

Merkwürdige -Begebenheiten«    Chasekterzüga  und 
Anekdoten  aus  dem  Leben  berülimter  und  berüch- 
tigter Menfeheo;  «rfiar  Band» 
«rlttltenhae.  ^ 

um  das  Ganze  defio  bequemer  zu  überfehen,  haboD 
ite  Hetausfeber  mit  dieCer  Fortfeuung  angefangen»  fämmt- 
Uche  Erzakksges  nad  MuUenwgeii  unter  eiat  fySb^ 


matifche  Ordnung  zu  bringeif ,  welche  auch  in  der  Fol- 
ge beybehalten  werd^  wird. 

In  diefem  fünften  Bande  find  in  fechs  Hauptrubri- 
ken folgende  Auffatze  enthalten : 

I.  -  Menfchen .  die  wegen  ihres  gefelligen  Vereine 
merkwürdig  waren: 

I.    Die  Beguinen,  eine  Weibeffecte  de«  Bdittdal- 

ters.    3.    Die  Jacobiner  in  Paris. 

il.  Jtfenfchen,  welche  fich  wegen  ihrer  auf  de» 
grofsen  Schauplatze  gcfpiclteh  RoUen^  oder  doch  wegen 
ihrer  glänzenden  Talente  auszeichneten : 

I.  Odoacher.  ^.  Die  beiden  Artemifien.  J- Weo- 
patre.  ÄÖniginn  ron  Ägypten.  4.  Loui«  Balbe- Berten 
de  CriUon.  $.  Eduard  der  Dritte,  als  Sieger  bey  Crecy. 
6.  Nicolaus  GabrinrRienzi.  Eine  Reyölutionsgefchichte 
aus 'dem  Uten  Jahrhundert.  7-  Mathüde  und  Theo- 
dorine. - 
,     IIL    Sonderbare  menfchliche  Schickfale : 

I.    Die  Demetrier.    3.  Der  Marqißs  von  Vezms. 
/   IV.    Unglückliche  Begebenheiten  im  menfchlichen 
Leben.  .  ' 

\.  Die  Kaiferinn  Valerie  und  ihre  Tochter.  3.  Si- 
mones  da  Sylva  Delgado.  3.  Therefe  Balducci.  4-  Mi- 
naut  de  Brie.    5-  Eleonore  Johnfon. 

V.    Edelmuth,  erhabene  Tugend : 
^  1.    Lamoignon  des  Malesherbes.^    3.  Scipio  Aemi- 
lian.'  3.  Quintus  Fabiks  "Maximus  und  Publius  Dccius 
Mms.    4.  Das  wohlthätige  Schild,  eine  Anekdote. 

yr.    Schändliche  Charaktere: 

I.  Theodor^,  Kaiferina  von  Konfiantinop^  a. 
Olympia  Maildachini. 

Ich  kann  den  zablreichen  Fremden  dlefes  Werks  • 
die,  ihnen  gewife  willkommne  Nachricht  geben,  dafs 
der  f9c%!ke  Band  in  der  nächften  Michaelismeffe  die  Prof- 
Ibverlaflen,  und  unter  andern  intereffanten  Gemälden 
auch  folgende  enthalten  w^d : 

Die  verbündeten  Schweitzer  auf  den  8cUa<^tfeldero 
bey  Morgarten,  Laupea.  Sempach,  GranloB,  Murtaa 
und  Nancy.  ^  Die  Verfchwörungia  Portugall  im  Jah* 
re  1^40.  —  Die  Emigranten  von  Quiber^n  aV  *«* 
Schlachtbänken  bey  Aura!  und  Vannes.  —  Gaegor  VÄ 
«nd  Heinrich  Vf.  —  Ziaka  -?r  Herao«  wi  Alba  - 
W    G  ^•«•^ 
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»  »  • 

jACob  roa  Moky»  leuut  GrQfigmeifttr  des  T«Dp«Ih«mi- 

•rdenf«  ,  ; 

P«  Aych  vom  4rittcn  Btnde  der  kiftorifcht n  Gemäl- 
de die  erfte  Aiifiafe  vergrüFen  ift,  f«  wird  eise  zweytf 
mit  dem  ehefteo  erfolgen. 

Leipzig  •  im  J\tt»  >7PS* 

Der    VetUgtr* 


fn  tllen  guten  Budiliandlungea  ift  za  helMi  s 
Jiddoni »  od#  B^ief«  einer  LyonerinOt  ftus  d«  Franzöf« 

defr-Leönerd.  g.  mit  i  Knpf.  IS  gt- 
ein  (ehr  iatereffent^r  Eomun,.  Der  Stil  ift  natürlich 
und  illcfsend«  die^Chartktere  find  gut  durchgeführt,  und 
das  Qanse  gewährt  eine  rührend«  Unteriudtuilg  »*  die 
durch  das  traurig«  Schickfal  der  beidao  Hauptperfoncn 
«u  Lebhafcigkek  gewinnt. 

ponrad.  Ein  k'omifcher  Uoman*  ron  Gottrertraut 
ßAwiMim.  t-  GlücJiftAdthey  Trangott  Pilz,  in  der 
neuen  Yorlagshandlung^  m.  i  Kupf.    ai  gr» 

Die  Manni^hf)^tigkeit  der  Begebenheiten«  und  du 
L^tunigt«  in  der  Darlltflung  geben  diesem»  Ton  einrai 
bekannten  und  beliebten  Schrifcltellcr  retfiUsten  Eoman, 
vielen  ILeiz«  Conrad  ift  ein  junger  ManCch,  dar  mit  ei- 
ser  ikarken  Voftion  Eitelkeit  auflgerüIUt»  aber  ohne  alle 
Welt'  und  MenfchenkenntniTi  in  dia  weice  Walt  geht» 
viele  dumme  Streiche  macht*  und  oft  darüber  empfind- 
11^  gezüchtigt  wird.  Man  kann  (eine  dralligen  Aben- 
theuer»  und  die  Art^  wie  ^r  fie  erzählt,  nicht  ohne  l4* 
chen  l«(<tn,  '  ^ 


lafers  werden   #adi   hierfn   trincn   Geift  nicht  vl^ 
kennen« 


wv> 


in  allen  gut^n  Buchhaodluiigen  ift  su  haben; 
2ur  Culturgefchichte  der  YÖlker.    Hiftorifche  Un- 
terfudiungen  romFr»  Majer,  a  Bände»  mit  einer 
Yonede  rpn  Herrn  VicepraAdent  Herder  in  Wel* 
mar.  t* 
Der  leute  pnd  wichtigfte  Zweck  der  Gefditchte  ift 
wohl  deir»  die  Urfo^ien  der  Begebenheiten  zu  entwickeln, 
und  zu  zeigen  •  wie  in  ihnen  der  Grund  zu  den  VerSn* 
derungen  in  det  phyfifchen  und  gelftigen!Befdiaffenheit 
der  Menfch^  lag;  nnd  wie , endlich  der  Menfch  das  wur- 
de wu  er  n.un  ift.    Um  fo  willkemmner  wird  diefes 
Werk  all^n  Freunden  dee  menfchlichen  ^V^Eena  ^yn » 
wel^««  jenem  Zwecke  feine  Erftheinung  yerdankt.  i)ie 
I^Öne  Abhandlang  in  der  Vorrede  von  Herder  wird  nie- 
mand }efen»  ohne  darin«  den  Geift  daa  grofiien  Terfafr 
Urs  der  Ideen  zur  Pkik/^^hder  Grfaiiiche  deit  Menfch, 
heh  wi94er  zu  findgi. 


Jß  allen  gutdn  BneUiandtitngen  Sft  an  haben't 
Der  Schwur  gegen  die  £he.  Ein  Luftfpiel  in  $  Acten 
▼•  Fr.  Max*  Kliager*  gr.  8«    logr« 

DI/*es  Luftfpiel  gehört  unftreitig  unter  die  beSem 
fredwtfte  der  dramatifchen  Dichtkunft,  ob  es  gleich  jlbeia 
ftigek  nach  der  ieiaigenlletftiftt   Die  Freunde  de«  Tec^ 


In  allen  guten  Budihandlangcn  ift  zu  haben : 

Deutfchee  Oberfetzungsbuch  für,  diejenigen ,  weide 
.  die  englifehe  Sprache-  erlernen,   nebft  einer  veU- 
ftändigen    Erkläruof    der   darin  vorkonuneiAea 
'  Wörter  idid  Redensaitel^.    Auch  :  deucfches  Le- 
febuch  für  Engländer ,  welche  die  deutfche  Spri- 
<9ie  erlernen,  von  J»  G.  Rievechäl.  |.  i6gt. 
Der  Vcrfalfer ,  der  fich  durch  feine  früher  erfcfaie. 
nenen  franzöfifchen  und  englifchen  Lefebücfaer  bereits 
rühmlich  bekannt  gemacht  hat»  liefere  tanshier  ein  Bück, 
daa  fich  neben  feinem  Hauptzweck  zugleich  durcb  feiern 
aogenehmen  Inhalt  unddut^ch  ichicküc^e  Answahl  der 
Gegenftände  vortheilhaft    auszeichnet.    Der  erfle  Ab- 
^fchifitt  fangt  mit  einigen  Sprichwörtern  an,  und  gehtall- 
inählich  zu  witzigen  Unfällen  und  Anekdeeeo  über«  ea- 
ter  denen »  fo  wie  auch  in  den  feigenden  Aufiaueq»  maa 
keine  alten  Bekannten  wieder  findet»  wie  daii  ü  den  bif - 
herigen  Büchern  diefer  Art  inuner  des  Fall  ift.  Der  ace 
Abfchaitt  enthält  eine  Reihe  gröiseret  iatefeSuiter  £t« 
Zählungen,  und  der  3te  viel  moralifche  luSäae.   Du 
beygefügta  WordrerzeichniCs  iftfo  vollftändig  il«  et{Styn 
muis»  wen4  der  Lehrling  nicht  eller  Mühe  überKoben 
¥rerden  foll.  rorzüglich  und  alle  Idiotiamen  oder  jeder 
Sprache  ei^enthümlichen  Bedenaaxten  darin  erklärt. 


In  allen  guten  Buchhendlungen  ift  zu  hebend 

Daa  Brahmanifche  Keliginnafyftem  im  ZuÜiunmei^ 
hange  dargeftellt  und  aus  feinen  Grundbegriffm 
erklärte  wie  auch  von  den  verfchiedenen  Scändee 
Indiens  etc.    Von  Dr»  J.  F.  lUeuker»  mit  Eitfi 
I.  2  tlchlr. 
Die  Gefehichte  der  Indier  und  vorzüglich  ihre  Kefi- 
(ion,  ift  uns»  fo  wichtig  fi^  auch  ift ,   bey  weitem  aech 
nicht  hinlänglich  bekannt  •  ebgleidi  verfcliiedene  Gelelu^ 
te  ü€  zum  Gegenftände  ihrer  CJaterfuchtingen  machtny 
Jeder  Yerfiich  diefer  Art  liefert  neue  iüifichtan,  und 
trägt  zur  Vollendung  bey«  und  diefeift  bey  diefemWer. 
ke  vorzüglich  der  Fall.    Der  Terf.  theilc  die  Eebltau 
feines  fcharfGnnigen  Forfchens  in  drey  Abfchnitun  mit. 
Im  tten  handelt  er  ron  den  Gottheiten  und  den  gehei* 
ligten  Dingen  der  Brahmanent  im  2ten  von  der  Artib- 
4er.  Verehrung«  und  im  3ten  von  dem  Priefterftande  ia 
Indien,  im  Verhültnllk  auf  die  ^rey  übrigen  privilegirtaa 
Stände»  und  von  den  verschiedenen  reli^öfen  und  phi^ 
lofephifchen  Secten  4^  BrahmanlCdien  Syftema.  Aebt- 
aehn  Kupferufeln  eciäutem  die  Befchreibung.    Diefel 
Werk  macht  zni^eich  uoter  einem  beA>ndem  Titd»  den 
4ten  Band  der  AMtandlungeu  über,  die  GtfchUkte  mmd  Ji^ 
Urtkü^mer.    die  Künfte^    ff^Venffhrftem    utid  Uterem 
Afient,  aus»  worin  man  viele  merkwürdige  tmil  ini^nft 
Amte  N#eMdi»n  M»  wir4r 
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'    Ton  d«a   AnAid  |(aAtl~  dt  1i  LiterACute  4e 

Frftneo 
wtlcfacf  in  fhontdidien  Heften  die  (^efiouBte  neae'fran- 
ftöfifche  Literaeur  •  wie  auch  Mafikalien,  Ltn&arten 
«nd  KupfeHtiche ,  fogldch  nach  Brfcheinung  4er  Wer- 
ke nk  einer  beygeftigtea  Recenfion  aneeigt»  ift  bereiu 
daa  Tte  Hef c  erfchienen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  ron 
^w51f  Qefcen  ift  laX^tvref»  in  Firis  und  in  Strafiihurg 
genommen,  oder  14.  JLirrei  poftfrey  bis  ao  die  Grenze 
der  fraaz6fifchen  Kepuhlik,  ,  Auswirdg^  Liebhaber»  w«U 
che  diefes  Journal  fchnell  &«  erbalcea  wünfchen ,  belie- 
ben Och  an  das  nächfie  Pofiamc  zu  wenden ,  und  fich 
mit  demfeU>en  wegen  deni  weitern  Porto  sii  verftehea. 
Man  findet  ea  auch  in  allen  angefehenaa  Buchhaodhui^ 
gen  Deutfchlitids  «nd  dar  S^weitz« 
Scra&burg 
den  loten  Auguft  17^1. 

TwtMtl  iiai  Wwiu 


/ 


In  allen  guten  Sttchhandlungen  ift  au  haben : 

Gefchicbto  eines  Doutfchen  der  neueften  Zeit  |. 
1  Rchlr.  f  I  gr.  ' 

Welcher  Lefer  wird  in  dietei  Boche  dei^  VerfalTer 

▼bn  Fanilf  Lehgn,  Ciafart  OefMcht»^  der  Reifen  vor 

•  tUr  Sündfiuih»  der  fVauderungen  Ben  Haß*s  verAjennen^? 

Emft»  der  edl^  Jüngling,  der  grofto  Biann^  ausgerüftee 

mit  hoher  Kraft  zum  Guten ,  wird  jeden  Lefer,  doi^  Sinn 

lUr  diefe  Grofte  hat,  zu  fich  hinauf  heben.    Bein  Schick- 

fiU  ift  fchrccklich»  fo  fchreckiich,  dafsfelbft  dicfergrolse 

Goifi  darunter  erliegt,  doch   nur  auf  eine  kurse  2eit. 

Wie  er  dahin  gebracht  und  wieder  geweckt  wird,  «ufii 

man  tan  Buche  felbft  lefen ,  das  niemand  ohne  hohen  Ge« 

mulii  eus  der  Hand  legen  wird.    Über  den  Zweck .   der 

diefe  und  die  'übrigen'  Darftellungen  dieCii  Yerfafm, 

mit  einander  verbindet,  gbbt  er  felbft  in  einer  Nachricht 

•n  das  Pubücnm  .die  um  fo  ndUiigere  Aufklarung,  da 

flun   ihn  bisher  fo  häafig  miOiverftjinden  hat»  «-    Bia 

Seitenflück   zu  diefem  Buche,  unter  dem  Titel:    Der 

^f^eltmc^nn  und  der  Dichter,  erfcheiht  zur  berorfteheno 

Jen  Michaelismefife,   zugleich  mit:    Sahir 9    odsr  Epa*s 

Erfig^hmmer  im  Peraditfe;   ein  Beitrag  rer  Gefcfdchte 

dsr    europblfchen  Cuttwr  nnd  Hnmanitö^i  mit'KMpf.  von 

Amielben  Yerfftl^ir» 


Boy  Friedrieh Nteoto^iwt^'BuchhinSiw  in 
liQd  folgende  neue  Bücher  erfchienen  s 

Be»k»*s ,  L.  y; ,  Gefchichte  PreaÜMOs ,  $f  Band,  gr.  g. 

I  Rthlr.    Ig  gr. 
Bri^fwechlU  zwischen  'Priedridi  dem  Zwe/ten^  König 

▼on  Preuften.  vQd  dem  Merquia  d*Argens ,  gr.  S*    i 

Bxlür.   itf  gr*  * 
BttCders  Hodibraa,  frey  aberfetzt  ron  D.  W.  Soluu, 

mit  Kupfern  tn  aqua  tinta  auf  gegrattetem  Yelinpapier, 

gr«  g.  brochirt.    €  Rtblr. 
Corrttfpondance  entre  Frederic  JL  Roi  de  Prufle,  et  le 

Mar^iiie  d*Argeiie#  t  YoL  ft.  %.    i  BiUr.  ao  gr. 


ISSSBS  iOi4 

Georg!,  J.  G.^  geographlfdi * phyükariiifhe  tuid  aatorlu- 
ftorifche  BeCchrelbung  AMXulfifchen  BetChs,  iterBani, 
ate  AbtheiX.  gr.  g»    ao  gt. 

<Bef  ite  Band  erfcheint  zur  nachftea  Mldiae^' 
Mefle.  ) 
.  Italienerinn ,  die .    oder  der  Beichtftuh!  der  fchwarzen 
Büfsendeo ,  a^s  dem  Baglifithea  4er  Miih  Anna  Rad- 
diff,  ater  Band,  8*    id  gr.  . 
Jude ,  der ,  Schaufpiel  in  5  Aufzügen.    Nach    Richard 

Cumberiands  englifchem  Original,  g.  g  gr. 
Kant,  Immanuel,  iiber  die  Buchmacherey.    ZweyBrie- 

£e  an  Herrn  Friedrich  Nicolai,  't.  3  gr« 
Maagelsdorff,    K.    E.«    vorbereitende    ÜbuAgen   zum 

Aufmerken  und  Nachdenken  für  junge  Leute  von  we- 
aigftens  zwölf  Jahren.  Ein  Schul  -  und  Famiüenbuch* 
g,  I Rthlr.  ggr. 

Sehmala«  Theodor,  Erldaraiife  der  Rechte  des  Menfche« 
und  des  Bürgers.  Etti  Comment^  über  das  reine 
Maturrecht  «nd  4aa  natürliche  Staatsrecht'«  |« 
la  gr. 

Tatchenbueh  für  praktlfChe  Ärzte  und  Wundärzte,  über 
die  praktifche  Arzneymittellehre  in  ihrem  gassen  Um- 
fen^  ater  Band ,  g.    ao  fc 

Auch    unter    dem    Tiult 

.Überficht  der  eigentlichen  medicinifchen  nni  cUrurgi- 
fchen  Arzneymittellehre  nactr  einer  ftreng  patk^ogi* 
fche«  therapeutifched  ClaCification^  <•    a6  gr.  > 

Über  das  nothwendige  We£en  und  deflea  nochwendige 
^rundkraft»  oder  über  die  erfteo  Grundbegriffe  der' 
Naturkenn tnifs*     Mit    Hupfeuu     <  tn  Commiffion  ) 

Tod»  Heinrich,  Luife  •  ein  lündlichea  Gedicht  In  dttf 
Idyllen«  Nene  yerbeflerte  Aufgabe  •  mit  neuen  Ragiy 
g.    I  Rthlr.  g  gr. 

Nädiftena    erfcheinent 
Kant,  In^mas.,  der  Streit  der  Facultäteo,  gr.  g. 
-«-       '—       Anthcc^ologie  in  pragnuitifcher  Hinfidie 
a  Th..  gr.  g. 
Fragmente  eines  alten  freymüthigen  Officters»  über  4ie 

Veredlung  des  Soldaten,  tr  Bnd.  8» 
Adelung,  Friedrich*  akdeutfche  Gedichte  in  Rom,  oler 
fortgefetzte  Machrichten  ron  HeidelbergHchen  Hand- 
fchrtften  in  dar  Yaricanifchen  Bibliothek,  nebft  einer 
Vorrede  von  dem  Herrn  Hofrath  Adelnng  über  Hand» 
iSchriftea  Ton  altdeutfchea  Geiichtea  in  ^d^Kurfi^rftl. 
Bibliothek  n»  Dresden. 


la  »einem  Y«rl*g«  i&  fo  eben  erfchieaent 

Kant,  Immanuel,  über  die  Bnchmaehereg,     Zwey 
Briefe  a«  Herrn  FrUdriek  Nicdni.  g«  Königiberg. 
3  gr. 
Zu^etch  mache  ich  die  Lefinr  diefer  Schrift  auf  einen 
Seite  19  eingefchUchenen  Druckfehler  aufinerküim  • 

Zeile,  von  kalte  leie  maa 
FrMikem  iUtt   Preküker. 


\^ 


\ 


AMrMk  NMwJK«. 


(0   •> 


Tm 


«H* 


Tön !  HonvV  pradienL  ohfervatious  on  tke  tretitment 
of  ulesrt  of  the  legt  ,  erfcheint  in  der  Göfchenfchen 
BüchliandlMn^  zw  Leipzig  mit  näcliftem  eine  mit  Aniaer- 
kungen  verfehene  Überfeuung,  begleitet  mit  einer  Vor- 
rede TOA  Herrn  Hofrtth  Lodsr. 

III.  Mulikalifche  Anzeige«  _ 

In  allen  Buch  -  und  Mufikhandluogen  ßnd  «a 
haben:  / 

Lieder  der  Liebe  und  der  Einfamkett, 

zur  Harfe  und  zum  Klavier  zu  fingen ,  van  D.  F.  Reir 
ckardt.  Mit  i  Kupf.  gr.  4.  ^  a  Kthlr. 


f 


& 
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Ich  mache  hiemit  den  Mufik- Liebhabern  bekannt» 
dafa  bereite  der  zwey te  Theil  der  Zaubetfiöte  im  lüavier« 
auacuge  zu  haben  ifl;.  Die  Mufik  ift  von  Herrn  Win- 
ter» kurpfalzbayrifchen  Kapellmeiüer  verfafat»  und  ganz 
ihref  Meißers  würdig. 

tch  denke  diefe  Nachricht  dem  verehrungawürdigen 
Pubiicum  um  fo  mehr  fchuldig  zu  fe/n »  weil  die  Herrn 
Buckhändler  Breitkopf  und  Hertel  in  Leipzig,  laut  ih- 
rer Ankündigucg  bey  dem  Nachdrucke  von  Babylona 
Pyramiden  fich  Unterbanden  haben »  diefe  Oper  für  den 
zweyten  Theil  der  Zaub'er flöte  auszugeben, 

Waa  ^on  den  Nach^ruckern  zu  haken  fey »  können 
Üete  Herrn  in  dem  beliebten  Wansbedter  Boten  finden» 
kh  will  nicht  über  fi«  urtheilen« 

Ich  benacfarichtiga  hiemit  nur  die  Mufikliebhaber» 
daflB  Babylons  Pyramiden  keine  Gemetnfchaft  mit  der 
Zauberflote  haben »  und  dafs  diefe  Oper  fowohl,  als  der 
zweyte  Theil  der  Zauberflöie  bey  Herrn  Degen»  Buch- 
handler  »  und  Herrn  Eder »  Kunfthändler  in  Wien »  fo 
wie  bey  der.  Theaterkafla  in  4ain  herabgefetzten  Praife 
Ton  10  Gulden  WieneA^ährung»  laglich  zu  haben  feyen. 
Bey  der  Oper:  Babylons  Pyramiden»  erhalten  dieHemi 
Abnehmer  aufter  der  Vhön  geftochenen;  (nicht  gedruck* 
ten)  Klavierpartitur  auf  fchonem  Papier  üiberdiei»  noch 
J3  fchöne  Kupfer  in  Querfolio  von  den  heften  hiefigeo. 
Meiftorn  geftochen»  welche  die  Haaptfituatipnen  vorilel- 
len »  um  den  Herrn  Nachdruckern  doch  ein  wenig  die 
Suppe  zn  yer(alzen. 
Wien* 
den  16  Juniua  1798* 

Smannel  Schtkaneder» 
K.  K.  privil.  Schaufpiel  •  Unternehmsr. 


r 

ly*    Erklärung« 

Unterzeichneter  fieht  ilch  zu  der  öfTentlichen  Er» 
J^Bmag  TcnuiM^t »  dafii  er  an  der  Meng«  anönymifcjier 


8c)irt%en »  die  ß^  inf  den  Uttgtm  letchsfrieaemcta- 
grefs  beziehen»  und  insbefondere  an  dem  vor  kuma 
erschienenen  Handbuchs  des  Congreftt  zk  R^fUdi^  «ik 
«jiiem  jinhange  über  die  Negochtiom  in  $€U  -r  ift  zu  ^ 
fen»  einem  Verzetchnifs  der  Tage»  an  welchen  des  Ho. 
Gr.  Yf  Cobenzls  SxcelL  von  hier  nach  Seltt  fuirta  — 
nicht  den  geringflen  Antheil  habe, 
^afiadt  den  %.  Auguft 
1798. 

Fr.  I.  Baft, 

Hochfürftl.  HeflendarmftädtifdKt  Gs* 
fandfchafttfecretär. 


V,    Auffoderung« 

Man  findet  fiir  gut»  einen  Angriff  des  Hern  BUim 
von  Brafch  aiif  mich»'  handfchriftlich  aai  Orte  meinei 
Aufenthalts  circulir^n  zu  laffea»    UoStntlick  Jiat  mtn 
nicht  die  Ab  ficht,  mir  im  Dunkeln  zu  feinden,  foffdero 
konnte  nur  keinen  Verleger  finde«»  und  wollte  oicbt 
felbft  die  Druckkoften  dazu  hergeben.   Icii  erbiefejn/cb 
hierdurch »  einen  Verleger  zu  verfcbaffeni  oder  dcngto- 
zen  Auf(au  fiir  meine  KoilenaufSckreibe^pietdruditu 
und  gratis  auetheilen  zu  laflens    auch  verfpreche  ich» 
nicht  zu  antworten»  fondern  nur  ein  Put  AfixaetkuttgCA 
beyzufiigen. 

Weimar^  den  loten  Auguft» 

1798* 

G.  Merkel 

aus  Liefland* 


VI.  Beriditigängea. 

•     In    meiner    Schrift:    Ob/ervationes  —  t^  iptuim 
Prophetarum  minorufk  loca.    NeoßreL   1798*  ^^  *^ 
Druckfehler  itehen  geblieben »  von  denen  ich  fdffsk 
den  Lefern  zur  Verbefierung  anzeige*    S.  12.  lUtt^M 
vevfut  lefe  man;  quia  verfn  5;  S.  15.  (t  ab' diif  lefenil. 
ab  üt ;  S.  24.  fh  bonum  —  boum »  und,  ft*  comä  jwter 
—  conüci  potefl  ;  S.  »7.  £b   vocabulorum »   qui  colorei  — 
voc.  quatf  col.;  S.  31-  ß.  D^Sny  "*  D^Sf^B;  S.37.Ä1 

cvm  ib^n  f«  regimine  lefe  m.  cum  yTT\  IjnS  "  ^'* 
5.  39.  ft.  o^reBTuram  -»  egreüuram ;  S.  43.  ft.  d  tili- 
cis  —  fed  in  locis ;  S.  51»  ft*  Profecto  viram  lefe  tan 
Prof.  vinum  i  S.  54.  ft.  ei  defcriptionis  —  et  defcr. ;  & 
S$.  ft.  dummodq  alii  --  nam  alii;  8.  62.  fi:.  es  ioterp» 
latjoae  —  ea  interpretatio;  8.  ^3*  ft.  beheMcheSt  -  b^ 
roülcheft.  8.  77.  am  Bnde  ift  hiDzaznfetzen:  ^ed^ 
ich  ßng  int  Sait^fpiei^ 

Roftock. 

Mag.   Ddä^ 
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ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

Numero  125; 


Sonnabends    den    as<««  Auguft  1798» 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften^ 

Toi^  dem  Journal  Lomdon  und  Paris,  ilt  No.  2.  ev- 
fchienen,  und  htt  nebft  3  Kupferufeln  zu  den 
C«rnGatur«n  ^»horig  und  einem  Flta  ron  London» 
folgenden  reichlMUrjEen  Inhalt 

.    T   oh^/m.    i)  Famllienttall.    2)  Ein  Kout.    3)  Thee 
;•    •*-*  der  Gräfinn  von  B uckin hamshire.     Le  Texten 
Lady  Cläre.     4)  Ddoden  im  weiblichen  Anzüge.    Mre* 
Williams  die  Frophecinn.     Mr.  Brothen  der  Prophet. 
$J  Corentf arAen.     Das  Reich  der  Flore  und  Pomona. 
Vorbeflerun^strieb  der  Engländer.    6)  Der  Sonntag  in 
London.     Wohlleben  der  gemeinen  Stände.     Aufsere 
Streng«.    Theegärten  um  London.    7)  Sonncagtffeyer  im 
Mittelilande »  und  in  den  obern  Regionen.    Uydepark « 
St.  Jamee  Park.  Yerdienft  der  Mädchen.   8)  Vermifchte 
Bemeikuügen.    Bilderläden.    FrUhftUck.    Bad  Shillings. 
Bänkelfanger.     Addrefsbiireaua    für    Bediente.     Umge- 
hungen der  Stempelcaxen.    II.  Loyalea  Geburcstagslied 
«uf  den  Honig  in  Dublin  gefungen.    III.  Paris*    i)  All- 
gemeine   politifche    Aq^fichten.       Vernichtete   Wahlen. 
Loofs  im  Directorium.    Fefter  Gang  des  Directoriums. 
2)  Schneller  MinillerwechfeL    Hin-  und  Herfch wanken 
der  Pari fer  Pol izey.  Confiscation-dor  EngliCchen  Waarea. 
Unfug  mit  den  Capriolets»    mit  dem  fchnellen  Fahren» 
mie  den   Joumalrufern.  -   3>  Escpediit^  aach  Ägypten. 
4iJbes  ^ie   dazu  in  Requifition  fefetzten  Gelehrten.    4) 
Öffentliche  Erziehung.    Mangel  an  ^colea  fecondairea^ 
Schlechte  Bezahlung  ^und  Beeinträchtigung  der  Lehrer« 
S)  Thee  Literaire  be^Tn  Bürger  MUlin   in  der  National- 
bibliothek.    IV.   La   Valliie    de    Montmorency »    oder 
Bouffeau   auf  dem  Vauderilletheater  in  Paris.     V.  Efig'-^ 
lifche  Carricaturen,    i)  Nächtliche  Hausfuchungen.    Die 
Staatauachtwächcer  thun  einen  Fehlgriff.    2)  Der  Frey- 
Ibeitabaum  mit  dem  Teufel,^ der  den  John  Bull  verfuchc. 
3>    Aufklärungen.     Piu*s    Duell   mit  ,Ticrney.    —    Zu 
diefen  3  Artikeln  gehören  die  drey  Carricaturen«  No.  4. 
S*   6-    —   4)  Die  ▼ercinten  Irländer  im    Excrciren.    — 
Die  vierte  Kupfertafel    Ne.  7-   enthalt  eines   Plan  von 
London  nach  Faden. 

Der  Jahrgang  von  g  Siilckea  mit  aasgemalten  und 
fchwarzeu  Kupfern '  koftet  bey  ^uoa  »    in  allen   Kaofip 


it0dB«cfahaaidlufigen,«uf  allen  lÖbl.  Pofiaattera»  Addrern- 
und  Zeicang8«Compcolrea  6  Rthlr.  t  gr.   oder   11   d. 


#*,  S.  fripU*  Indußrie^  Com^tw 


^       Tom  Juriüifchen  Journale  find  erfchienefl  : 

Ir  Band.  50  Heft,  welcher  enthält  :  \)  Ein  AnwaM 
muffl  feine  Facu  oder  Neglecta  bey  eine^  Sachführung 
ror  eben  dem  Judicio  •  wo  er  fich  Iblcher  unterzöge« 
hat»  vertreten.  3)  .Die  Gemeine»  neue  Preuftifche, 
und  Herzogl.  SächC  Altenb«  Vererdn.  in  Anfebung  der 
Todeserklärung  eines  Abwe(^nden.  3)  "Sf^tx^tttäxam^a  in 
der  Herzogl.  SachCi  Saalfeid.  Landesportton.  4)  Aoek- 
dore,^om  Hn.  vo«  Zangen.  5)  Refp.  über  die  Frage» 
kann  der  Richter  bey  gerK'igen  Verbrech.  Angefeffeae 
fofort  arretiron»  und  deren  Mobiliarvarmögen  in  Be- 
fchlag  nehmen.'  ^)  Über  ein  deutfches  allgemeines  Ge- 
fetzbuch »  vom  Hn.  ff^einharp,  7)  Zweckmäßigkeit  der 
Eide ,  von  Demjelhen.  %)  Die  Volksf afto  möchten  wohl 
zu  befchr Anken  feyn.  > 

Ir  Band.  6t  Heft,  welcher  enthält :  l)  Der  Rechts« 
fatz  de«  gemeinen  Sächf.  Rechts»  daft  eine  Ehefrau  mk 
ihrem  Ehemann  alle  aufiierg^ichtliche  Handlungen 
gültig  i'oUziehen  könne»  ift  in  manchen  Fallen  zwetfel- 
hait.  3)  Ob  ein  Jude  privilegiato  modo  nach  dem  Cap. 
3»  X.  de  teftam.  zum  Vor^heiL  einer  jüdifchea  piae 
cauflae  tefliren  könne?  yam  iln.  von  Zangen,.  3)  Anefc* 
docen.  4)  Wie  mufs  eine  Rügefache  behandelt  werden? 
vom  Hn.  f^Veinhwrt,  5)  Über  die  Einziehung  der  geift- 
liehen  Güter,  vom  Freyherrn  vom  Senkenbtvg.  6)  Ver- 
zeichnils  iammtl.  im  Jahr  179t.  neu  erfchienenen  Juri- 
ftifchen  Bücher.  7;  Die  Urthelsverfaffer  follten  nicht 
16  leicht  auf  Verwerfung  der  Klage  erkennen. 

Ilr  Band,  is  Heft.  Welcher  enthält :  f>  Beerben  na- 
türliche Rinder  ihren  natürlichen  Vater  quoadlextantem? 
vom  Hn.  Dr.  F.  2)  Ift  der  Kläger ,  welchem  von  feinem 
Weibe  unbewegliche  Güter  interirt  worden  •  für  Ange- 
feffen  zu  achten»  und  kann  er  daher  verlangen»  dafs 
der  Beklagte »  welcher  Geh  •  gegen  ihn  ^er  Widerklage 
bedient  hat »  zur  gerichtl.  Depofition  der  Summe  •  wor- 
ein er  rechtskräftig  condemuirt  worden »  nicht  gelaileo 

(6)    H  werde? 


tölf 

wmU7  a)  B»  WI«Tfifti 
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lift 


4)  ljielUUc€»  iS) 
AMiJUa  ibcr  ic«  Bf4  kf  GdcfCsiMit  euer  Scdle  io 
Job  f  fft  Bmi4«  4cf  ftlmlldbcs  Awulcs  ▼•0  C  E.  01 
#)  £fBif0  Bi»<rkgngffo  iiWr  4i9  nnmz  Sd^dbitt  ia 
UffiM»ffnkfcca  cisifw  Imfim  Facolcjics«  toaDt. 
K  7}  idMoldbrilr  fiir  ica  6mo4  ^tr  Adrocattn.  t> 
JtMMii  Jm  lUctcrfutobefitzcni  £e  BranJeweiobrcBiMrcy- 
0«tfclitjgk«ic  zu?  tm  C«  A*  8w  Dtr  Fna  ciom  jcdca 
Btlif  iftli er. 

tckttüftBfitreli«  Inctihandlnng» 
«tt  Boaptfciiffii 

II»  Ankftndigni^eii  neuer  Bfidier« 

DMfiUfli'itr  Rteif<ck«Mni^«  Walil   niiA  Kdtew 
IfdMn  Kfihsuog   Ihr»  jetaet  ragiereiiden   KaiteL 
Bftjc(L  Frm«  //•    Mit  Kupfern  undl  einer  Über- 
flcbaluHte  ier  aeneit  geogMpliirdua  Yerüa^ 
ruoge«  10  DcttfielileiML    Felio.    1791  • 
f)se<e«  Dierium  uoteticfceidee  icH  ron  feshen  Tee«» 
irSofero  4tdttfdi«  daft  ee  nicht  bloft   eine    trockene 
ErzähJnng  ier  Weh!  und  Rrönntsge-Cerenonien  tat- 
kilti  men  findet  darin  eine  5kbc«  der  lUifergerchicliee 
▼#n  Kwi  d^m  Gtu]$tn  b»  LeopM  IL  welche  die  Tor« 
»lehffllUB  Züge  eioei  jeden  Regenten   kura  und  unper* 
ieyirch-MiiJdef I ,  und  dem  GefchicbteforCcher  zn  einem 
Repertorium    dienen   kinn  i    femer    eine    Biographie 
l^eopM  iei  IL    ^  Hier  werden   die  Saat»  •  Unterhend* 
langen«   nebft  den  Uriachen»   dea  «nMigen  Kriege». 
der  ietftC  Europa  zu  rerwiiften  droht»    deutlich  darge- 
Helle«    Hierauf  folgt  ^e /Dberficht   der    Lage  Euro- 
pens beym  Antritt  der  Regierung  Wrant  de»  iJ.^  nebft 
einer  Gafchicbie  dee  Wahl-Conrenti.    Der  letzte  Ab- 
Itffha'et  •    welcher  die  Darfteliung    des  Zuftandes  yoo 
Deucfchland   nach  '  abgeichloffenem    Frieden    enthalteo 
feil,  wird  nach  Beendigung  dea  Friedens  -  Gor.  grefleo 
nachgeliefert  werden.    Es  ift  fetzt  in  allen  deucfcfaen 
Buchhandlungen  au  bekommen. 

Jägerfcbe  Buchhandlung» 


^r  C  G*'Mton  in  QM\%  £ft  mit  Anfang  ^t9§ 
Mfonau  erfchienen »  und  in  allen  bekannten  Buchhand- 
lungen zu  haben : 

Rümlef»  K»  W.  kmrzgefufste  Einhhvng  in  die 
Jkhiht0n  Kimfi9  und  ff'iienfehoften.  gr.  g.  5  lyr. 
Bf  fothttll  dieft«  Werk  die  Vorleftingen  des  verewlgt^rr 
Mamtm^t  ab  er  ki>  den  Zeiten  Friedrich de$  E^mi gen, 
Frofeffor  der  fchdtien  Wiffenficheften  bey  dem  adlicke» 
€adeuenkofps  lu  Berlin  war. 

£)a  nun  daflelbe  der  getreue  Abdiruek  nach  dem 
•Igtnhändigen  Manufcripte  ifti.  defien  ßch  üom^r  bey 
dlefen  Vorleftingen  bediente »  und  welches  er  nach 
niedergelegter  Profeflur ,  einem  feiuer  vertrauteaen 
Freunde  Torehre,  auo  deffen  Händen  es  nach  feinei» 
Tode  dit  Terlag^handlung  aum  Druck  erhieltr  fo  i(V 
mtn  hierdurch  nicht  gilein  in  8iand  gefeta^  &r  die  Ach». 


detfelbea    den 
ladWien  Schriften 


Och 


Wiflenfeiiafcen 
mackt  zn  haben* 

In  der 
Zeit  daM  nnnmehr 


• 
d« 


hwlanglick  bckmmc  gewocdenenad 


Muieum  für  das  weiUklM  Gefrhlodit  wo  Jagsll 


unter  dem  i.weiten  Titel : 
Xtffoataae  hUmm  Eraablnngen  und  4«^*^^  Gk 
das  weiblidio  GefeUechc  2  Th. 
in  weldicm  Werke  fidi  oatee  andern  anck  daa  mit  nn- 
getheilcem  Beyfül  au^genommeSdmnfpieldeaTer&den^ 

Die  T^hser  der  Notar» 
mit  nbgedrud&t  befindet,  fo  wie  dio  liuher  erfchieiione; 
Barths   Zettlicbrift    für  Mutler»    CSactmnon  umA 

TöAter;  oder: 
Barths  kleine  ErziSilnagcn  liir  llitter,  Gattinnen 
nnd  Tochter.    2  Th« 
wOTon    fenes  Lafontänifche  Werk  als  die  FortCetzung 
anzufehen  iü,  im  Preife  b erabgefetzt. 

Da  nun  aber  bey  immer  häufiger  werdenden  Abgang 
beid^  Schriften  die  rorhandeno  Auflage  ziemHch  zn- 
fatkmengefchmelzen.ift «  fo  kann  die  Ferlagahandlung 
Ohne  ticb  felbft  ai  fcfaaden»  den  kerabgefetzcen  Freie 
zwar  nicht  mehr  wie  bisher  Sutt  finden  latfen »  demiodi 
aber  \^ill  fie  jedea^diefer  Werke  kündig  nicht  hoher 
als  3  Rthlr.  verkaufen»  da  der  anfängliche  IJadenpxeis 
bekanntlich  4  Rthlr. 
,    Im  Auguft  I7p^ 


Ih$  Jpofi.  Jph.  OSenh.  ^.  C  -*  "«e»  überftUt  «ed 
•rklUrt  von  M.  M,  F.  Scmlffr ,  Conr.  zu  l^a- 
fiadt  a.  d.  Orla.    &    2  Alph..  10  Bog.  *  s  Tludmr. 

—  und 

'Btfhucktitng  dfvr  fich  von  einander  vwnekiulifk  nsiter- 
ßehsidenden'  neuem  jiuslegwngen  d.  Jöh.  Offemh^ 
i.  C^von  ebend,    g.    20  Bog...—  8  Grofthmn^  — 

Um  den    beygefetzten  fehr  geringem  Fk'eis  nach    Jathf,  > 
Conv,  Münze  werden    ron  d.   Verf.  als  Selbüverleger» 
und   in    der    Hilfeherfcheu    Bmhhandinng    zu    Leipzig 
und    Dresden  »    beide   Schriften    ver^ai^  ,    weil     der 
Yerf.  ße  we^en  feiner  gemachten  und  in  der  Vorrede 
zur  erften  ausfiihrl.  bewlefenen  für  die  ganze  Chriltefi» 
heit  höchfiwUhtigen  Entdeckung^   da£s  nämL  die  Aipoc» 
das  von  icm  Erlöfer  felbft  terordnete  und  empfohl 
e^g.  liauptlehrbuch  feiner  Reli^oafey.  in  die 
oller  akademifehen  Lekißer  der  OotusgeUkffieh  nich«   te 
euier  nUchtigen^   fonder*i  gemmen  Prüfung  und   forg^ 
fÜltit^en  Beherzigung  ohne  yiele.4loften  wüsfchetr    'wie* 
er  denn  zu  dem>  Ende  die   tx&M  diefen    aogefiehcaalkem 
Gelehrten  eßenUidi  dedicirH  hat»  nmd  hierbay  nuc  b^ 
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atuert  •  dAfii  ^  n  «IiMt 

felben  in  der  gewöhnlidifUn  Lag« 

XU  iinrermög^d  \Su 


m 
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•iiurs  dckulaa&aea 


Jo  illen  BttchiiAodlunfco  ift  sa  kabtti; 

BritJ^  zur  Beförderung  d^r  HimiaiilUrl,   hertof^. 
^       ^ben  TOB  J*   G.  Herder»     lo  SAinmluagen^iii  i 

Binden,  t*  lT9i«  ***  1797«  5  Rthlr,  \€  gr. 
Sioe  Schrift  an  Bcfördtrung  der  Humanitüe«  iit  Herden 
J^itnen  ao^  der  Stime  trägt  r  bedarf  bey  l>eutfcheii,  die 
dieCea  Fattena  werdi  find»  Minea  Eftiheukmoses.  Wohl 
aber  wäre  ea  möglich,  dafa  viele  dämm  noch,  keine 
Keamnifii  von  dem  Inhalte  der  letalen  Sanunlunfeii 
hätten»  weÜ»  die  GÖttinger  iknzeigen  aufgenommen« 
keiner  unferer  eflgemHnen  IkerariiSchen  Richterftühle 
davon  su  fprechen  Zeit  gehabt  hat.  -—  Wir  rerweifen 
daher  jeden  »  der  den  Oeift  dieCes  trefflichen  Buch«»  noch 
nicht  kenne  t  auf  die  meifterhafte  Darfiellang  deflfelben 
s  in  No.  2af7*  von  Foffelu  ^Veltkunde,  die  kein  Freund 
der  Hiimanitic  ungelefen  lafen  wird* 

*    *    * 

Wir  (ehen  una  durch  vorfteheode  Aoaeige  der  Heri^ 
kn9chifchen  Bttchhandlung  veJhmlafst  xu  bemerken »  dafii 
die  beiden  erften  Sammlungen  der  Herderfchen  Briefe 
über  £e  Humanität  bald  nach  ihrer  Brfcheinung  im 
/ahrg.  17^3.  der  A.  L.  Z.  No.  1^7*  i^S«  genau  charak* 
terifirt,  und  dabey  mit  fo  vieler  Wärme  empfohlen  wor- 
den iin^,  dalh  una  der  Verleger  felbß  verfichere  hat«  ei 
habe  dieie  Recenfion  einen  ihm  fehr  merklichen  £infTufa 
auf  die  Terbreitang  des  Buche  gehabt.  Aber  Fort- 
fetzuttgen  von  Werken»  deren  Oeift  fich-  gleich  bleibt, 
mit  }eder'  Mefle  anzuzeigen ,  ift  uns  bey  der  Menge  von 
Schriften  die  angezeigt  feyn- wollen,  unmögitch.  Der 
Terf.  der  oben  belobten  Anzeige  in  Poffeitf  Weltkundeg 
der  wir  den  heften  Effect  wünfchen ,  hätte  fich  alfo  der 
Sii^eleyen  auf  ellgemeine  Journale  in  Hinficht  auf  nna 
eben  fo  wohl  aua  Gerech  tigkettsliebe,  ala  .vieler  bom- 
baftif^then  und  dichyrambifcKen  Ausdritcke  Aue  Achtung 
für  den  guten  GeCchnuck  enthalten  folleu. 

Die  Herautg.  der  A^  £•  ZL 


Bey  Friedrich  Bohn  Bucfihändler  in  I.iibeck  find  in 
vergangener  Öfter- MefTe  folgende  neue  Verlnga- 
Bücher  fertig  geworden,  und  in  allen  Buchhand- 
lungen Deutfchlands  zu  haben. 
Ariftotelts  Politik  und  Fragment  der  Ökonomik,  aus 
dem  Griechiftfhea  überfetzt,  und  mit  Anmerkungen 
nnd  emer  Analyfe  de»  Textes  und  einem  voMftändigen. 
Begiftor  Ytrlehen  von  h  Q.  Schlofler.  j  Bände,   gr.  g. 

3  Rthlr. 

Frankreich  im  Jahr  rrp?»    An»  den  Briefen  deutfcher 

Männer  in  Paris.    Mit  Belegen,    gr.  g.  4,  Rihli». 

meinhoid,  C.  L.  Verhandlungen  über  ein  Einverftand; 

nifa  m  den  €rondfätzen  der  firdiehen  Angelegenheiten 

•oa  dem  6eöchtapunkt  de» -gemeinen  und  gefun^n 

Torfiaodea.    w  Bd.    gr.  g.  r  Rthlr, 

BAloÄMT,  X  S.,  ftweytea  Schreiben  an  einen  junije» 

Maaa  dinr  di*  luttifehe  PhÜofojhi«  ftudire»  Wollte* 


Veranlafse  durch  den  mvflhilDgt^  Axiflte  dea  P^o£>^ 
Kant  über  den  PhUofo^ien- Frieden.    %•  '4  fr« 

Schulze ,  J.  H. ,  Uriachen  vom  Verfall  der  Stadt  Neu- 
(Udt  im  BoUfteinifchen*  nebft  hinzugefügten  Mitteln 
ihr  wieder  milzul^lfen.    |^  I3  gr. 

Stättdlinr  C.  F*»  Bey  träge  zur  FhHofophienndGefchicht« 
der  Reügion  nnd  Sittenlehre  überhaupt«  und  der  vtr* 
fchiedenen   Gkuben^rten.   inabefondere«     4^  Band.  . 
gr.  |.  I  Äthlf. 

Wie  fiebert  man  fidi  vor  Brieferbrechung  nnd  deren 
Verfälfchung  ?  Nebft  Siegel  «nd  Schrifictbbetten  für 
den  Liebhaber,    g«  1  Bthla. 

Von  folgenden  noch  bnuchbaren  altern  Büchern 
meines  Verlages  habe  ich  die  Preife  verringert^  und  Gnd 
diefelben  von  jetzt  an  bey  mir  und  in  allen  Bu^hand* 
lungeh  nm  die  heruntergelbtzten  PreiTe-zu  haben: 

Abercrombie*  J.,  voUftändige  Anleitung  aur  Erziehung 
aller  in  Deutfchland  wachfenden  Obftbäume.  Aua  dem 
Engl,  von  F.  H.  H.  Lüder.  gr.  g.  178U  foBÜ  1  Rthlr. 
4  gr,  jetzt  I^gr. 

Arnould,  Frankreichs  Handluaga  Bälanz  und  answartige 
llandlunfs  Beziehungen  in  eilen  Weltthlsilen»  befon« 
ders  am  Ende  der  Regietung  Ludwig  ZIV*  nad  zur 
Zeit  der  Revolution*     2^XheUe.   t*     i7f)*    ^1^  >- 
Rthlr^  jetzt  16  gr.  . 

Bahrdt,  C  F.,  Hexa^lemm  Origen»  qtine  fvperfnnt 
mict.  et  emend.  4|uäm  a  Flaminfo  Nob«  J«  Drufio  et 
undem  a  B.  de  Mcntfaucon  concionata  fuerunr«  2 
Tomi  g  maj.  1769.   1770.    fonft  4  Rihlr.  jeutxa  Rthlr. 

Bayle,  F.,  hiftorifch « kricifches  Wörterbuch  im  Aua- 
zege  neu  geordnet  und  überfetzt.  trThefl,  für  Theo- 
logen,   gr.  g.  X779.    Ibnft  l  Rtblr.  g  gr.  jetzt  t6  gc 

Deflelben  Baches  2r  Theil ,  für  Diclfterfrcttnde.  gjt*  S» 
1780.    foi^  1  Rthlr«  X2  gr.  Jetzt  16  gr. 

Preyer ,  /.  €.  H. »  Einleitung  zur  Renntnifa  der  Lu- 
beckifchen  Verordnungen  jund  der  dabin  einfciilagen« 
den  Redhtsurknnden  mit  erläuternden  Anmerkttiigen* 
4«    175p.    fonft  I  Rthlr.  16  gr.  Jeut  20  gr. 

Goulard  dururgifcfae  Werke  2  Theile.  Aus  dem  Fran& 
mh  einer  Vorrede  von  Dr^  Z.  VogeL  f.  x7?3.  lonit 
X  Rthlr,   jetzt  12  gr. 

Hautederk ,  V.  von  •  Sammlung  medicinifcTiet  urfd  chtr*^ 
urgifcher  Wehrnehmungen.  Aus  dem  FranzSf.  voo 
J.  Eyerel.    tr  Band.    gr.  g.    177]^.  fonft  16  gr.  jeut 

Xrohn ,  Dr.  If .  G.  •  Abhandlung'  von  dem  Vorrechte 

der  voUeh  Geburt  vor  der  helben  in  Erbrchaftsfällen 

mit  den  ^bey  gemachten  Einwürfen.    3  Hieile»    4* 

1748.   fonft  i_  Rthlr.   8  gr.  jetzt  16  gr. 
Ililhl»  morali^he  ErziSilüngen  für  die  Jugend,   g.   17^3^ 

fonft  I  Rthlr.  fetkt  12  gr«  " 
Leppentin,  C*  N..  philofophifches  Oefundheitsbttch»  fr 

ii%6^  foiift'  I  Rthlr.  g  gr.  jeuc  16  gr^ 
Levesque  neueftee    Gemälde    der  Stadt  Rom  und    deo 

Hirchehfteaces  überhtupt.    Aus  dem  Franz.  g^  X7^2« 

fonft  I  Rtblr.  jsizt  16  gr. 
Neckers  TetV^huiig  des  FinanzweTens  in  Frankrereh.' 

3  Theile.    Au^   «iem  Franz.    {»    1785..    fonft  z  Rthlr« 
•   8  gt.  ietz  t  Rthkr 


\ 


ffmmm  #o0f3i«<«  Jiweyiei  K^if  1a  Korn«  Aiw  dem 
Franz*  4ef  Graleo  roa  FloriMi«  3  'Xhä^e*  f*  1797- 
Ibnft  19  gr.  iettf  t  gr. 

Fortefeiutle  4»koo*0irckcf  •  zur  Aiubreinmif  «ufzlidMr 
ftenncniiTe  und  Crfahruiigen  au«  «tten  Tketien  4er 
Ltniwirtlitchafc*  ir.  sr.  J»  Band,  jeder  in  i  Heften« 
und  4r  Band.   la  Eefi.     t*     i7%6  -*  i?!^    €<inll  3 

5t1sedel«  J.  C«  Ephemeriden  der  Handlung  ndcr  Bey« 

triiC«  ttod  Terfiiche  für  JUufleute.  ir  Bd.  gr.  g.  1784* 

foaft  3  Rdür*  jecxc  s  Bdiin 
ScbifiiDeier.  Dr.  J.  A. ,  Predigten  aijber  den  Katediiaw» 

J^diera.  2  Tbeüe.    gr.  g-  17^9*    ^o^.  ^  Adilr.  16  gr. 

jetzt  I  Biblr. 
«.    — .    ^    «•    — '    —  B?ytrag  zur  fchwedifcheo  Re- 

lofisauims*  and  Bibel  über  rerzuogageCchiclne.     gr«  4« 

fjil'    fonft  t  RtWr.  jetzt  16  gr. 
StreCovir,  C.  F.»  Theodicee  der  göttlichen  (MFenbamn^ 

gr.  J.     1771.    fonft  2  Rrhlr.  g  gr,  jetzt  1  Rthlr. 
0crer<^w,  C.  F.»  btblifche«  Handbuch  für  Chtillen.    f. 

t785.     fonft  12  gr.  jetzt  g  gr. 
Suhm »  J.  F.  von »  Verfiich  eine«  Entwtirlea  einer  G^ 

fchtchce  'der  Encilchung  der  Völker  im  ASigeoKioen. 

g.     1790.    fonft  I  Rflilr.  4  gr.  jetu  16  gc 
Watfon ,  Dr.  R. »  Gefchtchte  der  Regierung  Philipps  dea 

2weyten  Koniga  ron  Spanien.    Auch  nficer  dem  Titel: 

Watlen  ^(chichte  der  Entibehung  der  Republik  der 

Tcreinigten  Niederlande.  Aua  dem  Engl  2  Bände.  g&  g. 

J77f*    ^bA  ^  Rthlr.  jeut  i- Rthlr. 
Mehsere  in  ihren  Preifen  heruntergefetzte  Verlagi* 
bücher»   findet  man  in   meinem  neuen  Verlage  *  Ver« 
seichni£iB  ven  i7p3.  welchea  in  jeder  Buchhandlung  zu 

Juben  ift. 

f.  Boho«  Btt^hindler  in  Lübeck. 
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8e  eben  ift  im  Verlage  ren  Friedrich  Bokn  in  Lübeck 
lertig  gewerden »  und  dort  •  fo  wie  in  allen  Buchhand^ 
langen  Deutfchlanda  für  Einen.  ThaUr  zu  haben. 

Der  ErfleBand  der  **  Verhandlungen  über  die  Grund» 

/ätze  der  Moralität  eut  dem  Qeßchtsfuecte  dift  ge» 

meinen  und  gefunden  FerflandeSp  zur  Beurtheilung 

der  ficdichen»  rechtlichen,  politifchen  und  reli- 

giöfen  Angelegenheiten  ,  heraaigegaben  von  Karl 

Leonhwd  Bßinhold  \   FtohSot  in  KieL*'    Diefer 

erüe  Band  enthält : 

Ne«  L    VerSueh  einer  Darfiellung  der  Denkart  des  ge» 

meinen    und    gefunden    Verfiandet    über    einige 

Hauptpunkte  der  morelifchen  Angelegenheiten ,  in 

\, ,  1.  Abücht  diefea  Vcrfuchea. 

f.    a*  Grundbegriffe  der  Moralität»  ReehtUchkeit  und 

•    Sitdiciikeit  überhaupt* 
).    3«  Vom  Gewiflen. 
f.    4.  Freykeit  dea  Willeni, 
|.    5«  Natur  und  Beftimmung  des  Menfchen« 
$•    d.  Oefunder  natürlicher  Verftand. 
\    }•  Unierfchied  und  Zufammeahang  zwifchen  dem 


flainrnAo  onR 

nunliigebraiick. 
t*    g.  Bildung  des  Herxena* 
\*    9.  Aulklärung  iiberhaupti 
|.  10.  Aufklärung   über   die  meraüfdMn 

Iseitett  «berhaupu 
\.  II.  Ädi?e  «nd  unichce  Anfklarong  über 

eo. 


diele  Ao- 


(•  12«  Einige  Gniodfitze  and  Bfiasimen  der  merafiCch* 

politifchen  , 
\,  13.  Der  meralifch-teligiöCen  Au&Ürung. 
Dieter  Verfiich  iR  eii^  JBrweiterang  und  Berich- 
ugxuig  des 
Ko.  II.   gelieferten«  tot  swey  Jahren    eis  Menafcrtpt 
gedruckten  •  nnd  mdireren  felbRdenkenden  und 
wohlgeßnnten    Ferfooen    zur    Prüfung    niiga- 
iheilcen     Entvurfes     zu    meinem     Eimverfiiindnife 
unter  Plvfilgefinnten  über  die  Ueuptmomente  der 
momUfcken  Jngelegniheiten. 
I^e. in.  Aufzug  ens  ein»  AusTiahl   des  Briefwedkfds ^ 
in  welchem  jene  Prüfung  entbiiten  Ut,  zur  Er- 
dea  Ferfttcheti 


In  der  Meyitrfchen   BudihaDdlung  zu  Lemgo  fint 
zur  Leipziger  Öfter  «-MeÜe  179g.  fönende  neue 
Bücher  hereusgekommen : 
Auswähl  'det  heften  Norellen  de»  Boccaccio  ,  mit  er- 
klärenden  Anmerkungen  ai^d  ninem  Wortragifter,  von 
x€.  F.  Werther.    g.  -    16  gr. 

Bovheck,  Dr.  A.  C  Apperetus  ad  Herodotum  intelli^ 
gendum  etinterpretandum.  Vol.  IV.  %  puL).  i  Rthl.  16  gr. 
£ntrepü  brevierium  Hiftoriae  rooianae.  Mit  kurzen, 
iheüs  grammacifcben ,  theils  geCchichUichen  Anqier- 
kungen  für  die  Aufäi  ger  verfehen  und  mit  einem  «^ 
klärenden  Wertregifter  begleitet»  von  A.  C  Metnecke. 
g.  12  gr. 

'—    Wertregifter  epart.  4  «'• 

Gebhacdt,  Dr.  G.  L.  Chriftliche  Religien  im  ganxea 
Umfange  der  Glaubens-  und  Sittenlehre,  falisUc^  das» 
geftellt  zum  Gebrauch  aller  Stände ,  in^efondere  der 
Frediger,  SchulL^rer  und  der  niedern  Volksclafle«. 
gr.  8.  '  KMr.  4  gr. 

Xioidenfroft,  J.  O.  Opufcnle  phyfico-chemica  et  nsedica. 
^ntehec  feorüm  edita,  niinc  poft  ejua  obitum  collecca» 
Tom.  IV.  et  ultimus.    g.  t  Rthlr. 

Meufel,  J.  G.  Das  geldirte  Deutfchland,  oder  Lexlcoa 
der  letzt  lebenden  deutfchen  Sckriftfteller .  dr  Bond, 
^te  Aufl^g^:    gr.  g.  I  Rthlr.  g  gr, 

Murhard,  Dr.  Fr..  Syftem  der  Elemente  der  allgemeinen 
Gröfsenlehre  nach  dem  Zuftande  der  WUTenfchaften 
em  Eode  des  achcsehnten  Jahrhunderte,  nebft    Liti» 

,    ratur  und  Gefchichte  derfelben.    4. 

Vorlefungen,  biblifch  •  exegetifche ,  über  die  Do^muitik 
nach  Döderlein.  mit  vorzüglicher  Hinficht  auf  das 
HezeUcbe  Bibelwerk,  für  junge  Theologen  und 
Frediger»  von  D.  G.    aa  Beades*   aa  Scuck.     p.  g. 

»6  «»• 
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ALLGEM.     LITERATUR -ZEITUNG 

Numero  124.        ' 


1 


Mittwochs    de  ja    ap**»   Aaguft  179,8. 


LITERARISCHE    A^ZEIiTEN. 
L  Ankündigangen  neuer  Buchet. 


und 


Bey  Amind  König  w^  StrMtshntg ,  uod  in  defien 
Ittandlung  zu  Paris«  Qua/  dea  Aagu(Una  Nq«  iJ.  ift  zu 
l^abfii:   - 

Figurea  de  la  Flore  des  Vyt^ni«»»  Tome  ir«  Decade 
Ire  Fol.  adaot.  coneenant  g«  feuilles  de  texte  et 
II  planches.  Papiet  d*AiM>nay  gi.Livces,  daffelbe 
auf  papier  veHn  repeiot  par  le  c^l^bre  Redout^ 
15«  Livrte. 

Die  Kupier  find  in  Farben  gedruckt*  und  überdcefiPen 
an  Pracht  illes ,  waa  nocH.  bisher  Ibwohl  in 
Deuctchland,  Frankreich,  als  vEngland  von  dieCer  Art 
«rßhienen  ift.  Der  Text  mit  Didotfchen  Lettern  ifl? 
ebenfalls  dem  innera  Werth  diefes  prächi vollen  Wetks 
•ngemeCTen. 


Bey  J.  F.  ünger  in  Berlin  find  in  der  Leipziger  MI* 
^aeliS-Mefle  nackdehende  Sorten  Kalender  zu  Haben: 
I  •     Der  kiflorifck  -  genealogifche  Kalender« 

enthält:  * 

Die  OeCchickte  der  Bartholemaasnacht  r  oder  die 
Bluthockzeit  zu  Paris. 
Mit  4  ilJuminirteB  yorfteilungei^  der  damaligen  Track- 
cea,  5  Bildniflen  und  8  kiftorifchen  Gegenflanden  vim 
D.  Chodoudecku  Diefer  Kalender  koftet  fauber  gebiin* 
4en  I  Rthlr.  8  gr. 

Yorfiekender .  Kalender    in    framößfcfur  Sprache  ^ 
I  Rthlr.  8  gr.  ^ 

"«.    Miiifänfcker  ,  Kalender»        -  '   < 

welcher  enthält: 

Den   BefchluCi    der   Gefck^kte  des  Feldsugts  Mf 
Rbeh» .  vom  Jäkr  1792.  f 

aebft  den  Bildniflen  Sr.  Wajeßät  des  KSnigsundti  be-' 
riihmter   eenerale.  ^  DIaftr  K«fender  koltec  fiiober  fce« 
banden   i  Bihlr.  ^gr. 

3*    Berliner  Dailen*  Kalender« 
€litliak  hulker  5  Blättern  der  neuefien  Moden  aodl  la 
Mufi^muB  zwey  beli<k(ea  Remaon 


Erzäklungen  zur  angenekmen  Unterhaltung. 
Vom  Verfaffer  der  grauen  Mappe.    Er  koftet  fauber  ge- 
bunden'i  Rtklr«  8  gr. 

4.  BWinifcker  Hand  •  und  Schreib  -  Kalender  auf 

alle  Tage'lm^Jakre.; 
Oiefer  Kalender  kat  ohngefähr  die  Einrichtung  des  mit 
Peylall  aufgenommenen  gothairchc;n  Tafchenbuchs .  nur 
ai  die  innere  Eiurichtung-weit^weckmäfsiger  und  brauch- 
barer vorziigUch  für,  konigl.  preufs.  Länder.  Folgendes 
ift  der  Inhalt  de^felben:  * 

L  '  Vcrfcbiedene  erklärte  Kalenderfachen^  als  1 
U  Zeitberechnung  einiger  merkwürdigen  Begehelheiten ; 
a.  Zeichen  des  Thierkreifes;-3-  Zeichen  der  Sonnender 
Planeten  und  des  Mondes;  4.  ümlaufszeit .  Entfernung. 
undGröfse  der  Sonne  und^ der  Planeten;  5.  Zeit  und' 
feftrechnung;  6.  der  ruffirche  Kalender ;  7.- der  iiidi- 
fche  Kalender ;  g.  der  rürkifche] Kalender ;  9.  di^Monds- 
•"viertel ;     tö.  die' Jahrszeiten ;    H.-die  Finßernifle. 

II.  Drey  und  fünfzig  doppelte  Seiten  zur  Einnal>- 
toe,  Ausgabe   und    Anmerkungen  duf  jeden  Tag   dei 

Jahres. 

Iir.  Meilen viger  voji  Berlin,  Königsberg  in  Preuf- 
fen ,  Danzig,  P<>len,  Stettin ,  Breslau,  Warfcliau.  Mag- 
deburg, WefeU .Leipzig,  Hamburg  und  Fiankfurf  am 
Mayn  nach  den  bekannteften.  Städten  in  Deutfchland, 
der  Schweiz,  Italien  •  Frankreicfc.  Spanien,  Grofsbrifan- 
nien,  Holland,  DänemÄk ,  Sckweden,  Norwegen • 
Rui^land »  dem  vorigtti  F«!«»  *  Ungarn  und  d^r 
Tiirkey. 

"  nr.  Keuefte  Nackrickten  von  den  Fofkverfafitittge« 
nnd  Poflgefetzen  deutfcker  lind'  auswärtiger  Suaten  in 
Riickficht  der  Reifenden,  i.  Im  Herzogthum  Braune 
fchweig<'PVolfenhi4ttel ;  2.  in  ^en  Chur-Braumjchweigirchen 
oder  äannöverfchen  Stmtten;  3.  in  den  königl.  Srkwedi^ 
fchän  Staaten;  4.  im  Königreich  D^'t»*rk,  die  Herzog 
thümer  Schleswig  utid  Holfiein ,  die  GrAffchaft  Ramau, 
Üie  Hcrrfchaft  Piii«elw>rgund  die  Stadt  ^itoaa  ein gcfchlof- 
fen;  5.  im  Fiirilenthum  Heg^-Caffeti  6.  in  den  ftö- 
nigU  praufsifchen  Staaten ;  7-  i«  ChurfÜaftenthum  Sachfen  i 
S.  im  Bisthum  Ötnahrück;  9-  imHerzogAu«  Oldenhurgi 
10,  im  Bisthum  Münfieri     II.   »  Qefiiiih^  Biknu^ 


t^Vf 


lolf 


UlcrtJUdMxItM  idUc#«:    13.  in 


OßfrisOmmdi  .  1$. 
Timm  umä  Toj^tke  T 


TL    Ge^^tfllutA'kMuieunwiidttV^aanaiim 


TTL    Aamge  der  «etkwuriicfiea 
ChWU   ia   toi    TMnduaftoi    Süium    4eB 

BidSer  Kikoier  keOet  «ageboadea  cof  leÜKi  F«ft> 
fifiar  («dradu  i  RtUr. 

fp    Der  graif^  Ecatf  •  fiakader  • 
aaduk: 

2WroI£  FaMa  v^a  LafM^jine. 
dtotfek  aad   ftaazdfiück»    aüt  12  finbtra   Saffira« 

^.    Der  kleiae  Eoitf-Saleader, 
t^  |2  Kapfeta,  welche  Tfachtea  frfgider  MitfiaftiB  yot' 


Die  Sctrife  des  HofreAf,  Dr.  Famß^  ea  iea  Coa- 
ffefii  XU  JUftedt,  über  dir  Auirottaag  der  tteiteni  -* 
deatidi  ttfld  iraazdfirdi  (der  freaigfifche  Text  weicke 
TOfH  deotficfcca  ea  aiehrerea  Scdlea  eb» )  ift  ia  CesaüC^« 
tfoa  b^ipi  Bocbhaadler  Kmmmer  za  Leipzig  uad  ia  allen 
BtfAbaadtoiigca  liir  4  gr.  ia  beben» 


Zuftead  dee  tleen  oad  IBenea  Ägypteae  in  Aa&baag' 
Unaet  Einwohner »•  der  Handlung»  -dee  Ackerbaa« 
€f »  der  palttübhea  Yerfiiflirngt  u,  C  w*  aus  dem 
FraazÖfifdwn  des  Herrn  fiaTary»    mit  Zufiitzea 
und  Terbeieran^pea  roa  J.  G.  Schneider.    Mit  ei« 
aer  Karte  ron  Agjrptcn»   einer  rem  mitteUändÄ* 
fidiea  Meer  nad  etaer  Abbildnag  der  grdfiNen  Py« 
eamide*    f  • .  l  Aeile.    Berlin  bey  Job.  Friedr» 
Uager. 
Ztt  einer  Zeit  wie'  die  giigenwartige »  wo  Ägypten 
durch  die  Uatfraehmung  Bnanaparteg,  die  AufmerUam- 
keit  des  ganzen  theilnefamenden  Eurapaa  aaf  ficb  ziebti 
ift  es  Pflicht«  die  lefeade  «Welt  auf  ein , Warb  au&ieck. 
Um  zu  aucbea  •  das  rar  allen  audem  dazu  geaucbt  ifl^ 
fie  jiber  dasl^aad»  wehia  feine* JTn  terneJimung  znnacbft 
geriditet  iA»  fVk  unterrichten*    Ägypten  ift  uns  TdUig  fe 
unbekannt  nad  unwichtig  gewaCen»  als  es  den  Alten 
wichtig  päd  ^kannt'^war.      Br.  Sarary,  der  fich  über 
4  Jahr  dafielbft  aulhielr  •  mia  bifterilidie9  und  geographi- 
leben  Keaatnifleii  ^ller  An  auigfrüftett  diefe  Gegenden 
befuchte»  bat  uos  da«  Ireufte  und  iatereflantefte  Gemäl- 
de dleCsr  Gegenden«  detEiawehneri  ihrer  fittlichen  und 
politiTcbea  Lage»  fo  wied#s  Kliman  uad  d^r  natürlichen 
Bafcfaaffenkeit  das  Landes  gegeben*    Der  ausfuhdicbe 
31cel  giebt  umftapdlich  dep  Inbalt  an*    £s  ift  nidir  mdg* 
141»  difimg«  a^eafebeii»  wa«  Ter%üglich9  Aufmed^r 


ift 


Ofi««aw«e  iTfg.  der  XVto 


<Iks  dfr  jhvi>M/ecaiKai »  Aflfle  der  mte  Bender 


Beide  werdea  aa  £e  FranameflaaMI  aastdiefer^  uad 
ea  wird  erliidu,  die  Fraaaamntioa  auf  die  folgende 
TbeDe  aut  l9gr*.  Coaventiansg.  an  die  FrmiriA  Ninlm^ 
/ehe  BrnMundhug ia  Beiiia  pafifrcy  ta\ 
XVIfyB  Biad  der  Aanakn  wisd  ia  d 
17^  erfckeuiea.  Ia  demfiilbLa  wied  ^»•fewierr  die^ 
aocnmaftige  Nacbcickt  der  raminifliMM  6kr  iateieiant 
feyn«  welche  S^  KoaigL  Maj.  zur  Uaterfucbui«  den 
Schicklals  der  Gefimgenea  ia  den  Teftuagen  und  Zucbt- 
käafsem  däe  prenfsifcbea  Smafs  imetdaet  beben;  dm  ' 
durc%  das  Refukat  diefer  ITatetfiiduag  4||  Peribnea 
tketlagaaz£ceygelaieaGnd,dMiIsdvAKoai^  Gaada 
ifct  MucUd  gmaiUert  Irocdaa  ift* 


Bey  dem  Budüiindler  J.  D.  SeiJffi  ia  ZtUU,  und 
ia  allen  Bucbhandlniiyen  ift  zu  kabeu: 

Allgemeines  Keperterium  zur  pcaktirdien  Beförderung 

der  Künfte  und  Maau&ctaren»  aus  den  vorzüglich. 
-   ften  Schriften  über  dieCe  Gegenftande  gefammelt  uad 

bereuagegeben  von  J.  G.  Geifisler^  2ter  Tbeil,  mit  j 

Bnpfit.  gr.  g.    I  Rthlr.  4  gr.     ^ 
Beide  Heile  :  Rthlr.  |  gr. 
J.'G*  Geilfilers  Befchretbung  and  Gefcbicbm  der  neae^ 

ften  tmd  rorzüglicbften  Inftrumente  *und  Riioftwecke 

liir  Liebbeber  und  Kunüler,  ia  Rüdificht  ibret  me* 
'  ckanüchen  Anwendungen »  aebft  denen  dahineiafch&a- ' 

genden  Hül£nrideafchafiea »   iter  TheU»  mit  4  Hapft. 

neue  rerbeiT.  Aufl.  gr.  g.  14  gr. 
Deflclben  Budw  ^ter  Ibeal«  mit  6  Knpft.  ^*  g.  ao  gr. 

Alle  9  Theile  6  Rtl^r.  |o  gr. 
Bari  Bruckmann«  (oder  Willtam  Steeoe>,  Findliagdcs 

Harzgebirges*     uad  Bewohner  eüier  eiaiamen   lafcl 

der  SüdCm»  iter  Tkeil,  g.^  u  gr. 
S^dfchreiben  über^den  Eid«  welcher  ilrpo.  Tpn  den  ia 
^    Frankreich  ta*  difentlichen  Ämi^m-ftehebden  Geiftli» 
'  Jicben*  durdi  ein  Beeret  von  der  National  •Tarfiuuak- 

lang  gefedert  wocdeo ,   aa  Se.  Hochwürd.  de»  P  ^  . 

in  B  .  •  »    von  J.  B.  p*  aus  der  franzöfild^n  bejrge- 

drackt^  Urfdwift»    |«  gaf  Scbtoibpr*    g  |^*»    mwi 
.    Druckpag.  g  gr* 


*m 


jimzeig€  deef  ^Ufw^thfäf  des  ueum  J(hidir/rmmJet. 
Der  ritv^e  Kiuderfreiiud  von  £6ge!hardt  and  Biorkei^ 
flinx  Qgck  im  A(aft«r  eines  WdC^  gaarb^ifet»  ^«^ 


1 


^oa9' 


s 


■■MMiMI 


!!•  fa  suttftife  AofioaliAt  •  Sai^  As  ctfie  fekr  ftir^e  Auf- 

,  lige  fich  bild  Tergtiff»  und  eint  neue  aöthig  ^urde,  wo- 
von die  erfteo  tf  BÜa^clien  exfchienen  Gnd.  Sobald  die 
Terf.  das  W^M  flaic  dem  lafm  Theile  gefdüoflen  hat- 
ian*  liefen  t^ne  Menge  Fragen  ein*  ob  man  nicht aucli^ 

.wie  bey  dem  WfiCiiräien|Kindier6reunde .  einen  Brief- 
wfchfel  au  hfiffen  habe  ?    Dadurch  yera«la(st.  .arbeitea' 
nun  Hr.  Engdlkardf  allein«  Weil  Hr.  MtrhoU  mit  andern 
liier.  Arbeiten  überhäuft «    nichc' Theil  daran   nehmen 
kann |. an  einem  ßrirfwechf^  ^es  neuen  Kinderfreundet, 

^  der,  feiger  Einriditung  nach  »  auch,  als  .ein  fiir  fich  be- 
fiabendes  Ganze  angefehen  werden  kenn »  und  deshalb 
auch  den  Titel  führen  wird :  *  FMmilienbriefwechJel  zur 
BiUiung  def  Jugend.  —  -Die  Familie  dea  Rinderfreun« 
dcte  erfcheint  in  d^mCelben  ziemlich  zerfbrenl,  und  die 
neuen. Verhältniire,  in  denen  He  üeht»  geben  zu  neuen 
und  keilfamen  Belehrungen  für  die  Jugend*  die  belle  G^ 
legenheiL    Deck  wird  von  Cogenannten  Herzensangele* 

.*  genheiten.  *  welche  nicht  für  das  jugendliche  Alter  paf- 
Ptü «  nie  die  Rede  teyn. 

Jeder  Theil  Ton.  13  r- 14  Begen  Text  »^t  Rupfern 
nnd  Noten  koftet  g  gr  Vorausbezahlung«  welche  bis  zu 
Ende  Öaobers  angenenunen  wird»  und  i2gr.  im  Buch- 
handel. Auf  5  Exempl.  ift  da«  6te.frey.  Der  erAeTbeü 
erfcheint  gewidi  und  zeitig  vor  Weyhnachten.  fidLan 
kann  fich  deshalb*  an  den  7erf.,^Hn.  Bngelhardt  in 
Dresden  fialbft,  oder  an  unterzeichnete  und  Jede  folide 
deutfche  Buchhandlung  wenden.  Gans  befonders  haben 
noch  Coilection  übernommen ,  in  Dresden  die-  Gerledü- 
fche  und  Hilfcherfcfae  Buchhan dlnngen  *  und  das  Ad« 
dreiSMomteir^  in  Leipzig  das  In  telligeozcomtoir»  in 
M eitsen  die  Erbfleinifche ,  in  Bautzen  die  Amoldifche« 
in  Zittau*  die  SchÖpfifche  Buchhandlung»  in  Görliu  die 
Burkhardtifche  Buchdmckerey,  in  Grofsenkayn  Hr.  Bu 
Su  B.  Zocker.  '  —  Eine  nähere  gedruckte  Anzeigt 
in  der 

Leipzig»   am  Julius  179t. 

J.  B.  Barebifchen 
Buchhandlung, 


ITm  mancherley  Aniragan  anf  einmal  zu  beantwor- 
wnrten*  tfielden  wiv  kiermit».daik  der  zweyte  neuron 
dam  Buche: 

Ift  er  auch  wjM  wahrfchainlich .  dais.die  Geiften 

dar  Yerfte^benen  den  Lebendigen  nahe  byn  und 

auf  fie  wirken  können? etc.' 

fceceita  nnler  der  Prefle  ift.    Der  erfte  Theil  koftet  Sgr. 

«nd  ift  in  allen  guten  Budikandlungen  I>eui;fchlands  zu 

haben. 

Femer  zeigen  wir  auf  Yedang^a  dna  Barm  Yeif af« 
Ars  ^ ,  dad  « J^eiybetf  id  Gefange  fürs  Klarier  «d^ 
Fiapeferte  in  Mufik  g^tzt«  ite  Samnüung»  p  Bogen» 
gr.  4*  i7ptf.  >»  ^^ches  wir  Ton  ihm  in  Cnmmünon  ha- 
ben» Ton  jeut  an  bis  zur  OI^rmeiTe  iTpp.Num  den  her- 
tuitergafruten  Preis  ron  13  gr.  8acbClrch  bey  uns  uhd 
ia  allen  Buchhäadlungen  zuhaben  ift»  nachher  aberuitt 
li^  Ladenpreia  roa  1  Rthl'r.  wieder  ein*  - 

Fr.  ^Seffirinn,  Cmp.  |o  Waiftfolala. 
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« 

Neue   Terjagsartikel'  von  Johann  Gearg  Zänghöf 

in  Berlin.  -      '       . 

Leipziger    Oftermefle    17^?. 

Angttfta  du  Port.-oder'Gefchichte'eiiiar  Unglücklichen. 

.  Ein  Gegenftück  zu  Ftiedrich  Break*    itec  Xhail.    Mit 

,1  Kupf.  und  X  Vi^ette.      .  '     \    •         T6  gr. 

Handbuch»  chrnnologijfck-geneiäogjirches»  dar  fouverai- 

nen  Staaten  Buropens;  zurEriei^jiterungdas  Studiums 

der  neuem  Gefchlchte  etc«  gr.  g.  i  Tklrl  4  gr« 

Schaufpiele»  tob  F.  L.  D.  S*  '  ""  2%  gr« 

Binzeln  unter  dam  l'itel  ^ 

Der  Abfichied.     Trauerfpiel  in  a  Aufz»  4gf« 

AUa  Moddin*    Schaul^iel  in  $  Au&.  ^  *  '     f  gr« 

Ein  Schurke  über  den  andern»    nder.  die  Fo^sprelle* 

Luftipiel  in  3  Ai^fz.  9  gr« 

Zeittafel  aller  Kegefiten  der  roreehniften  eutopäitbhen 

Staaten»  feit  IJarldemGrofiien.    IHuminirt.    Im  gröCs« 

tan  Facentformat«        ,  ^gt^ 

Ttt"  Commiffion« 

«  r 

Eduard  der  Schone»  oder  die  Freuden  der  Liebe«  Ein 
Roman  inzwey  Büchern.  Cyther«  1791..  itfmo^  Mit 
einem  Kupfar.  12  gr# 


Beytrage  «nr  Renntnifs  des  polnifchen  Rechrs.    He^ ' 
ausgageben.zon  F.  B.  Bröcker«    Srfter  Band.   Berlim 
»797«  gf-  8.       .  *  netto  aogr« 

Cirilrecbt  der  p^niCichen  Nattan.  aus  dsn^poIni^Utea  • 
und  litthauifichen  Statuten  und  Conftitutionen  zufam- 
mengetragen »  durch  Bieiblutien^n  des  immevwähren» 
dau  Raths  erläutert»  mit  Zufätzen  aus  dem  Can^ni* 
fchen»  Magdeburgifchen  und  Cuimifchen  Rechte,  rer^ 
mehrt»  und  nach  der  Qrdaungde^  RÖnufchen  Gefeua  ' 
eingerichtet  im  Jahre  i7S7t  von  Theodor  Oftrowsky« 
Erfter' Theil.  Aus  d«  Polnifcfa.  überf.  Berlin  1797.  g« 
•  netto  I  Thlr.  idgr. 

BrandenburgifA-l^ireufiiifche  Ragenten tafel »  ad«rX^l« 
len »  welche  die  Namen  aller  Regenten  »  die  ^it  ihrer 
Regierung^»,  wie  auch  die  merkwürdigften  Uo^tände 
enthalten»  welche  fich  während  ihrer  Regierung  ereig* 
net  haben»  von  J.  F.  Michaeli/i»  rierte  Auflage,  gr. 
••    '  '   .  3  Rr. 

Mturerüed»  zur  Ehr^  dea  Rönigp  Friedlich  Wäkelma 
m.  l^uOk  und  Text..  ^gr,., 

Volkaliad.    Miifik  und  Taa:!;^  a  gr* 


r 


■■i 


XL  Mufik  Anzeige; 

Xüf  dem.  Lande  und  in  kleinen  ^cadten  »  wo  man  St 
ters  gar  keinen  guten  Klaviermeifter  bekommen  kann  • 
Altem  und  Erziehern  »welche  ihre  Rinder  gerne  felbft  uji^ 
terrichtecen  »wenn  es  ihnen  hiezu  nicht  an  den  aöthl«. 
gen  Kenntniden  fehlte;  endlich  folchen  Ferfonen^  die'' 
das  Sfeundenaelmie;)  der  Ruften  wegen  fcheuen»  mag  viel^ 
leicht  ein  Buch  willkommen  feya»  welckes  dem  Mangel 
eines  Lehrers  abhilft»  und  ledermaan  in  den  Stadd  fetzt» 
das'  Rlf  riar^ialen  •  yan  den  erften  Anfangsgründen  an» 
(0   I  a        .    /  •        ,  mh 


1      > 
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mk  dem  he&ta  Erfolg  zo  lebrai »  oder  zn  lernen.    ^t& 
ielcbe«  Werk  k^ndi^e  bienit  unter  dem  Titel : 

filarieriloaden  für  Kinder  •  denen  Altern  oder  Er- 

«eher  ohne-IeJbft  Mofik  zu  Terftehen,  Uorer richc 

gebea  weilen,   und  fyr  ErwscbCene»  die  keinen 

Lehrer  htben  können 
wai  SubfcripMoji  an«  Als  fertiger  KkTferff  ieler  Icenne 
ich  die  Schwierigkeiten  meines  Unternehmens  fehr  gut ; 
mich  höbe  ich  felbige,  btym  mehrmeligen  Umarbeiten 
meiner  SdirifCt  alle  erfaliren:  idi  darf  daher  um  fo  ge- 
wifler  hoffen,  dafii  Ge  ganz- glücklich  überwunden  find. 
4m  «in fichtsroUe  Manner  ra'chrerQcberr,  fie  fanden  mei- 
ne durchaus  neue  '"Lehrmethode  fo  kinderleicht «  und  fo 
fojpalar  rorgetragen  •  daii  man ;  um  das  Ganze  zu  ver- 
gehen» nichts  weiter  als  lefen  zu  könuen  brauche. 

Das  Werk  mit  dazu  gebörcüiden  Rupfern  und  Ko- 
ten blättern  wird  ia  zwey  Thcilen  erfcheioen.'  Der  Sub- 
fcriptionspreis  des  erften  Tbeils  tft  £1»  Rdchsthaler  in 
Golde,  die  PiHole  zn  5  Ktl^genchntL  Ob  ujid  wieviel 
geringer  der  Preis  des  bala  nachfolgenden  zweytöH  feyn 
.ftönne»  foll  die  Anzahl  der  Subfcribenten  b^fümmen« 

Bis  Ausgang  Cctobera  d.  J.   nehmen  9nterzeich- 
amig  an  : 

I«    Die  Gtinther  et  BShmefdie  Mufikhandlung  in 

Hamburg,  wekho  die  Uoiiprbeforgang  übemom* 

men  hat. 
t.    Die  Herrn  Buchkändlcr  Reiaecke  et  Hinzichs  in 

Leipzig. 

3.  —    —    —    —    WSmannf  in  ^Bremen. 

4,  ^^    —    HoCigent  TyroiF  in  Nürnberg.  ' 
•'       5.*   «-    —    Cantor  SchTibar6  in  Regen^burg. 

Nachher  koftet  dasWerJf  J  mehr.  .  ^Worauf  loEa^m- 
pkfcfttbfcribiftf  «rbält  das  eilfce  ümfonih 

•  C.  J>.  Schußer.  . 


Auswahl  kleiner  LJedee  mit  Begleitung  eines  Kit« 
Tiers  oder  Pianoforts.  Als  Beytrag  zur  Bildung 
des  Gefchmacks  im  Singen.  Von  J.  G.  Bornkef- 
iM.    Jeq^  in  der  Yoigtfchen  Buchhandlung.  179t« 

'  Querocuv,  (auber  in  Kupf.  geftochen. 
^  Der  Sammlungen  kleiner  Lieder  find  zwar  (b  viele, 
Imd  ihre  Anzahl  vecaÄehrc  fick  mit  jeder-  Mefle  Cr  ajr- 
lehnlich,  da£i  man  glauben  feilte,  aüe  Foderungen  der 
Freunde  der  Mufik  und  derGefangs  didurch  befriedig^ 
Bu  feho.  Allein  def  gefÜUigen  und  wahrhaft  neuen  iMe- 
lodieen  find  immer  noch  um  fo  weniger';  )e  Üarker  die 
JPliith  leerer  und  gazierter'  Tonreihen  wird ,  tirid  je  all* 
gemeiner  das  Bedürfnifs  guter  Mu^ftikke  einzutreten 
fthefhti  ich  habe  vorftehehde  Sammlung  hamptföeHtck 
für  den  Sänger  gcttbeitett  u&d  tun  wirdt  bor  aufintck^ 


famer  Prüfung  die  ftete  Rüdtfidir  mf  die  Befordenuig 
der  diefen  unentbehrlichen  Eigenfckaften  hoffentlich  oidu 
-rerkennen.  Ungezwnngenhett,  Gefälligkeit  und  Schick- 
lichkeit, als  die  noth wendigen  yorzüg«  einer  rollkom- 
ftieoexr  tfeSodte,  habe  ich  nie  ans  den  Augen  verlohron  ; 
erkünfielte ,  afectine  OngAfaHtät,  fb  wie  fdarifche 
Nachahmang  in   frleichem  Grade  zn  yemeiden  geürebt, 

.  iiitd  bejr  Behandlung  meines  Textes  den  herrfchendea 
Geiü  des  ganzen  Gedichts  darzuftellen  gefitcht«  nicht 
aber,  wie  fo  oft  ge(?hieht,  mir  die  einzelnen  Worte  des 

*  er  (Von  Verfes  gemaU.  Daher  war  auch  zuweilen  in  der 
Mitte,  edef^beim  Schlafs  des 'Gedichts  eine  andere  Me- 
lodie Bedürfnifs.  —  Daik  ich  ber  diefem  mufi kalifchen 
Zwecke  gegen  gelft-  und  herzlofe  Reimereyen  aller  Art 
flreng  feyn*mn(ste,   und  ffareng  gewefen  bin;   dais  ich 

-  Unanftändigkeiten  und  Sdinurren  forgfaltig  xermieden, 
und  die  gewohnliche  Wein  -  und  Trinklieder,  die  faden 
Wiegenlieder  u.  f.  w.  \*on  einer  Sanunlung  GeCange.- 
welche  auf  de^  Beyfall   gefchmackvoller  Mulikfreunde 

'  einigen  Anfpruch  machen ,  ausgefchJoIToo  habe ,  iä  eine  . 
iiatürlidie  Folge  meines  beabfichtigteB  Planes.    Und  wer 
kann  auch  ein  Lied  mit  Intere/Te  und  Ge^thl  ^«^^iib  das 
er  nicht  einmal    gern    lefen  nmg;   welcher,  gebildete 
Menfch  kann  durdi  ein  folches  Gedidit  ia  die  Rühru|ig. 

,  und  gleichfam  begeifterte  Stimmux^  zerfetzt  werden,  die 
die '  Schöpferinn*  giuckltdief  Compoütlonea  iÜ?'  Diete 
in  farbigem  pihfc)ilag  brofclürte  Sammlung  enthalt  4« 
Lieder.  •' 


Femer  ift  'in  eben  derfelben  Handlung  erCcktenon : 

Das  Stifndchen.^'  Bin  Lußfpidl  In  4  Aufzügen  •    voa  Dr. 

Wagner.  8  gr, 
Amalie  Melford.    Gefchichta  ^er  Dame,  die  Bch  rem 

Theater  der   Welt  hinter  die  Coul^en  gezogen  hat. 
'  Eine  angenehme  und  nützlidie  Lectute  für  zart^ihJen- 

de  Lefer  und  Leferinnen.  "Von  der  Tetfafienui  üibit 

aufgefetzt. 

IIL  Yemiifchte  Anzeigen« 

Der  Verf.  der  in  der  Allg.  Lit.  Zeitunf^,  fis  wio 
auch  lin  iindern  kritifchen  Bli^ttern  mit  verdientem  Bey^ 
liU  angezeigten  Schrift-s  Kern-  nyu!  Kraftfidlen  iibtw 
wichtige  Gegenßämde  aus  D.  Marthi  iMikers  Schriften  g^ 
■  zogen  und  alphabetifch  geordnet ,  ein  .lehrreichem  Ldefebmdi 
für  die  Ftrehrer  diefes  grofsen  freymüthigen  Mannes,  gr, 
•9.  175^7.  LeiTpzig  heySupprian^  h  i(i  gr.  ill  Herr  ^.  Fr, 
fV»  Motz,  Lehrer  am  Herzogl.  Ljceo  zu  MeinvnjB«a. 

.  Djelhs'suT  Botfitirortttng  einiger  iwhalb  g^dttou 
▲ofitageo«  ^    .  «%  ' ' 
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LITEBARISCHE    NACHRICHTEN/ 


L   Franzößfche  Literatur, 

Nfunte  Ueberßcht* 

trxiehmg,  PrivaUfethinduMgen  Mmr  F6rderu9g  itf      ^ 

•   ff'iffmif€haftün,   tioturgtfckUkU. 

I^och  immer  krlfnkdt  die  öffentliche  Enieliuiig  in 
T  Frtnkrcich  in  eilen  ihren  Theileo,  iitfl  «wey  Drittel 
Jer  hertawechfenden  Republikiner  werden  ftr  nicht 
•rxo^en.  fiiae  fürchterliche  Ausgeht  1  Afcn  xerftÖrte» 
ohne  wieder  aufzübeuen ;  men  verfchleng  die  für  die 
Brziehung  dee  'fo'^k»  und  der  Jugend  feit  goo  Jahren 
ge(Kfteten  Güter»  und  nun  iil  der  5uae  fo  arm,   dafii 

•  /elbfl  die  angeilelken  Lehrer  Monate  lang  nicht  bezahlt 
werden  können,   und  noch  obeif  draii»  einen  beträcht- 
lichen   Tbeil  ihre«   Gehalts    elf    petriocirches  Gefchenl^ 
xum   8taat«bedürfnif8    fteuern  mülTen.    Die  an  dem  be«' 
rühmten    3  Brumaire  decretirten    Central*  und  Pfimahr* 
Jchulan  fird  ^ar  dem  .Namen  nach  eingerichtet«  und  in 
ciiiig^en  der  f^rötsten  Communen »  wie  in  Paris»  Lyon» 
Itourdeaux.  u.  C  w.  wiiklich  im'Gange»  aber  einaiin- 
überf^eif^liche  Kluft  ift  zwifchen  ihnen  beiden  befeftig^. 
Der   Spr'iiig  von  den  Primairfchulen  zu   den  Central- 
fchulen  ift  ungeReuer.    Die  mitren  innenfielienden  fa» 
coadaire  Schulen  fmd  als  unftatthaft  rer werfen  werden» 
und  doch  illohne  eine  folche  Mitteldaffe»  wie  m  T>eurfch- 
land  die    latainifchen  Schttlep,  Lyceen  und  Gymh^Atn 
find»     cn    ^ine   planrolle  Organifation  d^s  Ganzen  gar  - 
nichc  zu  «gedenken.    Diefe  Lücke  mülTen  alfo »   fo  gut   , 
es  gehen  will»  Privatlehrer  ausfüllen.    Aber   wie  we-. 
Bige    können   dergleichen    für    ihre  Kinder    bezahlen! 
Def    religiöfe   und    ^oUtifche  Fanatistnus  vialet  Altem 

*  tritt  auch  noch  dubey  ins  Spiel.    So  ill  allgemeine  Ver- 
wirrung •  und  aller  Äugen  ßnd  billig  auf  die  gefetzge* 
bende  Verfammlung  gerichtet  •  von  welcher  die  Repu- 
blik  Tor  aUen  Dingen  einen-  feflen  Btztehungsplan  und 
ein    au$   dem  Chaos  der   antinomifohen  »    wilkürltchen* 
'D^crt^e  cntwicke'^es  Gefetzbuch  fodern  darf.    (Den  11. 
Praireal    beükr.d  die  Zahl  der  zu  claffificirehdcn  Gefetze 
aus  a^S55  Nihnern.)    Freylich  klinge  es   fchöa»  wenn 
man  die  Einweihungsredei)  zur  Centrilfchule  am  Pantheon 
Ton  den.  Frofefforea  Souhert^   Selis  und  Coßaz  liefst: 
DifcoMTf  pron^eii  ^Jiä   ffsmiwr  hmmaira  »    i'aa  FL   k 


tonvertura-  de  fecole  centrale  de  la  wue  Antotne.  Paris  ^  k 
rimprimerie  Ballatd »  und  darin  befoudets  den  B.  Coflaz 
von  allen  Grolsthaten  der  Fraozofen  im  Felde  der 
,  TViffenfchaften  (wobey  doch  die  ferne  Anmerkung  Mi/Iiaf 
Mag.  Encytl.  3  an.  N.  23.  6.  214.  nidit  zu  überfehn 
ift)  in  prunkenden  Tiraden  f^rechen  hört :  allein  man 
mufs  doch  wohl  auch^auf  das  hören »  was  feie  dem  Ein- 
Iritt  des  neuen  Drictela  im  Ratfa«  der  500  deruber  ver- 
handele  wurde.  Hier  wurde  mehrmals  laut  und  mit 
vieler  Heftigkeit  darüber  gefp#ocheo.  ]^reylich  kann 
alles  dihs  nicht  helfien«.  Aber  endlich  mufii  doch  iAt 
Stimme  auch  dahin  dringen»  woher  allein  mit  dem  nervue 
rerum  auch  Hülfe  kommen  kann.  Das  Directoriom  darf 
nur  ein  Duuend  der  raubgierigften  BlutfchwÜmiae  am- 
drücken »  die  unter  öffentlicher  Autorität  fiilillionen  er» 
'preffen  und  Taufende  berechnen »  und  es  können  viele 
hundert  gnügfsme  Erzieher  und  Öffentliche  Lehrer  Mo- 
nate'lhng  damit  lalarin  werden* 

Schon  den  17  Praireal' (5  Jun. )  trat  ein  nenas  Mit« 
glied  au£  Man  hat  fchöne  Plane  gemacht»  fagte  er»  aber 
keinen  ausgeführt.  Gartenknechte  find  zu  Profefforen 
derNaturgefchichte»  Schulmeifter  aus  der  alten  Ordnung 
der  Dinge»  die  noch  die  Meffe  in  ihren  Kirchfpielen 
hen^lerren  •  zu  Lehrern  in  den  Primairltiiülen  gafliacht. 
Dies  Stück  -  und  Flickwerk  mufs  einmal  aufhören.  Ich 
trage  auf  einen  befördern  Mioifter-  der  Erziehung  en. 
AVir  haben  viel  zu  viel  Oentralfchiilaki »  und  nicht  Pro- 
felToreif  genug»  fie  zu  befetzcn.  Roger  Martin  hatte  in 
eben  diefer 'Sitzung;  darauf  angetragen»  dafs  zu  Ende 
der  nächften  Decada  die  CommliTion  des  .öffentlichen 
Unterrichts  ihreö  allgemeinen  Plan  vorlegen  feilte«  J}it§ 
ward  angenommen  •  doch  mit  deir  von  Villetard  beyge- 
fügten  Claufel»  dafs  die  Comm.  nicht  eher  berichten 
Cbllte»  a/f  bis ße  fertig  würel^^  Zwey  Decaden'^fpätert 
'den,  I  Melüdor  (19  Jun.)  tritt  DuUmretLui»  und  redet 
feinen  Colfegen  wieder  ein  Wort  ans  Herz  :  Es  ift 
nicht  genug»  die  Republik  gegründet  zu  haben»  wir 
muffen  auch  Republikaner  bilden.  Nur  durch  eine  Mt 
begehende  Erziehung  können  wir  die  opfatoe  fMl^me 
des  nächüen  Gefjphlechts  für  die  Rep.  gewinnen.  Die 
Ürfachen  der  ganz  vernachlafeigten  Erziehung  lie^n 
i)  im^  Mangel  an  innerm  Zufammenhang  des  ietzigea 
Planes »  2)  man  hat  die  öffentliche  Meynuog  nipht  2xx 
W.  Ü  ge» 
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gßnnonm  fefiidic^  3)  «an  hat  imtfftftraft»  niclic  be* 
lohoe»  4)  oidtt«  ift  vorbereicec    Ifljii.wiU  araC0&»  «lift« 
▲«fliHtt.    Ua  ooa  dcfli  Üb«l  fo  Idinell  alsAöglidi  xu 
ftaqcrn«  wiri  wprfifrlil^fcn  1)  daca  «fenea  MmUlt 
4er  offoitL  Eniekiag  so  wäkleo,  2)  einer  Jory  «us 
^cm  NadtfAelioftinit  eben  Vortraf  über  eile  zetdurif» 
T^rCdüäge    1104I  Pkne  mdtatngtn ,  3)  d»  Üewiither 
durdi  einen  doppelten  Ünterrichc  über  ellyemeine  und 
'  L^eelrMTurtheik  TorEabereiten ,  4)  unter  den  ▼«fdien- 
ccften  Eieren  iehrlidi  eine  gewiffe  Zehl  zu  befiimmen , 
die   rem  Scaet^    um  Üurae  Woblrerbeltenf   willen   zu 
Ämtern   befördert  werdea  .jnüflen.    Der  Bribig  diefer 
Aede  ifi#  deA  ihr  Druck  beidiloflen«  und  fie,  wie  ge- 
wlSuilicb»   en  die  CoflunilCeo  dee  «ffand«  XJncerrichts 
Terwiefen  wird.  — »  DuleufeeToricblef «  einen  belbndem 
Minifter  dee  öffentL  Unterrichte  zu  ernennen  •  gründet 
(ich  eul  eine  YorleCiing,-  die  der  Fräfident  einer  neuen 
^^dehrten  GefeUfche^^,  die  üchjocieü  tihr€  iTü^mctiam , 
Jdtmu  am  pmlms  maüomal  im  Jjomtra  nennt»  und  den  7^ 
Yentefe  ihr«, erile«  Sitzung  kiek«   (8.  ßUgmz.  fticycl. 
Iff.  21.    p»aSi.)i  der  B.  Bam^ekk^  gebeliyn  hatte: 
Di/€aur$  fwr  if$^  moyams  iß  ferfectimmßf^targwttMm  ib 
ren/eignememt  fuhiU ,    wo    &  Kothwendigkeit   einer 
folchea  Maaanegel  weitläuftig  erwiefta  wiid.  —  Den  $ 
üßSidar  (2^  Jtto.)  trat  Bmurtmu* UmmTpaU  mit  nteent 
£ifer  au£i    I^aüit  uaa  eilen«  ruft  er»  den  repuhlikaai- 
ftbon  Dntenicht  über  die  ^na«  lopuhUfc  zu  rocbreitett« 
A^re  Gefetsö  hierüber  find   nur   WaatHmoo   (pierr^ 
.i,^a$Unu)  und  daa  berühmt«  Geftu  r^m  3  Brumaire 
hat  weder  den  frofeioren  hinlängliche  Ehre .  noch  zi^ 
/eichenden  Gehalt  zugefi^Mrt  •    hat  dem  Directorinm 
jücht-Gowak  genug  zur  Auafühmng  zugeftanden»  und 
die  Erzieher  in  den  frimairCichttlen  dem  Fanatiim  der 
Priraterzieher  nntergeordnet.    Diefli  haben  fich  Ul  alle 
iipter  daa  Fannier  dea  Boyalkmas  geftellt»  und  flöfren 
ihren  Zöglingen  AbeigUuben  und  antirepubl«  Geflnaun* 
gen  ein.    Dia  offentL- Lehrer»  von  ihrem  Beyfpiel  mit 
Ibrtgeriflenr  und  ohne  Schutt  der  Regiorung  fich.ftfbft 
übärlaflenr  mufttcn  fich»  um  nicht  alle  Eleven  etn^u- 
bü(con».  gleich£illa  nach  den  Fhantadeen  der  lltern  ge- 
wöhnon»  die  Sonntage  feyem  u*  H  w.    Ihnen  mülk  ihr 
durch  ein  feftec  Gefetz  zu  Hülfe  kommen.    Die  Privat- 
Cchulen  müflen  v«r  den  öffentlichen  Nationalfchuleu  zu 
Boden  (kürzen.    Darm  iUgt  oHes  ( I )    Die  Privaterziehar 
legen. der  Rep.  keinen  Eid  ab»  führen  ihre  Zöglinge  zu 
keinen  NauonaUellen  »    ihre  Gelinge  und   UihSt  ihre 
Spiele  find  unrepublikanifch«     So  haben  wir  jetzt  in 
Frankreich  zwey  einander  ganz   entgegenftehende  Br^ 
aiehungffyfteme«     Laftt'uns   v6r  all«n  Dingen  auf  d;e 
Organisation  der  Primairfchulen  denken  C4ief<  find  alfo 
im  tften  Jahre  der  .neuen  Rep.  noch  inuner  nicht  orga- 
nifirtü).    Sind  diefe  fleÜaiger  befucht »  wird  es  aiich^ 
d^  CentralCchulen  nicht  an  Schülern  fehlen.    Denn  an 
diefitn»  nicht  an  Profeflbren  iil  biaher  Mangel  geweftn« 
Hierauf  fchlägt  Heurtant  ror  ein  Folto^gefecz  9»gen  die 
Irirataaziaher  zu  geban»   dem  Gotorernen^ent  ni^r  Ge* 
Vait  in  ▲nordttung  der  firziehuogawefena  ein  zu  räumen» 
imd  Roger  Martina  Plan  zur  Organiihtion  der  Pkimairldiu* 
len  fflirS  Tmget^  Toriuneihmen.  Dee  Final  ift  auch  diesaa«! 
witdnr  daa  awiga  wmß^tk  ia  üammilüe«»  nafhi|fm  Arwa 
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"" vorher  nocii  beoMiht  hat»  daCi  ehe  gewakigo  Lüdia 
Bwifchen  den  Central •  und  PHmairfchulen  fey  »  die» 
wofern  die  Commilfion  fortfahre»  die  Secondairöfehnkn. 
(daa  einzig«  Aatkunfomiuet)'  zu  verwferfim,  t^  da* 
durch  anageittlk  werden  könne,  wenn  man 

J(chuko  in  den  grofiMn  Communon  einen 
Man  gebe »  und'  fie  fo  den  CentralfchKlen  appronain. 
Dbrigena  müfie  man  fi<li  bey  diefen  F.rtirhnngtpl amn 
eben  fb  Ihhr  vor  fhHofofkifchem  Torurtheüen»  ala  va« 
politifchen  hüten.  So  weh  find  bia  jetzt  die  Uj|tcr> 
haadlungen  im  gefetzgeb«nden  Corpa  gedieh».  Sehr 
#ahr  ift  Briota  Bemerkung»  dafa  die  phQofbphifd«  In- 
toleranz hier  die  gefihrlichfte  Klippe  foy*  Uia  den  i» 
pttblihnnildiett  Galender  und  waa  damit  znfiimmenhaagi; 
durchzufeizen  »  find  84  Millionen  Manichen  ohn«  Br- 
ziehungsanftalien  I 

Unterdeflen  fiicht  man  fich  wa  helfien »    fo  gut  'm 
gehen  wilL     Es  entftehea   hnnmr  ^ehr  Fiiratverbin- 
dttiigen  zu  Iturarifchen  und  fcientififthtn  Twockeo  in 
der  Qauptftadt.und  in  den  fTjpinrBwnfrrn :.  Die  pcig^ 
Uehmifche  Schule »   die  wirklich  lehr  zwechmaft jg  eia^go« 
tichcet  ift  •  »nd  auch  vom  Gouvernearnnr  nidälck  nn- 
terftütu  wird  (man  ror^eiche  die  Biöfinuigifeierlich* 
heit  ihraa  dieei^rigen  Couae  im  iVogaa«  EzqHiap.  H«- 
It>  p«  l9a)  und  du  I^cre  repaHicaia ,  deffen  6oSkzung 
nna  nur  gemeldet  wird»  und  defen  Jamiaires  oder  Jallir- 
bücha^  unfemein  *viel   nützlidiea  enthalten »    find  i^M 
Mufter  vieler  Soeuiii  Ubrmi  et  iTemultukm  geworden, 
dergleichen  au(ker  Paria  r  auch  zu  Lyon «  T^oufit» 
▲bbeviUa»   Rmiana»  Bouideaux»  Granobil   beiUhc» 
AuIaerdaeSociet4pfti((Miait»qae»  wovon  fchon  zu  anderer 
Zeit  in  diefen  Blätttm  die  Rede  gewafen  ift»  und  zu 
deren  Kenncnifii    man  am  heften  du  am  «rften  «Tage 
jeder  Decad«  herauagegebene  fiattätis  ie$  Scieneet  Ikün 
(iedeamal  tS.  in  4*  Der  Jahrgang koftet  öLiv.)  esiftirc 
auch  «üia  Sedeu  libre  d^infieuctUm »  die  im  Louvie  Are 
Sitzungen  den  20  Ventofe  Tan  VI.  eröfibet»  and  fedr 
wackre  Männer»   ala  .jLavinr«a#»  -Getiet^ ' Wger  den 
Jüngern  »  Leniy  ,  Deguerle »    Ponaa    ( den  banthmtimi 
Kupferfltocher;»  CaüUem.  mLet-Mmremm  (danHeBi|iar 
geber   dea  La  Peifroii/s)    Om^t   Desherbün  ,   Mmrrem 
(fchwedifchen  GeCandfchaftsprediger),     Simam    (erften 
Bibliothekar  dea  geCetzgebenden  Corps)»  Huzeiri  (he* 
rühmten  Thierarzt),  Saeombe  (den  toaenfen  AccouchenrJL 
u.  f.  w.  unter  ihren  Mitgliedern  zahlt.     Sie  hat  drey 
Claflien»  Seiencei»  beÜes  Lettwet  und  Jru »    und  ihre 
erften  Sitzungen  zeigen  von  grofiMan  Eifer.    In  einar 
ihf^  erften  SitzM^'en  wurden  auch  biographifche  Nach- 
richten von  Bemftorf  und  dem  verft.  König  r.  Freuten 
vorgelefen»    Eine  andere  fchon  feie  2  Jehren  beftehesda 
G^fellfchaft    die  ^octet«  fkihtechmique    befchafcigt    fi^ 
weniger  mit  fcientififchen »  als  bloa  angenehmen  Gn^em» 
Randen.    Ihm  Vorlefttogen»  di^  monatlich itatt  finden» 
beftehen  meift  in  Gedichten»  und  werden»  wie'  imLycec^ 
durch  Mufik  und  Gefänge  vnterbro<^en  und  beftJi]oflen» 
Untor  den  Verbindungen  die  ein  beftimmcea    Fach 
«mfalTen»  ift  die  wichdgfte  ohne  Zweifel  die  Sodetc  ma- 
dicoltf .  itenmUuiou ,  ein  halbe  Scellvertreterinn  d^  nlcnn 
eeoU  ie  mideeine,  in  deren  SJüan  fi«  auch  ihr«  Sitnuafmi 
nnd  Vbrlalbngin  hält.    Jtlpho»feU  W  '^  Aifidnoa« 
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Jlihert»  Generatfecretair  der  GaTelircliAft«  .8i«  eotftaiitf 
m  Mre  17^. «  und  ethielc  im  fol^endtn  Jahr^  durch 
dit  Vermittlung  .des  B.   Thonret  die  Apj^robation  der 
tegienidg»  nnd  hat  nun  fchan  einen  Band  ärer  Var» 
k^llungen:  M^moires  de  la  focUte  mtdicäle  JtemMlathn 
powr  f*n  $deta  ripuhlique.  in  gr.  S^    Uaradoo  beraue» 
.    ^gebf n  9  in  Welchem  ßch  an  44  rerfchiedene  Abhan4- 
luQgeo  und  Memoires,  und  am  Bade  LilUn  über,  die 
aodi  uogedruckten    ein^efendet^n   Aultätze    befinden» 
Sie  hält,  wac  ibr  Titel  Terfpricht«  und  wetteifert  wirkp 
lieh  mit  der  vom  Staate  fe^ibft  aucoriürteu  und  bezahkeö 
S<icitt6  de  medicine  et  de  pkarmacie.    Diefe  hat  bekannt-  ^ 
lieh  an  die  Stelle  des  mit  1793.  unterbrochenen  Joamol 
de  mtdedke  ein  neues  Journal  treten  lafTen;  Recueüperlo' 
dique  de  ta  föchte  de  rm-decine  de  Paris  ,    wovon;  alle 
Monate  ein  Hett  TOn  6  Bogen  bey  Creuliebois  erfcheiat« 
-und  der  Jahrg;ang  15  Liv^«  kofteu    £a  fiftd  'bis  )etzt  ip 
Hefte  in  4  erschienen.    In  menrern  der  lotsten  Hefte  ift 
oft  von   lein  Brownifcben  Syuem  die  Rede,  weiche« 
aat  dem  italienifcben  mit  Franks  Anmerkungen  durcb 
Leveüle^  und  noch  einmal,  aus  W^fcii^iirda  doutfcher  Be« 
arbeicupg  durch  Bertin  zu  gleicher  Zeit  erfchienen  ift « 
nnd  überall  Eingang  findet.    Noch  rerdienen  zwey  an- 
d^e  medicinifche Zeitfchrifttn  bemerk):  au  werden.  Ob* 
fervations  medicales  »    Jourm^  periodique  par  ies  Cit9itens 
tVeton  et  Öuerin »  daa  mit  dem  1  J^trofe  diefea  Jahre 
angefangen  .hat»  und  bey  Coehefft  monatlich   herauf- 
kommt,  Cder  Preis  det  Jahrgangs  iß  d  Lir.  12  60  und 
Journal  de  Part  de  conferver  la  fan{i  et  de  prolongeir  la 
wie  par  Gilles  Letourrtte ,   wovon  am  letzten  jeder  De- 
cade  ein  Sogen  beyMorin  erfcheiot»  (man  abonnlrt  (ich 
mit  II  LiT.  auf  den  Jahrgang. )    Vom  Journal  des  Mines 
das  rem  Confeü  des  miMes,  rtte  de  Vüniverjlt^  No.  Sfj* 
herausgegeben  wird,  ift  No..  2$. »   von  den  Jnnalee  de 
Ckymie  T.  XIX  und  XX.  in  gr.  g.  (11  Lir.)  herauege- 
.kommen.    Aufch  läfst  nun  die  Societe  des  Pharmaciens  ä 
Paris  ein  befondertf  Journal,   eu  f ecueil  de  dec^uvertes  et 
JTohJerealions  für  {a  pharmacologie  erfcheinen»  wovon  1 
Jfumem  bey  Tmjfon,  rueGecevieve'No.Yi.  ausgegebetw 
6nd.    In   der  erden  Kumer  findet  man  yom  Director 
der  €efellrchaft}   Trvßon ,  Selhil  dit  ganze  Ge<c%idite 
diea  College  der  Apotheker  erzaHlt,  und  den  Plan  der 
Vorleftingen  und  des  Unterrichts »  dtn  /ich  die  IVfitgÜe- 
4er  entworfen  habend  ausdnandergefe^zt.. 

Noch  iß  in  Abficht  auf  Prüfung  und  Anflellung  der 
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renheit.    Als  Cabatüs  den  4  Mc/ndor  im  Namen*  der  Er- 
xiehuogscommiinon  einen  Bericht  abßatt^te«  worin  der 
Forifer   Ecole  de  midecine  dies  Prüfungsrechr  zuerkannt 
wurde /erhoben  (ich  heftige  Debatten.    Vi  t  Cigte,.  dafs 
die  Charlatana  fett  g  Jahren  mehr  Menfch^n  in  Frank- 
reich gemordet  hatten,  als  Krieg. und  Hunger  z^fam- 
mengenommen^   Die  Parifer  iSchule  wolle  fich  mit  aller 
Oewnlt  eiue  Suprematie  über  alle  übrigen  in  d'ir  Repu- 
blik «nmaarea.    Diefe  Schule ,  di^  noch  rom  Co^nite  de 
faiut   pMic  und  dem  Directoriitrn    w ükiirlich   bevölkert 
werden  fey,  beftehe  K^'öfstentheils  aua  Ignoras>teo,  i^nd 
fchlech  te  Profefforen  waren  Schlechte  Examinatoren.   Dar  um. 
hhbe  einft  dieSchuje  zu  Montj^ellier  CogebliiJht»  veil.dprt. 
auch  Tcharf  cxaminirt  worden  wäre.    Es  miilTe  alfo  erft 
eloo    Froiect  über  die  OrganifiitioB   der   medidnircheii 


Schale  cu  Paria  feltrft  Afentirt  urerden  •  ehe  H  an  Ca- 
(aNiiVorfchlag  kommen  köope.  Dies  wurde  angenommen^ 
und  nandiem  Sci^mper»  der  Ikh  jetzt  alä  Profedbt 
dardi  den  Staat  «ingefetst  brtiftet«  ertegto  diet  Hers> 
klopfeiu 

Über  den  Zoibuid  der  Schulen  und  die  literarlfch«  - 
Sdmmung  in  Paria»  giebt  folgertder  Brief  auaf  Paria  Von 
einem  dortäatioaalifirtendeutfdien  Gelehrten  eine  ficheie 
i)ffd  befriedifrende  Auskuitft. 

''  Wir  haben  ietxt  drey  CentralTdmien  hier  in  Actlritat ;  ' 

'eine  am  Poet^iacm  oder  St.  Genetriäire,  die  andere  im 
Coilkge  Jes  quatrehfitiüns,  und  eine  dritte  aux  grtmds  Jefuites 
in  der  Rue  Antoine;  —  man  geht  damit  um«  noch^wey 
neue  xu  errichteij.  —  Jede  Centralfthule  foll  einelBiblio- 

-  thek  haben«  die  beymPaNtlitfOMiind  die  bey  dem  C.  desqnatre 
Nations  haben  auc|i  noch  die  ehemals  dafelbft  befteheo^  , 

'd^n  Bibliotheken  •  die  ü^  wie  die  Nationalbibliothek 
öffentlich  find  ,  und  uemlich.  befucht  werden«  Crft 
kürzlich,  hat  daa  Ditectoriom  bekannt  machen  laiTe^» 
dafi  bis  zvL  Beendigung  der.iiödiig«in  Arbeiten  und  Vor- 

Jcehrungen,  die  Bibliothek  im  Arfenai  vier  mal  \xi  der 
"DeiiSiit  dem  Gebrhuohe  dea  Publicums  offen  ßehen 
wurde.   Im  Jardin  4ei  Phntee  ifl  auch  eine  kleine  Biblio- 

'"  thek,  die  aber  nur  ftir  die  Per  Conen«  welche  üch'  deisi 
Studium  der  fiaturhißori(^hen  Wiffenfibhaften  gewidmet  ^ 
haben ,  und  die  TorleAingen  der  dafigea  Profeffören  be- 
liehen, zum  gewöhnlichen  Gebrauch  offen  fteht.    So 
hat  auch  die  Ecole  Pägi echnique' eine  fefav  zweckmäfsig^ 
Bibliothek,  die  allo  Tage  von  a  bis  5  Uhr  (d.  h*  fo 
länge  die  Arbeiiafale  der  sWen  gefchioffen  (i«dj,  aber 
ebenfalls  &ur  .für  Lehrer  und  Schüler   diefer  Anfielt 
ofi^en  ßeht.    Wenii  daa  jetxt  mit  Ernll  betriebene  Aue- 
fbndern  der  brauchbaren  Bücher  in  den  Depota  litterai« 
res,  die  üdh  hier  befinden,  geendijgt  Csyn  wird,  fo  wird 
wahrrcheinlidi  jede  delr  3  andern  hie/Igen  Eeohs  centrales 
auch  ihre  öffentliche  Bibliothek  erhaltet  DieProfefforea 
dazu  find  fchon  ernannt,  ee  fehlt  nur  an  einem  gehÖri* 
g!^n  Local,  oder  vielmehr  ( wie  er  mir  dunkt)  an  dcoi 
niHhlgen  Geld  daa  JLocal  einzurichten,   und  die  Profef- 
fören« wenn  fie  in  Act ivttät  find,  zu  bezahlen.  —  Mit 
5  Centralfchulen  haben  wir/fidier  überall  genug,  dea 
iii  die  3  jeut  begehenden  kommen%chon  faß  kein«  Zu- 
hörer.   Ich  kenne'  einen  Profeffbr  der  den  ganzen  Win- 
ter und  Frühling^  Über  nur  eisten  Zuhörer  l^cte.    Diefer 
gieag  endlich  aufs  Land ,  fo  daU  jetzt  diefer  Cours  gar 
nicht  gegeben  wird.    Bin  Pfofeffeur  <fe  Ul  Otammaire  an 
einer  hiefigen  Centralfchule  übt  feine  Schüler  in    dor' . 
Orthographie  bloa    um   Zuhörer   zu  haben.      Freylich 
brauchen  dfe  Fran%ofen  meülena  dieftn  Unterricht  feh» 
nothweq^ig,  allein  auf  einer  ^co/e  Centra]le  fie  zu  lehren 
la  doch  zu  arg.   Waa  würden  Sie  fagen,  wenn  ein  GÖt- 
tingifcher  Profeffor  ^ein  Collegium  über  deutfche  Recht*^' 
fchreibung  ankündigte?  ^    In  dem  CoUtge  de  France^ 
werden  hnmer  wie  bisher  die  gewöhnlichen  LehfftundeK' 
gehalten ;  in  den  verflofsenen  Monaten  hat  ^in  hiefiger 
Geirrter  Namene  La  Solle  einttn  Cours  de  StattJHque  in' 
&Cem  College  gegeben  >    der  ziemlicheii  Beyfall  fand.^ 
yon  der  Ecole  Polytechnique «  welche  wie  bekanilt  .z« 
den  beßeo  InlUtuten  in  dieCer  An  gehört »    vielleichC 
auch  in  mancher  Hinficht  ähnliche  Cadetten-  und  Mili«' 
aairfchulen  im  Aualaode  weit  ühertriffu  kadä  ^an  nichr 
(O   ft  a  .        .         toderf  • 
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aLw.Verbreiuisig  aiialkker  fteaatjiife«  beibiMki«  uater 
den  IbgeMomeo  ^cw  «1»  momde^  ce  nicht  Zeit  genug 
liabeii»  tief  in  die  reildiiedeoeo  Wiflcaficbafteo  eiozo- 
dno^en,  aber  doch  die  nödugfien  Refultote  derfe^bea 
kennen  möcblen  »r.dee  Zjfcc^  rcpmhtieinn»  eine  lehr  gute 
Anfielt.  Was  in  des  Fech  der  Nenirgefduchce  gehöre. 
^ndet  nun  im  J ardin  des  PlmmUf  rereinigt,  und  die  dor- 
tigen Lehrftunden  werden  ench  0erk  belucht ;  -^  ottf»er 
den  rerichiedenen  pffentlidien  und  unentgeldlichen  Vor" 
leiungen  in  der  Exote  de  /ante  über  die  TerfchiedeoeU 
Tbeile  der  Arzneykunde  und  der  dazu  gehörigen  Wifleon 
fchaften ,  wekhe  alle  aufserordentlich  fiark  beTucht  -va  er- 
den» halten  auch  noch  über  einzelne  Tbeüe  der  Arzney- 
kunde rerldiiedne  hiefige  Arzte  Friv^atrorlefungen  für 
^Wundärzte  und  Gelehrte ;  und  die  jungen  Ärzten  welche 
gründlich  üudiren  wollen»  müilen  folche  Priratlehr- 
fitinden  befucben»  weil  wegen  der  groiseu  yUaze  rou 
Zuhdrem«  welche  in  den  ünentgeldlidien  Lehrflunden 
▼erCunmelt  find,  es  unmöglich  ift»  felbÜ  ajles  (o  g^nau 
zu  uflterfucfaen »  wie  in  den  erflen.  BeCondera  gilt  dies 
▼on  Anatomie«  Accouchemeot  u.  dgh 

Für  lebende  morgenlandifche  Sprachen  exiftirt  bey  der 
Nationalbibliothek  eine  Ecole  fyeciale »  wo  Sylveftre^Sacif, 
Langte,  und  Fenture,  ArabiTch»  Perfifch  und  Türkifch» 
auch»   wenn  Liebhaber  Cch  fanden»  Neu  -  griechiCch 
lehren*  Diefe  CJpureiind  natürltph  nur  von  weoig  jungen 
Leuten  befucht »  die  einft  als  Dollmetficher  oder  Confuls 
ID  die  Levante  gehen  wollen.  —  Bey  der  Nationalbi- 
bliQthek  exüürt  noch  eine  andere^Lehrftelle»  die»  eines 
Profeffeurs  d'AntUfkitcs .    welche   B.   Müun    bekleidet; 
diefe   Profeflur  exlftirt  erü  feit  den  letzten  Zeilen  der 
Conreodon »  und  alt  Prof.  J^JntiquItes  ( nicht  als  Con^- 
fervateuf  au  Mf^feum  de  Antique)  hält  B.  MUlin  feine. 
Court   ^Jntiquitii    auf  der  Nationalbibliothek.    £r  hat 
in  diefer  Qualität  tchon  über  die  gefchnitcenen  Steine» 
die    Münzen   und    übrigen  Monumente    von  Spanien» 
Frankreich».  Ägypten  etc.  Vorlefungcn  gehaheu.  Diefen 
Sommer  über  halt  er  Yorlefungen  übe^  die  Mythologie. 
Anfangt  hatte  er  eine  Zeit  lang  wepigent  150  Zuhörer; 
da  Aber  die  Franzofigi  melflens  nicht  lange  ausharren » 
fy  vermind^te  fich  allmahlig  die  Zahl  •  doch  bliebt  lange 
#uf   %Q  bit   100  fiehen.    Einige  Ümßände  vera/ilafsten 
ihn  die  Stunden  zu  verändern »   uad  diefe  Veränderung 
hat  wirklich  grofiieR  Ein  Hüft   auf  die  Anzahl  der  Zu- 
hörer gehabe^  die  jeut  bit  auf  etwa  40  herabgefunken 
ift.    In  feinem  erilen  Court  z.  B.  über  pierrts  graveet 
II«  C  w.   hatte  er .  bey  weitem  nicht  fo  viele  Zuhörer ; 
ich  glaube  aut  verfchiedenen  Gründen«    Diefe  Art  von 
Vorlefuugen  war  noch  zu  wenig  hier  bekannt.  A.  JUitlhk 
war  der'erfte  zu  Parit  der  auf  die  Idee  geriet h»  Tor« 
lefungen  über  Antiquicaren  zu  Txalcen.    Sogar  Abb^  Bar^ 
ihelemy ,  Aem  et  fchon  d'efe  Idee  mirtheilre,  fegte»  diet 
fey  etwat  ganz  überflüfsiges t  (Wer  hätte  diet  vomVer- 
iaflar  der   tlelfe    de«  Auacharfis   gedacht?)     Endlich 
wu^de  doch  fein  Yorfchlag  auti^eführt»  und  ihm  felbft» 
durch  ein  Decret  des  National  Cluventt,    diefe  Sitlle 
aufgetragen;  ^  und  in  der  That  wo  läfti  -fich  wohl  ein 
'ZufammenHuft  von  günfhgern  UmÜnnden  detikVn»  am 
aütaiiche  und  iatereiüinc«  Votleiuugen  über  Antiquitäten 
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wa  halten  ak  in  der  Nar^otiaftthfiotktk »  toa  «nen  ler 
Conferv ateurs  det  Antrcuen  -  Cabtne» »  dem  idCb  nicht nnr 
älJe anti^uarlfcfce ;>ch2tze  ditict  Cabioaaa  (und  ■t^t^  wid 
nidu  vieie  feines  gleichen  ancrefiea  )  fondem  auch  alle 
Schaue  der  Bibliothek  und  dar  ass^ttdehmen  Rnpfedlidh 
und    Maaufcriprenfammlung    zu    Gebote    flehn.      Ich 
zweiile  ob»  auf  welcher  Univerfiui  von  DetitichlaBd  m 
auch  fe>»  einTrofeflor  im  Sunde  ifi»  tA\t  die  Hüli^mittel 
zu  vereinigen »  und  fo  viele  B^onumente  des  Alcenhun 
leinen   Zuhörern  vor   Augen  zu  legen  »    als  B.  i^iiia 
dt|rch   feine  l,age  unferftützt -»    ea    thun  hano.     Eine 
zweyte  lirfache ,  warum  jene  erfian   Forlefungen  nicht 
fo  ßark  befucht  wurden  mis  die  jetagen  über  Mytho* 
logie»  ift»  weil  6e   den   metften  Perfonen  weniger  in« 
terefiiant  fchie^en.'  Eine  dritte  mag  wohl  in  dem  Natio- 
nalcbarakcer  meiner  Heben  Lands.ente  liegen.    Anfangt 
waren    die  Zuhört  iu  ziemlicher  Anzahl »  aber  <ia  der 
Court  ein  wenig  lang  dauerte»  da   B.  MiUin  fich  bey 
manchen  i^egeaftänden  in  Erörterungen  eixiiieft,  welchen 
die  Franzofen  fogleich  den  BantiHuch  eunuyemx  entgegen 
fehlendem »  und  welche  von  eiiiem  Pro^Ser  ioDeutfch* 
land  durchaus  geioöerc  werden»    wcan  er  nicht  ober^ 
flachlich  und  feicht  genannt  werden  will;  fo  blieb  nach 
und  nach  ein  Zuhörer   nach  dem  andern  weg,  Co  daCs 
in  ^en  letzten  Decaden   nur  emige  wenige  getreue  zuc 
rückbiieben.    Häice  er  Zuhörer  ron  nur  etwas  germa« 
nitther  Beharrlichkeit  gehabt ,  fo  würde  ihm  keiner  un- 
treu gewordeif  feyn.    Denn  feine  Vorleiungen  find  in 
der  That    elt  e    glückliche    Vereinigung   deucfchariigea 
Fleiftes  und  gallifcher  AnnehmL'chkeit»   und^  aufserdem 
äufeerft  interefiiant,   theÜa  für  den  Licerator»    tb«4s  fiic 
den  Künftler»  durch  die  Menge  von  Monumeuten  die 
•er  vorweifiit.    Wie  wenig  Mühe  foUie  es  einem  von  dea 
andern  Confervatoren  der  fiibllothek  kofteo»  einen  Court 
über  Bibliographie  zu   halten»  und  wie  nützlich -nart 
ein  folcher  Court»  befpnders  f ür  Franz4>fen»  dere«  Stärke 
feiten  in  Bibliographie  befteht    Allein  bit  i^tubet  6ck 
keiner  dazu  verftehen:  wollen  ;     obgleich   in^  iht9 
Kenntnifle  in  diefem  Fache  mehrere»   befondüt  de«  B« 
Bu  Theil,  delTen  Aefch>'lus  auch  im  Auslande  gekannt 
wird»    und  dellen  A^isgabe  vom    M^ienaens   man   mit 
grofseii  YerUngen   entgegen  fehn  muCs»  —  dazu  voll- 
kommen qualificirt  wären.    Eben  fo  foilte  auch  natür- 
licher weife  einer  von  den   Confervatoren    dea  Mnnu- 
fcripten  Cabinecs  diplomarifche  Lehriiunden  halten;   fo 
erft  wurden   fie    fich  recht  nützlich  machen«    —    "Wer 
B.  MUlin  kennt,  wird  ihm  gewiCs  das  Zeugnifa  geben« 
dtft  er  einer  unferer  thacigüen  Gelehrten  ift.    Sein  Amt 
als  Conjervateur  fetzt  ihn  zwar  ^iner  Menge  Zerftreu- 
ungen  aus»  wie  diet  faft  bey  allen  Perfonen  der  Fall  ifl, 
welche  eine   öffentliche  Steile   der  Art  bekleiden»    dia 
fie  öfftern  Befuchen  ausfetzt,    und    fie    auch   nöehigf 
manche  yerbindungen' zu  mnerhaUen»  die  imnier'einxgo 
Zeit  wegnehmen ;    demohngeachtet  benutzt  er  all«  feine 
Augenblicke.    Die  ßedacttou  des  allumfaßendeii  uod  für 
die  franz.  Literatur  bit  jetzt  einzigcti  H^togazin  iiKcwrIo* 
ptdique^  die  er  £un  ins  4.te  Jahr  allein  besorgt  •  iR  fchoa 
eine  ziemliche  Befchafriguig,  und  doch  hat  er  t^och  ua- 
terde^en   deu.  5ten  Theil  feiner    Antiquites    ^tit^noi^e» 
herausgegeben»    der  jetu  wirklich  dfl  FrelTe  rerlaflea 
het/  und  womit  di^fe  iflUreiTanCe  Sammlung  gefiiiünlTes 
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'hfü  witi»    Der   Tftel   Vtfes    iufser  Frankmch    hey 
E        w^t6>A  noch  niclic   irenufp  gekannten  Werks  id :.  ^Jnti' 
1      .  fiiftcfi  Nathnalei  o»  Meeueil  de  Monumens  •  p^ur  finrvir  u 
tt         Vhifloirs   gdtuirah  et  partiruiUre  dB  ta  France  ^    teh   qne 
i         Tombeeux »  hfcHptions »    ^tdevef « *  Vtlraux ,  Piresquet  etc. 
\         tiref  dei    ^bayet,   Momaßf^tei »    Chateaux  et  autrer  Ueux 
ji        dteenus  nutioHäux\  parJ,  l^MUUn,  Paris,  Fuchs.  5 Vol. 
I         in  4.  (56  Lir. )  und  in  Fol.  (  100  L.  )    J^der  Bcnd  be- 
I         Mkt  auf  ohngel^hr  4  bis  500  S.  Text  und  bat  60  Aupfer- 
i     •  tifeln«    Die  neiftea  hier  befthriebcaen  und  cbgebi  deten 
'  Werke  hat  deir  VendaU«mus  der  Schreckenspericde  ser- 
I        fioKC.  und  fie  find  alfo  auclw  nicht  im  Kitionalmufeum» 
«MD  petits  AngufHms .  über  welches  Mercier  fo  fonderbare 
Betrachtungen  angeftellt  hat,    fenft  Mufeum  dts  monu* 
men^  Franfoii  •  woriiber  der  Atifreher  AUx,  Lenoir  eine 
Defcriptian  kißwrique  herausgegeben,   au  finden.    Seine 
easgebreitete  Correfpondena  trimmt  ihm  manche  Stunde 
weg,   ift  aber  dafür  auch  Cehr  imerefiant.    Seine  Ver- 
diente um  Ausbreitung  nützlicker  tKenntnifle  find  fehr 
gvofs  ufid  ODverkennbar«  dies  i(l  auch  die  Haupturfoche, 
warum  er  ilcfa  nicht  tob  der  Herauegabe  des'  Mat^aziii 
£nC7clep.s  hat  abwendig  machen  lafTen»    eb  er  fclton 
keinen   oder   geeiogen  Vortheil  und  viele  Mühe  davon 
'    haue.    Befondert  zeichnet  .er  fich  dadurch  auf  eine  fehr 
vortheilhafte  Art  vor  den  meiften  übrigen  franzör.' Ge- 
lehrten aus ,  da(iB  er  die  Yerdienfte  der  Ausländer  kennt 
und  fcfliärzt,    und  fehr  zur  Erlernung  ihrer  Sprachen 
•uCmunterf»    £r  felbfl  JieÜic  aufser  den  todten  Sprachen 
ooch  engÜfch,   italieai&h,    fpanifch   und-  deutfch    mit 
ziem  lieher  Fertigkeit,  und  fuchfr  fi^h  in  diefen    Itwtn 
Sprachen   noch  immer  mehr  au-  vervollkommiien.     Sie 
werden  auch  mehrmalf  fichon  im  Mag*  EnctfcL  gelefea 
haben  »  wie  er  ieina  Landsleute  zum  Studium  der  leben- 
digen und  befonders  der  defttfchen  Sprache  aufmuncert* 
Und  euch  in  diefer  Abficht  wohlthäcig  find  die  von  ihm 
Teaanüaltetea  literarifchen  Thees,  -wo  ficfa  alle  Se^cidi» 
in  zwey  grofsen  Ztounern  (einer  Wohnung  in  der  Na- 
eiooeJhibliothek  allei  bey  ihm  eingeführte  Ausländer  zu. 
literarifchen  Unterhaltungen  verfiimmein ,  wo  auf  einer 
Igügeat  Tafel  alle  neue  Producte  der  In-*\»nd  A^sländ^r, 
und  befonders  auch  mehrere  deutfche  Journale  und  ge- 
lehrte Leitungen,  ausgebreitet  liegen,  wo  in  angenehmer 
MiTt^hung  Männer  und  Frauen  (diefe  befinden  Och  ge- 
wöhnlich im  aweyten  Zimmer ,  wo  auch  iVluük  gemacht 
und  ßinigea  zur  Erfrifchung  fervirt  wird;   Geh  bisuta 
Mitternacht   über  tutereflante  Gegenilände,   die  eufiser 
der  Politik  liegen,  befprechen,'-ui.d  ^iro  die  jeut  in  Paris 
lebenden  JDeutfchen  mit  ihrer  Familie»  als  die  Ün.  von 
Jfumbuld,      Brinkmann  t     Fijcher  u.' (.   w:  falten   fth.en. 
(Vergl.    l^^mion  und  Paris,  Sc.  \L  S.  171.)    la  t'einea 
frühem  lehren  befthäftigre  er  Och  viel  mitNacurhirLcrie« 
Upd   er   ifk  auch  in   drtfem  Theile    der   Wiilenichaften- 
wirklich  fehr, bewandert.     Demühntreachtet   waren  aber 
auch  fchon  damals  Antiquitäten  eix>e^  leiiier  Haupcüudien ; 
er  verband  beide  Arteii  von  Kenntntdea  auf  e.ue  gluck» 
liehe  Att  in  feinet  J^Iinrralogia  hutf.cjr-que  ( 4ie  von  Hn. 
lUnk    i7P4*  •   Honigvb.    ius  Deutfche  übe« fetzt    wurde) 
«od  er  hatte  damals,  im  Sinn  eine  Zo.  ugie  u^d  Vhyto^ 
.grJiphie  iiech  demfelben  Pii^tie  bearbeitet  heraubcugeben. 
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eine  Zeit  lang  von  Paris  entfernen»  wurde  nachher 
lange 'in  den  2ielten  des  Terrarismüs  im  GefängnilTe  ge- 
halten, und  fb  von  feinen*  gewöhnlichen  Befchäftigungen* 
entfisrnt.  —  Da  er  viel  hierüber  vorgearbeitet  und  ge- 
fammelt  hat»  fo  giebt  er  vielleicht  in  der  Folge  noch^ 
manches  hiel:er  gehörige  heraus.  Während  ^feiner  Ge-' 
fengenfcha^  verfertigte  er  auch  feine  Element  d^hiß.  nat, , 
welcbe' immer  bis  jetzt  wenigftens,  noch  das  einxige 
kurze  mit  Methode  abgefafste  Lehrbuch  über  die  ganze 
Naturgefchichee  ift  »  das  die  Franzofen  befitzen.  In 
diefer  Jliickficht  alfo  und  in  Betracht  der  Umllände  die  - 
es  veranlagten,  verdient 'es  gewi&  u/efiigyi^MxNächiicht; 
gefetzt  auch,  (woran  ich  nicht  rw^ifie)  es  exiftiren  in 
Deutfchlandt  wie  der  Rec.  in  der  A.  iL  Z.  bemerkte, 
beffere  Handbücher  der  Naturgefchichte.  Übrigens  ver- 
dient gerade  diefe  Verbindung  der  Naturgefcfaichte  mit 
der  Philologie  in  ultlhrn  Zeiten  und  befonders  für  Frank- 
reich die  grofflte  Achtung.  Die  Namen  Schneider  ^  Beck* 
mann.  Sprenget,  Schreher,  beweifen  hinlÜnglich,  dafii 
diefe  Verbindung  auch  bey  den  Deutfchen  fehr  gefchätzt 
wird.  Aüein  in  Frankreich ,  wo  iftan  auf  alle  Literatur 
faft  gar  nichts  mehr  halt,  und  die  Kenner  der  phyfi- 
fchen  und  mathematifchen  Wtflenfchafcen  ausfchliefslich 
Javans  nennt,  ift  diefe  Vereinigung  noch  noüiwendiger« 
wenn  em  Licerator  auf  fein  Publicum  etwas  wirken  will« 
Dies  iil  es  fuch  einzig ,  worauf  fich  B.  Miilin  jetzt  ein- 
fichräiikt;  nämlid^das  wat  er  von  Naturhülorie  weffs 
nicht  zu  vergaffen »  und  mit  dem  Zeitalter  ein  wenig 
foruufchreiten.  Übrigens  befchäftigt  er  fich,  feitdem 
er  Contervateur  des  Antikencabinets  ift ,  mit  nichts  ala 
Literatur  und  Antiquitäten  (ich  nehme  die  neuen  Atis« 
gaben  feiner  Element  d^hifi*  nat,  aus ,  die  er  natürlicher«« 
weife  ,befoTgen  mufs ,  wenn  er  Nachdrücke  verhüten  ' 
will )  auch  wird  feine  privat  Bibliothek ,  auf  die  er  viel 
verwendet«  nach  und  nach  eine  der  reichften  und  aus« 
erlefenflen  werden,  befonders  auch  in  guten  auslän« 
dachen  Schriften.  —  Man  hat  es  vielleicht  gröfsteni^ile 
der  Thatigkeit  und  dem  £ifer  des  B.  Mülin  und  einiger 
feiner  Freunde  'Zu  danken  ,  dafs  Naturgefchichte  mit 
etwas  mehr  Eifer,  und  im  weitern  Umfange  befonders- 
^it  der  Revolution  in  Frankreich  ftadierc  wird  als  vor- 
hin. Ehedem  fchrünkce  man  fich  bey  uns  faft  blos  auf 
Botanik  ein ;  Anatomie  comparee,  Mn^eralegie.  Zoologie 
etc.  waren  unbebaute  Felder.  Das  Linneifche  Syfteift 
befonders  fand  Jan/f«  heftigen  Widerftand  in  Frankreich» 
und  uocA  ;et£o  und  die  Prianzen  dee  Jardin  des  Plantei 
blüs  nach  Jufiieus  Syfbem  geordnet.  Buffpn  war  Feind 
jedes  Syüams,  und  wollte  hur  durth  feinen  Stil  glänzen. 
B»  iUiUin  und  andre  fetner  Freunde  *  waren  es  die  im 
iahr  .1718.  hier  eiue  Socitte  Unneenne  ftifteten;  Allei« 
die  Academie  des  Sciences  wurde  eiferrüchrig  über  diefo 
neue  .^efelifchaft,  und  .de  mehrere  Mitglieder  diefer 
»euea  Stifcu)  g  befürch:eten,  es  mochte  ihnen  hinder* 
lieft  feyn  in  die  Akademie  aufgenommen  zu  wer<)en ;  fe 
zerfiel  die  GefeliVchaft  bald  nach  ihrem  Enf flehen.  Mira" 
been  hielt  die  berühmte  Rede  gegen  den  Innaugsi^eift  der 
Akademien,  die  Chamjort,  felbft  Akademicien^  für  feinen  ■ 
Freuud  gelchrioben  hatte-  Die  Akadenuen  u^irden  mit 
andera  gefchlofl«neii  Gilden  und  htnuagen  aufgekeben« 
Bild  hierauf  iaattiekw  fich  di^  Softer  d^  Lioaeifchea 


/ 


.  I 


( 


104? 

GKellCdi^fc  wiedtr  taft  neue,   ufi4  aun  fcklö0ea  fidi 
W^ »  ^  Knc  BeforgmiTe  vor  der  Eifcrfucht  der  Akade- 
üu«  weggiBfoUea  waren,  die  Naturfaiftpritor  der  Q«upl- 
11;^  «n  ^ieffl^  M«    Di^  GefeUfichaic  erweiterte  nUa 
{hfeb  Pka«  und  s^h«  den  twautaSaeOU  d*hifl.  ««f.  an« 
Seit  dtete  ^it  beftand  (U  ntmnter^ochen  fön«  'Im  J. 
t792'  g^  de  eineo  Band  Memoires  heraua»  dfe  in  Folio» 
aber  .avnpräclitig^»  gedruckt  worden  waren  •  und  daher 
in  diefcm  Glänze  nicht  fortgefetst  werden  konnten.    B. 
MllHn  der  die  erden  Jahre  hindurch  Secretmur»  der  G'e- 
leUfdiaft  war »  lieft  an  der  Spitze  diafes  3*o^s  einen 
DiJeQurs  If9  VOngUim  et  leg  progrks   it  fhiß,   not,  en 
jFraflc#  abdru(;)ien  •  der  eine  fehr  tntere^Tanto  Oberlicht 
gieht»  und^mehrene  Kachrichten  über  die  Entdebung 
der  Societi  d^hijIV.  nat.  anthalt.  — -  Diefer  Difcours.  ift 
ins  Italienische  überfetst  worden  •  in  dem  Joamoi  Man^ 
touan  fnwr  la  liitnatur»  ftranger^   Tom». 2*      Anfange 
gieng.es  mit*  iener  Gefellfchafr  fehr  gut,  allnijUig  artete 
fie  aber  au«.    Ba  wurden  eine  BOenge  nnthatiger  Mit« 
glieder^aofgenommen,  welche  nie  felbft  Arbeiten  mlkp 
theilien ,  die  thatigem  Mitglieder  iahen  mit  viaSem  Mtfrr 
vergnügen»  daCi.Co  die  OefeUfchaft  ihrmR.Ter£allenahe 
kommeir  muffe  i  £e  fuditco  daher  die  bifherve  Demo- 
kratie oder,  vielmehr  Anarchie,  die  in  der  OefielUlchaft 
geherrfeht  bette»   in  ^e  Art  von  Ariftokratie  (oa  läi 
'  meiUenrt   g0uP9mentl)    au    verwandeln.      Pia    ganze. 
GefeUCdieft  «aflirie  fiifr  daher  vor  ei|^en  Pecaden  lelbft 
und  organifirte  fich  aufe  neiif  •    piefi»  Orgivktiatioir  be» 
-Hebt  da^in«  daTv  erftUch  fecha  Directoren'oder  J4MU 
nifiraiorin  ernannt  wurdeiv  Diefe  find  JuffU»^  LAepifde, 
Deffonuäw»  Lammlkt  Baiiif »    und  PourarfHfi    «-*  dieCe 
{«cbs  ernannten  fich  fecha  adjointet*    Diefe  find  s   f^e«> 
tenat .  MiÜhi ,  VauqueHn » jilexMudre  Brongptart ,  L^ievfe^ 
ytiä  OWf.  ( Mit  diefem  leuten  rivalifirce  Thauin, )  Tr^ 
forier  der  GefelU^rb,  i(t:   Sylveflre  aua  der    £co<e   <^et 
M%ne9.  *^  fth&i^ni  i  Jwjfi^u,  -^  un^  6enera(fecretäro 
CuvUr,    Dlefe  14  Ferfonen  beOiirgen  alles  was  die  AdmjU 
niftraiioii  der  Gefellfchtft  betri£Ft»  und  ver(ammeln  fich 
jede  Decade   einmal    im  ffaydin  dei  Plantet,     Ton  den 
übfltgen  i^itgliedera  der  GeCeHCchaft  hi^  ieSea»  welchea 
fich  anheifchig  mecbt»   lalle  Jaiire  w^nigfiena  ein  Me- 
moire vor«ulefen »  Sitz  und  Stimme  in  den  Verfamm- 
lungen »  welche  die  ganij^e  Gefellfchafc,  alle  Monate  e^:m 
mal  10  ihrem  gewö^oltcKen  Local  in  der  Jlv«  Thiomviu» 
(ehedem  rue  Dauphine)  hält;  —  dieieni|^  Perfonen, 
welche  Mitglieder  der  Gefellfchaft  waren»  als  fie  fich 
caiTirte*  und  fich  ni^chc  wenigfiena  zu  einem  Memoire 
dea  Jahre  anheifchtg  machen «   find  bloa  Affoündi^'U. 
Socieüw  d.  bw  fie  kdnneo  zwar  den  aUgcmeitten  Ter- 
fammhiAg9n  der  Oetellfchaft  beywohnen»  fie   bezahlen 
euch  ihre»  Antheil  en  den  Unkefien  dgrfelben ,  «llei0' 
fie  haben. keioevoix  ddUhsiea^ue.    Piefe  rvgeateicte  fieh- 
fcllCchaft  .wird  nun  nächAena  einen  Band  Memoir^ee  ht- 
Quart  und  weciger  fplendid  gedruckt  heceusg^hen.  «^ 
Die  BB«   MSÜin  und.BroN^igart  warep  ohxigefahr  ^ 
elften  #  die  .öffoBtliche  Vorlefiingen  über  die  f^efammte 
Ifacurgefichichte  in  Paria  (lielten  ;   der  letz^    iü    nocb 
wirklich  Prof.  d'hifi.  «at.  an  denhiefigeaCentralCchulmH 
luid  #uf  den\  Lifcie  r^jyabU^oij»  ertheiit  er  auch  Unterr- 

tkhc  iü  dipfec  WiftciTcMu     d^iidi  der  ecftec«  hielt^. 
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ehedem  VerleCungen  ilber  Netpffifthicte  int  I^Ket  1^ 
pa^/icaia.  —  Pafii  jetzt  für  iedea  der  .  veKfi^edeam 
Theile  der  Naturgefchicfate  bejrm  Mufiswa  dluft.  nai, 
im  Jardin  dee  Plentea  beföM^Bre  Prefe^oroo  angeftdh 
find  •  data  befond^fs  Zpologüe  und  ve^eid^pde 
mie  ietu  fleifiiig  dafelbft  ftudcct  werden,  Imc 
grofiientheila  der  Bikdki  näSL  m0Uu  unA 
lieh  ihren  Stiftern  zu  dankfi» 

80  weit  utU<8r  Correfpondeot  in  Porig.    iBe  hefc  tmm 
voUkommne  RkhcigVeit,   dafii  die  erften    oBentUchm 
Yorlefkingen  iiber  die  vyfchl^rfenen  Theile   deg  Bbttfi 
gefchichte  in  Feria  von  ^a  Milgliedem    der  S^tiäi 
dCkifioire  natwreUe  im  Jahog  1791^  gehalten  wofdi«  fioi» 
Damala  laa  Pimd  die  jiaeioeife  conqMrw. .  Bf^mgn^  die 
Entomologie  ,  MtUim  über  die  Säugthiere  •  OfUet,  uad 
Tamnelier  die  Minefelogio»    je^  ToMnigt .  dee  MitfiMim 
derNaturgefchichce  im  heran ifffheo  Gerten  einen  äuAerlb 
VAlUländigen  Coura  aller  neturhUtorilcben  Wiflenfthel^ 
ten,    wozu   Dea^etoii»    Thaum,  Laeefede,  O^agro^. 
Jußie»^  LnmeHk,  Cuvier,  DerfonUuMef,  Fn^,  Fomrev^ 
und  ^e«  -  «^peedoMi^  vom  .Couraceeeieot 'befiiadem  be- 
enfitragt  fin4    Alle  diefh  Mäaoar  und  ihre  Yoehduagem 
und  yecdieaüe  lernt  men  am  beiUn  aua  dedt  z^mfürn 
Softe  der  Beitrüge  aar  nahetn-  Ktmutmfi  4$$  geganOiy« 
Ijgee  Zufißttdet  d»  i^ifferJOuitM  hi  Frenfareich  von  7. 
G.  Sckm^lßer  (Hglhburg»    Hofimann  179g*)  kennen, 
den  nieaMnd  ohne  den  Waoilck  eua  der  Hand  legen 
wird^  einmal  dieCen  groften,  einer  groitei  STatien  gana- 
wiirdigen  Tempel  der  Natur  und  üme  Briefter  felbft  he- 
iudien  zu  können.  7«n  den  nmiilen  der  hier  gennameh 
Manner  ^iceUa  aueh  die  firani^fche  Literatur  ta  dea 
leuten  B  Monaten  verfthiede^eeaufanweifen.    Dor  ake 
ehrwürdige  Doebeston»  der  noch  immer  feine  Vorlefiia'' 
gen  fidbft  hält,  hat  (b  eben  m  meskwürdiges  Memeire 
fdr  tet  ißdige/Hont  (chez  Hi^ard  et.Villiere.ttttd'm  Dtu- 
heniona  Wohnung  im  Jardin  dea  Plentea)  herenagcg»- 
ben* '.  Seine  Paneel  gegen  .die  Indigeftionen  bfftebr  le 
Hipecaceanha»  die  in  PaüiUea  zubereitet  feheo  ftit  dem^ 
Jehre  17^5^  in  Parir  verkeuft  wurde-    Die  CoB!fiuanea 
diefer  Verdaüu|l(skücfaetehen  ift  fo  groft,  dafs  ^BB* 
Cadet  und  Derofne  in  der  Straffe  Honor^  monatlich  an 
ISO.  Pf.  verkaufen.    Daubenton  zeigt  in  dieler  Sdmft, 
daüii    fich   die  erße  Periode  dea   abnehmenden  Alters 
(  Senilem  crudi^m)  mit  denv  40  Jahre  anfange ,   und  defii' 
von  diefer  Zeit  der  Gebrauch  der  Hipececuenhe  noch» 
Tvendig  werde,   ohne  jeäoch  die  Massigkeit  in  der  Düt 
attaztUchlteffieo«    Pen  fchöaiften  Beleg  zuif  Wirkihmkeit 
dleC^  Comfortatife  flellt  der  gi  jährige  Greift  in  feiner 
faft  iugendlichen  Munterkeit  felbll  auf.    La  regidanü 
die  fa  vtAf'  fagt  R&derer  im  JourntA  de  Paris  N.  266.  bejr 
Qelegenfaeit  diefer  Schrift  fehr  fdi6n »  empreinte  deme  fe 
venefahU  vieili^e  «comme  le  pice  eft  dams  Im  decrepitude 
ßmiicipee  deia**  de  vieiHerdf  dg  40  ans  9  «oer  inontre  aar 
dgtbelUs  recmmpenfei  enacheet  per  la  ne^re  emx  bomwr 
weeuft  et  k  la  vertu,    Yon  Lacepade  ift  fo  eben  der  long« 
erwarteae»  lauge  vorbereitete  i  Theil  der  Hißoire  nam^ 
r^  dee  Pfiiffene  mit  ^s  Kupfern  in  4.   ?i$Lir. )  in 
einem  Bande»  und  in  13  in  2  Bändftn"(6  Liv.  ^  Cent.) 
her '  Plaffiin  etfchienen^  ^r  enthält  auf^er  eutem   Mr 
^imenrflyufitn  Dtfcourfc  ptelimineire»  worin  i^ter  endera 
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^ch  «M  ^A«i)l«  VWD  S«vi^ifea  ficlitrfSiitiif  di^rgethtn 
'wM»  ^1s  der  Geruch  Ite^r  ien  Fifchea  der  Hauptfilm 
.I^Xf  eine  RelJw  allgemeiner  TflibtUen«  und  die  erften  13 
.Gettangen»    Mmb  vermifsc  fdrgeqds  den  würdige^  Ge- 
JlttileB  tmdNMlrfblger  dee  grofiien  Buffon.    Als  Mufttr 
*>eNdi*  und  glänzender  Darftellung  führen  die  6«n- 
aöfilehitnjaarntle  die  hielt  inerkonuAeadeo  Schflderungcte 
von  der  Wirkusf  dee  Ziteersale  und  der  GefrSfiii^eit 
"dts  Htyfifdies  an,  und  nun  muft  gefiehen»  dnfk  uMa 
^     llsiFoaa  Ferbengebung  debey  laioeswegs  rtrmitn»  Bcy 
diefer  Gdegenhetc  verdient  ein  Werk  engenerke  zu  wer- 
den« dai  ietst  mit  «ilgemeinem  rntereffe  in  Paris  gelcfem 
wird«  da  es  aufs  neue  an  einen  beweinten  Märtyrer  ^er 
.Btev*lution  eriunertt    Qt/ervationt  d4  Immoignon  Maleg- 
ksrbifs   für  Vhiflwre  nafureüe  -gewalp  ^  partiaäiere  ä0 
Buß^net  Dakbentoun    Pougens.   2  Theile  in  g.  (I^Liv.) 
Toran  fleht  eine  Einleitung  über  diefen  fchönen  Nach- 
laft  eines  der  edelften  Menfdten  ,   woraus  man  tiine 
raftlofe  Thätigkeit  und  |if^aktif€he ,  allumfaflenda  Witfsn- 
üchaft  noch  ^nauer  kennen  und  rchaczen  lernt.    {Tie- 
'    «and'«   der  Buffons  und  Daubentons  Naturgefchichta 
baßtzc»  kann  dieie  Nachträge  entbehren »  die  auch  )iurch 
Kaufig    bexgebrachte  Litera^rnotizea   belehrend    tnd. 
Ton  Cafvier  iü  ein  TrmU  elemmtUiirß  dm  Vhiflowm  nmtmreiU 
fUi  rnmlmaux^  Baudouin»  in*!«  mit  14  Kupfertafelo  (gidv.) 
^    «rfchienen»  der  zum  Elementarbuch  in  den-,öiFentlkheR 
Schuten  beOinunt  ifk.    (S.  A,  L.  2.  1798.  No.  145.) 
Am  meilUn  feheiat  noch  iauaer  die  Bounik  -begünftigt. 
t>M    erfcheinl  em  Compeodiam  und  cabellariCches  Yer- 
Mchnlib  über '.das  andere.    So  hat  man   ein   TabU<m 
fynopiique    de   ta    nwthode  hournifue  da  Durands,    bey 
JohaAn^aa  fik  3  JLir.  auf- einer  43  Zoll  hohen  und  26 
2oll   breiten  Harte.    Sie  ift.  fo  wie  eine  ähnliche  von 
JußUn^  auf  Roften  des  Staats  für  die  ccoT«  polytechnifuB 
gedruckt  worden .  und  nur  $0  Exemplare  davon  find  in 
den  Buchhandel  gekommen.    t)ie  Tafel  von  Juffieu  ift 
elier  zu  haben :  Tihltau  Jynoptique  de  ta  metkode  botämh 
quo  de  B.  ei  1*>  Juffteu*     Sie  itt  im  grollten  Adaslbrmat 
mild  koAet  bey  Johanneau  ig  Liv.  Auch  fie  ift  aufKoflen 
des  Staats  für  die  polytechnifche  Schule  gedruckt  wor- 
den •  trtad  jedem  •  der  den  bounifchen  Garten  recht  bf- 
jtutaen  will,  unentbehrlidl.    Man  hat  P'nncipes  de  böte- 
mlqßeB    ▼on  Ventenat  ^in  B«  in'  g.  mit  14.  Kupfertafeln^ 
und    ganz  neuerlich  Hiß^tfe  des  flantet  (TEmrope^  o» 
JQemens  de  Botan^que  pvoctique  yon  Oüibert,  bekomme», 
a  Bibide  in  g.   Paris  /  Fuchs.    15  Iav,     Von    letztem 
wird  viel  gutes  geikgt.     Endlich  wird  auch  eine 
rckmiäftige  Compilatien  aus  den  bellen  vorhandenen 
Werken  über  die  Bounik  unter  dem^  Tite]  :  le  Betanifie 
c«Iti»«e^Mr,  QU  de/erijp^hnt   culture  et   ufages  de  iajiUs 
"-  pertie  des  pittetes  etrqkgoret,    natHralifeer  et  i«- 
>   Ktdtheet  en  France  et  en  Angleterre,  rangtes 


fwhmnt  hTint^ode  de  Jnffieu  r^nlhmutHt^CettrtHln  3 
Octavbänden  auf  Subfcription  zu  is  Liv.  angekündigt » 
wodurch  der  JioHas  Kewenßs,  WlUer't  Lexicon »  La  Elure 
FrenfvJt  und  ander«  Werke  der  Art  entbehrlich  wo^n 
foUen.  S.  Magax.  Eniycl.  3  An.  No.  19.  p.  4^S*  ^io 
von  der  <nfel  Trinidad  zurückkommende  Fregatte^  der 
durch  Sir  Jofeph  Banks  ein  Freypafs  beym.  engUfichen  . 
Gouvernement  ausgewirkt  worden  War»  ill;  mit  bou- 
nifchen Sdiäezen  aller  Art,  belaftet  glücklich  aurückge- 
kommeuj  uo(d  man  erwartet  in  Pari»  täglich  die  Ankunft 
diefer  Sachen  für  den  betanifchen  Garten. 

Für  die  Ornithologie  geht  FaiUantf  koftbares  Werk  . 
onuaterbroch^n  fort.  Man  kann  nun  die  erftotr  zwey 
Bände  von  der  Hifloire  natureUe  des  Oifeaux  d!Jfriq\ie 
eonmlet  haben.  Sie  erfcheinea  in  dreyerley  Formac. 
Das  in  12  kann  auch  als  Suite  von  Buffoa' angefcben 
werden»  und  hat  nur  fchwarze  Kupfer«/  Da  koüet  die 
Lieferung  nur  7  Liv.  Ein  anderes  koftbares  Werk 
Bißoire  naturOLe  des  Singes  par  J.  B.  Audehert  in  Fol. 
kommt  ebenfalls  bey  Janfon  heraus.  Jedes  Blatt  ift  eia 
wahres  Gemälde.  Sie  find  faft  allef  nach  den  im  National 
Mufeum  befindlichen  Afien  gezeiehnet.  und  mit  ungei- 
meiner  Sorgfalt  ausgeführt.  Biii  Cahier»  der  aus  6  Tafeln 
beftehc,  koßct  im  Subfcriptionspreis  Jb  Ut.  Schwarze 
Kupfer. hat  man  gar  nicht  davont  Die  Thiere»  welche 
die  Regierung  in  Africa  aufkaufen  HeA  •  und  nach 
Tkonins  Bericht  fehr  wohlbehalten  in  Toulon  angekom- 
mon.  Det  dreyiährige  Löwe  foU  viel  fchöner  feyn »  ala 
'4er  alle*  der  den  bekanAten  Romap^  mit  feinem  Hunde 
fpieke»  die  Gazellen  undStraufse  verfprechen  aadi  riel 
UnteAalturig.  ünurdeflen  machen  die  ftatthalterifchen 
Slephahten ,  die  endlich  nach  langem  Widerftreben  ihre 
Wohnung  im  National  Mufeum  eingenommen  haben., 
den  PatiCern  groCKS  Ykrgnügen.  Man  hofft  ti^  zur 
Begattung  zu  bringen  •  und  -fo  den  Schleier  von  einem 
Geheimniffe  wegzuziehen  •  was  noch  keinen!  Menfcjien 
zu  belaufchen  glücUbe.  Xs  find  eidige  kleine  Flugfchri^* 
t^  darüber  erfchienen. 

Noch   verdienen  drey  Auffätze   aus  dem    Magazin- 
Encyctopedique  eine  bindere  Erwähnung.    Der  No.  ip 
3me  an »  von  iMcepede  über  den  Anableps »  von  Cntfier 
über  die  vefpa  midulans.  Fabr.  und  von  Dotttmieu  eina^ 
im  Nationalinftitut   vorgelefene  Abhandlung  das  letzte 
Refultat  aller  feiner  Beobadtungen  in  der  Geologia  eit-  -' 
haltdßd.    Von  Latreiüe  ift  ehie  kleine ;  aber  aaf  viele 
eigene  Beobachtung  gegrüadede  Schrift :   Effai  für  flu- 
floire  du  faurmis  de  ta'Franee^  Paris»    Prerol^    go  S. 
la  g..  ^fchienen.     Die  neuerlich'  bey  Gelegenheit  der 
Raupenverwüllih>gea  in  unfern   Waldein  wioder  zur 
Stäche  gebrachten  Zweifel  über  AmeiCencolonien  (#•» 
Linker  heforgter  Färßmann^  St.  4.  S.  479)  erhal*h  hier 
nftie  Aufklärungen. 
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*  1.  »Neue  periodiTch«^  Schriften« 

i 

JEVeuefte  Staaten -Kunde.   Eui  Journal  für  Eeg««it4» 
mod  TAlktr,    ig  «.  as  Haft.    DautkUand  17^ 


Inhalt  des  erden  Hefts. 
L  Ton  dam  Verhältoift  dar  Regenten  und  TSlker.     - 
g>  Bamerhaagen  über  Corps  Diplomatik«   geifUicha 

fixÜnü^uoi  fraazofifeha  Rerolution« 
'  «  fiL  Zar 


•  \* 


»  / 


'  I 


I047 

in.  Zof  Gefdiicte  te  Fre&freylieit  m  lyei^^ä^lmd. 
"    IV   über  VoÄsfchriften  und  Volksfchnfeßeller. 

V.  W*rc  e»  nüwlich  und  recht,  die  geifUichen  Giktr 

und  Namralcinkünfte  *u  CecuUrifiren. 

VI.  Diplomatifche  ond  actemnäfoige  Berichte  ▼•o  dn 
Baichsfriedensrerhendliing«!  »u  RftOadt. 

Inbelc  de«  xweytcn  Hefts. 
I.  Yen  Länderteufcfa. 
n.  InconfeqaenMn  der  Grpöeiu 
ni.' We«  ift  «in  Staat?  , 

IV.  Über  Krieg  und  Militairttand-  -•  ^     ^ 

V.  Schreiben  einci  OÄde»  über  ieo  Terßchende« 

VI.  Über  Gleichhwt  und  Ungleichett  der  Stande. 

VII.  Correlpondeox.  i)  SchreLben  au»  Arau  •  a) 
Ausxug  aus  dem  Brief  eines  NicdeOaodert-  l> 
schreiben    nus  Heidelberg.     4)   Schreiben    aus 

Raftadt.  /      ^    .  ._       ' 

Vni.  Diplomaurcfae  und  actenmäff  ige  Bench»  von 
den  Reichsfricdensrcrhandlungcn  zu  Raftadt. 

IX.  VerfafTung  und  GeCetze  einzelner  Lander.  O 
Merkwürdige  ReWution  des  regierenden  Herzegi 
Ton  Wirtemberg.    2)  Inftniotion  wie  et  in  den 

.  Röpigl.  FreuO.  fürftenthümem  Ansbach  und 
B^redch  bcy  Entlaffung  der  zur  Feftung-  oder 
Zuchduusarbeit  ▼erurthcilt  gewefeaen  Per  fönen 
gehalten  werden  ColL 

X.  Recenfion. 

XL  MisccUen.  .  ^.  ,-    ,-  v      • 

Von  diefer  Schrift  ^fcheint,  lo  oft  hmlaogliche.  in- 

lerefiante  und  zweckmäfeige  Materialien  da  find,    e« 

Stück  Von  8  bi?   9  Bogen .  in  gr  »«.^^f  JJ^"    Jjf 

Stücke  machen  £i«e«  Band  aus.  und  diefer  koftet  iTO. 

16  gr.  Sacht  oder  3  B.  Rcichsgeld.  . 

Man  braucht  nur  immer  auf  £fa«  Band  zu  abon- 

«rif en  .  «id  kann  die  Befteilung  in  feder  Buchhandlung 

«nd  auf  jedem  Poftamt  machen. 

Die  Hauptfpedition  hat  die  GrawTcfc^  Buchhandlung 

in  Hof  übernwame«.  imd  wird  für  prompte  Lieferung 

fergen« 

n.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Der  gefährliche  Umgang.    Eine  Gefchichrt  in  einer 
^        Reihe  von  Briefen.,  die  in  einem  gewiffen  Cirkel 
gefchrieben^  und.  für  andere  zur  Lehre  und  War- 
lutog  heraufgegeben  worden.     Nach  dem  Fran- 
«öfifchen  des  Hn.  ^  la  Glos  frey  bearbeLiet  und 
nit    einer  Nachfchrift   begleitet,     ir  Theii^     8. 
Frankfurt  a.  d.  Oder.     1798-     (i  Rt^lr.    g  gr. 
auf  Schreibpapier  1  Rthlr.  13  gr. 
Bey  feiner  ^:£chtinwg  machte  diefer  Roman,   deffcn 
Verf.  aus  der  Gefchichie  der  fran«.  Resolution  bekannt 
genug  ift ,  groftes  Auffehen ;  in  wenigen  Wochen  wur- 
den mehrere  taufend  Exempl.  verkauft .   und  noch  im- 
Bier  wird  er  im  Original  gefacht  und   gelefen.    Ohp- 
ftreitig  vtrdiwite  er.  feinem  Äßhttifchen  Wer*  nack. 


==a  ^  104g 

den  bellea  RoflumeB  der  AnsSadat  aa  £a  Scke  geta 
zu  werden .  ,und  gleich  diefe«  canen  würdigen  ÜberC^o« 
zu  finden.  AUeiBdie  bisherige  ÜbedetzungTemngliidtc. 
Daa'  fcbadcte  (Seiner  günftigen  Anftiahme  in  Deutfcklfiidi 
(»  wie  ein  übler  Ruf  von  Settco  der/MoraKrat.  Beidm 
GArechen  hat  der  gegeowartice  deotSdie  Herantgriiar 
inrck  eine  froye  Bearbeiruag  ^b^ehotfeiv«  und  dadurch 
dieCiem  Roman  eine  G«fblt  gegeben,  welche  hoffen  lafr^ 
iaCa  ihn  deutCche  Leier  too  GeCchmadt.  mit  oidK  a> 
^gerem  Vocgnägc».  als  die  Landalaute  Uum  IvL 
leCea  werden« 


"      Ber  Jöf  Camepna  et  Comp.  BndAiadler  10  Wm 
Ui  ranz  neu  zu  haben  1 

I>ectrioa  Numcrum  re'crum  confcripta  k  Jofe^oEkheL 
Pars  ir.  de  Moneca  Romar.orum.  Vol.  Yinua  et 
poÜremum  con-inens  Numo»  Imperatorioff.  qül  fuper- 
fbnt  pfeudomonetam.  Obfervara  j?eneraiit  in  pirtem 
II.  et  indices  ia  V^  V».  V»  Vm.  4.  m»h  VinL 
I79?r.  5  RtWr.  oder  7  0.  lo  Jcf. 

Handbuch  der  inrem  Staatsrerwiltung  mit  Rückficfct 

auf  die  ümftande  und  Bcgri€c  der  Zeit  ron  J.  vcm) 

SimnenfeU.  ir  Band  enthaltend,  nebft  der  tügöneaneu 

EirleiwiR,  einen   Theil  der  Suatspoficey   ^^  J^. 

Büdnifr  itß  Hn.  Verfaffer».    gr.  %.    179«-    \  ^^ 

16  gr,  oder  itt.  low. 

Über  die  AbftaaURung  der  Deutfcben  .  ein  Nachtra«  z« 
Si^mUtf  Gefchichie  der  Deutfchen ,  ren  J.  ä*ä 
f.     .798.  pKr.odetUkJ. 

Wien,  den  U  Aug.  179«- 

J.  Came<iaa  tt  Coaj. 


Die  Barrieren  oder  Zölle  fin*  nun  von  toi  tltm 
Grenzen   des  Reichs  an   den    Rhein   vorgenickr;  ill# 
Waaren.  die  ein-  und  aufgehen  find  meh%  dtr  wcviSf 
mit  drückenden  Abgaben  belegt.     In  Main*  würfe  ein 
Tollßandiger    Tarif  oder  Verzeichnift    diefer  W^ta 
gednTckt .   und  öffentlich  bekannt  gemacht ,  ^^ 
Fabrikant  und  Raufmann .   der   mit  d?m  linken  ^^ 
Ufer  in  \ferbi|idung  ft^t.   unentbehrlich  witd.    BW 
findet  ea  in  den  meiften  deutfchen  BuchhanaiunWD  «^ 
6  gr.  oder  34  kr.  und  kann  es  in  Menge  beliehen  «ncJ 

^  Hn.  Bfiin  in  Leipzig  und  die 

Jägerrche  Buchhandlung 

ia  Frankfurt  a.  M. 


Um  einer  etwanigtn  Concarrenz  rorzubeagen  ^ 
hieiBit  angezeigt,  daf»  ron  nachflehenden  gcgenwW 
in  London  unter  der  PrcfTe  befindliche«  Werken: 
Travels  in  the  interior  pari  of  Afric#  by  JW 

Park,  und 
The  Britifch  Nccrology.      _  ^_  .^ 

bereits  «1  Überretzungeo  Aafbüt  sitrofea  wordflft  w 


Monat  s  r  e  g  i  ft  er 


1 


r  o  m 


A  u  g  li  ft    1798. 


■üM 


k  • 


L  Verzeidutifs  der  hn  Aa^oft  der  A^  L.  Z.  1798  reoenfirten  Sohriften. 

^ 

Jnrn*    Die  erfte  Ziffer  «eigi  die  Niuner*    die  zweyte  die  Seite  eib 

ji'  DUtkey'i  kinner  BhtankBteMsmuB  2  AiA.  153    jo7 

Act«aiGcke,  femere  wkkug«  in  d«  R^htt-  B»P«f««nr.  Ae  edmburgh  new  *.  Bdk.        ,  m*^4»7> 

facKe  des  Hrn.  r.  Berlepfch  343»  337* 

Aoleicung,   prtkc  £.  Landfchulmeißer  u.  Kin-  £^ 

deW ehrer,        wie  fie  üb.  d.  Soan  -  u.  Feft* 

ttgseiraiigel.   katechifireir  follea     "  J5o»  aB**     , .         .     1.  f    *%  1. 

Anweifung  z.  Cafual.  oi  Gelegeuheitspredigt.  ^^^''f  "•*^^';  ^***«*-  «•  ünterridimngfbiichel  f. 

U.Reden  -  24^320    ,  ^^- '"f"*'     „  .  '     23j>,  2^ 

-     -    Kründliche  %.  Recbnungskunft  257»  43p.    Ephwneriden  ,    allgem.   geographtfche  her.  v. 

AusrechnuTitr ,     voimäudige  u.  deutl.  aller  in  Zet*.  Mär«— luni.  -  24<^  297- 24X.  305/ 

d.  gemeinnützigen  Rechenbuche  *—  enthal- 

unem  Aufgaben  34S>  3<^S*  « 


*^*  T^beln-ft.  Erzählungen  f;  «gute  KinAer                *  25-j^  W; 

.JMbraii#  Unterricht  üb.  d.  Cultur  d.  angerifch.  FifcHerV  Gebete  u.  lieder,  f,  d.  lügend              260!  463! 

'       Kanindien                                                           242;  3i^.  '*'*'"''  Wochenpredigten                                          2^,^  3^^- 

BawmanjiV  Auswahl  ein. Predi(;tenher.T.Trf>/cli  255,  423.  -*•    zwey  Confirmationspredigten                        251,  3g7. 

BenffcnKdri  gemeiiifarsltche  Darftellung  d.  Kant.  Forftmann»  d.  beforgte  hecausg.  v.  v.  Linker 

'Lehren  üb.  Sitdichkeit,  Freyheit»  Gottheit "^  i — 3-  Hft.                                                         254,  4.1«, 

und  Unfterblichkeit                                         24g,  361.  Fulleborn's  Beyträge  e.  Gerch.  d*  Philoibphie 

Sey  träge  zur  Beruhigung  u.  Aufklär.  iib.  die],  8.  St.                                                                23 2>  2''3. 

Dinge,  welche  d.  [Vlenfchen   unangenehm  Tunke's  neues  Elementarbudi  z.  Gebrauche  bey 

find  her.  v.  Fefi  3*  4  B.  5  B.  i  St.                241,  310.  d.  Privatunterrichte   i  Th.  2  ?Häl^e  oder 

Bi^ro^^rx  Anweifungz.  prakL  K^Ghenkuoft  1/2.  —    neue    Bilderbibel  z»   Priracgebrauch  in 

Th-                                                               257,44«.  Familien  2  Th.                                             ^S9,  4Si^ 

Briefe  f.  Kinder  neue  Aufl.                             ^       253»  407«  " 
J^rtefHeiler  Berlinifcher  7  Aufl.                              255,  424' 

BruufCs  Tafeln  f.  d.  Inhalt  d.  Fäfler                     26a,*  459.  *•  '    "  ^                                O.  *            '     - 

V*     Buffon^i  Naturgefchichte  der  vierfil&igen       ..      ^  . 

Thiere  a.  d.  Franz.  v.  Oik»  id-*-2i  B.       2tfo,  4^3«  OaHerie  d*  Welt  Einleitung  i.  Hft.                    352,  3p3. 

Gebetbuch,  katholifches  beftÄ.  in  44.  Litaneyen  23p.*  25^0! 
/  C^  Gebete  z.  Beförderung  der  öffend«  u.  häualidien 

Andacht  2S0   3ti 

Chaherf,  T/nterriilit  üb.  Wartung  n.  tieheni-  i        —    f.  Kinder         /      <  ^       '  260   AV 

lunff  d.  Kühe  a.  d.  Franz.  249*  375*    p.iOehren  Predigten  ilber  Menfchenkenntnifa  25g,  444! 

Georg  Wallers  Leben  n.  Sitten  2^3.  31g.. 

^    ßt  G^an^hnehf  Dresdnifches  2&0»  377. 

—    -r   ^hwarzburg  Sondershaufifches  250»  3S|. 
Denjo's   ökono«.  Bayttäge  zur  Verbefler.  der           ■          Glneitmers  Abhandi.  üb.  d.  vener.  Krankh.  3. 

X^odwirib&baft  in  Ni^rffichreii  2  Hft.      255,  42S.      -  Aufl.  i  B.        *  ^$6,  435> 

-      K  V  -Graf 


'     rf> 


Sl./,  Ideen  ..'  •.   Tbeorie  i  .D««i«.  -  -L«*«r^  r  F^nftm«. 


340.  Joa. 
343>~31|. 


H.  Ä    . 

H«,ftad.  ..  Geo««pl.le  «^.  3,3-    M^««  f.  d.  neodfe«  Z^i  i.  N«»rk«.d. 

H«,  Verrud.  ÜUr  d.  r.d.U.  We«h  d«  G-  »««"^"r;  a.  B.     ^  .    «U3^ 

nchr.gebr.ucb.   ,     ^.       .  ,!:' 1^1    ■&„■  Diflerodone«  dieologioeetphiWlogkae. 

JiJoi»  überfeut  t.  Pa/^e  213.  M»- 

Hulbe^s  aiuJyc-  Entdeckung,  v-   d.  Verwände-  ^ 

liw^f  -    und   Auflofungffkuait  d.   köton 

Gleichungen  .       24^  35i.  .     ,      -         ^'  ' 

NtdidBomne ,  die .  e.  Schaofp.  240,  345. 

-  KaiSi^orfdiungen  meine»  iil>.  d-  Genf  d.  N#tur 

ind-EntwicKelangdesMeiifclienffefdilediM    2S4,  412. 

■  .      Niemetfers  Ideen  üb.  d.  Plan  e.  Ukrbucbs  f.  d. 

Id^c«.  qtielqiief ,  far  let  pleifir«  ptr  Lottif  de  «bera  ReligionscUtfca  ^''  5«?' 

'^      Bcr  *  ^^•'  *?*•  ' 

Xolw/  Fredigtentwurf«   1  Jabrg,   :  251,  399*  " 

iordan't    Belchreibung  mehnerer  —  RecJieiima*  Q^ 

fchinen  u  Tb.  ^^  45T- 

lounial  f.  d.  Chirurgie  hermg.  v,  X.ixfer  i^B-  -*    «  «r       -jr       f>«*#M«. 

a-4.  St.  234.  HJ-  i35,  257-    öefrfcÄfBemerkimgen-l^-^Nirtrend.  -GtrteiK 

^^    -.    iuriOUäiea  ».  B- 1  ^  4-  Su  ^U  385-  biene««.eht  d.  Lendleute  :HB.  3^- 

*  Oturhein't  Unterwcifung  la  d.  chniU-  Äeü^wn 

jAufl.  W.4T^ 


Ktefeweffer'p  Logik  «.  GctMöch  r,  SciiaTert  iji,  nS'         ^       . 

Hotneii    .  335,254.  p^/ÄforV  An weiftmg  x,5cT»achfpieIe  2  Aufl.         ^Wr  »^ 

J&,#fc-i  bootiifche»  HandbuÄ  2,  3  Th.  238t  281.  psrfchite's  Vorbereitungen  zu  einem  populären 

—  Handbuch  X.  KeuntniJa  d.  Lini^tfch.  Man-  Naturrcchce  ^^*  ^^^  ^^  *^ 

ze«fyßem«-(iftdcr  3Th.d.botan.  Ilanbb.  Predigieit  .auf  ein.-  Sonit-  und  Fefttage  ^*  ^ 

Kraiiri.  Mrfantlwop^  e,  Siacitgeanadi  a^33.  M-  katbol.  Landcaplan  237»  ^W 

.-    «b.  d.  Ackerbaus  ^'  431.  p^^^^nce  phUofepblfche  Verhalmiffie   der  wiclh- 

XfihU  ErbMMcgsblau  i  Th*  ^^  ^^  ttglU»  GegeniUnd« 


2^  <^ 


Xr. 


Qi»dUbet  faik.  fconufdieiv  Xnhil»  1  Bddi, 


2$5r42^ 


I 

iMg^'t  «enntniCi  i  faÄe  in  jeier  Ruckfichf  ^ 
I,  Th.  1-  Blöder 

nun  mathematifolie  Sr&ande  a52,  393- 

l.auber's  neue  katccheiifche  lledef»  i^  2.  B.  ^    a3t#  ^73* 
*-  — .*  366   Lebeirtbefehreibimgen  d^  Heili- 
gen«—6.  th.  23«r283.         ni,rki.'£4  DarÖellüntf  ü.  eefchicbre  d«  Öe- 
X«a;  i\b.  a.  Urfachen «.  Refdiulc  d.  Rerolu-  T.  ^'^"^  04^  3** 
tion  y.  d.  Franz.  v.  Hnber                             2^2.  3J^*           iwiHiPw«  ^^ 


Ramäohr"!  vfrrollkoamte    Magazin  .  Bi#en- 

£€hancUung  '^ 

Rau's  Materialien  xu  Xanxdvorträgen  üb.   d. 

Sonn  -  und  Feftetangelien   a  B.  3,  4.  St- 
Reckim's   populäre  Öarftellun^  des  Einlufsea 

d.    kritifchcn    PhiJofophie    in    d.  Haupt-. 

idecn  der  bisherigen  Theologie 
Rehm*s  Betrachwng  über  die  cbriiU*  Giaubens- 

wahrheiten  - 
Reif  ig  >   motalifche  Reden  1  —  4-  Samml. 
9-  Rochow  Materialien  »um  frühem  Untfwricke 

-  in  Bürger  -  und  Induürierchulen 
RouffeatCs  Ettil  in  e.  Aus Aig  gebndit  r.  StruM 


*55.  424- 
257»  433- 


25^ 

382. 

%$&*  421 

3SS» 

447- 

25$, 

451- 

<$>ifr  Patriot.  Torfchrage  z.  Aasflaat  und  An- 
pflantung  folcher  Holzarten,  d.  fich  durch  e. 
gefch winde»  Wuchs  auszetdinen 

«Sf#mfrrMiiffffVf  Predigten  auf  alleSoiui«-  u.  Feft* 
.Evangelien   i,  2.  B. 

Stephane f  Grundlinien  der  RediiswÜtenfchaft 
I.  2.Th.  24<J.  347. 

—     —    Anmerkung,  z.  Kants  metaphyf.  An- 
fangsgründen d.  Recbtslehre  246»  348. 

StreubeVs  Entwurf  e.  —  Holztaxacion 

Sttmv^t  Handbuch  d.  Erzieh,  f.  Mütter  u.  Kin> 
der  freunde  nach  RouiTea«!»  ßeb.  Rouflfäu*» 
SmB. 


24^* 

303- 

212, 

23^ 

247. 

.35j3. 

247. 

lih 

239» 

2%9' 

r. 


s. 


Tejmger^s  Lehr fatze  des  Natorreeht« 
Tittmänii  Differt.  de  deliccU  in  {vites  ncnda 
hom.  commtflis 
—    ^    Conunenat.  de  «mbtta  et  Uflütibus' 
iuris  liipr.  infpectionis 


*  Sniter  ecclefiae  cathol.  de  cultn  fanctorum  do- 

ctrina  '        '  2S7»>35- 

Sammlung  von   Preiigten  f.  alle  Sonn-  u:Feft'- 

uge  a.  d.  Werken  der  beriihmtellen  Kin- 

zelredner  1,  2.  B.  v  251»  38^ 

Sammlungen  nüulicher  Auffitze    a.  d.  Haus- 

und  Landwirthfchaffc  2$6»  432* 

Sauce,  die  ftoUandifche  als  ILußi^i.  bearbeitet 

v.S.  ■    '  '^      247.  359- 

Schabees  Andacht  t.  lefti  <C  Gekre4zigten  239.  290*    Vo«  pythagomftbea  Bunde 

ScMegfU  Vi.   ff^itglehj  deutfch.  ^pothekerbucK 

3  AuQ.  255.  424. 

Schmatz  reines  Nauirreeht  x.  u.  2-  Aufl.      242,313-243» 

321.  244.  319« 

—  natürliches  Staatsrecht»  ehenJaf. 
•»    natürüches  Familienrecbt  •    ehendaf» 

—  natürliches  Kirchenrecht,    eheniaf. 
^ÄÄttmfltmVHvifreJifcbaftliches  Naturrecht    245.  34»*  24^, 

•^     —    Yerfuch  eines  neuen  SyRems  des 
natürlich.  Recht's  241,  341.  24^  345- 


244t  329- 


233«  247. 


233.  247. 


fmeenz  Predigten  auf  d.  Fefte  d.  Harm.  cta. 
1  —  3  B. 


fF. 


252,  39f . 

ai2,  2^. 


fVagner   nb.    d.    Brannteweinbrefiiieii  nenefLe 

Aufl. 
fVeitter  üb.  d.  näcbften  Z weck  d.  Erziehung 
PVtrner's  Ähh,  über  die  holzfparenden  Stuben* 

ofen 
fVtknfen's  Lehrbuch  d.  Geegraph.  f.  Anfanger 
fVotßs  AnweiCung 'd.  ZeichnuhgskunÜ  z.  er- 
^  lernen,  $  Th. 


25S.  441-     jyclirttne$  latein.  Lefebuch  f;  untere  Claflen 

2  Aufl. 
252»  393*    fVQYi^  ein  an  Herrfchaften«  d.  gutes  Gefinde 


haben  wollen 


Schmidts  Predigten 

Schmidt^f  Unterhaltung  e.  Lekrers  üb.  d.  Ein-  j  ^^g. 

leit.  z.  Erdbefchr. 

Schneider' f  kritifches  griech.  deutfch.  Handwör- 
terbuch I  Th.  235,  2d7.    ^^    2,VL  feiner  Zeit  von  der  Wahrheit  u.  Vör- 

Schönberger'f  Weisheit  2  Theile  a.  d.  Reich*        .  trefflichk.  d-  chriftl.  Religion 

d.  Meufchcnrechte  ^  259»  452. 

Seiler  lefiim  corpore  pariter  atque  anima  in  coe-  -  ,  '         Z. 

lum  affumtum  fuUTc  airergumefttis  pofT«  %    ,  ,. 

probm  fidedignis?  %U*  415-    Zauberlaterne,  die  ..^   ^   ^        ^  ^ 

Spangenberg' f  Sammlung  ein.  Reden  gehalten  Zwanziger't  Erläuterung  üb.  d.  Kant.  Lehre  r. 

an  die  Kinder  in  Hcrmbttt  ä34.  255*  ^^««"  ^^  Antinomien 

Die  Summe  aller  aHgexeigten  Schriften  ifi  119. 


244» 

33«. 

259»  449- 

23^* 

2^5* 

252, 

393- 

239. 

2(fS' 

243. 

«              ^ 

338. 

235* 

2^3. 

257. 

43t- 

237. 

279^ 

24t»  ^6$. 

X* 


11: 


mm 


VL  YerzeicliBils  derBachhandlongen»  aus  deren  Verlage  Sdiriften  angezeigt  worden. 

m 

I 

Jmmm    Die  ZiffccD  teig«n  die  Numef  des  Stücks  an;   die  ein^eklanmercen  Zahlen  aber»  wie  Ttele 

Schfiften  deflelben  Verlegers  in  demselben  Stücke  vorkommen« 


AkademKcbe  Bu^k.  in  Jena  314.  253« 
Anonymi fche  Verleger  236.  33|.  343. 
Apice  in  Frankfurt  a.  d.  O.  345»  259* 


B. 


Beckmann,  u.  Gundermann  lA  Hambacg  !I3#« 
Belicz  u.  Braun  in  Berlin    348. 
Beyer  und  Maring  in  Erfurt    340«     ' 
Bieling  in  Nürnberg    350. 
Blothe  in  Dortmund    343. 
'Böhme  in  Leipzig    333.  253. 
Bokn  in  Lübeck    25tf  •  357# ' 


Feind  in  Leipzig    351* 
Frommann  in  Züllichau    333.  ?3tf* 
Füchfel  in  Zerbft    347. 
Fues  in  Tükingen    ^i  (3). 


e. 


ßebauer  in  Halle    345*  i^')i, 

Gehr  in  Breslau    ^^ 

Gefsner  in  ZüriA    254*  ^ 

Göfchen  in  Leit>zig    239«  34{* 

Grau  in  Hof    343* 

Grieshammer  in  Leipzig    349- 

Güntker  der  Jüngere  in  Glogau    35^. 


e. 


Corte  in  Tubingtii    344. 
Cr^z  in"  Freybeny     348. 
Cr«ech  in  Edinburgk    35^. 
CruGus  in  Leipzig    348*  355« 


Dinner  in  Mühlhaufen    337. 
Dieterich  in  Göttttngcn    233.  351«  Vfi- 
Doli  in  Wien    237. 


£. 


4»  ^ 

HaniCch  in  HiMbunAitiren    333« 
Hm  1  mann    in  Stnibfaurg    344. 
Hlwiiigfche  Buchhandl.  in  Duiskorg  ^34^ 
Hilpert  in  Erlangen    354- 
Hilfeher  in  Dresden    353. 

-      in  Leipzig     257* 
Himburg  in  Berlin    355*         ^ 
HofbuckdsMckerey  kusfiirfi).  in  Dresdeo    a5o* 


X 


Induftriecomtoir  in  Weimar    240.  254« 
lillicber  in  Xingen    339* 


Krhard  in  Stutegardt    266. 
Ettinger  in  Gofha    244.  255*  (2*) 


in  ISagdcburg    338« 


Ktyfer  in  Erftfrl    157» 
Xoch  in  Cleve     235- 


£< 


I^^rde  in  Berlin    132, 
Langbein  in  RÜfloKUat    a53- 
ting«  in  Berlin    235-  H^-  252- 
lentner'in  Munchcta    257-  ^ 
loftttod  in  SittttgMt    353- 
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Rein  in  Leipsiff    a49'  ♦**• 
Richter  in  Altenburg    231« 
—  in  Leipzig    a57- 

Riegen  Söhne  in  Aug«burg    23J-  (3;^  «4- 
R6<enbttfdi  in  Göuingen    233' 
Rübl  in  8on4er»h»ufcn    aso. 
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Sdiaumblifg  in  Wien    233-  25». 

Schöne  in  Berlin    255-  -^    ,^ 

Schulbuchbandlan^  in  BrtunfchWCiC    «• 

Schulte  in  Aurich    243- 
«Schumann  in  Ronnfburg    251^ 

Sommer  in  Lcipxig    233^250-^ 
Suhl  bi  Jen«     258. 
Suhl  in  Wu«btrfg    252- 
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Bupprian  in  Leifug    24S« 
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AnKundigun^n.  Garn«!  ti.  Lina  2  Th.  s 

Handwörterbuch  d.  deutfcTien  Swftcli« 

ikiff  £iiA*V  d.  überwie^erttie  Kraft  d.  Keligion  H^^^7^'\  Fhrafeologia  Anglo - G« maiuca  ..„,  „,_. 

Jefu  bcyaufferord.  üngHlckafäUeii  c.   Fred,     uo,  785.  Heinfiu«  m  Leipzig  n.  Verlaifah.  1x5.055. 
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Arcbir,    d.  Zeii  Aujuft    ^  .   m;  1001  Hermann'«  m  Fraiikf.  a.  M.  «.  Verlägsb. 


Athenäum,    her.^v.   Aug.   VV.  u.   F.   Schlegel 

i,  2.  Heft  115,  953. 

Auszüge  der  Raibdcer  Friedens v«rbaiidelun0ea 

I.  2,  Heft  11^  ^, 

Barton' i  Abb.  üb.  d.  rermeynce  Zauberkra/t  d. 

KI apperfch laiigen  a.  d.  Engl,   v,  Zimmermann  114,  95t« 
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Belchr'eihung  r.  Teplitz  ng,  ^30 

▼.  CarUbad  -         .jjj,  ygo. 

Bilderbuch,  bocaniich.  her.  ▼.  Drev€t  u.  Heyne 

3  B.  iHeft  117.  P74. 

B/otz  (riirtenkunft  4Th. ,  .  ;  117,  y7^. 

Bohn'b  in  Lübi'ck  n.  Verfai^sb.  122,  1013. 

Camefina^s    iu   Wien  n.  Verlagsb.  125,  1048. 

Ckrifeiids  AnweiC  holzerrparende  Stu^enöfen-^ 

anzulegen  117,  973. 

Chdcnius  Anweifung  für  Dorfrichter 'u.  Schop- 
pen 3  Aufl.  115,  9517. 
er  rmont  a  Tale   Ueb.                                             120,  998. 
Clcrtf  Tagebuch  u.  4.  Begebenheiten  im  Tem* 

pelchurm   a.  d.  Fnint.  113,  943.  1x7.  p^i. 

Co//if|j  account  of  the  Engl.  Colon.  pfN.  South 

Wales   Ueb.  I20.  g^%, 

tortiova^s  d.  2  punifche  Krieg  nach  Lirius  118.  98«>« 

Cnvi^  Tableau  clementaire  d*hi(t  natur.  Ueb.  (13»    940. 
De  la  Clor ,    d.  -gefährliche  Umgang  f rey  bear- 

beitet  125»  1045. 

VejJanWs  auserlefene  chirurg.  Wahrnehmung,  a«  • 

d.  Franz.  v.  TVe^eler  5,  5.  0,  10  B.  115,  ^^, 

Diarium  d.  röm.  kbnigl«  Wahl  u.   Kayferkrö- 

nung  Franz  H.  '122,  lon. 

£t\fyClopadie ,  biblifche  4  B.  .  ;i3,  939. 

Engelkardts  Briefwechfel  d.  neuen  Kinderfreun-  / 
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Ephemeriden,  all  gem.  geograph.  8<St. 
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nia  clect.  utimur  '  iih  pSf» 

Kupferftiche,    neue  u6^  p65.  iift  9^J. 
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nat.  Ueb.  113,  940.^ 
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121,  1003.    Leonard  Jalaoni  od.  Briefe. e«  Lyonerui  a.  d. 
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112,  934.    Meifsner'P'  hiilor«  malerifcbe  DarfteUuagen  i. 
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IIP.  787- 
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Ifeyer'i  in  Lemso  «.  Vcrltgsb. 

MuGkalien»  neue      114,  p52>  t33, 

Necrolo^y  ibe  bricifk  Ueb. 

JTicolovms  in  Königsberg 
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ObÜKärtiicr ,  deatfchcr  7  6t. 

fflrJiV  traveJle«.  in to  Afrika   Ueb.   "11^  789. 

Prfehk's  Gefchicbce  d.  fdchf.  Feldfpitäler 
^   ^    Wörterbuch   d.  Ha ussrzney künde 
Pitdrcbilters  in  Hirfchberg  n.  Verlagsb.    * 
fortal  Obfervatioiis  für  lanature—  deLPhthi- 

f]Q  pulm.  Ueb. 
Primerofe,  Ueb.  j        .        ^ 

•   Kechtsfpriiche ,  metkwutd.  dL  Jaf if^enfacultiit  zu 

Halle,  34£.  134,  102g. 

Rector's  fon,  the,  a  Nore!.    Ueb.  ^  120,  99^. 

Reichs- und Staatsieitung,  deurfclle,   Juliua        117,  ^69* 
JReiHholifs  Verhandlung  üb.  d.  Grundfäue  d. 

Moralitar,    i  B.  122,  1015. 

Belfe  unter  Sonne,  Mond  und  Sterne  113,  942. 

Aepertorium  medicin.  und  Chirurg.  Abb.   a.  d« 

Engl.  V.  Mickaelit,     3«.  U3»  P43* 

.^_    —    d.    gerammt,    poriciveu  Rechts    der 

Peuticlien,    i  Th.  lai»  1004. 

Bepubliken,  die,  des  AherUuuni  ^  I2i«  1004, 

Keveur  Sentimental,  Ü<b.  .      120,  ^97 

Richter's  in  Alteuburg'n.  Verlagsb«  Il7»  973* 

AivctbaCs  di'utfchesUeberfetzungsbuch  für  dic- 

j<?nit?en,  wtlche  die  en((\'.  Sprache  erlernen     123,  1020. 
Röhfs  in  Schlefswit»  n.  Verlaj?sb.  H3»  937- 

Sammlung  der  merßwiirdicllen    Reifen   in    d. 

Orient»  her.  v.  Puufus  4Th.  1161  963. 

Savartf^s  ZufUnd  d     alten,  u.  neuen  Aeg>'pten6 

mit  Zuf.itzen  ^.Schneider  '  124.  1027. 

Schlichte^rolls  Nckrolo/?,  1795.  2Hlfte.  120,  995. 

Schmalz  Erkiärung^d.  Rechte  d.  Menfcben  u.  d. 

Bürgefs  121,  .1005. 

Schöps  in  Zittau  n.  Verlagsb.    .  124,  1028» 

Schriften*,    neue  121,  1004. 

SchwamriCs  Conrad  e.  kom.  Roman  123,  1019 

Sechs  iriHdlinge,  3  Th<  120«  99g. 

V    SeckendorB'^s  T orftrugen,  1  Th.  II 5,  956. 

Segnitz   llaiidb.  der   prakt    Arzney mittellehre, 

2  Th.  iig,  981. 

S&mlcr*s  Beleticht.  der  neuen  Ausleg.  d.  Offenb. 

Jobannis  113,  941.  122,  1012. 

Seirerin*s  In  Weifenfels  n   Verlagsb.  124,  1029. 

Scaatenkünde ,  neuefbe«  u  2  Heft  125>  1047- 

ßtaacsanzcigen ,  neuefte,  4B.  2  St.  117,  ^g 

^fic^//<«  Zeichnung  a.  d  fchÖnen  Baukuiif^,  1  Lfr.  116,  965» 
Teftam^nt,  neues,  tiberf.  v.  StQh,  3  Ausg.  121,  1005. 
llitUage  Tralt^  de  Bandages,  Ueb.  121,  1004. 

llrmüMS  Leben  Th    Day  11 8,  980. 

Tiffot  de  r  influcnce  de  palTiona  üir  les  Maladks, 

Ueb  '  121 

T'ownfon*!  .Travels    in   Hungary.     Ueb.    von 

SthuHes.^  ti3,  941. 

Unger^s    in  BerHn  n.  Verlagsb.  121,  1005.  124,  1025* 

Verxeichinfs  neuer  Bücher,  welche  feit  Micha- 
elis  1787 -rJnl.  1798   erfchienen  find  115,964. 
'Voigt 9   in  Jena   n.  Verla«!sb.                                   124,   lr»32. 
Pf^adzeWt  u,  H^ifpeÜs  Gefch.  d.  Erbhuldigun- 

gre«  d.  Brandenburg.  Regenten  I13,  942. 

Wcliiers-*  Leben«  Meytmngen  u.  Thaten         ijSj  982- 


Zeitung,   neue  Leipziger  mufikalifche  114,  94g 

Zolltarif,   neuer  franz.  115,  954,  125,  1048. 
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Bwffe  in  DcÜau 
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Lehmann   in  Lippftadt 
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Schetiing  in  'Leipzig 
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Schuttes  in  Theiuar 

Thamevus  in  Roben 

Preisfragen. 
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fellfchaft 
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.  pAKis,  in  der  pruckercy  der  Republik :  Tov«^ 
ieU  Peroufe  aniour  du  Monds  publik  et  redige  pac 
<  M.  L.  A.  Milet  -  Morw«  Q««eral  de  Brigade  du 
^ '  Corps  de  Genie  et  Directeär  d*$  Foröficatlons. 
*'  Vier  Bände  groß  Quart.  Der  erlte  ron  71  S. 
''t      Einleitung  und  346  S.     Der   zweyte*  Seß.    Der 

t  dritte  4»^.  Der  vierte  loöSr^mit  Einrcklufs  des 
/  Sathregifters.  Dazu  ein  Band  in  Ailasform  von 
^^      69  Karten  und  Kupfern. 

Das  wahrTcheinliche  Schiekfal  des  Hn.  La  Pertfnfe 
und  feiner  Gefährten;  von  den  W^l^n  Verfehlun- 
gen ,  oder  von  den  Wilden  erftrhlagen  zu  feyn ,   hat 
:Wns  freylich  den  heften  Theil  feiner  in  der  Südfee 
•  gemachten  Entdecknngen  eiitriffen.    Aber  auch  äufse- 
re  Umftände,  die  nns  nicht  aUe  bekannt  geworden 
•und »  hinderten  ihn «  den  Zweck  feiner  mit  fo  vielen 
Vorkehrungen  befchloiTenen   Reife   ganz    oder  zum 
Theil  zu  erfüllen.    Man  darf  nur  die  gelehrte,  faich- 
leundige  Inftroction  des  Hn.  Fieurieu  über  die  nnge- 
-wiflcn  Gegenden  in  den  verfchiedenen  Meeren, .  wel* 
che  die  franzi^fifchen  Weltumfegler/  abfichtlich  oder 
beyläufig  unierfuchen  foiUen,    mit  der  Reife  felbft 
vergleichen.    Daher  fchränkt  (Ich  der  Gewinn  diefea 
Prachtwerks  fürErd-   und  Naturkunde  auf  einzelne 
Küäen  und  Infeln  der  Südfee  ein ,   die  wir'  gröfsten^ 
theils  aus  andern  Nachrichten  kennen.      Er  befuchte 
But  feinet  Fahrt,   in  diefem  grofsen  Ocean,   einen 
Theil  der  Küfte  von  Chili,  die  Ofterinfel,  die  Sand- 
^rchinfeln,  und,  <Nen- Albion  voih  Ca p  Elias  bis  Ka- 
iforoiexi.     Dielen  Namen ,    den  der  erfte  Entdecker 
3racke,  jener  pelzreichen  Küfte  beylegte,  und  deflen 
In^aben  Spätere  fpanifche  Seefahrer  beüätigt  liaben, 
ürfen  wi^rhier  wohl  zur  gcnauern^Bezeichnung  ei- 
er    120C  Seemeilen  langen  Küfte  wiederholen.    Er 
am  ferner  mit  feinen  beiden  Fregatten  nach  Macao, 
laniila,  den  dunkeln  Gewfiffern ,  welche  das  Land 
•fo  und  andere  Infeih  umgeben  ,  nach  Karotfchatka, 
ea  Schifferinfeln,  und  der  Botanybay,   woher  wir 
le  letzten  til^chrichten  von  feiner  Reife  erhalten  ha- 
*n.      I^eu  und  unterrichtend  find  feine  Befchrdbunr 
>tx^^  fpantfchenJSefitzQngen  Conception,   Monte-^ 
y     und  M anilla ,   der  f atarifchen  Küfte  von  Corea 
»    zum   AniurBufs«   nnd  der  grofsen  und  kleinem 
fein  »  die  gegen  Norden  von  Japan  liegen   u^d  feit 
•er     erflen    Entdeckung^  im   vorigen  Jahrhundert, 
n     keinem    Seefahrer    wieder    betreten    wurden. 
^fx  f(l  un'/ere  bisherige  Kenntnifs  von  Nen*  Albion, 
l  ScbifFerinfeln,  Nasrig^tenrs«  und  anderen »^die  in 
^.    JL.   Z^  179a*    JDnttfr  Band. 


'ihrer  Nachbarfchafr  liegen,  beträchtlich  erweitert. 
Wir  übergehen  eine  Menge '  genauer  Beftiramungen 
einzelner  Vorgebirge  und  Infeln,,  und  andere  blofs 
dem  Seefahrer  iVichcige  Entdeckungen.  Doch  wir 
baben  eigentlich  nur  Fragmente  feiner  Reife  erhat- 
ted,  die  Lefleps  mit  Lebensgefahr  über  Kamrfchatkä 
und  Sibirien  rettete ,  oder  welche  der  Befehlsh<^ber 
beider  Sehiffa,  Aftrolabe  und  Bouflble,  und  feine 
Greffihften-  gelegentlich  übef  liftoacerey ,  Macao  und 
Botanybay  nach  Frankreich  fandten.  Wäre  das  voll- 
ftändige  Reifejournal,  und  alle  Beobachtungen  feiner 

!relehr-ten  Begleiter  zu  uns  gekonTmeo ,  oder  der  An- 
dhrer  nicht  fo  oft  durch  Stürme  und  Witterung  ver- 
hindert worden,  den  vergefchrifbenen  Plan  auszu- 
führen; fo  würde  gewifs  das  Ganze  den  Erwartun- 
gen'Aller  entfprochen  haben.  Doch  wir  muffen  un- 
fern Lefern  den  Inhalt  des  Werks  näher  bekannt 
machen. 

Der  erfte  Band  befchäftigt  fich  aufser  der  Einlei- 
tung mit  den-Anftalten  zur  Reife,'  den  detaillirten 
geographifchen ,  aftronomifchen ,  medidnifchen ,  na- 
tfirhiftorifGtten  Infti^ctldnaa  für  die  Reifebden,  der 
Anzeige  der  Waaren  \  weiche  die  Schiffe  n)lt  nah- 
men, die  Freu ndfchaft- der  Wilden  zu  gecrinnen, 
welche  5S365  L.  am  W^rth  betrugen,  und  dem  Ver- 
^eichnifs  der  mitgenommenen  Initrnmente,  Bücher 
nnd  Sämereyen.  In' der '  Einleitung  fchildert  der 
Hei*ausgfeber  auch'  das  Leben  feines'  Flelden.  La  P. 
ward  I74i*in  Albi  geboren 9. er  widmete  tlch  von  Ju- 
geod  an  d^r  Marine  und  ward  1730  Seekapitaia. 
Vor  feiner  grofsen  Entdecknngsreife  zeichnete  er  fich 
\J%%  durch  die-  Zerftörung  der  englifchen  Fac^oreyen 
in  der  Hudfonsbay  aus.  Eine  Unternehmung,  die 
nach  UmfrevlUcs  Bericht  von  diefer  Expedition  mifs- 
glücken  mufste,  wenn  der  englifche  Befehlshaber 
in  Yorkfort  nur  einigen  WiderftaniJ  geleiftet  häcte; 
er  verbot  fogar  feinen  Leuten  auf  ä\e  Franzofen  zu 
feuern:  Bey  diefer  Gelegenheit  ward  der  bekannte 
Hearne  gefangen ,  La  P.  gab  ihm  die  Handfchrift  fei- 
ner jetzt  bekannten  gefahrvollen  Reife  zurück,  un- 
ter der  Bedingung  fie  drucken  zu  laiTen.  .  Dafs  dies 
ichon  vor  einigen  Jahren  gefchchen  fey,  wufsre  der 
Herausgeber  nicht;  fqnft  hätte  er  die  Vorvjrürfe,  die 
er  wegen  NichterCcheinuug  der  Reife  der  Hudfons- 
baygeienfcbaft  macht,  erfp^ren  können.  Die  könio-- 
llche  Inftruction  umfafst  alles^  was  Vorßcht ,  Men- 
fchenliebe  i^nd  Eifer  für  die  Erweiterung  der  Erd- 
kunde, Schiffarth  und  des  Handels  ein^m  Entdecker 
ferner  Länder  voiTchreiben  können.  Bey  ^iuigen 
Gegenden  wird  ihm'  empfohlen ,  die  Sicherhert  der 
Ankerplätze  zu  unterfuchen,  und  ob  fie  den  Seefah- 
Nnn  ttt 
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ter  mit  Holz  n&d  Lebensmittel  verfehen  iLönoen. 
Auf  dea  Südfeeinfelii  foU  er  beobachten ,  ob -die  vob 
CooX  dahin  Terpflanzten  .Tbiete  und  Qewachfe  fich 
vermehrt  haben,  ob  die  Einwohner  von  Omais 
Kenncni/Ten  Nützen  g^ezo^en«  und  bef  andern  Geg^en- 
den,  ob  fit  dem  franzöfiTchen  Handel  Voztheile  dar: 
bieten  Eöusen.  Fleurien  hat  diefe  Torfchrift  mit  54* 
äLfssxft  belehrenden  Anmc;rkungen  begleitet,  bie 
zeto;en  von  einer  feltnen  Bekacntfcbaft  mit  den  Ent- 
deckungen *aher  und  üeu^er  Zeiten  nnd  Wits  davon 
vollendet  und  unvollendet  geblieben  ift.  Die  ver- 
geh iedenen  Gegenden  werden  darin  nach  ihrer  ves- 
iceyoten  und  wirklichen  Lage  angegeben»  die 
Schriften  angezeigt,  welche  darüber  nähere  Aoap 
kunft  geben ,  oder  Hire  Angaben  in  kurzen  Anszür 
•gen  roitgetheilt.  Hin  und  wieder»  befonders  bey 
den  Sfhiifahrten  nach  den  neuen  Bebriden ,  nnd  ia 
der  Nachbarfchafc  von  Guinea  haben  wir  bemerkt, 
flafs  bereits  ein  anderer  Scbriftßeller  über  die  Ent- 
•deckuugen  in  der  Südfee  Fleurieui  Bemerkengen,  fo 
.uie  fie  la  Peroufe  mitnahm,  beuulzte,  und  folchein 
den  Dccouvertes  des  Framqais  en  1768  ^  1769  dans  U 
Sndtß  d4  }«  nouvetle  Guinee  Parü  1790*  4-  bald  er- 
M'eiterte,  bald  wörtlich  einfchakete.  Er  fagt  diea 
atuch  felber  S.93.  und  hebt  bey  Sörvilks  ArJaeiden 
die  ganze  VoLL  S.'ijLf.  diefer  Reife  belindtiche  An- 
zHfec  jener  Entdeckung  mit  Beyfügong  der  Nr.  %^ 
avs^  und  ergänzt  fie  hernach  ausdeflea  handfchrtft- 
jtiihen  Tngebuch.  Der  Heinusgeber  unferec  Reife 
beziehe  iicb  ebenfalls  bey  einzelnen  Stellen  auf  jene 
Vecauvertts.  Ferner' enthält  der  erfte  Band  zwfj 
neuere,  aber  ganz  unbekannte,  %antfche  Reifen, 
die  ta  Peroafe  mtt-  andern  Nachrichten  nach  Frankr 
/eich  fchickte.  Die  erfie  befchreibt  Maurelles  /ehr 
gefabrltcbe  Fahrt  von  ManiUa  nach  St.  Blas  in  Alexi- 
CO  während  der  letzten  Jahre  des  tiordamericanifchen 
Krieges.  Die  Reife  dauerte  deswegen  fo  lange,, und 
war  mit  Honger  nnd  dem  äufserften  Elend  ver- 
knüpft, weil  MaureUe  zu  einer  ungewöhnlichen 
Jahrszeit  aus  dem  philippinifchen  Bafen  Siiiran  abse- 
geln mufste»  wo  weder  SchiffsbedürfniiTe,  noch  Le^ 
beusmxttel  zuhaben  waren.  Die  letzten  wurden  nber- 
dem  von  den  fcbw&rzen  Käfern  aufgezehrt,  fo  dafa 
er  cebil  feiner  Manafchaft  eiae  ge^'aume  Zeit  von 
den  GtTchenken  leben  mufste,  die  ihm  die  Bewoh- 
ccr  einiger  von  Ihm  zuerft  entdeckten  SOdfeeinfeln 
reichten.  £r  wählte  wegen  widrigen  Windes  den 
Yieg  nach  Stiden,  und  fand  hier  längft  der  Oftküfie 
von  Ncuirrland,  und  Georgien  (Arfacides)  eine  Men- 
g;e  Infela ,  die  er  alle  nennt.  Am  lüngften  hielt  er 
fich  der  Lebensmittel  wegen  bey  einer  Infelgropp« 
auf,  die  er  Don  UarUn  de  Siaiforga  nannt«,  deren 
Hafen  de  Rtfup0s  er  ig**  36'*  S.  Br.  und  X70°52'« 
öftfich  von  Paris  fetzt.  Sie  gebort  zu  der  Gruppe 
^er  freundfchafilicben  Infelxi.  Nach  zwey  Monaten 
erreichte  er  endlich  unter  vielen  Muhfeligkeiten  die 
marianjfche  Infel  Guaham,  die  er  aber  nicht  näher 
befchreibt,  weil  die- Anfchaffung  neuer  Lebensmit- 
tel und  SchiiTsbedürfniffe  feine  Aufmerkfamkeit  ganz 
befcbäftigten ;  doch  fuhrt  er  bey  läufig  an .  dafa  die 


Spanler'  auf  Gnahjm  mehrere  Foftea  haben.  Kadk 
einem  kurzen  Aulknthalt  kam  «r  endlich  in  St. 
Blas  an. 

Die  andere  Reife' ward  von  eben  den  Daii>9fa- 
retU  X779  °^^^  ^^"^  *  Albion  unternomioen.  Eise 
frühere  von  ihm  nach  diefen  pelzreicben  Kfiften  wv 
Tchon*  durch  Pallas  ^  nordifche  Beyträge  Th.  s*  b^ 
kannt.  Auf  diefer  waf  die  Infel  Regia  59^8'  N.Bi: 
das  nördlichfle  Land ,  welches  die  Spanier  erreid 
ten.  Sie  fnden  auch  mehrere  Hebere  Häfen  wie  S. 
Jacob,  Santacniz  etc.  und  die  Einwohner,  wieirir 
iie  fchon  aus  Cooks  ,*  Dixons  und  Meares  JBefdmi- 
bungen  kennen.  Maurelie  hat  auch  von  der  ganzni 
Küfte  eine  fehr  genaue  Karte  gezeichnet,  wekhe 
aber  noch  nicht  ins  Publicum  gekomm^i  ift.  Der 
Ueberfeuer  Pingr6  bezweifelt  anch,  dafs  fie  nack 
den'Unterfuchnngen  des  la  Peroufe  und  der  frubera 
cnglifchen  Seefahrer  neue  AuffchlüflTe  geben  durfte. 

Mit  dem  zweyten  Bande  fangt  die  eigae  Reift 
des    unglicklichen   Wekumfeglers   ao^    Er  enthalt 
deiTen  Fahrt  von  Breft  nach  Braülien,  und  von  hier 
um  Cap  Eorn'in  die  S^dfee.     W/r  kennen  hier  voa 
den  aftrcnomifcbea,  nantifchen,  gecgraphifchea  und 
andern  Bemerkungen,   welche  die  ReiCenden  nicht 
nur  ühet  jene  Gegenden,   fondern  auch  von  andern, 
mittheilen  ,>  die  fie  blofa 'berührten  oder  auf  kurze 
Zeit  befuchten»  wegen  der  grofaen  Menaichfaitigkeit 
der  Notizen  nur  eins  nnd  das  andere  berühren ,  und 
befurchten  wohl  mit  Recht,    daÜ  un/ere  Leferaudi 
bey  der  ftrengften  Auswahl  manches  vermiffeo  we^ 
-den»  was  ihnen  intereffaotei  fcheinen  dürfte.    Wir 
■werden  uns  indeffen  beftreben,  fie  mit  dem  ganzes 
Gange  der  Reife  und  den  wichtigftea  Ecmerkungrs 
bekannt  zu  machen,  welche  die  Reifenden  wäbrcni 
>hr«^ Fahrt,  und  bey  ihren  ^wechfelnden  Landun- 
gen vetzerchnf^ten.    Nach  einem  kurzen  AviSenthtk 
in  Madera  und*  TeneriHa  kgeliea  üb  nach  der  Inkf 
Triniti,  welche  die  Portugiefen  befetzt  hstea,  n 
Fremde  vom  Handel  nach  Bra£lien  -abzuhalten.   Sfvi 
ift  ein  nnfmchtbarer  Felfen ,  und  die  Seefabrei  ha- 
ben folche  bisher  für  die.Infel  Afc^nfion  nahe  an  der 
braSlifchen  Kuüe  gehalten ,    die   man  aller  neneta 
Ver fache   ungeachtet    nicht  wieder, finden  könsra» 
welches  anch  der  per tugUlfche  Befehlshaber  in  St.  Ca* 
tbarina  beftätigte.    Auf  der  Infel  St.  Catfaarina  fia* 
den  fie^aber»   was  ihnen  zur  Fortfetzun^  der  Reift 
fehlte.      Sie    ift  ausnehmend  fruchtbar   und    zitt 
20000  Einwohner ,    die  meift  in  Lsrnpen    einberf» 
heh.     Der  Wallfifchiaug  hat  gegen  vorige  Zeiten  sV 
genommen;  daher  lü  der  Liflabonuer  Hof  vielleick 
in  diefem  Jahre  bewogen  wordefa,  die  bisherige Vc^ 
Pachtung  aufzuheben ,   und  dies  Gewerbe  allen  Ca> 
terthanen  ohne  Abgäbe  zu  überlaflen.    Die  Stadt  Cear 
ception  in  Chili  an  der  Bay  dieCes  Namens  hatte  ca 
Erdbeben  fchon  1751  zerftört;  aber  176S  hat  ffaa 
drey  Meilen  weiter  eine  andere  erbauet,  die ^zeb» 
taufend  Einwohner  zählt.     Die  bekannte  F^aclubar- 
keir  diefer  Pxorioz  und  Ihr   geringes  Verkehr  mi 
den  übrigen  fpanifchen  Nrbenländern  vermehrt  £1 
Trägheit  der  Einwohner»  Sie  können  ohne  viel  Mub 
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täglich  fir  «kwa  InIbA  PUfter  6oM  aus  iIcq  FLilTta 
1      iwafcben,  urovoo  dB9  BistlnnB  Goaceptioa  iätirUch 
300,  öQo  Piaßer  liefert.     Mit  ileia  benachbarten  Wil- 
jded  führen  die  Spanier  beftändig«  Kriege;  jene  find 
jdurch  Vermehmng  dw  Pferd«  wahre  Tataren  gewor*^ 
•den.   Auf  clcr  Ofterinfel  venreilteÄ  die  Schiffe  nur 
jeineft  Tag.     Die  Nachrichten ,  irelche  andere  Ral- 
ieode  von  ihr  und  ihrexi Einwohnern  gegeben  haben» 
,\rerden  auch  hier  beflätigt.  ^  Nw  glanht  la  P.  dafa 
die  lofcl  bevölkerter  fey ,  als  Cook  angegeben  hat; 
^r  macht  ea  «cch  durch  Gruade  wahrfcheinlich  t  wa- 
rum den  Engländern*die  Infcl  fo  unfruchtbar  und 
inenfcheoleer  fcbien.     Die  Volkszahl  wird  yon  Ihm 
.auf  aocx)  ßecleo  gefchätzt.    Von  hier  gicng  die  Rci- 
.fe  a9ch  den  Samtwichinfeln ,  wo  die  yon  den  Eng« 
.läDdern  nicht  betreuneInfelMorea  unterfucht  ward. 
Der  Vf.  tnacht  es  fahr  uTahrfcheinlich ,  dtfa  diefa  In« 
ieln  eben  diefelben  £od ,  weiche  Gaetan  XS42  weft- 
•wärts  v^n  Mexico  fand.    Dan  2I  Juniua  1786  kamen 
die  Schifienn  der  Nachbarfcbaft  des  Berges  Elias  aaf 
der  Köfie  Ton  Nett;Albitn  an,   um  das  Lajid,  ^ou 
•kier  bis  Monte  Rel  näher  su  unterfuchen«     Etwa 
.hundert  Meilen  füdwärts  vom  ^UheluLifunde  ward 
68^37^«  ciu  gerättfoiger  bisher   unbekannter  Hafen 
.gefunden,  der  den  Namen  Port  dc;j  Fraufoti  erhielt« 
£in  Häuptling  der  Wilden  yerkaufte  den  Fjremden 
einefnitteu  in  diefem  Hafen  liegende  lefeif  für  et- 
liche Eiien  roth  Tuch,  für  Beile  und  Nägel.     Die 
übrigen,  deren  Sitten  und  Czebräuche  eben  fo  gefchil* 
.dert  werden^  wie  wir  fcJcbe  bereits  ans  andern  Ret* 
'fen  kennen»  Terranfcbteo  eine  Menge '  Seeotterfelle 
gegen  Eifen  und  Werkzeuge  aus  diefem  MetalL    Jitj 
Ujiterfochnog  dt;^  Hafens  wnrden  uwey  Böte  nebu 
21  Mann,   unter"  denen  Techs  Officiere  waren,   von 
den  WfUen  rerfchlungeu»     Auf  der  weitern  Fahrt 
nach  Süden   wurden    die   meiften    Vorgebirge   und 
Ba3*en  in  der  Ferne  geCehen,  die  man  fchon  aus  Di^ 
jions Reife  kennt;  aber  la  Peroufe,  der  daron  nichts 
^liEen  konnte,  gnb  ihnen  andere  Namen.     Der  fpa- 
oifche    Hafen   Monterey    36^38^  nördliche    Breite 
wor   d^   Erfriichapgspjatz  nach   diefer  iiordliclr^sn 
'Fahrt.      Er  ift  der  Hairptort  vom  nordlidien  C»!ifor- 
Dieu.     Von  öer  füdlichen  oder  eigeotlichen  Ildlbiafel 
Jbelfst  er  Loretto.     Monte  Key  M'ard  crft~i77o,vop 
den   Spaniern  be fetzt,  welche  idort  noch  einige  ande- 
^re  BeCitzungen{Pr<»Jjiioj)  wie  St.  Diego,  St.Fr9DZMic. 
'halten«    Zu  diefeu  gehören  zehn  MilTioneu ,  welche 
öie  Fruncifcaoer  unter  den  Helden  gegründet  haben» 
la  allsm  zäblse  man  5143  Nenbekehrtc,  welche  von 
ihren    Vätern    in   derfel^en   Abhängigkeit,  gehalten 
y^erden^  wie  die  Wilden  in  Paraguay  zur  Zeicder 
"Jtlerrrchaft  der  Jefuiteii*    Jeder  Mtijßouair  erhält  von 
JLar  iCrone  j^co  ^iaäelr,.'  die  ibn^naber,  da  iie  in  ih- 
^ets    W^ohnongen  kein    Geld   brauchen«    in  allerky 
VVa^K'exi  bezahlt  wef  den.     Dae  dortige  £lima  iH  dem 
ijh.  |*ucUichen  Frankreich  äkaUcb,  und  der  Boden  fehr 
^^chrbar,.  fo  dafs  des£ora  eine  70,  ja  achtzigfnlti* 
re  «    A ernte  giebt«    Mit  den  uubezwoogenen  bilden 
e'J>eo  die  Spanier  in  befiäridiger  Fehde.     Jene  fcalp'* 
eia  iiure  etfchlagec^n  Feinde  vti«  die  Caüadidc^  vor- 


zttglich  llechen  fie  diefen.dle  Augen  aus,  welche  fie 
lange  gegen  die  Faelnifs  zu  erhalten  wiffen ,  und  als 
fchätzbare  Siegszeichen  aufbewahren.  Seeotterfelje* 
find  an  diefer  ftufte  eben  fo  haufir ,  als  weiter,  nord- 
M'ärts,  und  von  gleicher  Gute»  Neu  oder  Nord-Ka- 
lliuruien  kann  jahilich  so,  000  Stuck  liefern ,  die 
jetzt  fftr  Rechnung  der  Krone  zuiammes^  eiugebracht 
trerdeu. 

Nachdem  die  Scbiffe  /ich  Jiiet  mit  allen  Notb- 
wendigkeiten  verfehen  hatten,  fegelten  fie  nach  Mai- 
cao  in  China,  und  von  Ueruacli  Mauilla.  Die  Pht- 
lipptQcn ,  befonders  die-.  Gegenden  in  der  Nachbaf- 
fchaft  diefer  Ha uptlUdt«  leiden  fehr  von  Streifereyeu 
der  Seeräuber  von  Magindanao.  Sie  beraiben  die  . 
Schiffe  in  Angeficht  des  Hafena  und  felbft  die.  Faht^ 
zeuge  f  welche  vonCsFixe  nach  Mauilla  fegfln.  Me^ 
nilla  hat  38» 000  Elinwohiier,  wovon  etwa  isco Spa- 
nier feyn  mögen.  ,^Luf  allen  Infein  leben  gMi.liioneu 
mehrejotheils  Eiugefeohrne  oder  Meilizen.  Lebens- 
mittel find  fehr  wehlfeiU  aber  fremde  Waaren,  felbft 
iudifche  oder  chiuefifche  wegen  der  hohen  Zölle 
fehr  theuer.  Die  königttchen  Einkünfte  von  allen 
Philippinen  ftelgen  auf  Sao^ooö  Piaflier;  aber  }iexU  ' 
CO  mufs  jährlich  zu  Be&reitung  aller  Ausgaben 
.300,  coo  Piafier  übermachen.  Jetzt  ift  dort  auch  dasi 
Tabaksmonopol  eingeführt,  eine  für  die  Einwohner 
aef^erä  druckende  JLaft ,- welche  fchon  zu  vielen  Ua- 
. ruhen  Gelegenheit  gegeben  hat.  Auf  der  Reife  von 
hier  nach  dem  Lande  Jefo  berührten  die  beiden 
Schiffe  die  Infel  Formofa,  wagten  aber  nicht  dort  zu 
landen ,  weil  die  Einwohner  fleh  gegen  China  em- 
pört hatten,  und  von  einem  chinefifchen  Heere  be-* 
.  kriegt  wurden.  Auf  der  weitern  Fahrt  nach  Norden 
wurden  einige  von  den  Ic- Kejo-Icfela,  auch ^e  Ke- 
ilen von  Japan  in  der  Ferne  gefehen;  da  die  Unter- 
Eichung  der  fehr  unbekannten  Länder,  welche  zw i- 
fchen  Japan  und  dem  AraurAuffe  liegen  ,  und  von 
derten  cur  holländifcbe  Seefahrer  im  vorigen  Jahr» 
hundert  unter  den  Namen,  Jefo,  Oku**  Jefo,  Staa- 
teniufel  und  Compagnie  Land  einige  Nachrichten 
vcrbreiiet  haben  ,  -ei»  Hauptzweck  der  ganzen  Reife 
war;  fo  ^wurden  f:c,  fo  lanpe  es  die  Jahreszeit  er- 
liubie,  aufs  forgfäldgUe  nnterüicht.  Die  S6hiffd  liew 
fen  in  die  in  alten  Karten  genannte  Strafse  TelTof 
ein,  fanden  fowohl  auf  der.  tatarifchcn  Kälte ,  al« 
auf  der  grofsen  Infel  Sagalicfn  (japanifch  Oku-JeÖa.) 
oder  vcie  fie  tou  deii  Einc/ohnexn  genannt  wird 
Tfchüka,  mehrere  Häfen  und  Meerbufen,.und  wur- 
den von  den  Einwohnern  fr eundfchaftlich  aufijcnam- 
men,  konnfen  aber  wegen  des  feichten  Grundes,  und 
der  Sandbänke,  die  nur  kleine  Canots  durcblaffeur 
nicht  bis  zur  Mündung  des  a\mi2r,  oder  ins  ochoz- 
kifche  Meer  vor  bringen.  Die  Infel  Tfchoka  ilt  viel 
gröfser,  als  £e  auf  den  ruffifchen  Karten  vorgefteMt 
wird,  und  dehnt  fich  von  45'' 47.  M.  bis  zum  59*^ N-  ^ 
Breite^  aus.  Aber  ihre  nordüehcn  und  üfliichen  Kü- 
ßen  worden  tou  den  franzö/lfchen  Seefahrern  nicht 
unterfucht.  Die  Meerenge  zv/ifchen  Tfchoka  und 
dem  feften  Laade  iü  in  der  Mitte  nur  la  bis  13  Mei-  . 
(I  u  n  a  leB 


Un  brcU;^  Die  Bewoincr  At%  feftea  Landes  werden 
Fon  den  Benachbarten  Mwtfchu  genannt.  Sie  kaben 
Verkehr  mit  den  Chinefen ,  kleiden  fich  in  chineß- 
fcbe  Zeuge  und  koanten  fich  den  chinefifcbea  iVIa- 
Crofen«  die  la  P.  in  Macao  angjjworben  hatte,  ver- 
fländigen.  Sie  ftehen  mit  den  Einwohnern  voh 
Tfchoka  in  Verkehr.    Dicfe  fahren  mit  ihren  Pirogen 

'  bis  zum  Amurflufs  •  den  fie  Sagalien  nefiMen.-  Gegen 
Süden  endigt,  fich  Tfchoka  in  einem  grofscrn  Meerbu- 
fen,  der  Aniwa  iieifst.  Sie  wird  durch  die  Strafsc  la 
Peroufe  von  der  ffldlicher  liegenden  In  fei  Chicha  ge- 
fchieden.  Diefe  wfird  nicht  näher  HOterfucht;  aber 
man  fieht  aus  den  Namen  ihrer  Vorgebirge  und 
'Bayen.  dsfs  es.  das  Land  Jefo  der  hoiländifchen  Kar- 
ten feyn  foU ,  von  dem  es  aber  in  der  ganzen  Form 
fehr' verfchieden  ,  auch  kleiner  als  Tfchoka  ift.  Chi- 
cha wird  durch  die  Strafse  Sangar  von  der  Infel  Ni* 
phon  getrennt.  Ihr  Nordoftwärts  liegen  Staaten  und 
Compagnie  Land»  und  über  beide  die  Kurilen.  Auch 
diefe  Infein  unterfuchte  la  Peroufe  nicht.  Die  Lage 
der  nördlichen  hat  er  auf  feiner  Karte  ziemlich  rich- 
tig angegeben ;  aber  die  der  fudlicben  ift  ihm  weni- 
ger bekannt  geworden.     Alle  Namen  derfelben,  die 

*  Pallas  im  vierten  Bande  feiner  nordifcben  Beytrfige 
anfährt,  fehlen  auf  feiner  Karte,  fo  wie  die  groise 
Infel  Matmai ,  welche  die  Japaner  befetzt  haben. 
Nach  ruflifchen  Nachrichten  mufs  dies  entweder  dM 
Compagnie  Land  oder  felb^  Chicha  feyn.  In  diefen 
Gewäflern  bleibt  alfo  felbft  nach  Peroufes  Fahrt  noch 
vieles  zu  entdecken  und  zu  beftimmen  übrig;  ihm 
Verdanken  wir  vorzüglich  diegenai;«;reUnterfuchung 

-  der  bisher  dunkeln  Strafsen  TeiToi  nnd  la  Peroufe. 
Doch  fand  er  wirklich  in  der  Bay  Crillon  auf  der 
Spitze  von  Tfchoka ,  die  h|a^igte^.  Kurilen ,  welche 
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-nach  ruflifchen  Nachrichten  das'  Innew  von 
h'ewohnen,  und  in  ihren  fehr  reinlichea  Wohnungca 
eine  Menge  japanifcher.  Geräthfcbaften.     Ihre  Spn- 
trhe,  die  nicht  fehr  von  der  karilifchen  verfchiedei 
ftyn  foil ,  zeigt  ein  Wortverzeichntfs  von  mehrem 
Seiten ,  das  die  Reifenden  in  dem  Meerbufen  Langlt 
den  Einwohnern  abfragten.     Da  fle  in  Kamtfchatb 
*Depechen  ans  ihrem  Vaterlande  zu  finden  hefften,Ci 
nahmen  fie  ihren  Lauf  dahin ,   und  kamen ,  ohne  ii 
"diefem  ftürfiiifchen  Meere  Gefahr  zu  leiden ,  in  Avat- 
fcha  an.     Die  mitgenommenen  Naturforfcher  beftis* 
gen  den  nahe  an  diefem  Hafen   belegenen  Vnlkao, 
und  unterfückten  delTen  Befchaffenheit.      Ihre  Auf- 
nähme  übertraf  alle  Erwartungen,  nnd  die  Reifendea  ^ 
wurden  unentgeltlich  mit  allem  benötkigten  verfe- 
men.   Die  Kamtfchadalen  wohnen  nicht  nl^hr  in  ih- 
ren alten  Jurten »     fondern  bauen   ihte  Hliufer  auf 
ruflifche  Art.     EinJSeeotterfell  koftet  in  Eamtfchat- 
ka  30  •'  und  ein  Zonel  drey  bis  rjer  Rubel,    Im  Jahr 
1786  raftetenxlie  Englänjer  in  Bengalen  ein  SchflF 
nach  Kamtfchatka  aus ,   um  dort  gegen  iadifehe  ütid 
chinefifche  Waaren  Pelzwerk  eiozuMafchen.  -  Dfefer 
Hand«"!  kam  damals  nicht  za  Stande ,  weil  die  Es- 
laubnifs  dazu   erft  von  Petetsborg   erlangt  werAen 
mufste,  die  auch  zuletzt  einlief«  die'  tuQrfchen  Be- 
fehlshaber durch  das  Verkehr  mit  den  Engländern 
den  Pelzliandel   in  Kiachta  zu  beeinträchtigen  fürch- 
teten,  und  das  Schiff  während  der  Unterhandlung 
bej  der  Kupferinfel  ftrandete.     Der  Pelzhandel,  der 
Ruffen>    welcher  von  Ochozk.  aus  getrt^^en  wird« 
vermehrt  fich  fehr,   und  1736  waren  as  Schiffe  da- 
mit'befcl)äftigt  - 

(Der  BeJMuJf  fpigt,}  . 
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?Hiz.o#ol>1lie.  Leiptigrhf  Sixppriini  Cart  JMph  Cü- 
Jar*$  Ord.  Prof.  d.  Vernunftlehr«  ap  d.  Univ^rf.  Leipzig  Ge- 
äanken  über  dU  menfchliche  Otuckfeligkeit ,  ^«uf  welchem  We- 
fe  fie  nicht  za  fuchen  und  9uf  we!(;hem  fie  zu  Tuchen  fey^ 
179S«  34  ^*  S-  C3  S^O  Schon  die  Seitenzahl  lehret,  dafs  in  die- 
fen wenigen  Bläicern  der  angegebene  Ge^enftand  nicht  er- 
fcböpfc  Ceyn  kann ,  und  alfo  keine  Rren^  wiirenfchafdiche  Ab« 
bandluQg  zu  fuchen  ift.  £s  find  nur  einige  zerßreuce  Gedah^» 
ken,  denkenden  Xuf^endfr eunden  gewidmet,  welche  zwar  durch- 
'SÜBfig  Wahrheit  enthalten,  aber  ebeii  keine  unbekannte.  Der 
Tf«  gehet  ron  der  wahren  Bemerkung  aus,  dafs  der  Men(V:h 
gemeiniglich  in  dem  Maafse  ungUicklich  lü ,  als  er  Glückfe- 
IigHeit  zum  einzigen  ^iele  feines  Strebeni  macht,  yer? 
'breitet  fich  dann  über  den  Irriljum,  die  Moral' fiir  eine  Glück* 
feligkeitslehre  zu  halten,  und  über  d^c  fchädlichen  Folgen 
uid  Cfrfachen  dcITelben.  Bey  d^r  Widerlegung  deiTolben  ver- 
wtUt  tc  Ach  länger ,  und  pvachi^  dabey  einige  gut(3  BcmerkuH- 
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gen  über  die  innere  GHlckfeligkelt,  oder  über  das  Gefühl  te 
inner»  Ruhe  uMd  Selbdzufriedenheic,  welches,  ob  es  gleich  aai 
einer  reinem  Quelle  abüammt,  doch  immer  finnlicif  ift,   uH 
daher  fich  zu  keinem  Princip  der  IVIoralquaüficirr.  £s  häiigt  r.ock 
aufserdem  von  fehr  zufälligen  Bedingungen  ab,  die  Bmpfar*!* 
lichkeit  dafür  ifl  nicht  bey  aHen  Menfchen  vollkommen  i^kuä 
und  es  fteigt  nicht  in  gleichem  Verhältnifs  mit  den  Fortfclc» 
ten  in' der  Sittlichkeit.    IJierauf  folgt  die  Widerlegui^^  des  cu 
-  gegen  gefetzten  Irrthums ,    al^  ßreice  es  mit  der  Sittlichkeit 
Glückfeligkeit  zu  eiaem  Zweck  zu  machen.    ISioige  giite  KMät 
fchläge,  wie  man  das  übermäfsige  uud  unruhige  Trachten  nad 
Glückfeligkeit  in  feinen  gehörigen  Gjpetizen  erhalten»  und  ud 
derfelben  würdig  machen  könne,     uud  einige   Bemerkun^^s 
über  den  VerfaU  und  Ümdurz  der  Staaten  durch  eben  }ea«f 
übermäfsige  Streben  machen  dea  Befchiufs.     Der  Yorcsc  ^ 
faCsUch  und  deutlich* 
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Sonnabends,  tin  i;  SefttmAf€ttf^%. 
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Paris  in  d.  Druckerty  der  Republik:  Voyagt  dt  la 
Peröufd  autour  dn  TAfinde\  pakU6   et  redig6  par    . 
JH.  L.  ;*.  mm '  Korean  etc. 

(Befchluifs  dtr  im  V9rig^n  Stück  ahgehrofihenen  Recenßan,) 

DA  KaistfcbatXa  nacli  KrafdbeaiiiBik^fi  und  aode«   ] 
rer  BefchreibBn^eii  in  Frankfeick  nickt  nnbe- 
kannt  ift,  fo  fi^he  ficfa  der  Vf.  einer  genauem  Befcbrei- 
.  hnng  überhoben»  nnd  fammeUe  nur  einige  allgemeine  [ 
'.  Bemerkungen  über  die  Halbinfel  und  ihre  Bewohner. 
Der  herannahende  Winter  nöthigt«  fie  auch,  ihren  ' 
Vorfcbriften  gemäfa  füdwärta  zu  fchiffen.     St  Arne 
mnfl  Nebel  hinderten  fie»  fich  denfudlichen  Kurilen» 
nebft  den  unbekannten  Infein  in  ihrer  Nachbarfchaft 
CO  nöhern »  walche  man  bej  der  Hinreife  nach  Kamt- 
fchakkä  liegen  lafTen  mufste »  fie  eilten  alfp  weiter» 
nnch  ohne  bej  den 'Karolinen  oder  Marlenen  zu  ver- 
weilen »  die  la  Peroufe  ebenfalls  unterAichen  follte, 
um  die  unter  mancherley  Benennungen  feit  dem  fechs- 
sehnten   Jahrhundert  entdeckten    Infelgtuppen  des 
ftillen  Meeres  genauer  zu  beftimmen.      Auf  diefer 
Fahrt  Ton  Kamtfchatka  aus  bis  zum  14^  S.  Br.  oder 
bis-  zu  BougainviUes  Schifferinleln  (des  Navigaieurs) 
irnrd  weder  Land  gefehn  noch  irgend   eine  £r£ri- 
fchung  eingenommen»  als  die  die  Aogel  oder  einzeln  ' 
irefchofiene  unfchmackhafte  Seerögel  gaben.      Von 
der  Jnfel  Manna  führten  die  Einwohner  Kokosnüfle 
iiiid  andere  Lebensmittel  überflüfsig  herbey^  die  Ae 
nur  gegen  Glatkorallenvertaufchten»  Beile  aber  nebft 
fliiditrn  Qeräthfchaften  vervTarfen.    Hier  war  es»  wo 
ete  Langle»  der  Befehlshaber  der  zweyten  zn tiefer 
Reife  nuigerüfieten  Fregatte »  nebft  13  andren  Seelen-^ 
reu  und.Soldaten  von  den  Wilden  ermordet  wurden» 
weil  £e  fich  bey  der  Ebbe  unter  die  Koralleariefen 
der  Infel  wagten.    Die  übrigen  Einwohner  aber  fuh* 
reio  Während  diefes  Qemekzels  fart»  mit  den  beideji 
Fregatten  wie  Torher  zu  handeln.   Die  Schilfe  nähere 
ten  fleh  Dach  diefcm  Vorfall  einigen  benachbarten  In«. 
£^lm  ;  allein  die  Einwohner  wagten  es  «intweder  gar 
bickt  9  oder  in  geringer  Anzahl  an  Bord  zu  kommen. 
$j0   mrar^n  insgefammt»  fo  wie  die  von  Manna,  grofs 
aad    flark»    unbekleidet»    aber   tatowirt.      Um  die 
ibSitte    des  Leibes  trugen  fie  HckleidiiB gen  von  ge* 
locbtenen  Kräutern  und  Seeg«wäcbfen,  wodurch  fie 
len   ^ten  Flufsgdttecn  abglich  wurden»  fonit\rarea 
[e  itaufig  mit  Beulen  und  Wunden  bedeckt.      Ohne 
uifeii^  zu  kennen»    wuf&ten  i;e  SchüflCeln  von  drey 
'ufs  I^ä^nge  aus  hartem  Holze  auszuholen  und  auf  das 


feinfte  tu  polirea.     Einer  von  den  Bedienten ,  den 
man  inManilla  mitgenommen  hatt^».uad  ans  der  Pro* 
vinz  Tage  Jan  gebürtig  warr  verftand  ihre  Sprache 
ziemlich  gut ;  wenigixens  konnte  er  eine  Menge  ih- 
rer Worte. erklären..     Sie  erfuhren  auch\  dafs  dicfe 
von  Schotten»  Roggewein  undBougainviile  befahrna 
Gruppe  aus  zehn  lofelo  beftanden ,  deren  Lage  auch 
auf  der  Karte  von  diefer  Fahrt  angedeutet  ift;    Von 
hier  kamen  die  Schiffs  zu  den  Jreundfchaftlichen  In- 
feln »  und  konnten  bey  genauerer  Unterfuchung  das 
vorher  erwähnte  fpanifche  Reifejournal  des  Maurelle 
berichtigen ,  dies  ift  auch  auf  der  Karte  Nr.  69.  ge- 
fchehen.  .    Sie  berührten  aach  Tongatabu»    wurden 
aber« verhindert ,  auf  einer  von  diefen  Infein  zu  lan- 
den.   Von  hier  nahmen  fie  ihre  Fahrt  weftwärts»  um 
Neuholland  zu  erreichen ,  wo  Üe  auch  in  Botanybay 
zu  eben  der  Zeit  ankamen »  wie  Capitain  Philips  eben 
befchäfcigt  war,    feine  Diebscoloaie   auszufchiffen. 
Hier  endigt  fich  das  Reifejournal  des  Hn.  la  PerouXe» 
und  ein  Brief»    den  er  mit  englUchen  Fahrzeugen 
über  die  Forrfeczuag  feiner  Fahrt  nach  Europa  ichick^ 
te ,  zeigt  uns ,  welche  WeltgegeadeH  er  weiter  b^- 
fuchen  wollte.     Er  ift  Th.  4.  diefer  Reife  S.  202.  ab- 
gedruckt»  und  nach  diefem  war  feine  Abficht  ~Neu- 
caledenien »  dla  halbentdeckten  Küften  oftwärts  vdn 
Neuguinea »  und  den  Theil  von  Neuholland  aus  der 
langen  Dunkelheit  hervorzuziehen »  den  die  Englän- 
der nicht  befchiflft  hatten.    Allein  was  er  hier  fand» 
oder  ob  er  feinen  Plap  auiftihren  kouete,  wiiTen  wir 
wegen  feines  zehnjährigen  Aufsenbleibeos  und  fei- 
nes kaum  zu  bezweifelnden  Untergangs  nfcht 

Noch  hat  der  Herausgebeiw  im  vierten  und  letz- 
ten Theil  mehrere  Briefe  qnd  Auffätze  des  Hn.  la 
Peroufe  und  defien  Reifegefahrten^  gefammelt»  wel- 
che fie  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Haiufe  zu  fchicken  Ge- 
legenheit fanden.  Sie  find  fehr  maan ichfaltige«  In- 
halts und  betreffen  entweder ^die  Reife  felbft,  deren 
Fortgang  und  'Abwechfelongen  fie  ihren  Freunden 
meldeten»  oder  einzelne  miaeralogifche»  raarhemati- 
fche»  naturhiftorifche  und  andere  Gegenftände.  Viele 
Nachrichten,  die  hier  mitgetheilt  werden,  erinner- 
ten wir  uns  fchon  in  der  Reife  felbft  gelefen  zu  ha» 
bea ;  und  find  gleich  darin  eiozelne  Gegendän/ie  nä- 
her detailHrt,  fo  hätten  diefe  alsZofätze  eben  h  gut 
unter  dem  Text  abgedruckt  werden'köncen,  eis  des 
Herausgebert  Anmerkur.gen>»  welche  einzelne  Stallen 
der  Reife  auf  mancherley  Art  berichtigen,  erklären 
oder  widerlegen.  Allein  es  fcbeint»  dafs  alles,  was 
fich  von  Reiicoa^brichren  erhalten  hatte  •  oder  nur 
Bezug  auf  die  nnze  Unternehmung  haben  konnte» 
aufgenommen  werden  mufste.  So  befchreibt  der 
0  0  0  '  Schiffs- 
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Schiffs vondarztRoUiM  in  zwey  befondefn  Memoiren ' 
die  LebeatbefchalFeBheit  9  des  Körperbatt  und  die  ei- 
gen thftmliclien  Krankheiten  /  rerrchiedener  yon  ihm 
befuchten  amcrikanirchen  Yölkerrchafcen »    und  der 
Einwohner  ron  Tfcheka  und  ihrer  Nachbaren »  nnd 
die  Natorforfcher  Martiniere  upd  Lämanon  unrterfa- 
chen  einige  anterwegs  gefundene  Infecten  ond'Con- 
chilien.    Der  Befehlshaber  fcbildert  in  einzelnen  Auf- 
läUea  die  lafeln  Lii(;on  iiad  Founofa»  nebft  dem  Pelz- 
baadel  der  nordvreftiichen  Kiifte  ^on  Amerika »   und 
dieVortheile»  die  Frankreich  rielleicht  davon  erwar- 
ten könnte,    wenn. eine  Niederlaffiing  in  dem  to^ 
ihm  entdeckten  Vort  Frangois  veilfncht  wurde.     Er 
.glaubt,  dafa  wenn  drey  Jahre. hlndureh  drey  Prirat- 
ausruftungefl »    jede  Ton  zwey  Schiffen » *  aus  einem 
franzofifchen  Hafen  gewagt  wirden ,  die  Unterneh- 
mer auf  fiebern  Gewinn  rechnen  könnten.     Aber  au- 
faer  den  Streitigkeiten,  die  Frankreich  wegen  diefea 
Handels  mit. den  Mächten  haben  durfte,  die  jetzt 
wie  Rufs.land  und  Spanien  im  Befitz  deflelben  find, 
,  fcheiu^  uns  Verluft  bey  diefem  Verkehr  wegen  der 
Weite  des  Wegs  nach  Neualbion ,  der  Ungewifsheit 
.dea.Abfatzea,    und  der  fehlenden  Efick^acht  nach 
Eo^dpa  faft  gcwxfler  ca  feyn.     Dies  haben  auch  die 
Engländer  erfahren,  ongeachret  viele  ihrer  Schiffe  in 
oftiodtfcben  Häfen  ausgeroftet  wurden ,  und  kürzere 
Zeit  zur  Reife  brauchten^    Vierzehn  von  ihren  Schif- 
feA,  die  von  I7g6  bis  X788  di^f'c  Keife  machten,  ht- 
ben  für  ihre  Seeotterfelle  zufammen  in  Kanton  nicht 
mehr  als  15:2,979  Piafter  erhalten ,  fo  dafs  fie  für  ein 
Seeotterfell,  welches  laPeroufe  nach  dem  nfedtigften 
PreiJb  zu  so  Piaiter  fchätzt,  kaum  2Ö  Pi^fter  löfeten. 
Neun  und  fecfaazig  fauber  geftochene  Kupfer  und 
Karten »  dienen  dem  Werke  zur  Zierde  und  Erläute- 
rung.   Aber  auch  bey  diefen  hit  man  auf  die  Vermö- 
gensumftäode  der  Käufer  nicht  Rückficht  genommen. 
So  find  die  von  Ventenat  befchriebenen  Lianen  von 
Chili  aaf  viec  Platten  abgebildet,    wozu  die  Hälfte 
hinreicheod  Var/   Die  unbedeutende  Ofterinfel  hat 
drey  Plati^n  v^raälafi t ,  und  doch  find  die  fonderba- 
ren  Wohnungen  der  Einwohner  fo  fehr  verkleinert, 
da£i  die  Abbildi^ng  keine  deutliche  Vorftellnag  er- 
theilt;  auch  find  die  Einwohner  zu  fehr  verfchönert 
worden.     Den, Untergang  der  beiden  Chafoupen  im 
Port  Fraa^oia  hat  Niemand  mit  angefehn ,   und  die 
Ermi^dung  der  Mannfcbaft  an  4^n  Küften  von  Ma- 
nna keiner  von  den  fchwerverwuiadeten  Entronne- 
nen beobachten  können;  dennoch  find  von  beiden 
zwey  fehr  fchön  gezelclmete  Abbildungen  vorhan- 
den.     Andere  hingegen,  erläutern  die  Gegenftfinde 
herrlich,  und  vorzuglich  fcheinen  uns  die  Abbildun- 
gen einiger  Einwohner  von  TfchoKa  und  ihrer  nörd- 
lichen Nachbarn  gerathea  zu  feyn.    Wir  übergehe^ 
die  äufierft  genauen  Zeichnungen  der  gefehencn  snd 
bsfttchten  Küften,  ^^fen  und  Ankerplätze,  wie  von 
Port  Fräo^oia,   den  fpanifchen  bisher  aabekannten 
Häfen  t  S.  Blas ,  Moaterey ,  S.  Diego  etc.  und  fuhren 
von  den  iibrigen  nur  die  allgemeine  V7eltkarte  zur 
Ueberficht  der  Reife  aa,  worasf  fielbft  die  kleinftea 
InfelA  bezeichnet  find.     Ferner  die  allgemeine  Karte 
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der  Sudfee,  von  60  Grad  Ittdlicher  bis  63  Grad  nördU- 
cher  Breite ,  worin  la  Peroufee  Berichtigaageo  oad 
neue  Entdeckungen  verzeichnet  find ,  von  den  Sand- 
wichinfeln ,  von  den  neuen  Entdeckungen  bey  den 
Jefo  Ländern  zwifchen  Japon  und  Kamtfchatka ,  voo 
dedbn  aber  die  fpedelien  Zeichnungen »  die  in  der 
Reife  wegen  ihrer  Genauigkeit  gerühmt  werden,  ver- 
loren gegangen  find ,  von  Maurellea  vorher  bemerk- 
ter R^ife  durch  dieSüdfee  lygt ,  die  von  Hn.  Leflepi 
mitgetheilte  von  den  Kurilen ,  worauf  das  von  den 
fraozöfifchea  Seefahrern  nicht  gefeheae  Matmai«  als 
ein  grofsea  Ltaud  erfcheint. 

Halle  ^  b.Kfimmel:  Topographifch-flatiftifch-gtO' 
graphifches  Wörterbuch  der  fämmtUchen  preist- 
Jchen  Staaten  f  oder  Befchreibung  aller  Provin- 
zen, Kreife,  Diftricte,  Städte,  Aemter,  Flecken, 
Dörfer ,  Vorwerke ,  Flöffe ,  Seen ,  Berge  etc.  in 
den  preufsifchen  Suaten.  i.  Theil  bis  Bta  und 
a.theil  bis  Decft  1796;  3.Thefl  bis  6h  und  4. 
Theil  bis  Höh  nm;  5.  Theil  bis  E^imig  17^. 
gr.  g.    Jeder  Band  ein  Alphabet  fiark. 

Die  Sorgfalt ,  welche  der  Vf. ,  der  fich  unter « der 
Vorrede  L.  Krug  in  Bembwrg  unterzetchnet ,  auf  die- 
fes  Werk  verwendet  hat,  läfat  fich  aidit  verkeanco, 
und  wir  würden  angerecht  feyn,  weaa  wir  ihn 
nicht  durch  ein  verdientes  Lob  aufmunterten.  Die 
topographifchen  Werke  über  die  einzelnen  Provin- 
zen der  preufsifchen  Monarchie  find  dabey  inige- 
fammt  benutzt  (doch  nicht  die  Befchreibung  der 
GrafTchaft  Sayn-Aiteakircben  in  Spittlere  Götting. 
Magazin,)  und  wo  fie  fehlten ,  hat  der  Vf.  es  nicht 
an  Anfra|;en  mangeln  lafTen,  um  fich  fchriftliche 
Nachrichten  zu  verfchaffen;  Anfragen,  auf  die  nach 
er  freylich  nur  feiten  genügende  Aotwor^n  erhalfea 
zu  haben  fcheint,  wiewohl  er  ia  Hoflaung  nuf  ße, 
Nachträge,  befonders  Südpreufsen  betreflend,  ver- 
fpricht.  Sein  Werk  ift  meiitcntbeils  kern  blofaea 
geographiArhes  Namenregifter,  fondern  eine  Samm- 
lung geographifch-ftatiftifcher  Schildeningen  in  al- 
phabetifcher  Folge ,  und  zeigt  in  der  Auaarbeitong 
fibetail  forgfamea  Fleifs.  Dem  Plane  gemäfa  foUen 
darin  felbjft  alle  Dörfer  der  preufsifchen  Monarchie 
vorkommen ,  and  nor  einzeln  ftefaende  Häofer  and 
Mühlea  übergangen  werden  (in  derThat  haben  wir 
kein  Dorf  darin  vergeblich  refucht),  und  fo  weit 
die  Bey  träge  zar  Befchreibung  von  Schlefien,  ^leTo- 
pograpbieen  Prenfseas ,  Porameraa  und  einiger  wefi- 
phälifcher  Provinzen  ausreichten,  wird  van  jedem 
Dorfe  die  Zahl  der  Häufer ,  der  Mühlen ,  d«^  Bauern 
n.  f.  f. ,  auch  die  Grdfse  der  Feldflur  angegeben,  wel- 
ches freylich  dem  Vf.  nicht  bey  allen  Provlnzei^  mdg^ 
lieh  war,  z.  B.  nicht  bey  der  Mark,  bey  ilalberftadt 
u.  f.  f. ,  und  in  Südpreufsen  nur  bey  den  HautandefUt 
gewöhnlich  Hofänd^  oder  Holländer  genannt;  (Na- 
men, die  aafer  Vf.,  wie' aas  dünkt,  fehr  ricktig 
vom  Abhauen  der  Bäume  auf  Länderä ,  die  urbar  ga- 
macht  werden,  ableitet;  weshalb  er  auch  die  Ein- 
wohner folchf  r  OrCfchaften  nicht  Holländer ,  ibndeni 
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durcbgehetids  Manianrter  Bteot)    Bey  den  Rittergü- 
tern giebt  er  d«a  gegenwärti^ea  Befilzer,  und  wo 
irr  ci  erfahren  koniite,  deaXMifpr^U  aa ;  (diefes  ver- 
niSea  wir  in  Leofihardis  prtu&ifcher  Erdbefcbreibaog 
jBogeri;  auch  wurden  viele  das  Pacfat^aaBtam  «der 
Aemter  Stt  .wiflWn  wüafchea,  dat  Michc  /chwer  zif 
erfabreo  ift)  ttoter  den  Namen  der  Provinren  und 
Kreife  findet  maa  ftatiftifche  An»tbea  ^ber  äe«  die 
aber  oft  ina  Kleinliche  gehn  (beyra  Babim^ßer  Knifs 
Im  Pofaer  Kammerdepartement «    in  welchem  roß 
80387  Menfchen ,   f  deutfche  Hafiländer  und  nur  f 
Polin  fiad ,  werden  z.  B.  nicht  nur  alle  Prodücte,  die 
»an  dort  zieht ,  fondern  auch  die«  welche  man  nkht 
zieht  9  ttmftündlich  angegeben)  und.  Tun  jeder  Stadt 
.  .theiltder  Vf.,  fo  weit  ea  in  feiner  Mache  ftaad ,  eine 
.gedräflgt«  und  doch  .Itiemlich  rollftändfge  Befchrei- 
bingmlt»  die,  wenn  man  daron  abfieht«  dafs  erüe 
mit  ttttftttndlichen  Liften  Aber  die  Anzahl  aller  Pro- 
feffioniüea  in  ihnen ,  und  mit  manchem  andern^  waa 
in  ein  gebgraphlfchea  W&rterbuch    Aber  die  ganze 
Monarchie  wohl  fchwerlich  hin  gehörte,  (Mortali- 
täti-,   Confilmtionj-,    Export:    und    Importeliften) 
.  überladet ,  ^recht  gut  gerathen  iind.    Befondera  erin- 
nern wir  una  nicht,  irgendwo  etwaa  fo  rpllftändigea 
und  genügendea  über  Um  Stadt  Ha((d  gelefen  zu  ha- 
ben.  Wer  an  der  lexicographifchen  Form  QefchmacliL 
findet,  dem  können  wir  mit  gutem  Geififien  diefea 
Werk  empfehlen. 

Rec.  mnfa  iadefa  geftehn ,  dafs  ihm  diefe  jetzige 
'Modeform  geögraphifcher  Bucher,  wenn  ea  auf  et- 
waa mehr  ala  auf  ein  blofaes  Nam'enregifter  mit  ganz, 
kurzen  geographifchen  Notizen  abgefehn  ift ,  bey  el- 
-  nem  Staate  TOn  folchem  Umfange ,  4tt  aua  fo  vielen 
•gänzlich  rerfchiednen  Proriozen,  wie  der  preufsi- 
fche  beftpht,  höchft  unbequem  fcheint.  Die  gänzli* 
che  Zerftücfcejung,  bey  welcher  keine  andre  Oxd- 
Btfog«  ala  die  fo  zufällige  alphabetlfche ,  ftatt  findet, 
ermüdet  gar  zu  bald,  da  fie  zu  keinem  Ueberblick 
Über  das  Ganze  führt,  verleitet  zu  unnöthigen  Welt- 
fchweifigkeiten  und  WicderhoUngen ,  und  verrückt 
nur  zu  oft  den  Phin  dea  Werke ,  wie  das  auch  in 
dem  gegeawirtigen  Werterbuche  fehr  merklicJ^  ift, 
welchea  zwifchen  einem  Namenre^jfter  und  einer 
rop.og:raphie  beftändig  hin  und  her  fchwankt.  Bald 
löfst  aaan  auf  Artikel  wie  folgende  l  „der  Jrdejf  ift 
ler  örtliche  Theil  eines  Gebirge  in  der  Graffchaft 
anrk,  welches  Steinkohlenflötze  enthält:  die  Ab- 
laune»  ein  kleiner Flufa  im  marienburgifchen  Kreife;*« 
»nid  auf  Stadiebefchreibungen ,  welche  wie  die  von  , 
tcrltn  60  S.,  von  Breslau  94,  von  Königsberg  z%t 
OD  Halle  15 ,  von  Freyenwatde  g  Rnd  von  Fürth  6 
o^getf ruckte  Seiten  einnehmen ;  und  indefs  ficfa  der 
irockM  tmii  7  joMd  Czenflochßu  mit  4  2iejlcn  begnü- 
en  auflen,  wird  vom  fttymipaidcr  Alaunbergwcrk 
if  4  Seiten  gehandelt  und  vom  kleinen  fchlefifchea 
iädtchen  Auras  unter  andern  erzählt,  dafs  darin 
n  Barbier,  ein  Gtafer,  ein  *  Scharfrichter ,  ein 
rhmidc,  ein  Schornfteinfeger,  ein  Honigkfichler 
f.  f.  leben*  Wie  viel  Menfchen  im  weite«  Umfan* 
i  dex  preufsifchea  Monarchie,  daa  doch  woU  istet* 


elRren  mag,  ob  inAufas  ein  oder  drey  Schornfteinfeger 
wohne'ä.  Von  den  allgemein  intereiranten  phyjßrchea 
Merkwürdigkeiten  kömmt  dagegen  viel  zu  wenig  vor, 
und  wo  ächder  Vf.  einmal  bis  zn  ihnen  verirrt  1  da 
fallen  .feine  Ausfsgen  meifl:  (ehr  ins  Sonderbare.     So 
Z.  B,  etzäblt  er,"  dafs  hty  Giofs^AmmensUben  imMag- 
deburgfchenFrauenels  bricht^   „welches  fehr  Ichoae 
Politur  ahaimmr,'*  dtfi  man  im  Burgberge  hej  Balten- 
hayn  in  Schleüen  Diawantefi  findet,'  and   dafs  der 
hohe  Grödizberg  im  Goldbergifchen  Kreife  „aas  Ei- 
fenftein  befteht  und  Kalkbrüche  hat.''   —  <  Scharfe 
ift  ea,  dafs  diefes  topographifche  Werk  zu  einem  fo' 
un^ünftigen  Zeitpunkte  erfcheint ,.  wo  der  Staat,  mit 
dem  gerade  jetzt  ein  halbes ,  bisher  faft  Unbekanntea 
Königreich  verfchmolzen  wird ,    und  auf  deiten  1% 
neres  die  grofsen  Veränderungen  im  Aeufsern  tags 
lieh  mehr  einwirken ,    aus  feinem  Beharrungsftande 
getreten ,  und  vor  jetzt  keiner ,  lange  richtig  bleiben- 
dan  Befchreibung  fähig  ift. 

,    VERMISCHTE  SCHRIFTEtJ. 

WiSBtAR  u.  ScHWCRiH,    b.  Böduer.*     IVismarföhe 
priviUgifte  wöchentliche  Anzeigen  und  Nachricfiten 
oufs  ^ahr  1796,    welche  anfser  den  gewohnlidien 
JnteUigenznachrichten  auch  ökoixamijchenndgemein' 
nützige  AuJfcUze ,  Hausmittet  und  bifiorifche  Ab' 
handlungen  entkalfen.  2&  Bog.  4.      ^ 
Der  ausfäbrliche  Titel  erzählt  den  Inhalt  /diefer 
periodifphen  Schrift  zur  Genüge.     Für  Wiimair  und 
für.  die   umliegende  Gegend  haben  die  Intelligenz- 
nachrichten allerdinga  einLocatintereffe,  unddie  hin- 
zageft^rten  Abhandlungen,  unter  welchen  fich  auch 
einige  Originalauflaue  befinden,,  find  fowohl  zur  Un- 
terhaltung als  zur  Belehrung  re<iht  gut  gewählt.  Der 
Herausgeber  derfriben   Hr.  Dr.  Qroning.    der  fich 
fchon  <kirch  andere  nützliche  Schriften  rühmlich  be- 
kannt gemacht  hat,  verdient  alfo  auch  durch  diefe 
Unternehmung  den  Dank  feinea  Publicums. 

Lfixpzio,  b.  Rein:    Tetefkap  des  Zoroafters^   ^der  • 
Sehluffet  zur  grofsen  wiihvjagenden  Knhala  der 
Magier.    Aus  dem  Frauzofifchen.    Mit  Kupfern. 

1797-  W85-  8.  (I*  gt.) 
Dlelier  caballftf fche  Plnnder  •  f&r  Welchen  der  Her- 
ausgeber in  der  voraasgefchickten  -epiflolarifcken  Ab- 
handkmgieD  Schutz  eines  gewilTen  gnadig ftenHtrrn^ 
der  des  Umgangs  mit  geunjfem  höhera  Wefen  gewür- 
digt worden  fey»  erfleht,  foU  die  Wiflenfchaft  oder 
Kauft  der  Vorherfagung  künftiger  Dinge  durch  die- 
fe Wefea  lehren«  Sie  enthält  aber  weiter  nichts 
als  eine  kindifcfae  Spielerey  mit  Täfelchen,  ftatt  der 
ionft  gebräuchlichen  Karteliblätter ,  die  .numerirt, 
und,  um  den  Leichtgläubigen  zu  betrugen,  mit  ka- 
baliftifchep  Figuren  und  Schnörkeln  verziert  find. 
Das  Buch  lehrt  den  Gebrauch  diefer  Tafeln ;  deren 
Zufansmen fetzungen  abgebildet  find,  in  ßeben  fege* 
nannten  Schritten^  in  elnenai  Tone,  der  zn  verftehen 
giebt.dafs  dieBefultate  diefes  Spiel  Werks  auch  noth- 
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'weDdig  erfolgen  mfi&tea/  und  too  jenen  böhera 
Wefen  zorerläfsig  geleitet  nnd  lierbe7{;efölirt  wären. 
GewifTe  ficli  fo  neniiende^vffnetfftmifnNi^  Wefok^  mit 
wrichen  nnmittelbar  nach  dem  ,Ucnfchen  •  ftne  ntu€ 
Kttte  li^n  geißgeu  Wejen  beginnen  foll ,  die  zwar  ge- 
lUrnniJsvoU  icj,   deren  letztes  voUkemmenfles  GUed 


ficb  afier  notbirendlg  an  dea  SAopfer  nnfcUiefte, 
Terfcbflsähen  doA  anch  in  dicfcn  ihren  letzten  Zei- 
ten, keine  Axmfeli^eiCp  als  Vehikel  ihrer  betrage- 
rifcben  Knnrre»  durch  die  ile  fo  gern  ihren  Einfleb 
erhalten»  und  dieJSAenfcbca  zn  iltf  er  Einheit  xurück- 
fuhren  mochten. 


KLEIIfE     SCHRIFTBK. 


ScB^SB  KßiriTc.  BßtfreMik,  b.  d«  TL:  Das  perwedkfelie 
Willeifem,  «der/o  tauf  cht  e'^  Bruder  dfn  amderu,  ein  Luftfpiel 
in  fünf  üufzügea»  nacli  dfm  Fnifizdurchea  dei  Re^aard  neu 
iearbeitei  Tom  Prof.  MenzeL  ij^y,  P4  S.  g.  (  g  f^.)  Nachdem 
der  Spieler  uad  der  Zerftr^ute  von  iirg^arJ  mebrere  Bearbei- 
ter gefanden ,  die  die(e  Sifeifterftücke  des.  alcern  franzöfifchcn 
Theaters  fiir  deucfchc  Bühnen  ^üuichtecen ,  find  hier  nan  fuch 
unter  obigem  Titel  die,  faftin  ycrfeüenheit  f^kommene,  Me»' 
uuchmeM  diefes  Dichters  in  einem  modemeaGewaad  aufgeftellt 
worden.  Wefcntiiche  Veränderungen  find  nicht  damit  vorgt* 
nommen  worden  *  (  ob'  Geh  gleii  ji  vielleicht  Aeg^tayd^t  Scnau« 
fpiel  mit  ahnlichen  von  Shakejpear,  Goldoni ' und  uidera  in 
eins  verweben  liefse)  Toadern,  aufser  der  Verlegung  des  Schau- 
platzes nach  Wien ,  und  den  dadurch  nÖthig  gewordnen  deut« 
ichen  Namen  der  Pcrroaen ,  beÜeht  die  neue  Bearbeitung  in 
der  Auiiöfung  der  Yerfc  des  Originals  in  Profa ,  und  in  der 
Verkürzung  de^  Dialogs.  Die  Worte  8.  i«;. :  „oit  ift  der  erde 
,,Tag  deS'Beßues  der  Sterbpug  der  Liebe'*  hucaa  im  Ori^i- 
nal'alfo! 

Et  la  poffejjtou-  femvent  du  fremier  jöur 
Leur  Ol«  t^ut  le  fei  et  le  gaut  de  Vamouf. 

0 

fndeflen  find  nicht  alle  Abkürzungen  des  Tii\^  ilT.  zu  billigen« 
ftuweilen  hat  durch. Ce  der  Dialog  an  komifth^r  Lebhaftigkeit« 
zuweilen  an  Deutlichkeit  verloren.  Wenn  das  iit,  parle »  re* 
pons  ^moi  des  Originals  S.  3.  blofs  mit  ilede  doch  gegeben  HStg 
fo  ift  viel  von  der  Ungeduld  de^  Herrn  verioren  gefangen  •  dia 
iiherhacipt  auch  in  dem  vorhergehenden  Mot;  .log  im  Oxigiaal 
viel  ftärkof  aus  ^e.l rückt  ifib.  Warum  S.  6.  in  der  erfien  Rede 
^es  pnikclm  die  Ducaten  der  Tante,  die  CaWa  fa  afic  aus  der 
Verlegenheit  gezogen ,  vertilgt  worden ,  ift  nicht  wohl  einza* 
feheri.  Indeflen,  daf^  PVilkeim  S.  %,  ficH  mit  dem  Auspacken 
des  Eelieifens  befchäftigt,  macht  er  im  Original  kpmifche  Be- 
merkuni^en  über  die  Sachen  #  die  er  auspackt,  die  hier  nicht 
fehlen  Tollten»  weil  Carl  dadurch  Zeit  gewinnt,  die  Briefe 
durchzugehn.  So  aber  f^tbt  es  hier  für  die  Zufchauer  eiaa 
unangenehme  Paufe.  •  Einige  Stelleh  fcheint  Hr.  M.  nicht  rich- 
ci(?  ^enug  verftanden  zu  haben.  In  der  erden  Rede  des  VTil' 
htlms  iü  überfehn«  dAfs  er  nicht  blofs  die  Mluthbedienten». fon- 
dern auch  ilch  redend  einführt.  S.  12,  fagt  Lifetie  im  Origi« 
nal  nicht ,  dafs  die  Schöaheir  der  Jacehine  etWas  Neue»  für 
Carln  fe^n  werde»  fondera im  AUgemciaen  r  ootro  beaute  für- 
prendt  ravit,  nämlich  alle  JV^lt*  wie  die  Schmeichlerina 
meynt»  Aus  dem  Mufchelwa^en  (eenque  marine)  der  Fenrns, 
den  die  Amoitttea  foritriebeu  {poujfoient)  und  Seemufekeln  g:e- 
iracht  •  auf  dem  fie  bliefen,  Prenee  des  metlleurt  AllHaneee  ift 
eine  fprichwörcliche  Bedensart,  die  S.  i(.  zu  buchmblich 
durch:  nehmen  Sie  beffere  Kalender ,  überfetzt  wird»  anftatt: 
belehren  Sie  Jich  ei^es  beffern  f  nnterfucken  Sie  die  Sachen  bef" 
fer.  Die  SieUe  S.  21.:  jeken  Sir  fich  ja  por^  und  nehmen  Sie 
Ihre  Sicherheitimaofsregeln  verfteht  man  im  Deutfchen  nicht. 


T>lo  Wort»  des  Oriftnals :    KamHffez  wens  de  fut.  Jaus  riek 
meure  au  hazard  haben  den  Sinn ,  er  foll  Geh  von  allem  rerit- 
chem  •  d.  i.  fich  des  ganzen  Vermö^ns  beauichtigefi ,   zugrei* 
fen,  ahne  etwas  au£i  Ungefähr  aakoaunen  zu  latoi»  oaa5i«ft« 
wie  viel  er  auf  andre  Art  davon  bekommen  könne.     Piantf, 
eomme  na  piquet  ift  eine  Redensart .  die  nicht  fo  wörtlich»  wi« 
Iß.  26.  durch?  hsMgepflantzt ,  wie  ein  Pfahl»  fondem  durch  ähn- 
liche'deutsche »   Zi.  B.   wie  emgewurzeit,  angedonnert  gegeben 
werden  mufs.     //  s*efi  prefque  hattm  keifst  nicht»   wie   S.  st* 
fteht»  er  hätte  ße  beinahe  gef Magen,  (btidena;  er  kaue  fieh 
beinahe  mit  ikr  gefchlageu »  wodunh  das  folgende^  im  Ongmsl 
il  fereit  arrivi  mort  d^ hemme  ou  defemeüe.  das  hier  zu  allge- 
mein./«  hatte  fichgewifs  ein  Unglück  ereignet  gegeben  ift»  "w^x-^ 
ftändlich  wi^.     Equipage  S.  45.  Terfteht  man  im  DeutCclieB 
nur  vom  Fuhrwerk ,  aaftatt  dafs  et  im  ¥raazöfifdien  entch  rma 
tr. ehr eni  Reitpferden,  einem  Gefolge  vonDieiieru»  utid  van  der 
, ganzen  Ausrüftuag  gebraucht  wird.    Hier  hätte  es  heifsen  koa«^ 
nea :'  adf  meine  Koßen  habe'  ich  ihn  auch  dar  letztemal  tmsßtf' 
ßrt*     Die  Reitpferde  werden  hernach  im  Original  befonderv 
angedeutet»  wann  üe  nicht  gewefen  wären»   ii  auroit  teurau 
lang  fait  la  eatripagne  k  pie%  WO  der  Ueberfeuer  wohl  Tergafr» 
dafi  Carl  Officier  war»  weil  er  fonft  nicht  das  Leere;  /o  virr- 
de  tr  neck  jetz$  in  der  IVtU  herumlaufen f  dafür  gefetziitf- 
ben  würde.    Katafirophe  8. 50.  klingt  im  Deutfcben  für  j^dSpfc  < 
zu  gelehrt ;  befi'er  ftünde  dafür :  dafs  Sie  ^etwas  gegem  mich  im 
Schilde  führen,    S.  62.  hätten  in  der  zweyten  Rede  der  Ufetu 
die  W^Kie  ee  garfon  vous  dira  que  eela  Je  pratique  nicht  ua« 
iiberfetzt  bleiben  fallen »  denn  fo  weifs  man  nichr.  warum  nra 
fpllhelm  drein  ipricht.      8.  71.  fieht  Man  nicht»  was  Starke 
und  Energie  Att  Banknoten  feyn  foll;  im  Original  ift  ein  Wosr- 
fpiel  mitBilin^  gemacht»  «ad  dsfuc  b^itte«  nut  Brirfe  gefetzt 
werden,  können «  -weil  man  darunter  auch  zuweilen  PFech/cI» 
hriefe  verfteht.     Der  Ueberfeuer  braucht  in  der  {olgenden 
Rede  folbft  Billette ,  wo  er  aber  moulez  (gedruckte)  überfthn. 
Contei  en  Vatr  find  grundlofes  Gefchwätz  »  nicht  LnftfchiUffer, 
wie  S.  74..  fteht«     Diligence  bedeutet  in  dem  ZuCammenhaag 
S.'g5.  nicht  t^eifsf  foniera  GeCchwiadigkeit.      Die  Phnfe  :^  II 
n^y  a  qu^k  fe  baiffer^t  prcndre,  die  van  Sachen  gebraucht  wird, 
welche  man  für  leicht  anfleht»  feilte  S.pz.  nicht  wortifch  »  foa- 
dern  etwa  fo  iiberfetzt  feyn  :^  e»  fcheint ,    als  wenn  et  mitr  va/ 
ihr  Nehmen  ankomme.    Nur  ita''wenigen  Stellen  hat  der  Ceber- 
fetzer  fich  ftärket  ausgedrückt  r  ^Is  das. Original»   z.  B.  »erge^ 
^enwiirtigen,  (rendre  prefent),  fein  Auge  gewohnt  ßch  ahne  />r- 
achtung  an  feinen  Anblick  *  anfiatt  gewöhnt  fich,  üin^ohaeVer- 
achtuag  anzufehn»  wiewohl  ein  Strahl  vorn  Ho  jfnnng  aufdammiert 
(für  herauf dUmmert »  das  wohl  von  Aer. Nacht,  aber  nicht  vom 
Strahl  gafagt  werden  kaim »  im  Original  fteht  eclate)  die  Seka^ 
Juckt  durehzittert  (agite)  mi^ ,   der  Name  einer  altem  Jungfer 
iß   ein  Miston  au)  dem  Infiirumente  des  I^etens,    für    refler 
vieille  fille  eß  un  mal  le  plus  aßreux.      Hin  iind  wieder  finddi 
fich  einige  Provinciali^man«  z«B.  die  Ptü^e»  ta.  ' 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

GöTTiKGBN,  b.  Dieterich:   Söder.    Par5.5.  Ro- 
land*  1797-  ^16  S.  i* 

Die  Gemäldagallerie  des  Frhrn.  yon  Brabeck  ±u 
Söder  im  Hildesi^eimifchen  hat  eisen  ausgebrei- 
teten and  verdienten  Ruf.     Schon  vor  ftchs  Jahren 
pachte  Hr.  von  Ramdohr  den  Kennern  und  Liebha- 
bern die  Stücke  dicfer  vortrefBichenSarantilung  durch 
^in  kxitlfches  Verzeichnifs  näher  bekannt.     Der  Ur- 
heber  obiger  Schrift  ift  ein  franzöfifcher  Ausgewan- 
.  detter ,   der  bey  dem  Verluft  feines  Vaterlandes  in  dem 
zuvor  nur  zum  Vergnügen  ausgeübten  Talente  der 
Malercy  eine  Hülfsquelle  für  feine  Lage,  und  auf  dein 
Landfitz«  des  Frhrn.'von  Brabeck,  dief«a  grofsmüthi- 
gen  Befchfitzers  der  KQnfte ,  eine  Zuflucht  fand.    Er 
hßtRe,  durch  die  eben  to  angenehm  gefchriebene  als 
unterrichtende  Befchreibung  des  Schloffes  Söder  und 
feiner  UmgebuHgcn,    welche  er  hiei;  in  Briefen  an 
^iaen  Freund  in  j^ngland  llefe»t  •    zum  Vortheil  des 
Publicums  benutzt.     Diefe  Angabe  vom  Umfange  des 
.Inhalts  zeigt  fchon,  dafs    der  Vf.  kejnesweges  ein 
nach  der  fchätzbaren  Arbeit  de»  Hn:  von  Ramdohr  ent- 
hehrliches  Unternehmen  ausgeführrhat.     Der  letzt- 
genannte bcfchränkt  fich  auf  die  Gallerie  allein:  aber 
mr  giebt  ein  vollftSndiges  Verzeichnifs  der  Stücke, 
und  zeigt  von  jedem  auch  das  Maafs  an.    Damals  war 
jie  ^ufttelluog  und  Anordnung  noch  ganz  anders: 
ile  Cemälde  i^anden  in  dorn  Haufe  des  Freyherrn  in 
Icr   Stadt ;  die  Einrichtung  des  SchloiTes  Söder,  wel- 
:hes'  er  überhaupt  ZiU  einem  gefchmackvpllen  Lafüd- 
itze,  hauptfächlich  aber  für  die  <jallerie ,  neu  erbaut 
mt»     war  damals  noch   nicht  fertig.     Hn.^RoIand'j 
»chrift  Jeann  den  Reifenden,  die  Söder  immer  häufi- 
ger befuchen  werden  ,  und  für  deren  Bequemlichkeit 
ucli  durch  einen  fehr  guten ,  neu  angelegten  Gaft- 
tof  in  der  Nähegeforgt  ift,  um  fo  beffef  zum  Führer 
lienen,  da  fie  in  franzöfifcher  Sprache  gefchrieben 
(t  •  ^und  die  Aufinerkfamkeit. neben  den  Kunftwerken 
uf  <iie  Anlage  des  SchlofTes  und  auf  den  edlen  Ge- 
irbmack,  die  einfache  Pracht  in  der  Verziernng  dcf- 
>iocn  lenkt.    Goterbedtzer,    die  vielleicht  nicht  im 
tazide  find,    der  Kunft  ein^n  fo  reichen  Tempel  zu 
riilmen  wie  der  Frh.  von  Br, ,   aber  doch  ihr^n  land- 
et «n  Aufenthalt  moglichft  erheitern  und  durch  fckö- 
9   LTebereinftimroüng  befeelen   wollen,    finden  hier 
t     dem  Beyfpiele  eines  folchen  Kenners  fruchtbare 
^InKe  für  dU  eigne  Anwendung.     Vor  allem  wäre 
>ixi  'unermüdlichen  EifeV,  womit  er  fich  dieAufuah- 
e     der   einheimifchen  Handwerk^  und  derjenigen, 
ji.  L.  Z.  17^.    DriUtr  Sand* 


.Eünfte,  welche  die  Grenze  zwifchen  den  mechani- 
fchen  und  den  eigentlich  fchönea  ausmachen.,   die 
ha ufigfte  Nachfolge  zu  wünfchen.    Nur  zu  oft  erliegt 
der  Math  des  deutfchen  Arbeiters  unter  dem  Mangel 
an  Aufmunterung»  da  man  alles, -was  zierlich   und 
auterlefen  feyn  foll ,    aus  der  Fremde  koinmeü  läfst, 
während  er  bey  gleicher  V7ohlhabenheit ,  Mafse  und 
Bildung  durch  gute  Mufter  den  ausländifchen  Hand-^ 
werker  vielleicht  bald  übertreffen  würde.    Freyiich 
haben  nicht  alle,  die  ein  Schlafs  erbauen  oder  rer* 
zieren  laiTen ,  die  nötbigen  Einilchten,    noch  weni- 
ger die  Geduld,  um  die  Arbeiter  ifelbil  zu  leiten,  und 
aps  unwiflenden  Dorfbewohnern  beynah  Küafller  zu 
ziehen.     Dies  ift  Hn.  v*  fir.  durch  die  ftandhafceften 
Bemühungen  gelungen,  und  er  hat  auch  dadurch  jenen 
ächten  ,  auch  bey  einer  ins  kleine  gehenden  Sorgfalt 
nicht  erkaltenden  ,    EnthuQasraus  für  das  Schone  be- 
währt.   Alles  noch  fo  künftliche  Schnitz  werk,  , alle 
eingelegte  Arbeit  aus  Holz,    aucb  die  architelctoni- 
fchen  Zierrathen  aus  Marmor  find  durch  einheimifche 
Arbeiter   verfertigt  worden  5 *  nur   zu  der  Stuccarur 
ward,  weil  fich  durchaus  niemajyd  in  Deutfchland 
fand,  ein  Italiener  verfchrieben.'     Der  Vf.  fucht  mit 
Recht  nur  in  dem  Mangel  des  Mate^aYs  die  ürfache, 
warum  diefe  Kunft  und  die  höhere  Bildhauisrey  unter 

^  uns  nfcht  recht  gedeihen  will.  Ueberhaupt  fetzt  er 
indeflen  den  Zuftand  der£ünfte,  und  wa^  füi^  fiege-  , 
fchieht«  in  Deutfchland  zu  niedrig  an  ;  ein  Irrrhum, 
der  bey  dem  Aufenthalte  in  Niederfachfen  ganz  na-. 
türlich  ift;  Dresden,  Berlin  und  Wien  fcheint  er 
nicht  befucht  zu  haben*  Hingegen  ftimmt  ihm  Rec. 
vollkommen  bey,  wenn  erfS.  47 — 49)  die  Blendwer- 
ke des  engllfchen  falfchen  Gefchmacks  in  der  Kunft 
ftrenge,  doch  gerecht,  würdigt,  und  gegen  di6 
Ueberfchwemmung  mit  cnglifchcn  Kupferftichen  ei- 
fert, die  uns  fchon  in  merkantilifcher  Hinßcbt nachthei- 
lig wird.  Es  ift  viel  zu  wexfig  gfefagt,  wenn  es  S.  48 
heifst:    cet  art  n\ejl  point  üranger  ä  VAllenagne»    Yfie 

«viel  englifche  Blätter  giebt  es  denn  wohl,  die  neben 
den  heften  eines  -Mülley  die  Probe  beftanden?  Auch 
in  der  Sauberkeit  der  leichteren  pilnctirten  Manier 
thun  wir  e»^  ihnen  jetzt  völlig  gleich. 

Die  Verzierung  der  Zimmer  zv  Söder  Ift  einfach, 
und  hat  in  denen  ,  wo  die  Gemälde  aufgeftellt  find, 
eher  einen  ernfte«  als  fröhlichen  Charakter.  Eine 
fehr  einfichts volle  Anordnung.  Der  Eindruck  der 
'  Pracht  ift  ganz  von  der  Stimmung  yerfchieden  ,  wo- 
mit Kunftwerke  betrachtet  feyn  wollen;  aufser  dafs 
fie  das  Auge  auf  eine  finnliche  Weife  blendet  und 
zerftreut ,  wie  es  felbft  in  der  glänzenden  Villa  des 
PPP      .  Hn^ 
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Hn.  Hope  bey  Haarlem  der  Fall  war.    Auf-ebsa  die-' 
fem  Grunde  hat  Hr.  tr.  Br.  auch  in  den  ganzem  Schlöffe 
die  Arabesken  ausgefchloHen  ;  bey  denen  znati  fich  fo 
leicht  gewöhnt»   Hervorbringungen    der  Zeichnung 
gedankenlos  cm  fich  her  zu  lehn.     Das  Charakterifti- 
fche  der  Sammlung  ift  eine  Strenge  und  Feinheit  der 
Wabl ,   die  tnan  oft  in  grofsen ,  berühmten  Gallerten 
rermifst.     Hr.  t\  Br.  hat  fich  dabey  gar  sieht  durch 
die  Meynung  leiten  lailen ,   fondern  mit  felbftftändi- 
gern  Urtheile  ausgezeichnete  Werken  von  weniger  be- 
kannten ,    Meiftern ,   untergeordnetes ,  die  ein  ver- 
ehrter Kome  empfahl,  rorgezogen.      Daher  kommt 
es  denn  9    dafs  feine  Sammlung  Stücke  aufzuweifen 
bat  f  die  einzig  in  ihrer  Art  und  eine  wahre  Selten- 
heit find.     Die  Bilder  find  nicht,    wie  gewöhnlich, 
'  nach  den  Schulen ,  fondern  nach  den  Gattungen  abf- 
g^flelh:  in  einem  Zimmer  BildniiTe,  in  zweyen  hifto* 
rifcbe  Stück,e  mit  EinfchliefTung  .der  Gefellfchaftsge- 
mälde,  in  einem  Lasdfchaften ,  in  noch  einem  Archi- 
tekturen und  Perfpectiven ,   endUch  in  einem  befon- 
ders  decorirten  Zimmer  Cabinetsftücke.   Doch  find  die 
Fächer,    wovon  weniger  vorhanden,    eingefchaltet: 
einige  Stillleben  bey  den  hiftorifchen  Bildern,   Blu- 
meni^cke  bey  den  Landfcbaften.     Der  Vf.  erwähnt 
nur  die  merkwürdigften  Sachen;  aber  er  fucht,  was 
er  befchreibt,  auch  darznfiellen  ,    geht  mit  leichten 
Wendungen  von  einem  z.um  andern  über,  und  belebt 
feinen  zufammenhäugenden  Vortrag  durch  eingeftreu- 
te  allgemeiue  Bemerkungen.  "  Ueber    einige  Bilder, 
bey  denen  fich  Hr.  von  Ramdohr  nicht  aufhält,  ift  er 
umftändlich ,  und  ufngekehrt.    Wo  beide  ihre  Bemer- 
kungen über  diefelben  Gegenftände  mittheilen,  ift  es 
anziehend  ,  die  Urtheile  zu  vergleichen«     Wir  heben 
nur  einiges  aus.    Zwey  Bildniße ,   eines  von  Bernar- 
do  Strozzif   das  andre  von  Tiberio>  Tintllit   gehören 
zu  den  Hauptzierden  der  Gallerie  und  verdunkeln  al- 
les ,  was  fie  fonft  an  vortrefflichen  Porträten  aufzu- 
weifen hat.    Ein  Gefellfchaftsßück  von  Karl  van  Man- 
dftf   delTen  Seltenheit  Hr.  vonR.  anerkennt,    wird 
Bäber  befchrieben  und  den  heften  Gerhard  Dow's  an 
die  Seite  gefetzt.     Von  diefem  Meifier  ift  ein  aufser- 
ordentlicher  fchöner  Tobias,  der  von  der  Blindheit 
geheilt  wird,  da.     Die  Gröfse  des  Bildes  vermehrt 
feine  Seltenheit»   aber  könnte  auch  Zweifel  an  dem 
Urheber  erregen  ,  für  den  fich  Hr.  von  R.  nicht  ganz 
fo    entfchieden   erklärt,     als    der    Vf.   vorliegender 
Schrift.    Es  ift  gewifs,  dafs  verfchiedene  holländi- 
fcbe  Maler,    von  denen  man   nur  Cabinetsftückchen 
zu  fehen  gewohnt  ift,  auch  wohl  einmal  ins  Grofse 
gemalt  haben :    man  erinnere  fich  an  den  Stier  von 
Potter  in  der  ehemaligen  Gallerie  des  Erbftatthalters. 
Es  fcheint,    dafs   nicht  Mifstrauen   in  ihre  Kräfte, 
fondern  vielmehr  der  Qefchmack  ihrer  Landsleute  und 
vielleicht  ihr  eigner  für  den  verkleinernden  Maafs- 
fiab  entfchied.    In  fehr  reichen  holländifchen  Privat- 
fammlungen  findet  man  keinen  lebensgrofsen  Rem- 
hrand.    Wirklich  hatten  jene  Künftler  an  ihren  be- 
liebten. Binnenvertrekjes  u.  r.  w.  einen  Gegepftand, 
defien  Wefentliches  mit  geiftyollen  Zügen  fehr  gut 
in  eiaeva  cagea  Raum  sufammengedrängt  werdea 


konnte:  wozu  follte  ein  Bauer  von  Ttaiera  odarOäa- 
de  gröfser  gemalt  werden  ?  —  Eioe  heil.  Kathariat 
von  Sieua ,  über  di>  Hr.  von  R.  fich  ungewifs  erklärt, 
.  wird  hier  dem  Guercino  zugefchrieben,   und  das  ür- 
theil  eines  gelehrten  Künfllers,   der  dem  Reo.  feine 
Bemerkungen  mitgeiheilt,  beftätigt  dies.     Eben  das 
gilt  »von  der  Angabe  einer  Vermälung  der  heil.  Ks- 
.  tharina  als  von  Tizian ,    and  einer  ZeichiHKig  mit 
Goldfarbe  auf  braunen  Grund,   einen  Opferzug  vor- 
ßellend ,   als  von  Raphael ,    welche  )a  Hn.  ton  Ku 
Schrift  die  Namen  Palma  Vechio  und  Giulio  Roman» 
tragen.    Der  eben  angeführte  Künftler  erkennt  dsria 
den  Apoftel  Paulus  ,  dem  man  opfern  will :  eine^e- 
ne,  welche  Raphael  in  den  Cartons  ausgeführt  hat. 
Sonft  befitzt  die  Gallerie  noch  ein  kofibares  Cabinets- 
ftück  von  Raphael  und   ein  andres  ^on  Correggie, 
beide  unpzweifelt  acht.   Hr.  R.  hält  jenes  immer  noch 
für  eine  Anbetung  d^sSimeon,  wofür  es  H r.  r.  R.,  der 
die  ümriffe  davon  hat  ftec^en  lafiTen ,  nicht  gelten  Jaffen 
will,  hduptfächJich  weilSiraeon  und  fein  Begleiter  im 
Cofium  der  neueren  Kirche  geWcidct  feyen  ,  welches 
wohl  kein  entfcheidenderEinwurf  feyn  möchte.     Der 
Vf.  behauptet,    es  fey  leichter,.  Raphael  zu  coplreu 
als  Correggio.     Rcc.  hat  beides  häufig  unter  nlcbt  un- 
gefchickten  Händen  verunglücken  fehen ;   folhen  die 
Schwierigkeiten  ,    mit  Ausnahme  der  Fälle,  wo  bey 
Correggio's  Wagftücken  ein  einzig  glückliches  Gelin- 
gen Statt  findet,  z.B.  bey  der  Nacht,  die  er  vielleicht 
nicht  zum  zweytenmale  fo  gemalt  hätte,  auf  beiden 
Seitea  nicht  ungefähr  gleich  feyn?. 

• 

Von  der  ganzen  Saramluag  wird  es  am  heften  einen 
Begriff  gelten  ,  wenff  wir  fagen,  dafs  Ce  bey  folcben 
Schätzen  italienifcher  Kunft ,  dergleichen  wir  einige 
angeführt,  doch  in  der  niederländifchen Schule  rfcch 
noch  reicher  ift.     Gern  höben  wir  mehr  von  dea  Be- 
merkungen des  Vfs.  aus,    z.  B.  S.  im  u.  f.  die  Eat- 
Wickelung  der  Gründe,   warum  das  reizende  Italica 
weniger  Landfchaftmaler  hervorgebracht  als  diel^ie- 
derlande ;  die  Charakteriftik  Ruisdaels.  u.  f.  w.    Nach 
Ueberficht  der  Gallerie  werden  die  noch  nicht  vollen- 
deten  Anlagen  zu  einem  englifciien  Garten  am  das 
Schlofs   her  befchriehea,   uad  bey  Gelegenheit  der 
Garten  zu  Wörlitz  fcharf  kritlfirt.     Einen  Brief  über 
dieLandwirthfchaft  wird  man  als  Zugabe  annehmen  ; 
aber  wenn  der  Vf.  unternimmt,  den Zufiand  derCul- 
tur  in  Deutfchland  gegen  die  ungerechten  Beurthei- 
lungen  der  Ausländer  zu  vertheidigen ,  fo  ift  feingc- 
tcr  Wille  allein  dem  Unternehmen  nicht  ge wach fen: 
die'deütfche  Literatur   bedarf  entweder  gar  kjefner 
Apologie,  oder  fie  verdient  eine  kräftigere;  nnd  den 
Anfiofs ,  welchen  er  an  den  Wörtern  Phllofophie  uad 
Aufklärung  nimmt,    die  doch  fo  unentbehrlich  find 
als  die  Sachen  felbft,   mufs  die  perfönliche  Lage  des 
Schriftilellers  entfchuldigen. 

Von  eben  dem  Vf.  ift  ein  Schanfpiel  im  Druck  er- 
fchienan ,  das  mit  obiger  Schrift  «nige rmalsan  ia 
Verbindung  ftehtr 
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Hahkotsr:  La  manie  in  wit^  cdoi^die  en  qua- 
tre  acces.  Par  M.  S.*d  S. Roland ,  peintre.  1797. 
80  S.   8- 

Diefea  Stück  wurde  auf  Veranlagung  ^es  Frhrn. 
jon  Br^  f  cfcbrieben ;  einige  wirklich  bey  feinen  Ver- 
lältniiTen  mit  Künßlern»  denen  er  Befchäfügung 
^flb,  vorgefallene  Züge  gaben  die  erfte  Grundlage 
lazu  ber.  Diefe  macbte  indefleu  einer  freyeren  Be* 
landlung  Platts,  und  Hr.  v.  B.  ergötzte  fich»  denEn« 
hußaamus  für  die  Kunff  in  einer  komifcben,  dech 
ramer  noch  feinen,  Uebertreibung  dargeftellt  zu 
ehcn.  Der  Vf.  ift  fo  durchdrungen  von  den  Scbwie* 
igkeiten,  und  äufsert  fich  fo  befcbeiden  über  feine 
Arbeit ,  dafs  die  ftrenge  Kritik  eines  gefelifchaiHichen 
Scherzes  unbillig  und  uberftüfsig  fe^^n  würde.  Die 
landlung  hat  fo  viel  Interefle  gewonnen,  als  es  bey 
liefern  Gegenftande  ohne  die  gewöhnliche  Hülfe  einer 
Jebesintrigue  möglich  war;  die  Verfe  find  leicht» 
ind  einige  Situationen  wahrhaft  konaifch,  unter  an« 
lern  würde  die  Scene  zivifcben  d^n  Bedienten  der 
Yvey  Kunfiliebhaber ,  welche  ebenfalls  die  Kunft 
ben«  einander  ihre  Gefchicklichkeic  rühmen^  ihre 
arbeiten  zeigen »  kritliiren  und  ßch  darüber  in  die 
laare  gerathen»  auf  dem  Theater  gute  Wirlcung  thuo. 


.  ERBJnüNGSSClIR'IFTEN. 

•ÄLTONA,  b.  Haramench:  Ckrißi  Bergpredigt ;  (rej 
uberfetzt,  mit  erklärenden  Anmerkungen  und 
einer  Abhandlung  über  den  Werth  der  Bibel  für 
unfere  Zeiten  begleitet.  Zur  Belehrung  und  Er- 
bauung für  ungelehrte  Verehrer  der  Bibel  und 
befo2iders  Landfchullebr.er,  von  Franz  Jdotph 
SchrödteVf  drittem  Prediger  der  Stadt  Oldenburg 
in  HoUfteio,  1796,  233  S.  fi.  (12  gr.) 

.  So  wenig  Rec.  mit  einigen  Aeufserungen  des  Vf« 
t  der  Vorrede  9  wie  auch  mit  dem  ganzen  Gange  der 
Drausgefchickten  Unterfuchung:  über  den  IVtvth  der^^ 
ibet  für  unftre  Zeiten 9  zufrieden  feyn  kann;  fo 
hr  ift  er^s,  mit  der  Bearbeitung  des  Hauptinhalts 
sr  Schrift  oder  der  Erklärung  der  Bergpredigt 
brifti.  ♦ 

la  der  Votrede  vertheidigt  ilchiiHr.  5.  Tornebm^ 
eh.  gegen  einen  Recenfeaten  feiner  Erklärung  de« 
andeskatechismus  im  erflen  Heft  der^titerarifch-  pär 
igogifcken  liibiiothtk.  (Hamburg  Z794)  auf  eine  Art, 
Le  durchaus  nicht  zubilligen  iß.  Es  iftwahr,  je- 
er  Rec.  urtheilte  unbillig  und  in  einem  fchneiden- 
en  ToA.  Allein»  fo  ftarken/radel  er  auch  verdient 
tben  mag,  fo  lafst  iich  doch  keinesweges  eine  Ver- 
teidigung rechtfertigen »  die  z.  B.  folgende  Stelle 
it;  (Vorr.  S.VIIIJX.)  „Weil  ich  nun  nicht  weifs, 
3b  lieh  ofTentHch  jemand  meiner  annehmen  wird» 
fa  febe  ich  mich  genöthigC ,  es  hier  laut  und  öf- 
Tentlfch  zu  fegen»  dafs  Gottlob!  nicht  alle  Im  Publi- 
cum fo  über  mich  geurtheilt,  wie  jener  grobe  EfcV*  \ 
in  Schrift Aeller  mufs,  ^nd  wenn  er  noch  fo  gerech* 
I  Urfachen  zum  UawiUea  bat»  doch  immer  beden*- 


ken,    was  er  ficb  felbft  und  dem  Publicum  fchul- 
dig  ift- 

* 

Die    Torausgefchickte    Abhandlung:    ü^  -den 
Werth  der  Bibel  für  unfere  Zßiten ,  hat »  wie  wohl  zu 
merken  ift»   auf  dem  Titel»  d^n  ZufSatz:    die  Suche ^ 
nach  gemeinem  Mtnfchenverfiand  erwogen.     Ihr  F.ehler* 
•  ift»  dafs  fie  eine  Unterfuchung  vor  ein  Forum  zieht» 
vor  welches  He  nicht  gehdrt.     Nach  der  Auffchriftj . 
foU  die  Sache  nach  gemeinem  Menfchenverftand  er* 
wogen  werden»  diefer  aber  kann  über  nichts  anders 
urtheilen ,  als  in  To  ferne  es  von  der  Erfahrung  ab- 
hangt.   Alfo  hätte  hier  der  Werth  der  Bibel »    blofa 
'  nach  dem  Nutzen  ,  welchen  fie  der  Erfahrung. zufol- 
ge noch  heut  zu  Tage  beym   religröfen  Volksunter- 
cjcht  ftiftet,  beftimmt  werden  muffen.    Aber  ia^der 
Abhandlung  felbft  wird  der  Bibel  ein  Werth  für  alle 
und  alfo  auch  für  unfere  Zeiten  beygelegt »  weil  fie 
eine  unmittelbar  göttliche  Offenbarung  enthält.     Man 
fleht  leicht»   der  Vf.  ift  nicht  Philofoph  genug»  um 
eincufehea  »   was  es  denn  mit  der  Frage  :    ift  die  Bi- 
b^I    eine    unmittelbare   göttliche  Offenbarung    oder 
nicht?  eigentlich  für  eine  Bewandaifs  hat.     Die  Kra- 
ge ift  ganz  fpeculatlv,  und  betrifft  die  überßnnliche 
Urfaebe  eines  Phänomens.  '  Der  kritifche  FbiLofopb 
weifs»   dafs  diefe  Frage  durch  ein  blofs  theoretifchiea 
Philofophem  nie  beantwortet  werden  kann»   ja  dafa 
fie  im'theoretifchen  Sinn  genommen  eigentlich  eine 
contradictio  in  adjecto  enthält ,   denn  überfinntich  und 
Urfache  feyn »  ift  nichts.     Als  blofse  Speculatioa  ver- 
wirft er  üe  daher  auch  ganz :   dagegen  aber  kann  die 
Offenbaruiig  ein  Gegenftand  feines  praktifchen  Glau- 
bens werden ,  und  in  fa  ferne  nimmt  er  fie  vielleicht 
an.     Der  gemeine  Menfchenverftand  hat  aber  hier 
auf  alle  Fälle  nichts  zu  thun.     Die  Wohlthätigkelt 
oder  Nützlichkeit  einer  Oifenbarung  kann  er  nach 
dem  Effect»  den  fie  entweder  fchon  hervorgebracht 
hat  sO  der  doch  hervorzubringen  im  ^Stande  ift  beur- 
theilen »   aber  über  ihre  Göttlichkeit  Aufl'chlüfTe  ge- 
ben» kann  er  nicht.     Das  ganze  Philofophem  desVfs. 
hat   daher  auch  eine  fchiefe   Richtung    genommen» 
vieles  wird  vorausgefetzt,  was  erft  bewiefen  werden 
follte»  alle  Augenblicke  werden  Nützlichkeit  und  Gett- 
]icbk«(it  verwechfelt»   und  am  Ende  hinkts  doch  mit 
dem  Beweis»   und  Hr.  S.  entfcheidet  durch  einen  ; — 
zwar  fehr  glimpflich  ausgedrückten  -— ^usfpruch  der 
aber  richtig  betrachtet »  nichts  anders  als  ein  kahler 
Machtfpruch  iß ;  denn  er  beruft  fleh  blofs  auf  feine 
Üeberzeagung  (S.  13.) 

Völlig  zufrieden  ift  dagegen  Rec.  mit  der  Bear- 
beituag  der  Bergpredigt  Chrifti.  Der  Vf.  hat  mit  klu- 
ger Auswahl»  hieraus  der  gelehrten  Interpretation 
nur  fo  viel  mitgenommen»  als  zum  Verftehea. einzel- 
ner Stellen  noth wendig  war»  das  übrige  aber  ift  al- 
les auf  Erbauung  berechnet»  gerade  fo  wie  es  zu 
feinem  Zweck  {eyu  mufste.  Da  überdem  die  Spra- 
che fehr  verftändlich  und  der  ganze  Vortrag  popu- 
lär ift»  fo  glaubt  Rec.  diefesBuch folchenLefern»  für 
die  der  Titel  es  beftimmt»  mit  gutem  Gewiflen  em- 
pfehlen zu  können« 

P  p  p  f  Hin- 
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Rh^iswiG,  h.  Schriebet:  ^.  CA.  Brackes  Predigt" 
entwürfe  über  die  evangelifchen  Texte^  l^ter  Jahrg. 
1797.  302  S.  8.  (20  gr.)  <S.  4.  Rcc.  A.TL.  Z.  1797. 
No.  Ä7f .) 

Ebend.  *  b.  Ebead. :  Q.  S.  Rambachs  Entwürfe  der 
%ber  die  evangetifchen  lexte  gehaltenen  Predigten* 
tjUT  Jahrg.  1797.  SQ4S,  8-  (»o  gr.)  (S.  d..  Rcc. 
A.  L.  Z.  1789-  No.  98) 

Ebcnd. ,  b.  Wöroier«  W. :  H.  ß.  Witlerdings  Ent- 
würfe über  die  Sonn-  und  fjefitags-  Evangelium 
io\et  Jahrg.  1797.  3x0  S.  (30  gr.)  (S*  d.  Kec. 
A.  L.  Z,  1796.   No.  32Ö.)  i  : 

Magdebüeo,  b.  Keil:  Predigten  mit  Hinficht  auf 
dßn  Qeifl  li/nd  die  Bedürfnijfe  der  Zeit  und  des  Orts, 
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"  gehalten  TOn  t,  G.  Ribbeck.  4tern.  letcterThril. 
179«-  'J^Ä  S  8«  (l  Rthlr.)  (S.  d.  Rec.  A-  L.  Z. 
1797.   No.  .780 

HaiIle»  b.  Heodel:  Liebe  und  Treue.  Von  Groje. 
2ttT  TV.  1797'  256  S.  8.  (16  gr.)  (S.  d-  Rec  A. 
L.  Z.  1797.   No.  329,) 

BfRLiH  ,  b.  Schöne:  Charakterzüge  aus  dem  Lebeä 
König  Friedrich  Wilhelm  L  nebfi  verjcfned^nenjnd- 
.  doten  von  wichtigen  unter  ferner  Regierung  vorgf- 
/allenen  Begebenheiten ,  und  zu  der  damaligen  Z^ 
Jawohl  im  Militär'  als  Civil-  Stande  angtftelit p- 
wefenen  merkwürdigen  Perfonen.  late  Samml.  aeaft 
•iaem  Regiiter  aber  das  gaszo  Werk.  179J. 
118  S.  8-  (8  gr)    (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1701.  No. 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


GascaicBTB*     Jena,    ia  ^et  akaden.  Buchh^:    l^om  Zu- 
ftande  des  Studiums  dtr  Diplomatik  im  allgemeinen  hauptfach- 
lich auf  Akademien,    ron  Friedrich  Carl  Ernfl  Mereau,  d.  R. 
und  Phil.  D. ,   UnirerGutsbiblioihekar  und  Adrocäc  dea  Herz. 
Sächf.  Gtffammrhofirer.  au  Jena.  1793.  2{B«g.  8-    DerVf.  iRoll- 
tc  mit  diefer  Einlad'ung$fchrift ,   -^^ie  er  in  der  Vorrede  faßt, 
cmen  Hauptfatz,    der  fo  viel  'wichtigen  Eiiiflufjs  aufDiplonlatik 
u^d  das  Studium  derCelbeu  hat,  durch  eine  richtige  Zufammen- 
fteliung    fo   mancher    aOeti  Diplomatikem    bereits    Dekannten 
und  von  ihnen  anefkafintei^  Saue,   mehr  in  Umlauf  bringen. 
Der  Hauptfatz  iß  die  Vernachjäfsigung  des  Studiums  der  Di- 
plomatik,   und    ^e  Nebenfätze  find    die  Urfachen  derfelben, 
nämlich  der  Mangel  an  QueUen  und  ihre  mangelhafte  Behand- 
lunir.    Im  Ganzen  hat  der  Vf.  Tollkommen   Recht  und  mufs 
Recht  haben ,  weil  die  Sache  fo  am  Tage  liegt,    dafs   fie  gar 
nicht  bezweifelt  werden  kann.    Aber  in  der  Aa^führuiig  und 
den  angebellten  Räfonnements  geht  er  zuweilen  an  der  rech»  ' 
ten  Seite  vorbey,  oder  überfisht  auch  etwas,  um  feinen  Haupt- 
fatz nur  in  ein  üarkeres  Licht  zu  fetzen.    Richtig  'dt  es ,  dafs 
der  Adel  in  den  älteüen  Zeiten,   vor  dem  isten  Jahrhundert 
die 'Urkunden  wellig  achtete  oisd  die  Stifter  und  111  öfter  delbo 
mehr  für  die  Aufbewahrung  darfelben  beforpc  waren^     Zuver- 
lÜfsig  laff  aber  die  Bachfte  Urfache  davon  nicht  fewohl  in  der 
^tdeutfcnen  Sitte ,  auf^Hand  und  TVort  mehr ,   als  auf  Schritt 
zutrauen ,   als  vielmehr  in  der  Un  wi^enheit  des  Adels  und  des 
ganzen  Layenftandes  überhaupt,  weil  der  f  rÖf^Re  Thei)  der- 
felben  weder  lefen  noch  fchreiben  konnte  und  alles  Gefchriebe- 
ae  fiir   aufser   ihrer  Spliäre  liegende  Sachen  anfah.     Frey  lieh 
giengei^  viele  Urkunden  durch   diefe  Vernachiäfsiguhg   verlo- 
ren, aber  doch  miiflenwir  das  Maafs  dos  Verluftes  nicht  nach 
dem  Reichthum  von  Urkondeui  abmeflen  »  der  vos  dem  Stiftern 
und  lUi»ftem  in  den  ältelten  J4hrhunderien  erhalten  worden  ift. 
Wenn  wir  annehmen ,    dafs  der  gröfser^  Thell  der  Urkunden 
des  geiitlichen  Standes  Schenkungsbriefe  Hnd,  von  weichender 
Adel  unendlich  viele  an  die  KlÖfter  aasftellte,  aber  fehr  wehi- 
ge fnr  fichorwarb.   und  hun  hintufetzeii,    djfs  die  Wahrheit 
vieler  geiftlicher  Urkunden    erÜ  noch   erwiefen   werden  mufs, 
daf»  der  Adel  auch  nicht  fo  viel  ankaufen  konnte,  als  der  geilt- 
liehe  Stand  ,    fo  möchte  der  Refi ,   der  äla  erhaltene  Waare  ge- 
gta  «.dea.*  von  denl^^yenlUnde  y^rl^iea  gegangenen  Schatz  an- 


genommen werden  dürfte  ,    doch  nicht  v6n  dem  Belang«  teyn« 
wie  der  Yf.  zu  glauben  fchetnt.    Wir  können  es  ihm  a\fo  n.<K^ 
nicht  zugeben,   wenn  er  fagt:   „der  Gebrauch  der  Urkunden 
nar  alfo  in  den  Gefchäften  der  Geiftlichke'it  tind  des  Hofes  ein- 
.  geführt  und  der  Adel  blieb  bey  feiner  Sitte—  bey  CeiDemHind- 
fchla^,'."  '  Er  konnte  die  Urkunden  eben  fo  gut,-  wfe  die-Geift- 
lichkeit  und  der  hohe  Adel  unter  fich  ei>g(*führt  haben  ,  wac 
aber  nus  l^nwiiTeRbeit  forglos  in  der  Schijtaung  derf<!ibeA,  fo 
'  wie  er,  wie  der  Vf.  feJbik  elnge&eht,  in  den  fpäteren  Jahrctm- 
derten,   da  er  den  Werth  und  das  fortdauernde  Gewiciirtffr 
Urkunden  fchon  elnfehen  konnte,  nicht  forgfaltig  genug  in  der 
Aufbewahrung  derfelben  twar,  und  dadurch  vieles  zum^Unterr 
gange  fo  mancher  Documente  bey  trug ,  d^ren  Vorluft  fowokifur 
die  Gefchichte*,  als  für  die' Gerechtfame  dMTelben  eia  grofier 
Nachcheil  iih    Ganz  richtig  benüerkt  der  Vf. , (dafs  mit  derEtit- 
ftehung  des  römifchen  Rechts  in  DeutfcMand  von  dem  bokea 
Adel  der  Werth  der  Uiicunden  aiierkaunt  urtd   für  dfefrAai- 
tung  derfelben  in  Archiven   Bedacht  genommen  wurtfe;    ab?r 
von  diefer  Zeit  an  dachte  auch  der  niedere  Adel  mehr  an  die 
Aufbewahrung  derfelben ,   ob  er  fie  gleich  nur  in  Ruften  r«- 
fchlofs.    Wer  mit  ade^chen  Archive^   bekannt  geworden   ift, 
der  weifs  es,   dafs  er  ron.  diefer  Zeit  an   nicht  blofs  auf  ein- 
zelne Urkunden,   fondern  auf.ganze  Urkunden -Suiten  rechnen 
darf.     Dem  Wunfeh e  des  Vf.  dafs  die  Verheimlichung  der  Ar* 
chive  we^en  der  /lelen  Lücken\  die  fie  aicHfr  aUeia  in  der  Dt- 
plomatik,    f<Adern  auch  in  der  Gefchichte  zur  Folge   hat,    bis 
uiuer  den  hothweodigfleo  Einfchränkungen  cndLch  gatiz  auf- 
hören möchie,   treten  ¥fir  völlig  bey.    Jndeflen  hat  der  Vf,  auck 
hier  vergeden ,.  es  zu  bemerken,   wie  fchon  iti  mehreren  Pro* 
vinzen  Deuafchlands  die  Bahn  fo  glücklich  gcbroi^hen  fey.^daö 
man  nicht  ohne  WahrfcheinHchkeit  einem  unerwarteten  Falje 
diefes  Vorurtheils,    deÜ'eo  Fortdauer  an   mehreren  Orten  ent- 
weder von  einem  aufgeiegten  Eide  oder  van  dem  Privateigen* 
fiune  der  Auffeher  abhanfcft ,  entgegen  fehen  könne»    Wie  vik 
haben  in  unfern  Zeiten  Wirrdtweiii,  Getlce  und  Spies  i^ethan  ?  *- 
Was  der  Vf.  von  den  Mängeln  der  bisherigen  Lehrbücher  uai 
.der Lehrmefhode  auf  ^en  inehrefien  Aludemlen  fagt.    ifl  gaot 
wahr?    Die.  ganze  kleine  Schrift  ift  ein  Beweis,    dafs  der  Vf- 
über.  das  Studium  der  Diplomadk  und  d^ßfni  Yerbe^eriiug  zu  de» 
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.ÖESCHICHTE. 

QdTTXN<^cir.  b.Vaadleiiiiöclc  n.  Hupredit:   ^bmii    . 
Chrißoph  ixattera-'s  Mriß  der  DiptomaUk.     Nebft 
XlÄttpferT«f«lo-   1798.  374  S.  OÄn«  di«  Vorreii« 
UAd  Inkaksa&zeige.  9.(1  äthlr.  x6  Cr«) 

* 

Der  TOB  Dip(oiB«tik«rB  mud  Gtrchfthtsforfdiera 
fest  länger  als  göjakren  oft  gcänfaerte  Wunfcli, 
He  Gatterfche  TiitMie  der  DipUnatik  ga«z  uberfe- 
len  zn  kpnaen»  lA  darch  dm  treffiick«  Bucfa  end- 
ich  befriedigt  •  ttmd  fe  bafriedigt  worden »  wie  man 
«  r#Q  de«  Vf.  der  Hiflsruz  —  —  Hoia^chuheroi^^m 
lod  der  leidarl   unvolWodet  gebUebenea  —  durch 
iief«aÄbrifs  nkfat  imofitK  gewordenen -—£(afie«fa 
iriis  diplomaticat  univerfatis  erwarten  durfte.     Wir 
^ben  gegründete  Soffnaog,  dafa  auch  die»  fchon 
11  de«  Etentmtü  etc«  verfprochene  prakttfcke  Dipio- 
eatik  baJd  an^a  Liebt  treten  werde.     Die  Vorredt  zu,  * 
lern  gegeuwarrigea  Werke  enthült  eine  überflüfssge 
Ipologia  dea  Uaternehmena  {elbft  fowohl ,  ala  aach 
lea.  Uttftandea»  da(a  dat  Buch  mit  lateinifcbeQ  Let- 
ern  gedruckt  ift,    und  dea  rühmliche  Gtftändnifa, 
fakfa  f^muUeicht  zuwriten**  einlrrtfaiun  eingerchltcbea 
fey,  um  deflfeo  Berkhtigoag  Sacb^erftändtge  erfucht  - 
^rden.    In  der  EinUitimg  ift »  auTser  der  Definition 
iQd  der  Etttheilang  der  Urkandealehre  und  dtt  Ur- 
Landen  felbft,  von  dem  Entflehen  und  der  Vefbefie- 
»uDg  der  DiploiBarik  daa  Nöthigfte  angeführt.    Qie 
rkean0  feibft  zesfäUc  in  drey  Abfchnitte,  von  wel- 
:hea  der  trfie  der  Schriftknnde »  der  zweyte  der  Zei* 
:henkuade,  und  der  dri^f^  der  Formelkunde»  wozu 
iQch  die  Glottologie  gehört,  gewidmet  ift.     J#der 
\.bfchnitt  hat  die  erfoderlieken  UftterabtbeOitngett, 
>ie  d€S  erflen  find  folgende:    Schrtihgerathjchafttn; 
irannnatologU ;    Stigmeotogte ;    Bracht/ graphie    und 
ychriftUnni^m  ^  oder  Anwendung  der  naturhiftori- 
chen  Claffiiication  auf  dieCiaflification  der  Schriften. 
Lben  fo  fyftematirch  ift  In  den  flbrigea  Abfchnitfen 
rerfahren.    Die  Senietik  ninnit,  aua  leicht  begreif- 
fchen  Urfachen«  den  gröfiieften  Raum,   Über  zwej 
^rittkeile  dea  Gaazei) ,  ein.     Ueberall^errfcht  bün- 
lige  Kürze ,  doch  whrd  man  ajchta  Welentlichcs  ver- 
IriiTeji;  uad  der  Vortrag  ift,  bit  auf  ein  .paar  Stellen, 
lie  wir.  hernach  beaierken  .werden,  fo  lichtvoü,  daft 
lach  von  diefer  Seite  für  die  Zufriedenheit  dea  Le-, 
era  geforgt  ift.     Die  Rnpfertafrln,  gaaz  didTdlben, 
w^elche  dea  Vfa.  Etewentis  etc.  angehüügt  find ,   ent- 
aaltenBttchftabeozflge,  merk  würdige  Alphabete,  Ab* 
lliirzattgen ,  Cbriunenni^uren ,   Recognitionazeichen, 
Qtfoaograttmea  —  zum  Theil  aua  Baadü  fchon  leiten 
A.  X«.  Z.  1793.    Dritter  Band« 


werdender  yfnaliy/irnroae^iiRiMafttm  jmperatorwn  ete.«. 
neifteas  airer  aus  andern  koftbaren,  nicht  jederaMnn 
zugänglichen,  Werken  genommen  — *  and  Siegel, 
ebcniails ,  wie  bey  den  Monogrammen ,  mit  Angabe 
der  Quellen.  Solche  Kapfertiieln  w^ndera  fire^ltch 
aaa  einem 'Bäche  in  das  andere,  dritte  u.  f.  f.»  fe 
dafa  derjenige,  dem  Oiploroatlk  ein  HauptgefcbSft 
ift,  manchea  Kupfer  mehrmals  bezahlen  mufsv  Eta 
unTenaeidlichea  Üebel,  da  jeder  iiefogt,  ja  rerbua- 
dep  ift,  fein  Werk  zu  vetvoUftandigen.  Hier  rol- 
lenda  find  die  Kupfer  nicbt  überflüfsig,  weit  man 
vorauafetzen  darf,  dafa  Viele,  die  nicht  ernflikb  Di- 
plomatjk  treiben  können ,'  um  gröfaere  Werke  alfe 
fich  nicht  bekümmern ,  gleichwohl  einen  B(i^iiF  v^ir 
diefer  WilTenfchaft  zu  haben  wüafcien«  den  Gaitei«r* 
fchan  Abrifa  kaufen  werden.  Waa  wir  fchon  oft  ver* 

Seblich  fttcfatea,    eine  Abbildung  dea  Fifdierringes. 
ndea  wir  «ach  hier  nicht.    Vorftdlungen  der'langft 
bekannten  bieyernen  Bullen  der  Täbfte  triiTt  maa 
überall  an,  den  Fifcherring  nirgends.  <—   Dem  prak- 
tifchen  Diplomatiker  wichtig  Ift  dfeie  S.  13.  14.,  faft 
beftimroter  als  in  dea  Vfa.  Bimentis  etc.,  gegebene  £po* 
cheaufel  für  dasi:  „i)  1  ohoeAcöent  undPuacti  bia 
.zum Ende  des  lotea Jahrb.;  2)  t  apdi,  ohne  and  mit 
dem  Accent,  vomEnde  dea  loten  Jahrb.  bis^um,  j^teo; 
3)  1 ,  i ,  i ,  alle  drey  Sorten  Ton  i  feit  dem  i4ten  bla 
x6ten  Jahrhundert;  4)!,  daa  puactirte  allein«  feit 
dem  X6ten  Jahrhundert.''     Schärfer  kaan  die  Linie 
fchwerlich  gezogen  werden«    Ob  fich  nicht  einzelne 
Abweichungen  Enden  dürften,  beruht  auf  der  Aus*' 
beute  emfigen  Nachfpürens  in  reichhaltigen  Archi* 
Ten.     S.  78.  heifst  es:  „dirf  Merovingifchen^  Könige 
haben  meiftens  ihre  Namen  mii:  eigener  Hand  umer 
die  Urkunden  gefcbrieben.    Eben  diefee  tbatea  auch 
andere ,  z.  B.  Päbfte ,  vornehme  Fraue^zirnnser ,  Bi- 
fchöffe  u.  L  w^**      Man  konnte  hiedurch  leicht  auf 
die  Meynung  gefuhrt  warden ,   dafa  auch  die  Piihfie 
der  Regel  nach  ihre  Urkunden  felbfi  unterßihrielieä 
hätten.    Bekanntlich  aber  thaten  fie  da»  nicht,  und 
Ballen   mit  eigenhändiger  Unterfchrift  des  Psi«ftea 
gehören  zu  den  feltenen  Ausnahmen.      Wir  rtde^n 
Ton  der  Unterfchrift  des  pübfllichen  .Kamins.    Oli 
die  Päbfte  das  Wortmonogramm  oder  wenigl^ens  ci« 
nen^ug' delTelben  eigenbändig  machten?   ftcht  da- 
hin.    Doch  glauben  wir,  diefe  Frage  eher  vernei* 
nen,  als  bejahen  zu  miiiTen.    Von  der  Dauet  detOe* 
brauchs  der  iMoaografamea  in  Deutfchtavd  fugt  der  Vf. 
S.  119.:    f.feltener  wurden  fie  (die  A(lonograioircn) 
zwar  fchon  feit  Kaifer  Friedrich  I   (A.  1152.);  aber 
abgefchafft  erft  unter  Kaifer  Maximilian  l  aiif  dem 
Reichstage  zu  Worma  A.  1495«"    HetnachS.  139. 140 
Q  ^  S  wer- 
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werden  in  Anfelisn^  der  Kaifer  «od  Könige  rpn 
Deatfchland  feit  Carl  dem  Gr.  vi^y  Monegrammeii  — 
Zeitalter    feftge^etz^      Das  trfie  derfelben  begreift 
die  Periode  vom  Jahre  771  an  bis  rom  J.  1135,   und 
fiellt  eine-unnaterbrodbene  Monogramoienreihe  dar. 
fjm  zweyten  Zeitalter  ^  Tom  Ks«  Lothar  11  bis  anf  K. 
Kart  IV  (A.  1 115  bis  1378^  war  der  Gebrauch  der 
Moopgrammen  zwar  nicht  aufgehoben»    aber  doch 
der  Willkur  dberlaflen  worden.      Hingeg:en  ini  drit- 
ten Zeitalter ,   während  der  Regierung  {f^^nz^^i,  Si- 
gismunds  und  AtSrechtslI  (A.  t37S  bis  1439)  haben, 
wie  man  wenigftens  meynt,  die  Monogrammen  gänz- 
lich aufgehört.    Ihren  Gebracch  hat  zwar  Es.  frte- 
drich  III  (A.  1440  l^is  1493)  wieder  erneuert;  aber  er 
fand  niemanden  unter  feinen  Nachfolgern,    der  es 
ihm  hierin  nachgethan  hat:  aufser  dafs  fein  Sohn 
JKTaxtffitban  J  (A.  1493  bis  1519)  fowohi  auf  Münzen» 
als  auch  in  Urkunden,   wiewohl  auch  in  den  letzten 
höchft  feiten,  wieder  Monogrammen  gebraucht  hat. 
Es  fchränkt  lieh  alfo  das  vierte  Monograimncn'  Zeit- 
alter blofs  auf  die  Regierung  der  beeden  (beiden)  Kai- 
fer, Friedrichs lll  und  Mamnilians  I ^  ein."    Aus  die- 
fem  zufammengenommen~fcheint  zu  folgen,  dafs  HojF- 
mianu^s  im   Repertoritim    des   deutfchen  Staats-    und 
Lehnrechts  ThAll.  S.5i][.  b)  angeführte  Behauptuag, 
dafs  das  jungfte  bisher  iehdnnte  ächte  Monogramm 
vom  J.  Z483  fej,  unhaltbar  werden  dürfte.     Für  völ- 
lig entkräftet  kann  man  fle.noch  nicht  erklären,   da 
unfer  Vf.  kein  jüngeres  Menograma  beftimmt  nach- 
gewiefen  hat.     Wie  dem  aber  fey ,  fe  glauben  wir, 
dafs  felbft  mit  und  bald  nach  dem  Jahre'1495  der  Ge- 
brauch, der  Monogrammen  überhaupt  —  nicht  blofs 
auf  lUiferliche  und  königliche  gefehen  —  in  Deutfch- 
land  nicht  ganz  rerfchwunden  fey.     Weaigftens  er- 
innern wir  uns  unter  einem  vom  Marienklofter  vor 
Gandersheim  im  J.  1562  ausgeftellten  Documeate  ein 
Zeichen  gefehen  zu  haben ,  das  eher  für  ejn  Mono- 
gramm, als  für  eineSigle  gelten  kann.   Wir  wünfch- 
ten ,   dsis  Hr.  6.  bey  diefer  Gelegenheit  üch  über 
das  grofse  Namenshandzeichen  Maximilian  des  I  er- 
klärt hätte.  ^    Was  von  der  Dauer  der  Monogram- 
men in'  ItaUen,  befonders  der  pabftlichen Monogram- 
men ,  gefagt  wird ,  ift  fo  fj:hwankend ,  dafs  man  die 
.wahre  Meinung  deg  Vfs.  über  diefen  Punkt  nicht 
mit  befriedigender  Gewibheit  erfährt.    FHer  find  fei- 
ne Worte  S.  128« «  f>lQ  den  päbftlichen  Bullen  kommen, 
feit  P.  Leo  !X(A.  1049  —  i^^S)  f*^  immer  zweyNlona^ 
grammen  zugleich  vor:  das  einevor  —  und  das^andere 
nach  derUnterfchrifc  des  päbüHchenNsmens.^*  S.  129. : 
»»wann  die  Monogrammen  in  Italien  aufg^Sört  haben, 
getraue  ich  mir  nicht  zubeftimmen;  indeffen  kamen 
mir  doch  noch  A.  1125  zwey  Monogrammen  in  einer 
und  derfelben  Urkunde  vor ,  nämlich  in  der  Urkun- 
de der  Capuanijchen  Fürfien  Jordans  II  und  Roberts  If, 
in  Muratori  antiqu»  medii  aevi  T.III.  p.ios*     Ja,  ich 
habe  jetzt  felbft^  Originalbullen,  die  eine  rpn  Lucius  II 
vom  J.  Ii44f   und  die  andere  von  Eugenms  Hl  vom 
J.  1151»  vot  mir  liegen.     In  diefen  Bullen  befinden 
fich  noch  rfie  gewöhnlichen  Monogrammen  der  römi- 
fchen  Päbüe.«»    Der  Unkundige  wird  die  erfte  Stelle 


fo  Terftehen ,  dafs  feit  Ldo  dem  IX  in  den  mehreften 
BuUen  aller  feiner  Nachfolger  Monogrammen  yerka- 
men.  Das  ift  aber  der  Fall  nicht,  wie  ohne  Zweifel 
Hr.'G.  felbft  fehr  gut  weils.  Auch  wird  ja  in  der  an- 
dern Stelle  zu  erkennen  gegeben ,  dafs  de^r  Gebraudi 
def  Monogrammen  in  Italien  vor  |anger,  obwoU 
jetzt  noch  nicht  genau  beftimmbarer,  Zeit  aufgehört 
hätte.  Wie  läfst  fich  beides  mit  einander  vereiai^ 
gen?  Wir  denken,  etwan  auf  diefe  Art:  derK 
wollte  fagen :  in  denjenigen  päbftlichen  Bullen »  fe 
mit  MöHograftfmen  -verfehen  find,  kommen  feit  Lca 
dem  IX.  bis  zum  Ende  der  Monegraaraenperiode  in 
Italien ,  faft  immer ,  nicht  ein ,  fondem  zwey  Mono- 
grammen zugleich  vor  n.  f.  w.  So  Verhält  es  £ch 
wirklich.  Uebrigens  könnte  die  letzte  der  angezo- 
genen Stellen  den  Verdacht  begründen,  dafs  von 
fpätern  Jahren  als  1151  dem  Vf«  keine  Bnllen  mit 
den  päbftlichen  Monogrammen  za  Gefichte  gekom- 
men wären.  Gleichwohl  find  dergleichen  In  Haren- 
berg*s  liifloria  ecclefiae  Gande^shewt. ,  Salke^s  Co" 
dice  Tradit.  Cerbeienf,^  Erath^s  Cedice  di»lomat. 
(Quedlinburg,  f  und  andern  diploofatifchen  Werkea 
abgedruclLt,  clieder  Vf.  gewifs  kannte,  an  die  er  al- 
fo fich  nur  nieht  gleich  ertuuert  haben  mag.  Wir 
haben  auchOriginaibulIen  von  den  Jahren  Iis8*  llte* 

I179-   iijo.  1182-  1197-  if*lo-  1*50  «nd  1259  vor 

uns,  die  mit  den  gedachten  Monogrammen  verfehen 
find.    Folglich  hat  der  Gebrauch  der  Moaogramuien 
wenigftens  bis  über  die  Mitfe ,  ja ,  wenn  die  Aecht- 
heit  der  Bulle  vom  J.  isgp  in  Hundts  Meirop.Saßs^. 
T.  III.  p.  94.  9S*  r^^*'*-  katisb.  a.  1719)  nnbeftriccen 
ift ,  bis  gegen  den  Ablauf  des  isten  Jahrhunderts  in 
Italien  fortgedauert«     Ob  er  von  da  an  bis  in  dat 
x6te  Jahrhundert  ganz  geruhet  habe,    wiflen  wir 
nicht.    Aber' im  löten  Jahrhundert  mdfien  dort  die 
Monogrammen,  befonders  die  päbfliichen,  entw^eder 
noch  nicht  durchaus  abgekommen    gewefen,   oder 
von  neuem  aufgekommen  feyn.    W^enigftens  fahea 
wir  in  einem  auf  Papier- gedruckten  Exemplare  der 
Bulle,  durch  welche  Plus  der  IV.  das  trzdeotifchcCon- 
cilium,  eigentlich  die  Readumirung  defTelbeUf    an- 
fagte  (f^Butla  Indictionis  Sacri  Oecunienici  CoTicilii  Tti- 

denil  Celsbrandi'*) ,   </.•  d.  Rotnjie  —  —  'Jnno 

M.  D.  LX.  iii.  caten  Decembris  etc. ,  das  gemifchte 
Monogramm.    Es  fteht  unter  der  Bulie  in  der  Mitte, 
unmittelbar  unter  dem  Namen  des  Pabftes  und  zwi- 
fcben  den  übrigen  zahlreichen  Unterfchriften ,  dem, 
oben  über  der  Bulle,  zwl^ben  den  Figuren. Perera 
und  Pauls  beiiadlichen,   päbftJlchen  V^appen  gea^en- 
über.     Den  Zeitpunct,  wo  der  Gebrauch  der  Mono- 
grammen in  Iralien  gänzlich  aufhörte ,    können   yrlt 
eben  fo  wenig  wie  Hr.  G.  genau  engeben.  -— *    lo  der 
Befchreibung  der  U^artmonogramnun  des  röniifcheii' 
Fabfte  wird  richtig  bemerkt»  dsfsLeO  derIX  dea  be- 
Händigen  Gebrauch,    die  Worte  Bcfw  Vtklete  mono- 
grammatifch  darzuftellen,  eingeführt  habe.  Nur  tinrf 
man  hieraus  ja  nicht  etwa  folgern ,  daiä  feitdean   m 
allen  pabftHchen  Bullen  dies  Monogramm  angetrofieo 
werde.    Safs  der  Vf.  nicht  fo  verftanden  feyn  wolle, 
läfst  fich  afts  einem  Thelle  foiaer  obigen  uodeutU- 
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cheo  Aeiifienog  Sber  dii  Dauer  der  Slonograiumen 
in  Italien  doch  fchliefseB*    Aach  kann  jeder ,  derSe- 
legeubeit  hat,  päbflHcbeUrkand^q  in  nickt  ganz  an- 
'  ketrachtHcker  Anzahl  nachzugehen  und  mit  einander 
2u  rergieicheq»  fTch*  bald  überzeugen,  dafa  nicht  alle 
mit  gedachrem  Monognunme  gefchinftckt  find.      Un- 
ter mehr  als  sq  in  dem  Zeiträume  vom  J.  1x35  an  bia 
mit  159g  ausgefertigten  Origlnalien  fanden  wir  nur 
14 ,  die  das  .Wertnonogramm  haben ;  dal  ältefte  der- 
felben  Ift  vom  J,ii35«  d*»  jöngfte  vom  hl^59*  Die- 
jenigen aber,  denen  dasWortmouo^ramm  fehlt,  blofa 
diefes  Mangels  wegen  für  Terdächtig  erkl^jren ,   hie- 
ise  doch  wohl  den  Pf  rrhoaismas  zu  weit  treiben.  — 
Safa  folche  mit  dem  Wortmonogramme,  nicht  rerfe- 
hene  Urkunden  gemeinigUch  aach  das.  gemifchte  nicht 
haben ,  ift  ans  dem  vorher  Qefa'gten  erilchtliich.    Die 
gemifchten' Monogrammen  (orbtculi  fontificales)  »»find 
feit  A.  1049  die  gewöhnlichen  zur  rechten  Seite  fte- 
henden  Begleiter  der  \Vortmonogrammen<*  fagt  der 
Vf.     Die  gewöhnlichen  Begleiter  allerdings;  doch  lei- 
det diefe  Rege]  Ausnahmen*     So  hat  z»  B«  die  Bulle 
vom  J.  1095  in  Befoldi  Doeument.  ndhiiu*  monißfte' 
fior.  etc^  p.  542^— S45»  die  vom  J.  1256  in  Deffetben 
Virginum  facrar»  moniment  etc.  p.  336  *-^  3^9 »  iaglci- 
chen  die  BuUe  Alexander  des  III  votti  J.  1x78  im  Dre- 
gerfühen  Codice  diplomat  von  Pommern  u.  f.  w.   T.  L 
p.  26  —  39.  der  erfien  Ausgabe,  zwar  das  Wortmo* 
nogramm,  aber  das  gemijchte  Monogramm  ninht.  Da- 
gegen fteht,  wie  eben  bemerkt  worden ,  in  dem  an- 
geführten Abdrocke  der  BuHe  vom  J.  x56o  das  Wort* 
monegramm  nichts  wo}il  aber  das  gemifchte.     Der 
Ausdruck,   dafs  die  gemifchten  Menogrammen  den. 
"Wortmonogrammen  zur  rechten  Seite  ftehen ,  Jft  im 
heraldifchen  Sinne  zu  nehmen.      Denn  wenn  man 
die  Urkande  vor  lieh  liat  und  lieA,   fo  fteht  das  ge- 
mirchte  Monogramm  zur  Linken,     Im"{J.  lai.  bedau- 
ert der  Vf.,  dafs  auf  die  Frauenzimmermonogram- 
men  bisher  nicht  die  gehörige  Achtfamkeit  |ew^n- 
det  ift.     Den  wenigen  von  ihm  angezeigten  fügen 
-wir  das  Monogramm   der  AebtiiTinn  Adelheid  von 
Qjedlinburg  und  Gandersheim  hinzu;  es  fteht  unter 
einer  Urkunde  vom  J.  iigS«  —    In  Betreff  des  Wcrths 
der  Siegel  werden  S.  i'59.  diefe  drey  Zeitalter  unter- 
fchieden:    i)  bis  zum  gten  Jahrhundert  war  der  Ge- 
brauch der  Siegel  nothwcndig  und  allgemein;  2)  vom 
f^xtn  Jahrliuiidert  bis  znrMitre  des  i^ten  war  er  ein- 
gefchränkter    und    gewiiTermäfsen    wiUküriich;     3) 
Ton  der  Mitte  des  i2ten  Jahrhunderts  bis  zum  I5ten 
gelangten  die  Siegel  wieder  zu  ihrem  vorigen  An- 
fehn.    Ob  fie  feitdem  es^  durchgebends  behauptet  ha- 
ben ,  ift  unerörtert  gelaflen.     Im   i&ten  Jahrhundert ' 
war  man,  wie  es  fcheint,  über -die  ftärkere  oder  min- 
dere Verbindlichkeit  durch  Unterfiegelung  oder  durch 
eigne    Unterfchriffc    nicht   überall   eiu ig.       Ala   der 
Graf  Cjbriftoph  von  Henneberg  den'geiitiichen  Stand 
verlaflen,  und  feiner  geleifteten  Verzicht  ungeachtet, 
fein   Succeflionsrecht  behaupten  wollte ,    fuchte   er 
feine  Renunciation  anter  andern  dadurch  zu  entkräf- 
ten ,  dafs  er  bey  der  Ausftellung  At%  VerzichtbHefes 
kein  eignes  Siegel  gehabt«,  ito  idfo  nicht  uoteriiegek 


habe.  Hierauf  aber  antwortete  ihm  fein  Vater^  der 
regierende  Graf  Wilhelm ,  fnb  dato  Schleufingen  am 
fontag  den  tag  Johani^s  Baptifte,  Anne  ftUij 
0^543)-  »»-^  —  Joltet  ir  hedenckennf  me  tr  —  —  ms 
freuenlich  Schreiben  dorfft,,  als  folt  JoLches  (vertzigk 
d.  i.  Verzicht)  nichts  /«in.  Weil  ir  kein  figil  gehabt^ 
Vnnd  doch  mr  eigenUandJehriefff  welche^s  mher  dan  ein 
figtung  furtzulegenn  iß.'*  Hier  gab  älfo  Chriftoph  anf 
feine  Unterfchrift.  nichts,  weil  fle  nicht  mit  dam  Sie- 
gel begleitet  war,  JVilhelm  hingegen  hielt  die  Un- 
terfieglung  für  entbehrlich«  weil  eigenbäi^ige  Un- 
terfchrif t  da  war.  —  '  Wie  die  aufgedrückten  Siegel 
mit  dem  Ende  des  i2ten  Jahrhunderts  zwar  unge- 
wöhnlich wurden,  aber  nicht  ganz  aufhörten  (S.  I7l0» 
fo  finden  (ich  auch  bisweilen  angehängte  Siegel  vor  ' 
dem  Jahre  1190,  welches  für  die  {fre^ch  alfo  nur 
ungefähre)  Grenze  ^iX^ifchen  den  au%edrackten  und 
den  hangenden  Siegeln  in  Deutfchland  angenommen 
zu  werden  pflegt.  Der  Siegel  nicht  zn  gedenken. 
Welche  Würdtwein  von  den  mainzifchen  Er24>irchöffen 
Conrad  deml  (abgefetzt  itÖ5  v>on  neuem  Erzbifchpff 
Il83»  t'I20e)  und  Chriftian  dem  I  (er  regierte  von 
I165  bis  ir83)  anfuhrt,  fo  beweifen  dies  vier  mit 
angehängten  Siegefn  ,varfehene  Originalien  von.  den 
Jahren  1164.  1174.  ngg  und  Ii89f  welche  wir^  Tor 
uns  haben.  Dit  älteöe  diefer.  Membranen  ift  vom 
BifchofTe  Qero  zu  Halberftadt,  die  vom  J.  ii8g  bat  ' 
der  halberftadtfcheBifchoffDletericb,  die  vom  J,  ixgf 
aber  das  Kapitel  zu  Walbeck  ausgeftellet;  und  die 
vom  J.  I174  ift  vom  ürafen  Bernhard  von  Afchersle- 
ben.  Das  Siegel  an  diefer  letzten, ift  ein  Fft/^fiegel 
und  hängt  an  feidenen  Schnüren,  obgleich  ih  der 
Urkunde  fteht:  piffimus  -^ßgiUi  nojtri  impreffione 
communiri ;  *^  eine  Siegelfpro^,  die  wir  auch  in  an- 
dern Documenten  von  hangenden  Siegeln  gebraucht 
finden.  Die  Frage:  giebt  es  hangende  Siegel  an  pa- 
piernen  Urkunden*?  ift  unberührt  ge^alTen.  .  Schlecht« 
hin  verneinend  w'urde  ile  beantwortet  in  einer  Beur- 
theilung  der  bekannten  i^gg  erfchienenen  Schwand^ 
nerfciien  Schrift:  ^^Chartam  lineqm  antiqüifßmam  etc.'^ 
mit  den  Worten;  .yditi Diptomaiik  weifs  nichts  von  an- 
hängenden Siegein  papii^rner  Urkunden,*^  Ob  Hr.  G. 
das  auch  behauptet?  wir  zweifeln.  — »>  Von  den  Jln- 
jeftätsWegeln  der  Fürften  heifst  es  S.  175.:  .»es  find 
eigentlich  ReiterfiegeU*'  Der  Regel  nach  wohl.  Eine 
Ausnahme  roadit  das  fürftlich  braunfchtbeigfcheMBje'' 
ftätsfiegel.  Zwar  ift  dasjenige,  was  Leyfer  in  defti 
Programm:  .^Sigittum  majeßatis  Brunfvicenfe.**  dafür 
ausgiebt,  das  braunfchweigfche  Majeiftätsfiegel  im 
eigeatlichen  Verftande  nicht;  aber  felbft  diics  ver- 
meynte  ift  kein  Reiterilegel,  fo  auch  das  wahre.  Dafa 
Siegel  „blofa  allein  von  grünem  Wachfe'*  in  Deütfch* 
\^ni-  fehr  feiten  fejen  (S.  Igg«)»  meynen  wir  nicht. 
In  Hanffelmann^s  weiter  erläutert  -^  und  ver- 
theidigter  Landeshoheit  des  Haufes  Hohentohe  ü.  f.  W. 
und  S.  304.  der  Beylagen  doch  mehrere  von  der  Art 
angeführt,  und  wir  haben  dergleichen  an  Documen- 
ten  von  den  Jahren  1339-,  129s-  1325-  I33^-  1355 
vor  uns«  fpäterer  Z^tren  ,  hefonders  de%  jetzigen 
Jahrhunderte  t  wo  bekanntlich  diefe  Siegel  in  be- 
Q  q  q  S  trächt- 
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ttSrhtTicIifr  AnzM  roifkommetif  txx  gcfdiweigca. 
Solche  neuere  Siegel  fiiidzwer  oft,  wie  hier  S«  rpo. 
bemerkt  ift,  inh&lzttne  Kapfetii  eingefcbloffen«  ge- 
hören eher  dargm  nicht  zu  dem  gemifchtea ;.  da  die 
Materie  dee  Siegels  felhft  angeniifcht  ift.  Man  folUe 
glaabea ,  i$ft  im  X4ten  JahxäuAderte  die  Sil^gel  vcn 
ganz  jg;rüfiein  Wachfe  ziemlich  genein  gewefeu  feya 
müfsteUt  w^H  ma«  findet,  dafa  auch  bilrgerlicfaePer- 
foiten  ficli  ihrer  hedienteo*  Gleidiwohl  lekrt  die 
biftbarige  Erfahraag»  dafa  diele  Siegel,  einen  gewif- 
fen  Zeitraam  iiiinlarch«  i<i  naacheo  Bi&ictea 
Dantfchlanda  Co  wenig  zu  Jieu  gar  häufig  vorkem- 
laeadf  n »  da  £tt  den  fehr  feltenen  gehöre^.  Ner  die 
Rheiagegeadei)  machen  Aaenahine.  Sier  müffea  ehe- 
dem fchon  die  grdaea  Siegel  fehr  gewöhnlich  gewe«; 
f^q  Uynt  wean  dia  SpUsifche  Bemerkacig  i«  Bulla 
aurea  K^etfi  I  p.  19.  $.  7«  in  fia.  tob  ganz  grünen, 
wie  ea  doch  fcheiat»  nicht  Von  gemischten  Siegel« 
zu  verftehen  ift.  Siegel  ven  fchwarzem  Wachfe  fahr- 
ten f  laac  S*  f  88  oiid  X89*  >  biaweiiea  die  Patriarchen 
von  C^ailantiaopel.  der  deatfche  Ordeaimeifter  in 
Fcenfsen ,  aach  -der  Qrofsmeifter  7on  MalU  und  einl" 
gtiij^it(^etDtnt(Mttud  lebende^  dies  folgt  wenfgftexra 
aas  dem  Nachfatze)  EdeUeate.'  la  Frankreich  kannte 
maa  .den  Gebrauch  des  fchwarzen  Wächfea  Gehen  im 
' J.  It74f  uad  voa  böhmtfchen  Herxogea  find  derglei- 
chen Siegel  fegac  aas  dem  xitea  and  lateh  Jahrhun» 
derte  Torhande«i.  »»Abery  fetet  der  Vf.  irinza,  TOh 
Tch Warzen  Siegeln  im^  eigentUchen  Dnttfchlande  weifa 
i|i.an  nt^fact.<^  Da»  fcfaeint'aae  deeh  etwas  za  rafch 
a'bgefprochea.  Wir  haben  Siagei  ron  fcfawarztm 
Wachre  an  Urkaaden  der  Tem^dhtrrea  MsiSer  Toa 
dea  Jdliren  1279  and  xs#5  gefe^en.  Der  AasfteUer 
des  erilea  diefer  Documeate  aeant  fich:  t^mägififr 
fratrufk  de  templo  jpar  atemaniitam»  **  und  der  des 
aadera:  »»da  gracta  domonun  Mili€U  Tempil  in  Ata- 
mannia  et  Slavia  Preceptor  humiUs.^  Spies 
fghrt  in  BiMa  waarea  etc.  p.  19  and  30-  fchwarze  von 
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Beatfchen  gebrauchte  Siegel  aaa  deai  istea ,   i^tea 
und  l-^Caa  Jahrhanderc  an;  Hr.  U^Ul  bemerkt  in  M- 
nen  Uftara  Befträgen  zurDiptomatikS.7i.  74,,  daCi 
ddrBntigler  in  Nürnberg,  Renricas  deLs^ide»  fcboa 
Im  J.  i>24i  0ic  fcüwarzem  Wachfe ^fiegelte^  eben  der 
kadferit<!he  CMEcial  alfo.,    deffeo'  fchwarzen   Siegelt 
Spies  sm  aogeaeigtea  Orte  von,  einem  andern  Jahre, 
ttümlich  Ton  1^59 1  erwähat;  nad  Hr.  OeiHchs  (Vir^ 
zeichmJfs  der  m.  ßregerfchen  — *•  Sammlung  pommerjdg 
Urkunden  S.  XU.)  &ad  eia  (Tchwarzes  Siegel  aa  eiaa 
Urknhdd  dea  Bifehoffs  Hsrmaan  Ton  Cami^a  ^  vom  ]. 
laTO.  -^    Im  T(Stftea$.  wird  aater  andere  ^s  fcboa 
fenft  bekanai;e  ältefte  Sieg^el  des  Ordens  der  Tempel- 
herren V4)m  J.  1190  bafchrieben.    Von  ihm  fö-^tobU 
als  voneinander  felbft  ganz  aarerJchieden  find  die 
eben  angeftihrten  Siegel  derTempelhesreameiftfc  vea 
denjihrea  1179  ^'^^  ^3^5  •  wOraua  za  ßalgea  Arfaeint, 
dafs  ein  aaveräaderlicbas  Siegel  der  Jtf eifler  dea  Or- 
dens nicht  Statt  hatte«    Die  ia  de»  erden  die/er  bei- 
den Siegel   befindliche  Figar  erinnert  an  das   be- 
fchrieeae  Bapkeme€szeicheuu  —     Wer  ein  Beyfpiel 
von  einer  recht  fchreckiichea  Terwiiflicfaaagffermel 
verlangt,  den  verweifet  der  Vf.  S.  35r.  aaf  die  m 
Leuckfetd^s  jinti(i%iia^.  ll^akkewreieMi,  p«  U^-^ss^be- 
fiadiiche.     Sie  verdieate   diefe  Anszelchnang,  4a 
felblt  diejenige«  welche  difit,  hack  la  anderer  Hinficbt 
merkwürdigea ,   vea  der  Herzo£;iaa  Sic^etgaita  der 
Kirche  -za  Palermo  Im  J.  1089  ertnenten  Schenkaagi* 
urkuade  {ia  Pirri's  SiciUa  Sacra  etc.  T.I.  p.  75.) 
beygefögt  ift ,  and  die  iia  JN<^uveau  Traue  de  Dipk- 
matique  T.  V.  p%  I89*  verzeichnete^  to  feltijim  Aivfe« 
terlkk  diefe  aach  laatiea,  vcm  ihr  uhenroffen  wet- 
den;  ^ch  kaan  4ie  Jatzte^  für  elae  wfirdigaH^a- 
hahlerinn  voa  ihr  gelten.     Mit  dec  I^hre  voa  dta 
Indictionen  befchlfefat  Es»  G.   dJefea  diplömatifdit 
Haadbach,    dem  das  ^,4aum  ffUckßrV  mit  vollen 
p.echte  gebührt*  . 
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TKRKtloll«a  SevKiirva«..  Schwerin ^-b*  d.  Vf.:  Emß- 
ßhriflian  Jmguß  Behrens,  Bejchrmbnng  eines  erprobten  Jnflru^ 
men$s,  wodurch  ein  Dieb,  er  tneg  durchs  Fenfler  einfteigen» 
0der  iurek  Mne  fVamd  brechen,  allemal  entdeckt»  n^enißfieni 
aber  fieher  verfcheueht  wird.  1797.  44  B.  8.  mix  x  Hupfer.  — 
Sie  mit  einem  Feuerfebla^s  verfebener  Polier,  ift  in  Verbifidaag 
mit  eimor  Leitung  •'  welche  an  den  Wanden  d^  ^infnerf.,  den 
Fenitera  und  Penfterijden  faeruaBgelii;  berührt  der  Diet>  diefe 
Leitusa  «fo  fchlagt  der  Hahn  des  Feuerichiofica  loa,  und  feut 
dadurch  zugleich  ein  Glöcklein  in  Bewegung,  während  durch 
dtf  auf  der  Pfiuma  Ach  cnuü;iden4e  5€biefsj>ulr^r,  di^^b  eiea 


put  detfelbcn  verbundene  Leittieg  •  ein  Licht  tngetundet  wird, 
pief  ift  iiu  weTentlicnen  ^it  Eisrichcung  diefes  zur  yerfchea* 
äMiBg  einet  Dieiics  erfundenen  ludrumenfe.  VVemt  nur  Die> 
be  fich  diic  der  Zeit  eicht  aJidergleicbeRyorrichtufC^eii  gewoh- 
aea»  bey  wekhen  es  decb  nur  noch  auf  dai  f erfouUcbe  Be> 
aehmeo  des  Perfenals  Utk  Üaufc  tnkoxnmi  I  EnilÜicher  ifk  ee 
geaieynt  bey  einem  !decba:iUmus ,  dte£reji'  (ich  Rec.  «rinnest 
venniuelil  deCTen  (ich  elne^Perfon  unmittelbar  bey  firoff- 
aeng'  enes  Kadens  erfcbiersen  oiuCb  ,  wenn  n'u;ht  durch  ei* 
aea  geheiaten  Druck  aiirQc  der  Uaba  der  PUtale  ia  R.ahc  ge* 
ftttUt  wii^. 
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MitiwochM,    den  s*  September  lygit 


JiECHTSGELJHRTBEIT. 

tEiPÄio  ♦  b.  Beygang:  Des  Marchefe  Beccartä^s  Ah- 
handlung  über  Verirechem  und-  Strafen^  Von 
neuem  aus  dem  italieniCcken  überfBCXC.  Mit 
Anm^rkuDgen  von  Diderot  *  mit  Note»  aod  Ab* 
Bandlupgen  Toro  Ueberfetzer»  mit  den  Meynon- 

5ea  der  berubmteften  Schrlftfteller  über  die  To- 
esftrafe  nebU  einer  Kritik  derfelben  and  mit  ei- 
nem  Anbange  öb«r  die  Notbvirendigkeit  des  Ge- 
fcbwornengerichts  und 'über  die  Befcbafranbeit 
und  die  Vortbeiie  deflfelben  in  England,  Nord- 
ame^ica  und  Frankreich.  Von  g^.  A,  Bergk.  "Er- 
ftcr  Theil.  1798.  XXXYI.  und  3^4  S.  gr,  g. 
(a  Rthlr.)       ^ 

Obgleich  die  Criminalpolitik  und^dat  Criminalrecht 
feit  Beccaria's  Zeiten  fekr  grofse  Fortfehritt« 
gemacht  hat«  fo  ift  doch  eine  neue  Bearbeitung  die- 
fea  ehrwürdigen  Scfariftftellera «  welchem  man  fo' 
viel  zu  verdanken  hat,  gewifs  nicht  ohne  Vejpdienft. 
Den  Anfang  diefer  neuen  Ausgabe  macht  eiüe  Vorre- 
de des  Vfs.  dann  folgt  ein^  Vorrede  des  Ueberfetzers» 
in  welcher  der  letzte  nebft  yielen  fchou  bekannten 
Sachen  erklärt ,  dafs  er  bey  feiner  Ueberfetzung  die 
liommelifcbe  benutzt  habe ,  und  im  zweyten  Bande 
rdeeh  einer  peinlichen  Gefetzgebung  und  die  Mey- 
nungen  der  aagefeheBften  Schrifcftelier  über^die  To- 
des (Irafe  nebft  einer  Kritik  derfelben  liefern  werde. 
.Da  aber  fcbon £r&ard  in  feiner  Ueberfetzung  ronPa- 
ßoret  viele  Meyniingen  über  die  Tbdesftrafe  geliefert 
und  getammelt  hat»  fo  fcheint  es  befler  zu  feyn, 
wenn  Hr.  B.  allenfalls  eine  Nachlefe  dazu  lieferte, 
und  feine  Meynung  über  diefen  Punct  gerad.ezu  er- 
öfToete.  Wozu  ein  neuer  Abdruck  de/Ten,  was  an- 
dere fchon  vor  ihm  gefammelt  und  gethan  haben  ? 
5.  if^iQ,  ift  ein  Brief  von  Beccaria-an  Andre  Mp- 
relUt »  welcher  das  Werk  d^B  erften  ins  Fraazöfifche 
üb^rfetzte,  eingerückt,  worin  Nachrichten  yon 
Beccarias  Leben  vorkommen  i  die  den  Vf^  des  Briefs 
in  einem  liebenswürdigen  Lichte  darftellcn,  und  ti- 
ire  fehr  ang^ehme  Leetüre,  gewähren.  S.  12  ^  55*  ^ 
liefert  der  Ueberfetzer  einen  kurzen  Abrifs  einer 
Göfchichte  de$  Criminalreciits,  der  aber  den  Fode- 
rutigeii  gar  nicht  entfpricht,  die  man  an  eine  Arbeit 
folcher  Art  machen  kann.  *  Erftlich  fängt  er  mit  der 
Uaterfuchungan,wieesf^ynfo]lte,  die  aber  gar  nicht 
bieher  gehört,  wo  nur  die  Frage  davon  ift,  wie  es 
war  undt  noch  ift.  Hr.  B.  ift  der  Meynung,  bey. 
Strafen  muffe  der  Grundfatz  der  ftreiigen  Wieder- 
vergeltung angenommen  werden,  wenn  ein  ver« 
A.  L.  Z.  17^.    Dritter  Band. 


äofserliclies  Recht  gekränkt  worden  fey;  aber  bey 
der  Verletzung  angeborner  Rechte  müfte  dem  Verbre- 
chernicht  allein  der Genufs  feiner  bürgerlichen  Reich- 
te entzogen  ,'fonderaanch  noch  ein  verkälcnifsmäfsi* 
ges  Uebel  hinzugefügt  werden.  Rec»  will  nicht  wie- 
derholen ,  was  fo  oft,  gegen  die  Wiedervergeltung 
bey  Strafen  erinnert  ward,  und  nur  bemerken,  dafs, 
wenn  fle  iiü  erften  oben  angegebnen  Falle  rechtmäfsig 
ift,  er  keinen  Grund  einkieht,  warum  fie  es  nicht 
auch  im  zweiten  feyn  foUte.  Dats  der  zweyte  Vor- 
schlag gegen  Verletzungen  angeborner  Rechte  zu  alt- 
gemein  und  nnbeftimmt  fey,  falle  in  die  Aagie^n. 
Doch  davon  wird  nns  der  Vf.  meh^r  im  zweyten  Thei- 
le  fagen.  Die  Frage:  ob  Strafen  imNaturftande  ftatt 
ünden  ?  gehört  ebenfalls  nickt  hieben  Zwey tens  ift 
es  zu  einer  Gefdbichte  des  peinlichen  Rechts  nicht 

tenug,  dafs  man  erzählt,  welche  Verbrechen  und 
trafen  bey  einem  Volke  ftatt  fanden,  wie  hier,  aber 
nicht  voUItäadig,  gefchieht;  fondern  man^mufs  bey 
jeder  einzelnen  fiefetzgebung  den  HauptgeGchts- 
punct  angeben  ,  aus  welchem  fle  betrachtet  werden 
mufs,  nämlich  die  Lage  des  Gei^tzgebers  tn  Hia- 
ficht  auf  Staats veffaffung ,  Cultur  und  Meynungen 
feines  Volks  ü.  d.  gl.  dann  mufs  man  den  Haltpt- 
zweck,  den  derfelbe  bey  feinem  Straffyfteme  hatte, 
die  edle  oder  unedle  Leidenfchaft ,  die  ihn  dabeyam 
meiilen  leitete ,  nnterfuchen.  Oder  man  kann  auch 
nach  diefen  Geilchtspuncten  gewiffe  Epochen  bey 
den  Gefetzgebungen  aller  Völker  annehmen ,  z.  B. 
jeiie  der  Wiedervergeltung ,  der  Rachfucht,  des  Ei- 
gennutzes,  der  Furcht;  und  nach  diefen  Rubriken 
eine  Gefchichte  des  peinlichen  Rechts  darfteilen» 
Auch  darf  dabey  die  Gefchichte  des  Verfahrens  ge- 
gen Verbrecher  nicht  vergeiTen  werden  ,  woron  hier 
nichts  vorkommt.  Drittens  fehlt  es  nicht  an  unbe« 
ftimmten  und  unttchtigen  Ausdrücken.  S..  24.  fagt 
der  Vf.  Solon  habe  die  blutgierigen  Gefetze  Qraco*s 
abgefchafft,  denTodfchlag  und  Ehebruch  ausgenom- 
men, und  gleich  darauf  S.  25.  fagt  er,  nach  Solons 
Gefetzen  fchliefse  der  Vätermord  von  obrigkeitlichen 
Aemtern  aus ,  und  einem  Vornehmen- von  Athen  ha- 
h^  die  Trunkenheit  den  Tod  gebracht.  S.  -^2.  wird 
ganz  allgemein  behauptet :  die  Capitularien  der  frän- 
kifchen  Könige  hätten  die  Geldftrafen  in  Capftalftra- 
fen  vervrmndelt.  Dies  war  aber  nicht  bey  allen  der 
Fall.  S.  35.  wird  dem  preufsifchen  Landrechtis  vor- 
geworfen: es  beftrafe  mehrere  Üebertretungea  des 
Sitrengefetzes  als  Verbrachen  ,  die  Strafen  ftimraten 
nicht  immer  mit  der  Gröfse  der  MilTethat  üb«rein, 
und  dies  Gefetzbuch  enthalte  Dunkelheiten  und  un- 
beiUmii^te  Begriffe.  Aber  den  Beweis  diefer  Be- 
'        Rrr  hauptun« 
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haiifttti^en  itt  nit$  äer  Vf.  fcbuldfg  gebli^bes.    Die 
Cfrfcbic}t:e  des  pfinlicheQ  Rechts  la  \vi£reDfch6ftll- 
eher  Hiirächt  ijl  auf  einigen  Blätiern  fehr  fiücbtig^ 
ebgefertig:^  worden.   Wie  vviU  der  Vf.  bevreirea*  ti*as 
tr  S'43«  ganz,  allgemein  fegt:   die  eugUfctien  Crimi- 
Balgeietre   £eyexi  äufserft  graiiAm«  ungeMcht    nnd 
lafaUeicb?    Bein   jetzigen   Zuflaade  der  peinlicben 
Gefetre  und  Praxis  macht  er  manche  fehr  fibertrie- 
b<^ne  Vorwürfe  z^B.  man  Terfahre^^injt  dor  Todes* 
flrafe  widerrechilkb  und  baibarifcb  S.  52.;.  man  be- 
jßrafe  den  Mord  aas  Wahnfino ,    den  ohne  Abficbt* 
uod  den.  mit  langer  Ueberlegung  oft  mit  einerlei 
Strafe  S.^3/  (wo  gefchieht  dies  ?);  i^iele  würden  vor 
Geriebt  auf  blofsen  Verdacht  gezogen  S.  5|.     Darf 
ipaj9  dann  nicht  eher  eine  Unterfuchung  anfangen« 
als  wenn  maa  vollen  Beweis  hat  ?  Ven  S.  56.  bis  zum 
Ende  des  erAen  Theils.  wird  eine  fliefsende  und  der 
"Wurde  des   Werks,  angemeffene  Ueberfetznng  von 
Beccaria  geliefert.     Weiin  man  dlefe  mit  der  Hoa- 
intl\Cchen  vergleicht »  fö  findet  mzti.  nebfl  dem  Ver- 
zuge des  AusdOrucks  aach  den  Unterfchied,  dafs  hier 
die  Materien  ordeatlicber  .zufammengeftellit  uadman- 
che  unter  einer,  üubrik  zufammengefafst  find.    Da- 
tier befteht  hier  das  Werk  Beccarlai  aus  42$.  *  da  de- 
senbey  Bommel  47  find.     I^r  Noten  Didarot^x  find 
nur  wenige;,  aber  iie  enthalten  gt6fstes;h«i!s  treffen- 
de und  gedankenreiche.  Blicke.      Vom    U.eberTetzet> 
befinden  lieh  faft  auf  alkn  Seiten  gröfsere'  und  klei- 
nere NotecK    Auch  diefe  und  voll  von  fcharßtanigen- 
Bemerkungen»    and  find  fcixüoe  Bewclfe  von:  deor 
Talente  ihres  VPs.   Sehr  oft  i&Beccarla  gut  erläutert 
und  treffend  widerlegt.     Beweife  davon  finden  ilch». 
^'90*'g6gen  die  Behauptung  Beccar. »  dafsGefäog« 
nifs  wahrend  des  Precellea  eiiie  Strafe  fey»    S.  91.. 
M^o  Becc.  die  Gründe  jemanden,  während  der  UnteV" 
fiichuog  eiasttk^rkern  fehr  anbeAimrat  verträgt ,    S*. 
%o^  über  die   Formalitäten   bey   Crlminalf roceffen,, 
S.  128.   ob  Abüchfeckuag  Anderer   ein   Zweck  der- 
Strafen«  bya  kenne  ^  was  Becc.  annimmt,  S.I45-  wo> 
Beec.  fagt^  die  Einiheiinng  der  Verbrechen  in  gro£ie 
und  geringelte  gründe  fish,  auf  nie  roenfchliche  Na- 
tur.   Eben  dies  gilt  .auch  vtn  den  Noten ,    S»  1^4. 
167,  xpi.  i>94.  jLpS-  214.  219.'      Jedoch    fcheint  es 
Rec»    als  wenn  Hr.  Bergk  manchmal  ohne  Cnind 
von.  Beccaria  abweiche,    ^um  B.  Su  59*.  Tagt  der  letz* 
te,  die  .Gefetz g-eber  hätten  nicht  die  gröCste  Gluck- 
ftligkeil:  brabichtigt,  wo/an  die  gföfste  Menge  Anr 
IheU  nähme.^    Hier  hei&t  es  In  der  Note:   dies  fey^ 
nickt  th'unHch«  weil  jeder  Mer^fch  efnen  eignen  Be- 
grilT  von  GtittckfetigJceit  habe«.    Aber  Becc.  fpricht  j& 
nicht  Ton  der  Glückfeligkeit,  die  fich.  jeder  Eiszdine 
vorftßllt«..  ibndera  von  jener    allgemeinen»    woran 
die  griJ&te  Stenge  Theil  nehmen  kann.    ^.  i46'  be- 
hauptet Becc,  graufeme  Gffetze  wurden  entweder 
ahgefchafFc,    öder  erzeugten   Ungeflraftheit.     Dag^^ 

fen  wird  in  der  Nbtct  gefagt:s  auch  ein  graufaines 
feJetz  muffe  vollzogen  werden  ^  weil^ Cefa  der  Eich- 
aer  nicht  .darüber  hii?ansfetzen  dtirfe*  Dlea  letite 
meyute  jar  Becc.  nicht.  ^.  225/  erklärt  fich  Hr.  B\^ 
wie!  Eec  gliiubi,    olkx&e  GruniL  dagegen::   dafs  i^t 


Schaden ,   den  der  VerVk'echer  der  Gefellfcfiart  Z9ßi' 
ge,  der^JVIaarsfiab  der  Verbrechen  fey.     £r  filmmt  da- 
bey  mehr  Rückficht  aof  den  Schaden,-  den  E^-nztlffe 
kiden,  uud  fucht  zu  beweifen,  dak  diefer  die  üiöf&e 
der  Verbrechen  nicht  bsijtimmen  kenne:  aber  auch 
diesfagtft  Becc.  nicht.    Vorzuglich  wohl  hai>en  Rec 
gefallen ,    die  Bemerkungen  über  juriftifche  Bewei/e 
S.96.  xos«;  nur  kann  er  fi^h  nicht  ddv(m^-fi1>erztt- 
gen,  daEs  auch  bey  deni..überwlerenen  Verbredit 
Geftäudnlfs  nöthig  fey ,  um  firofen  zu  können:  üba 
Anklagen  S.  113,  über  Eide  S.  125,,   über  Vcr jjäk- 
rung  J>.  149. ,  über  Begcadigung  S.  208- »  über  Ataj«- 
ftätsveArechen  S.  237- »  ö^ier  Injurien  S^  249. ,  u.  f. w. 
Gegen  die  Todesftrafeft  bedient  fich  der   Ueberfetzcr 
eines    fonderbaren    Grundes,,   fia  verletzen   die  6e- . 
wiiTenspflicht  des  M^nfchen  fein  Leben  zu  erhalten* 
Aus  dlefem  Grunde  müfste  man  noch  viele  andere 
Strafen  verwerfen.     Der  Menfch  hat  z.  B.  die  näm^ 
Jiche  Gcwiffenspflicht,    feit\e  Freyheit  zu   erhulien. 
Es  kommt  nicht  darauf  an,  G&der'AleDfcii  dareiD  wH- 
ligen- könüe ,    fich  zur  Strafe  rödren  zu  l'stßen  :  foa- 
dem  ok  der  Staat  ein*  Recbr  Iraöe,    die^  zu    ihua. 
Doch  davon  wtrd  mehreres^  im  zweyien  Thefte  vor- 
kommen, wo  Hr.  B.  der  Todes&iafe  eme  eigne  Ua* 
terfuchung  widmen  will- 

CtÖTTXNGEN,  B.  Dietericbt  D.  Gco*  0ac.  Frid^Xet 
ßerir  confiUarii.  reg.  aul.,  Jnr«  Prof.  etc.    Pr/wf- 
fi«  juris  criminalis  Germaniae  communu».    Editto^ 
tertia  multum  emendata.  1798*4368.     Kebftdor 
P.  a  0.  Karls  V.  1368.  g..  (iRthlr.  sgT-) 

Im  Ganzen  iiLd'as  Syfiem  diefe^  Lehrbuchs  nnver^^ 
ändert  geblieben..      Auch  hat  der  Vf.  feiten  etwas 
von  feinen  Meynungen  geändert..    Aber  durchgängig 
find  viele  Sätze  genauer  beflimui't.    und'  der  oaup^ 
Vorzug  dfefer  Ausgabe  vor  den  vorigen  beftehr  in<fer 
fehr  vermehrten  Anführung   der  ueaern  Literatcr^ 
woTOn    fich  fdil    auf  allen  SeixeigBe^^neife    findexK 
Aufierdem  find  die  lehren  dt  damlk  wjurkL  data  & 
,501.  502.  und  de  fedithne  f^u   ttunuHn   S.  S51-  52^ 
ganz  neu  bearbeitet  beygefügt  worden.     Das  S.  iS* 
angeführte  6ilerreichiiche  Gefetz  helfst' nicht:    Vcf- 
Jüngst  über  das   Crimmatverfahreni   f^ndern^    >f«r 
^ojfphinjjdie   geintiche    ßerichtsQvdnjiftg  ^     Prag    ^2id 
Wien  1788- —  fi- 23-  Not.d.  ift  das  {Febet^fche  Werk 
von  der  natürlichen  Verbindlichkeit  noch '  nach  d<*r 
erfien  Ausgabe  angeführt.  — •      Die  J-().  SS  und  S?» 
der  vf))^"gen  Ausgabe^   welche  die  Eintfaeifung^  der 
Verbrechen  darßellen,  hat  d%r  Vf.'  in  'den  §.  34.  z»- 
fato mengezagen,  aber  wie  Rec   glaubt,    in    dteliir 
Ausgabe  diefe  Eintbeilcng  nicht  fo  vollßäudig^  gelie> 
fc^rt,  als  in  der  vorigjen.     Dort  waren  nicht  nnr  dits- 
Hanptpuncte  der  Efntheilung ,    fondern  alzch-  di« 
ter  je<äe  Rubrik  gehörigen  Verbrechen  ^na^nut, 
le(7.re  ift  hier  nicht  gefchcben :   nnd  bey  St»atsr«fl^ 
^bi  echen  befieht  die  ganze  Einthejhjng  d^rin  :    imm^ 
diaie  Umdiis/trtes  pubUca  tum  tftaxüftn  fer  crhimupadref^ 
Jvs  ipjuvt  rempiidUcafH  et  Jumm*9m  foieftaiem  dvüem^ 
tiiH^  tliam  per  alia  lunmiutln  didkiorumi  genmra  v.  <u  iKü- 
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hitum,  refiiiU^  rwfietun^arim  eic.    Diefe  Eimheilong 
fft  •doch  gewifs  weder  logifrh  rickti^g ,.  ooah  iUBfa£>c 
iie  alle  Staats  verbrechen.   'Warum  der  Vf.  §.  40.  dea 
allgcreeinen  Begriif  eines  Secii  ertminis  9   der  in  der 
vorigen  Ausgab«  5-39'  ß^^^»  ^ißr  weg  Uffs^,  und 
keine0  and^n  an  feine  Stelle  fetzte»  yerndg  Rec. 
nicht  einzufehen«     $.  49.  wird   »U  Problem   aufge- 
itellt,  eb  Gemeinden   als  felcb«  efa  Verbrechen  be- 
gehen können:  zuvor  hatte  der  Vf.  die  hejahende 
Meyniusg  aagenomcien»   nnd  auch   hier  verläfat  er 
diefe   nicht  ganr^    was  jj.  78.  beweifet  t     nur  ver^ 
fleckt  er  fie  hinter  den  Worten  r  yrofcteiwd'  eß^    Nach 
dem«    w«s   WalbUmk   und   andere   hierüber   fsgteuy 
fcheirit  dem  liec.  die  Frage  nicht  fen'derllch  prebla«- 
matifch:   er  wenigitena  nimmt  keinen  An4Und»   £» 
mit  Nein  za  beantworten.  — ^    5-  81.  find  di6  GraocU 
fätze  von    StraEbarkeit  der  Theilfiehmung  an  Ver-. 
brechen  beifer  als  znvof  vorgetragen.     Eben«  fo  ift 
nun  eine  beflere  Ordnung  in  der  Lehre  ven  pefnli- 
eher  Hoheit  befolgt  worden.  (().  83-  folg)    J^^p  hat 
dabey    Kec.   zu    erinnern»     dafa  der  Vf.  jj>  SS*  die 
Frage :  ob  ein  Landesherr  die  Strafen  fchäi^fen  kön- 
ne, problematifch  aufftelkt  •  und  gl'dch^ro^l  £.  tu- 
geradezu  fagtt  txasftratio  poenae  vet  a-  principe  fit  «j 
imperH  civilis  ,   vel  a  j^diae  u.  f.  w*<  $.  98«  fl^'  ^ 
Srun^latze  vom  fwo  pfivilegiato  criminaU  voilftändi- 
fer  ah  zuvor  voigetTjegen-.  —     Uebcr  die  Frage,  ob 
ier  Richter  die  vom  Gefetze  gedrohte  Itifamte  tiach- 
iaiTen  könne,  hat  ßdst  der  Vf.  (jj«  rtö.  näher  und  ricb- 
iiger  als  zuvor  erklärt.  —    Zfim  §.  i%%,  ift  eine  No- 
?&(b)  hinzugekommen ,  welche  mit  dem  ^  40.  in  ei*- 
ligem  Wid«rfpruche  fteht.    Es  wird  in  der  erften 
Stelle  gefegt,  diejenigea  feyen  nicht  von  alier Strafe 
"rey,.  welche  einen  Menfcben   aus  einer  Lebec5ge» 
rahr  hätten  retttn  können  ,  ohne  für  licli  einige  Ge* 
äbr  zu  beforgen,  es  aber  nicht  thaten:  nnd  ea  wird 
las  C  6«  $.  ^  X.  dir  Aowictd..  oogefuhrt^..  Dagegen,  hat- 
e  der  VL  j$.  40.  behauptet :    wenn  jemand  das  Ver- 
brechen eines  andern  nicht  hindere,  fo  werde  er  nach 
len?  gemeinen  Rechte  nicht  als  TheilHehmer  ange-  > 
ebu  ;.  als  Grund*  wird  angeführt  :*  o2;  drf^cHifn  ohiiga- 
iouis  poenatis  perf^ciae^   und  beygefetz^:  non  obßat 
\  6*  ().  I*  X.  dt  homiäd.  —   (j.  188»  hat  der  Vf.  daa 
Vefen  der  lojarien  richtiger  (nach  Wtber)  b«üimmt, 
s  fey  mQUiiio  juris-perftdi  circa  exiflimationem. .  Eben 
ilefer  Fall  einer  Vermehrung  fovrchl  als   einer  ge- 
innern  Befiimmung  trat  auch  ein:.  $.  ^og«  iSJO.  bey 
Icr  Lehre  vom  Brande,  §i  2i-4.  über  das  corpiis  dc^ 
icti  bry-  dem  Diebftale,  welcher  (J.  hier  neuerlich  hin- 
u  kam,  §.2j^.  43-45*  iu^der  I^ebre  vom  Faijuniy  Q. 
57.  über  Concttfiiouen ,  ß*27p. ,  wo  vom  Bewcife  ei- 
les  y7«f^i  gehandelt  wird,  wovon  die  vorige  Ausga* 
e  nichts  enthält,  §;  274  und  277.  vom  Ehebruch«, 
.  apa.  wo  der  Vf.  behauptet ,  dafe  die  Straft  der  So* 
omie  nacli  der  neeern  Praxis  nicht  mehr  ihi  Tode 
eftehe-,  was  er  auch  §.  305.  bey  der  Enifahmng  an- 
immt.  l)-3o7.,  wo  der  Begriff  vom  Lmccfinum  da- 
iu  abgeändert  iß;    es  werde  von  jenen  begangen, 
ui  aUefMHi  Ubidinem  dato  adjuvant: .  R^c.  würde  be)  - 
ttzien.:  aiU  (tf^^ai,  denn  auch  d;e£t  kann. hier  ftr«fbar 


feyn  ,  g,  '3i8*.  wi  der  Begriff  ven  Ketzerey  näher 
beftimmtift.  §>  332..  über  die  penete  Praxis  gegen 
Münaverf älfcher  f  g.  840.  bey  dem  (rimine  n^d^i ,  g. 
347»  bey  Gewältchätigkeiten  an  öffentlichen'  P^rfo- 
nen,  0.40s.  über  die  Eintheilung  der  Specialinqut& 
tion^  in: die  matertale  und  formale,  0-484^  ven  AkoU* 
rion.  Nebft  dem  haben  verichiedene  j).g.  kleiner^ 
Zufütze  und  Verbeffernngen  erhalten;;  fo,  dafii  die  f 
gegenwärtige  Ausgabe ,  bey  dem  nämlicheft  Dtacke^ 
«m  20  Seiten  fiaxker  als  die  vorige  ift.     ' 

P  BT  St  K. 

Bas^LAO,  b.  Gehrund  Comp. :  EandlHick  Ar  ftUf- 
fik  für  SchulUhrer  und  Uebhuber  diffep  Wiffen- 
Jckaft  von  g.  C.  PA.  Grifim,  Prof  auf  der  Ke- 
nigU  Friedrichs  •  Schule  zu  Breslau.  Erfitr  BtiniL 
Mit  drcy  Kupfertaf.  1797,  336  S.  8-  (»  KtWr.> 

Seitdem  man  die  Pfayfik  tu  einem  Gegenf«and  de» 
Unterrichts  für   alle  Stände  gemacht  hat,   find  die 
Lehrbücher  übas  diefe  Wiflenfchaft  in  grefseY  Mem 
ge  eyfchienen  »  und  noch  jede  MeiTe  bcingt  uns  neue 
derfeiben.     Die  ailermeifiea  £nd  nur  W^iederhobin^ 
gen  des  fchoa  bekannten  und  oft  gefagten ,.  und  her- 
ben wedep  in  Kückficbt  der  Sachen  fdb& ,  noch*  der 
Art  ihrer  Darfieliujsg  etwas-  elgenthümfiches.      Um 
etwas  eigenes  zu  liefern ,  mufs  men.  die  Gründe  der 
phyükalifcbeu  Lehriätze  kennen  1   die  tiefer  liegen; 
alttdie  meiileaein  su  dringeaLuft  haben.    Daher  tra^ 
gen  aech*  jene  Bücher  nichts  zur  Vervollkommnung 
der  ^^iirenfcfhaft  felbfi  bey ;.  indeifen  r   wenn  fie  nur 
das  Verdieaft  der  RicKligkeit  und  Deuüichkdt  fta*- 
Tjen,  fo  dienen  fie  wenigftens  zur  weitem  Verbrei* 
cung   phylikalifcher  KenntnilTe.    In  diefe  ClaiTe  ge- 
holt auch  das  gegenwärtige  Handbuch,  das  der  V£., 
laui.der  Vorrede  ,«theils  für  Schullehrer,  welehe  dib* 
Phy£k  vortragen  fbllcn,  und  nicht  im  Stände  lind,  vre* 
Jen- Aufwand  auf  Bücher  .zu  machen,    theils  über* 
beupt  für  folche  Perfonc'n ,  die*  fich  'diirch"  efgfence-    ' 
Studkm    mit   diefer    WiiTei;fchaft   bekannt  maoheri 
wollen,   beftimmt  hat.       Zu  diefem  Ende ,   fagt  er;  . 
hätte  er  £ch  bemüht,  das  Nützliehfte  aue  der  PhyCk 
aufizuhrben,  und  auf 'die  neneilett  Erklärungen  und- 
Entdeckungen  forgfaltig  Rückßcht  zu  nehmen.    Daa< 
Ganze  wird  aus  drey  Bänden  beftehen« 

Der  erfte  ift  in  zweyH'av)^taVfcHnitfe  zertKetlt,  vo»« 
welchen  der  erAe  in  fiebeu  IZnteralJtheiltingen  von 
df»  atlgfifieinen  FJg<fnfchaften  der  Eiotper,  uuci  der 
zweyte  in  drey  ünrerabtheiTungeii'^iron'eimg-ffiTAtff- 
»,/m  der  amgewandten  KathemAtikt  die  mit  den  biskev' 
»^vorgetragenen  phtfßkalifchen  Lehren  in  geiumir  Verbind 
9fdwig  flirhffn^*  bandelt.  Diefer.  letzte  Heuptabfchnitr 
begreift  die  Statik 'nnd  Mechanik,  die  Hydroßatlkt 
und  —  die  Lehre  vü)n  IVdlgeWkudf.  Wie  diefe  hie^ 
her  kommt,  da  (le  foiiÜ  piit  Recht  im  letzten  Theii 
der  PliyCk  Abgehandelt  wird,  darüber  muXs  mau  ficht 
wundern.,  und  der  Vf.  hat  (ich  über  diefe  Abwei- 
chung nicht  gerechUerügtv    FteiUchfindetodieWlr- 
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kung«B  def  aUgemeilien  'E,'igen(cii^(teif  der  Kdrper 
auch  im  Weltgebaude  ftatt,  aber  die  meiden  Erfcfaei- 
/Qungen  deflelben  häagen  oocb  von  andern  Dingen, 
dem  Licht,  der  Luft,  der  Kugclgeftalt  der  Erde  etc. 
ab,  und  ibre  Betrachtung  kann  daher 'nur  nach  der 
ünterfuchung'  diefer  Ge^enftünde  folgen ,  und  mfAt 
mit' den  allgemeinen  Lehren  der  Statik  und  Hydrp- 
fiarik  in  eine  Claffe  gefetzt  werden.  Leberdem  ift 
diefer  Theil^für  ein  Handbuch,  das  zum  Seibftunter- 
rieht  dienen ,  und  dem SchuUefarer  den  Ankauf  meh- 
rerer Bücher  über  diefe  Gegenftände  erfparen  foil, 
unferem  Unheil  nach ,  riel  zu  kurz  abgehandelt.  Dafs 
andere  Bucher  diefe  Materie  weitläufijger  vortragen, 
iß  keine  Edtfchuldigung;  dennmufsoan  ilch  jene 
Bucher  anfchaffen ,  fo  kann  taan  deflen ,  was  hier  ge- 
fagt  iil»  ganz  und  gar  entbehren.  Ueberhaupt  feil- 
te in  einem  Handbuch  für  Lehrer  der  Phjilk  mehr 
Gründlichkeit  herrfchen,  das  heifst,  4ie  Lehrfätze 
foUren  mathematifch  erwiefen  Uiyn ;  w&aigftens  die- 
jenigen ,  zu  deren  Beweis  nicht  nothweadig  höhere 
Mathematik  erfoderlich  ift.  In  populären  Schriften 
über  die  Phyfik  für  jedermann  mag  man  immerhin 
luathematifche  Rechnungen  vermeiden,  aber  in  Hand- 
büchern für  Lehrer  diefer  Wiffenfcbaft  kann  es,  oh- 
ne offenbare  Beförderung  der  Seichtigkeit  und  Ober- 
flächlichkeit« nicht  gefchehn.  .Man  findet  zwar  hjer 
auch  bisweilen  Buchftaben  in  Proportionen  geftellt^ 
die  wie  mathemptifche -Rechnungen  ausfehen;  aber 
genauer  betrachtet ,  find  es  nur  die  vorhergehenden 
Sätze  durch  Buchftaben  dargeftellt,  ohne  dafs  eine 
Rechnung  geführt  wäre;  und  diefe  find  nicht  ein- 
mal ijpmer  richtig;  wie  bjay  der  Vergleichung  der 


<refchwindigkeieen  zweyer  Körper«  (S.  55.  ff,)  wo  el 
heifst,    dafs  die    Gefdiivindig^eiUn   zweyer   bewegten 
Körper  fich  wie  die  Zeiten  verkielten ,  wenn  die  Räum 
gleich  wären  und  dann  hinzttger4*tzt  wird  ä  :s=zZ:z 
(wo  S  die  Qefchwindigkeit  und  Z  die  Zeit  bezeich- 
nen foll).     Allein  in  dieCem   Fall   vtrhalteu    lieh  die 
Gefchwindigkeiten  umgekehrt  wie  die  Zeiten  und  die 
Proportion   müfsre  feyn :    S :  s m  z :  Z    wie    der  Y£ 
wohl  gefunden  haben  würde«   wenn  er  feine  dritte 
Proportion,  die  richtig  ift«  aus  den  vor b ergebende!! 
difrch  Rechnung  hergeleitet,  od^r  jene  auf  diefe  zur 
rückgeführt  hätte.  —     Auch  der  Begriff  der  fped^- 
fchen  Schwere  ift  S.  144.- unrichtig  erklärt.    „Durch 
«»das  Gewicht«  heffst  es  dafelbft ,  wird  nur  die  Sua- 
«,me  der  fthwerenTheile  ausgedrückt,  welche  in  dem 
Körper  enthalten  find.     Das  letzte  nennen  wir  das 
eigentfi4iimiiche  Gewicht  oder  die  eigenthümliche  Schwe- 
t^re  eines  Körpers  ,    und  ift  -fo  wohl  der  Vermehrung 
«,als  auch  der  Verminderung  fähig,  je  oächdem  die 
««Theile  des  Körpers  vermehrt  oder  rermin</err  wer" 
«,den.**   —    Das  eigenthumliche  od^r /pec/fifche  Ge- 
wicht eines  Körpers  ändert  iich  ja  nicht «  die  Grofse 
der  Körpers   mag   noch  fo  fehr  verändert  werdet^ 
wenn  er  nur  von  gleichartigem  BeCchaffenhelt  tft.  Es 
drückt  ja  nur  das  Verhältnifs  des  Gewichts  eines  Köt 
pers  zu  dem  Gewichte  eines  andern  mongieicker  Gröjsi 
aus ,   und  es  kann  nie  von  dem  eigenthümlichen  Ge- 
wichte eines  Körpers  allein  die  Rede  Ceyn.  —    Es 
ift  befremdend,  dafs  der  Vf.  diefe  und  ähnlicbe  Un- 
richtigkeiten   nicht    vermieden,    da  er   fonft,    vrh 
man  fleht«   gutr  HulfsiDiittel  bey  feinem  Boot«  gc^ 
braucht  hat. 
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KLEINE    SCHAIFTEN. 


RjiCii.^lSELAilAVB»ir.  Leipzig,  b.  Barth  in  Commifllion,: 
B.  Ckrifi.  GottL  Hanbohii  Gommenratio ,  Je  origine  atque  fa- 
iis  ufucapiouis  verum  mhhiUum  faxovieme. "  17^7.  79  S.  4.  Der 
Vf.  bcftrcitet  die  gemeine  MeynuiiK,  dafs  die  heut  zu  Ta- 
reUbUchefächfifche  Verjährung  der  beweglichen  GutcMn  dem 
Sarhfcn  -  Spiegel  B.  I,  art.  a«.  gegründet  fey.  Diefe  Stelle 
handle  nämlich  nur  von  Erbfchafn  -  Sachen  ,  deren  Erbe  un- 
bekannt fey  (J^  y^^^f  haereiie  äeßituHs) ,  welche  dem  Fifco 
binnen  Jahr  und  Tag  wfiillen  follten.  Es  laffe  fich  aber  aus 
diefer ,  und  anderen  damit  verglichenen  Stellen  des  rachufchen 
und  fchwäbifchen  tandrecht» ,  und  einiger  anderen  ftatuujrf- 
fchen  Kefihte  Ats  Mittelalter« ,  eine  allgemeine  Verjährbarkeit, 
in  dem  Sinn  des  heutigen  Geridhtsbrauch«,  nicht  folgern.  Tiel- 
inchr  ergebe  fich  daraus  •  -  befendera  aus  der  Züfammenhaltung 
der  alten  aatutarifchcn  Geftt^c  und  Gewohnheiten  des  nord- 
lichen Deutfchlanda  -  daCs  m  jenen  Zeiten  diefe  Verjährung 
ihit  den  fonft  angenommenen  R echte grundfätzen  nicht  verein- 
h-rlich  gew&fen ,  oder  dafs  man  ihrer  gar  fuglich  bab^  entbeh- 
ren  köriuen.  Denn ,  vornehmlich  in  den  Landen  des  fachfi- 
fchen  Rechts .  handelten  die  vorhandenen  Statuta  entweder  nur 
von  jenem  fifcalifchen  Si*ccefGon8fall ,    oder  von  gefundeuen 


Sachen ,  oder  von  tolclien ,   die  Dieben   und  Rauhem  wm» 
abgenommen,  oder  in   deren  Naehlafs  gefunden,«  oder  durd 
Ueberfchwemmung  ihren-  recbtmafsigen  Herrn   entriffea  wor* 
den.     Bey  anderen  beweglichen  Sachen  hingegen,  habeentvvda 
der  Befiuer. zu  jeder  9^it  von  dem  Eigciithümer  belangt  w«^ 
den  können^    oder  er  fey,  ohne  Zeitbeilimmung,  ^leich  roa 
Anfang  des  Bedtzes ,  gegen  fed«  Klage  ficher  gewefen ,   we«a 
er  die'Rechtraafsigkeit  feines  ßefitzes  (rechte  GevrehO  cydlla 
zu  bekräftigen  vermocht  habe.    Die  heut  zu  Tage,   »«ch  CkSh 
fifchem  Recht  allgemein  angenommene  Verjährung  beweglicbfC 
Güter  von  i  Jahr  6  Wochen  und  3  Tagen ,    fey  alfp   ledtglid 
dem  jix  interpreiatione  prude^tum  enti]tandenen  Gerichts braud 
tu  verdanken.    Der  Yf.  Gndet  daron  die  erlte  Spur  ia  Zubern 
Qddit.  ad  Gloff.J,  P.  S.  und  in  Fuchfii  differ.  jur.  civ.  et  /ux^. 
welchen  nachher  mehrere  andere  gefolgt  feyn.    Diefe  Abhand- 
lung hat  zwar  keinen    eigentlichen  praktifchen   Nticzen.   ver- 
dient aber  doch  ,  als  ein  fchöncr  Beytn^g  zur  Gefchicface  uad 
Auslet^^iingskunde  des    vaterjündi fchen  Rechts,    eiae    f^üofti^ 
Aufnahme,  ^ozu  fie  auch   die  Annehmlichkeu  dee  Vorcngi 
epipfiehlt, 
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GötTivacK»  b.  Schrödtr:  Entwurf  der  Transcen- 
dentatphüofopkie^  ron  0#A.  GottU  Buhte  f  öfTent« 
liehen  ordeotlichen  Pr^feflbr  ia  GöttlB^ea.  1798. 
Sil  S.  g« 

Bey  dem  jetzigen  2Sufttnde  der  WiiTeafchaft ,  die 
der  Titel  dJefer  Schrift  nennt,  wird  jeder  Bey- 
trag  zur  Antmittelnng  und  fafslichen  Darftellung  der 
urlprünglichea  Prindpien  aller  Erkeantaifa,  dem  aa 
Phllorophie  Aatfaeil  nehmenden  Publicum  gewifs  an- 
genehm feyn.  Mit  diefem  Gefühl  aahoi  Rec.  diefe 
Sthrift  des  rerdienfttollea  Verfaffara  Ia  dle^  Hände. 
Daa  Eigenthümliche  derfelben  befteht  in  folgenden 
Momenten,  die  Reo.  mit  wenigen  Bemerkungen  be* 
gleiten*  wHL 

Unter  dem'Namen  derTranscendeatalpbxlofophie 
«rill  der  Vf.  mehr  begreifen»  ata  Kant  darunter  ver* 
tanden  hat »  und  ihn  nicht  blofa  auf  die  theoretifche 
Erkenntnifa,  fondern  auch  anf  die  fittliche  und  auf 
tlie  Reflexioa  der  Urtheilikraft  beziehen.  Hierin 
ßeht  Rec.  keine  Abweichung  yom  Eäatifchen  Begriff, 
9er  unter  demTraaacendeatalenderErkeantnifa,  daa 
Urfpr angliche,  jede  Erkeantnifli  Conftituireade  rer- 
Heht,  welches  das  moralifche  Bewofstfeyn  in  allen 
Uttlichea  Erkeantniffen,  und  die  Vorausfetzung  einer, 
lern  logifclien  Verftandesgebrauch  entfprecbenden  Be- 
cbaffenheit  der  Natur,  fowohl  in  allen  äfthetifchen 
Jrtbeflen,  als  auch  in  aller  Reflexion  über  Natarob* 
ecte  ift.  Aber  die  Metaphyfik  der  Natur  fowohl ,  ala 
liederSitten  mnfa  mitderTransceadeaulphilofophie 
licht  verwechfelt  werden,  iadem  jene  der  Inbegriff 
ler  Gefetze  a  priori  Ifi,  welchen  die  Qegenftände  der 
4atur  notitwendigerwelfe  unterworfen  Jifi(i,  und  die 
/ViUenabeiSimmungen  nothifrendigerweife  unterwer« 
en  feyn/oUffi,  und  zur'Verkennnng  diefer  GrenzH- 
iie  giebt  diefer  Entwurf  einige  Gelegenheit,  weil  er 
lie  Metaphyfik  der  Natur  (wiewohl  freylich  nur  ala 
iLuhang)  und  auch  die  Kritik  der  fpeculatiren  Ver- 
lunft  la  lieh  begreift,  welche  letzte  Abhandlung,, 
lach  Rec.  Meynung,  eben  fowohl  von  Transcendea- 
alphilofophie  abzafondern  ift,  weil  aacb  diefen  Ab- 
bnderaagen  es  leichter  wird,  daa  eigentlich  Tran- 
cenden t^e  der  Erkenntnifa  ina  Auge  zu  faifen.  Die 
Einleitung  zeugt  von  einer  guten  Einfleht  des  Vfs.  in 
lie  zu  behandelnde  Materie.  Wann  aber  der  Vf.  die 
hierifche  von  der  TernünftigM«  Natur  durch  die  Art 
[es  SelbftbewnfstfeyDaunterfcheidet.  das  ioThierea 
[c\  lediglich  auf  die  Unterfcheidnng  feines  Selbil  von 

Welt  eiafchränkt ,  in  eiüem  vernünftigen  Wefea 

A.  Li)  2.  1798-    Drittn  Baa«!« 


aber  fleh  auch  felbft  als  Object  feiner  Reflexion  fetz^ 
kann,  fo  thut  dem  Rec.  diefe  Unterfcheidung  nicht 
Genüge.  Seiner  Einficht  nach  ift  das  Bewufstfey^ 
ein  urfprüngliches  Datum^  worin  «ler  Mepfch  fleh  felbft 
gegeben  ift ,  wovon  auch  der  Begrifl^,  (wie  der  des 
Rothen ,  oder  dea  Geraden)  einfach  ift.  Diefes  Bb- 
wufstfeyn  ift  daa  .Conftituirende  dea  Menfchen  uqd 
die  Scheidnngslinie  dea  vernünftigen  Wefens  votn 
Thier.  Das  Gefühl ,  fagt  der  Vf.  •  ift  das  Bewufstfe^ 
des  fubjectiveaZuftaades.  Eigentlich,  meynea  wir, 
ift  4er  Gemüdkszttftand ,  darin  ich  diefes  oder  jenes 
mir  bewufst  bin ,  Gefühl.  „Sefera  das  Vorftellen  als 
eine  Aeufaeruag  der  Receptirität  des'  Gemüths  er- 
ftheint ,  ift  es  der  Gegenftand  der  Theorie  des  Vor- 
Äellungavermögena.  Das  Deitken  als  feine  Wirkung 
der  Speataneitat  des  Gemüths ,  befchreifot  die  Logik. *< 
Diefe  Entgegenfetzung  ift  deswegen  nicht  vernehmr 
lieh  p  weil  man  gewohnt  ift ,  das  erfte  Glied  derfei- 
bea,  die  Aefthetik. zu  nennen.  Debrigelia  enthält  die 
Einleitung  eine  Darfteilung  des  Syftems  der  reinea 
Philofophie ,  zuo^  iTheil ,  fo  wie  Kant  dafTelbe  in  der 
Architektonik  der  t.  V.  verzeichnet  hat ,  zum  Thell . 
auch.,  auf  eine  Art,  welche  die  Einheit  des  Syftema 
aus  den  Augen  rückt.  Wie  kommt  aämlicli  in  diefe  Dar- 
fiellung  des  Syftems  der  reinen Vernunft^die  Methoden« 
lehre  imd  zwar  mit  ihrer  Architektonik  felbft?  Dib  Ele- 
mentarlehre fängt  mit  einer  Theorie  dea  Vorftelluogs- 
vermögeas  aa.  Der  Zweck  diefer  Schrift,  da  fle  nämlich 
znm  Handbuch  de«  Vf.  für  Vorlefungea  dienen  foll, 
entfchaldigt  viele  Unbeftimmtheiten.  IndefTen  glauben 
wir,  dafa  der  Vf.  Ich  noch  gern  auf  folgende  Stücke» 
die  una  ala  fdiler  erfcheinen,  werde  aufm^rkfam 
machen  Jaflfen.  Wie  kann  man  noch  vor  der  tran- 
fcendentalen  Aefthetik ,  von  Stoff  (und  dem  Mannich-  ' 
faltigen  defTelben)  und  wie  von  Form  (und  der  Ein- 
heit derfelben)  noch  vor  der  transcendentalen  Logik 
liandeln?  ^«Die  Vorftellung  dient  dem  Subject  zum 
Zeichen  dea  Dbjects.*^  Diefe  Erkläru/igVerrückt  un- 
fererEittfichtnach,  den  transcendentalen  Standpunct: 
die  Erkenntnifa  der  Dinge  als  Erfcheinitngen.  Vom 
reinen  Bewufstfeyn  heifst  es  :  es  kann  blofa  gedacht 
werden  und  hetfse  daher  ein  intetlectuales  oder  auch 
transcendeatalea  Bewufstfeyn.  Uns  dunkt,  dafi  wenn 
in  irgend  einem  Erkenntnifs  (z.  B.  in  irgend  einem 
empirifchea  Bewufstfeyn)  von  der  Materie  der  Er- 
kenntnifs und  auch  von  den  Erkenn tnifsa'cten  abge- 
fehea  wird ,  man  dea  Begriff  des  Bewufsrfeyns  tff 
ahßraeto  (welches  Bewufstfeyn  dann  in  Beziehung 
auf  die  Erzeugung  des  ErkenntnifTes ,  das  traascen»- 
dentale  heifat)  erhalte,  wiewohl  diefes  nie  worin  an- 
ders als  nur  in  diefea  Verftandaaacten  enthalten  feyn 
S$$  kann 
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kaafi  I  1b  wfe  siiB  In  ^er  Lehre  dt<  Hebels  aocli  tob 
feiQfr  Schwere  ebfiehti»^   obgleich  kein  Hebel  ohne 
;$,chvtr9teift.    Das'Ielzte  fiat  HK  B.  eigentlich  &geA 
\ieclten.    Der  zwejtt  AbfbhnHt  giebt  den  tfanscen- 
dentalen  Standpunct  der  Erkenntnifa  an;  der»  £&rdie 
Stelle »  die  er  in  dem  Entwnrfe  einnimmt  t  gut  und 
populär  Torgeftellt  ift.     Der  dritte  Abfefanftt  eiHhölt 
die  transcendeorale  Aefibetik.  „ManmnfafagtderVf.» 
mit  ^jficirung  nicht  den  grobem  Sinn  einer  körper- 
4ich6nJBerükrtmgverbiodeD/'  Waramdas  nicht?  Die 
Empfind  ungen,  durch  ImprelConen  derGegenfiände  auf 
die  Bie^aAungJorgane  eacfiehen  doch  wohl  äusBerfih- 
f uog.    Mit  dem^  Sehen ,  Hören  yerhalt  ea  fich  nicht 
.endera«     Das   urfachllche  Verhältnlfa  »her»    das  in 
diefem  Begriff  ? orauagefetzt '  wird »   und  aitererfi  Ln 
,deT  Folge  bewiefen  wird,  erregt  Schwierigkeiten. 
Vebrigena  befolgt  der  Vf.  in  der  flrörterang  der  Be» 
griffe  von  Raum  und  Zeit  die  Methode -der  Krilikder 
<.  V.»  wobey  aber  daa  eigentlich   Uaterfcheidende 
]  zyfÜchw  der  metaphyfifchen  und  der  tranacendentalen 
'Erörterung  der  Begriffe  von  Raum  undl  Zeit  nicht  au- 
sgegeben  und  nicht  genug  ausgemittelt  worden  tft» 
wi^  ea  eigentlich  fageA  wolle:   der  Raum  mufa  eine 
.  (eine  Jj^nfchäoubg  feyn,,   meil  fonft  die  fipodiktifche 
öewifsheit  in  der  Geometrie  fich' nicht  begreifen  laffe. 
£}le  transcenüent&le  Logik»  die  den  fünften  Abfchuitt 
ausmacht,  ift  ein  Auszug  aus  diefem  Theile  der  I^i- 
.  tik.    Auch  fiudet  der  Lefer  darin  einen  Verfttch  die 
I^ritdicftbiÜen,   ala  die  von  den  Kalegorieen  ahgeleite- 
.'|en  BrgriÖe  aufzufinden,  .  Im  fünften  bis  zum  neun 
len  Abfchuitt  Üt  die  Kritik  der  fpecolativen  Vernunft 
behauptoflgen  abgehandelt.  '  Der  zweyte  Tfaisii^  djtB 
Werks  enUiält  die  Methodenielire  der  r.  V.    Eigen- 
.tbüinlicbe  Anfichten  dea  Vfa.   find  una  darin  nicht 
vorgekommen.    Ali  Anhang  find  die  metaphrfircben 
frincipieo  der  IJaturwiffenfchaft  dem.  Werie  bey- 

*     Z'C:L%i€Bi^ü,.  b.  Frommann  r  .  Toput&r$  Jihandtun- 
gen. aus  demGfUete  der  praUifchen  PHitofophie zur 
Beförderung  einer  Torliinfigen  Bekanntfchaft  mit 
Kantifchen  Id^es ,    von  Qofu.  Chrifloph.  G}'eiting. 
1797.  IX  n.  15)8  S*  gr.  8.  (14  gr^ 
Die  Abficht,  dieier Abhandinngen  ift  fchon  anfdem 
TItclangezeigtL.    DJeVeraalaflbngwar  die  Erfahrung« 
.daCs  hin  und  wieder,.  Torzüglich  in  gemifchten  Ge- 
SeUfchaCten  Qber  Eant  und  ieine  Philofophie  im  est* 
jEcbeidenden  Tone,  felbft  yon  denjenigen  abgefprochen 
wird  f  welche  die  wenjgfte  Eenntnifa  dHvon  haben. 
JDer  Vf.  wönfcbt  daher  folchen  Gefchäftamännern,  als 
Re]igion$lehrern/Äerzten  und  Juiifien,  denen  ea  an 
'Zeil  zum  Studiunä  der  Kantifchen  Philofophie  fehlet, 
zu  einer  rorlänfigeii  Kenntnifa  der  Kantifchen  Ideen 
fiber  die  wicbtjgften  praktifcben  Angelegen heicendier 
Menfchheit  zir  verhelfen.     Durch  die  Räckficht  euf 
idie  ClaHe  von  fchon..  gebildeten  Mä'amern.  wird  die  POr 
nvlarität  de^  Ausdrucke  näher  beftimmt,   welche  der 
yf.    zu  erjeichen  fachte..    Die  AbhandlUngeil    find 
JO.  dbtr  äefk  FAnflufs  des  Famtiengeißes  auf  Sittlichkeit 
WfA  ttien[(hmw€^j,  2),  das  gotdfiA  Zntaüffri^  z)  «btr, 


•  Charakterßchwiehi  (war  .fchoa  In  Schnid»  philofopU. 
fchem  Journal  abgedruckt) ;  4)  über  dieVerwmaiduSt 
^  des  üßhetijchtn  Gefühls,  mit  dem  m^ralijcben;  5J«ief 
'  den  Werth  der  pofitiven  Retigiamr  6)  über  den  0»te. 
ßhied  der  Klugheit  wm  dtjr  SiuUcbk^  und  der  Ekg. 
heitslehre  von  der  Pfiiditenlelar^.  Esgereicht^emirfir- 
digen  Vfc  num  Ruhme ,  dafa  er  feines  Zweck  akkt 
anf  dem  gebahnten  Wege,  durch  ewige  Wiederilolflig 
Kantifcher  Ideen ,  fbndern  durch  Betrachtung  nnien 
Gegenftände  nach  Prlncipien  der  KantifdheB  PJuM. 
phie  zu  erreichin  «Suchte ;  aber  eaifinsr Schade,  Ui 
er  in  mehreren  Abhandiüngen  Hnrex:merktiinedeMrf 
jene  Heerüraffe  zurück  kommt,  und  die  Kaatifchei 
Heen  mit  wenig  Veränderung«  oft  mltBeybelulnflg 
derfelben  Kunftfprache  darftellt.  So  fixiaet  mia  h 
der  Abhandlung  über  den  Werth  der  peiitiTea  Beü- 

fion ,  faft  allea  ^  waa  Kant  fibmr  die  Reiigioo,  SitcM, 
Jrchengleuhen  und  Eeligionsglanben ,.  die  monliiclie 
.  Auslegnng  der  BLeligionafchriften  u»  f.  w.  nnd  fjduc 
über  die  Offenbar unggefagt  hat,  waa  man  nachd^ai 
Titel  nicht  erwarten  durfte.    Dezu  kommt  noch,  dsSs 
Att^L  durch  feine  AbÜchtrerleicetr  FfflzuviaiMeen 
häeft,  als  dafa  fie  Lefer,  die  mit  ihnen  noch  nicht 
bekannt  find ,  gehörig  faffea  könnten.   DieCea  tb<(«- 
^rechnet,  wenden  nicht  nur  diqcmgcnLefcT»  weicht 
fich  der  Vf.  gedacht  hfft ,   fondeirn  auch  audjere  diefe  1 
Aüffätze  nicht  nur  mit  Vergnügen lefea,  fondernaudi 
Belehrung  fiiaden,.  vorzüglich  da,  wo  der  Vf.  ieiaea 
eignen  Weg  gegangen  ift.    In  dlefer  Hinficht  zeiduM  I 
fich  die  erfte,  zweyte  nnd  dritte  AbbaudtuugTorz^- 
Ucb  aus.~  Die  hesrfchende  und  hervori&cheiide  Are 
zu  denken^  zu  bandeln  und  zu  empfindeni  wtld» 
in  einer  Familie  angetroffen  wird*  nennt  d(sXf.&a 
Farolliengeijl ,  dec  gut  oder  böfe  feyn  kaon.  Hlet 
fchildest  er  aber  nur  den  guten  Faniillengeift^  oUi 
nach  einem  Ideale  der  Vernunft,  fbndern  wie  et»  , 
der  Erfahrung ,  freylich  nur /el'ten,   angetroffen  vU  I 
und  entwickle  dea  Einftufa  idefielben  nuf  Sittlicbkdt 
iind  Menfchenwohl,  auf  eine  höchO  anziehende  W» 
fir.    Die  Gedanken  über  die Erziebungdes  weiblkba 
Gefirhlechta  find  vortrelÜich ,.   lagen  aber  ef^eorU 
anfaer  dem  Steife  diefier  Abhandlung.    Eben  (bn^ 
reflVint  ift  die  Beteachtung  über  dan  goldne  Zeitalta» 
ala  Ideal  der  finolichen  und  moralifchen  6ücU(S^ 
keit..    Mit  ungemeinem  Scharffinn  zeigt  der  V£  ^^ 
Ei3t&ehung  der  Idee  einea  golde^ien  Zeitalters  aas  da 
Vergleichung  dea  noch  unvoUkomii|eoen  Standes  dtf 
Cultur  mit  dem  vorhergehenden.     Wie  müfieasaia 
den  Standpunct eines BftenCchen fetzen«  ,,der  bey^ 
noch  rohen  Anfang  der  Cultur  alle  die  Uebelciapi» 
detf.  womit  diefe  den  Menfcben  heixnfiichet «  uiaiki 
durch  dicfes  Gefühl  bis  zur  VcUeuduiig  derCultiuBii 
der  Ent Wickelung  aller  feinem  Anlagen  zu  treiben«  f< 
die  Kunü  die  Vortbeile  der  Natur  gewähret,  uad'i 
Menfch  die  felbft  errungene  ßlückfrligkeit  be;  * 
Würdigkeit  derfelbeiy  geniefset.     Nur  aus  derGeg« 
haltong  und  dem  Contrafte  mit  dem  suubifetigeu^ 
de  del;  unvollendeten  Cultur  wird  das  Ideal  eines  fi 
eadiefes   erflVerfländUch.*«^      Die  eiaze Inen  .Beibfl^ 
Ibeiln  deflelbcni  wt£den  entwickelt^  geieuJoIe  !*>; 
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keie»  GeniilSi  der  BlfiekfeUgkeit  ohne  Arbeit  und 
Mube,  Friede«  dm«  etwas  dtffir  xa  thaa,-  ixad  IfrH' 
gere  Dauer  des  Lebesi,  and  au»  der  Natnr  des  noch 
nicht  Teredeltea  Menfchen  als  allgemeine  Wänfehe 
abgelehee»  Das  goldae  Zehaher  ift  iaBeidebang  amf 
das  ErkeaataifsTemiögeap  ein  Unding,  nicht  onr 
heia  G^eofiand  der  Erfahmng »  fondern  anck  in  Wi- 
derrpmche  mit  allen  ErfabrangsgeTetzen  def  Natur^ 
4n  fieaidinog  anf  das  Gefühlrermegen  eine  äfthetiTcbe 
•Idee »  in  Beaiebung  aaf  die  gefetzgebende  Vernunft 
eine  praktifdhe  Idee«  Als  fokbe  bekommt  fie  aber 
einen  ganz  endern  Sinn/  Sie  druckt  eine  Federung 
^aus ,  etwas  das  durch  Freyheit  gemäfs  einer  Vorfte^ 
lang  der  praktifcben  Veraunfc  gefcheben  JotL  Diefs 
Foderung  ift :  die  Zeit  JM  durch  y^nunjt  ^nd  Freur 
beit  golden  gemacht  werden »  oder  man  foU  nach  GlücK- 
/eitgkeLt  durch  Würdigkeit  derfelben.ibreben,.  oder 
das  Reich  Gottes  Jwirkllch  zu  -mechea  fotcben«  Was 
der  Meafcb  nach  diefer  Foderung  zu  tbun  habe,  wie 

.  er  aus  deui  Stande  der  Rohheit  in  deu  Zuftaud  der 
Caltur»  der  CiTinfirung  und  detMoraliiac  übergehen 
Solle «  was  für  Anfialten  dazu  erfoderlich  find,  wird 
•tttfubrlicb  gezeigt.  Den  Inhalt  der  dritten  Abbacd- 
iuog  übergehen  wir  als  fcboa  bekannt.  Der  Stil  Uk 
durchaus  gebildet,  und  dem  Vortxage  phitofophifcker 

'  AbbandlaJ3gen"angemeiren ,  correct»   ohne  Schmuck, 
aber  dennoch  lebhaft  und  gefaUfg» 

LEiaxro  •  10  d.  v.  Kleefeldfchen  BucSb- :  Phitofopfit- 
fche  Verjuche  über  Ge^enflände  der  JHorat  und  Pti- 
dagogik,  von  M.  Kart  Gottfried  Bauer  f  Pfarrer 
zu  Fiobburg.  1797.  XVI  u.  366S-  gr.  g.  (x  Rthlt.) 

RdBeGrundiätze,  Beaiehaog  alles  Philofophirena 
auf  fittlkhe  Zwecke  und  eine  klare,  nüchterne  Dsrllsl«: 
'liH>g.tznd Entwicklungderfiegrl/fe  zeichnen  die Schrif«. 
'  ten  d€^  achtaagswlir^gen  Vfa.  au»,    ündentlichkeit  ift 
fein  Fehler  nicht,  eher  zuareilea  annuthlgeWeitfebweir 
fi^keir.  Erfchimmert  und  blendet  nicht,  er  reizt  nicht 
durch  neue  und  frappante  Ideeo  ^  oder  ^arcÜ  «iuen  an- 
nautbi^-en  Vonragf^aber  er  trfigt immer  nützliche,  wohl^ 
geordocfe  Wahrheiten  auf  eine  überzeugende  Art  vor. 
Dies  ürtb«n  müflen  wir  auch  über  diefe  Verfucbe  fäl- 
leo.     Der  Verfuch  N.  L  über  die  off^rrtlichr  und  haut- 
ticke  Erziehung  ift  eine  von  der  Gefellfchaft  der  nütz- 
lichen Künße  und  Wtffcnfcbafcea  zu  Utrecht  mit  dem* 
Accefiit  beehrte  BeaotvrortQsg  derPreiifrage:  ,.WeI- 
ahe  von  beiden  Erziehungsarten  ift  die  vorzüglichere; 
4ie  üfTtotHcbe  oder  die  höts&liche?   Welches  find  die 
Vortheile  und' die  Gebrechen  von  beiden?    Giebt  ca 
<iae  Art  von  Erziehung«  welche  die  Vortheile  beider 
mit  Aiififchlufs  des  Nachtheile  vereinigt  9**   Sie  follte- 
fbwohl  lateinifch',  wie  fiezuerft  vom  Vf.  gefchrieben* 
war,    als  holländift^buberfefzt  in  den  Schriften  der 
G*efenft:hafrerfcheinen.     Allein  da  dii^fes,   vermuth- 
ßch  wegen  der  politifchen  Veränderung  der  Dinge  in 
Holland ,   bey  der  alle  iiterärifobe  Untefnehmangen- 
in  Stockung  gerathen  find',   nicht  erfolgt  ift:    fo  uo- 
ternahni  der  Vf.  eine  Umarbeitung  feiner  Preisfchrift 

SSc  das  dautASie  PubUcuni»   £r  folgf  in  der  jLa$i6hr 


rBi^  genau  der  1  vorgezehchneten  Preisfrage  und  be- 
fchäftigt  fich  9  nach  Feftftellang  des  Zweckes  aller  Er- 
aiehuag »  mit  der  Auseinanderfetznng  des  eigeathüm* 
liehen  Charakters  der  öffentUchea  und  der  prit^st- 
oder  häuslichen  Erziehung,  ent wickelt  ^e  Vorzüge 
nnd  Gebrechen  beider»  zeigt  das  Verbältnifs  beider 
zur  Cultuf  der  Meniehheit  und  die  Nothwendigkeft» 
beide  an  dem  nämlichen -Subjecte  in  Beiwegun^  za 
letzen ,  und  macht  den  BeCchlufs  mit  üeberlegnugei 
über  die  befte  Art ».  wie  fie  fich  zn  diefem  Behafe  ver- 
einigen Isflen.    Sa  wichtig  und,  wir  dürfen  wohlfa* 
gea»  erfchöpfead  die  Auseinspderfetzang  der  Eigene 
thumlichkeiten  der  öffentlichen  und  Privaterziebusg 
ift:   fo  übergehen  wir  diefe  Abfchnitte  doch»  umdaa 
Intereflantefte  aaa  dem  7tenKap.  „Wie  ift  es  möglicK 
mt  AosfchUifs  der  Menge}  die  Vortheile  beider  Er* 
Ziehungsarten  za  verbiaden?'*  anzugeben.    Als  die 
rortheilhaftefte  Art  derErziehang  wird  nämlich  vom 
Vf.  mit  Recht  die  zaiammengafetzte ,  halb  öfTendiche 
und  halb  häusliche   angefehea »    unter  der  Vöraas- 
.  fetzuBg,  dafs  Familie  und  Schule  in  gewifie  Verbin'- 
dtfog  mit  einander  tceten  und  beide  nach  elaem  ga- 
meinrchaftlicfaen  Plane  verfahren.    Zwifchen  der  FSip 
milie  und  Schale  foU  i)  eine  wechfelfeitrgeControlle 
obwalten.   .Dje  o/EendickeiiLehrer  und  Erzieher  mflfr 
fen  a)  vondera  h^sKchrn  Terhaltea»  Fleifs  ondBe^ 
fcbäfcigungen  ihrer  ZögltDge  gewiflenbafte  Hechen- 
fchafi  federn  und  erhalteir,   und  indem  fie  dis  altea 
fo  gut  wie  das  Leben  fn  der  Schule  zur  Richtfebnur 
ihres  Benehmens  gegen  diefelbea ,    zunr  Maafsftabe 
ihrer  gzöfsern   oder  geringern  6!>nft  und  Achtung 
machen,,  ihm  dadurch  gewifiermafsen'  einen  öj^xflf* 
ehen  Chnrakter  ert&eilen^    Umgekehrt  muis  aber  auch 
b)  von  derSchuldifciplin,  von  den  Fortfehritten  and' 
dem  Verhalten  in  der  Scbule^  zu  Haufe  Notis  genom» 
men  und  das  fienehmend^r  Ackern,  Familienauffehcr». 
Hofmeißer  gegen  ihre  Untergebenen  darnach  abge^ 
meflen  werden»  damit  die  Schulzucht  im  häaslichenfc 
Leben  eben  fowohl  ihren  ununterbrochenen  wixkfa» 
men  Einflufs  hehai:pte »   und  darin  Unterftützung  er-^ 
habe»    als  .die  hüDslicbe  Zucht  in  des  Schule.     So< 
kann  fich  das»   was  von  den  Lehren  in  der  Schulet 
gcfcbiebt»   an  häusliche  Ideen»  Empfindungen  nnd' 
R&k£chten  anfdiliefscn ;.  fo  wird  den  Lehrern,  felbft 
ohne  perfönliche  Gegenwart»   gleichfam  der  Zutritt 
ins  Innere  der  FamiMen  eröffnet  und  fie  «rfcheineif  ih- 
ren Untergebenen  a^s  zweyte  Familienväter.  OefFent^ 
liehe  Erziehung,  nimmt  einen  käusUdun  Charakter  anv. 
11)  M-jf«  eine  weeiifelfeirige  Naehhuife  und  Ergän- 
zong  zwifchen  der  Erz^iehung  in  Haufe  und  in  der 
Schule  fiatt  finderr.    Beid'e  müflen  nicht  nur  fo  wert 
als  möglich  das  nämliche  geir.einfchafclkh  bewerk- 
fbelligen  ,  foddern  was  die  einejwegen  der  von  ihrer 
Befchaffenheit  unzertrennlichen  Mängel  nii^ht  hifte» 
kann »   dtis  mala  die  andire  auszuführen  bemubt  iayn.. 
Uie  weitere  AttseinanderlVtZung  dlefes  en  wicfatigeo« 
Erörterungen  reichen  Kap.  können  wir  nicht  TerfoU 
gen.    Ami'ier  der  lichtvollen  Behandlung  der  Haupt- 
puncte»  auf  die  es  bey  diefer  ganzen  Uacerfvchung 
ankam»  findet  man  bey  läufig;  viele  intereilanteBemeri- 
Sae  jp  Kungln. 
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kttag:en  Sber  Gegenftfinde  deiSdinlr  vndfirziehaii^ 
wefens  eingeüreat.  Auch  die  Apologie  der&ehberg- 
fchen  Prüfung  der  Erziehiikigskttnft  Si  go  Anm.  war 
uns  aus  der  Seele  gefchriebdo.  Es  fckeint,  als  habe 
maa  fleh  hie  und  da  gegen  diefen  Prüfer  die  Unge- 
rechcjgkeic  zu  Schulden  komaea  laflen  ,  die  er  fich 
gegen  Aiß  nenere  Erziehung  erlaube  hat!  Mit  der 
Bauerfcfaen  Abhandlung  verdient  noch  eine  in  gutem 
Latein  abgefafste »  freylich  nicht  fo  tief  eindxingen* 
de,  noch  von  fo  gründlicher  Keantnifs  des  Erziehungs«» 
wefens  zeugende ,  Schriftdes  Regiftrator  Beht  in  Gera 
über  diefen  Gegenftand  -?^rglfchen  zu  werden ,  wek 
che  gleichfalls  der  ITtrecfater  Preisaufgabe  ihr  Dafeyn 
Z)i  danken  hat. 

Die  beiden  übrigen  Aufsätze  diefer  Sammlung 
lldil  fchätzbare  Beyträge  zur  moralifchen  Afcetik. 
IL  y$rju€h  üher  die  Veredlung  der  Neigungen^  nmnent- 
tick  in'  Beziehung  auf  Verminderung  des  menfchtichen 
Elends.  (War  fchon  in  F^s  Bey trägen  zur  Beruhi« 
gung  für  Leidende  gedruckt »  erfcheint  aber  hier  rer« 
befTert.  lll.  iTeber  den  Einfiufs  der  moralifchen  Cmttur 
des  Menfchen  auf  die  CuUur  feiner  J^atur%räfte  und  ih* 
rer  Erzeugnijfß. 

'  .  .      '  f' 

liJtüKGESCHICBTE. 

s 

.  

Hav¥Ovb&»  b.  Hahn:  Sertum  Bannovefan/Um f  feu 

ptantae  rariores ,  quae  in  hortis  regiis  Hannoverke  ' 
^  vipinis  cotuntur.     Auetore  Johanne  Chrifiophoro 
WendUnd  •  horti  regli  Herr^ nhnfani  topiarip  pri- 
H^o  etc.    Volum»  L  rafciculus  IV.  fechs  illumlnir- 
te  Tafeln,  und  3  Bogen.  1798.  Fol.  (a  Rthlr.  jt  gr.) 

Hr.  Gar  tenmeifter  ITimillaiid  giebt  diefen  Heft  ohne 
Biyhulfe  des  Hn.  M.K-  Schröders  heraus  ,  und  wird 
das  Werk  felbft  in  Zukunft  anter  dem^reründert^n  Ti- 
tel: Hoft9^f  Herrenkufanus »  fortf^tzea.  Wir  finden 
hier  nich^  weniger  fchöne  und  iatereflante  Gewächs* 


erten ,  als  In  den  vorigiea  ffeftea.    Tab.  'XXL  Zerwa- 
l^et  ffeciofum.    Eine  Art ,  die  fich  nicht  veHkemmea' 
aut  die  fchc^a  bekannten  Gatcuagen   und  Arcen  der 
Böch  f»  wenig  beäimi^tea  Scttaminearukn   aawendea 
Ifttst,  und  den  Wuafch  immer  rege  erhält«  dafs  wir 
doch  viel  ähnliche  treue  Abbildungen  diefer  fo  fch«rer 
zu  befdiraibendea  Abtheilung  bekom^^en   nöchrea, 
Denn ,   nur  durch  diefe  möchte  man  endlich  in  im 
Stand  gefetzt  werden ,  die  wahren  fyftemadfcheu  D# 
tarfchiede  zu  beftimmea.    Tab.  XX.   Protea  fcoli/im 
(Seohfmo  cephala^  Lina.).    Eine  auftalleadabweidic» 
de  Species  ^  aicht  mit  eiaer  viercheiligen>     faadem 
mit  einer  faft  zwey  blättrigen  Krone;  wovon  das  mn . 
Blatt  den  einen »    das  andre  aber  die  .^rey  äbrigea 
StaabgefäiTe  trägt.    Letztes  ift  nicht  eiamal- merklich 
aus  dreyen  nur  zufammen  gewachfea,  fondera  wirk* 
lieb  ein  ganzes »  einziges  Stuck.     Tab.  XXf.  Protei 
nectarina.    Von  andtsrn  Proteis  durch  den  hefaadera 
nectarienähnlicheii    Becher    abweichend»    der   dea 
Fruehrtknoten  amgiebt»    und^  von  aafsea  v^rfl^kti 
Tab.  XXII«  ilUamanda  eathartica.    Viel  geaauer^  oad 
ia  ihrer  gaazen  Steifheit  richtiger  gezeichnet,  äls-beyi 
Aublet.    Merkwürdig  ift  die  fo  fehrmit  Viucä  uher«. 
eiaftimmeada  Bildung  vom  Stigmata ,  and  noch  me^t 
die  Anhakang  deflelbea  durch  Borftanhüfchci ,    die 
von  d^n  Grundtheilen  der  Staubgefäfle  za  der  Närb« 
kerübergehea.    Ein  ähnlicher,  aber  omgakekrter  Fall« 
wie  bey  Nerium.    Die  Bluthea  ftehen  eigentlich  aa 
deajplndea,  dd  aber  während  det  Wackfens  imaier 
neue  Zweige  hervorkommen »  fo  erhalten  fie  dadu^ 
ihren  Stand  ia  dea  Achfela ,   oder  Wiäkela.    Tük 
XXIIL  Gnaphatium  ferruginäum.  Eine  fchöne  ürtfoa 
Cap  t  an  der  ilch  zufehend  nach  and  nach  die  gUttea 
Kelchfchnppea  Timmet  mehr  toa  den  welfafilzigra» 
aaf  der  Mittelader  und  am  Rande  roftigea  Blatma 
entwickeln.    Tab.  XXIV.  Jfter  tomintofus.  Ehaafdis 
vom  Cap,    Die  Bluthe^ift  weils^  und  erfcheiot  Im  Hat 
und  Junias; 
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KLEINE    SCHBIFTEN: 


•  Ozv:oaoacia,  Lei f »ig,  b.  fiaumgärtner :  Jbhildutig  und 
Bejskreibung  einer  neuen  engUfch^n  Mafthine  zur  fchnelien  Ab' 
fahrmng  des  Heues  vn  den  JViefen  hetj  eintretendem  JReßenwetj 
tir  oder  fcknell  entßehender  Oeherjchwemmune;.  £tfiin««n  ren 
Jehann  Middleton  und  aas  dein  Englifc&en  überfetzt  herauf  ^e- 
l^baft  iren  F.  G,  ^eonkardi ,  erdenü.  ?rof.  der  Osk.  in  Leipzig* 
1797..  1  Bog,  4.  mit  I  Kupf,  In  g^nz  Fommern  und  Mecklen- 
harg  ift  4er  Oebraudi ,  dafs  das  fertig  gewordene  Heu ,  wenn 
es  nun  in  § rofse  Haufen  zufai^amen  gebracht  werden  foll ,  auf 
den  Wiefen  ia  lange  ipar«lJel  laufende  Reihen  gefchaffe  wird» 
Südaan  wird  eifi  lauger  ftarksr  Ilebebaum  queer  vor  das  Ende 
•Ipcr  folcbea  lleureihe  geleimt  und  an  jedem  Ende  mit  zwe/ 
Pferden  befpannt,    Ia  der  Mute  4es  B^ums  ttitc  ^ia  Jirbeitery 


auch  wohl  n^ehrere,  auf  denCelben«  fnun  werden  die  Pletia 
angetrieben  und  das  Heu  wird  dann  mit  Leichtigkeic  zufamaica* 
gefchleift ,  indem  diefe  Operation  die  Arbeit  ungemein  lardea 
Man  nennt  dita  in  der  dortigen  ProWncialfprache :  tfot  Bn 
höhm'n.  Man  findet  hieron  Nachricht  in  Karßens  I^rbnd 
der  Landwirthfchaft.  Diefe  £o  ganz  einfache  Manipulatiaa  ifr 
durch  Äff Jd/«to«/ Erfindung,  die  in  dem  vorliegenden  Boeea 
deutlich  genug  beCchrieben  ift ,  nur  vervollkommnet,  indes 
ilatt  des  einfachen  Baums  ein  irierbis  fünf  Fufa  hohes  <Mtter-' 
werk»  das  an  den  Seiten  mit  zweyen  beweglichen  FJtigela  mw 
fehen  ift ,  ganz  eigentlich  zu  diefem  Gebrauch  verfertigt  wird. 
Hn  L.  verdient  alfo  durch  diefe  Bokaontmachung  iauses  da 
Daol^  praJctifcher  Lan4vrirthef  y 
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Donnerstags,   den  6.  S^ptfinier  1799. 


ÜOTTESGELjIHRTMEIT. 

Amsterdam   u.  Haao  .   !>.  Atlart  h.  Schendear: 

"VtrhandsUng  van  het  tlünootjchap  tot  Verdeäißifig 
van  den  clirißetuken  Godsdieifft,  opgericht  in  *s 
Haege.  Voor  hctiaarMDCCXCV.  tjgi.  LXXVI 
und  23oS*  gr(  S« 

Bisher  wmrap  die  ^«ratisgfeber  der.Tcm  der  Haag- 
fchen  Gefenrchaft  ^ur  Verthddignog  der  cLrift- 
ichen  Religion  gekrönten  PreUfcbrifren  imner  eini- 
re  Jahre  zurOck.  Es  entfiand  daher  fchon  bey  cneh- 
era  die  Verhruthutfg,  dafa  Ticlleicht  aadi  diefea  In- 
kitut  bey  der  grofsenUmtraijdlung  der  Dinge  in  dte 
Siederlanden  -eine  Veränderimg  leiden,  oder  wohl 
ynt  nach  und  nach  eingehen  würde.  AHein  in  der 
Vorrede  zu  diefem  jetzo  erfchienenen  Stüek  wkd  die 
^erficherung  gegeben,  dafa  die  Preisrcihriften  von 
lern  Jahre  179Ö  bereits  unter  d€r  Prefle  feyen ,  ued 
jolTb  auch  die  Im./.  1797  gekrönten  Abhandlungen 
ald  folgen  foUten. 

Nach  der  Vorrede  fleht  das  Programm  derGefell- 
:haft  von  dem  J.  1795 ,  worin  die  damala  gekrfloten 
^reisfchriften  angekündigt  und  neue  Fragen  zur  Be- 
ntwortung  aufgefteUt  wurden.  Hierauf  folgt  die 
t.ede»  welche  der  SecretSr  derGefellfchaft ,  detPre- 
igevvan  Jtjfendelftf  am  29.  Oot.  1795  vor  den  ver- 
imnselten  Mitgliedern  der  Gefellfchaft  gehalten  hat. 
ie  bandelt  von  der  Einfalt  der  erften  Chriften,  be- 
)adera  in  Anfefaung  der  Glaubeiislehren  uihl  we- 
»atlichen  Lehrpuncte  des  cfarilllkhen  Sekenntnif- 
m  9  hat  aber  im  Ganzen  genommen  wenig  Interefle. 
uf  die  neuern  Entdeckungen  in  derExegefe,  auf 
ifiorifche  Kritik  und  Abfenderung  der  Zeitbegriffe 
t  keine  Rückficht  genommen ;  und  im  Grunde  be- 
achtet werden  den  erften  Chriften  fchon  Beftimmon- 
»n  des  fpäterhin  entßandenen  chrifllichen  Syftema 
»ygelegt.  Nadi  einer  kurzen  Schilderung  von  den 
fteo  Chrlfien«  folgert  6etV(.  aus  dei*  liebeoawürdi- 
m  Eiatdt ,  die  fidi  fowohl  in  dem  Bekenutnift  der 
ehre  ala  in -ihrem  frommen  Wandel  zeigte,  dafa 
ich  die  Lehre  feibft  und  der  Vortrag  derfelbea  fehr 
nfach  muffe  gewefen  feyn «  dafs*  aber  docK  diefer 
q/ache  und  nach  der^  FalTungskrAft  der  Menfiphea 
agericfatete  Unterricht  zugleich  gewiiTellauptwahr- 
iten  snuifa  zum  Grunde  gehabt  haben.  Da  nun 
o  d0r  Beantwortung  <ier  Frage,  welchea  diefe, 
ahrhelten  feyn,  die  Beftimmungen  der  wefentll* 
en  nnd  charakteriftifchen  Lehren  deaChriftentfcuma 
t  abhänge,  Co  laftfle  man  diefe  in  ihren  Quellen 
{fucheo ,  und  diefe  Quelieo  feyn  die  I>hrredea 
^  ifs  2.  Iffl^    DrMar  B«fid, 


Jefu,  die  Reden  und  ^chrfften  der  Apoftel,  die  äch- 
ten Schriften  der  apoftoUfchen  Väter  hod  die  Bücher 
des  alten  Bondes,  worauf  Jt^fus  und  die  Apoftel  ihre 
Lehre  gegründet  haben.  Der  Vf.  fucht  nun  welrer 
zu  zeigen,  dafs  die  Einfalt  der  Ldire,  wenn  de  ans 
diefen  Quellen  abgeleitet  werde,  nicht  darid  zu  fec* 
:zen.  fey  ,  dafs  Jefua  hlofs  Lehrer  der  natürlichen  Re- 
ligion gewefeq  fey.  Auch  folge  aus  der  Einfalt  des 
Evangeliums  nicht,  dafs  es  keine  eigentliclxe  Geheim* 
niiTe ,  die  feibft  nachdem  fie  offenbart  find  *  den  Be- 
grilF  endlicher  Wefen  überfteigen ,  in  der  Lehre  der 
Apoftel  geben  könne.  'Daraufkommt  nun  der  Vf. -auf 
die  nähere  Beftiramuog  der  wefentlicÜen  Wahrhei- 
ten des  Evaagelium»,  welche  allezeit  zu  dem  Charal^-. 
.terifiJfcheu  dea  Chriftenthuma  gehört  haben  und  auf 
keine  Weife  mit  der  Einfalt  dea  Evangeliums .  ftrei- 
ten.  Er  glaubt  nach  den  deutllchften  und  klürften 
Zeugni(£en  fey  dahin  folgendea  zu  rechnen :  dafs  d^B, 
Menfcfaengefcfalecht  feie  Adams  Fall  dem  O^tilchca 
Verderben  fay  unterworfen  worden,  dafs  es  eben  da- 
durch die  Verbindung  auf  Cch  habe,  die  richterli» 
chen  Strafen  Gottea  zu  leiden,  und  fich  in  einem 
Elende  befinde ,  woraus  es  fich  feibft  gar  nicht  ret- 
ten könne;  —  dafs  diefer  ilttlichen Upordnung nicht 
anders  habe  können  abgeholfen  werden,  als  durch 
eine  thätige  Genugthuutog ,  welche  Jefns  an  ftatt  der 
Straffchuldigen  geleiftet  habe.  Er  habe  als  Bürge 
durch  feinen  vollkommenen  Gehorfam,  dorch  feiu 
Leiden  und  Sterben  atlea  bezahlt,  und  fey  durch* 
diefea  Opfer  für  die  Sünde  die  verdienende  Utfache 
der  Seligkeit  geworden;  —  dafs  Er,  der  diefe  Wohl - 
that  geftiftet  habe,  weit  über-  alle  Engel  und  Men- 
fehed  erhaben ,  und  Gottea  eigener  Sohn  im  eigent* 
liehen,  obgleich  unbegreiflichen  Sinn  fey,  und  dafs. 
in  dem  einzigen;  göttlichen  Wefeiji  drey  Perfooen 
feyen,  Vater,  Sohn  imd  heil.  Geift;«r-  dafs  diefer 
Qeiit  durch  feine  innere  und  kräftige  Gnade  das  Rtt- 
liehe  Verderben  wegnehme  und  die  Seele,  der  ver«> 
nünftigen  und  frey handelnden  Natur  des  Meafchen 
gemäfs ,  zu  einer  wiHigen  Betrachtung  des  Willena 
Gottes  beilige ;  —  dafa  die  Wahrkeit  dea  Erange* 
liuma  und  die  gi^ttlichen  Verheifanagen ,  an  welchen 
der  Menfeh  durch  den  Glauben  an  Je  fum  Tbeil  be- 
kommt« durch  die  Bundesfiegel,  welche  eine,  fort- 
dauernde Verpflichtung  haben,  befefiigt  werden^ 

dafa  nngeachte^  des  Unterfchieds ,  welcher  zwifchen 
den  beiden  Haushaltungen  vor  und  nach  derErfchel- 
nuog  Jefu  fiatt  findet,  dennoch  diefe  wefentlich  über- 
elnfUmmen,  und  dafs  eigentlich  kein  Unterfchied 
^wffchen  dem  Weg  der  Seligkeit  nnlerdem  altetv  und 
neuen  Teftament  fey »  woraus  dann  zngieich  Zeige, 
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dafir  alle  Anerdfumgen  4e§  Ifraelitifchen  Gottesdlca- 
&€%  ihre  Beziehung  auf  den  yerhclfsenen  Erlöfer  ka* 
ben  nf»d  dadurch  ganx  eigentlich  erfüllt  find.  Der 
Vf.  bemüht  (ich  zugleich  zu  zeigen »  dafs  alle  diefe 
Särze  in  der  Schrift  deutlich  vorgetragen  und  ron 
Jefu  (elbtt  TeilLündigt  feyen;  dafa  fie  ana  der  Ge- 
fchichte  dea  apoßolifchen  Unterrichts  könnten  e/wie- 
fen  werd<fn ,  und  dafs  auch  die  Schüler  der  Apottel 
fie  in  den  nach itfolgen den  Zeiten  weiter  fortgepflanzt 
härten.  Zu  dem  Ende  weifet  er  auf  einzelne  Stel- 
len und  Redensarten  der  Schrift  hin»  nod  bemerkt 
zugleich,  dafs  bereits  die  äiteilea  Kirchenlehrer,  Ju- 
ftin  der  Märtyrer ,  Ireaäus,  Pol>karpus,  Clemens» 
IgnatittS,  diefe  Lehren  ebenfalls  vorgetragen  hätten. 
Auffallend  ift  es  für  einen  jeden  Uoparte^ifchen»  wie 
der  Vf.  das  Charakteriftifche  der  Sprache  und  des 
Zeitalters  und  die  Philofophi«  der  älteften  Lehrer 
mit  dem  Wefentlichen  des  Chriftenthums  ^erwech- 
felt,  wie  er  felbft  den  frühern  Kirchenlehrern  die  of- 
fenbar fpätern  Beftimmungen  des  Syftems  beylegt, 
und  wie  er  überhaupt«  wenn  von  Beftimmung  dea 
Wefentlichen  des  Chriftenthurot  die  Rede  ift,  noch 
andere  Quellen  ala  die  Reden  Jefu  und  der  Apoftel  an- 
nehmen kann.  Der  Vf.  will  auch  nicht  zugeben,  dafs 
lieh  Jefus  und  die  Apoftel  nach  den  Vorftelluiigen  ih- 
rer ZcitgenoiTen  gerichtet  hätten ,  und  dafs  einzelne 
Redensarten  und  Stellen  aus  der  befondern  Lehrweife 
zu  erkUren  feyen.  Alles  diefes»  glaubt  er»  fey  durch 
Heringa  hiuläoglich  widerlegt*  Auch  eifert  er  ganz 
ernlUich  geg^n  diejenigen  •  welche  die  Wirkungen 
und  den  Eioflufs  des  Teufels  tuf  die  Menfchen  leug- 
nen ,  und  findet  eben  darin  einen  befondern  Eunu- 
grifiP  das  Teuftls  •  dafs  ^r  fo  frühe  verfchiedene  Mej- 
nongen  und  Vorftelluogen  von  den  Grundwahrheiten 
des  Chriftenthums  veranlafst  habe. 

Die  darauf  folgende  Preisfchrift :  Beantwortung 
der  Frage:  welches  waren  die  eigentlichen  Urfachen, 
Kennzeichen  und  Folgen  des  Unglaubens  der  ^den  in 
jlrfehung  der  Pfr/on»-  Lehre  und  Wunderwerke  unfers 
Heitands?  wekhes  war  die  Handtwngsweife  Qefu  und 
fuintr  Apoflel  in  Anjehung  des  Ünglaubeni  und  der  Un- 
gläubigen ihrer  Zeit  ?  und  in  wiefern  kann  diefe  Hemd- 
iungsweife  uns  noch  zu^  Mufter  dienen  ?  von  A.  W.  P. 
Koller,  Doct.  tt.  Prof.  der  Theologie,  ift  in  aller  Ah- 
ficht  lefenswerth.  Nach  eiiier  kurzen  Einleitung  von 
dem  Nutzen  vnd  der  Wichtigkeit  einer  folchen  Un- 
larfuchuogt  wird  In  deterßen  Abtheilung  der  erfte 
Theil  der  Frage»  welches  waren  die  fJrfachen^  Kenn- 
zeichen und  Folgen  des  Unglaubens  der  ^uden  in  Anfe- 
hung  ^efu »  beantwortet.  Der  Vf.  findet  die  Qnellen 
des  unglaubena  in  der  damaligen  bürgerlichen  Ver- 
faffung,  der  BefchaiFenhelt  dea  Qottesdlenftes  und 
dem  fittlichen  Verderben  der  Juden. 

In  Anfehung  dea  erften  wird  ana  der  Qefchichck 
ahsführllch  gezeigt^  wie  die  Juden  von  jeher  fehr 
Tiel«u  patriotiichenSinn  für  ihre  Nation  hatten,  wie 
dlefer  bcy  den  mancherley  Revolutionen  ihres  Staate 
allzeit  erhalten  und  genährt  w.urd^,  ond  zuletzt  in 
üttsfchweifendettNatipnaUiodimttth  auaartece  i  wie  die 


Schwierigkeiten  nnd  Hindemiffe»   die  fich  fieiem 
enigegenitellcen  •   ihn  nur  mehr  aufregten  ond  dea 
Emporungsgeift beförderten;  wie  el>en  durch  den  be- 
leidigten Naüonalhochmuch  der  Begriff  von  eiaes 
irdh'chen  Meflias ,  der  die  Nation  von  der  Ilerrfchifi 
fremder  Völker  hefre\en  und  zur  Beherrfcherian  der 
Welt  mächen  würde,  immer  mehr  Feftigkeit  bebo, 
nnd  wie  diefer  blofs  irdifche  uüd  politifche  Segriif 
insbefondcre  zu  den  Zeiten  Jefu  allgemein  herrfcbntf 
geworden  fey.     Als  Jefus  erfchien,  fanden  die  Ni- 
tion  -und  ihre  Oberften  nichts  an  ihm ,   was  ilkrea 
Gefchmack«  ihrem  Uochmudi  und  ihrer  eitlen  Erwar- 
tung fchmeicheln  konnte,  nichts,  was  die  Befreyasg 
und  Erhebung  der  %  Nation  zur  Oberlierrfeliaft  nr 
vermuthen^liefs ;  nach  allen  Umftänden,  unter  wd« 
chen  Jefus  erfchien ,  war  vielmehr  6m%  Gegentheil  zi 
erwarten^    Sein  ganzes  Betragen  ,  feine  äufiere  Nie- 
drigkeit,  fein  Umgang  mit  geringen,   ungelchrteo, 
verachteten  Menfchen ,   feine  Vermeidung  alles  def- 
fen,  was  ihn  bey  den  Grofsen  beliebt  maciien,  oder 
mit  einer  mächtigen  Parte v  verbinden  konnte,  feine 
Sorgfalt  allen  Ehrenbezeugungen ,  die  ßcb  auf  irdi- 
fche Erwartungen  gründeten ,  zarorzukommen  und 
alles  zu  vermeiden,   was  nur  auf  eine  entfernte  Art 
den   Empörungsgeift  anfachen   konnte,    feine  aus- 
druckliche Erklärungen ,    dafs  feine  Nachfolge  keine 
günftige  Aus  Achten  in  der  Welt  eröfFae,  fein  Unter 
rieht  von  der>  wahren  Befchaffenheic  feines  Relcbi, 
von  der  Beftimmung  feiner  J'erfon ,  von  demBniürf- 
lüfa  feinea  Volks  und  der  ganzen  Menfchheit,  uig- 
cen  deatlich  an,    dafa  fein  Reich  nicht  too  diefer 
Welt  fej.     Alles  diefes  war  aber  bey  der  d»DÜi|ett 
Stimmung  der  Gemüther  dem  gxöfsten  Th^l  det  Kt- 
tion  ein  allgemeiner  Anftofs.      Eben    daher  haden 
auch  feine  Erklärungen  und  Winke  6ber  dieErbi- 
lienhrit  feiner  Perfon  und  feine  MefEaawurde  fo  w^ 
nig  Eingang.    Die  Aasfprüche  der  alten  Propketei 
wurden  blofs  aus  ^nem  politifchcn  Gefichtsponct  b^ 
trachtet.     Die  Wunder,    welche  Jefoa  vertichtetCi 
machten  eben  deswegen  bey  vielen  nnr  einen  rir- 
übergehenden  nnd  bey  andern  gar  keinen  Eindradi 
weil  Ihnen  die  irrigen  Begriffe  iiadErwartungeafM 
dem  Meffias  eatgegenftanden.     Die  Wunder  wtni  : 
nicht  nach  dem  Gefchmack  der  Zeitganoflen «  kdi» 
fchimmernden  Schaufpiele,  keina  Zeichen  am  Hiamd. 
Man  fand  hier  nicht»  was  man  erwartete,  keine <i* 
vorhergefehene   Staatsumwandlungen,    keine  ^j 
zende  National -Wohlrhaten,  keine  grofse  dieSfr 
nen  unterhaltende   und  die  Neugier    b^friedigesdr 
Zuruftungen ,  keine  Verficherungen  von  befon&oi 
'  Vorrechten  u.  f.  w. 

Bey  der  Entwicklung  der  zwey ten  HanptarfsckB 
des  Unglaubens  der  Juden  wird  wieder  nach  derft* 
fchichte  ein  Ueberblirk  von  dem  gotteMionftlidtf> 
Zuibnd  der  Juden  bis  zu  den  Zeiten  Chrifti  gegelta^ 
Die  gottesdienftliche  Verfaifung  war  in  verfdi^ 
sur  Rückficht  nach  dem  Exil  beffer,  als  vt>rhin.  W 
Abgöttere)  ka»n  >nicht  wieder  auf,  und  der  Glai^ 
«A  den  einzigen  Gott  blieb  ungekränfeid    Inzwif^ 
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findet  nan  doch  nicht,  dfefs  die  Juden  in  desGeift  ih- 
rer heil.  Schriften  tie- er  eiodrau^en»  und  dafs  bey  dem 
grofsen  Hdjfea  der  ächte  religiöfe  Siun  allgemeiner 
\if  urde.     Es  fchlich  ßch  vielmehr  ein  Verderben  ande* 
rer  Art  ein,  fremder  Aberglaube  ging  in  ihre  Theologie 
fiher«  und  auch  derEinflufs  derPythagoräifchen,  Pla- 
tönifchen  und  Epikuräifchen  Püilofophie  ift  in  die- 
tkn  Zeiten  nicht  zn  verkennen.     Dadurch  wtirde  die 
judjfche  Theologie  eine  kuoftlicheZufammenftellung 
von  allerlei  Spiczfindigkeiten;  ihre  Schrifterklärung 
wurde  all^gorifch  und  geküollelt,  und  man^achtete 
mehr  auf  Kleinigkeiten  und  auf  den  Büchdaben ,    als 
auf  das  »  was  die  llauptfache  war.     Der  religiöfe  Pa- 
triotismus  ging   in  parteyifchen  Nationalhochmuth 
fiber.     Ueberhaupt  wurde  die  rohe  Sinnlichkeit,  die 
ehemals  die  Juden  fo  oft  zur  Abgötterey  verleitete» 
nur  anders  modificirt,  und  verführte  fie  za  einer  fei- 
nern Art  von  Abgötterey.     Der  aufscra  Gottesdienft, 
oder  eine  pünctliche  und  ängRUcl^e  Beobachtung  der 
äüfserlichen   Feyerlichkeiten   und  Vorfchriften    des 
Mofaifchen  Gefetzes,  wurde  als  die  Uauptfache,  als 
das  Wefentliche  der  Religion  angefehn«    und  es  ent- 
fianden  zugleich  allerley  willkürliche  Zufätze,    die 
man  für  alte  UeberUeferungen  ausgab,  dem  Mofai- 
fchen Gefetz  gleich  fchätzte  und  wohl  gar  vorzog« 
Durch  fpitzfindige  Deutung  der  heil.  Urkunden  das 
Anftihen  der  Traditionen  zu  erhöhen ,   hiefs  Schrift- 
•uslegung«    die  Gefchicklicbkeit  darin   machte  den 
Schriftgelehrten  aus«    ihre  künflliche  Zufammenfet- 
Kung  und  Vereinigung  mit  fleh  und  dem  gefchriebe- 
neu  Gefetz  nebft  Fragen  und  Anwendungen  auf  be- 
fondere  Fälle. machte  die  ächte  tabbinifche  Schultheo- 
logte»  un4  ihre  kluge  Ausübung  die  ifraelitifch« Hei- 
lig keit  aus.      Von  einer  folchen  Denkungsartt    bey 
der    alle   niedrige   Leidenfchaften   den    mächtigften 
^hutz  fanden,   und  die  den  geiftlichen-Hochmuth 
und  dieHeucheley  nur  immer  mehr  nkhrten,  war  die 
rornehmfte  und  angefehnfle  Secte  der  Pharißer ,  und 
mit  diefer  Denkart  «raren  noch  andere  theoretifcfae 
jnd  praktifche  Irrthümer  verbunden.    Die  Härte  und 
utoleraaz  ihres  Herzens  trogen  fie  auch  auf  ihren 
lott  aber.     Von  dem  Mefiias  glaubten  fie,  dafs  Xeine 
iirfche^inuDgnicbtmehrfernefeyn  könne,  da  die  jüdi- 
che  ^Farion  in  allen  Weltthellen  bereits  zu  eii^em  fo 
lohen  Glänze  geftiegen  fey ,  aber  im  heiligen  Lande, 
Eem  Sitx  des  Tempels ,    unter  dem  Druck  einer  ab- 
röttifcben  Regierung  feufze,   deren  unrecbtmafsige 
Itrrrfchaft  bald  möfle  vertilgt  iind  gerädit  werden. 
VVTeu»  fo  threFetnde  durch  deuMeflias,  denBefreyer 
[fraels  würden  zu.Schanden  gemacht  werden,   dann 
würde  das  lang  verheifsene  Natiopalgluck  von  Zion 
tu^gehen.     So  wie  die  Phariiacr  fich  durch  Aengft- 
Icfakeit  und  Aberglauben  auszeichneten,  fo  wareii 
[leSadducäer,  die  andere  Ha uptfecte,  demLeichtünn 
md  Unglauben  ergeben.  •  Da  fie  die  Unfter blich keit 
md  die  Anferftehung  leugneten ,  fo  mufsten  die  Vor- 
heile und  Freuden  diefes  Lebens  bey  ihnen  In  deflo 
löhers  Anfchla?  kommen.     Ihi'e  Erwartung  desMef 
las  und  feines  Reichs  war  daher  auch  blofs  (innlich 
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war  es  aber  natürlich  zu  erwarte«,  dafs  die  Religion 
Jefu  den  mächtigften  Wideriland  fand.  Keine  Partey 
durfte  hoffen  ;  Jefum  in  ihr  larereiTe  zu  ziehen.  Er 
würde  der  Schrecken  beider,  des  fchwärmerifchen 
'  Aberglaubens  und  leeren  Scheins*  der  Pharifaer,  und 
des  epikuräifchen  Leichtflnns  und  Unglaubens  der 
dadducaer,  der  njedrigen  Leidenfchaften  und  eiteln 
Hoffnungen,  worin  beide  übereinftimmten ;  und  es 
fehlen  darauf  abgefehn  zu  feyn ,  dafs  fein  Anfehn 
auf  den  Untergang  des  ihrigen  gegründet  werden 
foUe.  '  Wie  Jefus  als  Ifraelit  betrachtet  und  noch 
niehr  als  Lehrer  und  Reformator  den  Beyfall  der  Pfaa- 
jrifäer  nicht  erhalten  konnte ,  wird  S.  86  f»  fehr  gut 
auseinander  gefetzt. 

Der  grofse  Sittenverfall  war  die  dritte  Hauptor- 
fache  des  Unglaubens  gegen  Jefum.    Seitdem  die  Ju- 
den unter  die  Herrfchafc  des  Herodifchen  Haufes  und 
nachher  unmittelbar  unter  den  römifchen  Scepter  ge- 
kommen waren ,    und  befonders  den  Druck  der  Pro- 
curatoren  empfanden ,  wurden-  Aufruhr  und  Empö- 
rung etwas  gewöhnliches  unter  ihnen.     Je  mehr  fie 
unterdrückt  würden ,   je  gröfser  wurde  ihre  Erbitte- 
rung, und  die  Gährung,   die  oft  in  gewagte  Unter- 
nehmungen ausbrach ,  blieb  beftändig.     Dies  gab  ih- 
rem Menfchenhafs  nur  neue  Nahrung,  und  befeelte  fie 
mir   einem    Geiüe    der  Wildheit  und   Graufamkeit. 
Durch  den  Verkehr  der  Juden  mit  den  AusländerUt 
durch  denHandlungsgeiil,  durch  die  zahlreiche  Feft- 
befuche  warinsbefondre  die  Hauptiladt  zu  einem  ho- 
hen Grad' des  Reichthuras  gelangt,  der  den  Luxus 
und  die  ausfch weifende  Sinnlichkeit  mit  allen  ihren 
Folgen  von  den  liöhern  Ständen  bis  auf  die  niedern 
verbreitet  hatte.     Die  Pri(?fterfchaft  Und  die  Vorfte- 
her  des  Volks  ^aben  nur  Beyfpiele  der  nerrfchfucht, 
Habfücht  und  Rangfucht.    Der  Sectengeift  entfernte 
überall  die  ßemüther'  und  verdrängte  alle  gefellige 
Tugenden.    Die  jüdifche  Schultheologie  machte  vol- 
lends diefen  fittlichen- Verfall  unheilbar.      Jede  Aus* 
fchweifung  bekam  dadurch  einen  Anftrich  von  Recht- 
mäfsigkeit.     Ihr  Hafs  gegen  Heiden  und  Samariter 
war  reiner  Rdigionsezfer»  ihr  Nationalftolz  rechtmS- 
fviger.  Eifer  für  ihre  Rechte   als  Gottes volk,    ihr 
fchwärroerifcher  Empörungsgeift  religidfer  Patriotis- 
mus, der  Unterwerfung  unter  eine  auslandifche  Herr- 
fchaft für  Abfall  von  Jeho?a  erkannte.    Jefus,  der 
in  dem  Sittenverfall  feiner  ZeitgenafTendie  Quelle 
"ihres  bisherigen  und  künftigen  Unglücks  erkannte, 
eröffnete  feine  Laufbahn  mit  dem  Aufruf  zur  Sinnea* 
ändcrung  und  Bekehrung.     Er.  eiferte  gegen  die  Be- 
herrfcher  und  Führer  des  Volks  als  folche ,   die  das 
herrfchende  Verderben  beförderten.     Allein  geri^e 
diefe  waren  es,   deren  Verderben  am  unbeilbarften 
war.     Ihr  gemächliches  und  bequemes  Syftem  ftand 
mit  den  erhabenen,  reinen  i/nd  ilrengen  Griuidßitzeii 
Jefu  in  oifenbaren  Widerfpruch.    Bey  ihnen  war  kei- 
ne Selbfterkenntnifs  .    keine  Reue ,   keine  unparteyl- 
fcbe  Uuterfucbung  der  Lehre  und  Thaten  Jefu,   gar 
kein  Sinn  und  kifineEmprän^lichkeit  die  innere  Vor- 
Ueffllchkeit  feiner  Lelure  und  denGeifirund  die  Rein- 
TttA  heit 
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Ihrit  ftiner  Tsg;«<l  z,n  emp^iodeQ ;  nur  Kacli^  wider 
feine  Befchdinungen  ihres  Stolies  befcelre  diefe  Kii;*p- 
ler  und  VerfaKxer  des  Yolki.  Ihr  ganzes  BeochuieÄ; 
gegeo  jefiun  a^^gt  von  .der  äaTserften  jaoralifchen 
Verftockiheit,  und  diefe  irreligiöCe  und  unmoit^Ufche 
Denkart  befonders  djer  Häupter  ^rnd  Vorfteber  des 
Volks  ift^ls  der  vornfhnifte  Grund  des  hartnäckig-efl 
UngUiUieas  anzufehen.  J^ugleich  iiejat  man  ans  .die- 
fein  allen ,  dafs  der  UngUube  dei  Juden  nicke  bloXs 
tkeoretlfch,  fonde;rn  auch  praktiücji  >^:ar.  Diefet 
'  Unglaube  hatte  aber  feine  v:errchiedeaen  Grade  ,  die 
&ch  nach  -den  Graden  des  moralifchen  Verderbens 
rkiiteten.  Der  Vf.  handeU  davon  §.  32- 1 .  und  5.  sS- 
wird  gezeigt,  wie  der  Unglaube  der  Jaden  alle  dif 
Merkmale  en  ilch  hatte^  die,  abara|l  dein  UngU^b^ 
elgegtiiibDUch  fin4- 

(Der  SeSehitJt  htgt.^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

JParis,  b.  Pougene-:   TKldanges  e^trtiUs  des  Mamtr 
Scritsde^Ime.Neeker.  J.U  An.Vi.(i798)-  383  S.  8- 

In  ejnfT  Einlcitang^yon  :(w^nzig Seiten  liefert  N«- 
eher ,  der  Herausgeber^  die  Cbarakteriflik  feiner  ver- 
ftorbnen  Gatcinn,  und  begleixet  fi^  ipit  ci»tt  Shfilb 


ch«n,    Ton  Thonias  ientwarSen,    beides  con  ßmarc 
Das  Werk  cnthül:  abgeriffene*G.edax2bjeiii»  ßcinefkua- 
gen»    EnypGcdangen  aus  den  Carrefpondenzen  unJL 
Tagebilchrrn^derVerfiorbenen»  wie  iiuch  einige  voH- 
ftäudige  ßriefe.     Der  Lefer  wird  glauben»   mit  der 
Ver£ia(ferinn  zu  leben,  He  zm  Jboreu  und  za  feheou 
V^enn  man  auch  hin  und  wieder  baldjiuf  üj^pigeius- 
wüchfe^  bald  auf  leere  jtrockene  Gemeiupläcre  ftofsc 
fo  bjeibt  doch  Immer  das  Ganre  felir  anziehend,  fo- 
Wohl.duT'Ch  die  Manaichfaltigkeit  als  durch  dieNes-* 
heit  und  Fejiihci^t  der  Ideen  und  Beobax:h  tunken«  Cq> 
ter  den  Briefen  lind  einige  fehr  intertfrante  sin  7^ 
mos  9  Schomba-g^  Buß^on,  Martnontet^  Sauffurg,  GA- 
bon  u.  a.    Sodann  ünden  fich  hier  lehrreiche  Abband-' 
Ipngen  .über  die  Lecture;    über  die  Anewahl  efner 
fetlche;!  i;i  den  verfchiedenen  X.e!Kensaltexn;  üb^r  die 
Art  und  Weife«  wie  jxian  Bücher  and  Schrifrfttller 
beürtheilt;  aber  den  EinAufe  der  Leetüre  auf  unrerc 
<jlückfe1igke{t|  Bea&erkung:eo  und  Züge  9ms  dem  ge*' 
feUfebaftnchen  Leben ;  Fragmente  aus  Briefen  an  SSf' 
tQi^d  StO}inontf  an  Diderot^  Qvimm^  OaUianis  Chabjr' 
nati,  Sainf-  Lambert;  eine  Abh^dlung,  wie  aützJick 
u.nd  nothvreodig  es  fejr,   fich  Selbll  saCmerküim  za 
prufeii;  Ober  den  Unterfebled  zwifchea  Gheift  mnd Qe*  * 
nie;  über  den  Gebrauch  der  BSdet«  GleichnllLa«  Aa-' 
Q>ieiungeni  lujd  Ewiliena  Forträt» 
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T^cflHOCoorE.  J^nn,  in  d.  alttdeoi.  Bucbli. :  S^fiemmii- 
fche  Üeberfichi  ä^r  MonitfactUf  und  Fahrikkttndfi  ^  ro«  /.  r. 
Jlf,  GSHling,  Profefler  tu  Jena.  I79T-  45  S.  g.  (4  8^.)  J>6r 
Plan,  den  Hr.O.  in  dieföp Bossen  den  fach retftä'nd igen  Lefern 
TVKt  BeHriHeilwDg  rorlegt,  und  iwcK  w«!ch«fm  er,  ^iieno  man 
iha  anders  desBeyfall«  würdig  findet^  ein  Handbuch  derT^ch«. 
fio!p^ie  «usßftbeiten  vnd  herausgebe«  "wiJl ,  Scheint  uns  in  der 
Thar  recht  gut  angelegt  zu  feyn,  und  wir  zweiieln  nicht,  dhis 
der  Vf.,  wcan  er  ihn  befolget  uad^^  wie  man  von  ihm  wohl 
erwarten  kajin ,  auch  gar  aiiÄfuhrt,  ein  Werk,  über  die  Älanu» 
Ikcmr-  and  Fabrikkunde  liefern  we^de,  das  roUftändiger  sjß 
^^achps  a«i^^^re  Lehrbach  dieier  WifienCchaft  feyn,  tind  fich 
euch  durch  feine  fyftematifche  Anordnung  und  dmc\i  andere 
(fute  Eitjeorchäften  empfehlen  wird.  Hr.  O,  will  das  «janzc 
Werkln  3  Uauolabfchnitte  ihcilea^  und  in  dem  erßen  derfel- 
beo  VAU  der  VYiehtit^keic  der  Maaufactur«  uod  Fabrikkunde^ 
▼op  dem  Zufatnmeiihanj:e  der  Manuf^ctuten  »undFabcikee  piit 
der  StÄitsverfafTung  u.  JT.  w.  reden,  die  vorzügUchften  cheini- 
Cchen  Operadoooti  und  mechänifchen  Verrichtungen,  die  bey 
den  technifcheo  Befchäfdgungea  m  vii^eübung  gebcachc  werden. 
arUäreo  o4er  anzeigen  ,  ^ie  vorxii'sjiiLhften  Schriften  ,  welche 
di^  Tecbnologie  im  Allgeaitfinca  abhandeln, *^nentjen  u.  f.  w., 
im  zweuten  aber  die  JrbcJtm  b'rfchriebeu ,  durch  welche  die 
K3r\ie/' des  Pflanzen'  und  Thi^rreichs  i)  hauptfächlich  durch 
mechivifehe  Hülfe  (z,  B.  di»'-  VcrHereimnf  der  Rörpei^  diefcr 
Reit  h«  21»  auder;i  r<?>inifch'in  .  Be>VhhUi;{!in?e;i  durch  Mal^i, 
die  Bibanolung  der  öligen  Saanien ,  um  aus  ihnen  dasOel,  das 
fie  eat^aUen,  abzufondern,  die  Verarbeirung  desllaofs,  des 
Flachfes.  der  Wolle  und  der  Seide  jlm  aller)iand  ^(o^<^n  u>  f.  w.) 


i)  theils   durch  mcHtutifciie ,    thetls  durdi  tkemifeke  IGSSe« 
Cz-B.  die  BeiniguBg  der  wollenen  Stoffe  durch  WafchcnmiA- 
Walken»  die  Veraraelcung  der  Tabak]ri1anze  su  Rauch ».nnd 
Schnupfcabak»  der  Felle  und  l{äu<0  xu  Leder,   end«rer  8tofc- 
durch   BXeichen«    Farben    u.    f.   w.    um    ihnen   ein    btüTeres 
A»Xehen  zu  geben  u.  f.  w.)      3)  blofs   durch   ckcmifche  Uul- 
fe,   (z.  B.  die  Yerfertigung  der  Poctafche  und  der  Seife,  dit 
Reinigung  des  Zuckers,  Wein Cteins,* Kampfers  .u.  f.  w.  dii 
Bereicung    gegohrner  Feuditigkeicen ,    «cherifcher  Oeie,   des 
Peches,  Leims,  .Salmiaks,   Berlioerblaues  u«  f.  w.)     fr<redee 
werden,  xxiiA  im  dritten  die  teckti/ßchen  Befeküftißung^m  anfuh- 
ren ,    durch  weiche   die  Körper  der  Mineratreichs  17  die  daln; ' 
2)  die  Erden  .   3)  die' Metalle  und  4.)  die  rerbrennlicfteit  Mr^ 
per,)  gerttinigt  eder  veründtrt  ^ud  fo  in  hrtuukkure  P^dme§9 
verwandelt  werden^  —     Wir  glauben,   unfere  Lefer  werde» 
fchpn  aus  diefer  kurzen  UebcrHchc  abnehmen,  dafs  es  demVC«' 
hey  der  Ausfiihrmig  feines  fl^s ,  wirklich  nicht  an  Gelee^' 
hetc  mang«ln  kann ,  die  Gewerbe ,  die  in  dM  Gelifec  der  Wifr* . 
fchaft,  die  er  bearbeiten  will,  ^«hiftren,  ku  befchreibea»  aiick 
aa  fchicklichen  .Orten  die  Bereitungsarten  Bekierer  Pcoduct^ 
die  wir  in  dem  Plane  nicht  ge nennt  gefunden  haben  •  k«  B.  te 
brennbaren  GeiC^r  aus  Pflaumen,  Kirfchen  u.  f.  wr.   «uid  d» 
BcnutzAingen  diefer  und  anderer  Fl üiTigkeiten  su  vetfchi< 
Abfichien,  die.  VerCerdgung  des  Tombaks  und  anderer 
fchen  Z.ufammenfeta^ungen  u.  f.  w.  einsufchalreo  und 
niitzlichit  Bemerkung  anzubringen ,  .tind  wir  rermuthen 
dafs  He,    fo  wie  wir,   ron  feinet  Schrift  riel  Gutes  ei 
und'' ihr  ^it  Yergn «gen  entgegen  fehen.  Unerden« 
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Freyiags,    den  7.  September  lyji. 


fiOTTES^GELiJflRTHEIT. 

AMSTERDAM   u.  Haao,    b.  Aihrt  u.   Scbeurleer; 

Verhandeting  van  het  Genootsdiap  tot  Verdediging 
^    wn   den  chrifietifken  Godsdienft,    opericht  M  's 

Haege  etc. 

Bey  allen  diefeo  Hindernlffen  verfolgte  Aber  Jefiii 
dennoch  feinen  Plan,  and  der  Erfolg  zdgte,  dafa 
feine  Bemühungen  nicht  yergebena  waren.    Diefea 
iafst  aber  fchon  ein  böchftweifea  Betragen  yernru- 
then.    Der  Vf.  beantwortet  daher  in  der^  zwetften  Ab- 
theilung die   zweyte  Hauptfrage»    welches   wair  die 
Handlungsart  ^efu  und  feiner  Apißel  gegen  die  Ungtem- 
iigen  ihrer  Zeit  ?   und  yerbindec  damit  zugleich  die 
dritte  Frage:  in  wiefern  kann  diefe  Handlungsart  um 
noch  zum  Mufler  dienen  ?  Der  Vf.  benerlLt  foigendea 
-ron  der   HandliingsWdfe  Jefu    und   feiner   Apoftel. 
'x)  Sie  betrachteten  den  Unglauben  ihrer  ZeitgenofTen 
Ton  der   rechten  Seite.      Der   Unglaube  der  Juden 
giengron  vorgefafsten  irrigen  Begriffen  aus,  und  war 
ia  fo  weit  theoretifch»  aber  die  herrfchende  Liebe 
tum  Lafter  beftttrkte   ihn  und  machte  ihn  zugleich 
^ralitifch.    Jefus  und  die  Apoftel  beklagen  den  Un- 
glauben ,  in  fo  fern  er  eine  Folge  der  Verblendung 
durch  Vorurtheile  und  Irrthümer  war,  aber  fili  Ter- 
dämmen  iha  nicht  gerade  zu,    weil  frrthum,  Un- 
wiiTenfaeit  und  Vorurtheile  nicht  feiten  unverfchul- 
9tt  find.    Aber  der  Unglaube,   in  fo  weit  er  in  der 
Lafierhaftigkeit  eine  Stfltte  fand  und  eben  darlurch 
b  hartnäckig  wurde,    wurde  mit  allem  Ernft  und 
Cifer  beftraft.    2)  Jefua  fiug^  feine  Bemühungen  zuih 
leften^der  Nation  damit  an ,   dafs  er  ihr  moralifchea 
iefübl  zu  wecken  und  fie  auf  ihre  fittllche  Bedttrf- 
liiTe  atifmerkfam  zu  machen  fachte;  und  auf  diefelbe 
Vei(€  handelten  auch  die  Apoftel.     Eben  darin  liegt 
her  eine 'hohe   Weisheit  und  tiefe   Kenntnifs  dea 
ft^nfchlichen  Herzens  ,    die  auch  vna  zum  Mufter 
lienen  kann,  um  andere  vor  dem  Unglauben  ficher 
U  bewahren  und  fölche  /  die  zum  Unglaubeu  wirk- 
Ich   übergegangen  find  ,  zurück  zu  brinjs^n.    3)  Je- 
^a  und  feine  Apoftel  dringen  auf  Wahtheitsfinn  und 
^ahrheitalicbe  und  fucheu  diefelbe  als  das  wichtig- 
tB  Erfqrdernifs  zum  Glauben  an  das  Evangelium  auf 
tle  W^ife  zu  wecken  uud  zu  ftürken.    Der  Vf.  zeigt 
Icrbey*  worin  aieferWahtheitsfinn  beftehe,  wie  Je* 
ia  di«  Unterdrückung  deflelben  ffir  das  gröfste  Hin« 
^uifa  des  Gfaubeua.  gehalten  habe»   wie  er  4aher 
m    Wahrheitafinn   zur  erften   Bedingung  gedacht 


und  alle  Hiztdevnifie  der  Wahrheitaliebe  wegzuräur 
men  gefudit  habe;  wie  er  eben  deswegen  gegen  die 
Heucheley  der  Pharifaer,  die  Nachahmungsfucht  und 
das  Vorurtheil  des  Anfehens»  den  Sectengeift,  die 
j&difche  Schulweisheit  und  AohäAglichkeit  an  Uie 
Traditionen,  die  Menfchenfurcht  und  faifche  Scbaam* 
die  unreinen  Begierden  und  Leidenfchaften  ftets  ei- 
fere. In  der  Anwendung  diefer  Handiungs weife 
wird  gezeigt,  wie  man  Wahrheitsfinn  und  Wahr- 
heitsliebe bey  dei:  erften  Erziehung  und  in  dem  er- 
ftea  Uorerricbt  in  der  Religion  befördern  mufle.  4) 
Jefus  wählte  durchaus  kein  gewaltfamea ,  zudringli- 
chea  und  überhaupt  unlauteres  Mittel  •  zur  Bekäm- 
pfung dt%  Unglaubens;  kein  andera  als  daader  Be- 
lehrung und  des  Unterrichts,  dem  er  auch  deswegen 
alle  nur  mögliche  Kraft  gab.  Eben'fo  handelten  auch 
die  Apoftel.  In  der  Anwendung  wird  bemerkt,  dafa 
die  Lehrer  dea  Cfariftenthums  ilicht  immer  diele 
Handlungsweife  nachgeahmt  haben,  dafs  m^n  auch 
noch  heut  zu  Tage  uazuläfsige  Mittel  gebrauche^ 
und  dafs  dahin  Stiftung  geheimer  Qefellfchaften« 
obrigkeitliche  Befehle,  die  Giaubensfachen  betreifendb 
fchimärifche  Plane  zur  Vereinignng  aller  Religion»^ 
partejen,  falfcher  Religionseifer  u.  f.  w.  gehören. 
Blofs  durch  Cttliche  Mittel  mufs  der  Religionslehrer 
dem  Chriftenthum  Etagan?  zu  yerfchaiFen  fuchen.  5) 
Jefua  fqdert  von  feinen  ZeitgenofTen  eigene  freye 
Unterfuchung  und  Prüfung  feiner  Lehre,  weckt 
felbfi  Zweifel  in  ihnen  auf,  zeigt  aber  auch  diefen 
ihre  Grenze  •  indem  er  auf  Glauben  dringt.  Plefer 
Glaube  ift  aber  kein  blinder  fondern  ein  Ternfinfti ;>er 
GlaubiB ,  der  auf  erkannten  Gründen  beruhet.  Billig 
mufs  man  auch  in  unfern  Tagen  daa  eigene  Nach- , 
denken  über  die  Reltjgion  ala  ein  Mittel  ge^en  den 
Unglauben  befördern.  Der  Vf.  zeigt  daher,  wie  die- 
fea in  dem  Religionsonterricht  der  Jugend  und  in 
Predigten  gefchehen  müfle ,  yrit  man  mit  Zweiflern 
umzugehen  habe  tt.f.w.  6)  Jefus  gehet  von  den  er- 
Äen  Principien  'aus,  die  er  als  die  Quellen  des  Un- 
glaubens feiner  ZeltgenoiTen  erkannte,  und  beobach- 
tet einen  weifen  Stufengang  in  feiner  Bclelirung, 
fo  wohl  bej  den  Juden  überhaupt,  ats  iusbefondere 
bey  der  Bildung  feiner  Jünger;  und  eben  fo  handel- 
ten auch  die  Apoftel.  Billig  mufs  diefes  auch  noch 
jetzo  ia  Anfehung  der  Grundprincipicn  des  Unglau- 
bens nachgeahmt  werden.  7)  Jefus  und  feine  Apo- 
ftel beweifen  in  ihrem  Unterricht,  ihrer  Lehrart  und 
ganzen  fiüfserlichen  Betragen  die  weifefte  Herab- 
laflfung  nach  den  Umftändea  und  BedfirfnilTen  ihrer 
ZeirgenoHefi.  Wiefehr  diefes  auch  noch  jetzö  Nach- 
ahmung verdiene,  wird  S.  196.  ff.  gezeigt.  Die  hier 
üu»  gcge- 
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^gegebenen  Winke  verdiaoea  tUe  Aufmerkramkeit.  8} 
Jeius  beftatigte  feine  göitliche  Seiuliing  Hnd  Lehre 
gegen  fexoe  uagläubigen  Zeitgenoflen  durch  Wuader» 
die  er  als  Zeugnifle  dafür  will  aoeelehen  haben ,  ob 
ihiR  gleich  die  iiiDeren  Beweife  nicht  weniger  wichtig 
find.  Der  Vf.  zeigt  ganz  richtig  das  Gewicht  der 
Wunder  Jefa  aua  feiner  elgeaen  Erklärung,  ob  üt 
gleich  Michc  der  einzige  Grund  des  Glaubens  an  ihn 
feyn  follcen  und  er  beides ,  feine  Lehre  und  Thaten 
mit  einander  verbunden  haben  wollte.  Auch  die  App- 
ftel  verbinden  beides  in  ihrem  Unterricht.  Sehr  le- 
fenswcnh  ift  es,  was  der  Vf.  in  der  Anwendung 
über  den  äufsern  Beweis  aus  den  Wundern  and  fei- 
ne Verbindung  mit  den  Beweis  aus  der  Vortrefflich* 
keit  der  Leh're  S.^cp  —  ti5-  fagt.  9)  Jefus  läfst  fei- 
ner Lehre  das  TollkommenfteBeyfpiel  unzertrennlich 
zur  Seite  gehen «  zeigt  in  feiner  Perfon  das  Ideal  der 
reinften  Tugend »  nicht  nur  um  ein  JVEufter  der  Nach- 
ehmnng  zu  geben ,  fondern  auch  zur  Erweckung  des 
Glaubens  an  ihn  und  feine  Lehre.  In  der  Anwen* 
düng  wird  gezeigt ,  wie  nutzlich  und  nöihig  es  fey» 
den  Charakter  Jefu  In  dem  ölFentlichen  Unterricht  in 
feiner  Würde  darzuftellen;  und  wie  fehr  viel  das 
muüerhafte  Befragen  des  Reiigionslehrers  zur  Em* 
pfehlungder  Lehre«  die  er  rerkündigt,  beytragen 
könne.  10)  Die  grofse  Sorgfalt,  welche  Jefus  in  der 
Bildung  feiner  Jünger  zu  künftigen  Stellvertretern  in 
der .Veijeündigung  feiner  Lehre  bewies,  mifs  auch 
^  uns  von  der  VP^iditlgkeit  des  chriiUichen  Lehramts 
in  unferen  Tage  überzeugen,  und  ans  die  Bildung  der 
Religionslehrer  wicbiig  machen,  weil  dadurch  der 
Unglaube  be£egt  werden  kann. 

In  der  erften  Abtheilung  diefer  Preifsfchrift  liät-^ 
te  wohl  menches  gedrängter  dargefieilt  und  einiges 
genauer  geerdnet  und  beftimmt  werden  können,  wo- 
darckanch  einige  Wiederholungen  würden  wegge- 
fallen feyn*  Der  zweyte  Theil  ift  aber  befonders 
^  reichhaltig  am  JnterefTanten  Bemerkungen  und  lehr- 
reichen Winken  für  den  Religlonslehrer,  und  dieiia 
rerdienen  von  einem  jeden  beherzigt  zn  werden. 


rXRMISCRTE  SCHRITTEN. 


KoPENHAGEiv  u.  Leiyzig  ,  h.  Schubothe:  ^^  ..^. 
zur  Veredluf^  der  JSenfchkeit,  herausgegeben  au« 
dem  Erziebungsinftitut  bej  Kopenhagen  Ton  C* 
^.  iL  CMflianif  deutfchem  königl.  Hofpredi- 
ger.   Zwegten  Bmndis  $rJUs  Stück.  Vf^7*  2^  S. 

Öiefes  Stück  enthält  eine  einzige  Abhandlung, 
nämlich  eine  vom  Prediger  Birhter  in  Körföer  felbft 
beforgte  Ueberfetznng  feiner  dänifch  gefchriebenen 
Abhandlung  über  die  Prefsfreyheit  und  ihre  Qefetze. 
Der  nächfte  Zweck  des  patriotifchen  Vfs.  war,  auf 
die  DuTollkommenheit  der  danifchen  Gefetzgebung 
in  Hiniicht  auf  Schreib-  nnd  Prefsfreykeit  aufmerk- 
fam  zn  machen  .-  und  durch  «ine  neue  Auseinander- 
fetznng  der  Rechte  der  Preflie  zur  Ver?9llkenunniing 


diefes  wichtigen  Zwetgei  der  Oefetzge^ung  mitza« 
wirken.    Der  Vf*  geht  2inerft  die  rerfchiednen  däai« 
fchea  Gefetze  über  P/ef<freyheit  durch  und  zeigt, 
wie  fehr  fie  mit  einander  |m  Widerfpruch  find.    £1 
ergiebt  fich  aus  ihnen,  da£p,  ungeachtet  die  Ceofur 
abgefchafft  ift,   dennoch  de  jwre  keine  Prefsfreyilclc 
in  Dänemark  ift ,   Wie  wohl  de  facto  eine  weit  gr5* 
fsere  Freyheit ,    feine  ]\f eynungen  in   Scfariftta  za 
äufsern ,    in  Dänemark    angetroffen  werde  als  lej 
den  m elften  Nationen  Europens.     Nor  ift  dies  Idfa 
eine  Freyheit,  'wie  fie  kein  reChtfchaißher  Manaoid 
Bürger  wänfchen  foUte,  nicht  eine  Freyheit,  H^ni- 
Inngen ,  die  mit  dem  Gefetze  beliehen ,    fondera  fol* 
che ,  die  dem  Gefetze  zuwiderlaufen ,    begehen  n 
dürfen,  eine  Freyheit,   die  nicht  rom  Gefetze,  der 
Quelle  aller  wahren  bürgerlichen  Freylieit,  foodtta 
däron,  dafs  dem  Qefetze  nicht  immer,   fondern  aar 
hey  gewiifen  Gelegenheiten' nachgelebt  wird,  ihrea 
Urfprung  hat,    und  die  nur  in  der  Consireni  der 
vollziehenden  Gewalt  gegründet  ift.    Nun  hUte  aber 
diefe.bey  keinem  einzigen  Schritt,  der  den  herein 
gegebnen  und  noch  nicht  aiifgehoboen  Geferzea  zu* 
wider  lauft ,  die  Augen  zudrücken.     Thut  fie  es,  fo 
handelt  fie  pflichtwidrig  und  ihrem  Zweck,  für  die 
Anfrechthaltuog   und  Wirkfamkelt  der  Qeletze  zu 
wachen ,  entgegen.     Den  Werth  oder  Unwerth  des 
Gefetzes  felbft  hat  einzig  die  gefetzgebende  Gewalt 
zn  verantworten.    Dafs  aber  nnr  zuweilen  das  Gefetz 
in  Ausübung  gebracht  wird,  ift  auch  Ungerechtig- 
keit und  Dnbiliigkeit  gegen  4en,    den   einaui  Se 
Ausübung  trifft ,  und  der  dadurch  zur  Vthettretuag 
des  Geieczes  veranlafst  wurde,  weil  er  fah,  dafs^dit 
Abweichungen  von*  demfelben  fo  oft  und  (a  Ivbfi 
anbeftraft blieben,  und  dadurch-gleichfiam  ftlUtchviiV 
gend  gebilligt  zu    werden  fchienen.      Ein  aodercr 
Fehler  ift  der ,    dafs  der  Willkür  des  Richters  bq 
Beftiromüng  .der  Strafbarkeit  und  der  Zaieikenani^ 
der  oder  jener  Strafe  fo  vielSj^ielraum  gelafiea  viiii 
Die  ErgiebniiTeaus  den  Unterfuchungendes  Vfs.  aker 
die  Form  der   die   Prefsfreyheic   in    Dacemark  k- 
treftenden  Gefetze  find  folgende,     i)  Die  in  Ittaa- 
mark  für  die  Prefsfreyhelt  gegebnen  uad  npch  gel- 
tenden  Gefetze  find  hörhft  unbeftimmt    mad  isidtt^ 
fprechend  ,  folglich ,    ihrer  Form  nach  »    einer  Vei- 
beRerung  höchft  bedürftig.     3)  Das  neue  Gefetc,  wtl* 
ches  die  Stelle  diefer  der  Form  pach  fn  anvellkos» 
neu  Qefetze  einft  einnehmen  wird,  mufs  auchftf' 
mal  richtiger  feyn.      Die  Grenzlinie  zwiicken  de«, 
was  Yerhrechen  und  nicht  Verbrechen  ift^  mufsfchnf 
und  genau  gezogen  und  deutlich  und  befticumt  aal' 
gedruckt  feyn.     Die  Stri^fe  mufs  in  jedem  Falle  it 
ttiiiimt  angegeben  und  nicht  dem  Guibefinden  Att 
Richters  überlaffen  werden.     3)  Es  mäfs   d^xa  Kicb> 
ter  ernftlichft  verboten  werden ,    Ach  über   den  Ul> 
ren  beftimroten  Buchftaben,  des  Gefetzea    n«db  uV 
mm  einen  einzigen  Schritt  hiuaus  zu  wagen  ;  es  laib^^ 
ge  nun  auf  die  Befiimmung  des  Verbrechens  odtf 
auf  die  Feftfet7:uog  der  Srrafe  ankommen.    -4)  Uebc 
das  gegebene  Gefetz ,  mufs  pünktlich  gehali^ea  wtf^ 
den«    Sie  ypUziehende  Qewalt  mufs  über  j^de  Ueb«^ 
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tretung  die  geneaeft'e  Wecbbmkeit  zeigen,  uoain*- 
gänglich  in  jedem  Fulle  die  im  Gefetze  dictirte  Strafe 
TolUiehen»  and  dadurch  dem  Gefetze  die. für  daaAn* 
fehen  der  Gefetzgebung  und  der  Energie  der  Regie-, 
ruog  fo  notli wendige  Kraft  und  Tiiätigk^eit  zu  geben 
fich  bemühen/  —     Der  Vf.  gebt  nun  yon  der  form 
auf  die  Materie  dea  Gefetzes  über.     In  Hinficht  auf 
diefe  feyn  bey  allen    Gefetzen   folgende   3  Fragen, 
auizttwerfcn :  i)  Ik  das  Gefe^z  gerecht  d.  h.  liann  ea 
AusdrudL  dea  allgemeinen  Wülens  feyn  ¥    t)  Ift  ea 
tfatzlich  für  den  Staat?   3)  Ift  ea  zweckmäf^ig  d.  h. 
lälat  fich  der  Zweck  dea  Qefetzea  durch  die  im  Ge- 
fetze enthaltnen  Mittel  erreichen  ?  Davon  wird  die 
Anwendung  auf  die  Prefsfreyheitsgefetze  gemacht. 
Die  Hauptfrage  ift:  Soll  und  darf  Prefsfreyheit  im 
Staate  feyn  oder  nicht?    Im  erften  Fall;    Soll  die 
Prefsfreyheit    ganz    oneingefchränkt    oder    einge- 
fcbränkc  feyn  ?  Ift  das  letzte :  welche  Schranken  fol- 
len  ihr  rorgefchr leben  werden?     Der  Vt  bandelt 
bier  wieder  befonders  ^ber  die  Materie  der  durch 
Ai»  Prefsfreyheit  zu  erlaubenden  oder  zn  verbieten^ 
len  Schriften' und  über  die  Form  derfelben.     Wir 
tönnen  auch  hier  nut  die  Refuhate  diefer  meift  auf 
[Cantifchen  Grundfätzen  beruhenden»  aber  fehr  deut- 
lich und  populär  vorgetragnen  Unterfuchungen  mit- 
theilen:  Es  mufs  ohne  alle  Einfchräukung  einem  Je- 
ien  erlaubt  feyn  ,  über  alles  zii  fchreiben;  ein  Jeder 
ft  berechtigt,  die  Conftitution »  die  Handlungen  der 
löchften  gefetzgebenden ,   richterlichen  und  vallzie- 
[enden  Gewalt,  die  Religion,  die  ofTentlichen  Hand- 
ungcn  der  Be&mten  und  der  Privatperfonen  öifent* 
ich  zu  prüfen ,  zu  tadeln  und  über  fie »  in  welcher 
ortn  und  auf  Welche  Art  er  wolle«  zu  fchreiben. 
7ar   darf  er   weder  feine  Micbürger  zum  gewaltfa- 
sen  Umtturze  oder  zur  gewaltthötigen  Abänderung 
ejr  begehenden  Conftitution  und  zur  phyGfchen  Wi- 
erfetzlichkeit  gegen  die  Handlungen  der  Regierung 
nd   der  öffentlichen  Autoritäten  directe  auffbdern» 
och  lieh  unberechtlt^t  In  die  Privathandlungen  des 
rivatmannes,.  in  feine  häuslichen  Angelegenheiten 
3d  in  fein  häusliches  Leben  mifchen,    als  welche 
ji  nichts  angehet).    Wollte  man  die  directen  AufFo- 
rrungen  zur  Widerfetzlichkeit,  aufruhrerifchc  Sckuf- 
»  ,    und  Angriffe  auf  das  Privatleben  und  den  Cha- 
kter    der  Mitbürger  Pasquille  nennen:   fo  könnte 
sn  den  Ausdruck  derRefcripte  beybebalten  und  das 
sfetK  köunre  fq  ausgedrückt  werden:   »»Ein  jeder 
t£  fchreiben,  was  und  wie  er  will»  nur  keine auf- 
Urerifchen  Schrifren  und  Pasquille."  Dann  aber  mufs- 
auch  die  Definition  diefer  beiden  Ausdrücke  im  Ge- 
tze  ausdrücklich  angeführt  werden«     Zuletzt  zeigt 
»ch  dar  Vf.,  was  die  Regierung  bey  einer  fo  weit 
sg:edehnten  Prefsfreyheit  zu  thun  habe»  um  ihre 
hrung  und  ihr  noth wendiges  Anfehen  noch  ferner 
behaupren. 

Die  Abhandlung  (fo  wie  auch  die  Vorrede  dea 
Irdigen  Chri/Ham  zu  derfelben)  enthält  beyliufig 
ereflaate  Nachrichten  über  Schriften  und  Schrift- 
llisr,  die  in  Dänemark  verfolgt  worden  find»  mit 
leben  Hiriits  Angaben.im  N.  D.  Merknr  ijyi.  St. 


•  12.  S.  340.  ff.  und  179g.  St:  t*  S.  74.fl  Terglicjien  z«. 
werden  verdienen.  Auch  findet  man  in  derfelben  ei- 
ne ausführliche  Eritik  der  Stfivtfchen  Schrift  über 
Aufruhr»  Unfera  Wiffens  hat  Hr.  Birkner  feiner  Ab- 
handlang wegen »  die  im  danifcheu  Original  bereits 
eine  neue  Auflage  erlebt  hat»  keine  Verantwortung 
davon  gebabt»  wie  wohl  der  Hof-  ond  Stadtge- 
richtsaileflbr  CaUrt^. wegen  einer  Beurtkeilung  die- 
fes  Birkaerfchen  Werke«  feine  Stelle  verloren  hat. 

Leipzig»  b." Rabenhorft :  Bewährte  Vorfohriften  aui 
dem  Gebiete  der  Chemie  und  Technologie ,  mit  br* 
fländiger  Beziehung  auf  die  chemifchen  Gründe  der* 
Selben.  Zum  Gebrauche  für  alle  Künftler  und 
Liebhaber  der  Künde.  1797.  364  s.  8-  (x6gr.) 

.  Der   ungenannte   Herausgeber    diefer    Sammlung 
von  Recepten  und  Kanftßücken  hat»   wie  er  felblt 
fagt»   bey  der  .AbfafTung  derfelben  die  Abficht  ge- 
habt» den  Handwerkern  und  andern  Eünillern ,  die 
fich  mit  Arbeiten  befchäftigen »    die  in  das  Gebiet 
der  Cbemie  gehören ,  ein  Werk  in  die  Hände  zu  ge- 
ben» das  eines  Thells  richtige  Anwelfungcn  zur  Ver- 
fertigung mehrerer  im  gemeinen  Leben  nothwendi- 
ger  und  nützlicher  Producte  enthielte  ;  und  andern 
Theils  auch  als  eine  Einleitangsfchrift  in  die  Chemie  ^ 
angefeben  und  gebraucht  werden  könnte»  durch  de- 
ren fleifsige  Lefung  jeneKünftler  veranlafst  würden, 
diefe  Wiffenfchaft  felbft  mit  mehrerra  Eifer »    als  fie 
gewöhnlich  auf  diefelbe  zu  wenden  pflegen »   zu  fiu- 
diren  und  fich  fo  die  Vortheile»   die  fie  gewähren 
kann »  zu  verfchaffen.    £r  hat  in  diefen  Rückfichten» 
nicht  blofs  die  Verfuche  und  Recepte »  die  er  in  fein 
Werk  aufgenommen  hat»    genau  befchrieben»  fon-  ^ 
dern  anch  die  Urfachen  der  Erfcheinungen ».  die  man 
bey  mehrern  Auflöfungen»   Fällungen»    Verkalkun- 
gen u.  f.  w.  ferner  bey  der  Erzeugung  mancher  Sal- 
ze» Farben»  Gläfer»  Seifen»  metallifcher  Zufammen« 
fetznngen  n.f. w.  beobachtet»  anzugeben»  «nd  zu» 
gleich  manche  Vorfchriften , .  den  Erfahrungen  ge« 
mä(s »    die  er   felbft  anzubellen  Gelegenheit  gehabt 
hat»  zu  yerbefTern  fich  bemüht     Und  diefe  Zwecke 
hat  er  auch  wirklich  an  den  meiften  Orten  recht  gut 
erreicht»  und  fein  Buch  zeichnet  fich  in  diefem  Be- 
trachte vor    masctien    andern   fogenannten    Kanft- 
büchern  fo  rortlieilhaft  aus »  dafs  es  den  KünfllerOt 
für  die  es  vorzuglich  gefchrieben  worden  ift »  anfa 
nachdrückllchfle    empfohlen    zu    werden   verdient. 
Zwar  hat  der  Herausgeber  viele. Vorfchriften,  die  er 
niittheilt»  z.  B.  Paftelfarben ,  Ultramarin»  Saftgrün 
n.  f.  w.  zu  bereiten ,  ferner  Glas  In  Perzellaln  zu  ver- 
wandein »  VogeUeim  aus  Leinöl  zu  machen »  Siegel- 
iak  zu  verfertigen  u.  f.  w  faft  wörtlich  ans   Hoc/i- 
krnners  Haus  •  und  Kunftbnche»  aus  Dfmncfctf*!  .Labo- 
rant im  Grofsen»  ana  WiegleVs  natürlicher  Magie  un4 
«US  andern   allgemein  gelefenen  Werken^  entlehnt, 
indeflen  hat  er  auch  mehrere  Bereitungsarten  aütZr 
licher  Preducte »  z.  B.  eines  Dintenpvtlvers  aus  Gall- 
fipfelianre »  einer  Email  zm  eifernen  Eochgefcbirren» 
Teifchiedener  rother  ond  anderer  Lack  *  und  Saf tfar- 
U  0  o  9        ■  Ben, 
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fcca,  Hnigcr  zur  Verfertigung  mancher  Farben  a» 
gellrauchenden  metallifchen  AuflöAiagen  u.  f.  w.  die 
minder  bekannt  find,  befchrieben«  und  manche»  wie. 
es  fchcint,  allerdings  ausführbare  Vorfchlage,  z.  B. 
dl6  Ättflöfong  des  Bleyes  in  Salpeterfäure  zur  Fäl- 
lung des  SchcidewalTera  zu  benutssen ,  das  Eifen  mit 
einer  Auflöfang  des  Goldes  in  Vitriolnapbta  zu  Ter- 
golden  u.f.  w.  gethan  ,  auch  yerfchiedeae  Kecepte  zu 
guten  Bernftein  -  Kopal-  und  andern  LackfirnilTea 
u.  f.  w.  mitgecheiltt  die  den  Künftlern  fehr  ange- 
felim  feyn  werden.  Die  Anmerkungen»  die  der 
Herausgeber  zu  mehrern  Vorfchrlften  u.  f.  w.  ge- 
macht bat,  zeugen  von  guten  chemifchen  Einiich* 
fen»  und  die  Fehler»  die  uns  an  einigen  Orten»  (z. 


B.  S.^  wo  nicht  bemerkt  ift,  daft  iät  Wott:  Atk^ 
hotifiren ,  auch  ^on  der  Verwaadlong  trocb^ner  Kor« 
per  in  feine  PülVer  gebraucht  wird«  S.9.  wo  nur  ei- 
nes Merkmals  des  Kryftallifat.ionspunktea  der  Salz-' 
«uflöfungen  gedacht  iil»  S.u.  wo  die  Niederfohlagei 
die  leichter  find,  als  die  Flüfllgkeit»  von  der  m«D  fit 
getrennt  hat»  mit  Stillfchwelgen  ubergangeti  worden 
ftüd  y  S.  i8*  "^o  d*^  mineralifche  Turpeth  unter  dia 
metallifchen  Kalke  gerechnet  worden  ift,  S.  iii.  wo 
wir  die  englifchen  Riechflafchchea ,  die  blofs  flick 
liges  Alkali  enthalten,  vermifat  haben  u. T«  w.) iw* 
gekommen  find,  find  von  zu  weniger  Bedeutaas» 
als  dafs  fie  der  Brauchbarkeit  diefea  Buch^  einigei 
Eintrag  thnn  könnten. 


KLEINE    SCHEIFTEN. 


JiMmnny€itvAnik9n%i9*  Kopinhügen^  b.  Brummer:  Foa 
dem  Pefkinismns  oder  dtn  Metallnqdeln  des  D.  Perkint  in 
fCordamerika ,  nebft  ^mßrikanijchtn  Zeugniffen  und  Vtrjnckem 
jkopenhagtter  Aerztt,  Herausgegeben  von  den  Iln.  Div-ifians- 
rhirurgus  Herholdt  und  Airrffor  Mahn,  Aus  dem  Danifcben 
über  feilt  und  mit  Acnierkuugen  begleitet  von  D.  Johann  C^«- 
ntens  Tode  ^  Prof.  und  Hofmedicus.  Mit  einem  Kupfer.  179g, 
loS  S.  ft.  (7  gr.)  Man  darf  ee  dem  Bngrändcr  l'o  wenig  als 
dem  Franzofcn  ver&rgen,  wenn  er  Cch  zuweilen  auf  Koftea 
'der  Leichtgläubigkeit  zu  bereichern  fuchet,  weni^  er  befon» 
ders  die  GutwUligkeit  der  Deutfchen  nvtzet,  wamit  diefe  Ca 
gleich  alles  aufiaunen,  was  aus  feinen  Kanden  kothmt,  und 
wenn  er  feine  angeblichen  Entdeckungen  am  meiden  für  Aus- 
länder berechnet.  Wer  aber  bey  ähnlichen  Ankündigungen 
tieueiHdeckter  Mittel  fo  oft  in  feiner  Erwartung  getäufcht  wor- 
den ijü:«  als  der  Rec. ,  der  kann  es  nicht  leicht  von  fich  felbÜ 
frhalten ,  mehr  Leichtgläubigkeit  als  Mifstrauen  zu  beweifen. 
Und  fo  mliiren  wir  auch  hier  mehr  die  Unparteilichkeit  und 
Hühle  billigen»  womü  der  Ueberfeuer,  Hr.  Tod^t  die  Snc- 
deckong  ron  Perftfui" beurtheilt:  )a,  wir  itehen  faß' in  Ver- 
fuchang,  das  ganze  für  ein  Cat€h — penntfzu  halten,  Der  Er- 
finder« ein  nordamerikanifcher«  uns  rorher  unbekannter  ArzI 
▼erkaufte  feine  zwty  hier  abgebildeten »  auch  in  aatura  Ton 
dem  Buchhändler  mitgelieferten  Nadeln,  oder  vielmehr. Nagel 
für  25  ThaJsr,  jetzt  hat  man  fie  für  einen  Thaler.  Die  Com- 
poHuon  derftilben  —  oder  auch  ob  magnetifch  etc.~  ift  nicht  an- 
gegeben —  alfo  Geheimnifs-Ärnmercy;  —  ja  es  ift  nicht  ein- 
mal die  Art  der  Anwendung  derfelben  bey  Kranken  befchrio- 
ben,  und  die  mannichfaltigen  Krankheiten«  dagegen  fie  die» 
nen  foÜen ,  find  fo  wenig  genau-  beilimmt »  dafs  der  pnkti- 
fche  Arzt  fie  beynahc  für  ein  Univerfalmitt^l  halten  muff» 
.  denn  Jßatzündung»  Schmers  und  Nervenkrankheitea  begreift 
)a  fail  die  ^anze  Nofologie.  Die  bey  folchen  Ankündigungen 
neuer  geheimen  Mitttl  gewohnlich  aufgeführten  Zeugnifle  von 
Kranken»  welche  dadurch  bergeftellet,find,  kennt  man  nun 
fchop  aus  ihniichen,  und  wenn  man  ihre  Glaubwürdigkeit 
oder  Zurerlaifigkeit  auch  nicht  bezweifeln  will,  fo  lernt  doch 
llcr  genaue  Beobachter  feiten  die  Krankheit  richtig  daraus 
hennen.  Man  mufs  es  fich  aKo  nur  aua  grofaer  Gefälligkeit 
erklären,  wenn  in  Kopenhagen  einige  Gelehrte  mit  diefen Na- 
deln Verfiuhe  angefleJlt  haben ;  von  diefen  find  wenige  zu 
Gtmflen  des  Erfnidcrs  ausgefallen;  einige  derfelben»  z.  £.  die 
von  dem  Prof.  jihilgaavd,  find  jedoch  für  den  Phyfiologen 
faitereffan^f  weil  difier  fxt  mu  ^Un  ejektrifchan  und  Galvani- 


fchen^  rerglerchet.  Und  fo  darf  man  erwaitaii,  ^Cb  tiefer  At^ 
kinismus,  wenigilens  in  der  praktifcbcn  Medicia,  nidit  gro* 
Utt  Glück  machen  werde »  oder  die  Ferkiaiuier  den  £ngüiiii 
dem  aicht  wieder  fo  viel  Anlafs  zu  mitleidige«  Lachehi,  git% 
ben,  als  es  leydar  1  die  fogenaubten  Btowrüanec  gethan  ha\>cn« 

Bannoter »  b.  den  Gebr.  Hahn :  Mexnnder  Tk9m^fetu  U^ 
terfuchnng  der  Natur ,   Urfachen  und  Heilmethode  der  NervM* 
bejchwerden.    Nach  der  vierten   etiglifchen  Atisgabe  überftm 
uud  mit  einigen  Anmerkungen  be^.'elcet  von  D.  Georg  Fried* 
rieh  Mühry.^^   i7yg.  gsS.  8-  (6  gr.)     Wao  der  Ueberfetzer 
in^  der  Vorerinnerufig  fagt :  dafs  dieOe  Schrift  Iteiae  äU9fuht&> 
che  vollftäudige  Abhandlung  -^   fondern  nur  £afsUcir,  m  a^ 
nem '  angenehmen    Stile    abgefafste    DarÜcllun^    (fer  flaop^ 
fympcomen  der  Hypochondrie  ui:d  II>;fterie.  enthake .  ift  fdin 
wahr.      IIiomJou    natte    Hypochondrie    auf    dem  Thd  nen» 
n'en  follen ,   denn  die  damit  4)eharteten  aliein  werdea  Vstc  «l» 
ne    unterhaltende   Leetüre   finden«    unterhaltender  und  kSa» 
reicher,  als  wenn  ihnen   der    Vf.   auf  die  ]e>'der!   gev«hi^ 
lich^  Art  eine   grofse  Sammlung  von   Kecepten   geliefert  hitlk 
Denn  durch  diätetlfches  Verhaltea  allein «  und  wirkliches  ttt^ 
wohnen  von  Arzneyen  bringet  man  ja  oft  diefe  UnglöckSxlM 
viel  weiter ;  und  auf  diefe  Lebenaordnuag  dringet  T%vmJom 
züglich ;  er  geht  in  ein  genaues  Detail  von  Speifen  und 
tränked»    die  folchen  Kranken   dienen  t  und   man    wird 
leicht  irgendwo  etwas  fo  allgemein  nützliches  über  diefen  L 
gefagt  finden.'  Ddr  deutfche  Hypocbondrift  wird  wirklick 
weÜen  %'ergeflen »  dafs  Tkomfon  ein  Engländer  iSt,  fo  gtg 
det  ifl  faft  durchgehends  fein  diätetifcher  .Roth,    atuch  zs 
Jen  neu»  z.  £.  wenn  man  Porter 'irinket,   daf»  man   %)m 
keine  Suppe  efien  dürfe,  weil  hierdurch  jenes  Getränke  z« 
verdünnt»  zerfetzt»  und  fo  die  Abficht  verettek  wirrf. 
kalte  Bad  hat  Th.  jedoch  ein  wenig  zu  aUgemeia  em^ 
und  bey  lange  fortdaurender  SchlaEoßgkeit.oufiBttQeiieD. 
blofs  mit  dem  Hemde  bedeckt  fich  eine  Zeitlang  aufser  S„ 
niederzufetzen »  wie  es  Franklin  gemacht»  dürfte  mancbeA 
Dochondriften »   bey  feiner  grofsen  Zärtlichkeit  und    ~ 
iichkeit  gegen  die  Luft,  auch  nicht  fehr  behaglich  od.. 

fchcSnen.      Wer  die  aihletifche  ConüitutiOn    und  ^en  

Körperbau  von  Franklin  perfdulich  gokairat  kat»  wir^  Sdkmt 
wundern,  dafs  Pringle  fogar  .feinen  Rath  nicht  befol^ei 

Die  Arbeit  des  Ueberletzcrs  ift  fehr  gut  gera^eai» 
von  ihih  bcygcbrachteu  treffenden  AnwLerkäiif  e^ 
Ben  helles  Köpf. 
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GOTTES  GELAERTEEIT. 

Leipzig  ,  k.  CruSus :  De  adornanda  N.  T.  Verfione 
vere  latina  tractacu»  grammatico  -  theologicus  adr 
juncHs  quibusdam  Verfionis  fpeciminibus.  Auct. 
Henr.  Godofr.  Rekhßvdo »  A.  M.  et  Scholae  Prov. 
Grimm*  Collega  III.  1796«  156  S.  8*  * 

Der  Vf. ,  C10  Schüler  von  J.  A.  Erneftf ,  wünfcbt 
eine  laieinifche  üeberrecxung  des  N.Tefiaments» 
Tvie  fie  Cicero  oder  das  Zeitalter  des  Augu&$  verftebeo 
und  für  gut  leteimfch  anerkennen  würde.  Für  jetzt 
würde  eine  folche  Arbeit  wenigftens  ein  angenehmes 
Vehiieel  fejn  *  die  exegetifchen  Refultate  deutfcher 
Schriftforfcber  Philologen  anderer  Nationen  bekannt 
zu  machen.  Indem  fie  Hr.  R.  durch  Regeln  und  Beg* 
fpiete  vorzubereiten  fucht ,  "zeigt  er  zagl(ßich  in  jenen 
manches ,  das  bey  Ueberfetzungen  des  N.  T.  in  an- 
dere Sprachen  eben  fowohl  als  bey  einer  lateinifchen 
&u  beobachten  i&,  fehr  richtig  und  fcharfSnnig.  Dorch 
clie  Beyfpiele  aber  giebt  er  von  mehreren  der  fchwer» 
Eten  Stellen  des  N.  T.  feine  der  Prüfung  würdige 
Anficht. 

Die  erfte Regel:  Hebraismen  in  Worten,  Redens- 
irten,  Conihuctionen  zu  vermeiden  •  veranlaftt  im- 
mer noch  diemeiften  Schwierigkeiten.  Rec.  ift  mit 
lern  Vf.  einverftanden:  wenn  eine  neutcflamentliche 
Deberfetzung  lateinifch  verfafst  werden  foU ,  fo  mufs 
le  ein  ächter  Römer  vergehen.  Sie  darf  deswegen 
lefonders  ftatt  der  Hebraiamen  nicht  Germanismen  ins 
ateinifche  einmifchen.  Aber  — •  der  Römer  müfste 
lacb  durchaus  in  ihr  hören»  dafs  geborne Juden  mit 
hna  fprechen ,  fo  wie  fie  als  Juden  zu  denken  und 
hre  BegriiTe  in  jüdifche  Bilder,  Aafpielungen  und 
iedank«€nreihen  zu  falTen  und  einzukleiden  pflegten. 
}ies  ift  die  Grenzlinie ,  über  welche  der  Ueberf.  in 
rerbannung  der  fogenannten  Hebraismen  nicht  hin- 
luagehen  darf,  fo  lange  feine  Arbeit  Ueberfetzung, 
»lebt  aber  Ueberarbeitung  und  Verfetzuog  auf  frem- 
len  Boden  werden  füll.  Wenn  der  Römer  beym  Le- 
*en  der  Ueberfetzung  glauben  müfste»  er  höre  einen 
L»iviu8;  der  Öeutfche»  er  lefe  einen  unferer  gebilde- 
;ea  Schriftfteller,  fo  hatte  der  Ueberfetzer »  mit  all 
einer  Mühe,  das  Ideal  einer  Ueberfetzung  weit  ver- 
fehle. Kanu  man  nicht  bey  Plautus ,  auch  wenn  die 
'erfoa  nicht  beygezeichnet  wäre,  ausDiction,  Wen- 
lang  und  Gedanken  hören«  ob  ein  Davus  oderOedi- 
Mii»  ob  ein  Römer  oder  ein  Punier  fpricht  ?  Nurdie- 
eoigen  Ilebraismen  alfo,  welche  für  den  beftimmteo. 
khriftfteller  gar  nicht  Charakter iftifcli  6ud^.  Uüw 
Jt.  L*  Z*  1798»    Dritter  Band^ 


wegbleiben ,   und  mit  folehen  L4itintsmen  in  Worteii 
und  Wendungen  vertaufcht  werden ,    welche  J\Iea- 
fchen  von  der  Klafle  der  Redenden «  hätten  fie  Latein 
gefprochea,  wöhlen  kennten.'  Der  Ueberf.  foll  Sprache 
gegen  Sprache  im  allgemeinen  vertaufchea;  aber  et 
mufs  das  Individuelle,  fo  weit  es  möglich  ift,  erhal- 
ten.   Er  darf  alfo  nicht  für  eine  ganz  ungebildete 
Diction  eine  Ciceronifche,  für  einen  fimplen ,  kauni 
verbundenen  Vortrag  rednerifche  Fülle  und  preriodi« 
fche  Genauigkeit  fubftituiren;  eben  fo  wctaig,  als  er 
das  Poetifche  insProfaifcheumfchaffen  dütfte.    Alles 
charakteriftifche.mufa  in  einer  muftermäfsigen  Ueber- 
fetzung bleiben»  fo  lang  es  darum  zu  thun  ift  ,   den 
nämlichen  Eindrucl^  auf  den  Lefermöglichft  treu  her- 
vorzubringen ,  wie  ihn  das  Original  bewirkt.    Nur 
wenn  der  Zweck  ift,  das  Ueberfeczte  in  .der  andern 
Sprache  fo  lesbar  und  gefällig,  wie  möglich,  zu  machen« 
alsdann   ift  isine  Ueberarbeitung  zweckmäfsig  und, 
wenn  fie  immer  noch  einen  richtigen  Totaleindruck 
giebt ,  fchfitzbar.    Jacobus,  in  Herders  Briefen  zweyer 
Brüder  Jefu ,  fpricht  faft  immer  fo ,  dafs  der  Lefer 
nicht  vergeflen  kann:   er  höre  einen  Fremden,  Judai« 
zirenden ,  gerade  von  der  Denkart  und  der  Bildungi^ 
wie  fich  una  Jacobus  in  feinem  griechifchjüdifchea 
Auffatz  zeigt.    Diefe  Erhaltung  des  ganzen  Coloxitf 
ift  die  Urfache,   weswegen  Rec.  jene  Ueberfetzung 
zweyer  neuteftamentlichen  Briefe,    wenn  auch  der 
Sinn  im  einzelnen  vielleicht  hie  und  da  anders  zu 
fafien   feyn   möchte,    für  das  noch  unübertroffene 
Mufter ,  wie  folehe  Refte  des  Alterthuma  zu  ubertra- 
gen  feyen,  anfieht,  und  eine  Ueberfetzung  desN.  T; 
von  Herder  wegen  des  eigenthümlicben  Talents,  fich 
dem  Charakterißifchen  des  morgenländifchen  Alter- 
thums  und  der  Individuen  anzufchmiegen ,   als  ein 
öffentliches  Gefchenk  wünfcht ,  das  mit  aller  philo- 
logifchen  Gelehrfamkeit  und  Genauigkeit,  nicht  her- 
vorgebracht werden  könnte.  —  Ziehen  wir  nun  die 
angedeutete  Grenzlinie,  fo  ift  es  zum  Beyfpiel  fehr 
richtig,    dafs    0  viog  avSpuTtUf   wenn  Jefus  von  fich 
fpricht,  gewöhnlich  blofs  durch  ego  überfetzt  wer- 
den foUe,  weil  er  meiftens  blofs  wegen  jener  allge« 
meinen,  für  ihn  nicht  charakteriftifchen  Sitte  des  He- 
bräers, von  fich  felbft  in  der  dritten  Perfonzu  fpre- 
chen ,  jenen  Ausdruck  gebrauchte.    Wenn  aber  Job. 
5.  27  g^fögt  ift:   on  vio;  iv&^m  i^iv*    fiTf  Sotvfiot^BTS 
rvt^f  fo  liegt  zwar  in  der  Umfchreibung  J/o^  aber* 
mals  nichts  charakteriftifches ;  fie  gehört  dem  hebrai- 
zirenden  Dialekt  im  allgemeinen  an,    und  man  hat. 
daher  nicht  Urfache:  hominis ßius 9    zu  überfetzen; 
aber  dafs  homo  gefetzt  werden  muffe,  verfteht  fich 
von  felbft,  weUdarauf  die  Möglichkeit,  fichzawun- 
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iftt  vren\v^er  Nflancin  fahtgf.  Der  philofoplairendc^ 
KeilLtrr  ixiufs  CS  deswegen,  wtun  durch  Worcc  ein 
«haraktcriftifches  Bild  entftehen  fol!-.  bald  unthua* 
lieh  finden ,  dafs  alles  auf  ein  befcimmtes  Fach  werk 
xurückgeführt  werde.  —  —  Wäre,  nun  aber  auch 
eine  belTere  Methode  im  Ganzen  gewählt«  fo  mufa 
fK:h  der  Chrakteriftiker  vor  nichta  fo  fehr  als  vor 
Uebertreibungen  von  der  Art  hüten  i  wie  de  dem 
Vf. — neben  vielen  fchönen  und  wahren  Stellen,die  wir 
mit  Bcyftimmung  und  Vergnügen  gelefen  haben  — 
vtrahrfcüeiclicb  blois»  weil  das  Uebertreiben  im  Lobe 
btblifcher  Perfon,en  fo  lange  bis  ins  Ungeheure  gieng, 
tnie  und  da  noch  enifchlüpft  find.  Rec.  ift  überzeiigt, 
^afs  Paulus  der  von  Vorurtheilen  freyfte,  einficht- 
Tollfte »  thätiglte  ufiter  ullen  MUGonaren  Jefa  war, 
dafs  ohne  ihn  das  erde  Chrifiemhum  leirht  blofs  ei% 
oe  jtidifche  Partey  hätte  bleiben  und  in  Ceremonien- 
lacd  verfinken  können,  dafs  felbft  feine  Subtilitäten, 
wenn  iie  nach  Cein«m  Ideengang«  nicht  aber  etwa 
flach  Augnftin  u.  a.  gedeutet  werden,  weit  mehr 
mit  geiunder  Philofophie  übereinftimro«n ,  als  dieje- 
nigen Theologen  einft  zujgaben,  welche  dem  Schüler 
{jamallels  eine  Verwirrung  des  Ciiriftenthums  durch 
fiabMnismus  aufbürdeten.  Kurs  Jefus  und  P«ulua 
find  demRec.  die  eigentlichen  Begründer  des  Urchri- 
Aenthums  ,  welches  mit  dem  hohen  2^iel  aller  Re- 
Ifgton  v^en  mehr  überelnflimmt,  als  alle  herrfchend 
gewordene  theotjetifchen  schriftlichen  Lehrfyfteroe, 
Wie  aber  durften  wir,  ohne  das  wahre  Lob  des  Apo- 
fttU  durch  höchft  ungleiche  Verglelchungsen  zu  com- 
promittieren,  von  ihm  ausrufen:  Doctorem  religionis 
prtuftantiorim  Paulo  nuUa  genuerufU  f  nee  gignent  Jecuf 
la.  Sive  in  difceptando  fubtiUtatim  JpecUs ,  qnis\o 
fuit  prudentior  et  acutix^r?  Sive  in  exliortan- 
da  gravitatem^  quie,  copiafior  ei  incitatior? 
U.f.w..  Nur.  gerechtes  Lob  kann  dauerhaft  ehren. 
Ift  nicht  gerade  aus  der  Religionsgelchichte  fo  vieles 
wahrhaft  Schätzbare  blofs  deswegen  zum,  Gegenftand 
der  Spötterey  geworden,  weil  man  es  zum  Unüber- 


^PT* 


tr^lRichen  erheben  wollte,'  nnd  dadurch  erbittert» 
Widerfpruch  und  Tadel  reizte?  Oiefe  Bemerkopg 
dujrfce  und  mufste  ,bey;  der  gegenwärtigen  Schrift 
um  fo  mehr  gemacht  werden,  weil  nach  der  Lsge 
des  y£$.  in  Abficht  theologifcherGegenftändemaniUe 
Erfüllung  des  Sprichworts  fodern  kann :  wer  £rej 
darf  denken,  denket  wohl!—  Zur  Ehre  der Sta- 
direnden  auf  der  Leydner  Univcrfität  verdient  aoci 
vom  Schlufs  der  Rede  eine  Stelle  des  Vfs ,  der  ais 
abgehen  der-Prorector  fpricfat,  ausgehoben  zu  wer- 
den: ---  monitore  non  indigetis^  CommilitoneSt  fjA 
ßngutafi  vefira  diligentia  et  probitate  morum  hoc  inpi 
fnis  anno  kocuißiSt  nullas  temporum  diffi^^V 
tat  es  apud  vos  minuere . .  ardofem  äium ,  quo  ad  f^ 
tigiQnem  §efu  fiudiis  veflris  omandam  JHmutämi 
Dies  vor  einer  zahlreichen  akademifchen  Jugend  atf 
einer  Gegend ,  In  welcher  ein  Ausarten  des  Freyii«it- 
iinns  in  änarchifche  Freyheitsfucht  manchen  leid^ 
ter  erklärbar  fcheinen  würde,  als  auf  maocftai 
deutfchen  Unirerfitäten,  die  durch  keine  öffentlickea 
Unruhen  geftört  worden  find/ 

PAEDAGOGIK. 

HisLMSTäDT,  b.  Fl^ckeifen:  Verfaffimg  wndVltAh 
den  des-  philologifch-pädagogifchen  Inßituts  tof 
der  Julius  Karls  Univerfität  zur  praktifcheo  Bil- 
dung ößentlicher  Schuliehrer^ndPrlvateradrer 
befcbrieben  von  FnWr.  Aug.  Wieddmrg,  Prol» 
d.  Beredf.  und  Dichtkunft,  Bit.  des  pbihL  pf- 
dag.  Inftituts  etc.  1797.  X3SS.  gr.S-  (SP*) 

Diefe  Umarbeitung  einer  frühern  SchxVSt  in  vtc« 
dienten  Vfs:  Grundfätze,  Plan,  DisciBtin  und  LAwai' 
thode ,  für  das  herzogU  pädsigogifche  inrßOut  z»  Bdii^ 
ftOdt  haben  wir  fchon  ia  der  A.L.Z.  bey  Geteg» 
•heit  des  n^ue{>en  Stückes  von  dem  phildögifch-ffr 
dagogifchen  Magazin,  worin  fie  ebenipalla  aofgeaM^ 
worden,  angezeigt» 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


EaaAWiresseiHlt^tBfli.  Ofekatt^h.  Oldectyp:  Andmck^ 
ten  ftnd  Gehue  zum  Gel>raiich  >bey  der  öffentlichen  und  befon* 
dem  'GQtcesverefaruii^^  Herausgegeben  vom  €mem  freupde  und 
yerekrtr  der  Religion,  i*jg$.  ^78.  gr^  g.  (6  gr.)  Wenn  der 
.HerausgeVer  diefer  kleinen  Sammlung  von  Gebeten  genug  per- 
fönlidien  Etnfiufs  faat»^um  diefelbe  in  der  Gegend  feines  Auf- 
enthalts in  Umlauf  zu  bringen-;  fo  erwirbt  er  ficfa  immer .eini- 
Ses  Yerdienü«  denn  er  h%t  gröfstentheils  gut  gefammelt« 
i;hwer  Jcann  ea  ibm  übrigens  nicht  gev^'i  rden  feyn ,  da  er  die 
meieren  Gebere  an  Sonn  -  und  Teütagen  aus  der  kleinen »  aus- 
trlefenen  lHur(?ifchen  B:b1torhek  fiir  Prediger  hergenommen« 
and  vtelleichtdie  Übrigen  Gebete  auch  aus  einer  oder  ein  paar 
•adom  Sammlungen  abgelchti^ben  hat*    Wariuaoiuf  dei^  Tit^l 


^ 


fteht:  zum  Gebrauch  bey  der  ofFentlicheQ  Gottesrerehraaf , 
hen  wir  nicht  ein,  da  twar  ein  grofscr  Theil  dicTer 
von  ihren  VerfalTern  zu  diefer  Abficht  niedc.^efchri 
aber  der  Herausgeber  nur  den  Privatgebrauch,  laue  der  V« 
de,  beabfichtiget  hat  iind  auch  nur  batbeabllchrigeti  Ic&niraik 
den  iVlorgen..  und  Abendgebeten  faerrfcht  noch^er  _ 
l^ehler,    dafs  von  Gott^lles  in  RuckHcht  auf  uiifefe 
erbeten  wird ,  was  der  Menfch  felbft  thun  folt     Sie  Cnd 
was  folche  Gebete  f«yn   feilen  :  Selb ftbetrach tun r^en  » 
u.f.w.  vor  Gott,  dem  Allgegenwärtigen.     £s  darf  auf 
Wetfe  dem  Irrthum  -Yocfchub  gethan  werden «  dafs  maa 
andere  Mittel,  ^  als  unfere  eigne  WachfaiftkeUa 
^.  L  f.  Jheüter  w^xdaa  konoa* 
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p  H  r  s  r  K- 


VorlSoGg  S.  97  beftimiBt  ^r  die  foecififdic  Scbwer» 
dcffelbea,   nitr  ift  ^s  fehr  uorexftandUcli ,    wenn  «r 
Cii^iro ,   In  d.  DykifGhM  Bachh. :    P%/t/<*.  ehe-     Tagt ,  die  fpecifif<*e  «chwcre  de»  Waffe«  dcrHaap^ 
mijche  Un:crfx$c1mng  der  w^anttn  Mineralquellen  tu     ijuelle  tietrug  b«y  «iner  Wurm«  derfelbeo  von  35-  $* 
^nd  beif  TepUtz,  von  W.  C  Amhrozi,   der  Welt-^  (\tährend  daa  Barometer  37"  3'"  daa  Theraometer  hi 

"  der  freyea  Lttft  6^  refgte)  nwii  rheinlandiSchevn  Dect- 

wmtciihikzM(?)  i^cosa?-  I^««  «nterfuchtcn  Qaellctt 
.find  cii>  <x.*r«ff»<|«f Wf ,  die  üauftqueUe^  da»  SteinbalU 
das  5c;itengf»k«i ,  daa  JttWar«  Schwefdbetd ,  das  ti;«r- 
«tfrtf  Schwefeihad.  Sic  kooimen  ^Ue  darin  ffberei«, 
dtSä  fie  diefelben  Btftandckeilebaben ,  näwlich  freyea 
Miaeralaikali »  fchv^efelfaurea  Mineralalkali ,  Koch- 
£i!z«  kehlenfaurea  Eifea ,  kobienlaure  Kftlkerde,  und 
xwar  eothMtjihi  zehii  Pfunden:: 


/wei.iheit  und  Arzneyknnde  Doctor  Furftl.  Clarifdi. 
*  Badearzt«  Mi^dxej  Piofpecten  1797.  zoiS.  gT.%. 

Nachdem  der  Vf.  ven  der  Gegend«  geograp6ifchen 
Lege  der  Stade  TfpKfcCt  Ärem  Alter,  der  J£nt- 
fleckung  der  Quellen  geredet  &at,  (wo  nvr  Rec.  dM 
Wort  erfinden  «npaifend  findet,  indem  S.  6  gefagt 
wird.  dieQaelten  waren  kaum  erfuüdeD)«  fekonnat 
BT  auf  die  jdiemifche  Zerlegung  diefer  Mineraiwafler. 


Sofia  In  Kryftallen 
Schwefel  faurc  doda 

^JKdhlenCiure  Kalkecde 
KohlerUaurec  Eiüeo 
KTc£elerdis 


ii3.  t  ^• 
2.3  —  . 

«»J>37  — 


Fauptquell^ 

Steinbs4t 

Schlangenbffd» 

23f  35  On 

121,  ^62  Gr. 

117»  paGr. 

i<5,  S5»  — 

13.  44»  — 
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^  7          - 

4.  9    — 

/0*3^S  — 
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0* 15^  — 

4.  MS  — 

4»  i^    -^. 

5»94    — 

küklere  —  ijirirmere  Schwefelbai 


€S#  3  ^'(^ 
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^.  3t       — 

4.  9T  •*-" 

I.  3     — 
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e,  775  - 
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S        — 

Gegen  daa  Verfahren  bey  der  Anely fe  erlaubt  ßA 
lec.  nur  einige  Erinnerungen.  S.  114  Inehtder  Vf. 
ÜB  Gegenwart  ii«r  köUenfauren  Erden  in  diefea  Wäf- 
rer n  dadurch  zu  «rbärten »  dafa  Seifengeift  dnrbh  fle 
retröhc  wurde;  allein  dies  nnfate  ja  anch  das  koh- 
enfaure  MineralalkaU  chun«  von  deflen  Gegenwart 
\r  überzengt  wer.  Von  dem  in  dem  Euckftande  S.  122 
enthaltenen  Kochfalz,  konnte  der  darauf  gegoflene 
LIkohol  auch  etwae  anfiöfen »  es  ift  daher  nicht  ganz 
ichclg«  wenn  der  Vf^  rorausfetzt,  dafa  er  nur  die 
larziraten  Beftandtheiie  aafgelölat  habe.  Uageach- 
et  Rec.  keineaweges  behaupten  wlH,  dafa  in  dem 
eprüften  Wafler  wirklich  BiUererde  vorhanden  war» 
3  wird  dech  ihrNtchtdafeyn  durch  den  (S.  126.  Verf. 
f.)  apgefnhrten  Verfuch  nicht  dargethan.,  indem  die 
:hwefelfaur0  Bittererde  ffleichfatts  durch  Alkohel  nieder- 
efchiagen^  mrd.  Denn  dadurch  dafa  der  VC  die  Erde 
1  Salzfäare  avflofate,  zu  diefer  Auflofung  Alkohol 
;:hütt«te,  und  dann  Schwefelfsore  hinzu  tbat,  fo 
aufate  im  Fall  Bittererde  zngegfo'war,  diefe  in  Bit- 
erfalz  verwandelt  werden,  welches  anter  diefen  Um- 
tänden  zugleich  mit  dem  Gyps  niederfallen  mafate/ 
a  konnte  alfo  auch 'daa  hinterher  zugefftzte  Mineral- 
tkali  aue  der.  Aoflöfang  nichta  mehr  fällen.  Da  der 
f.  alle  die  S.  164  angefahrten  Verfuche  angeftellthat- 
t,  Co  war  ea  entfchieden,  dafs  daa  WafTer  keinen 
chvrefel  enthielt»  die  Anwendung  der  efBgfauren 
chwererde  war  aifo  fiberflafsig.  Wäre  aber  au<^ 
rirklich  Schwefel  zugegen  gewefen  »  fo  hätte  deffen 

aclitei  die  Schwiererde  weife  niederfallen  kOnnen« 
\a.  V.  Z.  1798*    IMtHr  Band. 


Das  Verfahren »  welches  vom  Vf.  befolgt  wird ,  die 
quantitativen  Beftandtheil^auszuraiheln,  kommt|p«nz 
mit  Ha.  Prof.  KlafratVs  Unterfuchsng  dej  Carlsbader 
Waffers  überein.  Noch  mufaRec.  einen  kleinen  Wi- 
der fpruchrQgen.  S.39  wfrdgefagt»  Paracrl/W  hä!te 
zuerjldes  Tfpfffz^Ba^sErwähnaaggethaQ  (welches 
auch  ganz  richtig  ift.  denn  S.  1114  der  StraaburgersAttS- 
^abe  von  VenracelSns  Schriften  vom  Jahre  i'6i6f  wird 
Va  namentlich  angeführt,  und  bemerkt»  es  habe  keine 
andern  Heilkräfte  aia  gemeines  warmea  Waffer)  und 
S.40  fligtder  Vf. »  Jgricolaifl  eigenilich'  der  mir  bekam- 
te  erfte  SckriftfteUer,  der  in  feinen  Schriften  der  hiefi" 
gen  Bäder 9  <iber  nur  namentlich  erwähnt.  So  hätte 
auchS.  19»  wo  gefagt  wird:  in  dIefimPorphyrfchiefer 
kann  man  das  honiggetbe  Foffil  in  khinen  Punk- 
ten ^ittgrflreuet  wahrnehmen  ;  beftimmt  werden  muffig» 
was  für  ein.Foffii  remeynt  ^ey»  indem  keines  aus- 
fchiiefslich  diefen  Named  führet.  Der  Vf.  kündigt  als 
einen  zweyten  Theil  diefes  Werks  noch  eine  Aalei- 
'tong  zum  Gebrauche  des  Teplitzer  Bades  an. 

TEC^HNOLOGIE. 
Ni3R\B£RC»  in  der  SteinifcbenBuchh.:  Anweifumg 
baumwoUen  Garn  acht  türkifch  roth  dann  mit  Waid 
und  Indig  blau  zu  färben ,  aus  Erfahrmg  erprobt. 

179Ö-  198  S.  8-  - 

Gegenwärtiges  Werk  gehört  zu  den  leider  fioh 

'je^zt  fo  fehr  häufenden  iProdacten,    wo  Menfchen»^ 

welchismit  den  erften  Begriffen  der Chjemfe  unbekannt 

find,  fich  herauanebmen,  ihre  Mitbürger  über  Qeg«?n- 

.  Yyy  .  "  .   ftände 
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ftändc,  welche  yi  das  GcWet  dlererWiffenfchaft  ein- 
fthlag^n,  tu  belehren.  ^S.  i — pift»  (ohne!  daft  hie- 
von  ein  Wort  gcfagt  worden 'wäre,)  dieimerftenBan- 
fit  der  chefniJchenAnnaUn  vom  Jahre  ij^ä  S.  139 — 147 
entbaltece  Abhandluxig  \onBerthoUet  über  das  Färben 
^des  Garns  und  der  BaumtvoUe;  Burdafabeym  Ahfchrei- 
ben  fich  einige  arge  Fehler  eiogefchlichea  haben. 
^SierthqUet  ftgt:  die  ejfigfawre  Almunerde  iß  der  vürioU 
{iWiren  vorzuziehen  ^  weil  die  üjfigjmre  weniger  als  die 
Vittiotßvuve mit  ihrer  Bafis^zufammenhangt ;  diefe  Stelle 
lautet  bey  unferm  Vf.  fo  (S.  2):  die  jHnunerde  Ül  der 
Vitriolfdiire  vorzuziehen  ,  *weil  die  Effigfäure  weniger 
fA$  die  Vitriolfaure  mit  ihrer  Bafis^zufaalnienhängt 
n.  f.  w.  Der  folgende  Abfchnitt  enthält  Wafferpro* 
ten*  S.  13  wird  gefagtr  durch  das  Gefühl  ereiebtfieh, 
0b  ein  U^ajfer  hart  oder  weich  iß,  QrünesWaffer  eni^ 
halt  etwas  Kupfer  auch  Eifan  öder  eine  gemifchte  Kies- 
art.  (S.  14)  Schiipft  man  Waffer  aus  einer  Quelle  9  und 
9»an  eftipfindet  einen  feinen  eturas  ßihkenden  Dampf  in 
der  l^^afe,  fo  verrdth  es  Vitrietfäure  mit  brennbarer  Luft 
perhunden.  Ein  ßarker  Schwefelgeruch  iß  ein  Kennzei- 
dien  .  von  einem  durchfchwefelten  Eifen ,  rothbrüchiges 
JEifen  genannt.  SchmeiU  das  IVaffer  roßig  •  fo  iß  Ktt- 
ffer'  tfariUi  der  IVeingeßhmackdeJfetben  kommt  vom 
^chwefelgeißeuJ.  W".  Nach  diefen  gegebenen  Pirobea 
glaubtReciiberhoben  zu  feyn,  noch  irgend  €twaa 
über  den  Gehalt  diefes  Baches  hinzu  zu  fetzen. 

VERMISCHTE  SCERIFTEN. 

•  ■  •  * 

'  •  «  •  ■  '  ■" 

Stockholm,  brLindh;  Koffg/,  Vetenfkaps  Ajcade- 
misns  Nw  Handlingür.  Tom.  XVII  för  ar  1797-. 
(l^eue  Jbhandlungen  der  Akademie  der  Wiffenfchaf- 
ten  XVII  Band  für  das  §ahr  1797O  Zwetftes  Quar- 
fal  1797.  »it  zwey  Kupf*  Drittes  QucirtaL  1797- 
mit  drey  Kupf.^ 

Das  fry?^  Quartal  diefer  Abhandiuffgen  ift  im  Dec. 
jäts  rorigcn  Jahrs  fchon  angezeigt  wot'den.     Bas  zwetf- 
V^  enthält   I.  Melanderhjelms  Fortfetzungder  Wijfen^ 
fchafishißorie  der  phyfifchenAßvonomie.    Hr.  M.  kommt 
hierauf  die  Verfuche  der  Parifer  Akademie,   17S0, 
.dem    Cartcfifchen   Syftem    neue  Stärke    gegen    das 
Newtonfc_heGravitationsfyftem  zugeben,  und  befoa- 
ders  auf  das ,  was  §ohann  BemoulU  in  leinen  {•JouveU 
tes  pe^ifees  für  lefyfieme  de  Mr.  des  Cartes  et  la  manu" 
:re  d'en  deduire  tes  Orbit  es  et  les  Apheties  des  Planet  es, 
nud  die  Einwürfe  r    die   er  gegen    Newton    tnacht. 
jyAlembffTt  zeigte  In  feinem  traite  de  VequiUbre  et  ^du 
moMvement  des  fluides,   die  ron  BmiouiH  gemachten 
FthJer,  und  erwies,  dafs  nach  Bf»no«H«'j Syftem  alle 
Theile  ein^sfolchen  Wirbels  zu  gleicher  2eit  die  Bahn 
ihres  Umlaufs  vollenden,  undalfo  auch  die  Planeten, 
wenn  fte  in  folrhen  Wirb«»ln  um  die  Sonne  herum  lie- 
fen» alle  zu  gleicher  Zeit  ihre  Bahn  hefchrciben  müfs- 
^n,   welches  doch  der  Natur  entgegen  ift.     Da  Ber- 
nouiu  felhft  fand,  dafs  die  eefchwindigkeifen  folcher 
WirbeU   ^^^  möge  nun  einen  Cyliader  oder  Zirkel 
dabey  annehmen,   nicht  mit  Keplers'aut  Beobachtua 
gea  ich  gründenden  Regel  ^herein  käme»;  to  fuchte 


et^ diefe  Abwetehangeji  zn  erklären;  'aHein  er  fiel  da- 
hey  in  diefelbea  Fehler«    wie  vorher»     Auch  feine 
neue.  Uypothefe  zur  Erklärung  der  Bewegung  detAp- 
helren  war  der  Natur  nicht  gemäfs ,   und  Bo«^frfo^ 
wohl  ethSAlembert  haben  gezeigt,  4irsdie  elliptifcbe 
Bahn  der  Planeten  mit  dem  Wirbelfyftem  des  des  Castts 
nicht  beliehen  ,  noch  deren  Bewegungen  daraus  er- 
.  klärt  werden  köniien.     2.  Verfuche  mit  Pietra  fangajo, 
und  über  ihre  ^efcha'ffenheit  9    von  K  A.  Gadd.  lerber 
hat  dIefe  Etdatt,   die  man  in  Neapel,  Roi»  uoilF/a* 
renz  findet,  znerfl' be/chrieben.  '  JBey  Neapel  fiadet 
'man  4e  in  Kslkbergea  als  einen  weiden  Tropfibla 
mit  vielen  feinen  Wurzeln  vonQewächfen  v^erifüifdit, 
>  und  in  floreaz  eine- Art  derfelben,  die  aus  verhärte- 
tem  Torf  befteht,   und  die  bey  den  feuerfpeyendea 
Bergen  ausgegraben  wird-    Der  Vf.  hat  mit  einem  tos 
Italien  erhaltenem  Stück  Verfuche  angeftellt  un4  f^ 
fanden  ,  dafs  in  toeThellen  davon,  4}  bis  4(VTbeifo 
Kißfelerde.  i3  Theile  Thonerde ,    7  Theile  Rxlkerde, 
sc  ThoQt  Eifenkalk  nebft  etwas  weifse  Magneiie  und 
AlcaU  vegetabile  befindlich  fey.    Es  i^bekänmi,  dafs 
wenn  man  diefe tockctre  Steinart  in  KüleroBufhewabiU 
^und  fle  mit  WafTcr  anfeuchtet ,  danias  eins  Menge  efs- 
bare  Schwämme  wachfen ,  die  in  Italieii  mir  Begierde 
auf  den  Tffcben   der  Vornehmeix  gegeff^a  .werden. 
Der  Vf.  hält  es  füraüt^iidier  inSchweden  ,.ftätt  löl- 
ch^r«  Morcheln  zuziehen,    und  giebt  die  Methods 
dazuum     i-  Von  der  Kunß  /  das  Kupfer  z^  karten, 
yoa  P.  ^.  Hfekn.  '  Kupfer  ift  Ofiibeitlg  eher  'gekanae 
und  gebrsuch t  worden  als  Eifea,    Alte  kapferiie  Waf- 
fen Toa-  etaer  ^rolseo  Härte/  habear  aof  AieKaaä  das 
Kupfer  zu  härten  ^aufmerkfam  gemacht.    AUda  die 
Terfuche  es  auf  gleiche  Art,  wie  .den  Suhl  zu  här- 
ten ,  fchlugen  fehl ,  und  man  fahe  daher  dieie  Kuulk 
als  verloren  an.    Man.  verfiel  alfo  darjuf ,  dafi  diefe 
Härtung  durcji  Zumifchal»g  anderer  Metalle  gefchehea 
feya  möchte.    Mannet  giaubtt,  man.  habe  Ar  fenik  da- 
zu genommen,  Qeoffroif  aber  Eifen,  Mengez  nodDizr 
verfielen  aaf  Zian.     Diefe  letzte  Meyjkung  wird  darcb 
Hn.  Hjetms  Verfuche  beftärkt,  welcbereine  in  deilx* 
de  gefuadene  alte  kupferne  harte  Degenktingt^eoaa 
uaterfucht-und  gefunden  hat«  dafsüe  aus  Sg^ Kupfer 
und  r^J  Ziaa  zurammcngefchmolsen  war.     £r  hatia 
ungefähr  gleicher  Mifch^Og  beider. MetaBe^Meft?- 
klingen  gemacht,  die  an  Farbe  und  Harte  jener  feL* 
nahekamen.    4.  Neue  und  minder  gekannte  FUckitf- 
'  arten ,  fünfte Fortfetzuflg  von'  E*  Acharius*  •  .Hier  vc» 
\Phiffciafoliismeinbrafiaceis\  tubulofist  vet  töngiinü' 
naUier  latunofe  canalicutatis ;   wobio  gebort:«  x«  L«- 
chen  Islandicus;  membranaceus  adfcendens  wkuü- 
fido  -  lacmiatus ,  ciUatus ,   canalicutatus  • .  trtrMlt  -  caßä- 
neus ,  fcuteUis  fejjilibns  ptanis  concotoribus  ;    unter  al- 
len Flcchtenartea  wegen  feiner  medidaiicheB    und 
nähreaden  Kraft   am    meiften    bekapat»   wächfi  in 
Schweden  häufig.    In  mit  Moos  bclaufenen  Wfüdun* 
gen  wächft  er  am  gröfsten  auf  der  Sbeae,   and  aaf 
Steiaea  bekamaot  er  feinere  Blitter,  tt:auf  de»£aa- 
ten  lait  kleinen  ftarren  Haaren  terfebear*'hat  bisw^ 
len  an  den  Seiten  kleine  Warze»  ^    wie  .ejin  .  NadeI^ 
kncipf  ifdt  einem  yreiüem  MeU  beiireat.     mI  Litk. 
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Liuilatus;  mtmiranaeiUSf  ^reetuSf  gUbert  incifus^ 

mhulojo  ■  can*liculätus  *  albus  f   bafi  fuffv,>ajcens  ^  Jcur 

ißlis  fofikis  cusukUis  fujds ;  ift  of(  mit  Lifh.  mvolis 

terwecbfelt.  •  '^.  Lieh-  nivalis;  mtmibtanacfus^ad^ 

keniens ,  laciniätus .  crifyms ,  lacunofus  l  albu^  baß  ßor 

nejctnst    Die  neiffex]  baben  daruct£r^  Lieh,  cucutkuus 

jr«r(t«Ddei3,   wäch'ft  hoher xiflch  Norden,  die&efrnch- 

ba^srfatila  find  weoig  gekanMC«.   4.  Mich,  tenellus^ 

pembranaceus  9   decumbens  laciniatHS »   taeiniis  apice  et* 

Matts  obtvßSf  tubulQfo  -  fornicaHs,  adjfccndentibujt  eine* 

pj'ctfirr;   Jcs^iellis  ßßlUbust    tateralibusp  ,%i^i>caefiis. 

Hdu  hat  ihn  lange  tur  eine  i\bart  von  L.,0itarii  ge- 

jCaheii/  wovon  er  decb^anzTerfcbitden  ift.     5.  Lieh* 

miaris;  fnefnbr»nac€us  ^   adjcmdens  ^  Unearis t  täci- 

^iatiiSf  ciliati*s  vifidi  glau(^s t  Jubtuf  albus,,  eanali- 

ffilßtuS9  JeutetUs  terminuHhiS  nigroeaeßist   wächil  be- 

rondera  auf  alten  Aefchen.     6«  Lieh,  furfnraeeuSf 


In  dem  drittmQiiartqt  leien  wir  fo!gen<ie  Ab^ 
llandluugeu.  x.  Einige  nfy,t  'Nachtfalter  ms  der  Gat^ 
tmig  der .  Btattwickler ,  von  C.  P,  Tkunberg.  Als  : 
X«  1  oMrjx  Fahlbergian,a:  alis  tafi  einer  eis  api^ 
xe  purpureis ;  ßrigis  atbidis;  Ten  St.  Bartb^leroy  ja 
VFeftiiidiea«  2.  T.  Sticftmanntana»  alis' externe 
fufcis  interne  albis ,  tme,a  media  ferruginea  abbreviata» 
3*  T.  LffingAf  and:  alis  albis  punctis  fujcis  irrofo^ 
ti$;  fafeiis  trib%^  fufcis,  4.  T.  ilcÄAriana;  pIij 
phnmbeiSf  fafciis  dantbus  nigriSt  inferioribus  margin^ 
4Ubis,  5.  T*  Blomiana:  alis  plumbeis  fuperi&ribus 
sircu  fafciaque  ttbbreviata  obliqua  atra.  6.  T.  tsaeze^ 
niana:  alis  purpwreo  -  aureis :  waculis  octo  fiavis  f  an- 
tennis  annulatis*  Die  letrten  find  alle  in  Schweden 
gefunden ,  und  haben  die  Namen  nach  fphwedifchea 
Naturforfchern ,  die  folche  zum  TheU  zuerft  entdeckt 

^ ^      ^  haben,     a.  Weftringia    eine  neue  Pfianzengattunigf  be- 

membranaceüs t  decumbens  taciniatus .  pul^erntentus  ei-*   fchrieben  ren-ffl  E>  Smith,  M  D.  PrälUder  Linnei- 


i^ereus  ,  fubtus  canaliculatus  violaceo  -  niger^  fcutellis 
tparßs.  ampullaceis  rubris,  wäci^ft  auf  Nadelholz, 
Wirken  ond  Steinen  ,  hat  TielFeuematerie  ond  Harz« 
i*  Picms  ^avanenfis ,  ein  neuer  Vögel  von  ^(Mva ,  be- 
fcbriebcn  von  5.  S.  Liungh,  mit  Zeichnung,  eine  Art 
Sprecht  mit  drey liehen,  defien  Charakter  ift:   Picus 


fchen  Societät  in  London.  D.5oran<;fer  hatfie  zuerü  in 
Neu^olland  entdeckt,  und  nannte  tie  Cwnita  fruticofß, 
woToa  fie  doch  ganz  abweicht,  und  eher  Gleich« 
beit  mit  der  Rofsmarin  hat,  aber  doch  daron  ver- 
fchiedea  i(|.  Ihr  eigemhumlicher  Charakter  ift:  Ca- 
tyx  femiquinquefidust  pentagonus ;    Corotla  refuph 


£tamina  diflantiaf   duo  breviora  (inferioraj, abortiv 

va.    Der  Vf.  föhrt  ße  eher  züDidynamia-Anffio  foer- 

gleich  nach  Teuerium  ,  als  zurDmnirJa.     3.  Vet* 


mia 


^avanenßs  t  vertice  crifiato  nigrp  alba  mäculata  »  collo  ..  nata,  limbo  quadrifidOf  lobo  longiore  erecto^  bipartito* 
fubtus  albo  ,  Uneis  fex  nigris  f  dorfo  fuptrius  flävo ,  in- '   ^  •  *w,     .- 

ferius  cinnabafritß  ^  pedibus  tridigitatii,  6»  Befcfirei- 
bufi'g  einer  Eint-ichtung  t  Schiffsnägel  zu  hobeln,  im  Jahr 
1784  zu  f  arlscrofla  erfunden  und  gebraucht,  voa  C.  F. 
Byukef  mit  Zeichnung«  Die  angegebene  Mafcbine 
lient  diefe  Nagel  fowchl  zirkelrund  als  geradliuicht  za 
cachen ,  nnd  können  zwey  Arbeiter  dayon  täglich 
r-ier  bit  fünfa»al  fo  yiel  Ferfertigen  ,'  als  fonft  biiy  der 
rev^-ohnUcheB  Einrichtung  mit  einem  Handhobel.  Zu 
^ailscrene,  wo-  jährlich  auf  dem  Schiffawerfte  an 
50CO  dergleichen  Nägel  von  Eichen  und  Tanaeoholz 
verbraucht  werben,  rna^tte  fol^ihes  allein  eine  £r- 
paToifs  Toa  666|  Rthlr.  an  Arbeitslohn  7.  Jnmer* 
ungen  über  die  Starke  der  Feßungsmauemf  von  J^ 
föbetg.  Der  Vf.  giebt  der  Theorie  des  vcrftorbenen 
iforinacionscapitains  b^y  der Foriificttion  Stalilfverds 
or  der  eines  Lorgna,  Dekinges  und  U'oUmann  den 
orzus*  Hr.  Proi/  Heurlin.  bat  in  Hohma  Magazin  für 
i^exiieur  und  Artiileriften,  diefe  Theorie  naher  be* 
hrieben ;  allem  StäJilfverd  ift  theils  zu  kurz,'  theils 
if  er  nicht  alleathalbeaidenSchlüirel  .zu  feinen  Be- 
chnungen  acgegeben,  theils  hat  er  die  Fluaions- 
cbciiag  angewandt  •  mit  langfaitf  conrergirenden 
elbea,  da  man  doch  näher  zum  Zwecl^e  kommen 
Daher  hat  Hr.  ^jaberg  diefe  Theorie  hier  zu 


tr belfern  und  zu  erläutern  angefangen.  S^  Wettere 
Hterj'uchung  der  fchwarzen Steinart  zu  Ttterby  und  die 
ufrin  gefundene  eigene  Erde  bei  reffend .  ^m^  J.  G.  Eke^ 
fvr.  Der  Vf»  hat  die  ven  Gadakn  damit  acgeAelUeo 
»rfuebefortgeCetzt,  und  in  100  Thalien,  47^  Theil 
ler  gtitz  eigenen  Erdart  gefunden«  die  fleh  von 
en  amdern  bisher  b«kaunfen  Erderf^n  unterfchei- 
und  der  er  den  Nam^en  JCttfire^de:  Yttrica;  giebt, 
f<  iler  Steinart  felbft,  die  kein  f echueia  ift,  ^^ 


*% 
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futhe,  aus  den  meißenFtecktenarten  9  Fäi^beßöffe  zu  ho^ 
hen  undfchönen  Farben  auf  Seide  und  Wolh  zu^  berei- 
fen,  yemLeihmtd.D.  IVeflring.  SechfleFortfetzung, 
igber  Lichenes  filamentoß.  Es  giebt  davon  11  bis  la 
Arten»  und  ihrereinegrofse Menge  in^Schweden,  fo 
dafs  davon  jährlich  viele Sehiffspfunde  gefammek  wer- 
den könnten.  Sie  find  eine  herrliche  Nahrung  filr 
Ziegen.  An  einigen  Orten  gebraacbt  man  fie  Sophas 
nnd  Stuhle  cTamit  aiiszailopfen , .  ftatt  Pferdehaar« 
.u.  d.  g.j  als  z.  £.  Lieh,  Chalybeiformis  9-  Barbuhis  und 
Plicaius.  Einige  Arten  werden  vom  gemeinen  Mano 
"als  Arrneymi^el  gebraocht«  als  L.  barbatus,und  p/i- 
,catüs  gegen  die  zn  "früh  vertriebene  Krätze,  Keich- 
.huften,  BlutAaxz  und  die. Gelbfocht,  wogegen  auch 
JL  hirtus  gebraucht  wird«  Der  Vf  h^t  fich  Mühe  ge- 
geben ,  die  verfehiedenea  Arten  kennen  uad  nnter-^ 
fcbeiden^  zu  lernen,  und  damit  an  200  Verfocfae  in 
der  Färberey  anzuliellen,  und  zwar  hier  befönder^ 
mit  L.'Iub^us;  fitamentofus  pendutus  axitlis  comprej- 
fis  7  L.  Chalybeiformis  ;  fila%nent,  fnhramofus  decu}^' 
btnSf  jn^pli^ato  - ßexuofus  f  »nd  L.  länatüs  9  filam.  ro- 
9ttüßJJimuJ9  decumbens  9  implicatus ,  opacus.  Erüer 
giebt  eine  Art  roihe  Farbe ,  (color  aurantiacus)  befon- 
ders  anf  Garn.  Der  zvreyte  giebt  keine  fo  gute  und 
fefle  Farbe,  und  ^\ei  dflrte  taugt  gar  nicht  zumFär- 
ben.  4.  "Neue  und  weniger  bekannte  Flfchtenarten.  be^ 
fchiieben  von  £. >4cAarnij ,  f^chftf  Fortfetzung.  Hier; 
von  Phufcia  foliis  fubcartilaginvis ,  ptanis  aut  con- 
vexiufLuus ^  mit  Zeichnung,  v  ohtn  er  in  fortgehen« 
der  Numtr/.ahl  wit  den  im  voriger;  Q  ;artal  angrefuhr-^ 
fen  rechntt;  7.  Lieh,  prunaftri:  fithcoriaceui 
moUis  trtfcti  ifc'^hs  tfneari  tacinjatüs  planus  vugofo'la- 
Y  y  y  Ä  QVLnof^f 
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iuiiwf«5.  Jubtus  äWiffvmvLS;  fcuteUis  Uterattbus  cpncij^     fwAtinumgA^nm^etioffdtmVeiftSMiipietl^. 

ri3  f^fcis.    g.  Uiclufraxineus;  cartüagineo-mein-     femung  von  feibfgtm  Punkt  gezogen  werden^  7an|. 

hraniiceus  erectns  planus ,  lanceotatus  rugofo  -  laÄinofus  ,  Svanbergc  Oiefe  beiden  leUcea  Aebandlungea  leidet 

cinsreus^'  fcutelUs  fparfis  lateraiibus,   fnctrginatihusqne  ,   keinen  AiUZOjf^  jumd  Wtdesi  k.Hofng  QOchforCMbt^ 

pMid^.      9.  Lieh,  f a f. tig latus i   fub€(irtä(:^giritup    'vrer^ai«  ,   ■ 

erectüs  caefpitofas  vc:jnofus;  ramis  j^ßigiatisteretiufc^''  ^  '  ^        '  - 

Hj  ii»dino/i5  furfufn,  incraffatis  fMnermibUs;  fcutetlii 

fcjfilibus  ierminalibps.     16.  Lieh*  caliemris:  fnbcar- 

tilagineus  erectxis  linectris^amofo-pinncbtifidus  cempref'  , 

/tii  taoinulo/ca  ffallidus;  fcuteUis  peduncütatis  oonvexif 

fvarfiS'      5-  Fcrifetxung  der   Unterfiichumg  über  » Jt« 

Siahlfwerdfche  Tfieorie  über  die  Stärke  der  fefiungs- 

tnwerni  TOn  A^  Sjöberg,  mitZefohaun^.    ^.  Verjuch 

einer  g£ometriJchen  Abhatitdlung  ,ub^  die  Bew^ung  der 

JSkOrper,  'die  entweder  vo»  p(fer  n6i/:h  einem  gegeSeußm 


IrEfvztat  b.  Bertht  Praktifches  Handbudh  fwrVn- 
.   diger,  Ton  S,  C.  F.  Wittmg.  dter  B.  iter  Xä.  170*. 

180  S.  2ter  f Ji.  ifßt  S.  $.  (i  RtUr.)    (S.  d.  lat 

A.  L.  Z.  1797«  Nq.  398-) 
fidTTiNGCN,   b.  D{ererf<:h:  Medicmifches  imdfhjf^ 

fchh  ffournrnL    Vom  Geh.  Katli  ßaUmg-A-  ia^jt 

bürg.  35t€sSt.  17^.  p^S.  36IM  St.  j^S.  ^  ^ 

jä,  8.ecu  A-  L.  Z*  I79<^-  No.  1 16.) 
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S  L  B  I  N  E      S  CX*  I  P  T  EH. 


Sciion£  Ki)«ssB.  NordUngen,  b.  Beck:  .Eeyiräg4,  »mr 
Kvinfl^efchichte  Her  RehhsßadB  ^ördliMßen.  Srfler  ^'tUck.  y^w 
der  Formfckneidcr'ey/  Eioc  ßelefjcnJieu&X'chriTc  —  —  von  Öä- 
niel  Eberhard  UtiffcHhß,  des  Lyceums  Rektor,  f^pg.  gto  Ä.  4. 
Bi»ber  katte  der  Vf.  in  einigen  Pregragimen  die  Scimleefcbich^ 
ce  feines  Orts  abgehandelt.  Um  in  der  FiOrtfi^uanf;  derfeliiee 
durch  die  firÖrcerupg  von  Neben/achen  nicht  ^u  uinCländLtch 
jMi  werden  f  ift  er  jetzt  WJUens^  diefe  letzten  für  einige  fol- 
cjher<i£elege^hei(sCchrifcen  ziixn  Inhalte  zn  wähkn ,  und  machjC 
Viier  niie  der  Kunl^fefchkhte  Ndrdlingen«  den  Anfang,  die  er 
in  ieim^en  Stiichen  zu  sollenden  hofft.  Bey  den  hier  g<dteto- 
ten  Vachrichttn  y^  der  Fermfphneid^e/  hai  «^ ,  wie  Cchon  4»» 
dere  rof  ihi^  gfth^m  haben»  die  Steuerbücher ^romehmllch  zu 
U^the  ^eiog;tR.  Nach  einigen  »  ;hni  felbtt  nipht  recht  wahr- 
fcbelnHch  dankenden »  Yermuthungen  führt  er  eue  dein  NÖrd- 
liui^ifchen  Ste«erbnche  «inen  i;eviuen  TVilhelm  Brifirucfuer  von 
142g  an>  der  fonft  auch  PVilhttm  Kegler  genannt  wird»  uigkd 
hdchftVahrfcheinlich  ein  Form Cchneider  od^ r  HolzCchnittSnicker 
iTAr.  jßs  ittiti^ller^intjs  iglaublichi  daCi  diefe  Leiste  Geh  nicht 
)>lors  mit  ^em  Drucke  der  ßeielkarten  befehäftigt  haben ,  und 
defs  nicht  diefe  aus  fchliefsend  ehedem  BKie/e  genannt  find«  Con- 
dem  alle,  nur  auf  einer  Seite  bedruckte  oder  bemal  ce  Papier  blat-^ 
ter»  fo,  d%i%  ich  Briefe  und  Harten  wie  Gattung  jund  Art  verhal- 
ten. In  der  Felge  fcheintman  unter  Briefen  fogar  aur  einzelne 
mit  und  ohne  Qolzfichnitjte  auf  einer  Seite  bedruckte  Blätter  ver- 
standen zu  haben;  wentgften«  wurden  iij  der  er0eaüalfte  des 
fechftzehntea  Jahrhunderts  Karoen  und  Briefe  genau  voneinan- 
der unter fcHieden^  obijleich  das  ßfjfchäfr  Ihrer  Verfertigung 
4>fc  in  einer  Pe^fon  vereint  feyn  mochte.  Man  konnte  darhpr 
puch  ron  einem  Pui)kte  aus »  auf  zw«y  verfchiedenen  Wegen« 
zu  dem  nämlichen  Ziele  kommen;  und  der  Briefdruckerkona« 
i9  eben  fo  gut»  wi«  der  Kartendrucker«  von  den  Scampillca 
ier  Abschreiber  ver^nlafst  werden , .  der  ^ine  feine  I^arten,  der 
Andere  feine  Heiligenbilder«  in  Holz  zu  fchneiden.  i^nd  zu  wei- 
terer Verbreitung  abzudrucken.*  Die  Frage»  wer  von  beiden 
früher  war»  laCst^ch  iodeis  nur  durch  Vcvmuthung  entfchet- 
i&w»  — '  ;Swtfchen  ienem  Briefdrucker  findet  (ich  bis  auf  das  Jahr 
1x70  von  Nördlingi/chen  KuoCllern  dlefer  Art  kejne  fernere 
Spur.  —  Iii  diefes  Jahr  aber  fallt  die  Verfertigung  der  Holzu- 
.fei«  zu  der  deutfchen  Armenbibel,  deren  Urheber  zehn  Jahre 
fr^er  nach  Nqr41tn  jen  kän^eiu    Üafre  Lefer  zinnern  Qj;h  vi^- 


leicht  ntkich»  dafe  der  Hefreth  Efche^Aurg  im  iet^lten  ^umm 
der  Jnceliigeuzbläcter  zur  A.  L.  Z,   von  I7p3  ein  in  feiae« 
Befitze  befindliches'  vollAendiges  Exemplar  der  deitCchea  UU 
hlia  Pauperum  befcbrieb  »  ^auf  deren  letzten  Tafel  ikhFrierfricl 
fVaither  zu  Nordlingen  und  Munt  Hunäng  %\%  Yerfefdger  aea^ 
nen,    l|r.  £.  wünfchte  iJaouls«  dafs  man  über  dieCe  beiden  Forai- 
fehneider  weitere  N|u:bforfchungen  anftellen  möchte;  uiidunfer 
Tf*  theiU  nun  hier  das  mit»  was  er  über  fie  aaf^efundui  btt. 
Vorher  ^ebt  er  denea  liefern  •  die  mt«  diefer  t]^o|n^J»fdiA 
Beltenheic  noch  nicht  bekannt  find«  einen  deutlichen  Befri^dt* 
von.    £r  bemerktauch»    diU  Ut.  v€h  Stctten  {c\iQa  in  Uin^ 
>lLUgsburgifpben  Ku^ftgefcbichte »  die  Namen  jelier  Hanßltr  la- 
g<^eben  hatte»  da  fie  auf  dem  letzten Biaroe  eines  ia^Biblü"    . 
chek  des  Karmeliterklofters  befindlichen  anv^Uftän^galam* 
plars  der  deutfchen  Armenbibel  gleichfalls  gcnaflacG&d,  «eich« 
unfer  Vf.  richtiger  und  genauer  aus  eigner  Anfidit  ^bttibu 
da  .«.  ^t.  irrig  die  Jahrzahl  1414,  fiir  1470  angegeben  hatte.  Ü 
ift  folglich  mit  dem  Efchenburgifchen  Exomplar  rdllig  io{m-   { 
menCUmmeod.     f'riedrieh  fVaUher  war   «m  die  Zeit  «Widi 
Bürger  zu. Ndrdlingen»  abernicht  von  dort»  foadenronU«' 
>el»bühl  gebürtig»  und  zu^Nördlingen  war  er»  laatd^fii^' 
be  des  RathsprotokoÜs ,  xmJ.  Z45o  Bürger  geworden.   Ita]i^ 
10%  aber  Vjsrliert  (ich  fein  JNTame  aus  den  NördlingifcheaSfRef- 
büchern»  und  foU  nach  Bern  gezogen   feyn»   wo  feine  Kukr 
kommen  noch  leben.    {Rec*  wet£5,.dafe  diefe  fich  aiifVea» 
lolTuag  der  gedachten  Anzeige  des  ilofr.  EfckcMkurr  h^tf  4ie^ 
weiter  wegen  des  Wappens  haben  erkundige«  laü^a.  usd^ 
ILch  b^/^^efer  Gelegenheit  gefunden  hat»  dafs  das  Wappen  *>^ 
dem  Etchhömchen  nicht»  wie  Hn  E.  vermutheie»   defti^ 
H Urning,  '  fondern  JValthem  gehörte.)     ftCerkwürdig  ift  oMi 
.dafs  er  «auch  Glasmaler  gewefen  f^yn  foll;  deiui  dadurch  eriik 
die  J^eJüngifche  Vermuthung»  da/s  die  Kolzütfe2uderi).P.B4 
FenC^ergemälden  copirt  f^n»    neue  Bestätigung,     Üt^er  ^ 
zweyten  Namen  ;  Hans  Uüm'mg,  hat  unfer  Vf.  bisfaemocli  k» 
ne  fo  gewiife  Auskunft  finden  können.     £s  ^reiche  ähnff' 
dem  Letzten  zur  Ehre,  dafs  er  Gegeaüünjde  djefer  An0%^ 
vieler  Genauigkeit  mid  KenntnlTs   der  Hülfsmittel  uaieriiichi. 
uod  zum  Inhalte  feiner  Programmen  macht,  von  denen  e«üö^ 
hauptzu  wünfcheti  wäre,  dafs  üe  öfter  zu  hiftorifchenttodl^ 
rarifchen  Beytragen  dtefet  Art,  als  zur  Abhandlung  miadiriEr 
ierefianier  und  aUgemsioerer  IkUMricQ  >|0C«wefidt  würdeo» 
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ERDBESCHREIBUNG. 


SkELXV,  inderBiidih.derRe«irchüle:  Südfreufsem 

§md  Neuofivrettfsm,    mebft  dem  zu  Schießen  ge- 

Jchtagenen  TheÜe  von  Kra^Mi,  und  den  Städten 

Danüff  und  Thom.    Eine  gtographlfck  fttäfti- 

fidle  S&izze  Ton  Fr.  Berzberg.   if 9tf  x6  Bog.  f. 

Bey  den  weBig;en  zuwrlärtigeo  Nachrlchecn »  Aber 
di«  Theile  d«r  eheaiU|^«n  Rtpubiik  Polra .  die 
inter  den  angeführten  deaehnunge«  mit  der  preufsl- 
chen  Monarchie  rrreinigt  find »  rerdient  dat  Unter« 
lelutten  d9$  Vfs.  allerdingt  BeyAillt  drefe  Lünder 
lach  Ibyer  Gröfse ,  jetzigen  Eiatheilnng ,  VnllLsmeB« 
re  und  übrigen  Einrichtnngen  in  zweckmäftlger  Kür- 
:e  darzttfiellen.  Denn  w»hrfche{nlich  dürfte  wohl 
iQck  einige  Zeit  verftreichen »  ehe  wir  von  diefen 
'roxrinzen  eine  folche  Landes befclireihuDg  erwarten 
Ldsnen,  als  uns  Hr.  Hotfche,  Directo^  der  neuoft- 
ireiifsifchen  Regierting  in  Blalyftock  1703  von  Net- 
Ußriet  geliefert  hat.  Hr.  H.  hat  bey  leiner  Arbeit 
ille  znr  Zeit  vorhandene  Nachrichten  benatzt»  die 
licht  lange  danernde  potmfcke  BibUothek  ansgenom* 
nen ,  die  vor  einigen  Jahren  in  Wärfcha^  erfchied» 
ind  eine  Reife  durch  Qrofspolen  enthält.  Er  hat 
rach  nach  den  neacften  und  heften  Karten  und  dem 
atzten  Qrenzvertrage,  die  ffidpreufaifchen  Grenzen 
reoan  beftimmt»  und  über  die  Provinzen  eine  Menge 
reographifcher  Nachrichten  gefämmelt.  Man  findet 
lier  ihre  nene  Einthailnng,  Volksmenge  znr  Zeit 
|#r  Btflttznehmung ,  und  einzelne  Schilderangen  ih- 
«r  vonehrnften  StMdte  f  weil  derVf*  von  manchen 
liebt  nielir  als  die  Namen  angeben  konnte.  Sotzmanna 
refflicho^neralkarte  von  ganz  Prenfaen  •  die  im  ge- 
Mow^rtigen  Jahre  erfchienen'ift»  und  der  ein  voll- 
idlndig;er  Atlaa  von  Südpreufaen  folgen  wird,  hat 
laferm  Vf«  Gelegenheit  gegeben »  die  bisher  verfchie- 
lentlick  berechnete  Gr6fse  jener  Länder  genauer  zu 
interfuchen »  und  er  hat  diefe  nun  ftft  dreyhundert 
QaadrataMilcn  geringer  gefunden.  Sie  ward  bisher 
laf  2009  QMdratineilen  berechnet^  beträgt  aber  nicht 
nehr  als  X7i6.  Davon  kommen  auf  Südpreufsen 
igjf  auf  Neuoftpreufsen  7f $ ,  und  den  zum  Brealan- 
rchen  Kemmerdepartement  gefchlagenen  Amtheil  von 
Erekan  41  Quadratmeilen,  ^mch  Oft-  und  Weftpreu- 
faen  Ift  nicht  fo  jpofs  als  man  bisher  anzunehmen 
»flegte.  Denn  Oftpreufscn  enthält  nur  fo4t  und 
^tltj^f^ntten »  Danzig  und  Thok*a  mitgerechnet,  nur 
io6  Q'^adratmeilen.  Sonach  wäre  die  Gröfse  vom 
puszon  ^nigreich  Prenfaen  8Qd6  Qäadiratmdlen« 
A.  L.  Z.  1791«    Drütmr  BmU 


Hr.  H.  berechnet  fie  In  der  Note  S.  g6»  nur  zu  298;^; 
allein  feine  Varfaare  ift  blofs  durch  ein  Yerfeben  enu 
ftanden«  indem  er  den  preufsifchen  Antheil  vofiKra* 
kau  bey  der  Generalrechnung  mit  aufzunehmen  ver- 
geiTen  hat»  Die  beiden  dem  Werke  beygefü^ten  Ta- 
bellen zeigen  die  Gröfse,  Volksmenge,  Städte  und 
Dörferzahl  dea  preufsifchen  Antheils  von  Polen  nach 
des  Grafen  von  Mosczinski  und  Sirife»  Angaben. 


^uRNBRRO »  b.  Zeh :  Franz  Kavier  Veigl  gründliche 
Nachrichten  u^^r  die  Verfajfung  der  handjchaft 
vanMatfnas  inSüdamerika  bis  zum  S.  1768^  nebtt 
P.  Anßlm  Eckarts^  Zufötzen  zu  Pedro  Cudanas 
Bejcfareibung  der  Länder  van  Braßlim*  179s» 
6X4S.  8-  (aRthlr.) 

Diefe  Befchreibung  einer  grofsen  Provinz  des  fpa- 
nifchen  Vicekönigreich»*  Peru ,  wo  der  Vf.  g  c  Jahr 
unter  den  Wilden  als  Miffionär  lebte«  erfchien  be- 
reite 1785  In  demfelben  Verlage.  Wir  wlflen  da- 
her bey  diefer  dem  Anfcheia  nach  neuen  Aufiage 
nichta  weiter  hinzuzufetzen ,  ala  dafs  Bogen  und 
Seitenzahl  mit  der  erften  überall  zufammentref«' 
fen ,  dafs ,  fo  weit  wir  beide  mit  einander  verg!i<^ 
eben  haben,  keine  Veränderungen  hinzugekommen 
find ,  fondern  blofa  ein  neues  Ticelblatt  gewählt  ift, 
einem  von  Publicum  verkannten,  oder  nickt  genug 
bekannt  gewordenen  VTerk ,  neue  Abnehmer  zn  ver- 
fchafien.  Es  zeichnet  fich  übrigena  weder  durch  na- 
turhiftorifche  KenntniiTe ,  noch  durch  wichtige  Auf- 
fchlüflie  über  jene  fpanifche  Befitzungen  ans. 


Utrecht  ,  b.  van  Yzerworft :  Reizen  door  Pakflina 
in  eenige  aangenaame  Brieven ,  met  eene  op  nieuw 
gemachte  Aftekening  der  Stad  ^erufatem ,  door  S. 
van  Emdre ,  Lid  van  de  Zeenwfche  Maatfchappy 
der  Wetenfchappen ,  en  van  *t  Geneotfchap  ter 
Verdediging  van  den  chriftniyken  Godadienil. 
Eerfte  Deel.  1797.  XXIV  u.  200  S.  gr.  8* 

Der  Vf. ,  Prediger  zu  Wageningen ,  Uefert  hier  ei- 
ne Befchreibung  von  Pelaftiaa  in  Briefen,  oder  viel- 
mehr in  befondern  Abfchnitten ,  woron  der  Anfang 
und  der  Schlufs  die  gewöhnliche  Briefform  haben. 
Er  hat  felbft  keine  Reife  nacbPaläftina  gemacht,  wie 
man  ausdemTitel  auf  den  erften  Anblick  vermuthen 
foUte ,  fondern  nur  wie  der  Abbe  de  ta  Porte  u.  a.  die 
vorhandenen  Nacl^ichten  der  verfcKiedenen  Reife- 
befchreiber  beautst.  Ein  folches  Unternehmen  hat 
immer  feine  gute  Seite.  Die  wenigften  von  denjeni- 
gen» welchen  eine  genauere  und  voUftändigeKennt- 
Zzz  niia 
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nifs  von  Paläftioa  wicbUg  und  unentbahrlich  ift,  find 
im  Stand  ikh  Mh^  aine  Follftändlge  SamipluDg  .d«r 
jQ^rkwur^lglif^    Retiüebefchceibungcn    nach    diefam 
Lande'  an2:ufcbairen ;    und   andern  fehlt  es  entwe- 
der  an  Gelegenheit'  oder  Zeit »  '  die  heften  Reifehe- 
fchreibungen  zu  erhalten ;  und  ihre  Nachrichten  mit 
einander  zu  vergleichen.  .  Für  alle  diefe  ift  eine  «mit 
Ibrgfalriger  «Ausvvahl    und    K<^nntnifs    yeranilalcete 
Siiiumlung  und  eine  gefchickte  Zufammenftellang  der 
ni^rkv^ürdigtlen  Nacörkhcen   aus  den  heften  äeife- 
hefchreiberxi  eine  ganz  nützliche  und  angenehme  Sa- 
che ,  wodurch  ihnen  die  Sammlung  der  rorzüglich- 
ftenReifebefchreibungen  gewiiTtrmaafsen  entbehrlich 
werden  kann«      In  einer  andern  Rückficht  ift  aber 
doch  der  Titel  einer  Reife   her  einer  *  hlofien  Zu- 
fammenftellung  rorhandner  Nachrichten  eine  eigent- 
liche Täufchung»  die  befonders  demjenigen,  welcher 
felbft  die  metkwürdigften  Reifen  nach  diefen  Gegen- 
den beiitzt,  und  alfo  ein  folches  Buch  füglich  entbeh- 
•ren  kann»  fcbädlich  werdeu  kann. 

Rec.  kann  inzwif(;hen  diefea  Buch  als  febr  nütz- 
lich- und  brauchbar  für  die  vorhingenannte  ClafTe  mit 
«Recht  empfehlen.     Der  Vf.  hat  die  merkwurdigilen 
«Reifebefchreiber ,  namentlich  den  Benjamin  von  Tu-   ieiner  nnueften  £intheiluj?g  geliefert  w^de». 
dela,   Brocardus,    Rauwolf»    Radzivil,    Kootwyk» 


lern  nach  Bethlehem,  und  das  Seheiiswfirdtga  auf 
diefem  Wege.,  4ias  Kleftcr  des  heil.  Kreuzes  und  4)11 
Klofter  des  Elias ,  das  Grab  .Raheis ,  d^  ftnumea 
Davids,  Bethlehem  t  das  Dorf  der  Hirten ,  deoFruh 
kenberg  u.  f.  v.  In  dem  fechsten  Briefe*  wird  4k 
Reife  Ton  Bethlehem  nach  Hebron  und  von  dort  m- 
der  zurück  nach  }erufalem  befchrieben ,  die  Tcicki 
Salomons ,  die  Stadt  Rama  ,  die  Ebene  Mamre,  fli- 
bron ,  die  Höhle  Machpelah ,  das  Thal  £skel\  der 
Brunnen  und  das  Dorf  des  Philippas , .  die  Wiilii 
worin  Johannes  der  Täufer  fich  auHiielt  u.  f.  w.  te 
neue  Plan  von  dem  jetzigen  Jernfalem  S.  M.Ü  nit 
Tieler  Gepauigkeit  entworfen.  Der  Vf.  fand»  (bfi 
die  gewöhnlichen  Zeichnungen  von  dem  firambfft 
diefer  Sudt  nicht  geomerrlfch  richtig  feyea,  ond  dali 
man  fich  nach  diefen  Planen,  keinn  richtige  Verfid« 
lung  von  der  Gröfse  der  Stadt  und  der  Entfecfli»; 
eines  Thors  von  dem  andern  machen  könne.  £r  bat 
'daher  bey  feiner  Zeichnung  die  Beftimmung  Miua- 
drells  zum  Grunde  gelegt,  der  die  Eotfernttog  eiaü 
Thors  vom  andern  und  den  ganzen  Vmüng  derSradt 
nach  Schritten  abgemelTen.  hat.  Bej  dem  zwtjten 
Theil  wird  auch  eine  neue  Karte  von  Paläftlna  nach 


Saiidys ,  P.  della  Valle ,  Arvieux,  Thevenot,  Corn. 
de  Bruin,  Maundrell,  Heyman,  Egmond  van  der 
Nyenburg»  Shaw«  Koite ,  Pocock ,  Hanelquiil  und 
Vutney  fleifsig  gelefen  .und  mit  Sorgfalt  und  guter 
Auswahl  benutzt.  Auch  verdiene  di<»'  Einrichtung 
allen  Bey  fall,  dafs  der  Vf.  allenthalben  die  Quellen 
angegeben  und  unter  dem  Tex4  Ai^  Stellen  bemerkt 
hat,  wo  fich  die  angeführten  Nachrichten  finden. 
Dieier  erfte  Theil,  &m  noch  ein  zweyter  folgen 
foU,  enthält  fechs  Briefe.  In  dem  erfteu  Brief  wird 
nach  einer  kurzen  Einleitung  eine  allgemeine  Befchrei- 
bung  vonPalaftina  und  feinen  verfchiedenenEinthei- 
lungen  gegeben ,  und  zugleich  dit  Reife  von  Joppe 
üherRamla  nachjernfalem  befchrieben«  Der  zweyte 
Brief  enthält  eine  Betrachtung  der  Stadt  Jerufalem, 
bemerkt  kürzlich  ihre  altern  und  neuern  Schickfale, 
vnteilueht,  ob  das  heutige  Jerufalem  auf  der  alten 
Stelle  ftehe ,  giebt  Nachricht  von  den  verfchiedenen 
Thoren  der  Stadt,  ihren  jetzigen  Einwohnern ,  ihren 
Tornehmften  Gebäuden ,  und  befonders  von  der  Kir- 
che des  heil-  Grabes  und  dem  vorgeblichen  Wunder- 
werk mit  dem  heil.  Feuer  am  Ofterfeft»  In  dem  drit- 
ten Brief  werden  die  Merkwürdigkeiten  aufser  der 
Stadt  JeruAlem  befchrieben,  die  vornehmften  Ge- 
bäude ^  die  Gräber,  {löhlen,  Thäler,  Berge,  und 
befondera  der  Oelberg,.  die  Dörfer  Bethanien  und 
Bethphage  Zugleich  werden  einige  Feyerlichkeiten 
befchrtebeft»  die  auf  Jerufalem  und  den  AnfenthaU 
dafelbil  Bezug  haben.  Der  vierte  Brief  befchreibt 
die  Reife  nach  dem  Jordan ,  die  merkwürdigften  0er- 
ter  »uf  diefem  Wege,  die  Wuile  und  den  Berg  Qua- 
rantaala»  den  Brunnen  d9%  Elifn,  dfe  verfallne  Stadt 
Jerichos  desgletehen  die  Reife  nach  dem  todten  Meer» 
Von  deffen  Merkwirdtgkeiten  anifiihrlich  geband/?lt 

vud.   Der  fOaftt  &Ul  or&kbto  die  &0ile  TOa  J«riUii^ 


PHILOLOGIE-       .  ^ 

SoHxosBBBG,  b.  Nicolovitts:  Pineo'i  ^ntftwM 
einer  hiftorifchen  Einleitung  und  Anmerkoa^a^ 
von  S.  G.  Schloffer.  I7J^*  XXXII  u.  25^^  S» 
'    Diefe  Ueberfetzung  der  Plntonifcfaen  Writ  tu 
17^^  in  dem  Schmidfchen  Journal  abgedtackt  irfff" 
den,  abi^  in  zn  wenig  Hände  gekomnea.   1&i*5« 
liefs  fie  von  neuem  abdrucken,  weil  er  ^laabti,  iA 
diefe  Ueberbleibfel  des  dlchterifchen  I)enkert,te 
in  feinem  Zeitalter  einzeln  fteht,  ohne  Kebcababter» 
werth  find,  von  mehreren  gelefen  zn  mnerdeit  aai 
daff  fie  Wahrheiten  enthalten,  wckha  in  BeziekKK 
auf  unfere  grofsen  Zeiebegebenheicen   Beherzipi< 
▼frdienen.    Ungeachtet  nun  vielleicht  aichtallefit' 
lehrt«  in  Anfehung  des  Interefles  diefisr  Briefe,  vd' 
ches  zum  wenigllen  nicht  allen  in  gUQcheia  Gtf'' 
beygelegt  werden  kann,  ttbereinilimmen  düffieB,b 
waren  fie  doch  immer  ab.  Nachlais  eines  Plato  dnr 
Ueberfetzung  werth«      Freyltch  kommt  d^bey  tU0 
auf  ihre  Aechtheit  411, .  welche  von  eintgen  Geldu" 
teo,  vorzöglißh  iü^fiMrx ,    *n  Zweifelg^ezogen  witi 
Hr.  S*  |it  der  entgegengefetzten  Meynuag,  nadb^ 
rufe  fiph  desfanlb  auf  FAbricii  Bihtiotkeca  graeca  td 
auf  r^fifffMmnx  Schrift  üDer  die  Unllerblichkeittfle^ 
der  Sokratiker  nod  deffen  Syftem  der  Piatonifcheo  ^ 
lofophie«    Neue  Grunde  find  hier  nicht  »ufgeilellti  i* 
den  Anmerkungen  werden  ni^  einzeUie  Scbwitric* 
k^iten  auf.  eine  Artbcfbldget,   welche  aichti*^ 
ganz  befriedigt;   und  den  eilften  hält  er»  wie  aal 
duiskt,  ans  nicht  fchr  erheblichen  Gründen  fiir  a» 
acht.       Wir  hätten  gewflnfcht,   d«Ia  der  Vf.  ^ 
Sreitfacbe  noch  einmal  von  Grund  nus  nnteHtick^ 

und  dftbej  x^rzüidtcli  audi  tuf  dnn  Stil»  4«  ai^ 
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^nt  ienOeUt  iei  Tbtp  £11  ctliinea  Tcheiot ,  ond  die 
[Jnordnang,  di«  in  eltfigcn  Briefeo  herrfcht,  uad 
iei  Plaro  ganz  unwürdig  iü,  Rüeküchi  genommen 
bitte.  Wie  die  Sachen  jetzt  ^ehea  •  ift  et  noch  pro- 
U^metifcli,  ob  Piato  diefe  Briete  gefchrieben  oder 
iickt  gefcliriebett  hat ,  aber  ea  ifi  in  »ebrern  Rück- 
Bcbten  «richtig»  den  Streit  zur  Entfcheidung  z« 
bringen. 

Dte  hifloYtfche  EMeitung  zu  Ptato*s  ^^rfm  über 
Ui  Syracujamfche  SteuUsrevatution  ift  ein  fchdtzbarea 
3eA:henk.  Hr.  5.  erzahlt  darin  die  Gefchichle  dea 
iyraaifanifchen  Staats  von  feinem  Urfpruoge  an  bia 
laf  den  Umfturz  der -Herrfcbaft  dea  Dionyiiua  durch 
Pimeleon ,  kurz  ^ber  zweckmftfsig,  und  ift  nur  bey 
len  Begebeoheiten  ausführlicher,  auf  welche  die 
Briefe  Heziehung  haben.  D i^  Briefe  felbft  folgeo  in 
ler  beberfetzutig  In  einer  beffern,  der  Chronologie 
m^emeffenero  Ordnung  auf  einander.  Die  Vorzöge 
snd  die  Fehler  aller  ScUoiTerifchen  Ueberfetznngen 
ler  Griechrn  finden  lieb  auch  hier  wieder*  Seine 
ICenotnifs  der  griecbifcbeu  Sprache  ift  nicht  fo  gründ- 
ich  und  umfafTend»  als  zu  einer  ToUkommenen  Ue* 
lerfetznng  gehört,  und  daher  ift  der  Sinn  hier  und 
la  entweder  fär  nicht  oder  nur  kalb  getroffen;  und 
nrena  gleich  der  Sril  im  Ganzen  correct»  ungezwun- 
(en  und  fttefseod  ift,  fo  hätte  doch  durch  mehr  Aua- 
Seilung  die  Darftellung  noch  mehr  Vollendung  erhal- 
:en  können..  Hijcr  find  einige  Bekge  zum  Beweis 
txsfers  Urtbeiis.  Gleich  im  Anfange  des  g.  Briefes 
leifst  es  in  der  Üeberfetzung :  „gewöhnlich  pflegt 
■an  n«n  wohl  in  folchen  Sachen  zu  reihen,  dafs  man 
IberMl  alles  thun  foli,  was  uns  und  snfern  Freunden 
lützHcb  ift ,  und  ii nfern  Feinden  am  meiften  fchader. 
iuch  iß  der  Raik  nicht  übet;  aber'  es  ift  auch  -leicht 
»nzuiehen,  dafs  man  feiten  jemand -Übels  thun  kann, 
>hne  felbft  darunter  tu  leiden.  Mich  dünkt «  ihr 
»raucht  nicht  weit  umher  zu  fehen,  um  euch  zu 
Iberzeugen ,  wie  wahr  diefe  Bemerkung  ift.  Dem» 
hr  feht  alU  Tage^  -  wie  €S  umter  euch  m  Sicilien  her' 
feht,  und  wie  viele  immer  an  der  Handfiwl  das  üehet 
u  vergehen  9  das  einer  dem  andern  tftun  wiU.  Ick 
rauche  alfa  damSber  mehr  rächt s  .  Zu  Jagen ,  vielmehr 
ftfd  ihrjelhß  Meifier  in  dirfer  Erfahrung.'*  Di«  Wor- 
fian^niß  der  R^th  nicht -übet  ^  welche  den  Cbarsk- 
tt  den  Schriffftellers  Jn  Schatten  fetten,  kommen 
loht  in  dem  Tf^xte  ror,  und  dit  letzten  Sätze  find 
sft  ganz  entftellt,  wie  jeder,*  der  das  Original  rer* 
;leicht ,  auf  den  erften  Blick  einrehen  kenn.  Wir 
irüfden  die  Stelle  fo  üi»erfetzen :  die  meiften  Man- 
chen glauben  freyHch «  man  könne  in  diefen  Fällen 
lichtft  beifer  rathen,  als  waa  ihren  Feinden  den  gröfs« 
en  Nschtheil  und  ihren  Freunden  den  gröfsten  Ver- 
heil bringen  werde ;  aUein  ea  ift  faft  unyermeidiicb,^ 
Ufa.  derjenige ,  der  aitdem  Ttel  Böfes  zufSgt,  auch* 
ben  fo  Tiel  wti^der  eriFehrisn  mufs,.  Die  Ueberzeu- 
:ung  von  diefer  Wahrheit  dürft  ihr  eben  nicht  in 
ler  Ferne  fuchen,  fondern  nur  um  euch  blicken  und 
eben ,  wa$  felbft  i^jt  Sicilien  theits  ron  denen ,  wei- 
he koh  Plane  auazufübren,  theils  ron  denen,  wel- 
ke fich  dagegen  zu  retiheldigen  fuchen ,  gefchieht. 


ond  an  Begebenheiten ,  deren  Erzählung  andern  ge- 
nug zur  Lehre  und  Warnung  dienen  kann,  fehlt  ea 
bey  euch  warlich  nicht.  —     Nachdem  der  Vf.  dee 
Briefs  an  dfe  Wohlthaten  erinnert  hat,   welche  dae 
Gefchlecht  dea  Dionyfius  dem  Sjracufanlfchen  Stan« 
te  eruiefen    hat,   fagt  er:    und  wenn  die  königli- 
che Familie  die  anvertraute  Gewalt  gemifsbraucht 
hat;  fo  hat  £e  fchon  dafür  theils  gebofst,  theils  mag^ 
fie  noch  geftraft  werden.    Aber  welche  Strafe  folgt 
noihweadig  aus  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge» 
und  kann  ihr  rechtmäfsig  zugefügt  werden  f    rtvig 
HV  i^  d/xai  avajKatiWC  op-^Jci  y/yvotvT   xu  ix  rSv  urap^oV 
r(ov  d'jroTc;  diefe  Frage  überfetzt  Hr.  5.:   aber  wer 
kann  euch  Bürge  fejn ,   dafa  ihr  unter  euren  jetzi- 
gen VßfA&ndem  die  rerdiente  Strafe  ihm  anzuthun 
▼ermögt 9  -s-    Es  wird  den  Syracufanern  gerathen, 
den  Dionyßus  als  dritten  König  den  beiden  andern 
an  die  Seite  zu  fetzen ,  wenn  er  fich  derConftitutiott 
unterwerfen  welle,  und  das  werde,  er  gewifs  thun, 
wenn  er  an  die  Unbefiändigkeit  des  Glöcks  denke 
und  einiges  Mirleiden.  noch  für  fein  Vaterland  em- 
pfinde, wenn  er  nicht  lieber  alles  zu  Grunde  gehen 
und  den  Barbaren  eine  Freude  machen  wolle  (ßkpfia^ 
fQti  exix^proc  ytvaßbvoO»    Hr.  S.  überfetzt  das  letzte 
etwas  willkärlich :  und  am  Ende  felbft  in  die  Gewalt 
dar  Barbaren  fallen  will.  —    Am  Ende  des  Briefen 
heifst  es ,  die  Vorfchläge  wären  nicht  unausführbar» 
Denn  wofür  fchon  zwej  Männer  geftimmt   wären, 
und  was  allen,  die  reiflich  nachdächten ,  (Ich  als  dae 
hefte  von  ieljift  darbiete,  das  könne   niemand  mit 
Vernunft  für  unmöglich  halten,     i  yoip  iv  ivoTv  rs  ev 
TU  ^^^^%Ä?J/  rvyxivsit  nai  hoyt^xuivoiQy  ivpsTu  ßtkrtc»  iraf^ 
fixQ  'ix^i*  TtiZrx  6ff  cx^^oy  c  xo/pmu  aivuxrctf  in  ev  (ppo^ 
V8U    Diefer  Gedanke  ift  nicht  ganz  richtig  fo  ausge- 
drückt:  denn  was  nur  von  zwey  Köpfen  abhängt, 
und  was  diefen   fo  leicht  als  daa  Befte  erfcheinen 
wird ,  das  kann  man  mit  Vernunft  nicht  für  uamög» 
lieh  haken.  -^   Noch  mehrern  Stoff  zu  ähnlichen  Be- 
merkungen würde  uns  der  fiebente  Brief  darbieten« 
Doch    es    ift  an  den  gegebenen   Beyfpielen  genüge 
Wir  fetzen  nur  noch,   um  unfer  Urtheil  wegen  dea 
Stils  ZU' rechtfertigen ,  eine  Stelle  nach  der  Morgen- 
fternfchen  und  SchlofTexifchen  Üeberfetzung  neben 
einander« 


Seht of/e r 

Da  nim  suf  dieTe  Weife  äF« 
Italie<ier  und  die  SyrakuCaner 
mit  fo  vieltrn  ßochfchaften  mich 
an  fie. zu  ziehen  fuchfeii »  uiid 
da  im  Geg«Hthetl  die  itn^eüil- 
nieii  Bieten  d«r  Athenienfer 
/nich.^Ieicbfam  aus  der  Scact 
hinaus  trieben,  man  auch  an- 
fing  mir  überall  zu  fagen,  dafs 
ich  den  Dioii  nicht  veria fl'enr, 
ond  aieinen  tarencinifcßen 
Freunden  und  B«;kaniicen  Kicht 
encUehen  dürfre;  und  da  ich 
naii  am  Ende  felbft  überlebte, 
dafä  efi  eben  such  h^in  Wuf^" 

Zzz  a 


Morgenfterm 

.  hk  dem  Entwurf  von  BlaUnw 

Lehen  5.  57- 

I>a  nun  auf  diefe  Weife  die 
Italer  und  S3rrakulier  mit  f<» 
▼ielen  Bothfchaften  sfich  an 
Ach  zu  ziehen  fachten ,  nnd 
dagegen  die  Athener  durch  ih- 
re ungefliimen  Bitten  mich 
gleichfam  aus  der  Stade  hinaue 
trieben,  mufste  ich  wieder  über^ 
all  hören ,  ich  dürfe  d«n  Di^n 
nicht  rerlalTen,  ii^ch  meine 
tarentiHifchen  Freunde.  Auch 
drängte  fich  mir  felbH  die  Be- 
trachtung auf,  daft  es  eben 
auch  kein  Wunder  wäre,  wenn 
ein  inoger  Mannv  der  in  der 

firühetit 
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ScUtöffer 
S.  172. 


Morgenftern      *   ' 
Im  dem  Entwurf  von  IVatons 

Leben  S.  57. 

frübern  Zeit  über  ernf^e  wich- 
tig« DilTf^e  leicht  hin  hörte,  wp: 
fern  er  Talenre  bat,  an  einem 
tugendhaften  ]l.eben  Oefphmack 
gewönne;  dafs  ich  alfo  wenig- 
üen^  genau  erforCchen  ii)üÜe, 
wohin  (ich  fein  Herz  neige, 
und  unter  diefcn  Holfnungen 
meinen  Beyßaiid  nicht  yerfa- 
gen  dürfe»  damit  ich  mirwe- 
nig(Uai  nichts  vorauwerfen 
habe,  w«nn  allenfalls  wahr 
wäre.  Was  jn^n  ven  ihm  rühm- 
te, Ich  reifte  alfo  •  eiogehiilU 
in  das  Bewufttfeyn  jener  ret& 
liehen  Ueberleping,  obgleich 
fehr  in  Furcht,  und,  wie  na* 
tilriidit  wonig  Gnaikiges  ahu- 
dendf 


der  wäre»  wenn  ein  junge« 
Mann,  der  dech  einigen -An - 
firich  Ton  edlern  KeuntnilTen 
erhalten  habe ,  feine  Seele  we- 
cke und  fleh  für  die  Tugend 
erkläre,  und  dafs  es  alfo  mei,- 
ne  Schuldigkeit  wäre,  wenif- 
Xtens  au  erforfchen,  wohin  fein 
Herz  fich  neigte,  und  ihn  nicht 
fögleich  Yon  mir  3lu  ftofsen« 
damit  ich  mir  woiugüeas  nichts 
.vorzuwerfen  hatte,  wenn  al- 
lenfalls wahr  wäre,  was  man 
iron  ihm  rühmte;  da  entfphlofji 
ich  mich  endlidi,  eingehüllt 
Ih  das  Bewufscfefn  aifhier  gu- 
ten Ablichten,  nicht  ohne 
Furcht  •  aber  auch  nicht  oha« 
eine  freylich  fehlgefchlagene 
Ahndung  des  Belfern,  diefeEd« 
fe  nochmals  an  uatemehmen» 

Bis  auf  die  unterftrichenen  Werte «  welche  in  bei« 
des  unriclxtig  find ,  ift  die  Mergenfternfche  nicht  al* 
leio.  treuer»  fondero  avch  gedr&ogter  und  gefeilter. 
Der  Ueberfeczung  find  hier  nnd  da  Aamerkasgen  bey- 
gefugt.  Einige  berchäftip;en  fich  mit  Piatos  phi- 
iofophifchen  Ideen  und  politifcben  Graadfhtzen «  an- 
dere erläutern  hiftorifche  UmAände»  oder  beleuch« 
ten  Schwierigkeiten  und  Einwürfe  gegen  <Ue  Aecbc- 
heit  der  Brief«?;  in  andern  gicbt  endlich  Hr.  5.  Re- 
chenfchflft  von  feiner  Ueberfetzung*  Die  philofor 
pbifchen  Anmerkungen  werden  am  wenigften  gefal- 
len, Sie  verratben  zu  wenig  philefopbifches  Talent 
ber  zn  viel  Anmafsung,  and  einfeitige  fibertriebene 
Scnätzang  der  Platonifchen  Phiiofophie  bejr  grofter 
Unbtkanntfchaft  mit  der  kritifchen.  So  heifst  es 
z.  B.  in  einer  Anmerkung  zum  7.  Briefe »  wo  Plato 


die  Gründe  angiebt,  warum  er  fein  elgenüicbes  So- 
ftem Liickt  fchrifrücb  entwickelt  hab«^;    ^.alU  Vhil(h 
fophie  der  Menfchen  kann  ftur  die  Morgenröthe  zeid^ 
nen,  die  Sonne  muß  gcAhndet  werden.     Diejenigen  Phü- 
tofophenl  welche sdie  Sowne  Jetber  malen  wollen^  haben 
ficher  nur  eine  TheaterJ^wne  gegeben.*^     Hr.  5.  liebt» 
wie.man  fieht»  das  HeUdunkei,  diirum  blendet  iha 
das  Licht  der  Voraunft,   wie  in  der  unter irdifchaa 
Hole  dea  Plato  die  Sonne  -*  eine  Dicht«  jig,  in  wel- 
cher Hr.  5«  Tiele  zu  beherzigende  WalaHieiteB  fSr 
fich  finden  könnte.    Die  kritUcbe  Phiiofophie  i&ikoi 
ein  Dorn  in  den  Aogea.    Eine  Phiiofophie  mejnt  er 
S.  I8S-»    die  beffnahe  aUe  Wirklichkeit,    dU  Got^nnd 
Unfierbtichkeit  wegkri^irt^   und^  die  Tugettd  fo  mettr 
phyfijch  fublimifi »  dafs  ihre  Geftali  kaum  mein  zu  ahn- 
den  iß ,  mfiffe  in  Gefahr  laofea ,  bald  ia  eine  Formge- 
hungsmamufactur  auszuarten,    welche  in  kurzem  »Ue 
Materie  verlieren  ^  und  ia  der  aächften  Generation  i« 
Denken  dea  alten  fcholaftifchen  Peripaietismus  eui» 
führen  würde.  —     „Das  ficherfte  tafsere  Keumzeh 
eben  der  Aechtheit  der  MeafcheophiJofbphie  IA  aidit 
das,  dafs  fie uns  gfiin//%r,  fondera  da$p  dafjßtuns 
beffer  macttt!**    Doch  wir  halten  uns  bejr  di^ea  untf 
andern  unphilofopkifchen  Urtkeilen  über  diePUlo(ia-> 
phie»  vorzuglich  die  krltifche,  nldit  auf.    Die  übri- 
gen find  zwar  von  beflerm  Gehalte,  aber  fia  laflea 
doch  noch  viel  zu  wüafchea  übrig.    Denn  nun  vee> 
mifst  eiaen  durchdachten  Plan  and  beftimmtea  Z«roci(. 
Die  Veranlaflnng  za  den  Anmerkungen  liegt  Mdiß 
dem  Texte ,    bald  in  dem  Geifteadraaga  des  üebtsf 
fetzers,   was  er  auf  dem  Herzen  hatte,  mü  &gm^ 
Wir  lieben  diefe  defoltorlfche  yerfahroagsact,  wp 
man  bald  sa  viel  bald  zu  wenig  that,  sieht.    i.a4> 
lieh  lieiaea  fich  über  die  Anmerkungen  felbft  wvl^ 
viele  Anmerkungen  machen,  wenn  wir  nicht  Ichei 
zu  weitUttftig  gewefen  w6rea» 


KLEINE     8  CH  RI  F^^EN. 


.  EaiiBKiGXRetainio.  Co^ar^ f  üeher  iie  geoßraphifehe 
Hefe  ifer  Stadi  Co^off.  Einladun^sfcbrift  zur  Öffentlichen 
F<exer  der  Gründung  des  bore.  aiud.  GymakGums.  zu  Coburg 
am  stea  Julius  179S»  Toh  Cfc.  Jfzherger/  Prof.  der  Mathem. 
21 S.  4.  —  Mit  einem  beweglichen  Qttadrantea  aach  freniöfi«^ 
fcher  Art,  ron  a  Fufs  4  Zoll  Halbmeuer,  den  der  rfrftorbne 
Regieruafsradi  Pöhlmünn  in  Bayreuth  verfertige,  hatte ,  and  der 
fich  in  der  {nftrumeatenfammluag  des  Erbprinzen  fand»  be- 
nimmt der  Yf.  die  Polhöbe  Coburgs  aus  Sem  -  und  Soanen- 
hÖhen»  die  theils  er,  theils  einer /einer  Schüler  beobachtet«, 
auf  50°  1$  4^"  bis  54^  alfo  bis  auf  eine  Kleinigkeit  fo.  wie  Ge 
fthoa  Mayer  in  iftrMappa  critica  anfetzt  f  $0^  iS'}.  Mit  einem 
Kamsdcnfchen  acl^omicifchen  Fernrohr«  ron  39  2fOll  baebach- 


tcte  er  «m  aaften  Apcil  die  Bedeckuoi^  des  Smma  xta  4«^ 
Zwilliagea  vom  Meiule  ( piMtritt6'^^  $3  g"»  7,,  Amstriu  f^  | 
,$$*  wahrer  Zeit).    Um  daraus  die  Lauge  Col>ur|rs  zu  htnAr 
nea,   fehlte  es   aber  nocb  an  correfpondirendeu    Beobadoi^ 
^ea.    Hr.  A.  erbietet  fieh  in  diefer  Biuladungsfchaif t  xu  oAi^ 
liehen  yer]efua§[ea  über  nuthemattfche  Gegenftande,  dieO" 
nächft  auf  das  bürgerliche  £«ebea  Eiuflufs  habea  •  für  die  Sap 
wphner  Co^ucgs ;  eia  gemeianüuiges  Bemühen,  welcltes  tbvi 
fo  Tiel  Leb  als  der  Elfer  verdieat,  womit  er  l^ine  Schülerin 
Mathematik  und  Agronomie  zu  intercflirea  fucfat«       Aucb  u\ 
rühmt  die  Willführigkelt ,  womit  der  Ur.  vee  Zoch  ümi  dani 
Kath  und  Bücher  bey  feinen  Befchaluguncea  am  der  poi^^ 
(chep  Allaaaoaiia  uatcrilütat  lue. 
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ALLGEMEINE  LITER ATüR-ZEITÜNG 


Dienstags,  dtn  11.  September  179t* 


GESCHICHTE. 

i 

\ 

PfiST,  b.  TrattDcr:  SfaHflik  des  KonIgrHchs  Ungum. 
Ein  Verfuch  von  Martin  Schivardtiier  ^  Prof.  der 
Diploinatik  und  erftem  Bibliothekscuftos  auf  der 
köu.   ungrifdhen  Uaiverfirät  zu  Peft.   606  S.  $• 

.    (Pränumerationspreiff  2  Fl.) 

Der  Vf.  iff  durch.  Müb  IntroducUo  in  artem  diflo- 
maiicam  praecipue  Hungaficam  (1790)  und  durch 
andre  Schriften  von  Seiten  feiner  Kenntniil«  im  hifto- 
rlfchen,  diplomatifcheii  und  ftatiftifchen  Fache  bereits 
irortheühafc  auch  !m  Auslände  bekannt.  —  Auf  fei- 
aen  raehruialigen  Reifen »  als  aufmerkfamer  Bewoh- 
ner der  ongrifchen  Hauptftadt  be^  zwey  Reichstagen, 
ils  BibliotheksCttÜQs  durch  Lefen  gedruckter  und 
noch  mehr  uagredrnckter  Schriften,  als  Deputirter 
bej  der  lutfaerifchen  Synode,  endlich  durch  die  Be- 
kftantfchafc ,  die  Correfpondenz  und  den  Vtngtvtg  mit 
laatskundi^n  Männern,  fand  der  Vf.  Gelegenheit 
^enug,  fein  Vaterland  undfelbft  deninnern  Gang  der 
Sefchäfte  u^id  den  znm  Theil  auf  verfteckcen  Trieb- 
irerken  beruhenden  Lauf  der  Welt  kennen  zu.  lernen. 
!dit  diefem  praktifchen  Gefchäfctgeift  yerbiodet  er 
line  grofse  Schärfe  des  Räfonnera^nts ,  einen  deut- 
ichea,  zuweilen  durch  überrafch ende  Wendungen 
mziehenden  Stil ,  und  ein  unermQderes  Beftreben  al- 
es  Gefagte  mit  Belegen  und  aus  Quellen  zu  unter- 
tötzen  :  lauter  Eigenfchaften ,  in  denen  man  feinen 
rortrefflicben Lehrer,  den  Hn.  Hofr.  Schlözer  erkennt. 
Jeit  langer  Zeit  hat  die  ungrifche  Literatur  nicht  ein 
Nerfi  wie  diefes  aufzuweifen.  Es  ift  die  Frucht  eines 
sehr  als  dreijährigen  autdauernden  Fieifces;  und 
uinn  allerdings ,  wie  der  Vf.  mit  Recht  daför  hält, 
ÜT  die  erfle  ungrifehe  Staciftik  gehen :  denn  das,  was 
Ir.  91ich.  Horvdth  Statijiicen  Regni  Hung.  zu  nennen 
bliebt  har,  kann  weder  diefen  Nanaen  verdienen, 
toch  irgend  mit  diefer  Arbeit  in  Vcrgleichung  kom- 
aen.  Nicht  weniger  macht  es  dem  k.  k.  Staatsrathe 
md  der  k.  un^rifchen  Hofkanzley  Ehre,  dafs  trotz 
lern  ausländifchen  Gefchrey  über  Unterdrückung  der 
)enkfreyheit  in  de^  öiierreichifchen  Monarchie  ein 
tuch  didfes  luhalts  erfcheinen  durfte,,  weiches  über 
yegenftände,  über  welche  gewiiTe  I^ute  fo  gern 
finea  undurchdringlichen  Schleyer  z^gen,  Licht  ver- 
►reltec,  und  feiner  Natur  nach  verbreiten  mufs.  So* 
rjel  wir  aus  den  hie  und  da  durch  Striche  bezeichne- 
iji  Lücken  fehea;  ift  iUm  zwar  einiges  ansgeilrichen 
forden ;  auch  fcheinen  uns  die  mit  Randftnchen  be- 
merkten Stellen  i^fcers  mit  Berichtrguag  und  Verbef- 
aruns  eiogefchoben  zu  feyn ,  weil  fie  oft  zum  Siiftie 
J.  L.  Z.  IC29«.    OrtMMf  llasuL. 


des  (lanzen  nicht  genau  paffen:  doch  könne«  wir  hier» 
über  nichts  näheres  mit  Gewifsheit  behaupten.  Fer- 
ner bemerkt  der  Vf. ,  dafs  er  fchon  1796  fein  Werk  der 
Cenfur  überreicht  habe;  Afs  es  aber  wegen  gewiffer 
Umftände  «rft  zu  Anfang  des  Jahres  1798  habe  er- 
fcheinen  können.  Dies  wird  jeder  bedauern,  wel- 
eher  weifs ,  wie  bald  bey  einem  ftatiftifchen  Werke 
jetzt  ein  und  das  andre  Datsm  v^raltert,  und  wie  ab- 
ftechend  es  ift ,  Ib  einem  neuen  Werk  etwas  befchrie* 
ben  zu  lefen,  was  fehon  vor  zwcy  Jahren  eine  andre 
Geftalt  gewonnen  hat? 

Ein  Land  von  dem ,  und  eine  Regierung.,  mntar 
welcher ,  (ich  ane  gute  Statiftik  fchreiben  läfst ,  ge* 
hört  uniireitig  nicht  zu  den  barbarifchen  und  defpe^ 
tifchen ,  fondern  zu  den  Staaten  von  höherer  Cultur» 
zu  den  weifen  und  milden  Regierungen.  Das  ungri» 
fche  Reich  darf  alfo  wohl  diefes  Werk  eis  ein  vielf*- 
gendes  Ehrendenkmal  betrachten.  Doch  mufs  ee 
dankbar  geftehen :  die  Hauptdata  der  ungrifchen  Ste- 
tiftik  wurden  unter  der  Regierung  des  Kaifers  Jofephe 
U.  ins  Reine  gebracht.  Damals  fing  die  Regierung  an, 
fich  forgfäitigcr  darum  zu  bekümmern ,  und  nach  dem 
Rechte  eines  jeden,  fich  in  nützlichen  Sachen  unter- 
richten zu  lafTen ,  machte  fie  zu  ihrer  grofsen  Ehre 
kein  Gcheimnifs  daraus ,  fondern  liefs.  lie  durch  auf- 
und  inländifche  Publicltät  bekannt  werden.  Die  hö« 
hern  und  niedern  Beamten  vom  ftatiftifchen  Geifte  er« 
griffen ,  erftatteten  nicht  nur  bündigere  und  zweck«* 
mäfsig^re  Berichte«  fondern  fingen  ouch  an,  andrer 
Berichte ,  Vorarbeiten  und  Acteuftücke  zu  fammeln. 
Aus  diefen  Zeiten  rühren  die  Berichte  der  k.Commif« 
fdre  her,  aus  welchen,  wenn  man  fie  alle  beyfamroes 
hatte,  fich  ein  vortreffliches  Ganzes  Zufamraenftellem 
liefse.  Faft  vor  allen  öffentlichen  Verordnungen  wur* 
den  ftatifti&he Sätze  über  deren  Nothwendigkeit  und 
Nützlichkeit  engefuhrt;  der  Hauptpunkt  jeder  Suti- 
ftik,  die  Bevölkerung^  wurde  nicht  nur  durch  Zäh« 
lungen  ethoben ,  fonderu  die  Beförderung  derffclben 
zum  Augenmerk  wichtiger  Staatsoperationen  ge« 
macht.  — -  Nach  einer  folchen  Regierung  folgted  die 
Leopoldinifchen ,  eine  Fluth  von  ßrofchüren  mit  fich 
wälzenden  ,  und  die  zwej  kurzen  unter  Franz  Tl  zu* 
fammenberufenen  Reichiftage.  In  einem  conikitutio- 
hell  repräfentirten  Staat  findet  immer  e^ne  gewifieCir- 
eulation  ftatlftifcher  Ideen  ^tt:  ihre  erfte  Quelle 
nimmt  fie  fchen  ven  den  Ober  öffentlfche,  meiil  eine 
gewifie  G^geqd  betreffende ,  Gefchäfte  debattirenden 
Comitatsverfammlungen  ;  ftfirker  wird  fie  b^yellge*^. 
meinen  Reichstagen,  und  em  ftärkften;  war  fie  bey 
den  Reichs tagsdeputa^ionen ,  welche  die  nothwendi« 
geren  und  nüUÜcheB  Gefetzreformen  In  Antreg  brin- 
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an  den  Cflttthtriden  oder  In  der  Handehfpraclie  •  an 
ff  anifcben  Mücken  g^ewonnen  hat. '  Diefe  werdea 
fekr  häufig  ^im,Zen3pIic3er,  Abatfjrdrer  otc.  Comitatf 
felbft  im  Sarofer  bey  Eperies  gefaBgen;  einige  Prea- 
hnrger»  Kocnorner  etc.  Kaufleate  haben  dahey  guten 
JNützen  gezogen ;  dsk$  Pfand  daron  wird  in  Presbnrg 
felbft  zn  §f  anch  zu  6  Fl.  hüafig  -nach  Deutfchlaad 
Terkauft.  S-  175  fcheint  dem  Vf.  über  den  Ertrag  der 
»ngrifchea  Ber|^werke  iriel  auagefirichta  worden  zn 
feyn.  Rec.  glaubt,  dafa  ftch daa  ftatiftifche  Datnm,  wie 
Tiel  den  Privatleuten  in  Ungarn  der  Bergbau  an  rei 
nem  Ertrag  abwerfe ,  ana  der  Reparttdtn  des  Kriegs» 
fuhlidiums  vLni^r  die  Watdbnrger  oder  Urburariea, 
wenn  nu^n  fie  Ton  allen  Bfziriea  hätte»   herholen 


Itefse.    So  z.  E.  bat  er  zufSllig  erfialirtti:   4a{i  j 

Waldbürger  des  Schmölnitzer  Bergbezirka»  neila 
Zipfer,  welche  ein  jährliches iSuhfidluna  vea^oc«] 
während  der  Dauer  d€$  Kriegs  angelobten,  sacheiii 
Durchfchnitt  von  fech^  Jahren,  alle  Jahre  etwas  abi 
150  000  B.fl.  reinen  Nutzen  von  ihren  Berwerk» 
theiien  ziehen.  S.  179.  Ana  Siebeabargee  wtdi 
nicht  nur  die  Legeftädte  Halmagy  im4  Solymaifii 
Bihar,  fürs  Banat)  fondern  auch  die  HeupdiiM 
Szegedin  för  Batfeh ,  Slavonien  etc.)  v^erfehei  h 
wird  dem  Vf.  nicht  fchwer  feyo,  hierüber 
lengrpfsen  zu  erfahren, 

(Psr  Befchtuft  folgt.) 


XL2INE    SCHRIFTER. 


jEiiBAVTTiresseHmTayBli«     Beriin ,  h.  Fraftke :    Rtdtn  bej 

•ii3«r  doppeUea  feyerJLchen  YeraBlanunff  am  {iTten  Mdn  und 
9ten  Jun.  1796  im  Jobaiiaicer  -  und  Malthefer- Ordens- Palais  ia 
Berlin  f  ehaJien  \-oii  Carl  Ludwig  Cowfud  sweytevi  königlichen 
'Msfpredigcr.  2p  S.  gr.  8.  (3  a^J 

s)  Celle,  b.  SchuUe  d«  j. :  Predig^eh  üher  einige  fpecielU 
Materien  im.  Hannci/erifchenZ^andes-KMtechifmuSt  von  C.P.  ^. 
Baßeu,  Faftor  zu  Hercafen  Infp,  Hardi^gfen.  17^7«  84  ^*  3*  (5  gr.^ 

Ton  den  beiden  in  Ne.  i  befindlichen  Reden  ift  die  erfle 
bsy  der  Termählun-g  der  Prinieihnn  Loui(«.  W9ü  Freufseo  mit 
dem  Fürften  Anton  wuM^dzivili  die  aiuiere  bey'der  ConErma« 
jden  des  Prinzen  Auguft  von  PreMfsea  gehaJteJi  werden. '  Das 
was  Uec.  zym  Lobe  des  Tfs.  zn  fagen  findet,  iftdtefes;  dafs 
er  nirgends  der  Würde  eines  Lehrers  und  Dieners  der  ReJi* 
gien  erwas  vergiebt*  wie  es  leickc  rom  denen  gefchteht,  die 
Tor  den  Grofsen  der  Srdo  zu  reden  haben.  Uebrigeut  fchei- 
nen  unp  beide»  befonders  aber  die  Ter  mahl  uogsrede  zu  wenig 
Lebhaftigkeit  uad  Feuer  des  yortraf^ü*  und  feibA  auch  veaig 
Aeichthum  an  Sedaaken  und  Rück  ficht  auf  fpecielle  Umftande 
zu  haben.  Wir  fehen»  wena  ernidu  etwa  in  Beflin  Sitte  ifl, 
felche  Reden  druckeii  zu  laHen »  keine  Urfache  des  Abdrucks 
Iren  d:cfen  ein ,  da  wir  vorzüglichere  Mußer  haben.  Endamoiii* 
ftifche  Wendungen  würde  Rec.  ,^cfer  fich  für  nichts  weniger,  als 
fiir  einen  flreftgea  Puril'ten  aus^febt ,  nicht  rügen,  wann  fie  nicht 
BU  unbehutfatB  waren.  S.  8  »herrlcht  diefer-<'fromjne)  Sinn 
künftig  ftets  ia  Ihcer  Seele,  als  denn  wird  es  Ihnen  auch  im^ 
merdar  wohlgehn."  Eben  f«  S.  33  zu  Ende.  —  Und  was  ent- 
halt! wohl  bey  genauerer  Prilfung  die  Stellet^  »tBarmherziger, 
hiramlifcher  Yater^t  nimm  ihn  felbft  (den  Prinzen)  froa  heute 
an  £;t  deine  hefiindere  Auf  ficht  und  Bewghrnug,**  Siehea  die 
Prinzen  unter  einer  hefoudern  Aufficht  und  Bewahrung  Gottes  ? 
Kommen  üe  von  dem  QrSten  Comrauniontage  atf  unter  eine  be* 
fonder e  Aufficht  und  Bewahrung  Gottes? 

Der  Titel  ven  No.  7!*  ift  ein  bleues  A^skaageTckild  »  Ten 
dem  wir  aber  auch  nicht  einmal  begreifen«  wie  es  zur Empfeh* 
lung  gereichen  kann.  Die  Predigten  find  weder  über  Abfchnit« 
te  des  hannovcrifchea  Katechismus  gehalten ,  fendera  theils 
a6er  geirehnlichc  Seantagserangeliea «  tkeiU  iUicr  fro/e  Texte-; 


noch  behandeln  üe  Materien ,  die  in  jenein  Kneechisetas  Je 

oder  auf  eine  eigen thümliche  Weife  vofgetraf^en  weTdeB;ad 

folgen  fie  in  der  Difpofition   der  dort  gewahitm  Ofdsm^ki 

Tortrags  ;    ja  es  gefchieht  des  Katechismes  siit  k^aeaWca 

Erwähnung..   Was  foll  das  aber  für  eine Bnaofehlaag/ivlAi 

digten  feyn,   dafs  Wahrheiten  und  Pflichten  oarin  vsisetnfet 

werden ,  die  in  einem  gewiilen  Katechismus  auch  enve&acSBJf 

Die  Predigten  an  fich  erheben  fich  nicht  über  dasM^cIa^s^ 

Die  Sprache  ift  iafdich;  aber  nicht  immer  correcc;  z.  R  «mt 

dürfen  fue  (die  Thiere)  nur  zu  unjerm  Dienße  n^tirwtrfn,* 

S.  2g  »><fer  Menfth  macht  fich  der  Stärke  des  Ajfcr  dkeßLe^. 

welches  gerade  das  Öftren theil  veo  d<;m  MXizeigt»  wms  geüti 

werdeu  foll.    Die  Verbindung  und  Entwickehag  dttHtse,  d» 

Tührung  der  Beweife  ift  leicht»   wie  ficlis  fct  iaitcacuNa 

Mann  gehört,    aber  es  laufen  da  s^uch   ein«  lltfif(Vy«n&«f» 

keiten  mit  unter»  welche  ganz  befonders  in  derzve^|Ua?t^ 

digt,   90n  der  Ilcrrfchcift  des  Menfchen    über  die  Tkiere»  2er 

fnW  ift.    Am  meiden  fehlt  es  diefeu  Predigren  an  en-n  igiA 

richtigen  Diipofition.    In  der  erften  Yificacioncrede  i^  bfyate 

gar  keine:   in  den  übrigen  find  zwar  di«  Haupt-  und  Qaen^ 

tfaeilungen  noch  ganz  leidlich  geordnet»    aber  in  keiaercsu^ 

aen  Abfchweifungen  auf  das  ,  was  in  eiiie  andere  geben,  f^ 

nug  vermieden ,   und  im  Einf^ange   immer   das    zuror  vei|» 

nommen»  was  in  irgend  einen  Haupt-  oder  Nebenthdl  fddft 

und  dort  auch  wieder  rorkommt »   fo  dafs  vom  SingaDtc  te 

Lefer  nichts  mehr  übrigbleibt»    als  drej  und  vier  aüsow 

fchlechre  Liederverfe.     Wie  wenig  beßimmt  der  Vf.  (£^1^ 

nen  Ilauptfatz  fafTet,  wollen  wir  in   der  erflea  l^edigi^oKk 

Von  der  ckrißUchen  Vaterlandsliehe  i)  worin  Qe.  befl^ebt,  2)si 

für  Antriebe  wir  dazu  als  Chrifien  haben.    Anllarc  nack  M 

Angabe  des  Hanptfatse«  zu  zeigen :    Was  chrSßUcA^  Vituiub 

liebe  ift,   wie  fie   fich  von  der  Vaterlandsliebe  eines   Gneda 

eines  Römers  unterfchelder,  wird  gezeigt,  was  überhaustW 

terlandsliebe  ift  :  Sodann  aber  im  zweyten  Theile  unter  <&fr 

triebe»   die  wir.als  Chriften  dazu  haben»    die  Dankbarkdtli 

iäas»  was  wir  dem  V^terlaiide  fchuldig  find»    ^recka«;  ^ 

wena  diefe  nicht  auch  jeden  Nirhtchriften  antreiben  würdc«fa 

follta»  feines  Vaterlands  WüJ  If  :hrt  zu  befördern  ?    Dock  i:H^ 

Wir  wollen  nur  noch  hin lu fetzen ,  dafs  wir  nicht  ^T^eiie^ä 

Vf.  werde»  wean  er  noch  jung  ift,  mit  der  Zeit  etwas  bcfa 

Uefera  köaoon ;   es  £ckeuii  ihm  eidil  aa  Aala^  «^  feklMb 
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.  185-  Di«  jetzigen  Pächter  der  Pekliaer  Opalgrm- 
ben  find  die  Hn.  v.  Szentiväayi «  und  die  Kaof- 
e«te  Neanani  und  Obel  von  Cafcbao.     Sie  haben 
ttch  fchott  die  Leipziger  MelTe  mit  Erfolg  befucht. 
tfit  Recht   verdient  diefer  fo  nannichraltig  in  der 
Jacur  vorkommende  Opai ,  von  dem  faft  jedes  Stfldc 
(ine  andere  Organifatioa  und  ein  anderes  Spiel  der 
Farben  hat  •  einen  auigebreiteteren  Abfatz.    S.  199« 
lec«  glaubt  bemerkt  zu  habeü ,  dafa  auch  die  Fran« 
^en  •  vorzflgUch    die  Nürnberger ,    grobe  Biumen- 
reande  find;  wie  er  denn  dafttr  hält,  dafi  die  Zipfer 
rröfatentheils  aus  dem  Fränkifchen  Kreife  flammen. 
».  204.   Ueber  den  Tokayer  Weinbau  C  man  aufaer 
len  vom  Vf.  angeführten  Schriften  noch  ^faenichii 
neUtemata  Thorunenfia.     F.  III.  wo  abgedruckt  ift: 
Oiatribe  Pauli  KiUr  Barthphenfis  de  vineis  Tokatfienfi' 
mi.     Bey  S.212.  hätten  wir  etwa»  über  den  Fellae- 
rtfchen  KnopernaUeinhandel  zu  iefen  erwartet.     S. 
117.  Mit  dem  Anbau  des  Waida  hat  auch  Hr.  Abbe 
/Irnold  im.Zempliner  Comitat  bey  Ujhely»  und  Hr. 
Cronauer  bey  Preaburg  den  Anfang  gemacht.    S.  220* 
Hey  der  Unfichetheit  der  Amerikdnifchen  SchifTarth 
Inrch  Franzöfifche  Kaper  hat  fich  der  Handel  mit 
ingrifcbem  Tobak  merklich  gehoben»  und  die  Prea- 
lurger  Kanfleute  verfenden  davon  eine  Menge  auf 
ler  Axe  durch  die  dentfchen  Erbländer  mit  PäiTea 
lach  Deutfchland.     In  der  That,    wenn  die  Deut- 
chen  Raucher  durch  gute  Comniittente'n  fleh  ächten 
inoshizer  ,     Füzesgyarmelher  »^    Debröer  ,  •   Hida-. 
eher  etc.  Tobak  kommen  liefaen;    fo  ift  Rec.  ver- 
ichert»  dafs  fie  dabey  den  viel  theurern  Knafter  gern 
mtbehiren  würden.    S.  a46.  ift   die  Groiswardetner 
leidenfabrikausgelalTen,  welche  auf  Koften  des  Bi- 
liarer  Comitats  unter  AuJFficht  der  Beamten  betrieben 
wird,  und  wovon  Rec.  einige  Producta  gefehen  hat. 
ä.  249.  Der  bey  Dobfchau  verfertigte  Stahl ,  auf  deflen 
Bearbeitung  vorzüglich  Hr.  Kaifer  gedrungen  hat, 
wifd  nun  fcfaon  in  Schemnitz  zu  Bohrern  und  Ber|^- 
iaftrumenten  mitErfparung  derkoftbarenSteyrifßheh 
Suhls  •  auf  Betrieb  des  Grafen  v.  Coltoredo  damali- 
gen CamroergrafenamtsBeyficzera  zu  Schemnitz  jetzt 
Uofraths  bey  der  Hofkammer  in  Münz-  und  Berg- 
wefen  zu  Wien  ,  angewendet.    S.  S59.  Di^  Zeit,  wo 
feder  freAide  Kaufmann  in  Ungarn  nur  einen  Spion 
J.  L.  Zr  1798«    Dritter  Band^ 


-galt»  mag  unter  dem  Heidtothnm,  und  unter  den 
Königen   ge wefen  feyn,  unter  denen  Verfache  ge- 
mache wurden ,  das  Heidenthum  herzufteilen.    Souft 
waren  die  Fremden  durch  den  urkundlichen  Namen; 
HospUes  gleichfam  unter  die  Garantie  der  Gailfreund- 
fchafc  nad  des  Völkerrechts  fchon  unter  den  Arpadi- 
fchen  Königen  gefetzt.    S.  igl*  wfinfchc  der  Vf.  mit 
Recht  eine  Gefchichte  des  Oefterreichifcliefl  Mauth- 
fyfteraa,   welche  wir  noch  gar  nicht  haben.     Man 
würde  daraua  fehen »  dafa  arft  anter  der  Kaiferinn  M. 
Tharefia  der  Oberangrifche  directe  fehr  blühende  Han« 
del  mit  Cracau,  Lemberg  und  Danzig,  und  weiUich 
mit  Breslau,  welcher  Handel  die  Städte  Zeben>  Bart- 
feld, Eperies ,  Leutfchau ,  etc.  blühend  gemache  hat, 
unterbrochen «     and    die    Kaufleute     in    Presburg, 
Peft  etc.  in  Factoren  der  Wiener  Grofshändler  ver- 
wandelt worden.      Die   Haupteialeitung  hlezu  ga- 
fchah,  durch  daa  Commerz* Cotlegi um,   das  ums  J. 
1776.  aufhörte.    S.d88«  ^^S^  ^^^  V'f.    „Schade  dafii 
„die  Chronik*des  Aaen.  Belae  Not.  noch  lange  nicht 
„genug  kritifch  Jinterfucht  ift.    Der  ewige  Frieden  in 
p.der  gelehirtdiirWelt  ift  nicht  wünfcheaswertfa.     Ich 
„wuufche  einen  hartnäckigen  kritifchen  Krieg  über 
„diefen   Verfailar  dar   ungrifchen   UrgeCchichte   zu 
*  „Iefen.    Dinte   ift  nicht  Blut;  die  Diplomatrk  ver- 
„dankt  ihr  Dafevn   gelehrten   Befehdangea/*     Die- 
fer Wunfeh  des  Vfs.  diirfte  wohl  nach  einigen  Vor- 
zeichen   erfüllt  werden.      Daa  was   man  Ibuft  fa- 
gen  wSrde:  eine  erbliche  eingefchränkte  Monarchie 
wird  S.  285-  ^^^  angeftrichenen  Worten  fo  gegeben : 
„Ungarn  ift  eine   erbliche  Monarchie,    die  Gefetza' 
„aber,    wricha  auf  den  Landtagen  in  Antrag  kpm* 
„men  ,.  erhalten  nur  durch  die  k.  Sanctienirung  ihre 
„Kraft.«*    Bey  S.  397.  hat  dar  Vf.  folgende  4  Bücher 
eiifea  Ungenannten ,    (die  durch  den  fehr  forgfälcig 
gemachten  Aaazng  aus  den  Gefetzen  unftreicig  die 
heften  Quellen  fira  uagrifche Staatsrecht  find,  allein 
in  welche  der  Vf.  fo  viel  über  die  Gefetze  und  Gen- 
fürs  •  Vorfdirifren   hinausgehende  Urtheile  gemifcht 
hat,  dafa  fie  verboten  wurden :)  wah^fcheinlicb  nicht 
änftihren  dürfen :  De  ComiPüs  —  De  poteßatis  Rcgiae 
in  Hung.  Umitihus  —    De  Subfidiis  — >    JßHractus  te- 
gutn  de  Ctero  Regni  Hung.  iatarum,  — r    U.-^berhaupt 
liefae  lieh  die  ftaacsrechtliche  Literatur  des  Vfs.  noch 
fehr  vermehren:    und  felbft  Aber  die  Beilaodtheile 
des  CofTHu^rix  hätte  noch  mehreres  z.  £.  aas  Fleifch- 
haker  beygebracht  werden  können.     S.  316*  hätten 
wir  daa  Ausgebliebene  Iefen  mögen,  was  der  Vf.  über 
den  unter  Carl  Robert  eingeführten  Eid  des  Königs, 
wodurch  er  Cch  hefeaderszu  eigenen  Verbiadlich- 
keiten  gegen  die  katholifche  Kirche  verpflichtet «  an- 
B  b  b  b  ge« 


03 


ALL&    LITEEATUft  -  ZEITUXG 


*^4 


^hit  bMt.    fieluiDiitlich  find  aber  (Acn  mehrere 
ieltii  vcm  den  Sunden  euf  dielen  Extra- Eid  enf* 
mftküm  geworden.    Nach  S.353.  fcheint  es»  als  ob 
der  Vf.  mehreres  zur  Gtfchidite  der  VerfelgoKg  der 
Protrfiinren  in  Ungarn  bitte  be^bri&gen  wollen;  al- 
lein aSs  ob  es  babe  ansUefben  oder  febr  abgekürzt 
werden  müfTtn»    Im  Grunde  ifts  aucb  zo  wünfeben : 
da/s  ake  Wnnden  and  Scbäden  nicht  zu  lebr  wieder 
ai<  f^er  iiTen  werden  mögen ;  aber  frejUcb«  muflen  dann 
auch  beine  neue  binzoköninien.    S.  364«  ift  folgender 
wichtige  Satz  des  ungrifcben  Staatsrechts  geftricben 
aufgeAellf:    tider  Heerbann»    oder  die  infnrrection 
mufs  auf  dem  Landtag  mit  l|6lfe,  Raih  nnd  Bey- 
Aimmung  der  Stande  organiSit  weiden ,  wenn  es  LA 
aucb  am  Sublidien ,  nad  am  eine  Portal-  Infarrectioa 
.fcaadelt«     Die  Perfonal  -  Infoxrectton  hingegen  baoa 
der  König»  fo  oft  er  es  nothm endig  findet»   auch 
aalser  einem.Landiag  ansfcbreiben.^  —    S.  373.  hät- 
te bcfiiiamter  angegellen  werden  böonen»  dals  die 
Ausfooderung  des  nagrifchen  Oberbaafea  ond  Onter- 
hau&s  auf  d«m  Ileicb^^ag  (diefen  Ai^admck  wurden 
wir  immer  zum  Unterfchied  von  Landtagen  kleinerer 
•  Läoder  braccben«)  von  Oedecburg  im  J.  i6si.  zu- 
fällig entftaoden  üj.    \^>gen  Oubitza  S.  g8|>-  hatten 
die  Tbereflanifehe  Urkunde  von  1750  bej  Kcrcbe* 
lieb  und  die  PofiuUiU  der  Croatifchen  Abgeordneten 
.'«om  J.i79o«.acgerkbrt  werden  IU>onen;  io  wie  bey 
S.  S90.  wegen  des  Beytrags  der  Prälaten  zur  Fortifl* 
ca»t(>r.5   Caäa  d^r  onrer  Kaifer  Leopold  K  gemachte 
K<rce/'j*  und  bey  $.392-  das  ^us  5fg«{ti«(ocoi'tt«i  Cre- 
dibilimn.     S,  393.  Ein   Edelmann  hat  nlcht^nur  den 
U^yr.ameo  :  E^rtgius  foodern  auch  Pmlhjiris:  doch 
li-t/.ten  icehr  in  der  gcotciueD»  als  Inder  Kanaley- 
fpracbe;  aucb  tbeilt  er  ibc  mit  einem  Honoratioren 
ajs  derc  bür^eriichfn  Stand,    Bey  S.  405.  hätte  Rec. 
'  gehoift »   die   D:ff.  de  ct:nj»  Lib.   et  tifg-  Civitatnm 
17(0  cicbt  nur  aogefuhrt»  iondern  auch  liewiefen  zu 
fehfn,  dafs  die  Städte  diefen  Konigl.  Gründzins  auch 
nach  Einfcbruttg  der  Coatribution  zu  zahlen  verbun- 
deo  feyen.    S.  401.  wird  der  Vf.  fich  von  feHift  auf- 
gefüttert fühlen  zu  erforfchen »  ieil  wann  die  Stellen 
4ikrr  Stlidufchen  Ratbsherrn  nicht  mehr  der  jährli- 
cheo  Wahl  unterliegen»   fondern  als  ein  f&r  allemal 
(v('i'lihe9  feine  Vortbelle  ond  Nachihoile  bat,)  durch 
Vidil  terlifhsn,  angefeben  werden?  S.4C7.  ift»  Rec. 
weif«  Dicht  wief  ausgebliebea»  dafs  mehrere  Flecken» 
div  unter  Eviction  des  Fifcus  an  dJe  FürSUch  Efter- 
bdzyfihe  Faicxlie  verfcheakt  wurden,  ihre  Zugebö- 
ligkt'it  zu  den  Ilaidukenftadten  reclamirt  haben;  fie 
find  d39wcg«n  von  der  gerechten  Regfernug  auf  den 
WV^  Rtichtcns  verwiefen  worden.    S.408«  Die  XVI 
Städte  io  Zipfen  haben  fchon  1791  um  Sitz  undSdm- 
nie  auf  deia  Reichstag  gebeten;    es  wird  von  dem 
Könige   und   den   Reichs&ändea  abbäogen»    ihrem 
iiefucfae  Statt  zn  geben.    S.4XX.  Profli  helist  im  Sla* 
wif'hen  aicht  rowobl  fehlgeht»  als  gemein;  —    da 
her  das  ungrifche:   Ptnafst^  (Bauer,  gemeines  Volk» 
ffUh%.)    S.  414.  hätten  die  Abweichungen  des  Slavo- 
nifch^n  UrbariumSf  fo  wie  der  Umftand,   eine  £r- 
w^ihmmg  verdient:  dafs . im  Temeartfrer  Banax  und 


in  Slaranica  der  Bauer  keine  Kernten  {momai)  est- 
richten  fblL  S.41S.  hat  der  Vf.  zweckmafingV 
merkt:  da!a  der  iSaaer  in  Ungarn  nicht  fofchUtkt 
fieht,  als  man  ea  im  Auslände  glaobt.  U^rbicpt 
ift  die  Befcheidenbeit  nmfieriiafr»  mit  der  der  Vt.  ia 
nn^ifdien  Staatsrecht  zn  Werke  g^angen  ift,  nu 
mufs  es  auch  «m  fo  mehr  feyn»  als  ea  von  dealb- 
pvtatieoaarbaicen  und  deren  Erledigung  aaf  dm 
nächtien  Reichsmge  abhängt  »  wo  und  wie  vid  aick 
Dmflaaden»  ond  Dicht  nach  exorerifchcnideea,  sick 
nnd  nach  wirkliche  Fehler  und  fllÜsbranche  TOrfick- 
tig  ▼arbefftrt  werden  foUen. 

» 
üeber  den  dritten  Theil»  oder  die  DarfieSnt 
der  nngrifchen  StaaOFerwaitnng  haben  mr  aar  v^ 
nig  zn  commantiren.    (S.421.  es  giebr  nur  ein  OUt 
proriaeial-Contmiflariat»  (bey  der  K.  Stattbalterejr)» 
aber  10  Diirictoal  Commifiariate.     Von  der  niüii- 
rifchen  Eiatbeilang  nach  Brigaden  halten  wir  udl 
gern  etwas  gelefen.    S.  428.  Anfser  dem  gefettlidm 
Reche  der  Statthalcerey .   ^idar  etwa   den  Gefeott 
nicht  gaoz  angemeffenc  H^be£eble  befcheldeae  Vor- 
fteUiutgen  zn  machen ,   hat  die  Staethakeräy  wedg 
Tor  andern  Landesftellen  Toraus.    Mufo  fi«  dock  z.1. 
wegen  Verleilmag  eines  Schul    Stipendiums  is  dir 
lioffcanzlej  einb«rjchten ,  welches ,   fo  Ttel  vai  m- 
fiebert  1%  bey  dem  Sld>enburgi(ebendnberaianiclrt 
gefchiehr.  UohereSrellen  folUenallemAlTomdrücieB- 
den  Detail  entladen  fe^-n,  am  zur  Ueberir^xtu^  wiA- 
tigerer  Sachen  Zeit  zu  behalten.    S.  ^SJ.  hauen  wir 
für  Aasliuder  bemerkt  •  da(a  das  fo  herbiiifcb  klin- 
gende Wort  ^m*£or  nngrifch  Eskiidi  n«r  ciaeZtt- 
fammenziehnng  von   jaran»  AfSeCSot  ie\;  i^^  ^ 
folcher  aber  Terfchieden    fey  von  ^nrolas  Tabalor 
Cumitattnfis  Adjcffw  (Tühla  Ue^e.)    bw^as-  B«*^»" 
merer  ftehc  eigentlich  nicht  iowohl  der.SiadcTnvdi- 
fchaft»  als  der  fogeeannten  Allodia'cafla  vor,  deres 
Unterfchied  von  der  Kriegs  -  oder  Sreaercaffa  leickt 
bemerkneb  gemacht  wercien  luna.     S.4SS.  iß  die  511 
nad  6te  Urfache  des  Städtifchei«  VetfalU  ausgebiir 
ben.    Eine  der  liauptsrfachen  ichekit  die  Abbaofi;- 
keit  der  Sradte  von  zvey  SrtHcn»  vo»  der  S^aiiW- 
terey  uud  Hofkdmtncr,   zu  feyn.    Die  eine  l^dh 
■  fehr  of:  eine  VerbefTeruDg;  hlezn  braucht  es  K^V.it 
aus  der  AUodtakaHa :  ohuc  der  Kammer  WÜTca  ^ii^^ 
nichts  verausgabt  werden;   dieliantmer  ^hiagt  & 
Koften  ab ;  es  erhebt  Cch  eiue  weicSaufijgfeCorrerpQi' 
deaz:  die  beqeeme  Zeil  zuir  Verbefferong  reik^; 
das  Uebel  id  fndetifen  hartnücliiger  und  groUnff- 
wordet}.    Die  Städte  Cnd  ein  Eigeutlutm  der  Krose 
d.  h.  fie  koanen   an  niemanjtrn  verfchenkt  weiiSe^* 
keineswegs  aber  iq  dem  Sinn:   dafs  di?  Iiürger  aa 
Kaaern  des  Königs  w4cen»  über  lieren  AJ^cd)i«rf^ 
mögen  die  Kammer  sn  fchalten  hlrcte.    lix  Siebea^i^ 
gen  foU  das  K.  Thefaurar!at;   wie  billig »    mk  ta 
nngrifchen  und  Säcbiiichen  K.  Frefü^tten  nicbis  0 
thun  haben.  -^    Eine  andere  Uaiipikraukheit  i&A 
meiftaos  fchlecht  beAelhe  Verwahnng  des  A(hiri 
vermögeoa  und  die  weit  cmher  gezogene  n^cbnuo^ 
cei^  bey  der  das  Locale  nicht  kinnendem  Auchb 


(55 


.No-  573*     SEPTEMBER  17^8. 


566 


er«y:  beide  follted  A^t  Stadt*  Cornnpohlit  überge- 
eti »   und  überhaupt  diefe  gemlif$  den  alten  L^cal* 
onßiiauosen  nnd  Privilegien  in  gröfsere  Wirkfain- 
eit  ^efetxt  werden.     S.  441.  Bey  der  Würdigung 
Ips  Verbützircfa^ii  Tripartitums  ^arS  kein  Unpartcyi- 
eher  aofser  Augen  fetzen»  dab  es  nach  dem  J.  1514*» 
Ifo  nach  dem  unfeeligen  Bauerntumult»  verfertigt 
s^ordeo.     Das  S.  440.  erwähnte  dm^dfiparttUim  foU 
lern  Vernehmen  nach  unter  der  Prefle  feyn«     $.  445. 
Heznr  Entwerfung  des  Pjani  CnrisUis  gebrauchten 
ndtvidnen  waren :  Graf  Chriftoph  Niczlci :  Anton  v. 
^öTös  Laxkdrichter,  and  jof.  v.Kelex  ebenfalls  Land- 
ichter.     S.449.  lafe  man   fiatt  vicühu — v'UUcuj.    S. 
.^o.  VomHn.T.SoTachick  haben  wir  die  ^  heilen  Auf- 
Llarai^en  über  die  Tayernical- Gerieb  rsbarkeit  zu  er- 
warten.   Alles  9  was  der  Vf.  übctr  das  Criminal-  und 
Hviljttftizwefeo  fagt»  heweif$(  die  Npthwendigkeit 
riner  baldigen  Reform.    &.464*  Ueber  das  ungrircha 
uikrrectionswefen  ift  nar  wenig,   und  obnehillori- 
che  Entwickelung  hier   yetzeichaet.     Uauptquelle 
»leibt  das  bald  zudrackende:  Regißrum  ExercUtuUlO'^ 
Hsjmb  K.  Sigism,    Von  dem  IgnoH  UHlia  Cufido  ein- 
er K.  Jof.  IL  hätten  wir  etwas  zu  lefen  vexmuthet« 
Lu  S.SO).  Knd  510.  gehört:  dafs  Ilr.  PropH  Szerda- 
lelyi  in  fetner  Silva  Parnaß  Pann^  das  J.  1772.  rt^exe- 
frixt**  habe»  worin  der  Orden  der  Jefulten  aufgefach 
>ea  ward.      S.  517.  Die  Ratio  Eäucatii^nU  b^c  die 
In.  V.  Uersp^yi  lind  v.  Tri^tyaaski  Zu  Veif^üern. 
i.  519.  Der  vortreffliche  ehemalige  Studienrcfereuc, 
ir«  von  PaCsthory»  ift  nun  nicht  loehr;  der  Tod  bat 
hn  als  Gouvernetr  von  Fiurce  hhigerafir.    Sein  An- 
lenken wird  lange  unter  den  Freunden  des  öfrentli* 
hen  Wohls  unfd  der  Literatur  laben  ,  denn  er  ging 
mmor  mit  feinen  Zeitalter  fort»  a.ud  berichtigte  fei- 
le eigenen  Ideen  nndfiegriire»  fühlte  aiKli  Innern 
Drang»  fich  in  den  Gefchäfzen  dem  Ideal  des  Guten 
ind  Vollkommenem  mehr  und  mehr  zu  nahern.  Bey 
L  526-  hebt  fich  wohl  das  Herz  jedes  Patrioten  bcy 
lein  Gedanken  :  was  nicht  für  ein  herrliches  frtteht- 
wringendes  lufUtct  aus  der  Kdnigl.  Univertitat  bey 
lern  grofsen  Fond  derfelben  werden  konnte  I  S.  5^6. 
laben  wir  die Asmeikungen  döS  Vfs.  nb<5Tdlel.ethri- 
chen  Schttfsnilalfiea  fafl:  zu  flatk  gefunden.     AmEn- 
!e  mufs"  doch  j^der  gefiehen:  dafs  die  Schtild  von 
Uen  diefe  Aufhalte«  druckenden  Uebeln  blofs andern 
Aangel  an  Fond  liegt;  für  die  Erziehung  der  prote- 
bntifchen  Jugend  forgt  der  S^aat    nicht;    deccoch 
rerdankt  g^ewifs  auch  der  gfcfchickte  Vf.  die  etilen 
Infiinge  der  Biiduog  ifeines  Verbandes    den  Lnrhri- 
'chen    Schulen;    wohin   gegen    mehrere    gefcfaickte . 
vopfe  der  lULholtfchen  Kirche  fich  felbft  durch  Urt»- 
;ang  und  Leccüre  gebildet  haben»  undi^n  des  blofsen 
Sedächtaibirorerricht  ihrer  Jn^end   nicht  mit  Luft 
cai-ückdf^nkeo.     S.  555.  mufs  zum  Lobe  der  Oeßer- 
'eichifchen  Regierung  bemerkt  werden»   d^fs  fie  es 
mf  Heb  genommen  habe,  in  den  Tracraten  undFrie- 
iensfchMffen  zu  bewirken :  dafs  die  in  den  vormaii- 
eea  vereinten  Niederkmden  irad  in  der  Sebwetz  be- 
Badlicheo  Fonds  zirS^'^eadien  für  auswärts  fludiren- 
äepioteAantifcbe  Jünglinge  nicht  eingezogen^  Ioa- 


dern  den  Religionsverwandtten  in  Uiigarn  für  die  fie 
gehören    verabfolgt   werden.      S.  $76*  Kpmmt  fol- 
gende  Stelle  vor:   „In  keiner  Provinz  der  weitlanfcr- 
geu  öfterraichifchen  Monarchie  bat  die  Fackel  der 
Aufklürung»  di&  K.  Jofeph  anfteckte »   fo-lTchnell  ge- 
ziadet»  als  in  Ungarn.    Wehe  denen,  welche  feine 
guten  Abfichten  mifsbraochten»    oder  welche  vom 
Mifsbrauche.  VeranlafTong  nahmen»     der  menfchen- 
freundlichen  Regierung  alles  ^  was  Aufklärung  heifst» 
.verdächtig  zu  machen »  oder  diefelbe  gar  im  Bi]cle 
dea  fatanifchen  Jakobinisrous   zu  zeigen.'*     S.  5^0^ 
giebt  der  Vf.  Rechenfchaft  von  der  Luthrifchen  Sy- 
node des  J.  1702.  von  welcher  allerdings  wenig  inS 
ausländifche  Publicum  gekommen  zu  feyn  fcheinr. 
Die  Göaoer  der  Concordienformel  fte^teuk    Die  Re- 
fultatf  der.gedachten  Synode  warten  noch  auf  die  th 
)erhöchfte  EntfcUiefsung;   damit  durch  eine  encUt- 
cba  beftimmte  Entfcbeidung»  das  innere  und  äuEsore 
Kircbecsegimeut  benimmt  werde.^  Für  die  im  YUl.  Abt- 
fchcirt    gelieferten  »agmente  zur   Gefchichte   der 
ungrifchen  PoHzey.  wird  dem  Vf.  die  Mufe  der  Ge-  , 
Arhichce  in  der  Folgezeit  noch  danken.    Am  Ende 
fieht  ein  emphatifcher  Abfchniit »  über  das  Staar^n- 
lereflfe  Ungarns »  oder  den  wohltbätigan  ZufammeuK 
hang  d^iTelben  mit  dem  Ilaufe  Oefierreich. 

ERDJ^ESCHREIBüVIG. 

* 

Lei  r.z  i  a ,  <  b.  Mei  fsner :  B^warftiingeii  aitd  GtfiäiW 
avfeinlnr  Reife  iUfcr  dan  Umtz.  I79S-  x6Bog.  g* 
mit^nem  Titelkupfer. 

»»Dief^  in  einem  aufserft  briTfaritcn  Stile  gefcbrie^ 
>»bene  Reife,  begreife,  aufs.er  %iner  Menge  anderer 
»«Vorzüge  vor  den  gewöhnlichen  Reifen,  noch  einen 
„Aufwand  von  natürlichem  Witz»  der  aufserordent- 
MÜch  i&f  und  den  Lefer  unwiderßehtich  m:t  fKb 
»»fortreifsr.  Niemand  wird  diefes  Buch  sieht  nur 
„nicht  unzufrieden  aus  der.  Hand  tegei?^^  wenn  er  ea 
»»gclefen  hat»  fondern,  da  dlefer  anziehende  Wits 
„mit  ein  wenig  gefälliger  Szitire  vermifcht  iitr  und 
,<lic6' von>  erften  bis  zum  letzten  Bogen  anvcränder- 
»,lich  gUich  bleibt,  ja  lieh  fogar  zu  übertreiTea 
,^,fcbeint/' etc.  —  thsrcli  dlefea  ITrtteirdes  Verith 
gers  ift  dem  Vf.  ein  fibler  Dienft  gdeiftet;  befonderi^ 
ca  man  bey  der  Lefuag  des  Buches  nicht  eben  von 
der  vorläutigea  Verrautliuag  gebellt  wird»  dafs  jener 
es  doch  wohl  von  diefera  gefrufst  haben  müSer  vtit 
welchen  brinauren  und  grellen  Lobfprüchen  er  den^ 
felben  fo  offeniHcb  und  indifcrec  beftreicheln  dürfe, 
Vermu^Llich  kann  anch  jene  Reeesfioa  aus  dfr  Ver' 
lagsßtibe»  als  eine  DarfteUuvg  der  Eigenfchaften  hmr 
trachtet  werden »  welche  der  Vf.  feinem  Werke  zm 
geben  fliehte,  in  einzeinieffi  Steffen  deifelben  Iftflrma 
fo  etwas  von  jenen  fchOnen  Eigenfchaften  allerdingf»r 
ond  Tobensw&rdig  erreicht  worden.  Wenn  man  aber 
das  Machwerk  im  Ganzen  genommen»  erträglich  fin» 
den  foli;  fo  mufs  man »  gleich  dem  Reeenfenten»  ei* 
ne  grofse  Anhänglichkeit,  für  den  Harz  Bnterhaken> 
und  grofse  Nachgebt  mit  alneB  angehcndea  Zaicb- 
&  b  b  b  jt  »er 
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oer  zu  l'3l)en  wilfea ,  der  liier  zum  erftenmal  Gebir- 
ge fah ,  und  für  dahin-  gehörige  Höhen  und  Tiefen, 
Gefahren  und  Schönheiten ,  noch  gar  Jieinen  Maafa- 
ftab  fic]ti  aasgebiidet  hatte.  Rec.  hegt  noch  viele  Sym- 
pathie für  die  rofenfarbene  Phantafie  eines  jungen, 
eiacklichen  Wanderers,  and  liebt  gar  fehr  eiB«a 
Uauc^h  Äi%  Eathu/insmus  9  bey  Reifefchilderungen 
folcher  Art,  als  der  Vf.  liefern  wollte.  Nur  mu& 
^bey  nicht  gar  zu  arg  gegep  die  Wahrheit  ver/- 
ftofsen  werd^.  -r-  Auf  der  Rofstrapfe  war  der  Vf* 
freylich  wahrheiuliebend  genog ,  nm  von  dem  dor- 
ligen  '(nwtfdten  vorhandenen)  gewaltigen  WaiTerfalte 
weder  das  betäubende  Lärmen  defTelben  wirMich  zu 
böreat  n^b  das  reifende  Herabftürzen  deftelben 
wirklich  ^u  fehen ;  allein  er  erklärt  diefes  aus  der 
UMermefslichen  Höhe  feines  Standpunct^s !  —  In  Wer^ 
nigerode  hatte  nichts  mehr  Intereüe  für  ihn,  weil  er 
nur  daran  dßchxel  dea  IVotken  (vermittelt  des 
Brockens)  nm  eine  Slrik  näher  zu  kommen«  -Kaum 
ein  Siebentel  M^ile  ift' Wahrheit;  die  übrigen  fechi 
Siebentel  find  -^  —  £ot|iaftasmus!  -^  EMtemme 
FoU,  nach  feiner  ernftlich  gemeynten  Verficherupg, 
;ius  hotde  Emma  entftanden  feyn.  Die  Harzer  find 
bisweilen  etwas  fchalkhaft :  ionft  würden  fie  ihm 
wohl  erw^iedett  haben«  unfe  HoUemme  kümmt  doch  ui 
dem  Holte!  Dadurch  wäre  er  dann  auf  eine  holzige 
Emmß  zurückgebracht:  öder  iauch,  bey  weiterer 
Naclifrage  auf  eine  Jiotztragende  ^mm»;  denn  fip 
Wird  zum  Hdlzflöfsen  gebraudit.  —  *  Die.  Reife  fübrc 
Aber.  Querfutt,  £isiebea,  Mapnsfjeld  »  Ballenftädr, 
Gernrode,  BlanKenburg,  Wernigerode,  dep  Brocken,*. 
lUenburg,  Goslar,  Clausthal  ui^d  Andreasberg,  und 
7#rUert  fleh  über  Stollberg  bin  im  Thüringifcheo« 
Belehrend  für  Statiftik  n.  derj^t.  föUte  fie  nicht  feyn. 
Gleichwohl  findet  m^n  z.  B.  fehr  ausführlich,  d^fs 
toArenfteip  jet^t  dem  Kurfftrft^n  yoa  3«cbfen  gehört» 


und  ein  Amt  ansmacfat,  defTen  Sitz  alier  nicht  hier, 
fondern  in  Endorf,  einem  einige  Stunden  weit  tt^ 
legenen  Oertchen  ift.**  —  Der  Name  Brocke»  wui^ 
nach  jetziger  Mode «  voa  g Arochen  abgeleitet.  Re& 
bat  es  diefem  Einfalle  des  Ha.  Schröder  immerfaxa 
Dank  gewufst,  ficfa  dadurch 'bey  den  dortige^  merk- 
würdigen Grapittrummern  an  die  unterhaltende  Mög^ 
lichkeit  erindert  zu  finden,  dafs  fie  eiaft  durch ck 
aen  gewaltigen  Einflnrz  ihre  jet/Jge  Lage  erfaseltfai 
Wenn  aber  von  wahrfcheinlicber  Etymelogie  ät 
Rede  feyn  foll ;  fo  wird  wohl  die  bey  Lei6mta,  Pr§- 
togaea  0^  VIL,  ihren  Rang  behaupten:  BroJk^rrg^ ba- 
tet im  bekannten  Plattdentfchen,  was  die  Hocb 
deutfchen  durch  Bruehberg  ausdrücken  w^orden.  J& 
ne  Gränitblöcke  liegen  am  merkwürdigften  ebcriaft 
Schiereve  zu  Tage.  Möchte  es  voa  dem  diartigei 
Walde  wahr  bleiben  ,  was  der  Vf.  verfichert:  ^iA 
keine  mörderifehe  Axt  reines  Dafeyns  i>aner  t» 
kürzt.*'  Uad  foUte  ficb  gieiehwahl  die  Forfiaxt  ika 
fecnerfain  nähern  müOen;  möchte  dann  weaig&eai 
eine  gewifle  Strecke  defTelben,  die  für  Viele  in 
gröfisten  Reiz  des  ganzen  Brocken weges  austeas- 
eben,  und  Schweizer aa  den  nördlichen  Abban^to 
Jura  zu  erinneren  pflegt«  voa  ihrem  erlmucbtea  Bs* 
fitzer ,  eiaem  eraften .  Kenner  des  Schonen  uad  E^ 
habenen,  in  diefer  Hinficbt  «nych  vorher  beachte^ 
nnd  dann  vielleicht  ganz  fe  tomantifch  Jchöa',  alt 
fi«  M  gc^gcnwärtig  iil,  ^ucbfur  unfern  Kinder  erM* 
tep  werden  { 


Baaciiir,  b.Ulmbarg:   CömmunionhuA  vna  %*  A. 
Jierme$.  ^t^  vevbefierte  Aufl«  m.  Kupfern.  Vt^. 

^34  S.    8*   (8  $^0    (S*  d.  Rec*  A.  L«  2^    iTflqf. 
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|l4en9t«as.jLaavnaiT.  Leipzig  ^  b*  Müller  t  Pnter' 
/«dkaa£,  ob  der  Ver[€hmld%ng  einer  Kindermördirinn  die  Tft' 
4e9jtroje  angemeffet»  Iß.  (CeyX  rbn  C.  A.  H,^  |7p8-  S6  5.  f. 
j(4  gr.)  Auf  lingH:  fchon  bekannten  Gründen  tinrd  diefe  Frar 
gß  mit  Nein  )>eancwort<c.  Aber  der  Vf.  fügt  auch  nach  folcha 
Bewerfe  hinau»  walcbe  wenigitent  ftejC  npch  nirgiends  g«le^ 
Utk  hatj  va4  dl«  ihrer  Sondctbarkeit^  wegjen  eine  kurze  J^r* 
Wohnung  verdieaen,  S.  32.  Cagt  er:  ein  unehliches  Kind  wer- 
de auge&hn , '  als  ob  es  an  und  für  (ich  nicht  zur  bürgerli- 
chen Weh  gehöre  i  elfo  werde  auch  an  ihn^  keiii  bürg erlichet 
BSerd  begingen.  S.  33.  Wenn  man  die  KindesBKÖrderijin 
tiftdce ,  fo  beraub«  man  die  übrigen  Kinder  ihres  Rechts »  welr 
Aa  iane  ifu  kUnftigap  £helljui40  gej^ähr^'  konne^    Diß  Mut- 


jter  könne 'Relltcution  leißeds  »aa  gebe  ihr  einen  Maaa,  nl  \ 
fie  wird    den  Verluft   des    unrecfatmäfsxgeci   Produces   indk 
recbunäfsige  Kinder  erfetzen^  ~     S.  34.  Das  «loehüch»  bl 
habe  keine  rechtmärsige  Anfprüche  auf  fdne  ^xißbeaxi  iaa 
häc^e  fich  die  Mutier  nicht  vergangen ;  Co  wäre  ea  nicha  da  ^ 
ß^.  Der  gröfste  Fehler   des  Kindes  fey ,   daCs  es    die  Menn 
unglücklich  mache.     S*  4;^.  Wenn  auch  das  Kind    nidkt  ^ 
tö4tet  werde»  fo  fey  es  doch  unzähligen  Gefahren  auascAi^ 
feine  Ausfichten  und  Schicklaie  feyen  höehft  aweiMh«K;  ^i^ 
leicht  Coy   fein   früher   unemp^ndner   Tod    der    alücklidii 
Streich,  die.gröfste  Wohlthat  für  daffelbe.  —    Rec  faoÄn& 
Zuverücht,  dafs  ihm  Niemand  zumuthen  wird*  falcbaa  9^ 
i}ni^  emfUicl^  zt^  wiäerle|;eo. 
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NATURGESCHICHTE. 

« 

Hakkotbk«  b.  RaJin:  Botanifehe  Beebachtungeih 
ntbfi  einigen  neuen  Quittungen  und  Atten »  vo»  9^o- 
hann  Chrißpph  IVendland ,  köaigL  kurfürtl.  Qar- 
tofimeifter  zu  Herrenbauftn ,  ud4  MitgUedt  d«r 
Jeo*  tt.  Zürich,  narurforfch.  Gefilifcbtftea.  1798« 
10B05.  U.Fvl*  4Koprflnafela«  (x  Rchlr.  ligr-)- 

D]dF!orifteBDemtfclila«dfl  waran  Tonjehar  wageii 
aogelagentlscher  Uoterruchung  dar  freyliegao- 
[es  Naturfchätza  ihraa  Vatarlaodea  in  gutem  Rufe» 
tad  ala  hat  dief«  Sorgfalt  weniger  nachgelaflan  *  ela 
Q  unfern  Tagen,    Ganz  andera  TerkaU  ea  fleh  nit 
len  botanifclieB  Gärten«    Uaerachtet  keine  fo  ^räch- 
igeo  uud  inilrnirten  hotaoifchen  Gärten  in  Dettc/ch- 
aud ,  feiner  Lage  und  Verfaffang  nach,  fo  leicht  sa 
rwarten  find,  ala  in  Haoptflädtea  grofaer  in  allen 
Veirgegeuden  gefciateader.  Reiche« .  fo  fehlt  ea  «na 
[och  nicht  ganz,  an  grdffe»  Anftalten  der  Art,  d#- 
ea  fciion  lang  fortgefetzte  Daaer  doch  ia  Wahrheit 
u  vielen  Foderungea  fir  die  Wifleafchaft  bereck- 
Igte.     Wenn  wir  aber  dfe  BenilhungeB  roa  Jacqufn, 
Aedicttt   und  Möncli   ansnehroea,    fo   könaea  wir 
:aum  (a^en,  dafa  dlefe Gärten  in  fo  vielea  Jahrea  zu 
laer  grofsaa  botansfchfn  Unteraehaiuagy  oder,  ifaa 
unächft  tu  erwartea  wäre ,   zur  ein zelaea  Prüfung 
lea  SyiUma  und  andrer  wiffenfichaftlicher  Satze  ge- 
lient  hätten;     Hr.  Gartenmeifter  IfendUnd  yerdienC 
laher  um  fo  mehr  den  Dank  aller  Freunde  der  Bote» 
itk,  dafs  er,  dem  diePflege  eiaea  der  TO^treCElichften 
iärten  Deutrchlaada  aavertraut  ift,  diefeQalageaheiC 
enutzt,  und  eine  Mecge  forgfältig  angeftellter  Be- 
hachtungen,  noch  aafier  dem  Prachtwerke  imnSerti 
lannoveranif  ihnen  aiittheiit.    Aa  eiazelnen  Bemer* 
.uogen ,    die  ia  botauifchf  n  Garten  angefteUt  wur- 
ea,  fehlte  et. zwar  nie,  aber  ea  war  zu  wenig  ge* 
tn  daa  Bedürfnifs  der  Wifleafchaft,  und  gegen  die 
iele  QHegenbelr,  die  fleh  darbot.     Hr.  If.  liefert 
ier  ia*drey  Abfcbnitten  73  Beobachtuagea ,  5  neae 
iattungea  und  4:;  nette  Arten ;  er  lädt  una  dberdem 
ttch  die  Fortfetzaug  feiner  B^bachlangea ,   wmu 
r  daaberaica  vorräthig  liegende  wieder  genau  durch- 
;afeliea  habea'wird,  hoffea.    Ber  dem  Vorliegeades 
ft  allea  fo  beftimmt,  und  ftfr  dea  Betaatker  ibev- 
iaopt ,  -  befondera  aber  für  dea  Sjflematiker  merk- 
ir&rdig,  dafa  wir  hier  blofa  im  Allgemeiaen  eiae  Aa- 
sige des  Inhalte,  oder  eine  Probe  der  Behandlaag 
iofllellea  können.      Unter  den  Beobachtuagea  be- 
nerkt  Rec.  jäur  zum  Beyfpiel  die  Befruchtung  aa4 
lau  BUiterbufch  von  Piper  verticiUaium ,  die  R^ezio- 
,     Jt.  l.  Z.  I79S«    tHittm  Bernd. 


aea  über  die  Sattangen  Ixta  und  &adiotuSf  die  BO' 
richtiguag  mehrerer  Artea  ToaFro^ea ,  Ericas  Gnidia^ 
aad  taffevinm ,  die  Fructificafign  von  Cerbern  Bfang- 
kas  und  Loanu  indicn ,  daa  wahrfchelalich  getnacÜce 
Naturfpiel  zwifchen  mehirera  Arten  Toa  Pdargoniis» . 
die  Vergleichung  voa  Gorteria,  Cufpidia  aad  Berkheifa, 
fo  wie  TOa  Xylophyhkt  und  PhyllMUhus^  Die  neuen 
Gattungen  lad  folgeade :  Galeaia  (femrugmea) ,  eia 
oftindifcher  Strauch  patt  raftfarbigen  Zweigen  aad 
Blattrippen,  za  Peataadna  Moao^nta,  aebea  Ttä^ 
chelium  uad  tomcera^  Tielieicht  auch  Triofteum^  zo 
ftellen,  aber  durch  dea  drayblättrtgen  Kelch  aad 
fonft  aoch  aaterfthiedea.  Androphtftax  (fcändensj 
zu  Mexandria  Hezagynia  9  dae  caroliaifche,  fteigen- 
da ,  feidenartig  überzogne  PAanze ,  die  fedia  Kelch- 
blätter r  fecha  Blumenblätter  uad  fechs  eiafa#mige 
Fruchte  trägt.  Vermafblich  eine  henaaphrodittfche, 
mit  den  zu  Dioecia  gekörigen  Gattangen ,  Mtmfper- 
mum ,  Batfchia  u.  f.  w.  verwandt  Micremthus  (oppo* 
fitifoUusJ ,  za  Didifnßmia  angiojpennia.  Mat  vielleicht 
wegeü  der  fchotenforniigea  Fracht  einige  Beziehung 
auf  die  Gattuagea  Qufiida  uad  Dfant^^a.  It  iadia« 
nifch.  Achiftonia  (vUlofa)  zu  Diad4phin  decandria. 
Dieageaauere  Verhältalfa  der  Gattung  wird  fleh  wohl 
ana  eiaer  Zeichauag  ergebea,  die  ia  dein  Hartua 
Herrenhafaaua  vielleicht  vea  dem  Vf.  geliefert  wird; 
Die  Pflanze  kommt  aua  den  Südländern.  Arctotheca 
(repens).  Der  Gattung  Trizis  nahe  verwandt  Daa 
Vaterland  hat  Hr.  W»  nicht  beftimmen  kdanen*  Die 
aeuea  Artea  fiad  aaa  dea  G|ttuagea :  Moraea ,  Caiü- 
fafw/a,  Bitiardierett  Solanum  t  Celofia^  Gompkrena^ 
Crajßita ,.  Doiofiaea ,  PuUenaea ,  Cotyledon ,  fletaleui 
CO.,  Ro/a,  Teucrium,  Chetonef  MimuSus^  Bermmnuia, 
Metachiaf  Petargonium,  ülo/oa,  Hibifcus^  Gljfcifte» 
IndigoftfrUf  Gulega,  vorzüglich  aber  mehrere  mna  Erica 
and  Mimofß. 

Lexpsxo,  ia  der  Schäferifchen  Buchh, :  Archiv  fCür 

die  Botanik.    Herausgegebea  voa  D.  Johann  Sa- 

€ob  Römer,    ^rftea  Bajidea  drittea  btack.     mt 

fiebea  Kupfertafela.  ts6S..^ 

Ea  zeigt  voa  Beharrlich l^eit  4ind  Vorliebe  zur  Wif- 

feafchaft,  dafa  die  ehemaligen  vereinten  Heraaage- 

ber  dea  botanifchen  Magizlaa  aoch  fortdaaerad  im 

Bcflcz  deflelbea ,  nur  anter  abgeändertem  Format  und 

Titel ,  fleh  za  erhaltea  wiflea.     Hr.  Dr.  Ufleri  fetzt 

bekanntlich  jenea  unter  dem  Namen  ronAnnaten  fort 

aud  Hr.  Dr.  Riimer  errichtete  in  gleicher  Abfleht  g»* 

geawärtigea  Archiv.    So  lange  die  Herauageber  von 

beldea  perlodifchea  Schriftea  ihre  Aufmerkfamkeit 

*iul  U«parteylichkeit  und  D^ecenz  in  deuAnteigen, 
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gut  VoIlftlDdigkelt  hij  den  Aaszflgea,  and  nfOitt  nnd  giebt  Mae  Vorsage  rm  enden  Holeartta  0% 
npd  Nettheit  bej  den  Oxiginalauffauen  richtea  wer-  Ire)  lieh  •wie  et  lieh  tchou  nach  dem  TkiAwtm^ 
den»  fo  fcbeint  es  one  weder  an  Materie  noch  an  then  lafsc,  manche  etwae  za  übertrieben  aa.  Im, 
Liebhabern  bey  einer  Wifleofcbaft  fehlen  .zn  können,  ift  derMeynung,  dafa  man  die  Anpfianziiag  dide 
die  vor  allen  nbri^n  Zweigen  der  Netorgefcfaichce  ^  Holzart  i^ratperfonen  nnd  GemeindeTOrftehcra  tn 
gegenwärtig  an  lebhafteften  ftudiert  and  cnltirirt  Selbfterzielung  ihre»  RrennhoUes  In  holzaraieo  flh 
zu  werden  verdient.  —  Nach  der  getroffenen  Ein- 
richtnng  enthalt  diefes  }te  Stuck  des  botanifchen  Ar- 
chive :  I.  Abhandlangen,  a)  Eigene«  i)  Monographie 
der  in  der  Obern  Graffchafc  Catzenelnbogen  nnd  der 
benachbarten  Gegend  einheimifchen «  auch  eiMger 
anderer  dentfcher  kryptegamifcher'  Gewächfe  ane 
Linn^'e  erfter  Ordnnng  der  e4ften  ClafTe.  Von  Dn 
Jf .  B.  Barihafufen-  Waa  fonft  nach  Linn6  FiUces  ge- 
nannt wnrde  ■;  wird  hier  bach  Vorgang  dea  HoAnann«^ 
Sehen  kryptoganifchen  Tafchenbnchs  unter  den  Ord- 
nnng: Radicalim,  Peltata,  Btim/etn  und  AnnukUa 
enfgefuhrt.  Bey  letzten  verweilt  fich  der  Vf.  aoi 
längften.  Einige  im  Gerten  za  Hanau  von  Gärtner 
gezogene  eusländifche  Farrnkränter ,  ftehen  neben 
den  in  Deutfchland  einiMimfchen  Arten.  Data  un- 
ter letzten  auch  die  vom  Vf.  ala  Varietaien  betrach- 
tete Unterarten  von  P^typod.  Füix  ftminm  and  frttgile 
hkibendt  Charaktere  an  fleh  fuhren »  beweifen  feine 
eigenen  Befckreibungen.  e)  Nevae-pUmtarum  fpecies 
dtjcriptae  ab  A*  G.  RofA »  M.  D.  irichoon  (Anendo 
Retz.)  Karka.  Ip^mmea  (EvohnUus  Lin.)  irideniatcu 
Jiureiffus  GcuanL  AUUm  cmrnuum.  Ormthogalmm 
Hey niu  Ciü^rta  amoena.  Stnecw  cruentus.  Ceramium 
Umgijfimum^  Jcovfioides^  rofeum*  Conferva  erictto- 
nuNf  ftttvefcens,  diaptiafM.  Erfte  ciliata  nnd  letzte 
diaphma^  ron  Lightfoot.  BJvutaria  emiiviaefoUa»,  3) 
5inf^#  Ammerknngen  in  dem  aten  Band  der  Linnean 
Tranf.  zn  einigen  Flechten  dee  Abt  Wulfen,  mitAn- 
jnerkungen  begleitet  von  D.  Q.  ^.  Römrr.  4)  Ueber 
4ieLinniHfchen  Gattungen  Crn^a^gur «  Mefpilus^  Sor- 
tuSp  Pwrus  und  Ctfdonia^  von  Rorkhaiufen.  $)  Bota- 
«ifche  Bemerkungen  Sber  Glycins  monoica ,  Tkemt  Co- 
fueUfn  und  Onentf  Crifpa^  von  Q.  C.  Wtndtand.  c) 
Entlehnte  Abhandluni^en:  aua.den  lleiden  erften  Bän- 
den der  Linn^lkhen  Tranaactionen  und  Veüey*s  co^ 
i^ured  Figmres  of  manne  pUmts.  IL  Recenfionen :  a> 
«ngedrnckte«  b>  entlehnte»    IIL  Kurze  Nachrichten.' 

Ihdolstadt,  b.  Krdll:  Auffodemng  anhatte  edef^ 
denkende  Deutfche  zur  aÜgemeinen  Anpflanzung 
des  un&chten  Acazienhatums ^  emer  Holzart,  die 
iingemein  fchneller  als  unfere  Eichen  und  Buchen 
beranwScbft»  faft  uczer&örbsr  ift,  die  cia  gutüBf. 
.hartea  Brennholz  liefert,  und  durch  deren  An- 
'  Zucht  dem  Holzmao^el  bald  und  dauerhaft  abge>» 
holfen  werden  könnte,  fawmt  einer  faßlichen 
und  auf  Grundlatze  gebauten  Anweifung  zum  re- 
gelmäfsigen  Anbau  wnd  (zur)  Verj^ßanzung  diefer 
Halzart.  179$.  itgS.  8-  (5  gr)  . 

•  ■ 

Der  ungenannte  Vf.  nennt  feine  Schrift  felbft  einen 
Anazug  aua  Hn.  Reg-ternogsrath  B/itdieus  Zeitfchrift : 
%nächter»Aceuienhamen*  Sie  enthält  allea,  waa  man 
zum  Anbau  d^B  Acndenbauma  zu  wiflen  nöthig  hat» 


genden  nicht  genug  empfehlen  könne«  da 
zu  diefer  Abficht  gewöhnlich  fehlecbterc  Hobcta 
gewählt  werden.  Meiftena  können  diefn  de«  Bani 
auch  einen  guten  Boden  anweifen  ,  we  er  ib 
die  gepriefenen  Vorzüge  eher  zeigen  wird,  ilst&t^ 
iröhnlichen  fcblechten  Waldboden.  Üer  Vf.  btlBaat 
feine  Schrift  dem  gemeinen  Mann,  nad  nta  cdi 
ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laflea ,  da&  ien 
Schreibart  fafsiich  ift,  ohne  ins  Niedrige  zah- 
len, und  gewifs  jedem»  euch  nur  rinigenaifsn 
ana  Bdcherlefen  gewöhnten  Landmanne  verfemt 
feyn  wird.  8.  9*  ift  Rec.  das  undeutliche  VTonf^ 
jchwenden  für  rerfchwenden  aufgeftoüsea. 

Weimar  ,  im  Verlege  dea  Induftrie  -  Comtoirs:  Dr 
gc'ößnete'Blnmengc^ten ^  theils  nach  demEng'&yM 
§fon  Curtis  Botanical  Magazine,  neu  heu^l^ 
theils  mit  neuen  Originalien  bereichert  Mai  & 
Frauenzimmer  nnd  PAanzenliebhaber,  wiIcIk 
keine  Gelehrten  find ,  herausgegeben  roa  Dr. 
Aug.  §loh.  Ge:  CayI  Batjch ,  Prefeffor  zo  jm. 
Nr.  I  —  XII.  1797»  8- 

Mit  hundert  Tafeln  ift  bereiu  der  Jüemeaprm 
zu  feiner  beftimmten  Vollendung  gediefe^.    /a  ie^ 
zwey  letzten  Heften  hat  Hr.  B.  thefl#  eacli  Unen  eh 
genen  21eichnungen ,  theila  nach  HoCiaana  ondRed- 
wig.  auch  die  merkwurdigfienkryptogtaUäMi^^^^- 
tungen.  aufgenommen ,  um  durchaus  und  \b  tWia^^ 
Ziehungen  bey  der  fraumsimfiicr Botanik,  d'.tTttete 
des  Blumengartens ;   zur  Erläuterung;  und  VetfiasB' 
chung  dea  dort  Gefegten  anwenden  zu  köauti* 

Leifzio,  in  der  Weygandifchen  Bnchh.:  1)*K^ 
clinrd  Vtdteney's .  der  königl.  GefeUTch.  zo  l» 
don  Mirgliedes  u.  a;2subenden  Arztes  zuBltatia^ 
Gfjchichte  der  Botanik  bis  auf  die  nsnem  ZeM 
mit  befand erer  Rückßcht  auf  Englands  forlv 
ner  und  Dilettanten.  Aua  dem  EngUfchea  vi 
mit  Anmerkungen  verfehen  von  D.  KariGdtäi 
Kühn^  offentl.  aufaerordentl.  Prof.  der  ijtff 
wifT.  auf  der  Univerf.  zu  Leipzig.  ErflerSgi 
nfoS.    ZweyterBantf^  fi66S.  mitlchalcsaaadf 

;      17*8.  8:  \  ^  :     '  ' 

Man  kann  dlefe  Ueberfetznng  als  ein^  Gegengdl 
ligkeit  betrachten ,  die  dem  Engländer  erzeigt  wi^ 
da  man  auch  in  England  Von  Stövera  Leben  da  V 
ters  Carl  von  Linn^ ,  aua  dem  Deutfchea  eine  UA 
ietzung^gttt  aufgenommen  hat.  Pukeney  beichrlik 
fich  grö&tentheils  auf  feine  Land»leute  nnd  fiir^ 
haben  allerdings  feine  unterhaltende  Hiß.  fketchn 
the  pf9greffes  of  Botamy  tu  England,  n  Vol.  Lei 
1790.  8*  dUB  mdirfte  Intereffe.  Man  lieft  aber  m 
^ier  in  einertgutea  Uebmrfetnnng  davom  >  üaine  j 
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hmmflten  Nsckrichten  «ff  Ergfioznof  zo  einer  roll- 
ländigen  betanifbkea  Literärgerthldite  nicht  ohne 
(Nützen  und  Vergaüg^eo.  Wenn  ee  dem  Ueberfetzer 
^efatlen  hätte«  den  Faden  der  (iefchicfate  da  aafo«« 
lehnen,  wo  Putt&ney  abgehrochen  hat  (mit  Wacfon 
und  Lion^ia  Eagland)  follte  es  auch  nnr  gröfiten- 
dacib  in  Beziehung  anf  englirche  Botaniker  gefche- 
ieu  fcyn «  fö  müfate  dadarch  dem  deutfchen  Werke 
1er  Vorzag  ror  dem  englifchen  tu  Theil  gej^ror- 
ien  feyn. 

BfiBLiii,  b*  Fanli:  gacoh  Battons  6tfchicht$  der 
merkwürdigften  Pitze ,  mit  g  illuminirten  Kupfern. 
IL  Theil.  Aus  dem  Englifchen  mit  Anmerkon- 
gen  Ton  Cart  Ludwig  WHidenow.    72  S.  8*   Taf. 

£s  wäre  ermsdend,  die  Boteonifcfaen  Namen  hier 
:«  wiederholen  »  die  darch  die  Anzefge  des  Originale 
»ereits  bekannt  find.  Die  pjtte  Tafel  enthält  F/iallus 
fnpudicus.  Alle  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  fol- 
en  dem  4ten  Theil  beygefögt  werden.  Wir  wün- 
chen  von  Fidrzea,  dafs  der  Verleger  bis  dahin  ans- 
tarren Inöge. 

aESCHiCHTE. 

ISah REIH ,  b.  Cordon :  Monaßicon  pataünum  chaf^ 
tis  et  diptomatibus  inftmctufn  notitiisiauthentMs  iltu- 
ßratum.  Adornavit  Stephatms  Alexander  Würdt- 
'  wein .  Epifcopus  herbipolenfis  fvffraganoos  Wor- 
matienfis.  TcmusIII.  IV.  V  et»  VI.  1795  n.  1796. 
Zufanmen  1900  S. 

Da  der  Wertb  diefcr  dlplomatlfchen  Samminng, 
leren  in  unfern  Tagen  fo  wenig  erfclxeinen,  bereits 
US  der  Recenfion  der  zwey  erften  Bönde  bekannt 
ft ;  fo  begnügen  wir  uns,  unfern  Lefem  den  Torzdg- 
ichften  Inhalt  der  vor  uns  liegenden  vier  Bände  kärz- 
ich  anzuzeigen.  Btt  dritte  Theil  enthält  blofs  ein 
^plomatGrimn  uterinae  vatUs,  oder  de» ,  in  der  fpeje« 
liehen  Diöces  gelegenen  ciilercienfef  Klofters  Ufser- 
hat  9  welches  •  nach  dem  Zengnifs  einer  in  der  daü- 
;en  Kirche  befindlichen  Infchrift,  im  J.  114}  von  ei- 
lem  Üynaften  von  Merlem  gegründet  wurde.  Vor- 
n  fteht'ein  chronolegifches  Verzeichntfs  von  denje- 
jgen  ulsertholerKlofterHrkunden  von  J.  1150^1233!» 
tie  Hr.  IT.  in  feinen  novis  Mßd.  dfpL  T.  XII.  p.  g$ 
is  144.  bereits  hatte  abdruckea  ItfFen ,  und  lieh  ge- 
Hflerma^fsen  an  die  gegenwärtige  Sammlung  anTch]{e- 
len.  Dtefe  enthält  3x2  Urkunden  vom  J.  1233  bis 
315 1  welche  gröfstentheils ,  einige  päbftiiche  PrivI* 
•gia  ausgenommen«  aus  Schenkungen,  Kauf-  und 
\infcb vertragen  und  andern  Verhandiungea  befle- 
en,  die  dem  Geifte'dor  damaligen  Zeiten  eigen  find» 
nd  vorzüglich  zur  Ergänzung  der  pfälzifcben  Spe- 
ialgefchichte  und  der  Cknealogie  der  dafigen  Fami- 
eo  des  hohen  und  niedern  Adels »  ingleichen  zur 
!enatnifs  der  Abgaben  und  dei  Gerichtswefens  jenes 
iaitalters  gutie  Oienfte  leiften.  Im  vierten  TheÜe  liefert 
er  Vf.  von  S.  ^ — ajl-  einige  Meditvtiones  difloniaüctu 
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de  Advocatis  MonaßmMm.    'Et  ISelegt  Keife  All  ge- 
druckten und  angedruckten  Utkandeut  worin  vcna 
den  Kirchen  -  und  Kloftervögtcn  und  yon  ihren  Ob- 
liegenheiten und  Gerechffamea  die  Bede  ift.    DIefe 
Meditationen  Hud  in  75  $g.  vorgetragen  nnd  aaf  fol- 
gende l4Bchs  Hauptftficke  znfammengezeaen  t    i.  Der 
römfche  Kaifer  iß  Jett  Carts  des  Qrojsen  Zehen  oberjler 
SehutZ'  und  Schirmvegt  aller  Stifter  und  Rlößer.    Utk- 
ter  den  hieher  gehörigen  Beweisnrkunden  erfeheint 
ein  grofser  Theil  zum  erftenmal  im  Drnck.    Sie  be- 
treffen die  Klöfter  Soiz  nnd  Waldf($ckfen.     Erftes  erw 
hielte  befonders  von  den  deutiFchen  Königen  Ott©  Ilfr 
Heinrich  11,  Conrad  II  nnd  Heinrich  VI.  In  den  J.  901. 
095^  loofi.  1139  undii97.  Verfchiedene  merkwfirdigo 
rrivilegia,  die  znrErweiternng^ierGefchichte,  Gco^ 
graphie  und  Verfaffung  der  mittlem  Zeiten  braOch- 
bare  Materialien  gewähren,  nnd  daher  dem  Freundo. 
der  Diplomatik  fahr  willkommen  feyn  werden.    Iltea 
Emptflück :  die  Stifter  einiger  lLli>ßer  übertrugen  zw- 
weiten  die  Advocatie  gewijfen  Familien^     Diefer  Satt 
wird  ebenfalls  mit  mehrern «  aus  Urkunden  gezego* 
nen,  Bey  fpielen  erwiefen  nnd  zuletzt  die  Bemerkung 
hinzugefügt,  dafs  die  Ciftercienfeiklöfter  insgemein 
unter  dem   unmittelbaren  Schutz  dea  Kaifers   und 
Reichs  geftanden  haben.    Die  Urfache  diefes  Vorznga 
hat  der  Vf.  nicht  angeführt;   8e  grfindet  fich  aber 
wohl  darauf ,  weil  der  Ciftercienferorden  felbft  nujr  . 
allein  der:  kaifetlichen  Protection  nntefwotfen  wen 
So  heifst  es  z.  B.  in  einem ,  von  K.  Lndwig  IV  dem 
Giftercienfcrklefter  Langheim  n3X  ertbeilten  Schutz- 
briefe:  „cum  ordo  eißercienßs  fotku  imperialis  tuHiouis 
petiatur  et  fpeciaUter  gaudeat  Hbertate^  nofirae  »no/V 
flatis  praefidium ,   pacem  et  commndnm  ipfum:  erdinem 
prae  caeteris  vokemuf  experiri^^  ((.Schuttes  h'tfior^ 
Schriften  und  ürL  Sammly  1798.  S.  95.>    III-  Hauptß. 
Verschiedenen  KlÖflern  verßattete  mun  die  freyeWahl  der 
Advocaten.      IV.  Hauptß.   Ahdere  Ktofier  tonrtn  hald  > 
dem  Pabße^   bald  dem  Erzbifckof  oder  Bifchof,  bald   ' 
aber  emch  einem  freunden  Abt ,  ip  Anjehung  des  Schur 
pzes  und  der  Verwaltung  unterworfen.      Dies  durfte 
aber  nur  von  de»  2«eiten  zu  verfiehen  feyn ,  wo  die 
Klöiler  fleh  des  urfprünglichen  Schutzes  der  weltU-» 
chen  Schirmberrn  zu  entledigen  fuchten,  und  ficb 
davor  in  die  Protection  der  benachbarten  Stifter  be* 
gaben.    Die,  von  dem  Vf.  hier  beygebrachten  diplo^ 
matifcfaen  ZengnüTe »  haben  auch  meiftens  die  £nt- 
fernnng  der  weltlichen  Sohützvögte  zum  Gegenftaod». 
Das  Vte  Hauptßuck  befchäftigt  fich  mit  der  Beßim- 
mwig   der  Fßchten,    Bef^gniffe  und   Einkünfte   der 
Schirmvögte.    Es  beftandea  felbige,  zufolge  der  hier 
angef£ihrten  Urkunden ,   »  Tertheidigung  des.  Kto^ 
fters  und'  feiner  Gäter »  in  Antüboog  fler  gerichtli- 
chen Hülfe,  in  Eintreibang  der  Gefälle  und  Dlenfte 
von  den  Klofter>  oder  Stifcsunterthanen  und  in  Be«> 
forgung  der  Jurisdiction,   welche  jährlicli  durch  n 
oder  3  Placita  verwaltet  wurde.     Zu  den  indiefe»; 
Kapitel  bemerkten  Einkünften  der  Schutz vögte  kann- 
te man  noch  viele  Artikel  angeben  ,  die  dem  Vf,  un- 
bekannt geblieben  flnd.    Unter  der  Rubrik  des  VItea 
Raupt ßücksi  Advoeatomm  eMcegus;  werden  dieMif»^ 
C  e  €  e  o  brinche 
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iU/  4i«i^  Al^hMÜMfiM  MCM  sock  77  Scidt 
VifcM^M  6€$%MUf  ÜU^imse  wmlkf^  oder  VüettAal^ 

V#rz«icb0if#  r0m  Vtkmmi^»  «i4  PrMiiMi  4U»  ftgs- 

D^r  /tf«/r#  T*^  MCfciile  11}  Stick  rmnüekt« 

4««  elNTMlf««  CMigmm  Societatis  ^r>  2«  Smßadi 
am  dir  JUfit,  uuA  2m§  demhilbnn  mawerleibuUofpV 
Ul  tu  BruniWiiUr;  9)  dUf  Bn^dicäu^tkloüeg  Sedfo^k, 
W#MMi  1166  g^fc#t  ttsd  157«  TO«  K*  MflxiflBiliaa 
I0  ückmtz  gemomweu  wurde ;  4)  Am$  CifttrciMfemi- 
n4nk\otMfHelUhfuekf  %ttAUut  it%2i  5)  ^mb  Beae- 
öictiuurkhfUf  Sr,  L^oiWitf  tn  Gr^vetämtfen  ^  wci- 
cfc#i  ^7  tom  litiTOg  Otto  is  Spayirrjaa  gegtümdeu 
in  der  mUtu  d€$  tuen  JaibrhaoiterCJi  In  mn  Doaioi- 
kenerklolUr  werwendtlt^  aad  zalutzt  (1551)  zu  des 
Unkttnften  der  UniTerfitAf  H«idalbere  gefcblagen 
vrurde'f  t)  dee  tegaMtU  Ckurhenatitt  AsgttAioerer* 
dfflf  zu  Schufabiuheim  f  geftifctc  ii3#  t#0  Graf 
M«i(lrihArd  xu  Sptfiibvim;  7)  vtrfcbicden«  Elüfter  x« 
unS  hey  Crmtneckt  el$i  ^twer  Augüülner  Nomiien 
kloätr,  Xtt  8t.  Pobor  uod  xurQttf »  dai  Klofter  usrür 
lifbro  Frauen  vons  B^rgt  Carttial»  dtf  Uonaßerium 
5«  IVfilfginffi  ord,  Fiat,  mituftumf  und  daaCiftcrcien- 
far  Noa««;nkloft«r  xu  Sr.  Catbariaa;  g)  domusBegina- 
fwm  five  fororunt ,  oräims  de  Urtia  reguU  Francifci^  zu 
VaUfvuckifn ;  9)  c^wui  B0guttarum  ord,  5.  Augufli  zu 
Tfumhachf  zo)  daa  CtAercienCirkloitf  Mariankroa 
bay  Oppenkfim ;  1 1)  das  Prümonftrataarer  Noonenklo- 
Aar  xa  Gomersluim ;  sj)daa  Fraueoklofter  Ciftarcieo. 


ftaflddar  F:alx 
facbüdk 

Gxsfea 
Hobesfdj . 
«nfh>  Auflüämagoa 

Imjedutem  ThOl  fiadot  (S.  i  -IS70  kilH&l. 
diploinjtifcke  Nackricktea  to«  den  KiflAesv  xa  «d 
bey  Atzey^  äekim  gebörm :  das  ErMBiwskJotcr,  ii- 
gvIliBeroniaoa;  das  Bofpital  der  BrAd«*  St.  AaiDn; 
das  Ciftarcieafer  Ftaaeaklofter  Sc  Marien  «ad  fa 
atlf canfMd  Jugfiraacji  in  UiBacJganea  ;    das  Aigf- 
iicar  NonaankJoftcr  za  dar  Oiagaa;  das  CiAefdea- 
fariaoaaklafter  za  Daiabacb  ud  das  za  Spon  aavdc 
Alzaj  9  jetzu  Scyl  geaannt.     ffieraaf  Calgc  (S.  issUi 
13  a«)  ein   far  die  Erwaitcnuig  der  dcstfebea  fi^ 
Icbfchiskiuiile«    uog^main    bcaachbares    Dlploatia* 
riaoa,  dia  ebainaligeReicksabtajriSHs  berrefead«  Tai 
welcher  der  Vf.  im  zi^eyfen  Tbeil  diel(Ba.Werka  dtt 
kiftorifcbe  Befchraibtiag  mitgetb«ilc  hatie-    Sealii 
fcblufs  BBScbc  S  2^3 — 403.  eia  Torgiklrig  aosgmrk!^ 
tetea  drejfacbea  Rsgiftar  über  dia«  ia  fibamtliekai 
6  Bdfldan  ▼orkoaijD^Dden  Orte«  Paribnaa  nai  S^ 
cbea ,  wodurch  der  Gebraacb  diefer  diplaiaatirchea 
Sammlung  febr  erleichtert  wird.    Mit  diebm  Werie 
hat    sttA   der,    ioxwifchen   rerftorbaae.    F£  ürioa 
mit  fo  vieler  Muhe  uad  Boverdroflaseat  FkiAe  ge^ 
fammeheo  Beytr^ga   gefchienea,    vredeKh  et  ßck 
am  die  kirchliche  and  polinfche  GefcbidiieDeatfcb- 
landf  fahr  rerdient,   and  bej  jedem  Nere^at  «li 
Bearbeiter    diefer    WüTenfchafr    vBTergdiSidL  'ge- 
macht hat« 


KLBINS     8CHRIFTBN. 


OaaoffOMia«  f^lfff\gi  b.BauniKiirfcnart  ütthtt  itn  Kar^ 
uHvli'iiH  in  Oroihritfunnltn.  Aul  dttu  Unf^ViCchen  üborretzc 
und  für  df*utrcho  I.iddwirtha  uaiacArbclr^t  voa  G.  F,  Lm«- 
hn^tU,  Praf.  au  Jifivri»;*  tf  Hag.  %.  mit  Kupf.  —  Gebildete 
l'.flfldw^lrth«,  dia  Lfciür«  litbiOi  ward«M  dinft  kleine  Abhtnd- 
)unn  ÜDntfr  ali  aiuaii  «uKcnclimtn  ntyira;  zur  ökenamifchen 
l.iit^rntiir  «afiielimtn.  Der  ,  i>igrntlich  prakcifche  Luadwirth 
))lujfi'((ar)  ¥^ii*d  ktflutn  gar  i^raNtn  Nueven  dtraus  c«  fchdpftn 
wllfifii  •  it4drm  dl«  ki«r  barchtifbeitcu  Culturraetkodett  nur  für 
BltK)«nd  «uid  Irvlnnd  ptfland  Tind^  und  unfer  dtutfcbo  Land- 
wirth  Ack  au  d«ii  mahrftta  Orten  fchoa  mh  bequemern  iiand- 
iriA'tii  au  bclftfu  wcifd)  ai  wird  alfo  ain«  kurze  Anttiae  des 
luhalrt  taimgen.    i)  Uafchichia  das  harto^elbaaai.    z)  Vcr- 


fchiedene  Arten  derfelben  s  die  Haiiptartea  und  die 
ten  Sommer  •  und  Winterkart«fFeIn ;  von  jeder  fiad  lus  4 
Spielarten  angeführt »  doch  giebc  es  der  Tarieulten  aodr  acM 
rere.  3)  Tan  den  Saarkarroffela.  —  Von  JSrziehung  dertüi' 
ieffelri  ^us  d<in  6aiimenci^preln  findet  man  nichts.  —  4) 
wähl  dea  Bodens.  5)  B  Schaff enhait  der  verichiedenea  DW 
gerarrrn.  6)  Verrchiodene  Arten  der  FeldbefteJlung.  Jim 
cbe  Veränderunf  d«r  SaackanolTela  wird  hier  als  das  Mem 
Mitcel  K«K«n  die  Verfchlechterung  diefer  Frucht  en^.  ^ 
7)  Behandlung  der  Kartoffeln  wahrend  dea  Wnchfena  b» 
Aernte.  8)  Aernte  und  Aufbewakruag  der  Karieffein,  ji^ff 
nauung  derfelben» 
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RECHTS6ELAHRTEEIT. 

HalIe»  b.  Kuiamel:  Qefchichte  fämtticher  ClueileH 
des  ggmeinm  deutfchen  fofitiven  Rechts  9  Ton  D. 
Clirißoph  Chrifiian  Dabelow  •  ord.  Prof.  der  R.  and 
Bayfltzcr  d.  Juriftenfac.  in  Halle.  Erßer  TheiL 
1797.  Zweuter  TheiL  1797.  8-  (Die  Seitenzalil 
kann  Ton  Keinem  Baade  angegeben  werden »  d^ 
jeder  Band  in  rerfchiedfne  Abtheilnngen  zerfallt 
und  jede  Abtheiliiag  ihre  beCendere  Seitenauüil 
hat). 

Die  Quellen  des  Rechts  find  bekanntlich  die.Gefetze. 
und  eine  Qefchichte  der  Rechtsqaellen  Icano  da- 
lier nichts  mehr  nnd  nichts  wenigei^  feyn  p  als  eine 
Scfchicbte  der  Ge/etS0»  mithin  dasjenige,  was  map 
iufsere  Rechtsgejchkhte  nennt.  Es  hat  diefealfo  nicht 
!en  Inhalt  der  Gefetze  darznftellen  und  zn  entwickeln» 
reiches  das  O^fchäft  der  innfrnRechtsgefchichte  ift; 
imdern  fie  Erzählt  nnrdteVeränderangen  derRecbts- 
[uellen  felbft;  wie  die  Gefetzgebung  fleh  nach  und 
(ach  erweitert  hat,  wie  dieQefetzein  verfchiedenen 
Perioden  entftanden  find ,  welches  die  Grunde  und 
lelegebheitsnrfachen  ihres  Dafeyns,  welches  endlich 
ße  Gegebenheiten  und Umftände waren,  ausweichen 
le  entfprungen  und  anter  welchen  fie  gegeben  wor- 
len  find.  Mit  diefem  Begriff  nahmen  wir  vorliegen- 
le  Schrift  zur  Hand;  aber  wir  fiberzeogten  ans  bald^ 
afs  »an  hier  nicht  blofs  äufsere,  fendern  auch  in- 
:ere  Rachtsgefchichte  erwarten  dürfe.  Esilldie  Ver- 
nüpfong  beider  Wiflenfchaften  an  fich  gar  nicht  zu 
erwerf(sn;  ja  fie  iß  in  gewifier  Rückficht  nothwen- 
igf  fobald  man  nämlich  eine  eigentliche  innere 
echtsgefchichte  darftellen  will.  Diefe  kann  ohne 
*ne  obnmöglich  den  Federungen,  die  man  an  den 
'orcrag*  jeder  Gefcbichte  thun  mufs,  auch  nur  eini- 
ermafsen  entsprechen.  Sie  foll  pragtnatifch  feyn; 
e  foll  flicht  blofs  das  Gefchehene,  fondern  aach  die 
Tünda  und  (Urfachen  des  Gefcfaehenen  darftellen« 
iefe  ünA  aber  mit  den  Gründen  und  Urfachen  der 
ecfatsqoellctt  ganz  dlefelben.  Wir  glaubten  daher, 
afs  der  Fehler  nur  in  dem  Titel  des  Buchs  liege  und 
ieHauptnbflcht  des  Vfs.  eigentliche  (innere)  Rechts- 
$Jchichte  fey ,  mit  der  er  die  Gefcbichte  der  QueHen 
mr  des  pragmatifchen  Znfammenhangs  wegen  yer- 
oüpft  bnbe*  Wir  irrten  uns.  „Meine  Abficht  bey 
iefen  Lahrbnche,  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  war 
[leio  die  •  das  Studium  derRechtt^efchichte  aaf  der 
iaflgen Univerfitüt  mehr  empor  zu  bringen,  H^^ldas 
yockne  zu  verbannen*  welches  bey  den  gewöhMchen 
lechodeiSf  die  Rechtsgefchichte  vorzutragen  j  4ea 
4«  4a  ^  Vfftt    OrttUr  tlu^d^ 


Zahorer  von  den  für  ihn  unentbehrlichen  Vorlefun« 
gen  über  die  Rechtsgefchichte  abfchreckt.«»  Der  Vf. 
wollte  daher  hier  eine  Wiffenfchaft  aufhellen ,  wcl- 
^he  nicht  eigentliche  Q«ellengefchichte ,  auch  nicht 
eigentliche  Rechtsgefchichte  wäre ;  fondern  aafser  der 
DarfteUnag  jener»  auch  noch  von  den  Rechtsalrer- 
thümern,  der  juriftifchen  Literärgefchichte,  inglei- 
Qhea  von  der  polidfchen  nnaKirchengefchicbte  „das 
t^ethige ,  fcwohl  zur  Verftändigung  und  Entwicke- 
lung  der  Quellen  des  gemeinen  deutfchen  pofitiven 
Rechte ,  borgte ,  ja  fich  fogar  in  ein  z  ufa  mm  enge- 
fe'iztes  Broutton mehrerer dief er  Wiffenfchaften  ein^ 
haute.''  (Einl.  §.3),  Aus  jener  Abficht  läfst  fich  nun 
des  Vfs.  Begriff  van  Rechtsquellengefchichte  leicht  er- 
klären.  „Die  Qejchichte  der  quettendcs  gemeinen  deutfchm 
poßtiuen  Rechts,  heifst  es  $.  z.,  ift  die  Erzählung  von 
der  Entftehnng  und  fernem  Jnsbildung ,  ingleichen  von 
den  Veränderungen ,  welche  fich  mit  den  Qiiellen  des  ge- 
meinen  deutfchen  pofitiven  Rechts  zugetragen  haben, 
verbunden  mit  einer  oberflächlichen  mrßetiuns 
des' Inhalts  und  des  Geiftes  diefer  QueUen.''  üeber  den 
wiffenfchafUichen  Werth  diefes  Begriffs  und  einer 
nach  demfelben  bearbeiteten  Qeellengefchichte  dür- 
fen wir  wohl  nichts  fagen,  und  ohHr.  D.  feinen  Zweck. 
das  latereffe  an  der  Rechts^refchicbte  zu  wecken, 
durch  das  Verfprechen ,  oberflachUch  zu  feyn  errei- 
chen werde,  «»&  dem  guten  oder  Übeln Gefchmack 
feiner  Zuhörer  uberlaffen  bleiben.  Ob  eine  folche  Dar^ 
ftellung  Nutzen  ftiften  könne?    fchliefst  ebenfalls  aU 

A°  ^^^^ u  M^^l  ?"  ^'"^  •  ^*'^^«'  *^*  i^de«  Juri: 
ften  foTehrNoth  thut,  auch  Rechtsgefchichte  zu  hö- 
ren,  ift  doch  wohl  der,  weil  man  keine  volliländi^e 
Erkenntnifs  des  heutigen  Rechts  befitzen  kann,  ohSe 
die  Rechte  zu  kennen ,  aus  welchen  fich  die  sesaa^ 
wärtigen  entwickelt  haben.  Die  Hauprfache  ift  alfo 
^»r-^f  *^^^^*S^^^^^^  dfe,   wenn  fie  nicht  voll- 

ßandig  und  gründlich  abgehandelt  wfrd.  ihreBcSim- 
mang  unmöglich  erfüllen  und  eben  fo  wenig  nutzen 
kann  ,  oder  vielmehr  eben  fo  viel  fchaden  mufs .   aU 

r,'lV*^"^''^^'f'*''°*^*^""°ff  desSyftems  der  Rechte 
feUit.  „Aber  dann  wird  man  fie  gar  nicht  hören  ?•' 
Diejenigen,  an  denen  der  Wiffenfchaft  etwas  ffele- 
gen  ifl:,  werden  eine  gründliche  Wiffenfchaft  verlan- 
gen; denjenigen,  die  hier  nichts  gründliches  fodcrn. 
wird  auch  die  oberflächliche  Darftellung  nicht*  helfen! . 
Und  fo  wüfsten  wir  denn  gar  nichts  zur  Eotfchuldi. 
g'ong,  gefchw^ige  zur  Rechtfertigung  jen«t  R-^^riffe 
r^  ^^rl\  Ti°i«*°,f<>lff«n<*«°  entwickelt  der  Vf  den 
Uncerfchied  der  Qaellengefchichte  von  andern  Wiffea- 
fchafte«,  wobe7  uns  manches  problemarifch ,   befon- 

^"  ÜVa^a  *  ^*"  *^^*  "^     «Sie  unterfchefdet 
^^*  ich 
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fich  ron  der  Gefchicbte  des  gemetnen  devtfcheo  poß- 
üren  Sechts  übeitiaüpt,  woToafie.nvr  e^a  Theil  ift» 
jHe  jurilÜfcheLfterärgefchicIiteaber  deoandera  iheil 
ausxxiBclit/'  Nur  ein  Of^diput  kann  diefes  Räthfet  lö- 
fen.  —  Was  den  Plan  der  Recbtagefcbicbte  betrißt, 
fQ  nseynt  Hr.  D.  g.  21 9  dafs  es«  i)  ganz  inconfeqnf nt 
^fhacdelc  fey,  wenn  man  bey  der  Gefcbii^te  der 
Quellen  ,  deiggemeineB  deutfcben  pofitiTen  Recbtt  anf 
diö  Verfcbiedenbeit  der  Recbtaquellen  Rückficbt  neb: 
inen  und  eine  eigne  Gefchicbte  des  röraifcben ,  kano- 
nifcbeia  Recbts  o.  f.  w.  abbandeln  wollte.  (Warum 
dies  gerade  inconfequent  hy,  begreifen  wir  nicht. 
Wir  find  unfresTbeils  überzeugt,  dafa  eitel  Verwir- 
rung ans  der  entgegtagefetzten  Methode»  die  Ter- 
fcbiedenen  Recbtstbeile  ohne  alle  Abfondernng  vor- 
zutragen,  entftehen  müfle,  und  dabey  weder  eine 
klare  Ueberficbt  derRechtsveränderungen,  noch  eine 
gründliche  Darftelinng  derfelben  möglich  fey).  z)  Dafa 
es  noch  weit  inconfequenter  fey,  wean  man  die  Ein- 
theilung  der  Rechtswiffenfchaft  dabey  zum  Grunde 
lege,  weil  hier  Wiederholungen  unv'ermeidlich 
feyn,  —  Wir  wären  fehr  begierig  hievon  den  Be- 
weis zu  hören. 

Die  Gefchicbte  rertbeilt  der  Vf  in  Abtbeflungen 
fand  die  Abtheilungcn  zerfallen  in  Perioden.  I.  römi" 
Jeher  Staat  uKter  den  Königen.  II.  röm.  Staat  aU  Re- 
publih  i)  von  dirr  Gründung  der  Republik  bis  auf  die 
Einführung  der  Prätoren;  t)  von  dap  bis  zur  Entfie- 
hung  der  daiiernden  Dictaturen;  3)  von  da  bis  zu  den 
Kai/^in.  IH.Römifcher  Staat  unter  den  Kaifern;  i)von 
Jluguft  bis  Conßantin;  2)  von  Conftantin  bis  auf  den 
tJtitergang  des  Reichs,  r-  IV-^Deutfche  Staaten  und  V Ot- 
ter vor  der  Vütkerwnndevung,  V.  Fränkifcher  Staat. 
VI.  Nochfortdanemder(?j  deutf eher  Staat  1)  von  Lud- 
wig dem  D.  bis  Carl  IV  ;  3)  von  Carl  IV  bis  Franz  IL--^ 
5eder  Abtheilung  gebt  eine  fogenannte  allgemeine 
Üeberficht  vorher,  dann  werden  die  Gegei^ande  je-' 
4er  einzelnen  Periode  unter  folgenden  Rubriken  ab> 
gehandelt:.  i)StaatsverfaJfung^  Aemter  und  obrigkeit- 
Ikhe  Virfonen ;  j)  Religion  und  gottesdienfiliche  Ein- 
richtungen; 8)  Bürgerrecht;  4)  Privatverhältnijfe ; 
5)  Verbrechen;  6yGerichtswefen  und  Gerechtigkeitspße- 
ge ;  7)  auswärtige  V'erhältniß'e  ;  S)  Qtiellen  des  Rechts, 
Bas  unfyftematifche  und  willkürliche  in  diefer  Ver- 
theilung »  ili^ht  man  wohl  bey m  erilen  Blick.  Am  auf- 
fallenditen  aber  iil  es ,  dafs  die  Quellen  des  R^^chts 
^an^  ziiletzt  kommen,  und  wir  z.  B.  in  deröberflach- 
fichen  Darfteilung  der  innern  Recbtsgefcbichte  den 
Inhalt  der  XII  Tafeln  vernehmen  und  erft  bintennach 
erfahren ,  dafs  es  XII  Tafeln  gegeben  hat. 

In  derDarftellung  felbft  befriedigt  der  Vf.  äufserft 
wenig,  welches  doch  nach  den  trefHichen  Vorarbei- 
ten Rritrwn^J  ,•  HiegoV  und  H«/rfanJV  fo  leicht  mög- 
Beb  war^  Nirgends  findet  man  einen  hellen  Blick  auf 
diis  Ganze  oder  den  Faden  eines  auch  nur  lofen  präg- 
liiatifchen  Zufammenhangs  und  die  Rechriverände- 
ruogea  find  neben  einander  hiBgeftellc,  ohne  dafs 
man  auch  nur  im  geriifgften  ihre  Beziehung  aufeinan- 
der und  auf  die  Urfacben.,,  aus  denen  de  hervore^e- 
gMfjta  find  f  bemerkt«.    Oeti  Geiik  der  Üefeczej  -fau* 


den  wir  eben  fo  wenig,  als  Mbftdeoolierfl^blideDi 
den  Uns  der  Vf.  veriprochen  hat,  öderes  mülatedn 
eine  Darftelinng  des  Geiftes  der  Geft^üte».  zu  aecnes 
feyn,  wenn  man  mit  ein  paar  Worten  ihren  iobth 
angiebt  oder  blofs  ihre  Rubriken  abfcbreibt.  Desi 
dies  ift  durchgängig  die  Mechede  des  Vis.  und  ua 
Beweis  febe  man  blofs  Vi,  Abth.  ^.  145  ttnd  146,  v9 
Hr.  D.  auf  fünf  grofs  ÜctaVfeiten  die  Rubrikco  da 
P.  G.  ü. ,  kefonders  aber  der  K.  G.  O. ,  ganz  trealkft 
abgefchrieben  hat.  -<^  Dafs  Hr.  D.  wenig  «politücke 
Geichichce  eingemifchrhat,  ift  zwar  ganz  gm.  AVer 
wiflen  möchten  wir  doch  wohl,  wozu  die £$.7,^ 
und  143,  IL  nud  andere  dergleichen  dienen  folki 
die  fcblechterdings  nichts  weiter  als  Namen  derGos- 
faln  enthalten  und  oft  ganze  Seiten  einnehmea?- 
Die  leeren  Nanlen  der  Kaifer  $.7.  III.  find  dochwdä 
ebenfalls  unnütz  und  Üehen  blofs»  um  Raum  dsa- 
nehmen ,  da.  — 

Die  hiftorifchen  Data  find:  fn  Ganzen  geoemaia 
richtig  erzählt ,   befonders  in  der  römifcben  Xedtt»* 
gefchicbte ,    wo  uns  die  Periode  der  Recbtsreriaib* 
rungen  zu  Zeiten  der  Republik  am  befteo  gcfsileaU^, 
Doch  finden  fich  auch  überall  genug  Irrthuoer  oit 
Beweife  der  Fluch tfgk ei t,  mit  welcher  Hr.  D.  fiel 
Lehrbuch  ausgearbeitet  hat.  —   L  Abth.  ß.  30*  «& 
duufnvifif  nachher  quindeciitivirifacrisfadwidisM,'' 
NftjMfr  waren  fie  decemviri  (fei:  357  durch  die  La 
Licinia);  zuletzt  evü  quindecimviri. —  ];.  32.  ,.Furb^ 
fondere  Gottheiten  waren  mehrere  Piiei!er(<?2»ff>i:r^ 
angeordnet/*    Soll  wohl  foviel  hei&eii,  als;  furgt' 
wifie  befondere  Gottheiten  waren  bffondtre  Pne/tee 
angeordnet.     Denn  wir  kennen  nur  rtnenFloiiifltDiar 
tisi  nur  einen  FL  Martialis  und  nur  e\&ca  TU  Qjiiyv 
natis.  —  5.  51.  nennt  der  Vf.  als  Verbrechen  lu  Zei- 
ten   der    Könige    das    Majeflätsverbrechen,    (cräan 
majefiatisjf     den    Todfchlag    und    die    Veiletzasg 
der    Mauern«      Allein     das    crimen     miajtftatis  es^ 
ftand    erft    zu    Zeiten    der  Republik  ond   nberdm 
hätten  andere  Verbrechen  nicht  fibergaogen  wertfai 
follen  ,   die  tertnini  pubtici  et  privati  mwtio ,   bey  v«^ 
eher  der  Verbrecher /sctfr  warde,  die  Verletzongda 
pDtronatrechts*  welche,  nach  Dfofif//.  HsL,  deoHscfl 
gegeuft#nd  der  voiaoQ  Tr^oSoffe^i  ausmachte«   die» 
faumuog  der  Angabe  im  Cenfaa,   auch   vrohl  ri(^ 
Ueorufnp   welche  nach  Valer,  Maz.  LA.  c.  i.  oüätf 
poena  culei  betraft  wurde.     Die  delicta   propha  ii 
VeftaliDneB ,    verdienten    wohl   auch  einige  £nr^ 
nung.  —  Als  Strafen  diefer  Periode  nennt  der  Vf.eoif 
t^Geld-  Gefängnifs-  und    Todesftrafe.**       Gel 
gab  es  wohl  noch  nicht;  aber  wohl  Vermdgeas 
und  befonders  an  Vieh:  und  des  GefangninTes 
te  man  fich ,    fowext  uns  die  Quellen  darüber 
ren  ,  auch  nicht  zur  Strafe ,   fondern  blofa  zor  _ 
bewahrting.     V^^^quaeetignis  interdictio^   derenl|l 
nach  Dionyf  fchon  Remulus  bedient  haben  foU,  9 
bort  Buch  fchon  in  diefe  JPeriode «  fp.wxe  Geif&d^ 
und   Stockfchläge.  r^   §,to  heifst  es  von   Ro^idiri 
„er  war  Stifter  der  feyerli eben  Ehe  durcli   die  Q* 
farrt^ariun  .   e^nea  ^rofsen  TfaeU^der  Inder  vdter^dii 
6e WiU  eiicliiatenen  Rechte  lu  f»  WiV    $6  mask^  JN 
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ch  Dhnyf  ;   -wßr  Aber  mit  Kritik  die  Quelleii  liefsf» 
l'd  ihm  hier,   fo  wie  io  iv.aochem  audern ,    wo  er 
icbs^iolUture  auf  des  Romutus  oder  Nüma Rechoong 
h  "inbtf  ikU9  guteo  (i^  liodeo  nicht  glauben.  —  II.  Ahth« 
>ch  §,  9  Tollen  dte  üefetze  des  Poplicota  das  meifi0 
la  be)  getragen  haben ,   dafi  Rom  eine  Demokratie 
tvordea  iü.  --»  Alfo  dta  meiße  ?   vrer  follte  das  gc- 
ch\  haben  ?  -—  $.  20*  ttln  den  rechtlichen  Gefchaf* 
jrn  der  Bürger  blieb  grOfstent heilt  noch  das  Einfache 
(iis  der  ¥•rigt^ll  2eic.     (^Und  doch  war  die  Bintheilnng 
M»  res  in^v%cipi  und  nee  inancipi  nnd  Alt  Erwerbung  des 
^minii  quirilarii  an  jenen  aurch  folemne  Uebertra* 

SUDg,    durch  adfjWicö^fO»    cejjio  in  judicio  etc»  ^  ganz 
eftinsrnt  vorbanden.)    Indefa  waren  ohne  allen  Zwei"* 
fei  die  rechtlichen G/fchafte  fchon  vermehrt  w orden, 
luch  waren  bey  der  Uebertragung  des  Eigentfaume 
^mancipatio)   und  Verleihuog  der  Rechte  an  Sachen 
^nezui  datio)  und  andern  wichtigen  Gefchäften  fchon 
F'örmlicbkeiteu  eingeführt.     (Eine. gründliche  Beleb» 
rung  ^ber  eine  fo  wichtige  und  fchwierige Sache!)  fo 
wie  aach  jetzt  das  Eigentbuni  unlfewegUclier  Sachen  in 
nnem  Jithre,  das  b«u;fgIicAfr  Sachen  aber  iozweif^ah- 
rmerfeffen  werden  follte. —  Hier  find  zwey  febr  grofse 
ntia  ohreptionis:    i)  («nd  in  den  XII  Tafeln  nicht  die 
siifr^w^glic/ifn  Sachen  den  htwegUchen*  fondern  Grund- 
ftucke,  (funäij  den  übrigen  epf^e^^engefetzt;   2)  Ift 
»s  gerade  umgekehrt:    GrundfiucHe  follteu  in  zwey, 
iie  übrigen  Sachen  in  einem  Jahr  ufucapirt  werden.-— 
foa  den' Grenzen 'der  ufucapio^    d^fs  kein  Fremder 
ifuCHpircn  konnte  und,  welches  für  das  neueile  Recht 
ehr  wichtig  iil,   dafs  gefloblne  Sachen  unverjährbar 
i^aren^ —  davon   findet  fich,    mit  grofsem  Unrecht, 
lier  kein  Wort.    $.  32.  „Es  konuteAitc/i  u*o^»  jedoch 
ils  Ausnahme,  eine  Ehe  pst  ujnm  entftehen.*^     Vbs 
&  dies  nicht  zweifelhaft  •  fondern  gevcifs.—  Von  der 
Cutitchung  der  XII  Tafeln  hört  man  faft  gar  nichts, 
(reiches  doch  wohl  ein  fehr  grofser  Defect  In  einer 
l^chtsquellepgt^fchichte  itt.     Dafür  fchrribt  uns  aber 
er  Vf.  wieder  den  Inhalt  der  XII  Taftin  der  Reihe 
acb  ab.  —  Sl54-  ,»Ndch  konnte  niemand,  der  nicht 
is  Qiiir/a'um  oder  ciintaUs  haue,    auf  ein  einziges 
anti  begriffenes  Reche  Anfpruch  machen."     Damit 
t  ganz  und  gar  nichts  gefagt.     Oder  heifst  es  etwas 
idres,  flis  wer  das  Bürgerrecht  nicht  hatte,  der  bat- 
s  es  nicht.     Es  fcheinc  in  der  That ,   als  fey  der  Vf. 
i  Verlegenheit  gewefen ,  wie  er  in  dlefer  Periode  fei-    . 
^  Rubrik:    Bürgerrecht  ausfüllen  foUre  und  habe  lie- 
iv  etwas  Nichtsfagendes,    als  ^ar  nichts  fagen  wol-    - 
n.     Und  doch  war  in  diefer  Perlode  die  febr  wich- 
ge  Veränderung  vorgegangen,   dafs  alle/orii  et^  La- 
ni  durch  das  Julifche  Gefetz a.  U.  6<$!)«  das  jus  civita" 
r  erhalten  hatten.    III  Abth.  j$.  1 1 .  „Zu  der  vom  Ocra- 
geffTundeten  kaiferlichen  Gewalt  gehörte  auch. 


!an 


ifs  der  Eaifer  hgibiu  Jatutus  war.««  Dies  ift  fal(ch. 
Sinais  warder  Kaifer  nteh  niehrs  weiter  .als  d^er.er 
!  und  vornehmfte  Burger  und  war  in  Privarverhalt- 
üenaoch  ftreng  denGefettenunterthan.  Erftna<:h- 
!r  wurde  er  legibus  fötutus.  —  $.  I49  heifst  es  ganz 
ifitiv ,  dafs  der  Codex  Gvegarianus  dem  Codt.x  Her- 
^genimms  vgrlMrgelie  iui4  diefer  aar  eia  äupplemeat 


von  jenem  fey.  Hr.  D.  konnte  fo  nnmdglich  fprechen» 
wenn  er  an  die  zwey  einzigen  Gründe  gedacht  hätten 
ZMS  welchen  man  auf  das  frühere  Daleyn  des  Coi. 
Greg,  fchliefst.  Dfefe  find  bekanntlich  -^  weil  er  in 
der  Conß,  de  navo  Cod,  facienda  pr.  §.  i,  und  an  an«' 
dem  Stellen  vor  dem  Hermogenifchen  genannt  wird« 
und  weil  fich  diefer  wahrfcheinUch  blofs  auf  die  Coa« 
ftitutionen  DiocteUa%s  und  Maximians  erftreckt.  -r* 
Dafs  der  Vf.  jj.  160  das  Poftjuftinianifche  Recht  ganz 
kurz  abhandelt,  ift  zwcckmäfsig ;  dafs  aber  Lro'j  No» 
vellen  vergeben  WQrden ,  wird  man  ihm  nickt  leicht 
verzeihen. 

V(*eit  flüchtiger  ift  die  deutfche  Rechtsgefchichte 
abgehandelt ,   wie  ficb  aus  wenigen  Beyfpielen  erge- 
ben wild.  —  V.  $.  8-  behanptct  der  Vf.  fchon  unter 
der  fränkifchen  Periode  die  erfte  Exifteaz  des  niedern 
Adi-:ls.  —  g.  Ig.   .765  wurden  von' Chrodogang 9   Bi- 
fchpf  zu  Met:;:,   die  Canonici,  als  von  den  Mönchen 
verfchieden.  geßftet.'*    Geftiftet  wurden  die  Caneni* 
ci  von  Chvodogdng  nicht;  aber  wohl  wurde  von  ihm 
das  gemeinfame  Leben  der  Dom'geiillichen  eingeführt. 
•—  (J.  41.  „Eins  der  wichtigftenGefchäftewirdindie* 
.  fem  Zeiträume  (unter  dea  Franken  nämlich)  das  Ge^ 
benzu  Lehen  t  leihen  9  verleihen.  ^-^   Man  verftand  dar- 
unter die  Verleihung  körperlicher  Sachen  oder  Rech- 
te zum  Niefsbrauche  auf  Lebenszeit  und  unter  der  Re- 
diogung  einer  befondern  Treue/'      Wer  fleht  nicht, 
dafs  FIr.  1).  hier  Lehn,  fettdnw,   mit  beneftcium  ver- 
wechfelt,  zwey  Oinge,  welche  wie  bekannt  fehr  ge- 
nau von  einander  nnterfchieden  werden  mäßen.    Bey 
fendis  ift  die  fpeciefle  Treue  real  und  ift  Folge  von 
dem  aoinintam  utile  des  Guts;  bey  beneficüs  ift  fieper- 
fonell,  nnd  das  Gut  blofs  ftatt   der  Bsfulüuog.  .Nor 
diefe  gab  es  fchon  unter  den  Franken.  -^  Uebrigent 
ift  von  der  Eocftehung  der  Erblichkeic  der  Lehn  nir- 
gends ein  Wort  gefagt.    Und  wer  wird  dies  in  einer 
Rechtsgefchichte  vermin*en  wollen?  —  f).  47  werden 
Kachimbxwgi  und  Sachibarones  für  gleichbedeutend  ge- 
nommen.   $.51   haue    bey   dem   Bremarium  üfarict» 
wobl  das  griffe  Anfebn   diefer  Compilacion  und  der 
Umfrand  benfjcrkt" werden  foUeii,    dafs  wir  ihr  die 
wlchtigften  Fragmence  der  airen  Kechtsgelehrten  zu. 
verdaDken  haben.    $.  52  behauptet  der  Vf.  geradezu, 
dafs  das  LexSaliorum  in  deurfcher  Sprache  verfafst 
und  dsnn  in  das  Loreinifche  überfetzt  worden  fey. 
.Das  Gegcatheil   bcweifen  die   IVatbergifcken  Gloffen 
und  der  ttübfeli^eZuftand  der  deutfche«  Sprache  im . 
-fünften  Jjbrhuodcrt,   in  der  man  damslsnoch  kein 
Gefer^buch  fdireiben  kounte.     Jn  der  Note  f)  führr 
der  Vf.  mehrere  Ausgaben  von  diefen  Gefetzen  ad; 
aber  Lindcnhrogs  Ausgabe  (in  deiTen  codtca  tegum  an* 
tiquarumj  .  die  bekanntlich  eine  der  merkwördigften 
ift,  hat  der  Vf.  vergeiTen.    Auch  follte  wohl  Hr.  D. 
bemerkt  haben,   dafs  diefe  Gefetze  nicht  in  ihrer  er» 
ften  Geftair  auf  uns  gfe'kommen  find.    JJ«  55  hat  der  Vf. 
nicht  riismal  ange'merkt ,  dafs  die  baierifchen  Gefetze 
In  die  eigentlichen  Leges  Bajuvariorum  und  dss  De^ 
cretum  TfmJ)iionis  abgerheilr  werden,  und  j^. 62  ift  der 
drey  Zugabt  o  de.g  Anfegifus  (nicht  Anggfijus.  wie  ea 
hier  he\ht)  keine  Erwähnung  gefchehen.     VL  Q.  %g. 
Dd44a  *  «»V^enn 
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^Vi^enn  fich  »u§  der  Jetzt  all^emefii  für  Lebnbjrkeit 
berrfcbeadeo  Vermorhaog  die  Sonoeolehae  (f^udafo 
Utria)  f  deren  Eotftehang  jo  diefe  Zeit  za  fetzea  iH, 
leicht  erkllren  Uflea ,  fo  etc«*'  Hr.  D.  hat  wohl  hier 
oicht  bed3':ht9  dafs  man  weder  etwta  von  derNator, 
noch  ro0  der  Entftehnng  der  Sanncolehne  wHfs «  ob 
man  gleich  fchon  viel  dar&ber  gemathmafst  har.  — 
Ueber  die  wicbrigen  RechtAfasDinlongen  in  MureUl- 
ter  wird  man  oirgenda  (o  (chlecht  belehrt»  ala  hier. 
Unter  der  Rabrik  von  ftmtuta  provincialia  et  whhm 
wird  daa  Magdehurgifche  Rechte  der  SachfenfpUgd^ 
der  Schwabenfyiegel »  daa  Kaiferrechi ,  RicfUfteig,  und 
das  Sodfier-  llübifche<'  ond  Hamburgifcke  Richtete,  in 
einem  mäfaigen  $.  (54)  bingezahft;  und  damit  Pune- 
Ittm.  -o  Von  der  peinlichen  Gerichtaordnnng  Carl  V« 
erfährt  9iao  nichta  weiter»  als  dafs  fie  exlflirt  nnd 
NB«  *—  dafi  fie  in  Artikel  •  und  jeder  Artikel  wieder  in 
Perägrafhen  abgetheilt  iß. 

TECHNOLOGIE. 

Hamburg«  b.  IIo(Fmann :  Technolo^tfches  Bitderbucht 

von  P.  IL  C.  Brodhagen,  No.  I.  IL  Z797.  4.  zafiim- 

men  53  Seiten  und  6  Kupfertaf.  (i  Rthlr.) 

Der  Vf.  bat  diefe  Schrift ,  die  er  nach  nnd  nach  in 

einzelnen  Hefren  fortfetzen  will «  zwar  vorzüglich  fdr 

Aofänf^er  in  der  Technologie  beftimmt,  iadefleo  macht 

er  fich  nicht  nur  anheifcbig»  in  derfelbenalleMsteria- 

lieo^  die  zu  einem  Gewerbe  erfoderlich  Und.  unddie  Art 

und  Weife,  wie  fie  bearbeitet  od^r  veredelt  werden» 

Jeoau  zu  befchreiben »  fondern  aach  alle  nene  Ent- 
eckuogen  aus  dem  Qebiete  der  Technologie,  die  ihm 
zu  Hunden  kommen »  anznfahren  und  fo  zugleich  für 
die  Belehrnng  und  Unterhaltung  der  geübtem  Lefer  za 
forgen.  Er  erklärt  znerft  (in  der  rorans  gefchickten 
Etoleitiing)  die  Worte:  Technologie  ^  Manufacttirt  Fa- 
brik u.  f.  w.  nnd  zeigt  zugleich ,  wie  fich  die  Gewerbe» 
die  man  unter  diefen  Namen  verlieht »  von  einander 
und  von  andern  Qewerbeii »   die  man  von  der  Tech^ 


nologie  im  eignen  Verftaode  ebg^efoadert  Int ,  l  8. 
von-  dem  Bergb^me  v«  f.  w.    nnierfcheidea;    hi«aif 
nennt  er  kurzhch  die  HülAwiffenfcbaften ,   mttvdi 
chen  man  fich  bekanntmachen  moia«  wenn  man  rick- 
tige  Senntniins  der  Technologie  erlangen  wiü ,  (has 
redet  er  von  dem  Urfprnnge  der  Handwerker  onddü 
fbgenannten  Zünfte  oder  Innongen  •    und  geht  «8^ 
lieh  so  den  Gewerben  felbft»  die  ztir  Technologie  {f 
hören .  iber ,  von  wichen  in  den  vor  ans  Iie»aia 
Heften  die  Peipferrnnrnfiac^iw  und  die  ^mcJurßekq 
kurz  befchrieben  osddnrchZeichnniigeii  (dfefitl; 
grofatentheüa  ana  der  Defcriptian  des  earts  et  wäm 
entlehnt  hat,)  deutlich  gemacht  find.  —  Wir  it^ 
diefe  Befchreibtfügen »   die  der  VX.  von  d*Q  Mstrii- 
lien  •   die  der  Papierfabrikaoc  nnd  der  Zackei&jff 
bearbeiten,  fowohl,  ab  van  den  verfclkiedecen  WsHt 
zeugen»  die  diefe  Künfiler  znr  Erziel ang  guter fn- 
dttcte  aaa  denfelben  nethig  haben »  ferner  voa  ie 
gefchickten  Anwendong  derfelben  o.  f.  w.  »ck; 
mit  Vergnügen  geiefen»   nnd  in  denfelben  weder  cf  | 
was  Wefendiches  v^rmiftc»  noch,  einige  Kleiatgis^ ; 
ten»  (z.  B.  S.eS»   wo  die  Gelafse»   In  welchen  atf 
im   Grofsen    die    Salzauilöfangen  Terdunftcn  lji( 
fiilfchlich  WachsgefaCie  genennt  werden,  S.  3:«i« 
behauptet  wird »  der  Syrop  gebe  dnrch  die  Deffih^ 
tion  brennbaren  Geift  n.  f.  w.)  abgerechnet,  FeUe  | 
angetroffen;  wir  können  alfa diefe  Schrift,  ^a  wel- 
cher /ich  anch  kurze  Gefchichren  des  Papiers  oad  in 
Zuckers ,    und  lefenswürdige  Nachrichcea  roo  den 
Znftande  der  Papiermannfactur »  voa  derlbzihl  der 
Papiermühlen,  von  der  Aus-  und  Eiff/uftr  des  F^p/ers 
in  den  verfchiedeken  enropäifchen  ieaadern,  tob  dea 
Zuckerfabriken  in^  und  anfserhalb  Deuitchlui,  vaa 
der  Gewinnung  des  Znckers  aus   dem  Ztckenhotu 
o.  f.  w.  finden,)  denen  »  die  andere  Werke,  la  vrel- 
chen  diefe  und  andere  Sünfte  ausführlich  befchrietei 
find»  nicht  befitzen,  mit  Recht  empfehlen,  aci  vir 
glauben ,    dafs  die  Lefer  diefer  Art  der  FortCensif 
derfelben  mit  Verlangen  entgegen  feben  werden. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


KAveaoascnicBTa..  Leipig,  inConm.  b.FIeiCclier  d.j.: 
ff^lkelm  Fingers  praktifche  Abhandlung  über  Belaamung  und 
Bepßauzung  v$nJLauh»  und  NadelhöUern ,  in  drey  Abrchnictea. 
tW*  79  0*  t*  (^ffr.)  Rechatin  dlefcir  Abhandlung  nichts  ge- 
fttuden,  was  otchefsft  in  allen  Lehrbüchern  der  ForAwifTen- 
fi'hafc  und  aamtntlicH  iti  Iln.  von  Uurgtdorfs  Anlegung  zur 
flchsm  £rti«hung  UJid  zwsckmäfsigeu  AapAanzunTT  dcrHokar- 
ttn  scc.  gsfagr,  und  mit  mehr  Phn  und  Ordnunij  geCagt  wor* 
den  wjira.  Es  wird  von  der  natürlichen  und  ktinfilichen  Be- 
faamung  lUid  ron  der  Anpflanzung  der  Mafihuehe  (Rothbuche), 
der  Efeh^  (gtmtine  Efche),  det  Ahorns  Cgeme inen  Ahorns),  der 
Hfiffubüehe  (dts  eaiafinaa  HacobiiuAs)»  der  £r/.e  (geneiiien 


Erle) ,  der  Birke  Cgameinen  Birke) ,  der  Aspe  (giiltfyipyA 
der  PVeiJstenne ,  der  Pichte  (gemeinea  Ficlise^ ,  4«  Lad» 
haums  i^gemeinea  Lerchen bamns)  und  det  Kiefers  (^der  geaiciaS 
Kiefer)  gehandelt.  Wer  über  einen  folchen  Ge^fenfiand  fdf» 
ben  will,  foDce  fich  doch  filrs  erÜe  darum  bekoBnaera.  6 
Helrarten  mit  dem  richtig  betanifchen  Namen  xu  belegea.  Ci 
unfern  Lefcrn  ein  Beyfpiel  von  des  TfsJ  V^rfchrlften  M 
Verpflanzen  zu  geben,  fo  Tagt  er  S.  ^z  von  der  Fklne:  A 
Pflanzen  von  3  bis  4  Fufs  HöheC?)  werden  4  Fufs  wehsÜ 
in  gefälliger  Entfernung  (?)  roo  einander  g^flanzt;  durcfc  A 
fe  Pflanzungen  können  im^cyen  Stand»  die  ffröfsteaFordcU 
U  und  der  foirdarCwllo  Aawuchs  iiuwego  «m»äit  werte.'' 
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GOTTES  ÖELAERTEBIT. 

"SAüifoyER ,  b.  VLelwingt  üeher  die  Gröfse  Sefus 
und  ihren  Einflufs  in  feine  Skünlehre ,  nebft  eini- 

.  gen  hermenevtijchen  Ide,en.  Von  ^.  L.  Ewald ,  d* 
h.  Sehr.  D.  u.  xweytem  Pred.  »  der  Stephani- 
Gemeinde  zu  BremeM,  179s-  156  S.  ft. 

Mit  yergiiflg:ea  \rerden  die  Lefer  dierer  kleinen 
Schrift  bemerken ,  dafs  der  Vf.  feinen  Gegeii- 
tand  mit  weit  mehr  Mäfsigang. behandelt»  als  in  ei- 
ligen froheren  Avfßtzen,  denen  fie  xnr  Erläuterung 
lud  Begrandung  befliiamt  iÜ.  Wir  betrachten  den 
[nbalr  unabhängig  von  jenen  localen  YeranlaiTungen. 
[)«s  Wefentliche  betrifft  alsdann  zwey  bedeutende 
lufgaben»  ron  denen  die  erfte  aber  gar  nicht  fo 
eicbr«  wie  hier  gefcjüehtt  zu  beantworten  feyn 
nöobte. 

Der  erfte  Verfucfa  des  Vfs :  über  die  Veffländtich- 
eit  cUs  Neuen  Ttßaments »  nnd  der  zwey te :  von  dem 
Jnterfchied  zwijchsn  Ueberfetzen  und  Cammentiren»  wä-> 
en  für  ihren  jetzigen  Zweck  brauchbar»  wenn  fich 
US  ihnen  die  Aufgabe  beantworten  liefse :  was  föll 
in  Ueberfetzer  der  Bibel  bey  Stellen  thun  •  ven  de- 
i^n  ,  die  Worte  fprachkundig  betrachtet»  nicht  blofs 
in  Sinn  möglich  ift»  die  verfchiedenen  denkbaren« 
Vorterklärungen,  aber  für  Terfchiedene  kirchliche 
leynungen  ein  Terfchiedenes  Refultat  geben?  Wer 
en.Gegenftand  blofs  nach  diefen  beiden  Verf neben 
eniien  lernte»  möchte  wohl  diefe  Frage  ffir  etwas 
»hr  leicht  aofzulöfendes  halben.  Der  Ueberfetzert 
ies  ift  das  Wefentliche  in  der  Foderung  des  Vfs.^ 
>11  nur  -geben »  -was  ein  Schriftileller  wirklich  aus^ 
rückt.  Wie  er»  der  Ueberfetzer »  fich  den  Ausdruck 
eure»  möge  er  als  Commentator  befonders«  in  fei- 
ern eigenen  Namen ,  fagen.  Wenn  er  aber  fogifich 
emSchrifdteller  das  unterlegt»  was  er  für  fich  bey 
en  Worten  deffelben  denkt»  fo  meynt  der  Laye» 
reicher  doch  in  Sachen  des  Glanbens  und  Lebens 
11  c  eigenen  Augen  fehen  foUe»  diefe  Deutnng  ftehe  ' 
;hon  in  der  Urfchrift  nnd  wird  alfo  dadurch  irre  ge- 
Ihrt.  —  Nichts  in  der  That  fcheint  billiger»  nichts 
atürlicher«  Nur  hat  diefe  Foderung  den  kleinen 
ahler»  dafs  .jeder  Sachkundige»  je  forgfahiger  er 
a  zu  erfüllen  fucht»  fie  defto  unansführbarer  finden 
mfe.  Wdre  es  möglich » jede  fchwere  und  doch  ein- 
iifsreiche  Stelle  der  Urfchrift  in  der  Ueberfetznng 
^rade  eben  fo  vieldeutig  auszudrucken »  wie  fie  dort 
*fcheint;  alsdann  wäre  der  Ueberfetzer  im  Stande» 

waagewifs  unter  hunderten  kanra  fiinerwUfMt- 
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lieh  umgeht»  zu  leiften ;  er  Termöchte  nämlich ,  den 
der  Urfchrift  unkundigen  eine  folche  Uebertra- 
gung  derfelben  vorzulegen »  ans  welcher  fie  die  vid« 
fach  möglichen  Sionerkläningen  des  Textes,  folgst» 
als  wenn  fie  diefen  felbft  lefcn  könnten ,  heransfin« 
den  und  fo  fort  die  ihnen  wahrfcheinlichfte  ganz  mit 
eigenen  Augen  wählen  konnten»  Aber  auf  diefe  Wei- 
fe das ,  was  ein  Schriftfieller  wirkUch  (Mudrückt »  in 
eine  andere  Sprache  zu  übertragen »  ift  fürs  erfte, 
weil  in  keiner  Sprache  Worte  und  Wortfügungen 
gerade  nur  in  eben  dem  Maafse  nnd  Verhältniüe  vielßn- 
n«g  find»  als  in  der  andern»  gröfstentheils  unmöglich. 
Uudfürs  zwey revrürde  eine  folche  Uabertragung  dem 
Bedürfnifa  der  meiften  Lefer«  zunächft  bey  der  Bi- 
bel »  nicht  abhelfen.  Die  'wentgften  würden  eine 
Ueberfetzung  wünfchen»  deren  Sinn  fie  nunmehr 
doch,  ohne  Kenntnifs  und  Uebung  in  fo  vielen  In- 
terpretationsregeln nicht  erforfcheu  könnten*  Die 
meiften  wollen »  was  auch  in  Ermanglung  der  {un- 
möglichen)  Coincidenz  von  Text  und  Verfion  Ie^«^ht 
das  Verftändigfte  feyn  möchte»  eine  folche  Ueber- 
fetznng» durch  welche  fie  im  ganzen  genommen 
den  Sinn  der  Urfchrift  leicht  und  deutlich  fatthn 
können.  Jeder»  welcher  fich  an  Ueberfetzungen 
binden  mufsv  weifa  alsdann  wohl  und  befcheidet  ficfar 
wenn  es  irgend  einen  andern  Schriftfteller  betrifix« 
von  felbft»  dafs  er  als  Ungelehrter  von  der  befted 
Ueberfeteong  nur  einen  richtigen  Totaleindruck  und 
wahre  Ueberficht  dea  Inhalts«  in  fo  fern  diefer  auf 
den  nnbezweifelt  deutlichen  Stellen  beruht »  hoffen 
dürfe.  In  fchwierigen  Stellen  weifs  er  aber  auch»  oder 
foil  ea  wiffen  ,  dafa  er  der  Gelehrten  verfchiedene 
Auslegungen  hören  mnfs»  und  daft  jeder  Ueben* 
fetzcA*  in  der  Ueberfetznng  feibft  nichts »  als  die  ihm 
wahrfcheinlidifte»  geben  kann »  weil  in  einer  Ueber- 
fetzung mehrere  mögliche  Auslegungen  neben  efnan- 
der  zu  ftelien  nicht  Sitte  ift»  und  befonders  beym  N.~ 
T.  nicht  Sitte  werden  kann »  wenn  man  nicht  den 
Text  in  Parenthefen  verlieren  foll.  Möchte  doch  llr« 
£.  eine  Probe  machen»  wie  Job.  5,  13.  9  (ou  ev  r:a 
sgxvtv  fo  überfetzt  werden  könnte-»  dafs  der  Lefer 
fogleich  fehe»  der  Text  könne  entw^eder  der  ifl  oder: 
der  war  oder  wohl  beides  zugleich :  der  iß  und  war^ 
andeuten  wollen.  Damit  dem  Lefer  „defto  mehr 
Freyheit  und  Spielraum  bleibe  (aus  der  U^bertra- 
gung)  zurathen  und  zu  fchliefsen»  was  der  Verfiifler 
fagen  wolle*'  fo  uberfecze  man  Joh.  g,  5g.  sycj  etfii 
fo,  dafs  der  Ungelehrte  ficht»  es  fey  der  Sprache 
nach »  eben  fo  wohl  möglich »  dabey  zu  denken :  ich 
exifliere ,  als :  ich  bin  es  (nämlich  der »  auf  den  fich 
Abraham  freute.)  Ift  diefea  in  taufend  Fällen  nicht 
Eeee  thun« 
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tbuolich«  fe  legt  i*  derjciiige,  welcb^  die  21 
nuaücte  fifkUmpg  »IMo  io  die  Ue9«fietz«>og  ein- 
nebr»  ebeo  fo  lehr  fir.xie  Prfv«faie}  oang  aiitrr«  als 
der  wtXchtf  cite  io  Uoora^eck.  dv::n.  c^^nitiiat. 
niffar  psiTesde  Aufl^'^-'og  »llria  aiiir.:irr»t.  lleiCit 
Dut  j€ce%:  i'ür  d^o  L^yeo  fernen t  Vier  %'on  Uelier« 
fe^/.ucgeo  abhacgt«  liefet  dcicfa  bey  jedeio  andern 
Sctirififteüer  £cli  fclbft  gerne  die  (ircozliiue,  dafs 
fLf  ika  e%  vnm6f^llch  fey,  aas  5$eJLeo «  worüber 
die  Gelebrieo  ficb  noch  oicbt  rereim'tgen  konnten« 
tiVirM  zu  behaupten  oder  zn  Temeioeo.  Knr  gerade 
bey  der  Bibel,  mwm  bekacoten  Uffacpen  den  vieUki- 
nigfteo  ßorh  der  Bacher  ^  Mite  esjr^  anders  mög- 
l'Cb  fc)n9  Hier  foll  dem  Layeo  etne  Ucbertragang 
bingelegt  werden  •  ans  welcher  er  .über  Stellen  za 
estfcheideo  im  Stande  fe>n  foH,  nb^r  die  ea  den 
Forfrbern  der  \StUhtiit  oocfa  nicht  »oglicb  war»  al- 
le «  die  den  norbigen  ,  grofsen  Vorraf  h  der  ex^eti- 
Icbeo  Hfilfsnittel  baadbab^n  können,  o^^er  zu  können 
Wahnes,  zu  einer  entfrbledeBea  Harmonie  zu  bringsn» 
Ungeachcec  diefea  Wunderwerk  der  Ueberfetzung 
bcy  taufend  präcifrr  gefcbrie^eoen  Bttchern  nicht 
»Cgiich  ift«  fo  möchte  doch  Ho.  £.  erfler  Verfuch 
immer  noch  g'»r0e  a  pricn  (durch  einrn  äcblufs  von 
Bedürl'atrs  her)  beweif«o »  dais  es  bey  dar  Bibel  ge- 
wiss sttsfftbrbffr  fey.  D^en  ^jeder  sog^Iebrce  Chrift 
niifTe^  wcon  nicht  die  Rriigion  ron  Mcnfchen  ab- 
hflffgcn  fi/lle,  n-.it  eigenen  Augen  in  den  heiligen 
Si**»^iftfn  drr  CNriiUn  Ubfu  koooen,  was  er,  ü^mr 
j$4ien  emzeUten.  Pumet  der  Ltkre  ^rfu  wu  gtaubm^  und 
iH  jfder  Lage  feines  Lebens  zu  tfmn  habe.**  A  priori 
wäre  alfd  dargecban,  dafs  die  Bibel,  in  weicht  von 
'fo  manchen  Lagen  des  Lebens  nicht  ein  Wör fchen  vor* 
kommt  und  vorkommen  kann«  -dennooh  dieange* 
wsodte  Sittenlehre  ohne  alle  Lücke ,  für  jede  Lage 
drs  Lebens,  eorbaUe«  Eben  fo  leicht  liefse  fleh  a 
wiori  darthnn,  daf«,  damit  oUe  Chriften  mit  eigenen 
Augen  feben  konnten,'  was  fie  in  jedem  einnelnen 
fünei  der  Lehre  ^efu  zu  glauben  hätten ,  ihnen  eine 
hinreichende  Kennt nifs  des  alexandrinifchen  Dialekte 
und  der  biblifcbefi  Heraeoeotik  angebohren  feyn» 
oder  eingegoflen  werden  müiTe. .  Diefes'  wenigftens» 
da  et  doch  keinen  onmittelbaren  Widerfpruch  in  den 
Begriffen  aothaU»  wäre  der  Gottheit  noch  mögli-, 
cfaer .  als  zu  bewirken ,  dafs  viddeiitige  Sätze  in  ei- 
ner  Sprache  immer  gerade  eben  fo  vieldeutig  in  der 
atidern  ausgedrückt  werden  könnten.  —  Sollten 
dfmnscb  nicht  vielmehr  alle  der  Urfchrift  weniger 
Kündige  fich  aua  der  enrgegengefetzten  Erfahrung 
di^  l^olge  ziehen,  dafs,  was  irgend  auf  folchen 
ftbwierigent  mehrfinnig«n  Stellen  ruht  oder  ruhen 
foll ,  für  de  unentfcheidbar  feyn  •  folglich  auch  kei- 
lte allen  Menfchen  oder  Chriften  n^thige  Bebanptung 
und  t£iniichl  betreffen  könne,  da  die  äottbeit  das 
tvf  Religion  allgemein  nötbige  auch  aJii^emHn  ent- 
fcheidbar  und  deutlich  harre  bekannt  machen  muiTen, 
^enn  fie  nicbr  änderst  was  Hr.  £.  nicht  bebaupfcn 
^ird,  den  Willen  bat,  dafs  jedermann  fo  gelehrt 
Wcfden  (olle,  um  fitch  in  den  vielfusnigen  Stellen 
der  Bibel  für  fich  zn  einer  gegründeten  überwiegen- 
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den  WahrldbeinKckkeifc  n  knencB.  —  lV%di 
ibrigens  Hr.  £.  nor  daranf  drii»g-n,  da£i  ria  Ui^ 
ferner  uUht  ahme  Sotk  Sinnesklat  luigea  gehes  di  ^ 
fo  waren  wir  Töüig  mit  ihm  eioinannig.  Nud{ 
aber  wäre  es  aUdann  eewcCfn«  fia^c  ^lUr  a^deni i*» 
Ahrlkfakeit  die  Grenzlinie»  wo  jeae»  onj  Haih^  id 
wo  es  o'iae  Saik  geCrhebe,  abzn&cekeo.  Um  d» 
Ics  Hanptmomcm  kurz  zn  erganzen  •  l'gen  «ir  iBn 
bibhfcfaen  Ue:>erictzem  die  Frage  znr  Behenigif 
TOr:  fulUe  nicht  jeder  Ucberfetzer  einer  Schritt  ^ 
ren  Ichair  der  Uagcleh/te  mdglichft  genau  z«  erU' 
ren  wünfcht,  fich  den  charakterinifchen  Ei^eatfc» 
licbkeiten  des  Originals  attcli  in  fo  tern  nafchmic^ 
dals  ,  fo  oft  die  Vieldeniigkait  cacfa  geahmt  ^rkm 
kaiui,  er  fie  nicht  di^rch  Verdentlichnngc-n  venrifcdc; 
fo  oft  aber  fie  felbft ,  oder  eine  andere  UobeJÜni^ 
heit  des  Ausdruck«  fogar  abficfadich  ift  ,  er  dsrcbin 
der  Verfüchong  w  iderftehe ,  etwaa  befiimmteiti  ii 
die  UeberfbfcZung  felbft  einzuweben  ?  —  Wer  so 
eben  fo  äcgKlich  wie  Hr  £.  wäre,  tun  dem  Sfn^ 
nokundigeo  in  einer  Bt^lüberfettung  di^rcba^s  aidta 
ala  den  onbezwesfelten  Sinn  der  Bibel  vcrkgraa 
laffe  ir  was  nicht  ganzentfchxeden  dafür  geltea  km, 
der  könnte,  wenn  er  nicht  t.dAS  neue  Teäasiejit  du 
„Herrn  unferer  Jefu  Chrifti,  eigendich  aas  dsmp» 
„chifchen  Grendrexte  gedollmeifcfaet  —  rna  Jes* 
„kherott*^  verbeiTert  den  Layeio  übergeben  will,  viel- 
leicht no^h  überdies  vorfchlag^n,  ÖMfs  bey  jedet 
nicht  klar  entfchiedenen  Stelle  ein  WariHrii^reicirea 
beygefetzt  werden  follte.  Tau  aber  beit^giR^ce» 
möchten  der  hiezu  gewählten  Sterucken  oderSreaz* 
eben  fo  viele  werden,  dafs  felbft  (ehr  naddkhtt|e 
Augen  an  einem  folcben  Druck,  cnd  Mitnscb^c» 
bige  Lefer  an  der  von  dem  Vf.  gefodenen  I>sttü'i€b- 
k^it  des  Inhalts  felbft,  einen  nicht  beabfichtigten  Aa- 
ftola  nehmen  könnten. 

Sollte  dies  nicht  erfolgen ,  fo  mOfsta  ein  Asi» 
kunftsmittel  snderer  Art,  welches  gerade  aaf'ft 
zweyte  Aufgabe  fuhrt,  gewählt  werden:  man  raiSh 
te  gar  vieles  für  unwide^fprechlich  deutlich  ertt* 
ren,  was  andern  Forfchern  nicht  entfchieden  ifc 
Die  letzten  aber  wurden  altdaoo  vnobl  genottig^ 
feyn,  fich  auf  die  im  Wiffenfcbaftlichen  allgencd 
Erfahrung  zu  berufen  :  dafs  man  gewöbnticb.  f 
genaaer  man  zu  forfchen  vermag,  deilo  weniger  ui 
weniger  u^bezweifel bares  zn  wiflen  fich  uberredit 
Sie  wöf den  wenigftens  die  Aufgabe  aafRellen :  «t 
aus  Stellen,  von  welchen  dei^  einen  der  eine,  de 
andern  ein  anderer  Sinn  wahrJcheinUch  ift,  ein  ufib 
fangener,  angelefarter  dritter  zu  einer  EntfcheiB 
heir  kommen  könne?  Schwerlich  möchte  dies  aaics 
möglieb  fe^u,  als  dadurch,  dafs  er  die  Kraft A 
entgegengehenden  Grunde  zu  faflen  und  zu  Utk 
nicht  Uebung  genug  in  diefem  Fache  bat.  Sie  oßi 
fchlagen  und  zum  1'heil  wieder  erzählen  kösoc 
dies  ift  dazu  wahrhaftig  noch  nicht  viel  mehr  ah  i 
erfte  Schritt.  Hr.  E.  will  in  dem  dritten  Verfo 
zeigen:  i^af  \on  der  Präexiftenz  .  Jcfu  und  voai 
ner  vorweltli4.hen  Gröfse  mit  JicAi^rAef^  aundcfiScIi 
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TO  des  N.  Ti.  m  erkennen  fey ?  Wa»  Äit  Sicherheit 
ils  Sion  de«  Ni.  .Texte»  zu  ef kennen  ili,  dieief^müTibt« 
r^sdann  ficher  eben  fo  unverkennbar  in  der  Ut^uer- 
letzung  ausgediÄckt  werden.  Und  .mir,  waa  mit 
Sicherheit  eis  Sinn  der  neuteliauientlichen  Schritt- 
geller  zu  erkennen  ift  «  kann  unter  ihre  Behauptuo- 
ren«  und  wenn  es  eine  Lehrbehaupcuof  war,  un- 
}er  die  Beftandihejie  ihres  religiofen  Ideenkreiles  ge- 
rechnet werden!  Aber —  mit  Sicherheit!  Wieviel 
agt  diefes  Wort?  Itt  wohl  das  mit  bicheiheit  zu  tin- 
leo,  wovon  Hr.  E.  S.oc  fagr:  „es  entfahrt  ihnen 
den  Apofteln)  mehr,  als  dafs  fie  es  btßtm^t  Jagen 
)der  eutwickeln  "wollten.**  Was  Schratilelldx,  von 
if<nen'  Ur.  E,  in  feinem  gedichteten  Dialog  mit 
rln.  (Superintendent  und  D.)  Juiti  (denn  nicht  der 
f!r.  Prottfforh  ift  Vf.  jener  exegetilchen  Abhandlung) 
i  yj.  fo  harmlos  fchreibt:  „iw  wtjjinja^  wie  giols 
iie  nachlafsige  H»rmlofigkei/  dar  Apoitel  in  Abgeht 
luf  den  ^til  ift*'  was  Xolcbe  Schrifittcller  lieb  —  um 
»inen  minder  unfeinen  Ausdruck  zu  gebrauchen  -— 
\ntfalhn  laffen  ued  'weht  b <f flammt  fa gen  wollten,  öie- 
es  mit  Sicherheit,  folglich  frif/iincMt  zu  erkennen,  heilst» 
reltnde  gefagt,  fich  fehrviel  zutrauen;  denn  esheif!>t 
^  lieh,  dem  Erklärer,  mehr  zutrauen,  als  der  Schrift- 
Heller  felbi^  fich  sufgeben  wollte.  Noch  mehr,-  wer 
mit  Sicherheit  erkannt  haben  will ,  was  die  Urfchritt 
el^A  nicht  btßi^fnt  Ja g^  und  entmckeln  woU:e,  be- 
bigt dicfer  feine  eigene  Federung i  nichts  zu  fagen, 

tla  was  der  Schriftlleller   wirklich  ausdrücke? 

)der  bat  vielleicht  Hr.  £.  durch  eigene  (jiüade  da 
nit  Sicherheit  deuNSinn  erkannt,  wo  die  bisher  be- 
tanaten  unter  den  Gelehrten  ein  Dafür  und  Dawider 
ihrig  gelafCen  hatten?  Der  dritte  Verfuch  in  der 
ror  ona  liegenden  Schrift  ift  unAreitlg  durch  Nach- 
chlagen  einer  euten  Menge  Commentatoren  entilan- 
len,  und  Hr.  h.  bemerkt  gewöhnlich,  dafs  die  ihm 
nifsfallige  Schcifterklarung  einft  auch  fcbon  gefagt 
rewefen  fey.  Defto  befier !  befonders  da  dergleichen 
Veymüthigere  Erklärungen,  meifi  mit  neuen  Grün- 
leu  und  mit  Benutzong  der  verbeffertea  Erklärungs^ 
tunft  (vielleicht  oft  als  nnabhängige  Wi^dererfindun- 
ren  d^8  fcbon  fonft  erfundenen)  aufs  neue  auftreten« 
[jmgekehrt  aber  mochten  wir  wohl  wiiTen ,  v/o  Hr. 
E.  för  die  ihm*  beliebigen  Erklörungen,  för  welche, 
reil  iie  die  hetgebrachten  find,  das-Auffuchen  einer 
,aUena  auctoritns**  allzu  viele  Mühe  war ,  irgend  ei- 
leo  neuen  drund  aufgeüellt  hätte.  Wie  Hr.  E.  aus 
'eilten  Quelien  d.  h.  ans  andern  Exegeten  fcböpfe, 
ia%on  führen  wir  nur  folgende  Beyfptele  an.  H^ejfeH 
in  feiner  Interpretatiö  gramm.  Capitis  IX.  epae  ad 
Rom.  (p.  i6i.  der  opvfc.  fafc.  /.^fchreibt:  Wctftciö, 
wenn  er  d^e  Kirchenväter  genau  gelefen  hätte,  plur 
res  reveriffet^  qui  utrumque  feciffent,  nämlich  qui 
wnum  Patrnm  rov  ^t/  tiävtäv  appeUarint et  noßrum 
lamm  tocu/Hh  de  Chrißo  acceperint.  Hr.  £.  fchreibt  S. 
^,  „foll  jnan»>>  fchJiefsen ,  fie ,  die  Kirchenvärer, 
»ibätten  diefe  Stelle  nicht  von  Jefus  erklart  ?  Das  ha» 
,^hmfie^  ohne  Ausnahme^  gethan.'*  Und^No- 
te  s8-  f<^^(  autdrflcklich  hinzu:  „dies  behauptet 
Neeflelt  in  der  angeführten  Scelle.'l    Flures  aUb  über- 


fetzt er ,  der  fo  fahr  gegen  fireye  Ueberfetzungen  ei- 
fert, in  einem  fr ef/en  Autzug:  alle  ohne  Ausnahme. 
Und  hätte  er  fich  nun«  wie  1798«  wohl  zu  erwarten 
wäre«  nicht  blofs  darauf  eingefchränkt ,  aus  einer 
von  dem  verdienftvollen  NoeiTelt  fcbon  1761.  ausge- 
arbeiteten Schrift  durch  folcMs  freye  Auszüge  zt^ 
fcböpfen ,  wäre  er  vielmehr  in  die  Frage  felbft  ein- 
gedrungen ,  wie  leicht  hättte  er  aus  fpäteren  Schrif- 
ten Senders  ums  Jahr  1770.  über  diefe  Stelle  einfe- 
hen  können  •  dafs  zwar  wohl  manche  vornicänifche' 
Kirchenväter  die  Stelle  Rom.  9,  5.  in  Argumentatio- 
nen von  Chrifttts.  gebrauchen;  aber  blofs  in  fo  fern 
fie  aus  den  Worten  aiv  0  xp^^o^  ^^"f^^  carf x*  etc.  etwas 
folgern  konnten ,  nicht  aber  fo ,  dafs  fie  die  letj^ten  > 
W^orte  c  tvy  —  ct/uLiju  auf  Chrii^us  angewendet  hätten, 
(f.  ^ren.  adv.  Äaisr.  L.  III.  c.  XVl.  p.  205.)  Wie  hät- 
ten fie  auch«  wenn  fie  geglaubt  hätten:  Paulus  nen- 
ne Chriilus  üott  über  alles,  ihn  eben  fo  zu  nennen, 
verweigern,  wie  hätte  Origenes  ctra  Celf.  L.VIII.  fa- 
gen  können :  dafs  in  der  Menge  der  Glaubigen  etwa 
einige,  aus  Uebereilung  (c.«  rv'^  vpovsrsiz'^)  anneh- 
men: der  Uetlanil  fey  der  gröfste'Gott  über  allem 
(rov  ^.fi>'^ov  eri  TctcTt  »Jtev)l  —  Nicht  viel  beffer  ift 
es,  wenn  im  J.  .1798*  Hr.  £.  S.92.  fich  geradezu  auf 
Koppß  (ad  Rom.  9.  5.)  beruft:  „R.  Huna  legt  dem 
Memas  acht  Nnnxen  bey  ,voi\  denen  der  z.weyte  ^e- 
hova  ift**  und  nicht  bemerkt,  waaf  K.  vrarneud  I783» 
andejL^rete :  es  fey  nur  alsdann  der  Metiias  von  R.Hu-. 
na  Jehova  genonnt ,  wenn  msn  Jehova  und  Zidkenu 
in  ftfiaer  Stelle  trenne;  welches  man,  wie  Koppe 
meynte,  allerdings  thnn  müfste,  damit  die  acht  Na* 
men  herauskämen.  —  Was  frommt  vollends,  fo 
fchrieb  iodefs  fchon  1796.  mit  Unecht  Schmid  in  fei- 
ner exrget.  BibUathek  ISt.  S.  So.  was  frommt  ein  fol- 
ches  Verfahren  ,  wo  man  Stelleu  fammelt ,  in  denen 
^.  B.  der  Meiliaa  Jehovah  Zidkenu  (Jehozadak)  ge- 
nannt wird,  am  hieraus  zu  erweifen,  dafs  man  den 
Mefiias  für  den  Jehovah  gehalfcn?  —  Und  woher 
Koppels  Mifsverftändnifs  ?  Koppe  zählt  fieben  Na- 
men des  Mefiias,  fleht«  dafs  es  acht  feyn  Tollen, 
denkt  nicht  daran ,  dafs  der  Name  Mefiias  felbft  als 
der  erfie  hinzu  zn  zählen  ift,  und  trennt  daher  Je- 
hovah von  Zidkenu»  was  R.  Huna  cloch  nach  Jerem« 
23,  6*  nicht  getrennt  haben  konnte.  Ilr.  £.  aber  ci-' 
tirt  nun  R.  Huna«  wie  wenn  dort  auf^er  Zweifei  der 
Melüas  Jehovah  genennt  wäre,  baut  nun  wieder  dar^» 
auf,  dafs  alfd  wohl  auch  der  Apofte^  Paulus  Chriftua 
als  Jehovah  befchrieben  haben  konnte  und  erkennt  am 
Ende  *-  axi»Jolchen  Zcfammentfellungen  tjid  einigen 
Probabilitäten  —  mit  Sicherheit 9  dafs  p  «y  eiri  Ty.v 
^xy  0r6C'  ein  Prädicat  des  Mefiias  fey.  Wann  wird 
man  doch  endlich  aufhören  #  ans  etlichen  Möglich- 
keiten und  etlichen  Wahrfcheinlicbkei>'en  «  mir  erli- 
chen>  Unrichtif'keiten  .amalgamirt,  eine  Gewifsbeit 
;Zufammen  zu  fetzen  ? 

»' 

üeber  den  letzten  Verfuch :  Welchen  Einfiufs  hat 
die  Lehre  ^ifu  von  der  übermenfchlichen  Gröjse  S^f» 
auf  die chrifliiche Sittenlehre?  mofs  u»d  kanniichRec* 
kurz  iafien.    Zuerft  nöihigt  man  Jefu  die  Behaup- 

£e«e  a  tung 
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tuBg  auf  5  dafs  man,  was  et  fage,  iesvregen  und  ein 
zig  deswegen  glaitbeB  nüfle,  wm^  er  es  Jage.  Und 
»Isdann  macht  man  ficb  felbft  den  Scrupel:  wcnnuiui 
aber  Jefus  nichr  zu  diefem  höchften  »vroc  b^a  berech 
ti^t  gcwefen  wäre .  fo  fiele  er  io  den  Verdacht  der 
Eitelkeit,  der  felbflgeffiliigen  Prahlerey  u.  dergl.ra.  —  . 
Erft  fchafft  man  fich  ein  Schreckbiid ,  und  dann  iit- 
tert  mau  vor  ihm !  Warum  nicht  endlicli  umgekehrt  ? 
Warum  nimmt  man  nicht  alle  jene  Stellen,  wie  ße. 
fprachrichtig  genommen  werden  kennen .  in  folcben 
Bedeutungen ,  in  welchen  Ae  ron  Jefus  gerade  das 
crofse  und  erhabene  fagen,  welches  mandeic  Meffias. 
als  eiijem  übet  alle  Propheten  und  Mofe  und  Engel 
erhabenen  und  wirkfamen  vor  feiner  Einkorperung 
bey  Oott  höchftglücklich  gewefenen  Qeift,  damals 
unftreitig  »ufchrieb.  Warum  foll  Johannes,  welcher 
fchrleb,  um  zu  zeigen,  dafs  Jefus  fey  der  Gottesfohn 
über  alle  Qottesföhne,  der  Meffias.  ao,  3i*  durch- 
aus mehr  gezeigt  haben ,  aU  er  felbft  zeigen  woll- 
te ?  Bleibt  man  pun  hiebey  ftehen ,  fo  ergiebt  ßch 
alsdann  von  felbft,  dafs  Jefus,  ^^^^  er  nicht  für 
lieh  aU  Individuum ,  wohl  aber  für  fich  als  Meflias 
ein  folgfames  Vertrauen  fodert,  nicht  mehr  und  nicht 
weniger  that,  als  derjenige ,  welcher  in  fich  pUea, 
vas  von  dem  Meffias  erwartet  wurde,  fand,  mit  vol- 
ler Ueberzeogang  tbun  konnte  und  durfte» 

Eälanoeh  ,  b.  Palm ;  Liturgijchß  Blßtter.  Von  D- 
Wilh.  Friedr.  Hufnagel.  ZweyUn  Bandtf.  Erfles 
StücL  1797'  120  S.  8. 
Diefes  erfte  Sf ück  des  zweyten  Bandes  enthält  For>- 
mulare  bey  Taufen ,  bey  Trauungen  und  Confirrtia- 
tionen  jangcr  Cbriften,  ein  Kirchengebet  znr  chriftr 
liehen  Bufstagsfeyer,  zur  Feyer  des  Aerndefeftes. 
und  ein  fonntagliches  Kirchengebet.  Bie  Verfaffer 
fiüd  nicht  genannt;  aber  in  der  Vorrede  wird  ver- 
fiebert .  dafs  aufser  den  Bey  trägen  von  Jmmon  und 
W  wodurch  der  erfte  Theildirfer  Blätter  fo  viel 
»Wonnen ,  nun  auch  liturgifche  Verfuche  von  dem 
Herrn  Hofprediger  Des  Cotes  aufgenommen  werden 
fpllen .  der  auch ,  wie  aus  dem  an  den  Hn.  Senior 
U.  erlafTenen ,  diefer  Weinen  Sammlung  vorgedruck- 
tem    hertUchen  Brief«  zu  erfehen  ift,  bereits  gele- 


peaheitiiche  Aufßtze  elhgereod^  bah  lü  den  Bi/C 
nageUfchen  Formularen  und  Ge'.>eien;  unter  sreldei 
fich,  wenigftena  nach  des  Rec.  Gefühl  •  das  zur  cbh&* 
liehen  Bufstagsfeyer,  durch  Wärme  der  Empfiodas. 
gen  und  Zweckinäfsigkeit  auazeichaet,  ii^auf  diedi- 
maligen.Zeitereigaiflie  Rickficht  genoaimen,  tuck 
Tag  und  Jahr  angegeben »  wann  fie  gebraocht  wor* 
den  find.  Nur  ift  dem  Rec.  in  dem  Tonil  fciiDaci 
Bufstagsgebete ,  die  Sctile  S.  65.  aufgefallen:  Wi^ 
du ,  (0  Gott ,)  der  Zeuge  unferer  Freudeu?  Da  if 
Vertraute  unfers  Kummers?  Du  der  Beobachter  iiafffv 
Ei^famkeit?  Der  Vf.  wollte  ohne  Zweifel  fagea:  b 
dachten  wir,  o  Gott«  dafs,  du  der  Zecge  uirera 
Freuden  bift?  u.  f.  w.  In  öffentlichen  Formahret 
und  Gebeten  kann  man  fich  nicht  deutlich  uad  to- 
ftimmt  genug  ausdrücken»  Die  übrigen  Auflatzs  M 
freyllch  nicht  all9  von  gleichem  Gehalt.  MandisM 
zu  kurz,* und  man  vermifst  in  denfelben  übeduifC 
das  Natürliche  und  Herzliche ,  welches  Ib  viel  z« 
Erweckuag  und  Unterhaltung. der  Andacht  beytrigti 
Indeffen  ift  doch  keiner  darunter ,  den  man  fcUedf 
nennen  könnte.  Wer  fich  neuer  Foroittiare  bfd» 
neu  darf  und  will ,  der  wird  wenigftens  in  den  ae* 
ften  diefer  Auffätze  brauchbaren  Stoff  üüdfü^  du 
er  weiter  bearbeiten  kann, 

KINDERSCHRIFTEN. 

Leipzig*  b«  Crnfius:  GutmaüH,  oder  derfidß/dt 
Tiinderfrßund.    Ein  Lefebüch  Or  Särger  -  und 
Landfchulen  von  M.  Kurt  Trtmptt  Vdme  Rect. 
d.  Schule  zu  Löbau.    Zweute  vcrbcjfcrtt  ^m^c. 
ErfterTheih  1797.  q6S$.  ZweyterThnL  qtäS. 
gr.  8-  (lö  gr.) 

Dije  erße  Ausgabe  diefes  durch  den  Gebraach  be- 
währten Lefebucha  ift  in  der  A.  L.  Z.  Jahrg.  94.  IL 
S58*  mit  Beyfall  angezeigt  worden.  Eisige  dortk» 
merkte  Mängel  finden  fich  auch  in  diefer  neuen  is^ 
läge ,  wiewohl  nach  der  Verficherung  <lea  Xh.  xet 
nebmlich  im  erft^  Theile  manche  Kapitel  umgc** 
heitet,  einzelne  Stellen  verbeffert  uud  belDaikn 
den  Erklärungen  einiger  Nati^gegendänd«  mehr  Udt 
und  Vollft&pdigkeit  gegeben  worden. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


AM«ft«^6mt.AitaTHzi'r«      Prankfurt  a.  M,,    b.  V**'^«**' 

Kndw  Gltubwürdigkeit  vieler  Gefliehten    welche  von J>ht 
Sun  Pwfouen  «wUt  werden,  wi  lafett  hier,   C.  utahßk 


im  Baldivgerfchea  G<^ch«ack.  eine  Sammlung  I«ftigetii* 
doten,  wie  Perfoaari  auf  vcrichieden«  Art  ihr  X.eben  in  •» 
langem  gefacht.  Wichtige  pfychologirche  R«a.xioaea  hite 
wir  dabey  nicht  entdecken  können ;  die  Schrift  toUte  U* 
vielleicht  kifiwifeh*  Fragmimte  heiften. 
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Il£CHT5GEL^HRTH£IT. 

Wetzlar:  AutfOhrüche  Darflellung  der  in  dem 
Maoslebn  der  Graffchaft  Sayn  und  den  diefer 
iQcorporirtenErblehea  rbwoh),  alsAllodial-  und 
Stacnmgütern  •  dem  Engetbertifchen  fflannfiamm 
der  H«;reii  Grafen  zu  bayn  U^ütgenftein  ^  Dach 
dem  alten  Gewohnheitsrecht  des  hohen  Adels» 
den  bcfondern  ^aynifcben  Erbrereioen,  und 
d^isiifclien  fowoM  als  gemeinen  Lehnrechcen,  mit 
Ausfchliefsung  derErneitinifchenFrauen,  Töchter 
und  ihrer  FärAl.  u.  Gräfl.  Nachkommen ,  allein 
Ziißehtnden  Erbfolge »  Terfafst  Ton  D.  F*  Haas. 
1797*  359  S.  Text  u.  53  S.  Beyl.  fol.    « 

Diefer  weitlSuftige  Titel  gieht  fchcn  eine  knrze 
Ueberfichc  ron  dem  Inhalt  der »  mit  vieler  Ge- 
ehrfamkeit»   befoaders  mit  vieler  Gefchicht&kunde, 
Lusgefchn^ückten  Deductfon»  deren  Vf.  der  kaiferl. 
l«ichskammergerJchtsadvocat,  Lit. Haas»  fich  durch 
ihnliche  Ausarbeitungen  fchcn  mehrmals  ruhodlch 
lusgezeichnet  hat.    Es  ift  um  die  Wlederauflebnng 
rines  im  dreyfftigjährigea  Kriege  entilandenen  Suc- 
re (Iionsftreits  xu  tbun»    und  den  Anlafs  dazu  fcheint 
lie  Sage  gegeben  zu  haben,  dafs  die  Graffchaft Sayn 
ley  dein  Raftadcer  Frieden  zu  einer  Entfchädigung 
gebraucht  werden^  foUe.    Im  J.  1204  Wurden  die  bei- 
ien  Söhne  Grafen  Gottfrieds  zu  oayn»   Johann  und 
Sngelhert»   er4ler.iBit  der  Graffchaft  Sayn»   letzter 
BicHoiCiburg  andValiendar»  abgefunden.    Nach  Abr 
lerbea  Grafen  Heinrichs»  des  letzten  von  derjohan- 
3er  Linie.(i6l8)  wollte  Graf  Wilhelm  von  der£ngel- 
lertifchtfivLiQie»  als  nächfter  Agnat  fuccediren»  weil 
Ue  Abfindung  feines  Stammes  keine  Todttheilung  ge* 
refen »  und  fein  Erbrecht  vprbin  von  der  erlofehe- 
leo  Linie,  auch  zuletzt  vom  Gr.  Heinrich  felbft»  an- 
srkanur  worden  fey ;  wurde  auch  von  dem  Kurfur- 
leu   XU  Pfalz»  als  Lehnherrn»   unterftützt.     Allein 
tie  Kurtrierifchen  und  Cöllnifchea  Lehnhöfe  wellten 
hn  nicht  zulaiTen;  es  entftand  auch  zwifchen  diefen 
iod  Rurpfalz  über  die  Lebnherrlicbkeit  ein  Procefs 
IHK  Kamraergericht.    Jene  Lehnhöfe  zogen  die  angeb- 
rcheroffnetea  Mannlehne  eia;  Kurcölin  erhielt  auch 
regea  den  gHichteten  Kurfurftea  von  Pfalz  1618  ein 
Ibfiegliches  Urthel  in  pojfefforio,  wogegen  diefer  Re- 
rifioa   erg:riff.     ladefs  hielt  es  Gr.  Wilhelm  feiner 
^onveoienz  gemafa,  die  Trier*  Colin -jAlichifche  und 
ieichslehne  für  £rb>,  und  Weiberleha  auszugeben» 
n   welche  feine  Gemahlinn  Anna  Elifabeth»  als  die 
etzta  voa  der  erlofchene»  Johaunerlinie »  fuccediren 
cOnne.     Er  füll  jedoch  nachher  die  Eventualerbfolge 
A-  L»  Z.  1798-    Dritm  BaHd^ 


feiner  Halbbruder  von  der  Engelbertifchen  Linie  an- 
erkaniit  haben.  Indeft  ging  der  Procefs  am  Kammer- 
gericht fort;  Kurtrier  erhielt  A.  162Ä  ein  obfiegli- 
ches  Urtliejl ,  und  liefs  (Ich  auf  Vergleichstractaren 
ein.  Allein  Graf  Ernft  ftarb  1632  fu^d  bald  nachher 
(1636)  auch  fein  einziger  Sohn  Ludwig;  nun  grifien 
jene  Lehnhöfe  wieder  zu;  die  Erneftiiiifche  Witiwe 
Louife  Juliane  übernahm  die  Samtregierung  und  die 
Fuhrung  des  ProceiTes»  durch  einen  Auftrag  der 
Agnaten »  bis  man  fich  eines  gewilfen  Haupts  werde 
vereinigt  haben.  Sie  fachte  aber  bald  die  Erb- 
folge ihren  Töchtern  zuzueignen »  und  erhielt  tat 
fich  und  ihre  Tochter  1636  gegen  Kartrier  ein  Man- 
dat»  und  darauf  ptiritoriunt  f  boy  dem  Reichshofreth». 
ohne  der  Agnaten  zu  gedenken.  Sie  gerieth  dahisr 
mit  diefen  in  Streit.  Der  ältefteAgnat,  Gr.Chciaiaa» 
Wirkte  1643  wegen  diefer  Befitzftörnngen  gegen  fie 
am  Kammergerichc  eine  Citation  ex  L.  diffamari  aus. 
Sie  hatte  aber  fchoa  1639  *^  Reichshofrath  für  fich 
und  ihre  Töchter  ein  protectormm  erlangt,  ujad  er- 
hielt dafelbft  1643  gegen  Gr.  Chriftian  eint  Citation 
und  ein  Alaadat  auf  den  Landfrieden.  Dort  wurde 
die  Sache  verhandelt»  die  Güre  vergeblich  verfucht» 
und  beide  Theile  wendeten  fich  darauf  an  den  wefi- 
phälifchen  Friedensconrent»  allwo  die  der  Wittwe 
günitige  Keftitution  ex  capite  afmiefliae  Art.  IV.  f.  $6* 
des  0.  Fr.  J.  erfolgte »  welche  aber  der  Deducent 
blofs  von  dem  Witthum  und  dem  Retentionsrecht 
wegen  Abfindung  der  Töchter  verüeht»  auch  dabey 
behauptet»  dafs  in  einem  Nebenrecefs  beliebt  wor« 
den  fey »  dafs  wegen  Reftitation  des  Gr.  Chriftian  es 
die  nämliche  Wirkung  haben  folle ,  als  wjenn  das  er- 
fte  für  ihn  lautende  Project  dem  Frieden  einverleibt 
wäre.  Bey  dem  Reichshofrath  kam  es  hierüber  zn 
neuen  Verhandlungen»  und  es  erging  endlich  am  3. 
^ärz  1661  wider  Gr.  Chrlftian  in  poffejforio  ordine^ 
rio».n3it  Vorbehalt  des  petitorii  wegen  der  Lehnfoir 

fo,  ein  nachtheiliges  Urthel.  Die  dagegen  ergriffenen 
.echtsmittfl  wurden  Mriederhelentlich  abgefchlageat 
und  das  Erkenntnifs  von  Münfter  auf  das  i^rengfte 
vollzogen.  Dies  Drthel»  wovon  die  Entfcheidungs^ 
gründe»  welche  umftandlich  widerlegt  werden,  durch 
•inen  befondern  Zufall  in  die  Hände  der  Agnaten 
gekommen  find .  foll  durch  offenbare  Beflechung  de» 
Referenten  erwirkt  worden  feyn»  welchea  der  De- 
ducent lait  meiit  eigenen  jenfeitigen  Orfginalbriefen 
au  erweifen «  fich  erbietet.  Sein  Rath  geht  am  Ende 
'  dahin  r  1}  die  Grafen  von  Sayn  feilten  ihr  Recht  auf 
die  Graffchaft  geltend  machen»  wenn  beym  Raftadter 
Frieden  oder  am  Reichstage  andere  damit  follten^at* 
fchädigt  werden.  Wäre.diefea  nicht;  fo  müfsteS^ile 
Ff  ff  2)  Kur- 
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2)  Karhannotrer  and  Kaflau- Weilborg  (welche  auf 
Dacbft  beyorftehende  Fälle  Aufprach  dyauf  machen,) 
die  Güte  verfuchen ,  in  deren  Entfteh^og  aber  3)  die 
bey  dem  weftphälifchen  Frieden  für  die  Gr.  v.  Sayn 
befchloffene  Reilitution  tx  capite  oMtneßiae  begehren» 
und  wenn  auch  difefea  fehlfchluge,  4)  das  ihnen  vor- 
behaltene  p^'^oWiim,  miuelft.Adcitatiaa  der  Knrf ura- 
lten ron  Trier  und  Colin ,  bey  dem  Rejchshofrath 
aufteilen« 


j)  Ohne  DmefcoTt;    Darßdiung  der  Brandenburg" 

Ansbach»  und  BayretUhifchen  Staatsverhättniße 
gegen  den  deutfchen  Ordm.  1796.  30  S.  4.  mit 
16  Bey lagen. 

2)  Brandenburgifche  UfurpaHonsgefchichte  in  den 
[Fränkifcken  Kreislafiden .  insbefondere  in  dem 
Reichaftäudifch^Landeafarftl.. Gebiet  des  hohen 
deutfcfien Ritterordens,  nebft Acten-  undUrkuod- 
mäfsigen  Anmerkungen  über  die  fogenannte  Dar- 
ftellung  der  Brandenbarg- Ansbach  und  Bäyreu- 
thifchen  Staats verhäUnilfe  etc.  mit  J49  Beylagen. 
1797-  338  S.  foL 

.  Nr.  I.  Ift  eine  in  15  knrze  Paragraphen  zufammen- 
ged'rängte  Vertheidigung  des  im  J.  1796  ron  Bran* 
denborgifcher  Seite  ergrißenen  Befit;&es  der  Landes- 
bohelc  über  rerfchiedene  Zubehörungen    des  deut- 
fchen Ordens  im^Fränkifchen  Kreife»    weshalb  be- 
kanntlich eben  fo«  wie  Ober  ähnliche  Occupatiopen 
verfchiedener  Diilricte  der  daflgen  Reichsrlrterfcfaaft» 
der  Stadt  Nürnberg,   ^es  Birsthums  Eichftädt  etc.» 
fo  febr  geklagt  worden  ift.    Der  ungenannte  yf.  geht 
Ton  dem  Urundfatz  aus:  dafs  die  geographifche  Lage 
eines  Guts  immer  einen  Beweis  für  dejfen  Landfaßig^ 
•kri^  abgebe,   wenn  folches  mitten  in  einem  reicha- 
jßändifcben  Lande  Hege,    uad  nicht  eigne  urfpruug« 
liehe  Landeshoheit  nachwelfen  könne.     £>  behaup- 
tet, dafs  der  Orden  einen  grdfsen  Theil  feiner  ^- 
fitzungen  in  Franken  derFreygebigkeit  der  Burggra- 
fen  zu  Nürnberg  zn  verdanken ,    auch^  die  Land- 
'  iafsigkeic  vielfältig  anerkannt  habe,  und  dafs  es  ihm 
tn  einem  Zeitalter,    in  welchem  die  Landeshoheit 
Bocb  nicht  in  ein  Syftem  gebracht  gewefen,  zumal 
hej  den  dreyfjiigjährigen  Kriegs unruhf^n,  leicht  ge- 
worden fey ,  hier  und  da  den  Befitz  einzelner  Aua- 
SfiffedesTerriforialrechts  an  (ich  zu  reifseo,  auf  fol- 
chen  reichf{;erichtliche  Mandate  zo  extrahiren  und 
von  den.alUu  »achfichtigen  BurggiPafen,   durch  güt- 
liche Verträge,    manche  Gerechtfsme  zn  erlangen» 
die,  nach  Brande oburgifchen  Ilsusgefetzen ,  ^nie  ei- 
ner Veräurserung  unterworfen  feyn  könnten.     Die 
Verträge  von  den  J.i65g«  1660  u.  1667  beträfen  blofs 
d9e  fraifclttiche  Obrigkeit,   welche  noch  kein  Recht 
zur  Landeshoheit  getoe.     Nur  der  Commende  Virns- 
berg  fey,  durch  den  Vertrag  von  173 1,  das  votlilän- 
dige  j(»i  tfm^OKtt  überlailen ,  und  diefer  habe ,  durch 
die  von    dem  Kurhaufe  1754  ertheitte  Beftätigung,  * 
eine  verbindliche  Kraft  erhalten.     Die  andern  in  den  ' 
FürftenthiiAern  Ansbach  und  Bayreuth    gelegenen 


Befitzu&gsip  des  Ordena  hingegen  mafsten  in  ihr  l^' 
fprSngliches  landfafsiges  Vetrhähnüj  j^urucktreua« 

Die  dagegen  efCchienene  Dednction  Nr.  2.  fem 
die  Sache  in  ein  ranz  anderes  Licht.  Der  Vf.  zeigti 
mit  vieler  hiftorilcber  Kenntnifs  und  aus  beygefiKg^ 
ten  Urkunden ,  dafs  t)  die  Lehre  de  tafitorio  ^losjt 
überhaupt  in  Franken  nicht  anwendbar  fey,  and  iab 
a)  die  Fürftenthümer  Ansbach  und  Bayreuth  eta  gf- 
fchloiTenes  Territorium  um  fo  weniger  behaupia 
könnten,  als  die  16  Oberämter,  aus  welchen  beidii 
Fürftenthümer  beftehen,  ganz  aus  einzelnen  Güten,! 
Städten  und  SchlöiTern  zufammengefetzt'  wären,  wel- ' 
che  die  okonomifchen  Burggrafen  zu  Nrirnberg  otck 
und  nach  mit  ihren  aufgefparten  CapltalienKauf  •  and 
•Prand  weife  erworben  hätten;  wogegen  das  urfprusj* 
liehe  Burggrafihum  zu  Nürnberg,  nach  den  beygcftg»! 
ten  Lefanbriefen,  von  gar  geringem  Umfang  gevrefea 
fey,  und  fo  wenig,  als  das  damit  verbundene  Land- 
gericht, mit  den  ImmedietMtsrecHten  der  henicbbar- 
ten  Stünde  etwas  zu  fchafFen  gehabt  habe;  dafs  3) 
einzelne  HamiTatrage  der  ünv&räufserlichkeü  ihrer  Na- 
tur nach  blofs  auf  eigene ,  nicht  auf  fremde,  Beut« 
zuagen  anwendbar  feyn  könnten;  dafs  4)  der  Orden, 
—  der  bald  nach  feiner  Errichtung  im  Jahre 'iij^ 
zum  Mitgliede  des  deutfchen  Reichs  erhoben  aad 
mit  vielen  kaiferl.  Privilegien  begnadigt  worden  — 
in  feinen  Fürftenthumslanden »  Insbefondere  zu  EUia- 
gen,  zttVirqsberg,  bey  der  Commende  zu  l^drnbeig, 
zu  Efchenbach  und  zu  Abspcrg,  (deren  Enrerboiigs- 
gefchichte  ausführlich  mitgetheilt  wird,)  fowobl  pe- 
titorifch  als  pofTenbrifch  alle  Attribote  der  Laadei* 
hoheit  für  lieh  habe.  Diefer  fehr  umßändUchen  Kut* 
führung ,  *—  welche  dem  Vf^  noch  nicht  elams\  hin- 
reichend ift ,  da  er  folche ,  wenn  das  geflüchtete  Ar- 
chiv wieder  In  Ordnung  feyn  werde,  noch  mitKech- 
trägen  vermehren  will  -—  fcheint  er  übrigens  felbftkel- 
nen  grofsen  Erfolg  zn  verfprechen,  da  er  fich  aus  dea 
Memolres  de  Brandeb.  T.  L  p.  20.  das  Motto  gewählt  btt: 
„«n  prince  iiui  peut  decider  tes  Utiges  par  ta  force  des 
„armes  9  efl  toujours  un  gränd  diatecticien:  c^eß  «a 
„HercuU,^  qui  perfuade  d  coups  de  maJpU.^^ 


GESCHICHTE. 

Batreütr  t  Staatsarekiv  der]  tÖnigL^  prenfsifduM 
Fürftenthümer  in  Franken ,  bearbeitet  und  heraas* 
gegeben  von  Häntein  und  Kretfckmann.  Drittes 
Bandes  lUtes  und  IVtea  Heft.  1797.  mit  fortlse- 
fende»  Seitenzahlen.  S:  11$  —  506.  8- 

Mit  diefen  beiden  Heften  wird  der  dritte  Band 
des  Staatsarchivs  (vergl.  A.L-Z.  1797,  Nr.  ar.)  ge- 
fchloflen.  Sie  enthalten  folgende  Stücke:  VIU.  ffi* 
ftorifche^  actenmäfsige  Darftettung  und  Entwickäung 
der ,  feit  dem  Regierungsantritt  $r.  königL  preufs.  Jüa» 
pftät  in  den  frankifchen  Fürftenthwmem  Anfpack  nini 
Batjreuth  von  den  konigl.  refp.  kochprnfsl,  und  töbiichm 
Regierung  und  Aemtem  in  Anfpruch  genommenen  Ihh 
mittelbarkeit  der,  der  freifkerrL  von  Geude^-  und  refp. 
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on  Geuder  -  Kabenfieinerifchen ,  Famitie  zuft&ndigen 
rsyen  Reichshofmarkt  Herotdsberg  mit  ihrem  Difiticte 
797 ;  mit  Beylagen  von  Zifer  i  -«  29.  Sind  bloft  die 
clion  (A.  L.-Z.  d.  J.  Nr.  121.)  angezeigten  Jetenßücie 
He  Reichsunmittelbarkeii  der  Hofmaria  Herotdberg  etc. 
letr«  IX^  ti achtrag  zii  der  dipUmatifchen  Prüfung  der 
behaupteten  UnmittMarkeit  des  Rittergutes  Herotdsberg, 
KTorin  die  von  den  Freyherrn  vod  G^nder  neuerdings 
ibergebeae  Dedaction  unparteyifch  beleacbtet  wird» 
Ton  dem  königl.  geheimen  Archivar  Hn.  Carl  Hein- 
ich  LoMg,  1797.  Anch  dieferAuffatz  ift  in  den  vor- 
hin bemerkten  Actenftücken  etc.  abgedruckt  und  von 
ien  Geuderifchen  Deducenten  mit  vielen  hifkorifcben 
md  ftaatarechtlichen  Anmerkungen  begleitet  wor- 
}en«  X.  EntwickeUmg  der  Landeshoheit  über  das  Rit- 
tergut Rechenberg  von  dem  Herrn  <oon  Berlichingenf 
[796  f  mit  2  Urkunden.  Die  Befitzer  dierea  Guts, 
reiche  von  Preufaen  ztt  Ablegung  der  Huldigung 
lufgefodert  wurden ,  fuchen  erweislich  zu  maehen, 
la(a  daflelbe  nie  einen  [ntegrirenden  Theil  der  bran- 
lenburgifchen  Lande  auagemacht,  nie  zu  dem  fränki- 
chen  iSreife  gehört»  und  nie  unter  der  brandenbar- 
»ifchen  Staatsgewalt  geflanden  habe,  fondern  dafa 
ille  Zweige  der  Landeshoheit  fleh  noch  jetzt  In  dei| 
fländen  der  Rittergutabefitzer  b<;finden.  Diefe  Be- 
aäüptong  wird  Nr.  XI.  in  den  archivifchen  Naqhrick- 
en  von  dem  adeligen  Gut  Reckenberg  an  der  Roth  im 
imte  Crailsheim  gelegen ,  gründlich  widerlege  Der 
^f.  zeigt  aus  den  Landtagsacten  und  andern  Urkun- 
len»  dafs  die  Inhaber  dieles  Guts  von  jeher,  als 
»randenburgifcbeLandraiTen  betrachtet  worden,  und 
lafa  felbft  die  von  Berlichingen  noch  in  neuern  Zei* 
:en  die  brandenburgifche  Obrigkeit  und  Tcrricoriat- 
»efugniflTe  anerkannt  haben.  Xil.  Hiflorifch  -  dijplomai- 
ifche  'Nikchricht  von  denen ,  in  der  königU  preujsifchen 
fmtskauptmannfchaft  Cutmbach  befindlichen  anmafilich 
ränkifchen  Reichsrittergütern ,  von  dem  geheimen  Ar- 
;hivar  K.  H.  Lang^  Diefe  Abhandlung  befchöftigt 
ich  nur  allein  mit  der  gräflich  Giechifchen  Herrfchaft 
Churnan ,  deren  frutrere  VerhältniiTe  von  dem  i4tefl 
kia  zum  löten  Jahrhundert,  wo  das  adelige  Ge- 
chlechc  der  Hn.  von  Förtfch  die  beiden  RittergQtef 
rhurnau  utiii  Peeften  befafseo,  entwickelt  und  die 
^ekns Verbindung,  worin  fie  wegen  ihrer  nachhj^ 
rweiterten  Befitzungeii  mit  Brandenburg  und-Bam- 
^rg  geßanden  haben ,  aus  einander  gefetzt  werden. 
)afs  Kaifer  Wenicl  im  J.  1307  Martin  Förtfchen  das 
Privilegium  ertheilt,  fleh  zuThurnau  ein  Halsgericht 
nzulegen  und  allda  die  hohe  Gerichtsbarkeit  auszu- 
[ben ,  hat  der  Vf.  mit  Stiilfchvfeigen  übergangen. 
)ie  deshalbfge  Urkunde  fleht  in  der  Deduction^der 
in.,  von  Künfsberg  gegen  die  Hn.  Grafen  vonGiech^ 
.  45.  Nach  Verlöfchung  diefer  Famifie  (1504)  kä- 
sen die  Förtfchifchen  Lelia  und  Allodialgöter,  theila 
urch  Erbrecht,  tbeiU  durch  Rauf  an  die  Hn.  von 
itach ,  die  aus  dem  niedern  Adel  abdämmten  und 
eineswegs  mit  den  alten  Grafen  von  Giech  oder 
iiecbburg^  die  im  laten  Jahrhundert  auftreten,  ei- 
erley  Urfpruags  i^aren.  Die  letzten  follen  nach 
ea  Yfa^  Mey oung ,  ein  Zweig  der  erlofchenen  Gra- 


fen von  Truhendingen  gewefen  feyn;  allern  dief^» 
aus  dem  bambergifchen  Annalift  Hofmann  entlehnte^ 
Angabe  iü  no'ch  manchem  Zweifel  unterworfen;  we- 
nigftens  finden  fich  nicht  die  mlndeften  dipUmati- 
fchen Nachrichten ,  daf$  die  Truhehdinger ,  dre  ut« 
fprfinglich  im  Rie#gau  einheimlfch  waren,  fchon  im 
I2ten  Jahrhundert  in  diefer  Gegend  fo  ftark  begütert 
gewefen,  um  hter  eine  befondere  Nebenlinie  zu  grün- 
den. Die  Grafen  vonMeran  und  die«  von  ihnen  ab- 
dämmenden, Grafen  von  PlafTenberg  waren  damalen 
die  fttfrkften  Befitzer  jener  Lande ,  und  man  könnti 
dah^r  wohl  mit  gröfserer  Wahrfcheinltchkeit  annehr  . 
men ,  dafs  die  alten  Grafen  von  Giech  einen  Neben- 
zweig des  Meranifchen  Haufes  ausgemacht  haben.  ^-7 
Die  Hauptabficht  des  Vfs.  geht  übrigens  bey  diefem 
AufTatze  dahin ,  die  brandenburgifoie  La;ideshoheIt 
(iber  die  Herffchaft  Thu^-'nau  zu  beweifen.  Er  zeigt 
daher  aua  den  alten  Landbüchern  der  Rerrftbaf c  Plaf- 
fenberg  nicht  nur  den  Landfaffiat  der  Förtfchen  zu 
Tharnau,  fondern  auch  die  einzelti  Zweige  der 
Sustsgewalt ,  welche  von  den  Markgrafen  von  Bran« 
denburg,.  »ach  demZavgQifla  archivifcher  Nachrieb- 
ten,  über  Thuraau  ausgeübt  worden.  Hieraus  er- 
glebt fich  nun  daa  Refultat:  dafs  von  169$^  (wo  die 
Grafen  von  Giech  dieTerritorialhohett  von  deoiyiark- 
grafen  von  Brandenburg  durch  einen »  vom  Kurbaufe 
nicht  anerkannten  Verglieich ,  zu  erlangen  fuchten) 
dem  Haufe  Brandenburg  die  vollkommen fte  Landes- 
hoheit über  die  BLittergfiterThurnau  und  Feeilen  ge- 
bührt habe. 

Frakkpuht  a.  M.,  b.  Hermann:   Allgemeine  WeÜ- 

eefchichte,  zur  Unterlialtung  für  Liebhaber  und 
ngelehrte.    3terTh.  1794.  lAlph.  öBog. 

Deutfchland  wird  jetzt  reich,  an  hiflerifchen  Lefo^ 
Büchern ,^  ein  Beweis,  dafs  ein  nicht  unbeträchttT- 
eher  Theil  des  lefenden  PubHcums  ernfthaft  genug 
denkt »  fich  lieber  mit  der  wahren  Gefchichto  als  mit 
Romanen  zu  bcfcfatftigen.  Diefes  würde  noch  allge- 
meiner werden ,  wenn  mehrere  Verfaffer  folcher  Bü- 
cher die  Sprache  vöHig  in  ihrer  Gewalt  hätteh«  fidi 
einer  anziehenden  Schreibart  befliflen,  und  durch 
ihren  Vortrag  die  Aufmerkfamkeit  eben  fo  fehr  zu 
fefleln  wüfsten ,  als  durch  den  Inhalt  ihrer  Schriften» 
Aber  nur  wenige  Verfafler  hiitorifcher  Lefebücher 
beobachten  diefe  erfte  Pftichr,  die  der  Franzofe  und 
Engländer  viel  weniger  verabfkumt.  Auch  der  Vf^ 
des  vor  uns  Hegendeft  Buohs  verdienet  diefes  Loh 
nicht»  Seine  Schreibart  ift  zwar  natürlich ,  aUein- 
auch  vernachläfsigt  und  mirein.  So  findet  man,  er- 
hub  —  während  dem  . —  dürfen,  S.  122.  eigne  Ge^ 
fchichifchreiber  hatten  fi«  keine:  —  Abfcheu  für  die- 
fem  u.  dgL  Diefe  Fehler  trifft  man  befonders  In  der  . 
erften  Hälfte  des  Buchs,  In  der  Darfteilung  der  In- 
nern VerfaiTang  an ,  die  de*  Vfs.  eigne  Arbeit  iü.  In 
der  Erzählung  felbft  behält  er  häufig  die  ViTorte  des. 
jenigen  bey,  dem  er  nachfcbreibt,  und  da  wird  der 
Stil  etwaa  buntfcb^ckig.  Was  die  Arbelt  felbft  be- 
trifft, fo  erzählt  diefer  Theil  die  incerelT^nte Periode 
von   dem  UmftorS   dta  römlfchen  Kiiferthums  im^ 

Ffffe  Abend- 
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Abeadlaode,  die  Stiftaag  der  rerfcbiedeoeii  Reiche 
dafelblt,  und  die  Gründaog  des  arabilfchen  Reichs. 
Eine  Parftetlung  des  iBoem  Zaftaudes^,  fowohl  des 
römifehen  Reichs »  alii  der  dputfchen  Nationen ,  ift 
voraiisgefcbickt,  wovon  das^  was  d«n  römifehen 
Staat  aujgebt»  bejr  weitem  dar  fchlechtcfte  Theil  dea 
Bachs  ift.  Auf  Genauigkeit  und  Auseinander  fetzung 
der  Begriffe  mufs  man  nicht  rechnen ;  Dinge  die  ixn 
^ten  Jahrhundert  da  wären«  und  mit  denen  aua  dena 
erften  durcheinandergeworfen ;  die  wichtigü^n  Sa- 
chen fehlen  oft  ganz  und  gar,  und  grofae  und  kleine 
hiilorifcbe  Fehler  finden  lieh  fchr  viele.  Zuweilen 
fcheint  der  Vf.  feine  Sätze  aus  irgend  einem  franzö 
fifchenSchriftfteilex  hergenommen  zu  haben,  wenlg- 
ftens  der  Wendung  nach.  Dahin  gehört  auch  wohl 
folgende  Periode,  die  aber  im  Original  anders  gelau- 
tet haben  tnufs;  denn  wie  fie  hier  fiebt,  ift  der  Sinn 
fchwer  zu  errathen:  S.  6.'  „AuguCt  verßärkte  die 
Strengender  Mannszucht  durch  die  Heiligung defGe- 
fetzes,  und  indem  er  dieMajeftät  des  Senats  zwifchea 
den  Imperator  und  das  Eriegsheer  in  die  Mitte  ftell- 
te,  fpderti»  er  ihnen  kühn,  als  erfte  Obrigkeit  der 
Republik  den  Eid  der  Treue  ab."  Wie  wenig  der 
Yf.  das  Frincipat  kannte  und  was  für  fonderbare  Be- 
griffs er  fich  von  dea  rnmifcheu  Defpoten  macht,  be- 
weift die  ganze  Abhandlung.  Aber  was  er  mit  fol* 
genden  Worten  fagen  will,  wird  \vohl  niemand  er- 
rathen :  „den  Titel  Attgttftps ,  der  dem  regierenden 
Kaifer  ausfchliefsungsweifa  zukam ,  erhielten  nur 
diejenigen  Reichsgehülfcn,  denen  jener  gleiche  Ge- 
walt neben  fich  einräumte«  Andre  hiefien  Imperato 
ren  mlt\procaj\fülariJch€r  und  Tribs^e^^  Gtiwaltt  andre 
wiujsten  fich  ^lit  der  Utzten  altein  begnügen."  Wel> 
che  Verwirrung  der  Begriffe!  Nach  S.  14.  errichtete 
Confiantin  das  Amt  eines  Qe&ftors,  „welcher  im 
Namen  des  Kaifers  zierlich  &ilifirte  &edei^  ver£a£iti^ 


nndJaU  Darftellang  der  gefetzgebead^n  Mmcht,  Oa- 
kcl  des  Raths  und  Urquell  der  bürg>erlichea  Re^d- 
gelehrfamkelt  angefeha  wurde/*     Ohne  Zweifel  ^m 
Defiaition  von  grofser  Deutlichkeit   und  Beftimac- 
heiti    Die  Darftellung  dea  Privatlebens  dar  Römer 
ift  nicht  übel ,   aber  voll  von  Uebertreibnngen ,  & 
der  V£  überhaupt  liebt    Von  der  römifehon  PhiUrff. 
phie  fagt  er  (8.830^  m^^  ^^^^  zur  niedrig^en  Loäi- 
djrne  herab,  und  mufste  fich  von  ihren  HaächteaBc^ 
kennern  aU  Mittel  gebrauchen  lafTeu ,    um  Zutritt  h 
die  Uüufer  der  Groüien  za  erhalten,  aud  hieribs 
verfteckten  Läfte  und  Begierden  befriedigen  za  Jua- 
nen/'   Falfche  Philpfophen  hat  es  von  johor  gege* 
ben ;  aber  die  Zeiten  nach  Marc-  Aurel  aad  Epifait, 
die  hier  ausdrücklich  beüimmt  werden,  z«ichneo  fldi 
gewifa  nicht  bcfonders  durch  fchwelgerifche  Pkils- 
fopben  aus.     Die  Bcfchreibung  der  Verfiiflung  der 
Dt*utfchen  in  den  äiteitea Zeiten,  ift  beffer  gscatitai. 
Der  Vt  folgt  häufig  Mufern*  und  Robertfon  nach  itf 
durch  Remer  verbeffcrtea  Auagabe.      Der  SckriAa 
des  letzten  bedient  er  fleh  überall  häuEg  ohne  ila 
zu  nennen«    So  ift  S.  353.  der  Charakter  MohamiMdi 
von  Wert  zu  Wort  aus  deiTelbeaHandbttcfae  der  nil- 
lern Zeiten  abgefchrieben.     Wo  der  Vf.  von  feiaa 
Führern  abweicht,  irrt  er. fich  häofii^.  -  Schwerüd 
möchte  er  wohl  erweifen  können,   daCr  die  I^ 
fcben  jeden  Fremden,  der  als  Held  bekannt  war,  za 
ihrem  Anfuhrer  gemacht  haben  (S.  126.). .  Das  koch- 
fte  Wefen  bey  den  Deutfchen  hiefs  nicht  Woänn; 
Wodan  war  der  erfte  Gott  im  HeldenhinuBel  n.  dgi. 
Ungleich   vorzüglicher  als   diefe  S^/chrefboog  der 
Yerfafiiing  ift  die  Erzählung  derBegtbeahdun  felbik« 
die  fich  angent^ha  und  unterrichtend  Uten  Übt,  utkd 
wenn  man  gleich  hin  und  wieder  auf  kkbie  TeUtr 
ftöfst,   fo  ift  doch  das  Ganze  fo  vorgetragen,  dall 
der  Ziiveck  des  Buchs  dadurch  erreicht  wicd. 


KL  EINE     SCHRIFTEN. 


PiCfL0«07HT«.  Zeiti  li«  Naumburg ,  b.  HelnCe :  Sind  wir 
mnfler blich?  Zyvey  Oefpräche  von  Dr.  /.  K.  H.  Mkermann» 
Arnes-»  Land-  uudStadrphyficus  2uOfch«»z.  1795.  52  3.  g,  -^ 
Der  durch  mehrere  Schriften' rcheii  rühmlich  bekannte  Vf.  die- 
Cer  kleinen  Schrift»  se^Jt  fich  hier  als  einen  det;^enden  Kopf» 
der  fich  auch  aufser^i^ifiem  Fache  in  iHdern  Feldern  des 
inenfchlichen  Wiffas«  verfucht.  Es  find  zwey  oefpräche  über 
UnfVerbllchkeit  und  Immaterialität  der  Seele.»  weiche  fich  durch 
einen  leichten,  ßcfilUgen 3til  empfehlen.  Philelethes.,  eii«  Arxt, 
der  den  Trifb  nach  IJnflrerblicbkeit  für  eben  Beweis  dar  Wirk- 
lichkeit dcrfolbcn  betrachtet»  und  fich  durch  anatomlfche  Zet- 
(^Siederung  des  Gehirns  von  der  Immaterialität  der.  Seele  über- 
zeugt halt»  und  Teleutophilus»  dem  der  Menfch  ein  bloCses 
Naturwefen  >   dem  Freyki^U  des  Willens  und  der  (^latvbe  ao 


Cnfter^lichkeit  nichts  als  Tonirtheil  und  Taufchimg  ift»  fUe 
gen  ihr«  Gründe  ^nd  Gegengründe  ror»  welche,  da  fi«  «fe 
empinfch  und  theorerifch  find»  freylich  Co  wesigUebenenfiBl 
hervot bringen  alf  dicfelbe  zerfter«i>  konaen.  X>iefes  za  » 
gen  ,  fchetnt  auch  der  Zweck  des  Tf$.  gcwefen  »u  Tejm,  *«• 
er  gleich  in  der  Verrede  behauptet»  dafs  der  Matertfliftvtf 
weniger  in  Verlogenheit  fey,  aJs  der  Jamaterialift,  wefisa 
auf  Ueberxeugangs gründe  für  die  Forrdauer  der  Seele  uäü» 
0ie.  Denn  der  letzte  komme  ooth wendig  diirch  die  Ftai^ 
ins  Gedränge:  wird,  onch  .dem  Tode  unfer  Geift  jnit  «oef 
neuen  Organ  verbunden?  Oder  ift  fchou  in  unfermKsf 
ein  unvertügbares  Seelenergan  vorhanden?  I>er  Vf-  ^^ 
liolTnuNg,  einige  Gedanken  ia  (&M19K  audeca  Abhuidlupf  V» 
ser  sufeinsAder  ni  fecxea» 
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r    BANDLUt^GSWISSENSCUJFTEN. 

Hamburg»  b.  Hofmann:  Johann  Seorg  Büfch  Z«- 
fätze  zu  feiner  tktoretifch  -  praktifchen  DarßeUfsmg 
der  Handlung  in  ihren  wannichfaUigän  Gejchiften, 
]  i;  B.  1797.  XIV  u.  296  S.  %. 

Mit  Vergafigen  fehtn  yrit  darcli  die  gegenwärtige 
Schrift  die  Zufage  erCfiliet,  welche  der  verdien- 
te Vf.  in  der  Vorrede  zu  feiner  Oarftellang  der  Hand- 
lung gab»    Sber  manche  Gegenftände  in  der  Folge 
nciher^  Erläuterungen  ^n^itzutheilenl      Er  hat  dabey 
tbeils   fpätere   Erfahrungen   nnd  Benerkirnges    be- 
nutzt'» vorzüglich  in  Beziehung  auf  neuere  Vorfälle; 
auch  fehen  wir»  dafa  er  auf  iinIereRecenCon(A.L.Z. 
I7§6*  N.  75)  hie  und  da  Rückficht  genpnmen.    Die 
Zufätze  find  nach  der  Folge  dea  Hauptwerks  geord- 
net; jedpchwird  der  zweyteBand  noch  manches  ent* 
halten »  was  eigentlich  fchon  in  diefen  erften  gehört 
hätte ,  worüber  iadefa  die  Inhalts verzeichnifle  jedes 
Bandes «  am  Schlufs  der  ganzen  Arbeit  vielleicht  auch 
ein   allgemeines  Regifter   die   nöthige  fyftematifche 
Nachweifung  geben  foUen.    Da(s  diefe  Arbeit  ein  aber« 
maliger  Beweia  von  den  Einfichten »   der  forgfältigen 
Aufmerkfamkeit »    und  der  fchätzbaren  Freymüthig- 
keit  diefes  in  dem  Fach  wahrhaft  claflifchen  Gelehrten 
ift»    wird  das  Publicum  ohnehin  fchon  vermuthen: 
und  wir  glauben  kanm  »  dafs  es  nnferer  Empfehlung 
bedürfe»   um  fie  in  die  Hände  aller  derer  zb  bringen» 
welche  (ich  aua  irgend  einer  Rückficht  für  diefen  Ge- 
genftand  intereffiren.    Indefs  halten  wir  es  für  nnfere 
Pflicht»  eine  kurze  Ueberficht  des  Inhalts  auch  hier 
initzutlieilen. -«  S.  i.  Mifibrauch»   der  in  mittleren 
^  Zeiten  mit  dem^chlagfcbatz  getrieben  ward»  wobey 
,  die  Münzpächter  noch  über  15  pro  Cent  gewannen.— 
S.  7.  Das  Geld  ifl  nnr  in  den  Umiatze^i  einer  Münz- 
forte  gegen  die  andere  als  eine  eigentliche  Waare  zu 
betrachten »  und  fteigt  und  fällt  unter  diefen  Umftän- 
den  oft  auf  eine  paradoxe  Art.    Das  wird  durch  das 
Beyfpiel  das  jetzigen  Curfes  des  hambnrgifchen  und 
altdänifchen  Conrantgeldes  fehr  gnt  erläutert.    (Eben 
daraus  kann  man  auch  erklären »    warum  daa  fehles* 
wig-  holfteinifcheSpeciesgeld  fafl  immer  beträchtlich 
.über  feinem  Pari  geüfanden  hat^  da  es  $  pr.  Ct.  fehlt ch- 
f  ter  als  das  Hamburgifche  ausgemünzt  ift»  und  doch 
.  gegen  Hamburger  iSinco  gewöhnlich  z  bia  il  pro  Cent 
T  Agio  thut.    Der  Vf.  fagt  zipf  ar :  „es  fey  ans  der  Gleich- 
«;heit.  mit  dea  Hamburger  Courant  und   dem  alten 
».erwähnten  dänifchen  Gelde  dadurch  herausgeftolsen» 
^yydafs  ^8  Fl.  Species  60  Schill.  Cenrant   gelten  fol- 
Jen.**    Allein  bey  diefem  Satz  fcheint fich  ein  Irrthiun 
if.  L.  Z.  179$.    VriitiT  Band* 


eingiefchlichen  zu  haben.  Denn  zu  gefch  weigen,  dafs 
der  Erklärungsgrund  nicht  befriedigend  zu  ieyn 
fcheint»  fo  wiflen  wir  nicht»  wie  fich  diefe  Behauptung; 
mit  den  notorifchen  Thatfachen  reimen  liefse»  wei- 
che aus  den  Curszetteln  nnd  aus  der  für  Hamburgifche 
Rechnung  gegenErlegung  desSchla^fchatzes  gefchehe- 
nen  fehr  beträchtlichen  AnsmünzungdieferGddforte 
in  Altona»  fte  das  Gegentheil  fich  ergeben).—  S.  13. 
Schwierigkeit  der  Ausgleichung  des  Werths  der  Din- 
ge bey  der  Aenderung  des  Münzfnfsesin  einem  grpfsen 
Staate »  und  in  dem  Handel  zwifchen  mehreren  klei- 
nen Staaten »  die  eiorn  verfchiedenen  Münzfufs  ha- 
ben »  oder  denfelben  abftchtlich  verringern. ,  (Zu  dem 
erften  Punct  geben  die  Verordnungen  bey  Gelegenheit 
der  Münzveränderung  in  den  Herzogthümern  Schles* 
wig  nnd  Holftein »  ein  fehr  nützliches  Beyfpiel.)  --^ 
S.  39*  Zufammenhängende  Darfteilung  der  in  d^rjetzi- 
^  gen  Adminiftration  der  Hamburgifeheii  Bank  ftand- 
/haft  befolgten  Principien »  wodurch  fie  einen  fo  ho- 
hen Grad  der  Vollkommenheit  erreicht  hat-' —  S^  7^. 
Schuld  und  Pfandprotocolle»-  die  befte  Stütze  des  hj* 
Jfothekarifchen  Credies.  (Wie  fehr  ift  es  zu  bedauren» 
dafa  diefe  grofse  VITahrheit  in  vielen  Ländern  Deatfch- 
lands  hey  weitem  nicht  genug  beherzigt  wird;  da 
doch  nun  die  ganz  mufterhafce  Einrichtung  des  Hy- 
pothekenwefens  im^  Preafsifchen  fchon  lange  alige« 
mein  bekannt  feyn  follte).  —  S.  7g.  Berechnung  der 
kaufmännifchen  Zinfen  auf  den  Credit.  —  S.gi.  Ver^ 
theidigung  des  von  dem  Vf.  aufgeftellten  Erkenctnifs- 
grnndes  von  Wechfelrecht »  in  wirklicher  Bezahlung 
der  Valuta  als  des  Kaufpreifes  des  trailirten  Wechfels 
(da  der  nneigentliche  trockene  Wechfel  nur  durch 
Accommodation  das  V7echfelrecht  erhalten  hat)  wi- 
der Fifch^f  Runde  und  Fezold  (de  fundamento  rigorts 
cambialis.  Erlang.  1795*  4).  Infonderheit  wird  da- 
bey  auch  das  aus  jenem  Grunde  hergeleitete  Recht  der 
Indoflaten  gegen  ihre  Vejrmänner »  der  IndoiTaten  ge- 
gen  einander »  nnd  das  letzten  derfelben  gegen  alle 
feine  Vormänner  erläutert.  (Hier  dürfte  Hn.  t;.  Mar- 
ff»j  Gefchichte  des  V7echfelrechta  doch  zu  manchen 
Berichtigungen  Anlafs  geben).  —  S.  114.  Der  letzte 
IndoiTat  kann  durch  Ausübung  feines  Rechts  gegen 
feine  Vormänner  ofe  mehr  als  den  Belsuf  des' Wech- 
fels bekommen.  Die  Gefetzgebung  kann  nichts  dar- 
über feftfetzen »  als  dafs  der  Idhaber  eines  Wechfel» 
feinen  Regrefs  an  feine  Vermänner  fo  weit  nehme» 
bis  er  befriedigt  ift.  Aber  wenn  der  Wechfel  viele 
Indoflaten  hat »  und  mehrere  unter  denfelben  Bankerot 
machen»  vollends  aber»  wenn  fie  unter  mehreren 
Obrigkeiten  jfte&en ;  fo  wird  es  über  daa  Vermögen- 
!der  Jttftiz  gehen,  über  ilure  Gefetze  zn  halten. — S.  125. 
QSßg  Schäd' 
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Schädlicikefe  äet  Uuglelclllieit  der  Rf  rpittag^e  in  der 
hundelfld^nWclV.    Die  Briften  Tetztn  ottr  5  Ref^irra- 
ge,  die  Geoüefer  So-    Allein  ao  letztem  Orte  tit  de* 
btQ  den  Gefetz  durch  UfanCe  eDtftaoden ,   dafs  man 
fehoo  am«  crften  Tage  nach- abgelat:fen^z0  Ufo  ,   oder 
avfi  fpitefte  in  der  nächften  Worhe  am  Tage  des  Atr- 
g^cga'der  Poft  zu  dem  Orte  des  Auafiellers  protefliren 
läi'st.    Et  uäre  fehr  zu  wfinfcben ,   dafs  man  In  den 
bandrlnden  Staaten  über  eine  Mittelzahl  derRe/pittage 
übereickaine.  —    S.  131-  Anfcbauliche  Berechnung 
a;\i'cyer  über  Jahr  und  Tag  laufenden  Wecfafelreute- 
rej  en.  —  Sr  ^45.  Eigentlicher  BegriÄ"  des  Wechfel- 
geldes..    £s  ift  eine,  Einheit  von  unveränderlichem 
"Werth,.  die  er  nicht  in  metallifcher  Subftanz  haben 
kann.     Selbft  einige  Negervölker  an  der  Köfte  Ango- 
la brauchen  dergleichen  bey  ihrem  Handel »  und  nen- 
nen fie  Makiita.     Das  befie  Wechfelgeld  ift  der  Harn- 
hurgifche  Tlialer  oder  das  Mark  Banco.  -^   S.  172. 
Irithum  mancher  iirofsen ,   wenn  fie  bey  ihren  Geld- 
negoiiationen  fich  lieber  der  Wechfel  bedienen ,    als 
der  baaren  Verfendungen  hin  und  her.  —  8.175.  Ur- 
fachen  der  jetzigen  Veränderung  in  dem  Gange  /der 
"Wechfelgefchäfte.    Wunfeh  für  die  Wiederherftellung 
der  Amfierdamer  "Bank  in   ihrer  alten  Integrität.  — 
S   182'  Abdruck  des  eröen  gedruckten  Wechfelrechts 
9DS  dem  Hamburgifchen  Stadtbuch  Th.  II.  Tit.  VII. 
(Auch  hi^r  ifi  BldUens  zu  vergleichen.  —  S.  190.  Dar- 
legung einiger  Hauptpunkte ,  bey  welchen  thcfils  Ver- 
\jefferung  der  WechCelgefetZB  überhaupt,  theils  eine 
mehrere  UebereUftimiBUag  zu  wünichcn  ift :  i)  troclyh 
ne  Weehii^l  folhen   nie  das  röllige  Wechfelrecht  ha- 
ben, wenn  äe  durch -nichts ,    als  ein  Darlehn  reran- 
lafst  werden,    und  nicht  ein  wirkliches  Handlung»- 
gefchäft  zum  Grunde  haben,   dergleichen  dte  Mefs- 
'^jechfel  find;    2)  das  Durchflreichen  eines  Indefla- 
jnents  mufs  durchsus  unzuläfsig  fay n  ;   3)  der  TraiTant 
mufs  nicht  wegen  der  Folgen,   die  aus  dem  Girirea 
eptfiehen ,   verantwortlich  werden ;    4)  Beftimmung 
d«r  Zeit,   in   welcher  ein  Wechfelproteft  abgefandt 
w  erden  mufs .  da  in  Ermangelung  einer  folchen  Ver- 
fugung mit  dicfer  Zögerung  grofser  Mifsbrauch  ge- 
trieben wird  ,   und  die  Proteile  z.  B.  von  Frankreich 
her  manchmal  erft  ein  Jahr  nach  der  Verfallzieit  In 
Hi^mburg  eingegangen  find ;    5)  die  Zahl  der  Refpit 
.  tage  könnte  wohl  wie  in  Hamburg  allgemein  auf  eilf 
gefetzt  werden;   6)  zu  mehrerer  Vorficht  foUte  'bey 
jedem  Wephfel  mit  Recht  allemal  das  Mandat  zur  Bo- 
forgung  der  Aceeptation  und  auf  Verlangen  der  ge- 
richtlichen Depofition  an'jrgend  einen  Correfponden- 
ten  und  der  AdVis  davon  an  den  Acceptanten  gege- 
ben werden  ;  7)  Ungültigkeit  der  fogenannten  Keller- 
wechfel.    und  Bestrafung  des  Urhebers,    wenn  fich 
auf  dem  Wechfel  irgend  ein  fingirterNarae,  öder  ein 
wahrer  Name  nicht  von  der  Hand  desjenigen,    der 
ihn  fuhrt,   befindet,  oder  von  welchem  es  erweis- 
lich ift,    dais  er  nicht  an  dem  vorgeblichen  Ort  der 
Ausftellung  gefchrieben  fey.    (Wir  empfehlen  dabey 
von  neuem  der  Aufmerkfamkett  aller  derer,    welche 
hjebey  in  diefem  wicbttgen  Fache  mh  der  Gefctzge* 
huBg  an  thun  haben  ^  die  dahin  gehörigen  Abfchnicto 


des  neuen  pfeftj:ijchen  Gefetzhncks^  als  der  ▼orzSgE^j 
ften  Wechieloidnuttg*,   und  dh  floch  voliftind^ia 
MatArialien  zu  einem    WechJeWecht,     von   5fepdU 
Hatub.  i7^2.  4.(^ergl.A.L.  Z.  1797.  N.261  ) — S  2ü 
Treffende Darit eil üug  des  Zttftandes,  in  weichend! 
die  handeifKlen  Staaten  jetzt  nahe  am  £ndc  des  ar)| 
zehnten  Jahrhunderts  in  Anfehung  ihren   GeldcaHb 
nnd  infonderheit  \6^t  Papiergeldes  befinde»«     (Nr 
bey  Frankreich  fcheint  uns  die  Schilderung  nicht nl 
ftündig  genug/  wie  denn  auch  der  Vf.  etwas  zolaiä 
über  die  gänzliche  Zerrüttung  des  inneren  Geldsa 
laufs  in  diefem  fonft  fo  blühenden  Lande  weggefrr)- 
S.  £4^.  DurchdenCommi/Tionshandel  wird  der Dour^ 
fchied   zwifchen  Actiy-  und  Paflivhandel  gewife 
mafsen  gehoben.     Mifsgriff  der  Britten  ,  dn  fieda;d 
Störung  des  Rechts  der  neutralen  Flagge  denVortM 
der  Einkaufs  -  und  Verkaufs  -  Commiffienen  ganzikra 
Feinden  zujagen.     (Aber  was  foll  man  zu  deo  weil 
^  allgemeineren  und  gewaltfameren  Eingriffen  la  da 
bisher  ünbeftrittene  Recht  der  neütraleu  Schifiabttb- 
gen  9    welche  fich  die  franzoßfche  Regierung  ia/ 
1797  und  1798  erlaubt  hat?)  —    S.  25c.  ünverai 
liehe  Gleichgültigkeit  der  richtigen  Meifungdeslcsa 
wobey  eine  (Jngewifsheit  von  5  pro  Cent  Hart  fis^icc 
Befchrelbung  einer  fehr  nützlichen  und  einfacheiEr« 
findung,   bey  welcher,    nach  fechs  aogeRefiteo Ver- 
fuchen  derUateifchied  nicht  mehr  als  §  hislproCeul 
betrug.    (Sollte  billig  allgemein  eingrfiihrrirerrfeu>  — 
8.25^*   Unfähigkeit  des  neuen  £TSkmößfchea  Meter^ 
ein  allgemeines  Längenmaafs  abzugeben.  CönJamtayj 
Vorfchlag,  dieLänge  des  Pendels  zum  Meter  aBtaaeh« 
men  /  welches- zu  Paris  genau  eine  Seounde  (cUigt« 
wäre  Tiel  befier.    Er  häh  440,57  PariferLiiAen,  vnd 
kommt  alfo  dem  nenen  fehr  nahe,  welches  44},  44l%952 
dergleichen  Linien  häh.  «-^  ^.  261.  ScharfUnnige  £r« 
läuterungy  warum  nicht  ein  jeder  Marktplatz  mit  )^ 
derW^aare  bandeln  Könne.  -^  S.  26$.  Flufshäfenke» 
nen  an  ihren  natürJEichen  Vortheil^n  Terlieren ,  nA 
bleiben  doch  noch  grofse  Handelsflädte.  —  S.  i(tl- 
YorTheile  einer  Handelsftadt  an  den  fie  durchfchaä- 
dendcn  Canälen.  —   S.  280.   Ungerechtigkeit  desis 
Frankreich    üblichen  droit _de  Juite^  ^welchem  sud 
Ausländer" ausgefetzt  find»    wena  ein  Franzofe  te 
Güter  in  Verkaufseommiffion  zufendet  •    und  er  wA 
empfangeneif  Connoifement  dia  darauf  fich  beziebf' 
de  Tratte  für  zwey  Driuheile  des  WertKa  acceptitt 
(VtTir  hoffen»  dafs  die  Verfuche,  es  auch  in  DeQtfck* 
land  auszuüben  ,   deren  der  Vf.  erwähnt»    keine  Fol- 
gen haben  werden)» 

5CHÖNE  Künste. 

Pakis  ,  b.  Bemafd:  Be  Pari  devoit  dans  tes  (mar 
art$^  traduitde  TlraKen  deMifi^ra;  foiri  desia- 
ftitutions  propres  a  les  faire  fidurir  en  Franee.  cc 
d^un  ^at  det-objets  d^arts  dant  feS  muf£ea  ontbi 
enrichis  par  la  guerre  de  la  liberte.  Par^e  C^hü 
TommeveuU  An  6  de  la  repoblique.*  316  S.  'g- 
D^e  hier  in  etflier.  freyen  Ueb^rfetznng  gvliefpr« 
Schrift  des  Milizia  erfichian  £tt&om  im  J<  iTys«  Scbea 
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|iha  Jafir«  Mlier  hitte  flcb  der  Vf.  als  eloen  Maan 
loa  Veriiande  aad  '  on  Kenstniffen»  befondara  im 
^che  der  Baukuoft,  bekanar  gemacht.  Er  gehört  va 
|cn,  Italieoera  .  die  iicb  auf  der  Spur  der  Algarecti 
lad  Bettioetli  tiQi  aysläodifche,  befonders  franau^fi* 
fche«  Bildung  bev  orben  haben.  Fieylich  hat  er  von 
Refer,  fowohl  in  feinem  Vortrage  ala  in  der  Art  die 
Jinge  anDufebn,  nicht  immer  diia  Befte  ergriCFen« 
Mir  eiaer  fchreyeaden  undyieHeicht  nicht  einmal  na* 
ferlichen  Lebhaftigkeit»   ia  ▼ornefamer* Kürze,    und 


«ad  ia  Iichtroller  Ordaaa^  n  entwickeln'  ge\^iil!it. 
£r  hat  dIe'Philofophie  dei  Scbeaen  ftudirt»  wie  dar 
Sage  aach  die  Hunde  aus  dem  Mil  triaken,  im  Laufen; 
Bey  aller  Kurze. ift.iein  Unterricht  darüber  eben  (o 
verwirre  ala  ermüdeud;  und  daaeingemifchte  Wahre, 
waa  mit  fo  riel  Aufheben  vorgebracht  wird,  ift  kel- 
neawegea  neu.  Bemerkung  verdient  ea»  dafa  daa 
Wärt  Aefthetik  (efietique^  p.  S3)  jetzt,  da  man  ea  an* 
ter.uas  bU  unfchicklich  zu  antiquiren  anfangt,  bey 
unfern  Nachbarn  Eingang  findet.  — >  Der  bey  weitem 


tiirch  Fragen ,  Antworten  und  Auarufun^enzerfchnit- '  fchätzbariie  Theil  des  Buchea  ift  uailreitig  der  die 


teen  Stile,  tr^gt  er  die  fchaeidendften  Urtbeileüber 
Evnft^^erke  vor,  welche  der  feit  Jahrhunderten  ge- 
loflene  Bey  fall,  weaa  eruaaauch  den  unfrigen  nicht 
nniöthi'gen  kann ,  doch  auf  gewiffe  Weife  ehrwürdig 
nacht.  Die  Freymüthigkeit  uad  das  Streben  nach 
Jnabfaängigkeit  dcsGefftea,    die  den  Vf.  vor  feinen 


Architektur  begreifende,  von  p.  80—230.  Nach  eini- 
gen allgemeinen  Sätzen  geht  der  Vf.  die  Ueberble^b- 
fel  dea  alten,  und  die  .Gebäude  dea  neueren  Roma 
nach  der  Reihe  durch,,  giebt  ihre  Hauptcharaktere an, 
und  fiigi  meiftens  fein  Urtheil  kurz  hinzu.  Die  Lel- 
denfchaftlichkeit  deflelben  mäfsigt  fich  natürlith  von 


^findsleuten  auszeichnen,   find  in  der  Lage  nnd  den   .felbit  be^^einer  Kunft,    wo  ei  fo  viel  zu  meffcn  und 


Jmgebungen,  worutsrererfchrieb.  alles  Lobes  wertb ; 
her  der  widrig  heftige  i|ud  höhnende  Ton ,   worein 
^t  oft  verfällt,  liefst  Ach  nur  durch  den  Unwillen  über 
las  zu  hnge  getragene  Joch  der  Autorität,  und  den 
Lkel  vor  der  bej  den  iralienifchen  Kunitbeurtheilera 
lergebrachten  EJatönigkeit  der  preifeoden  Soperlati- 
'e ,  (die  iadefien .  wie  der  Ueberfetzer  treffend  be* 
aerkt,     in    der   fanfipn    Sprache   wenig4«r    beleidig 
.-en)   und   felbA    durch    diefe   kaum   entfcbuldigen. 
fienga  hätte  den  Vf.  lehren  köaaen .    wie  ftch  die 
trengfto  Kritik  mit  edler  Würde  and  Ruhe  vereinigen 
ifst.  Befondera  gegen  Michelaagelohegr der  fchvi^arz- 
lütige  Krttjkfr  eine  Erbitterung,  die  bey  der  Beur- 
b«ilung  feines  Mofea ,  feiner  Pietä  u.  f.  w.  über  alle 
Loitändigkeit  ausbricht.     Er  fcheint  nicht  zu  wilTen, 
lafs  ea  vielkleiuer  uod  leichter  itt»  eine  excentrifche 
>rigiaaliräc  lächerHch  za  machen,   ala  /lezu  fühlen 
nd  zu  faifen;    und  dies  ift  von  einem  Manne,   bey 
em  der  trockne  Verftand  überwiegt ,  ohne  dafs  fern 
reift  je  die  fttlleHohe  der  Vernunft  erfchwuagea  hät- 
»,    nicht  ZB  ven«uadero.      Sonderbar  nehmen  fich 
wifchen  folchea  Hufarenzügen  in  das  Gebiet  der  Kunft 
Dtlehnte  Sätze  von  Meugs  aas,  dergleichen  an  ver- 
:biedenen  Stellen  vorkommen.     Uaier  aodern  wird 
IS  Pferd  dt$  Mark  Aurel  gegen  Falconets  Tadel  ganz 
ich  Menge  vertheidigt.     Der  Ueberfetzer  felbft  be- 
erkt,   dafa  Milizia'a  Lehren  Ober  das  Basrelief  buch- 
Iblick  auj  eben  dem  Falconet  ab^efchrieben  find, 
^ü  n*a  pas  craint  dt  traüer  trop  ttficmmt.    Des  Yfs. 
ecke  Entrchiedenheit  im   Urtbeilea   mufs  wirklich 
erdächtig  werden,   wenn  man  ihr  auffolcheScbtiche 
otnmt.     Noch  fchHmmer  gehtes  aber ,  wo  der  Vf.  dea 
hilofopbeu. machen  will ,   in  dem  sllgemeinen  theo* 
»lifchen  Theile  der  Schrift.     Bald  ilt  ihm  das  Schöne 
lofa  ein  Vergnügen  der  Sinne ,   bald  foll  die  fchöne 
itaft  Moral  predigen.     Dann  besieht  er  wieder  allea 
.  letzter,  Infl^anz  auf  den  Nutzen ,  und  fieht  nicht  ein, 
ifs  der  Begriff  des  Nützlichen  dasjenige  bezeichnet, 
as  einem  befiimmteo  Zwecke  dient,  und  dafs  ea  da- 
»r  neben  dem  Höchften ,  welches  Zweck  an  fich  ift, 
IT   einen   untergeordneten  Rang    behaupten   kann. 
tt£^  et  hat  keinen  einzigen  Begriff  fül  zuhalten» 


nach  mechanifchen  Gefetzen  zu  erwägen  giebt;  doch 
macht  fich  die  Fetulanz  des  Vfs.  hier  wieder  gegen 
den  Michelangelo  Lufc,  befoaders  bey  der  Kritik  der 
Peterskirche »  womit  er  fchliefst. 

Der  Ueberfetzer  gefteht  in  der  Vorrede ,   dais  er 
fich  mit  feinem  Original  grofseFreybeiteo  geaommea: 
Rec.  hat  diefea  nicht  bey  derHaad;  doch  ift  nicht  zn 
vermuthen,   dafa  die  oben, gerügten  Fehler  dadurch 
verftärkt  feya  Werden,  da  in  dtr  angehängten  Ab- 
handlung über  die  Einrichtungen ,   welche^  zur  Aufmun- 
terung und  VeivoükorMfunung  derfchöfien  Künfte  inf'rank" 
reich  dienen  Auanrn,    ein   ganz  andrer  Ton  herrfcht,. 
und  wahi^aft  eiB&cbtsvolle  Vorfchläge  gethaa.  wer« 
den.     Zwar  die  Meynuag  theile  der  Ueberfetzer  mit 
dem  Milizia ,  dafs  die  fünfte  für  die  Be^&rderuBg  der 
Sittlichkeit  arbeiten  foUen,   wogegen  f!ch  auch  aua 
dem  politifcheu  Gefichtspunkte,  den  er  nimmt«  nichts 
einwenden  lafst,  wiewohl  mau  es  in  philofophircher 
und  anjfttfcher  Bückßcbt  nicht  gelten  lafTen   kann, 
weil  mit  der  Auto/iomie  der  Kunft  ihre  Wirkfamkett 
verloren  gehen  würde.     Er  bemerkt ,   dafs  6\t  Grie- 
chen niemals  Kunßakademieen  gehabt;  dafs  die  Riva» 
Htät  der  itslienircben  Kunftfchulen  viel  dazu  beyge> 
trageii^,   die  Malerey  zu  erwecken  und  mannichfahi^ 
auszubilden.     Er  glaubt,  daher  ,   das  Anfehen  einer 
einzigen  franzoiifchen  Kunfiakademie  zu  Paris   und 
Rom ,  muffe  für  daa  aufkeimende  Genie  mehr  drückend 
als  erhebend  feyn ,  und  fchlägt  vor,   in  Frankreieli 
verfchledene  in  den   wichtigften  Städten  zu  fiiften^ 
die  franzöfifche  Akademie  in  Rom'  aber  ganz  aufzuhe-» 
ben,  uad  mitdep  dazu  beftim'mten  Summen  einzelne- 
junge  Künfiler  auf  Reifen  zu  unterftutzen»    Vorzüg- 
lich aber  fodert  er  die  Regierung  auf,  die  poHtifche» 
Begebenheiten  durch  grofse' Denkmäler  zu  verkerr- 
llcben  •  und  hiebey  unter  den  Künftlern  einen  edles 
Wetteifer  zu  erregen.    Die  Kunft  würde  fich  dadurch 
eine  neue  Bahn  offnen,'  und  aus  dem  befehränfcteo 
Kreife  abgenutzter  rel^ibferVorftellungen  ,  eiaer  una 
fremden  My thoh>gie  und  der  noch  kälteren  und  zwey- 
deutigeren  Allegorie  endlich  einmal  hervorgeha.'  -^ 
Das  materielle  latereffe  dea  (zegenftandes  ift  zwar  an 
fich  nur  ei|i  Nebenuraftand »  er  kann  aber  durch,  di» 
6ggg  %  anf- 
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«joeio«  T|ieilndi0e  den  Kfuftlerii  Terfchaffr,  äufscrft 
wiclttig  werden.  Man  erinnert  fich ,  dafs  zwey  der 
mtbhttVL  Meiftenrerke  der  Malerej  •  die  Cartont  tod 
Leonardo  da  Vinci  nnd  Michelangelo  im  RadiiCule 
«n  Florenz«  welclie  beide  Sceneaaoa  florenrinifchen 
Kriegen  Torftellten/  dnrdi  den  polirirchen  Embufias- 
nane  während  einer  kurzen  denokratirchen  Periode 
kerVorgervfen  wnrden-  Freyiich  würde  das  Coftnai 
dei^  heutigen Künftleroiehr Schwierigkeiten  machen; 
doch  hält  fie  der  Yf.  fBr  fiberfteiriich :  nnd  fio  ind  ea 
euch  gew)^  POch  eher  Ar  den  Maler  ala  für  den  Bild- 
hauer* 

Uebrigena  Ift  kaum  zu  erwarten ,  dafa  die  Vor- 

Cchläge  dti  Generals  PamiQ^Mf  fo  bald  Eisgang  finden 
werden »  da  man  bisher  nur  daifiof  bedacht  ge  wefen  ift» 
eu^  «ine  g|ir  nicht  repuUtkanifche  Art  durch  Zufam- 
aenbättfung  aller  Kunftfchätze  und  Lehranfialten 
Paria  immer  mehr  zur  Haoptftadt  zu  machen ,  da  oa 
docb  •  »U  der  Sitz  der  Frivalität  und  Zerftreii^ng. 
für  das  Studium  und  die  concentrlrte  Begeifterung 
des  Kfin&lers  durchaus  kein  rchickiicbefOrt  ift.  Ge- 
fetzt aber  auch»  es  würden  In  Bourdeaux«  Lyon»  n.  f.  w. 
KunftCcbulen  angelegt ,  und  diefen  Städten  Kunftwer- 
ke  «u  Vorbildern  ausgetheilt:  fo  lange  alles  von  einem 
Mltt^pttpkte  ausgeht ,'  wird  es  auch  einen  einförmi* 
reu  t  engen  Zürchaltt  behalten.  Was  die  Kunft  in 
Italien  hob,  war  nicht  ßwohl  dteRlTalität  derSchu* 
lenj  als  derer,  welche  die  Kunftler  auf  eine  grofae 
Ar/zu  befcbäftigea  wetteiferten.  Und  wie  foll  diefo 
in  Frankreich  Statt  Enden ,  Xo  lange  den  Theilen  4et 
Republik  aus  Bcforgoifs  Yor  dem  Föderalismus  fo 
wenig  eignes  politifches  Leben  gegönnt  wird  t  Sehr 
richtig  ift  die  Bemerkung  de%  Vfa.,  dsfa  ein  neuer 
Schwung  der  Künfte  nur  von  der  Architektur  «ua- 
gehen  kann :  der  gtaat  mufs  erft  grofse  öllentliche Ge- 
bäude h#b^n,  ehe  er  darauf  denken  kann,  fie  mit 
erofieo  ^jjemälden  zu  fchmücken.  /Wie  unglücklich 
die  bisherigen  Verfuche  dazu  meifUns  ansgefallen  find, 
eefteht  er  felbft  ein:  que  ßi^tout  ces  mormmens  dece- 
Unt  #n  mMmkv  goüt  que  ceUd  qui  a  preßde  ä  VertcHon 
d$  c«»x,  vrovijoires  il  eß  vrai,  mais  tres  dignes  de 
M'iire  qus  cela^^dont  la  rivolati^n  a  defig^irf  Paris i 

An  der  Zertrümmerung  fo  yieler  Eunftwerke 
-Während  je^er  barbSrifchen  Periode  rechnet  der  Ge- 
neral, was  äufserÜlbemerlfLenkweHhift,  einen  grofsen 
Theiider  Schuld  den  heften  Künftlern  Frankreichs  zu : 
In  der  Ueberzengung ,  Frankreich  befitze  faft  nichtt 
Tortrefflichea  In  den  drer  Kunöen  /  und-ea  fey  befter, 
alles  in  einem  beffern  Stile  wieder  von  neuem  zu 
fchaffen  /  hätten  fie  durch  ihreDeclamationen  die  all. 
temeine  Zerftörimgswuth  begOnftißfc  ■  Ob  er  ihn 
cleich  nicht  nennt,  fpielc  er  doch  offenbar  n»{ David 
an.  Wer  fonft  als  dicfer ,  durch  feine  rcpubliktnifche 
Schwär|nere7  eben  fo  berflchtlj^te ,  als  dardi  feineii 


Sinn. und EnthufiMmot  flfr  dna  grolee  ciafEfiekeAhn 
thum  berühmte  Kunftler  konnte  Wecke  ▼erachte 
die  doch  ganz,  andre  Männer -zu  Urhebern  hnttea,  i 
^etnen  Bernini ,  deflen  Ludwig  XIV  immer  zn  Gm 
de  gehen  mochte  ?  Vieüeieht  ift  hier  nicht  der  n 
rechte  Orte  nm  zu  erinnern ,  dafa  ge^iiTe  Schrifsfii 
1er,  w^eldieden  fogenannten  Vandalismus  in  Ffad 
reich  für  etwas  in  der  Qefchichte  aller  Zeiten  uaa 
hortes  haben  auafchreyen  wollen,  durch  Ihrel^. 
wnnderung  Sher  die  Revolution  am  Gedachtniftc  Sd» 
den  gelitten  -zu  haben  fcheinen.  Der  aazAliga 
dliriftlichen  Bilderft&merejren  nicht  zu  gedenken,  & 
ftch  auch  zur  Zeit  der  Reformation  erneuerten,  wcä 
man  je ,  dajfs  in  der  Bluthezett  der  icelienifchen  ti- 
düngt  in  dem  gefcismackroUen  Flori^nz»  unter ia- 
fihrung  des  Sarenarola  Haufen  der  koftbnrftenKaal- 
werke  MFentli^h  Terbrannt  wurden ;  und ,  wie  jtm 
Darid »  nahm  der  fanf te  Fra  BartolOBie«  nn  didai 
Fanatiamna  Antheil. 


Der  Plan  zu  Anlegung  einea  ailgenseinen  cUb- 
graphUichea  Inftitnta  •  der  roim  Directorium  jenptt- 
len ,  vom  Rath  der  500  aber  auf  Meecier»  Vortn|i«- 
wprfen  ward,  und  den  der  Qeneraf  In  etwas  rc» 
derter  Form  der  ausfibenden  Mache ,   .nls  zu  defti 
Ausfülirnng  befugt ,  ron  neuem  verirr,  iftzn-ntb- 
läuftig,  nm  ihn  hier  mitzutheiUen.     Den  Be^älab 
macht  das  Verzeichnifs  der  aus  .den  Nfe€ieriandea, 
HpUand  und  Italien  in  die  franzöfifchen  Mnü-rn  geUe- 
ferten  Ennfifachen.    Schede,  dafa Airdenv  fctüM  Stoß 
zu  einem  neuen ,  Tielleicht  eben  h  saUreichen,  reo 
dent  ohne  Vorthdl  für  die  Republik  zoftceutcn  nnd 
Torzettelten  Konftwerken,  angewachlen  ift.\  So  gcnfs 
jene  Bereicherungen  find ;  fo  drängt  fidh  doc\i  dabej 
die  Betrachtung  auf,  -dafa  fie  den  Veriuft  in  der Mtf- 
nnng  Europa's  und  in  der  Zuneigung  der  Terbäodfr 
ten  Staaten,  womit  fie  erkauft  wurden,  fchwtdtt 
Tergflten.    Rom  wird  für  die  Baoluinft  imaer  Itoi-  i 
pole  bleiben;  aber  in  der  Malerey  wäre  fieuuf  rii» 
ge  Nullität  redncirt«  wenn  man  Ihre  gro&enFffsca) 
entfuhren  könnte ,  wie  der  General  F.  ea  filr  mogfd 
hält.    Auch  die  Cokmna  Trajana  wänfcht  er  iniWi 
zu  fehen.  'Beide  Yorfchläge  werden  wohl  derldbi 
wegen  unausgeführt  bl^eiben;  die  blofae  MögücUuä 
dafs  folche  unerfetzUche  Denkmäler  bej  dem  lim 
port  leiden ,  oder  gar  auf  der  See  untergehen  kö» 
ten ,  foUte  daron  abfchrecken ,  Hand  an  lie  zn  Icgn 
Doch  was  auch  gefchehen  mag,    der  franzöfiftha 
Kunft  tft  dpniit  noch  im  geriogften  nicht  eufgehoUaK 
und  viellefcbt  geniefsen  die  ihrer  fchönften  Zieiia 
beraubten  Städte  und  Länder  noch  nach  Meni<te 
altern  den  Troft.    dafs  den  neuen  Eigentkuanem  ie 
Sinn,  fie  fich  anzueignen ,  fehle;  dafa  fie  dieiaftn 
höchftena  fruchtlos  zu  be wna^^rn ,   nicht  zn  ä 
treten  wiffe«. 
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ARZNETGELAH^RTHEIT. 


GöTTiNGEN^  im  VaDdeahdk  *  RuprechttCcbeB  V«r* 
läge :  S%ßuf^  Jmemän  («y*  t  der  ArzoeywilTeji«* 
fchaft  Vroüett^r  ard.  ^uf  der  Georg  -  Auguftos- 
UniverfitlU  «  etc.  prdktifchg  JrzneumitteUehrt* 
Dritte  Termehrte  und  yerbefieirre  Auflage.  17^ 
590  S.  8«  . 


Bej  einer  VergUichnng  dteler  Apij^tbe  oiit  der 
zweiten;  welche  1795  erfcbten,  finden  wir  we- 
il geVeränderun«n.  Ob  der  VL  neae  Arzneyuittel 
iBgefugt  habe,  ift  in  der  Vtirrede  nicht  erwähnt: 
rir  iLünoen  dahec  xiar  Cttrex  arenaria  und  Calx  anti^ 
$anH  futpliärata  nennen  ^  welche  uns  bey  der  Ver- 
lleichang  int  Auge  gefallen  find ;  die  Minerahuäfftr^ 
i^elche  In  der  Torigen  Ausgabe  eine  Ordnung  in  der 
Paffe  der  diMtetirchen  Mittel  auamachten,  lind  hier 
D  eine  befondere  Clafle  gefetzt;  eben  das  ift  mit  den 
fflicinellen  Lmftart$n  gefehehen ;  die  CialTe  d«r  iük- 
pnda^  Mittel  ift  hinzagekommeo;  unter  dtefen  führt 
[er  Vf.  zuerft  den  Salpeter  auf ,  und  fftUet  von  ihm 
in  günftigerea  Uctheil»  indem  er  fagt»  dafs  er  unter 
Lie  TorzQglichften  entzündungswidrigen  Mittel  ge- 
l6re.  Der  ^gegenwärtige  Band  emhült  diO  eigentlich 
ngenrnnuten  wtfdictni/!::^«  Mittel »  wtiche  in  dem  er- 
(eff  Bande  der  rorigea  enthalten  waren ;  dafa »  wie 
ti  fler  Torigen  Ausgabe  die  chirurg\fchen  in  einem 
.weyteü  folgen^  werden  •  ift  zwar  aas  einer  berbe« 
jltenen  Stelle  der  Vorrede  zu  fchliefsen ;  doch  ueht 
•f  dem  Titel  nicht :  uorfler  Band.**  Die  gefcfa winde 
lolge  diefer  dritten  Anlage  be weifet  den  Bevfall» 
üt  welchem  diefes  Buch  aofgenoramen  ift;  aa  es 
10 »  befo«der$  in  Rückficht  der  aUgemeüun  Beftim- 
luogen-  jpder  Art  der  Arzneymittel »  der  auflöfea* 
en  «  f^ri^nden  ,  u.  f.  w.  wirklich  rerdient »  und  ei- 
e  vierte  Ausgabe  nach  einigen  Jahren  wahrfchein- 
ch  folgen  wird»  fo  ouichen  wir  es  uns  zuBi Pflicht« 
tntgea  ansumerken,  das  einer  Berichtigung  oder 
jerbeflei;uBg  zu  bedflrfen  fcheint«  DiäteUfche  Mit- 
»1,  kühlende  Mittel«  ßarkende  Mittelji.f.  w.  find  nicht 
\rmbra  dividintia  ;  es  foliten  die  didtetijchaik  dje  eine» 
jkd  die  eigentlichen  Arznetfen  die  andere  Abtheüung 
usmachea ,  und  in  jeder  diefcr  beiden  die  kühlen- 
pn  ,  ftirkenlten  Mittel  u.  f;  w»  ala  Umeicabtheilongen 
^hn.  In  Rückficht  der  chemifchen  und  pharmaceu- 
ichen  Notizen  ift  nicht  bey  allen  Artlk^n  gleichea 
^rhüUnifs  beobachtet:  bey  eiaieen  &üd  fle  fo  weit 
egeben,  eis ^ es  in  diefem  Werke,  welches  chemi- 
;he  und  pharmaceiitifcheKennfnifs  vorausfetzt,  und 
ea  Viediciuxh^^  der  AuueymitteU^hre  nua  •igeac- . 
J.  L.  Z.  1798*    J>ratn  Bond^ 


liehen  Gegenftende  hat*  ndthig  war,  bey  «nderen 
find  fle  nnzslänglich,  bey  anderen  fehlen,  fie  ganz. 
Einen  ähnlichen  Mangel  hat  die  Literatur  ;  bey  eini- 
gen der  angeführten  Schriften  fteht  Druckort  und 
Jahrzahl ;  bey  anderen  fehlt  das  eine  odf  r  das  ande- 
re ,  bey  anderen  beides«    S.  5.  find  gewifle  Stoffe  der 
^  Veg£tabiUen  verwechfelt;  es  heiftt :  „eine  teimartige 
Materie  (CMa,  Gelatina  vegetabiUs)^*  —  aberCoite 
der  Pflanzen  ift  von  GelaHna  oder  Leim  fehr  verfehle- 
den;  CoUa  ift  in  WafTer  unauflöfslich ,  die  thierifche 
Geiatina  ift  in  VITaiSer  vollkommen  auiförsHch,  nnd 
WAS  tnit  diefer  in  dto  Pflanzen  -übereinkommt,^  tft 
der  Pflafi:ieftfchteim(MHcUago^  Gummi.)   Der  Effweifs- 
fiaff  ift  unter  dlefen  Stoffen  ^ar  nicht  genannt,  hin- 
gegen ift  Fottrcroy'i Abhandlung  über  denfelben  in  et* 
ner  zu  dem  Namen  „leimastige  Materie'*  gehörende« 
Note  angeführt,    obwohl   der  Eyweifsftoff  fowohl 
vom  Leime  ali  vo»  der  Colla  verfchteden  ift »  indem* 
der  £ywetfs&off  nicht  von  felbft,  wie  die  Colla.  fon- 
dern nar  durch  Wicknngrhdherer  Wärme,  des\^^ein-' 
geifts,  oder  der  Säuren* gerinnt,  dann  aber,  wie  die 
CoUa,  im  Waflec^unauflöfslich  ift.     Unter  den  Stoffen 
der  Thiere  find   thunfcher  Leim  und  Gnkeßoff  ge« 
nennt,   beide  aber  find  elaerley;  hingegen  ift  der' 
Faferfloff,  (welcher  mit  der  CoUa  der  Vc^tabilien 
übereinkommt,)  jtüsgelaiTea.     Dafs  die  Gemachs fäa- 
rem  ala  ein  wefentUcher  Beftnndrheii  des  thlerifchen 
Scoifes  angefehen  werden  können,  darf  man  wolil 
von  gewififen  Infecten ,  eber  nicht  aligemein  bebenp>t 
lep,  denn  die  Zucketfäure,  welche  man  aus  thieri*' 
fehen  Materien  mitSalpeterfaure  erhält,  ift  nicht  eus 
jenen  ausgefchieden ,  letndera .  ein  Product  aus  dem 
WaflerftofFe  und  Kohlenftoffe  der  thlerifchen  Theile 
mit  dem  Oxygene  der  Salpeterfaur^.    So  gehört  auch 
die  Pkosphorfäure  S^ög*  nicht  zu  den.  Beftandtheilea 
der  Milche  fondern  ein  Beftandtheil  derfelben,  näm^ 
lieh  der  Käfe,'  enthält  Phospkoc  als  GrundftofF:  von 
den  Grundftoffen  der  Milch  ift  aber  hier  nicht  die 
Rede,   fonft  hätte  auch  der  KohlenftofF,    WafTerftoiF 
u.  f.  w.  aufgeführt  werden  muffen«    Die  IC^nnzeichen  ^ 
eines  guten  Waffers  find  S.76.  gut  angegeben,  doch  * 
wär^  nicht  unnütz  gewe£sn,  auch  die  Gründe  bey- 
zufügen.     S.'89»  fiud  die  fchlelmigt  öligten  Tiiefle 
desViT^ina  (öligte.hat  er  gar  nicht,  man  mufst^  denn 
daa  Oel,  welches  ten  Hm/ausWeinhefen  adsprefsv 
le,  io  Anfchlag  bringen  vroWtn). Zucker ftoff,  und  die 
erdhaftea  Weinfinn  genannt:    beides  lü  falfirh.    S. 
156*  ift  angegeben,  dafs  man  dleAuflöfaagdes  {Vein- 
ßeifks  befördern  könne,  wenn  man  Borax  zufetzt;  e$ 
hätte  aber  dabey  angemerkt  werden  foUen,  dafs  das 
daraus  entftehende  Qomifch  eine  ganz  andere  Vfi^k- 
Hhhh  üni. 
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kitlceit  ifzbe ,  «tf  der.Mofs«  WeiDdetn»  folglMi  ovr 
in  ^efrifftn  FaUen  you  d!e(fm  Ziiiaüe  Gebrauch  ge- 
lacht werden  kaoo.  Der  Ijo»!^  S.i67*  (^  nicht  ein 
y^TeitTtcb'es  Szlz ,  wie  der  Zocker»  foadern  er  cat- 
faolc  wahren  Zucker  als  eigentlichen  Beftandcheil, 
mit  Wafler»  Gummi  und  einer  riechbaren  IVlat^rie« 
S,  jö^'  iil  nicht  erwähnt»  dafs  t$  aufser  dem- euro-' 
päifchen  auch  ägyptifchen  SaUnidk  giebt.  Der  'Xar- 
faruf  t^'/nolatttj  S.  174«  kryfiallifirt  ^ch  nicht  immer 
]if  Prismen, 'fondern  oft  in  doppelten  fechsfeitigen 
Pyramiden ,  und  auch  feine  Prismen  haben  diefe  za 
Endfphzeo.  W^nn  es  S«2oi*  beifst:  t,das  rohe 
^piefsQhmZf   ein  nnedles  Metalle  welches  ans   dem 

N  Spiefsglanzkönig  uad  dem' Schwefel  beiieht''  fo  ift 
das  wahrfcheinlich  ein  Druckfehler:  da  diefer  Feh- 
ler aber  fchon  In  der  vorigen  Ausgabe  vorkommt,  fo 
ift  es  auffallend ,  dafa  der  Vf.  ihn  nicht  bemerkt  und 
rerbefiert  hat,  zumal/  da  er  ober  das  Buch  Vorle- 
fpngen  hält..  Der  Spiefsglanzkönig  ift  das  unedle 
Metall,  und  der  Spiefsglanz  Ift  fein  Ete,  welches 
Flif  :!u;;  üttd.5ch';raf«l  bsäehr.  Die  Yerfchiedenheit 
des  SpiefsglanzfchwefetM  S.  303.  vom  Spiefsglanze  be- 

.  fieht  nicht  allein  in  dex^  (nur  wenig)  gröfsern  Ver- 
hiiltnifs  des  Schwefels,  fondern  auch  darin,  dala  in 
Spiefsglanze  der.  Spiefsglanzkönig  metallifch,  im 
Spie£iglan;&fchwefel  aber  einigermafsen  oxydirt  ent* 
halten  ijl ,  weshalb  der  letzte  fcho«  in  der  Gabe  von 
Wjenigen  Granen  emetifch  ift ,  da  hingegen  jenes  zu 
einem  Scrupel  genommen  werden  kann ,  ahne  daCs 
nur  Uebelkeit  erfolgt.  Vom  Hermes  heifst  es  S.ao5.:. 
er  werde  bey  der  Bereitsng  des^Spiefaglanzfchwefela. 
als  Praecipitat  erhalten.  ,  Dergleichen  fieftimmungen* 
find  fo  gut  als. gar  keine:  mit  wenigen  Worten  Hefa 
£ch  angeben ,  dafs  der  Splefsglanzfchwefel  aus  der 
Anflöfusg  der  fogeoannten  Spiefsglaazleber  wü  einer 
Säure  gefället  werde ,  der  Kermes  aber  aus  derfelben 
hpj  ihrer  Erkaltung  vanfelbfl  niederfalle.  Der  Tat' 
tarus  emetieus  S.  207*  enthält  nicht  blofs  Spiebglanz- 
kalk  und  Weinfteinfanre  r  fondern  auch  Pflanzenal*. 
Icali;  weil  er  aua  Weinftein  und  Spiefsglanzkalke  be- 
reitet wird.  Dafs  das  reke  Queckfiiber  ^309.  auf  den 
(menfchlichen)  Körper  ganz  nnd  gar  keine  Wirkung 
tiufsere,  ift  doch  zu  viel  gefegt,  felbft  dann  ,  wenn 
das  Epitheton  t^chemifche^*  beygefetrt  wäre..  Dafs 
das  Queckiilber  einen  ftarken  Ausflufs  de$  pankreati" 
fchen  Saftes  bewirke,  feilte  S.  di2«  nur  als  wahr- 
fcheinlich ,  nämlich  analogifch ,  angenommen  feyn. 
Der  Mercufius  dntcis  $.2X4.  unterfcheidet  fich.vpn. 
dem  ätzenden  Sublimate  nicht  blofs  darin,  dafs  er 
mehr  Queckfiiberkalk ,  fondern  auch  darin ,  dafs  der- 
felbe  das  Queckfiiber  in  einem  unvollkommen  verkalk- 
ten, hingegen  der  ätzende  Sublimat  es  in  einem  vor- 
kommen verkalkten  Zuftande  enthält.'  Welche  Grün- 
de der  Vf.  hat,  von  dem  letzten  S.  217*  zu  fagen,  er 
enthalte  das  Queckfiiber  mit  der  Salzföure  unvollkom^ 
wen  verbunden «  könuen  wir  nfcht  einfehen.  Der 
Iflercurius  nHrofus  S.aac  fchiefst  nicht  iitimeir  in  plat- 
ten KryiUUen  an ,  fendeBU ,  wenn  die  Anflöfung  des 
Quecklilbers  in  ftarker  Salpeterfiiure  nach  erfolgter 
SfiUigui^  weya  M%ngel  an  Wafler  fiefa  Kryftallifirt, 
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fo  cofftehen  Nadrfn,    oder  eigentlidi  ddnne  (ns- 
men;  wenn  aber  die  TeiduJinteAuflöiung.abgcdsiBpft 
und  dann  abgekühlt  wird,  fa^ntilehea  platte Tafda. 
Dafs  zum  Jchwarzen  Q^eckßtberkalke  das  Queckfilbo 
kalt  anfgelöfet  werde ,   S.  2ST.  ift  nieht  erfodcrikli, 
obwohl  Hr.  Uahneenamn  es  behauptete;   die  flsaft' 
fache  dabey  4ftdie,  loar  daa /e/fe  Salz ,  nachdeaidii 
tropfbar  gebliebene  abgegofiEen«   und  es  noch.eiaml 
mit  kaltem  Waflfer  abgewafchen  wordea ,   in  Wafir 
aufzulüfen  •  und  danu  di^fkr  Auftöfung  den  .Salaiuk» 
geift  zuznfetzen.    Der  wnneralif che  Mohr  S.2z6.«  ari- 
eher  als  Arzney  gebraucht  werden  foli  ,  mufs  akb 
ans  Schwefeiblnmen ,  mit  Queckfiiber  mfreimigtfh' 
ftehen,,  fondern  aar   ein  Gemamge  aiUL  beiden  fai, 
damit  £e  nicht  ihre  Wirkfamkeir  verlieren;  obwcki 
einige  Apotheker  fich  die  £aiche  bequemer  zu  mada 
fttchen,  indem  fie  beide  zui'ammenfchmelzen.   S.-sf» 
ftehen    Jrfenicum   edbumt    rubrum  ^    jtmripigmtnim, 
CobaÜmm^  neben  einander,    ebne  die  BiinuefteAi- 
deutung«    wie   verfchieden   diefe   vier  Dinge  hi 
Lignum  campeseawum  und  Uftkrum  Salicasia  fiad  W 
genannt;  feilten  fie  adcht  einiger  Zeilf»  wuniigf^ 

wefen  feyn?  Jetkiöps  martiaUs  S.2Bl'^  ift  nicbtW 
eine  feine  Eifenfeila,   und  überflufelg,«  fondera« 
halb   verkalktes   Eifen,   aud    zum  Arzseygekiok- 
wirkfamer,  als  Eifenfeile.    Zum  Alaun  &  28J.  ge&orf 
aufser  Schwefelßlure  und  Thonerde  noch  ein  rco% 
vegetabilifches  KalL    Die  Schwefe^^aare  S.  296-  wiM 
nicht  vörzügiich  aus  dem  Vitriol  nnd  Scbirrfei  Bbg^ 
fchieden,  fendero  ea  ift  gar  keine  andere i/r,  diefe 
Säure  zu  gewinnen ,  bekannt ,  als  die  AbkkMeag* 
derfelben  aus  Vitriol  etc.  ond  die  Verbfenaang  des 
Schwefels.      Beym  Elixir  uddnm  Holten  verätnie 
noch  fein   trefflicher  Nutzen  gegen  ScUtlRieUto 
Fafern  und  in  efjier   gewiiTen  Art  der  afitewltko 
Gicht  genannt  ^it  feyn.     Oxsfmel  /ctUftimai  S.  4SI* 
fchickt  fich  ^icht  wohl  zum  GMjchw^^  iovoU  * 
wegen  der  Entbindung  von  gefbfaweleltem  Wafii^ 
ftoffgas;  als  wegen  der  emetifchen  Wirkung,  v^ 
che  diefes  Präparat  bey  Säure  ioti  Magen  viel  W^ 
ter  macht.     Die  Kryftalle  dea  GtasAerfaltis  S.^ 
find  nicht  r^omboidaHfch ,   fondern  fechsfeitig  )nlr 
matirch.     Das  Seignettefatz  S.465»  befteltt  nickt  Uok 
aus  mtn^alffcAftn  Kali  mit  Weiaftelnfäiire,  foaAis 
enthalt  überdem  noch  vegetabilifches  Kalt,    wcS» 
aus, Weinftein  und  mineralifchem  Kali  bereitet Wiii 
Das  Alctrii  minerate  S.  467.  foUte  von  dien  MittelUMT 
abgefondert  feyn.      Petr^rieum  \^ird  nicht  auch  1^ 
Beroftein  erhalten:    das  Bernfldnol  ift  von  asdfltf 
Art.     Ein  Pfund  Jiatk  zur  fi^eitung  des  Kaikwafe» 
auf   10  Pfund  Waffer  zu   nehmen, .ift  viel,  ru  tili 
wenn  man  auch   rOhes  Bronnen  waffer  nimmt  1  v*' 
alFo  etwa^  Kalk  für  dieJKohlenßiare  deffelben  abf^ 
net ,    denn  zu   einem  Theile  Kalk  find  680  'Htfk 
Waffer  nöthig.    DieKrebsfieine S.497.  beftefaen  oklt 
aus  blofser  Kalkerde>    fondern  eus  kohleagefiEoerteri 
und  enthalten  darneben  nicht  ^im ,  fanden^  ^ 
feine  Grundlage  von  Farerftoff  ^  welche   zufamnea 
hangeod  liegen  bleibt,*  w^nn  man  eines  'KrebsAdi 
in  fchWfdier  Sulzfäure  auflöfet.     t)ie  Uagnefia  W 
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Lomiof  mit  der  Sakfitnre  $.498.  veihüti&en  tWBv  ei- 
len widrigen  Gefchtndck*  izf^üe  aber  damit  mtzenÜ 
veidCf  kann  man  doch  sieht  fageo»  es  wäre  dennt 
iafs  man  fie  nach  der  Siüeiguog.mit  Salssraure  ans« 
(luhete,  weihfie  diefe  Saare  nicfat  fo,  wie  die  Kalk« 
irde,  iot  Feuer  fe^'hätt.  Unrichtig  ftebl  auch  die 
^agnefia  untef  den  alkalifcben  Salzen ,  nnd  S.  533. 
ier  Spiritus  Uindereri  unter  e^en  diefen*  S.  s<>9* 
leifst  es :  die  Kohhmfäure  fej  ein  werentlicber  Be^ 
iandtheil  aller  Kohlen ;  und  dabey  wird  LavoifiMr's 
iutorität  aogeführc.  •  Daa  ift  aber  die  alte  Lehre : 
iMoijier  hat  hingegen  gezeigt  t  dafa  ea  fick  onge^ 
Lehrt  verhake »  und  die  Kohle  GruadSoff  der  Koh^ 
enfirara  fey.  Hie  uod  da  find  noch  einige  Druck» 
'ehler  zu  verbeflern:  S«Jn  der  Vorrede  mufa  emffirifch 
Uit  empyrijch ,  S.  415.  Gb^cytrhita  (Xkvxv^fsi/n)  ftati 
Jtyzifrhiza  ftahn« 

Xbipzio,  b.  Reinicke  ond  Uintlchti  ,R6ptrt0ri$im 
chitnrgifcher.und  medicinijchtt  Abhandlungen  fün 
'  '  frßktiJcheJerzte  und  IVundikirzte.:  Dritter  Band» 
179g.  344  S.  8^  und  u  auageoMhe  KupfertafeL 
(iRthlr.  8gr) 
Biefe  Fertfetznog  des  Repertoriuna  enthält,  £0 
wie  die  Torhergehenden  Bande  deflelben  (A.  L»  Z« 
ivf  d.  J.  1797*  Nr.  270O1  mehrere,  theils  kürzere, 
heils  längere  Auflatze  uod  Abbandlungen  *  in  wel* 
bea  wichtige  phyfielogifcbe«  Uiniiche  und  chirur» 
^ifche  Wahrnehmungen  nnd  VerAiche  hefchrieben 
ind ,  und  die  alfo  der  Ueberfetzung  nicht  unwerth 
^ren.  Der  Herausgeber  hat  iie  aus  dem  VI.  und 
rn.  Bande  der  SIedicat  Facts  and  Obßrvations  ent* 
ehnt,  zugleich  aber- auch,  Termutblich  aus  der  Ur^ 
sehe,  weil  ihm  diefe  Sammlung  nicht  Stoff  genug 
:ur  Ausfüllung  diefes  Bandes  darre^hte,  einige 
Jeberfetzungen  von  andern  Schriften  b^y^efugt,  die 
Segenftände  betreffen;  die  den  Arzt  und  Wundarzt 
nterefltren.  Wir  wollen  nnfere  Lefer  mit  den  Ueber- 
chrSften  diefer  fowohit  als  jener,  i(!ibandlongen 
»ekannt  machen,  und  zugleich  bey  den  Auffötzen, 
|ie  nicht  aus  den  Medical  Facts  and  Ohfervativns  enf- 
ebnt  find,  die  Titel  der  Originale,  aus  welchen  fie 
Ier  Herausgeber  genommen  hat,  anfuhren,  x)  IV. 
"^füikshank  Bemerkungtn  ^ber  die  Haut  und  die  Poren 
lerjttben ,  nnd  über  die  unmerkliche jiusdünßung.  Diev 
e  Abhandlung  (Ohjtrvations  on  thefkintj  zu  welcher 
lie  Eupfertafel  gehört ,  ift  im  Jahre'i779  zum  erfien- 
Qale  vom  Vf.  herausgegeben  worden;  der  lieber- 
etzer  hat  bey  diefer  Verdcutfcliung  die  neoeile  Aus- 
gabe (1795)»  die  fleh  von  der  erilen  durch  einige 
leue  W^ahrnehmungen  und  andere  Zufaize  nnter- 
cheidet.  zu«  Grunde  gelegt,  q)  T.  M.  Winterbot- 
em  Bemerkiin^m  4iher  den  Gebrauch  des  Arfeniks  in 
Vecbjttßebeyn  eines  ttopifchen  Himmelsßrichi  r  ntihfi 
mrausgefcf tickten  Kaehrichten  über  die  Befchaffenheit 
Ier  Witterung  au  SierrtL  Leone  in  derjenigen  ffahts- 
\eitt  wo  dergleichen  Fieber  am  Meißen  im  Schwange  ge- 
len;  3)  H.  T.  Carter  Nachricht  v^i  den  heitf amen  iftr- 
fingen  einer  Auflöfung  des  Salmiaks  in  Fffig  als  örtU 
his  UüUt  gebraucht  in  FäUen  zerrigener  IVunden;  4) 
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toejfetben  Nmekrfcht  isrei»  dm  TdtU  einer  tJterenhnniß^ 
keit ;   5)  Deffelben  Bericht'  von  einer  durch  ScMeJsge^ 
wehr  verurjachun.  Kopfumnde,;  6)  3^.  Penrfon  l^ach- 
rieht  von  einigen  befondem  Symptomen  9  weicht  mit  geh 
ufijfen  krankhaften  Ver&nderetngen  der  Adern  und.lser-, 
ven  offenbar  oerl%ndtn  waren  ;    7)  IT.  Blair  Nachricht, 
von  der  Ausziehung  einer  fremden  Subflanz  ans  dem, 
Maßdarme;  g)  T.  Forfler  Fall  tiner  Beinfädagadtfge-, 
fchwulß ;  9)  ^.  Roxburgh  Nachricht  von^  einer  neuem 
Art  der  Swiitenia  und  von  Verfuchen  und  Btobachtwy'* 
gen  •  ^welche  über  die  Rinde  derfelben  in  der  Abficht  an-, 
geßeUt  worden  find ,  ihre  Kräfte  zu  erforjchen  und  fie . 
mit  denen  det  perunianifdien  Rinde  zu  vergUichee^,  os^ 
deren  Statt  fie  als  Surrogat^  vqrgejchlagen  worden  ißj 
lojF.  Hughes  Nachricht  von  -den  Wirkungen  des  Äa-' 
hagonukotzes  in  FMten  des  Dutchfaües;    11)  0.  M^ 
Qood  raU  einer  widernatürlichen  Schwängerung ,  nebjl 
Bemefkymgtn  über  die  dabei}  vorgekommenen  Umßände 
(aus  dtff.lOiJfertaU  on  the  difeajes  of  Frifons  andVoor* 
honfes);  12)  iV.Gotding  übtr  eine  merkwürdige  Krank* 
ieit  der  Hoden;  is)  IT«  Simmons  Bemerkungen  über^ 
die  mSserUche  Anwendung  der  Hölzkohlen ,   nebfi'^Fat* 
len;   14)  A*  Ceaüsle   über  die  hornigen  Anjdtze  der 
Hautf  und  die  Mittel  p  ße  zuheilen;   13)  T.  Beddoes* 
Bemerkungen  über  den  Orfpfungder  IVechfetfieber ;  16} 
T.  M.  Winterbotiom  Bemerkungen  über  die  Angußura^ 
finde ;   17)  iL  Kite  Nachricht  von  den  mediainifchen 
Wirkungen  des  Harzes  der  Acofoides  refinifera.oder  dem 
gHben  Harze  von  Boiany  •  Bay  (aus  deff.  EJJßus  and 
öbfervations  jphyfiotogicäl  and  medical).,  ^^     Wir  ha-, 
ben   nicht  uelegehtaeir  gehabt,   diefe  Üeberfetzun«'" 
gen  mit  den  Urfchriften  zu  vergleichen ,  wir  köunen 
daher  auch  nicht  gewifs  beftimnieb',  ob  He  völlig  ge- 
treu find;  indeffenhat  iich  der  nicht  unbekannte  Her«« 
.ausgeber  diefer  Sammlong  fchon  in  den  erften  Bän- 
den derfelben,  fo  wie  auch  in  roehrern  andern  Schrift 
ten,  die  er  ans  fremden  Sprachen  in   die  Unfecige 
.übergetragen  hat ,  als  einen  in  der  Kunft,'  zu  ver-'^ 
deuffchen,  geübten  Mann  bewiefen,   und  wir  kön- 
nen alfo  nicht  ohne  Grund  annehmen,  dafs  er  auch 
die  Aufßtze ,  die  den  Inhalt  des  vor  uns  liegeades' 
Bandes  ausmachen,  mit  der  gehörigen  Sorgfalt  über- 
fetzt haben  werde«    Noch  erinnern  wir,  dafs  ficb  in 
diefem  ganzen  Baiide;  aufser  einer  aas  dem  Intell- 
igenz-Blatte  unferer  A.  L.  Z.  abgefchrijicnen  weit-' 
I^uftigen  Stelle,    (welche  einen  kurzen  Abrifs  der' 
Verfuche  enthält,  die  Lavotjierfiber  die  Ausdünftnng;^ 
nnd  d^s  Athemhelen'angeflellt  hat ,)  nur  3  Zufätze  des 
Herausgeber)  finden,  die  aber  ganz  u'nbedeutendfinrd,' 
lind  daher  keiner  befbndern  Erwähnung  bedu^fe»r 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Gassel,  in  der  6r1esbacbfcben  HoflmchhaPhdlung  s 
"  Schau  und  Stngfpiele  von  ^.  W.  D.  Erfter  Band, 
1798*    8-  bjbfie  fortgehende  Seitenzahl.  (20  gr.) 
l)  Knapp  Conrad  von  Hohenberg  f  ein  Scbaufptel  in 
5  Aufzügen..     Alles  was  dejr  Rirterroraan  fchon-  fti* 
eckelbaft  macht,  wird  hier  rogatdargeilellt:  ein  paar 
wollufi'ig'e,  abfchenliche  Mönche;  ein  fchwarzes  Un- 
geheuer an  Bosheit ,  ein  Bitter ;  ein  Ideal  des  Edel- 
H  h  h  b  t  nuüü 
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y^rli^bte»  Mädchen,  Dizu  kommea  noch  «uF  der 
Bahne  ^or  jpirfige  eroberte  Barg«a »  «ioige  &chiach^ 
Cto ,  eiii'^g«  Zechgetagt ,  einige  unterirdifche  Gange« 
das  tlles  verbräoit  mit  einer  afiekrirc  erheheoen,  und 
deoooch  hichft  gemeinen  Sprache  t  wjurui  folgendes 
^n  lüfteraer  Mönch  fagt:  ich  fcbwelge  injdefs  mit 
vollen  Zügen  am  K^che  4er  WioUuft  nnd  fcbUge  ihm 
^nen  rrmmphirenden  Scfan^is ;  jadefZ^fchauerrnnfa 
Ibgar  die  Schändsng  eines  Mädchens  vpr  feinen  Auv 
|Peh  fürchten.  3)  Uvr  Sturm  nach  Shakefpe^r  ein 
llBgfpielt  fehr  ^miueimäfsig,  3)  InkU  und  Tariko 
oitt  tr  «rar  nicht  ganz  Baurbar,  Ein  SingCpiei.  Der 
mafame  Eaglän&r  Terkaofe  ieine  WoitUhäcerinA 
1^  feinen  Vater  aus  dem  Elendh  zu  retten  ,  gierade 
vje  jener«  der  Leder  ftahl  41m  den  Armen. Scknhet 
zu  machen.  ^  Yarliu)  findet  diefe  nnmenfchliche  Hand- 
lung fogar  h&chll  edel.  Sonft  hat  diefea  ^ingfpiel 
ein  paar  nnfchuldige  ruhfcende  Seenen  zwiCchen  Mar» 
fer  und  Soho  t  in  einer  einfachen  hetzlichen  Spra- 
che: warum  dea.a  jenh  gefcbcobene»  kalte  Sprache  ia 
dem' *dialogifircen  Ritterronrane «  wenn  der  Vf^  einn 
(Mette«  wie  Ji»  djefep  Seenen,  fchreihen  ksiinf 

*  ljgir%i<»*  iei  der  Weygandfcben  Bucfahaadlmg; 
gmyntagslMnen  des  Hirm  Tobias  Laufche,  Gaft- 
wirth  2um  Uajicn  Bngelein  jan  d^  SchwÜbif^Bhen 
<jrenie.  175«.  t^SS.  8^  (l4B'> 

^  Dieft  Sanntagifauaeii  befiehen  aus  9  kleiaern ,  gut 
galichriebenefi  t  heitera  Aaflitzm«  uatec  deiiea  dejp 


41» V  4er  ffte  sndder  Jte  Snrchltrrei^'ftidlfieiiVffantcra 
tind  treuherzigen  Ton«  Hirarin  iie  hdchfif  nützücbe 
Wahrheitelf  fagen,  fehr  lebhaft  an  4Mnl|^  klezoe  aii 
fehr  .reizende  Erzählungen  ]In^e{^  voai^er  Artexiap 
aern.    Di6  4ce Erzählung:  wie  mufs  man  es  macheBf 
m  voll  guter  Lau^e  and  trenhei  «rger  ^atyte«    Der 
Spruch  der  klugen  Wifthinö,  wodurch  fie^fowohlbt« 
beod  wurde :  wie  fmuß  man  gs  nickt  mache^K  labt  fick 
mit  eben  der  Sicherheit  ffock  auf  alle  andere.  Seicra 
des  menfichlichen    Lebeaa    anwenden»       Wie  >iieia 
Staatsmänner,  Schri£citeiler,  Erzieher,  Morallftencee. 
fr^igefi  nicht  auch  nar>   gerade  wie  eile  Baager  A» 
Städchens,  worin  die  Wtrthian  lebte,  -wienwlsaia 
es  machep;    R.e\rolnti6nea.zu  verhindern,   vocuC* 
liehe   Büclier  zu  fchceiben «^ideale  za  bilden,  a- 
gandhaft  ^u  werd«^}  —    Nicht  doch,  ihr  Henci, 
würde  ihnen  ilie  kluge  Fr^u  ebenfalfs  zurufen:   k 
dürft  ihr  picht  fragen;  diefe  Aedensart  i&  der  W^ 
zum  \rerderbeB.     Das  goldne  Spr'üchl^n,    wodini 
ihr  das  aller  erlangen  könnt,  heifit:  .wie  mafs  na 
CS  nicht  machen?  Die  rein&e  Uutnanität   fpricht  aa 
dem  "ganzen  Buche,  und  diefer  Gen  ins  TervcaadcSrii 
dem  Auffacze:  Hond&übel,  wie  gehu  da?    die  lad» 
de  Laune  .des  VerfaüTers  bey  dem  Auhlicke  dei  \if 
danden  Menfchheit  in  eine  edle  rjlhreode   Tcaso, 
Die  lange  Allegorie  in  Nr.  7.  ermüdet  eint  wenig,  vü 
alle  lange  Allegorien.    Wir  wünfchen  dem  YC  owk 
▼iele  Sonntage  in  folchen  Launen  uod  feigen  Bichem 
fiele  hßtßr  aus  iMlen  ^tißden^  -  ^ 
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yArvaOBfcHicHTS«  HitJletfieim:  Flo/a  von  fiildesheim» 
#dcr  B*/«*»'*»^»^g  "•*'  Mhitdung  der  m  Pürftenthun  Hitdn- 
H^im  wUdwael^emden  PfimnzeM  geCammelx  und  her«u8re^be(i 
Y©n  Phiüfp  Ch^ifi'  t^efßner  und  Friedrich  örubtr  d«»  Jüa- 
MXfi.  itcf  Zeheitd/  zwty  Bogen  Text  und  |p  iliumiu.  Taftin 
in  Fol«  *79S«  »tP^üulich  ynd  bcjehrpnd  zu  feyn  —  ift  der  eip- 
iiec  Zweck  bey  der  Heraas^abe  diefes  Werkg.  Wir  Tuchen 
daher  weiter  ketfifi  Onter/tiozun^,  4I8  nur  diejenige,  durch 
welche  uafer  Kaft#«»«ii&)ir?nd  gehoben  werden  k^^nn^  Müh4f 
«nd  Arbeit  opfern  a'if  fivn  '»«»  BeÄen  un/ers  Publicuma  a\iF, 
Ct  dtif  «d  vu^van  diefer  Seite,  zj^  keiner  Speculadon  des. 
Haadelf  und  Gewiu&e»  efkiavet  und  aufgelegt  .werden  kann. 
Wir  wünCcken  üb^'igene  den  Beyfail  der  Kenner  und  dea  Pu^ 
klicuas«  u^id  werben  auf  jede  Seiekrvng  aoi^erkfam  feyii,  um 
Ägßi%  voUkemmner  u;id  fchpaet  unCer  VVerk  zi>  ma^ehen  und 
jJ^uüfll^JW".  Dic.fe'  Erklärung* der  Vf.  in  der  Vorrede  fagt 
Ä^'Yijtc.  iSine  unmafsgeblicho  Meynung  bey..  Es  iß  iobens/* 
werth  ron  unbekA«;)ten  |&egeadeo  die  Naturproducte  aufni* 
(&cfaen  und  bekannt  au  macken.     Es  ift  aber  auch  nötkig  zu 


«TimJIW/»  auf  der  rieften  iftfreyiidi  daa  fckene  und  (^cne  Cy 
wlpedit^  CuUeolut,  auf  der  fünften  IMium  MartagoH ,  nm 


vrlpedit^  UuUeolut,  aur  <wr  luniLen  4.Jiium  jmartagQm ,  nmf 
£«r  Ctckßca  Ophw  myQdßss  auf  der  fiebipnten  I^jmicera  Jiy* 
lafaveit  .^^  ^^  achten  Jdoxa  mafchateUin^ ,  auf  der  ueunteu 
jSthrffermmn,  jpurfureQc^trmUnpf,  (nicht  PuUnqn,  augnßi/QUa) 
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iMid  ag/  der  f  ehnteo  ^dlich  Dßpkne  Mezerewm  -^  m 
lieher  Gröfsa  vprgefiellt.       Aber  wozu  dief«  wird  jeder  ar 
Recht  fragen ,  dit  weder  a^u,  noch  fcbwar  zu  kenoen  ^l* 
pdei:«  w.ena  die  Herausgeber .  mit  den  rielen^ron  eaxftBCi^ 
den  Abbilduagea  nicht  voükommea  zufrieden  wacea«  fo  wJkm 
Cch  4!a  ihrigen  w^nigftens  vor  jenen  auszeichnen.     Aber  te 
können  wir  nicht  rerfichera«    Wenq  gleich  die  PfiAnceu  kcsa*- 
lieh  rorgeftelit  find ,  fo  iU  doch  weder  Zeichnang  nach  Cohat 
▼onüglick»  und  die  Zergliederung^  dafs  Chsraluerübfcscia 
dpn  lietiner,  fehlt  kt^y  alleo,    £s  bleibt  uns  a\^  kein  asacAr 
Auswi^g  die(ieS' Ünu^rnehmeu'su  enxichuldigcii   tihrtg,   «js'te 
dafs  die  V£,'ikr#M  i,mndshHt9n  nützlich  (^yn  und  die  Kauiail 
einkeimifcher  Gewächfe  erleichtern  wollten;,  aber  dazu  ilia 
rjelurnffilende  jfiaa  fo'wenit;  wie  der  Preiff  roQ#zwey 
fuf  10  PHanzea ,  g^wifs  nicht  geeignet.     lo  einer  GeSgcc$ 
das  Fürüenthi^Q  Hlidesheioi,  flälUVen  n^Csig  betecbnec  iaa.-j 
hifi  4  tHs  ^Co  FBanzetiarten  wild  wachien ,  aber  Jifäc  üdi  M 
ein  fo  hoher  Patri^tifmus  'für  ümto  KenntuiCs  erwarcen»  A 
durch  %Q  bis  100  Th^Ier  fiir.  das  Ganze  nicht  aufgeapogcsi^aei 
de?  —    W^re  es.  nicht  ßjEilierer,   das-  or^isere  botanifcheN 
blii:u9i' mit  m  das  Intereüe  zu  ziehen?  —     Und  das  ki* 
u  geichehn',    wenn  üch  Auswahl,  Seltenheit;    fielüiBfid^ 
ufid  Schl^nheit  tn  den  dargeftellteii  Gewächfen  mit  ba<aai£da 
Kritik  und  Genauigkait  reroinigj^n»  wenn  uns  dieTf.  ai^ea 
aqgepehni9  und  nützliche  Art  vim  den  iüer&aracrdijj^^aäea  i 
ror  Flo^a  kelekrea  ifroUion  t  «• 
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Dienstags»    den   iS.  SeftemierijgZf 


GOTTESGEIAHRTHEIT. 

'  Lbi^'^ig  f    fc-   GräS:    Chriflian    Wdhelm    OemterSf 

'      fünti.  Sächf.  Weiiaar.  u.  Elfenach.  Couliftorfal- 

rarhs,  S»per!DC   u.  Olrerpfarrers  zu  Jena ,  Rsful- 

täte   der  Amtsfüknmg    eines  alten  Predigers  für 

'      fyine  Jüngern  Amtsbrüder ,   die '  nachdenken  weilen. 

Zweiter  TheiU  1798*  XXXIV  u.  403  S.  g. 

Der  würdige  Hr.  0.  Fährt  fort,  feinen  jungem  Anatt- 
brudern^  feine  Erfahrungen  mitzutneilea  ,  iie  zu 
ehren  und  zu  warnen ,    herrfchende  Fehler,  unfers 
Leitalters  mir  anftätidiger  Freymüthigheic  zu  rügen» 
tnd  mancberhy  Vorfchläge*  zu  thun»   wie  demüber- 
lacdnehmeaden    St  tcen verderben    zu    fteaera   feya 
dockte«    Folgende  Abhandlungen  machen  den  Inhalt 
Iteles  zweytea  Theila  aus:   L  warum  find  viele  Fre- 
Ifger  die  nicht«   die  fie  doch  Termdge  ihres  Berufs 
eyo  Tollten  ?*  !(.  Meine  Erfahrungen  über  die  zweck- 
aäfsigea  Predigten.      HL  Meine  in  der  Erfahrung 
;egrüodetetf  Gedanken  über  die  Abfchaffiing  der  Lei- 
henbeftattungen  am  Tage,  der  Leichenpredigten  und 
[er  Trauer.    IV.  Meine  Erfahrung ,  warum  fo  Tiele 
Linder  bey  aller  Aufklärung  doch  ihren  Aeltern  ftör- 
Ifch  9   widerfpenftig  und  ungehorfam  'find.    Woher 
intCpringt  diefes  Uebel,  u;id  welche  find  die  bewähr- 
eftra  Mittel  diefem  IJebel  mit  gutem  Erfolge  entge- 
(en  zo    arbeiten?       V.    Meine  Erfahrung  über  den 
Crankenbef.ch  durch  Prediger.      VI.   Meine  Erfah- 
ung  über  den  Nutzen  der  Privatbeichte.     VII.  Meine 
Erfahrung  über  den  Schaden ,  den  die  Prirarcomma- 
ifo'n  in   der  Kirche  Jefu  verurfacht.      VIII.  Warum 
limmt  das  Lafter  der  Unzucht  fo  überhand,  and  wie 
rl>eitet  der  Prediger  folchem  mitVerftand  entgegen? 
In  allen  diefen  Abhandlungen  hat  der  .Vf.  yiel 
iutes  nndBeherztgungswertlies  gefagt.     Man  merkt 
s  ihm  an ,  *dafs  ihm  cli<  Sache  der  Religion  und  def 
fugend  am  Herzen  liegt ,  und  dafs  es  ihm'  blofs  um 
Wahrheit  u»d,uro  Beförderung  des  Guten  zu  thua 
ft.  Da  er  diele  Sclirift  zunächft  feinen  jQogern  Amts- 
»rüdern  beftfmitot  hat,  fo  wird  man  ihm  eine  gewifle 
iVeitfchwetfigkeit    und    oftmalige  Wiederholungen 
rben  derfelbeü  Sachen  gerne  rerzeihen.     In  den  mei- 
nen Puncten  mafsMhm  Rec. Recht  geben;  aber  in  Aa- 
ebung  der  Pritnatbeichte  (  Nr.  Vi.)  bekennt  er  offen- 
kerzig  aaderer  Meynuog  za  feyn.    Der  Vf.  giebt  ihr 
licht  nur  ^ea  Vorzug  yor  der  allgemeinen  Beichte, 
Rändern  hält  au^h  die  letzte  für  flufserft  fcbädlich, 
ind  macht  es  den  Predigern  zur  Gewiflensfache ,  de 
aiekt  eiazttfuhren^   Er  hat  fich  hierüber  iayerfchie- 
l^aea  Stellen  lehr  i^ark  ausgedrückt.    Unter  aadera 


fagt  er  (8.341.):  „man  rerzeihe  es  mir.  dafs,  wenn. 
Ich  in  Joarnalen  lefe;  dafs  man  die  Einfuhrung  der 
allgemeinen  Beichte  in  diefem  und  jenem  Lande,  als 
einen  Beweis  der  Aufklärung  anpreiftt  ich  allem4 
betrübt  werde ,  und  denke :  auch  da  haben  fich  die 
Prediger  den  Weg  zu  Aen  Herzen  ihrer  Zuhörer  ver*  . 
fchloffen,  und  der  Gleichgültigkeit  in  der  Religion  mehr 
Nahrung  gegeben.  Irrte  ich  hier,  fo  führe  man  mich 
mit  Sanftmath;  und  mit  wichtigen  Gründen  zaracke. 
Diefes  kann  ich  ißrohl  mit  Recht  fodern.  Denn  die 
micli  beurtkerlen  können,  find  meine  Amtsbrüder,  und 
fie  dienen  eben  dem  gütigen  Herrn »  dem  ich  diene.^ 
Auch  im  Anfange  diefer  Abhandlung  beklagt  er  fich» 
dafs  man  die  Gründe,  die  er  in  den  'freundScHaftUchen 
und  brüderlichen  Winken  für  Stadt-  und  Landprediger 
etc.  and  in  dem  Repertorio  über  Paflorattheologic  und 
Cufuiflik  9  unter  dem  Wovie  Beichte  ^  vorgetragen, 
nicht  ei'wäge  und  prüfe.  Rec,  der  fich  während 
feiner  dreyfsigjöhrigen  Amtsführung  an  verfcblede- 
aea  Orten  yiele  Erfahrungen  gefammelt  bat ,  glaubt 
daher  berechtigt  zu  feyn,  wenigftens  einige  der  vor- 
nehroften Gründe  desVfs.  näher  zu  beleuchten;  denn 
zu  einer  yellfiändi gen  Prüfung  würde  eine  befondere 
Abhandlung  erfodert  werden. 

Vorläufig  mufs  Rec.  erinnern,  dafs  nach  feiner 
Meynung  die  allgemeine  Beichte  keiner  Gemeinde 
wider  ihren  Willen  aufgedrungen  werden  darf;  dafs 
vielmehr  denen  Gemeindegliedern ,  die  noch  ferner 
privatim*  beichten  wollen ,  ihre  völlige  Freyheit  ge- 
hfiea  werden  mufs;  dafs  ea  aber,  (wenn  ea  anders 
die  geiftlichea  Obera  nicht  ausdrücklich  verbieten,) 
nickt  nur  erlaubt  und  recht  ift,  wenn  ein  Prediger 
denen ,  die  die  allgemeine  Beichte  wüafchen ,  will- 
fahret, fondern  dt(s  er  auch  bey  diefer  Art  der  Vor* 
bereitung  feiner  Beichtkinder  zum  würdigen  Genufe 
des  heil.  Abendmahls  taekr  Nutzen  fchaffen  kann, 
als  bey  der  I^ilvatbeichte ,  jvenn  er  Einficht  und  gute» 
Willen  hat;  denn  träge  und  leichtfinnige  Präiger 
werden  fich  bey  jeder  Einrichtung  fc^lecht  benefar 
men.     Und  nun  niiher  zur  Sacke. 

Die  Familienbeichte  wird  von  dem  Vf.  gebilligt. 
Er  felbft  iäfst  bey  einer  grofsen  Anzahl  von  Beich- 
tenden ganze  Familien  znfaramefi  in  den  Beichtftuhl 
kommen;  oft  läfsr  er  Eheleute,  oder  auch  ledige 
Manns  oder  ledige  Weibsperfenen  mit  einander  her- 
eintreten.  Aber  die  altgemeine  Beichtß  ift  nach  fei- 
nem Urtheil ,  pfychotegifch  betrachtet ,  mehr  fchäd* 
lieh  als  nützlich,  fowohl  dem  Prediger  felhft  ala 
den  Coflfitenten.  Dem-Predtger  raubt  fie  die  Gelegen- 
heit —  fcharfe  und  tiefe  Blicke  ins  menfchliche  Herz  zu 
fftttfi,  und  führt  ihn  von  der  wichtigfieH  Pflicht,  Men- 
Uli  fchen- 
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fchenkenner  zi^  werden  t  zufücli.  Der  Vf.  wcib  nacb 
feuier  Erfahruiig  kein  anderes,  kein  iicherers Mittel 
für  de«  Frediger,  feine  Beichtkinder  kennen  zn  ler- 
nen 9  als  im  BeicktfiuhL  Nach  ihrem  N^men  9  nach 
ihrem  Gewerbe»  nach  ihrer  Lage,  alfo  auch  nach 
den  Gelegenheiten, zum  Guten,  oder  auch  zur  Ver- 
führung und  Verfundigung  kann  er.fie,  da  allerd|nga 
kennen  lernen ,  wenn  fie  zum  erftenmal  zu  ihm  Ta 
die  Beichte  kommen,  und  wenn  er  fleh  in  einer  halb- 
0ündigen  Unterredung  genau  nach  ihren  Uraftänden 
erkundigt.  W^s  ift  aber  damit  für  Menfch en kenn t- 
nlfs  gewonnen  ?  ,,Die Erfahrung,  fährt  der  Vf.  fort, 
ift  unleugbar  (S.  313.)  ich  lerne  fie  da  kenneu,  ob 
fie  Ordnung  lieben;  ob  (ie  chriftlich  gednnt  find;  ob 
fie  gute  Vater  und  Mütter  find,  und  eine  vernünftige 
und  chriftliche  Erziehung  der  Kinder  lieben;  ich  er- 
kenne es ,  ob  fie  über  ihren  Seelenzuliand  nachden- 
ken oder  nicht.  Mit  einem  Worte,  fie  geben  mir 
Gelegenheit ,  tiefe  Blicke  in  ihr  llerz  zu  thun ,  und 
ich  lerne  fie  nach  und  nach  kennen ,  ob  fie .  um  ihr 
wahres  Heil  bekümmert  find,  oder  nicht;  ob  fie  noch 
über  gute,  nützliche  Anwälten  halten,  oder  nicht; 
ob  fie  ^sfittet  find  oder  nicht.**  Solcher  Erfabrun- 
gen  kann  fich  Rec.  nicht  r^hmen•  Ihm  fcheint  es 
eine  pure  Unmöglichkeit  zu  feyn  ,  in  g  ~  10  Minuten 
folche  tiefe  Blicke  in  das  Herz  irgend  eines  Menfchen 
zu  thun ,  am  allerwenigileo  im  Beichtilubl.  Denn 
da  erfcheinen  auch  die  leichtfinnigften  und  fchlimm- 
ften  Menfchen  mit  einer  gewifien  Art  von  Ernfthaf- 
tigkeit  und  Andacht;  die  meiften  fagen  ihre  in  der 
Jugend  auswendig  gelernte  Beichte  oft  mit  grofser 
Aeogiilichkeit  her,  und  wenn  fie  das  Gedächtnifs 
verläfst,  fo  werden  fie  fo  befturzt,  dafs.fie  kaum  za 
befanfiigen  find,  und  alle  Aufmerkfamkeit  auf  die 
kurze  Abfolutionsrede  verlieren.  Aber  von  ihrem 
Seelenzttftande  erfährt  der  Prediger  da  nichts  ficbe- 
res,  und  wenn  ihm  auch  ein  befonderes  Anliegen 
entdeckt  wird,  (welches  doch  öufserft  feiten  .ge~ 
fchiebt,)  fo  kann  er  doch  im  Beichtftuhl,  wegen  der 
Kürze  der  Zeit  nicht  ausführlich  mit  ihnen  fprechen ; 
er  mufs  iie  zu  fich  in  fein  Haus  kommen  laden,  oder 
felbft  zu  ihn^n  kommen.  Perfonen ,  die  um  ihr  See- 
lenheil bekümmert  find,  werden  diefen  Weg  gewifs 
lieber  eiafchlagen ,  als  ihr  Herz  im  Beichtftuhl  ent- 
decken, wo  fie  vielleicht  von  dem  nahefitzenden 
Confitenten .behorcht  werden,  und  doch  nicht  gründ- 
lich belehrt  werden  können;  des  Auffehens  nicht  zu 
gedenken,  welches  verur'facht  wird,  wenn  eine  Per- 
fon  länger  als  gewöhnlich  ill,  im  Beichtftuhl  bleibt. 
Die  allgemeine  Beichte  hindert  den  Prediger  nicht 
an  der  fpede'tlen  Sedforge^  i^ie  der  Vf.  (S»Si70  glaubt. 
Denn  es  wird  vorausgefetzt,  (und  das  mufs  bey  der 
Einführung  der  allgemeinen  Beichte  immer  zur  Re- 
dingang  gemacht  werden,)  dafs  jedes  Glied  der  Ge- 
meinde feinen  Beicht >ater  hat,  dem  es  fein  Anliegen 
in  befondern  Fallen  eröffnen  kano.  Auf  dem  Lande 
verfteht  fich  das  ohnehin ;  und  da  wird  ein  aufmark- 
famer  Prediger  alle  feine  Beichtkinder,  auch  aufser 
dem  Beichtilühle  ziemlich  genau  kennen,  lernen, 
wenn  ihm  erufilich  daran  gelegen  ift. 


Aber  in  der  allgemeinen  Beichte  knaa  4er  hA 

f  er  feine  Zuhörer  nur  im  Aligemeinen   untacridm 
(S.  3180»  beiehren  und  warnen;  er  kann  iii(Ati«di 
applicativifch  reden,   fondern  er  mufai  jedem ZiU' 
rer  die  Application  ganz  überlaflian. — ,    Es  koa« 
darauf  an ,    wie  die  Beichtrede    eingerichtet  wd. 
Der  Prediger  kann  und  foU  feine  Zuhörer  auch  kiv 
an  ihre  befondern  PJäichten ,   an  berrfchende  FeUv 
und  Vergeh ungen  erinnern,   ihnen  daa  Gewiffeiaf 
NacM^nck  fchärfen,  die  Traurigen  tröften,  itadi 
Niedergefchlagenen ,  aufrichten,  iasbefondere.  mm 
die  Confitenten-fich  vorher  angemeldet  babea,  wddv 
allerdings  gefchehen  foilte.     Dem  Rec.  find  Btjlfä 
bekannt,  dafs  Perfonen,  die  fich  dttr<:h  den  Vocnp 
des  Predigers  getroffen  fanden,    nach  der  Bdtk 
frey willig  zu  ihm  kamen,  mit  vieler  Wehmath  äo 
Vergebungen  bekannten,   und  um  weiter^  Beleb» 
gen  baten.     Bisweilen  findPerfoneii  in  deTGewsA 
in  einem  böfen  Verdacht.    Sie.  kommen  in  desBddl 
ftuhl ,  und  der  Prediger  hält  es  für  feine  Pfiidtt,ür  1 
GewiiTen  zu  rühren.     Wird  er  da  wohl  feine  Abbkr 
erreichen?    Der  ehemalige  General fuperinteadestJl 
Zelle,  goh.  Fmdr.   ^acobit  erzählt  in  Mneaiß- 
tragen  zu  der  Paftoraltheologie  etc.  S.  204f«  ie^ 
le,   die  jeden  Prediger,  der  fich  nicht  uondtk^ 
Verdrufs  machen  ,   und  fich  nicht  der  Gefalir  ss^ 
zen  will»  das  Zutrauen  feiner  Beichtkinder  aif  in* 
mer  zu  verlieren.,  abfchrecken  follten ,  ßch  in  dtf 
Privatbeichte  in  gar  zu  fpecielle  Gewifleosnf^a  eia- 
zulafien.      Bey  der  allgemeinen  Beichte  Jtäaa  die$ 
ohne  Bedenken  gefchehen ,    wenn  Jteue  PtthneUe 
eingemifcht  werden ,  (welches  ja  tack  nickt emiu/ 
in  Predigten  gefchehen  darf.)     Weaa  to  Pie£{^ 
in  feinen  Schranken  geblieben  ift,    foVimauk^äua 
keine  Vorwürfe  gemacht  werden  ^  und  wei  Vbta  &«^ 
gleichen  machen  will«  dem  kann  er  antworten , dib 
er  frey  lieh  alle  diejenigen  gemeynt   habe,  die  U 
des  roB  ihm  gerügten  Laftera  bewttfat  waren,  tf 
er  aber  keineswegs  die  AbJicht  gehallt  habe,  irpd 
einePerfoa  zu  beleidigen  etc.     Bey  der  PcivatbcÜi 
kann  der  Prediger  feine  Beichtkinder  zwar  ttfMt 
das  werden  fie  immer   gerne   hören;    nnd  Cekrll^ 
jvird  er  fie  durch  unzeitigen  Troft  in  ihren  Sisiei 
einfchläfem ;  aber  Wenig  wird  er  zn  ihrer  BeSn«! 
beytragen  können. 

Der  Vf*  hält  es  (S.  S340  für  eine  valeof^ 
Wahrheit,  da£i  die  allgemeine  Beichte  Leictab 
und  Gleichgültigkeit  in  der  ReligicMi  verbrat 
„Wenn  iu  einer  zahlreiciten  Stadtgenteinde  (bd 
es  S.  343.)  fouft  noch  6000  Communicanten  (jä^^ 
waren,  fo  find  ihrer  jetzo  keine  3oco.  Woher fii 
Kälte?  Gewifs  die  Einführung  der  allgemca 
Beichte  hat  viel  dazu  beygetragen.**  —  Die  Er6 
ruag ,  dafs  die  Zahl  der  CoQimunicanten  in  msadi 
Städten  von  Jahr  zu  Jahr  mbnhnmt ,  ift  jganz  rtchi 
Aber  Rec.  weifs  ea.gaoz  zuverläfsig,  dafs  gerade < 
Be} behaltung  der  Privatbeichte  viele,  fonft  gatdi 
kende  und  religiöfe  Chriilen  vom  AtxendmaU  s^ 
halten  hat,  und  dafs  Manche,  die  fich  etliche  Jd 
lang  j;an2L  d^voa  enthalten  .hatten ,  ficb  wieder  c 
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lodea»  feh  dem  Ilin6a  die  «UgeiiMlne  Btichte  geftat- 
tt  wurde.  Hier  Itk  Erhkrung  gegen  Erfahrung. 
ielen  ift  die  Privatbeichte  rernaftt,  blefi  wegen 
er  Mifsbr^u^he  und  grofsea  Unbequemlichkeicent 
welche  befonderf  bey  zahlreichen  Qemernden  damit 
erbunden  und.  Wenn  die  Anzahl  der  Beichtenden 
rpfs  ift«  fo  mäflen  manche  Confitenten  a  bis  3  Stau- 
en und  noch  länger  warten »  bis  fie  in  den  Beicht- 
uhl  gelaflen  werden.  **  Die  Reichen  and  Vernehmen, 
ie  ein  gutes  Beichtgeld  geben ,  werden  zueift  ge- 
ömmen«  und  die  Aermern  mdflen  fich  fo  lange  ge- 
ulden  »  bis  jene  abgefertigt  find.  Ift  das  nicht  är- 
erlich  ?  Und  wenn  der  Prediger,  welches  kein  fel- 
mex  Fall  ift,  100  und  mehrere Confirenten  in  Einem 
'age  hat,  folglich  eben  fo  viele  befondere  Anreden 
alten  foil,  wird  es  ihm  dann  möglich  feyn,  auch 
ey  dem  beften  Willen,  Immer  etwas  In  tereifantes  zu 
Igen?  Das  ift  kaum  zu  glauben;  der  Prediger 
lufste  denn  ein  ganz  aufserordentliches  Genie  feyn. 
j  könnte  noch  mehr  hierüber  gefagt  werden,  wenn 
iefe  Recenfion  nicht  ohnehin,  fchon  etwas  zu  lang 
ewprden  wfire.  Zu  wunfchen  wäre  geweian,  dafs 
er  Vf.  aoch  die,  zumTheil  ftarken  und  einleuchten- 
en  Qrfinde /ur  die  allgemeiae  Beichte  geprüfe  und 
eantwortet  hfitte.  Darauf  hat  er  fich  aber  faft  gar 
icht  eingclaiTen;  und  doch  ift  es  hier  Torxiiglich 
dthig  die  Regel   zu   beobachten:   Audiatur  H  nl- 
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PHILOSOPHIE. 


LKivzto  ,  b.  Leupold  :  Phitafophie  über  die  Leiden 
der  MevSciiheit,  ein  Lefebuch  für  Glückliche  und 
Unglückliche,  fpeculatiyen  and  populären  In- 
hahs,  herau3eegeben  v^on  Karl  Heinrich  Hetfden- 
reich.    trfierTheil.  1797.  30  u.  159S.  |.  (lagr.) 

üeber  deo  Plan  diefes  Lefebuchs  erklärt  fich  Hr. 
L  in  der  Vorrede  suf  folgende  Art.  „Ich  gedenke 
1  gegenwärtiger  Schrift  nach  und  nach  die  wichtig- 
en Probleme  über  die  Leiden  der  Menfchheit  aua» 
uzeichnen,  und  mit  Benurzung  der  bereits  too  an-, 
ern  gelieferten  Behandlungen  neue  Anflehten  und 
Intwickeluag^en  derfelben  zu  verfuchen.  All«  Pbi- 
»fophie  über  die  Ten  Gegenftand  ift  entweder  theore- 
IJch  oder  pr.\ktifch.  AU  theoretifch  ftellt  fie  ein  Ge- 
iäldc  des  Menfchen  nach  der  ihm  wefentlich  eignen 
^eidensfähigkeit  auf.  zeigt  die  Quellen,  denCharak- 
er  und  die  befoudfrn  Arteo  feiner  Leiden.—  macht 
lie  UebereiofVtmnung  der  ihm  wefentHch  eignen 
^eidensfähigkeit  mit  feiner  (ittlichenBeftimmung  be- 
greiflich, beleuchtet  den  Geßchrspunct,  aus  welchem 
»r  auch  von  diefer  Seite  betrachtet ,  grofs  erfcheint» 
fettet  feine  in  feinen  Leiden  fo  leichr  zuzuerkennen 
3e  Würda,  und  wendet  alle  dif>fe  Tbatfachea  und 
(^"^ahrbeiten  auf  Moralität  und  Re-ligion  an.  Als  prak- 
\ifche  wendet  fie  fich  an  feine  Frey  heit  und  zeigt,  vria 
Beb  der  Menfch  als  leidenföhiges  Wefen  überhaupt^ 
and  in  Hinficht  der  befondern  Arten  feiner  Leiden 
rerhalten,  und  feine  Einfichten  in  die  Natnit  derfel- 


ben fo  anwenden  ftrfle,  dals  er  im- Ganzen  feines  Le- 
bens  der  gröfsten  möglichen  Zufriedenheit  geniefse.'* 
Ueber  alle  dlefe  GegenftMnde  (oll  ßch  diefe Sammlung 
terbreiten,  und  fowohl  fpecalative  als  populäre,  zu- 
weilen  auch  dichterifche  Auffötze  liefern.  >  In  der 
Folge  follen  auch  Beyträge  yen  Andern  mitgetheilt 
werden.  Wir  haben  gegen  diefen  Plan  nichts ;  aber 
die  Ausführung,  in  diefem  Theile  zum  wenigften, 
entfpricht  der  Erwartung  keineswegs ,  welche  eine 
Philofophie  über  die  Leiden  der  Menfchheit  rege 
macht,  und  wir  können  uns  keine  Clafle  TOn  Lefern 
denken ,  denen  wir  diefe  Sammlung  zsr  lehrreichen 
und  nützlichen  Lecture  empfehlen  könnten.  Sie  be- 
fieht  ans  vier  Anfjßitzen  und  einem  Gedicht,  i)  Ideen 
zu  einer  Theorie  für  Leidende  ^  oderfiber  die  Harmonie 
der  Leiden  der  Menfchheit  mit  ihrer  morMtifchenBeßim" 
9^ung  und  die  fich  daraus  ergebe^iden  Gründe  der  See- 
Unruhe  füßr  Unglückliche 9  vom  Herausgeber.  Diefe 
Abhandlung  fteht  fchon  im  3.B.  feiner  Originalideen» 
und  wenn  wir  nna  nicht  irren  ,  auch  in  Feft*s  Eej' 
trägen ,  aber  fie  Ift.  weder  hier  noch  dort  vollendet. 
Was  foU  man'Ton  diefer  Art  Schrlftftellerey  fagen* 
da  man  Einerler  dem  Publicum  immer  wieder  von 
neuem  für  fein  Geld  AuftifchtT  n)  Ueber  das  menfchr 
liehe  Alter  i  mit  vorzüglicher  Hinficht  auf  das  weibliche 
Gefchtecht;  nach  demrranzbfifchen  der  Marquifinn  von 
Lambert ,  nebß  einem  Anhange  vom  Herausgeber.  3) 
Ueber  das  menfchliche Elends  von  Peter  Charron.  Zwej 
Ueberfetzungen  des  Herausgebers,  von  welchen  die 
erfte  doch  wenigftens  das  Verdienft  eines  guten  Aui- 
drucks  hat,  die  zweyte  aber  trägt  unverkennbare 
Spuren  der  Eilfertigkeit  und  Nachläfsigkeit  an  fich. 
Nur  einige  BeweifrS.  114.  (nicht  145,  in  dem -gan- 
zen gten  Bogen  ift  die  Seitenzahl  verdruckt).  „Noch 
fchlimmer!  diefer  Geift  ift  nicht  allein  ein  Starenfried 
und  Schadenfroh  gegen  fich  felbft,  ein  Feind  feiner 
kleinen  natürlichen  und  gerechten  Vergnügungen-; 
er  ift  noch  dazu  ein  wahrer  gfammerfchmid.**  S.  139.. 
»,Man  macht  den  Grinspeter  nnd  Uotröftlichen  beyni 
Tode  oder  Verlufte  einer  fremden  Perfen"  u.  •  f.  w* 
Alle  häufig  eingemifchten  lateinifchen  Stellen  find 
unüberfetzt  geblieben.  In  dem  Vörbeticht  des  Ueber* 
fetzers  kommt  S.  109.  ein  lächerlicher  Druckfehler 
vor.  Es  heifst  nämlich  von  Charron, -er  feyCanoni. 
cus  und  Cantor  in  der  Cathedralkirche  zu  London 
(ftatt  Condom)  genrefen.  Ueberhaupt  hätten  wir  die- 
fe S(:hilderung  des  menfchlichen  Elends  nicht  hiea 
aufgenommen.  Der  Ton ,  der  mit  fröhlicher  Lanno 
nnd  Ernft  ahwechfelt,  noch  mehr  aber  die  Declamation, 
die  oft  nur  den  Witz  abeir  nicht  den  Verftand  befrie- 
digt,  lafTen  keinen  feften  Eindruck  zurück.  4)  F/y-. 
chologifche  Bemerkungen  über  die  Hypochondrie  ^  vom 
Herausgeber.  Auch  diefer  Auffatz  ift  nicht  vollen«» 
det.  Der  Vf.  hat  vollkommen  Recht ,  wenn  er  be- 
hauptet, dafs  der  Gemfithszuftand  derHyporhondrio 
noch  faft  gar  nicht  unterfucht  worden  ift.  Wir  kön- 
nen eben  nicht  fagen ,  dafs  diefe  Bemerkungen  den 
Gegenftand  ganz  erfchöpfen ,  oder  fohr  tief  eindrin- 
gen ;  da  aber  doch  die  gemeinfteo  Erfcheiouugen  die« 
fes  Gerautbszttftandee  deutlich  entwickelt  find,,  fo 
liii  t  möchte 
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nöchte  diefer  Aaflktt , .  fo  wnige  BMtter  er  füllt, 
vielleicht  der  befte  in  der  §aazen  SaromloBg  feya. 
Sie  Hypochondrie  als  Gemfithskrickheit  erklärt  der 
Vf.  S.  142.  für  einen  «bs  der  wirklichen  Empfinduof 
%dnt  Einbildung  gebenrater  nothirendiger  Lebens- 
Terricfatongen  und  der  Ohnmecht  der  Nstarkräfte, 
fle  durch  iie  felbft  wieder  in  Gang  zn  bringen «  ent- 
fteheadcn  Zuftand  forcdauemderGefahle  von  Furcht 
nnd  Beängft:gang,  Terbunden  mit  einer  Siiminung 
der  Phnataf^e«  alle  Dinge  too  einer  Seite  anzufehen« 
wo  fie  uns  Gefahr  drohen,  und  einem  raftlofen,  nicht 
ftwohi  TOn  Eiaficht,  als  TieliDehr  ron  einer  blinden 
Innern  Unruhe  herrfihrendem  Streben ,  allenthalben 
Sichernngsmittel  gegen  leine  gegenwärtigen  und  ver- 
hsejntiich  kfinftigen  Uebel  za  finden.  So  richtig 
diefe  Gemüthikrankheit  erklärt  ift,  fo  hätte  doch  die 
yrlache  derfelhen  nicht  mit  eiogeRifeht  werden  fol- 
kn ,  da  es  noch  nicht  ausgemacht  iS,  eb  allezeit  die 
angegebene  Urfache  zum  Grunde  liegt,  nnd  es  €ch  we- 
nigftens  denken  lafit.  dafs  das  Gefühl  gehemmter  Le- 
beosrerrichtungen  Folge  nicht  Grund  des  Uebels  ift. 
Die  Frage«  ohCardan  einf^^pochendrift  gewefen,  die 
Schilderung  der  befoadern  Genothsart  diefes  Man- 
nes, und  mehrere  aus  feiner  Schrift  de  vitm  jnroprim 
«nd  aus  Naude  angeführte  lateinifche  Stellen ,  seh- 


»en  einen  grofseo  Theü  desKaeais  W)|St  '^ 
auafsigec  hätte  gefüllt  werden  können.  — - 


Frjiwkfcst,  Leifzio  o.  Acgsbitko«  b.  Stagt: 
Prakt^cktfranzöfifcheGraimmaHk,  wodurch  niaa 
diefc  Sprache  avf  eine  ganz  neue  und  febr  leichta 
Art  io  kurzer  Zeit  gründlich  erlernen  knna.  Vsa 
§[,  V.  MdJin^er.  i3te  durchaus  rerbefferre  vaf 
Termefarte  Aujg£be.  179S*  590  S.  g-  (iSE*^) 
.  ( 2».  d.  Reo.  A.  L.  Z.  1789.  Nr.  lot« ) 

Stuttgart,  b.  LöfSund :  Kltine  maraUfchejQefcUA^ 
ten^  Anekdote»  und  Erzählmugem  für  Ktnder  hu 
'  gfUtr  Ejrzithumg.  1790*  189S.  ft.  (lO  gr*) 

EorEVHAOEK  n.  Leifzio»  b.  Schttbotke:  5ann- 
fojig  kleiner  Schrif:en  V€¥mif:hten  Inhalts  n  tob  L 
Ch,  von  Gehren.  Vermehrte  und  yerbefrerteAff* 
gäbe.  1797.  408  S.  8* 

Lzipzio  •   b.  Gräff :   Etifa »  odfr  des   ITeih  wk  a 
feyn  folUe,    %te  Torbefierte  und  flüt  6  Ki^iur 
TOn  Penzd  Terfchönerte  Auflage.  170g-  %^i9> 
(i  Rthlr.  8  gr.)     (S.  d.  Rec  A»  L.  Z»  KV« 
Nr.  381-) 


KL  EINS     SCHRIFTEN. 


TauMtCBYB  8cnmxr«in.  Leipzig»  h.  Bottger;  Geian» 
ken  übet  den  Jnßand  ,  dtn  Prediger  auf  der  Kanzel  zu  heoh» 
achten  haben ^  in  feinem  ganzen  umfange,  T#n  M.  Johann  Chrl» 
Jkoph  VoMheding »  Diaceniis  zu  Luckenwalde.  17^5-  ^4  3.  g. 
(4  gr. )  Un  alleUBbcftimmtlieitaB,  U*irichugkeiten  undWi- 
ierfprüche  diefer  kleinen  Schrift  ansfibrlich  su  rügen  *  würde 
eine  Krink  erfoderlick  fefn »  die  grSfser  wäre  alt  das  Buch 
felb(l.  Dech  einer  felchen  Atisfubriichkeit  bedarf  es  njcht ; 
deiin  der  Hauptfehler  des  Buchs  •  ans  dem  die  übrigen  gans 
natürlich  fliefsen»  liege  «(Ten  da«  nnd  lafst  fich  mit  wenigen 
Werten  benerklioh  machen.  Hr.  V»  bat  keinen  beftimmten 
Begriff  ren  der  Sache  ^  über  die  er  fdiraibt.  Er  weifs  fe  we- 
nig* werin  denn  etgeaüich  das  ganze  Amt  eines  Predigers 
befeht,  als  er  fich  ie  die  Fragen  vergelegc  hat:  yzM  ill  der 
Prediger  auf  der  Kanzel?  ift  er  Lehrer  eder  B[edaer»  und 
wenn  er  beides  zugleich  feyn  fall  •  ift  «r  beides  iihi  gleichen 
Maafse,  oder  das  eine  mehr,  das  andere  weniger?  —  Wie 
kann  man  aber,  ohne  über  diefe  Dinge  im  Reinen  an  feyn» 
richtige  und  beftimmtc  Kegeln  für  den  Anftand*,  den  ein  Pre* 
diger  auf  der  Kanzel  zu  beebachten  hat,  geben?  —  Deck 
dleLefer  Jhögeo  felbft  urtkcilen.  Hier  nur  eine  Stelle  zur  Pro- 
be, welche  ali  ein  wahres  Meifterftück  Ten  Unbeftimratheit 
der  Begriffe  fowohl  als  des  Ausdrucks  gelten  kaan  (S.  13.): 
^alles  miifA  Co  fein  aogebrackt  feyn,  dafs  es  lauter  Natur  fcheinC 
^Dies  ift  der  Ilauprpuncti  aus  welchem  alle  andere  Torfchrif« 
^ttn  oamitulbar  ren  den  äufsem  Anftande  btrzoleitea  find« 


Die  innre  Empfindnog  giebt  dem  AnftiaäeiaftTMttat^%^ 
fühl  und  Leben.    Der  wichtige  Beruf  eines  PtedAffert  VfiU  an- 
dern die  Tugend  andringUeh  zu  machen.    ¥ea  ihm  VdaA^M 
erwarut  man  billig,  dafs  er  felbft  fie  liebe    DieCe  LJtbt,  dk 
er  ihr  fchnldig  ift,   macht  bey  andern,  nneuihekr&chrn  ~" 
,Jchaften  ihn  erft  recht  gefchickt,   ihr  iJobredner  zu 
MDann  erhebt  er  fie  mit  dem  eindriirglichften  V^ertnc^» 
„dem  fanfii^en  Smft,  eiit  dem   gröfsten  Nadidmck, 
»»Majeflät  und  "Wurde.  —    Jarickiifrr  fein  ganzer   I 
^abgemeffen  ,  je  fathetifcher  er  iß,  ocfto  ungegriuideaef«  W^.. 
»»würfe  hat  er  ron  hellderkenden  Zuhörern  zu  eirwmrtte.  ^^^ 
„werden  ihn  für  theatraUfeh  ausgeben.     Allein 
„das  dem  Theater  angemeft^n  ift,    bleibt  doch  gewifii  ä 
a^ren  demjenigen  unterfchieden ,  welches  der  Rnnxel^ 
»4ft-    Jene^  ift  weit  kühner  als  diefes ;   weit  aunnf 
„weit  weniger  eingefchränkt.    Der  Sehau^atz  leMd€» 
^mehf  Stärke  und  Nachdruck  9  eine    gröfsere  Ab^ 
„und  Aua4ehnung  des  Affekts  als  die  Kantcl  erlaubcm 
„Von  dem  feyerüchen  Ehrwürdigen  mufs  der.Kaas 
„nie  abweichen.    Aber  dies  kann  dech  immer  mit 
»Jen  Graiie ,  mit  einer  Art  von  yertrauliekkeii 
^en/'  Wenn  das  nicht  heifst,  fich  in  lauter  allg^ 
fagendea  Ausdrucken  umhertreiben ,  fe  weifs  Rec. 
eian  fonft  fo  nennen  ^0^    Diete  Prob^  eatfpcicki 
fanie  Budh. 
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GESCHICHTE.-  ^ 

Qeuv  t  dos  d€r  ahiiL  hvLchdruckerej  and  Pesth» 
b.  KiHab  fti  Coliim. :  Scyiptotes  Rigum  Uungat> 
€orum  mnons ,  hiuienms  inediHt  fynchrqm  aut 
proxime  coaewi,  quos  «  codjcibH»  aucegraphi»» 
partim  etitm  apegrarpkis  tnter  fe  rit^  collatts  dth 
f umtos  et  collectes  amfpiciis  .  •  *  Card.  Joa.  Prin- 
cipia  de  Eatthyan ,  Ar^chiep.  Stric;on.  tx  Gram- 
maiophjiacio  Suckenyiono  Iffftitatl  Dlplemanco 
Hiftorlci  edidit  Marcus  Qeorgius  Kwachult, 
Senqniclenfis.  Tomus  L  ad  Comitem  Franc,  de 
Paula  Balajfny  de  Balafla  Gyarmatb.  Praemittilar 
Epillola  ad  Cemitem  Qeereiu<n  Bänffi^  Tranffiiva- 
nitLt  Gu^ernatöreoi »  qua  diarla  de '  rarüs  Rebus 
HuBg.  indaftria  diTerfarum  Auccorum  CQnrcripta 
ferie  chronologica  percenfentor.  XXXIL  104.  u. 
S50  S.  a*  (Mit  dem  Portrait  des  Hn.  Gr.  fialaffa.) 

Diefen  fangen  Titel  darf  man  ntclft  etwa  dem  Man- 
gel an  Qerchmack  von  Seiten  det  Vf.  znfchrei- 
mm,  fondern  feiner  Dankbarkeit  gegen  die  edeln. 
Aänner ,  die  er  durch  fein  redlichea  Beftreben »  der 
mgarifefaen  hiilortfchen  Literatur  zu  nutzen,  und 
lurch  feinen  biedern  offenen  Charakter  gewonnen 
lat.  Wie  erwüdfcht  die  Uncerftüttung  folcher  Be- 
drderer  bey  der  betrübten  Lage  des  nngarifchen 
tnehhaadeis ,  der  die  Herausgabe  der  Gefchichta- 
[uetlefl  fo  fehr  erfchwert,  fey»  dies  fdhrc  der  Vf» 
ßlbft  fehr  gut  in  der  Zneignungafchrift  an  den  Hn. 
Irnfen  Balafla  ans:  tngleich  zeigt  er  aber»  dafs  die- 
B  Umerftutzung  der  Wiffenfchaften  wahre  Pflicht  et- 
es  jedeii  höheren  Benmten ,  der  Tom  Staate  reich" 
cfaere  Wohithaten  geniefst,  und  zugleich  das  be- 
fährteAe  Mittel  fey »  zu  dem  Zwecke  jeder  edleren 
^ele ,  zum  gegründeten  und  wahren  Ruhm  bey  der 
lacbwelt  zu  gelangen.  Man  kann  dies  letzte  um  fo 
lehr  bcha»pten ,  als  ▼orzäglich  in  unfern  Tagen  po- 
tifcbea  V«Tdienft  von  den  Anhängern  verfchie^e- 
erSvfteme,  oder  gar  verfchiedener  Factionen  auf 
iae  anffallend  -  verfchiedene  Weife  gewürdigt  wird ; 
b«r  das  Vcrdlenft  der  Beförderung  gründlicher 
^Tlflenrcbftften  aber  überall  nur  eine  Stimme  von  al- 
^  SeiC«o  ertönt.  Aus  diefen  GriiHden  hält  es  Rec. 
ar  Pflickt ,  gleich  zu  Anfang  diefer  Recenfion  eine 
hren  volle  Meldung  von  dem  Hü*. Grafen  Iliueshazi 
a  thun  0  ^welcher  dem  Hn.  v.  Kovachich  gleich  nach 
rfchetBOOg  dl^fes  erft^n  Bandes  der  kltiaern  unga- 
ifchen  Qaellenfchfift&eller»  zum  Drucke  des  zweyten 
00  Ktblr.  grefchenkt  hat.  Diefes  Beyfpiel  mag  jene 
frofsr  dee  Reichs  wecken ,  welche  um  mit  dem  Vf« 
jt.  L^  Z.  V7oa.    Dnttn  Sand« 


zu  reden  •  glauben  ,,nutta  .ditiorum  Öivium  in  cömmur 
nem  patriam ,  in  cujus  gremio  increveruiH ,  mutua  ejfc 
ejficta,  dum  eam  pauperiores  ßudiis'ad  vigilns  Juis  iUuk' 
fitare^  omare^  decotare  pro  viribus  conantür.**^ 

So  können  wir  ho^en»   dafs  der  heVrIlrhe  Plan 
des  nnermüdeten  Vf.  alle  Jahre  weaigitens  '4  Bände 
von  diefem   Werke  ans  Licht    zu  fördern ,.  attsg€i- 
fuhrt>werde!    In  daflelbe  folten   nur  kürzere  Nach- 
richten von  Verhandlungen  der  Gefand cen  oder  aor 
derer  Commiflfare»    Briefe,    Erzählungen   einzelner 
Thaten    und   Begebenheiten,    kürzere   Diarien  vo^ 
Reichstagen  etc.  anfgenommen  werden ;   Noten ,  die 
dem^Nichtkenner  ohnehin    gleichgülrig  find,    dem 
Kenner  wenig  helfen  und  den  Raum  verengen  ,   (lad 
zweckmäfsig  ausg^laffen,    aber  nach  jedeni  Xlften 
Bande  verfpricht    der  Vf.    ein  RegifteK      Gröf^ere 
SchriftftiBllef  diefer  Art,  hat  der  Vf.  föa  eine  Fort- 
feczung  von  Schwandtner  be&immt;  deren  hat  e;r  (6 
viele  noch  ubgedruckte  zufammengebrachr,   d^fs  de 
chronologifch  geordnet,  das  ganze  Zeitalter  der  un- 
garlfchen  Gefchichte  umfaflen ,  und  einer  da  anfangt, 
wo  der  andere  aufhört.     Für  diefe  Sammlung  wün* 
fchen  wir  vorzüglich  bald  die  Ankunft  jener  beflerfi 
Zeiten ,  in  denen  der  V£.  die  Herausgabe  derfelben 
verfpricht.    Dann  hat  er  auch  von  manchen  Schrift- 
ftellern,  die  für  verloren  geachtet  oder  verftümmelt 
in  den  meiften  Sammlungeii  gefunden  werden,  Brnch- 
ftücke  und  Ergänzungen  aufgefunden ,  z.  E.  die  tote 
Decade  von  Decius  Barovius.    .Der  Hiftoriker»  der 
die  Verbindung  des  nngarifchen  altern  Scaats-  unfl 
Privatrechts  mit  der  Gefchichte  kennt,    wird  auch 
begierig  Cayri  auf  die  vom  Vf.  S.  X.  und  XI.  ange- 
kündigten Sammlungen  feiner  juriftifchen  Alterrhü- 
mer,  und  airer  Denkmäler  des  Munkipal-  und  be- 
fonders  Tavernical  -  Rechts.    Unter  den  erften  befin- 
det^ch  ein  Bruchiinck  desExeropelbuchs,  nach  wel- 
chem in  der  hohen  Schale  zuFünfkircht^n  unier  Lud- 
wig I.  die  ungarifche  Jurisprudenz  und  der  Canzley-' 
ftil  ums  J.  1360  gelehrt  wurde;    woraus  alfo  wohl 
gpwi^i  eine  Menge  ilaatsrecbtltcher    hlftorifcher  und 
jnriftifcher  Aufklärung  zu  erlangen  feyn  wird;  unter 
den  letzten  erblickt  man  die  aUen  Statuten  d^r  fi^* 
ben   v;orztiglichften  (Handels)-    S  ädce    in    Uno-jrn, 
vollftändiger  als  In  Lehoczkis  Stern matographia^Th. 
.  L  S.348.     Wenn  man  nun  noch  weif«  ,  wie  viel  un- 
gedruckte, ja  ganz  unbekannt^,  und  ins  Corpus  ^w 
rii  nicht  aufgenommene  Reichsabfchlede  der  Vf.  ent- 
deckt  ond  theils    fchon  in   den  Veßigiis  Comitiorum 
herausgegeben  hat,  theils  in  den  Nachträgen  zu  dfe- 
fen  Vefiieiis  noch  herausgeben  wird;   wer  es  weifs, 
dafs  er  «en  Grund  zu  einer  Sammlung  voi^  eedruck- 
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ten  ond  atfgedrnckten' Urkunden  g^elegt,  und  mich 
den  Gedanken  gefafst  habe»  feltnere  DruckfchrifteB 
aber  ungarifche  Gefcliichffgegeof^ande,  oder  folche, 
die  fn'au&Iändifchen  {elrnern  Werken  zerftrcut  fiod, 
zu  fffniineln;  der  wird  ebenfo  febr  das  Entdeckungs- 
giück  als  den  Fleifs  and  die  GefchicklichlLeit  des  Vf. 
bewundern^,  und  ihlki  zur  AtisfGrttrntfg  feines  Plans» 
der  in  Verbindvag  mit  den  Arbeiten  der  fiebenbürgi- 
(ch^  pbilobiftprifchen  Gefellfchaft ,  und  mit  den  al* 
teo  Denkmälern,  die  Hr.  i;.  Engel  i^iner  ungarifcke« 
{jefchichte  jedem  Tbeil  Torangehön  zu  l^flen  ge- 
denkt «  dem  Ganzen  der  ungarifcben  Gefchichte  i  ei- 
ne ganz  andere  Qeßalt  geben  wird,  Kräfte  und  die 
gluckllchife  Ufiterftützung  yon  Herzen  wü^fcben/  ; 

Wenn  ibrigens  der  Vf.  über  Mangel  an  Lefifrn 
folcber  Schriften  und  noch  mehr  an  Käufern  derfeF- 
ben  unter  feinen  Landsleuten ,  und  befonders  unter 
den  Beamten  klagt,  fo  darf  dies  etwa  nicht  vcn  ei- 
Der  Schlaffucht  der  Nation,  oder  dem  Mangel  an 
Theilnähme  an  den  Angelegenheiten!  des  Vaterlan- 
des, die  höchftens  Einzelnen  zu  Schulden  kommt, 
vielmehr  von  der  jetzigen  Lage  der  Literatur  über- 
haupt und  von  der  Methode  hergeleitet  werden,  mit 
der  man  das  Studium  der  vaterländifchen  Gefchich- 
te bisher  vorgetragen  j  und  daflkibe  d«rch  Scytkifch- 
Hunnifch- Ararifchen.  W.ortkram  nnd  trockne  Hef- 
zahlungen TonPerfenen  und  Begebenheiten,  hie  und 
da  von  einem  fchieien  Urtheil  begleitet,  zu  einem 
macteroden  Gedächtnifswerk  herabgewürdigt  hatt 

Voran  geht  die  ckronologifche  Reihe  theils  noch 
handfchriftlicber,  theils  gedruckter  Tagebücher  von 
nngarifchen  Begebenheiten  in  einer  Epiftel  an  denK. 
Gabernator  von  Siebenbürgen,  den  Hn.  Grafen  Georg 
'Bdmffi4 ,  der  als  Protector  und  gberfter  Präfident  der 
phileisiftorifchen  und  nngarifcben  Sprachgefellfchaft 
in  Siebenbürgen  das  ihm  vom  Vf.  beygeiegte  Lob 
vollkommen  verdient«     Die  Apologie  der  Cultnr  des 
menfchlichen    Geiftes.,    befonders   gegen    den   Vor- 
wurf, dafs  fie  Unfplgfamke.it  und  Halsftarrtgkeit  der 
iSrsatsbürger  hervorbringe,    und  der  Beweis,    wie 
noth wendig  wiffenfchaftliche  Theorie  und  befonders 
Kenntnifs  der  Gefchichte  für  Beamten  fey ,   wird  in 
Deutfchland   überiKifsig  fcheinen;  in    Ungarn  war 
nnd  ift  er  noch  fehr  nothwendi^.     Der  Vf.  giebt  S. 
XI.  zu  verliehen,  dafs  er  felbft  bey  feinen  unfchul- 
digen^Herausgeber-  Arbeiten  doch  die  kleinen  Künfie 
derer  erfahren   habe,    welche   das    Licht   fcheuen, 
lAsd  die  ewige  Finfternifs    beym'  Volke  wünfchen  ; 
doch  laHe  er  fleh  hiedurch  eicht  abfchrecken«     Un- 
ter den  365  Diarien  oder  Tagebüchern  find  die  wich- 
tigßen  diejenigen  ,  di^  entweder  von  Qefandten  und 
Abgeordneten  an  fremde  Mächte  bey  ihren  Gefjchäfts* 
reifen  oder   von  Mitgliedern   der .  Ständifchen   Ver- 
/annnlLingen  bey  den  Reichstagen  zu  Papier  gebracht 
worden;  rraii  hat  fulche  zum  Theil  fehr  weiUäufige 
Diarien  fad  v^n  allen  Reichsrägen  feit  idigt  von  dem 
l6Ji8ger  Reichstage  nämlich  fjnd  die  jicta  DiaetaHa 
Pofon.  et  defcfiftio  coronationis  Ferdinandi  in  Regem 
Hntig.  zu  Pefth.  17^0  gedruckt  worden.     Bey  der 
Unmöglichkeit  I  aUe  diefe  Diarien  ans  L|cht  zu  bc- 


fördern,  wäre  doch  fehr  zu  wfinfdieii,    dafi  uc 
und  nach  von  einem  jeden   Reichstag  die  gehe 
nfid  pragmatifcbe Gefchichte  arus  mehrern  zttlamm 
gehaltenen  Diarien  von  gefchickten  Händen  ectworj 
feji,    und  fo   dem   das  Ganze   der  ungarifcben  G<^ 
fchichte    umfaiTenden  Bearbeiter  derfelben  vorgoiv 
beitet  würde!  Der  Vf.  hat  biezu  den  Weg  gebahm, 
denn  er  hat  für  den  Ho.  Grafen  FrdnL^Sze^esy^l 
Obergeipann  dßs  Simegber  Comitats,    fehr  viele  vo 
diefen  Diarien  aus  den  heften  Exeyiplaren  abfcbrd 
ben  lalTen.     Auch  hat  dieff  r  Graf  dem  Vf.  dem  Vtf*| 
'  nehmen  nach  für  iTlle  theils  fehon  gefammelte ,  thiSi 
noch  zu  fammelnde  Handfchriften  ein«  beträchtliche; 
Summe  zugeficbertv«  und  dabey  demfelben  nickt  cor 
die  freye  Herausgabe  derielben,   fo  viele  er  nursoi 
Licht  zu  fordern  vermag,  zugeftanden,  fondern  aud 
die  rühmliche  und  des  Dankes  aller  Vaterland$freas^ 
de  würdige  Zufage  gethaa ,'   dafs  auch  anders  G^ 
lehrte,  die  fich  zu  Zinkendorf  im  Oedenburger  Co- 
mit«te  einige  Zeit  hindurch  aufhalten  wollen,  da- 
felbft  gaftfrey  aufgenommen  Werden  follen,  um  Eid- 
ficht  von   diefen.    Handfchriften  neha^en ,  uad  (i^ 
brauch  davon  machen  zu  können.     Mit  ^RecbtTff- 
dient   demnach    die    gaaz^  Anftait    den   im  lud 
des    vorliegenden  Werks    vorkommenden  .Namea: 
Grammatophtfteunmn  SzechenjfUtnum  Inßituti  IJJßotico 
Dfjpfomadscf.     Der  Vf.,  hab  feinem  Verzeichnifle  da- 
durch einen  befondern  ViTerth  für    inläodifcbe  Ge- 
lehrte gegeben,^  dafs  er  überall  auch  bey  jenen  Ta- 
gebüchern, die  er  tfoch  nicht  für  denJfn.  Gtg£^  htx 
abfcfai;^eiben  IniTen,  forgfaklg  angezeigt  hat,  wo  und 
in    welcher   Sammlung  ^diefelben  zu  finden  feyen. 
(Bey   Nr.  1^4.  vermiffea  wir  diefe  Kotiz  fchi  utk- 
gern).     Hinten  hat  er  ein  alphabetifcbes  Veizeichr 
nlfs  der  VerfaiTer  folcher  Diarien  angehängt.    Der 
Vf.  erkaanl ,  dafs  fein  Verzeichnifs  noch  nicht  volW 
ftändig  und  richrig  genug  /ey,  aind  verfpricbt  Ntcb* 
trage  ^   wünfcht  jedoch  vereinigte  Kräfte  mehrereCr- 
und  vorzüglich  die  Errichtung  einer  Natiocalbiblio- 
thek.    Indem  wir  diefen  Wünfchen  aufrichtig  bej- 
ftimmen  3  fügen  wir  nur  noch  für  die  Liebhaber  iier 
Kirchengefc.hichte  hinzu:  dafs  der  Vf.nachAoIeitang 
des   Verzeichniffes   fiebenbürgifcher  Gefcbichtsqse^ 
len  ,   welches  die  dafige  philohiflorifche  Gefellfchaft 
herausgegeben  hat ,    die  Acten  der  fiebenbürgei  pro- 
teftantifchen    Synodeh    ziemlich  zahlreich  herzähle 
dafs  er  aber  vea  ähnlichen  Acten  und  Tagebuchera 
ungarifcher  Synoden  nur  wenige  kennt;   eine  voll' 
ifäiidigere  Aufzähluug  derfelben  wäre  Ton  dem  g^ 
fchicktien  Vf,   der  hwrzeH  Gefchüftte   der  evangeUjd^ 
tuthrijchen  Kirche  in  Ungarn,  .Göttingen  1794.  g>  za 
erwarten ,  wenn  es  ihm  gefallen  folhe ,  fein   grüfse- 
Ttä  ausfuhrlicheres  WerJi  in  diefem  F^che  heraaszn* 
gaben.    Nun  noch  etwas  von  dem  nahern  Inhalt  ^rf 
diesmal  herausgegebenen  kürzern  hiftorifchen  DtTiS^ 
fcliriften. 

I.  Eine  Reihe  der  ungarifchen  K&nige  aus  dea 
Handfchrifcen  des  feeligen  Corni^es,  mit  der  U^ber* 
fchrift:  Extrait  de  MSS.  taiins  de  la  BibUotheqatdn 
^j  Nro.  5041«  J.  Aufgefetzt  zu  den  Zeiten  des  itm 
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1a«lislaaf.    ÖingWcitet  Wir  von  d€f»  Codex  felkft 
Icht  mehrere»  wiflen ,  fo  Tagt  der  Auffatz  doch  über 
ie  Genealogie  der  Slcen  Herzöge  UikI  Könige  man- 
hes  t  VfTBS  erft  einer  kritifchen  Pröfung  unterliegen 
lürfte,  eheiei  th  die  Gefchichtbücher  frufgcfnoniiuea 
reidea  kann.     Dafa  dea  Camanifchen  Lvdislaus  Po* 
owzifche  Maitrefien,  Aydica,  Mandulca»  und  Kup- 
hech  geheifsen  haben,  erinnert  iich  Rec.  weder  bej 
rhufot^,  noch.fonft.  wo  gefunden  haben.     IL  JUe 
h^pnotogifche  Bmnertungen  von  ISÖ8 — 1457-  ««^  «*- 
er  HandfJmß  dir  Wiener  Hofbibliothek.  '  ünbed^u- 
end  ;  enihält  bekannte  Sachen»  den  Umftand  etwa 
ufgenonmen,    dafs  Ladislans  daa  Kind    zor  Stai- 
i'eiflenburgerkrdnung  1450  und  Ton  da  zurück  »Ach 
Vien ,  in  -feiner  Wiege,  wie  in  einer  Sänfte  TOn  ad- 
ichen  Perfonen  getragen  worden.     III.  Erinnerutig 
n  einige  vergangene  Begebenheiten  vor  1559 ,  wahr* 
:heinl"ich  von  einem  Siebenburger;   über  Job.  Zäpo« 
jVs  Tod;  und  de^en  Folgen  im  J.  1540  Hl  der  Aut 
fttz  emftfindlich  und  benuczenswürdig.     IV.  Anekdo- 
m  von   der  Mohatfcher  Sehkicht  aufgezeichnet  von 
oft.    Sambucvs*    Marczara   Heldfenmuth«    der    mit 
a  Reutern  fleh  dem  Tode   fur$  Vaterland   weihte, 
ind  einen  Verfuch  »achte  (wie  einft  die  Serwier  auf 
iem  Felde  KolTowo),   den  Sultan  felbil  zur  Erde  zu 
Irecken ,    yerdiente  der  Vergeffenhcit   entriff«!  zu 
«werden.  '  V.  Franz  Zay .  über  den  erßen  Anfang  und 
las  Vtyrjpiel  des  Zipfir  Kriegs :  d.  h.  des  Kriegs  piit 
lern  Wojwoden  von  Siebenbürgen  und  Zipfer  äxa- 
en  Johann  II.  Zipolya  im  J.  15Ö0.     Um  den  kurzen 
Luffatz  zu  rerftehen ,  mufa  man  Gebhardis  Gefchich- 
c  Ton -Uag.  11.  S.349.  vergleichen.     VI.  Mütterliche 
tbkunft  des  batjrifchen  Herzogs  und  ungatifchen  Wahl 
Königs  Otto  von  einer  Sc&wefter  des  Königa  Bela^ll« 
khoa  bekannt  aus  Leibniiz.  Script,  Brwnjvid    T«  11. 
^  21«    VII.  Ahh/mft  der  Köntgifin  Anna,    Gimalhnn 
les    Vtad.  IL    Grofsmntter,  des  Kaifers    Maximitiant 
lämlich  aus  der  Familie  derfirafen  tob  Foix  und  Ca n* 
la}Ie$,  deren  Genealogie  kurz  aus  FroiiTard  bergis* 
;ähltwird,   nebft  einigen   Anekdoten  von  der  Bei* 
aih  zwifchen  Anna  und  Wladislaus.     Die  dieferHei- 
ath  widerfirebende  Partey  "Ichri^  aus,    dafs   Anna 
ehr  fett  und  dick  im  KOrper,  und  folglich  nicht  zur 
ortpflanzung  dea  Königl.  Stammes  tüchtig  fey  ;  (wie 
e  denn   auch  wirklich  in   Ludw.  IL  ein  uuzeitiges 
:hwache.s  Kind  gebar);    ferner  dafs  ile  eb^n  fö  wie 
«atrix,  0u£ser  der  Ehe  erzeugt  worden.     Die  ganze 
lachricht  hätSBmbucusiS73  3lu  Papier  gefetzt.     VIII. 
Vollftäadigere)  Geneatogie  der  t\müit  von  foix  und 
tandixttes  von  einem  ungenannten  Franrx>ft!n  zu  Ycr* 
linaudL  Zeiten  aufgezeichnet.     IX.  Geburtstage  und 
iiiinäen  der  XV.  Kinder  Ferd.  L  von  Nie.  Olafaus  an» 
:emerkt.     X.  Von  MajUmilians  Waid  zum  K.  von  ün- 
arn;  auch  ein  Aiffarz  von  Sümbuais.     Wir  wifTen 
Icht,  ob  die  beträcbtHcfaen  Lücken  deffelben  von  der 
'enfor  oder  von  der  Haadfchrift  herröhren.     Genug 
terfelbeift  bis  zur  Uoverfiahdlicbkeit  verftümmch. 
lar  HauptGnn  geht  dchin:  dafs  Ferdinand  I.  in  dem 
on  der  Thronfolge  de»  Mtxiinihan  verfefsreii  Arti- 
kel das  Wort  electus  nicht  leiden  ^   und  die  Ständi-» 


fche  Verflramlung  eBeiä  fo  wenig  fhrem  alte«  Wahl- 
recht vergeben  wollte:  daher  man  zuletzt  beliebte, 
.  das  Wort  nominatns  zu  brauchen.   XL  Eben  dejfelben 
Nachrieht  von  dem  Vrfprung  des  Haffes  des  Johannes 
Zapolya  gegen  den  Hof^    Eine  fchr  gute  und  glaub« 
wördige  Aaflüarung.    Zwifchen  dem  Haufe  Zäpol jff, 
und  dem  Haufe  der  Herzoge  von  Ujlak  war  zum 
Nachtheil  des  Königl.  Fifcua  ein  wechfelfeittger  Erb« 
folgevergleich  gefchleSem     Diefen  liefs  Vladislauf 
und  fein  Minifterium  nicht  zur  Vollziehung  kommen, 
fondern  begünftfgte  eine  andere  Partey,    durch  die 
es  dahin  kam,  dafs  Stephan  Batbory  zum  Palatin  ge- 
wählt wurde.  -^     Sambucas  felbft  fchliefst  hieraus 
auf  die  hohe  Wahrfcheinlichkeit,    dafs  Ludwig  IL 
von  den  Seinigen  bey  Mohätfdi  verrathen  gewefen 
fey  3  ein  Umftand,  in  Rückficbt  deffen  Rec.  ihfn  bev« 
zutreten  um  fo  mehr  Anftand  nimmt,  als  Ludwigs  IL 
Hitze  und  die -Verkehrtheit  feiner  Minifter  alles  Un- 
glück hinlänglich  erklärt.     XU.    Catxiduert ,  des  be^ . 
rühmten  Generals  in   Croatien   Tod  1534»    **^*  *^°*T 
ehedem  dem  Nie«  IftvänfFy  angehörigen  Handfchrifr. 
Gefchlagen    von   den  Türken,    gefangen   zu  Wien, 
flüchtig  aus  dem  Arreft,   den  Ueber'gaug  ins  Türki« 
fche  Reich   im  Schilde  führend,    ward  er  zu  Coftai- 
nitz  überfallen,    und  bey  der  Gefaogennehmung  töd* 
lieh  verwundet,     XIII.  Tod  dds  fjoh,  Zapolya  1540 
und  die  nachgefolgten  Ereigntffe^    fammt.  den  PJauen 
und  AusEchten  der'Zapol>ai(.ben  Partey  in  einem 
Briefe  an  denZapolvaifchenGcfandten  in  Frankreich; 
Joh.  Starilius  von  Anton  VevantiuSf    aus  der  Origi- 
nal-Hand  fchrift  des  letzten:   ein  vorzüglicn  fcbäte- 
bares    Stück.--  Von   chririlichen   Fürßen ,   fagte  Ja» 
bann  I.  noch  auf  feinem  Todesbette,    fey  keine  Ein- 
tracht,' keine  Mixfsigung  zu  erwarten,   alles  Heil  des 
neugebornen  Prinzen  beruhe   auf  türkifcher  Hülfe; 
die   l4othwendigkdit   entfchuldige    hierin    fein  Ge- 
wiiTed.     Seine  JVlinifter  nannte  er  gewöhnlich  feine 
Herren  Bruder  und  Blutsfreunde.    Siebenbürgen  felbft 
unrnbig  durch  die  Vojwoden  Maylatk  und  Balafla, 
Uogarn  gefpalten,.  die   Schätze   dts  Königs    beym 
Transport  derfelben  nicht  vor  Bänbern   ficher ,  det 
Mönch  Georg j^IaainuiTius,  erAerMinifier  undSchatz- 
meißer,  der  thatigÄe,    bcfie  Kopf  4im  Hofe,  benel- 
-det  und  verhafst;  lauter  Vorzeichen  eines  Übeln  Aus- 
gangs   für    die    Zapolyaifchc    Partey.       Vcrantius 
fchliefst  rbit  d^m  Project  einer  Heirath  zwifchen  der 
jungen  fanften    Königinn,    und   einem  auswärtigen 
ronehtjgen  Prinzen.     XI V.   Def  FaU  ton  SHilfeeiffen* 
buig'  im  0.  1545.  von   Aiit^   Vcrantius  befchriebecr. 
Die  unter  dem  Commaxido  des  Varköts  ftehende  Bc- 
fatzuug  hatte  fich  zruin  Heiden  -  Tode  fürs  Vaterland 
und  für  die  Vertheidignng  der  Sradt  bcflimmt,    aber 
die  Bürger  licfsen  fidi  in  T/actatcn  m\t  den  Türken 
ein.     XV.  T>ie  nämliche  Begebenheit  vcü  einem  unge- 
nannten  Italiener  erzählt;   dcch  hält  lieh  der  letzte 
mehr  bey  den  Uiofiänden  und  Folgen  der  üebergabc 
auf.     Nebenbey  ein  Rickblick  auf  den  militrlrifcbe'tt 
Ruhm  von  Matthias  Corvinus.    XVI.  Sigismund  Pos- 
gay's  Bericht  von  den  Antworten  des  Ofner  B<rjfx  auf 
feine  ofticielleu  Anträge  wegen  verlafslicherer  Beobad> 
Kkkk  a  tung 
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iwM4fi  WaßenfitttftMdt ,  taTekr-  1J49.  X/H.  H#' 
ffUM  rin^  ohMctM  tlißum  d§$  Amdreat  Tamotzg  us 
Scoc«  i^M*  In  beickii  üui^r  Beireife  de^  ofmani« 
fehea  üebermeilw^  XVHI-  Em^£  kmm  Sachriehten 
pondm  Brzk^fchoff  Oldk,  feioeo  Keleadero  ron  des 

j   j5<j 1559,  bejrgefchrieben.     So  wie  fie  da  ite^ 

befl ,  bey«  eriUo  A0bl:ck  aobedeucend ;  dem  Hitto* 
fiker  tos  Prefefieti  eber  kenn  menclief  Datum  m»* 

Semeitt  wiUkommen,  Dod  eio  Lritftern  la  finft^r« 
j0«oaeo  fcy«*  XIX.  Denkjckrift  des  Bifchoffs  vom 
|Ua&«  Pä»*  i'-  Grfgori<mi«,  il6rr  die  Prälaten  und  Bor 
famenodcr  tn^hen  EirichsbeMmte feimer  Zeit,  nebft  eioi- 
eea  meift  pao«g/rtfchea  Char^kterzageo  derfeloeo* 
EUtf  der  vorzü glich tieB  Stucke  diefer  Sammluag» 
toa  eine«  ehewaU  dem  *iic-  Iftv^of^  a^gehütigeo  Co- 
d^x,  und  •itNeteo  deffelben  verfrhea..  Ueberhaopt 
hat  Gr^^erlautt  ala  einer  d«r  g-?fchickte(len  Prälateo 
leiaer  Z*it,  der  ru  Gcrthäftcn  bäaüg  gebraucht  vor- 
deo  •  nofcb  «ancbea  andere  de»  Druckea  würdige  hia- 
lerbffeu.  Ei»  guter  Theil  der  Biathfimer  und  ihrer 
Diöcefao  fai^fxte  daoiiU  unter  dem  tfirlüfcheu  Joch, 
Am  Ende  dei  Auffaixef  l»eft  man,  wie  tief  daa  tirki- 
lebe  Gebiet  ina  unt;«i^che  Reich  einfchnitt.  XX. 
Kalender  Af^merkungem  dfS  Sigmund  Thor  da  i0n  den 
lanren  HSI-lSÖ?.  Hieron  ^llt  daa  nämliche  Lr- 
tbeiU  ^  eil  bei  bey  Nr.  XVin.geäufsert  worden,  ün- 
ter  die  wichtigem  Nachrichfen .  die  hier  gegebep 
werden,  gehört  x.  E.  die  Thatfache;  dafa  1550.  daa 
erfte  Golderz  bey  Botra  gefunden  werden.  Der  Vf. 
war  ein  Cameralbeamter  und  macht  una  {fiftern  durch 
die  Erwähnung;  dafa  er  über  die  Zipfer  Berg- 
werke und  deren  JErtrag,  wie  auch  nberhaiipt  über 
die  Einkönf^e  vonOberungfrn,  ferner  über  feine  Ver* 
richtungen  zu  Tekay  und  Szerenc's ,  ala  beide  O'te 
Uen  Türken  abgenommen  wurden ,  rollftändige  Be- 
richte nach' Hof  auf  die  Ppft  gageben  habe.  Dar 
Mann  hatte  auch  einen  gelehrten  Aoftrich,  nnd  wirfk 
griechifchc  Brocke«  bn^  XXI.  Leben  des  Paißtins 
Thomas  NHafdivon  feimem  SrcrHmt  Qabriet  Szentg^wr- 
gffi,  mit  Notco  dei Nip.  Iftyä«>ff7r  Ei» ül>eraua  |löA- 


Uchöi  DenkaaL  Die  Schlckfah  de%  Ifeosea 
Stoff  zu  einem  onterhaltenden  Soiraa.  Hit  Stefbia 
Maylith  andJo.bzaby  üchioiä  ef  einefo  eogeFreanA- 
fehaft,  däis  fie  fich  iogar  auf  d<e  ^jememfchaft  allci 


CDer  BefcklMfi  folgt.} 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

Paaia,  b.  Dufart:  Ce  qui  fait  te  bonhaer  ^  oa  » 
moires  de  Mme  ie  bon  d^  -  Lt^s,  Petita  per  eile-  asp- 
me.  1797.  130  S-  8-  (7  gf •) 

Die  ^Heldinn  diefer  Hemoirea  Tediert  Crah  ikna 
edlen  Vater;  ßie  Mutter,  etferfichtig  aof  die  Beizt 
ihrer  Tochter«  behandelt  lie  mit  ürauluBlcLeit.  wie 
die  Tochter  die  glückliche  Nebenbuhleriaa  4er Hnt- 
fer  wird.  Um  fich  von  ihrer  Nebenbuhlerinn  za  be^ 
trejea ,  fperret  die  Mutter  ihre  Tochter  io  eia  Eo* 
fter,  andt  da  hier  die  Tochter  in  Ver^indaag  nit 
ihrem  Geliebten  zu  bleiben  weifa^  fo  entfuhrt  ieäi 
Matter.  Ein  reicher  Obeim  ift  der  Dt-ns  ex  muukn^ 
dar  die  Liebendea  vereinigt  und  die  lai)agweiU|il^ 
gebenheic  endigt. 

Der  Titel  deB  Bachä  berechtigt  dea^  Laier  tiai 

Darfteilung  iler  meofchiicheu  Glückfeligkeir  ond  ib* 
zer  Quellen  za  finden.  Lectäre,  ein  HaearlieatifV 
einige  Gefelifchaften  and  dann  sin  Orden  det  Miüei- 
dena ,  den  die  Liebenden  ftiften,  das  iä  ee,  was  des 
Tit^l  fo  pralerifch  Glfickfeligkeit  neant. 

Solche  Stellen  ,  wie  S.  lo*  ü  X<^^  Jiccejfairf 
d^enlever  les  enfans'i  teurs  farens  •  äks  ifiAs  out  V%^. 
gejLe  ta  raifon ,  da  les  eUver  dans  das  masfons  pubK- 
ott#j  •  fo  inhuman  fie  4ach  find ,  aogen  jetzt  ibra 
£ntfcholdi|:ang  «in-  der  gegenwärtigen  Laga  Etaat 
reichs  finden;  allein  welche Entfchaldigwig  läfn^lck 
denken,  wenn,  wie  hier,  eine  Tochter  ron  ihrer  Ibb 
ter  fchreibt;  ^e  tä  perfifflai  funemnmirc  n  t^dA^ 
Uyf  Ahfcheulkk^  ^     ' 


•■"T^ 
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K  t  E  I  N£    «C  H  K  IFTEN. 


0U»<  «in  Luftfpiel  in  ei.em  Anf/mjt«.  Nadi  1.  Chanome  JU 
WiUi.  frcy  W^rUtet.  17P8.  7«»-  «•  («  ST;)  ^inePcffe,  di. 
in  eJuiife«  Scentn  wenigft.n»  nicht  wrfeWen  wird.  Am  G«- 
«hter  d»r  6«l«rl«n  «h  ««»««11.  E«  (pebi  d«  etn«n  Lieut.. 
tiRMt  mit  r»iu.m  Wiichtm«ift«r ,  di««uf  einem  Ritt,  ms  H«ud». 
Martiar.  bey  fchUchiem  Wetier,  Gcli  in  «n  ihnen  gi|nz  unbe- 
IniiauH  llnu»  «'■dringei» .  kein*ii  Menfehen  ,  aber  einen  fc- 
^ckMii  und  b«fe«niuTiA:h,  vwßwien,  d«s  H4uihdrren_S<d|kf' 


klaidar  ^aiiahan ,  und  diefen  und  «laen  avn£alti^fi  Hb.  i# 
•Alt  am  ihre  Braut«  iind  AbendeiTsu  brinaeu.  l>^r  £iu^l  %¥ 
r«  konifcb  feaug.  wean  4er  Hr.  nm  Alt  nichc  ^ar  zu  dau«* 
tif »  die  b'äidea  Kotarien  ni^c  gar^zii  pedaotifch '^rareu,  lui 
wenn  der  General-,  der  den  Kiieteu  zerkaue,  lieh  jiicfat  dtl>e 
tiÜhme,  als  fey  dar  Bürger  nichts  und  der  5o}dafc  alles.  M 
Dialog  ift  nicht  übel  •  uad  der.Schlttftrdas  fchleciiteile  ¥oa  ^ 
<  len.   ^er  üaneral  wird,  eia  Pp0«ar«ifffr«        '^ 
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Opbh»  tBt  der  akad.  Bocbdracktrej  nnd  Pbstiiv 
h.  KlUta  ia  Conn. :  Scriptoret  Regwm  Hungari^ 
comm  wiMrex,  haetenui  inediHf  fynchrani  ane 
proximu  coBevit  quot  •  codicibus  aiitographii» 
partim  etiaa  apopraphts  iat^r  fe  riü  colUtis  dm- 
f  Ulli  tos  et  collectoa  aufpiciia  .^  .  Card.  Jof.  Prin- 
cipia  de  Batthjfonf  Archfep.  Strigoo.  ex  Gram* 
matophylacio  Szechinyia»o ,  loftkuti  Diptomatico 
Hifiorici  edidit  Martinus  Qeorgi%s  KovoGhicK, 
Sesquicienfla.  Tomas  L  ad  Comitem  Franc,  de 
Paula  Bala/a ,  de  Balafla  G jarmath.  Praimiccitmr 
Epiftola  ad  Comitem  Qeorgium  Bamgy  etc. 

{fitjchlmft  dir  im  vorigf  StiUk  ahgihrpchentn  RtcenfionJ) 


(XIL  I  \b  Krömmg  des  K.  Max  156$  nach 
mJ  ficht  der  Bartfetder  Deputirten ,   1 


dMBa- 
Bartfetdir  Deputirten  f  begleitet 
ran  den  Gerchenken  der  Städte,  die  in  (il^ernen 
Seckelkrugen  beltandeo.  XXIII.  Namen  aUer  Grth 
^sen^  die  hetf  die/er  Kriimmg  zugegen  waren.  XXIV. 
Tagebuch  der  Gefandten  nach  der  inrketi ,  Anton  Ve- 
ranti^s  9  Albertus  von  Wijs  und  Chrißophorus  Teujfen- 
^ach  im  ^.  1567.  Ift  Tehr  kurz ,  erwännt  nur  dieTa* 
re  der  verfchledenen  Äadienzen,  den  Gegenftand 
lerfelben  hingegen ,  der  aus  anderp  Rachrichten  be^ 
tanntiftf  nur  mit  abgebrochenen  Worten.  XXV. 
Lebenslauf  des  Benedictus  Terchekjf ,  Cancelliften  bevm 
SrzbirchoiF  nad  Hof  Kanzler  Nie»  Oldhna »  von  ihm 
elbft  befchrieben.  Wenig  bedeutend.  XXVI.  Le- 
fenslauf  des  Bijchoffs  von  Grofswardeint  Franz  For- 
lach  durch  Nie.  Ißvdnffif  befdmeben.  Eine  fchätzbarfe 
Nachricht  von  diefem  Gefchicbtfcbreiber»  deflen 
ATerk  Hr.  Hordoyl ,  pber  leider  unkritirch  ond  feh- 
erhaft ,  ans  Licht  befördert  hat.  Der  Mann  war  von 
ler  öftreichifchen  zur  zapolyaifchen  Partey  uberge- 
reten.  und  fchrieb  öfters  nach  fiingebang  feiner 
^eidenfchnften.  XXVH.  Die  Niedertage  des  Erzher- 
^gs  Maximilian,  bey  Pitfch  15S8'  anadn  gleichzeiti- 
;eu  Ha ndCcbrift  eines  P£irrers  zu  Doy^a ,  Sigiamnndn 
\  Pifiaez  p  in  der  Bibliothek  Sr.  Eminenz  dea  Card!- 
laU  Jof.FürfteaBattbyani.  —  Der  Pfarrer  war  kein 
Lngenzeogev  fondern  erzählt  ava  Nachrichten  dea 
^apUain*  Oppisdorf  und  dea  Armeecaplaas  Job.  Mi- 
i  tts.  XXVill.  Lebenslauf  des  Erzbifchaffs  von  Gran, 
tntmn  VerantiuSf  Von  deffea  Brnderafohn»  FaaftaaVe* 
antins.  Dies  nämliche  Original  hatte  AbbeFartia 
ror  lieh ,  und  gab  daraus  einen  Aoazng  mit  gelehr- 
en Zttfätzea  in  feiner  Reife  nach  Dalmatiea.  Dep 
in.  K^rechich  find  durch  Vannlafimg  der  feiuuAi» 
A.  Lm  Z.  179«.    DrMirBnaidi 


fchen  Anniiherang  an  Dalmatien,  als  das  Draganich* 
Veranzifche  Archi\r  in  Sicherheit  gebracht  wnrde« 
glncklicherweife  die  Acten  deiTelben  in  die  ,Hände 
gekommen.  Ans  diefer  Lebensbafchreibung  zeiche 
nen  wir  der  Kürze  wegen  nnr  die  damals  fchon  laat 
gewordene  Klage  aus:  dafs  die  angarifche  adeXige  ^ 
Jugend  fo  fklaWfch  erzogen  werde»  (nnd  z.  E.Me^ 
Fotwarift  oder  Reehtapracticant»  ftatt  dea  Bedien-  ' 
ten    die   Zifchmen    des  Prindpals    patzen    milflre). 

XXIX.  Die  Belagerung  vanSiffek»  befchrieben  von^oh. 
MicatiuSf   im  ^.  i$j>a.     Sie  ward  noch  vereitelt. 

XXX.  Die  Eroberwng  von  Siffek  1593  befchreibt  der 
Btfchoff  yon  Syrmien ,  und  fchildert  das  Elend  des 
▼oa  den  Tirken  bedrängten  Croatlens ,  neben  dea 
fchlechten  Anftaltea  in  Ruckfickt  das  MiUtära.  ,,Froh 
dolor  fumus  tefludine  tardiores.  XXXI.  Einige  ( fie- 
benbürgifche)  Begebenheiten  des  ff.  159)  ren  eincrii  ' 
Aagenzeugea  in  kurzen  fragmentarifchea  Sätzen  rer- 
aeichnet.  XXXII.  Tagebuch  des  löoSger  Reichstags 
von  einem  OedenburgerStadtdeputirten.  (S.  au.- ift 
ftatt  pre^epit  eigentlich  pereepit  zu  lefen.)  Bekannt* 
lieh  gehörte  diefer  Reichstag  za  dea  wichtigftea» 
welche  im  rorigen  Jahrkundert  gehalten  wurden» 
und  diefea  Tagebuch  gehört  mit  zu  den  lehrreich  ften 
and  umfiändliehften  Nachrichten  dayon.  Manches» 
was  der  Vf.  fich  nicht  hiazufetzen  getraute»  fieiit 
maa  ungern  mit  Chiffera  äusgedtfickt»  oder  ganz 
fibergangen.  Am  Anfang  nnd  am  SchlniTe  des  Reichs- 
tage wurde  mit  dem  angarifchen  Clerns  geftritten» 
während  faft  alle  Layen  in  den  Maafsregeln  einig 
waren »  die  fle  zoiA  öiFenllichen  Wohl  als  nothwen* 

'dig  aafaken»  und  diafick  in  der  forgfaltigen  ßeob* 
achtong   dea  Wieaer  Religionsfriedens   gründetet. 
'  Pazmdny  wiriue  riel  auf  deir  Bifch'ofF  yon  Raab  Nä- 
ptägyi»  und  durch  diefen  auf  den  Reichstag.     Dafs 
die  BegriiFe  über  das  •   waa  eigentlich  eine  königl. 
Freyfiadt  nnd  der  Bfirgerilaad  im  Ganzen  fey ,   da» 
mala  fo  wenig »  als  überhaupt  noch  jetzt  bey  allen 
Pabliaftea  berichtigt  waren»   fleht  maa  aas  S.  235. 
XXXIII.   Gefatidtfchaftsbericht   des  Andre&s  Negroni 
van^  feiner  Miffion  nach  Confiauttnopet  im  ff,  1612.   Dfe 
-Hsoptfache»  die  er  betreiben  foUte»  war  die  Wieder- 
arlanguiig  yon  Siebenbürgen  nach  dem  6  Punct  der 
'Zittaer  Conyention»  welchen  aber  die  Tarken  nicht 
•gelten  laffen  wollten.     AuaS.  265.  erhellt  deutlich» 
•wie  gut  man  im  tftrkifchen  Diyan  yon  der  geftat te- 
sten Verfolgung  der  Proteftanten »  unterrichtet  war: 
lf ogegen  Negroni  gern  glauben  gemacht  hätte ,  dafs 
;allea  einträchtig  nnd  ruhig  wäre.   Negroni  yerwahr- 
te  fich  febr  gegea  die  ihm  -zur  Laß  gelegte  Rede» 
.^dafa  jder  KaiCer  die  Ungarn  wvgea  des  Botskay*      * 
hin  tck^^ 


m 
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fcl^e«  ReWUicB  zflclitig«ü  wclli*;''  <—'  auch  wollte 
•r  übefh8S2jty$a  der  uodirifcbefi Kation  kelnest^i*«!« 
iAkleiaei4kh.g:tfprorhe»  haben.      'XXi^lV.  Berieht 
des  Georg  Ttofsfziitothif  an  einen  k.  k,  ilitiißer  von. 
ftiner  Sendung  an  den  Fürflen  von  Siebenbürgen  Gabriel 
Beihle7i  im  0. 1627»    Ditfe  Seodiing^  h^ttft  di<t  iLbficliX, 
das  c«ubergefiellt€  gute  Vernebinen  zwifclieo  dem 
Kclfer  uoiidfm  FfifAea  zvt  erbfi4t«B-    XXX ^«  Bmcli» 
d«  CardineUs  Pdzßidntf  von  feiner  Gtfandtfchaftsreife 
nitdr  Rom  163:2.    D^rCardlnar  reifte  auf  eigene  Koi> 
Ik^nt  UQjd  ieid  Auftrag  war  voo  d«f  Art,  dafs  cUeieii 
SttfcKvenckfur  dlie  Bearbeiter  der  deutfcbea  Retchige-^ 
ifehiciite  eise  Ton^ögiicbe  Wichtigkeit  bat«    Er  feilte 
.^aiipcfachlicb  VenBuhoasg  der  y äbftli^ea  Hulfsgel- 
der  »od  förmlichen  Bey tritt. dea  Pebfies  Urben  VIU 
ZiHn  Bündnife  wider  Schweden  und  die  proteitanür 
£cben  Eurftea  erlangen ,'  um  durch,  den-  letzten  den 
JKdtbeliken.MHtb  z-u  nsechen-t  ccd  ihnen  fowobl,  ahi 
den  Feinden  Oellerreichs  den  Wifbui  zu  benehmen, 
.ela  ob  der  päbfilicbrtiof  fchon  :f^2j^  den  Plan  gebäht 
•jbette,    nnd  vielleicbt  noch  habe,,  die  Kaiferkroae 
vani.  öAreichifchen  Hofe  wegznbriogen^     Iir  beiden 
£rfichen  richtete  er  nichts  ans:   in  der  ZeitTOm  aS* 
;Mär];  bis  13..  May  ward^weit  weniger  über  dl«f« 
.Bau^tftchf ,.  aiS'  über  die  r  rxge  rerhandelr:   ob  Pas- 
jBPHBy  als^  OordiBAL  Q.t[Aodur  Ae§  Kat/ert  fejn  und 
feeiCien  könne?.  weil-Se. Hriliglieit  behaupteten^  daft 
die  Cardiaäle  den  Een^  der  Könige  hätten.    Auch 
'WOlUe  derPabft  fich'nichi  zn-  fchriftlichen  Aj|twor* 
tea  auf  die  fohriftli^en  Antrage  des  Kaifera  reriieben. 
\XXXVI.  DieKronumg  derM^tiat  QatüAmnFerdinami  des 
lU  1^30.     Arne  einer  HendfchTlft  der  6a&insayrchcav 
^iblioihek.      Der  Erxbifchoff  ron  -Oran^   nad  nicht 
der  £ücbofF  von  V«fspj:c9>t  verrieb  tete  fie.    XXXVIL 
y^ndrepnsuQnSznmäyi  Mnes^  tükölgifehen  Gener4its  p  6b^ 
Schichte  der  von  ihm  geteketen  Eroherung  deir  Citädetle 
ßfon  Cüßhau  Uign-     ¥onn  fin  kurzer  Bericht  vonai 
Anlafa  und  Anfang  der  tökülyifchen  Unruhen ;    der 
Vf.  giebt  alles  der  Dnklngheit  und  dem  Ehrgeiz  db» 
Xmerirh  Tüköl)  i  fchuld ;.  der  kaiferl:  Hof  habe  durch 
.feinen  Bevollinächtigtea  Saftenare  alles,  getbaa.,  deii> 
Frieden  zo  erbalten;     SziroBay  hatte  die  Mtlitärbea* 
kunft  zu  Frankfurt  an  der  Oder  gelernt;  daher  war 
er  ganz  derMann  dazu,  den  Anfang  des  tökölyifcbea. 
Frldzcgs  mit  derEr-oberang  dos  wichtigen  Galchaoer 
Plar7.ee  zu  fnacheo*.     Die  Religion  wird  als  groieee 
Jiölismittel.  nnd  als  Deckmantel  diefes  Kriegs^  nicht 
Tergefleni.   ,In  Gafcksu  wurden  «iU  den  EyaogeU- 
£cben    abgenonmene    Kirchen    zaruokgeüelU, .  dieir 
euingelifche  MagiftrtLt  eJog«fetzt,  diejefuiten,  M 
die  au^pefchrieenen  JjeoptreligfonsrerJFoiger»  Tertrie'' 
ben.      XXXV IH.  Kurze  Lebensiäufie  der  upgairifchen 
Könige  onsdemQuadripartitOid*^-  «ua^Iem Entwürfe 
eines  ceuen  ung^irifchen  CiefetLbucks  9.  weicher  155« 
mit  Zuziehung  eines  rümifcb^n  RecbtsgelehrienBo- 
denariüs  in  der  Abgeht  «gemacht  worden ,  um  dae, 
Tripanicunv  des  Verbdtz  zu  verdrängen^   Die  Leben^* 
lüttfe  find«  nicht  viel  ^QA  denen  vetfchieden,.  welche 
im  Coffus^ris  TOT  den  unter  jedi;m  König  gefaCe» 
.tetn  Redcii&ahfchUdett.  ftebniu    .^ea  gaozea  AnüfMjL 


hatte  iet  Hr.  v.  K.  flchwerlich  .eingerücir ,  weSE. 
damals  gewnl^f  bat>e,  defs  das  ginol;«; Qdidf !p 
tcm ,  »h  lein*  wicbfsger  iftytrag  mt  G^ieM^bte 
«^nga^ifcben  GeCengcbung  ftch  zu  Agram  tmter 
Prefle  berifide.  Bey  St.  Stephan  beQn^er  iich  ft^Ig 
de:f^  d,ie  uz)gn£;ich4  Diplomatiker  wichtige  An 
knag,  die  bey  Ycrböu  II  14.  nicht  ftcht:  St$ph 
poim9  WFüiiim  niüfiäti  Gkrifiianaeqtmfn^äitndf^frif^^ 
operam  impendiß'e  credititr.  Nicht  minder  wid 
find  die  x\eufier\}6g.en-  bey  AndreasJI  Tür  die  bi&( 
fche  Entwickelung  des  nngarifchea  Sfaaesredui 
^^Aniea  NahUet  conditionariu  quadatm:  fervküie^  ^ 
ciAvumque  ex  forte  Colonor^m Quorum  Jaiuiiane'Rept^ 
igßs  obnoxii  eratUr  aiqufi  tenebaKhiar^y* 

Jfnhancr,     t)  AntnrrfMAgew  des  Bifcha^s  vorrV^ 
jrrem  und  CanzUrs  ^oh.  Lifth  zuftineme  Exerxpkr  il 
Boftfinins  rom  Jubre  isög-     Diefe  AnmerkuDgefl  M 
Yorziiglirh  fchatzbar,   weil*  fie  folcbe  Sagen  eitlut 
ten;  die  fich  bis  auf  die  Zeiten  des^  w^hl  untcrricl- 
t«tenLifth  erhalten  bsrtten,  und  die  dfcers  dieptü^  | 
reu  Zflge  der  Sefchichte,  die  Bonfin  sieht  aii££r    ' 
wollte»    daftiüelldu.      Bonfians  wird  Xelbft  z.lW 
iVhuldfgt»   den  Sfhatzmtnfter  des'Mattlu  Corr^Ä- 
fcfaof  LJrban»    wegen  Ballacbnng  gelobt  in  bt^f^  , 
BfatibiasCorviuns  fey  eigedtlict  der  Erfinder  dertet- 
fcbi  Wägen  —  vergllcir.    Cornidefs  im  ocganTcbef 
Mflgszia  IL  4te$St.  S.  4SS-      2)  De  Gcn^sbus  Sku^ 
rum^    Rec  bcfitzt  eine  audere  Abfcb/iir  die/ns  Aa{r 
fat2ee;'dfe  ia  einigen  Namen  Aweicht;  z.E,  £$tt 
Ewrlecz  —  bat  fTe  den  Stamm  Eirrlik     Von  Ha. 
'Aranka  ffnd  befriedigende  Aarkunft«  tbei  ^as  wicW 
tige  alte  Szekler  Stamm-   und  GefcbTecYitsi^ctt&  xi; 
erwarten.    3)  Ihnfiruction  des  K.  HTntffcioi  Coroinas  fÄ^ 
dennoch  Catabrien  ttfiimmitt^  Presbwrgtr  Frobjl.     Dfr 
Beatrix  machte  dem  K.  I^atthias  Tiel  Kummer,  dean 
fie  wollte   feine  Nachjblgefinn   werden ,   (wtl^ 
dem  K.  efneÜnmöglicbkeit  däncbte)*    Her  K.  we!kfr 
fie  derch  ihrea  Vater  uxid  Bmder  dahin  ftimmen  lit 
fen,.  dsfs  fie  ib  die  Wabi'des  JoH«  Corvinas  beyl-tlK 
Zeiten  des  Königs  Slattbias  willige,  d^siit  auch  £$1 
ihren  wittiblichenUnterhalt-dauerhaft  g^forgt  fey. 

BIBRLIIV »  IK  Mullisr  n.  lüTylins :  "Die Sethßgefliwini!^ 
«iid  Leiden  der  großen  Frau  9  oder  ihr  geheif^f 
Tagebuckt  heransgegisbeB.TOo^.  C.  «Siede.  I7§^ 
W3S.  8;(iögr.), 

•  '  Diefer  Titel  weift  fo  befiimmt  auf  eiiia  rorzng» 
weife  grob  genannuFraa,  dafs  er  in  der  gegen at» 
tigenZeirxothwendig  auf  diejenige  fuhrt»,  die  fcUl 
in  den  Kircheagebetea  die  gr^&e  Fraa-  hiefs  ;.  er  Ü 
aber  nur  ein  täufchendes  Aushängefchiid  zji  eiacfl 
Ualbroman ,  dem  die  Gefchkhte  der  Prin&elaiDa  toi 
Zelle-»  Qemahlitttt  Georgs  l  sam  Grunde  zn  lieg« 
fcheiut-  fieftimmte  Aoskunft  hierüber  fix»det  m« 
weder  ia  der  Vorrede  noch  in  dem  Tagebiacha  fetbfl 
Uebrigen»  verdient  eine-  falche  Tfiafchuug-  hier  ai 
fo  mehr  gerügt  zji  werden ,  de  man  für  .diefeibe  aa 
k^ioe  Weife  durch  die  Schriit  felbft  fchadloa  gebd 
tea»  wisdi     UU  Jäeidiflo  irnd  anjgeUicha  Vatsiaffeu« 
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gettehlMta  fo  f«br  hin  avd  icf,  dfoft  wcdSir  ibrd 
irnvfirdrhul'detAi  LeMeO','  tt«eb  iin*  tarn  Thcil-gmtca 
B<ifioaang.«0  dn  ^erisgft«  ÜMewÄ». -'-**•"—    - 


SCnQl^E  KUNSTK 

«ttd  /iinr  Narhbarvf^  rom  Verftff^  d«t  Eratreii» 
Sdiliichcr.  "ErftcrTbril.  T79n^iit% S.  8*  (i  Rthlr.) 
KerrCrdtner  fcblR]g:t  io  jedem  femer  Bächer  fo  li»> 
Sarmlierxigf  vnter  die  R-ec^afcntea »  ttad  Terwifft  den 
Fiidcl',  d*«!!  die  Krkik  fetten  Romaaeu  rott  jeher  g4l- 
D»eht  hat,  fo' nnbefacjeen  imd  joTililifchfr  dafa  maa 
tben  hierasij  detttiich  £eht»  wie  (tht  er  Hch  gerade 
D  diefen  Fehlern  gefalle.      Wir  woltea  alfo  mit  ihm 
ilcljt'rccliten' über  die  Art  feiner  AuadVücke,  deren 
rr  fblbft  I^ühwarlhrh  nicht eiemaliv einer  fei^aen  Qef^U* 
Pcbaft  tedletien  wiird'e,  und  die  ef  desi^PUblieum  bje* 
tet.   Es  ifl:  TieileichckeineSeitefreyv^OxilUdeoaaVtea, 
ils  dtefe :    ,Jie  werden  mir  Uundsloden  achäugeov*^ 
rvdle  «rmen  CanaHleq!'^  n»  dgl^  taufendes,  deren  Gc^ 
Evrauch  jedem  Menae  in- ei  nee  gateo.öefellfchiifc  den 
tarnen  eines  rohen*  Meufchen  zui^iehea'  würde-,   uod 
das  Pnl^licisin  foUte  doch  wenigftena  für  die  feittfte 
Eiefelifcharr  gelten.    Allein  lic.  C:  gefatit  fleh  gerade 
u*  diefer  Art  cw  reden :   dann  defs  er'  £e  Termeidea 
tstrm .  fo  bald  er  will,  zeigt  ein* Theil  feiner  Ritter- 
»Qchef  9  WO'  der  Tefn»   durch  den  ficgenftand  edler 
^Inken  werden  mn{<  und  v.  irklich  aiich^  edler^»* 
leiten  wird.     Auch  jeag*  diefer*-^  joriali&he  llea 
•Iktttr  Bitt'  milder  zn  bezeichiie0)*uttte«  manchen  Lefera 
Striaen  Beyfall  £nden ;  elleia  diea  i&  ea  doch  warlich 
aJchtt  waeHfl«  C  fidn  Pttblfcam-  und'  feinen  Rubra 
gegeben  hat.    Seine  tebeadige-Darftellnng»  feine  oft 
Sehr  intereSaAten^  nnd  übermfclienden  Sitnaponen, 
Seine  lebhafte>  rafche  Phantaüe«  end'auch  fo^ar  fei- 
te Heiler keit  9    feine  Aofae«    herzliche  Theibahme 
m  feine»  Helden  nnd^  ihren  Biegeb^pheiten*.-^  Weß:nf- 
shafteo ,  die  Rec.  in  keinem  £ramerfchen  Prodncte« 
Aich  ni'cllt  in  diefem,  verkennt  — ^  gaben  thm- feinen 
rerdienten  Beyfaih    Wir  wpllen  nicht  mit  ihm  recU* 
»n  über  feine  Manier,   über  die  ganse  Heitang'  fei* 
ler  BQcberV  über  die  AefaniichkeitTeiner  Schopf un- 
reu',  die  kein  Scbrifdieller  ohneVerluA  ändern- kann. 
leer,  gehört  aruch  nicht  unter  dfe  gewiifen  Herren, 
lion  dVfnenilr.  C.ghubr«  deft  fie  fich  über  ded  fchael- 
ea-  Anfang,  und  Fortgang  dts  lieben  Nettchetis  und 
^arlft  ntefTf'r«!»  werden,  and' will' ibm  das- von  warmeA 
iiut  und  gefunden  Soften  /hozimde  S74dck&iK   aucfar 
W  venGtfüht ßrotende  Mädchen  hingehen  lafiea ,  fo* 
;ar  hingehen  Ihflen*,  dafa  Nettchen ,  ib  der  ali^rdel^ 
kea  Einfamkeit,  ohne  Bücher,-  ohne  Unterricht,  ron 
leia  allei-einiaitig((en  Menfc&en  erzogen ,..  in  der  er* 
Un  Unterredung  mit  ihrem  Geliebten ,  über  ihre  ef* 
[ene  Unfohuld  (£e  durfte  i.t%  Wort  nicht  einmal 
tcnaen)  und:  iiber  andereDioge,  die  aufser  ihrem  Ge* 
ichttkrene  liegen  ,  mit  Feinheit  philofo|>birt ;   fogar 
Kingebea  lauen ,.  d«£a  Netscheo-  die  weibliche  Schani 


fiaftigkeife  ffey  diefdr  fcBheHA  JLiebe  %%f  nicht. ^ 
fahlen'  fchelnt,  und  fich  dem  Geliebten  Sogleich  1a 
die  Arme  wirft' f  nur  £inen  2ug  aller  Cramerfchei) 
Romane  will  Rec.  antfaeben  und  — «  tadeln  ,i  aqa  da# 
m  diefer.  .  ; 

Die  Helden  diefer  Romtfne  find  faft  alle  lbckere| 
rohe,  wilde,  jov^!alif<ffae  Burfche,  mit  edela  grofs;» 
mutbigen  Herzen ,.  dienlich  ein  Worrund  einen  Spafa 
nicht  übel  nehmea»  alle  geweUige  Reiter.«  :'tr4Dker; 
jacbzornige,  zufahrende  Meufchen,, ,  utid  im  Pbnctr 
der  Liebe  find  diefeHerren  nnd  aurh  die  Dam^n  die« 
fer  Romane  hdchfb  filinlich ;  frey  lich«  ohne  Abliebt  zd 
verführen  and  zti  falten,  verführea  Se  und  fallen; 
ein  waitrea  Gemälde  der  iinnlichtnjugand^  die  obn^ 
Beforgoiie  und  Nachdenken  -'|^vn  Zuge  der  wäcbtlgf- 
Ren  Leidenfchaft  folgt.  Oa^egea  könnte  alfQ  Ni^ 
mand'  etwas  haben»  0aft  aber  Hr.  C.  in  feiner  ^oviai^ 
Ulchea  Le^ne  zuweilen  diefer  Sinnlichkeit  das  Wot^ 
au  reden  fcheiat,  dafa  er  c^ne  Bedenken  eiacn  jua« 
gen  iSAaaa'diefer Art  einen  edlen  Mann  nennt,  dad 
er  flüchtig  über  die  Straf^arkeit  einer  Yerfi^brütog 
wegfchlüpfc,  eine  Schätkerey,  eincn^  Spafa  daraoe 
zu  laaehvtffcheixit:  daalft,.  weil'  dl#  meUlcn  feifiinr 
Lafer  diefe  joviallf^sh-  fatirlfcben*  Aeufserucgen  nfch^ 
von  Ernfr  unterfcheiden  könnea «  oder  aua  Freude 
Are  zeräörenden  Maxim-cn  hier  betätigt  zu  finden^ 
niche  woUan,  das  UebeVanGraroerfcken  Romanen.    ' 

„Ea  war,  fagt-  er  Si  szs«  Ton  den  beiden  Lie- 
benden in  Peter  Scbmolt,  Torausrufehen,  dafs  He  flclf 
überlang  oderkurz,  doch  endlich  e&tfal  in  dtm- 
Labfi'ititlie  (d^r  Sinnlichlteit)  verirren  mnfiiteii  etc. 
*liüd  dia -^  möchte  es  anter  diefen  Omiläodeif '  eihe* 
fcbmutzfge  Qefchtchte  gebrn.  Aber  ~  lafet  fie  tau- 
meln!; denk  ich*;  lafstfie  taumefn!  •  Es  glebc  dbch 
w^rlicfr  itt  der  Welt  kein«  fo*  füfse  Stfinden.mehr  all 
die  Stunden  diefes  Taumels!  und  -—  fage  maa  mir 
▼on  Schwindeüey «  was  man  will —  derGenfifs  felbfir 
ffehr,  in  gewifler  Rilck ficht ,  diefeiff'  glackHchea 
VötilpMe  weit  nach.«*  Ehedem  war  es  Sitte  in  den^ 
RoRfBneo»;bey  foleben  Versnldfllangen  den  jungen  Leu** 
ten  eiee  langweHTge  Moral  ein  pear  Sfitea  lang  alr 
Gegengift  zu  geben,  diefKeylich  überblättert  wurden^: 
wir  wollen  hofFea  ,  dafs  auch  j^lc&e  Steü^'n  witf  dir 
angeführten,  und  mehrere  ähnlich^',  werden  übern^ 
feti  werden;  weil  i>e  die  Begebenheit,  nach  4'er'  dib' 
^meiden  Lefer  nur  lljdern  llnd^  nte'hf  fordern*-         [ 

ß«FüR't>,  b.  Keyftr:   Kfeme  fft'fchicJrten  vnd'Rcmat' 
ne,   oilir  Ihbi^sw^dif^cScerirn  des  haasHchrnv^iA'' 
^buvgfvlkhsn  Lebens ^    als  MitHi  zwr' Vtrirübiiv^: 
der  Ra^sjclieae'  und  d^rM'trgertidf^  Ünzvifnedetk- 
hdt.     Aas  dem  Arcbire  unferer  Tage  und^  der' 
Vorzeit,  lypg.  ^sg S»  8-  ( TÖ  gr. ) 
Vier  Erzählungen',  zu  d^nifn  weder  der  larfge  TN 
tel^  noch  die^Vorrrde  pafst.    E«  findftomane,  io  guy 
udd  fo  fchli'mm  vrfe  ei'ucr  uäd'i\tav  fot;!tich  der  erito,: 
§uUeimdLoziis,  wo  ein  junger  Mann  ohne  Willen  fei- 
nes VaterÄ  ich  mit  einem  Mädchen  Terbindet,    tfir 
Ehe  ohjseCopulation  vollzieht,  dann  ein  anders  Mäd^ 
ehea  heiraihet,  dicfisr-j.  uüd«  zyfSfr  einer  Ukr  edeli 
t  l'l-t  j  .  Fraiii 
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Vnm  oflfctftii  ttf  mmä  «adlick  doch  aodh  imA  Xm 
UMüi  Motr  OMikten  t^AKA  wird ,  wAA^Aig 
niAt  der  «tUrfittlickfte.  Die  sc»  ErzäUuig  Frmm^ 
tifc^  i€  LevmlUuri  ik  ofc^e  bimcfle  «od  fidtlep^ead 
efiükk^  wie  die  erfte«  Die  2te  HicoUrns  Rnbiami, 
iie  WMhre  BegebesMc  eloef  kühnen  Bofewichts,  der 
{ii  Ameri ke  ficli  empört«  Selifteit  dele  bhui  dea  Anf 
janf;  der  EtofOrnng  niAt  erfahrt ,  loodern  flact  dif* 
um  die  BemerlUiogefl  riaee  Jefniceii,  der  die  gsnze 
»gebenkeic  fftr  eiae  FaM  eAlzrt.  Die  4le  Erzah« 
laop  PrirnfToJe  ift  einem  franzöfifcliea  Roiaeae  aadi« 
rebilde^  Der  Tirel  derlelbea  fcat  den  kedift  drol- 
lifteo  Zttlatt :  eia  Peadaac  ra  deai  Leadpriefter  Toa 
tfakefield.    Die  Aehnlidiiieit  der  Namea  (derl^aad« 

{riefter  helfiit  Prieuor-^  mafiidieVeraalaflaag  za  die* 
10  0 nbepeiftichen  Zufiuze  gegvbea  luben.  Diele 
ErziUaag  anterfcbeidet  fich  fifcrigeaa  jfekr  za  üirem 
Vartbeile  vea  den  drej  andern.  Sie  iil  einfach  ^nd 
aiit  gttter  Laaoe  erzälilc  Der  Charaluer  dea  Herzogs 
Toa  Valeoce  ift  neu ,  origiaeli  aad  geluiitea ;  die  Be* 
gebeoheitea  folgca  rafch,  and  iaflen  daa  IntcreflTe 
alcht  fialLen^  to  n&cbft  aawahrfdieinUch  fie  auch  a»* 
weilen«  befoodera  PHnerofena  Fall,  find«  Rec  hat  daa 
Original  nicht  rergleidien  können  ,  aia  zo  fehea,  ob 
die  Widerrprficke  im  Cliarakter  der  Heldion  S.  103. 
auf  Eccliouog  dea  Fraozofen  kommen  mfiilea;  aber 
weh  in  dieiem  Falte  foUte  der  Nachbildoer  nicht  fo 
falfche  Züge  in  fein  Gei|iilde  anfoelimeiil 

Lairzic  f  b*  Bornfclieio  u,  Comp^ :  Aheniheuer  nni 

merkw4lrdig0  Reifen  des  geflrengen  Herrn  von  lAfju 

'    met  amj  Uienwulsdorf.     Eine  ratirifch  -  komifche 

Gefchicbte.   ErfterBaod.  1798*  ^70  S*  8  (16  gr.) 

Eine  elende  Nachahmung  dea  Siegfrieda  TOn  Lin- 

ieoberg.     Dm  V^f  ^P  Tor  aoa  llegendeo  Jloatana 


xam 
die  feitfiuaea  Diage,  M^  Skgfiried  aagi^t,  eccga 

daa  h^tbxe  laicseie  dea  VAte,  ÜDcdero  der  üükk 

iier  DawüEeaJleit  dea  JaalLers  von  der  Erhibcttbä 

feiner  fitdkhea  Natar.     Aaa  dem  ftolrea«  a^ 

Mbftfliad^a  Siegfirsed  ift  in  diefem  Boche  eii  nt 

driger,  tölpelhafter,  anliehirifeBer,  ekeihafier  Diaa- 

köpf  gewarriea ;  den  i^itzhabiCchea ,  hochnraihija, 

raffiaireadea  aad  rerfcbnicxtea  Schalmeiftn-  ^iä 

hier  eia  Bedienter»  des  feinem  Herrn  gaaz  gieidiÜ 

Eiae  grolMldeage  gaaz  aawahrfcfaciaDcher  aai  pi- 

her  Spifae,  fa&  alle  widrig  übercrieltea  madici& 

Wörze  dea  Bache  aaa.     Befoodera  feoeiat  derVi 

daa  Woetfpiel  zvifchea  demNaamt  daa  Heideali» 

mel  aad  dem  gcraeiaea  Schckwort  anfinrer  Spcacbc 

lehr  witzig  gefaadea  za  hahaa;  dena  er  wiadoUt 

ea  aaaUifl^  und  immer  mit  grolaea  Selbttbebgok 

Zajetzt ,  am  dem  Bache  die  Kraae  anfzmfetzra,  woi 

nach  eia  felir  adlaa,  weiblicheaGefchöpf  aofgtfiair^ 

daa  fich  ia  dea  pöbeihafken  Tölpel  fo  zom  State 

▼erliebt,  dab  fie  fich  ihm  aaf  die  aofikneadfleM 

firibft  anträgt.    Zirar  fpricht  der  Vf.  hin  und  «Us 

Toa  der  iaaera  G&te  dieCfa-Herm  voaLrömniel,  An 

wer  kann  ihm  glaaben,   der  fein  Bach  llaßf  Sef 

friede  Lielie  war  hier  aadi  daa  Mnfter;  alkLa  wii 

edel  ift  da  die  weibliche  Wfirde  gehalten  gegea  daa 

edeia  Maaa  aad  hier  gagea  dea  Tölpel  ?   Eine  /ehr 

widrige  Vademeciima  Anekdote  (der  Bammkopftrhkt 

einen  Embryo  in  Spititoa  im  Dürft  Amoefcr)  aarfes^- 

ne  rafeode  Feerey.  am  Ende  dca.BBidtt.zcigcat  dt4 

der  Vf.  am  Ende  feiaea  Witzea  war.    lAe  Sft%c>i« 

ift  nicht  ai»el>  daa  eiazige  w^a  aa  d^mBt^to  uHt 

ben  ifl^ 


«■^ 


KI.EIHB     tPIIRIPTBN. 


acKfife  weaurcn  01c  j^rvretteruntr  der  Staatsrechtskuade  we- 
it« oder  nlcbt«  f  «wannaii  hit.  Sie  enthäU  zwty  Numem  :  1) 
IiB«  Baimwortung  der  Frar«:,ob  im  römifphen  Reiche  <re. 
fcWaßfent  und.  uorcfchloffene  Terriiona  zu  fiede«  fiod .  infpe. 
ti§  aber  eb  reteiifchte  Herrfchaften  und  ungefchloflene  Ter- 
lltmriM  \n  Franken  aaxuereffcn ,  und  tb  daa»  nur  jede  Herrr 
Jchafi  auf  dt«  Ihrigen  die  Nicdergerichubarkeu  und  V^gtey: 
lirhkeit  »u  exerciren  habe?  Diefe  Frage  wird  bejahet,  und 
rflat  mit  der  Be»immuog%  ,.dafi  in  Franken  jede  Herrfchaft 
auf  rüber)  ihren  Unterthan,  wenn  er  auch  gleich  in  ex^ßv  an- 
'dem  Uerro  Land/mt  ^«t ,  die  Vogteylichkeit  und  Nicderge- 
"tichtiUwkeii  dergdlfüi  hergebracht,   daff  ipan  wähl  (agea 


»JuSaner  tm  jeder  Uater^&n  »adia  mit  faSaeai  HiC'ailiia 

»^prahlen, fiir  feinee  Herrn  ein  €tge«es  Terriaaiisiii(?))  aU^ 
^um  BeweiiL  diefer  Behauptung  bezieht  ßch  der  V&isf  va 
haedelte  Acieo»  r^btakräfcige  Urtheile,  Reichs«  undLanla 
gefetze,  und  Aufschriften  der  berilhmteften .  RerhrsgCiikM 
Die  über  dtefen  Gegenilabd»  ran  dem  Kn»  gi^ciAeii  ftl 
ii«der  au  Hildburghaufen  vjZ2  herausgegebene.  gYÜodH(te^ 
handlang»  ron  Erbgerichten  und  JLeknsvQg^^fffn^  aadili 
LandetverfaiTung  uad  Landesgefetsea  der  Pflege  Ö>burg,  «« 
de  den  Tf.  einea  andern  belehre  haben ,  wena   er  diefe  Sdd 

Jek^nnt  und  benuut  hätte.  7)  Extraetia  «»re«r«  .QsttafCni 
F.  Imperatoris  dt  1356»  Eothidt  «Ine  Üeb«rfecziuig  eiaä 
Artikel ,  welche  daa  jm  ronduetur  betreffen ,  aaad  ohne  2«^ 
auf  di^.  von  den  königl.  preufsif<hen  Fürftenthilnieni  Aa^ 
und  Bayreuth  erweiterten  Iloheitsrechte  im  frankifchen  Bni 
Beiug  haben  ».weil  vecfchiedeo«  dabi^  gtilörige  StcUaa  cd 
gadruckt  flnd. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

GiBSSEM  »  b.  Heyer :  Der  chrißUche  Reti^mstehrer 
in  feinem  m&ralifchen  Dafeyn  und  Wirken.  Ein 
Lt?hrbucti  deriDoraUfckenBeftiBiniutigdeschrift- ' 
liphen  Lehren  in  Kirchen  und  Schulen  fdr  feib 
Leben  und  feine  Aipttfährung.  ErflerBand.  Von 
Friedr,  HWnr.  ChHfl.  Sahwarz ,  Pfarrer  zu  MAnfter 
Un  Heffendarmäädtifchen.  1798-  XXXIIVorr.  U. 
Inhalcaanz.  350  S.  8*  (i  Rthlr.  4  gr.) 

In  der  Vorr.  JS.  XII  erklärt  fich  der  Vf.  ühßx  den 
Zweck  diefer  Schrift  fo:  „Immer  ift  die  alteLehr# 
zu  erneuern »  dafa  wir  unfer  Licht  follen  leuchten 
Ißd'en.  Aber  fie  in  den  jetzigen  cultivirten  Zeiten 
auszuaben,  erfodert  nicht  blofa  die  grefate  Anftren« 
g^ng  *  --  fondern  dabey  auch  ein  eigenea  Studium« 
Betreiben  wIf  diefea  ernftlich ;  fetzen  wir  unfer  Be- 
tra/ren  in  die  engfte  Verbindung  xiiit  unfern  Beruft- 
gefchäften ;  AeUen  wir  in  bnferm  Stande  Beyfpiele 
auf,  wie  man  das  höhere  3eyi§  def  mormlifchen  Lebens 
im  alltäglichen  Handeliv  bia  auf  deflen  klei^fte  Zuge 
einführt;  (konnte  diea  nicht  etwas  deutlicher  auago- 
drückt  werden  ?)  fo  (lad  wir  in  der  That  und  V7ahr- 
heic,  Lehrer  dea' Volke,  welche  die  Religion  Jefu 
Chrifti  nach  dem  Mufter  ihrea  Stiftera  yerkAnden» 
befejRigen ,  verbreiten ,  und  fo  das  Reich  Qottea  zum 
Heile  der  Welt  erweitern.  Diefe/eelenerhebende  Be- 
ftimmuns  des  chriftlichen  Religionalehrers  wanfcht 
der  Vf.  von  Jedem  feinea  Srandea  erkannt  und  gefühlt.*« 
Gegenwärtige  Schrift  foll  einVerfnchzueinerAnw«!- 
fung  (byn,.  wie  diefe  Beftimmung,  unferm  Zeitalter 
Mmafa  erreicht  werden  könne.  St«  zerfällt  in  zwey 
'f  heile »  ^eren  erfler  den  chiMlichen  Religionalekrer 
in  feinen  ^lerionlichen  Verhältniflen ,  Aetzwtyte,  in 
feiner  Amtathätigkeit  betrachtet.  Wir  haben  nur  den 
erften  Theil  yor  uns  liegen ,  delTen  erfter  Abfchnitt 
den  BegrifF  einea  wurdig«n  chriftlichen  Religionsleh* 
rera  fiberha  upt  und  insbefondere  nach  feinem  weit- 
ttüd  ftaataburgerlichen  Verhältniffe  feftfetzt,  wobey 
l^gleich  nach  einigen  Vorerinnerungen  über  die  Ab- 
thetlung  der  Stände,  von  dem  gegenfeirigen  Verhält* 
BiflTe  des  Staats  und  der  Kirche,  in  einem  Excurfe 
Aber  die  Herablaflnng  im  Lehren  und  in  einem  An* 
hange  von  der  Vorbereitung  zum  cfiriftlichen  Reli- 
YiOttflehrer  gehandelt  wird-  Im  zwevten  Abfchnitte 
wird  die  Moral  anf  daa  Leben  dea  Religionslehrere 
ungewandt,  in  Form* der  Vorlefungen  vorgetragen« 
S?!^*y /«'  «Äbellarifche  Nachtrag  zu  den  moralifc&en 
Wiffenfch^ften  des.  Vfa.  zum  Grunde  Hegt.  Die  fünf 
trßen  Vorlefungen  haben  die  Pflicht  der  Selbft- 
5«-  t.  Z.  179g,  .  Dritter  Bamd. 


fchätznngzu  ihrem  Inhalte.  -  Die  befonderen  Gegen« 
fiände ,  welche  hier  vorkommen ,  find .'  lllibecalitit 
geg^n  fich  felbft ,  Kriecherey  und  Lflgenhafrigkeit% 
Die  feigenden  drey  Vorlefungen  handeln  von  den 
Pflichten  derSelbilerhaltung  und  Selbftvervolikoinm- 
nnng.  In  der  ^ten  und  ff.  werden  die  Socialpflichtea 
vorgetragen;  ih  der  i4tett  dft  Mittel  zur  Erfüllung 
der  angegebenen  Pflichten  gewürdigt»  woUn  zugleict^ 
auf  die  Pflicht  der  Se^bftbeglückuhg  Rückficht  genom<; 
men  wird.  Die  1510  Vorlefung  enthält  einen  Srui^d« 
rifj  d£r  Methodenlehre  öder  Afcetik ,  deifeh  weitere 
Ausführung  dem  zweyten  Bande  vorbehalten  ift.  Dee 
befchränkte  Raum  diefer  Blätter  erlaubt  una  nicht| 
Ina  Einzelne  zu  gehen.  *  Wir  beiiierken  daher  nur^ 
dafs  ,man  in  diefen  Vorlefungen  mehrere  fchätzbare- 
Bemerkungen  über'  die  lafterhafte  Liebhaberey  an 
Thieren»  Jagd,  Feldbau,  Blumen,  Ingleichen  über 
folche  Befchäftigungen ,  welche  unter  der  Würde  den 
chriftlichen  Religionslehrers  find,  ^berPeigiiei«,  Men« 
fchenfurcht ,  Menfchengefälligkeit ,  Achfeltragere^ 
onanftindigea  Aenlsere ,  geiflliohea  Stolz  ,  Phariftiu- 
mua,  Myfticiamus»  Abkanzeln,  über  Wahl  der.  Gattina 
n.  f«^' w.  antseCen  wird.  Ana  atefer  kurzen  Inbaltsan« 
zeige  können  unfre  Lefer  fchon  auf  die  Reichhaltig- 
keit diefer  Schrift  fchliefaen.  Da  der  .würdige  Vf.  um 
ausführliche  Prüfung  bittet»  fo  nimmt  Rec.  keinen 
Anftaaid »  einige  von  den  Bemerkungen »  welche  fich 
ihm  bey  dem  Lefen  diefer  Schrift  darboten »  demfet* 
ben  zur  Prüfung  mitzutheilen.  Die  an  mehreren  Stel- 
len diefea  Buct^  befindliche  Aeufserung:  doch  davon 
wird  fich  in  der  Fotge  mehr  Jagen  UJfent  erweckte  in 
dem  Rec.  die  Bedenkli^hkeit»  ala  liege  diefem  Werke 
kein  fefler  Plan  zum  Grunde.  Allein  bey  dem  wie* 
derholten  Dnrchlefen  dieler  Schrift  fand  er  feine  Ver- 
UinthuBg  ungegründet »  und  fo  fehlen  ihm  denn  der 
Grund  von  den  zu  oft  votkommenden  Verweifungen 
auf  das  folgende »  in  der  von  dem  Vf.  angenommenen 
HaufUbtheilung  feinea  Werke  zu  liegen.  Welches 
ift  die  Grenzlinie,  welche  die  perfönlicben  Verhält« 
nifle  dea  chriftlichen  Religionslehrers  von  feiner  Amts* 
führung  fcheidet?  Sind  nicht  die  erften  gröfstentheila 
In  der  letzten  gegründet? —  Ht.Sch.  wird ea  gewiff  « 
felbft  fühlen ,  dab  die  angenommene  Abt|ieilung  zur 
Vermeldung  mehrerer  Concurrenzen  nicht  die  be» 
<|uemfte  war.  Nächftdem  fcheiht  es  uns ,  als  wäre 
der  Vf.  in  der  Moral  an  manchen  Orten  etwas  zu  weit- 
läüftig  gewefen.'  Manches ».  in  die  allgemeine  Moral 
gdiörige  hätte  vielleicht  gänzlich  übergangen  »  oder 
doch  ohne  rednerifche Einkleidung,  nur  ganz  kurz 
berührt  werden  können.  ,  Dagegen  hätte  der  0, 5.  vor^ 
auagefetzte  Begriff»  dafs  die  ehrliche  Religiontlehre 
Mm  mm  mora* 
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»oralifch  und pfy^liologlfch  zugleich fey,  geraderer 
weiter  aus  einander  gttetzt  werden  follen.  Denn  auf 
äiefer  Voravsfctzung  grändiet  -fleh  die  Beftimmang 
de^  chpiftlichen  Religionslehrers ,   alfo  der  Inhalt  des 

.  ganzen  Werks.  Die  auf  feften  Gründen  beruhende 
Eioficht,  dafa  der  Geift  des  Chriftcnthuras  kein  an- 
derer ,  als  der  Geift  einer  rein  -  moralifchen  Religions- 
le^refey^  kann  in  u»fera> Tagen  gewifa  noch  nicht 
bey  allen,  die  das  Amt  chriftlicher  Religionslehrer 
UeWeiden;  Yorausgefetzt  werden,  und  für  diejenigen, 
bey  welchen  fic  vorausgefetzt  werden  ska na;  ift  auch 
gewifs  eine  fremde  Anleitung  zur  moralifchen  Füh- 
rung ihres  Amts  kein  fehle dhterdings  nothwendigea 
Bedürfnifs.  Was  Hr.  Sch.S.  171  zur  näheren  Beftim- 
inung  des  Begriffs  einet  Lüge  fagt ,  ftiramt  ganz  mit 
der  Meynung  dcsRcci  überein.  Ehen  fo  erklärt  fich 
iuch  der  Vf.,  mit  unferer  drolligen  Beyitimmiing, 
S.  24I  f.  über  das  Verhalten  des  chriftlichen  Religions- 
lehrer^ bey  den  verfchiedenen  Urtheilen  ,  welche  über 
fein  n^ch  Grundfätzen  eingerichtetes  Betragen  gefällt 
wer^ieu.  Der  Vf.  billigt  es  nicht,  dafs  mstn  fich  in 
diefem  Falle  nach  deita  Uriheilc  des  Tielkdpfigren  Pö- 
bels richte;  denn  fonft  würrfe  man  fich  zum  Pöbel 
berabfetzen,  ftattihn  zu  fich  herauf  zu  ziehen.  Allein 
folUe  diefe  Bemerkung  nicht  auch  ,  unter  gewiffenEin- 
Jchränkungen  auf  das  Verhalten  des  Religiönslehrers 
bey  gewiiTen  kirchlichen  Formeln  anwendbar  feyn  ? 
Befremdend  war  es  wenigftens  de»  Rec. ,  wie  Hr. 
Schw.  S.  184  ^«y  Gelegenheit  feiner  fre>mütWgen 
Aeufserung:  er  fühle  allemal  -eine  ^ewifle  innere 
Schaam  ,  wenner  die  Mofa  ifche  Segens  form  el  unddas 
Gebet  dts  Herrn  wie  ein«  Zauberformel  herfagen 
toüife,  und  er  komme  fleh  hier  wie  ein  Fetifch- 
tnache^nder  Prfefrer  vor,  folgenden  ^ufacz  machen 
konnte:  er  beruhige  fich  aber  datpi^»  dafs  es  doch 
nicht  vom  Volke  fo  angefehen  werde ,  (dies  ift  wohl 
ein  leidiger  Troft  l)  ünA  fage  von  ganzer  Seele  die 
"VVortc  nach,    welche  der  Hr.  Oberhofpr.  Reinhmd,' 

K  b*y  Gelegenheit  einer  Exorcismufiftreitigkeit  über 
kleinlichen  RefornrÄUOnsgeift  ichrieb:  „SijchanauCser- 
wefentllche  Dinge  zu  Üofi'en,  if^  wahrhafci;?  kein 
Merkmal,  intierer  Kraft  undSrärkc;    nur  den  achwar 

'  eben  ift  Alles  auffallend ;  der  reifere  Chrift  wartet  es 
gelaflep  ab,  bis  fich  Gelegenheit  findet,  veraltete 
Mifsbfäuche  und  zwecklos  gewordene  AnAalien  nach 
und  nach  und  ohne  Geraufch  in  Vergeffenheit  gera- 
then  und  verfchwinden  zu  laffeh.**  Rec.  ift  zwar  weit 
entfernt,  alles  mit  einemmale  reformiren-zu.woHeo, 
aber  gleichwohl  kann  er  diefe  AeufseruTig  des.  Hu.  R. 

,  nicht  ohne  Einfqhränkung^  iinterfchreiben  vielmehr 
tritt  er  dem  vfütdlgeii  RofenmüUer  bey.  der  fich  bey 
Gelegenheit  eben  derfeiben  Exorcistousftreitigkeit  da- 
hin erklärt,  dafs  er  den  aufgeklärten  Religiantlehrer 
feben  möchte,  der  ohne  zu  errörhen ,  dte  Exorcla- 
mu$f#tmel  herfagen  könne.  VVenn  Jeder  nach  der 
ob!gen  Maxime  haiidela  ,  und  es  gelafien,  das  heifst 
doch  hier  wjohl  nichts  andera.  als  untfaäri^,  abwar- 
tenwollte, bis  fich  Gelegenheit  findet,  veraltete  Mifa^ 
brauche  ü.  f.  w.  in  Vergeffenheit  gerathen  zu  laflTea, 
fo  würde  man  In  den  tttiften  Fällen  lebemla^g  war? 


ten  muffen  und  doch  am  Ende  nichts  erwartet  ktVei. 
Hätten  Jefus  und  Luther  und  alle  Refornatoren  sick 
diefer Maxinxe  handeln  wollen,  foi^ürdedieMenfdb 
heit  n^cb  nicht  auf  der  Stufe  der  Cultiir  ftehea,  lai 
welcher  fie  lieh  jetzt  befindet.     Und  wie  iiV  es  den 
möglich ,   dafs  Mif^bräuche  in  Vergefleoheit  gerttba 
können^   wenn  fie  noch  beybishal ten  ipcr erden  «mi/a, 
wenn  man  keine-  allmählichen  Abftelluogen  geftsna 
will?   Das  AufserweCentliche  hängt  nur  mit  dem  wi^ 
fentlicheazu  genau  zu£aoimen,iIa  dafs  man  ucjaübä 
Mifsbräuche  abftellen   könnte,     ebne    zugleich  & 
aufserwefentUchen    anzugreifen.     Inz^i^ifchea  fchait 
uns  des  Hn.  R.  Erklärung  auf  die  Fälle ,   auf  wel.*^ 
fie  Hr.  Seh.  anwendet,   noch  eher  eine  AnweiHiiia[ 
zu  leiden,  ala  auf  den  Fall ,  der-fie  veranlaCite.   fiii 
jfldifche  Segensfdrmel  herzufagen ,  findet-  Ree.  wed* 
ger  anftöfsig  ,   als  die  fiefchwörungsforniel  bey  is 
Taufe.     Denn  bey  einer,  den  moralifchea  Religiooi' 
begriffen  unfers  Zeitalters  aagemeflTenea  Erläütensf 
der  in  der  Segensformfel   vorkommenden  judifcto 
Bilder,  ift  diefe  Formel  doch  noch  eiee*  moralifc^ 
Sinnes  fähig.    Aber  wer  vermag  es ,   trotz  aller/591^ 
pretationsmethoden,  in  dem -Escor cismus  eines r^^ 
nünftigen  Sinn  zu  finden?    Der  Vortrag  des  Vb/tt 
dieferi  Schrift  ift  dem  Gegenftaade  ungern efleo.   Kit 
die  einigemale  rorkommende  Wortftellung,  S.  19} 
Betrstchtenwir  and  3.^344  ^^^^^  wir  hier,  Bn&ktv.  irir 
wollen  betrachten,  wir  wollen  merken  0.  f.  w.  kaaa 
Rec,   der  bey  einem  folchen  Anfange  eia^ Periode 
immer  einen  Nachfatz  erwartet ,   nidt  hilHgea.    Mit 
Vergangen  fehea  wir  dem  zweyten  Sande  entge^eitf; 

VEKmiSCIiTE   SCHRIFTEN. 

HAMBunp,  b.  HofFmann:  Jvrte^  Bei^irä^e  t«r  B^ 
reicherung  der  ilßotjchetikunde  überhäuft  und  ixf 
Eyfaii}Uthgsfeeienlehit:  insbefendere.  Ein  Eucbär 
G«  iebrce  und  IJn^tlchrre,  von  Carl  Friedrä 
Pockds.  I79S-  X/lit  u,  ,213  s.  ^.  (16  gr.) 

So  viel  Stoff  auch  fchon^iür  die  Grfaixraogsfedfi- 
lehre  gefammlet  worden  ift .  fo  kann  doch  oie  dtt 
Zeitpuakt  eintreten  »  dafs  die  Erfahrung^  ketneaBef' 
b-ag  mehr  fiir  fie  liefern  könate.  Es  ül.daheriec« 
ein  nüt^hches  Unternehmen  neue  Materialien  far  fit 
zu  fammela,  fie  mQgen.uun  entA'eder  fogleich  tsit 
fenfchaftlich  verarbeitet,  oderatich  nur  für  deokü^ 
tig  fiavon  zu  machenden  Gebrauch  als  Dlofse  Fac> 
aufbewahret  werden  1  wenn  fie  nur  überhaupt  ^rah 
andinterefiant  (Ind,  d.h.  eniv^isder  neue,  DochoK^ 
beachtete  Erfcheinungen  und  aeue  Anßchten  da 
menfchlichen  Getnucha^  oder  neue  Auffchlufse  üH 
bekannte,  enthalren.  Aus  diefem  Gelicbcspiiab 
kann  man  diefer  vor  nh^lie^endenSaoiEBlucg  keiad 
fehr  grofsen  Werth  bcylegen.-  Der  Herausgeber  Iti 
fie  für  .Gelehrte  und  Ungelehrte,  beöimnit»  und  eal 
Xchuldiget  fich  damit,  wenn  nickt  all«  Facta«  die  Ul 
aufgeftellt  worden ,  allen  LeC^rn  gleich,  tviciitig  tf 
interefiant  tot  kommen  follten.  Abev  beiTer  wire  i 
g;eireCsa* . wcMa  er.  einen  beftimaacea  Zw^ck  Arhv« 
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ehtzt ,  nnd  aath  diefe«  eine  ftrengera  Auswahl  ge- 
roffen-  hStte.     Die  Aufffttce  r  welche  hier  geftamiet« 
md  nicht  einmal  alle  neu  fiad»'  yerrprtfcl>€a  weder 
ür  die  Meofchenkunde  Oberhaupt,  noch  für  di^Er- 
ahrungsfeelenlthre  grofse  Bereicherung,  ob  Ge  gleich, 
neiftentheils  unterhaltend  za  lefen  find.     Es  find  M- 
rende   r)  Noch  eine  EKklärungsart  der  Spielfucht  deS' 
rrofsen  Leffing.    Eitoe  Stelle  aus  der  bekannten  Le- 
lensbefchreibung  Leffings.    2)  if  .ir.  HcMers  Selbßhe- 
enntnijfe.    Mit  Anmerkungen  des  Herauigebers  und  des^ 
in.  V.  Zimmertnann.    Betrifft  HaÜers*  religiöfe  Melan- 
holie«  welche  wie  uns  fcheint  febr  nnrecht  Hyper-» 
irthodoxie  genennt  wird,    denn  fie  entfprang  aas 
inem  für  Religion  und  Moralitat  fefar  lebhaft  empfin- 
[enden  Gemüthc,  auf  welches  theüs  ge vifTe*  körper«> 
[che  Zuftande,  theils  gewifle  Lehren  der  alten  Dogma- 
3k  Einflufs  hatten.  'Die  Stellen  aus  dem  Tagebuche 
ind  fehr  langweilig,   die  erklärenden  Bemerkungen 
m  einfeitig,  die  Auszüge  ans  Zimmermanns  Lebens- 
«fchreibungHallers  noch  das  iatereflantefte.    3}  Vfy- 
hotogifchB  Bemerkungen  über  Sdiwärnter  und  Pietifien. 
üiner  von  de«  heften  Aoffätzen  in  diciet  Sammlung* 
Iber  das  Letirfyftem  einer  ge^ißen  ClaflTe  voaSchwär- 
nern  gehörte  nicht  eigentlich  hie)ier.    4)  ^Züge  einei 
meirhörten  Geizes^     5)  Eine^Mutier  ermordet  ihren  et' 
uaclißnen  Sohn  aus  Liebe,    Mitkiden  und  Lebensüberz 
hrufs.    Auf  Criminatacten.    6)  Brief e  eines  Selhftentleir 
ers  kurz  vorjtdnem  Tode  gefchrieben*    Ein  OQrcier  von 
inbefclioltenem  Rufe  enU^ibt  fich  die  Nacht  vor  fei-  ' 
ier  Hochzeit,  aus  Beforgnifs,  er  möchte  feine  Gelieb- 
e ,  ein  edles  Mädchen ,  nicht  glöcklich  machen.     Er 
itt  an  grofsen  Schmerzen  im  Unterl?i»e.     Seine  Brie- 
fe an  einen  ObriftHeutenaat  und  feine  Braut  find  fehr 
öhrend  zu  lefen.     7)  Leben  und  Tod  eines  SetbflmÖr^ 
Urs  9    der  bald   Naturalift^    bald   Retigionsfch wärmer 
var.     Nicht  ungewöhnliche  Verirrungen    bey  Men* 
chen  ,  welche ,    wie  diefer  Kaufmann,  'fo  ausfckwei- 
l^nde  Wollüftlinge  find,     g)  Sonderbarer  Widerjpruch 
n  der  Seele  eines  v^rfätztkken  Vater    und  Uuttermör- 
lers.-   £ia  Sohn  ermordet  Vater  und  Mutter  aus  Racb> 
ucht  wegen  einer  Beftrafun^,  und  füttert,  ehe  er  das 
infame  Haus  verlafst,   dasJEIausvieh  ,  damit  es  nicht 
'erhungere,     Ift    diefes    ein    fo  fond^rbarer  Wider- 
pruch?    Mufste  fleh  etvra  dieRachfucbr  auch  auf  die 
lau^thiere    erüreckea?      9)  Merktmlrdige    Betffpiete 
on  der  UnempfindUchP.eit  der  [Vahnwiitigen  und  andern 
iondeyh:2rkffiten  d^^rfetben.     Ein  aus  dem  Arzt  entlehn^ 
n  Auffarz  ,  mir  einigen  Bf^merkuogen  desHerausge^ 
ers.     10)  GeiJieyßhcY  -  GduheUu  aus  neuem  Zeiten, 

NRusTREMTa,  b.  Mich^^dif  z  Sittliche  Gemälde,  Yon^ 
iiugti/l  Hennings.  Erfier  Band.   179J.    321  S.  S- 
(l  Rtklr.) 

-  Unter  diefer  Auffchrifcbefchenkt;  der  Vf.dasPubIr- 
»  mit  einer  Reihe  von  vermifchteaAuffiitzen,  wel- 
he  durch  den  GeiS  der  Humsuicät ,  der  in  ihnen  ath 
aet,  <lurch  die  Lebensweisheit,  die  fie  enthalten» 
ind  durch  die  gefchmackvolle  Schreibart;  welche  das 
iaprttge  dar  edela SinpIicitSt  an  fich  trägt»  «ngeacib 


tet  ihrer  Anfpruchtofigkelt  fich  zn  einer  lehicf eichen 
und  unterhiiUefiden  Leetüre,  für  gebildete Mdofchea 
empfehlen.    Es  ifVnur  zu  wünfchen,  dafs  der  Vf.  et- 
was Arenger  in  der  Auswahl  wäre.     Freylich  kann  in 
folchen  Sammlungen  nicht  alles  von  gleichem  Werch 
feyn;  und  hier  And  Kaum  ein  paar  Auffätze ,  welche 
'  ihrer  Stelle  nicht  ganz  würdig  find.     Diefer  Band  ent- 
hält:   i)  tTahre  Gefchichte  ziveyer  Sdbßmörder  t    nehfl 
Mnem^  Gefpräch  mit  Mofes  Mendetfohn.    Die  Gefchichte 
diefer  Mäjsner,    deren  einer  wegen  gekränkten  Stol- 
,   zes,  def  andere  wegen  getäufchter  Liebe,  beide  aber 
nicht  in  der  Leidenfchaft,    fondern   mit  Ruhe  und 
Fafieng  fich.  entleibreu ,  ift  wegen   des  fonderbareii 
Charakters  beider  in  tereffant.    Ein  edler  Zug  von  Men*  , 
delsfohn  kommt  in^dererften  Gefchichte  vor.   £)  Jim- 
lerlaffene  Briefe  eines  Greifes  e»  feinen  Sohn.  —  Voll 
Lehren  der  Weisheit  und  der  gereiften  Erfahrung, 
3)  Hifiorifche  und  fitttiche  Unterfuchungen  des  ZeitaU 
fers   der  Araber.     Zuerft    ftellt  der  Vf.  einige  Unter- 
fuchungen über  das  Buch  Hiob ,  und  die  in  demfelbea  ' 
vorkommenden  Spuren  der  CuUur  an.    Eine  vollftän* 
dige  gründliche  Unterfucbnng  .  diefes  Gegenftandes 
darf  mftn  hier  nicht  erwarted ,  fie  gehört  für  gelehrt^ 
Bibelfoifcher.    Der  zweyte  Theii  enthält  Schilderun- 
gen von  der  Cttltttv  der  Araber,  vorzüglich.ihres  gläh« 
zenden  Reichs  in  Spanien ,  nebft  Vergleichungen  mit 
A^cok  gegenwärtigen  Zuftande.     Mit  diefem  hängt  ge^ 
wifiermafsen  zufammen :  4)/(m  arabifchen  Infchriften 
des  Pällafles  Atkambra  bey  Grenada*  ,  5)  Betrachtungen 
über  Empfindungen  und  ihre  Darfiellung  in  der.  Dicht- 
kunß.    „In  den  goldnen  Zeiten  der  Mufen  war  die 
Dichtkunft  die  gefällige  Malerlnn  der  Empfindungen, 
der  Sitten  und  der  Wahrheit,   die  fie  mit 'der  Grazie  - 
der  Einbildungskraft  fcbmückte.    Ihre  Bilder  waren 
blühend  und  anpauthig,   aber  fo  weit  auch  diePhan- 
tafie  berumirrte ,  fo  verlor  fie  doch  nie  die  Leiterinn, 
fchöne  Natur,  aus  den  Aug^n,  und  daher  war  nichts 
volksmäfsiger,    nichts    mehr    allgen^einen   Beyfalls 
werth ,  als  eben  die  Dichtknnft.«*     Die  Bm^pfindnngen 
des  gebildeten  Menfthen,  und  ihr  Einäufs  auf  den 
frohen  GienuCs  des  Lebens  werden  gefchildert.    «»Stil- 
ler Genufs  genfigfamer  Seelen,  Anft:hauen^  der  Natur! 
Du  der  Empfindungen  ruhigfte  und  erhabenfte,  Friede 
mit  dem  erfchafFenen  AU !  Stillefiehen  des  Entzückens* 
Ausruhen  desGeiftes  im  Meere  unendlicher  Freuden; 
oder  du  ,   der  Leidenfchaften  hefcigfie  und  fanftefte, 
Liebe,  nicht  die  rafende,  wo  die  Vernunft  das  Opfer 
der  Sinne  wird ,  fendern  die  Summe  aller  Harmonieen, 
die  keinen  Mislau^  kennt,  die  eben  fo  befeligt  als  be- 
feligendift;  oder  ihr  häuslichen  Freuden,  dieihrunfer 
Dafeyn  gleich fam  vervielfältiget,  und  eine  neue  Welt 
nm  uns  keimen  upd  hervorwachfen  iafst«    auch  da 
ernfte  Betrachtung ,  die  du  dich  oft  im  Dunkel  der 
Vorzeit,  .oder  in  dem.  unbegrenzten,  Gange  der  Zu- 
kunft vertif^ft ;  euch  alle  hat  die  aUgütige  Vorfehung 
der  Menfchheit  zu  Begleitern  gegeben;  glücklich  we)r 
euch  folgt.    6)  Die  Freundinnen.    Eine  griechifch^e  Kr- 
Zählung,     Ift  zu  inhaltsleer.      7)  Das  Gottesgericlit. 
Ein  barbarifches  Pofienfpiel.    Nachdem  Grafen  Lally 
Tolendal  erzählt.    Eine  Seltenheit  atts  dem  ijten  Jahr- 
M  m  m  m  f  bud- 
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Iknuätrt.  D  Girey  Dufte,  Eipm  Gefchicht«  aus  der 
fumzofifdiea  Re«rolatio0.  g)FriuteinGunUde.  lo)  Dir 
Jthnenftotz-  II)  Die  ttbercUe  Etzi^tmg*  Diafe  drey 
tsiMhiungen  haben  J1U0  eiserlejAbfichc»  nämlidi 


Felgen  Terkehrfer 
fchaidich  darziiftellen 
ift  fehr  m€tL 


in  der  giafSMiiWtk» 
Da«  jUafiere  diefirr 
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TftAiKi«eHVB  ScnmffVBsi.    Freifiurß  imBressgau:    DU 

M^ftmng  zur  Autbildumg  mn4  Amjiattumg  dürftiger  Bürgertöch- 
Ur  van  10—21  Jahren.  1797.  ^2  S.  gr.  g.  Wer  immer  derSci^ 
Ur  dUfer  Freyburgifcheu  Anftale  für  arme  BürgeratÖcbter  und 
der  VC  der  im  Namen  deaScifteti  abgefifatan  Sdurift  rcyn  mag  s 
beldaa  find  f^cmiXs  fiiedennaiiiicr  der  edelüen  Art.  Der  unge» 
ffiannte  Schrift{kller«  ein  erieuchtecer  .frommer  Katholik,  geht 
so  der  Eioleining  die  ähnlichen  wohlthacigen  Anüalten  der  Vor- 
ceit  dur<'h.  Kairhdem  das  tändelnde  franzofifcheRofeafeft  roa 
ihm  gebührend  abgefertigt  worden , '  fahrt  er  fort :  »«MeineQ 
Beyfail  rerdienen  eher  jeneBdlen  uofrer  Zeit«  welche  armen 
Mädchen  bald  2U  Erlernung  nötfaiger  Atbeacen«  Iwüd.su  einer 
lainreichmden  AilsftauuDg  eine  hulfreiche  Hand  bieten.  Sanft 
durften  Jünaben  nur  ecwaii  i^ITen »  die  man  darum  mit  guten 
Stipendien  unterftützt  hat.  Die  Madchen  hielt  man  wie  Skia» 
Vinnen  in  tieffter  UnwÜTeaheit  •  oder  foh  fie. hecfaftefis  äh,  um 
nichtf  gröberea  s«  iagen  •  .für  kurzweüige  Sfiielpuppen«  Sotifl 
Atuerte  nun  nur  für  daa  KJoßerleben ,  und  daclua  nicht,  an 
den  aUergröfsten  Orden,  den  EheÜand,  zu  welchem  gewift 
mehrere  Beruf  und  Verlangen  haben.  Anders  denken  dicfe 
Edlen«  deren  einige  Ich  zu  heonen  4ie  Bhre  habe,  aber  zu 
nennen  mich  enthalte«  um  ihrer  eremitifchen  Tugend  nicht  zu 
nahe  «u  treten;  Ja^!  denken  und  handeln,  im  Verborgenen,  zu 
einet  Zeit«  welche  die  2ahl  menrchenfreundlicher  Stifter  im* 
mft  mehr  abnehmen  lieht:  wo  daa  tagische  Steigen  des  Luxns 
die  Kräfte^  der  Verfall  der  Beligioa  dasHeri  und  Gefühl  dazn^ 
cedtet;  wo  das  weHMo  ßvie«  fo  noch  geCchieht,  ungeachtet 
^llfs  Auspofaunena ,  10  feiten  Nachahmer  findet«  und  die  drin- 
ger dften  Armenanftalteii  in  Kurzem  entweder  in  eine  Gattung 
ifeöotener  Steuern  ausarten ,  oder  Mrieder  zerplatzen ;  wo  «nd« 
lich  die  äufserAe  Npthdiu^  den  Weifen  fetbit  zu  gebieten 
Scheinet,  Bälle,  Komidieo«  Spteleund andere  dergleichen Lock^ 
ipeifen  modificher  Sybariten  tu  erfinden ,  damit  wenigdens  der 
iMjndertfte  Theil  der  alten  Wohlthä'tigkeit«' wekhe  die  neue 
AufkiarungverÜeret,  auf  Koften  der  ^f  oralltät  er feizer  werde.** 
Defto  preis wttrdi^erilt  diefe  neue  Frey^urger  Stiftung  eines  juh 
irenannten  Wohlthäters.  ^  Sie  hat  zu  ihrem  GegeniUnd  cine^nach 
dem  Stande  der  Czndidatinnea  bereduieteAasflattung  oder  Bei* 
lohn ung  dürftiger  Stadtmadehen«  welche  fich«  nach  vollen de- 
aen  Schuljahcen  •  bey  den  Ihrigen  oder  in  Dienften  durch  Tu« 
g^nd  •  Gefchicklichkeit  und  Fl^ifs  auszeichnen.  Sie  heftimmt 
daher  veffchiedene  PreÜ^e«  deren  einige,  nach  Maafagahe  def 
Verdiente,  jährlkh  allen  ,  die  gröfsern  erft nach  ▼ierjahriffer 
^rufun|[  den  Würdigden  ensgetheHc  werd'en.  Ihr  nächfter 
Zw^ck  ift  die  Fprtfetzung  und  Vollendung  der  in  den  Schufen 
«f/gefangenen  Bildung,  d.  h.  die  Ausbilduhg  diefes  dürftigen 
Theilff  dee  weihlichen  Gefcfaiedica  zu  «iner  Zeit »  -^e.  er  genei- 
Kiglich  (jch  lelbft  üherlaflen  und  aller  eignen  HiUfsmittel  ena» 
i)lirst«  Gefahr  lauft,  das  Erlernte  zu  vergeben ^  die  erworbe- 
nen guten  Eigenschaften  zu  Terliettn ,  wo  nicht  gar  in  grobe 
Ausfph  weif ün  gen  zu  rerfelletv  ^letzter  I^weck  ift  die  Yer- 
mehrung  gefchii^terDienflhotett  nni  die  Gründung  glücklicher 
Bürgeriamilien>  Zu  Erreichung  dteCaa  wohlthätigen  Zwecks 
-werden  voniehmHcNh  drey  Mittej  rergefchlagen  i)  Bofdzderung 
eines  thäcigen  Chriffenthuttis ;  %)  Fortfetzung  nöthiger  Schul- 
kenntniiT«;  3)  die  Erlernung  weiblicher  Handarbeiten.  Die 
htchlle  Oberaufficht  und  l^eitungder  Saftung/oll  derSiadpna« 


giftrat  jedesmal  durch  eine  ans  (einer  Mitte  ernannte  Snfna|^ 
commifGon  fuhren.  Diefe  wühle  aus  der  Bürgerichaft  ena 
rechtfchfiffenen  und  Termöj|l:cheB  Stiftungsrerwnher,  der,  gleci 
Hm  als  Vormund  aMer  diirftigen  Müddicn  derdcadt,  in  P&b 
genommen  werde,  den  Sttftuogs&nd  gewifteahaft  Teniaiteal 
iährlich  Rechnung  ablege.     Die  Stiftungsmadchen  milSoi  Vt 

ftod«  Elgenfchaften  haben.     1)  Sie  möfifen  Töchter  eintsFri^ 
Urtier  Einwohners  feyn.    Audi  die  läaddieii  nus  dem  Fii^* 
häufe  find  ihrer  fchuldlofen  Armnth  w^gen  rosviglidi  daa  c^ 
eignet,    a)  Von  der  herrfchendenLandeareli^ion.    Jedoch  Ü> 
len  Bürgerstöchter  von   einer  andern   geduldeten  chiifi&ki 
Religiönspartey ,    wenn  fie  fich  etwa  um  die  AnfinahmeMUBl 
nicht  ausgefchloITen  werden.-  3)  Diiiltig  in  Anfdnmg  maA 
ikt  Aeltern  oder  ettier  iihergrefsen  Anzalil  von  Gefckvihn 
4}  Eine  etttla0iBne  SchiUerinn  mit  dem  Zeugnifle  einer  ■nf'' 
Bens  mittdmarsijgen  Fertigkeit  im  Lefen  «  Schreiben  ooiUh 
oen«  aber  rorzüglich  einer  hinreichenden  Religinnsknalini 
guten  Aufführung.    5)  Alt  nicht  unter  10  noch  über  20 Jak» 
i)  Ledigen  Standes.    Die  Zahl  der  .Candidatinnen  fichr«  U 
nach  den  Verhaltniflen  des  Stiftungsfonds.    Sie  müdco  jakciidl 
einmal    I)  von  ihren  ordentlichen  FAurrhetten  SiueamnffaS^ 
bey  bringen,  über  ihre   i>  Arbeitfamkeit :     a^  Ge&acfiun  gigM 
Aeltern  oder  Ilausftauen ;    3)  Vertraglichketf  mis  Gdtiiwmera 
und  Gtffindei  4)  fleifsigen  Befuch  des  eittmditaßes ,    Mm« 
ders  der  ChriÜenlehre  (nicht  auch  über  ihre  in  derfeJben  «a- 
zeigten  Fortfehritte  in  religiöfen  und  moohfefaflnlieniicaiflea ? j« 
a). Vermeidung  alles  verdächtigen  Umgangs;  "0  VJfcwdsftzH 
Itandss widriger  Kleiderpracht ;  7)  Ehrfurdbt  ge^  fi«mto  1» 
genthum ;    8)  Wahrheitsliebe ; .  p)  Dienftbe&üenhdt;  10)  \»- 
fehwiegenheit.    U)  Müfleu  fi«  jährlich  den  Schulhnkfn  Vmb^ 
fchriften  und  im  vierten  Jahre  auch  ein  ron  einet  kunftrcrfiii- 
digei^  Perfon    ausgeftcUies  Zeugnife  wegen    gemacbiet  Fifl^ 
Cchritte  in  der  bürgerlichen  Rochkunft  limrai.     Femer  mÜtf 
(ie  jährlich  unter  den  Augen  der  Schnlftanen  Proben  im  M* 
fchreiben  eines  dictirten  Textes ,  in  der  Ökonomifehen  Red» 
kunft,  in  der  Strick  •  Spinn  •>  Näh  •  tmd  KecUninft    (Bi  inA 
dech  wohl  im  wei teilen  Sinn  darauf  geCehen  •   dafs  die  lÜdiin 
alles  erleiden,  was  de  in  ihrer  Haushaltung  einü nödug Ubn^ 
Brodbacken ,  Schlachten ,  Braien  u.  dgl.)  ablegen.    Die  IM 
nungen  beÜehen  grofsentheils  in  Büchern  izrä  in  GeU.  D* 
^rofse  HaüprgeCd^enk  können  nur  erft  die  Wütdigften  im  ne- 
•ten  Jahre  erhalten.    Es  befteht  in  300  Fl. .  wnlche  als  Aashi* 
jtqng  für  die  hünftige  Verheirathung  derBelohnun  aufbendA 
oder  als  Belohnung  überhaupt  für  die  angefehea  werd«,  It 
dem  Eheftaad  entfagen;    Dies  nur  die  tromie  SkiamO'  einer  i# 
cre£9tch  organlfinen  Stiftung !   Wir  fügen  nur   die  BcmerM 
^ey»  dafs  zur  Nacbholung^gewsffer  auf  Sciiulen  ^«rahlaiine 
oder  nur  unter  der  Leitung  eines  Lehrers  leicht  foitaiifetaeaia 
Äenntnifle»  z,  B.  im  Rechnen  und  Schreiben«  eine  Sonatagsttr 
ie,  wie  man  iie  an  mehreren  Orten  eingerichtet  Knt,  eine  zns^ 
niäfsige  Zagabe  zu  diefer  Stiftung  wäre.    iKitt  am  Sdüuflt'l^ 
ftndlichea  Gedicht  macht  den  GcSnAjungen  des  für  daaGun)^ 
geifterten  Vfa.,Ehre ,  wenn  es  gleich  Aes  peetUckea  Verdieaij 
ermanaelt.    Möchten  jiach  dem  Wunfche  des  edlen  Stiftetian 
des  Vts.  der  Schrift  recht  viele  begüterte  Afenfcheatannft' 
Stiftung '  dttfich  ailA«  Schafthnngen  v^unehien  I 
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fieTHA»  b.  Ettinger,  u.  Paris«  b.  Barrell  d.  j.c 
M%fcol»gia  recentiofum  f,  aüahfiSf  hißoria  et  de- 
feriptio  methodica  omnium  mvfcorum  frondoforum 
tiH^ns^ug  eoffUtQrumf  ad  normam  Hsiwigtip  a  S. 
£.  BridsL  T.  IL  pars  h  cam  tabmlis  fcx  aenels. ' 
1798.  4.  (ia  Allen  j  Alpb.  5  Bog^  z  SLlUr.  ig  {{r-) 

Et  ift  Bt^  de«  erltea  Bande  ditfos  WeHus  fcbtn 
fattfam  bekannt,  wie  Tiel  Mübe  und  Fieifii  Hr. 
i.  anf  diefe  weitläufrige  ehemals  ungeacheete  und 
A$  auf  Dälen  wenig  bekannte  FnaiHe  im  GewSchs- 
eich ,  «ua  VcMrliebe  fftr  fie ,  Tetwendet  hat.  Nach 
)Ulen  hattnm  zwar  Lina^ ,  Necker «  Weife,  Weber, 
ledwig,  Ehrhart,  Dickfonn.  a.m«  nicht  allein  meh- 
ere  neue  Arten,  aufgeführt »  fpadern  auch  die. man- 
lichfaltigen  Irrsagen  2u  heben  gefacht^  gleichwohl 
liieb  nodh'Tielea,  befonders  in  Anfehung  der  Syno- 
I  jmen  fehr  zwelfelhafr.  Um  hierin  mehr  Licht  ^nd 
lewifsheir  zu  verfchaffe?  t  tugleicfa  aber  auch  nenn 
Lrten  aaafindigza  machen  •  bereifte  der  Vf.  nicht  nur 
"erfchtedeno  Alpen  und  Gebirge  kuch  der  Schweiz, 
bnder«  gteng  fogar  nach  Paris ,  wo  jetzo  alles ,  was 
nan  nur  auf  irgend  eine. Weife  habhaft  werdeq  l^n, 
(ufammen  getragen  wird,  und  fich  nun  auch  das 
iailerifche  Herbarium  befindet.  Hier  forfcfate  er  durch 
las  Wohlwollen  «Ines  Juflteti,  Desfontaine,  Billar- 
liore  fowohl  in  ihren  eigene^  trocknen  Pflanzenfamm" 
nngen ,  als  auch  den  in  dem  Nationaiphytophylaclo 
vorhandenen  nach  feinen  Gegenftünden ;  erhielt  über- 
fem  Erlaubnifs,  feltene  neue  Arten  abzatoden,  auch 
aanche  zu  feinem  Elgenthume. 

HierdiTrch  hatte  lieh  die  Anzahl  der  Arten  fo  fahr 
^«rmehrc,  dafs  fie  ihm  zu  grob  für  einen  Band  fehlen. 
Jnd  da  ihm  dfe  Parifer  Botaniker  noch  andere  z« 
chieken ,  Hr.  Abraham  Thomas  aber ,  ein  botanifcher 
lefShrte  des  feel.Haller,  eine  voHftändige  Sammlung 
*on  AlpeomooCi  zu  fertigen  verfprechen;  fo  hat  er 
B  dlefem  Bande  nur  diedreyerftep  feiner  Moosclaflen 
hfgefubrt;  nämlich  die  ohnmfindif^en ,  die  glatten  finz- 
ligen und  die  mijt  einer  einftchen  Mdndnngsbefatznng 
'erfehenen.  Die  übrigen  werden  einen  driaenBacd 
lusmachea-  Er  hat  jedoch  hier  von  allen  den  6at- 
ttogsbeitimmnugen,  womit  fleh  der  erfte  Band  fchlofs, 
Ibermals  laine  abgekürzte  und  durch  mehrere  Erfah> 
fingen  rerbeiTerte  inbellarifche  Ueberflcht  der  timb' 
Ichen  Gattungen  Torausgefchickt,wozu  eben^die  erften 
HtT  Platten  gehören ,  auf  welche  bey  jeder  in  An- 
Ü^ttttg  der  M ündungsbefatznng ,  als  der  Grandlage 
(g  ««r  Hedwigifchen  Etntheilung  Yerwielea  wird, 
r     4.  U  Z.  179«.    Drüm  Band. 


Im  Tortrag  der  Arten  fetbft ,  hat  der  Vf.  dnrcli^ 
gingig  die  Ordnung  beobachtet,  dafs  er  den  Gat- 
tungsnamen auf  Deutfeh ,  Franzölifch  and  EngUfch 
gegeben,  die  Ableitung  dt$  eigentlichen  botanifchen, 
auch  wie  ihn  andere  Syftematiker  gebrauchten,  an- 
gezeigt und  diefem  die  (lattuagsbeftimmuag  nochmals 
hat  folgen  laflen  :  bey  jeder  Art  hingegen ,  ^feine  Be- 
(timmang  derfelben ,  wie  billig  oben  an  fetzt,  diefer 
die  Synonymen  folgen  läls.t,  jede  in  den  bbigen  drey 
Sprachen  benennt,  Wohnort  und  Dauer  be&annt  macht, 
und  diefe  dann  durch  eine  mejft  gedrängte  Befchrei* 
bung  nebft  nödiigen  Beme^Xungen  in  «weifelhaftea 
oderfehwieclgen  FiiUen  ficherer  zu  ftellen  fucht,  als 
fie  es  bisher  waren.  Gleichwohl  aber  find  ihm  noch 
manche  Zweifelsknoten  da  übrig  geblieben  •  wo  ihm 
(entweder  wegen  UnyoU&ändigkeit  der  Exemplare» 
oder  wohl  gänzlichem  Mangdi  bey  auswärtigen,  eine 

fenaue  und  voHftändige  Unterfuchung  rerfagt.  war. 
0  ift  er  z.  B.  gleich  bey  der  erften  Gattung  Phafcum 
von  ftoloniferum  des  Dickfon  noch  u^gewifs ,  ob  die« 
üa  Art  auch  Toa  ferratum  Schreb.  und  väutinam  HofiFm« 
öd€r  confervaides  des  Vfs»,  die  er  ebenfalls  als  zwey 
«igene  Arten? -«-  Torträgt,  hinlttglich  unterfchie^ 
den  fey ;   fo  zweifelt  bt  auch  an  der  Aichtigkeit  dt$ 
Dichfonifchea  F.ßotomferum.  Die  Unterfachjingen  die- 
fer botanifchen  Gegenftäade  find  freylich   mancbea 
Schwierigkeiten  unterworfen,   und  daher  um  defto 
igfterer,  fogar  aller  UmitändUchkeitohaerachtet,  fehr 
feicht  aasgeAUen.    Von  Sphagnum  e^inum  L.  Jimpti- 
cijjtmum  ^enr.  H.  Coch,  verpücutare  DUL  oder  Phafcum 
rtpens  a.  a.  m.  wird  gezweifelt ,  dafs  fie  zu  diefer  Gat- 
tung,  auch  die  lecztea  nicht  zu  P/ui/mpi  gehören; 
^  u.  f.  f.  denn  es  wäre  Tiel  zu  weitläuftig  alle  aazufüh. 
ren.    Vielmear^äU  Rec.  es  hier  für  zweckmäfsfger« 
das  anzuzeigen,  was  unferm  Vf.  an  Neuheiten  eigen  Ift! 
Unter  der  aten  Galtang  Sphagnum.  ein  Magetld 
nienim  T.  5.  f.  1.   von  Commerfon  im  magellaniicfaen 
Mectrbafen  gefunden,  das  fich  vonEhrharts  cgmbifo^ 
iium  haupträchlich  durch  eine  fonderbare  Zufammen- 
fetzung   der  büfchltchten  AeOe.unterfcheiden   foU. 
5.  condmüttvmT.s»  f*2.  ebenfalls  von  Commerfon  auf 
der InfelBeurbon  entdeckt:    hat  weder  büfchllchte 
poch  niederwärts  gebotene,  fondern  wagerecht  ab- 
ftehendeAefte:  jaiffff|/*0T.5.  f.  3.  aach  von  Commerfon 
auf  Java  entdeckt.  Unter  der  pten  Gatt  Purigynaf%drum 
giebt  er  ein  catenutatum  T.  5.  f.  4.  abgebildet  an ,  das 
er  in.  den  Schweizer  Alpen  an  den  Bäumen  gefunden; 
jedoch  mit  einem  ?  fo  auch  ein  aureum  T.  6.  t.z ,  von 
Jamaica ,  das  Hedwigs  /a/g^#«j  fehr  ähnJichT  aber  in 
BettilfFder  Stellang  der  Blätter  verfchleden  feynfoll: 
woran  aber  Rec»  fahr  zweifelt,     jite  Gatt«  Polutru 
««»«  dum. 
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^%iim,  gtabrnm  rem  der  rufet  Bdurbo»$  aber  zweifele 
hflfc;  brtvisatite  Dillens  i^t«  Art  aüs  PeafjlYaxsieB ; 
vnlv'eriilfmiuni  b*  Laufanne,  avcb  zweifelhaft;  magei- 
WiiiAffr  atrgebfWet  T.  5.  f.  5.  iefidtoides  T.  5.  f.  6.  «m 
vagfUanifcbfaMecrbttfeit  von  Ccmisiaffeii  eatdcckr. 
I2te  Giktt.  Sftächnumt  magetlanfcwn  T.6.  ft.S.  (9)  aaa  ^ 
der  Kleerrnge  gleichea  Kamcns..  Scbraäks  kngifti' 
iatn^  <fas  er  frarfiriciiw  nesnt  und  bezweifelt,  möcbt«  . 
wchlTcÜwerlicb  ron  5.  fj^Ktierictm  verrchieden  feym 
|,3te  6QU^Trk;ftqy7o9»um;  too  fontinctioides  Medw.  bat 
Siicr  der  Vf«  cmltSfi^Hch  erwiefen ,  dzf^  dies  die  bia- 
ber  reriDfjutlicbe  TontinnUs  ^inor  fej.  itfte  Gatt* 
fiffidtns  Kbvae  llolldrdlae  T.  6-  C  5-  (l  l.)  deffen  Vater* 
tsL'd  das  Trrrial  anzeigt.  J7te  Gattung«  JDffiranftfH 
J^mardttn  T.6.  f-6.  Cf-i^.J  cb^u&ll«  ao»  NeuhaUaarf. 
Xpte  Gatt.  Pa;5if/a  a//iifitf  ca  T.  6*  f?.  (f.  1$)  VouiBerg 
Atlas  Sauff'uriana  t^uticq  rawofiußuh;  f^Uis  /%&> 
tutatottinceQlatis ;  capfvlac  oblcngat  inclinatut  opercuh 
ccnico  des  ^.Sabfluie  auf  dem  Berge  Holt  inSa^royea 
^gefunden.. 

Vateir  dien'  auch  tob  aodera  bereite  ao^Migte^ 
Arten »  fiod^^n  fich  nicht  felteoe  Beweife ,  wie  dfe 
Fehler  eines  iix>  Kufe  fieherden  Mannes,  felbft  diejenf* 
gen  darein  zu  verntirkelä  ]>&egfn»  denen  Wuhrhest 
«cd  RSchtiglCeit  wirhHcb  am  Herzen  liege.  So  hat  der 
Yf.  liier  bey  Weffsia  pir^ns ,  ccniroverfa  Htdw.  Dic^ 
Jon;  KTifW,  onjftita  (Br.  crifpatvm  Dicks.)  viridutä  odeir 
Br.  vtridatitm  dea  Dlck'fon,  fich  verfuhren  laflen«  S« 
find  anch  hl^tTiicrantimpethvidum(Br.  ftillnc.  L.)  und 
mqMiticwm  (Br.aqvQf.  Heflr,)ala  zweyrerfthiedene  Ar- 
ten ati^cße^lr.  Er  zweifelt  zwar/  mic  Recht,,  ander 
nutzten;  denn  f:e  ift  in  der  Tfaar  nichts  andere ,  aU 
die  rrfte:  sbef  warum  führte  er  fle  du  auf  und  zwar 


eev,  woflm  uae  die  Vorrede  Boduag  gfebt, 
feyn  möchie«    £ia  Sq  wicJhtig  aiuiXctköaealSfe] 

dijiat  ea»  i  •  ■ 

Regfsis BURG  9  fn  der  Montag  aVWeifsifch.l^aclilt 
3oianifck9S  Tafchmbu^h  für  die  Jfif^^ger  mM 
*'     Jer  it^fJTmfchaft  und  Apothektr  an£  das  Jahr  vi§ 
yoa  David  Btinfi  H^ppe*  15  Bog.  S-  («^  p'} 


Da  der  Werth  diefee'Tafchenbocliea'fiach 
BeftimmaagbelLadnt  genug  ift;  Co  ^i'pUenwirronfr 
/ea  jsbrgaag^  btefs  den  Inhalt  hier  anzBigfen:.  j)!)^ 
back  dber  die  Blühezeiteiniger  Erühlingspflaaaia 
Jahri797  toa  Gtbliwtd*.   Vom  gten  Hi^nangbiaia 
^^7-  2}BolaaifcheBruchiküciie:  übecdie£rweiiB|j 
betaaircherKeBntniae;uberdaa£iziehenderF£<azfl3 
wobey  auch  ecwaa  tou  Liadfeya  Ausfaat  der  Fvrc»^ 
krlitfter  undäude^er  Kryptogamea  Tor|LoniniC;i2Kr43 
TahUaa  4ßs  Ctyptogawus^  e&a  Erfiadang dea-lla.  fal 
Duvatf  das  Zinuaer  mic-Kryptoganiileii  jlf  ttder  Geaa^, 
de  auszazierea.    l)KleiBmExciiTÜ9uea%jJiieGttp 
Ton  lln.BenefitsMi  Schmidt  in  RofealiaifB  ia  derW» 
afchaaer  Gebirgsgegend.    4)  FortfeMaag  deriä» 
atezeic  TerXchiedener  Pflaazen  9.  wtT^n'ebendeifti 
Im  Torhergeheaden  Seädtein  cabeUari/ches  y^fieicb 
nifa  gegeben..    5)  Beyträge  za   cia^e  fdurabi/cte 
Flora  Tcn  Ha.  EMW>nMth.9ün>Si;hreciemßäa.  6)SoA 
ein  Id«]&erBeyirag  za  dea  Wahnplätaeii  na/j^eriicfiic 
fcbea  Fflaazea>  (Peatfclüaada  EflaaKJ  vom  Bnk^/fcüi 
Schmidt*    7)  Ha.  firoiMunj  Berscbr  r«a  Ama  beud* 
gern  botanifckea  Excarfioaen  z«  SaibÄarg.  t)  ^^^ 
etwas     über    botanifcb«   Reifea    bttoi^eit  M^a^ 
ceifeu  •    wie  li#  fiad  uad  wie  lie  feyn  fe\\s»%  ^^ 
Btnef.  Schmidt:,    £ia  Pendant  zu  deilea  >oi\Bhns^ 
unter  eiu<!r  andern  Abcheilon^  —  Hedwig  nuihraafs*« .  Abhandlung  über  dieien GegenSand«    g)Att#zdgeEui 


te  nur  \n  MntnFundim.M'ttjconimfrondofoTUfH  von 
SchreUera  Bi-yttw  cT(f>t!«,  daft  diea  etwa  zu  feiner 
"ßBUuü^.Bavbula  gehören  könnte,  weili  er  fie  nocli 
nichtfrefehen  hfttie:  Baumgarten  machte  ea^  in  feiner 
Flora  llips*  zur  Gewifsheti.,  und  gab  ihr.  dcn'Bejra^ 
Iren  ]flv,tabifü :  dlcfcm  traut  der  Vf^  und  führt  fi«- 
tiier  ohae  die  ir>}nc?ef(e  Bedenklichkeit  als  eigene  Art 
unter  BtirhnVji-mit  demTriviiJ  Scttrcbcri  auf;  da  fie 
euch  wach  Hedwigs  Syfiero\  ganz  und  gar  nicht  zu 
diefer  Gattut^g,  fondern  tu  Diira^um gehört.  Und  d'er^ 
gleichen  triHt  inan  i^ehr  an. 

ClfiohwcW  rlf er  verdient  Hr.  Bf.  allen  ITank  dca 


Briefen  an  den  üeraiugcber.    ic>}Nachrichi?O0Bt^ 
aüsgeber»  dafs  feine  tlota^ermcmic^  jfisca-nichtzaSt*' 
de  gekommen;,   er  Aber  dagegen  nun  Wilfea^M* 
ein  Herbarium  vivum  ptamtantm'raKongmpfaiS^^^ 
pinüram  iieftWexs  berilas  za  geben;,   das  üetcztfia 
StmjL.  halb  wahre  Alpen  -  halb'fellene  OeutfchUad^ 
pl!anzen>    das  lieft  nKht  über  i  FL   ßrünuieersctra 
wit  z  Il^ttiad'frr  erhalten   lo^Hefte  d^ür  QtL^ 
11)  Ankündigung;  einer.  Saa^enIiefe;vog  von  iS^ 
pflanzen^   neb^  dem Ver^zeichnifa  derAiten  lUiih^ 
fen.     x3)  Berichtigung.     14)  CaCi  vun  de»  iIcx«1lS{^ 
heis- Herbario  i*ho  planiarufnJefifctartLt»  daagieHsa' 
dert  fertig  gftivcrdea  .    nebft   ^erzeicbuj/s  der  din» 


botani*"(.hen  PuilicunßS-,    dafs  er  alle  bisher  bekannt'    enthaltenen',    worunter   aber  iä  Wahrheit  fefar  rieb 


gcw^irdcne  Arten  difefcr  fo  fchwierig  als  zahlreithen 
GewäcbsfanBtlie,  nach  einem  fcherernlleitfaden,  all 
fcn'ft  pewöhalxthwar,^Bart  aus*c5nandi6r  fetzea,  durcb 
<^ute  B^fiiitirpuogen  und  Befchreibungen  kenntlich 
machen  und  durcU  Entde^kungr  wahrer  neuer  Arten 
ihre'ZiM«  n^i-l^in  die  Gev^ächikenntuifs- bereichern 
^'ollftn;  wirfehen  daher  mit  deilo  gr öfter m  V-ei lan- 
gen df-mr^  ckftäö^^Tgenzwey  ran  Thei!  entgegen,  J^tir 
wüLfchen  wir,  d^fs  wenr^ßens  bey  diefem  Bande«, 
der  Verleger  suf  eirten  gene.iieren  Corrector  und  bef- 
fern  Kupferftecber  zu  deBAbbUdun£;en  deraeuenÄifr 


nicht  fäeciac  find,  i^}  Nachrif Jbtt  von  Un.  Poha  Kl 
Erlangen  an  das  bocauifehe  Pablicvm-  ia  Betreff eui<l 
neuen  Auflag^e  dsra  botanifchea  Taichex^buches  vsi 
Hn.  Prof.  UüJlfmannt  welches  mit  den  feix. der ^dbi 
Aufgabe  von  ifgi  inDea^chlasd  feiaer  vor^efcada 
nen.Gevräch«axtea  der  eri)en,  £S  U^^^i'^c^^'^  C^^ 
Tisrmehrt  weiden  und.  dnrch  t«  ne»e  Kupfer  fu«oU 
als  ein  Ticelkapfer  v^n  Ch^dowieki  befoadcre  Vai 
Züge  erhakei)  fall ,  als  neaer  Jahrgang  für  das  Jdi 
I7p9<  Liebkal^er ,.  welche  fich  auf  feines  VeliapaUl 
abgedruckte  £x£rinpiare  m  noerikhern  WiU^aift  ^ 
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a  finVn  fieK  &U^tiif'OYl«rinejre  llur^^dircbn^fi  Jtkret  io 
»i;>fllireyeiLBH«feai!«^!M]b b^n l£d»  Verlt  f,er  meldeii; 
rOTaiif^es  ^bod  tlen  hinluberB  dt«  erßcti  Jfthrgatige^ 
rey  'fieikt»   mit  iiicf«m  zu  niacli«!!,  was  fie  woUea« 

*■  '  «. 

Pabts»  B.  rf.  Vf.  u.  b.  Jtnfcii:    ßifloite  naHtrelledes 

Sivges  fcints  d*ajpris  natura  ^  par  &•  ^'  ^^i^^^^* 
ineiubr«  d«Ia5oci6ted'h]ftcire  natnreile  deParii« 
Äü  6.  FoU  Livraifon»  Ict  IL  (Jede  Lieferang  30 
Franc«)    ,  \        '         * 

•  * 

Di«rea  grofte  pi*cli«Talfe  Werk,  -da*  an  rIcEtfg« 
SarfteUvtlg  der  Natar,  an  Feifthcit  in  dar  Z^ichnaBg 
md  im  Sikh,  und  aa  Wahrhtit  im  Colorit,  allcAb- 
^iidtt&geix  weit  bjaUr  ficb  suruckläfse;   die  es  bt^ 
ettt  gab,  vära'gewifa€iaMeiftCT!?rerk  in  d«r Natur« 
refchicbe«  ga  worden,  härttflchdef  Vf.,  welcher  weit 
rröfserer  Könfller  als  Naiurforfcher  ift*   mn  denjenir 
I«n    francöfifcKcn  N»c«rfOf  fcber»;  verbinden  wolteo, 
leren  Bcmerkunsen  er  ziub  Tbeil  benat2te<    Der  Vr\ 
icreUte  richtige  Darftellungen  geben,  und  dies if  ihm 
rolikoinnen  gehiagea.    Seine  Abbtldungen  find  theils 
lach  liebenden  •  tbella  nach  gilt  auageftcpften  Exem- 
plaren.   gen^msMiBi«       Er    bah    Befehfeibiiag^  für 
iberflufssg*    da   wo   die  Zeichnungen^  fprechender 
lad  alralle  wartliche  Be&hreibabg.    Daher. Cpd  die 
iefchreibangen  gröÜKenthciU  fahr  Ibxtz  auige&llenv 
»otT/eder  ohne  alle  Sjaot»y»ie  eder  mil  fahr  mangfl- 
iflfter.     AllciÄ  wir  verlangen  bey  den^  jetiigen  Zu- 
Unde    ttnibren  »atarhi&örifchei»'  KeniitailTer   nicht 
►lofo^ne  anfchauHcha  Idee  \iOn  eioesa  einftig^cnMo- 
neuce  de*  thicAcben  JLebens ,  w9a.  auch,  die  Agon- 
ie Abbildung  nilr.  auszudrucken*  in  Stande  iü  ;.  wir 
fTollen  a»TOn  feiassn  erfreu  Entftehen  bU  2iu. feinem 
Ende«   wcenSgßena  bia  zu  feiner  vollkofaianenr  Aua«^ 
ifldaag  durch  Beobaehtiioi^en:  v«(i<)tgir  wiHen^  tfur 
ße  Refoltüte  dlefer  Beobachtungen  machen  die  Na- 
«irgefchichtc  im  rcinftcn  Sinne  dvi  Worts  ave.    Aus 
Hefen   wirtf  ehrft-,   wennwir  fie  tn-  gröfeerer  Menge, 
»e&t^ien^  erkeilcn,  wie  febr  d.'e  Sy^Braatiker  triten,. 
v\^  Tiele  tiattungen  von  Sängthic^en,  ton  Vi^gelh 
lefonders,    und  von  andern  ThierclaiTen  In  eine  G«^ 
ung  v^r^efien^  die  dieBefchrelbnngen,  weiche  \*on 
fem  Tfaiere  in  yerfchied'enenLebeDsperiod^ea  ^enom«- 
Den  waren «    zu  verfchieJeneo  Gattungen  machten, 
lAit  Vergn42gen  erinnert  ilch  Reo.   an  La  Vaillant^i. 
»ammlung  Ton-Vdgeln «   welche  eben  in  diefemSin-. 
^e  fehr  fthätzbar  wird,    dafa  fle  Indiddüen  neben* 
dhander  ftellr,    welche  Toa  den  Naturbefchrelfeern; 
lutar  verfchiedenetiattün^en  gebracht  wurden,  durch 
lle  Nü3}ncen  ihrer  Federn  aber ,  zeigen ,.  dafa  iU  zU' 
iktr  Gattung  gehöret  ,    nur  in  verfchi«denen-  Perio* 
Icn  acdcM  gefiedert  Änd,     Diefe  Individuen  tragi^n' 
^e  gev^'.eife  ihrer  Einheit  mit  Hch  in-ciazelnen  gleich^ 
»rbigen  Federn  ,'  welche  zeigen  ,   dafs  der  Vbgel  in 
1er  Sielfc  vorher  eben  fo  gefärbt  war,    wie  diefer 
indere«  welcher  dem  Ci^in  Anfehen  nach  feÜr  ver* 
khfeden  Ton  jenem  zu  feya  fcfacmt.     Deutlicher  wird 
iiei  durch   Be>  fpiele  werdfcn  ♦    deren  LeVaWant  in 
btaer  Nacurgelchichte  der  a£rika&iiche&  Vögel-  meÜ^ 


ref'e  gegeben  hat»  und  wei  tmefirera  Aocü  geben  wird'.; 
In  diefem.  Sinne  aber  lafat  unferVf.  mehre;e.Wünfche 
Mrig.    Die  Tafeln  folgen  ohng^fähr  nach  Bußoh'f 
mni  Lfiine'x  Ordnung ;  doch  Und  fie  nicht  fortlaafead; 
gezählt ,   um  jedem  Nat urförfpjber  die  Frey heit  znJlif- 
fen,  'diefelben  in  ein  ihm  belifbigea  Syftem^za'brin^ 
gßQ.    Selbft  derTejft  ift  nfir  bogeaweis  paginirt,  am' 
Zufötae  and  neue fiattangeaieicat  eiafchalteaznkdn- 
nen. .  Der  Vf.  hat  in  den  Üaterabdueilüagen  Cnvier's\ 
and  G^oj^roj^'r  Beinerkuagea  benutzt,  welcher  letzte* 
ihm   auch  lein  Manafcript  über  di€  Natnrgelchichta' 
der  AfIkiSf  mit  der  Erlaabnifa  ea  beaut^^nzttddrfeny 
iberlaf^en  h^t.    Zuletzt  werden  auch  einige  anatomi*' 
iche  Tafeln  folgen.    In  der  elften  Familie  erfcheinea» 
dieAtTen  ohne  Schwäi^^e«     Sim.-  Tr^gleMules.    Aus' 
den  neiieften  Beobachtungen  ergiebt  fica ,  oafs  die  ¥U 
gur  dea  Bontius  weder  den  Schisnpacfer  noch  den' 
Orang-'Utang»  foadernein  Unding darjOtellt,  waainan 
bic  diefer  Zeit. nie  wieder  fefehe^  bar.    Die  Abbil- 
dung des  TWji^ivj  gehört  dem  Jaeko-oderOrang-Dtaag,^ 
fo  wie  die  vo,b  Edwards.    tsTur  Tiffon  und  Bnjfon  ha- 
ben folglich  djefen  AiTen  abgebildet.    Letzter  gefteht 
leibftf  dafs  die  Abbildung  nicht  gelungen  ift.     Hier 
iü  er  Tortrelllich,  in  der  Stellung  und'  im  Celorir* 
die'  Abbildung  des  Schädels^  wird  auf  den  anatomi'-' 
fchen  Tafeln  kommea.     Sie 'leben  auf  Annota-  und' 
Sierra-  Leot^a^   und  lieben -befonders  die  Adanjonimf 
bokgbab;*  daa.  Männchen  foU  dem  Weibchen  befon-. 
dcre  Huttenb^uen-.  worin  es  mit  den  Jnqj^en  fcbläft; 
das  Maouchen  fcbläfc  Tor  der  Hütte  nach  Machiueat: 
(Voytige  €^  la  Sierra  Leona.)  —  S.Satyras  der  eigen  r- 
iiche  drang  -  Utang ,    IVuU^ck  in  Bengale^*    .  Voßnaer 
bat  ihn  gut  befchrieben  ^    aber  ichlecht  abgebildet 
Hier  Üb  er  fahr  gnt.     Das ,  was  von  der  VortrefBich*>- 
keit  der  einen  Tafel  gilt»,  gilt  Toa  alle^»  wenigßens' 
im  eiAen  liefce.     S.  Lar  war  lebendig  in  Paris;    er 
tfarb  zti  bald  als  dafs  man  hätte  befördere  Bebbachv 
titngen  über4bn  machen  können.    Wenn  er  fafs«  fiüfs^ 
te  er  fieh'  auf  die  Ellbogen.    Alles ,.  was  .wir  über  ihn' 
wiflea»  verdanken  wir  dem  Pater  fi?  Cowts. —■  S\Mo^ 
tfhch.    Die  Beschreibung  des  Pater  {<rCom^^  vom  vcfri-- 
gen  Atfen  paftt  eben  fo  gut  auf  diefea ,   fe  dafa  man> 
ibn  für  eine  Varietät  halten  möchte»  wenn  nicht  der* 
0tbbon  ein  braune^  und  dibfereln  fehwarzeaCef  ehr 
hätte.    Der  Gibbon  hat  graue  Hilnde  und  Füfse  and: 
ift*  am  übrigen  Körper  fcbwarz ,  ,  der  Moloch  hinge*- 
gen  hat  die  Füfse  dui  kler  gefärbt.    Der  Vf.  gejßeht;' 
dttfjt  diefe  Thiere  einerley  Anfeheu>h^ben;-  nur  habe- 
er  fie  von  einander  getrennt,  fe  lange  keine  befiiium* 
te/n  Berichtigungen  da  wären.  '  Es  find  zwey  indlrU 
duen  aef  dem  Nationaliaufeusn  der  Naturgefchichte.  -^ 
Ber  Miigat(S>inuus).   Ikiffon  und  LiAft^br^chtea  die-  , 
fts  Grfcbtecht  unter  die  Abtheilungeader  Affen  ohne; 
Schwanz-;  er  nähert  4i(!h  aber  cach  den  neueften  Vu* 
terfüchurtgen   der  fi^apröEfchcn  Naturförfther  weit' 
ni*hr  d^m  Pavian  und  Maudriil.     Von  diefem  Affew 
ift' die  BerchreibatSg  etwas  w^eltläuftiger  als  die  der 
andern;  der  Vf.  fpxicktfogar  über  die  C^nocrepftali  der* 
Alten.     In  der  zivei/^en  LL'ffmr»g,'4Lommt  die  zweyte' 
Pamiiie  na^ch  Lintie  und  Büffoiy,.  nämlich  die  Afl*en  mir 
YSnnnt.  kurzea^ 
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korken  Schwinte«.  fi)  Ift  ein  f rrtliufai ,  wenn  Bug^ 
^aiibt€,  daft  diePavUoe  etneii  kursfii Sdiwanz  hiü- 
tea «  itntiB^radieH  hat  ihr  Schwanz  30  bis  %2  Wirbel. 
0«r  Vfi  bljdct  mit  Cuvier  und  Siojfrotj  eine  dritte  Fa- 
milie, aus  den  Affen  mjtherro^Aehender  Schnauze/ 
Cunocefhgli.  In  diefem  Hefte  erfcbeinca  nun  be- 
schrieben und  «ibgebildet  der  ^hefus,  Sim.  Rhefus; 
$viffofCs  Macaqtu  ß  OHtt^  CQwrte,  welcher  iba  in  fei* 
^^6  Supplementen  für  eine  blofse  Varietät  grftend  z^ 
ipachen  facht.  Ea  ift  aber  eine  ganz  beftimmte  Gat- 
tung. Sein  kurzer,  gehpgnee  dicker  Seh waw •  ^et 
c>er  nn  feiner  llafia  eine  Sch^dele  oder  Wulft,  mit 
gerad  «ufrecht  ftehendea  paaren  h|it»  chatakterifir:e9 
Qib.  Öiefe  li^re stehen  fo.  d<9ifs  fic;  mit  deii  übrigen 
einen  Winkel  ron  90^  machen.  Skin  Vaterland  iik  un- 
1(€kannc.  —  Der  Mamon ;  Sim*  nemefirina.  Edwards 
hat  efne  Abbildung  von  diefem A<fen  gegeben,  unter 
dem  Namen:  der  Affe  mit  dem  Sehw^eJnefchwanz» 
(the  Pig'taited  monkty)  —  ferner  Sm.  Silemta,  der 
SSanderü;  —  der  fif  andrUl  5.  Maimon.  Wenn  der  Man- 
äriirnoch^ung  ift,  ift  fein  Kopf  klein  u^d  beynahe 
dreyeckigi  wenn  aber  die  Hundazfibne  hetvjprkom- 
rotn,  ändert  fleh  die  Geflalt  aufsererdentlicfa.  Dte 
Scbnaute  verlängert  fich.  Diefe  Tkiern  leiden  et-, 
Aaunlichbey  dem  Jahnen.  DerChoraa  undMaudriU 
find  verfchiedene  Gattungen ;  der  M*ndriU  der  Keifen- 
den fcheiot  nicht  <^cr  Mandrill  der  ^atürforfcher  zit 
feyn ,  wentg^ens  nach  der  BeCchretbung.  dit  S^kith 
davon  debt.  2^11^  den  AChpk  mit.  hervortuender 
Schuiiuze  gehören.  S.  Sphinx ^  HamadrjfoSf  U  Gui- 
%Qn  d  miifeau  aitongi  in  Bmgons  SuppUm.PorcaTiade$ 
Ba/o» ,  welchen  Le  i^aiU^nt  in'  feiner  Reife  5ni»  noir 
geaitont  hat.  fcheint  hierher  zu  gehdron.  Ferner 
ZlWO  Varietäten  dea  Sphmk.  Pie  Mabouins  des,  hi^is 
honten  nicht  in  diefeFamttle  eingehen.  Wenn  Kalbe 
in  feiner  Q^eife  auf  dM  Yprgebirp  ^r  guten  Hoffnu^j; 


den  Pavian 'mit  knrtem  Schwänze  nbUfdote,  folai 
er  entweden- einen  eingegangen  eh  Pav^Jao  beichd^ea 
nnd  abgebildet,  .oder  ft9  ift  gar  njcjbt  der  Affe,  vm 
welchoim  ^ier  die  Rede  ift.^    Die  Varietätea  «   ^g^ ddu 
der  Vf.  vorm  I^avian  abbildett  fcheinen  junge  Thicre, 
4ie  noch  nicht  ihria  vorige  ifl^sbjldaag  erlangt  habci, 
zu  ieyn.     Die  eine  Varietät  hat  einen  merkwürdig« 
Charricter,    her vprftdh  ende  Haare  «a  der  Schot  u^ 
welche  fich  bey  den  Pavianen  nicht  finden.      Rec.  wo 
te  Deutfchland  lieber  früher  mit  diefem  Werke,  mi 
durch   feine  fcbönen  Abbiidnogen  einen   fo  groftei 
Wer(h  bekommt »   bekannt  maehen,   eis   die  Vofti- 
dung  erwarten .   welche  Tvck  um  fo  mehr  vetTpial 
machte,  de  der  Vf.  die  Arbeiten  dea  Zeichnooi,  Sts- 
j^e^a  ttJcid  Befchreibopa  idlein  über  fich  genoBnuBtai 


1      ~ 
Xi^Eifzio.  fc.  Rein:    J)ie  Kunfi' gsfunde  tmiweH- 
fckmeckende  Geivänke  und  IVeme  ru  machen.  wi| 
andern    bewährten    ökonofnifcken    Kwmßtn,   Af 
Herrn  Weiahändlern  und  Weinmeiftsn»  h  dr 
Weiaiefe  gewidtHet .  von  )£.  N.  V.  ate  rmildL 
J798-  6^  S.  8-.C3  P)    (S.  d,Rec.  A.  UZ.m> 
No.  339) 
Nürnberg  ,  in  der  Steiafchea  BnckkenrfL:  if .  6, 
V.  Wittbwrg  Anleitung  für  das  Landvotk  mjbßdt 
auf  die  Ef1tewntiufs\u^d  Heiinmmp^  dgr  Kravk- 
hdten  des  mnMekeSf  fait^  den  liui/jmtTtUbe  mi 
/fnan  Anhang  über  die  Materie  derMädicm,    umä 
EfleaUnung  der  evnfachßen  ÜmkmgsmiUA  dardl 
bjeyg^gte  UuAeifclu  Bfnenmm^    NAJl  AiMr 
tüng  9UV  Ejr%ennlmfs  und  Heüung  der  HamUi/üteu 
bey  der  Sehadfzu^.  6tm  Anfl.  17^  ^^9  S.  S« 
{ti  gr.)    Die  erite  Aaflargr /erfchi^«  fckon  .1771, 
•  iß.  d.  B»c.  i?^.  No- 18$)  •• 
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Ai^«ir«T«atJLBJaTHBW.  Xtipaij^^  kWcyfaad:  Dr.JoA. 
##l.  Weiimüwn^e  metiicmifchr  ekirwrgijehe  UbkantfUng  über 
den  Bründ  der  Änpchen.  Aua  cUai  LaceiniCchen.  Ein  nützli- 
ch«'ünicrricht  für  VTunAiitttc.  17^7.  13«  S.  |.  fg  gr.)  pcs 
ünfftoaoncea  Ud^erfetzers  Bijrfatz :  •«ein  niltzlidi^r  ynterrichc  < 
ftt-  WuDdärxte"  ift  Co  wahr,  dßCß  e«  jdem  Rnp*  ein  fehr  f^rofsef 
Yerniümi  mache  f  eudlvch  eine  (JeberfeczunR  diefe^  Abband- 
\^ng  aazetgen  «u  können.  Da  neuedich  in  aar  Pbotphorfaure 
fin  neues  fcharfes  Mittel  «ur  Behand}ung  ca^öfer  Rnenchen  epi^ 
ofehlen  ift.  mit  welchem  von  gewahdiädgen^Vuildiii^scen  eben 
&  viel  O^iisbrattch  fetrieben  werden  kann.uod  wird,  ßl%  «lic 
d'en  Mtioerairäureo ,  C»  erfcheiat  diefeUeberfetzunf  um  fomehr 
»a  rechter  Zdu  Einige  Ladnifmcti »  z.  B.  S.  24  ürfychen  tkeils 
v#»  gerfirger^r  pyirkjamkcit ,  tfieilf  von  geringfiret  Jnzahk  ab- 


gRrechnet »  i^  die  Uebefi^ettuoR  fitf;    Die  Kupfer  6nd 
laflen  •  da  der  Vortrag  ohne  iß  doch  yerfUndlidi  i' 
Wundarzt  von  kranken  Knochen  fchon  fo  Wci  in  1 
und  in  andere  Abbild  un  gen  wird  gefefaeh  haben  ,    mU 
njöthig  ift ,    nni  da  $e  die  kleine  Schrifit  /ehr 

theaert  heben »    f^ean  fif  in  ihrer  Schönheit »   m 

tüglichfter  WeriJi  liegt,    nachgeftpcKen  waren.  -^ 
wäre  es  ^ber  gewefen»   w^enn  ^uch  diie  ITeberfetmn^ 
granunf  hinzugefugt  wäre,    "wpem  Hr.*  PP'.   fotne 
gegen  die  ron  Loder  und  andern  gemachten  Eiawiirft 
digc  h|t.  da,    To  wie  die  Abhandlung  aufiMr  dem 
/Gewände  wegen  ihrer  Ko^barkeit  nicht  allgemein 
kennt  wurde,  fo  diefer  Nachtrag  ei  w«gen  dot 
Schickiales  kleiner  f  k^deaufch^r  S^tadhm  nicjit 
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OEKÖNOmiE, 

Oboe  Druckort:  Beweis ^  dßfs  durch  die  Jlnzuchf 
der  weifsbtahenden  Jcaeie  Schon  wirklich  entßandp^ 
nem  oder  nahe  bevorflehendem  Uoltmaßgel  nicht  aS- 

'  geholfen  werden  kann.  Neiß  einem  Vörjchlage, 
mnf  wekhe  Art  diefergroffe  Zweck  viel  ficherer 
mu  erreichen  feyh  machte.  Von  Georg  Ludw^ 
Hartig  ,  Oranien  -  Niffaaifchem  Forft^tlu  etc. 
-X798*  100  S.  nebfttiner  Tabelle  upd  einer  Kupfer:- 
ta^}.  8*  (8  gr) 

Hr.  H.  ift  alcbt,  wie  et  fleh  ron  elaem  (o  denken- 
den  Httd  erfohrnen  Forftnaon  von  felbft  ver- 
geht, 4er  Meynung,  dafs  die  Auzucht  der  weirsbia* 
beaden  Acacie  ganz  unnütz  und  vergeblicb  fey»  foa- 
lern  behauptet  nur ,  dafs  durch  den  Anbau  derfelben 
lern  wirklich  exiftlreudea  odet  uahe  berorftehenden 
fiolzmengel  nicht  abzuhelfen  fey»  well  maA  %)  nicht 
'o  viel  erfDderlichen  Saamen  erhalten  könne»  si)  der^ 
elbe  £H  theuer  fej ,  3)  die  Culturkoften  zu  grols 
prären»  4)  dpr  Anzucht  zu  viele  politifehe  Hindet- 
aifl«  entgegen  ftehn ,  ^  und  5)  eine  zu  grofse  H<^z- 
mafle  gehofft  werde.  -  Zur  Yerdentlichiing  feiner  Be* 
tiauptüng  aioimt  er  an»  dafa  in  einem  Staate  von 
KOO  Städten  und  Dorfern»  in  welchen  Brennholzman- 
yel  exiftirte»  jede.  Gemeinheit  im  Durchfchnitt  ge* 
lömmei»  $o  Morgen  Wuftang«  CuUur  bedürftige 
iiValdräume  oder  fchlechtes  Bauland«  und  der  gan- 
:e  Staat  alfe  ,xoooo  Morgen  znr  kfinftlichen  Cuitur 
reeignete  und  anwendbare  Fläche  hätte«  welche  durch 
Icacien  angebaut  werdet  foUte,  und  berechnet  und 
le weift  feinen  S^z  danach  n%ch  aUep  obigen  Ea- 
irlken.  Et  ift  nun  zwar  nicht  zu  leugnen,  d^js  der 
ff.  f  befonders-  nach  der  in  einer  Note  bemerkten 
^iofchränkung^  dafa  hier  nicht  von  gutem»  dem 
Lckerbau  gehörigen  Bpdea»  die  Rede  fej»  die  Sä- 
he grundlich  erörtert»  und  4^  Fruchtlofe  der  all- 
'emeineii  und  fchnellen  Hfilfe  der  Acacie  bey  dem 
lolztnangel  gezeigt  habe;  allein  i^uf  der  andern  Sei- 
e  wönfcht  Rec.  auch»  dafa  diefe  Abhandlung  durch 
Atfaverltändnifleund  gegen  den  Sinn  des  Vfa.  nict|< 
Ion  Naohtheil  bewirken  möge»  dafs  man  die  Cultiir 
liefe»  vortr^Illichen  Baums  nun  vernachläfllge  oder 
raA^lich  liegen  lade;  d4  es  gewils  in  holzarmen  Ge- 
renden^  der  Stellen  mehrere  |iebt»  wo  Jich  diefe 
renide  Holzart  räthlicher  anpflanzen  läfst  •  als  alle 
infera  einheimifchen  Arten.  Hier  ift  der  Ort  nicht 
lies  weitlauftiger  auseinander  zu  fetzen.  Der  Vf. 
Irixigt  nun  auf  eine  ungeiaumte  undhliafige  Anfaat 
rbrxüglich  deutfcher  Holzarten »  befond^e  der  Kie«* 
A.  L.  Z,  1798*    linüsr  Bong, 


fer,  Roth-  and  Wejfstanne»  des  gemeinen  Lerchen- 
baums ünddehenhey  der  Weyhmuthskiefer.  Die  am 
Ende  angehängte  Befchceibung  und  Abbildung  eines 
holzerfparenden  Heiz  •  und  Kocfaofens»  fb  wie  die  zu 
deifen  Einführung  gethai^  Vorfchläge  machen  der 
gemeinnützigen  Deakungsart  des  Vfs.  Ehre.  Die  Ah- 
übe  iik  zweä^mäfsig  aad  fchon  durch  die  Brfahriag 
bewährt.  Beamte  nndPfarrer  können  durch  IbeBey- 
fpiel  auf  den  Bürger  und  Landmsnn  allerdings  viel 
wirken»  und  wenn  diefe  auf  die  vorgefchriebene  Art 
di^  Holz  zu  fpareo  fuchen»  fo  werden 'fie  gewifs  viel 
Kfachahmer  fitfdeo.  Eben  fo  fehr  und  noch  weit 
mehr  ßber  wfird^  das  Beyfpiel  der  Forftmänner  felbli 
reizen»  wenn  de  fo  wie  Hr.  H.  denen,  die  bey  ih^ 
neu  überflüfsiges  Holz  verlangen »  durch  Helzerfpar- 
nifs  felbfi  vorgingen »  welches  aber  leider  der  ge- 
wöhnlictie  Fall  nicht  ift.  Uebrigens  iit  noch  zu  bf 
merken » 'd^fs  man  diefe  Abhandlung  in  dem  von  WU- 
dungijihen  Neujahrsgefchenk  für  Fora-  und  S^gdUe$» 
to^^  .I79y*  fchon  eiiMMl  abgeäracKt  §ndet. 

« 

Faj^NKFURT:    Oekonowdfcker  RtUhgeber  fn  aUerley 

VorfäUen  des  Stadt-  und  Land  -  l^eh$ns.     Zum 

Beften  dea  |Caus  -  und  Laadwirshes  'gefammelc 

*Und  herausgegeben  von  Qeorg  Sebafiian  Schubert. 

.1797*  351 S.  8- 

£s  foll  diei^  ein  Nachtrag  zu  einem  andern  Buche 
feyn»  das  der  Vf.  unter  dem  Titel:  ökonomifcher 
Künfiler  vormals  herausgegeben  hat.  Rec^  ift  diefe'r 
ökonomifche  Küaftler  nicht  zu  Ge0cht  gekommen; 
wahrfcheinlich  wird  er  Wohl  mit  diefem  lUthgeber  z& 
einerley  AbGcht  zufammen  getragen  feyn»  «^aämlich 
dem  Lefer  eine  ganze  Sammlang  von  Erfahrungen» 
Recepten  and  Verfuchen  vorzulegen,  ,aus  welchen  er 
4i^ch  Belieben  wählen  lüinn.  Im  Ganzen  genommeh 
hat  diefe  Sammlung  für  folche  Lefer»  die  (ich  nicht 
mit  ei nerciusgebreitetenLeccüre  befallen  können»  im- 
mer ihren  Werth.  Freylich  darf  man  es  mit  man- 
schen Vorfchriften  nicht  fo  ganz  genaru  *neh2]^ea ;  ei- 
nige Recepte  haben  ihren  Urfpriing  aua  der  Scharf- 
richter-Apotheke»  und  manche  Lehren  i^nd  nicht 
ganzrichag»  oft  zu  unbeftimmt. vorgetragen.  So 
foll  z.  B.  dai  Buchen-  Holz  in  der  Erde  und  im  Wafter 
dauerhafter  feyn»  als  ander  Holz.  Das  iil  grund- 
falfch.  Rec.  hat  oaehreremäle  Gelegenheit  gehabt» 
alte  Fundamente  fo  wohl  in  trockner  Erde  als  bey 
W^flfecwerken  wegzubrechen »  und  da  fand  fichs» 
dafs  das  Eichen -Holz  noch  fteiohart  war»  das  Bu- 
chen-Holz  hingegen  fo  zerftört»  ds^s  maa  es  wie 
mürben  Zunder  mit  den  Fingern  zerreiben  konnte. 
Oood  Fer* 


's# 
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ferner:  Jfey  der  ABOtdnnng  der  yiehtüttenng  fcbreibt 
der  Vf.  gittz  richtig  Vor,  daft  dfe  StiOle  täglich  ses- 
gciolflet  ^erd€o  nOITeo ;  eicigt  Blätter  weher  bin- 
ff(€ii  heifit  es:  d^s  Stroh  fbll  drey  bis  vier  Tage 
liegen  Methea  *  sfid  jeden  Tag  wenn  das  Vieh  ge- 
tränkt wirdf  foH  erine  frifche  Lage  Stroh  unterge- 
ftreut  werden.  Das  find  Widerfprfiche «  die  zwar 
der  Lefer  ron  Randwerk  fchon  auszugleichen  wifTen 
Wird«  die  aber  doch  in  einem  Buche ,  das  znr  Bis«' 
lehrnng  für  Einfältigere  gefchrkben  ift»  nUht  TOr- 
komAen  feilten» 

PHILOLOGIE. 

Lftirst^^y  k*  Btnmgärtner:  Ckrißiam  TkunJ  ^ami^ 
ehemaligen  Reetors  zn  Eisleben »  erilärende  Af^ 
merkunffen  zu  Harazens  Oden  und  Epeden.  Aiia 
deiTen  Vorlefnngen.  Dritter  Bernd.  179g.  278  S.  g. 

Attch  Ton  diefem  Bande  gilt  dBs  Urtheü,  das  über 
den  zweyten  (A.  L.  Z,  1796.  Nr.  330.)  gefallt  wor- 
den iü.    Die  Noten  find  faft  dcrcbgängig  in  Kinrüi- 
Jchem  Gefchttack:    lateiKifch  fibierfetzt,  hfe  und  da 
erweitert  nnd  mit  prunkenden  Giraten  ausgeftattet, 
würden  fie  fich  frey lieh  den  Liebhabern  der  Jnnotch 
iio  perpetua  leichter  empfehlen.    Jedoch  aiy:h  diefem 
dürfte  wohl  durch  die  Auraerkan^en  zu  den  ILpodem 
das  Verftandfiifs«  nicht  über  dunkle  Stellen,  aber  de- 
fio  mehr  über  die  ganze  Art  zn  commentiren,  eröff- 
net werden.    Denn  in  diefen  Noten  ift  Dürftigkeit 
vogteieb   mit   den    anffallendfteA   Ubbeftimmcheiten 
und  Ünricbtigkeifen  vereioiget.     Hier  nur  ein  Paar 
Stellen  zur  Probe!  Die  Verfe  des  Diclucrs  (Epod.  ]S^ 
15-^180^  ^  iiumUus  imßat  navifis  Judor  tuis^   Tibi- 
qae  paUor  Uiteus^  et  UIm  non  viriliS'  eiulatief  Preces  H 
ßverßm  ed  ^wem^  werden  folgendermarsen  erläu- 
tert:   ,,SuioY  poet.  ft.  taBor(!)t  ift  hier  befonders 
!^,fthr  fchön  gewählt,     (Warum?)  fiavitA  poet.  ft. 
j^nauta^     LuteuSf  linriius^  fuUßus ,  €roceivtlaurei(t) 
^fColoris.    bleichgelh^   erdfahl.**    (Auch  goldgelb ?y 
^Pdltor  tuteus  bezeichnet  die  Aogft»  hi  welcher 
,«man  fich  beyra  Schiffbruch  befindet.    (Wie  unbe^ 
.^ftimuotl)  Eiutare   brauchen   die  Lateiner  eigen t- 
tJich  (?)  vom  Wiafeln  der  Weiber,    jlverfus  hier 
^,f.  a.  qui  non  «tidif.**  —    Bey  Epod.  XVI»  ift  weder 
die  Zeit  beftimmt,   ztt  welcher  das  Gedicht  wahr- 
fcbeinnch   rerfertigt  wurde  (während  des  letzte* 
entfcheidenden  Kampfes  zwifchen  Octavian  und  An«> 
toniui«  A«.  V.7aa0v  isoch  der  Inhalt  genau  und  yolt- 
ftändig  angegeben.     Die   erften  Verfe    folleh  durch 
folgend«  Bemerkungen  deutlich  werden;    ffoltera  ^ 
p^etas:  jede  aetas  begreift  einen  Zeitraum  von  ' 
>t3o  Iahren.»< .  (Der  Beweis?  —   Und  in  welcher  Zeit 
fiel  nun  diefer  Krieg?)  t^M^rfif  vou  denen  dos  bel- 
^likm  Marficum  den  Naoien  hat,   und  deren, Anfüh- 
„rer  Propedlus  war.**    (Wer  waren  nun  die  Olarfi? 
Warum  bezeichnet  fie  Horaz  mit  dem  Beywort  fini- 
timif    W*ie  kömmt  überhaapt  das    bellum  marficum 
oder  foehUef  auf  das  der  Dichter  anfpieltr  hieher?) 
^.Pgr/siia»  König  der  Etrosker.  IILIf.  Üb.  IL  C«. 


9,puü  e :  if.  Gc.  arat.  m  feruOm  iaUia,  deteg.  Ap.» 
949a  R»tt.*'  (Eine  lehrreiche  Art  sa  cirirea.rit 
durch  Citate  z«  erklären !  Was  hciisc  aob  hier  «9» 
la  virt-dS  Camiae  ?  Warum  werde  Dicht  die  pflade 
Stellendes  Lio.23«  4-  lud  beftimatcr  Cic.  »  L^f 
rmr.  2»  32.  angeführt^?)  ^fSpartacus^  war  Ac& 
rer  der  entlaufenen  Sclaren  (womif  wa  waren  fie  cs^ 
hvfent  WarvBi  nennt  Homz  ihren  Anfvhi«  aca.'j 
n^d  erregte  das  beltitm  Jervile.*'  —  K«c.  weift  cidt 
oberdiefe  elende  Art  zit  rDterpretii^n  dem  verfierb 
neu  ^oni  zutrauen ,  oder  AUts  auf  Kechoong des sid 
läfsigen  Heraosgebers  fetzen  folL  faa  den  Otef» 
aigftsns  hat  der  letzte  Sünden  enf  Suaden  geUa^ 
snd die  Unrorfchämtheit  fogar  fo  weit  getrieben ,  tt 
er  dav  wo  thn,  wahrfcheInKcb  wegen  Terfilmis 
LehrSanden «  fein  Heft  im  Stiche  KeFo  p*  das  Fdü» 
de  aas  ^anTs  lateinifcber  Ausgabe  baU  his  dtmkk 
fiberfetrie,  bald  wörtlich  abfchrieb.  WirlieSn 
euch  zu  diefem  Urtheil  einige -Belege»  da,  wie  vir 
hören »  diefe  Anmerkungen  ia  dea  Scbalea  ibi  ßü 
za .  machen  an£aogen.  ' 

Edit.5ätü,L.m,ii,       Erttarenie  JtmuAyilt 

yarime  ftni9  tMterfrHüm  de       Die  Meyatmf ee  da  te» 

9unr  fit  r  •QnfiUm  a#  i^ertpU^  Gcdicbts  fini  Tdir  r»rfcii«A» 
'  me  opimioues» '  Duhkant  emimt  £)enn>fie  fioi  nicht  pecht  itt' 
ßtneiMNßoh»itf^  am^re  eapine^    über   einif,    ^b  derDkht^ 

urtfiommn.  an  ieftnßunem.  mn    ^^^^  ^  „  iererMdi^ 

ißero  miJertaUnem  etc^fotmHa^    ^^    *^^  ^  ^  fie  ktd»vm 


ge,    •««  do  er 

nem  fcfiftnm,    Ulud  BqxUrut    und.  ardfkt;   I>«c  «fttnMe>- 
•  hpriifih  fiaiuit ,  ßoratmm  tra-    "«»«  ift  bauptficifit\k  l»x«. 

fyt^nfamfnam»  J^«Ä»/e»;X»-,  fche  Gtdicfat  -ntcii  dem  ße|^ 
eamhit  ßluMi,  jambU  ad  fu^  fpWl  des  A^cliiltcbvf ,  i»  (i»- 
fpendium  adegiffet ,  puetUm  ab  -  «e  Braute  Kc«buie;  die  T^ 

€9rruptamfat2nca  rhythm9  de-  ^ ,  ^afs  ßc    fich  öbiÄg.  ta 

ridare^      HIne   in  noiis  opinei  von    Hcbrnsr    eio«»  reo^ 

Hebwi  landet  ad  ri/um  ei  irt-  fcbe«ungswMtdij[en  a^Öfr  I 

•  -  ♦  ^  -  -  ,u*        P^    ^  r  brecher   gefchwäugertei  »» 

ntam    con^ertk.     Sed  Gefne.  chen  rerr^ttoi  u.id  »rf^i^ 

wws  t^^  *  .  Daher  verwmidek  er  n^sNft 

Noten  alles  ,    was  w»  U^ 
des    Hebriis     ^efagt   it,J« 
"         ^  -        ^  Spoit  und  Ironie*.     JLbet  C» 

,  *       '  ner  u.  f.  w. 

Aus  diefem  Verfahren  des  Herausgebers  kann  ai> 
fich  theils  die  grofse  Ungleichheit  «^  welche  ia£^ 
jTeh  erklärenden  Anmerkungen  herrfcht,  theil»  «^^ 
Unrichtigkeiten  derfelbea  erklären.  Deaa  zaweibt 
hat  der  Ueberfetzer  nicht  einmal  den  ^lo»  des  bsd 
"nifch^n  Commentars  richtig  gefault.  Z.  B.  (M.0 
x6'  excellentijjmum  carmeu  r-  cufn  a  finctiffimefnt^  ^ 

S'avißtmorum  ptaeceptorum  /ßpienfia^  fonfm^im^e*  f 
oratii  animo  makimo  hoiiofi  fitntf  fanitate  oc£gai 
tatt  etc.  •  wird  fo  tiberfetzj :    Es  ift  diefe '  Ode  mepd 
tig  eines  der' eoftrefflicRßtn  Prodmte  des  Vewußn^id 
Sängers.     Sie  enthäk   einen  grojsen  FamsiA  (l)  ^ 
^Jchäti^arftin  aad  erkabenßen  firaa^/iWase  mau  der  Bi 


idjr. 
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ofopfiie.  Die  €le^(tniei$  (!)  i  ibetcfü  iufchgthends  dem 
^^^^ akter  Horazens  zur  grs^st^  Ehre  gereichen ,  em- 
^f^^ten  fi€h  durch  Aecktheii  (!)  und  U'mät  u. f.  w^  Bey 
^  he^Mdten  Uxhä^ndea  w«r  es  freylich  ficbe^er 
^Dglcicli  und  gciB§chHGfaer,  ^anPs  Jatcinifche  Wör« 
«  Uteinirch  wieder  zu  gebe»,  und  agf.dlefe  Weife 
^ickt  fowofal  den  Lefef ,  al*  den  Käufer  dts  Bucbes 
tu  täufcben-  Dies  »hat  denn  der  Herauagebev  bey 
nehreren  Oden  auf  eine  Art  gethan,  dafs  mi^n  fticht 
relfs,  ob  wam  jiiehr  die  zviyppendeDrciftlglteit  oder 
lie  s'chkubeit  defTelben  rügen  /oll.  Denn  oft  bat 
^r,  den  Betrcg  z«  rcrbergcat  di«  larcinffchcn  No- 
en  dutcb  WeglatfiiBg  der  Citaten  abgekürzt,  auch 
keUeaweife  feine  deuifche  Üebcrfetzung  des  latelni- 
lifchen  Ccroinentaffs  UBtefgefchobea;  oft  aber  wier 
(er  fo  mechanifcb  abgcfcrbmbeo  ,  dafs  weder  Ciiä- 
;en  ,  wJe  fie  wenigftens  den  nifindnchea  Vortrag 
licht  kleiden  (z.  B.  p.67-  to».  ed.  §anill.  p.  148. 
l'kalus,  qucfitltiSf  calftthus  ^tc.  Vid.  JibuU.  IV t  10. 
|.  ihique  hu  Heyne) i  abgeändert/  öoch  ofFeübare 
iriwKtirhler  verbeffert  worden  find.  Manch«  Druck- 
*ehkr  waren  fagar  fchon  unter  den  Emeifdandis  der 
[mifchen  Ausgabe  bemerkt:  wie  p.93-  coM.  edit.  IL 
?•  198-  Und  fo  an  mehrern  Stellen.  Jedoch  dXe  an- 
»■eführt^  Proben  werden  hinreichend  feyn ,  die  Arn- 
eligkeit  des  Herausgebers  in  ihrfer  ganzen  jämmtr- 
ichen  Biöfse  darzttftrflen* 

KoPEKHAGEi^,  t.  Proft  u.  Storcfi :  friHcipts  geufi- 
raux  de  ta  tangue  Danoife.  Avec  äo  Abrege  des 
€urlo&t6s  de  la  ville  de  Copenhague  et  des  envi- 
rons  de  cette  Capitale.   par  Jdathias   üageruf. 

1797-  e'-8- 
Der  Vorfatz  deaVfSr,  Auständer«  eine  Anleitnsg 
»r  Xenntnifs  der  däuifchen  Sprache  in  die  Hand  ztt 
rehtn ,  welche  fo  viel  möglich  allgemeftr  brauchbar 
ivare,  Terdieat  alten  Bey  fall;  aber  die  Ausführung 
k  aiiltt^lmäfstg.  ZuTÖrderjft  ift  .er  der  franz&fircheü 
ipradre  duTcbaos  nicht  mächtig.  Sein  khrines  Buch 
;7imm«H  toh  Fehlerni  dre  nicht  feiten  den  Sinn  ent- 
leilen«  i>nd  dem  Lernbegierigen  unrichtige  Begriffe 
ron  dtr  Sache  bey  bringen.  Uie  Art»  wie  er  in  der 
Lurzen  Vorrede  dardber  fich  ausläfst^  uad  die  dtr 
Acht  unähnlich  ift,  womit  ein  uagezogeaer  auf  fei« 
^riiiges  .WifTen  eingebildeter  Schüler  vor  feinen 
^erfamml^ten  Commilzronen  bey  der  Abfchiedsred^ 
ufztttretej)  pAegt,  würde  die  Rage  der  Kritik  ver> 
Uenen «  w^enn  der  Cregenßand  okbt  zu  unerheblich 
P7äre.  Ferset  fehlt  feinen  Vorfchriften  oft  Deurlich- 
teit  uad  Beftimmthei-t;  ja  wir  find  auf  Stellen  ge- 
lofaen  *  die  uns  zweifeln  laffea «  ob  der  Vf.  den  ei- 
^enthumlichen  Geift  feiner  Sprache  g<n>)g  erfoiickt  . 
labe,  um  fich  uun  Lehrer,  darin  aufzuvrerfen.  So 
ift  die  Redensart:  den  der  vil  komme  fort,  maa  vii^e 
ti  fxiigre,  fchwerßch  gut  Däaiioh^  wir  wüften  we> 
aigfielai^  nicht ,  das  V^ ort  fort  in  d^r  Bedeutung  ge- 
runden  z^  habuen,  die  es  hier  haben  foll  •  näulich  fo« 
wie  man  im«  gemeinen  Lehen  in  «Deuifchland  fiigt^ 
tfir  fwtkommsn  wUl,'  muß  Jcktieitfieln  kiinnen.    ^ch 


find  einige  Theile  dea^  klein^  Werks  offenbar ,  feH>ft 
var^aknifsmäfsig,  unrcllßfindig. ,  Das  gilt  z.B.  von 
den  Qefpräehen  S.  Ii7<  «-f-«    wekht  noch  dazu  ei- 
nige Redensarten  im,  Küfter-StiLenthalren;  als  devit 
giore  mig  Ugefaa  megen  Are  Qorn^  Femhietfe.     Wena 
der  Lefer  nach  fokhen  Proben. urtheilt',  w^s  WKd  er 
d^enn  Ton  dem  Vf.  denken ,  wenn  ^r  vns  S^  152.  fagt, 
;Hr«  MaUingt  deifen  grofse  und  gute  HatMungen  von 
Dänen  f  ISorwegern  und  Hotßeinem  aach  ins  Frsnzö* 
fifchlb  überfefzt  find,  erreiche  den  berühmten  ThomtbS 
in  allen  Stücken,  und  übertreffe  ihn  an  mönBlicher 
Beredfamkeit !  O  der  unüberlegten  Schmeichler!  Ge* 
.ferzt  dem  wäre  wixklich  fo,  walches.  der  Vf.  doch 
fchwertich  beweifen  möchte ,  fo  wäre  Heredfamkeit 
im  Gftfcbmack  d^s  Thomas  ein  Fehler  an  Malling'l 
Werk,  Via  der  Au geafcbetn  jedem ;    der.es  in  die 
Hand  nirnzst^    lehr0a  wird.  ]  Vv^arum  am  Schlafs# 
hlofs  efuige  Stücke  aus  Maüiog  als  Proben  de%  dinU 
fchen  jätils. gegeben  iId^»   Terraügen  wir  nicht  ein« 
zufehen.     Der  Vf.  fagt,    er  habe  keine  Stücke  aus 
Rabbeks  EFzablungen    geben  woUen ,    weil  iie  CcU 
nicht    zerßticken    liefVeni    Welche  EntfchuldigungJ 
Harre  er  doch  ein  febr  gutes  Vorbild  an  der  Chrelltf* 
matliie  hinter  der  Jileinen  demfcl^en  Grammatik  iroa 
PaoT.  Baden  ^  welche  fchoti  vor  iireyfsjg  Jahren  he^r« 
ausgokoipn^en  i{K     U^brigens  fcheinen  uns  die  Ab? 
fcl:^nrtre  Von  der' Aus fp räche  und  von  den  Zeftwöi*^ 
lern  am  bef^n  •ausgearbeitet  zu  feyn.     Die  Regeln 
für  die  Ausfpracbe  infonderheit  (Ind  uns  deutlicher 
gewefen,   als  die  in«  den  andern  dänifchen  Sprach« 
lehreÄ.     Das  Zum  Bewetfe,  dfffs.  wrr^dcm  Vf.  iilcht" 
unrecht  tbun,  wean  wir  überhaupt  mehr  Fleifi  und 
Genauigkeir«  und  eine  forgfäl tigere  Anwenduisg  de? 
Beufibeiluogskraf't  tou  ihm  fodera» 

.  BEKtm,  b.  Vofs:  Stpff  zu  Unterkalinngm  übet  den 
erfien  Theildes  Rochowfchen  Kinder  freund  es.  Nebft 
einigen  Gedar/ke»  übet  dfis  Kaie^chifiren  und  ei* 

^  nem  'Anhcirfige  vönStrüekefff  zara  Auswendige 
lernen  für  die  Jugend  in  niedern  SchLten^r  Ei^ 
Beytrag  zur  Beförderuag  einea  fruchtbareti 
Schulunterrichts  Tcm  C.P.Funftr,  Infp.  desFürll- 
lichen  SchuTlehrer  Semioarjams  i;i  DelTaft.  1797«' 
'    IV^  u.  258^^  gr.  84  (10  gr.) 

Der  Vf.  Ifcfs  oft  die  nntör  fciöerLetrutjg  zo  Scbul- 
lehren*  l^ch  vorbereitenden  JüngTJnge  iltirarbeituu-' 
gen    über    den   Rochosv-^fchen  Ki/idcrfreund  machen^ 
und  rrahm  fel-bft  thäti|r-rn  Amheil  an  dreier  Arbeit.r 
£r  fand/^oriiiglich  die  Art,   das  Buch  in  aplforiftr- 
•feher  Form,  ala  Stoff  zii  Katecfcifatfonen  ,   zu  cont- 
.meutiren,  zweckmäfslg  zur  ScbärfMug  des  Nachdeil-' 
k^QS     jiod   zur.  Entui ekle ng    de%    Prüfung^geißcs.- 
Sie  gab  Äßtafs  ta  maticberley  nöt/.licherj  Erlttiterüiw 
gea  •  aijf.die  man  ibuü  nicht  leichT  gekemmeo  fey» 
würde.       Dadurch  "enfiiÄDd    bey  '  rfeih    Vf.  der  Ge- 
danke,  dafs  ein  folcher  Commenfar  überhaupt'  deo 
Schulfehreru  9  ia  derea  Schulen  der  Kiadefffredud  ge*- 
O  0  0  9*  1  iefetf 
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lehu  wird,  bfioctfar  ttfm  nddue.  Uad  b  fi 
$odie  et  die  Dtcfc  und  nack  gedachtes  Beoterku» 
jgea^  fiir  diRrea  Bekanmmflckoi^  iluii  die  Bur^<ar- 
oad  hMmdldLvieeiAter  vielen  Auik  fekoldig  fiad. 
Die  Einrtditmng  ift  diefie.  0>m  ftehc  der  Tex^ 
der  Rocbowrcheii  Erziblutigeui  darunter  mit  Uei^ 
uetei  Schrift  die  Anmerkmigefi ,  die  io  finadic* 
barer  Kfirze  alle  nbAigem  Sprach  -  and  Sadi- 
^ftlnteraogeiB  geben,  nanche  Begriffe  weitet  eat* 
^Hckelii  OM  praluifclieAj|ireadoDgeo  mach«.  Manr 
che  hier  mitgeüneiUe  Sa<Akeoiirfiiffe  werden  Schal- 
Uhren  imdlbtecheren  Tehr  za  ftatien  konimea.  Am 
Scblofre  ift  eise  Auswahl  won  Deokfprdchen  und 
Denhrerfini  •  die  LebenaUagheic  und  Lebeosweis* 
hmt  betreffend ,  bergefiSgt.  Vo'rangefchickt  find  ei« 
nige  durchdachte  Mnerkungen  ftber  den  katecheti- 
fcbefl  Unterricht  Qberlianpt«  Der  Vt  redet  der  ka- 
techetifchen  Lehrmethode  da ,  wo  fie  anwendbar  ift» 
daf  Wort  t  ift  aber  weit  entfernt,  mit  einigen  nenem 
Sokrarikem  die  haarfeine  Zerfpaltnng  nnd  Zerlegung 
der  Be|B:ri0e  in  ihre  BeSaadtheile  fAr  den  jogendlt 
chen  Unterridit  zu  empfehlen« 


BEai^i««  b«  Himborg:  StommVfte  euer  RigimefUer 
.    undQorps  drr  MMmglich' Pr^itfsifchem  4nf^*  ^te 


TcrbeOeftn  AnL    Mit  i  Blianinirt^  Tite!k3f6r, 

I79&-  aSoS.  8-   (I  Bdkk.)  (S.  d.  See  A.  LZ. 
I7J7.  (Nr.  145.) 

tiemd.  in  der  Voffifidicn  BnchkandL :  tlmim  h 
FUßo  wmd  Slmiramt.  Sefichichte  xwerer  Lieki- 
den,  Ton  A.  Li|fenteinr.  Neu««  verb.  AaLn. 
K.  I79t-  5SSS.  g.  (1  &th)r.  ai  er.)  (S.  d.  1& 
JL  L.  Z.  1796.  Nr.  «3.) 

Eboid.  b.  Blatzdorff :  Hcspermr  oder  45  Hond^ 
tage.  Eine  Biographie  von  ^^mm  PamL  sievtA 
0.  rertm.  Anfl.  r  RefiElein  39g  S.  i  Heftl.  34:! 
3  UefcL  352S.  4HeftL  256 S.  179g:.  8-  (sHttt.) 
5^.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1795-  Nr.  3x7-) 

Leipzig»   b.  Lincke:    P,  V^  'EMgAs  ^erftiaüge 
GartneTf  oder  monatliche  An  weifpog  xor  Kache» 
Baom  -  Binmen  -  Wein  -  nad  HopSengtrtacfc^ 
an£i  nene  nach  eignen  Erlabmngen  nnd  «d 
den  heften  *  Gartenbiichem  Terbefiert  and  v» 
mehrt  keransgegeben,  Ton  Af.  F.  6.  \Laoate£r4 
Anch  nnter  dem  TiteL     L.  Vtu  Krmif^  Vtgf 
und  forg£ildger  Gärtner»    oder   HaadladA 
Qärtner»  waranpen  die  BefteUung  eines  &nMl 
nnd  die  Behandlung  afier  GnrteagewacUftftltfr 
men  etc.  deutlich  gelehrt  wird-,    ra£i  ntae  nf 
beffert  hoansgegeben  too  M.  F.  C  Lneknä. 
1798.  254S.  8-  (»gr.l   (S.d.Knc  A.L.:^ij« 
Nr,  193.;  . 
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Alisa  fToag.A  na  vif  EiT««  Papia^  b.  Ga1eazxt>  Erben :  Pro* 
gramma  del  19«^«  J^agirt  f^l  corpo  nmano  per  mezzo  difrizio* 
%i  fuit€  COM  fativa  ed  altri  umori  ^nimatizzati  e  colU  varie  Jo» 
ßamti,  che  atP^^iuarh  fi  Jornntmißrano  iuttrMqmente ,  ricitato 
neU*  tula  deW  ufiirerlira  di  Paria  dal  Citudino  K«/.  l^ig, 
Brere  9  M.  D«  t,  ProfeflWre  Pubblica  ftraordiuario  aell*  unirer* 
fit4  €U,  7erta  Edizion«  accrefoiuca.  (Ann.I.  della  Kepublt- 
ct  ciCalptna)  17^.  ^8  5.  fl.  Die  erüe  Auflag  dietes  Werk- 
eben«,  die  wir  im  r.  J. ,  Nr. igi..  an^ezeii^c  haben,  hat  (ich  fo 
fchneil  vergriffen,  dafii  der  Vf.  htid  bedacht  teyn  «ufsce»  (ci- 
nea  neuen  Abdruck  deflelben  su  reranfttiten ,  um  dai  Terlaxi- 
gaa  der  Aer&te ,  die  et  ^u  beflcxen  f  ewünfchc  hatten ,  befriedi-' 
gen  zu  kdnn«n.  £r  entfcbloff  tlch  deshalb,  es  in  die  C'pm- 
ment^fi  mtdici,  die  er  eben  herauszu^ben  im  Begriffe  war, 
einrücken  zu  la0en ,  und  zugleich  einige  iietie ,  theife  von  ihm 
felbftVtheile  r^n  andern  Aerztea  j^eqjkchce  Beobacbcungen  und 
Veffuche,  die  die  YertrelBichkeit  der  in  diefer  Abhandlung 
tmpfahlnen  Ileilmechnde  zu  beHatlgen  ^efchickt  waren  •  bey* 
autogen;  dieCen  y orfatz  führte  er  such  wirklieh  aus;  ind^Hen 
iiberzeufte  er  fich  in  der  Folge,  dafa  auf  diefe  Art  der  Z-veck, 
den  er  vor  Aa^en  gehabt  hiitte ,  nicht  To  röUkoftioi.eii ,  als  er 
wüaCchte,  erreiche  worden  war,  und  er  fah  fi^h  daher  gen«« 
thigt,  die  Abhandlung,  zugleich  mit  den  Zufitfen,  die  er  der 
swe/cen  Auflai^e  (in  den  Cpmmentari  mediei)  beygefügt  hatre, 
nochmals  befpitdera  abdrucken  zu  laden.  Auf  diefe  Art  ifb  die 
3ft  Auflaee  entftanden ,  die  lichr,  wie  wir  bey  genauer  Verglei- 
c'hung  derfeiben  ^it  dem  erden  Abdrucke  gefunden  haben,  aU 
lecdiugi  durch  einig«  wichäge  Zufiicz^  ron  diefem  unterfchei* 


t^ma 


d^  and  daher  ^iner  ncpen  AaMge  febr 
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felbft  ha^  mehrereoiale  Gelefeaketc  feiubs.  die  YetClickc.ii 
er  ehedem  ari^efiellt  hat,  zu  wiederholen  •   und  er  reMel 
dji  fs  fich  feine  Kranken  ungemein  wohl  däbej  beliinden  W>i 
er  h^  z.  B.'  b^  einigen  Patienten ,  die  die  Gtdit  haiaea,dn 
Salbe  aus  Sturmhut,  Mohnfaft  uhd  Speichel«    be/aodeaal» 
fönen,  die  an  der  Waflerfuckt  darnieder  laj^ea»  ein  .Qwaft 
aus  AieerzwiebeJ  oder  Fingerhut  und  Speickel »   and  aadlli 
ändere ,    die  fieberhaften  Bewegungen  *  aitsgefetzt  witek  wm 
Unretnigkeiten  in  den  erden  Wegen  hattet,   ein  GcaaMian 
Prechweinßein  und  S|»eichel  einreiben  ialTeö,  uad  le  db  W^ 
eben,  welche  diefe  Krankheiten  herrorgebracht  hace»t  ^, 
^her,  bald  fpäter  glücklich  gehoben.     Auf  ihailcbe  Aaldv 
euch  die  Herreu  Bentieneli ,  L^ateUi  und  B^teUi  wdfgt  WA 
ke ,  die  theils  neftige  Schmerzen  unter  den  kurzen  Rieeaalb 
ten ,  femer  Anfällen   von  krampfhaften  Hüllen  emsl 
ren  und'fich  ßark  erbrachen,    theils  aber  die   Gicht 
Wafleffucht  hatten,  behandelt,  und  fo  die  Zufille  diefer  PiM 

Mm 


t^n  entwedei"  ganz  geheilt;  oder  wenigftens  ihre 
verbe^Tert.  Der  Vf.  empfiehlt  deshalb  diefe  HeilmedMiida»  fl| 
der  man  fich  auch,  einer  n^r  kürzlich  enrähficeo.  Birfdrt4| 
zufeige,  ftatt  des  Speicbeis,  des  thierifcbea  Feeiea  bediiri| 
kann ,)  aufs  neue  >zur  Nadiahmung ,  und  erinnert  aai^hH 
dafs  piaafich,  aller  WahrCcheinlichkeit* nach.  bedenAeKS  H 
der  Behandlung  kranker  Kinder ,  bey  Dftenfchea,  die  aat^ 
Waflerfcheu  behaftet  find,  und  In  einigen  ^4< 
y^rtbeile  von  ihr  rertpreckei»  biiaAey 
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Sonnabends,    den   22.  Septembet  2790« 


NATURQRSCBICHTK 

% 

N 

'XiBiPxiG»    b.  ScbSfer:    Jntiquüafum    boianicanm 
Sfecimen  frimum »  adctora  CuHio  Sprmgelio ,  Me* 
dicinae  Doctore  9  Trof.  paU.  ord.  medic.  et  bo* 
tanices  in  uairerfitate  literarum  Halenfi.    Acce-  • 
duot  Tabalae  aeneaa.  1798-  isBeg;.  kl.  4. 

Diefer  neue  Verfach  ip  einem  inuner  noch  weni; 
angebattcen  Felde  zu  arbeiten,  TerdientErmun* 
mrvqig  und  Beyfall.  Die  Vorrede  enthfilt  eine  allge- 
ksetne  Würdigung  diefer  Art  von  Forfchungen..  Der 
fi.  geftebt  t  dafa  ihm  felbft  nocb  nicht  allea ,  waa 
^r  in  diefem  erften  Verfnche  über  einige  Pflanzen  der 
Uten  geragt  hat»  fo  klar  und  erwiefen  fcheine »  ala 
v^ohl  zu  wAnfchen  wäre.  I^ie  Befchreibvngen  feyen 
\4XB  Unbekanncfcbaft  mit  den  ächten  und  bleibenden 
ilerkmnlen  meift  fo  dunkel »  dafs  man  mit  der  toU* 
:ommenfien  Kenntnifa  der  griechi(cheu  und  arabi« 
chen  Sprache  dennoch  nicht .  glänz  errathen  könne« 
mid  Joneni  nomina  plantarum  graeca  aut  arabicat 
mt  quae  res  liis  vocibus  defignentur »  waa  die  Pflan* 
Lcnnnmen  für  fich  bedeuten »  und  welche  Sachen 
ia^  bezeichnen  follen.  Daa  erfte  möchte  doch  wohl 
nenchcm  eine  nnzeitige  etymologifche  Grfibeley  fchel« 
len.  Doch  alle  diefe  Hindernifle  haben  den  Vf.  nicht 
bgefcbreckt»  fondern  nach  (einer  eignen  Verliehe- 
ung  nur  defto  mehr  gereizt  und  defto  rorfichtiger 
:eniacht ,  je  gemeiner  unter  den  Philologen  gewiffe 
^crftelloogei^  ala  auagemacht  gewifa  von  den  Be- 
!eutongeB  der  alten  Pflanzennamen  hauptftcblich 
luxch  d€n  PiHax  dea  unvorfichtigen  Bauhin  gewor- 
mn  find  »  indem  die  Verfertiger  von  Wörtcrbächern 
Ute  Behnuptungen  Aeu  Mannea  blindlinga  nnchge- 
(lirieben  jbaben.  Nächft  dem  gelehrten  Saumaife 
shätzt  der  Vf.  den  OL  Cetfiüs  am  meiften  wegen  fei* 
er  gründlichen  Unterfuchnngen  in  diefem  Fache. 
,r  vernifat  gar  fahr  daa  V7erk  rom  Mago  über  daa 
»endw^efeii  t  welchea  noch  im  I3teh  Jahrhundert 
ihicmddin^  Ebn  Bßithan  genutzt  haben  foll.  Von  die- 
»m  letzten  liegt  in  den  grofaen  Bibliotheken  ein 
^ark  ub«r  die  einfachen  Arzneymittel»  welches  der 
f*  gabraachen  zu  können  wünfcht.  Dafs  Crateuae 
i  (Tco^ofJLsvA  Ton  Hn.  H'^Weigei  aus  der  alten  Wiener 
landfchrift  des  Dioskorides  abgefchrieben  worden 
jid»  arfnhren  wir  hier  beiläufig.  Nach  Erwähnung 
inigar  nrabifcbea  ungedruekten  Schriften  geht 
rzii  4«^  Arbeit  felbft»  .und  hebt  mit  den  Veilchen 
n»  um  daran  vorzüglich  zu  zeigen,  wie  wenig  man 
vlletfliitifche  Kenntnis  der  Pflanzen  bey.  den.  Alten 
J.  p.  Zy  179g.    Ihat99  Bmnd.      ^  ^ 


fuchen  mufs ,  und  wie  fle  gint  rerfchiedenen  t'flan- 
zen  einerley,  Namen  gegeben  haben.  Zuerft  ibv»  >«• 
Aftv/pvi  fMofa  odorata.  Mit  dem  erften  Namen  bezeich«- 
nete  man  in  den  ältefl:en  Zeiten  das  wohlrieclienda 
Veilchen  t  TorzügHch  mit  demBeyworta^eXftv^  wel- 
ches die  fchwarzblaue  Farbe  der  Blumenblätter»  wie 
diefelbe  Farbe  in  den  Bey Wörtern  Mv6(p^^.»  -ioeii^c» 
ioßoarpvxoQ ,.  hßke(Pafoj:  andeutet.  (  Hier  werden  fi.  3. 
S.5.SerTiui  und  MarceUiu  Virgilius  abgewiefen»  wel- 
che vaccinhtm  bey  Virgil  uad  den  Jasmin  damit  yer- 
wechfelt  haben.)  Theophraftus  nennt  Yov  ayptov  und 
iuBpov;  jenea  fcheine  viola  caninat  diefea  odorata  zu 
ieyn;  beide  haben  einerley  Farbe;  israchfen  bufchig»^ 
and  haben  einen  guten  Gernch.  Die  Blume  fey  dop- 
pelt .  eine  in  der  andern  gawachfan »  wie  bey  Rofea 
und  Lilien.  Den  letzten  Umftand  erklärt  der  Vf.  de 
Inxune  flofis.  §.  5*  wird  des  Dioskorides  Befchrei- 
bung  nehft  dea  ara6ifchen\  Namen  durchgegangen. 
$.  6.  7<  bey  Gelegenheit  der  Stelle  dea  Nikander  bey 
Athenäua  S.ÖSl«  wird  erinnert»  dafs  daa  ganze  Frag- 
ment Tolter  Lücken  ift »  und  daraua  fich  nichu  be- 
weifen  oder  herleQtM  läfst.  $.  g.  Aufser  den  Veil- 
chen brauchte  man  noch  andre  Blumen  zu  Kränzen» 
welche  hier  genannt  werden ,  mit  beygefetzten  Lxa- 
n^ifchen  Namen »  ala  K^^ptoy  t  titium  candidum »  xffvovt 
titinm  martagon  t  xocrfiocctviäk^if  Uliwm  buibiferüm »  §i* 
iovt  rojacentif olia^  (Ti7v^ßpu>y%  Mentha  gentüis  J.  a^iio- 
tica^  <iv€fi»vwu,  xiikvasf  "ipivuifi,  an^mon^  coronarißt 
epirvkXov ,  thymus  Jerpytium ,  Kgoxo^  •  crocus  vemus  /. 
aafufanalir ,  viy.tV'^oQ »  detphinkm  aiacis  f.  JciUa  amoe- 
na  9  /,  hyacinthui  Orient aUs '9  ik/xpy^ov,  gnaphaliu/n 
Orientale,  otvoiv&Tf,  fium  graecumf  ^fitpouxkkic  %  titium 
chatcedonicum »  ^sAJXwro^  •  trifoUum  nulilotus  itaUca, 
Hvu(Toc,  medicago  arborta.  Vermuthlich  werden  wir 
in  de^  Zukunft  den  Beweis  hiezn  erhalten »  wie  zu 
i(»uioi<;9viot^riis.  Wider  Vofs  wird  erinnert»  dafs  ^a 
Odyfl.  £»  71^  Dicht  f«»  foaderp  afit  heifsen  müiTe.  Vom 
Asv/toftj/  oder  XevKov  Yov ,  ( welches  den{el1>en  Namen 
▼op  der  grefieuA^hnlichkeit  desGaruchs  bekommen 
hat)  ÜEigt  Theophrail»  dafs  ea  mit  dem  Anfange/dea 
Frühlings  aufblühe  und  faft  das  ganze  Jahr  hindurch 
fortdaure ;  es  unterfcheide  fleh  von  den  wohlriechen- 
den oder  fchwarzen  Veilchen  durch  die  Blätter  am 
Steogel  und  die  knolligte  Wurzel;  dor  Geruch  fey  in 
der  Ferne  aageji.ehmer  als  in  der  Nähe »  erhalte  fich 
aber  nicht  in  der  getrockneten  Blüthe.  Die  knoUige, 
Wu^el  trifft  hrnjCheiranthushio.  nicht  zu;  auch  bat 
Pliniaa  den  UmfUnd  weggelaflen;  unterdeflea  hat 
.Lion6  davon  Gelegenheit  genommen»  die  Schneeglo- 
cken ,  welche  aber  keinenvWohlgeruch  haben » '  Lm- 
coimm  zu  nennen,  {..ix^  PHuiua  hat  vom  t^oium 
Pppp  den 
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4m  cifttM  üfliftfta^  •sgMierlu  vio!^  oi&fl^  rtfam 
tatunttimam  irimam  tuihtmtf  ab  eo  tfmpare  Jtgnenmt : 
d^Snba  foll  Theokric  htzeugßn  s) «  29*  wu  rc  'kv  yjcr 
Xl'/  tyn  h  t.uLCit  xa}  rxxv  7^f  ?•  F«rft«r  oesat  Pliafas 
dr^erkr  gelbe  Veücheo«  tufcutanäs  und  mjwtMAswnt 
hftuera  WiktXern ,  weniger  wohlriechend  •  fenier  orf- 
ihianas  oder  cztutinat.  ]enm  beiden  hilc  Hr.  5.  fSr 
Arfcs  ireo  Charanthus,  diefe  f^r  gndmna  vemmlAnn. 
D#sa  dieie  trurla  ealathiana  des  Plioius  werde  tob 
D9lecfaa»D,  Dodonioj»  Thslioj  nod  Coor.  Golsoer 
to  befthrtehen ,  dtfs  daranf  nur  slleis  gentiwtut  vema 

Ettm»  Dio  (chbne  gläazeodblaae  Farbe  der  Blatte  er- 
irt  die  Stelle  de«  DiotHoridee  toa  deo  Farbeo  der 
Arfea  der  Veflekeit  ßt,^  Ktvw  ^  xuevS  iy  -rof^t^^S:/»  wel- 
die  de«  BotioikerF«cA/  rerdkchrig  rorkam,  weil  et 
im  Gefcblecbc  Cheiranthus  dergleichen  blaue  Blfithe 
•ichf  kasote*  ^12.  Von  der  eaUh%  daa  ColameSla 
ood  VirgJl  fft  der  Vf  faft  TöHig  fiberzeagt  (ftre  ex^ 
flofatum  habio)^  dafa  ea  ralendula  agicinaUs.  fej. 
f,  1%.  Der  Orierben  XMKii'Ay  und  der  Rover  rndfe  alba 
Babao  den  Namen  mehr  ron  der  graolicht  weifaen 
Farbe  der  Steogelblätter  ala  der  Blmneablätter;  da- 
her hiefaen  fie  auch  weifa  nnd  gelb  (piotae  ramano' 
rum  alhae  Jeu  hivnol'x  graecarum  (^foliorum  magis  quam 
a  petahrum  cotore  incdnae  iictoit  idroque  et  itteae 
ei  alh%e  hibebantur).  Daraua  erkUre  fleh  nun  natUn- 
U$  viotae  btv  Virgll«  tinctus  viola  fattet  btj  Horas« 
Mae  fallet  humi  viota  bey  Columella;  diefe  Art  fon 
thfitanthuM  fey  nach  Theophrafta  und  Pliniua  2>ilg- 
nifa  auch  zu  BlUmrnkränzea  gebraucht  worden;  die 
Araber  nennen  fle  Kheiri;  diefell  Namen  Cheiranthus 
Cheirl  hat  Lfn&6  mit  Recht  den  gelben  Veilchen'  der 
Alten»  CheUranthus  anwiui  Bber ^  weicher  am  »elften 

fräulicht  welfae  BUtter  bat«  den  weifsen  Veilchea 
e^gelfgt.  Dierer  fft  vielleicht  dea  Pliülat  violi  mo- 
Wna«  oder  auch  Cheiramthus  incavws  oder  maritimus* 
welche  beide  am  Meer  wachfen.  So  bleibt  das  paU 
Ut  kumHiU  Ceg^nfart  von  quae  frondes  pttzyurat  auro 
viola,  ganz  unerkinrt;  fo  die  kciolHge  Wurzel  dea 
KiVHcibu,  fo  die  dop;>f:Ire  Blüthe  des  wohlriechen- 
den Veilchen.  Diefe  letzte ,  welche  Theophraft 
Hill«  pl  I»  21'  dicht  allein  erwähnt,*  fondera  auch 
erklärt  hat,  würde  Hr.  'S.  vermuthlich  ganz  an» 
dcra  rerftaadon  haben,  wenn  er  den  Text  noch 
eiomal  ange^ehn  und  daf  bey  gefetzte  in  der  Glitte  be- 
merkt h^cte.  Eben  daraus  bf&t  firh  auch  fehr  natür- 
lich bey  Nikaoder  itccvd'^OQ  vom  Afphodelui  erklii- 
ren  •  wovon  weiter  unten  die  Rede  feyn  wird. 
Cap.  11.  5. 14.  S.  [4.  de  Quereuhus  Vetentm  geht  die  11 
Arten  der  alten  W^lc  durch,  welche  die  Alten  ge- 
kannt zuhaben  fcheinen«  DieEfaiae  6»  I3-  erwähnte 
Art  frheint  dem  Vf.  7.  peduncntata  L.,  die  Sommer- 
eiche zu  feyn ,  weil  he  hoher  uachft,  )än(^ev  dauert» 
un<l  feuchten  Boden  Hebt;  auch  ift  daa  Holz  davon 
feller  und  dauerhafter.  Die  zweyte  Art  Efaiae  44, 
14.  hält  der  Vf.  JJ.  19.  mit  Celßua  für  Qutfrcus  ilevL. 
Dfifa  die  Griechen  utfprang;Hrh  auch  jeden  ^  hohen 
und  ftarkeu  Baum  ipvc  genannt  haben ,  wird  hier  aua 
Lycophron.  1423  angeführt ,  nicht  aber  bewiefen; 
denn  die  Stalle  wird  gar  nicht  erfcUirt»  fondern  jaur 
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Hefyckiiia  bemeiiu ,   dafa  di>-Atear  jpg«  neoa^ 
und  daher  i/^/^cjfj«  aUe  BenmCri^ce  aad  j^ur^»:  )• 
dea  Holzhaner  geaannt  habes.    Die  Dichter  vfdhh 
Terznglich  die  beiden  Artea  quercus  nbmr  madfehm 
tata^  Theophraft  Cdieiat  f.  tukmt^  nmCre  Wictcrekhe 
fenrer  dem  Namen  W.^rLvTw/J^r  zm  rmrtbe^m;  eipee» 
drige  Abart  aaaBseo  die  Maoedo 
alfo  Dicht  9.  cervus^  aaa  dem  Gruder 
ifefrna eanmdrm^ vefci iumtwm, dm      '"   ^ 
referat  Theophr^ßme  3  •  le.  de 
aoagedrockc  ftehc ,  nicht  ▼crlleha.     Davon 
die^K^mt/rBticrr  bey  CoIameOa  7«  6.  di&eilffH 
Virgili  oefculc.     Die  zwey te  Are«  9.  wedmncmla»,  hd 
bey  den  Bewohnern  dea  Bergs  Idn  in  Theopkih 
Zeiten  irf^jo^  ;  ift  nicht  aefadms  «   mrcil  Ihre  Bddi 
bitter  (ind  •   auch  nicht  ormu^  wie   fchon  SuaA 
bewiefen  hat.     Der  QirxtK^  weldker  aofdkfe  Aa 
wächft ,  ift^  «rnea  pUeatn  ^  oder  bäwhmta  öderfbik^ 
Die    dav^oa    kommenden    Kooppero    eder  GA/ti 
fcbeist Theophraft  nicht  gekannt  zu  haben.  firiV' 
lienifdie  Eiche  q.  efadms\.  mit  der  e&bar«i6iW 
biefa  <p3f/o^*  TOn  ^veTy^  wie  efäüms  her  denlim^ 
Ton  e^e.    Die  q.  jmkefcene  oder  fnaadSMe  fidi^ 
^chine  norr^  war  den  Alten  ttabekanoc.     Q.  CerHfU 
die  burgundifche  Elche,  hat  Theopkraft  unter  dm 
Namen  uk/3koior  hefchrieben«   wto  er  aIrSaemff 
gbttbt.    Öu.  aegitops  Lin.  giebt  die  Mta  QMpMt 
welche  fchon  Pliniua  kannte ,    fsy  k  wea  dteülej- 
che  der  Eicheln ,   unfre  Eckeriippm,  Se  (Meeftee 
ivL^otniix:;  nannten,   VauU  Aegin.  %h  ^   DetBtem 
felbft  ((.  %6'  feheint  bey  Theopiiraft  ^aft^nni  It\^ 
ipv;  ZU  he^fsen, '  obgleich  nach  Theophiatc  tf  lAdit 
liöch  wachfen  foll.    Die  Eichel  ift  efabar.   Derl^tm 
^i;4/oyTheophr.  3,  9.  ift  aua  irvaoSfiv^  verderbe  5-j7*| 
Q.  Suher  wird  von  Theophraft  nur  einmal  geaia«^' 
^n  Namen  (peV^^  führt  Paufanlaa  g.  c  fft.  ab  jadBh 
an.     $.  38.  39-  Q*  U^^  ift  irp^voc;  ffanröftfch  f/jfi 
weil  diefe  aber  viele  Abarten  hat,    fo  wiriuäAj 
Theophrafts  Befchreibung  angeführt:  in  diefetMl 
ihr  aufser  den  Eicheln  Aanoi  ric  ^oivaeZc  kj»  $e^i 
u<pi^.xp  beygelegt.     3,  17.  Die  Eichehi  Mbi  hdta 
ÄKuXo/,  nicht  uKvXxf  wie  $.40-  fteht.      Plialaili^ 
wechfelte  den  Strauch  itex  aquifoUaLAn,  mklnl^ 
che  g.  itex  Lin.    Theophraft  befchfelbt  zwej  ß^ 
ten  cpifKxS  der  Arlcader  mit  weichen'  Holze,  tfl 
(PeXkoipvcp    dereii  Befchreibung  allein  naf  die  iM 
Ahart  von  q.  itex,  nämlich  q.  gfAmniiHa,  von  Sflh 
und  Cavanillea  hefchrieben,  pafle,   wie  fdroalÜ 
tbioll  bemerkt  habe.     Die  Derer  nanntea  denltf> 
nach  Tbeophr^  a7/>/je ;  darüber  wird  nichm^bairfB 
es  föU  aber  dpfot  heifaeo.     Von  den  drey  flbrigeaft 
steugatiTen  diefer  Eiche  fchweigt  Hr.  5.  euch,  1MI* 
dächtig ,  wie  ea  fcheint«      $.  44.  Di«  Kermtaiidfl 
quere,  eoccifera,  Da^on  erklärt  er  dIeSreOe  deaSnf 
nldea  von  dem  Segel  dea  Thefeua  ^cvntSy^  iw^ 
^vfjuJvüv  T^/W  ävQii  ipi^uKKs  bey  Plttter€h&     9*  4 
'£ey  Theophraft  kommt  die  Art  einaanl  qntn*  ^ 
Namen  ^  'xpTifw;  if  rov  y.oiCriov  ^hö^avi  tpotunc^  vet*)«! 
tt«  x6.    Bafa  ein  Stranch  bey  den  Oaktwm  l^  biM 
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Uchlii^e  im4  nift  d^nkUrn  Biäteero  als  dar  7x^?Jog$ 
wofür  Hr.  S,  mit  Paulmier  t(?^o^  lieil)  erzähle  Paa- 
aniaa  lo.»  ^6*  Im  Mitiefaiter  ^.  46.  S.  34.  nanute. 
Aaii  cQCcus  folonkus  die  kleinen  Blafen,  worin  ein 
[nfect  üch  verpuppt  und  an  den  Wurzeln  von  JcUrafh 
'hus  anmtus  ficb  verbirgt.  Beide  Arten  von  Kei;)cnea 
rerdrangte  endlich  nach:  der  Entdeckung  von  Ame- 
rika 6i%  Cochenille«  coccug  cttcti  aus  Südamerika.  --^ 
^ap.  Ilt.  de  Cyiifis  veteruw  S.  35  bis  46.  In  j$.  47. 
irerden  die  vcrfchiedenen  Meynungen  Und  Erklärun- 
gen der  Neuem  bemerke  und  ^;  4g  aus  der  Schwierig- 
keit dtrUnterfcheidung  Mehrerer  ähnlichen  Gattungen 
ri klärt  oder  entfchuMIgt.  Alf  Futterkraat  erwähnt 
hn  Ariftotelea.  II.  a.  3,  21*  .zuerft;  Theophraft  be- 
chreiht  ihn  nicht»  fondern  giebt  blofs  das  Hole  da- 
roQ  flij  fahr  feit  und  fchwarz  nn  1 9  9.  und  4,  so« 
i>afaPlfnias  diefe  Pflanze  fQr  feiten  in  Italien  ausgab» 
(.  5s.  widtrfpricht  den  Aeufsemngen  von  Varro»  Vir- 
ril  näd  Colisnella.  Hifrüber  wundert  fleh  zwar  H^. 
h  •  etklärt  aber  den  Widerfprud)  gar  nicht.  $.  55. 
rird  b€wiefen ,  dafs  das  fo  hoch  gerühate  Futter- 
tfftttt  oin«  Strauchart »  frwtex^  war.  $.56.  Sauiaaire 
rateriichied  den  cytifus  agreflis  und  fathms  des  -  C»- 
(ttmella  zuerft  •  und  erklärte  daraus  den  Wlderfprudt 
inter  Theophraft»  Dtoskorides  und  Plinina.  Sribft 
ir*  5.  hielt  ehemals  den  c^t^  agveßs  und  den  dM% 
Theophraft  für  eheims  eretica  Lin.^den  cyU  fatimu  aber 
üt  medicugo  arbqrea  h. 9  $^S7*Ovi4  nennt  den  evtP- 
ias  einen  niedrigen  Strauch»  tetiues  cytifii  wenn Pli- 
ilusfagted^me^  pojh  totum  fruticem  vel  fueri  vet  mnüs 
^t^wna  opeKa^  fo  beweifet  <ites  nach  Hn.'  5.  bloCs 
smiitatemfruticis^  iitcht  aber»  wie  Saumaife  meyn- 
:e  •  dafs  cytijus  ein  Kraut  gewefen  fey.  Die  von  Pli- 
lins  und  Uloskorides  angegebnen  Kennzeichen  wer- 
Icn  angefülfrt»  und  §.  5&.  deraus  gefchloflTen,  der 
ytifas  aller  der  erwähnten  Schriftfteller  fey  w^dt- 
\ago  mrborealj.  und  deflen  Eigenfchaften  jenem  an- 
^pafst »  wie  fchon  mehrere  auch  hier  genannte  Bot 
»niker  der  vorigen  Jahrhunderte  getban  haben.  Waa 
tndredaraua  geatacht  haben ,  wird  $.61.  erzählt, 
Riffen  wir  aber  nun»  was  des  Golumella  agreßif  und 
aiivus  cutifus  fey?  Aus  welchen  (IrQnden  ging  der 
^f.  felbft  von  feiner  Meynong  dsruber  J.  55.  ab  ?  Da 
tr  doch  fagt:  neque  defunt  ei  öfimoni  argumenta  Jpe- 
iofa  —  ut  faciU  irretiaris ,  hunc  fruticem  pro  vero  cy- 
Ob  veterwH  et  <}uidein  agrefli  ac  Tkeophraßeo  vendere. 
freylicb  giebt  er  hier  zugleich  zu  verftehn  ,  dafs  er 
liefe  Meinung  nachher  verworfeu  habe;  aber  die 
3rüode  erfahren  wir  nicht,  ucd  fic  lalTen  ficfe  dvrch- 
ma  aus  dem,  waf  nachher  folgt,  nicht  errarben. 
Jap.iy  de  Lotis  Veterum  jj.  62 --95.  S.  47—6^.  Zu 
rrft  vom  Baume  totus,  dann  ven  der  Wafferpflanze; 
mletzt  von  dcrlMutterpSnnze  de»  Namens.  Der  Baum 
snd  deifen  Frucht  heifit  im  A.  T.  Dudaim  (J.  64.  und 
ift  rhamnus  /oiujL.  Dte  griechifche  Etymologie  (J  65. 
Ift  ganz  unzuläflig.  Davon  uncerfohHdet  felbft  The(>. 
^hraft  4»  4.  einen  andern  afrikanifchen  Baum,  ceJHs 
luftraiis  Lin.  Aui  dem  fchr  harten  Holze  diefer  Art 
machtedasAIterrhura  Bilder,  Flöten  und  Degenge- 
mse.     Ven  rhamms  totus  lim.  ift  der  Homerüche 
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\mrU  zu  verftebn»  walcheJC  üöch  jetzt  von  d«  Be- 
wohnern von  Nordafrika  m^t  Vergnügen  ,gegeffctt 
wird.    JJ.7I.  Theophraft  unterfcheidet  denBjfum  gut 

*  durch  die  doppdren  Dorncu »  wovon  eincr^  imitier 
krumm  gebogen  ift»  die  neben  oder  gegen' einander 
fitzenden  häufigen  Beeren»'  und  zwar  ohne  Kern; 
Polybius  bey  Athenäus  S.(}6l«  bat  ihn  am  heften  be- 
fchrieben.  ^ie  Anmerkung  des  Hn.  Hermann,  bey 
diefer  Stelle  in  der  Schweighäuferfchen  Ausgabe 
fcheint  der  Aufmerkfamkeit  des  Hn.  5.  entgangen  zu 
feyn.  Per  dritte  Baum  deifelben  Namens  ift  wahr- 
fcheinlich  biha»  bey  Tiiniifs  auch /a^ya  graeca^  16* 
c.  30.  uqd  Columella  f »  9»  beyXin.  diöfpyrifj  totits  ;  . 
wov^en  des  Theophraftus  iio(rievpo<;  ganz  verfchieden 
ift,  g.  75.  Latus,  ala  Wafferpflanze/  bezeichnete 
Nymfkaea  htm  und  Neiumbo  t  au^ch  Arutn  Colocdfict 
Lin.  Die  beiden  erften  Pftanzen  unterfchaiden  Heb 
verzaglich  durcb  die  Farbe  der  Blemenblätter  und 
dieGeftalt  der  andern  Blätter;  beide  wurden  von  den 
aberglättbifchen  Afgyptiern  eben  fo  hoch  gefchätzt 
und  bey  den  heiligen  Ceremenien  gebraucht »  als  fpä- 

.  terhin  noch^  bey  den  Indoftanern..  0.  ^9*  Theophraft 
nennt  Numphaea  Netuwbo  y.yxj^oc^  x/yuirr/cexoi;*  '§'  Zo- 
Die  Frucht  hat  man  wegen  einer  Aebnllchkeit  mit 
Trinkgefchiriren  oder  SchüfTeln  Hißxfov  genannt.  ,$• 
81.  Aufser  Strabobefcbreibt  Herodot  die  Pflanze  un- 
ter dem  Namen  ven  rofenähnUchen  lallten  2 »  92- 
Di^felbe  gsl^  vermathlich  die  Blume  zu  den  fpgenann- 
ten  Antinouskränzen  bey  Athenäus  $.  677*  weutg- 

'  ftens  pafst  die  rofenrothe  Farbe  nif ht  auf  die  andre 
Art.  $.  86«  werAf^n  die  neuem,  Botaniker  genaant» 
welche  die  ägyptifche  Bohne  inNimphaea  l^eUmba 

•  erka^int  haben:  0.  gy.  Unter  dem  Namen  von  X<vro<; 
hat  Herodot  Njfmphmea  latus  befchrieben.  Die  Wur- 
zel davon  nennt  Theophraft  nopc^icvt  Strabo  aber  den 
Saamen.  ^.Sp*  Die  Pflanze  hiefi  auch  KoXo-^;''<r/oi/»  und 
ift  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Blätter  von  vielen 
mit  i^ritm  cotocafia  Lin.  verwecbfelt  worden.  0.  9c. 
Ueberdies  läfst  die  Wurzel  von  beiden  lieh  eifen. 
$.91.  Die  Pflanze»  welche  die  Römer  aus  dem  ero- 
berten Aegypten  nach  Italien  geführt,  und  in  den 
iüärten  unter  dem  Namen  eotocafitun  gebsuet  haben»' 
ift  arwH  calocafialAn.  Der  alte  Name  hat  fich  in  dem 
arabifchen  Xottdj  erhalten«  0.93.  Die  Kleeart  }^»Toi 
bey  Homer  11.  2  •  776  ift  Hr.  5.  nicht  abgeneigt  mit 
•M^trhiolus  für  metilatus  affidnalis  zu  halten.  Cap.  V* 
*De  afphodetis.  $.96  —  1».  S.  Äg  — 79.  Die  Pflanze 
diefea  Namens  bey  Hefiodus  und  den  übrigen  älte-^ 
ften  Schriftftellern  ift  von  der  beyGalenus  ganz  ver- 
fchieden. Jene  hat  nach  Theophraftu.s  zahlreiche 
knolligte  Wurzeln «  nach  Diskefides  lange ,.  runde  ei^ 
chelförmige;  Plinius  vergleicht  fle  mit  kleinen  run* 
^en  Raben  ( napis).  Diefe  BefcbaiFenheit  pafst  allein 
auf  afpkadehu  ramafus  Lin.  $.  pg.  Der  lange  Stengel 
heifst  ^i^d^tftS  und  uyd^sfino/;*  lateinifch  atbucus^  Mägo 
bey  Plinius  lehrt»  wie  er  gefpalten^  getrecknet  and 
in  Bflndel  gepackt  werden  folle»  zu  welchem  Behu- 
fe  hat  Hr,.  5.  nicht  mit  angemerkt;  ob  er  gleich  her- 
nach felbft  den  Gebraucb  zu  allerhand  geflochtenem 
Gerärbe  anfuhrt.     Hernach  ift  das  Wort  von  allen 
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Adkrcs  oAa  Btoiufl  trs^tadca  Stengcbi  sebmdfct 
WOTri«0«  DsCi  4ic  PlABXe'zweyiral  blfthe  •  ^rill  nm 
«M  ik^£»JA3lc;4  i«>-7Ä^  Wy  Kilunder  Tkcr.  5S4* 
leiai^liM«  Dab  die  Blfttlie  febr  woU  rieche,  Ufle 
fidl  ditfattf  fchUelSieB ,  de£i  die  Otefar  deren  den  Ns- 
flien  kebeo  feilten «  (Penien.  lo  •  38-}  nnd  Hel>  diins 
die  Pflenze  wohlriechend  neilne.  Anch  lieben  ie 
die  Bteaen  necb  Colnmelle.  $.  io6.  Necb  Theopbrift 
wtcbft  die  holztgu  drejeckigte  fcbwerze  Frncbc  // 
riS  9rj^pJ/jf  rx  vtwArta  t3  a'j^it^^  welcbes  Hr.  S, 
fiWriefzt  ff»  germime  toiundö  fub  ßare^  nnd  dabey  be* 
merkt  t  deie  dies  ein  Irths«  fey ,  weil  san  darans 
tchüebem  könnte ,  die  Pflanxe  bebe  die  Blntbe  fiber 
der  Fmcbt  firren«  Von  der  Scbote  nit  einem  einzel- 
nen Seamcn  ift  die  Stelle  tiicandn  Ther.  536.  cxiou* 
Itd  \'/i^U  ii^'^  ii^^i  bejpebracbr,  nnd  bemerkt,  Amü 
mfph.' fiimbfus  in  der  ftaamencapfel  drej  Fieber- mi€ 
dopipelten  Saamenkömern  bebe«    Ceber  den  Drfpmng 
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nnd  die  Befcbafienbeit  des  M^oit}.U  r^ett^äh  der  Odyf* 
lee  finden  wir  ifl  $•  leS-  109'  lio.  die  Terrprociiene 
Anfklarenp  nicbt«  j(.  1x3.  Oalena  ae<PcM,iQ  mit  el- 
nar  dttJcäUm  ganz  Ibnlicben  Wnrzel,  ift  emt^tofefain 
MrfffefOfe»  Lin«  Can.YI.  D^  Cencomo.  $.113  — 119- 
8.  tO'-^88-  Dlo  Befchreihnn;  diefer  Gnmmtart  Ton 
Dies koridea'i ,  es«  Pliaina  12 1  ec  Panlosf.  p.  239« 
und  Hefycbiiia  zeigen,  dafs  die  Pflanze  uxyxxitoy  bey 
Gaienni  ganz  dttrom  Terfcbieden  fey.  Audi  bab^ 
4ie  arabiicbea  Aufleget  der  griecbifcben  Aerzte  alle 
eirrt  (|.  ttg  —  i«o.)»  wenn  fie  dae  nxr^^octiov  fir 
[nmmilak  bielten*  Dafa  ea  gnuMK  anffea^  nicht  feyn 
kösne,  wie  vffna^fii  Lufitanus  meynte,  erwelfet  Hr. 
5.-(.  133«  daraua,  dafa  ht/mentua  c^urhavil^  wovon 
daa  Gummi  kommt ,  blöfa  in  Amerika  wacbfe.  Aucb 
die  fibrigen  Eigenfchaften  treffen  nicbt  zn.  Aller* 
dtegi  ift  otcll  0.  135.  daa  Lack  de^  Rbazea  und  der 
fibrigen  Araber  daa  ^Ayrttcfiov;  aber  JeneaLack  ift  ganz 
Tou  naferm  Lack  rerfcbieden ,  deflen  Natargefcbidi- 
te  Kerr  geliefert  bat ,  nnd  woron  die  erften  Speren 
fich  In  den  Brncbftucken  roa  Iphaki  bey  'Serapion 
finden.  }!iiyKtcy.ou  dea  Diskorides  ($.  xeg-)  ift  «!»•  Art 
Ton  (jumrol,  welchea  von  mebrern  Arten  der  Jmyrig 
Lio.  erhalten  wird.  Cap.VII.  de  Slurobatanis  $.  130 
bia  154.  S.  89  — 103«  Die  Berchrel£King  der  Frucht 
bey  Theopbraft  de  odoribus  S.  444.  wird  mit  dfr  von 
Dioskorideft  4«  i6o.  verglichen,  und  diefe  aua  jener 
TerfiriTert.  uiefelbe  Fracht  heirtt  aucb  ßxkoiyoc  ^'vps- 
^liurj  und  glans  unguentaria,  Daa  Zeugaifa  vonCato 
finden  yi^ir  hier  nicht  angeführt.  Die  Araber  nennen 
die  Frucht  Bern,  und  den  Baum  fanmt  der' Fmcbt 
haben  zuletzt  Loureirot  Gärtner  undSwarz  unter  dem 
Namen  von  Anoifta  und  Meringa  befchrieben.  Der 
neuern  Griechen  4nyrohatani  ($9  143*)  fl^d  der  Ara- 
ber Emledjch  und  koiAmen  ven  Phytla/nthus  embHcm 
Lin«    Die  Frfichte ,  welche  die  Araber  (nach  den  Ue^ 


berfetznngen)  tatnfoj  eilraaer 
tet  Hr.  5.  ren  iermmaHa  OtAwie  Retu^ 
^  aber  Mtcrico j,  von  l^fnMoimgia&ratn  Faeßewi  her:  Tm 
Forfier,  dem  Tater,  eriilelt  Hr.  5.  einen  Zw^,  wk 
Binifaen  4f*  letzten  Bannm,    nnd  hat  ihn  auf  Ai 
zweyten  Platt»  abbilden  laflen.    Die  cffte  Flatlecs. 
hilr  eine  AbbUdnng  von  Qncratf  ffem^ofmbew.  in 
5enli  FiaggiotdMamiemiale  p.  115.  terota  lY.  wiiia 
belt.     Die  Erklärung  der  zweyten  Plncte  rnbm  n 
dem  2>icbnei%te  mtettectmsperfpcmitmt£WiHimgimje' 
gn/erm  ^nendem  üUerüatem,  weil  er  an  diefieaü 
st6  Jahren  trocknen  Zweige  nicht  allnm   nUe  deifr 
c^  nnd  fichdure  Merkmale  der  Art »  Coedtm  ad 
diejenigen  Kennzmcben,   wdcbe  YerAeckt  moi 
entwidLelt  nnd  gezeichnet  bebe.     Hae  Hr.  5L  bhl 
nach  dieTer  Zeichnung  feine  Befc^eiiimng  geniek; 
•der  hat  der  Zeichner  den  TOn  Hn.  5.    mrror  u» 
Juchten  und  entwickdtenZweig  Tcr  fich  g^alta^ 
gezeichnet t     Eine  Frage,  die  dem  Kenner  rmj^  1 
Heb  bey  der  hier  gegebnen  Veranlaffnug  oMt  Atf' 
flttlaig  fcbeinen  wini.  Mitderfon^correcteEnSdbe^ 
art  deaVfa.  können  wir  doch  iecamm^  pn^iumeä 
taceam  für  doeebo  n.  f.  w.  nicht  w^ohl  reim«  Va 
Dnterfucbnng  feibft  würden  wir  im  Ganzen  <l«u 
andere  aageftellt  oder  wenigftens  dieRefnltamdifW 
dem  Lefer  zur  Beurtbeilnng  in  nincr  andern  Fom  ' 
▼orgelegt  haben.    Statt  dala  hier  i»  mancier  Text  ia 
der  Originalfpracfae  ftehf.   ohne  dalir  der  Lehr  ihn 
eben  Terminen  dfirfte »  wenn  er  deßr  «me  (Mar*, 
fetznng  eder  den  auagezegenen  isfcalt  lefe»  wiudetr 
wir  aUe  die  Hauptftcllen  aua  Tbt^e^mt,  Dlmkori- 
des  n.  f.  w.  in  der  Originairprache  gcbnoi^V  niteen 
einandergeftellt  fiberfetzt,   nnd  fe  deudkb  1^  Mg* 
lieh  extiart  haben ;   dann  Heia  fich  die  Yerglächa&t 
mit  den  Linn^chen  Gattungen  defto  fieberet  Tnfa-  | 
chen ,   «nd   daa  Refuitat   der  Unterfucfauag  Bite 
dem  Lefer  weit  deutlicher  einleuchten ,  ala  jctit  «* 
er  niiAt  einmal  die  eignen  Worte  der  HauptläDlp 
fteller  fibeifetzt,  fendern  mefft  nur  autgezogca,tet  | 
fich  fiebr,  und  allea  auf  Treue  und  Glanbnn  mtfbt 
men  mufa. 


Lsirzio,  b.  Barth;  Neuer  KinderfreuHd »  ttilEl^ 

gelhardt  und  MerkeU  .  ete  Terb.  Aull.  ites  a-ü* 
ändcb.  1797.    3tea  bia  6tes  Bändihen,  ]Kte 
von  II  Bogen.  1798*  8-   (sRthlr.  4gr.)    (&^ 
^  ;Rec.  A.  L.  Z.  1797.  Nr- 175.) 

Ebend.9  b.  Ebend.:  ChrißticheReK'g^onsgeJinpß 
Bürgerfchnten ,  tünächßfür  dieFretffch^Oe  ntUf 
Zig.  Ste  unyeranderte  Auflage.  1798-  443S*f 
(8  grO    (S.  d.  Rec.  A.  L-  Z.  179^.   Nr.  jK)5-) ' 
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Montagf,    din  24.  Seftimber  1798» 
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N'ATUKGESCHICHTE. 

*  Paris»  b.  PUilifl:  Hißoirt  n€tm$Ue  des  f9ijJ'ons 
luic  U  Gc.  ta  Cepide.  Mea»bre  de  l'Iaftitac  m- 
tiottal  tt  prQfe&ur  au  MuCiui»  d*hift«Waattirel- 
le.  Tom.  I.  aa.  6.  (1798.)  ia  4.  mit  J5  Kapf. 
531  S.  cxLrix.  Disc.  pr«liin. 

Diefes  Werk ,  welches  ganz  Im  dem  Stil ,  wie  die. 
NaturgtfcUckte  derächlaogea  und  Amphibien 
leflelben  Vii.,  ^efchrieben  ift,  foll  dia  Natnrg^ckicbce 
1er  Thiere »  nach  fiufibn'a  Plan  beemdigea  ,  und  mit 
hm  ein  Ganzes  ausmachen.  Der  Vf.  hat  fich  (q  gar 
»entähe  BuSm'j  Elegans  d«a  Vertrags  zn  erreichen« 
Brclch«n  er  an  fyftematifcher  Ordau;ng  bey  weitem 
abertrifft.  Schon  die&r  Band  enthält  eine  Menge 
aftter  Gattungen»  felbft  einige  nene  Gefchlechter» 
iber  die  folgenden  Bände  werden  eine  ungleich  grö- 
bere Menge  neuer jQattnngen  faflen»  da  nach  des  Vfs. 
ligaem  Geftändaifs  das  ganze  Werk  bernahe  drey- 
luttdert  neue -Gattungen  befchreibt«  Diefer  Band 
landelt  in  etner  weicläufdgen  Einlnitung  Ton  der 
?atar  derFifche  in  anatomifcher  und  phyüclogifcber 
iinficht.'  Zuerft  einige  Worte  über  das  ialzfgtet 
Ichwere«  fftfse  und  leichte  Waffer  als  den  Aufenthalt 
[er  Fifebe;  ober  Claifification  derfelben;  einen  Cha* 
akter  dier  Clafle ,  welche  beftändig  und  leicht  zu 
aflen  iftf  auf  alle  Individuen  und  in^Uen  Zeicrüu- 
len  pafst »  findet  <ier  Vf.  in  der  mehr  oder  weniger 
»bbaften  Eothe  des  Bluts ,  welche  fie  von  den  In- 
»cten  vnd Würmern  und  andern  weifsblutigen  Thie- 
sn  fehr  beftimmt  trennt.  Hierauf  folgen  eisige  Be- 
lerkuDgnn  über  die  üufsere  Geftalt  der  Fifche »  über 
ie  Floileji ,  über  die  Form  der  Schuppen »  über  die 
ITafFen  der  Fifche  ulf.w.  Die  Befchreibusg  der  in- 
srn  Theile  beruht  thells  auf  des  VU.  eignen  Beobach* 
ingen ,  theils  ift  fle  aus  andern  gefchöpft.  Der  Vf« 
lanbty  daft  nicht  allein  die  Kiefern  zur  Refpiration 
enent  io  urelcher  wie  bey  andern  Thieren  dasOxy« 
nx  a»  das  Blut  tritt ,  und  ihm  die  gehörige  Wär> 
e  und  Röthe  giebt  •  fondiern  auch  die  Haut  und  der 
inze  Damkaoal»  wo  das  Blut  fehr  verbreitet  ift. 
er  Vf.  natfcbeidet  die  Frage  nicht »  ob  das  Oicygen 
IS  dem'Wsflrer  oder  aus  der  ihm  heygemengten  Luft 
Imme«  ohngeachtet  neuere  öranzöfifche  Verfucbe 
r  das  letzte  zu  fprechen  fchei^en.  AI.  Brongniart 
id  Syl^^fti*^  nämlich  haben  fehr  fcharffinnige  Ver- 
che  über  das  Athmen  der  Fifche  angeftellt.  Sie 
chten  in  einem  GefÜfse«  worin  Fifche  ftanden»  al- 
n  Zutritt  der  atmofphärifchen  Luft«  durch  eine 
Jieibe «  w^^^chB  das  Geflifs  unter  dem  Wsfltr  rer- 
J.  £f  Z«  <798«    Dri^^  J^Md* 


Ichlofs  •  abzuhalten,  und  die  Fifche  ftarben.  Die  Ab* 
handlung  f(^b&  ift  nicht  in  Druck  gekommen,  aber 
das  Rafultat  ihrer  Verfucbe  hat  Hr.  G.  Fifcber  (num. 
pimrfervir  d^introductien  i.  un  ouvrage  fitr  la  refpira- 
tion des  wnimaüx)  angegeben ,  wo  auch  Carradori's 
Verfucbe  erwähnt  find »  die,  zum  Theil  •  aber,  nicht 
mit  der  Gewi(sheit,  denfeiben  Beweis  mit  fich  führ 
wen.  Die  ftärkere  Reizbarkeit  der  IMLuskeln »  welche 
den  Fifchen  eigen  ift ,  erklärt  der  Vf.  aus  den  erdig- 
ten und  glntinöfen  Beftandtheilen ,  *  welchen  letzten 
fie  anhängen  foll,  fo  wi^  djie  Phosphorefpenz  derfel- 
ben« Fifche»  welche  man  in  WiflTer  abfiedeui  läfst, 
machen  zuweilen  das  WafTer  phosphorescirend^  Dier 
Schleim«  welcher  die  Ei  (che  fiberzieht»  fchwitzt 
durch  OeflTttungen' aus»  welche  in  den  Seitenlinien 
zufammenlaUen.  Die  Bemerkungen  über  das  Skeiet. 
der  Fi&he»  über  daa  Gehirn«  über  die  SinawerlLzen* 
ge  derfelben  find  im  allgemeinen  ziemlich  voUitin* 
dig.  Vom  Gebor»  wekhes  genau  befchrieben  wird, 
findet  man  nach  au&en  keine  Spur»  es  liegt  nach  in- 
nen an  den  beiden  entfernteften  Winkeln  von  der 
Schnauze.  Diefe  Laee  ift  nicht  ganz  allgemein».  Rec. 
hat  die  Gehörluiöchelchen  oft  mehr  feitwärts»  hinr 
ter  dem  Auge  (chief  aufwärts  •  als  aib  Ende  der  Hirn* 
höhle»  gefunden.  Der  Gefchmack  kann  dem  Bau  i&. 
rer  Zunge  nach  nicht  anders  als  fchv^ach  feyn  ,,  und 
wird  durch  den  Geruch  erfetzt.  Das  Geföhl  ift  vorn 
an  der  Schnauze  am  ftärkften»  befonders  bey  den 
langen  Fifchen»  deren  Körper  mit  Ringen  umgeben 
ift»  ift  das  Gefühl  ftark,  indem  fie  fich  eine  gröfaere 
Oberfläche  zum  Fühlen  verfchaffen.  Der  Vf.  findet 
ejne  gewifle  Analogie  zwifchen  den  Schuppen,  f^ä. 
geln  und  Haaren. 

Bey  der  Begattung  find  gewöhnlich  mehrere 
Männchen  bereit»  nie  Eyer  der  Weibchen  zu  beftrei-  * 
chen;  einige  Lachsgattuugen  find  ni^hc  lebendig  ge: 
bährende  Fifche  zu  nennen ,  indem  die  Jungen  von 
dem  Ey  und  nicht  unmittelbar  von  der  Mutter  zeh- 
ren. Die  Zeit »  welche  verflicfst  zwifchen  Acr  Be- 
frttchtnag  und  der  Geburt »  fcheiat  zu  zunehmen  mit  ' 
der  GröPse  der  Gattung.  InterelTant  find  die  Beobach- 
tungen über  die  allmäliche  Ausbildung*  des  Jaag^us 
im  £y.  Am  dritten  Tage  entdeckt  man  das  pulfircn- 
de  Herz»  den  Körper  und  Schwanz;  den  fechilen 
die  Wirbelfaule ;  den  fiebenten  z wey  fchwarze  Puncte 
der  Augen.  Am  neunten  zerreifst  eine  ftarke  B;>ire- 
gung  des  Schwanzes  die  Haut  des  Eys.  P«linche 
Gattung  behält  das  Gelbe  wie  io  einer  Ta'chj  <\n 
Leibe»  nährt  fich  in  den  erften  Tagen  davon,  veor- 
auf  es  yerfchwiudet. 
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Dl#  eUkttifche  Krtft  «fsiger  Fifclie  Wtn cbtet 
4#f  VA  i1«  «iti  Af)1ocktt0g«'  oder  ucli  Vertlreidi* 

}\u9f[iiftfm(ii%€Q^     Sie  ift  im  flftrkero  Grade  des  Fi- 
theo  ei^efl »   weü  Ach  in  denfelbeil  eine  äkDliche 
JMaterie  kefinder,  welche  den  Refineo»  oder  denjenu 

frn  SuhRMttztü  eoelog:  ift»  welche  beytn  Reibea  Fna* 
eil  geben«  Der  Beheoptüog,  deie  eisige  Fifche  gif» 
iffC  würeo  f  M^ird  widerfprocheo«  Einige  fcbwiogen 
fith  lo  die  I/Ufr  um  den  Feinden  zn  eifrgeben ;  fie  pboi*, 
phof efciren  flerk  dibey  ^  fo  deft  fie  in  Herabfellen 
,  nefondere  dei  Nacbre  einen  Feoerregen  darftellen« 
Daher  hat  man  auch ,  nach  der  Vermurbung  dea  Vfa*. 
den  1'hron  der  Zauherey  in  die  Weeen  verfetzt.  — 
Die  Ff fche  flnd  leicht  zu  zftbnen ,  üe  können  auf 
den  liuf  ibrea  Nanena«  den  nan  ihnen  beygelegt 
hott  harbey.  An*einigen  Orten  Detttfcblands  füttert 
»an  diefelaen  nach  der  Glocke.  —  Die  Reproduc« 
tion  ift  ftark  bey  den  Fifchen,  bey  der  Cafiration  er« 
zriigrn  luh  die  Theitc  laicht  wieder»  BrouiTonet  fah 
Floircn  und  Cruikfcbank  felbft  Nerven  ficb  repro- 
dluriren» 

Aur  die  Einleitung  folgt  die  Nomenclatur  und 
«ine  r\ftitiiarifche  Tafel«     iTn  denSyftene  alle  mög- 
liche Vollkommenheit  zu  geben ,  nnd  ea  felbft  für 
künftif^e  EotdeckttDgen  brauchbar  zn  machen,  ikid 
Abthtilunfen  angebracht»    unter  welche  wir  noch 
3(i<ln  Qefchlccht  zu  bringen  wiflen«   die  aber  zu  ma- 
chen nDihig  waren,  um  legifche  Gleichheit  darin  her- 
vorzubringen«    In  diefe  Tabelle  find  nur  die  knorp- 
lieben  Fildie  eingetragen,  von  welchenr  zuerft  geben« 
delt  wird.    Hier  eine  kurze  Ueberficht  über  die  Ein- 
thellung  dei  VerfiflTera.     Die  knorplicben  Fifche  ha- 
"bfn  entweder  !•  gar  keine  Broncblendeckel  und  kei« 
»e  Kieraenhiut;  diere  find  nach  den  Battchflofaen  in. 
Ordnungen  gebracht ,  fie  haben   a)  entweder  keine 
Flofie  am  ßaoche  (Jpod^s)  wie  «)  petromysofi  ß)  gm- 
ßrohr^nchus  oder  b)  die  Mauchflofse  fitzt  hinter  den 
Riemen  (/iifitinrej}  oder  c)  unter  der  Brnft  (^horoctct); 
^von  dielen  Ordnungen  kennt  man  noch  keine  Gc- 
fchlfchter) ;  oder  d)  eioeoder  jnehrereFloften  fitzen 
am  Hauche  (QbdomniU$s)f   hierher  gehören  Rmja, 
Stjualus^  jtodwi;  oder  fie  haben  II. keine  Bronchien-, 
decket ,  aber  eine  Bronchlenbaut ;  hier  nun  wieder 
die  Raucbflofte  tum  Charakter  def^vier  Ordnungen, 
nach  welcher  fie  find  a)  epodej,   hiervon  ift  noch 
kfiu  Qefchlecht  bekannt,  b)  9^ft#«ilerei ;  hierher  ge* 
hi^rt  I.opA/iM,  eine  Menge  fcharier  Zlihne,  eine  ein- 
figf  OrMttung  auf  jeder  Sdte,  die  Bruftflofsen  fitzen 
•n  VerUugriungen  wie  ab  Armen«  c)  TAorcCTci;  Bol* 
l«/^t.    d)  t^hd4mmntess  —  CÄtmeera*    Oder  fie  haben 
i  l  Kieterndetkel  ohne  KieOrnbaat;  t)Afod€Si   b) 
S^(>^1-  t)  rAot^tiW;  ea  exiftirt  noch  kein  bekanntea 
u«t\bKHht,   wtUhea  hierher  zu  rechnen  wäre,    d) 
«^«or  n«Wri,*   bifthft  geboren  Pe/yodo«,   ein  neuea 
<iv(« blecht,   mit  Zdbuen  in  den  Kinnladen  und  im 
Üaiirr;  i^ntm  mehr  tiavon;  und  Jciveofer;  Endlich 
baWit  die  V\(c\k^  etch  tV.  Kieferndecktl  und  Kie- 
^rrbrut   tugleicb.     a)  Jf^ties;^  Hierunter   find  zn 
fahren»    t^  O.'t'rtWr.ii,   t)  IVfrorfo«.  S>  Oroider  ei« 
Miioa  tStf^Akckt«  ti«  e}fimnicer  Körper  naii  kaö*  ' 


cbemeii  hervorfiefaeDdea  CBaladea »    jede  ia  tecj 
Zühne  getbeüt,    keine  KöckeDfloiae,    ketae  Rifa 
weder  am  Schwänze  noch  araBaucke.    4)  DMoiai 
knöchernen  Kinnladen,  wekhe  in  einen  einzigcfiZi^ 
entgehen;  5)  5pAo^ofdcr,  vfer  2äbne  weaigftosi 
jeder  Kinnlade;  #)  Sygnatkns.    hy'^ugnUra;  bis 
unter  hat  fick  noch  kein  Gefcblecht  gefenden;  t)h 
Tocid;  -*  l)  Cycloptnus,   2)  LepAdo^afiar^  doppek 
Bruftflofaen,    die  unten  in  einem  Diskns  Tnviiy 
find;  d)  ähdamiiudes ^  —   i)  macrovhym.  die  Sduo 
hervorßebend,  Zäbnein  dea  Kinnladen,  kleine  Sdif 
pen  auf  dem  Körper;  s)  Pegafusi  Scteauze  iiermi 
kend ,  Zähne  in  einer  Kinnlade,  der  Körper  mitht 
ten  Scbappea  bedeckt»    g)  Cemtviiems.  —    Diaa; 
genug  feya  zor  Ueberficht  über  dia  Claffifiariodfa 
Gefchlechter-    Wir  kommen  noa  anf  die  eiozdni 
Gattungen  ,  die  oft  unter  neue  ynterabtlidliui§cii|^ 
bracht  find,  welche  verdienen,  dafa  fiegeasserb 
kennt  werden.    Wir  wiederhohlea  nicht  aafii  nmSi 
Eintheilung  der  Gefchlechter,  foniierafeheaUtiinf 
die  Eintheilung  der  Gattungen,     i)  Pitfgmfm,i 
das  erfte  Gefcblecht  nach  der  Ein  Aeiluog  ia  & 
hier    find  die  Gattungen  befchrieben ,  wekktti 
im  Linn6  nach  Gmelin  ftehen;    2)  Ra/e.  Bnhkn 
find  in  vier  Unterabtheilungen  gebracht,    flicUca 
diefelben  a)  fcharfe  Zähne  den  Korper  sie  ocitr  b) 
ohne'Stachelii  befetzt  haben,  oder  c)B!Bmf(eZdm 
mit  oder  d)  ohne  Stacheln  haben  ,    am  Eadefo^ 
noch  die  Zweifelhaften,  oder  die deroi ^kae ma 
noch  nicht  kennt  i   diefe  find  aofä  aeae  au^tkeSt' 
nach  dem  der  Körper  Stacheln  hir  oder  ofcftt .  JMe 
Gattungen  folgen  in  der  Ordnung.  t^&.Batis;TeU- 
ftändige    Zergliederung  diefer  Ro(te,  ftttana 
aufserordentlich  feiaea  Geffihl   ha   ibt«  Schaiaza; 
Oitfvhufichus t  MiraUtus9  FuUonicmt  Rekas,  Qnpt* 
nee  wie  diefelbe  der  Vf.  nennt  ift  eine  neue  OtttuSr  j 
welche  nicht  im  Gmelin  fteht,  wohl  aber  icho&ni 
Penaant  (Brit.  Zool.  tom.  3.)  befchrieben,  vdfVi 
Bonnet^rre  in  der  Encyklopädie  abgebildet  vei^ 
ift ;  der  Körper  ift  weniger  breit  nach  Verhak^i^ 
ner  Grofse,    die  Schnauze  ift  lang  and  fpitugd^ 
zwo  Reihen  Stacheln  befetzt,  ihre  Haut  bft  doft 
Erbabeaheitea  wie  die   Haut  einiger  Haiea,  aia 
nennt  fie  daher  Chagrinhaut  (peoa  de  chagrm)»^ 
von  der  Vf.  den  Gattunganamen  entlehnt  hat.  b]Ta* 
vedo*      Hier   find  die  Anaromieen  voa   HaaS^r  m 
Wütßi  benutzt;    c)  ^futhi«   der  Vf.  bat  in  Coa0f\ 
fon^a  Papieren   eine  Zeichnung  gefandea»    wddl 
eine  Roche  derfelben  Gattung  darfteUea  ,  aar  ddf 
Renezeirhen  machen  fie  zur  Varietät,   2:.  B.  dtfÜ 
gere  Kopf»  viel  beftimmtere  Flefsen  der  Bmft  ao'^ 
übrigen  Körpers,  die  Rückeaflofse  mit  ausgeiäbM 
Sracbel  liegt  den  Augen  nkher  als  in  der  Adleriedl 
der  Kucken  derfelben  ift  mit  weifallcfatea  Fbdt 
befetzt «  da  jene  einerley  Farb^  bat.     Sie  ift  ia  Jl 
Nähe  von  IsU  de  Fnmct  und  Madsgafcmr  f^daagca.^ 
Paftimaca.     Als  Varietäten  diefer  Xiattan^  bensdi 
der  Vf.  die  Altavela  «^  velche  ivan  aar   arcgea  dl 
aweyansoezibnren  Nadeln  voa  der  ra/iaaniagep«^ 

bei»  fo  attcb  die  Uaraak»  Axank  aaa  €teaca -ÜEhi' 
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reich«    tetzH    nur    wegen    rfcr  Flecken  auf  dem 
Sehvianze  von  jener  getrennt  fcheint.  —    Lymnai 
iie  Rochei  w«1cfae  Commerfoa  in  der  Nahe  äerPrae- 
iDifchen  Inrein  fiicfare,  und  Roche  ohne  Stacheln  W 
taontä  gehört  hierher.  —     Sefhtni   von  die/er  Gat« 
nng  kommt  die  fegenanate  Fifchbaut«  (galuchat,  fi- 
KU  de  requiUf)  welche  im  Handel  fehr  bekannt  ift-  — 
lavata;-^  Tfiouin;   ift  eine  neue  Gattung,  welche 
Phouin  und  Faujas- Saint  -  Fond  im  Statthalterfcben 
^abinet  fanden,  und  nach  Frankreich  fchlckten.     Sie 
tat  platte  Zähne  in  verfchiedene  Reihen  geftellt,  wie 
ey  allen   Rochen  der  dritten  und  vierten  Uaterab« 
beilung.'die  Schnauze  ift  durch fchelnend  und  en- 
igt  fich  in  eine  lange  weiche  Verlängerung,  die  lau- 
er' ift  als  der  Raun«  welcher  die  Augen  trennt.    Bet 
bere  Theil  dea  Körpers  ift  dunkelfc|iwarz ,  und  die 
chnauze  fckneeweiu,    die   Spitze    auagenemmen, 
reiche  braun  ift.    Die  Augen  lind  halb  bedeckt  von 
er  Haut  des  Kopfea  wie  bey  der  Batis/  die  Kafen« 
kher  find  ovalrnndr   Kopf   und  Verlängerung  mit 
tacheln  befeizt,    welche  nach  dem  Schwänze  ge* 
andt  find.  —    Djiddenfis;  —    Cupieri  dies  ift  eine 
eue  Gattung,  welche  Cuvier  entdeckt»  und  gezeich« 
et  und  dem  Vf.  fchon  179a  mitgeihei-lt  hat.    Sie  hat 
rofse  Aehnlichkeit   mit  Thouin'a  und  Bohkat'a  Ro- 
le ,  nur  durch  die  Stellung  der  Rfickenflofse  weicht 
•  ab.     Diefe  ficht  gegen   die  Mit^e  der  Bruftfloften 
a  oäber  den  Luftlöchern  als  dem'Anfang  dea  Schwan« 
s;  dyrch  diefe  Eigenfchaft  verbindet  fich  die  Cu<> 
er'a  Roche,    mit  den  andern  und  mit  den  Haien, 
»Iche  gröCsteatheils  die  Rnckenflofse   dem  Kopfe 
bir  nahe  ftehea  haben.-    Um  die  Augen  herum  fteht 
in  Stachel,  auf  dem  Rücken  fteht  eine  Reihe  von 
acheln ,    welche  von  ^er  Rizckenilofae  bis  an  den 
htranz  reicht.  —     Rhinobatoa;    der   Vf.  rechnet 
[t  Gmelin  iinter  diefe  Gattung  die  Halavi- Roche» 
siehe    Farskäl   in   feiner    Faun.  arah.   befchtieben 
t.  d)  —   mobtUar;  Duhamel  hat  diefe  Gattung  zu** 
I  bekannt  gemacht«  fie  gehört  unter  die  vierte  Un- 
abtbeilon^  mit  ftumpfen  Zähnen»   keine  Stacheln 
rder  auf  d«m  Körper  aoch  auf  dem  Schwanz;  Gas- 
ag» befiimmung  find,  zwey  grofse  Anhänge  gegen 
a   Kopf,    der  Schwanz  ohue  Flogen,    e)  Rochen 
t  unbekannten  Zähnen  a)  der  Körper  mit  Stacheln  ^ 
etzt.     R.  Schoukie;  —  finenfis  (chmoife)  eine  neue 
rtiiug«  wefche  fich  unter  den  Zeichnungen  ausdem 
tthalrerfchen  Cabinet  befanden;    der  Vf.    hat  fie 
:b  dem  Lande,  wo  fie  zuerft  gezeichiiet  und  alfo 
h  zueril  beobachtet  wurde»  fo  genannt;  fi^iii  braun» 
blich  oben  ,  und  von  einer  blafsrolenrothen  Farbe 
1  unten ;    der   ganze  Körper  bildet  ein  Oval ,  die 
mauze  etwas  herv^rftehend.      Hinter  jedem  Auge 
len  drey  Stacheln  und  mehrere  auf  den  Rücken. 
Den  Körper  ohne  Stacheln  —  Grohovii  ;  —  captn- 

•^  Manatia  .  hat  zwey  Anhänge  auf  dem  Kopfe» 
ne  Riickenfiofse .  eine  Erhabenheit  anf  den  Hü-* 
s.     Sie  nähert  fich  aa  Gröfse  der  Mobular.     Drit- 

Gefchlecht  Sqt«ali;s:  Carchariaa ,  deflen  Anato- 
f;  «^  maximua;  —  Philipp;  eine  neue  Gatuog 
ih  Capitai«  Philipp  fe  genannt»  anf  deflen  Reife 
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hach  Bttanif;'  Bay  man  ilin  zuerft  ftih ;  €t,  bat  einige 
abgernndete'Zähne,  and  einen  fehr  ftarken  Stachel 
In  Jeder  Rückenflofae.  ~  CtUutus;  deficn  Zähne 
findet  man  fehr  oft  fofTil,  und  f  eht  fie  häufig  in  Ca- 
bineteo»  wo  fie  unter  dam' Namen  glofl'opetra  vor- 
kominen.  ~  DiniieidBtus  (dtntäi) »  elna  Reihe  Un- 
ebenheiten v^breiten  fich  vom  Kopf  bis  zn  der  Rü^ 
ckenflefte»  rothe  nnregelmäftige  Flecken  auf  dem 
Obern  Theil  des  Körpers  und  dea  Schwanzes.  Dif 
Zähne  find  dreyeckig»  das  Vaterland,  unbekannt« 
Die  übrigen  Gattungen  ftehen  fchon  in  der  Qmelin« 
fchen  Ausgabe  des  Linse.  4)  Aoi9U  ein  neues  Qe^ 
fchlecht  waa  zum  Kennzeichen  hat»  Maxillea  ohnf 
Zähne,  fünf  Bronchialöfi'nungen  an  jeder  Seite ;— 
Kaffaja,  (Squalus  Majfaja  nach  Forskäl  und  Cmf? 
linj  hat  fehr  lange  Brultfiofscn.  —  Ktimat;  (S^mkr 
Uts  atior.)  hat  fehr  kurze  BruilfleGien»  vier  Bartfa^ 
fern  an  der  Oeffnung  d<*a  Mundes;. —  fQrnmius  fceirv 
*tt) »  fquat.  edentulus  nack  Brünnich  hat  einen  langen 
Fortfatz  unter  jedem  Auge »  und  ift  v^a  Bennaterrt 
In  fler  EMcyclopedit  metkodiquc  abgebildet, 

.   (D4r  Bejchlufi /•Igt.) 

ERBJUUt^GSSCnKlFTEn. 

Hamburg* und  Kiel,  b.  Bohnt  Vierfredigttn^Wf 
verfchiedenen  Gemeinen  gehalten  nebft  -einer  Ab- 
handlung über  den  verfchiedenen  Ton  im  Pre- 
digen nach  Verfchi^enheit  der  Zuhöref.  1798« 

118  S.  g.         '^ 

Der  ungenannte  Vf.  köndigt  fich  in  diefen.Predlg* 
tea  und  vorzüglich  in  der  voran*,  ftehenden  treulichen 
Abhandlung  als  einen  Gelehrten  an«  der  fehr  fcböne, 
Talente  zu  einem  gnten  snd  nützlichen  Prediger  .be^ 
fitzt»  vlM,  der  mit  einer  durchdachten  YHeorie  voi| 
dem  Wefen»  der  Zweckmäfsigkeit  und  Wirkfam; 
keit  ^eB  Predigers  vor  Verfammlungeii  veiffcfaiede; 
aer  MeiifcheacTäfien  eine  Praxis  verbindet,  welche 
daa  Publicum  von  dem  Berufe  deflelben  zum  Predigt* 
amt  hinlänglich  überzeugen  wivd.  In  der  Abhand- 
lung ift  alles  mit  fo  vieler  Wahrheit  und  Klarheit 
dargefiellt»  dafs  Rec.  nur  an  einigen  Behauptungen 
angeftofsen  ift »  und  die  Erfodemifife  der  Predigten 
auf  dem  Lande  find  theiis  in  4er  Theorie  mit  fo.lcher 
Ueberzeugung  entwickelt»  theila  in  der  Praxis  durch 
die  erfie  Predigt  ^^üher  die  wiftige  Annuhme  der  Wahr- 
heit**  vor  einer  Landgemeine  gehalten,  fe  gut  beobach- 
tet» dafs  Rec.  hier  die  eigentliche  Sphäre  des  Vfs^  zu 
erblicken  glaubt.  Ooch' verfteht  er  auch  einen  bö- 
hern  Ton  anzugeben»,  wie  befonders  die  vierte  Pre- 
digt zeigt,  worin  er,  ^^von  der  Pflicht  des,Ch^fl^^ 
die  öffgntlicheuGoitesverehrCngenzu  befuchen'*  handelt, 
welche  vor  einer  zum  Theil  gebildeten  Gemeine  ge* 
halten  ift.  •—  Wenn  übrigens  der  Vf.  mit  Recht  dar- 
über klagt»  dafs  die  Eigenschaften  eines  guten  Land- 
predigers viel  zu  wenig  bemerkt  und  entwickelt  wer- 
den; fo  gebt  er  doch  zu  weit,  wenn  er  behauptet, 
dafs  auf  den  Univerücfiten  fo  gut  yfitgeit  nichta  da- 
Qqqq^  für 
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Of  gedian  wardt.*  C«  wird  ikm  nickt  ttabekaniifc 
eyn.,  dars  jttu  auf  mehrerea  proteftantirchea  Uni« 
erfttäceo  Prcdigevfemiaariea  find»  worin  fiowobl 
beof'etifch  als  prakdfch  Anleitung  ziim  zweckmäfsi- 
rcn  Predigen  gegeben  wird«  wobcjr  auch  die  Ver» 
cbi^enheit  des  Tona  der  Predigten  ver  Verfamoi- 
ungejB  yerickiedeaer  Claflen  von  Zuhörern  nicht 
Ibergangen  werden  kann.  Wie  wäre  es  auch  mög- 
Ich,  dafa  der  Volkston  übergangen  wfitdc.  da  ja 
bkoa  der  Vorausfetznng  nach,  der  grofste  Theil  der 
Pkeologie  Stndlrenden  Landprediger  werden  mofs» 
^eil  nun  einmal  der  gröfste  Tkeil  der  Predigerftel- 
en  auf  dem  Lande  ift?  Auf  der  andern  Seica  giebt 
i§  aber  Rec.  auch  gern  au ,  dafs  nicht  alle  Directo- 
«n  der  Predigerfeminariea  die  BedürfniUe  derL^d- 
remeinen  gehörig  kennen ,  weil  fie  felbft  keine  £r- 
ahrungen  auf  dem  Lande  gemacht  haben :  allein  wo 
ft  der  Mann»  de& alles  feibl]:  erfahren  hat?  Eine  ge- 
unde  Theorie  mofs  alfo  ffira  Erfte  in  dieTer  liinficbt 
renügeo»  fo  y^ie  ^"^  überhaupt  onmöglich  ift»  in  ei* 
lem  aUgemeinenLehrvortrageaof  alle  Ort-  und^eit- 
ledürfniffe  Rückftcht  zu  nehmen.  Dies  kann  viel- 
nehr  nnr  im  Allgemeinen  dem  eignen  Nachdenken 
md  der  •ignen  praktifchen  Qefchlcklichkeit  empfoh- 
en  werde».  Da  wo  aber  beides  fohlt .  ift  TOn  Natur 
eein  Beruf  zum  Prediger,  der  Allen  Alles  werden 
oH .  rorbanden ,  und  e»  fehlt  demnach  dßjf  erfte  Re- 
ittifit  zu  einem  guten  «nd  püt;£lichen Prediger,  wel- 
ches k6in  Unterricht  erfetzcn  kann.  Dagegen  wird 
iber  allerdlaea  io  der  ilomiletik  der  Artikel  ron  den 
Landpredlgten  durch  die  Theorie  des  Vf.  theils  be- 
richtigt,  theils  Terrollftändigt  werden  könhen.  r- 
Etw^s  zu  weit  fcheint  ferner  der  Vf«.  dem  Rec.  zu 
^ehen,  wenn  er  S.U.  behauptet,  dafs  es  in  Nieder- 
Pachfen  am  heften*  feyn  würde ,  auf  dem  Lande  platte 
üeutfch  zm  predigen ,  weil  die  Landieüte  das  hoch- 
dentfcbe  oft  nicht  rerfteken.  Das  Letzte  kann  nur 
ier  Fall  feyn.  wenn  der  Prediger  fich  ungewöhnlir 
cfMt  Aosdrufke  bedient,  oder  foiche  4hftracte  wählte 
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die  dem  gemdnen  Hanne  nidit  UnlSng^Idl  Uuaii 
find»  dergleichen  derYf.  felhft  anfährt  z.  B.Lnla 
S^htLfiep  für  Lüde  und  Begierden  u.  f.  w;  SeatI 
die  hochdeutfche  Sprache  durch  die  Bihd  Bad  Ei 
bauuugsbucher  felbft  dem  Landmaaae  in  Niedeffsd 
fen  bekannt  genug.  -^  Die  zweyte  Pred%E  beku 
delt  das  Thema  der  erften  vor  einer  gnnifchUm  Gwi 
ne,  und  giebt  ein  gutes  Beffpiel»  w.Le  tnaneiaai 
daiTelbe  Thema  nach  ^er  Verfehledeaheu  derZ^ 
rec  auch  verfchiedea  wenden  könne«.  Die  ddtte  hi 
delt  vonderUnfierbUcikeit  der  SeOc  Tor  einer  gemtt 
teil  Gemeine.  Hier  geht  der  Bewein  einen  Scafa- 
fchritt  von  den  fch wachem  Grundeo  xadea  ftaxtai 
und  fchliefst  mit  dem  KantiD^hen  mocnlifchen  Bm 
fie.  Rec.  würde  noch  mehr  teleologifch  sifÄ 
Zwecklofigkeit  des  natürlichen  Strebena  nacb  gnfe 
cerintellectuellehttadmoralifchaii  Vollkjomflieahdti» 
fiectirt  haben »  welches  den  Mepfchea  nie  ns^ 
wenn  er  auch  den  Tod  ichtbar  Tor  Aagta  Mt 
Wäre  nun  der  Tod  VeroichtU4|«^  du  BSenfite.  k 
müCue  diefer  Naturtrieb  eine  tyraBAtfche  vnjt 
lofe  Anlage  im  MeqjTchen  feyo»  welcl^  dieYan^ 
Ter  wirrt  u.  f.  w.  Aus  der  Na^^fchrift  wird  ernh 
fcheinlich,  dafs  der  V&  in  oderbey  Estin  Ick  . 


Oschatz,  b.  Oldecop  und  in  CommiÜien  h. Gftk 
Fleifcher  in  Leipzig:  MnemofyBC.  Oder  mnß 
Erinnerungen  von  dar  Yerfalw/ffa  rfer  F^miBi 
Walberg  und  der  Sitaatibiiee.  ster  Tk.  t^pg. 
tSöS.  8^  (i6et.)  (S.  d.Rsc  A.L.2;.  ijv 
Nr.  383.> 

Eai^amosk,  b.  Palm:  Matmatien  v^  Udwa^ea  « 
der  Ciceroniafkifchen  Schreibart  fSr  Gifmaalmi  mi 
Schuten^   von  F.  Ä'*.  H^geti.  Jte  Sueml  ^ 
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▼ARifti^eWea  i5cÄaii»aw.  Leipzig»  in  der  Sommerfchen 
Hkclir  •  Fee  rfte  ilgeiMifkUnken  Freuden  des  4lteri'-;V9m 
ßlo^MEuJMJ  Filter ,  Diac- .^  |5fchaiz  b.  Ddbek,, 
f^o«.  H>S.  4.  tJ«bcr  liefen,  Gaaeaftand  k^n  ^-^  wobl  nur 
SF.liUofMhifcberGreia,  wie  ein  Swalding,    «rundhph  beltfi- 

£  iäf»t  fich  «if  einem  aodern  Weje.  als  dem  der  eigenen  Er. 
SkruS  Schi^itl  Ausbeute  hoffen,  Hr.  F. .  der  .d^e^e  S^^rift 
iTv  d"«  Aijitaiubiläum  feines  Vaters  .des  «n,  Diac  ^ijch^  $ 
xi  <^Sen  in  W  Niederlaußtz  fchrie.b,  feut  die  Freude»  dea 
Altera,  iTiie  ?^W^»  Äie  au^  dw  Alter  felfel^,  ai^s  profw^r 


ErfaVmn^,  etSfserer  Achtens  d«r  MLeitfchen,  de«Fneia^ 
Seele  •  grGfaerer  Ijiebe  xur  Ixeligloa  »  «us  lier  Briiiscrai|i 
Über  her^gei^gen«  Kinder  aatfpria^  Da  aa*iirere  ««^ 
geuaniitan  Freuden  auch  iä  frühereo  Lebeu»penedea  Imi 
4en  könoan,  fa  4iirfte  es  niii  dem  BcfUvuti  Higemtkmwtdt 
dem  Titel  wohl  nicht  gana  feine  RiphtigkeU  haben.  Il 
bangt  ift  neck  ven  S.  m  *— }g.  die  Predigt  dee  iKbeüeoia« 
velckec  an  ainigen  Stellea  die  £ih)wleiduiig  de»  Geüii 
Ganzen  nicht  geni^g  angem^eit  za  feyn  fchciar«  und  dite, 
die  yennutbMug  führr^  6mU  eine  jüegese  Uead  daa«! 
putzt  )i»!l^p  I 
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NATURGESCHICHTE. 

Paais,   b.  Plaflan:    Hiftoirs  natureUe  des  poißons 
par  le  Cit.  La  Cepide,  etc. 

[Bcfchl^ft  der  im  vorigen  Stückt  ahgehrockenen  Reeenßan.) 
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;  tta   folgen  in  der  rweyten  Ordnnng^  Knorpelfi« 
fche  9  welche  eine  Bronchienbaut  ohne  Deckel 
beb.     5)  Lophius.    Dies  Gefchlecht  Ift  vom  Vf.  an- 
r    drey    Unterabtheiiungen  gebracht,     a)  Lophius 
it ,    von  oben  nach  unten »  zufammen  gedrücktem 
irper;   hier  ftehen:    piscatoriuSf  vespertilio;  fatt- 
f.;  eiae  neue  Gattung  aus  dem  Stadthalterfchen  Ca- 
net,  nach  Fanjas- St. Fond  fo  genannt»  welchermit 
louin  in  Holland  war;   der  Körper  ift  fehr  zufam« 
rngedrückt ,    mit  Stacheln  befetzt  •  und  hat  die  Ge* 
U  ^ines  Difcus.      Die  Bronchienöffnungen  liegen 
ihr  nach  hinten  nach  dem  Schwänze  z%  als  bey  ir- 
nd  einem   andern  Lophius.    b)  Lophius  mit  feit- 
trts  zufammengedrucktem  Körper.  —    Hiflrio;  — 
ironecte  —    doufc!«—  bojfe;    und —    Commerfon; 
d  drey  neue  Gattungen  ausCemmerfonsMaaufcrip-  ' 
1  gezogen,  welche  alle  drey  die  Aehnlichkeic  ha- 
a«    dafs  ein  langes  Band*   welches  ftch  in  einen 
ifckigcen  Körper  endigt,   auf  der  Oberlippe  fteht, 
f  er&c  aber  ift  röthlich  und  mit  einzelnen  fchwar- 
n  Flecken  befetzt ,  die  zweyte  Ift  grau,  mitfchwarz 
rmifchty    die  dritte  ift  fchwarz  und  hat  an  jeder 
ite  einen  weifsen  Piinct;     c)  Lophius  mit  einem 
rpcr  von  konifcher  Form, —  Fergufon;  mit  zwey 
ndern  an  der  obern  Lippe,  und  eckigten  Erhaben- 
iten  auf  dem  obern  Thcil  des  Kopfs.     Diefe  Gat- 
lg    ift  von    Fergufon  zuerft  befchrieben  worden; 
den  Phil.  Tranf.  Vol.  53*     6)  Balißes.    Diefes  Ge- 
lecbt  ift  unter   vier  Unterabtheiiungen  gebracht. 
Balifles  mit  mehr  als  einem  radius  in  der  Bruft- 
i  Rückenflofse.  «^     Vetula;  diefe  Gattungen  ha- 
I  ungemein   fchöue  Farben.  *   Der  Vf.  macht  hier 

allgemeine  Bemerkung,  dafs  alle  die  Fifche,  wel- 

fleh  von  Mafcheln  nähren,  gewöhnlit^hdiefchöa* 
I  Farben  hätten.  —  Stellatus  (etoite)  aus  Com- 
rfons  Papieren,  eine  neue  Gattung ,  welche  er  um 
I  de  France  gefangen  hatte«  Kleine  Flecken  find 
tr  den  ganzen  Körper  verbreitet ,  acht  oder  zehn 
alen  in  der  Baachilofse ,  keine  Stacheln  auf  den 
ten  des  Schwsnzes;  -^  Echarpe^  auch  aus  den- 
len   Papieren   gezogen,    zeichnet  iich  befonders, 

!>€h  feine  fchöne  Farben  aus,   ein  breiter  fchwar- 
Streifen ,   g«ht  fchief  vom  Auge  bis  zur  After- 

'be,  daher  ift  der  Qattungsnaipe  entlehnt«  acht  \ii$ 
A.  L.  Z.  1798-    Dritter  Band. 


zehn  Streifen  in  den  Banchflofsen ,   vier  Reihen  Sta« 
chela  aaf  den  Seiten  des  Schwanzes;    aus  dem  Meer 
um  Isle  de  France.     Diefe  Unterabtheilung  fchliefst 
biaculeatus  L.    b)  Eatißes  mit  mehr  als  einem  Strahl 
anderBruftflofse,  and  einem  einzigen  in  der  Rücken- 
flofse.    Hier  ^ndet  fich  nur  die  Gattung  finenfis.  L« 
c)  BaUfies  mit  einem   einzigen  Strahl  in  der  Bruft« 
flofse ,  und  mehr  als  einem  In  der  Rückenflofse.  — 
Tomentofus ,  —  papiUofus  werden  wegen  ihrer  gro- 
fsen  Aehnlichkeit  zufammen  befchrieben ;  —  mtacutsi* 
fus;  —   ProUn,  eine  neue  Gattung  ans  Commerfon'a 
Papieren ,  nach  der  Infel  fo  genannt »  wo  fie  gefan« 
gea  worde ,  fie  hat  zwey  radii  an  der  erften  Rücken- 
flofse ,  fünf  und  zwanzig  an  der  zweyten,  einen  fehr 
gröfsen  Kopf,  drey  oder,  vier  Reihen  Stacheln  auf 
jeder  Seite  des  Schwanzes,    einen  grofsen  fchwar^ 
zen  Fleck  auf  beiden  Seken  des  Körpers.    Nun  fol- 
gen die  Gattungen —  Kleinii^  cwraffavicuSf  acuteatust 
ringenSi  caprijcust  f^rdpaius  desLinn^»  und  meh- 
rere   neue   aus   Commerfon's  Manufcripten;  als  — 
bourfe^  —  americain;  —  verdatre^  mit  drey  Strahlen 
in  der  erften  Rückenflofse ,  vier  Reihen  Stacheln  auf 
jeder  Seite  des  Schwanzes ,  deffen  Flofse  etwai  abge- 
rundet ift ,  und  fehr  kleinen  fchwarzea  Flec|een  *auf 
den  Rücken.  —    Cbrand  -  tacke  f  mit  drey  Strahlen  in 
der  erften  Rückenflofse,  fechs  Reihen  Warzen  auf  je* 
der  Seite  des  Kopfs ,  der  Schwanz  ohne  Stachein, 
die  Schwanzflofse  hat  die  G^alt  eines  halben  Mon- 
des ,  ein  gf ofser  weifser  Flecken  auf  jeder.Seite  des 
Körpers.  —    NotV,  drey  Straiilen  in  der  erften  Rü- 
ckenflofse, mehrals  30.  ia  der  zweyten,  und  der  des 
Afters,     die  Schwanzflofse   halbmondförmig,     der 
•  ganze  Körper  fchwarz.  —    Bride ,    drey  Strahlen  in 
der  Rückenflofse,  die  Schwanzflofse  halbmondförmig, 
keine  Stacheln   auf    dem  Schwänze,    einen  lichten 
Ring  um  die  Schnauze.  —     Arme  eben  fo  viel  Strahl 
len  wie  die  vorigen ,   die  Schwanzflofse'  endigt  mit 
einem  weifsen  Rande,  fechs  Reihen  Stacheln  auf  je- 
der Seite  des  Schwanzes.  -*     Cendre,  vier  Strahlen 
in  der  Rückenflofse,    drey  fchmale  krumme   blane 
Bänder  über  den'  Schwanz.     Die  (jattong  Jffafi  L« 
Ichliefst  diefe.  Unterabtheilung  d)  BaUfies  mit  einenl 
einzigen  Strahl,  in  der  erften  Bruft-*and  Rücken- 
flofse.     liier  ftehen   die  Gattungen   monoceros  und 
hifpidus  des  Linne.    7J  Chimaera.    8)  Polyodon  ein 
nisues  Gefchlecht,   welches  Zähne  in  Kinnladen  und 
Gaumen  hat;  die  Gattung  FeuiUe^   hat  eine  fehr  her- 
vorgehende Schnauze ,  die  beynahe  fo  lang  als  der 
ganze  Körper  ift,  diefelbe  ift  an  jeder  Seite  mit  häu- 
tigen Leiften  befetzt ,   deifen  Gewebe  in  etwas  den 
Buttern  der  Bäume  gleicht    Diefer  Fifch  nähert  fich 
Rrrr  den 
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den  Hayeo «  •llds  er  kat  nur  mae  BfoacUaloArasg, 
dU  die  Hayen  «lefMi  viere  heben»  Der  iimere  Bea 
zeigte  dem  VerfelTer  nichts  laerkiriirdigce ,  eine  lehr 
groCse  Sch^rjniiBblefo»  wodurch  er  fich  mehr  dem 
Aeipeofer  nähert  ^  vnd  tod  dem  Squlns  entfernt. 
Nnn  folgen  9)  die  Adfmfer  in  zwey  Unterabtheilnn- 
gen  e)  Acwcnfer  mit  gefpeltenen  Lippen ,  —  Stmrio. 
b)  Acipenjer  mit  unge/paltenen  Lippen  —  Uufop  B»- 
ihenuSf  Aellatus.  Den  Jcipenfer  Schjßpa  des  Golden- 
iledt  hält  der  Vf.  f&r  eine  Virietät  von  5t«ffo.  10) 
CMrecion  hat  zwey  Uoterabtheilnngen  bekommen«  a) 
Vßtaciön  ohne  Suchein  weder  bej  den  Angen  noch 
iaf  dem  Schwänze«  —  iriqneter;  mtailUp  (amcmU' 
matus  Bloch,  t.  iSi«)  —  pointiUe,  mit  kleinen 
weiften  Fleckeo  auf  dem  ganzen  Körp^,  ans  Com- 
merfoa's  Mannfcripten.  —  n  mufemu  aiange^  ili  na- 
fuf  (coffre  ä  bec)  des  Bloch  1. 138-  *-*  n  deuz  tubercu- 
teSf  eine  nene  Gettung  von  Cammerjont  der  Körper 
Iftriereckfg,  bat  zwey  Erhabenheiten,  eine  über« 
die  andere  unter  der  Oeffnung  dea  Mundes ;  fie  hat 
zehn  braune  Zahne  in  jeder  Kinnlade ,  und  ift  bey 
der  In  fei  Pralin  gefangen;  die  Gattungen  cubicns^ 
jgibboJuSp  tricormst  tfigomUf  bicaudaiiSf  zeigen  nur 
wenige  Verfcbiedenheiteo  9  die  Befchreibung  derfel- 
beo  ift  in  einem  Abfchnitt  zttfsmmenge&fst»  fo  wie 
die  des  quadricomis  und  lAßer  (triangutatus  ArtediJ. 
Msn  hat  iJiefen  letzten  immer  mit  tricomis  verwech- 
felr»  (Artsdi^  Daubenton  9  Bennaterre  und  GmeUn) 
weil  men  die  beid^  Stacheln  am  Ende  der  nncern 
Fläche  des  Kopfs  und  unter  dem  Schwänze  nicht  ge- 
fehen  hat.  —  CerwUus  und  turritus  find  wieder  zn* 
fsmmen  befchrieben.  it)  Tetrodon.  In  diefes  Ge* 
fchlecht  bat  der  Vf.  drey  Unterabtheilungeo  gebracht 
a)  Titvodon  mit  ungleichen  Maxillen  uud  nicht  zu* 
fammeo  gedfficktem  Korper  ^  tefiudineus;  fleUatm 
(etoilej  von  Commerfon  bey  kle  de  France  gefangen« 
Die  obere  Maxrlle  ill  länger  als  die  untere«  kleine 
Stacheln  auf  dem  ganzen  Körper  find  nach  hinten  ge- 
wandt»  gerade  S^farheln  fitzen  an  dan  Seiten  und  am 
Bauche,  fünf  oder  fechs  Streifen ,  welche  mit  Ster- 
nen befetzt  find.  --,  Poini'ille  9  (punctatusj  kommt 
mit  der  vorigen  Gattung  fefar  überein,  nur  die  Far- 
ben lind  fehr  verfchieden ,  fchr  fchwarze  Flcfcken 
auf  dem  Bauche,  die  ROckeniiofse  nur  eine  Linie 
dick,  ohne  Sachcln.  —  Sims-tache,   wie  die  vori- 

Se   aus  Consmerfon*!  Papieren  gezogen,    der  ganze 
[örper  ift  mir  Stacheln  befetzt,   ohue  Flerken,  die 
Augen  (leben  fehr  enge  bryfaiDraea  und  nähern  fich 
mehr  der  Srhon uze*  <-—     Mouchitit  von  Commerfon, 
die  untere  Maxille  ntehr  hervorftehend  als  die  obere, 
der  ganze  Körper  mir  fehr   feinen  Stacheln  befetzt, 
fchwarze  Flackern  auf  dem  Rücken ,  dem  Schwänze, 
der  Schwanzflofse,    die  Bruftflofsen  find   abgerun- 
det. —    Uonkenii.     b)  TetroJon  mit  gleichen  Maxil- 
lenund  nicht  zufammenged-nckrem  Körper.    Hierher 
gthören  T.  lagocephatus ,  Uneatus,  ocetlutus,  taeviga 
tus,    Spengteri,   ohlor^us,  roßratus;  Plitmier,    eine 
neue  Gattung,    aus  Plumier's  Zv^ichnuni^en  auf  Ve- 
linpapier, welche  im  Mjfenm  aufbewahrt   werden, 
eine  pyramiden£t)rmige  Erhöhujig  nach  hinten  ge- 


bengt nnd  mit  vier  gdben  Flidien  %At  an  dsSd 
le  der  erften  Ruckanflofse.  -*  Mdnagns,  nmefii 
tang  von  Commerfon  fo  genannt«  wad  in  fidaml 
pleren  fehr  weiüauftig  befchrieben.  Dfr  Kopf,  i 
Theile  des  Körpers  nnd  die  Floften  find  biia.n 
mit  kleinen  ovalronden  weilsen  Flecken  nbcA.- 
Electriau  •  fceteratus  fchlieiaen  diefe  Eindieflaag.  1 
Tctrodon  mit  lehr  von  der  Seite  znihmmea  giM 
tem  Körper.  —  Slotn^  die  Anatomie  Ift  voaCni 
gemacht  und  dem  Vf.  mirgecheilc«  fie  rcrraA^ 
feinen  Anatomen  und  enthält  vi^  oenes.  £iae  nt 
liehe  Drufe  umgiebt  den  Sriuierven,  weaa  erili 
den  Augapfel  durchbohrt  hat,  fo  dals  diefefk« 
der  Choroldea  bedeckt  wird ,    ein  konifchcr  M 

Seht  von  dem  Sehnerren  bis  zur  Cryftalliaf&  Jk 
ehnerven  kreuzen  fleh  ohne  fidi  ztt  veracDga,  k 
rechte  geht  Ober  den  linken  weg:;   fie  ßniBk 
Stelle  der  Krentzong  wie  In  kleine  Fibera  piä, 
12)  Ovoidßs  ein  neues  Gefchlechr»    der  Körper Ücf 
rund,  die  Mamillen  knöchern,  herTOrftebeododf 
de  in   zwey  Zähne  getheilt;    -weder  RickeslÄ 
noch  Schwanz-   noch  Afterflofae;  fafdatMsJJ^fl 
weifse  fchmale  Qnerbinder,  welche  ficb  aa  ftäb* 
den  theilen,  fo  dafs  fie  ein  Y  darfteUen,  itlaQ^ 
rakter  der  Gattung.    Auch  diefe  Ifi  aus  Connain'i 
Papieren  ,  und  wohnt  in  den  indifchen  Meeres.  Def 
After  foll  nach  Defchamps  am  Ende  des  Raekm  ^ 
fo  nach  obenjiegen,    das   einzige  tejfykl  in  äa 
ganzen 'Fifchclafle.    Am  Ende  werden  aocl  zreGtf* 
tungen    von   Gaftrobranchus  befchneAar,  £  <Mntf 
Blochii  und  G.  Dawibey ,   die  trodae  Bat  Atr  Dem- 
'  bey  aus  dem  Meere  um  Child  mttgcbtMfktAt\Bel&* 
ckenflofse,   vier  Bartfafern   an  dti  chmlmAiAe, 
die  Trockenheit  erlaubte  nicht  einige  aaiea  z^  ts^ 
decken.    Die  Zähne  find  fpirzig,  platf ,  dicytck^ 
und  in  zwo  Cirkelreihen  geftellt.     Dketfteldl 
hat  24.  •  die  innere  10  Zahne.     An  der  höcktoSs^ 
le  des  Mundes  fttht  ein  Zahn ,    weldier  lao^.^ 
gekrümt  ift.     Das  Gefichtsorgan  Ift  hier  nick 
lieber  als  in  jenem.    ^ 

Die  Kupfer,  find  von  de  Sere  dem  Sota 
zeichnet,  und  von  verfchiedenen  Meiftern  gth " 
dies  hat  eine  unangenehme  Verfchiedenbeit  in 
veranlafst.    Die  von  der  Wlttwe   Tnrdteagt&i 
nen,    find  am  fchönften'und  deutlichften,  iiad 
^find  die  meiften.    Wir  wollen  die  Oefchlecbta 
Gattungen,  da  fie  des  Platzes   wegen  auf  öte 
fchiedenen  Tafeln    vertheilt  find,     zur  beqi 
Ueberficbt,    zufammenftellem      (Aus  einer  Jli 
fehen  wir,   dafs  ein  Buchhändler  ein  EKeni] 
llluminiren  lalTien  ;   da  aber  in  der  Regel  und  h 
Vetlagsbandlung;  nur  fchwarze  Kupfer   e^riltii 
hat  er  nicht  besonders  daron  fprecheo  woUea.) 
gebildet  find:    Petromuzon  marinus  tab.  1.  fr 
dem  Innern  des  Mundes,   welches  etw^as  v< 
dargefteltt  ift;  — -   btonchialis  tab.  a*  f.  i.  — 
t.  3.  f.  I.  Raja  Oxvrynchns  t.4.  f.  i.  —  R«i«i«! 
f. T,  2.  das  Männchen  v^on  oben  und   unten; 
das  Weibchen.  --    Totpedot  u  6.  f.  x-  -— >  Ji 
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',2.  — *  Thonhi  1. 1.  %•  3*  ^4-  der  Kopf  Ton  untea, 
ig.  5.  dts  Organ  des  Geruch«.  -«-  Sinmßs  t.2.  f.i|.— - 
mmna  t. 4.  f.  2.  das  Münncheaf  f.  3.  da»  Weibchen.-^ 
%Jtinobat9S  t.6.  f-3.  —  Cawtfy  r.7.  f.i.  ilfaiiatia  t.7. 
\  8.  fig.  4.  ift  ein  Rocheney  roa  der  Catutus.  ->* 
^o/tti  cormMctkS  t.  2.  f.  3«  —  fpinofv^  t.  3.  f.  2.  — 
n^ro  t.7.  f.  3.  —  CarcÄaniw  t.  g.  f.  i.  — ?  Zygaena 
t.  f.  d.  -^  Priftis  f.  3-  %•  4-  das  iiebiü  des  Ga- 
RU.  -—  Glaucu4  t.9.  f.  I.  —  Catulus  r.  9.  £.2.  Centri* 
Mf  t.  9*  f.  3.  -—  fiiUafis  r.  lo*  f.  i.  —  jlcantkias  t,  lo* 
'.  2*  —  amtricaHus  U  10.  f«  3«  *—  ilentioilatui  t.  j^i* 
*.  !•  —  fqiMHna  t.  la.  f-  2.  BaUfles  Vetula  U 13.  f.2.— 
:-'af Wjciij  1. 1  ?.  f.  3-  ~  flellatus,  (etoili)  t.  is*  f.  i.  — 
lOiVf.  2* —  fcnW,  £.3.—  Echarpe,  AfHericaint  ver^ 
latre  ^  t.  i6*  £•  I*  2*  3*  —  acul^a^uj»  esndre  $  monoce- 
'öS  cab.  17.  f.i.  2.  3.—  ringenst  armi,  lieriffe  1. 18«  £• 
S  2.  3.'  Chimaeva  argentea  t.  19.  f*  i.  —  ow^ar^Mgue 
i.  12.  f.2.  Potyodpn  feuitte  1. 12.  f.  3.  Jcipenfer  jUt- 
-io  t.  20.  f.  I.  Oßracion  triangularis  tab.  20.  f/ 2. — 
7ointüUt  ä  mufean  alenge,  (nafiis  Bloch.)  —  quadri* 
fomiV.  tob.  21.  f.  I.  2.  3.  —  cttJiciij  cab.  22.  f.  I.  — 
Lifler  t.23.  f^^.  Tärodon  Ptumier  t.20.  f-  3.  —  «o»- 
^htte  (ntaaUatus)  t.  25.  f.  I.  —  Mola  t.  22-  £.'2.  — 
bfu-iacAr,  *—  hifyiduSi  r. 24.  £.1.  2.  OvoÜes  fafda- 
\u$  t.  2t.  £.  3.  Df odo»  Hyflrix  (Orhe)  t.  24.  £•  3-  AHn- 
fi^  t.r^.  £.  3.  Lepadogafier.  Göuan.  t.23.  f*3-  4-  ^^^ 
>ben  und  unten.  Centriscus  fcutatus.  —  beeajfe.  1. 19* 
*•  2'  3.  Ophidium  finenf.  t.  22.  £.  3.  Gafirobranckiis 
Oombey»  tab.  23.  £.  i.  Wir  haben  die  neuen  Gatcun- 
i;en  IJeDer  in  cUeier,  Anzeige  frauzöfifch  nennen  wal- 
en  •  um  Verwechfelungen  zix  vermeiden  ,  zumal  da 
ler  V£.  felbft  einen  lateinifchen  Namen  hinzuzufetzea 
mterlaflen  bat. 

In  diefem  Bande  befinden  lieh  alfp  drey  neueGe* 
Fchlecfater«  wovon  zwey  noch-  gar  nicht  befchrieben 
ptraren»  und  ein  drittes  eine  richtigere  Beflimmung 
lekommen  hat;  and  flehen  und  dreyfsig  neue  Gat- 
ungen,  wovon  flehen  fchon  bekannt  waren«  nur 
licht  im  Linne  fl;anden»  und  dreyfsig»  welehe  vor- 
der nock  gar  nicht  befchriebea  waren. 

VERmiSCHTESCERIFTEN. 

Zürich  I   b.  Orell.    u.  Conp. :     Hypotite    Chiron 
Betrachtungen  über  fich^  felbft  vna^uber   die  dra»* 
maiifche  Kunft.     Aas    der    franr.öflfchen    Hand- 
fchrift  überfetzt.    Mit  dem  Bildnifs  der  Verfafle- 
rinn.  320  S.  8- 

'Immer  noch  ift  die  frauzöfifch«  Urfchrift  uoge- 
iruckt.  Bereits  hac  ilch  ia  veffchicaeujo  frauzbfl 
frhen  Journalen  die  Vfn.  bitter  darüber  beklngt,  dafs 
»hne  ihr  Vorwifi^cn  das  Werk  verdcut'^«  ht  und  ge- 
lruckt worden:  D;^m  L^berfetzer  öüeilalTea  wir  die 
lechtfertiguae  feine?  Verfahrens  ,  immer  danken  v.'ir 
ihm  die  B^kanarmachong  eines  fehr  InterefTaaren 
(Verkäs,  das  er  tteu  und  mit  Leichtigkeit  überfetzt 
liat.  Die  Betrachtungen  der  Clairon  über' lieh  felbft 
enthalten  alles  f  was  ihr  die  Ausübung  ilirer  Kunft 


geofFenbaret  hat.  Wenn  fie  einige  Umftäude  aus  den 
verfchiedenen  Zeitpancten  ihres  Lebens  berührt,  fo 
gefchieht  es  grUfstentheila  nur  in. näherer  Beziehung 
auf  ihr  Talent.  Den  gröfsten  Werth  giebt  ihrer 
Schrift  die  Gefchichte  von  der'  Entfaltung  ihres  Gel- 
ftes  und  Herzens ;  eine  Gefchichte »  die  mit  treuer 
Darflellung  der  Perfon  nod  der  Umftände  die  inte- 
reflanteften  Epifoden  verwebt.  Von  S.  9  —  29.  Agen- 
da, d.  i.  die  Lebenaregein ,  die  Ciairon  fleh  felbil 
vorfchreibt;  Maximen,  von  hohem  Sinne,  würdig 
eines  Marc- Aurels;  Bemerkungen  über  die  Welt,  iu 
dem'eben  fo  fchärfifichtig'en  als  mifanthropifchen  Gei* 
fte  eines  Rochefoucault  und  Roufleau.  S-3o  — 43. 
Erfter  Zeitpanct  von  Qairona  Leben.  Arm ,  kränk- 
lich, ohne  Erziehung  und  Unterricht  verlebte  fie  die 
frühere  Jugend.  Sie  verabfcheate  jede  Handarbeit. 
Graufame  Behandlung  machte  fie  eigenflnnig  und  Ift- 

5^enhaft.  In  ein  kleines  Zimmer  ein^efperrt,  hatte 
le  kein  anderes  Vdgnügen ,  als  vom  Feniler  her  die 
Vorübergehenden  oder  gegenüber  eine  juxtfge.  Demol- 
feile  in  allen  Bewegungen  zu  beobachten.  Dies  ent- 
faltete bey  ihr  den  Trieb  der  Nacluhmune  und  ihr 
theatralifches  Talent.  (Hiebey  erinnere  man  fich, 
wie  fich  nach  HeWetlus  Anekdote  Vaucanfons  meeha* 
bifches  Genie  entfaltete.)  Deshayes  führte  fie  in  ih" 
rem  zwölften  Jatrr  auf  die  Bühne.  Zweyter  Zeit^ 
punct.  S.  44-^86*  Zum  erftenmale  fpieire  fle  auf  demF 
Theater  in  Rouen ,  und  fogleicii.mit  grofsem  Erfol- 
ge. Sie  erwarb  lieh  die  Freundfchaft  einiger  geift- 
reichen  Damen,  in  deren  Umgänge  fie  den  Qeiftund 
Gefckmack  ausbildete.  Mitten  unter  leichtfertigen 
Schaufpielern  verwahrte  fie  ihr  guter  Genins  vor 
mancher  Verführung.  Diefer  Genius  war  ihr  edler 
Stolz.  Endlich  ergab  fie  fich  gezwungen  einem  Clien* 
ten  ihrer  Mutter.  Sie  kam  hach  Paris,  und  begann 
mit  der  Rolle  der  Phädra.  Sehr  bald  genofs  fie  die 
vorzügliche  Gewogenheit  eines  Choifeul  und  de  ta 
Borde;  nichts  defte  weniger  ferzte  fie  ihr  Beruf  man- 
chem bittern  Verdrnfs  aus.  Einmal  gerietfa  fie  durch  . 
die  Ränke  anderer  Schaufpleler  fogar  in  Verhafr* 
Dritter  Zeirpünct. .  S.  67*  ^^<^^  ^^^  Verhafte  begab  , 
fie  fich  zur  Erholung  nach  Genf..  Ni^ch  ihrer  Zurück- 
kauft in  Paris  verlor  fie  durch  die  FinauZeinrichtun- 
gen  des  Abbtes  T<jrrai  den  dritten  Thcil  ihres  Ver- 
mögens. Vor  Gram  wollte  fie  fich  entweder  in  der 
Provinz  oder  in  einem  Klofter  vergraben.  Zufälli- 
ger Weife  aber  gerieth  fie  mit  dem  Marggrafen  von 
Anfpach  in  Bekanntfchaft ,  und  mit  ihm  reifete  fie 
nach  Deutfchland.  Von  Dentfchland  macht  fie  S. 
IOC.  folgende  (nicht  mehr  richtige)  Befchreibung 2 
5,Deutfcbland  zeigte  mir  bald  einen  allzurohen  Uim- 
^»melsftrich  für  mein  Alter  und  meine  Gebrecblichkei-  . 
ten;  kaum  kannte  man  daff^lbft  irgend  eine  von 
den  geu  ohnien  Annehmlichkeiten  der  Gefelifchaft.  . 
„Die  Geehrten  redeten  nur  ihre  Sprache,  und  die 
v.FiPinheiten  der  raeinigen  wurden  von  niemand  verr 
„ftanden.  Die  Künile  \va>en  auf  die  blofse  Noth- 
„duri't  eingefchränkt,  und  der  AfanenfioU,  vereiut 
„mit  der  tiefßen  Unkende  aller  Talente,  trogen  eben 
„nicht  bey,  mir  in  den  Augen  feiner  Bewohner  ei- 
Rrrr  »  „«iff«!« 
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tobt*  Zt  reprSftütItttf  Ain  Def^o teo  htj  der  Na tios» 
«nd  rpllte  .cUheir  di^  Armee  defTelben  fejn.  Dafs 
die  Erblierren  fich  dem  letzten  zu  entzieheo  fuchteo» 
l5ft  uni  dat  Bit&fel ,  woher  der  Adel  in  Ländern, 
wo  keine  Leibeigenhelt  (fo  fchreibt  der  Vf.  immer 
^att  Leibeigenfchaft ;  wir  wiflen  nicht  warum?) 
mehr  iift ,  feine  urfprüngliclie  Geftalt  -  fo  fehr  verän- 
dert kat.  Die  fränkifcheff  Eroberer  wurden  die  ei* 
gentUcBen  Stifter  dea  eurepälfchen  Lehntadels.  Bey 
deü  Slavifchen  Volkern  fcheint  er  aber  einen  andern 
Vrfprung  gehabt  zu  habea.  In  Polen  wenigftent  ent* 
jßand  der  Adel  nicl^r  durch  den  König»  fondern  der 
ICönig  durch  d?n  Adel.  Die  ruffifchen  Optimaten 
wurden  nur  zußiliig  Erbherren ,  durch  daa  zur  Ver- 
liütung  der  Auswanderung  gegebene  Verbot  Iwans  I, 
dafs  die  Landteute  ihren  Wohnert  nicht  verändern 
foUten.  Aber  der  ältefte  Lehnsadel  ift  eine  (seburt  des 
Orients.  Artaicerxes  ftiftete  ihn  ungefähr  im  J.  C.  24a 
mit  dem  mittlem  perfifchen  Reich.  .  So  befteht  er 
auch  noch  in  der  Törkey  durch  die  Timarioten: 
nur  dafs  diefer  Belehnung  meiftentheils  nur  lebens- 
länglich ift.  Der  Zuftand  der  wahren  Leibeigenen, 
wie  er  in  Polen»  Lief-,  Efth-  und  Curland  (leider 
jiuch  in  mancticn  Gegenden  Deutfchlands)  wirklich 
«xiftirt,  und  feit  einer  langen  Reihe  von  Jahrhun- 
derten exiflirt  hat,  ift  eine  Eiterbeule  sn  dem  Kör- 
^er  eines  Staats.  Der  Leibeigene  beginnt 9  von  der 
ilets  gefchwenkten  Peicfcha  de§  Treibers  begleitet, 
in  früher  Jugend  die  fchwereFrohn ,  die  erft  imfira- 
lie  endigt.  Sein  ganzes  Leben  ift  ein  fchwüYer  Aern- 
tetag ,  deilen  Gewinn  ix>  den  Beutel  feines  Erbherrn 
falle-  Er  kennt  nur  Befchwerden,  und  fein  Erwerb 
'iä  Hunger ,  den  das  fegenreichfte  Jahr  kaum  in  hal- 
"be  Sättigung  verwandeln  kann.  Er  hat  ein  Vater-^ 
land;  aber  es  i&  ihmGefängnlfst  ein  Folterhaus  ^  das 
«r  nicht  Terlaflen  dtrf.  Er  hat  eine  Heimath;  aber 
-er  ift  nur  das  Prodnct  derfelben ,  das  fie  f&r  feinen 
dewältigen  nut^baf  machen« ronfs.  Er  befitzt  eine 
^ütte,.bises  df m  ErUxerrn  gefäUt,  ihn  heraus  zu 
Jafren  und  fie  einem  andern  zu  übergeben.  Siein  Weib 
gehört  Ihm,  wenn  es  nicht  fchön  genug  ift,  dieLü«*^ 
iternhelt  des  Edelmanns  zu  reizen ;  feine  Kinder  hat 
ex  nnr  ferzeugt^  damit  jener  nach  feinem  Tod«  in  den 
'£öhnen  neue  Laftthiererjn  den  Töchtern  neue  Bey^ 
fchlafetinnen  finde.  Selbft  fein  Körper  bleibt  nnr  ge- 
;fund,  wenn  fein  Erbherr  ihn  nicht  gitigft  zunKilp- 
-pel  peitfchen  läfst.  Er  giebt  einen  anfehnlichen 
Theil  ferner  armfelsgen  Haabe  zur  Erhaltung  ie$ 
Staats  her :  er  kämpft ,  er  fällt  für  ihn ,  und  d^ch 
-wird  er  nickt  einmal  für  einen  Theit  deifelben  ge- 
ztechnet.  Sein  Elend  lähmt  den  Geift  und  reranftal-' 
tet  den  moraüfchen  Charakter.  Der  Ehre  jeder  Art 
•tinfähig  erklärt.  Mit  er  et  nicht  der  Mibe  werth, 
irgend  eine  EigenfcÜaft  zu- erwerben,  deren  L^hn 
üe  ift.  Er  ift  niederträchtig,  fobcld  eine  Asaficht 
4ittf  dm  geringften  Gewinn  oder  die  Furcht  ihn  rei- 
sen. Er  ift  heimtflckifch  und  boshaft,  weil  er  ftänd- 
lieh  Unrecht  aller  Art  dulden  rnufs,  ohne  auch  nur 
I7j«afriedenheit  äufsera   Zu  dürfet.      Er  ift  feige. 


gen  begegnet;  Sr  ift  träge ,  treti  «  tri«  ftit  SiAi 
faeit  für  iich  erwirbt.  Er  Ift  diebifch  und  Uedoft 
weil  er  immer  darbt ,  und  es  Bedörfnifs  ^bci  le 
fchen  ift,  zuweilen  feines  Elende  vergeben  uU 
neu«  Mit  eine»  Worte,  er  ift  eia  \r«rwerfeter,fi 
er  ein  Leibeigener  ift«  -  Und  ea  ift  wahr^imj 
Erbherren  von  ihm  fagen ,  dafs  er  ein  Sdiea&l  j 
Lafter  fey;  aber  dafs  fie  ikn  daz«  g^eaacht  kilN^j 
es  noch  riel  mehr.  Die  Wirkung  der  erzwiiapi 
Nichtswürdigkeit  der  •  Leibeigexteo  nuf  Ae  im 
Stände  ift  ihre  halb  freywiÜige  Depraradea.  | 
Leibeigeafaeit  ftatt  findet  r  könsen  «tle  obera  Qdi 
nie  wahre  Bildung ;  Aufklärung,  M^nfchenlick^lb 
triotismus  haben«  Wenn  der  Erbheir  too  Um 
Reifen  wieder  auf  feinen  Gütern  adlaogt,  wiedara 
ter  Halbmenfchen  ift,  in  deren  Zirkttier  aufwiii 
fo  legt  er,  was  er  lernte^  bey  Stfit«,  aafattitfl 
Ausübung  zu  bringen.  Nun  wirke  das  Beyffiäll 
Leibeigenen  felbft  auf  fie  zurück^  Daher  4fe  TA 
reyt  die  unbezwingbare  Rghkeic  *^.  oft  b^ia 
fainften  Auftrieb ,  die  beruchtigta  Li«lMiisart  dirfa 
•fsan  gerwilTer  Nationen  auf  ihren  Gütern.  Aide 
eben  die  einfeitigen  BeßimmaagefB  vnd  ik4f^ 
chen  Gefchafte  der  Erbherren  ea  iksee  üt  miC 
lieh,  gute,  edle  Minner  su  bi«kee.  Oteli 
Adel&oiz ,  der  den  meiften  Erbherro  anUek*  ad 
fle  allen  aiidem  fiürgerftänden  fo  ^erkaik  andl 
Daher  die  holte  Vorftellung  toh  fich  tia  dti&A 
fe  roh  fie  auch  felbft  fayn  in&gen»  rm  dirNduaf 
reden  j  die  fie  den  Bauern  rerfcliail!».  IBtiaHm' 
termilch  fehon  faugen  fie  Ynrnrhriaf  frpa  Mm  mh^ 
glücklichen  Bruder  ein ;  end  FoaGadhsitaif  iisiae 
fie  diefelben  als  Menfchen'  niederec  kxt«  £a  ■■»  ie 
ihrem  Dienft  da  find^  als  Parcelea  ihxci^aEn&C^ 
anfehn»  und  böten  täglich  nette  Arten  AtfBndi 
«nd  tyrannifche  Speculatienen  ala  finmttkhe  Eiif' 
düngen ,  als  Bewerfe  derEiaflcht  ^reiien.  MUU» 
ten  hingegen  fchelnen  gegen  diefe  nnglacttiii 
auch  nicht  denkbar:  denn  gegen  fle  ift  alles dril' 
Der  Yf.  führt  deren  S.  567.  ein  fchaBdeitaftahf 
fpiel  als  notorifch  an.  Drey  fegenasate  wtUi» 
gene  jttQg*  Leute  gingen  aaf  einem  Gute  inUcM 
das  dens  ? ater  des  einen  ron  ihnen  gehörte,  tnftt 
de  /patzieren.  Sie  trafen  auf  ein  ntedKchcs  Ine 
mädchen ,  das  ihre  unaaftäadtgen  Antrage  ^rii 
Sie  banden  es  alfo  an  einen  Bsun,  fchändetea  uU 
Reihe  nach,  trieben  ihr  dann  den  Pfropf  eiscfli 
teille  fo  tief  als  nöglkb  in  die  Genitaliea,  nail 
fsen  ea  flehen.  Vornbergeheode  löfteu  e*  ab.  I 
brachte  die  Elende  tum  Wundarztes  Mit  infiid 
Mühe  konnte  er  fie  retten;  aber  krinkliek  Uiell 
auf  Lebenszeit.  Die  Sache  ward  anhängig  9  abcrtbl 
jagendlicher  Muthwillen  bald  unterdrückt.  Diti 
ter  erlegten  eine  Geldftrafe!  Und  doch  warcs 
«ninder«!  Gräuel,  die  in  (Frankreich  bfxfe  Rerelel 
ttiigl'ch  nachJEen«  Hätte  man  hier  ftrengea  Rcduj 
übt«  ohne  Anfehen  der  Perfen:  fo  wäre  MiedftJ 
nigsthron  firefturzt.  ' 

ia  Rückficit  aaf  Staat  tddtet  die  LriWgeafih 
i4i«  VatefMoid^üebe  nicht  auf  bey  den  Leibaici« 
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Ubft «'  Uu4€fm  ititfi  bey  Jen-Mrlgen  Stünden »  w^il 
liefe  nur  Kafteageift  haben  köonsa.  Ali  AriftökrelU 
eerfölic  der  Sttet,  wo  fieherrfcbt,  In  f»  yiel  hun- 
dert oder  taafend  kleine  Rcgrieruügen ,  als  er  £rh-. 
berren  enthalt  9*  und  jßakt  daher  allmähUcb  in  gänz- 
liche Ohnmacht.  Ift  der  Staat  aber  monarchifch  ^  fo 
gehöre  die  Erhherrllchkeit  gar  nicht  in  fein  Sj^fieiaa, 
^elf  die  Erbherren  dem  FQrften  nichts  ^  aU  einzelne 
[jaterthaoeh ,  wenn  gleich  dedi  fiüuer  iminef  noch 
Unterdrücker  (lad.  0er  Monarch  ift  nie  .Herr  dei' 
erzren.  Die  £rbherren  •  als  eine  nüdarchdringliche 
k'h^idewand  zwifchen  beiden  >  hindern  den  Fürften 
^uin  yiefteo  dtr  Bauern  etwas  wichtigea  zu  rerfugenf 
md  diefe  den  Schutz  bey  ihm  zu  Snden«  der  ihnen 
rebührc.  Die  heften  Verordnungen  werden  nnwjrk- 
!am ;  weil  die  Vollftreckung  nur  auf  den  Erbherra 
icruht ;  wie  man  in  Lieflaad  nur  zu  deutlich  fleht« 
Dtg^gen  faiibt  die  Leibeigcnfchaft  «lem  Staat  wirklich 
Jen  gröfstenTheil  feiner'Birger;  d«an  dieErbberren 
rasatti^lu  ihre  Kraft  zu  taufenden,  and  trägen  dem 
Staate  kaunit  und  2war  nur  miuelbarf  den  Zoll  ei- 
net Einzelnen  ab«  Sie  geben  der  Regierung  ihren 
Ueinen  Antbeil  der  Abgaben  •  die  Kopffteuer  in  Lief- 
iand»  dem  Schein  nach  aus  eigenen  Mitteln  «  und.ba« 
halten  fich  ror ,  fich  dafür  doppelt  fchadloa  zn  hal^ 
bed.  Dabey  kann  auch  die  Serölkerung  nameglich 
tun^hmen;  und  da»  fehr  fruchtbare  Lieflaad»  das 
feit- 90  Jahren  weder  Krieg  noch  Peftjn  feinen  Qren- 
lea  hatte»  zähle  nicht  mehr,  die  Städre  mitgferech^- 
let»  ala  ungefähr  fiooMcnfchenauf  die  Qaadratmeil^^ 
iTor  eisigen  Jahren. anbtftand  eine  Sfxu  rom  Schwär» 
Bern  unter  rullifchen  und  liafiandifchen  Bauetn ,  diia^ 
geh  vorfetzHch  Telbft  caftrireen/  Und  die  Aeltci^n 
Fahlen  oft  ihr  Elend  leMafter  fftr  die  Kinder^  Dar- 
ii|B  heg:leiret  die  lettifche  Mutter  ihren  Neugebornen 
>htte  Leid  zu  Grabe»  .indem  fie  fagt:  »tbeifer  jetzt» 
ila  wenn  er  erft  vielBrod  gegeffen  hätte !  «<  -^  Die- 
Err  einzige  Zug  erfchöpft  allea ,  waa  maa  wider  die 
ahmenf^blicha  Lelbeigeuicbaft  fagea  kana^ , 

EKBAÜÜNGSSCnRlFtEtii 

Xeifzig.  h*  Vofs  a.  Comp.:  Politifcke  PredigiiUp 
Toa  M.  Qoh.  ZtLcfi.  Uerfmznn  Hahn.  Prediger 
nnd  Katecheten  an  der  Petrikirche  za  Leipzig. 
Erftea  fiändchen.  1797.  Xlt  u.  250 S^  g.  {16  gr) 

1^  St.  PfiTKnsBüRe  u.  LEiFzin,  in  der  Dykifcben 
y  jBuchh. :  Beiftras  zum  Nachdenkffn  %ber  wichiigi 
VorfiUe  unfers  Zeitalters  in  einigen  Retigionsvor- 
tragen,  aebft  einer  Vorrede  fiber  die  Frage:  oh 
man  birgärtiche  Vorfälle  amf  die  Kantet  hringsn 
dürfe?  von  ^oacJüm  ChtffiiemGrot ^  Prediger  bey 
der  deuffcheo  Cachariuen genieine  zu  St.  Peters- 
hurg.  1797.  XVI  u.  142  S.  gr.|.' 

Beide  Vff.  der  verUegf^nden  Fredigten,  hafndeln  In 
ihren  Vorreden  die  nämliche  Furage  ab»  und  beant- 
worten fie  auf  diefeibe  Weife«  beide  bearbeiten  in 
ihren  Vorttägen  iait  dialalbtn  Macema,  aad  ftina^ 


tuen  in  ihren  ä[rttndiSt£«m  itnd  -ÜrtlMflfefl  beynahe 
TQlljg  uberein ;  Botwickelung  aber»  Stil»  Darteil nng 
—  mit  eineai  Worte  alle« »  wa^  zur  änfaern.Form  ge- 
hört, ift  fehr  rerfchieden*  Der  Vf.  ron  Nr.  i»  hat 
yiel  Anlage  zur  ächten  Beredfamkeit»  eine  grofaeGe*  ^ 
wandtheit  in  der  DarfteUung  einea  6edankena  von 
allea  möglichen  Saiten »  und  einen  bis  zur  Uet»p]gkeit 
an  Ideen  und  -Worten  reichen »  fehr  lebendigen  Vor- 
trag; dem^nn»c  ^bsr  such  eine  gewiiTe  Begierde  des 
Vff.  fich  felbft  reden  zu  hören »'  und^  ela  Üii v  ei  zuugeä 
deiftilben  anmerkt»  etwas  ron  den  wagzuüreichen» 
was  im  erili^a  Feuer  niedergefchrieben  ward ;  der  da^ 
durch  bisweilen  fcltwarer  zu  verfolgen  nad  zn  fäif- 
fea  wird»  als  er  es  in  einer  Predigt  feyn  darf-  Dia 
£ntwickeluag  der  Sätze  ift  zum  Theil  mehr  fut  den 
Katheder  als  für  die  lianzel  geeignet»  und  die  £f^ 
läuteruttg  derfelben »  ron  fp  mannichfattigen  und 
gründlichen  Kenntnlderi  fie  auch  zeuget»  ift  oftmals 
zu  weitläufrig»  und  muts' d«n  ungedbtea  Zuhüref 
von  der.  Hauptfache  abführen.  In  Nr.  t.  herifcht 
durchaus  Siinpllcität  und  Anrpruchslongkcit^  ein 
leichter  Flufa  4er  SpifAcha  und  der  Ideen»  Deutlich-' 
keit  und  Gemeinfaf&lichkeit  im  Ausdruck  und  ii^deof 
y^'^anduDgen ;  aber  es  ift  auch  uic^t  za  leugnen^  dafa 
es  zu  fehr  an  Wärme  und  Eindrin^lklikeit  fehlt»  fo 
dafs  der  Zuhörer  zwar  mag  unterrichtet,  aber  ^e- 
wifs  nicht  erbaut  werden  fe/n»  trenn  man  fich  un-* 
fer  diefem  Worte  immer  eine  Erweckung  religiqfer 
Geföhle^  eine  andächtige  Stimmung  des  Gemütha 
hinzudenkt.  Wena  dbrigena  Hr.  6.  £awohI  bey  fei- 
nem populären  Vortj-age  r  als  bey  feinen  Ermahnau' 
gen  und  Warnungen  allein  die  niedern  Stande  in  de^n 
Attgen»  and  däza  vielleicht'  feine  Urfachen  ge&abi 
hat ;  fo  hat  Hr.  H.  mit  Freymuthiglceic  and  Etfeif  ftr 
V^ahrheit  und  Tagend  auch  die  6rbfsen  der  Erde  an 
ihre  PÄicbten  erinnert.  Hätte  auch  er  nach  der  Be- 
fchaffeaheit  feiner  Lage  diefes  unterlaffea  können»  fa 
fiadet  allerdings  der  deakeade  nad  Vorurtheilsfrisya 
Lefer  in  feinen  Predigten  a^hr  Nahrung  und  Genug** 
thuung.  —  In  dem  Stucke  kommen  beide  Vff.  wie- 
der miteinander  übefein  4  dafs  iie  -nicht  ganz  richtig 
difipaniran»  nnd  den  Hauptgedankea  des  Thema 
nicht  befiimmtgenag  JEaflen.  BeyHn.Gf.  eatfteht  dar-r 
aus  gemeiniglich  eine  röUige  Identität  dea  erften  und 
zweyteh  Theils»  woraas  aöthwendig  beym  zwayten 
TheÜe. Ermüdnag  fblgf.  Msa  fehe  z.  B.  -gleich  ditf 
Skizze  der  erßen  Fredigt.  (Jeder  Predigt  ift  eine 
kurze  Difpofition  rargedruckt.)  Die  fckre^kUchen  FcU 
gen  der  ZügeÜofigkeit  des  niedefn  Volks.  L  W'ie  ftch 
die  Zügeltofigkeit  kennhar  flacht  ?  a)  wenn  es  fich  al- 
I^  erlaubt »  was  es  na.ch  feinen  Begriffen  für  recht 
hält»  b)  wenn  ea  blofs  aas  Leidenfchaft  in^d  blindem 
Eifer  handele»  c)  wenn  es  feinen  Ausfchweifucgen 
keine  Grenzen  fetzt.  IL  Die  fckrecUiiAien  Feffgen  dit- 
fer  Z^gellofigkdt  zdgm  ßch  d(irin:  a)  es  thut  alles^ 
wozu  es  von  felnea  Anführern  gereizt  Wird;  b)  es 
widerfetzt  fich  den  ftärkften  Gründen»  durch  die 
man  es  vou  feinen  Ausfchweifungen  aSurück  halten 
will;  c)es  opfert  dea  Unfrhuldigea «  wider  den  es 
einmal  aufgebracht  ift ,  0hno  aU«s  Gefühl  yan  Mit- 
&MS1I  leid 
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leid  feiner  Wütli  a9f.  Hier  ift  jedes  Subdiuifam  des 
zweytes  TfaetU  fchoa  ia  dem  correrpondireadea  dss 
erften  Tbelli  enthalten.  Ebed  fo  z.U.  in  der  fünften 
Predigt  von  den  faljcksn  ScMüffen  ans  der  mfsvcrßand- 
nei$  Gleichhek  der  Mmfchen ;  wo  ülirigcns  arch  dfi^^es 
unxichri^  ift,  dafs  die  Schlüffe /af/cA  g^enannt  wer* 
den.  Die  Schlaffe^  find  richtige,  nar  die  Gleichheit 
ist  mirsverßanden«  —  Den  Vf.,  von  Nr.  ;r.  trtflrt  der 
angefahrte  Tadel  nur. ijB  Anfel^aoj  ^,^  drey  letzten 
fiber  äiefelbe  Materie  gehaltenen  Predigten :  Nach- 
denken  über  die  bürgerliche  Gefellfchaft;  namentlich  vok 
dem  wohlthätigen  EinßufSf  den  die  bürgerliche  GefeÜ' 
Schaft  in  das  Wohi  der  Menfchheit  hat.  picfen  Ein- 
flafs  fetzt  der  Vf.  darin  ,  dafs  ihr  dte  Menfchhert  a) 
Ruhe  und  Sicherheit ,  b)Ordauag't  c)  Lebeoserleich- 
tei^ang  and  Wohlüaad »  d)  Bildang  und  Menfchlich- 
keit  verdankt.  Hier  iit  es  erflHch  fehlerhaft,  dafs  c) 
und  d)alsTheila  aufgeführt  vinddarchgegangea  wer- 
den, da  fie  nur  Uoteribtheilungen  von  a)  und  b) 
find ,  und  der  Vf.  auch  fchoa  immer  von  c)  uad  d) 
redet  ut^d  reden  raufs,.  indem  er  da4  Wohlchätige 
voa  a)  und  b)  zeigt.  Sodann  ßnd  in  der  ganzen  Ab- 
handlang die  Begriffe:  Vereinignag  vieler  Menfchea 
aa  einem  Orte ,  burger liehe  Gefellfchaft  und  bürger- 
liche Verfalfang  einer  Gefellfchaft ,  nicht  g^örig  ge- 


fondert,   foadera  der  Vf.  braucht  das  eine  BÖd  das 
andere  Wort,  wie  es  gerade  am  beften  pafst.      Wire 
der  anfangs  anfgeftellte  Begriff  von  böi^erlicber  Ge- 
fellfchaft, nach  welchem  fie  ein,  za  einem  befilmm- 
t«rn  Zweclce  geordnetes  Ganze  ift,  beybehalfea   wor- 
den ,   fo  würde  der  zwcyte  Theil  ganz  überilüfsig 
feyn.     Ohne  Ordnung  ift  keine  bürgerliche   Gefell- 
fchaft ,  fie  wird  nicht  erft  durch  fie  hervorgebracht. 
Dieffi  fehlerhafte  Eintheilang  verleitet  den  Vf.  za  ei- 
ner ermüdenden  Vüreitläuftigkeit  und  Wf^derliolung; 
fp  dafs  diefe  3  Predigten  bay  mehrerer  Ordnung  und 
durch  Wegfchaieiden  mancher  zu  überladenen  Stelle 
füglich  auf  eine,  welche  wenigfteuS  das  getröboll- 
che  Maafs  das  Vfs.  nicht  aberfchritten  hätte,  .reda« 
cirt  werden  konüitea.     Ueberbaupt  aber  find  diefe 
Predigten  viel  zu  laag,  uad  muffen  •  w^ena  der  Vf. 
nicht  mit  einer  anyerftäadlichen  Schnelligkeit  fpricht, 
auf  anderthalb  Stundeu  dauern.     Man  deuke  felbft: 
auf  150  enge  gedruckten  Seiten  nicht  mehr  als  fechs 
Predigten.      Die  erfte  darunter  hat  nss,  um  diefer 
Ordnung  und  Ihrer  herzerhebonden  Darftelluhg  wil-  ' 
lea ,  am  heften ,   die  dritte  wegen  ihrar  Weltfchwri- 
figkeit  und  ihres  fchwerfaUrgeuGaogei»  ara  wenigii^a 
gefallen ;  und  g^gen  das  teltologifcJLe  Phitofophirea 
in  der  zwey  ten  hat  die  Qefchichte  vides  eiozuweaden« 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Oekonoxii.  Pof/iitfiM,  b.Horvith:  üeher  iUVeredt^g 
dsr  Schai^xuekt  in  den  königU  prtuftifchen  Liinien ,  zum  Ba- 
lten det  daraji  noch  nicht  unterri^litereD  LandwirtKs.  Vom 
Aratsratlie  Cur U»guft  Hubert ,  köntgl.  Beamten  zu  ZaiTen  und 
priitfl.  Ordtnsbeamrcn  zu  Friedland  in  der  Njederlaufiu  etc. 
17^7.  sBoK.  8-  (3  fr«)  ,Von  dem  noch  nicht  völlig' enrrchie* 
daneallkon^mi Teilen  Streite  ü^er  die  Ma^Udikeir  .der  Yerede- 
]fft>f  der  deuirchen  SchaaP^ucht  durch  herbey  ^efcbalTte  fpaai- 
Ä:he  Widder  uad  Schaafe  und  über  die  dadurch  zu  erlangen- 
den Vortheila  dnd  verfchiedene  Landwirthe  theils  noch  gar 
nicht,  theils  nicht  hinlängHch  unterrichtet.  Für  beide  hat  der 
Tf.  die  hier  auf  ein  paar  Bo^en  in  lichtveller  Kürze  dargQ0elU 
Cen  Beweife  jener  MÖglichkeic  und  Nützlichkeit  beßimmt.  Die 
erfl^s  folgert  er  theils  aus  den  Beaierkupf<n»  dafs  ülrerhaupt 
htf  den  Hauahaltungf  thieren  nicht  bldf»  die  befondete  Befchaf- 
faaheii  des  Klima  und  der  Weido»  fondern.  weit  imalir  die  Füt- 
terung zn  allen  Jkkrszeiten  *  uad  hauptHichlich  die  rorflchiige 
Auswahl  und  BeftifBuiung  der  Arten  zur  Begattung«  auf  die 
varsdgliche  Nutzbarkeit  diefer  Thiere  eiwen  wirkfamert  £m- 
4ufa  haben»  theils  aus  dem  durch  JS^yfpiele  der  ^efchtc^rre  bs* 
Ihitigtea  £rfalge »  den  die  Terfetzung  acr  Schaafe  und  Widder 
a^ua  Afrika  nach  Spanien  und  veri  da  nach  England ,  ingleichen 
nach  Schweden  und  Deutfchland  gehabt  hat.  Der  Beweis  des 
wirklichen  Nutzens  liegt  h\  deu  angcführien  Erfahrungen  der 
durch  die  Brggttung  der  ialändifchen  Schaafe  mit  fpanifchen 
Widdern  erlajigtcn  Ver-gröfsfrung  fowahl  der  Menge,  alsFein- 
liaic  der  Wolle :  da  naaalich  das  9«vicKt  der  Walle  von  einem 
i^Iaadi(chen  üyluicssfahasfö  kÖQhileas  3  bis  4  Pfund»   uad  von 


«iOffm  Hammel  oder  Backe  hochftens  4  bU  s  Tfani,  Vmgefen 
nach  feiner  Veredelung,  gedoppelt  fo  viel  gew^hUch  bman; 
und  da  ein  Stein  (zu   32  Pfuna)  von  jener  Wolle  gewöhn\icVi 
mit  5  bis  ((RtKlr. ,  von  diefer  aber  vrenigfteRS  doppelt  uad  oft  ' 
dfeyfach  fo  hoch  bezahlt  wird«'    Hiemic.kac  der  yf.  die  Aa-  < 
zeige  und  Widerlegung  der  hauptfachlickllen  Bin  würfe  gegen  • 
diefe  Behandlung    der    iiilaudifch^n  Schaafzucht   verbnodra.  • 
Darunter  erkennt  er  die  BedenklJchk^it  für  gegründet  uad  er- 
heblieh •  daf^  die  fpanifchen  Schaafe  und  ihtt  Abkömmlinge 
dem  Ausfchlage  oder  der  Hände  mehr,  als  andern  8cbaafc, 
s  unterworfen  find.    Dies  hat  ihn  zu  Betracktuapen  und  BeIHn* 
.  mnagen  übelr  die  BefchaATenheit  diefer  Krank  hau  uad  ihre  Hei. 
lung,  über  landesherrliche,  den Unterfchied  zwifcheii'dem  fo- 
'  genaiyncen  reinen  und  Schmterfchaafirieh^  baireffenda  Vcror^- 
nuht^en»  und  über  die  Ilülfsmittel  gegen  die  Verbraitudg  jen^s 
Ü^bf Is  veranlafst.     Zulet&t  ßnd»  nach   richdger  Anzeiga  der 
Urfachen  des  Mifs gelin got>b  der  empfohlnen  Veredelung  aivd 
des   daher  eatßeheoden  Qdifsrrauens  'dagegen .   RegelA   eines 
aweckmäfsigen  Ver^hrena  hinzugefügt  worden. 

Alles  diefes  erkennt  der  Rec.  um  fo  viel  mehr  für  richtig 
ntid  brauchbar,  da  ihn  feine  eiirenen  ökonomifchen  Wahrneh- 
mungen und  die  fich  aus  der  Veredelung  anderer  Haushalts- 
thfere,  z.B.  der  Pferde  durch  arabifche  und  fpsnifcheHengfe» 
dea  Huhnehes  durch  fchweizerifche  Bullen  etc.  von  feJbll  dsv- 
bietenda  analoc^ifche  Schlufsfolge  von  dem  Üugrunde  der  Wi- 
derfprücke  g^gen  die  rorgedachte  Veredelung  dos  ü 
Sdiaafvtdies  fchoa  lingtt  vÖiHg  überzeugt  habao« 
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l^kiFBio,  \.  Telud:  VorUmntniffederKochkunfifur 
Frai^enzimmtr ,  du  fi<ih  der  anqrdntndefi^  oder  auf- 
äbendefkRochere^  widmen  etc.  In  zwölf  Vqrlejunr 
gen  von  einer  erfahrnem  Hausmutter.  1798«  S4S  S. 

llieKochbücker,  welche  feither  in  fo  «©fserMcn- 
l-^  gc  erfchienen  find^  habe»  es  faft  alleeimziffÄnd 
Hein  mit  der  aasübenden  Kechkiuift  xu  üi«a  t  wes- 
alb  fie  nur  folchen  Perroacn  sutzen  könnea ,  ,  die 
rbon  zu  kochen  angef«agei|  haben.  Diefe  Kdch- 
Qcher  (ind  daher  noch  keine  ffchera  Wegweifer  far 
iejenigen,  denen  e«  an  den  erAen  und  allgemein- 
en ElemenUrkenntniflen  derKflcheniriffenrchafc  er- 
laogelt.  Uin  nnn  diefe  Lflcke anazufailen »  lA  gegen- 
ärtigea  Werk  ganz  zweckpafsig  untcrnenmea  und 
rhr  gut  ansgefähret  worden.  Zwar  nennt  fich  die  Ver- 
liferina  in  der  Zueignung  an  ihre  Enkelina  Grofamnt- 
fr :  allela  fie  rerfpricht  gleich  zu  Anfange  ihrer  Schrift 
ne  jugendliche  Schreibart,  oder  mit  ihren  eigenen 
Torten  zn  reden,  den  Vortrag  fo  blunentcich  zu 
achen,  als  es  nur  irgend  die  Materie  znlüfst,  ohne 
erelbe  durch  Tandeleyen  zu  fehr  zu  Terkunfteln, 
id  fie  hat  redlich  Wort  gehalten:  wie  wir  durch 
ebreve  Proben  beftätigen  köanten.  Sie  redet  ihre 
tngeB  Leferianen  S.  3  alfo  an  :  „Nun  dann,  meine 
heaerften,  geben  Sie  mir  die  Hände«  und  begleiten 
[e  mich  in  meine  kleine  Kochfchule;  hier  Enä^n  fie 
04I  ganze  Befellfchaft  junger  Frauenzimmer,  Lott- 
lem  und  Liuchen ,  Jettchen  und  Julchen  ,*  und  wie 
;«  liebf  n  Mädchen  alle  heifsen.  Wir  fitzen  nicht  za- 
mmeo  auf  dem  weichea  Sopha,  upd  lernen  tbeore 
Tch  kochen ,  fondera  unfer  Lehrfaal  ift  die  Küche ; 
er  Können  wir  die  Grundregjßln  mit  der  Ausabaag 
rrfelV«^  bequem  verbiaden.  .  Folgen  fie  u^ferm  Bey- 
ialo:  kochen  Sie  nie  ohne  Kopf,  d.h.  nieohne'Nack- 
rnkoa  and  Beunl^eilung;  aber  Terfaumea  Sie  auch 
cht,  Ihre  Hände  zu  brauchen,  denn  ohne  Uebung 
mattes  ile  aie  Meifteriänea  werdea;  Laflen  Sie  fich 
che  'darch  das  fchädliche  Vorurtheil  daron  abhalten, 
I  w^eun  diefe  Gefchäfte  Ihrem  Stande  nicht  aago- 
»fifeuvrären;  nein,  meine  Lieben,  feinen  Beruf  eir- 
llen.»  ift  ein  preiswirdiges  Gefchäft ;  und  Kechea 
kö^  doch  Yorziglich  zu  dem  weiblichen  Beruf» 
i  OS  ^loich  freylich  denfelben  nicht  ganz  .ausfället, 
trchteo  Sie  auch  nicht,  Ihrem  fchöpen  Teiat,  eder 
roB  zarten  Häaden  Schaden  zu  than.  Bewegung 
,d  die  frifche  Luft ,  welchen  fie  fich  oft  dabey  aaa- 
mtfiTen,  wird  ihre  Waagen  mit  einem  gefua* 


den  Roth  and  Weifi  malen,  fchöaer'als  die  fetnfte 
Schminke.  Und  gefetzt  das  weiche  Patzfchen  (Händ- 
chen) härtete  fich  durch  Gefchä^fte  ein  wenig  ab ,  es 
fchadet  nicht^  es  wird  dadurch  gefchickter^  ^einfl; 
.Gatten,  und  Kinder  zu  beglicken.*'  '  ' 

Da  die  angebliche  Grofsmutterdas  Werkin  zwölf 
Vbrlefungen  abgetheilet  hat,  fo  wird  es  genug  ^eyn, 
felbige  hier  als  Inhaltsanzeigen  herzafetzen.  I.  £!• 
jgenfchaftea  einer  Kuchenamffeherinn.  .  Verfchiedene 
.Arten  Ton  metfilienea  und  irdenen  Kocbgefchirren 
and  d^ren  RMnigung.  Heiz  und  WaflTer.  IL  Kochen. 
Unterfchied  de|  Siedens  und  Kochens ;  auch  nach  Be- 
fchafFenheit  dea  Wafiiirs.  Salz.  Abrchänmen.  But* 
^ter,  Eifig,  Gewürz  und  Gewürzkräuter.  Einigo Vor- 
arbeiten bey  der  Kocherey,  als  die  Verfertigung  Ton 
f' ;eröiletem  Mehl ,  Kräuterbutter,  Kcfi Uterragout  etc. 
IL  Zahmes  upd  wildes  JFleifch  und  Geflügel ;  Mor* 
tificijcen ;  das  Fleifch  lange  zu  erhalten ;  Befchafien- 
heit  des  Fleifches  undWildpretsetc.  IV.  Fifche  und 
Waiferthiere.  V.  Dampfen  und  Braten  etc.  Verfchie- 
dene Methoden  zum. Braten  und  Tabellen  dazu  elC»'' 
,VI.  PaftetÄ  /  G^wara^e ,  Farcen.,  Saucen  und  Teigar- 
ton  dazu.  Tabellen  zur  Proportion  der  lugredienzien. 
(Diefe  Anweifung  wird  für  junge  and  aicht  Junge  Le- 
ferianen überaua  em'pfehlbar  feyn  müfien.)  VIL 
Kuchen,  Torten ,  and  anderea Backwerk ,  Qeräth- 
fchaften  datu.  Ingredienzien  ^  Teigarten ,  Regeln 
'  beym  Backen  etc.-  VIIL  Verzeichnifs  Ton  Kunftwör- 
tern.  IX.  Aari<Atea  derSpeifea  undTafelbefetzung, 
Tafeklfs,*  Trachten,  Kftchenzettel,  Tirchfyftero,  Diä- 
tetik, Kochbücher.  X.  Kenntnifs  der  Speifebedürf- 
niiTe  nach  ihrer  Güte,  Zeit  imd  diätetifchen  Befchaf* 
fenheit  etc.  XI.  Dauerfpeifen  und  Aufbewahrung  der 
Lebeasmittel  etc.  XII.  Gifte ,  die  in  der  Küche  ver- 
kommen, Gegengifte;  Anhang  tou  räthfelhaften  und 
£cherzhaften  Aufgaben  in  der  Kocherey.  Wenn  ilbri- 
gena  diefe  Schrift  eine  zweyte  Auflage  erlebt,  fo  wäre 
zu  wünfchen ,  dafs  das  Trocknen  der  Gartengewäch» 
fe  nach  Eifenfcher Manier,  ingleichen  das  Vorfchuel- 
den  oder  Tranchiren  der  Speifen  an  fcbicklichep  Or* 
ten  bey  gefügt  würde.  Auch  wurde  ein  Regifter  über 
die  befondern  Materien  gar  felir  zur  Bequemlichkeit 
der  Leferinnen  dienen. 

AiTONA  a.LBir2io,  b.  K«^ra;   Neuer  Niederjad^ 
fifcnes  Kochbnehf  worin  die  jetzt  nhlichen  GericfUe 
'  von  ntten  Sorten  genau  und  deutlich  emgewiefm 
werden.  1798-  «87^..  8-  (12  gr.) 

Der  Vf.sdiefes  Kochbuchs    will   dem  Vorwarfe, 

Bücher  diefer  Art  ohne  Noth  yermehrt  zu  haben,  da- 

Tttt  alt 
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mit  zttTOrkomnien ,  dafs  «r  •  wie  der  Vorbericht  be- 
{^»  fcbofi  Toamebrerii  Freoenzinmero  die  Klage 
'gehört «  ihre  -  gewdholid^en  KocbMcher  entbiehes 
ftbermäfsigwelcläiiftige  und  ebendeshalb  unverfiind- 
licbe  Vorfcbriften.  Man  finde  auch  hie  lind  da  der- 
gleichen» welche  aufs — 3  Seiten  enthielten»  was  auf 
einer  halben  Seite  deutlicher  hätte  können  gefagt 
werdn.  Endlich  foUen  th^Ia  nnrichdge  Angaben» 
ftheila  offenbare  Copirungen  yon  Vorfchrifteii  aua 
'.andern  Kochbuchern  darin  zu  hnden  feyn.  Allen 
Kochbüchein  aber  will  der  Vf.  eben  nicht  ihren  Werth 
abfprechen.  Zu  den  guten  wählet  er  unter  andern 
eins  anter  dem  Titef:  der  Koch  und  die  Kochinn  t  und 
dts.  ]S iederf ach fijche  Kochbuch  f  von  Marcus  Loft.  Da 
aber  feit  der  Verfertigung  derfelben  fchon  viele  Ver- 
finderungen  in  der  Kocherey  vorgegangen  find,  to 
entfibblofo  fich  der  Vf«»  ala  ein  gelernter  Koch»  ein 
neuei  Kochbuch  für  Kicderfacbfen  zu  (chreiben.  Ver- 
mutblkh  find  ihm  die  oberfacbfifcbe^  Kochbilcher 
unbekannt  geblieben.  Beiloblen  will  er  andere  Ver- 
fafler  nicht  haben;  fondern  jede  Vorfchrift  ift»  wie 
er  yerfichert»  von  ihn  felbft  verfertiget,  und  grün- 
det fleh  auf  feine  eigene  Erfahrung.  Rec»  wiH  nus 
die  Vergieichungdiefer  Vorfchriften  mit  denen  in  ta- 
'dern  Kochbüchern  befindlichen  Vorfcbriften  Lefera 
und  Leferinnen  üb^rtafTen »  und  nur  noch  diefea  hie- 
bey  bemerken»  dafa  ea  wohl  eben  fo  wenig  dem  Vf. 
einea  Kochbuchea  zum  Vorwurfe  gereichen  kdnae» 
wenn  er  die  in  andern  Kocfabfichern  beiindlichea 
Kochrecepte  aiifnlmrat,  ala  ea  den  Aerzten  vorgewoir- 
fen  wird »  wenn  fie  die  von  andern  erfahrnen  Aerzteo 
'erfundenen  oder  angefahrten  Recepte  ebenfalla  ao- 
iühren  and  darauf  verweifen. 

£iirva7,  h.  Keyferr  Attgemein  brauchbares  Koch- 
buch •  oder  Anweijung* .  wü  mngjß  Frauenzimmer 
und  Hausmütter  Jckmackhafte  Sneifon  und  Getränke^ 
Backwerke  allerhand  Saftet  Fruchte f  Confituren 
.  n.  /•  Wt  bereiten,  und  Jonfii^e  okonomifche  Kennt- 
niffe  erlangen  könnep  ;  nach  eigenen  Verfol^hea  uu  d 
Erfahrungen  Anderer  zufammengetragen.  Erflffr 
Band*  1797-  396  S»  and  Einleitung  72  S,  Zwetf^t^ 
Band.  1798*  348  S.  Einleitung  36  S.  8* 

Der  Verleger  hatte  im  J.  1792  dai  kleine  Tkürin- 

gifch  -  Erfurtifche  Kochbuch  verangeha  laflen ,  und  dem 

gegenv'ärtigen  den  Titel:    das   grojse   Thüi^ingifch' 

Erfurtifche   Kochbuch  gegeben»    fand  aber  für  gut» 

bcym  Abdruck  des  zweyten  Bandes  noch  obigen  'Fi* 

(el  beyzttfQgen ,  weif  manche  Buchhändler  glaubteo» 

dafa  es  füs  die  Käcbea  aufserhalb  Thüringen  nicht 

brauchbar  I  wenigftens  der  Tite)  nicht  anlockend  g#- 

ang  feyn  möchte.    DIefen  Zweifel  kann  Rec. ,  da  ihm 

die  Speiftsng#arr  unter  Aittlern*  ui^l  hOhera  Scändea 

}b  mehrern  Beichskreifen  bekannt  ijl»  darch  die  Ver- 

JUheruog  heben  •   dafa  hier  meifiena  ganz  allgemeia 

brauchbare  Vorfchrifcen  gegeben  werden.    Daa  Werk 

ifi  auch  ttberaaa  vbllftä^dig.     Hlofii  im  Kapitel  voa 

Getränkea  fehlet  der  Obftwein,  oder  Oder  von  Aepfelü 

aad  Biraea^  ingleiehea  der  HoiAigwein  oder  Meth^ 


GetrSnke»  die  bey  guter  Zubereitaag  den  fciaea^ci. 
aen  aa  die  Seite  gefetzt  werden. 
'     Ob  aua  -zwar  wohl  cfie  Heranageberiottea  i&sSm 
Kochbaches»  da  fie  fich  als  folche  in  der  Vorredet^ 
kündigen»  mehr  für  bürgerliche  Küchea  und  die  da 
.Mittelllandes  gefchriaben  haben»  fo  haben  lie  docbnch 
die  höhera  Sünde  mit  berechnet»  da  nach  diefekfr 
ten  fttr  üe  fchickliche  Speifebereftuagea  Iftar  icda 
Nur  wäre  zu  wunfchen  gewefen »   dafa  die  verfck» 
denen  ZubereitUageu  der  Speifen  nach  dem  Anfallt 
worin  fie  fich  zur  Zelt  befinden ,  bezeichnet  Tranig 
wie  in  der  bekannten  Germershaufeafchen  Haosaui- 
ter  gefcheben»  welche  aber  in  diefem  Stücke  aod 
keine  Nachahmung  gefunden  hat.    Uebrigeaa  verd» 
nen  die  Heraulgeberfnn^n  der  gegenwärtigen  Schrift 
vieles  Lob »   dafa  fie  SprachunriehtiglLeicen  nadvidi 
nicht  überall   bekannte  Provinciatifmea  vemicdta» 
auch  die  in  die  Kochkunft  einfcblag-enden  Terciia^ 
logteea  kurz  und  gut  erklärt  hsbea.     Daa  an  Eadi 
des  zweyten  Bandes  befindliche  alphabetifche£c{ift|r 
ift  fahr  voUftäadig  uad  brauchbar. 

GESCHICHTE.  . 

Lvaa »  b.  Laadblad^  Intedmng  tU  uaman  Imi^ 
Jkap  am  Sivenfketlunt  och  Skädepetufiagar;  Jrh 
bor  Jan  och  intil  dejs.  Svenfka  Spiran  Umnades  ^ 
Kowsng  Hakan  Magnus fon.  (Anküwiffzm'näJUm 
Kenntnifs  Schwedifcher  Münzen  und  MedaiUenpom 
Anfang  OM^  bis  zu  Ende  dwrJUginung  K*Saiap 
Magnusfon.)  1796.  358  S^  8- 

Brenner  hat  fich  in  fernem  T/tfpiaras  NnvimoTaia 
;5aer.  Gothicorümf  (Boim,  1731  aaf  ij  Alpb.  4.  mtta^ 
len  dabey  in  Kupfer   gefiocbenea  Mfiazea,)  am  die 
fchwedifche  Münzkunde  allerdingaverdientgeflnchr: 
aber  aa  der  gewählten  Ordnung  war  manches  tassa- 
fetzea ».  und  verfchiedene  Münzen  waren  ?oo  ika 
überfehen.    Der  Kaozieyrath  Beroh  fucfate  in  fctacr 
Befkrifning  öfver  Svetifka  Mynt  ochKongl.  5kÄ(k-Pft- 
ningar.  Upfala  1773,  auf  i  Alf  h.  2JBog.  gr.4.)did<» 
Mängahi  abzuheilen  uad  zugleich  das  VcrzeichBib^<t 
Münzen  fortzufetzen»*  er  hätte  vielleicht  nechaekr 
leißen  können»   da  er  Zugang  zu  den  reichen  Maa^ 
fammltingen  dea  Sdniga »   der  Ktaigiau .   der  Btd^ 
der  zu  Upfaia»   dt$  kaiferl-.  Cabiners  zu  VVtenuaddtt 
königlichen  zu  Copenhagen  »  des  6rillifchen»  Benxea* 
ftjern&fcben  u.  f.'w.  unddabc^rUiogangRiirdenbeftrk 
Stempelfchneidern   hatte;  -fllein  es  fcheint  ihm  ia 
Zeit  und  andern  Umftänden  gefehlt  zu  haben»  feiaeH 
Wetke  die  gehörige  VoDkommenheit  zu  geben.  B 
fehlt  auch  fonA  nicht  an  Schriftftellern  tut  £rlact#' 
rling  der  fchwedilchen  Numismatik.    See.  hat  eiafa 
ijS^  euf  2  Bog.  ta  4.  gedruckten  CataUfgum  varianM 
usqiie  ad  hoc-tempus  editorum  operum  circa  rem  aa** 
marlämin  Suecia  vor  fich ,    W9£ia  (^  dahin  gtbibüff  | 
Schrifien  verzeichnet  find.  -   ! 

Der  ungenannte  Vf.  diefea  netiea  nnnusmatifchll 
Werks,  wovon  jetzt  nur  dereifte  Theilherauageko^ 
laeaÜbfchi^iLiadaflen  di«  AhüchtzahaliaB»  uasetwS 
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rollftSodigeNt  ofid  baffer  fe^rintft^s »   als  was  wir 
bisher  hatten »  zu  liefern.    Er  «Dtcfat  uns  mit  feiner 
Aibnchc  und  feinem  Plan  {n  der  Vorrede  bekannt.    Er 
Ibeilt  die  Münzen  ein  in  Schaumümen^  die  auf  Könige 
und  die  unter  ihrer  Regierung,  vorgefallenen  Begeben* 
heiten»  auf  Königinnen  und  die  könfgK  Kinder ,  uud 
i^ren  Angehörigen  im  Reich«  auch  roh  Ausländern 
l^e^en  den  König  un'd  das  Reich  gefchlagen  worden ; 
laSiIanzcn,  dieauf  Reichsft^nde,  BifchöfeundSrödte 
[tu  Reich  Co  wohl  als  auf  ausländifche  eroberte  Länder 
snd  Städte  verfertiget  Und;    in  MedaiU<fn  auf  einhel- 
nBifchcPrivatperfonen';    in  PotlettCf  eine  Art  Münz- 
teichen ,  die  bey  Bergwerken  uHd  gewiflen  andern 
Einrichtungen  zur  Bequemlichkeit»  im  Gatige  find» 
and  endlich  In  fogenannte  ffettons  uhd  Spietpfennfge. 
£r  iVtzt  den  Unterfcbiedzwifchen  Münzen  und  Schaa* 
münzen  feft«  davon  jene  eigentlich  zum  Handel  und 
KVandel   beftimmt  fidd   'mit    aufgepralltem   Werthf» 
sieht  fo  dtefe.    Den  Ucterfchied  einer  Medaille  und 
Hiiea  jettons  fetzt  er  nicht  in  disGröfse,  fondern  in 
die  Verfchiedenheit  des  Stempels  und  Gepräges»  wel- 
che bey  einer  Medaille  an  fectüsmaf  mehr  kofte«  als 
bey  einem  Jetton.    Die  Künft,  Stempel  für  Medaillen 
tu  fchneiden,  Ift  fehr  aU,   allein  vor  dem   17  Jahrb. 
bediente  man  Heb  noch  nicht  des  Drurkwe:ks.    Vor- 
her fcblug  inan  die  Münzen  mit  dem  [Kammer,    und 
ta  man  dsdurch  kein  /ehr  erhöbetes  Uild  erhalten 
tonnte,    fo  bediente  man  fich  anderer  Mittel  dazu» 
prägte  jede  Seite  für  (ich  aHein  und  l&thete  beide  Sel- 
en hernsch  zufammen ,  oder  fetzte  auch  das  befon- 
lers  gegolTene  BrufibiM  hernach  fo  unmetklich  aFs 
ndgllch  hinein.    .Des  gab  Gelegenheit  zuganzgcgof- 
f^nen  Medaillen.     Durch  die  Munzordnung  rom  ^o 
[an.  162$  ward  doch  verboten  t  mirScheereundHam- 
ner  zu  routizen»  fondern  es  follteblofs  mitSchneide- 
ind  Druckwerk  gefchehen.    Alle  feit  dem  Aufkom- 
nen  der  Prefle  verfertigten  gegoflenen  Münzen  rech- 
tet der  Vf.  nicht  mit  zu  den  Medaillen.     Auch  die 
bgenannten  Medaillons»   die  nur  auf  einer  Seite  ein 
}ilU  haben,  die  Bracteaten  ausgenommen»  findeigeut- 
tch  davon  ausgefchlorTeu «  fo  wfe  allerhand  bcffonde- 
e  KttufHücke.    Um  dergleichen  gekflnftehe  Medail- 
en  und  Münzen ,    die  oft  fo  genracht  Bnd  •  dafs  iie 
)rigicalen  glefchen  ,    von  letzten  zu  onterfch^iden^ 
tat  der  Vf.  13  Merkmale  zur  Ifnterfcheidung  dürfet- 
leü  angegeben. 

Die  Münzen  der  fo^enannten  Ufiionikönfge.  wei- 
he dierelbe  nicht  alsKöj^ige  von  Schweden»  fondern 
regen  ihrer  andere  Reiche  betreffen,  nimmt  der  Vf. 
Dil  Kecfct  Biehc  unter  die  fchwedifchen  Münzen  auf. 
^twas  fchwererwar  es  zu  beftimmen »  ob  folcheMön- 
:en ».  Die  auf  fchwedifche  Regenten  gefchlagen  wor- 
len«  nachdem  iie  die  Krone  niedergelegt  edier  verio- 
rtn  haben»  zu  den  fchwedifchen  Münzen  zu  rechnen 
ind.  In  Ansehung  fokher»  die  ihre  perfönliche  Hl- 
torle  betrelTen-»  giebt  er  ea  zu»  nicht  aber  in  An- 
^hung  fölcher»  wekhe  Dinge  betreffen,  die  einezr fol^  * 
^n  Regenten,  als  Regenten  einea  andern  Staats  an- 
sehen« Auch  den  Münzefl  auf  Privatpe'rfonen,  die 
tWttr  nicht  'UL  Schweden  geboren.|^  aber  doch  eine  ZtiH^ 


lang  fchwedifche  Mitbürger  gewefen  find ,  riutnt  et 
einen  Platz  ein.  Dagegen  fchliefst  er  Münzen  ober 
folche  Begebenheiten ,  daran  Schweden  mit  ander» 
Mächten  zugleich  Theil  genommen,  z.  E.  die  auf  dein 
Oliviftrheli,  den  Weftphalifchen  Frieden»  wenn  Schwe- 
dens darauf  nicht  befoi^deri  gedacht  wird»  davon 
aus;  nimmt  aber  die  fchwedifchen  fogcnannten  Pb- 
ten  und  Elippingar»  wie  auch  die  Jettoas  undFoUet- 
ten ,  mit  auf. 

In  Aufehung  der  Ordnung  der  Mdazen  felbft, 
wird  nur  auf  ihren  Werth  ,  oder  befoudera  Verände^ 
rung  in  Hinficbt  der  Ferm  und  Infchrifc  geiehen» 
und  fie  bekommen  desfalla  keine  verfchiedene  Nu- 
mern,  wenn  llevo»verfchiedencnSte»pelfdintide:s 
und  Münzmeiftern  verfertigt  oder  von  verfchiedener 
Grofse  und  Form  flnd«  Münzen  mit  eben  denrStem* 
pfl,  aber  von  verfchiedenem  Schrot,  werden  mit 
aufgenommen.  Bey  jeder  Münze  werden  »He  die  Vfll 
welche  davon  gefchrieben;  oder  £e  abgezeichnet  ha^ 
ben,  angefahrt;  find  ßr  feiten  •-  fo  wird  auch  enge» 
gtbea»  wo  Ce  zu  finden  find;  Münzen,  worüber  ibaa 
nicht  vüllig  gewifs  ift»  ob  fie  (chwedifch  find  .  will 
der  Vf.  nicht  auafcbliefsen »  doch  aber  frej  lieh  alle^ 
offenbar  falfche  oder  unbekannte  (dies  veril^bt  fich- 
Jchon  von.  felbft).  D<e  Befcbreibung  der  Münzen  ift 
ganz  buchitäbUch»  und  bey  nöthigen  üeberfetzungen 
hat  der  Vf.  daher  auch  nicht  in  Verfen ,  fondern  in 
ungebundener  Schreibart  fiberfetzt.  Bey  jeder  Mün- 
ze ift  die  Gefchicbre  zu  Käthe  gezogen,  um  den  Zweck 
(terf^iben  beftimmen  zu  kotraen;  der  Künftler  der  fie 
grfcfaUgenhst,  i ft  e b en fe  11  s  nie htvergfffen  worden,  fio 
ift  auch  ein  Mdnzmaafiftab  beygefag».  Die  Afünzen  lind 
nsch  den  regierenden  Gefchlechtern  umi  der  Folge  der 
Regenten  get^rdnet.  Aber  auf  die  Schreibart  ift  nicht 
fo  viel  Fleifs  •  als  auf  die  Materie  felbft  gewandt, 
uud  bisweilen  fpielt  der  Vf.  mit  Worten. 

Unftrehlg  wird  doch  immer  dies  Werk »  wenn  es 
vollendet  wir d »  die  »usführllchfte  und  g^uauefte Be- 
fchrcibung  fchwedifdier  Münzen»   die  wir  noch  ha- 
ben.   Nur  Schade»  dafs  aui^ier  den  auf  deraTireiblatt 
befindlichen  drey  Bracteaten,  keine  wettern  Kupfer 
dabey  find »   befouders  da  man  welfs ,    dafs  Brenner 
die  feintgen  zu  fehr  verfchöuert  bat.     Diefer  Band 
enthält  tn  vier  Abtheifungeo  nur  noch  die  Münzen  un- 
ter der  Regierung  der  Ynf  lieger  bis  zu  Ende  derRe- 
gierung  der  Falkuoger.    Frey  lieh  ift  hier  befondena 
-zu  Anfang»  fo  wie  in  der  fchwedifchenUiftotiefelbft' 
iroch  manches  ungewifs. '  (jleich  dieerftevondem  Vf. 
dem  O^rtr  bey  gelegte  Münze  ift  ungemein  zwirifellafk. 
Dsfs  es  fchon  Mtlnzen  in  Stbvredea  damsls  gegeben» 
iÜ  n?bht  zu  leugnen;.  Allein' ob- Schwede«!  (chon  eiga** 
ne  Münzen  hatte,    ift  eine  andere  Fra^e.     Von  der 
S.  4  angeführten*  und  voQ  Bexr/rd^m  frankifcbeu  Kä- 
nlge  Pipin  zugefcbriebenen  Münze  hat  doch  neLlich 
Engeflrikn  erwiefen  •    dafs    es  eine   alte   ahgcni^nte* 
deutsche  CoKaifche  Mtiuze  fey».  und  das  mag  bey  mchi^ 
rern  der  Fall  feyn^     Jeder  Abiheiliui^  (ind  auch  die 
in  der  Iie  begreifenden  Periode  gefcMageneo  bifchöf- 
liehen  jund   fiadnfchen  Münzen  u.  A  w.  b?ygefu^:>t^ 
auch  eine  Beflimmung  iJad^Berechnflug  dea  CLcbalt» 
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tfer  damaligtefl  fchwedifchcn  Münzen,  ood  der  allmä* 
llgen  VemngeruDg  ^eiTelbea*;  fo  dafs  alfo  auch  die 
frhwedifche  Münzgefci^ichte  dadarck  mauche  Erläu-. 
reBpog  erhält.  So  vrar  z.  E.  eine  Mark  PfenBio^e  vor 
goo,  noch  ein  halb  mal  fo  grof«  als  jetzt  ein  Rthlr. 
Spec.  und  I  Pfenoig  war  an  Werth  30  mal  fo  Tiel  at$ 
jetzt  ein  Pfennig.  Dsts  Gold  verhielt  fleh  dazomäl  im 
Marken  zum' Silberungefahr  wie  jetzt  in  China«  wie 
9  zu  IG.  Tahrzahlen  findet  man  auf  nordifchen  Mün- 
zen «ad  Monumenten  nicht  vor  1300  •  da  die  lateint- 
fchen  Bttcbftaben  in  Gebrauch  kamen.  Die  einzelnen 
Pfennige  waren  Ton  feinem  Silber ,  nnd  die  Haupt- 
münze f  die  gröbere  Minze  war  oft  ^oa  fcblechterem 
Korn.  Es  gab  in  den  altern  2^iteA  in  Schweden 
keine  andere  lothige  Mark  als  die  Pfenninge  Miirk« 
und  da  eine  Mark  fein  Silber  5  M;irk  Pfenninge  galt; 
fo  hielt  auch  keioe  SlarJc  Silber«  fo  wie  jetzt»    16 

Loth  u.  d.  m. 

I  ■  ■*     • 

n*.  .      ' 

BcnLiN,  in  der  akadem.  Konft-  wd  Bnchh.:  Fel{- 
jiändige  Gefchichte  (fes  franzöfifchm  Revolufions- 
ftrif/rex.     Ein  I^efebuch  fflr  alle  Stände  ,    von  Dr. 

f.  tl.  F.  Schutze.    ErfterTheil.     GcfchicWe  des 
riege's  •  vom  Anfange  deiTelben  bis  zu  Ende  des 
.dritten    Jahres    der    Frankenrepublik.   20  April 
179s—  fl3 Sept.  1795.  1797.  XIVU.354S.  gr-g. 

Eine  elende  Arbeit,  als  hiftorifcfaeCompofition  be- 
trachtet; fie  ift  in  diefer  Rückficbt  ilnter  aller  Kritik, 
welcher  in  derThst  nichts  weiter  obliegen  kann,  aU, 
-mit  Pflicht  und  GewilTen,  vor  dem  ausgehängten  Schild 
«,Lefebttch  für  alle  Stände''  manoiglich  zu  warnen. 
Denn  unmöglich  wird  doch  ein  Lefebuch  füralle  Stän- 
de eine  Schrift  bezeichnen  foUen «  .die  ohne  Wahl/ 
ohne  Beuytheihiogskraft  t  ohne  Gefchmack  aus  Zei- 
tungsnac^uirliten  zufammeiigefetzt»  und  im  ganzen 
in  einem  hochft  gemeinen  Ton  abgefafst  ifl»  mit  wel- 
chem einige ,  hie  und  da  eivgeftrc^ute  ♦  prächtige 
•Floskeln  t  einen  gatfeltfaroenContrafl  bilden  9  Üebrt- 
gens  wollen  wir  .mit  dem  Vf.. über  feine  politifchen 
Meynnngea  keines weges  recMen.  Wir  würden  ihm 
^aus  feiner  VorKebe  für  die  rranzöfifche  Republik,  die 
»er  freylich  allenthalben,  fo  gut  feine  Kräfte  es  ihm 
geftatten,  verfteckt  hervorfchimmern  läfst,  niemals 
fin  Verbrechen  machen,  wenn  er  auch  ein  fo. bedeu- 
tender AHiirter  wäre»  dafs  der  Republik  wirklich 
"durch  fe\ne  Feder  Vortbetle  verfchaflt  wurden ;  denn 
Freyheit  der  Meynitng  ift  ejn  heiligea  Recht  des  Ge- 
fchichtfcjireibers,  welches  man,  ohne  Frevel»  nie,  auch 
nur  entfernt  t  antaften  darf.  Allein  auch  bey  dem 
vpllften  Genufs  des  JS.e,chu ,  fein  Urtheil  da  •  wo  es 
angebracht  ift,  ohne  Scheu  und  Zurückhaltung  zu 
lagen,  wirden  wir  dennoch  billig  Bedenken  tragen. 
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Jn  einer  Schrift ,  die ;  wenlgflen^naclr  ^s  Vfs.  Um- 
men  W«ahn,   zu  einem    LefeMtah  für  alle  Stände M- 
ftimnstift,  durch  den  Ausdruck,    und  gelegentlidte 
j^infcbiebrel «  zuverirathen,  daft  wiresmitdereiaea, 
oder  der  andern  Parte)    htelren.     Und  follfe'derVf. 
etwa  gar  der  füfsen  HcfFnung  leben,    durch  folche 
Paptatfq  benevotentiae  9   dieGrofi^muth  nod  Gerecluir. 
keit  des  franzdiifchen  Gouvernements,  die  man  keg- 
liges Tages  fo  oft  anrufen  hört,  e^n   wenig  ru  bf» 
ftechen;  fo  fürchten  wiir  fchier,  es  werde  «litdiefea 
Götzen  nngefahr.  gehen «  wie  weilend  mit  d^n  Ibtt 
litifdhen  ,  welche  über  Land  zogen,  wrena  ibreAab- 
ter  ihrer  bedurften.     Denn,    wenn   man ^ gleich^ 
Vf.  in  feiner  Prophezeynng  leicht  beypftichteo  ktu: 
„dafs  der  beyfpiello/e  franzufiiche  Rerolntionfkric^ 
„a'ich  mit-  einem  beyfpiellofen  Frieden  fich  eodi^ 
werde,  fo  fcheint  es  doch  bis  je^zt  noch  zleBlid 
problemattfch  zu  fejn,  wie  fem  man  es  „dcui  wackm 
„Franken  (das  beiist  js  wohl  in  diefem  Fai^za  deatfck 
»»dem  Dlrectorium  und  feinen  Anhängern)  zotrtii« 
darf-,  dafs  fie  nicht  eher  ruhen  noch  raften  w^^ 
als  bis  fie  dem.  bedrängten  JElurppa  diefen  KMk 
d.  h.  einen  folchen ,  der  die  Ruhe  und  deo  ffol^ 
„ftand   diefes   Welctheils    auf  Jahakucd^rte  l^oti 
„werden  verfcbafTt  haben.''    Es  konnte  ßck  ^  g$ 
wohl  treffen,  dafs  befagte  Friedensgeber ,  ^t  dfe 
fchlichten  Friedensnehmern  über  die  Art  der  Adn 
und  des  Woblftandes^    der  diefen  ge&iiert  wrerd^ 
feil,   nicht  allerdings  einverftanden  wßno;  aoddaft 
alsdann  die  letzten  in  ihren  Stungem  IhnkikgiUgfBB 
nicht  fo  ganz  aufrichtig  feyn.,  foadero  vielmehr  fenf 
zend  in  der  Stille  -  rufen  würden:  «ictfiz  craja  Bits 
placuit,  fed  victa,  Catoni! 

So  wenig  übrigens  dem  Vf. ,  feine  -^emeiiitlici 
pragmatifcben  Reflexionen  ausgenommen,  in  d^diitf 
Werke  eigeuthfirolich  angehört;   fo  ift  es  deÄ  bc- 
merkenswer<h,,  dafs  erfelbft  von  den  vier  angika» 
ten  Beylagen ,  die  erfte  nnd  die  vierte,  naadidiift 
Vorftellungen  djer  kurtrierifchen  Landfcbaft  gtpa£e 
Eqiigrirten ,    und   die   englifchen  Refcripte  ia  te 
DiesftentlafTung  der  hannöverifchen  ,Officiere  MA 
knhurg  und  Bülow  'mit  feinen  Bemerkungen  gbÄH 
.würzen  zu  müflen.    Die»  hätte  aber  ua  Je  fi^^ 
unterbleiben  können »  als  ohnehin  die  IntcteGmhiiik 
te  gewifs  für  keine  zweckmäfsige  Be^ylage  eines U* 
febuchs  über  den  franzofifchen  Revolaicionskrieg|it 
ten  kenn.    Denn  fe  laut  auch  der  wslu'e  StaaJtSBMBi 
fo    wie    der    freymfithige  Gefcbichtfckreiber  aal 
Rechtsgeiehfte,  die  Regierung  we^en  diefer  HuIh 
regeln  tadeln  wird:  fo  bekommt  doch  deren  flcb0^ 
rechte  Tadel  einen  widrigen  Anftrich ,   wenn  .sr,i0 
unrechten  Qi'te,  und  ohne  gegründete  Hpfinungi^ 
durth  zu  nützen  1  angebracht  wird. 
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.  Bkrlik  ,  b.  Nauck :  Betftr^gi  tut  Kenntnifsäer^^ 
*  fiizverfajfung  und  jufißifJien  Literatur  in  denvreuF 
-  Ssifchen  Staaten.  Herausgegcbta  v#b  F.  P.  Bifen- 
berg,  köaigl.  pr«iif«.  g#h.  Krlagsratkt  mad  Bar- 
liaifchein  Stadtprüfiiantcn ,  und  C.  L.  Stengel, 
königl.  preufa.  Hoffifcal  und  JuttlzcoMmlffarkeym 
Cain«argericktt.  a^Bami.  170-  474  S.  3-B««rf. 
1797-  4*4  5-  4- Band.  I798-  43 4  S.  t-  (4ß^chlr. 
«ogr.> 

DiefeBeyträge  erhalten  deoBeyfall  deaPiiklicvnis» 
den  fie  rerdienen.  Der  crfte  Band  wird  fekon 
Eum  «wayteomale  aufgelegt;  und  Uekerflufs  an  iu- 
pereflanten  Auffätzen,  fetiteo  die  Ueratti^tber  in 
Stand,  den  4teB  Tchon  su  MJcbaelia  1797  zu  liefern. 
Wir  wellen  aua  diefen  drey  Bänden  nur  die  wicktigr 
lea  Abhandlungen  nennen,  und  befoodera  mavcke* 
ieramlungen  yon  Verordnungen  über  einzelne  Gegen- 
lande ,  oder  ähnliche  ftehende  Artikel  übergehen. 

IL  Band.  I.  üeber  He  Befchaffenheit  der  Bauern 
in  der  MiUeUnarli ,  Uckermavk  und  PHgnitz.  In  der 
yiittelmark  find  dreyerley  Bauern:  a)  freye  eder 
'chrifträflige ;  b)Erbbaacrn;  c)Lafsbaaern;  die  letz« 
e  Gattung  ift  die  gewöhnlichftc  und  wird  daher  ver- 
BUthet.  —  Iq  *«r  Uckermark  find  der  Regel  nach 
He  Höfe  der  Uaterthane»  der  Herrfchaft  eigen ,  und 
lie  ünterthanen  felbft  leibeigen;  doch  finden  lieh 
ittch  viele  Pachtbauern.  In  der  Prignitz  find  die 
lauerhöfe  regelmäfsig  für  erblich  zu  achten ,  we)- 
iiea  durch  einen  Bericht  dea  Kammergericbta  von 
[7'-o  bcwiefen  wird.  III.  Gutaehteu  des  Ohertribunats 
iLd  Hofrefcripte  an  das  Cafnmergericht  über  die  Frage : 
r&  eine  Ehefrau,  befonders  in  der  Mark  Brandenburg 
^nen  Solcher  Schulden ,  welche  fie  während  der  Ehe, 
)hne  Vorwijf^in  des  Ehemanns  cmtrahirt  hat,  feinem 
Viderfpruche  ungeachtet,  mit  Ferfonatarreft  heUgt, 
\dar  der  Ehemann ,  eine  fotche  Schuld  aus  den  DotaU 
re^dern  Xu  tilgen,  angehalten  werden  konme?  DaalC.Cf. 
la'tte  in  der  Appeltationainflanz  bejahend  entfckie» 
len  und  fich  ▼orzuglich  auf  vorhandene  praejudieih 
rcerindet;  weil  aber  die  Neumärkifche  Regierung 
litfea  Urtel  zu  pubHciren  Bedenken  trug,  fo  ward 
iif  crftatrerea  Bericht  ein  Gutachten  dea  Obertrib«- 
lals  anbefoblen.  Diefea  fiel  verneinend  aas,  dafern 
icht  die  Ehefrau  Handel  treibe,  oder  bey  langer 
Vbwefenhait  des  Ehentannes  in  ufum^rei  familiaris 
>  trahirt  hab^ ,  und  tiefes  Gutachten  ward  durch 
!?rHofrefcript  genehmigt.  Ob  nun  gleich  das  JBjune 
"     j,  I^  Z.  I79«>    »**•'  '«* 


mergericht  nochmals  das  Appellationsurtheil  zu  recht- 
fertigen, und  das  Gutachten  dea  Obertribunals  zu 
widerlegen  fuchte;  fo  ward  doch  diefes  durch  ein 
^aderweites  HofSrefcript  betätigt;  weil  durch  die 
Execution  in  daa  Vermögen  der  Ehefrau ,  wenn  fie 
nickt  bona  receptitia  hat,  d^m  juri  quaefito  dea  Ehe- 
manns zu  nahe  getreten ,  «nd  det  Perfonal  Arreft  als 
ein  fnbUdiarifches  Recbtsmitsel  4Dhne  Abficht  ver- 
hängt werden  würde;  da  in  dem  angenommenen  Falle 
die  Verbindlichkeit  der  Ehefrau  wäkrend  der  Ehe 
ruhet.  IV.  Inßruction  fär  die  fßdpreufsifchen  Regie- 
rungen. Da  diefe  Inftruction  aiche  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht  \frordeB ;  fo  liefern  fla  die  Heraojg. 
ganz;  die  gedruckten  werden  künftig  nur  auszugs- 
weife  mitgetheilt.  V.  Inierejfante  Erkenntnijfe.  Nur 
zwey ,  aber  wirklich  interefiant  und  gründlich..  X» 
Einige  in  andern  Sammlungen  nicht  brfindUche  Provinr  ■ 
eialverordnungen.  Diefe  find:  i)  pragmatifche  San- 
ction  wegen  der  Erbmaingüter  in  der  Graffcfaafr  Ra- 
vensberg  d.  d.  Cöln  an  der  Spree,  den  is.Jun.  1705. 
2)  Regulativ  wegen.  Anweifüng  der  Koften  auf  den 
lurmärkifcken  Eammerjuftizfond.  XI.  RechtsJatzB 
und  Nachrichten  von  markifchen  Provincial  -  und  Hndem 
hef andern  Verfaßungen.  Kurze  Auszüge  aus  rechtli- 
chen Erkenntniffen  ohne  beygefigte  Rechrsgründe. 
XlL  Durch  eint  fifcalif che  ünterfudiung  vetanlafste  Be^ 
merhungen.  In  einer  fifcalifchen  Unterfuchungsfache 
wider  zwey  Kemhändler  wegen  verbotswidrigen  Ge- 
treidf aufkaufe,  deife»  fie  zwar  überführt  und  gcftän- 
dig  waren,  wobey  es  aber  noch  auf  Ausmittelung 
der  Quantität  ankam.^wiTrde  zu  diefem  Behuf  die  Edi- 
tion ihrer  Handelsbücker  von  ihnen  verlangt.  Sie 
Ttrweigerten  felbige  nnfer  mehrern  Gründen  auch 
nm  deswillen,  weil  fie  nicht  angehalten  werden 
künnten,  ihre  eignen  Ankläger  zu  werden.  Die  Re- 
folntian  fial  dahin  aus;'dafs  fie  allerdings  dazu  ver- 
bunden wären ,  und  der  angezogne  Rechtsgrundfatz 
keine  Anwendung  leide,  da  die  Cont/atrention  felbfl  ^ 
fchoB  ausgemittelt  fey* 

Der  III.  Band  enthält :  I.  Prämiffen  zur  Befiimmung 
eines  zweckmafsigen  Grundfatzes ,  um  bey  Gemeinheit s- 
auseinanderfetzungrn  die  Theilnehmnngsrechte  atiszu* 
mittetn.  Da  boy  Thtilnng  der  Gemeindebuthuagen 
in  der  Kar-  und  Altraark,  und  befonders  in  Dröra* 
liag,  fo  weaig  der  zeitherige  Durchwinterungs-  als 
der  Land-  oder  Contributionsfufs  ein  fcfaickliches 
Pfincip  an  die  Hand  geben  konnte;  auch  der  vom 
Finanzdaportement  vorgefchlagene  acftuelle  Viebiland 
vieles  wider  fich  hatte:  fo  erfoderfe  das  Geaeraldi- 
rectorium  das  Gutachten  des  Kammergerlthta  über* 
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diefen  Gegenftand.    Dlefiet  nnterfcheidet  *3^uförderftt 
ob  Verträge,  .Ob(crven£eh  y.  dgl.  vßrband^   find 
oder  üicbt. '  Im  erlief  Falle  müiTen  fetbige  ohpe  an- 
dere Rückfichtea  zum  Grunde  gelegt;  im  letilen  aber 
der  Viebftand  eines  jeden  latereffencea  richtig  und 
zum  Maafsftabe  angenommen  Verden.    Sodann  wer- 
den die  verfchi^denen  Priacipien  9  nach  welchen  er 
ZU  beftimmefl»  und  die  für  und  wider  jedes  ftreiten- 
deo  .Gründe  unteirfncht»   und  das  Gutachten  fiel  in 
wefentlichen   dahin  aus:    „dafs   in, der  Regel  der 
ßCtuelle  Viehftand  zum  Grunde  zu  legen ,  diefer  je« 
doch  nach  den  befondern  Umftänden.der  IntereiTea- 
ten  zu  berichtigen ,   und  nur  dann ,  wenn  hiedurch 
keine  Vereinigung  zu  erreichen,   zur  Ausmittelung 
des  Futterg'ewinftes  zu  fchreiten  fey/^     Diefes  ward 
auch  mit  einigen  Einfchränkungen  vom  Geaeraldl« 
jreciorlo  genehmigt.     II.   UAtr  Jbfchofs  und  Abzugs^ 
fleuer^   befonders  in  der  Kurmark.      Der  Gegeaftaud 
diefer  Abhandlung  iA  blofs  der  Abfchofs  oder  Ab- 
fieuer ,   wenn  das  Vermögfen  nicht  aus  dem  Lande, 
fondern  nur  aus  den  Gerichten  geht,  alfo  dasPrivat- 
abfteurungs recht.     Da  Tich  die  Declaration  vom  15. 
Pec.  1787  als  das  neuefte  Gefetz  auf  den  Befltziland 
von  1777  gründet;  fo  unterfutht  der  Vf.  zuförderft 
die  Jpachimifche  Conftitution  von  15^7  und  die  Poii- 
ceyordoung  von  1540»  als  die  älteilen  Gefetze;   fo- 
dann  geht  er  die  neuern  nach  chronologifcher  Ord- 
nung durch ,  und  zieht  aus  felbigen  zufammen  drey- 
zehn  Folgerungen,    welche  fehr  richtig  und  gründ- 
lich ßad ,  und  die  ganze  Lehre  vom  Abzugsrecht  um- 
fsflen.    IH.  Vtrjiandlungm  über  das  Gejuch  tum  Enttaf- 
fung^   der  wegen  VerwahrlQfung^  eines  heimlich  gebor- 
neii  Kindes   zu  kbensmieriger  zluchthaujßrafe  verur- 
theilten  Anne  Dorothea  Dewufchack  f  aus  dem  Spandäui- 
Jfchen  Zvchthauje,      D^r  Criminaldeputation  des  Kam- 
mergerichts  war  A.nbefohlen :  die  ehemaligen  Inquifi- 
tibnsactea  aufzufuchea  und  nachzufehen,  was  daraus 
.in  Hezug  auf  das  vorher  geführte  Leben  der  Inqui- 
fitinn  oder  fonft  zu  Unterfiützung  des  Begnadiguags- 
fefucbs  zu  nehmen  fey,  und  darüber  ein  pflichtmaisi- 
gt%  Gutachten  beyzufügen.      Diefes  fiel  dahin  aus: 
dafs   die  Icquifitinn  einer  völligen  Begnadigung  io 
jßder  Rüfk/icht  würdig  fey,  diefe  auch  keinen  fchad- 
licben  Eicüufs  auf  das  Ganze  haben  könne.      £s  iil 
eiu  Muiler  einer,  vortrefflichen  Vertheidigang.    Da 
nach  demEdict  von  8*  Febr.  1765  die  Verheimlichung 
der  Scbwangerfchaft  and  Geburt  mit  lebenswieriger 
Ztirbthßusilrafe  belegt  war,  das  A.  L.  &.  aber  gelin- 
jder  difponirt;  fo  wiederholt  dies  Criminaldeputation 
ihren  fchon  vorher  gemachten  Antrag,   dafs  ihr  ge- 
haftet Verde,    die  vor  Publication  des  A.  L.  R.  in 
dergleichen  Verbrechen,  wie  der  noch  arrerirtcn  Ver-. 
brecherinn,    ergangenen  Acten  von   den  Gerichten 
abzufodern,   zji  revidiren ,  die  ergangenen  Erkenn c- 
niiTe  piit  den  nevern  Gefeczen  zu  vergleichen,  und 
auf  Ej-raäfsigttDg  der  Strafe,  in  fofern  (ve  nach  jetzi- 
gen Gefetzen  hätte  gelinder  ausfallen  Jollen,  .autra«> 
gen  zu  dürfeiji.    Diefer  Antrag  ill  genehmigt  worden, 
iind.dieHerausg..Terfprechen  zu  feiner  Zeit  von.  dem 
Refultat-e  der  diefe  Sache   zum  Gegenftas^de  haben- 


den Bemühungen  diefes  Callegi!  Nachricht  zu  gAta, 
und  gewifs  werden  fie  diu  Danlc  des  Pablicams  tct- 
dienen,    wehn.fie  mehrere   dergleichen  Qatadna 
mittheilen   wollen.      IV.  Süd-    und  Ncuofipreufsik 
Unter  diefer  Rubrik  foU  alles  dasjenige  geliefert  w» 
den ,  wa^  &th  auf  di^  Organiürung  der  JuiUzTerfti^ 
fung  in  den  n^jien  Provinzen  bezieht.       Diesratl  Ü 
befonders  zu  bemerken:    Inflructian  wegen^hurk 
Südpreufsen  herauszugebenden  Monat  yfckrtft.    Ük  Ak> 
ficht  diefer  Mönatsfchrift,  welche  untef  öffentUdiff 
Aaleituag  uad  Aufficht  herausgegeben  srerden  U, 
ift  die  Unterthanen  mit  den  Gefetzen  und  derVerftt 
fung,  unter  welcher  fie  leben,   bekannt  zu  nsckc^ 
daher  auch  einzelne  Gefetze  erklärt  werden  foUo. 
Mochten  doch  in  allen  Ländern  derglelchec  Moans- 
fchriften  eingeführt  werden !      Gewifs  find  fie  da 
ficherfte  Mittel ,  die  Unterthanen  nicht  nur  mit^ 
Gefetzen  bekannt  zu  machen,^  fonderm  auch  ikhel- 
fere  Befolgung  zu  bewirken  and  Mhrren  zo  Tcrlä> 
ten ,  da  der  Gehorchende  zugleich  die  Urfsdiea  in 
Befehls  kennen  lerdt.     YII.  htttrejfante  EfienatM^ 
Das  Waifenhaus  zu  Potsdam  verlangte  von  ifaiftii- 
capitel  zu  Brandenburg  Annaten  und  ward  stgeaW 
fea ;  diefes  Erkenntaifs  abe^  ia  der  AppeHadsana- 
ftanz  reformirt.    In  den  Ehtfcheidungsgraad»  wild 
Zuförderii  die  Entftehung  dt%  Bi^thams  uad  DosKa* 
pitels  zu  Braadeuburg ,  deiTen  Verhähniire  gegen  dei 
Pr&monftratenfer  Ordeb  und  Reformstioa,   euch  j^ 
tzige  Verfaffuag,  aus  der  Gefchichre  rear  lo-Jekrb» 
an;  mit  vieler  Belefeaheit  rorensgefeat    Denn  wird 
der  Begriff  Annaten  feftgeftellt ,  and  aas  der  Kirchen- 
gefchichte  dargethaa,  dafs  felbige  ukht«  ^eBeklag- 
te  behaupten  wollen ,    durch   das  BasVet  CoivdUiUB 
Terworfen ,  vielmehr  in  ConcordaHs  Naftonis  Germr 
nicße^  gegründet  flnd,  und  fchoa  ihren  UrfyroBg  la 
Nov.  123.  c.  3.  haben.     Ueberhaupt  zeagen  Aitklet- 
fcheidungsgründe  von  einer  ausgebreiteten  Kcaaniifi 
in  der  Reichs  * '  und  Kirchengefchichte.    IX.  Re^vf^ 
und  Entscheidungen  welche  die  ReJfortverfaJfeMg  nM 
Gegenfiande  haben.      Unter  diefea  ifi  zH  benctket 
Nr.,  4*  Entscheidung  der  ^urisdictionscornmißion,  if- 
durch  die  Cognition  über  eine  Vergiftung  durch  fib^ 
iäffige^    von  dem  Apotheker  g^chehene   verweAjA/it 
der  verordneten  Medicin  mit  einem  Gifte ,  der  Rrgiaaa{ 
scugefprochen  wird.    Qas  Collegium  Bfedicum  ha^te  iä 

die  Ünterfuchung  anmafsen  wollen! Dl<^* 

derlegungsgrunde  find  fehr  durchdacht  und  treiCesi 
aber  wohl  überilußig.  X.  Patent  wie  es  m  ifaj/fa^ 
fier  Schiilcfen  der  durch  dar  Berlin  fctie  Reitustgsipß^ 
aufzuhelfenden  hülfibedüvfiigen  Einwohnern  und  ik^ 
Gläubigern  gehalten  werden  JoLL 

M 

IV.  Band.  I.  Ufber  die  Lehnsajfecuration  von  y^ 
^un,  J717  überhaupt^  und  befonders  über  die  Ai^ 
^ung  des  §,  2r  Nr.  2.  derSetben.  Mit  bejonderer  Rii 
Jicht  jxttf  den  in  den  fahren  iTgS-lj^-  I7C5-  ***** 
dreff  Eykenntfiißd  des  Kammer gerichisMnd  Obertribuedk 
gleichförmig  t^tSchiedenen  Rechtsßieitzwffchen  demU^ 
pold  Heinrich  von  tFillmerßorf  etc.  Kläger  und  4^ 

Ftfcus  BeUagten.^^MB  Friedrich  Wülhelm  I.  diei>* 
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l«o  gAg^B  «Into  jäbrUcIieii  Gtoottem  allodificirte,  re» 
«rvirt«  er  i!ch  in  dar  aogezogenen  AiTecarfttioa :  x) 
jefamnite  auf  den  ^ufserfteo  Fall  fiehende  Lehne»  wo» 
>ey  nur  zwey  Augen  aonoch  vor^andeo;  s)  diejeni- 
>;ea  Lehog-dcer,  worauf  feit  Antritt  der  Regierung 
inwartfciiafcen  ertlieilt  worden.  .Nun  ent&ind  die 
F*rage':  ob  der  Lehnaherr  fich  auch  an  letzten  nach 
Elrledigi^og  der  Expectaaz  den  RficjkfaU  vorbehalten 
labe?  Durch  die  angezogenen  .3  gleichförniigen  Ur- 
heile ward  fie  verneinend  entfchieden^.  II.  IntneJ- 
knfe  Erkeimtnißi^  z.  B.  i)  na^h  dem  Edict  ron  ig/ 
yiay  1747  ßad  T^ftamente »' ^welche  von  Militärper- 
'oneo,  worunter  alle,  die  zur  Armee  gehören,  begrif- 
fen lind-/  dem  Generalaudtteur  übergeben  werden, 
>hne  alle  andere Soiennitaten  gültig«  v.M.  hatte  daa 
»einige  dem  Auditeur  nur  überfchiclLt,  iich  aber  Tage 
lar^uf  gegen  felbigen  dazu  bekannt.  Die  Inteftat- 
»rben  bezweifelten  die  Richtigkeit  d^a  Teftamenta« 
areil  ei  nicht  ren  demTellirer  porfönhch  übergeben; 
nfelbigem  de  (Ten  Vprnahien  fogar  in  derUuterfcbrift 
'alfch^,  ftatt  Gottlob t  Gottlieb;  auch  das  PrococoU 
licht  rorgelefen  und  von  dem  Tellirer  uoterfchrie- 
)en  worden  war,  £a  ward  aber  für  gültig  erkannt» . 
)a  durch Zfügen  ausgerahtelt  worden,  däfs  ea  wirk- 
ich  das  vonM:  errichcdte  war;  und  der  beyAufnah- 
ne  des  Pro:ocolls  vom  Auditeur  begangene  Fehler, 
ien  actum  dtpofitionis  felbll  nicht  ungültig  machen 
tonnte,  weiches  durch  vitale  Gefetzte  |iod  Rechtsieh- 
eo  erwiefen  wird.  3)  Eine  Ehe  ward  nach  g  Wo* 
hen  wieder  getrennt,  „weil  der  Ehemann,  ob  er 
gleich  tüchtig  zum  Kioderzeugeh  befunden  ward, 
Tech  pvopttr  hrevittUim  et  tenuitatem  memb^tlmrilis 
licht  im  Stande  war ,  eine  mudicina  contra  inconti- 
igntiam  eines  ach  ts&ehn  jähr  igen  Mädchens  zu  feyn, 
ind  fich  Kiagerinn  in  ibm,  ob  er  gleich  erft  28  J^br  - 
ilt  und  äufserlich  geAind  und  anfcheinend  kraftvoll 
irar,  dennoch  ftork  geirrt  hatte.*'  OieEntfcheidungs- 
^ründe  find  ziemlich  launigt.  ^  4)  Sind  Lafsbauern 
rerbus^den,  das  zu  neuen  Ba^uen  oder  grofsen  Repa- 
raturen erfoderliche  Holz  aus  der  Gemeinheide  zu 
lehmen?  •—  In  4er  erften  Infianz  wurden  fie  frey 
jefprocben ,  w«il  fie  nur  Ufufructuarii  finrf.  '  In  der 
ippellationsinftanz  aber  ward  dies  Erkenntnifa  re- 
Tormirt;  weil  die  Gemeinde  an  der  Heide  auch  nur 
!en  ufumfructumf  das  Eigenthum  aber  der  Gutsherr 
labe,  dicfe  Sentenz  ward  auch  von  Obertribunal  be- 
tätigt. V.  Süd'  und  Neuoßptmfsen,  Enthält  die 
iniialtsanzeigen  von  10  Patenten  ixnd  Pubtiäandisvoa 
E796  und  97.  Darunter  verdienen  bemerkt  zu  werden.  , 
jeneraljudenreglement  vom  17.  April  1797;  Patent 
A^cgen  Einrichtung  d^s  Juftizwefens  vom  23.  April 
t797>  P'^teot  wegen  der  Qefetze  und  Rechte,  wel- 
che in  der  Provinz  Neuoftpreufsen  gelten  und  beob- 
icbtet  werden  feilen,  vom  qo  April  1797.  XJIL 
Ueher  den  eigentlichen  Sinn  und  Zweck  dar  Verordnung 
70m  31,  Jtiigiifl  1784-  nach  weLher  d^e  Beßtztr  dar  in 
ien  Städten  häfgenen  Bvvglthnen ,  adeligen  und  andere 
Treten  Giitir  keine  ßürgerflellen  aufkaufen  und  deren 
ZubekÖrungen  zu  ihren  Gütern  einziehen  fotlen.  Die 
fkbficht  iü>  dflfa  durch  dergleichen  Veräufserungen 


die  Totalität  Aer  Stadt  keinen  Abtencfc  leldon;  uüS 
der  felbigen  dureh  Ackerbau  und  Viehzucht  znwtch- 
fende  Nutzen  nicht  entzogen  worden  foU. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

JK0MNEBUK6  u.Leifsio,  b.Sdiumenn:  ^Ugemeini$ 
Chronicon  für  Handlung  f  Künfte^  Fabriken  uni 
üanufeLcturen    überhauvt ;     oder    'BibiMthek    aU 
tes  IViffenswürdigen  f    rtüizlichm  und  Neuen  in 
vorgedafhten  Gebieten.    Herausgegeben  von  Qok. 
Chrift,  SehedeL  i.B.  1797*  ipiS.  gr.g.  . 
Ein  nutzliche  Sammlung  rerfchiedener  AuffttzOt 
unter  einem  grofsfprechenden  Titel.     Jährlich  fallen 
drej  Stdcke  von  der  Stärke  d^  gegenwärtigen  her- 
auskommen, die  zufammen  einen  Band  ausmachen.   . 
Das    vorliegende    Stück   enthält   eilf  Abhani« 
lungen.  ^       • 

I.  Dar  Commerz  nach  gefundem  Yerßandp^  beuer- 
theiltt  oder  Verfuch  einer  allgemeinen  Theorif  zur  Be- 
urtheilung  deffen,  was  der  Handlung  gut  aJer  fehmdlich 
Jey.  Gebt  befondera  auf  eine  allgemeine  Freyheit' 
des  Handels,  und  auf  Befchränkuug  der  Sorge  fQr 
Fabricafion  auf  diejenigen  Gegenftände,  welche  dem 
Klitea^  der  Lage  und  Verfaffung  eines  Lande«  vor 
dem  andern  angemeiTen  find. 

IL  Ueber  die  unpotiti/chen  Blaximenf  welche  fche^ 
feit  Jahrhunderten- die  Landesherren  .}bu  Reglements  «n 
Handeln  und' folglich  auch  zu  Cotonifirungen  verleitei 
haben  S.  rc.  EineFortfetzung  der  vorigen  Abband^ 
lung,  welche  diefen  an  fich  unftreitigen  Satz  durch 
wohigewählte  Beyfplele  erläutert*  Indefa  hätt;  det 
Vf.  doch,  eben  des  Gegenfätzea  wegen,  auch  die 
Grunde  berühren  foUen ,  welchla  unter  den  jetzigen 
Umftanden  noch  den  Coloniehandel  gewilTerm'aisen 
ausfcbliefsend  zu  machen ,  anrathen. 

tIL  Bemerkungen  für  die  9  welche  Engtands  Finanz* 
fyflem  und  feine  Bank  genauer  kennen  wollen  S.  37.  Ein 
Auszug  aus  Payne's  Decline  and  FolU  of  the  Englifk 
f^ßem  ofßnance^  welcher  jedoch ,  als  einfeitig,  nn^f 
in  manchen  Stfick^n  auf  eine  irrige  Darftellung  ge- 
bauet ,  erläuternde  Anmerkungen  möchte  *  erfodert 
haben. 

IV.  Hiftorifche  üeberficht  des  imeem  und  auswirU* 
gen  Handels  in  Frankreich  von  Cartdem  Grofsen  an  bis 
zu  Anfang  des  16  ffahtUunder^s  S.  59»  Ein  wohlge- 
rarhener  Auszug  aus  den  M'emaires  für  Vetat  du  Cbm- 
merce  par  CÜcquot  de  Beryachei  der  zugleich  manche 
interelTante  Zöge  zur  Gefchichte  des  Handels  und 
der  Landesökonbmie  diefer  Zeiten  nierhaupt  enthält« 
Die  FOrtfeczung  foü  folgen. 

y.Jltgemeifie  und  befoHdere  Üeberficht  von  Eng- 
lands Handel  und  Indufhie  S.  loi.  .Ein  iBterefTeotef 
Auffatz,  wovon  näcbftens  eine  Fortfetzuog  verfpro- 
chen  wjrd.  Die  gegenwärtige  Abtheilung  enthält 
eine  Ueberficbt  der  Laod*j(jrthfchaft  Englands/ und 
d.-ren  Erzeugnifle,  befonders  in  B^zug  auf  den  Han- 
del, der  daraus  entfpringt;  eine  Ueberficbt  der  Pro- 
ducte  der  Fifcherey,  iüwohl  auf  dem  Meere  als  in 
U  tt  tt  n  i  '  den 


711 


'ä.  L.  Z.  .SEPTIMBEIt  179^ 


W 


den  Baffen;  ^er  Pro4iicte  des  MioeralfetchSt  Wohio 
itey  t  Zinn  und  ScelnlMhlM  gehören,  welche  drey 
l^weige  zHfemmen  nicht  weniger  als  anderchalb  tau- 
fend Schiffe  hefchüf dgen »  die  grofse  Anaahl  derer 
nicht  gerechnet,  welche  alle  Jahre  Stelnkoblen  aus- 
wärts rerfahren.  Bey  den  einzelnen  Gcgenftättde« 
Verden  zngleich  die  wichtigften  Verordnungen  und 
yiattiwtegAn  angegeben,  wadurch  die  Regierung  die 
At&fnahme  diefer  Handelszweige  zu  befördern  fwchte. 

VI.  Vie  befien  Mittel  zur  Emf^rkringung  eines  of- 
fenen ,  freum  und  ungehundemen  Handels  m  jiilgemei. 
men  S.  154.  Bekannte  Wahrheiten ;  auch  nicht  durch 
die  Darfteilung  anziehend  gemacht,  oder  in  ein  be- 
fonderes  Licht  geftellt.  Ueb«rhaupt  rathen  wir  die- 
faiti  Vf.,  wie  andern,  die  fich  mit  ihm  in  gleicher 
Lage  befinden,  fich  immer  Torzugli^her  mit  befon- 
dern -Segenftänden  alslnit  dem  ÄHgemeinen  zu  be- 
fchäftigsn/  Bey  jenen  können  Ae*  durch  ihre  Kennt- 
niffc,  durch  Erfahrung,  durah  Vergleichung  mit  an- 
dern Schriften  nützlich  werden,  und  zur  Ansbrai- 
i^n^r  der  Wiffenfchaft.  infoederheit  4er  praktifchen 
Zweige  derfelben  wirklich  etwas  beytragr«.  Bey 
diefen  hingegen  werden  fie  gewöhnlich  trivial ,  weil 
es  ihnen  an  mancban  Uilfswiffenfchaften  und  wer- 
wandten  Kenntniflen  fehlt,  die  doch  z«.  einer  an^ 
fchaiflichen  und  voUftändigen  Ueberficfat  des  Qanzen 
pothw^ndig  erfodert  werden. 

VIT.  Fragment  übet  den  Verkehr  mit  Fremden ,.  und 
kUr  die  VaterlandsHebe ,  nach  Geradfinn  benrtheilt,  imd 
aigerijfen  aus  der  Völkergefdiichte  aUer  Zeiten^  S,  i63- 
Ein  unbedeutender,  und,  wie  die  Rubrik  U)irt,  dbel 
ftiliftrter  C^mmentar  zu  Priee's  treffender  Bemerkung, 
dafs  der  Handel  mit  Ausländern ,  indem  er  Gemein- 
ichaft  felbft  zwifchen  den  entfemteftenJLindern  ftif- 
te ,  daa  WehlwoUen  verbreiteL^  die  localen  Vornr- 
theilf  zefftrene,    und  jedes  der  Individuen  dahin 


bringe ,  fich  mehr  fnr  ein  Glied  de*  gtoft «a  Ganzes, 
ala  fßr  das  eines  befondera  Landes  aazufehen. 

VlII.  Gtetachtm  über  die  Präfcvippion  ^  wetdielt^ 
einem  Schiffe  fiatt  finden  feil  ^  das  wegen  CitHlconirebaM' 
de  arreßirt  ward  S.  165.  Der  Fall  ift  nicht  deatiick 
genug  auseinandergafetzt. 

IX  Bedenken  die  ZiMnngsJ&fiigkeU  oder  dasZai- 
hingsvermiigen  der  Affecnradore  biftreffend^  S.  169.  Die 
Rede  ii\  eigentlich  von  der  Verficherung  d«r  Zdi* 
Inngsfähigkeit  des  Aflecuradeitrs ,  von  welchen  G^ 
fchäft  ganz  richtig  bemerkt  wird,  dnfa  es  mit  dea 
Verficherungse^ntract  fslbft  überall  oichts  genca 
habe.  Der  Verficherer  wird  alfe  dadurch  ▼•n  fciocc 
Verbindlichkeit  keineswegs  entbunden,  undfWadi- 
Termdgen  mufs  erwiefen  feys ,  ehe  der  Ver&hem 
fich  an  den  zweyten  Verlicberer  Inilten  kann,  ief 
der  Ruckaffecnrsnz  findet  gewiffermnfsen  eia  Ba{i« 
kehrter  Fall  ftatt. 

K-  Beuifkt   das  Jlusjlre^chen  der    ünterzeidamg 
muf  einer  Potizze  die  Bezahlung 9   und  ändert  es  it$ 
eintretet  oder  nickt?   S-  171.      Die  Frage  wir<  vi^ 
Recht  bejahet«  lind  folglich  aagenonaiven,  Mda 
Verficherte,  wenn  er  die  UnterzeichiiHng  dardibn» 
eben  läfst,  ohne  haare  Bezahlung  erhalten  zahitei 
und  etwa  mit 'einem  Wechfel  ftatt  derfelbeD  sofri» 
den  ift,  nunmehr  fein  rorzüglichea  Sackt  rwtii^ 
fo  dafs ,    wenn  nachher   der  Schuldner  AUirt,  liit 
Hypothek   des  erften  Cnntracta  nicht  wieder  auf- 
leben könne. 

XI.  lieber  die  Mandlung  zu  ftd^enz  mid  U^orwe 
S,  175.      fiute  und  genaue  Nscbricht».    I4hr\ich 
laufenTIn  Livorno  gegen  5CC0  Schiffe  aüa.  T^nUtu^t- 
handel  befieht  in  Commiflions- ,  Spc^btions-,  Zw\« 
fchenhandel  und  Wech  fei  verkehr.  ,  Der  ZwUcben- 
handel  wird  Torzüglich  mit  Korn  und  Fifchen  geführt 
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aTAATSWiiimsricnATTBH.  f Ohne  Angabt  ats  Dmckoria 
imd  Vtrliei  —  Amfi^dt):  ^ornmlimg  mlUr  Mwijehßm  der  Reichs^ 
Ui^denfdepututi^n  nud  den  hevoUmaehtigUfnMinißern'  der  fran- 
\7lfehen  Repuhlik  hey  dem  C^ngrege  tu  Rafiadt  geweekJ^Hen 
Niten.  17^8.  108  9.  8-  -  Da*  ßedürfaif« .  die  eifaadiclian 
HauftuTkuHdaa  dar  FnadcnfTerhMdlaut,  t^eiU  det  gtBauaa 
Ziira»»tahaHgs  waf  •■.  warin  Ce  mit  daandar  fiaban.  tkails 
aacb  auf  baquemarD  Vcbarficbl  für  daa  auf  das  fuccilfaTa  Faft- 
fchreitan  dsrNeitociauan  aafmarkfamenBaobachtcr  aadGefchäitg. 
snann«  im  Tafcbaafotmat  vareiaigt  »u  fekaa.  ift  augaBrchain. 
lieb  In  dittfcr  Rückfickt  vardUpt  «in  Votari^haieB  diafer  Art 
a^aardln«ß  Empfehlung.  Worauf  es  aber  bey  «iner  folckeh 
aamwiuttg  baupiricblicb  ankomaat  —  möglichüe  Correcthctt 
und  ««auigkeit,  felbft  in  den  kleinflrcn  Panikein  und  Inter- 
pua<ttan«»ttcjLe|i,  ditiw  lA  fiuaFoderuiig,  die  Wer  wfht  ba- 
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friedigt  wird.  Sie  ift  zwar  bty  den  ia  Kalladt  gevtditte 
Noten  um  fo  fckvrerer  zu  erfullea,  da  felbÜ  die  XHctuM 
hier  und  da  Yariantes  oder  Unrichtigkeiten  eutha^cea«  i^ 
Tor  mabrem  den  Sinn  entftel landen  Druck fekJem  batie  aa 
iic)i  wobl  kiitea  kdapen«  Für  Lefer.  denen  die.feuue^^ 
diplomatifche  Spracke  nickt  gclüufig  genug'  ift«  katce  tBii 
durch  BeyTögttng  der  Ueberfaczungeii  •  wie  Ce  ran  dier  nid 
des  kurmainztfchexl  Direccorialan  in  den  DeputattansprotociQn 
eatbaltea  find  »  geforgt  werden  können ,  iKdoiu  bakanidich  9 
Termeidung  des  lateinifeken  ReicbsjUl^  jeder  Tfaeil  ia  Cnsn 
Mutcerfpraäe  fich  ausdruckt. 

Bis  jetzt  iimfafst- die  Sitmnilung  die  ebt  uad  swaftaigNsm 
bis  zuni  6,  Julius.  Die  Nackträge  Verdeti  au  Rafiadt  fef 
Sprinzing  fogleick  nach,  ja  oft  oo<£  rar  dar  rarfüTuagsnil^ 
gen  Saactios  geliefert» 
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OEKONOMIE. 

Faetbkkg  •  In  der  Crnzircbfn  Bochli. :  Briefs  über 
diß  Maafsregeln\  u*ekhe  der  Landwirlh  bey  der  im- 
r  mer  mehr  ßeigenden  ilwfchenmenge  zu  nehmen  hat; 
nehft.  Bemerkungen  über  die  hohen  Pachtgelder  und 
Güterpriife^  Toa  Luder  HermannHans  von  Enget. 
1797-  i3i  S.  8-  <9  P^) 

Die  lehrreiche  cod  aD^^nehme  UaterhaUung,  die 
dem  Rec  die  Befchttfcigung  mit  des  Vfa.  Torberi- 
(ea  öRoflomifcbea  Schriften  niehrmalf  verfchalFret 
l&at  er  aach  dieimi^  sieht  vergeblich  ervtrtreet.  Die 
/erhäifBiiTeder  EraJihroiigsiBittel  gegen  dierermehr- 
^  Menfchenzahl ,  und  die  Erhöhung  des  Kaafs^enha 
1er  Landgüter  .und  ihres  Pachtertraget  find  hier  nicht 
Bach  ftaatswirthfchaftlichea  Grnndlitzeii ,  wohin  Ce 
(nnächft  gehören ,  -—  jedoch  mit  vielfalcigen  Hin* 
flicken  darauf, —  fondarn  haupt(kchlich  in  Bezug 
Mif  die. Land vrirthfcbaft  in  Erwägung  gesogen,  und 
leurtheilet  worden.  Von  den  acht  Briefen ,  welche 
(iefer  Materie  gewidmet  find ,  enthält  der  erfief  als 
lllne  Einleitung  zu  den  folgenden »  die  Beforgniffe« 
Isis  eine  fich  allgemein  verbreitende  Vergrdiaerung 
les  Ertragea  detQetreidefeldernnd  der  Viehzucht  die 
Preife  der  Iftndlicben  Producta  allzu  tief  erniedrigeut 
lad  oft  einen  gäazlicbea  Mangel  ihres  Abfatzea  vei"- 
irfachea  würde.  Diefe  BeforgniflTe  werden  im  zm$j/* 
\€n  Briefe  dadureb  widerlegt ,  dafs  eine  fo  allMmetoe 
Ibennärsige  Vermebruag  der  wirthfcbafclicbea  Rr- 
Mugnifle  nicht  wahrfcheinlich  fej ,  dara  das  Bedfirf* 
llfa  derfelben  durch  mancherley  widrige  Ereigaiffe, 
kffiTawachs,  ViTetterfchädea ,  Krieg  etc.  von  Zeit  zu 
Seit  vcrgröfsert»  und  dana  dem  unbefcbidigten 
baadwinbe  ^u  einem  ftarken  oadvertheilhaften  ver- 
kaufe Gelegenheit  gegeben ,  aach.daCi.es  Aberhaupt 
iB  Abfatze  zu  annehmlichen  Preifea  bey  deajenigea 
LrUAdgütarn  nicht  fehlen  werde*  wo  (Ich  immer  ein 
eichlicher  Verrath  v6a  diefea  Erzeagaiflea  and  zwar 
roa  vorzfiglicher  Güte  beSade«  wo  »aa,  nach  dea 
ich  veräBdernden  mehreren  oder  minderen  Gelegen- 
heiten zam  Abfatze  gewifler  Prodacte«  ihre  Ilerbey- 
cfaaffuog  einrichte  and  abändere  •  fleh  mit  billigen 
Klittelpreiba  begnilge»  und  den  Verkauf  nicht  auf  feV 
mnn ,  den  erwarteten  Gewfaaft  in  vielem  Betrachte 
licht  erfflliende  hohe  Preife  verfchlebe »  bey  der  be- 
perktea  Abnahme  dea  Debita  roher  Naturproducte 
liefelben  zur  Gewinnung  inderer  mehr  verfciuäicher 
MTaaretf»  x.B.  deaBieris»  des  Branteweioa ,  der  Stär- 
fj^ ,  deaScklachtTiehea ,,  dea  juncea  Zuchtvieliea  etc^ 
fnsW^dn^  and  beftfndera  bey  4eai  aetreidohandtl 
ä.  L>  Z.  if98-  DrtMar  Bnmd. 


durch  gute  und  richtige  Maafse  Käufer  herbey  ziehe. 

Sodann  geht  der  Vf.  zu  der  Frage  fiber:  ob  nach  dem 
Verhältniffe  des  gröberen  Zuwachfea  ah  Menfchea 
a:ich  die  Herbey fchaffung  dererfederlichen  gröfserea 
Menge  aa  Ernährungsmitteln  für  diefelbee  möglich 
fpyn  werde  ?  Die  Vorbereitung  hieta  macht  der  drit- 
t$  Brief  Termittelil  einer  ausführllchea  Berechnung; 
wie  viel  Menfchea  auf  eiaer  Quadratmeile  (jede  i^u 
I2»ooo  Qusdratellen ,  und  diefe  zu  ^x,6c^  Morgen 
Landes  garechnet)  in  Räckficht  auf  Deutrchland  über- 
haupt und  das  KnrfQrßenthum  Sachlen  iafoiderheit^ 
ernähret  werden  können.  Nach  den  hirbey  zum 
Grande  gelegten  und  beftimmten  ErrodernifTen  an  Bo* 
den  zu  Wohnungen»  Hofplätzen »  zu  dea  Gewäflcra« 
VV'egea  uad  Strafsea  •  zu  dea  Heizungen ,  far  die  Fa- 
briken •  zar  Unterhaltung  A%%  Viehes  •  zur  Oewia«. 
nung  des  Getreides  und  der  Abrigcn  Lebensmittel  etc. 
(worqn  die  Anführung  jedes  einzelnen  Anlatzes  hier 
allzu  Fiel  Raum  wegnehmen  wftrde)  beftahet  das  Re- 
fultat  diefer  Berechnung  darin ,  dafs ,,  da  fchon  i5«$o($ 
Morgen^  oder  Scheffel  mittelmäfsigeo  Bodens  zur  Er* 
nSbruqg  iztS^S  MenCcben  hinlänglich  f<^n  würden, 
mud' folchergeibilt  auch  dieBevolkerunglietttfcblands 
aaf  einem  felchen  Boden  von  QoHfclding  berechnet 
werde,  auf  dem  hienach  von  einer  Quadratmeile  übrig  ^ 
bleibenden  6«eo8  Morgen  Landes,  nach  der  jetzigen 
Celtur  4«s  Bodens,  noch  looo  Menfchea  mehr,  and 
felbft  eine  Anzahl  von  4000  auf  jeder  Quadratmeile 
iluren  Unterhalt  würden  erlangen  können.  Im  vier- 
ttn  Briefe  fuciir  der  Vf.  die  Möglichkeit  der  Ernährung' 
eiaer  aoch  gröfserea  Volksmenge  zu  beweifea.  Sei* 
ae  Be  weife  gründen  fleh  zuerA  fowohl  auf  denjenigen 
Zuflttfs  aa  Lebensmitteln .  den  das  nOrdJtche  Europa 
bisher  aas  Amerika  #  durch  den  Taufchhimdei ,  er- 
Uagt  habe  und  ferner  erlangen,  werde ,  «eis  auch  auf 
denjenigen »  den  der  Anbau  der  Kartoffeln ,  des  tür- 
kifchen  Weizens»  des  Obfles  uad  felbft  derCichoriea^ 
verfchaffe.  Dnrch  alles  diefes  könne  weit  mehr,  als 
die  Hälfte  d^%  einländifchen  Getreides  erfpart»  aad 
zur  EraähruBg  mehrerer  Meafciien  angewendet  Wer- 
den. 7^  den  gedachten  Lebensmitteln  rechnet  der- 
felbe  t  aufser  den  amecili^aniGcben  Getreide  and  Reife, 
auch  foeardea  EalFee  ui;d  dleCichorten ,  und  erken» 
aet  beide*  in  diät^tifcher  und  mercanttUfcber  jluck-, 
ficht,  nicht  allein  für  uafchä<lli.ch  •  fojidem  auch  füe 
aahrhafte  Surrogate  zur  Vermindernag  de%'  Verbrau- 
ches dea  Brodkoraa^  aad  dea  erftea  füreia  vortheil- 
hefics  Auataufchungsmittel  gegen  .europäifche  Fahri- 
cate.  Diefer  Apologie  jener  Luxus  waareo  kann  jedoch 
der  Rec*  naeh  feiner  UeberxAagaag  lächt  ^eypfltch- 
teii:  da  Je»  bey  aller  Icheiab^fcca  Dichtigkeit»  doch 
XxzY  "Siaacbe 
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manche  unerweisllcbe  Hypothefea  cnd  fchwache  Be- 
greife eoihäft,  und  daberdie  ihr  entgegen  ftehenden 

EinwGrfe  keiceswegei  eotkraftet Seintf  angeführ- 

te  Behauptung  ferner  zu  betätigen »  befchäftiget 
ficb  der  Vf.  im  fünften  Briefe  mit  Nachwcifung  der 
in  der  Landwirthfchuft  vorhandenen  Mittel»  wo- 
durch allem  Mangel  an  Nahrungsmitteln  abgeholfen 
werden  könne.  Da  di^fer  Mangel  in  der  rermeyat- 
lipben,  gäozlicheB  Unfruchtbarkeit  eines  fehr  grofseo 
Tlieila  des  deutfchen  Bodens,  z.B.  in  der  Mark  Bran- 
denburg« im  lierzogthum  Lüneburg»  in  Weftpha- 
len  etc.  feinen  Grund  hat ;  fo  werden  hier  zum  Be- 
W^ife»  dafs  felbft  ein  eifehfchüfsigcr  oder felflger  Bo- 
den eben  fowobl'»  als  der  dürrfie  Flugfand ,  ur-  und 
nutzbar  gemacht^  werden  könne»  Beyfpiele  hievon 
angeführet»  unä' hierauf  theils  aus  theorettfchen 
Gründen»  theil&aus  eigenen  und  fremden  Erfahrnn- 
gen  hergekommene  Mittel  zu  deflen  BewerkftelHgung 
ftcgegeben.  Hiernächft  wird  aus  dem  Erfolge  der 
vermehrten  Düngung  und  verbefferten  Cultur  der 
Aecker  in  verfchiedenen  Gegenden»'  wodurch  maa 
die  Verdoppelung  des  vorherigen  Ertrages  der  Aern- 
teä  und  zum  Theile  noch  mehr  erlanget  habe »  und- 
aus.  den  wahrfcheinlichen  weiteren  Fortfehritten  in 
der  Landwirthfchaft  gefolgert»  dafs  »  je  weiter  fich 
jenes  Verfahren  verbreiten  »  und  je  allgemeiner  man 
diefe  Fortfchritte  Benutzen  werde,  um  fo  gewiffer 
auch  die  beträchtlichAe  Vermehrung  derErnährupga- 
mittei  zu  erwarten  fey. '  Sehr  viel  werde  hiezu  gleich- 
falls die  fehr  wohl  mögliche  und  nützliche »  in  eini- 
gen Staaten  fchon  bewerkftellfgte  Austrocknung  vie- 
ler Brüche  und  morafliger  Gegenden»  und  ihre  Ver- 
wandlung thffls  in  Getreideland»'  theils  in  Wiefen 
«ipd  Viehweiden  beytrsgeh.  Hiernach  hält  fich  di^r 
Vf.  zu  der  Behauptung  berechtiget;  dafs  Deutfchlands . 
Boden  gewifs  noch  einmal  fb  viel »  wo  nicht  noch  > 
Tiel  mehrere  Menfchen  ernähren  könne.»'  als  jetztda- 
von  leben. 

Mehr  mit  der  Landwirthfchaft  fiberhaupt»  als 
mit  jenem  Gegenilande»  flehen  die  letzten  drey  Brie-;. 
fe  in  Verbindung.  Der  fechfte  Briff  ift  nämlieh» 
nach  feiner  Ueberfchrift^Betrachtungen  über  die  hohen 
Güterpreife »  über  die  immer  höher  fteigenden  Pacht- 
gelder und  die  wahrfcheinlichen  Urfachen  hievon  ge- 
widmet; erklärt  aber  blofs  den  Urfprung  des  crfien,, 
nicht  des  letzten  Ereignifies.  Nach  des  Vfs.  Wahrneh- 
mungen und  Urtheilen  ift  die  fchnelle  Erhöhung  des 
Kaufwerths  der  Landgüter  und  deHen  bisherige  Fortr 
dauer  aufser  den  angeführten  g  Urfachen  haaptfiichlich 
noch  folgenden  beyzumelTeii»  nämlich:  dem  -durch 
die  vermehrte  Menge  des  Geldes  kerab^efnnkenen 
YiTerthe  deifelben,  und  der  hieraus  entfprningenen' 
Verminderung  der  Zinfen  vön^ausgeliehenen  Kapita- 
lien;' der  Mode  oder  ilemTich  verbreiteten  L«XBsat|S 
der  ftolzear  Einbildung;  dafs  nun  fich  durchvdta  Be- 
Htz  einiiri:  Landgutes  beföndere  VorzTüge  in  der  bür- 
gerlichen Achtung  verfchaffe;  der  mapgeihafteii 
Kehntnifs  vieler  Käufer  von  dem  wahren  W<erthe  der 
6t|fer  und  ftin^'dtu  fichera  Mittelji  zu  deffeaiEribr- 

;  dirnififichan  htiieii^^rcUiii«utin^  duSßl 
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ben  von  einigen  kaufluftigen  Landwlrtheff  aadi  iea 
durch  künftige  Melforattonen  au  erlangendenVorkhct 
lesr;  nnd  d^B^ühenPachigebotea  dcrd^ick  ditga 
.  fiiegenen  Getreide-  und  VictuaHenpreife  verasliiitti 
Yermehruug  derPachtcompetenteu.     In  den  jut^na 
Briefe  folgt  ounerft'dieUnterfuchudg  undBeautwo^ 
tung  der. Frage:  warum  die  Pachtgelder  noch  imae 
von  einem  Jahre  zum  andern  fteigen ,  uad-wanunbef 
ihnen  nicht  eben  fo »  wie  lifey  den  hohen  GoterfKF 
fen,  ein  Stillfiand  ftatt  findet  ?   Mit  gründlicher Keiat 
nifs  find  hier  zuerft»   als  Urfache  der  fortdaüreoia 
hohen  Pachtgelder»  die  Mittel  und  GelegeHheitcoca- 
wickelt»    die  den  Pachter   eines  Landgutes  io  in 
Stand  fetzen,  fich  einen  höheren  Ertrag,  ah  dtfa 
Eigenthümer  von  feiner  eigenen  Adminifiratioo  §» 
nofs»  zu  verfchafFen»   fowehl  diejenigen»  dienüt 
keinen  fchädlichen  Folgen  für  das  Gut  unddeffeaiBH^ 
tige  Nutzung  verbunden  find»   als  nach  die»  wdckf 
derfelben  zum  Nacktheile  gereichen.     Zu  itn  lerztei 
werden  mit  Recht  der  üb^rmäfsige  Anbau  dai  £061^ 
famens  (Rübfen)  und  des  Flachfes,    und  dieEiicU»' 
pfung  der  Kräfte  des  Bodens  durch  abertriebeseM« 
dünguisg»  mit  hinzu  gefügten  erlfi uterndea  Bey^»- 
len»  auch  überhaupt  das  Verfahrea  gerechaet,  dea 
möglichft  höchften  Ertrag  von   den  Getreiilelptden» 
auf  eine  Icurze  Anzahl  von  Jahren  zoni  Schideü  dof 
künftigen  Nutzung »  zu  erzwingen.    Ehea  fo  richt^ 
ift  es,  dafs  die  bisherige  und»  nmchgUerWahrfcheia» 
lichfceit »   fortdaurende  immer  mehr  zuttthmt$de  jEt* 
höhung  der  Pachtgelder  in  der  C9nc(aTeaz der groüei 
Menge  Pächter »  und  diefe  in  dem  darch  die  neseN 
liehen,   hiei; bezeichneten  Verbefiemngea  detV^ai^ 
wirthfchaft »    auch  durch  die  vergroUtrte  ^atiaag 
einiger  Zubehöru'ngen  der  Güter  bewirkten  bobma 
Ertrage  derfelben  ihren  Gruif d  haben,    Dtbia  gdiöit 
ferner»  aufser  dem  im  nächftvorhertgea Briefe «ap- 
führten  verminderten  Werthe  dea  Geldes,  itmiordi. 
Vergröfserung  des  Luxus  und  der  MenfeheaziU  Ta>> 
ur  fachten   ftärlteren  Verbräudie  der'lfindUckeaPio- 
ducte ,  und  dem  aus  beiden  entfpringendea  käffrea 
Preife  derfelben ,  nach  des  VA.  gegrfindeteB  Bcncr; 
kungen ,  dafs  der  jetzt  harrfc)iende  rpeculatinBiai 
lungsgeift  fich  vorzüglich  unter'  den  Pächtern  nfbid- 
tet  hat ;  dafs  ihnen »   nach  den  gewöhnlichen  häk 
contracte'n»  aller  überdenAnfchlag  erlangte GevivI 
allein  verbleibt»*  hingegen  die  Unglücksfalle,  weaiA 
ganz,  dach  zam  Theil  ,*  auf  den.  Verpächter  bS»\ 
nnd  dafs  auch  die  mehrere  Ausbreitung- der  Viafr 
facturen  iind  desHändels  den  Inhabern  der]laad|8M( 
wichtige .Vortheile  verfchaffen.    Aua  allen  diefeii f«» 
hältnilTen  wir^^gefolgertV  dafs  die  Haaptvrfatlie  dtf 
jetzi|ren  hohen  Ka ufpreifes  ^arLa&dgOtei' in  d^at 
■iedrigten  2jnsfufse,  und  dw  f  rlibheten  Paditgddaa 
liege ,,  dafs.  jen^  eben  fojaoge»  alj^'jpef^a  beließ 
fortdaurel>  wer^^  dafa^abinr  das  Fallen  4er  Pa^lHg^ 
der,  .be7  den  wahrfcheinlichen  weiter<*nyefb^etat 
gen.in  der  Landw^thfchaft»  «ni^cbt  leich't  zn  ema^ 
ten  feyv(S.  19).    Dies,  RelTültat  fcheint  den  Rec  nl 
detf  fönfi'ib.viel  richti^e^und  aü^tzlichea  Belettfeafil 
«tfthaltdtaden  Yoz4«rIfitzeir,  aaok  riiit  Änr  Aiaivtt* 


•4  « 


17 


Jfo.  4»S'   8CPTEMBCR  i7;f  1^ 


7it 


*       r« 


3  BHefüf  nlcM  wohläbd-ein  x«  ftimioe».  Ptnofo-. 
ftld  «iae  Erh&faeBg  des  Geld wertbs  uiiiinibikAaucli 
E^r  Kapitalziofea  erfolgt,  wird  aoch  dies  imisereise 
ermindef ptig der-Paebcgelder Terurfachen»  und weBi^. 
.er  Vf.  denaodk  die  Fortdauer  ihrer  £rliötiui>g  fir 
^ahrfcbeinlich  erkennt;  fo  folgt  hieraus  toh  felb^ 
[te^  gleich-  greise  Wahrfcbeinlichkeit  fertdattreadei^ 
loher  Kaafpreife.  Von  einer  Stockung  diefer  let^teil 
nd '  deren  U/fachen  ift  hier  gar  keine  Erwähnung  ge? 
;fiefaen.  , 

Im  QXiHtm  und  Uttien  Briefe  befchäftiget  fleh  dei^ 
f.  mit  der  Frage:    wie  kann  ein  denkender  Landl,« 
^irtk  die  üch  ihm  darlbietende  Menfchenmeage  Hö- 
renden, dafs  iie  für  ihn  fowohi,  als  für  den  Staat 
nä  für  fich  felbftfo  nützlich,  als  möglich,  befehaf- 
iget  werde?   Das  erile hiezu  angegebene  Mittel  grün- 
et fleh  auf  die  Vorausfetzung ,  dafs  das  Getreideland 
Is  ein  grof«er  Garten  betrachtet  weidea  könne •  da^ 
Ictcher Bearbeitung ,  wie  diefer,  fähig üey,  unddafn' 
er  grofse  Unterfchied  des  weit  gerjngeren  Ertrages 
on  dem  heften  Ackerlande  gegen  den  Ertrag  too 
icem  felbft  fchlecht  bearbeiten  Gartenlande  in  der 
eringeren  Cultur  des  erften  allein,feinen  Grund  habe.^ 
lach  "der  fich  hieraus  ergebenden  Möglichkeit,  aucfa[ 
en  btevon  bereits  vorhandenen  Beyfpielen  ,    durch 
ie  Baarbeituhg  des  Ackerlandes  mit  der  Grabfcheidt, 
Spaten)  und  dem  Rechen  (Harken)  eine. weit  höhere 
Nutzung  delTelben  zu  erlangen «   und  zugleich  einen 
eträchtlichen  Theil  der  vermehrten  Menfchenmeoge 
a  iine  für  die  Eigenthümer  der  Aecker,  den  Staat 
nd  de*  felbft  nützliche  Thätigkeit  zu  fetzen ,   wird 
ien  Laadwisthen  eipe  fölcbe  Cultux  mit  der  Vorficht 
nzerathea »    dafs  fie  erft  nur  im  Kleinen  oateriieia; 
aen,   und  nach  und  nach  weiter  ausgebreitet  werde, 
lierflber  ift,   zur  Kenntnifs  des  dAvon  zu  erwarten- 
eq  Erfolges,    eine  Berechnung   und  Balance   dea 
loftenauf wandes  und  dea  Ertrages ,    zu«rft  naoh  der 
ewöhnlichea  und  hierauf  dach  der  gedachten  Beftel- 
iingsart,  von  fechs  Jahren^  die  Anzeige  derdadurck 
u*  erlaflgendea  Vortheile ,  auch  eine  An weüung,»  wia 
siehe  CuHur  bewerkftelliget  wardea  köüae  ^   biazii 
;efügt  worden.     Mit  einem  eingefchaltetea  ,   a^cht 
iurchgängig  gerechten  T^del  der  Hofpitäler,  Armex^ 
ind  ArbeitshÜMfer  bringt  der. Vf.  ferner  iaVarfchlag, 
lafs  der  Landwirtb  darauf  bedacht  fey ,  den  «rbeiu- 
afen  und  oahrungsbedürftigen  Meiifchea»  b^y  ihrer 
"ergröfserten  Anzahl ,    durch  die  Ziehuag  adthiger  ^ 
Lanäla ,  Wäilerung  der  Wiefen ,  Austrocknung  der 
lümpfe,    Urbarmachung  wüfter  Felder,    BefTeruae 
1er  Wege,  and  deren  BepSanzung  mit  Bäumen,  SpiiC- 
Mn  und  Stricke.9  etc.  Befchäftiguhg  und  Unterhat 
,tt  verfchafFeö. '..    "  '  *  .  '    ! 

Der  Befchlufs  ^der  gadzen  Schrift  enthält  allge*^, 
aeine  Betrachtungen  und  Rathfchlä'ge  (Tber  die  Wieh- 
igkeit  der  LandwirthJEc^^fL,'  Über  die  Nothwandi^- 
uit  r^abey  auf  die  Xiifäiiit^  des  Brotes,  und  Fiel* 
'Chas  vorzüglich ,  uad ^ft , .  aa^'  b^^^^JT  gefchsifrea 
linläaglicbem  Vorrathe  hievoa,  auf  die  Gevrinnung 
ler  Handelsgewächfe  bedacht  zu  feyn ,  uod  äbar.di» 
Maaf&regthi«  w.etehe  fawoU'iMda  dei|.  Eigeathumern^ 


aJbi  V9a  dea  Pächtera  der  LaadgSter ,  ror  Erlaa|ruag 
des  möglichfiea  Nutzen»,  zu  befalgeA  aad ,  11m  den 
jgutea  2«ftaad  4er^iWn  sieht  blö£i  zu  erbaltea »  fM^ 
dara  auch  za  verbeiTera* 

5CHÖNJE  KÖN^rjE. 

Weiss t^rsLS  u.LBsra^o,  b.  Severia  «.  Comy.r 
g^.  Tfcofff/onV  ^ahrsziittn  mit  uatergelegtet  Coa** 
.ttructioa  and  gi^aminatifcfaed ,  hifiörifchea  ua<F 
andera  Anmerkungen  erleichtert  für  Lernende, 

^  V4U1  G.  JF.  ILetinifWMj^  W.  A*  Lehrer  der  ftanzlKl- 
fcheo  undengHfchen  Sprache  am  Lyceutniu  Wia-^ 

mar.  1798.  562  S.  gr.  8*  -      "^ 

Der  Herausgeber  wurde  x«  djjefer  Bearbeltuag  dea 
Xbgmfon'fchen  Gedicht«  durch  die  Bemerlning:  V»r- 
anlafst,  dafs  feine  Schüler,  denenerdasStad&umidef- 
fdben  empfahl,  fchon  ermüdeten  o^d  dasBucb  weg- 
legten, nacTijIefn  fie  eitfige  Seite«  durchlcfif.n  hatjea. 
Das  Gedicht  war  ihaen  zit  fchwer,  der  Sian  zu  dna- 
kel ,  und  die  Sätze  zu  verfchluhgea.^  Wena  fie'auch 
die  fchööcn  üeberfetzuagen  von  5cÄtt6arit  und  Harriej 
vor  fich  hatten, ^  konnten  fte  doch  damrt  äicht  zii 
Stande  kommen, *wena  fie  einzdaa  SteUea  erkläreil: 
feilten.  Er  entfthlofs  fich  alfo,  zur  Erleichterung  • 
diefer  M^he,  dem  Texte  d es  Dichters. die  englifche 
Coaftrucnon  xü  Profe  beyzufügea*  Zuweilen' hat  ^ 
lange  Sätze  in  kleinere  zerlegt,  fie  verfetzt ,  diePan^ 
ticipien,  wo  es  ndthig  war^  aufgelöfst,  oft  auch  der 
DeutlicKkeit  wegen  etwas  hinzugefügt,  und  zuwet 
lea  ftatt  eines  fchwereraWorteaein  bekannteres  hia- 
gefetzt.  Pabey  hat  er  jedach  den  Wohlklaag  derPc-" 
rioden ;  fa  viel  möglich  za  erhalten  gefucbt«  Mab- 
fehe  hier  eine  Probe  diefer  tat  Ganzen  •  wie^  es  uni 
dünkt ,  fchr  gelungeaea  fiehaadlaagsaxt.  Die  Verf^^f 
^a^awii:  V.426: 

TAe  Jkag  toe ,  fingteJ  from  the  Herd,  whtre  Io>nff   « 
'  iie  rang*d  -ihe  traitchmgmonartk  0/  the  fkädes^ 
Before  tke  ümp^ß  driptß,    M  ßrß  in  /peed 
'.'      Se  fprightltf  puti  kh  fukh*;  and,  tmfj'd  bff  fiar»^    ' 

Ohts'aU  his  fufift   9erial  Jeul  to  ßight.  /   .  *         *' 

Jga'iMfi.^e  ireezeht  dartf»  tkut  waythe  mwe 

2o  teave  the  Uß'ening  murdefeus  ' triflftkind  s 

peception  fhert  /  the*  ßeeier  tken  the  wMs 

SAwS  Q^er  the  Keeu'  üir*d  m^untain  hif  the  ne^K  ^ 

He  hurfis  the  thickets,  gtaucet  thrü^  the  gtade$^ 

And  pUnge$  deep  inta  the  wiUefi  tfo^d^ 

Bleie  Verfe  liad  der  Wortfolge  aach  fe  aafgelftfet : 

^The  ßagtee»  ßraying  fromike  herd»  am9Wg  wkich 

t^is  trauching  mouarch  0/  the  wood  hed  ramg^d  fo  longp 

,     '-  nfl^*  «•'^  bejere  the  cs^ntingfiorm,     At  ßrß  hejprigktfy 

\,puis  hie  faith^fnfpeed';  bntYQUs'dhiffear^  gi^f  t  J^'fi  «' 

'  -gl*He  wiitdr  kimfeljl  to  ßight.    He  darts  agdhtß  the  brceze,, 

,,ik^t  Ke  ma^   leave  the  more   bfhlfat'tke^  lefeiäng  ctjt 

■    %•/  muf^eetkus^  km^%d9*  r  Skor$  deceptioml    tho^^gk  ßeetef 

^^kan  tke  windt».  wkickih>  North  Uewr^r  .the Mieem* 

•'  „ai^^d  mo»HtSt  he,  burfls  the  thickett,  an4  gUnces  tkrongh 

rithe  gludes  » '  er  plunge$  deep  isto  th*  wildeß  WQpd.*' 

XX  ^    >    ■     ;-  ^:  :-  ,  ,:-"  -,._  ,    üater 
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üaltr  «efer  Cwftrncd^n  ftehen  ferner ErkUnt»-' 
SM«  w^r^iKa  grdriieatheflf  grammatirch ,  iiiit«atdr 
mttch  hiftorifch  find;  ond  manclie  gut«kwi:eETlfiut«. 
rttoe  eebcfl.  Eadllcli  ift  «ach  noch  ein  VtKralHikiikim 
iler  fchwerern  Wörter  und  AiudrQcka  beygefögt, 
wobey  jedocli«ut  hiKg,  «uf  ihre  We^  itorkommende 
Bedetttune  Hioficht  genommen  ift.  Zu  beiden  Hülfa- 
i^tteta  bat  fleh  der  Vf.  Mufig  der  oben  gedac!i|en 
keiden  Ueberfeitungen  bedient.  Die  ganze  Arbeit  ift, 
7le  «  fdbft  erinnert ,  nur  fSeLerMode,  nicht  für 
Gelehrte ,  unternommen ;  denn  ßlr  die  letzten  wür- 
de fx  In  manchen  Stellen  zu  riel,  Is  Andeca  zu  we- 

•  CoMiRO«  b.AMj:  TanthemirriUmttr  imtfckerOieh' 
ter  ;  mü  «nc»  Virzeichnijfi  ihrer  Werke.  179$.  XX 
».3I8S-  8^  (22  gt.) 

Man  weifa  fchoff #  dafa  etn  deutfches  Pantheon  in 
feiner  ArchHektor  hinter  der  fcbtoen  Bauart  einea 
Jfömifchen  oder  eInea  Londoner  und  PanferQebäudea 
AiefeaNamena  ziemlich  weit  zurück  zu  Weihen  pflegt; 
Jndfo  wlrdaitt:h  der  Titel  iV/r/Bocha  keinerehr  hohe 
Irwartungen  erregen ,  faprachtig  er  auch  lautet.  Ea 
m  ein  ziemlich  dürfdg  zu&mmengefetztea  Gebäude 
nua  bekannten  und  ziomlich  «rhcsinchten  Materialien. 
Vornehmlich  fchelAt  Schmidts  Nekrolog  und  Meißfs 
CWrakteriftik  deutfcher  Dichter  den  teichJlchften 
ft«vtrar  hercegoben  au  haben.  Ganz  bequem  war 
1?Ä  iy^FüHong  mehrerer  Seiten  daa  Hülfamittel, 
die  Bteift^r  der  Gedichte  jeder  rejnfollenden  Biogr* 
Shie  und  CharakteriWk  «elgon  zu  Inffen.  •  Ton  der 
JchrejbW  de*  VA.  lefe  man  Wer  ein  W  P'^Jf^f^S 
daa  Eine  •«•  der  Zueig.ungafebr|fc:  ..rtoWe  Mufen. 
.\ihr  iärtficbeBüf gerinnen  dea  fcohen  Pmdea,  Ar  ge- 
VaMiee  Freundinnen  dea  fttllenNichdenkena  in  mei* 
"nerftlnft^kelil  Ihr  gönntet  mir  daa  gewünfchtu 
V^rffhueen ,  meine Preuftd4:haftaMebegegen,n|eincn 
ÄTBu;Urd  zu  fiuftern  •  da  ich  IM  die  Erft- 
lin«  mdner  «terarifchen  Arbeiten  widme.  Treur 
^'derrott  WiÄ  *e*^  ^•^•'  ««i««*  thf  uerften  Freun- 


p^e  t  einen  Mann  Tom€fthetifichoa  G^fcfMUtehe,  itt 
9)fen  fleh  £ber<|ach«  in  der  Landdeckancey  hticso 
„fitdt'»  Würzburger  Biisdmma,  geiegco«  freuet«  4ca 
,1  Weihrauch  dea  Dankea  ftreuen.** —  Dan  z;weytcCef 
folgende»  ü^ttert  betreffende  3telle:  MSeiaAndeakM 
;,wird  euch  unter  vna«   wenn  gleich  daol^bare  Mss- 
;«fchen  ihm  in  der  Jotianneskircbe  ia  Leipzig  undttf 
^fihren  Gütern  keine  Denkmäler  er  rieb  cec  halten,  m 
trSegco  bleiben.     Denn  fo  lapge  die  Deutfchea  iki» 
#«jetzfge  Sprache  rerftehen «   werden  fie  dii^.Gelkit- 
^ichen  Schriften  lefen ;  und  wenn  gleich  diefe  Ef^ 
i^bm  ihre  Grenzen  leiden  follfe;  .denn  ungearifstt 
»^die  Bewunderung  und  Unfterbltdkkcit,    weickatr 
^. Werke  dea  Geniea  erwarten  köniiea  ,  durch  die  Fw^ 
«itfnderlichheit  und  Abwechfelung  i    denen  der  Gl* 
fyfchmack  der  Nationen  unterworfen   ift;  fo  wndn 
f,doch  die  Menrchen  GeUert^s  Charakter  verebeo^iii 
„lange  fie  die  Togend  kennen;    und  diefe  Zeit  il 
»«unbegrenzt:^'    W^as  an  dief^  letztes  Periode  Gtfaa' 
dea  ift«   gehört  freylich  Gera»*«»  der  feineo  Häaä 
AufTatz   über  Qetlerfs  Schriften   sod  Chanktcr  h 
fchlielst:  „So  lange  die  Deadchea  ihre  jetz^i^ 
^che  rerltehett«  werden  fie  die  Geller tfchenidritat 
«»tefen^  diefe  Epoche  kann  ihre  Grenzen  haben:  tV« 
,,dett  Gallertfchen  Charakter  werden  ^ob  täaUm 
»«verehren,   (o  lange  fle  die  Tufend  kenneo;  ixi 
MdiefeZeit  ift  unbegrenzt.-'*  tfeberha^pt  wfirdedett 
Vf.  gar  wenig«  Ufk  fo  vitdwV 'Sii<hmi'^ti  hleXbttk 
wenn  man  ihm  daa  erborgl^^Sefieder  aoari^pien  W0Q1 
te.    Die  in  fdnem  PautheoiNE||^^ 
KMß,  Hülty.  Uz.  ^mge4hrnvlßktuäi^  GeBai.  Gti^ 
/tenberg,  Qejsnmr^  U^üer.    KÜfls^^  UdKaier  «aA 


TBnruosN »  b.  Cotta :  D.  B.  JVonUnu  Laban,  i» 
a4a  8.  8*  (k8  er.)  Ift  daa  in  dien  demMbrn  w 
lag  unter  dem  Titel  erichionene  Bu^ ;  liifi^ 
fidee^fÜrdieffugetuL  Erftes  Bio/chan,  (PieMk 
davon  f.  A.  L.  Z«  1796.  No.  6^  « 
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eai  erztQKte  to  waa  am  nicbl  z«  6e6cbt  kemaica, 
durch  eie  aauc^ft^i  ufld  rörtreffilcliftea  Scfartftten«  4e»  Ta 
Attslaeiet  •    welcbe  in  dierem  FacVs*.  beriuft^iitoni»eB 
BieüTaUien  der  fiänäe  uniami^dfe;  .4ud  d«ucfcii«  ] 
nnd  we  es  möalich  war,  auch  tu  ürMiz^ImcIter  und 
ffn«ka.angerii^.it.    Am-ScUttAift^üi-detukkea 
R^ifter  anpebeaft. 
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GESCHieHTB. 

l)  L02l0<yff^!  He/tofTf  de  Vaimimfitaüon  iesJiMM^ 
ces  deta  reptMi^uc  fvßmgoije-  pendawt  VoMnes  t7f^* 
par  Sir  Francis  d^hem^h.    I79^*  8* 

#)  BuRLtii ,  b.  View^  d.  «.:  Qefchichte  ,der  Fran- 
Mfijohtn  Finamiadmmißration  im^^kr»  1706.  Aus 
dem  Fffaazößfchen  das  Ritter  ct'iufrnoif  flberretzc 
und  bis  zu  Eude  des  April  179?  f^rtgefOhrt  von 
Friedrick  Qentz.  1797.  XXXVUl  u.  456  S.  g-    . 

Der  fcbsrffiaBiga  Varfaffar  diefer  wicbtfgan  Schrift, 
welchar  ifga  ialn  Vaterland  Genf  retlaiTeamufi^ 
le  9  well  er  z«  der  ron  dem  fraszöllfchea  Hofe  nn- 
ierdruckcan  Partaj  der  Repräfantaaten  gehörte,  wardt 
wia  CS  fcliai«t,  darch  die.  Greuel  und  das  Elend, 
welches  die  firanzöfifcbe  Rerelutlao  über  Genf  brach- 
ta ,  zuarft  bewogen ,  als  Gegner  der  raVolotianairea 
Regieraog  avftmtreten.  Man  fleht  aber  feinen  Seht  if- 
teü  fahr  bald  an  ,  dafs  mehr  lebhafrer,  in  einem  all- 
gemeinen  Gaf&hl  der  Meafchlichkeit  gegrnndeter, 
Unwille  Ihn  .geleitet  habe,  als  perfönlicha  Leiden* 
(chaft.  Daher  dar  fafte  Gang  feiner  UAterfttchnegen» 
die  Grftndlichkait  der  Aasfübrnng ,  dar  eindringen- 
de,  aber  dnrchaos  von  aller  Schmährocht«  meiftaas 
fogar  von  aller  An zdglichkeit  entfernte,  Ton.  Wenn 
er  anch'In  feinen  Fdlgarnngen  und  HTpochefan  fleh 
zuweilen  irrt ,  befonders ,  weil  er  dxi  die  Wirkung 
des  Enthnfiasmus  äberhaupt ,  und  znmal  hej  Fran^ 
zofen  ,  nicht  ganog  zu  rechnen  fcheint,  und  weder 
die  Folgen  dea  Qläcks  dar  franzölifchen  Waßen, 
noch  die  Fehler  der  Gegner  mit  in  Aufehlag  bringt, 
Co  bleibt  doch  immer  das ,  mit  fo  vieler  Sorgfalt  aua 
blofsen  Thatfachen  aufgeflellte,  Gemälde  im  höch- 
ften  Grade  belehrend  und  iotereflaat.    Wer  fleh  eine 

fröudllche,  anfchaaendeKenntnifs  von  den  bisherigen 
Oigen  der  franzöfifchen  Revolution  für  Frankreich 
verfchalFen  will ,  von  dem  über  alle  Befchreibung  gro* 
Isen  und  mannichfaltigen  Elend,  was»  wenn  man  auch 
yon  den  eigentlichen  Blatfcanen  noch  ganzabftrahirt, 
im  Innern  das  Reichs  daraus  entftaoden  Ift,  •—  der  fia« 
det  hier  den  fidherften  Leitfaden  «^der  ibn  bey  jedem 
Schritte  auf  die  authenufehen  Qiidl<in ,  die  Gefetze 
und  die  Berachfchlagungen  der  gefetzgabenden  Ver- 
iammlung,  zurückführt.      Und  wer  noch  etwa  in 
fiejiltfchiand ,  geblendet  durch  die  menfchenfireandli* 
.^en  Herzen  fe  natürliche  ^afpannte  Ervartang  hrf, 
der  fch^nen  Morgc^rötha  der  franzölifchen  Revolu«^ 
tioa ,  an  den  Zauber  der  Worte  Frsvheit  i^^  '  Qleidiß 
Aaii  gleahi;  -^  der  überzählige  fich  hier  dw9^  eig^r 
4.  &,  Z,  t7tg^  Dritte:  M»i^ 


ae  Unterfuchang ,  dafs  die  gehelligten  Rechte  dea 
Bigenthams  nie^  unrer  keiner  nach  fo  defpotifchete 
Regierang,  fo  graufam  and  in  dem  Umfange  gekränkt 
wurden ,  als  unter  diefer  angeblichen  Regierung  der 
Qefetze.  Er  lerne  darsaa,  dafs  eine  folche  Revola«-' 
tion  von  allen  Uebeln*  des  Menfckengefchlechts  das 
fchrecklichfte  ifir,  and  dafs,  wenn  auch  die  franzd« 
fifche  Nation —  wiemanes  aller'diagahoffeakana  — 
durch  ihren  Charakter  und  darch  die  uaenditch  glück- 
Kchen  Anlagen  ihres  Landee,  innerhalb  eiper  kür« 
seren  Zeit,  als ea  jetzt  fcheint,  wieder  in  das  rech- 
te Geleife  kommen  f^e ,  andsre  Nationen  fich  den- 
noch das  febrackDche  Beyfpiei  fbllen  eine  kräftige^ 
Warnung  feyn  laflen ,  Revolutionen  auf  alle  mögliche^ 
Weife  verzubeagen  and  entgegen  zu  arbeiten.  , 

Die  erfte  Schrift,  woria  d*  Iperwds  feine  Beobach-, 
tttugen  über  die  {ransOfirchen  Finanzen  vorlegte »  er- 
fehlen  Z79$  zur  Widerlegung  der  g$iftreichea  Be: 
tracktangen  der  Frau  wm  Staet  über  den  Frieden, 
einige  Zelt  nach  dam  Bailer  Frieden^fcblüA*  Er  be- 
hauptete darin,  dafa  Frankreich  den  Krieg,  und  alle 
in  diefem  Kriege  verrichtete  grobe  Thate^  nur  mit 
Hülfe  das  Papierg^dea  zu  Staude  gebracht  habe;' 
dafs  didfes  Papiergeld  fich  feinem  Ua,terg?ioge  nahe,; 
jede  Hoffaang  auf  ein  nea^  Rettungsmittel  von! 
ihnlichaf'  Kraft  vergablich  fey,  und. die  Republik; 
in  der  Gefahr  fchwebe,  eben  fo ,  wie  die  Monarchie,' 
durch  die  Finanzen  zu  Grunde  zu  gehen.  Diefe  Be- 
merkungen fetzte  er  im  September  1795  in  eiäer  be- 
fondern  Schrift:  Coup  d'Oeil  für  Us  aJJtffniUi  fdrt, 
Beide  erfchienen  nachher,  in  eiaander  gelchmoUen, 
veirmehrt,  aad  mit  dem  Gemälde  der  Revolution  von 
Genf  vom  J.  1794  zufamraengedruckt  unter  dem  Ti- 
tel: Des  Reüolations  de  France  et  de  Geneve  zu  Lon- 
don  1795.  (445  S..  in  g«)  Sie  fanden  einen  unerwar-. 
teten  Gegner  in  dem  ehemaligen  franzöfifchen  Steata- 
minifter  CMonne.  welcher  die  wefentlich^ea  -Be- 
hauptungen d^s  Genfer  Gelehrten  mit  einer  verach- 
tendenX^ichtigkoit  augriif,  ohne  ihnen  etwas  an- 
ders entgegen  zu  fetzen  ,  als  ein  richtiges  Refirl^at  in' 
Anfahung  der  Hülfsqiiellen  Frankreichs»  das  er  aber 
aus  ganz  falfchen  Vorderfatzen  ableitete.     Diefer  An- 

Sriifgefchah  zuerftim  Öctober  Heft  des  von  tMi»em 
luder,  dem  Abbe  Catonae,  herausgegebenen  Cou» 
rier  d^  Londres ;  nachher  wurden  die  Auf facze,  wo-. 
rill  er  enthalten  war,  in  einer  bafonderen  Schrift 
befa&t  uxter  dem  Titel:  Tableais  dt  VEurops  en  Nq- 
vembre  1795*  Wenig  Monate  nachher  trat  d'Ivsnms 
mit  feiner  diutten  Schrift:  Etat  des  Fininces  et  des 
Rejfoißrces  de  lA^RepubUque  Franfoife  au  i  ^mv.  iyg6 
^ryor.  Er  focht  darin  die  Grunde  feines  Gegners 
YyjT  nicht 


7n 


ALL&    LXTERi:TUR  *  ZEITITKe 


W4 


siebt  fo  weU  za  entkräften,  weil  f  e  meifteos  obne 
Bewe|j  biogeworftn  wneu ,  alr  leine  eig^encn  Be- 
tsrptffSf *n  Ztt  Teffiärlkea.  J^lesAalbea ,  wo  es  anf 
richtige  DattLeWuDg  und  treffende  Benrtheilnng  des 
Fisanzzufiaodes  ackoinmc,  ift  der  Sieg  auf  feiner 
Seite  entfcfaieden;  allein  die  Folgernnges,  welche  er 
daraus  fnr  die  zunächfl  beTorftt*bende  Lage  Franreichs 
io  Rftelcficht  anf  den  Srieg  zeg  ^  waren  ^Cch ,  weil 
iie  ^infejtig.  waren. 

'      Nur  das  traf  buchftäblich  ein ,  was  er  über  die 
FinaDzadminiftratiüQ  an  nstf  ffirfich,  und  ohne  Ruck-» 

'  ficht  auf  die  politifcben  Verhältniffe  gefagt  hatte. 
Koch  ehe  das  Jahr  1795  zu  Ende  ging,  war  das 
Afngnatenfyftem  zvfaoiiDengeftüat  ;  «nd  ob  aian 
gleich  1796  nnabläfsig  bemühet  war,  dem  heran- 
nahenden Aunnblick ,  wo  keine  Tänfchung  mehr 
Stich  halten  follte ,  Luftgebände  über  Lufrgebände 
entgegen  zu  thürmen ,  fb  Hefen  doch  alle  die£q  Ver- 
luche  vergeblich  ab,  und  die  G«retzgeber  Frank- 
reichs geftanden  e^  endlich  fich  felbft,  ihrer  Nation 
und  der  Welt  ein :  dafs  das  Reich  des  Papiergeldes 
durchaus  vorühergegangfn  Jty. 

Um  jene  letzten  fruchtlofen  Bemühungen  dreh- 
te fich  die  ganzt  fTaBZöfifche  Finanzadmintftratioo 
de»  Jahres  1796.  Ihre  Gefchichte  ift  nichts  anders, 
als  eine  Darfrellucg  des  letzten  Kampfes,  den..daa 
Bedürfuifs  eines  revolutionären  Papiergeldes  ,  >  mit 
den  BedCrfniiien  eines  ragelmäfsigen  Finanzfy/lems 
beftand.  Eine  folche  Darftellung  macht  daher- auch 
den  Hauptinhalt  des  gegenwärtigen  Werka  aua.  Es 
hat  in  der  deurfcfaen  Bearbeitung,  für  deren  Werth 
fchon  der  Name  des  \fs.  rolle  Bfirgfchafit  lalftet; 
nuch  fo  entfcbiedene  Vorzuge  erhalten ,  dafs  wir  es 
in  diefer  Gefialt  als  eins  der  lehrreiei^en  Werke  zur 
richtigen  Kenntnifs  von  Frankreich  unbedingt  ein- 
pfebUn  raüifen.  Die  deutliche,  lebhafte  Darfteliung 
und  der  fchöne  Vortrag  fetzen  ea  fegar  mit  in  die 
Cbfle  der  unterhaltenden  Schriften,  für  jeden,  deffen 
Federungen  über  blofae,  zeittödtende  Leferey  hin* 
aus  gehen. 

Das  Original  nimmt  etwa  zwey  Brittheile  des 
Ganzen  ein.  Der  Herausgeber  giebt  zuerft  in  der  Tor- 
rede eine  fehr  interelTante  Notiz  von  den  angezeig- 
ten früheren  Schriften ,    welche  fich  anf  die  vorlie- 

^  gende  beliehen.  Von  S.  335.  an  folgt^auf  120  Seiten, 
die  von  ihm  meifterhaft  bearbeitete  Fprtfetzong  des 
Originals.  Wir  finden  hier  unter  den  Rubriken: 
Papiergeld,  Geldverhältnif|e  unter  Pritatperfonen, 
Nationalgüter,  StaatsfchuM;  Abgaben ,  die  deutlich- 

'  fle  und  genauefte  Vorftellung  von  der  jetzigen  Lag^ 
der  Finanzen  in  Frankreich,  "nach  Maafsgabe  der 
Vethandluogen  des  gefetzgebenden  Körpers  vomAo* 
fange  des  Novembers  1796»  wo  d'Ivem^is  den  Faden 
fallen  tjefs ,  bis  zum  Ende  des  April  im  Jahre  1707. 
Ueberdies  bat  er  in  den  zahli'eichen  Anmerkungea 
manche  gelegentliche  Berichtigungen  und  kurze  Zu'^ 
jßtze  gleich  eingefchaltett  on4.  alle  Citetionen  mit 
den  Journalen  Yerglicben,  und  bey  den,  doch  nur  fei- 
ten ,  bemerkten  Abweichungen,  den  Text  gleich  be- 
richtigt.   Auch  erleichtert  nuch  d«  zweckmXfsigee 


Regifter  über  die  verhandelten  GegeaSände  deaW 
quemern  Gebmncfa  de»  Werks. 

Wir  heben  nun  zur  CbarakterlfirmB^  dos  QmSk 
des ,  einige  der  hervorftechendften  Züge  aus.    AJe 
weitern     Betrachtungen    durften     Cherfiäfsig  feri. 
Wer  de  nicht  felhft  aufteilt,   würcie  ihnen  chntsii 
nicht  gerne  folgen.    Jene  Facta  find  fall  alle  aus  dei 
öfientlichon  Reden  der  Depntirtea    entlehnt.    D]<fe 
allein  konnte  der  Vf.  benutzen.  Denn  faft  alle £101. 
gen ,  worin  FinanzgegeoÜfüi<Je  v^ihandeU  %uiiit, 
waren  geheime  Sitzungen,  von  deren  Gcicbichtefr 
öffentlichen  Blatter   feiten    mehr  enck alten,  ali  Üe 
AckünMguog  des-  Präfidenten :  die  Finanzcommiica 
verlangt  das  Wort.    Die  ZuCchaver  ^werden  fidi  ah 
fernen.    Man  begreift  daher,  dafs  die,  nur  grienest- 
lieh  entfchlüpftenAeufsertingen  bey  w^eitem  nicht  & 
ftarkiten  fejrn  werden. 

Als   Camus  im  Namen    der  Finanz -CoBiBn^i^ 
den  saFebr.  1796  ^nen  allgemeinen  Bericht  übfiüi 
AßigtULten  abfiattete t  geftand  er,  dnfs  man s&friiifffr 
^^  4$t58i9  000tpoc  Li^res  AlEgnaten  in  Üailattf^ 
bracht,    von  welchen  6  MUliardea  durch  dtf  Tav 
brennen   and    die   Entmunzung  weggefcbaft,  tsk 
folglich   am  ifien  Ventos  noch    39'S86*7go.ooo  in 
Umlaufe  wik'ren.    Dies  war  weit  mehr,  als  «aa  den 
Volke  jegeftanden,  weit  mehr,  ala  ^Decratege; 
nehmige  hatten.     Allein  die  Finanz*  Coamn/Sea  ^Si- 
te fchon  in  einem  vorläufigen  Bericht  bebmnt:  „deh 
In    den    Zeiten    einer    zerftörendea  ÄMarcbleg   die 
Furcht ,  ein  Zeichen ,  welches  aar  Befriedigumg  d!er 
dringenden  BedOrfnifie  oft  uni  in  Mengt  ausgefci^ 
det  werden   mufste ,    zu   fehr  htcih.  zv  "«vuitLl^en« 
die  Twrchi  den  Credit  zu  tyerrtiätUn  und  das  Velkta 
heunruhigen ,  es  nethig  gemtachi  hätte ,  die  dtsrck  D»- 
erete  angeordneten  EmiJJi(men  emigenaaaSsin  tu^» 
fehUiem." 

An  eben  dem  T;ge ,  wo  endlich  die  Affifiiira-  • 
P4atte  feyerlich  zerbrochen  wurde,  verloreadieifif 
naten  nochbeynahe  die  Hälfte  ihrea  geringen Wcrdu, 
fo  dafs  die  15,  ooo,co0i0oo  Livrcs,  vrelche  i»^ 
rectorfum  befais,  kaum  noch  5i),ooOfOCo  joderlfts- 
eent  galten. 

»,£a  ift  nicht  die  Menge  der  Affigoaten^"  katts 
Bourdtm  am  i3ten  Febr.  gebgt,  „was  üe*  fe  sM>- 
lieh  herabfetzt;  es  ift  die  Yet^w^floiig  dar  Bart«» 
die  beym  .Anbllcli.  der  Geldrerfchleudervngf.wckhi 
wir  uns  ZH.Schnlden  Jvommen  laffen,.  die  Rückkehr 
der  Ordnung  ':nd  der  Sparfamkei:  ^  folglich  auch  fit 
Wiederherdell« jg  unferrr  Finanzen  als  -unnöcÜdi 
betrachte:^.  In  At:rt  geftrfgen  geheimes  Ausfcw% 
iie  diefe  Geldvc^rfckle^dcrung  bis  zur  Evidenz^beid^ 
Ife^  wordei*" 

BfsntaheUe  verlangte  airr  aj  Febr»  die  Bellrafast 
ätr  Kfi^ib^r,  'ill:  dem  Volk  4a$.  feinlge  nahinen,  A 
;atzt«ftt  prachtigen  Tafaln  fch^velgte«,  die  nicht 
i^al  h  viel  Sthem  b.efäfsen,  dafi  fia  ihren 
eben  Refcbthura  einfgerwaarsen  verftecken  fdl«* 
Guy  Verron  fagte:  ein  Heer  von^  Blutigcln  habe  ich 
von  Anfange  d\5r  Rcvolurion  an,  auf  den'SraatiW' 
fer  geworfen:  iber  feit  einem  >hro  (a(/o 
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espiefT0's  FaU)  habe  ihre  Ceträftfgkeit  hU  auf  eiaett 
irad«  der  ia  der  QefcUchte  oiiae  fieyfyiel  fey,,xtt- 


Im  Rath  dar  Alten  UefB  Düfont  von  Nemours 
icn  iften  Febr.  die  Regierung  Ausgabe •  Fonds  fa- 
lben in  der  AbfcbafTuDg  ei oiger  taufemd  Fehler,  ei" 
ler  Million  von  Vergehungen,  einer  Milliarde  Ton 
difsbrfc'uchen.  Widerlegt  erft,  xicff  er,  diejenigen, 
tle  da  behaupten,  die  RepubHk  bezahle  zweymal  f» 
lel  Ratienen,  als  fle  Vertbeidiger  zähl<.  - 

Pennoch  fetste  man  unter  dem  Kamen  der  T^r- 
tforiatSIandate  ein  neues  Papiergeld  durch,  dem 
Dan  diefelbe Hypothek,  als  dehAffignaten,  anwiefs, 
md  denen  man  gleichwohl  einen  feiten,  keiner  Her- 
bwürdigung  tinterworfenea »  Werth  zufehrciben 
voUte.  y    . 

Bey  WfirdiguBg  diefer  Hypothek  rergafs  man, 
Ufa  auf  die  confiscirteu  Güter  eine  Anzahl  von  we- 
ligi^eas  einer  MüHon  privilegirter  Gläubiger  etwa  ei- 
le Milliarde  an  Capital  zu  fodern  hatte.  Die  Regie«^ 
:un^  lud  alfo,  durch  die  Coufiicationen  eine  den 
K^erth  der  Güter  überileigeiida  Schuld  auf  fich,  weil 
nau  dlefe  Güter  nie  bis  zum  zehnfachen  der  jährli- 
ihen  ülinküafte  hatte  ausbriugen  können.  Sie  über- 
lahm  die  Zahlung  ren  etwa  51  MiilioBcn  jährlicher 
Liofeo ,  weil  fie  das  vcrhypothecirte  Capital  cöufis* 
ijrte  •  das  fie  aich(  elnmar  zu  200  Millionen  ausbrin- 
r^n  konnte* 

Man  entfchlofs  fich  aber  ohne  Schwierigkeit  die 
Summe  von  2*400.oco>ooo  Mandaten  auszumünzen, 
3hne  an  jene  Schulden  zu  denken ,  getichweige  denn 
i'-r  60  bis  70000  Gefache  zu  erwähnen ,  welche  auf 
n^iedererftattung  confiscirter  Güter  an  folche  Eigeq- 
ihümer  drangen ,  die  fich  im  [^aade  auffaieUen,  und 
leweifen  wöHtea ,  dafs  fie  fiie  aosgewandert  wären. 
Jottr  diesen  befanden  Tch  infonderheit  viele  Mill- 
:airperfonen ,  und  Wittwen  und  Waifen  d^er,  wel- 
che dea  Tod  für  das  Vaterland  geftorben  waren. 

National -Domänen  konjite  man  um  baares  Geld 
8r  das  zwiefache  des  jährlichen  Ertrags  kaufen*:  in 
^aoda(ea  raofste  man  den  Ertrag  22  mal  bezahlen. 
Die  Gefetzf  eber  legten  alfo  den  Maadatea  gleich  bey 
hrer  Entitehung  nur  11  ihres  Namenwertha.in  baa* 
em  Gelde  bey.  .         * 

Gleichwohl  ver1eBg:te  das  Dfrectoriam  am  ss^^eo 
März.,  rwey  Tage  nacbher,  fchon*  einen  gezwuoge- 
aen  Umlauf  für  diefe  Mandate.  Die  Strafgefetze  wur- 
ien  decretirt  und  das  Directori um  berechtigt,  die 
)er  den  Parifer  Gerrchtshöfen  dcponirten  Summen  ge^ 
;en  feine  Manda/e  einzuwechfeln,  ja  jedes  andere  dort 
befindliche  Mobiliarvermögen  auf  diefe  Weife  an  fich 
tVbringen,  wenn  es  zum  Dieuft  der  Republik  ge- 
braucht, werden  könnte*  s 

F'^rner  ward  befcbloflen  ,  die  Ziafen  der  durch 
He  RecbcfchafTcnheit  des  frenzöi^fchen  Volks  ver- 
bargten  Schuld  >  welche  am  ilftea  März:  fällig;  wur- 


den ,  ia  Affignatea  nach  dem  NaraenwerA  oder  ia 
Mandaten  xu  1  Lirres  für  go  gerechnet ,  zu  bezah- 
len, zu  eben  de^  Zeit,  wo  alle  AbgabesK  in  baarem 
Gelde  oder  in  Mandaten  nach  dem  Marktpreife  be- 
zahlt werden  follten.  Wer  alfo  eine  Rente  von  3000 
LiVres  zu  erheben  hatte,  bekam  lodLiTreaia-Mlfl- 
daten ,  «und  mufste  diefe  foo  Lirres  yielleicht  dem 
Einnehmer  hingeben ,  dem  er  3  Lirres  ia  baarem  Gel* 
de  zu  zahlen  hatte.  Auch  die  Lieferanten ,  denen 
die  Regierung  damals  looMiUioaea  fchiddig  war« 
ethieltea  Mandate  ftatt  der  rerfprochenen  Zahlung 
ia  baarem  Gelde« 

Ja,  am  die  Hypothek  der  Mandate  zn  rergt^^ 
fsern ,  wurden  die  nach  nicht  rerfaßenea  Erbfchaftea 
der  Ausgewanderten  für  erledigt  erklärt »  im  Naaien 
der  Abwefendea  das  'Vermögen  ihrer  noch  nicht  rar» 
fiorbenen  Aiccndenten  r erlangt,  and  dem  Fifcus  fa 
ylel  Portionen  roa  dem  Eigenthum  jeder  Familie, 
als  Kinder  derfelbcu  ausgewandert  wären,  durch 
Anticipation  der  Erbfchaft  zugewandt.  Dies  Cefetz» 
welches  der  Rath  der  Alten»  als  es  ihm  zum^rftea- 
mal  zu  Aafd^g  des  Jahres  1796  rorgeleigc  ward,  mir 
Abfcbeu  verwarf,  ging  bey  dem  zweyten  Vortrage 
mit  einer  Mehrheit  von  log  gegen  g^  Stimmen  aa 
9ten  May  wirklich  durch. 

Dennoch  ward  es«  fo  bald  aar  dje  Aa.wcifungea 
auf  Mandate  erfchienen,  gleich  bekannt ,  dafs  iie  un* 
gefähr  90  Procent  gegen  baarea  Geld  verlören.  Dia  * 
Regierong  rerfchlofs  die  Augen  gegen  die  erzwun- 
gene Aufdringung  der  Mandate  ftatc  baaren  Geldes,  . 
wozu  die.  S<^ldaten ,  welche  darin  bezahlt  wurden, 
fich  berechtigt  glaubten  ;  and  die  Deputirten  liefseii 
fich  felbft  von  der  Schatzkanamer  antatt  625  Livres 
ia  baarem  Gelde  2840  Lirres  hk  Mandaten  au^zah* 
len ,  ohne  aoch  nur  einen  Verfuch  zu  machen,  die* 
fe  olTenbare  Verletzung  ihrer  eigenen  firafedo«aer»> 
dea  Gefetze  gegen  daa  Publicum  zu  entfchnldigen. 

So  erreichte  in  kurzeni  die  Verwirrung  der  Fr- 
aanzen  die  gröfste' Höhe ,  and  die  Fiaanzcomminioa 
kündigte  am  a4ftea  May  felbft  an»  dafs  der  Zeitpanct 
der  gröfstea  Verlegenheit  akht  mehr  entfernt  wäre» 
als  der  glückliche ^Uebergaag  der  zahlreichen  franzd- 
fifchen  Heere  über  dea  Rhein  die  Regierung  von  der 
dringendften  Frage  fär  ihren  Unterhalt  befreyete. 

Alleia  auch  die  Civilbeamten  erklärten  nun,  dafa 
fie  ven  ihrer. ia  Mandaten  ausgezahlten  Befoldung^ 
.nicht  lebea  küOBten.  Freylich  war  ihre  Anzahl  un- 
geheuer. Dafet-mont  erkannte  den  7tea  Jul.  1795^. 
dafs  die  KoAen  der  Diftrictsadmiiiifträtibnen  höher 
gia^en ,  als  der  Ertrag  des  Gebiets,  welches  fie  zu 
verwahe*n  härten.  lJt>d  die  Verfafler  der  gegenwar- 
tigfju  Coujiiturion  bemerkten  zu  ihrem  Loba,  dal» 
fie  die  Anzahl  der  ccuftitutioc^Ilen*  Staats beamtea 
von  450000  auf  50000  Herabgefetzt  hätte:  doch  wa- 
ren enter  der  ieczten  Zahl  die  Uuterbedienten ,  die 
Puffzi^ycommtilirien ,  die  Officianten  bey  den  Zollen 
iTnd  iivderm  Abgabea«  die  Mitglieder  der  Auffichta* 
Y  y  y  y  a  «ut* 


^7 


£.t;.2.   SEPTEUfiER  it9». 


n 


Agenten  iler  Kegle* 


ftnsrchuITe,   und' die  Meilge 
rjuog  niclit  Init  btgrifta. 

(Der  BefclOMig  folgt.) 

« 

Bercxn»  b.  Schoiee:  Myihohgifches  Wortertmch 
zum-  GeWauch  f Qr  Schulen «  von  K.  P.  t/fontt. 
Nach  defleci  Tode  fortgefeezf  von  Veleatin  Onr. 

'  SahmkU^  Prof»  und  Prorector  der-EöUnirchen 
;Scadtfcbule.  Zmeifte  Ai^jUge,  Mit  dorn  Bild- 
oiffiB  des  werAorbeaett  Moricz.  1798*  XIV  and 
488  S.  8-  (x  Rthlr,) 


der  Art  find  fteter  Verbeflerangeo  imd 
Ergiazuag^a  fihig«  und  man  follce  keine  neuen  u»* 
abgeänderten  Auflagen  derfplben^  reranftalcen,  wie 
hier  geCcbehea  HL  Eiae  Vorrede  •  welche  dem  Rec. 
der  erftea  Aasgabe  nicht  zu  Gefichte  gekommen  "wax^ 
glebt  ziemlich  befriedigende  AaakuoK  über  den  Plan 
Und  Zv«reck  diefea  Worterbuclis«  von  welchem  nur 
die  etften  4  Bogen  Moriczeni  Eigeotfaum  find.'  la 
folgende  Stella  der  Vorrjede  S*  X.  kdanea  wir  uns 
ni^Lt  jBndea:  ^Wss  geben  dem  Schüler  z.  E.  G^rat- 
du49  TüTfiibuSt  oder  gar  Phar$cyJes  und  Philofitptior 
nua  f  Toa  denen  man  bey  Qrammaükern  und  Schor 
Haften  etwas  aatriifl,  aat  i)iefe  fetzen  nicht  feiten  zur 
Interpretation  ihrea  Schjrifcfteliers  religiöfe  und  an« 
derejdeen  hin,   Cebiild  fie  in  ihrea  Kram  paiTea^* 


Was  der  Vf.  fich'  hey  diefer  Zufämteenfidlaag  gsr 
dacht  habe,  mag  eia  anderer  errachea} 


Altona  u.  Leipzig:  Spiegel  der  T^^ndunigrim 
Sitten  9  nachiWeifens  Lehrart  für  Kind«  tm 
ff,  E.  KeiL  '  %te  verm,  u.  irerb.  Auflage,  n^ 
a<6S.  8-  (sRthlrO  (S.d*Rec.  A.  L.  2L  rm* 
Nn  074.) 

St.  GALLßi^»b»Hixber  u.Comp. :  Urzäblmngenfi^Ka' 
der  und  Kindeffreunde. .  Nach  dem  Fraazöfifcki 
der  Frau  de  U  Fite  bearbeitet  ren  ;^.  M.Jnabi* 
ßer.  2te  TerbeiT.  Ai|flage.  179^.  232  S.  8^  (i&grj 
i(S.d.Rec.  A.  L*Z.  1789*  Nmp.) 

Halle  ,  b.  Gebauer :  iforol  m  Beyfpiden.  Heiso- 
gegeben  von  U.  0.  W^^Hz.  6ier  Tb.  Neaer» 
änd.  Ausg.  X798*  2gn  S.  g.  (r(S^  gr.)  (S.  d.  Reci. 
L.Z.  1797-  Kr-389r) 

HfiiOEtBERO,  b.  PfaUer:  V^rhereiiung  zem  KiS9> 
richte  in  der  KeUgton^  nach  Anleitung  der  fwjf» 
a»  Ktifdrr.  ate  Aufl.  1795*  190  S.  S>  (to  jt^  {^ 
d,  Rec.  A.  L.  Z.  1 794.  ^r.  84«) 

Leipsio,  b.  Barth:  Andashtsbnch  zwm  (abwJ* 

.    fiiir  gebildete  junge   Chrißtn  •   hey  der  fegf  te 
AhendmuhU.  yon  M.  ff.  Qh.Doiz.  2t9  rer^Ani 
.  1797«  aooS.  8*  (7g^*>  (S.  d.  Rec.  A.L.2.  iTjfc 
Nr.  193-) 


*«-*i 


i«M. 


KL  E  I  HE    SCH  R  I  F  T  S  K. 


^  SeiiiTX.ieHAfVTZir*  Hamkir^  imtf  iCt«f,  b*.  Beha:  üsher 
iän  Zwetk  und  die  Methode  heifm  Lefin  der  griäekifehem  umd 
römiftken  Clmfßker ,  roll  /«A.  Ge.  SehUling^  Rect.  d.  D»m* 
i^bale  zu  Verdea*  Zw«yter  AbfchnirL  1797.  55  *•  (r.  g.  If Ach- 
dtm  d«r  Tf*  in  dem  trjien  AbCcIuiitt  fehief  Sehrifc  (C  ^.  H.  ^T* 
1793.  Nr.  2^5)  fir€2si|^  hatM,  dafs  das  Studium  der  Alteit  f^ir 
Ate  gelehrte  BUdung  uneaibthrlich  Cey »  und  welchen  Nutzen 
eiae  zvrcckcaiärgig«  Betreibmii^  deffelben  fewäfare :  fo  wirft  er 
miftmdir  iu  deei  sweyjtee  die  flOürlicbf  Frage  «üf:  was  (eil 
mem  für  SehrÜtea  nu  Anrtngeai  leTen»  iadfin  zum-Verftänd- 
iuf€  4er  irltaa  Clafiih*er  eine  Menge  licerürLTcher.  htflorifcher 
und  phlU»fophifcher  üeantniffe  erfederhch  und  >  die  »an  doch 
bey  Anfall  gern  oichc  rorauffecz^  kann.  K«llin  uad  Gesnar 
fdilugen  dazu  beCandera  eingerichtete  Chreftonsafbieen  ror  und 
üe  fanden  viala  Nachahmer.  Die  BrauHfchweigi/ch';  £uc>'kle* 
pädie  ^er  Ciaf&ker  ill  auf  den  ganzen  Schulcyclua  berechnet 
Hud  foU  daa  Auserlefenile  aua  allen  B.«  CUlükern  eudialten« 
Auch  gegen  diefcfi  Werk  erregt  der  Tf.  Bcfdenklickkeicen, 
ziehe  es  aber  dech  allen  Chreftomathieen  vor.  Dc9  Vfs.  Vor* 
fehl  ige  gehen  dahiir«  der  für  den  gelehrten  diand  Uellimiate 
murs  weuigtteas  bii  ins  i^te  Jahr  Ceine  Bildung  in  der  Bürger- 
i4:bule  ea:pfaogeii;  wenn  er  hier  fchon  einen  reichen  Schatz 
neuerer  Sadiketintnitfe  ervirorben  •  feinen  Verband  durch  pralc- 
tifche  Uebung  zu3i  Henken  gewähnt,  Gefehmack  und  Gefühl 
flir  das  Wahre  nud  Schöne  arcegt  hat  t  Co  wird  er  nua  auch 


leicht  in  den  höhern  Clatfen  oder  den  fogefttmittn  Ulm\{dMi 
Schulen  dem  ßiudiiim  der  Alten  GeicHMnack  nbfevianee,  wkd 
die  Keuntniffe,  die  er  aus  ihnen  fchöpftt  en  die  iha^khonp 
läufigen  durch  Tergleichttng  anketten    und   Spracht  uinarfb 
leicht  mit  Sachkepntniflen  verknüpfen  lernen.    In  diefolfni- 
de,  wo  die  jugendlichen  Seelenkräfte  fchen  nnfangen  jAmI^ 
sti  entwiekeln  •  iü  die  Beobachtung  einer  gmas  ftrengea  8Mp 
f^lge  im  Unterrichte  fchen  nicht  mehr  fo    nilthig;  osatea 
dem  JttBgltHg  fchon  ftärkere  Nahrung  nnd   fiatt  aller  CWb» 
maiüüeen«   womii  man  fonil  den  Elementnruiaürricht.Mfi^i^i 
einen  ganzen  claf&fchen  Schriftiiellcr  in  dieHinde  gebani  (0<is 
fcbliefsi  den  Werth  rereünftig  eingerichseter:  ChteiiaanMI 
oder  Eiic^opädieen  garnicht aua«  welche  d^n  lUcndttfls* 
fterfchriften  der  Alteu  enthalten  und  dadurch  den  IM^ 
zu  einer  umfaiTendern  KennfTtifs  des  Alterrhitais  und  ü  ^ 
rielfeitigem  Gefch:xuicksbildung  fuhren,  jJe  wenn  er  norm» 
ge  wenige  Sqhrift(tell«r  wahrend  feiner  Schttlzeit  gumz  fiMl 
kätte.)    VToä  in  dar;let2ten  Clafie  der  Bürgerfcnule  nekk 
viel  Latein  gelehrt  wird  1  aU  der  junge  Bürger  zum  YtMM 
der  im  gemeitieu  Leben  UbÜehen  Wörter  bedarf»  fe  iftUi 
Jüngling«   der  in  die  lateinifche  Schule  übergebe,  das  L^ 
nicht  mehr  fremd.     £r  wird   indefs ,  ehe  er  xu  einem jM 
SchrifJleUer  geführi  wird ,  mit  dem  e%ymelagifcbeti  Thcnell 
Spraciüchre bekannt  gemacht;  der  fyncaktifcheTlieiidcc^it 
lehre  wird  beyis.  Lefto  nach  nnd  nach  erkiärc« . 


M** 
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par  Sir  Francis  d/lvemois.  etc. 
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.  (Bf^ftkhifs  der  kn  vorigen  Stück  ahgehrochentn  Receußii.) 

L  cb«n  am  t8-  April  bezeugte  Camus  udie  Fioanz- 
^  «»comjpifiion  dürfe  über  diefe  gerecht  fcheinen- 
»den  Federungen  die  Bedurfnifle  und  die  Lage  des 
,öffeotlicbeQ.Schatzes.  nicht  vergeflen.  Diefer  Schatz 
.würde  nicht  hinreichen ,  den  vierten  Theil  derKla- 
genden  zu  befriedigen."  Indets  gab  einer  der 
echtfchafienften  Richter  bey  dem  Tribunal  too  Paris 
rot  Hunger  feinen  Gelft  auf,  uud  verfchiedene  fei- 
ger Coliegen  entgingen,  wenn  man  den  Journalen 
ilauben  beymeiTen  darf,  feinem  Schickfal  nur  durch 
ieibftmord. 

Doch  dies  Bedürfnifs  liefe  fich  nicht  immer  ab- 
pireifeii.     Nach  wiederholten  Anträgen,  Vorftellun- 
>-en  und  Warnungen  nufste  man  endlich  am  i.  Aug. 
[796  befchliefsen,  den  Civllbeamten  die  Hplfte  Ihrer 
Sefoldung  in  Korn,  zu  loLivres  gerechnet,  oder  in 
rinem  gleichgeltenden  Werth  zu  bezahlen. 
I       Auch  den  Rentenierern ,  deren  Anzahl  fleh  auf 
I869C00  Bürger  belief,   von  denen  viele  zahlreiche 
ramiiieu  hatten,   rerfprach  iran  die  nächflen  halhr 
ährigen  Ziofen  in  baarera  Gelde.  .    Durch  dies  Ver- 
pr^cben  glaubte  man  Ach  berechtigt,  durch  mehrere, 
len  vorhergehenden  Gefetzen    und  Verfprechungen 
rerade  zuv^'iderlaufenden  Decreten ,  die 'Käufer  der 
)7atloRalgüter  zu  zwingen,    10  bis  jsm&l  fo  viel  zu 
bezahlen,  bIs  fie  fcbuldig  waren.      Und  eine  nur  zu 
v^ahre  Schilderung,^ die  das  DireCteriura  am  35.  An- 
ruft TOü  der  Noth  der  Tr&ppeti  im  Innern  machte, 
(ab  denpoch  das  Sigosl  zu  den  bitterften  Klagen  über 
|:e  Verfch Wendung. der  Regierung,   der  man  in  10 
Monaten   looo  MiHiooen  in  Metallwerth  zugeftellt, 
ind^die  in-.raer  noch  die  fa  dringende  Erfparnifs  und, 
^infchränknng  überflufsiger  Beamten  nicht  zu  Stande 
kommen  laflen.  Selbft  Dubais  Cra«c£  bat  nun  fenie  Col- 
eg^a  »ffich  doch  fo  fehr  als  möglich  mit  der  gewif* 
Jen  Regel  bekannt  zu  machen,  dafs  eine  Regierung 
^nicht  mehr  autgeben  mfilT«  als  fie  bezahlen  könne/' 

Aber  damals  waren  auch  -von  den  1400  Millionen 
Mandaten  nur  nOch  fico  Millicoen  in  CaiTe,  <lie  nur 
e  MUlioDtn  ^o>  GtlA  w^rth  waren,  und  nicht  zu  den 

A.  L.  Z.  1798*    DfitUr  Band. 


Ausgaben  toji  sTagealiinreichten.  So  hatte  es  fich 
denn  beftätigt,  was  Barb6  -  Marbois  am  26-  Jüniua 
prophezeyet  hatte:  „man  würde,  wider  Willen, 
,t,Schritt '  Tor  Schritt  und  unvermeidlich  durch  die 
,,ganzeErife  der  Afllgnaten  von  neuism  wandern  müf- 
^,fen»"  und,  was  er  noch  beftimmter  gefagt  hatt#, 
als  die  Schatzcommifli^ien  den  si-  Julius  ankündig« 
ten ,  dafs  nur  noch  560  Millionen  'Mandatc;n  in  ihren 
Caifen  wüten;  „«  fey  umjonfl,  es  länger  verbergen 
„zu  wollen ;  dal  Regiment  dea  Papiergeldes  fey  end- 
„lieh  vorüber." 

Da  die  Gefetzgeber  fich  hievon  überzeugten ,  fö 
konuten  fie  auch  dem  Volke  nicht  länger  verfchwei» 
gen,  dafs  es  fich  demnach  der  regelmäfsigen  Abgäbest 
von  neuem  unterwarfen  muffe.  Das  Decret ,  nach  weU 
chem  die  Abgaben  in  baarem  Gclde  oder  in  Manda- 
ten nach  dem  Marktpreis  bezahlt  werden  follten, 
ward  auch  auf  die  Rückftände  ausgedehnt,  die  fich 
blofs  auf  die  Jahre  1791.  92  und  93  tu(l\  des  Ertrags 
beliefen,  und  deren  Bevlreibung  jetzt  zur  phyfifcheji 
Unmöglichkeit  geworden  war«  i 

Man  muffte  alfo  auf  neue  Abgaben  denken;  hatf* 
doch  Hdrmand  ami  8*  Auguft  geradezu,  gefagt^  „die 
„Weigerung,  Abgaben  zu  entrichten,  werde  bald 
„den  letzten  Act  der  Republik  herbeyführen  ,  und  es 
„fey  einer  der  unglückUchften  Umftände  in  der  Re- 
„volution ,  dafs  man  bey  der  zahlreichfien  Volks- 
„clafie  die  trügerifche  Hoffnung  einer  gänzücben  Ab- 
„gabenfreyheit  erregt  habe.«*  (  Und  gleichwohl  ift 
eben  diefe  Hoffnung  immer  nur  mit  zu  gutem  Erfolg 
als  eins  der  wirkfamften  Mittel  gebraucht  worden, 
den  Revolutionsgrundfätze^  bey  de/  gKlachten  Claffe' 
Eingang  zu  verfchaffen.  Mufs  man  deun  nun  nicht 
dem -armen  betrogenen  iVplke  warnend  zurufend  o 
Ifrael,  das  find  deine  Götzen!) 

Zuerft  fiel  man  auf  Lotterieen.  Sie  wurden,  wie 
die  Stadtaccife,  bald  verworfen.  Aber  der  Zolltarif, 
der  die^Auffuhr  aller  fraszöfifchen  Waaren  belaftet, 
galt  als  Aufmunterung  für  denfiandel  und  die  Fabri- 
ken Frankreichs.  Man  Hefa  jeden  Bürger,  der  Han- 
del, Handwerke  oderEünfte  treibt,  eine  fogenacnte 
Patentabgabe  erlegen:  .ja  die  Banmeifter,  Bildhauer, 
Maler  und  Steinfchceider  wurden  einer  befondern 
Abgabe  unterworfen,  ohne  deren  Entrichtung  fic  ihre 
KuD^  fortbin  nicht  treiben  durften. 

Viele  Hülfsquellen,/  worauf  map  zu  Beftreituog 
der  für  das  Ja&r  V  (4;??)  erfoderllchen  1150  Millio- 
ntn  gerechnet  hatte,  lisu^sten  auch  notfawendig  weg^» 
felUn.  Die.  Rückfiände  der  gezwungenen  i^nleihen 
liefsen  fich.gsr  nicht,  die  der  Abgaben  nicht  mit 
Strenge  eintreiben.    Durch  ein  .t)ecret  vom  35.  Sep- 
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t€niber  lief$  man  endlich  die  fQcdle  Reqaißtionea 
feit  dem  I.  Brümaire  des  Jahres  IV  (das  iil^  feit  dem 
EiBtritt  der  neuen  Conftitution)  rackftändige  Bezah- 
lung* bey  den.  Abgaben  des  laufenden  Jahres  in  Ab- 
xechnang  bringen.  Die  Maafsre^el  war  wirklkh  un* 
vermeidlich.  £s  war  nur  zu  gegründet,  was  ^o- 
hantwt  fagte:  »^maa  hat  rielea  Biirgern  {durch  n.e- 
,,qai(itionen)  ihre  ganze  Aernte  weggenornnen«  ohne 
das  .gefiogile  zu  bezahlen.  Jetzt  reriangt  man  von' 
diefen  Bürgern  die  Abgabe  yon  jecier  Aernte.  Wie 
^föllen  fie  aber  bezahlen ,  wenn  fie  nichts  eingenom- 
,»men  haben  ?  *'      - 

*  .  Wenn  die  ordentlichen  Abgäben  für  das  Jahr  V 
(m^)  ^^ch  Camus  Berechnung  auch  500  Millionen 
Wtrügen ,  fo  würde  diefe  Einnahme  kaum  hfnrei- 
eben»  die  Land-  und  Seemacht «  wie  rorhin  im  tief- 
ften  Friedensfttfs  zu  250  Millionen  angefchiagen» 
den  Gehalc  der  zahlreichen  Beamten ,  und  den  noth- 
dürfdgften  Unterhalt  der  Renteoirer  zu  beftrelten 
(der  3  oder  400  Millionen,  welche  <Ue  jährlichen  Zin- 
fen  der  Staacsfchuld  #rfodern  v^ürden,  aus  guten 
Grüadea. nicht  zu  gedenken).  Und  wie  yiele  andere, 
nicht  minder  dringende  Ausgaben  heifchen  die  Hülfe 
der  Regierung  ? 

Am  i5.Juniua  ward  angezeigt,  dafs  alle  confti- 
tirirten  Autoritäten  über  die  Unzulänglichkeit  de^ 
jetzigen  Gendarmerie  (ehemalige  MarechauiTi^e)  Kla- 
ge führten  i*  und  dafs  eine  Vermehrung  derfelbeo  un- 
umgänglich noth wendig  fey ,  feitdem  alle  Departe- 
ments Ton  Vagabunden  oder  Fremden,  die  nichts. 
als^Raub  und  Mord  athmeten,  heimgefucht  würden. 
Man  befchlofs  witklich  e^oe  Vermehrung;  aber  mit 
welchem  Erfolgt  Desmolins  fQgte  am  26*  Septemb. 
die  Brigade  ron  Lectoure ,  von  aller  Unterftützuag 
eniblöf:»t,  habe  dem  Dlea^t  encfagt,  und  fey  davon 
gegangto ,  fo  dafs  nun  der  Brigadier  den  Dienft  al- 
lein und  zu  Fufs  verrichte.  / 

Dal  Directoriura  führte  den  24.  JjHus  an ,  dafs 
der  fchlechteZUißaad'derLandftrafsen  (fonft  elae  der 
Zierden  des  Landea)  die  Haodelsverbindungea  ,un* 
terbrocben,'  und  eine  difr  vorzu^lich/^^n  QaelL'^u  des 
Nationalreichibums  vtrllopft  hätte.  DiePoilen,  wel- 
che 1789  noch  12  Millionen  einbrachten;  bringen 
feit  :der  Resolution  nichts  ein,  und  koflen  ung-^heure 
Sammen.  Dübatz  fagte,  er  hibe  feit  einem  Jahre 
bey  d«r  Verwaltnng  des  Poftwefens  nichts  gefehen, 
als  Unfähigkeit,  Beftechuhg,  Unordnung,  G^tldver- 
fchwenduo^r,  Ranke,  Cabalen,  und  480  Millioneo 
^  in  einem  Janre  verzehrt.  Der  pi-acht rolle  Can^l  von 
Languedoc  ward  nnter  der  alten  Regierung  von  fei- 
nen Eigenthumern  vortrefflich  erhalten,  und  brachte 
ihnen  grofte  Summen  ein:  fehdeiü  er  der  Nation  ge- 
hört» bringt  er  nichts  ein,'  uoj  koßet  ungeheure 
Summen,  wie  Rfadi^  am  to.Jufias  verficherte.  üad 
dennoch  eotrifs  die  gefetzgebende  Verfammlung  .der 
Familie  Riquet  das  EigenthuiH  diefes  Canals  durch 
eine  fchreyende  Ünsrcrechtigkeit.  Durch  die  EmI-, 
gracion  des  grbfiten  Tbeils  diefer  Familie  fielen  der^ 
Republik  ohnehin  asTheile  diefes  Eigeurhumsrechts 
aaheim;  und  denBefitzern  der  noch  übrigen  öTheile 


rerfagte-man  Entfchädignng.  »»Das  Hofpttal,««  fagti 
,\portalis ,  »»mufs  die  Familie  dicfea  Wohlthäteri  im 
»»Frankreich  aufnehmen »  wenn  fie  anders  nicht  läs- 
»,ber  fterben,  als  am  Unterftützuag  bitten  will,  4 
»»wo  Ae  Recht  za  fodern  hat.  .Und  wenn  non  Jaki 
;,, vergangen  feyn  werden»  am  ihoen  Schadlosiali 
»,tung  auszumicteln;  fo  wartet  ihrer  endlich  ^du 
9*g^ofse  Buchf  diefes  Wort  »^welche«  wir  ohne  Em- 
»»then  und  ohne  Thränen  nicht  aasfprechen  köosii* 
Die  Forftea»  welche  etwa  den  ^lehiiten  Theil  k 
Bodens  vqq  Frankreich  bedecken »  find  während  k 
allgemeinen  Unordnung  fo  verw&iket,  daCi  fie,  «ü 
entfernt  eine  Einnahme  zu  gewähren »  vielmehr,  is 
Abv^endung  ihres  gänzlichen  Untergaoga«  betridü- 
liche  Ausgaben  erfodera. 

Die  Erziehnng»  der  Uaterricht  derjogenilii^it 
einem  Grad  vernachläfsigt,   der   fa^l  allen  GIib&cs 
überfteigt.     Die  Regierung  meldete  der  LegfshtR^ 
dafs  ea  uaendlich  viele  Commaaea  in  der  Uucp^ft 
gebe»  wo  nicht  ein  einziger Menfch  im  Stindi wärt, 
das  uubedeutendfteAtteQ  leferlich  zu  fchreibei.  ttt 
Lehrer  befinden  fich  in  einer  Dürftigkeit,  (üecf i- 
neu  faft  unmöglich  macht»  den  Unterricht fsrtnbl:' 
zen*  ,  Ja»   am  7.  Juni us  bezeugte  Baras0e0,  ^issi 
Communen  von  50»  6o  bis  8o»oco  Seelen  geie,  wo^ 
in  fleh  kein  einziger »  zam  Unterricht  d&JageBigP' 
fchickter.  Mann  finde.    Zu  BUir,  tu  Timn  (sf  nvx 
ein  öffentlicher  Lehrer  a^ge (teilt,  uad der,  wekhet 
diefen  Titel  fähre,  könne  nicht  orthogrtpkltck  Tckm^ 
ben.     Und  eben  diefer  Deputirt»  t&pt^  am  a;.Octe&« 
an »  dafs  die  Polytechnifche  SchvXt ,  detcm  ittCierft  vu-^ 
fctvwenderifche  Einrich^t un^^  «r  .fc1üi\4«te,  «axei  Aeaa 
Namen  der  Direciecen  r  Admi0täratoren  uni^tt« 
tarien  mehr  OiHcianten  hake, "als  vcffcUedeaf  deut« 
fche  Höfe  zti  ihrer  ganzen  LandesverwaU«iig  aötbif 
hätten.     Aber  Camus  widerfetzte  Och  der,  Refior^ 
weil  der  letzte  Befiand  des  öfifei^tlidxenSchatZiesfol* 
lends  aafgehea  n^öcLre»  wenn  men  wieder  eianta 
wollte,  und  folglich  nachher  wieder  aufbaneo  aste» 
„Nachdem  die  mlM&n  Anftaltea^y -fagte  5t.  Iv* 
tin  am  30.  May,  „aus  dem  Refitz  ihrer  Güter gee» 
»,fen  find»  feheo  wir  alle  Zufluchtsorter  desEkiil 
»,zerftört»'  alle    wohlthätige  la^itut«   aufgeloü  «< 
»»vernichtet,  denNothpfeanig  des  Ar  ntea  in  dsafi» 
»,den   der  Habfucht»!   den  Müfilggäoger  ermaara^ 
ffden  wahren  Nothleidcnden  fchlecht  oder  |ar  aidt 
unterftutzt;   und  bey  dem  allen    den  offeatSte 
Schatz,  durch  unablafligeZufchafiTe,    die  rta^ 
einer  fehlerhaften  Verwaltung  das  ELead  akskii^ 
»»aaftatt  CS  zu  mindera «  erfchöpft.*' 

Von  den  Gefangnifien  »  für  welche  die  erde  fr 
tionalverfammlung' ver/chiedene  mufterbafte  Eiadi^ 
tungen  befchloflen  hatte,  fagte  Pafloref  are9^A<< 
dafs  ihr  Zuftand  einer  Menge  von  GefaageBea  1< 
Entrintien  erleichtere,  indefs  d.'eMifiethaten  aufd^ 
fchauderhafte  Weife,  überhand  nahmen.  Kauai  if 
der  Luft  ein  Zugang  geladen :  die  Verhaftetea  1%0 
auf  einander  gehäuft«  von  epidetfiif^hea  KranklMM 
bedroht,  ohne  dafs  man  auch  nur  für  die  KtsakH 
ein  abgefoadi^tea  Gemach  hahi.     Aiie»  Stroh 'M 
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mM  zmn  {Lager.  Eine  gerip^e  und  ekelhafte  Utk- 
amg  fcfaütze  &•  kau«  ▼•r  dem  Huag^rtode.  Und 
er  Sirs  des  gröfstea  menfchlichea  Elendi ,  die  Ar* 
efihäufer  der  Parifer,  worin  diefe  UnglficUlcben 
och  immer  fchmachtetea«  weil  fie  eiaeo  lange*  fchon 
bgefchafFcen  Eid  nicht  gefchworen  hatten  «—  wnr- 
ien  endlich  nur  — ,  auf  Getäniangel  geöiFaet.  Wel« 
kea  Qegenftück  zu  den  Sieben  und  Eroberuagea  der 
epublikanifchea  Regierung  f  ^ 

*  Ana  der  obengadachien  Fortfetzung  dea  Hn. 
tcntZf  fuhren  wir  keine  einzelne  Facta  ati.  Wir  hoffen, 
r  werde  den  gewifa  allgeiaeinen  Wunfeh  dea  Publi- 
uma  erfüllen,  und  pna  auch  die  neue  Schrifii  des 
Ivcraoia  für  daa  Jahr  VI  (|^|)  (f.  A.  L-  Z.  d.  J. 
h.  1^8)  «uf  gleiche  Weife  bearbeitet ,  in  deutfcher 
pracke  nittheilen.  Und  bey  der  Anzeige  diefer 
ichrift  haben  wir  dann  zugleich  die  natürlichfte  Yer» 
nlaiTung,  auf  jene  Fortfetzung  wieder  zurück  zu 
:omneo. 

.  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

,BftRH  •  b.  der  typograpfaifchen  Societät :  Atademi^ 
junger  Schweizer.  Deutfeh  und  Franzöfifch.  Att$- 
.  wähl  You  Lefe&ücken  zur  Bildung  dea.  Herzena 
und  Gei&ea,  und  KenntniCi  der  Welt.  Zwtj 
Th^ile.  mit  46  Kupfertafeln.  1797.  Erfter  Th. 
3ipS.    ZweyrerTh.  3448.^(1  Rthlr.  20  gr.)    , 

Ein  Product  dea  Sammlerfleifaea  dea  Hn.  Heinz^ 
lenfiy  der  durch  feine  mannichfaltigei^Schrifcen  und 
leüerdtuga  durch  feine  S.chickfale  bey  der  Auawan« 
lerung  ron  Bern  nach  Ulm  bekannt  genug  ift.    „Die- 
ea  Werk,  fagt  er»  foll  eine  Schatzkammer  dea  Be* 
ten  und  Guten ,   aua  dem  Haufen-  deatfcher  Erzie- 
lüagifchriftrn  euigewählt  rorftellea.  —    Die  fraa* 
lößrcben   Ueberfetzuagen »    fo   wirklich   vorhanden 
raren,  habe  ich  benutzt«  miehrere  davon  aber  felbii 
ind  eiaijje  andre  durch  meine  Frecnde  veranftaltct. 
Aitunter  kommen  auch  ganz  eigne  Auffäf7,e  von  mir 
ror.*»   Wirklich  ift  hier  für  die  lefclwilig«  Jagend  ein 
;roffcr  Vorrath    vou   Erzählungen ,    Ge'chirhrchen. 
Inekilbten,.  .Gefp'-ächen  aufgehäuft,   zum  ThpÜ  aua 
khriftea,  die  fehr  wohlfeil  und  fall  in  *all^^r  Händen 
ind  z.B.  aua  Rochows  Kinderfre'jnd.     Das  bunte Al- 
eriey  der  feyn  Tollenden  Kwpfertafeln,  unter  welchen 
iQch  elende  Copieen  d^r  in  Qutsrauths  Gymnaftik  ab 
fcbiidefen  gymnaftifthen   Hebungen  find,   gtebt  zu 
Üerhaad  bi^erifchen,   naturhiftoiifcben »  technolo 
;Kchen ,  inoraltfchea  u.  f.  w.  Erläuterungen  und  Nutz- 
mwendacgeB  AnUft.       Der  Comraenrar  über  diefe 
£upfer  fcheint  ein  Werk  det  Sararolera  felbft  za  feyn. 
5s   herrfcht  dariä  ein   lafcmrr,    altväterifcher,    ge- 
thmaclvloftr  Xon.      Nur  ein  Pröbcbef».     ,\ffoh.  §ak. 
Kmjfeau.    Das  ill  einer  der  wunde rbarfteu  ^lenfchea 
ThoHime  le  plm  fingxUier,   der   gröfste  Sonderling). 
1er  in  diefera  Jahrhunderte  gelebt  har.     Er  und  I^of- 
'^ire  werden  geroeinijrlkh  die  neuen  Pt^ilofophen  ge- 
aaaot.     Das,  was  dor  «ine  nicht  hat  thun  können, 
UBi  den  Geift  feines  Zeitaltera  »u  verderben «  hat  dir 


andere  beea^igt  und  hervorgtWacht.  Taufend  and 
Uufead  Theilnehmer  and  Naekfprecher  Üben  jetzt 
nach  den  Vorfchriften  diefer  verkehrten  Meafchen». 
Die  EunQ  zu  fchreibcn ,  um  Wirkung  hervorzubria« 
gen.  haben  wenige  Schriftfteller ' fo  in  ihrer  ganzen 
Macht  gehabt,  wie  diefe  beide  Luftgeifter  (fhinome* 
nes)  dea  igten  Jahrhuaderta.  Hütet  euch  jung%  Le- 
fer !  ihre  Werke  zu  lefea  9  ohne  voraus  voa  dem  Bö- 
fen  anterrichtet  zu  feyn,  fo  fie  Tchon  angcricbcet  ha- 
ben etc.'<  Der  zwey te  franzofifche  Titel  diefer  Aka«« 
demie  lautet  fo : 

Academie  des  jeunes   Hetvetient.     Alle-- 
mand  et  Frangtris*     Choix  de  tectures ,  pour  former  le 
coeur  et  Vefprit ,   et  d  faä^e  connoitre  te  monde.     Deuf 
TofHes» 

Vermathlich  ift  daa  Werk  anter  diefem  Titel 
nicht  anlockend  genng  gewefen ,  und  fo  jiak^a  nach 
dem  grofsea  politifchen  Umfchwnng  in  HalvetlM  ein- 
repubiikanifchea  Auahitngefchüd  bekommen : 


Paris»  b.  Fachs;  STRAssBuao»  b.Eek»  BsaiTt  b. 
d.  typegr.  Gefellfch.:  Akademie  jftngerKefnbUkar 
.fier.    Dentfch  und  Franzö£fch  etc.  t798- 

Academie  des  jcünes  Republicains.     At- 
Um.  et  fra/nqois  etc. 

Brbslau  »  b.  Kern :   Gejchichts-  und  Rowwi^n-  Li- 
teratur der  Dfutjdien.     Zur  Kunde  der .  unterltat- 
tenden  profaifchen*  Schriften  auT  dem  Gebiete  der\ 
Wijfenfchafierk. 1798.  aaoS.  8-  (8  g^O 

Mehrmals  fchon  hat  man  ein  literarifches.  und  wo 
möglich  auch  räfonnlrendes  und  kritifcfaes  Verzeith« 
nrfs  der  Romane  gewünfcht»  da  die  bekannte  Eibliothe* 
que  des  Romans  des  du  Fresnou  in  jeder  Hinflcht  fo 
unzulänglich  und  u^Vollftändig  ift.  Freylich  aber 
wurde  die  Arbeit  fehr  müh fam  feyn«  nsch  einem 
gleich  allgemeinen  Plane  die  ganze  Romanenlitera-. 
tur  der  aufgeklärteftexi  neuern  Nationen  voUftändig 
zu  umfaiTen.  Der  Titel  des  gegenwärtigen  Bachs 
erregte  dem  Rec.  auf  den  erften  Blick  die  Hoffnv.n^^ 
dafs  darin  jen  rr  Wunich  wealgf^ess  in  Anfehung 
der  deutfchea  Werke  diefer  Art  erfüllt  feyn  würde ; 
aber  der  Verfolg  diefes-  Titels  kündigt  fchon  weni- 
ger an  ,  nämlich  blofs'  ein  Vei-zeichnifs  von  28-^6  der 
vorzügtichfien  ScMften  mit  Preifenf  ivelche  in  einem 
Zeitra.sm  ton  einem  halben'  |)fdArÄitnd<rt  erfchitnen^ 
und  in  W.  G.  Kovns  Buchhandlting  zu  haben  find.  Es 
ift  alfo  blofse  Buchhändler-  /Arbeit,  ein  gewöhnlicher 
Katalog,  nur  über  die  fogenannte  unterhaltende  Lee- 
türe von  der  Mitte  diefes  Ja|irhuaderta  an,  ohne  at» 
leweitere.,  als  alphabettfche  Anordnung ,  und  ohne 
alle  kritifche  Würdigung.  Aach  einen  fotchen  befon^ 
dern  JCatalog  gab  es  freylich  bisher  noch  nicht ;  we* 
nigftens  nicht  in  diefer,  immer  jedoch  nur  relativ 
ven,  Volllländigkeit;  und  fo  kann  diefe  Arbeit  noch 
immer  ihren  guten  Nutzen  haben,  befondera  für 
Sammler  und  Beförderer  der  Lefebibliotheken,  die 
iich  doch  am  Jiebften  nur  auf  diefe  Art  ^vOn  Lectire 
einfchränken ,  und  denen  fie,  fo  Wie  dein  Heraufge^* 
Z  z  z  z  a  *  her, 
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ber ,  die  tinzlge  w^terfMUmde  und  angenehme  dankt. 
Damit  die  oben  angegebene  a^CAnliche  Anzahl  der 
hier  verzeichneten  3ücher  Jiicht   zu   febr  aufTalle,' 
müflen  wir  indefa  erinnern,  dafs  ein  grofaer  Theil 
derfelben  aoaUeberfetZKOgeji  beftehe.  Dürftig  lÄ  in- 
defa  unfere  einheimirche  Literatur  an  Schriften  die- 
fer  Art  gewifa  nicht ;  und/elbft  die  altere  Periode 
derfelben    ift    reichhaltiger,     als    man    gewöhnlich 
giaubt.    Eben  weil  Schriften  diefer  Art  ihre  Aufnah- 
me fo  fehr  dem  Zeitgefchmacke  zu  danjcen  haben, 
und  mit  dem  periodifcben  Wechf^i  deffelben  fo  leicht 
in  VergeiTenhäit  gerathen ,  follte  man  um  Erhaltung 
ilirer  Notiz  beforgter/eyn.     Hätte  man  djefe  toU- 
ftändig,  fo  würden  (ich  fcbon  hieraua,   und  hieraus 
vornehmlich,  viele  Refultate  für  die  Gefchichte  dea 
deutfchen  Zeitgefchmacka  ergeben*,  die  in  manchem 
Betrachte   fehr  lehrreich  werden   könnte ,   fre^rlich 
a%er  mehr  feyn  ibüfste,  ala  trocknea  Titelverzeich- 
nlfa.    Hie  and  da  find  in  dem  gegenwärtigen  die  Na- 
men der  Verfaflet,    wenn  fie   auch    in  dem   Buche 
nicht  bemerkt  weren^  angegeben  worden;  ein >efon- 
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deree  Namenverzeichnifs  der '  bekannten  Ver&fler, 
aU  Anhang,  wäre  nicht  uberflüfaig  gewefen.  Un- 
bequem Ift  es  auch,  dafa  die  Preife. nicht  nach  fach- 
fifchem  Conventionsfufs,  fondern  ,nach  fdüefifcher 
Währung  angefetzt  find,  wo  3p  Silbergrofchen  ei- 
nen  Thaler  ausmachen,  und  5 51Ibelrgrofchen  4  gu|e 
Grolchen  find. 


*Altoka  u.  Leipzig,  h.  Kave:  ünentbehrticftei  Kir 
chenbuchfur  alle  Hauskattungent  worinnen  näi 
I  —  IV.  den  nöthigen  Unterricht  in  Kochen  imi 
Braten,  V.  von  allerhand  Gebackenen,  VI.  too 
eingemachten  Sachen,  VII.  von  allen  Arten  Effig, 
VIIL  von  Aquavitcn,  Uqueura  ,  gebranntea 
Waflern ,  und  IX.  yon  einigen  geheimen  nützli- 
chen Eünften  in  der  Haushaltung  deutlich  finden 
kann.  Von  ff.  Vogetgefang.  i2te  verb.  AufL  „ar. 
172  S.  8-  (8gr.)  (Die  erfte  Auflage  ericfaia 
I789-)    ^ 


K  L  E  I  N  E  .  S  C  H  R  I  F  T  K  N. 


NATirn«£st:KicHTB,    Pavlüf   b.  GäUiZzV$  £rben:  Pro* 
grammit  de  vitQ9  vegetabilit  ac  animatis  anatogia,  Auetore  f^al. 
Uloyf.  Brera  >  Phil.  Med.  et  Cbir.  Dect.  cet.  17^6.  52  S.  g.  — 
Der  Vf.  hat  iii  diefer  fichrifc  dan  Ge^^enüand ,  d«n  er  zu  bear- 
'b«icea  fich  vorgei>ommen  hatte,  nur  gsnz  kurz  behandelt;   «r 
ledet  zucrfl  von  der£intheilun^  dei^  natürlichen  Körper  in  Or- 
ganifirte  und  Nichtorganißrte«   zeigft  hierauf  die  Verfchieden«* 
hett,  die  zwiCchen  diefen  Körpern,  fo  wie  auch  zwifchen  den 
Thieren  vnd  Ve^etabiliea,  ftacc  hat,  und  b^weift  endJich,  dafs 
die  Pflanzen,  ob  üe  fchon  in  manchem  Betrachte  von  den  Thie- 
ren fehr  abweichen,  dennoch  mit  diefen  viele  Et^nfchafren  g^-» 
mein  haben ,  und  dafs  betonders  mehrere  Yeranderuni^en ,  dia 
lieh  in  ihqen;  fo  lanpe  als  fie  leben,  zutra<;en,* mit  denen,  die 
in  lebenden  Thieren  (la^t  finden,  völlig  übereinkommen.    £r 
meynt,  man  könne  die  Handlungen,  die  in  den  VegtM^bilien 
vorgehen,  eben  W,  wie  dic#  die  ficÄ  in  den  Thieren  ereignen, 
in  gewifle  AbtheÜun^t^n  brint^er^ ,  die  natürlichen  Verrichtun* 
$ren   von   denen ,    die  zum  Leben  urumt^irn^^lich  nothwendi^ 
find  u.  f.  w.  uncerfcheiden,  und  fie  auf  dieVelbe  Art  betiennea, 
aufweiche   man  die  ähnlichen  Verrichtungen  im   thierifchen 
Körper  zu  benennen  pflege;  er  erinnert  ferner,  dafs  die  Pflan- 
zen Ib  gut ,  wie  die  Thiere ,  das  Vermögen  bc^fitzen  ,  ^  Warme, 
nuttelfk  ihrer  Lebenskraft ,  zu  erzeugen ,  atmofpharifche  I^fe 
(durch  die  Blatter)  gleich Cam  einzuathmen,   diefe  Luft  zu  zer-' 
legen  und  einige  Theile  derfelben  ^zurück  zu  behalten ,  andere 
aber  wieder  von  fleh  zu  geben,  ja  fogar,  z.B.  wenn^nen  der 
Boden,  wo  fie  fich  befinden,  nicht  a^igemefifene  oder  nicht  hin- 
reichende Nahrung  darreicht ,  fich  von   einer  Stelle  zu  einer 
andern  zu  bewegen,  und  fich  tiüenOrt  zu  wählen,  der  zu  ih- 


rer Unterhaltung  fchicMich  ifl:  n.  f.  w.    ScIbÄ  efiie  Art  fm 

Empfindung  kön^e  man,  fagc  Hr.  B,,  itn  F&anzen  nicht  mb» 

fprechen;  dennr  man  werde,  fetzt  er  hinzu,  be^  eiojg^eii  Öe- 

wacbfen  Erfcheinungen  gewahr,  die  lüchtüatt  haben  könnie^« 

wetin  fie  nicht  reizbar  und  enjpfindlich  TcaTcn;  xwir  habe  i»^Tt 

bisher,  fahrt  er  fort,  weder  Gehirn  noch  Nerven  in  denPEUm- 

-zen  entdeckt,  indefTen  dürfe  man  ron  der  AbweCeabeic  diefer 

Theile  nicht  auf  den  iVJangel  jener  Eigen  Schalten  fcUiefsen,  da 

es  auch  Thiere.  ^^be^  die  weder  Gehirn  noch  Nerren  hätten, 

und  doch  empfänden ;  vielleicht  fc>'en  in  ^tu  Veg^eubilien  he* 

rphdere  Organe,  und  vielleicht  werde  auch  auf  diefe  durch  ie- 

fondere  Urfachen  gewirkt,  und  fo  die  Reizbarkeit  undEmp^od. 

lichheit  hervorgebracht  ui:d  unterhalten  u.  f.  w.    Die  Grunde» 

welche  diefe  und  andere  Behauptungen,    die  hier  vorgetragen 

werden,   zu  begfinfügen   fcheinen,   find  nicht  fo  wttdäuftigi 

wie  (je  wohl  verdiene  karten ,  auseinanderg<ferzt,  und  wider 

die  Einwendungen ,  die  man  dagegen  macheu  kann,    venhei- 

digt  >  indeffen  verfpricht  llr.  ß.  in  d^r  Folge  eine  vergleiche«- 

de  Phyfiologi«  der'  Pflanzen  und  der  Tfuerd  herau&zugebeiu 

und  in  diefem  Werke  die  Lücken   und  Mingel ,  die  nun  ia 

der  angezeigten  Schrift  antrifft^  auszufüllen  oder  zu  ergänzen. 

Der  Vf.  hat  ßdi  fchon  in  mehrem  lefens würdigen  Schrifren, 

die  er  feit  einigen  Jähren,  herausgegeben  hat,  ala  einen  fieifsi- 

gen  und  gcfchickten  Mann   gezeigt,  wir  zweifeln  alfo  nicjiu 

dafs  fich  auch  diefes  tteue  Werk,  (defTen  Vorläufer  eigenrlK. 

wie  er  felbß  fagt,  die  angezeigte  Abhandlung  fe>'n  follj  ducck 

fV^    .5,**"^^^*^«"  empfehlen ,  und  daher  den  Naturfprfchcra 
iehr  wiilkoaun^n  feyn  werde. 


Sfena,     gedruckt  bey   Johann    Michael    Mauke. 
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LITEAARI6CHS     IHZ  EIGEN. 


■     .  .    ., 

I.   Ankfindigungen  laeuer  Bacher« 

In  der  Holbuchliindlun^  su  Hildburghaufsea  und 
Meihingen  bef  J.  O.  Manifch  find  folgende  heue  Verlags- 
bücher  veu  O.  M.  1797.  bis  179I.  erschienen : 

Archiv  fkizzifter  Reifens  vortrage  für  deckende  WedL 
ger»  3r  Band,  gr.  g.  i6'grs,  wird  forcgef. 
Ernefli,  G^-G. ,  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Sonn* 
nnd  FefttagsevMigelien  des  ganzen  Jahrs,  nach  feinem 
Ti^e  herausgegeben.  Mit  einer  Yorrede  von  dem 
Herrn  Domherrn,  Dr.  RofenmüIIer»  und  dem  Por- 
trate, des  feeL  Hofpredigers  £rneüi«  gr.  g.  a  Ethlr. 
.    ao  gr.    , 

NB.    In  der/ Vorrede  zu  diefem  Buche  ift  folgender 
Druckfehler  zu  bemerken : ,  au/ der  letzten  Set-. 
.    te  Zeile  16  lies  nicht  nur  zu  Unterftutzung,  ah- 
itau  nicht  zur   Unterttützung, 
Fikenfcher»  D. ,  von  der  Einrichtung  und  dem  Zufta&d  . 

iies  Lyceums  zu  Culmbach.    gr.  S»    6  gr. 
Franzefen  I    packe  in  Deucfchland  ein«   und  geht  nach 
London«  oder  werdet  Spartane/!  g.    6  gr. 

Gendners.  J.  Ch.  •  Predigten  £ur  Freunde  •  einer  bibli» 
fchen  Erbauung/  über  Sonn  -  «nd  Feduigliche  Epiftel- 
teicte  aufs   ganze  Jahr,    a  Bände  »'.gr.  g.    ^  Behlr» 

,   aogr. 

Handwörterbuch ,  meralifchcs ,  für  denkende  Lefer  aus 
all^n  Standen.   8»    16  gr.      • 

6riffly    J.  L.»   geolögifche  Befchreibung  des  thüringer 
Waldg^biri^s ,    zweyter  Th4il.    Von  der  innem  Ein» 
'  Yicktttng  des  Gebirgs  nach  feinen  Gebirgsjägern.  Et- 
*  Ite  Abtheilung,  g.  1  Rthlr» 

Göck,  J.  D.   A. »     Über   Kammer'-  Ordnungen»    g. 

^  .  a  gr. 

'  •■    • .     • 

liüi^azin ,  alli^emeines  homüetifches  »  über  die  Erangelia 

ui.d  Epifteln   der  Sonn-  Feft*  und  Feyerta^e»  und 

über  andere  Stellen  der  Bibel  .2*6  Stück,    gr.  g. 

^ogr. '. 

(  Wird  {brtgeletzt.  > 
>tufunfi  der  Schrift  des  Herrn  Dr.  Löfftef»»   über  die 
.    kürchUcke  GeaugikttmiKaWica»   IJ«:guigisgab€OToaeiF^ 


einem  alten  JUndpredigor  im  Kurfachfifchem,  }tTh., 

gr.  g«    14.  "  .  ■ 

Eofenmüller,  D.  J.  G..  Rellgionsgefchichte  für  f^inder» 

7te  verbefferte  Auflage.,  g.    ö  ^r. 
—    —    P.  Verfuch  in  Gedichten ,  vermifditen  Inhalts. 

^'   8  gr.  i 

Scheiders,  J.  P.,  Unterricht  im  Rechtf Areiben  für  Bur- 
ger-und  ^ndfchulen,  g.    S  gr.  ^ 
Schmidt,  W.  Über  das  finnliche  Erkertntnifsvermogen. 
Eil.  ßevtrag  zu  einer  fafslirfien  Darftellung  der  Ran- 
Mfchen  Begriffe  von  Raum  und  Zeit.  g.    6  gr. 
ichultes,  J^A.,  von,  hißotifche  Schriften  u.  Sammlungen 
ungedruckter  Urkunden,    zur  Erläuterung  der  deut- 
fchen  Gefchichte  und  Geographiiß  des  mittlem  Zeital- 
ters.   (  Erfte  Abtheil. )    gr.  4. '  l  Rthlr.  g  gr. 
'Steinacher  ,  Nie. .    Betrachtung,  über  ^Punkte  aus  Mo- 
ral, ^eiigion,  Offenbafung  und  Chriftenthum,  gr.  9- 
2*0  gr. 
Tench  Walk.  Briefe  afts  Frankreich,  an  einen  Freund 

in  London.    Aus  dem  Englifch.  g.  I4" 
Tendalcn,  die,  des'^igten  Jahrhunderts.  Oder  Gefchich- 
'    te  des  franzö(i£chen  Einfalls  in  einen  Landürich  in 

Franken,  g.    4  g^* 
Wage,  die,  Europens,  oder  zufammengetragene  Ge^an- 
*     k^ii  von  ausgetretenem  Gleichgewicht  Europens,  g. 

Germanien.   16  gr. 
Walker,    G.   Theed.,  Cyphon,   oder  der  gutmüthige 
'     Jude.    Ein  Roman,  Ir  Theil.    Aua  dem  Englifclt»  8- 

16  gr.  » 

Unter  der  Preffe  itt  m  obiger  Handlung : 

l)er  Pilgrimm  mit  dem  grünen  Schnaplack.  J. 

Rofenmülieri,  Dr^J-G.,  Hißoria  interpreuiionii  libao- 
rum  facrorum  in  ecclelia*  chriftiana ,  irde  ab  apofto- 
ierioa  aetate  usque  ad  Origenem*  j)ars  II;   g. 

Rüttinger ,  F.  G. ,  Handbuch  über  deti  Katechismus  Lu- 
theri  durch  Fragen ,  Beyfpiele  unÄ  zcrgücderte  Bibel- 
ftellen^  erläutert.  Für  Pfarrer  und  Schullehrer  auf  dem 
Lan.'e.  Erik«»  Bäadchea»  die  Arey  erftea  Gebote 
enthdteud»  -      . 


•  s 


(<>   L 


Sdnil- 


V 

J_ 


ftdivlcei  ^f   !•  A«  TOn  •  liaftorifcll  •  ftatifiifche  Befchrei. 

bung  d«r  gefürfteten  Graffchäfc  Heüneberg«  mit  Ur« 

J^onden»  ir  Bind,  4^e  AbtheiL  4. 
WtUce^«  G»  Theodor»   Cypboa  «der  der  gutbmüthige 

Jude,  »r,  S*  «*öd  leour  Baad«. 


Id  tuen  BucIihaodlanfeD  iSt  zu  haben: 
Fa^ions  -  und  Flitterwochen  d^s  Lebens  »  tr  Thl. 
mit  1  Rupfer,  8.    Hof  bey  6.  A.  G/rmi  179g. 
j  Rthlr.  4  gr, 
Ktcfa  dem  Ürtheil  eines    unparteyifchen    Richters    , 
seichnet  fich  di^fer  Roman   durch  Reinheit' des  Stils, 
Richtigkeit   der    Urtheile»   Wahrheit  der  Reflexionen, 
durch  feine  moealifcfie  Gruodratze,  treffende  Saeyre  und 
fcfaone  Naturfchüderungen  Tehr  zu  feinem  Tordieil  ans« 
Es  ift  ein  Gemälde  des  mehfchlichen  Lebens  Ton  einet 
Meifterhand  geteichnet,  in  treuen  DArfteHungen ,  nich 
der  Natur,  ^ie  fie  der  «ufmterkiame  Beobachter  in  den  ' 
tfunnichfaltigiUn  Yerhältoiflea  des  Menichen  tindet« 


la  einigen  Wochen  erfcheipt  10  meloea  Yedage 
folgendes  intcreflante*  Werk: 

Gemälde  von  Oltindien.    Zar  BrlSaterung  der  Ex« 
peditiön  Buonoparte*s.  S*      ' 
auch  unter  dem  Titel : 

OIUi|dien  in  geograph.,  naturbiftorifch.  •  reHgiÖfer; 

.  ßttlicher ,  artidifcher ,  mercantiliCcher  und  politi- 

fcher  HinGcht.    Bin  Beytrag  zur    Länder    und 

Völkerkunde,   g. 

Diefes  für  gegenwärtige  fo  Thatenreiche  Zeiten  itl* 

iereilante  Werk ,  wird  (ich  über  .die  Länder  und  Städte 

von  Tibet. an  bis  Japan,  und  über  alle  Infelc  des  indi- 

fcben  Oceans  verbreiten,  ihren  gegenwärtigen  Zuüand,' 

ikre  Producte,  ^^n  Kunltfleifii,  die  Sitten,  die  Religion 

und- die  wilTenfchaftliChe  Bildung  ihrer  Einwohner,  ihre 

Macht,  ihre  politifche  und  Handelsv^hältnifle  fchildero» 

fein  vorzüglich  Augenmerk  aber  die  Europäifchen  Cold- 

nien  fßyn  lalTen.    Die  Beobachtungen '  der  neuftan  Bei« 

fendan  werden  trau  benuut  werden.     Auch  wird  der 

Verf.  ^hierin  einige  Fragen ,  welche  die  Ungeduld  auf« 

wirft  beantworten ,  nämlich :  ob  und  auf  wie  viel  Un- 

•terftützung  Frankreich  in  jenen  Gegendfn  rechnen  dürf« 

te,  wie  aller  Wahrfcheinlickeit  nach  der  |Uinpf  zwifchen 

4en  zwey  gröfisten  Seemächten  ^uropens    ausTchlagen 

werde  u^  1^  w.  r-    Auch  wird  diefem  Werke  eine  rieh« 

tigs  Karte  to«   dep    o^Üo^chea  Staatea  ba^gefüp 

werdet?, 


Leipzig, 
isa  iiug^ft  17^. 


^ri^f.  Leap.  Supprian; 


•^ 


Keues  thearetifch  •  praktiiiphed  Zeichenbuch,  zom 
3elbftunterricht  für  alle  Stände.  Nebft  ein^r  An- 
leitung zum  ColoriroQ  der  Landfchaften  uad  int 


,  ie5i 

Blumen«  tmd  Paftdlmakraf.    DiklN  Heft ,  ak 
XL  KupfertafalD ,  gr*  4-    Hof  bey  G«  A.  Gtaa« 

179g* 
t  Thlr.    S  gr.  Sich,.  'Oder  2  fl.  34  kr.  Rhön» 

Das  erfte  undzweyte  Heft  diefes  Werks  hat  et&e  4 
gunfliga  Aufnahme  gefunden,  und  ifb  von  Kenoernas 
Beyfall  beehrt  worden ,  fo  dafs  Yerfafler  und  YcrkfeE 
es  fich  um  fo  mehr  zur  FfHcht  machen ,  bey  der  Fwi* 
fetzung  deflelben  weder  Fleifs  noch  Koften^zu  fp«reo, 
um  etwas  Vollkommenes  zu  litfem ,  und  die  Erwaitaai 
der  Hunüfreunde  zu  befriedigen.  1  Diefer  dritte  Hiefieix- 
hält  die  Anleitung  zum  Tufchen  der  Laadfchaftea,  od 
handelt : 

I)    von  d^  Handgriffen  beym  Tufchen  überhaupt 
3)    Von  dem  Austufchea  einer  Landfi&äft. 

3)  Von  dem  Aufnehmen  einer  Laiidfcfaaft  oadite 
Natur. 

4)  Von  dem  Austufchefi  einer  aacli  dtt  Natur  ni- 
genommenen  Landfchaft. 

5)  Von  der  SchattirkunH. 
6>   Von  d^r  Ferfpeccire. 

7)  .Bemerkungen  über  die  zu  düeliea  Hiafte fcUor 
^gen  Hupferufeifi.  ^ 

Aus  dem  im  erften  Hefte  ausführlich  AngegebcsesFlia 
und  Zweck  diefes  Werks  wiedetholan  wir  ^  nt 
kürzlich,    dais  9ß 

eine  voüftändigt  Chaorelifch  -  praktifdis  Äolätaoi 
zur  Zeichenkunß  in  allen  ihren  neuen  eafheku, 
und  nicht  nur  Mufter  zum  Nadbeic&oaa  hdeaa 
fondem  auch  eipe  deatliche'iiod  augfübdicbe  frlith 
ternng  aller  Gegenitände  der  2^dieakaü(t  (»Aehr- 
reich  und  fafslich  vorgetci^«  eiithalteo  wird,  dafs 
Anfänger  und  Liebhaber  fich  aaiäv  oVma  mundkiche. 
<  Anleitung  eines  Lehrers,  hinlänf^ danua ^ia»a- 
richten^  können.^ 

Die  be^eiu  fertigen  drey  Hefte  koden  3  tUx.  4 
gr.  Sächf.  oder  5  fl.  42  kr.  Rhein. ,  wofür  Ge  in  aUea 
Buch  -  und  Kunilhandlung;en  zu  haben  find. 


1 


In  allen  Buchhandlungen  \Bi  zu  haben : 

Aventüren  aus  den  Feldzügen  der  Oeat^dai  «a 
Rheine,  ater  Band',  a.  Kupf..  g.  DevibfaSni 
175^8*     20  gr.  Sächf.  oder  i  0.  3o  kr.  ^eia. 


In  allen  Buahhandlungea  ift  zu  haben: 
Jördens ,  Dr. ,  F.  G» ,    Worinnea  befteht  decftob* 
,.   te  Reichthum  eines:  Staats?,   Bin    medidaiC^ 
Fragment,    l*   'Hoi »    bey   G.     A»    Gmi^tjfi' 
g  gr.         . 


Folgende   lilr  den    erften  Unterricht    der  Jugeii 

nützliche    und    zweckmäfsige  'ßchrift,     verdient  üit« 

lehrreichei^   Inhalt«    W9gßu    aUgemeia    empfohleo  > 

werden ; 

Vs 


JOJJ 


yerftttdesü^ftgtii ;  «der  erfte  Bfweckung  und 
Dbuof  dito.  Au£pierXfciiikeit  •  der  Sprache  und  de« 
iigtoea  Nichdenkcns »  durch  Unterricht  mit  Be/- 
Ibielen  uad  kurzen  fokretifchea  Unterredungen. 
Altem  ufld  Lehrern  der  Jugend  gewidmet »  von 
J,  8.  Klinger.    2  Theile »  8*   Hef  bey  G.  A.  Greu 


Id  der  9£gerfet^n  Buchhandlung-  ift  folgendes  nuts- 
che  Werk  erfchienen: 

Chaftel  kleine  wiflenfchaftliche  Terminelogle ,  eder 
AnweiCung,  (ich  über  die  bekanntellen  Wiffen« 
fchaften,  Künfte,  »nd  Handwerker  in  ihrer  Kutift- 
fprtche,  im  Deutfchen  und  Fran^öfifchen  zu  nn» 

'  terktlten,  und  richtig  auszudrüclfLeot  gr.  8.  i  Thlr. 
8  gr/odL  3  fl. 

Ein  Solches  Handbuch«  das  gleichfam  das  Wefent- 
hfle«    oder  einen  gedrängten  Auszug»  einer  grofren 
flfpieligen  Encyklopädie  enthält,  war  längft  einnoth- 
iodiges  Aedürfnifs  fürs  Publicum.    Täglich,  faß  ftünd- 
h  üotst  man  im  gemeinen  Leben  auf  fremde  techni- 
^  Ausdrücke  und  Redensarten  •  die  den  Meiden  gänz- 
k  unver (ländlich  üod,  von  vielen  auch  ohne  üe  zu 
'flehen,  aus  Gewohnheit  oder  vom  Hören  nachgefpro- 
sn  werden.  Daher  die  vielen  widerrinnigea  und  falfdiea 
^riS9»  die  (ich  mancher  zuweilen  von  ganz  alltägli- 
n  Dingen  macht,  und  mithin  auch  oft  eben  fo  zweck* 
rig  handelt.    Zur  -  Abteilung  diefes   Übels  kann  der 
jährige  Umgang  mit  Leuten ,  von'  allen  Ständen  wohl , 
es     bey tragen ,  ^  noch  mehr  aber   gewifs  das  Öftete 
'hfi^^hlagcn  diefes  Buch&,  in  welchem  alle  fremdartige 
.eosarten-,    von  allen  Künden ,   WilSTenfchaften  und 
i^v^erkem  deutlich  und' zwar  in  deutCchftt.und  fran- 
rcher  Sprache  erklärt  werden. 


Xm    Tetlage  des  Unterzeichneten  wird  zar  Oder- 
e  E79Sh  uote'r  andern  erfchetnen  : 
Erlitfitemog  der  Wifenfchaftslehre ,  von  Joh.  £rnd 
Chrift.    Schmidt  »    FrofeÜot   der  .Theologie   zu 

,    im  Auguft 

1T98.  • 


a   MndeB  genaanter  Buchhaojfllung  ift  fo  eben  er- 
laa  und  durch^  alle  Buchhandlangen  z«  haben: 

Oipriaais  Anweifung  zum  Zeichnen. 
ey  der  nicht  geringen  Anzahl  Ibwohl  theoretircher 
aJceircher  Anweifiingen  zum  Zeichnen  wird  es  dem 
n^i^en  gewagt  oder  überflüCiig  fcheinen,  wenn  er 
JJ^Xenge  mit  einem  ^neuien  vermehrt  Geht.  Diefer 
^i^jiz  nsrichtlge  Sc^lufis  möchte  bey  Lieferung  ge<* 
icHeir  JLirbett,  von  welcher  der  gröfiste  Tfaeü  der 
esaden  die  aoüchaulichdeo  BeweUe  giebt«  wohl  Csl« 


ne  volle  Gültigkeit  finden,'  ifilein  wenn  wir  «rwsgea« 
da(s  Männer  von  entfchiedenem  Yerdiend  und  richtiger 
Beurtheilung  -Eiefer  Wi(renfchaft  fichon  längd  die  allge« 
meine  ^Klage  führten«  daft  er  in  Deutiehlfud  noch  im* 
mer  an  einem  Werke  fehle,  in  welchem  die  vevfchiede- 
nen  Theile  des  menfchlichea  Korpeca,  nach  Verhältnifi 
ihres  Alters ,  in  ihrer  ganzen  Schönheit  und  Kcaft  dar« 
gedellt würden,  fy  dürft^eunfer  Unternehmen,  das  nichts 
weniger  ^s  dieien  Mangel  beablkhiet«  wohl  den  Beyfalf 
der  Kenner  gewintieo  und  von  vielen  mit  Dank  «intes^ 
dütqt  werden.  — 

Unte  Zwedi  ift  vorzü^th ,  nicht  oar  dem  Anfän- 
ger, foadetn  dem  in  dieftfr  Kunft  fchon  mehr  geübten 
eine    erfodefHche    Auswahl   Ibhöner'  und  mufterhafter  • 
liandzeichAungen  zu  liefern ,.  welche  mit  einer  gründli- 
chen Anleitung  auch  deu  SelbÜiunterricht  veceiiugen  uAd  * 
fo  mit  wahrem  Nutzen  gebraucht  werden  können« 

Cipriaiii*«  Meiderhand  leilUte>4dIea«  was  man  über 
iUe&n  Gejenftand  nur  zu  erwarten  berechtigt  war« 
In-fdoem  Zeidienbuche  giebt  es  eine  Folge  r^n  Itfu*. 
ftera,  die  aach  allgemeinem  Kennerurtheil  fo  ganz  die 
fchöoe,  freye,  leichte  und  gefchmackvolle*  Ma^iier  dar- 
ftellcn,  wie  üeder  Lernende  nach  4en  ftceng(kea  Regela 
d^r  Kund  nachahmen  kann  und  mufs.  Durch  Barta- 
lozzi*8  treffliche  Bearbeituag  dertelben  in  englifcherlSda- 
nier  erceichDsn  fie  den  Grad  der  ToUkonun^nheit«  uni 
man  bedient  (ich  in  England  diefer  Sammlung  als  ei- 
nes der  we'Centlididea  Hül£smittel  zur  Ausbildung  des  rei* 
nen  uud  wahren  Kunftgefchmacks.  — 

Auch  dem  deutfchen  Publicum  war  -dies  treffÜcha 
Kundproduct  nicht  ganz  unbekannt ,  allein  (eines  (ehr 
hohen  Prelfes  wegen,  fo  wi^  auch  der  Unaanehmlich. 
keit ,  feiten  giu  gedruckte  Exemplare  zu  erhalten«  konti-  - 
te  es  nie  in  Deutfchland-  gemeinnützig  w^scden. 

Aus  diefem  Betcaci^t ,  und  durch  Auffodetuag  veff* 
/bhiedener  Tesehrec  diefer  erhabenen  Kunft  gisreizt»  ent« 
fchlolTen  wir  uns  •  dea  Wunfch  eines  grofsen  Theila  4»a- 
Cieres  deutCchen  Publicums  in  Erfüllung  zubringen  und 
keine  Kodea  aufdie  Nachbildung  diefes  c]a(Qfchen^Yerks 
zu  fcheuen,  das  mit  Backt  einer  allgemeinen  Yhrbrei- 
tuag  würdig  ißu 

Der  Herzogl.   Sachfen-Ceburg-Saalfeldifche  Hof- 
.  graveiir  Hr.  P.  Schwarz ,   der  in  der  Künftlerwelt  fich  ' 
fchon  lange  den  Raag  eines  talentvollen  Mannes  erwarb, 
bot  uns  bey  diefem  Unternehmen  feine  hülfireiche  Hand« 
und,  wie  uns  Kenner  v«rfichern  wollen^  verdient  (g\ne 
Arbeit  urM  deni  prächtigen  .Original  an  ^e  Seite  gefetac 
zu  werd^o.    Er  wufste  die  Härte  und  Rauheit ,  die  ge- 
wphnlich  bey  einem  fo  feinen  Stich  nidit  ganz  zu  un- 
terdrücken id,  und  die  fich  nur  zu  leicht  der  Behand- 
lungsart des  NachzeidineEfl  mittheilt,  forgfältfg  zu  vev- 
meideo*     Sein   reiner  und  iieblich  angenehmer  Stich, 
wovon  dies  erfte  Hef t  die  redendden  Beweifii  ^bt,  nä- 
^  hert  fich,  fe  viel  als  nur  möglich  feyn  kann ,  der  freyea 
ungezwungenen  Handzeichnung,  und  wird  den  jQlgemei* 
nen  Beyfisll  des  Publicums  gewifs  nicht  verfehlen« 

m 

Das  englifithe  Original  bedel^t  jeut  a«6'4  Hefteh, 
jedea  zu  5  Blatt,  und  in  diefer  Ordnung  wird  auch  un« 
Cere  Ausgabe  erCcheinen,  In  dem  dten  Heft  findet  man 
(6)    L  2  ^*- 
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Anfangf gründe  tu  Amen »  Hangen,  Schenkeln  und  Füf- 

len  in  v-erfchiedesen  Scellun^en  und  Handlungen»    Da« 
*   3<e  und  4ce  Hefe  wird  unter  endern  euch  ganz*  ausgeer- 

WUece  Köpfe»  und  man  derf  fogen ,    wahre  biflorifche 

Blätter  enchaleen.  ' 

Daf  prachtvolle  allegerifche  Utelblatt  erfcheint  zu- 

'    let^t.    Der  Preis  eines  jeden  Hefts  auf  fchönen^i  Schwei- 

^tei'papier  gedruckt»  mit  einem  einförmigen  Umfchlag  ift 

1  Kthlr.  Sgl**  oder  flfl.  24.kr. ,  und  es  wird  in  allen  fo« 

Mden  Buchbandlungen  zu  haben  feyn« 

^       Jägwfcfu  Buchbandlang. 


Der  Groisbritt^onifch  hiftorirch-geneelogifdie  Ka* 
leeder,  als  Forcfeczung  des  feit  30  Jahren  mit  un- 
getheütem  Beyfali  aufgeoemmenen 
*  Lauen  burger    Kelenders 

ift  fiun  fiir  das  bevorllehende  Jahr  1799  erfcHienen,  und 
zwar  in  eicrer  •  andern  und  beflern  Geftalt,  die  unferer 
yoriährigen  Ankiindif^ang,  wo  die  Herausgabe  nicht  ftart 
enden  konnte,  gewifs  ganz  entfpric^hc.  In  diefer  Rück« 
ficht  werden  keine  Koften  gefpart,'  um  ihn  in  einem 
gröfsern»  gefälligerm  Format,  auf  rorzüglich  fchönem 
Papier  und  mit  deutlichem  lesbarem  Lettern  fauber  ge- 
druckt zu  liefern.  —  Die  in  Kupfer  gdiochenen  See- 
sen zum  Titel  und  die  12  Monafs- Kupfer  find  theils 
/aus  dem  bekannten  Lafontainifchen  Original  -  Roman : 
Quincus  Heymeran  ron  Flamming,  theils  aue  der  altem 
englifchen  und  franzöfifchen  Gefchichte  entlehnt»  und 
man  kann  wohl  fegen»  dafs  auf  die  Darftelhing  derfel- 
ken  der  gröfste  Fleifs  verwandt  worden»  der  den  Kiiiiil* 
lerb  zu«  Ehre  gereicht.  —  Aufser  diefem  ift  in  6'  Mo- 
deku^ern  der  Oeift  der  Zeit  am  Snde  de»  igten  Jahr* 
Hunderts  vorgeftellt. 

Von  A9m  fo  reichhaltigen  Inhalte  und  Befchreibung 
4er  übrigen  Rupfer »  gefiattet  der  Raum  nicht  mehr  eis 
folgendes  anzufiihren : 

Das  Tttelkupfer  fteUt  WilheWn  den  Eroberer  in  dem 
Augenblick  vor,  wo  er,  nech  der  Lendung  in  England» 
feinee  Siege»  gewüs,  feine  ganze  Flotte  in  Brend  fteckt. 
Unter  den  übrigen  findet  man  Jeanned*Arc  bey  derEnt- 
Hetzung  von  Orl^ina*  —  Als  Seitenftück  zu  Buonaper- 
te*e  Tketen  Carl  den  gtea »  der  eis  kühner  Held  durch 
luUea  flog»  Rom  üürmte  und  Neapel  nahm.  —  Hen- 
tietre  Merie  von  Frankreich »  eis  fie  2  gefangene  Rebel- 
len begnadigte  und  Eleonore  von  Bngleud,  die  ihren  Ge« 
mehl  durch  Ausfaugen  einer  giftigen  Wunde  vdm  Tode 
fettet.  —  Unter  den  intereüenten  Auffärzen  diirfteo  fol* 
gende  wohl  am  meiilea  die  Aufmerklemkeit'  des  Publi* 
ctune  rege  macheu:  /  *      ■ 

Schlacht  bey  Peitiers.  —    Ruin  der  fpenifchen  un- 
überwindlichen Flotte»  —    Die  grofise  Pulirerverfchwö* 
vung.  ^    Olwier  Cronwell,  Königsmörder.  —    Herzog** 
¥on  MaTlborougb»  Deutfchlands  Retter.    — .  BmchilUcke 
«See  tpchfllemiigen  BücherverzeichnÜIee  von  1720» 


Sodann  hat  dlete  Jehrgeng  einen  nenoi  betriduli- 
chen  Zuwachs  durch  ein  ntirzlidies  Terzektetfsde:EA> 
Renten  aller  europaifchen  Staeten  erhalten  ;  nid«  nad 
der  Art  und  Einrichtung,  wie  men  die  Genealogie  k 
vielen  Tafchei.kalenderh  findet »   fondern  t«  yerbäidnf 
einer  intereiTanten  Überftchtder  hiftorifchen  ßaufiifidMt 
luid  policifchen    VerhaltniiTe.  diefer  Regenten  ned  ^ 
Staatskrifte  ihrer  Länder,    fo  da^  man  nicht  nur  üb» 
all  auf  die   neue(l«n  pplitifchen  'EreignifiTe  hiogewitfti 
het»  fondern  auch  alle  lebende  Familienglieder'  der  tege 
renden  Dynaflien  angezeigt  findet.  *—    Der  Preis  diets 
in  ieder  Rückficht  nützlichen  Kalenders »   dem  übri^ 
euch  die  neuere  fraozöfifch- republiken ifche   2<eitrcd 
nung  beygefügt   worden,  iA,  iin  gewöhnlichen  Bude, 
mit    einem    eleganten    farbigen  .Umfchlage,   goldoa 
Schnitt  und   Futteral,    i  Rc^lr.   8  gr.    oder  28.  24b 
un  1  wird  in  alleu  Buchhandlungen  Deutfichländs  la  kt 
ben  'feyn.    , 

Jägerfckf  MuMtm^wMf 
in  .  Frankfurt   am  Mi^ 


In    einer    bekannten    deutfchen  BuchhaolfaiC  v* 

fcheint  zur  Oftermeife  1799»  eine  freye  Bearbeinsiitf 
neulich  erfchienenen  franzöfifchen  Romans: 

Caroline  et  -Belleval  avec  fig.  a  Paris  17^7. 

Die£s  zur  Vermeidung  der,  bey  dem  intenSasän 
Inhalte  diefes  Büchleins  zu  beforgeadaa  Coecuneiu/— 

Magdeburg  den  4  Jul.  ns^ 


Offenbecher  Tafchenkalendet  tuH  Idhs  tt«)«^  «k 

dem   franzöf.  republ.  Ralender. 
Diefer  fehr  niedliche  Kalender,  der  da, wo  muiha   \ 

einmal  kennt,  nicht  leicht  mehr  entbehrt  wird,  ift  in«-  • 
nigen  Gegenden  noch  nicht  fo  bekannt  wordea,  vetiite 
Kupferplatcen  keine  grofre  Auflege  geftecteten.  Ukb^ 
üt  diefs  Jahr  doppelt  ilechen  lafien»  kenn  nun  eis  H^ 
feres  Publicum  befriedigen»  und  beffere  Abdfucki^ 
fern.  flrn.  Küffoer  -  ^  MeifiTerhend  gab  da^u  6  Raperi» 
Kouebues  H  üdfang  und  6  eus  ^/pjcjuicler»  ebt  h>&^ 
rilch  romantifche  Skizze.  De/ Frei«  ift.9{t«  ^c*^ 
aulserft  wohlfeil  1 

Mh  gemalten  Decken  16  gr.  in  Seide  uiid  gdUt 
mit  Gold  1  Rthlr.  9  gr. 
Bey  Ha.  Rein  in  Leipeig  und  Bredt  ia  Ofitnbiii 

IL   VermÜchte  Anseigen. 

»»Eine  Widerlegung  der  Recenfioa  des  Speömce  A 
Ptauti  von  Hm.  D.  Botke  in  A-L.  2.  April  179t.  W 
im  Allg»  liu  Anzeiger*    StendiL  Auguft  1798- 
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Sonnabends  den    il»  S  e  p  t  emb  e  j?  i  7  >  8. 


«M«a 


LITER4IIIS0HS    ANZIIOKIff. 


L  Nene  periodifche  Schriften. 

Jourtiil  dtr  praktifcli«n  Arzwieykunde  und  Wund* 
treneykunft ,  hcrtusgegjben  voa  C.  W.  Hufelaud^ 
'    8«€kfttr  Band,  zweytes  Stück., 

.  CJ«fi«  in   ^«r    tkademifchea   Buckhandliiiig* )' 
Enthalt  M^näe  Auffacze ; 

«  inige  prakciCche  Beyträge  von  Hn.  g«1i.  Hofr.  Schaff 
j  fer,  11.  Bemerkungen  und  Ideen  übet  das  Hind- 
(cfiebaf  •  von  ^n.  Hofr.  Metier.  \VL  Beobacktungen 
nr  das  Blafenfieber  be^  2  Blatterktankea  •  von  Ho. 
.  ^  Oam,  IT.  Bemerkungen  über  d.  3rownfche  Pra* 
v-ona  Verf.  Y.  Beebadbtungen  von  Hm.  Dr.  Coir- 
1%  VI.  Beftatigter  Nutzen  des  Lau^uftlzea  in  Gon-s 
Ionen  von  Hn.  D.  Wledemsmn.  VII.  Schnupfen» 
ierkeit  •     Hüften  •    oder  daa  etnfache  Kacarrhalfieber 

Hn»  Hofr.  9 Ordens^  Vlfl.' Kurze  Nachrichten  und 
[icin.  Neuigkeiten.  I.  Bpidem*  Coufticution  zu  Bre* 
I  und  Erlangen.  2^  Nutzen  der  Einreibungen  mic 
inen  Öhl  zur  Terhütung  und  Heilnng  der  Peft.  3. 
pnnr  Wbrte  über  den  fogenannten  Perkinismuf«  4* 
S0  zum  8av4>iv  faire  der  Artte» 

r^     Ankündigungen  neuer  Bncher. 

xeigm  fut  Buchhän^erund  Liebhaber  der  franzo« 

(ifcfaen  Literatur. 
>t«  Sxpeditton  des  Handels*  Kunft*  und  Mode* 
[^ertf  SU  Wefel,  macht  hiemit  bekannt,  dafi»  fie  we* 
l^x"  T'orthetle  des  Locals  einen  GomntfTions  ^  und 
lieioxitfhandel  mit  frtnzöfifchen  Büchern  und  Kunft- 
I  ettfbliart.  Buchhandlungen  und  FarticulieM »  die 
£^  Auft^Ägen  beehren  wollen,  belieben  dies  infran- 
Briefera  zu  thun.  Dem  Handels-  und  Runft-An- 
virird  ledesmal  ein  Verseichnifs  der  neuerfchien«» 
rao^oüiTchen  Schriften  beygefügt  werden« 


/ehe  ünterfuchung  iiUr  krtmkfutfUi  Jihetnkeimh  Ufonders 
daf  contiüfivlfeke  Jfihme,  feine  eigenikümUcken  ürjachen 
und  Heüanxeigen.  Aus  dem  Englifcheii  überfetzt  und  mit 
Anmerkungen  von  K.  F.  A.  S.  Herr  Doct.  ^^/jf 
ßand  von  feiner  Überfetzu;ig  ab ,  da  der  Herr  Vefffaff« 
der  gegenwartigen  mit  feiner  Arbeit  ÄA^n  weit  vorfi- 
rückt  war.  und  ihn  darum  erfnchte.  Das  medicmifehe 
Publicum  wird  bey  diefem  Wechfel  gwiö  nicht  z« 
kurz  konmen. 


itetr 


4er  Prefle  ift  die  vom 

l>o^t.  MithaeHs  angeküodigte  VerdeuCfchuffg 
^vtridacigeo  Werks :  Atberi  A^ee  WL  D«  prakH- 


Folgende  Schriften  verdienen  die  AuftnefkCuBkmt 

des  Publicums,  und  und  in  aUen  foliden  Buchhandlü«- 

gen  zu  linden  oder  fehr  leicht  von  Leipzig  dufch  Herrn 

.  Buidihändler  Rein  oder  von  Offenbach  durch  Herr^  Bre-' 

de  zu  beziehen. 
V)ie  Will   für   Madchen,    Mütter  und  Rinder,    Wm 
Noth  -  und  Hülfsbuch  zur  Pflege  der  Ledigen,  Schwan- 
gern,   Mütter    und  Kinder«  in  piren  befondem  Zu- 
fallen, denen  üe  ausgefetzt  find,  von  Dr.  Mariohalle 
Dritte  viel  vermehrte  Ausgabe,    i  Rthlr. 
Nach  dem  Zeugnifs  aller  Recenfionen  verdient  Im 
vonrefliche,  fo  beflümmt  und  deutlich ,  fo  ein- 
fach und  wahr  gefchriebene  Buch  •  das  ^and- 
huch  jeder  Hausmutter  «u  fey« .  *«'  *■*  ^'^^ 
^  perliche  Wohl  ihjrer  Kinder  am  Herzen  lifgt, 
ökonomifches  Lehr -und  Hülftfbuch;    oder  pr^cifck« 
,  Anweifung,  wie  Gävten,  Wiefep  und  Acker  am  nu». 
lichften  zu  bebauen,  wie  das  Vieh  am  vortheilhaftettm 
SU  /üttern,  wie  es  vor  Kraa^heiten  in  Acht  zu  neh- 
men und  wie  mit  bewährten  Mittehi  ihm  zu  beHea 
fc/;    von  Weiflenliruch« ,  1  Rtim.  ggr. 
Dies  Buch  enthalt  den  Kern  vieler  andern  weltlhaf- 
tigen  Schriften.    Alles  ift  in  gedrängter  Kurt« 
gefafst  {  und  bey  faß  jedem  voikom«»o*«i  Faa 
kann  man  6ch  Raths  erholen. 
Drimlings  Befchr'eibung  des  Orgelbaues  nndder  Vcrfah- 
ningsin  bey    Unterfuchüng    neuer  und  verbefferte» 
Werke.  '  Ein  Buch -für  Organiften  und  Ortsve^gi* 
teute.    16  gtw  ^  '  ^ 

Beyfpielfasimlung.  neue  deutfche,  dne  den  bellen  Dich- 
tern und  PrvCaiften«    Für  Schulen  und  4ux  eile  iuoge 


I ' 
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tjwxt€,    aencn  iie  Teredlttog  6t»   Stilg  «m  Heraea 
liegt.    16  gr« 
Förfters',  Domprediger»  Andichten  und  Gebete  für  gut* 
getlniite    Chriften ,     cur  häuslichen    Erbauung.    Ein 
Fenflantzu  Zallikefers  AndftchttiibuQgen.    atüheil«« 
1  Rthlr. 
J^iti  herzliche  Sprache  diefei  edlen- Tügendlehrera  tft  . 
bekan^nt.    Nieaiand  wird  dies  Buch  ohne  die 
Angenehmften  EmpHntluagen  aus  der  Hand  le- 
gen •  wenn  er  daraus  in  Stunden  der  Ruhe  fei- 
nem   Geillie    ein«    e^ultche    Nahrung  geben 
will. 
Hauffs  Bemerkungen  über  die  Lehrart  Jefu  •   lait  Rück- ' 
ficht  auf  jüdlfche.  Sprach  •  und  Denkungsarc*     Ein 
Beitrag  zur  richtigen  Beurtheiluifg  delTen  t  was  Lehre 
Jefu  tft.    Zweyce  i(uflage  2o  gr. 
Dies  Buch  ift  bereits  bey  der  erften  Auflage  ron  ei- 
len   Recenfenten   gehörig  gewürdigt  wordeji. 
Nicht  blofs  Candidatea  und  Prediger,  denen  g«- 
wifs    diefe  neue  Auflage  eine  angenehme  £r- 
fcheiftung  i& ;  fondern  auch  Layen  werden  es 
oiit  Nutzen  gebrauchen, 
deines  Gebet-  und  Gefangbuch  für  Schulen  uad  für 
die  häusliche  Andacht.    2  Theile,  9  gr. 
Det  Prei&  diefes  Buches  ift  fo  wohlfeil,  da(s  die  Ab» 
ficht  nur  feyn  kann  •  Gutes  dadurch  zu  beför- 
dern I    Diefen  i^weck  zu  erreichen ,  bedarf  €s 
nur  der  Bitte  an  das  Publicum':  diefii  fiüchleia 
kennen  zu  lernen. 
Befehreibung  der  Infeln  Malta,  Gozo  und  Comine.   Mit 
,  2  Kupfern »  welche  die  Infeln  und  die  Haupißadt  Ve- 
letta  vorftellen.    Von  Müller«  d  gr. 

Folgende  Schriften  find  unter  der  Prefle:     * 

Der  Roman  von  einem  Jahr,   oder  die  Familie  zu  Berg^ 
feld.    Ein  Bextrag  znir  Welt  und  MenfchenkenntnifsT 
Ton    Heinrich    Freune.      (Erfcheint  zur  Michaelis  - 
Meffe  -> 

Mexander^  eine  fiiftorifch  -  romantifche  Skizze  (Gegen- 
ftück  zum  Alcibiades  von  Meifstier). 

JBrie/e  des  ewigen  Juden,  über  die  merkwürdigflea 
Begebenheiten  feiner  Zeit,  3ter  Band  —  auch  unur 
dem  Titel:  Ncu$  Briefe,  iter  Band.  -^  Er  wird  die 
neuefie  Zeitgefchichte  in  eben  dem  Tone  erzählen,  der  ' 
in  den  zwey  erften  Bär»den  ein  fo  zahlreiches  Publi- 
cum angenehm  unterhalten  hat. 

Sn<}ls  deutfche  Sprachlehre ,  nach  den  bewährteren 
Gründen,  für  Stadt-  und  Landfchulen  und  ihre  Leh- 
rer. Durchaufii  verbeflert  von  Valentin  Meidinger. 
Wo  diefeGrsmmaäJ^  diefchon  in  einigen  Schulen  ein- 
geführt worden  ift*  ebenfalls  eingeführt  werden  fojlte, 
da  wird  der  Verleger  einen  fefar  wohlfeilen  Preis  ma- 
chen, wenn  man  üch  an  ihn  wendet. 

Gauerers  natuVhiftorifches  A.  B.  C.  Buch ,  oder  Abbil- 
-^  düng  und  Belchreibuag  merkwürdiger  Thiere ,  nach 
Büffon>  Schreber  und  aadem  2ter  Theil.    Sehr  rerbef- 
fime  Auflage. 

# 

Sine  zahllofe  Mefige  ron  Nachbetern  feod  der  VeffalTer, 
ob  mit  gleichem  Glücke  ?  —  Das  haben  die  geleknaa 
Utthtfe  und  das  Publicum  CohoA  beaatworteu 


a 


loj^ 


Schcdels  neue«  und  v<4tfiinitg^  Waif enloticon  etc  — 
iter  Band  ^  dritte  üark  vermehrte  und,  dazcfamunf 
befferie  Auflage.  — 

Diefs  einzige  Werk  in  feCner  Art ,  muff  uneadSft 
Tiel  durch  eine  neue   Auflage  gewinnen«     Herr  SdeU 
hat  derauf  die  gröCite  Aufmerkfamkeit  ▼'•rwendet,  uri 
man  wähne  nicht,  dafs  es  durch  den  Auszug  uuter  d« 
Titel,:      TafchenwÖrterbuch ,    oder      durch     laitlirki 
Kaufinanns  1  -     Akademie    entbehrlich    gemacht    fef. 
—  Im  Gegentbeil  -*  -fchon  die  Titel  beftimmea  eioee 
'leden  feinen  Platz.    Erftetis  Üft  ein  Compendium,  k» 
tes  fafst  die  ganze  HandlungswüTenfchaft ,    worin  lad 
die  Waärenkunde  gehört,  doch  nicht  fo  veUftanlisi^ 
gehandelt,  eis  in   unferm  Werke.     Bis  zum  Abteil 
wird  nodi  alles ,  was  irgend  in  einem  .angekü/i^fei 
Werk  ähnlicher  Are  erfcheint,  von  uus  au%efi<»im6, 
und  man  lafle.  fleh  alfo  nicht  durch   vielverfpreclcdi 
Ankündigungen   tsufchen.    Audi   folche  Addreffea  tm 
Fabriken,  auf  deren  befonderen  Solidität  zu  reciuwi  % 
finden  Platt  —    Das  Publicum  wird'  dazu  au^dsfac, 
mir  fie  mitzutheilen.    Kurz  ich  werde  elles  axiwote, 
um  den   ausgezeichneten  Bej^fall.   womit  das  FtiUkm 
diefs  Buch  beehrt  hat,  zu  erhalten.  — '    DerZuüoiiä 

.  Verbeflerungen  des  Herrn  Schedels  find  uneodÜtL  h» 
Teilungen  kann  man  bey  jeder  foHden  BadiioB^ 
machen.  Ich  wiederhole  es :  das  Publicum  kann  es  fsa 
)eder  Handlung  federn,  dafs  die  bereas  eFfdueoeoea 
Artikel  fchnell  gefchafft  werden.  Fmü  aüe  Wachet 
fchreiben-die  Buchhändler  nach  Leipiig,  und  dort  ü^ 

rfm  Herr  Rem  es  aus« 

Bmle, 

Biichdmcker  tmd  Biichhiadter  in 
05«kh»ik. 


In  B.  G.  JfojfrMdeef  Verlege  in  HambatgrimftiiUp 
ftens  herauskommen. 


Polittfche  Uberfiche  des  türkifchen  Reidis  k 
Verfall  am  Ende  des  achtzehnte« 
Nach  dem  Btiglifchen  des  PV,  £ioii.  vk^phapa 
grofsbrittannifchen  Relhlenteo  in  der  TMh  «ai 
in  Rufsland.     Mit   Anmerkungen  und  bfaiim 
herausgegeben  von  O,  A  H.  ^omsaiiii,  Heru^ 
^    Mecklenburg.  Hofjrath  und  Prof.  i«  Eello(k.V* 
8*    in  einem«  Bande.  j 

Dies  erß  kürzlich  in  London  unter  dem  TiteW 

A    furrey    of  the  Turkifh   Empire    etc.  by*W. 
Econ.  , 

heran  süekomifi^ne  Werk,  enthält  die  interefraoteflml^ 
merk>rgeii  eues  vorzü;^Hch  unrerrichceceii  undeiftf^ 
ne«  Gefc}\äfrsmannes  und  Atu^enzeugen  über  die  fecafi 
VerfaiTung  diefes  Staa  5,  deflen  Finanzen,  Handltfi{i 
Volksmenge,  Sirtjsn,  Land  -  und  Seei^achr  de«  m:^ 
fchen  Reichs ;  über  deo  jetzigen  Z'iiland  feiner  Piort» 
«en,  nebft  dem  ahe  1  Regiment  der  Kramm;  aber  Sie 
chenlahd,  däüeu  VerrMC;te  üch  frey  zum«chea,  oed^ 
laterede  der  übugeu  Naue^ea«  rocxücUch  Bm^ioik 


Ip6t 


« 
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bey  Heren  glii<*k1i6heni  Brfol^:  ilber  t»  IT^ach'en  des 
Verfalls  4ieftw  Reichs  und  da»  politirche  Syftem  der  ver- 
Qorbe.  en  ruffiicfoen  Kairenon  in  RückfichcaufdaiTelbe; 
•ndlich  ül»er  ien  briuifcKea  U«ndel  mit  der  Turkey  • 
über  Fra  kr^^chs  ältere  und  oeuere  Pltne  in  Anfehung 
Ceioer  Veibtndung  mii  diefem  Reich  und  feines  leireau- 
Gehen  Handels ;  über  das  Ibterefle »  die  bisherigen  Plane 
Icr  benachbarten  .Machte»  iind  verCchiedeae  aadere 
rkhcigeJ&egenftände.  Der  Herausgeber  wird  manche 
lerfelben  in  den  Zutäuen  «durch  Zufemmenftellung  eini« 
fer  der  wichtigfteo  Refultate  aus  rerfchiedeiten  andern 
i«ueo  Queilan  noch  genauer  entwickeln .  um  damit  hier 
iie  Hauptmomente  .der  politifchen  Lage  diefes  Reidis« 
reiches  bald  die  allgemeine  AufinerkfiaAikeit  noch  mehr . 
uf  Heb  tieben  wird,  und  das  Interefle  der  übrigen  eu» 
opäirchea  Staaten  ia  einiger  YoUßäodigkeit  zuftmmeB« 
iiAeileo,, 


Ctons  Abrifs   des  türkifchen^  Reichs« 
ach  feiner  Gctlicheii,   religiöfen,  policircheh  «  militari« 
lien»  wüTtufchafclichen  und  HandelsverfaiTung  -^ 
und 

Colllns  eusfuhrlithe^Gefchichte  und  gegenwartiger 
Zudand    4er    englifchen  .Colonie  io  Neu  «Süd« 
Wallis I    mit  Rupfern, 
lide  eus  dem  E^f^lifcben  überfetzt»  erfcheinea  mit  Aus« 
ag  diefas  Jahres  im  Verlag  der 

B^rliOf  den  igten  Auguft, 

I7PS. 

Haude    und    Spenerfchen 
Buchhandlung« 


Anzeige   für    J0rzte, 

iining  •  Dr.    F. ,   Analecta  Literaria  Epilepfiam 
l^ectantia.  4,    Lipf*    Oröff.. 

JDeft  Verfaflers  Inauguralfchi*ift~;    Stftens  analecta  hi- 
ric^a  9d  theoriam  epilepßae »'  welche  im  Jahr  178g.  zu 
Bffsivalde  er  fehlen  •  ward  m  mehreren  gelehrten  Zei- 
i^en  mit  Beyfall  auff^enommen.     Aufgemuntert  durch 
ifelben  •  fafste  er  den  Vorfacz,  nicht  allein  dasjenige, 
s  er  noch  zur  Behandlung  diefes  ganzen  Gegenftan- 
vorrÜthig  hatte,  und  woeu  der  Raum  einer  Inaugu» 
cbrifc  zu  befchränkt  war,  zu  jenem  hinzuzufügen » 
dern   l«in«  Schrift  auch  über  die  entfernten  (Jrfacheo, 
i>0  JS^pUepüi:»,  über  die  aus  Sectioiien  lür  diefen  Oe* 
(t^nd  gewonnenen  Rerul(ate,und  über  die  ganze  altere 
neuere   Therapeutik  diefer  Krankheit  auszudehnea 
i   eine    I^iterarur  zum   Schlufs  hinzuzufügen.     Hiezu 
er  xo  Jahre  verwendet,  under  fchmeichelt  iicb,  dafs 
liebt  ohne  Nutzen  gearbtiiiet  habe. 

(  Holtec  in  allen   Buchhandlangen  auf  Schretbpipr« 
r«   1^  S^  *^  hollandifch.  Papier  a  Rthlr. 


Da  finlangft  efn  deatfdtt«  Und  ein  neufrSnkifcher 
Gelehrter ,  -  der  Profeflbr  IVMe  zu  DefTau  und  der  Bür- 
ger MeifvUu9  in  Paris,  beynahe  zu  gleicher  Zeit  auf  Er« 
findung  einer  allgemeinen  Zeichen fpracbe  gekemmen 
find,  die  allen  Völkern,  welche  fich  einmal  damit  be- 
kannt gemacht  hätten,  verflandlish  feyn  würde »  ehnft 
dafs  ein  Volk  die  Sprache  des  andemi  zu  verftehetv 
brauchte,  und  ohne  dafs  es  einer  Über  fetzung  aus  der 
Sprache  des  Schreibers  in  dje  Sprache  des  Lefers  be^ 
dürfte,  und  die  der  deutfche  Gelehrte  Pafiphraße^  def 
Jränkifche  hingegen  Pafi^rap-hie  nennt;  fo  ift  es  gewiftf 
dir  Aufmerkfamkeit  des  Publicums  nicht  unwerth ,  di« 
Schrift  eines  gelehrten  Ilungara  von  gleichem  Zwecke  i 
die  vor  26  Jahren  erCchien,  die  abei;zu  ihrer  Zeit,  viet^ 
leicht  weU  fie  eben  in  der  unglücklich ften  Tbeurung  und' 
Hungersnoth  diefes  Jahrhunderts  ^ns  Licht  (rat ,  unbe» 
merkt  geblieben,  wenigftens  nirgends  fonderlich  be- 
kannt geworden  zu  feyn  fchetnt,  bey  diefer  Gelegenheit 
w>eder  ins  Andenken  zu  bringen*  Im  Jahr  177^*  näm^ 
lieh ,  erfchien  eine  Schrift  unter  dem  Titel : 

Praecepra  grammatica  atque  fpecimina  Jinguae  phi- 
lofophicae  üve  univerfalis ,  ad  omne,  vitae  ge- 
nus  adcommodatae ;  auctore  Georgia  Kalmar, 
V.  D.  M.  nobile  Hungere  de  Tapolitafo  (Deo 
et  Proximo)  fumtibus  faur^fum  Berolini  degen- 
tiuni.  Proliant  exempla  Berolini  et  Lipfiae  ap, 
D.  Jacobaeer,  typographum;,  ohne  das  Titelblatt 
58  comprefs  auf  Schreibpapier  gedruckte  Seiten 
in  ^rofs  Quart,  nebft'a  von  Berger  in  Kupfer 
gerochenen  Tabellen.  ' 

Dlefe  Schrift  enthält  die  öeneralregeln  des  grammati« 
fchen   Theils  der  Univerfal  -  Zeichen fprache,  erläutert 
durch  eine  beträchtliche  Menge  von  Reyfpielen,  welche« 
der  Erfinder  noch  Stellen  aus  phynkjilifchen ,  matht;ma« 
tifchen  •  juriflifcheo,  medicinifchen,  chemifchen,  meta« 
phyfifchen  und   meralifchen  Werken ,  und   fogar   einea 
Lobgefang  aus  den'  Pfaltt^en  mit  de^i  Zeichen  diefer  Spra- 
che ausgedrückt ,  beygefügt  hat-,   um  zu  beweifeu ,  mit 
weichet»  Kürze  fich  damit  leder  Begriff  und  jede  Vorftel- 
lungsart  afudrücken ,   und  wie  leicht  fich  feine  Zeichen» 
deren  Conftruction.  und  Gebrauch  im  Gedächtnifs  behal- 
ten und  anwenden  lafTe^.  •   Kennern  und   Liebhabern 
wird  ea  ebep  fo.  angeuehm  als  nützlich  feyn,  eine  Verr 
gleichung   zwifcüen  der  Ralmarifchen    und    Meyvieuxi- 
fchen  oder  auch  Wolkefchen  Zeichen  -  Sprache  anzuftel- 
len.    Von  den  Kalmarfchen  Praeccptis  habe  ich  vor  kur- 
zem noch  einige  Exemplare  aus  der  Jacobäer fchen Buc^ 
handlung  mir  kommen  laffen. 

D.   W   ♦   *   •- 


Um  alle  Collifioiren  au  vermeiden,  zeige  ich  hiemk 
an,  dafs  ich,  eine  überfeuung  der  La  Peyroufifche» 

Reife  Teraoitalce« 

D,  L» 


»    M» 


Vefr 


IfiTgiAgtm   ttfld   PnUfrirtf     Sine  Monatffchrift 
für  ftinder»  ibre  Lehrer  «od  Freande.    Zur  an- 
fenehflien  und  nützlichen  Uoterhalcung  in  und 
•ufter    den   Schulftunden.      Mit  Kufftn^   oad^ 
Mufik.  '  .  ,        . 

Dae  Wechen^Ute,  wekhee  ich  in  Verbinduof  mit 
■Behrem  Freunden  remilrtftiger  Erziehung  und  gemetn- 
nüuiger  Auflüärunf  faft  zwey.  Jahre  herausgab»  hatte  das 
Glück  nicht  allein  eine  ziemliche  Anzahl  Lefer  in  Thü- 
fingen  zu  finden»  food^nauch  in  einigen  kritifchen  Zeit- 
fichriften  g  namentlich  in  der  Jenaifchen  allgemeinen  Li- 
teraturzeitung und  der  Zeitung  für  Prediger  und  Schul- 
^  lehrer  •  aufiier  dem  auch  nach  im  &.  Anzeiger,  dem  Wo- 
chenblatt des  aufrichtigen  Volke  -  Arztes,  der  Sceinbecki- 
fehen  Volks^eit«ng  und  den  Sächfi Cohen  Provinzialblit* 
cern  alt  nützlich'  und  zweckmäßig  empA^hle»  zu  wer* 
'  den.  —  Diefes  Beyfalla  ohngeachtet  war  ich,  des  vie-, 
i$n  Aufwandet  an  Geld  und  2feit  wegen  nicht  Willens, 
es  weiter  fortzufetzen ,  und  nur  die  Wünfche  einiger 
gurgesegener  wifsbegieriger  Kinder,  edeldenkender  Al- 
tern utid  Erzieher  konnten  mich  bewegen,  meinen  Vor- 
fatz  eintgermarsen  zu  ändern,  und  an  die  ÖtelJe  des  Wo- 
chenblatts eise  Monaufchrift  unter  obigem  Titel  treten 
zu  lafTen. 

Ton  diefem  neuen  Unternehmen  Collen  nicht  allein 
diejenigen  Mängel,  welche  fich  Ton  dem ^ Wochenblatte 
aus  mancherley  Rückfuhteii  nicht  wohl  entfernen  liefsen, 
fammdich  wegfallen,  fondern  es  foll  kuch  mehrere  be- 
deutende wichtige  Vorziige  erhalten,  «j)d,-wie  ich  mir 
Schmeichle ,  zu  einer  wahrhaft  nüuli^hen »  angenehmen 
•mpfehlungs würdigen  Zeitfchrift  erhoben  werden«  -^ 
Jedes  Heft  wird  aus  vier  Bogen  Leainreund  einem  Blatt, 
llulik  beflehen.  *Bex  der  Mufik  wird  vorzüglich  darauf 
gefehen  werden,  dafii  Ge  nicht  allein  Mckt  fondern  auch 
melodifch  und  gefällig  fey ;  bald  wird  eine  kleine  Sonate, 
bald  ein  muntres .  Liedchen ,  bald  ein  Tanz  u.  dgl.  m. 
geliefert  werden.  Hiedurch  denk  ich  Hindern  nicht  al- 
lein Erlernung  des  fo  angenehmen  als  niitzlichen  Klavier- 
Ipielens  zu  erleichtern,  fondern  auch  durch  den  Reiz  dj^r 
^  Neuheit  mit  mehr  Vergnügen  und  luterefle  zo-  verknu- 
*  pfen.  —  Jeder  Jahrgang  erhält  das  wohlgetroiFene  und 
mit  möglichftet  Kunft  bearbeitete  Portrait  eines' um  die 
Erziehung  und  das  Ve^rgnügen  der  "Jugend  wohl  vet-  * 
dienten  Manjies«  als  Rotkow,  Mufäut,  Kampe,  Salzyiann, 
\  «•  f  .  f  . 

Bey  dar  Wahl  der  ^uffätze  wird  mit  der  gröfsten 
Strenge  verfahren ,  und  befonders  auf  Verbindung  des 
Angenehmen  mit  dem  Nützlichen,  auf  Befchaftigung  und 
Übung  des  jugendlichen  Nach  •  und  Seibitdenkens,  des 
Scharffinns,  Bildung  des  Gefchmacks  und  Yeredling  des 
Herzens  gefehen  werden. 

\   Aus  den  neueften  Reifebefchreibungcn,  Biographien 

.vnd  Gedichten  werden  die  für  Kinder  in terelTanten  l3eok- 

würd^eitea   ausgezogen.     Eüi  Atzt  wird  denjenigen 
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der  Geftiodheiisidiiidt»  weldwff  ftcii  'i 
chung  der  Mittel  beschäftiget»  Kraokkekeii  oiid 
Terkürzungeo  zu  verhüten  und  Tonxrtjieile  xn 
neo,'in  der  Manier  der  moraltidien  RioAer-IUappa 
des  feel.  Mufäus  bearbeiteii«  Jedes  Heft  erhält  S  aeai 
Charadea«  Kurz ,  fo  wehl  ich ,  als  alle  meiae  Mitir^ei 
ter  werden  keiue  Mühe  fpareOr  das  Ziel  diefer  Mwnm 
Iduift ,    Unterricht  und  f^ergmmgeu  zu  evreicbea» 

Um  die  At  (chafting  dieles  Werke  moi^ic&ft  n  «r- 
leichtem  •  und  zu  verbreiten  •   (all  der  Preis  eines  ]eia 
3tücks  nicht  höher  als  4,  Grofchen  Sachf.  feyn.     Dact 
muCs  ich  um  Pränumeration  bitten;  wer  cuf  tf  Eac» 
plare  pränumerirt »  erhält  ein  Preyexemplar.  IFVer  gUxl 
auf  den  ganzen  Jahrgang  rarattsbezahk,  zahl^  aur  i  Rdfe 
3o  gr.  und  erhält,  ftatt  eines  Portreits  swey.     Die  Pl»> 
numeranteo  wendep  ficn  entweder  an  die  ihneii  zaoiieli 
liegenden    Buchhandlungen,    Poflämter  uod  Zcitanp- 
Expedidonen ,    oder  unmittelbar  an   die   L^rnghärnjAt 
BuchhoMeUung  zu  Awnfiadt.    Briefe  und  Gelder  w«nia 
poftfrey  erbeten.     Der  Präoumeratitnss-Termjji  dmot 
bis    znr   Leipziger  Michaelismeffe  a«  c.  »   wo  das  cA 
Stiurk  ausgegeben  wirdf 

Erzieher  und  Freimde  der  Jugeisd  kreiden  eflK&^, 
diefe  Ankündigung  in  den  Famüien  ihrer  Bekamricak 
zu  verbreiten.    ' 

Arniladt , 
im    Augtlft.  1798*  i 


IIL  Bacher  Fo  za  ToksufaL 

Topographie  und  eigentl.  BtCchreibaagderTernduB^ 
ilen  Städte  undSchlöfler,  auch*andet«cYVMiAnadOvtecin 
den  Herzogthümern  Braunfchweig  und  LJiuu^nz^,  und 
den  dazu  gehörenden  Graffc^aften,  HerrCäiaften  md 
Landen ,  mit  vielen  Merianifchen  Rupf.  fol.  Frankfoit 
1654.  iÜ  zii  Nürnberg  in.  der  Raspefchea  Budil&aiidL  ua 
a  Carolins  lu  haben, 

'  ,       IV.   AuctioiL 

» 

Montag»  den  .  7ten  Jannaf  uud  folgende  Ta^  iff^ 
foll  .zu    Dre&dcn  in  dem    an    der    RofsinarieD  •  ud 
^chofsergaCsecl^e  gelegenen  6  Teralifchen  Hiaufsc  ia  fh 
wohnlicher  Auctions «« Expedition  die  von   weyj. 
geheimen  Kathund  des  DomAifts  zu'Meifseo 
chant,  Reich  ggrafen  von  Dali wirz  hinterladene»  lehr 
fehnliche  Sammlung »  zum  Theil  von  den  beflen 
Aetn  gefertigter  Öhlgemälde .  dergleichen  PalhügeauUe 
und    Hand^eichnungen,    auch"^  Kupferfticfae    öfencBch 
durch  den  Auctionator,  Karl  Leberecht  Ftifsel, 
delTen  A^iflent,  Wilhelm  Friedrich  Ziefeaer, 
niret  werden.    Das  Verzeichaifii   davoa  ift  iavObe^l^ 
merkter  ^uciions  -  Bxpediiien  su  haben» 


«      * 
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L.ITEHA  niSCHE 
Chronik  dentfcher  Uniyeri^äten. 

a»  hty  dem  W^chf«!  iie%  Prorectmu»  welches 
|{r.  Dr»  imd  Pro£.  Patdut  zum  erfteo  mel  •  am  4 
i  d.  J.  tibenielim»  erfchieoeo^  Pregramm*  welches 
n.  Hofrach  Schütz  zum  Ver&fler  htt»  ilb  Common* 
m  de  Ciceronis  de  «aftira  dsorum  I.  i.  i.  t$ctUm^  et 
beygefilgt. 


^ 


Leipzig* 

fi  6  JüL  vertheldigte  Hr.  M.  Kart  Adeifh  Däkne, 

sipzig »  zu  SvliDgunf  der  medidnifchen  Doctor» 

I  feine  ohne.  Präfes  gehaltene  Dtfputatioa  :   de  oft* 

imibHi    in  untperjum    primmriis   multornm  morhorum 

(39  8.  io  4.  bey  Tauchnhz.)    Ilr.  Dr.  J.  Oottiob 

lud  als  Prokanzler  dtirdi  feioeAbhandliiag  de 
Itttae  graviditatis  fcrutiniomedico  fxurenfi  (I4  8«  in  4.) 
Ter  Feyerlichkeit  ein. 

n  13  erlangte  är.  Benjamin  FänkugoH  Ziegler  ^ 
eidenberg  in  der  Oberlauficz,  das  medicinifcfhe 
rat  durch  feine  ohne  Präfes  rertheidigte  Abhand- 
Hifdropit  jietiidogia  ac  dipißo  (548.  b»  Klaubar0i>^y 
swöhnliche  Binladungs-Prograiilm  des  dermaligen 
izlQr  Hn.  Hofr.  Platnert  cnthiele  den  4cea  Theil 
Abh^ndK  Medicinae  Studium  octo  ferne firihut  de* 
IT.  (  1 2  8«  in  4.  > 

I  18  wurde,  nach  teilamentarifcher  YorfdiriFr» 
) denken  des  in  Leipzig  vecfiorbsnen  Freyheirn 
ri^drich  Kregel  ron  Sternhach ,  durch'  eine  Rede 
t.  Der  diesmalige  theolegifche  Percipient  des 
rCchen  8ti^ndii,  (welches  vermöga  eben  dtefer 
üon  nach  den  4  Factil taten  in  beftimmten  Jahres« 
vergeben  virA.)  Hr.  Heinrich  Gottlieh  Tztclvrnert 
ixtweida  •  handelte  in  feiner  Rede  de  pretio  atque 

virit  doctis  fiatuendtr.  Zu  Anhörung  derfelben 
t  Dechant  der  theologifchen  Facultät  in^J^amen 
iicher  Facultaten  durch  eine  Abhandlung  ein: 
nienJo  tempore  ittnerk  Pauli  Hierofelymitani  OaU  IL 
ommemQrati.  (  14  8.  in  4*  b.  KiauhartK) 


'NACHRICHTEN. 


"  Den  ao  difputirte  zu  Erlangung  der  medicintfche» 
Doctorwürds  unter  Hn.  Dr.  £ni/l  Benjamin  Cottlieh 
Jiehenfireit.  Anat*  et  Chir.  P.  P.  £.  etc.  Vörfiu»  Hr, 
Andreas  Nitfche^  aus  ^udiflin»  über  eine  ron  ihm  aus« 
gearbeitete  Abhandlung »  welche  Momente  ^uaedam  com* 
pmrationis  regnt  animalis  cum  ifegetabUi  auf  47  8.  enthalt. 
Das  zu  diefer  Feyerlichkeit  gefchriebeae  Progrsmm  des 
dermaligeo  Prokanzlers »  Hn.  Hofr,  D.  Plainers  enthält 
den  Sten  Theil  feiner  Abhandl.  Medlcinae  fludium  scfo 
temefifihut  de/cripttofu  (z3  Blatt,  h  KlaubaHh,'} 


%  • 


Dea  5  Iiil.  Hr.  Joh.  Chrifl.  Aug.  tefti^  aus  Wa»- 
fchau»  erhielt  ab wefend  die  medicinifcheua4chirütgi&hs 
Doctorwürde.  Die  von  ihm  herausgegebene  Diflenation 
ift  betitelt :  momenta  quaedam  generaliorn  circa  affectiewem 
kaftericam.  (2  Bog.  4.)      . 

Den  7*  NachdesB  Hr.  Phä.  Baumgmrtent  aus  Lübeck, 
feine  Diflertation  :  de  ßudüs  tegislatorum  et  eruditorum 
/eculi  decirtß  octavi  im  reformondo  set  'colendo  iure  crimi* 
nali  coiloeatis  (6  B.  4.)  vertheidigt  hatte •  erhielt  er  die. 
jurifiifche  Dociorwtirde. 

Den  7.  Hr.  Johann  Gottfr.  Becker^  aus  Osnabrück, 
T^thetdigte  Ceiae  Diflerution  :  de  abortu,  (s'B.  f.) 
und  erhielt  die  medicinifiche,  uad  dttoifgifche  Docter* 
würde. 

Den  19  vertheidigte  Hr.  ffohmtn  Peter  Huperz,  aus 
Ol^en  ta  Weftpbalen,  fefne  Streitfchrift  :  de  Ftlicum 
propagatione,  cui  annexa  H,  i.  Franc  Maroni  defcriptiä 
de  vera  forum  exißeutia  in  phntii  dorßferis»  (4  B.  g. ) 
und  erlangt«  die  medidnifche  und  chkurgtfcfae  Doctov» 
würde": 

Den  31*.  Hr.  Dr.  Chrifloph  FHedritk  Ammon  hat  dia 
Austhetluag  des  hoeniletifchen  Preifes  durch  ein  Programm 
angekündigt  •  unter  dem  Titel  :  üeher  das  mondifcHe 
F^dament  der  Ehevethcte  unter  Verwandten^  ^  Zagteich 
ift  das  neue  Thema  zur  künftigjährigett;  Predigt  daria 
bekannt  gemacht«  (3  Bog.  4.) 


(6)    N 


U.  Be. 
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IL  Beförderangeii-.' 


/    . 


Leipgtg*  Den  f  Jul/ward  vn  den  C#l!efffatep  ief, 
kleinen  FürfteocollegiiHn »  Hr.  Dr.  Xari  GotOoh,  Kühn , 
Medic.  F.  P.  E.  etc.  4er  Akalemie  der  WiÄ  in  Diion  • 
iler  Gefelirch.  Schweizer,  l^rzce  und  Wundärzte»  und 
der  ökonomifchen  Gefellfch.  zu  Leipzig  Mitflied,  als 
Collegiat  an  Hn.Prof.  Hindenhurgs  Stelle  erwählet. 

Hn.  Dr.    Chriflian    Gotthelf    Hühner   ift   durch    ein 
X4mdefhe|rrl.    Refcript  vom  23  Jul.  d.  J.  eine  aufteror-  . 
dentlicke  iurifUCche  Profeffur  ettheilec  werden. 


GUjttfh    Hr.  Dr.  Scker^r^  bisherifer  s^eyter  Pre» 
diger  zu  Dauernheiffl »  durch  feine  jüagfte  Schrift :  «f »#  - 
HeKgiomgefchichtö  für  die  Jugend 9   bekannt»  ift  unter 
dem  io  Xuh  d.  J.  als  zweyter  Pfarrer  nach  Echzell  ifli 
H.'  Dsiaft.  beförilert  worden. 

HL  Freisvertlieilutig« 

Coningen  d.  3  Jul.  Durch  ein  von  dem  Ha.  Hefr. 
Heyne  Ktaneni  der  üniverfitat  verfafttes  Progranm  find- 
die  aa  4  Jun.  d.  J.  vertheilten  Prämien  publicirt  wer- 
den. In  der  theologifchen  FacuUät  erhielte  de  Hr.  Kart 
Adolph  Qruj^t  aus  Lüneburg.  Den  homiletifchen  Preis 
für  die  belle  Predigt«  Hr.  J4^iih,  friedr. .  Lehne  ^  aus. 
Bimbeck»  je,tzt  Doctor  der  Philofophie.  In  der  juri- 
ftifchen  Facultät  wurde  kein  Preis  auegetbeilet.  In  der 
nedicinifchen  Facultät  erhielt  den  Preis  Hr.  Martin 
Chrißimn  Gattlieb  Lehmann ,  aus  Holüein.  Das  Acceifie 
Hr.  Front  Jofeph  Schelver^  aus  Osnabrück.  In  der 
philefophi(then  Facultät  •  Hr.  Friedrich  ff'Hlcken  ,  eus 
Raseburg.  Zugleich  Cad  in  diefemIProgramm  dif  neuen 
Frtiiaufgabcn  bekannt  gemacht. 

IV.  TodesFälle. 

Jf^  »^den  itf  Mai  inr  J.  1798.  ßarb  An  etitrhefUgen 

Kolik«    die   plöulich  in  eine  G-edärmentzundung  über^ 

ffieng,  Hr.  Abb4  Jofeph  Hüariut  Eckhel,  k.  k.  Rath« 

Director  des  k.  k.  antiken  Münzcabinets   und  Profefler 

der  Aherthumskunde  und  Numismstik  an  der  hiefigen 

k.  k.  Unirerfität.     Br  Ward  den  13  Jäaner  1737.  au 

Bntesfeld  in  ÖAerreich  unter  der  Bms-  geboren«    wo 

fein  Yater  die  Güter  des  Grafen  reo  Siezendorf  ver* 

waltete.    Schon  G»hr  frühe  zeichnete  er  fich  durch  feine 

Terwenduog  in  den  Humaniorea  und  durch  feiaen  litt- 

flehen  Chaiwkcer  ▼ortheilhafc  aus^    Im  J.  1751.  den  17 

Octob*  trat  et  su  Wien  in  den  Orden  der  Jefuiten.    2S« 

£eoben  in  Stexermark  wiederholte  er  die  Humanioren , 

md  au  Grats  fiudirteer  diePhilofophiA«  die  Mathematik, 

die  hebräifche  und  griechifche  Sprache»     Nachdem  er 

liiertuf  eine  Zeitlang  die   adeliche  Jugend  der   k.   k. 

Thei^eGanifchen  Akademie  au  Wien    in  den  Anfangs* 

frunden  der  Jateinifchen  Sprache  unterrichtet  •  und  au 

Steyer  in  Öfierreieh  ob  der  Ems. die  Dicht-  und  Rede«  - 

kunil  gelehrt  hatte«  widmete  er  fich  dem  Studium  der 

Üheologie«  und  lehrte  uach  feiner  Zurückkunft  T6m 

Iputio  Fcebojikviii  Judenburg»  Juigkr  VoiTerfiuk'zu 


Wien  die  Grammatik  usd  vier  Jalue  hmtordk  &  We- 

kun(t.  Seine  fchwichliche  Gefondheit  swwtf  ihs.  i^ 
Amt' aufzugeben«   und  er  ward  nun  an  Cor.egjiui  q 
Wien  Skis  Präfectut  »ei  numariae  aneeÜellt.     Um  6di  ji 
die'fem  Fache  zu  verroUkeaunnen «  ftnd^a  ihn  der  0^ 
nach  Rom, ,  wo  er  üch  ein  Jahr  aufhielt.    Auf  fe^ 
Rückreife  ricbce^Q  er  am'  Hofe  zu  Florenz  das  Mi» 
cabiaet  ein.      Im  J.  i77o.  den  3  Februnr  legte  er  q 
Wien  die  Ordensgelübde  ab.    Als  der  Jefuitenoidea  ■£• 
gelö&t  wurde ,   erhielt  er  durch  ein  Hofdecret  8k  it 
ftelluRg  als  Profeffor,    und  endlich  als  Directer  4a  L 
k.  astiken  Münzcabinets«       Auch  war  er  Decao  k 
Philo  fophie  ur»d  der  freyen  liünfie.    T>mB  Lehramt  Ib 
Numismatik  bekleidete  er  '34  Jahre  lao^.    Er  beU  m 
gründliche  K^ntnift   fowohl  der  altea  •   als  der  ntm 
Sprachen «  der  Gefchichte  und  aller  HüHswÜeafcMi 
feines'  Hauptfache^.    Als  Lehrer  der  I^ichckunft  hSim 
er  mehrere  vortreffliche  Schüler,   unter  dahea  fidfe 
fenders  der  feiige  Joh,  Bapt,  von  Alximg^r  ausieichiai 
mit  dem  er  bis  an  deffen  Tod  in  vertrautem  Oiapip 
ftand«  und  de0en  vorzüglichem  Dichcertalentea  er  iS^ 
Achtung  bezeigte.  Üb^  Eckhels  auagebr^tete  Kamfii 
als  Numismatik  er  hat  bereivp  ganz  JEttrepaeocTcMs 
Er  war  einer  der    helldetikendüen    Köpfe  der  Ü» 
reichifchen  Monarchie,  ein  Mann  von  unbefcfaoiam 
Sitten  und  radlichem  Charakter«  ein  übenus  aagBoekaa    . 
und  munterer  Gefellfchafter«  nnd  daher  io  jedem  fieqp^ 
fchaftlichen  Cirkel  beliebt  und  ^eTcbätzt;   Sem  uarU'     | 
mucheterXodesfall  war  für  diejenigen«. dfedifl?iud:Aj<iei^ 
mit  ihm  in  näherer  Verbindung  zu  üebea,  an/saifdeiw 
fchligender,  als  er  noch  wenige  Hi^  euror  io  ieatet 
gewöhnlichen  heitern  Laune  wKreiie  üBiaer  Freude  e» 
fchieaen  war.    Er  fUrb  auisez  (t\Atr^ohiiuii|.  taiem 
Haufe  feines  gelehrten  Freundes,  te  'eM\gml?Tey- 
herrn  eea  Loceüa «  mit  dem  er  wegen  «ms  ^\«lläfeLt^m 
Liebe  für  alte  dafiiifche  Literanir  in.emea  v\e\}ihtign 
vertrauten  .Umgang  lebte,    und  den  er  k& aüs  Iteda     | 
SU  hefuchen  pflegte.    Sein  ^ben  fo  würdiger,  skaEf» 
m^in  gefch^tzter  Freund «  Hr.  Abbe  Mkkod  Deeist^k, 
wirkl.   Hefrath  und  er&er  Cuftos  der  k.  k.  Roftikai- 
thek  zu  Wien «  widmet^  dem  Andenken  des  YecSsiieBCi 
folgende  Grabfchrift:  ^ 

In  obitum  Jafephi  Eckheiß  rev  y»/ar/c«Te<pvA«tr  FM 

Eekhelium  hrevis  hora  tulit ;  Jed  dt^a  Momeu 
Scripta  Kiri  Jecum  vivere  Jeda 


Jena.  Am  ig  Aug.  (larb  Hr.  Johann  J^WencA  Cknfsi^ 
Schenke,  der  Arzneykunde  Dector,  und  Priycüefc« 
auch  erfter  Frofector  bey  dem  anatc^mifchea  Iteat 

V.  Vcrmifchte  ^STachrichtem. 

Leipzig.  Hr.  M.  KaH  HeinrUh  Heyamnick  hat  uSm 
zeicher  gehabte  ordentl.  Profeffur  der  Philofephie  aad 
vorher  malten  er  laadesherrl.  Genehmigung  vom  f  1^ 
d.  J.  freywillig  aufgegeben^  und  priraufix%  eigoiff  * 
Burgwerbea  be/  Naumburg,  \  _ 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankfindigungen  neaer  Bacher. 

Hküfch  Jnweifung  xi(m  PtanimHri/cJnn  Fermeffgm 
JUr  Feldmarken  i^ncf  Mtie  davon  di§  X.artmt  autzu' 
arbeiten,  xn  hsrecUnsn  und  die  Ferjnefs •  Regifier 
einzurichten  findt  vpn  J.  L0»  HogrJtwe  Königl* 
Grosbrit«  und  Churfurill.  Braunfchweig«  Löaeb. 
Ingenieur  -  Oberft  -  Liemenant  und  Gorr«fpondene 
der  K5nigL  KuTfdHfi«  Soipiettt  der  WÜTenrchafcen 
zu  Göctingcn«  Mie  la  KupferMfeln «  wovon  t 
illuminirt  find.  HannoTor  iai  VerUgß  der  Hei» 
wingjcken  Hofbuebhaiidlttag.  4.  l79l* 
er  Abfaffunc  diefct  fchäukaren  Werkt  hit  dor 
i  vortheilhAtl  bekennte  Hr.  VetUfftr  keine  atldero 
t  gehabt,  elf  angehenden  Geometern  die  Aus- 
'  dieler  Wifleofckaft  su  erleickcern  »  und  den 
1  oder  den .  efe  fehr  URToUkomanen  aiindlichea 
ickt  dadurch  zu  erfetzen»  welche  Er  rühmlichft 
c.  Um  feinen  Zweck  an  wenigften  zu  Terfehlen» 
ier  ganze  Gang  der  yermelTung  einer  eingebildeten 
liehen  Feldmark  vom  erften  Anfange  derfelben 
ihrer  gänzlichea  Vollendung  durchgeführt ,   jeder 

vorkommende    Handgriff   deutlich   befchrreben, 

9  9$  nöthig,  durch  Zeichnungen  anfchaulich  ge« 

Dae  Ganze  beüeht  auf  7  Abfchnitcen ,  welche 

!ef  enthalten :  x*  Von  dem  MeHen  greder  Linien* 

dem  MeÜen  ^er  Winkel«  3.  Zulage  der  Haupt- 
ihdelinien  zur  Vefmeflung  einer  Mark  oder 
left.     4-  I>io  fpecielle  Vermeflung   aller  Theile. 

dem  Auftragen  des  Gemeflisnen  aufa  Papier*  '  6* 
ung  f  wie  die  Br^uiUona  und  reinen  Karten  auf 
mtliche  Weife  zu  zeichnen»  zu  üluminirea,  zu 
iiben  und  zu  beftrer  Überfichc  und  Gebrauch 
oüen  find*  7.  Von  dar  Berechnung  de^  Inhalta 
zelnea  Parcellen  nach  der  J)iletkode  durch  Zer-  . 
in  Trapezia  nebfb  bequemer  Weite  dcf  Berech- 
littelH  eines  Rechenneczes« 

Rupfer  fiad    auf  Median -Royal    Papier   abge- 

mit  gröf&tem  Fleid  geftochen  und  fo  wie  die 
lere  Plans  illuminirt»  damit  0e  der  Ausarbeitung 
ufter  dienen* 


träfre  zur  Gefckichte  der  Religio  und  Th^ogie 
nd  ihre  Behandlungsart »  herausgegeben  von  C. 
^.  Flügge-,  Privatdocent  der  Theologie  auf. der 
aiverfität  zu  Göttinnen,  ar  Theil.  Hannover 
B    Verlage  der   tielwingfchen  Hefbwhhandlüng* 

79«-     t' 

i  Religionsgefchichte  diejenige  Form  erhalteil 
a  welcher  fie  allen  Foderaagen .  die  man  an  de 
kann»  entfprichc.^mufs  man  (ich  mit  den  Be- 
igen, einzelner  Partien  derfelbt-n  behelfen«  Dar* 
de  der  erAe  Thexl  die'  er  B«yträge  audi  mit  fd 
äeyfall  aufgenommeu  •  und  das  Publicum  wird 
rweyua  Tktil,  d«r  di«  Samnii^ag  btltiUiciss» 


wenigftens  mit  demfelbea  Beylall  aufnehmen »  da  er  an 
locerefie  des  Inhalts  den  erften  iMch  übertreffen  möchte» 
Den  grofsten  Theil  den  Raum^  8.  i  —  a4S  füllt  eine 
Gefckichte  der  Entftehung  und  Jusbildung  der  Kirchenhuf se 
^ie  einen  ün^enannren  Katholiken  zum  Verfaffer  hat» 
der  die  Gefchichte  mit  wahrhaft  pragmatifchem  Geifte 
€tt  wickelt.  Die  Gefchichte  ift  in  unfern  Tagep  doppelt  ^ 
wichtig»  da  es  über  die  Kirchenbufse  auch  in  anders 
Hinfichten  zur  Sprache  gekommen  ift.  Darauf  folgt 
eine  aus  dem  Englif^en  überfbtzte  Abhandlung  über  die 
Mythologie  und  Anbetung  der  Schlange  (8w  251-^- 2^8)* 
die  für  Religionsgefchichte  nicht  uhwichtijg  ift.  Der 
Befchlüfs  der  Beytrage  zur  ReligionsgeCchichte  der  Lappen 
enthält  (chätzbare  Nachrichten  z;  B«  über  den  Sund  und 
die  Verrichtung  der  Noaaiden  (S.  270  «-  334  )•  I^' 
letzte  Auffau  fübf^jt  folgende  Überfchrift  :  Bereicherung 
der  indijchen  Religiontkunde  durch  das  ''HMu^GefetZ" 
huch^*  befonders  in  Hinficht  auf  die  Schöpfung •  und  Seelem* 
wandrungthypothefe* 


Jofeph  und  KaroUne^  oder  Jer  HJrte  in  der  Sologne, 

Wahre    Gefchichte  der  Schickfale.  eines   jungen 

Ofliciers"  von  der  Legion  der  Ardeniien  •  durch 

ihn  felbft  in   Briefen  erzählt.    Aus  dem  Fraazöf« 

Hannover  im  Verlago  der  Helwing/chen  Hofbuch* 

handluiif.    17^.    g* 

ttt  einer  borre(pondenz,-dier  wie  der  Augenfchein  lehrt» 

nicht  erdichtet   ift  »    werden  uns  die  Schick£ale    eines 

jungen  Franzofen  wahrend  einiger  feiner  Lebeasjahre 

erzählt»   die  dadurch  an  IntereiTe  gewinnen»   weil  Go 

gerade  in  die  erftsen  Jahre  der  franzdfifc&en  Revolution 

fallen«    Br  trennt  fich  von  feiner  Ingefehenen  Tamilie 

and  verläftt   feine  Vaterftadt  Paris,    um  zu  Adarfeille 

Soldat  zu  werden»  weil  er  mit  dem  Verkaufjpreife  feiner 

Freyheit  die  Schulden  •   in  welche  er  durch  Verführung 

fchlecbter  Freunde  gerathen  ift^  bezahlen  will.    Dtef« 

infondliche  Unbefonnenheit  ftürzt  ihn  in  Leiden »  und 

führt  eine  Reihe  von  Be)febenheiten  herhey»  die  maa 

mit  TheilnehflHuig  und  Rührung  lieftt. 

Diefe  freundfchaftliehen  Briefe»  weicht  durchgehend« 
edle  Empfindungea  athmen  und  einflö&en,  und  mit 
manchen  lehrreichen  Bemerkungen  durchweht  find« 
verdienen  als  eine  unterhaltende  und  nützliche  Lectüro 
empfohlen  zu  werd^p.  Sie  enthalten  keine  Ideale,  fon« 
dern  wahre  Schilderungea  von  Menfchen .  die  gröfsten- 
theilsgttt.  und  fell^ftbey  ihren  Verirrungen  liebenswürdig 
find. 


Üeher  die  OHJse  Jefut  snd  ihren  Br.ßnff  in  feint 
Sittenlehre ,  nebfi  einigen  hermeneutifchen  Ideen 
von  J.  Ln  Ewald,  d.  h.  S.  Dector  und  Prediger  ui 
Bremen.  H<innover  im  Vorlage  der  Helwirg/bheu 
Hofbuchhandhing.  17^8.  gr.  g. 
Der  berühmte  Hr.  Verftfergiebt  in  vierVerfuchen  feint 
Ideen  über  dio  Vtrßändüchkeit  des  N.  T.»  über  dea 


\' 
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trnterfi:hief  zwftdiea  Überfetseo  nnä  Oommentiren» 
übet  ^16  Frftge  :  Was  iü  von  der  Präexin:eoz  JeAiB  und 
T«n  feiner  vorweltlichen  Gröfse  mit  Sicherheit  auf  den 
Schriften  des  N.  T.  z«  erkennen  ?  -*  endlich  legt  Br 
feine  ^ünde  dar»  warum  die  Lehre  von  der  GrÖfii»' 
Jefus  den  wicktigften*  Ei»üu<s  auf  die  chriAliche  Sitten- 
lehre haben  müfle.  Den  Ton  der  Mäfriguagk  Huiatnüäl 
und  Urbanität  kaon  Niemand  verkennen  1 


30 


Eekari»  A>  L*  Verjiuk  einer  Comfirmanden*Vmjun^ 

über  dM    hünnöverifcken  KateMsmui ,     hefomderi 

üb0r  die  Ltkfß  «o«  der  Taufe.    8>    H«iftflrer  im . 

Verlage  der  Helwingf^^hen  Hotbucbhandlunff. 

'Was  zu  einer  zweckmiüsieen  Einrichtung  der  mit  den 

Katechumenen 'v^r   ihrer  Confirmadon    atizuftellendea 

offendichea  Prt:fung  «rfederUch  fey,    witd   aus  diefe«. 

Schnf«  um  ta-y'»\  genauer^ eingefeheo  werden  können« 

da  nibhc  nut  die  4^bandlung  felbü  eine  mU  befonderer 

'  Sorgfalt  aüsgenriettete  Probe  davon  eothäjü^»   fpndern 

«ocli  lü  4et  ^rrede  die  dabey  au  befolgenden  Q^egela 

kürzlich  angegeben  find.  Ausserdem  aber  id  die  Prüfung 

ilber  die  Lehre  von  der  Taufe  vollilandig  .  und  f«  einr 

^  gerichtet  t   dafs  von  allen  im  Katechismus  darüber  be« 

'   ündlichen  Fragen  aiid  Beweis fprüchen  eine  genaue  Wort» 

und^  Sach  -  Erklärung  gegeben  ifi,  und  dafs  folglich  die* 

jeiiigen  Schullehrer  und  andere , '  welche  von  dem  Ver- 

faÜer  über  mehrere  Stücke  des  Hatechi5muB  ähnliche 

Ausführliche  KatechiCitionen ,  wie  die  über  die  $  Griten 

Fragtn  von  ihm  herauigef  eb^enen «  im  Druck  zu  fehen 

verlangt  haben,   ihren   Wunfch  hier  in  Rückficht  auf 

jene  einer  forgfiiltigen  Aufhelluag  Aucfa  roraüglicfa  be» 

dürfende  Lehre  eriullt  fiodeo. 

mmmmmmmm 

CMßianii.  L.  üebungen  in  dtr  engllfchem^  und  ffwt* 
^  z8ß/ch0m  SffTdthMt    tu  Auffaizen  iiher  oHe  Tkeih 
dtr  Hede  tstc,  ^tbß  v^fiändig^K  ftanz*  und  engft^ 
-phrofeologiei    ÜAiKiover  irnJirefUge-dfciMwifigv 
/r/reii  HofbuchhandluHg»^    ij$h    $0 
eigentlich  eine  zweyte  Auflage  der  Üb.upgeii  von  .dem« 
falben  VerlaGmr^  indeff  ift  durch  die  Umarbeitung  und 
Viermehrunffen  ein  neues  Buch  daraua  eoiiUoden« .  Di^ 
Yerbefferungen  beüehen  in  der  Säuberung  aller  Druck» 
fehler    und   nunmehrigen   Vollftändigkeit  der   tarher 
feh»  mangelbaftea    engUfchen    Phrafeologie»      Zu  den  % 
yermehruDgen  gehören,    die  fraozößCche  PhraCsologte^ 
die  kaufmännifchen  CircuUrbriefe  uhd  viele  hinzuge« 
fügte  Auffätze  zur  Übung  im  EiigliCc]^  Lefen  «nd  Über* 
feuen  ins  Deutfche»    ZurÜbt)ng  iinFranzöfifch-LeleQ 
finden  wir.  vorxügliph  gut  gewählte  EraOihluiig^tt/ und 
Briefe.  DtB  Ganze  ift  jetzcfür  den  Lerj^ienden  fpzwedt»' 
mäfsig  abgefafst,  dafs  wir  bey  einer  abermaligen  iTeuen 
Aufiage  weder  Yerbefleriuigeo  nodi  Etw^iterupgeo  kia^ 
xtnufügen  wüCiceo.. 
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Verjuch  Tforrt»  hlfletifch  •  hrittfehen   Där/Mnn  4^ 
bisherigen  Einfluffn  der  Kanüfchen  Pküöfopiäe  uj 
alle  Zwerge   der  wißenfchaf tischen   und  pyaif«/ffeä| 
Theologie,     ar  Tbeil«    %.    Im  Verlage  der  Hi, 
'  mingffk«n  H»fbu^handlung. 
Der  eiAe  Theil  diefer^Darfieilung   wu^de   mit  aD^ 
meinem  Beyfall« aufgenommen.    Wir  fagea  izun  Liii 
diefer  /orcfeccung  nichts  ,     da  die  -  metfteft   kritifcbi 
Biäue»  fchon  genug  getilgt  heben,  z.  B.  die  Allg.  Deotftii 
Biblioth,  Band  38.   wo  folcke  recenfirt  ift.     Hur  ^ 
Aafang    di^fer   RecenSon   wollen  ~wir    hieher  ÜRza; 
**  CJnparteylichkeit ,  zweckmäfsige  Orfloung  «  De«Ik^ 
keit  und  Vollftändtgkeit ,  treue  und    biUige  ^Sitip^ 
Vit  eigenen  Urtheil ,  die.  dem  rtihig  erzählenden  GjEdak' 
fchceiber;  bey  aller  dthrchficheinenden  Tarliebe  fbk 
Kantifche  Fhilofophje  io  anftändig  ift »    madkeo  didh 
Foctfeuung  zu  einer  interefttntett  Lectürc  fiir  dm,  kt 
bey  dem  Beitreben  der  ^ntianev,  die  nealofie  §«1 
ihres  Philo fophie,  umzufermen,  nicht  gicichgiiltigift  vd 
ztt  einem    bequemen    Hülfsmittel,    diät   Tieilm  «i 
Wirken  mif  einem  Blicke  su  überfdieo.  **■ 


^  Von  folgenden  Werk«»  Tiffot's  s 

I«  De  tinfluence  des  paffUns  de  tarne  dmi  Ut  ^ 
dies^    et  des  moyem  d^eu  corriger  Us  meeetis  eßm» 
•ä  Paria  1798. 
3.  Du  regime  dieteiique  dems  Iß  eure  du  wuiadin. 
^  Paris  i7j^8« 
beferge  ich  ^  eine  d^utfiche  Ühertiziu^f  Ajjri«aM£bfx^|80,  ^ 
die  im  Verlage,  der  ßchulbucUandhiiv  ^  MauaiAweig 
bald  erfckeinea  wird. 


^ 


Eine  bekannte  foIide>Ba|^handlang  ^radtt&i« 
gh^^m  beliebten  Arzte  verfertigce  Überfetnng  im 

Jamer  Currie*s  medical  Reporm  on  theltolf 
Wacer  cold.and  warm  as  a  remedy  in  Fem»! 
other  Difeafes  wheüief  applied  to  the-fisfiKprf 
the  Body  et  ufed  internatly;  includiag  ■  B* 
quiry  intö  the  circumfiances  thac  render  ceUfinik 
«r  (he  cold  Bath  daogerous  in  .Heilth.  etc 


IL  Berichtigung« 

Im  9  ^ck  meiner  BeytvUge  zur  ^efehkhe  da  AL 
ift  der  erlhe  Anffiitz  von  fin.  Hoft^cli  uild  Pieftfr 
3«rdüi  in  Stttttgard,    Die<;nr  Name  ift  au  Vct&hm  ^ 

({cbU«b«ii* 

G.  G.  FulUbota. 
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LI  T  ER  A  R.I  S  0|I  E    ANZEIGEN. 


L  Ankündigongen  ueuef  B Äther. 

N«ot  T«ilags^€li«r  von  CiH  Ludwig  HtfCmum  k 
Berlin  zur  Diclifimi  MiditaUsmeire  1799. 

|%lz,  J.  O.  F.»  lthrr«ichts Undwirchfchafdidie«  Wör« 
)  cetbuclit'oder  Sammlung  ^et  bewährteren  Mittel 
rider  viele' Übel  fti  allen  Theilen  der  Landwirthfchaft. 
lit  dei  Hm.  Director  Acluurd  Anleitung  über  den  An« 
cu  kunftlicher  Wtefea»  vermekrte  xweyte  Auflege,  g« 

lerltn  i79$*  12  gr. 

Qfifche  Blumefilefe  Av  Deatfcbda«  Zweyter  Band.  (* 
erlin  179J.  ,  i  Rthlr.  |  gr, 

diichte  des- Kriege«  •  welcher  Wegen  der  pregmati- 
h^n  Sanction  Kaifers  Karl  VI.  lo  Deutfchland  und 
alten  geführt  worden  Ut  Nebü  dem  Origihalberich* 
\  von  der  Unternehmung  des  Prätendenten  Karl  £du« 
rd»  in  Schottland  und  England«  Yoiv  einem  Augdta» 
sugen  •  welcher  General  -  Adjutant  in  KonIgL  Spani- 
jienDienften  gewefen  Ut  Atfl  dem '  Franzöfifchea 
nd  mit  Anmerkungen  begleitet  vonFriedrich  Leopold 
runji»  ProfeflTor  am  KönigL  Joachimstkelfdien  Qywk* 
Ifittm  in   Berlin/   Etflor    TheiL    t«  ^BerUa  I7f|. 

Äthlr. 
»nardo  und  Auitlta«    Bin  Sc^aufpial  Ja  s  Attfeiigto 

Btrlig  Vist.  9  gr. 


In  der  Hetrmaanfdiea  ibuchhandhiof  zu  Frankfurt 
xur  M.  M.  folgende  neae  Bücher  zu  haben : 
Tafchenbvck  für  Denker  und  Denkarianen,  auf  dtf 

Jelir  V799'  2  Theile  •  t* 
h  unter  dem  Titel  ; 

liauereyen  aus  allen  Fächern  deüi  aenfckliciien  WIC- 
(jms,  alii9habeiifoh  geordnet  und  jedem  Wehr- 
haiufreuode  gewidmeu  Ein  Tafchenbuch  an« 
nächft  für  die  Schlufriahre  det  pkü^opliifehen 
Jekrhunderts ;  aber  auch  i9oi  ao^  bohefzi- 
gungiwerth»  2  Theile»  I«  i'Bshlc  13  gr. 
TanASpea«  H.  8w,  Msriüicher,  von  allen  Menfdien 
nnd  Chrifiao  au  behersigender  Dntenricht  über. 

di«  B«li«iMi#  dif  tffaflM*  e^ciimcfitniWf 


und  den  geiftfichen  Lehr  -  unS  Predtgerftand 
für  die  öffentliche  und  befond^m  Wohl£üirt.  gr- 
g.    I  Rthlr.    la  gr.  \\    ' 

Lectüro  für  Keifedilettantea ,  twt  Band  •  her  Heft » 
gt.  |. 

Ilaiers  aUgemeinc  Wdtgefchidite  für  Ui«^Art# , 

V  iudr  anter  Vkia  TUel: 

Oefdüdite  4m  D«atCchen.    iMt  Band  gr.  t- 
Ehtauan«  e«fthidu«  i»f  Rciftir.   aaa.  ai  B&A.  t> 


NMkft«li«niM  Werk  vird  in  «luigta  Wo«*«n  «• 
Vlrtfl«.  \vä»&Mk* 

»BftcUenbnifirche  ilünxgefcWchte ,    nebft    «ine» 
Teneicboifle  «net  Lende«  -  und  dalua  gehörigeu 
Münsen  jind  Medaillen,  a 
■     Ei  befldM»  «IC  a  Theilen.    Der  etA«  entliiile  die 
GMäuckte.  und  der  «weyte  «ne  «SgliAtt  vollftändige 
•nd  genaue  Berdtieilrnttf  der  Munsen.    Druck,  und  Pa- 
pkr  werdm  den  Wünfcfc»«  ««  Liebhaber  «i»  diefe« 
Werke  MtSfnAm.    B«y  den  iisigen  heben  »reifend« 
«arwtf.  Dmcto  und  ttf  Kurier,  »uaal  «  hiefiger  ©e- 
«eod/vunfehe  Mb  de«  >b&«ef  tinigermaften  verfichert 
SU  reyo.  ich  wehl«  d*icr  de«  Weg  der,  8ubfcri»uen  un- 
«aoennt  cbf  beide  Thea«.    Di«  JogenxaU  eine«  j^eo 
dürfte  etw»  gegen  1%  Alphabet  betragen,  und  der  Sub- 
fcrinaenaprei«  £«r  jede«  Alpha«?«  wird  aw  ebigen  Grün- 
den nieht  wMligw.  aU  »  Thl«.  »  SchiU,  S«!.  od«  « 
Thlr.  n  SehÜl.  in  WUkn  w  «  M*.  &)«   bfn«««- 
Inn  -  und  «ualäadifrhe  rceund«,  Gjäjwer  und  Brfordever 
dicto  Wech«  «fiich0  ich  •»*  *»•  Vetbindhchite  um 
tibmuimt  der  Cattectnrgegea  Ba^«»»«  **  7«"^«»^ 
ri«k.  da  fie  denn,  die  TeaofpW  w*  ««'•  »«fi*? 
von  deü  Sttbfcribentan  pro  ra«  wahnunehnaen ,  auch 
hSchfiena  aaa  S^tlnie  dea  OctobeflSenat»  di«  Vtofa 
dar  Suhfcnhentea  aa  sieb  abniUeferB » «nd i^yn^»)H' 
tm  ftceaiplare  «•  gewürdge»,  die  «efälligkmt  _hab« 
verdto.    Kur  d«  Zahl  |ar  8ubfcriben«en  wnrd  di»  Aul- 

lege  «iW«ea«  lOT,  «rtl  T«i>Mf  !«•''*«*• '"^ 

^1  • 
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6fltwe4er  kein  Exemplt? »  o4er  fUMk  etMA  eAöhtea  Li- 
deiipreif«  geüetetwtefden  können.  « 

Schwerin,    den  9teii  AuguA 

Heno^di  -  Mecklenburg*  Oekeimer 
,  Arcbiir  -  R«tk. 

'Sabrcripttpn  fdr  kiefige  Gegei&d  oÜBmt  aa 

Bachkandlnng  in  Jene* 


unter  der  Frefle  befindet  fidi  und  wird  aackfieof 
•rfckeinen:  « 

»» Neueftes  Gemäl^  rbn  M^lt«  •» 
Der  bekannte  und  berühmte  Verf.  dlefer  k  liir  die  Tt- 
|re€gerdiichte,  fo  fnuareffenten  Schrift  barber  feinem  G^ 
malde  ^uf  Gefchi^bte « igeogf^ph. .  polidfch.  und  ftatifti« 
fche  yerkäitnft(&  diefer  lafel  befondere  Rückdckt  ge- 
'  nomm^.  Wenn  es  feine  bürgerlichen  Yerkältnifie  nur 
cinigennf  Cien  erlauben «  fo  Wird  er  fich  bey  Endigung 
des  Druckes  nennen.  Wer  bis  Ende  dieCbs  Jahres  auf 
dtefes  Wark  Befiellung  bey  uns  nackt  •erhält  35  Prac. 
Rabbat. 

dchtimannfcbe  Buchhandlung. 
in  Ronneburg. 


'  «ufser  den  zu  kindiCch  und  nnTy/UmatlCdi  abfeCite, 

>hri«le  vortfeQiche  Naturgefchichcen«  und  vi«1^iiu^gcicid> 

nete  Schriften »   wo  die  Nacdrproducte  ia  öko&enifckir 

and  (echnoleglfcl^er  Hinfij9it  beatbetret  finl;  ab«'« 

0fid  dieft  metllem  nur  Werke  fat  L^far^  itmd  §a  h 

Jllgeftd  XU  umftändlich,  weidiufUg  aod  Cdiwer:  WoU 

WO'  die  Materialien  für  jenen  Zweck  su  aerftreuc  lie|ei 

und«  was  ein  wichtiger  .Umftand  ift»    e»*  ^d'fiLfto^ 

Ausnahme  Werke,  die  der  vielen  Bände  luid  prachtrtDa 

Rupfer  kalber  viel  ^su  theuer  find«  jIa  dafii  aiaadM!.?» 

cer  oft  nur  eins,  gefckweige  denn  alle  für  feine Kigda 

gehörige •  zu  . kaufen   im.  Stande  wiirc.     Die  xaUrckh 

bürgerliche  Jugend  leidet  hierdurck  am  mekrfteo,  wi 

«nt^nnaidlich  zum  Schaden  d^s^  Ganzen. 

Ich  glaube  daher  etwas  aicfa't  ganz  Oberfiufiiifae- 
temoinme«  «u  ballen ,  dats^  ich  fchon  feit  ein^rZä» 
einem  ücnidhuehB  dar  Nuturgejchickte  für  DtMiftÜUi 
Jugmudi  99m  Gebrauche  für  die  ob€m  Cl^m  in  ämgn- 
/chulen  und  für  den  häusHcheu  Unterricht  arbeite,  nj 
I  jenes  Bedürfnifs  nacÜ  den  Foctiidnrt(tea  unto Wäai ' 
in  der  Naturkunde  au  befriedigaa  besmihl  bin. 

Das  Ganze  wird  aus  zwey  maij^gen  Bandn  tainft 
g.  beftiehen^'^nd  der  erfte  zu  künftige  Q/bra  eä^ 
öen.    Bey  den  Kupfern  wird  eio^fekanates  TbraAt 
Gewächs  zum  Maaftftabe  genonmea  und  die  Aflfa 
'  ^verhiiltnijsmäfsig  darnach  eeftecheo-;  übr^eos  aier  k 
fd  viele  geliefert»   als  mein  Plan  erlaubt,  wie  z.  1.  in 
Gewächsreiche  hauptfächlick  cut  iUViüpSeaMea-  Iwt  i 
einen  fehr  billigen  Preis  des  Baehef ,  das  uach  ohm  ^ 
liupfer  zu  bekommen  f^^n  wir^  iit  bupu  gsiorg^ 

Frankfurt  ain  Mayn« 

J.  0.   TrimaU. 


Afikundigung    einer    HJeturgefchii^tteB  \ 


9  . 


^    Bs  ift  eine  vortreßlche  Unterrichts  -  Methode  In  dieff 
Katurgefchichte,  wenn  der  Jugendlehrer  feinem  Zöglinge 
die  Naturproduete  fo  viel  als  möglich  unter  die  Spinne 
bringt,  fie  ihn  kensen*  ordnen  und  gleicbfsm  tai  Schoofte 
der  Natur    ihn  feine  eigne    Naturg^fdiickte    machea 
lehre  Es  find  fehr  lobenswürdige  Schulanflalten«  wo  def 
Lehrer  Mem  Schüler  durch   feinen  Ünterridit  eine  voll« 
ftändigere  Naturbefch^eibung  faft  entbehtHck  macht»  und 
ihm  einen  blofsen  Auszug ,  Leitfaden  oder  Tabdlea  der  - 
Naturgef<;hichte  in  die  Hände  giebt,  damit  er  die  Ludcea 
durch  feine  fchnlcliche.Wiederliokinif  ouCmv  dao  Lehr-^ 
fiundien  ßch  felbft  ausfülle. Aber»  wie  viele foldiertfiidL. 
liehen  Zöglinge,  und  befonders,fWie  riele fislcker zweok- 
mäfsigen  Sdiulanftalten  finden  wir  in  finferm  Tatarlan. 
de?.   Sind,  die  Kinder  {nden  gemeinen  Schttlea  alle  im 
Stande' f  den  naturfaiftoYtTchen  l^nterrickt  fo  richtig  au- 
faflen,  zu  behalten«  jaus  4di  felbft  zu  wiederholen  iih4 
wohl  gar  To  niederaufchreiben .  da£h(ie  einiorvolldandi- 
gen  NaturgeCchichtd  aum  Nachlefen  wirkliek  entbek^n 
könnten?    Solahfre  4iefs  nicht  der  Fall  ift,  feUte  maa^ 
recht  angelegentlich  darauf  deal^en,  der  Jugend»  yorzüg* 
ik:h  aber  der  grofsefn  Jugend- iaiBürgerfchuIeO  »  auch 
^  felbft  bey  einem  Leitfaden»  ein  Buch  in  die  Bänderau 
geben,  wo  die  Nfltnrgerchkhoe  mit  rweckmäfiiiger  A«s« 
wähl  Ordnung  und  Deutlichkeit»   uad  mit  fteter  ffinl 
flckr  aiifi  PraJktiMie  vM«etf»geii  wävte,    Ba  gUt  awar 


Unterzeichnete  Bttc6kan&&a%aVmwt«»>>i^Bttdd\a 
'V'erlag,  und*ver(ichert,  zur  ]leC9rlenm^«Bi&  ladiAiM 
defiTelben  das  Ikjpige  zu  thun» 

t-     '  Behrensfche  BuckhanihiBf ' 

in  Frankfurt  am  Mt^ 


'Veraslafst  darck«  aäekrere  Naebfragea  vsa  te 
fchea  Gelehrten  uud  Literaturfreua4en  nad  S(^' 
fchen  und  it)  Schweden  gedruckten  Schriftea,  aakvfr 
niger  als  durch  wiederholte  lUagen  über  die  Sdfienfi- 
keit>  WD  nicht  Unmöglichkeit,  etwaa  beftiauato  t«b  ki 
Bemühungen  CphWedlfcher  Gelehrten  zu  erfahKa,¥ 
Bndesgenannter  endlich  den  Entfc^lufs  gefafst,  m%\ 
gazia  f^  die  fchwedifche  Literatur    in  Leipüg 
gea»  wo  man  nachhero  die  neüeftea  und  l>eftaa 
jTchen  und  wÜTenfchafdichen  in  unserer 
ten  Wecke  ima  die  .moglichft  wohlfeilea  Preife4i^ 
wifd.    Bs  verlifcebt  fich  von  Celbft,    dala  lateioifiA»^ 
Ichw^ifchen  belehrten  ver^afste  Wecke  fick  mitk!^ 
ter  befinden  werden.    Da  unt>r  den   Kennern  not 
Literatur  von  dem  Werthe  und  der  Breucliba^nti 
felben  nue  eiaa^Stiatme  ift»    und  dm  ntioftfk^^ 
Dichtkanft^  voraügliGh  in  den  letzuftefloBaneasa* 
Jahf an  •    durch  die  ^emühuagen  der  ^elämwif* 

(MSüii.ftWt   £ickMi .  ß$f^^.  .fiM|,4ttsM».  f^ 
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Widiii^  «•  i«  ■!••  fidk  in  Schweden  za«inerBöiie«ai- 
porfefchwitngen  Jitben ,  die  ohne  Zweifel  gerechten  Air 
Iprttch  auf  One  gröftere  AufmerkfiMikeic  der  «lies  er- 
ichöptaidttn  «od  benutxf  nden  deutfcKen  Gelehrten  macht» 
«ift  fi«  bVktt  gttwürdigett  wurde;  h«bd  Uh  ei  fogtr  fiir 
Fdichi  g»h«lceii»  -*  weoji  as  anders  dem  Buchhändler 
•bliagt*  i^  9«nd  zwischen  d«a  zarftreuttn  Mitbürgern 
der  gtateo  Gekhrtenrepublik  fo  feft  wie  möf Uch  «qsu« 
Aoiipfeii  und  nicht  nur  Gewinn  ai  Tuchen »  —  wenig- 
Itent  dtafen  Verfuch  »^  wagen«    Vm  die  Kenntaifs  un- 
f^rer  Literatur  ev  befördern  •  habe  ich  fchon  roriges  Jahr 
in  dcockhaln  «ui  Journal  (Journai  för  Sp^nsk  UUetPiwr) 
das  dttrdi  &ecen^i*M  und  Nachrichten  fillea  wf  &  dahin 
ainf^ägt  umfa&i»in  G«Cellfchaft  mehrerer  Gelehrten 
licraus&ttgabe:!  angelaogen ;  vund  um  diefen  Zweck  auch 
in  JDautfchhmd  zu  erreichen^  halte  ich  et  nicht  überfiüt« 
üg^  ein  ibhweditch  *  deutfchea  Wörterbuch  und  eine  Gram- 
f^atikJinfercr' Sprach«  fo  bald  ala  möglich  zu  beCorgen. 
y^  kommt  ffeylich  aufs  dautfche  gelehf ta  Publicum  und 
daiXaa  GaC^mack  an  nardifchen  literarifchen  Pr^duccan 
•n  ;  ob  ttnd  in  wie  fern  diefe  Einrichtung  und  die  )eui- 
ge  Yerfeadung  fchwedifcher  Bücher  nach"  Deutfchlaiid 
atwaa  mehr  alr  einßw^Uii^er  Yerfuch  feyn  wird;    zur 
baroffiehendan  Micha^ismeffawird  man  rcfaai<.in  einer 
ia  Leipzig  für  midiL  zu  etrlchteaden  GommifTionahaiid- 
Jung  eiaan  grofaan  llieil  un&rer  heilen  neuarn  Werka 
bekoflimen  können.    ü|iter  dflfen  verdienen  Ti^lleichlt 
folgende  fo  eben  fertig  ^wordene  Werke»  die  ihres  In- 
italca ,  und  ihVer  Sprache  wegen  wenigftena  für  dett.G^a- 
lehrten  interelTane  find»  aufgehoben  aeu  werden  t 
Fauna  frecica ,  auctore  6.  PaykiiU ;  T.  I. 
'Defcripue  Arteriarum»  auctore  A*  £«#  Biurrax« 
Stockholm»  den  aeften  Jul.  • 

Gttit.  IL  SlWerftolpe 
Buchhändler    in    Stockholm* 


^     io?8 

«n  den  Jthren  T?Sl  -^  %i  —  ^.    ti.    Lud.  yitiüs  Be» 
obachtungen  über  den  Gliedfchwamm.     ix,  JqK  Ti^oUiU 
Beobachtungen  einei  geheilten  Pemphigus,    ij.   Beob- 
achtung  eine»  hefcigan  Ilämorrhagia  fuhlingualts  von 
Du  Lor,  Mwru    14.  Über  einen  zurückgebracl  fcrr  al* 
Ua  liütterv>or/all  von  J.  fi.  PaUeUa.    tS.  TödUcbe  Waf- 
ferfcheu  ohne  Bifewunda  von  Ehendwmf.     16.  HeHung 
eines  eingeklemmten  Bruches  von  £kendemf,    1.7.  Vet^ 
hindertes  Schlingen  na^  einer  Verwundung  der'  rech- 
ten Wange»  von  EhMäemf,     iS.  -Hailfame  Wirkung  des 
Queckfilbers  geg|^  die  Bpilepfie   von  Dr.  Sperrt    ip« 
Fe.  Marahfili^  Onterfuchnng  des  Urins  eines  GelbfUch» 
dgen  und  das  ziegelmehlartigen  Bodenfatzaa »  den  man 
Im  Urine  gawifler  Kranken  findet,    ao.  GeTchichte' einer 
JKrankhate»  in  welcher  eine  Menge  kleiner  Knochen  aus 
den  Lungen  .geworfen  wurde»  ron  ^nt,  ^ScemU    21.  Be* 
ohachtungen  über  alte  FuCigeCchwüre»  von  L^d.  Franko 
aa.  BaachwafiTerfuehc  mit  Gebährmatterbrande»  beCthrte- 
han  von  Dr.  jl«>.  Mar,  IUpamor.ti,    gj.  Über  ilie  nütz- 
liehe  Anwendung  des  moscatifche»,  aüflösliched  Queck« 
filherä»  von  Dr.  L.  Fmnk»  '34.  Ober  den  Nutzen  einiger 
.  Queckfilherpräparate  und  eine  neue  Methode  de  anzu- 
wenden» von  Lui.  Bv9ra.  25*  Etwas  über  den  Gebrauch 
des  Tasnia »  von  Ehendmnf.    itf «     Vol*  Lud^  Brera ,  Ab« 
haodlung   übet  die  gröfsere   Wirkfamkeit  einiger^  .mit 
Speichel  und  anders  eingeriebenen  Arznejfmitteln.' 
|>^p«ig,  im'Attguik  '        . 

AfttUerKdie  Buchhandlttog» 


ff,    B&cher  fo  zvl  verkaufen.  , 

•  .  .  .  • 

Ploucquet  initta  bihliothecae  med.  pract.  ec  chirar.- 
giae»  4.  Todl.  I  •  Y.  gebunden»  lg  j^thlr. 

ftehet  in  der  SchneidarifoMen  Buchhandlung  zum  Tat- 
kauf*   • 


'  Von  dar  italienifAea  madidnifch  chiturgifdien  Bi- 
bliothek oder  Uheriatzungen  und  Auszüge  aus  den 
neuem  Schriften  tt^iei)ifcher  Arzte  und  Wundftr^' 
"ce*  herausgegeben  von  Dr.  6.  Welgel  ilt  des4ten 
Bandes  i  tes  Stü^k  nun  bey  uns  erfcbienen ;  der 
Frc;i8  ift  tg  ggr.  und  enthält: 

.  1.     F^f^t  S9fipüt  Betrachtungen  über  den  mtlaneß- 


In   der    CrmtMrfckem  Univerritütsbuchhandlung  au 
^Duisburg  find  folgende  Bücher  in  herabgfcfetzten  Preifen 
gegen  baace  Bezahlung  zu  hahen. 

Allgemeina  Hlitone  huerkwiirdiget  Reifen  zu  WaiTer 
und  zu  Lande.  Ai)s  dem  Engl,  überfetzt,  g.  Bafel  174^* 
12  Theile»  g.  Ladenpr.  6  Rthlr.  jeao  4  Bthlr.  4  gr.  ^ 
BrMpnit  opera  minons  varii  argumenti  cum  annoc  praef. 
.  et  indice  A.  D.  Trekall.  Lugd.  1749.  fol.  Ladenpr.  3 
Bthhr.  jetzo  I  Rthhr.  i5'gr.  •— '  Bormanni  vita  Hadria- 
P«let7aV  Fcrfuche  mit  den  Eidechfen  ge-    *  ni  VJ.  /eam  fig.  4.    Trajecti  172g.  Ldnpr.  i  Rthlr.  4  gr. 

jerzo  20  gr*^  *-    Caab  ben  Zohatr  et  Amralkeid  Moal- 
lacah-cura   J.  C.  Lette  4-  Lugd.  174$.  Ldnpr.  1  Rthlr. 
4  gr.  j.  ao  gir»  —  ,  Careli  a  S.  Paulo  geographia  facr. 
f.  notit.  4ntiq.  dioeceGum  cum  not.  L.  Helden ii  etmapp. 
geograph.  foL  Amftelod.    1704-  Ldnpr.  4  ttthlr.  g  gr.  j. 
%  Rthlr.  -—    Caulogus  bibliothecae  puhl.  vniuerf.  Lugd« 
Batauae  cum  fiippl.  171Ä  -  it+i«  fol.  Ldn{»r.  2  Rthlr.  6 
gr.  f.  1  Rthlr.  4.gr.  —    Catalogus  bibliothecae  Traiectio 
nacBatahae.  fol.  Traject.  1718.  Ladnpr.  i  Rihlr.  9 1^'\ 
so  gr.  —    Dornet  las  ioix  cimlgg  daaa  laur  ordre  0  tturel 

(0.  0  2>  '• 


febao  ffachtwandler«,  .2.  Bemerkungen  über  die  Raker* 
t^ken  von  fran^  BuzfL  3.  Über  die  Wirkfamkeit  der 
jPatiscn  cannabina  fegen  W>chCeHie&r  von  Pet  RuhinU 
4^  Jofu  Bäpi 

tfen  Kreba  und  fcrofulöfe  GefChwüre.  S-  JoJ.  BarQ»h»s 
iäber  die  Wie'dererzeugung  ilac  Achilltsfehne*  d.  Über 
aiiiimalifchaBlekt^citäi  und  8ch)agQu(# »  yon\  Grafen  J. 
jlliy  «  Corli.  7*  Rrankh^itsgefchi|:hte  und  Leichenöfnung 
^ner  Perlon  .  die  die  genotfenen  J^ahrungsmitteln  wie* 
j^f  auabuftete  von  Jok.  .E^rh.  Zmaiti,  g.  Beobachtun« 
Ml»  über  die  Sktr^^  in  den  BrBlte^  und  den  Bruft- 
iLreba  von  J-  B»  PtUita*  p.  Beobachtungen  übet  die 
8cl>la?adergefchwulft»  tqu  Ehmiäemt*    90.  Jac.^P«fiu<la*f 

j^cobocbausage»  doa  epid^mifchaa  Co»llitutioa  in  Padova 


\ 


k  drait  public.  )  T«flM  UIL  ttmg  6  MUr.  %  gr.  i^cit 
a  Küür.  lo  ^.  —    Freher  rerum  gen|i«Qicar.  fcrtpioret 
cur.  Stnmio  loL  IIY.  Tomiargeat  1717.  Laänpr.  g  Rthlr. 
).  5jRüilr.  —    Gardeiii  feriiilum  aodqttatiiuB.f.  oiifce)- 
ksita  Gf antog.  Toom  TL  5.  Tall.  ÜT«  4.  Oraningk  Ijh 
deopr,  4  Rthlr.  4  gr«  ).  l  Rdür.  itf  gr.  «^    GmelWiLei- 
|)e  .4iurdi'  Siberian  119  Jahr  1733  —  1743.  dik  Kopf;  g. 
Götdog.  i75f  •  4  Xbaila »  Ladopr.  4.  Rthk.  j.  2  Aüdr.  4 
fr«  -*    Laddui  paenaca  aainia  at  apiftolta  cum  nar«' 
P»  Bufauani  3  Taini«  4  XäJk.  1754.  Ldpr.  5  Rchlr,  14  gr« 
}•  3  RtlUr«  12  g».  —    Miiiü  difiartai«  li|^ecua  ia  raria  f. 
Ktar.  laca  at  antiq.arieotaL  capiu.  4  Lugd.  1743.  Ldpf. 
l  Edilr.  9  gr.  i«  itf  gr.  —    Miliü  jnifcellanaa    facra  4- 
.Aflift.  1754«  Ldpr.  1  Rtklr.  t^gr.  j.  nogr,  -*    Odeoam- 
meiicar*  im  augelif  4  Traj»  173^  Ldapr,  2  Ethlr.  g  gc 
j.  12  gr.  «-»    Origaaif  Hcxapit  jcuai  nac  Bar».  ^  M afl^' 
faucon,  2  Tomi»  fol.  Pariii  I7I3-   Ldnpr.  lo  Rthlr*  jetzt 
4  Ethlr.   *-    Offerbaut  fpedlagia  hiftatica  dur aaolagica 
Hbri  traf  Groningae  17$^.  Ldpr.  a'BtJilfw  ggc  ]•  i  Rü»Ir. 
'  t  gr.  «-    Falairai  obforuatia«iaf  pbilalag*  cricicaa  in  libr. 
.  UQifA  foedaria»  g.  Lugduni  X752.  Ldpr«  i  ttthir.  3  ffr*  1» 
H  gr.  — '    Ralatidi  analecu  rabbinlca»  S.    Vltraj.  1723. 
J.dpr.  id  gr.  ).  9  gr.  —    Ramarquaf  cridqbaa  Cur  la  di- 
ctionaire  de  lS^y\t*  2  Part.  fal.  Paria  at  Dijon  1752*  3 
Rthlr.  d  gr.   --    Scheidii  obfaruatMnea  grammat.  IV.  ad 
Pf.  I.'4  HardtraK  1771.  Ldpr.  18  gr.  ].  g  gr.  — .  Sobai- 
dti  abferuat  etymalag.  quibua  primaauaa  liag.   ^ebr. 
lÜrpca  tSEplicaotur.  4«  Hard«  1772.  Ldpr»  1  Rthlr.  jetsa 
^12  gr.  •-'    Schfltarl  Hcriptorea-  vertmi  genDanicaroai  a 
Carola  M.  nqua  ad  Fridaric.  III.  Argeot.  i7a2.  Ldpr. 
3  Rthlr.  g  gr«  ).  3  Rthlr.  —    Schfitari  thafimrua  antiqut- 
Mtua  Tautankaruin«  acdafiaft.  et  literar.  IIL  Taoü  fol. 
Tinte  t72g.  Ldpr.  15  Rthlr.  j.  pRthlr.  12  gr.  —  Traai* 
ipii  cancardastiaa  graeifha  Y«  Taft,  rart  7a.  iatarprac 
faL  Imftard.  171g.  ^  YoU.  4  Rthlr.  ^    VeiaTii  apara 
amnia  anatomica  et  chiruigica  citra  Baerhava  et  B.  8. 
Albini  fal.  2  Yall*  cum  üb»  aeo.  Lugd.  1725.  Ladaspr. 
aa  Rchk.  jeoa  10  Rthlr.  —    Veoema  coainieiitar.  ad  li* 
hnun  Malachit«  4*  Leorard.  17^3.  Ldpr«  l  Rthlr.  id  gr. 
|.  I  Rthlr.  —    Yenema  camnenMr.  ad  librum  Jeremiaeb 
'2  ToU.  Laorard,  I7ds.  Ldpr.  3  Rthlr.  4  gr.  fetz.  aRthln  ' 
—  Yanema  difiertat.   ad  Taticmia  Daaielia  Laidaa  I7d|i  ' 
1  Rthlr.  t  gr.  —    Tignoli  difiert.  de  calumna  Antoniaa 
Pii  accad.  infcriptio&ea  antiq«  c  figg.  4.  RaoMa  i7oS» 
Ldpr.  I  Rthlr.  10  gr.  }•  20  gr.   —    Yignali  dilTerut.  da 
anaa  prima  imperü  Seicri  Alaxandri  citm  figg»  4*  Romaa 
1712..  Ldpf.  X  Rchlr.  )•  12  (gr*    Ruyfchii   opera  .amoia 
anatamko  •>  medica  •  chirurgica  cum  iigg.  aen.  4.  Anftal. 
1737.  5  Rthlr.  —    StroflMta  eioa '  üaterhaltuogafchrift 
lUr' Theologen,  wn  Grimm  und  Muial  hasauagcgf bto » 
7  St.  Lpr.  2  Rthk.  dgr.  j.  s5  gr. 

Gehundenm    Bücher.  .■ 
AHgameioa  Staata  ^  Kirchen ;  und  Gelebrtan  Chraalk« 
in  wtf dm  iUf  gfift  •  «^  w^idif  XHmkwürdigkaitea 


lojJ 


van  AabegiiHi  der  Walt  ersahlt  wardeft.  ^  Th^ba.  liL* 
Laip«.  1733  —  54-  Ldpr.  50  Rdür.  geb.  in  ludb  LeM^ 
lg  Rthlr.  —    Cafimbaoi  Ifacel  Merid  epiftolae  cor.  T.  ^ 
J.  ab  Almeloree».  fol.  Roterd.  170^  Ladpr.  4  Rthlr.  -  j 
I  Rthlr.  g  gr:  —    Heiafii  exerckatiaoea  ad  N*  TtSLm 
Ariilarckua  Lugd.  id39-  f^l-  3  Rthlr.  Fraazl».  i  RdJr. « 
gr.  ^    PoU  fynopfi«  critkarum   Y.  at  N.'TeAam.f 
Tami  Francof.  I7r2.  Ldnpr.  17  Rthlr.  P^rigmb.  5  Rikk 
—  Yitringa  eommaritar.  in  JeCaiam .  2  Tomi  •  foL  L»' 
vard.  1714.  Ldpr.  lo  Rthlr.  Pergmb.  ^  Rthlr.  i2gc  «-* 
YaiH^nt  Botantcon  Paiüienre  eorichi  da    plna    da  |o» 
figtxres  trea  proprement  deHinto »  fol.  Laid.  1727.  L^ 
9  Rthk.'^  Pap.  4  Rthlr.  4  gr.  -^  Aphrodifiacaa  C  caQeai 
fcrfptorbffl  de  lue  Venerea  cnra  Boerhare  a£  Laiäv. 
Lugd.  1701.  Ladnpr.  s  Rcbk.  Papb.  3  Rtl&r.  itf  gc* 
Wolfii*  Ontologia«  Coaatalogia,  Pf/ckolftgia  «at.  ctea- 
pir.  at  Theolog.  uatur.  4.  Halae  1734  —  4»*  S  Bäale, 
3  RtUr.  g  gr.     Tfoftü  N.  Teftament.  fyriaca  4.  Cfdei 
1521.  —  t  Rthlr.  4  gr.    Mullcri  £auira  obfitn.  pkÜMt« 
g.  Lugd«  1742.  -^  id  gr.    Haaibur^rcliaa  Magauotiii 
gefammlem  Schrtftaa  ^  Biode»  fiai^.  z74g-l2.Fi|i 
g  Rthlr. 


Briafaund  Gelder  miitfaa  ^ay  cingcCtHidt 
Auch  tragen  die  Käufer  das  PartOt  dock  winTamü^ 
nen    dielha»    ti  rial   ala  mdglich  Uk^ 
(uchtn.  ^ 


IIL  Auctionen. 

Pen  lotea    Septembr.  and  Mg^iA  Age'ihü  m 
Braalau  die  ansehnliche  BütketCiuBUÜung  dea  vetftocbe* 
nen'Ha«  Probu  G»Hmalt  öffeuükh  au  &  >&tifih&cteu- 
den  retfieifert  werden.    Anawäitice  inimft  aabmen 
an :  Hr.  Morgenpredigef  zu  8t.  ftalrator,  M«  Dnf^hnr« 
uod  der  Glöckner  zu  St.  Kaüianaen  OaaaHaaf »  im  Kia» 
fterhafe  wohnend.     lim»  Yaraeidmift  lalUt  ift  ia  dar 
Sxpaditiol^daff  A.  L.  2i.  libcafaDa  s«  haben« 


Dia  in  Nra.  loo.  dtafea  Intalliganabinttaa.  1 11^ 
angaz^gta  Ration  •  eiaer  fehr  baträchtlickaa  ~ 
Ton  Büchern»  Difiirutibaen  >  «Laodkartan. 

und  Kttpferftichen»  waren  dar  Katalog  nntar 

der  EttiflgeridwnJBuchhandlung  in  Gotha»  und  fcejHa. 
Seer.  Thiele  iii  Leipzig  zu  haben  ift »  walcb«  wm  Go- 
tha dea  5ten  Anguft  dief.  Jahr,  gehalten  wacAeo  CaUi^ 
hat  ihren  Fortgang  nidit  hd>ea  kdanen  »  uaä  ift  rnd 
nächftcn  gtan  October  verlegt  wordaj^,  w»  fig 
gewifr  ihrfA  Aaftflf  0«lim«i  wfd» 
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rrzeuMft  der  Bücher  •  welche  beyäerk-  LBMeher» 
Cenfur  m  Wien  in  dem  Montit  Meuf  1798 
verb&ten  wwden  find. 

L  sMlie«  00  l«f  Eourtt  de  tta  Jeuoeft.    Tool«  i  et  a. 

*■  k  Pttk  1791  •.  ^ 

mantcli  de   Otfüto  peur  Yut  VI*  d»  la  Rep.  Fraag» 

I798-  mux  acyle«    k  Paris  An  VL  179t*    I2» 

mantah   de  vrais  Reyalißet  Iraa^^*    P®^^  ^**°  ^* 

Srace   1797«  jaa  Annee  du  t^e  de  L.oulf  ig«    k 

Paris.     12« 

Qourecten  No.  I«    Mädclien  mit  dem  blauen  Auge.    f. 

xhenhvlz  (J.  W.  v.)   Minerva.    Ein  Journal.    April 

1793*    Hamburfi.    g« 

*tgk  ( t7.  A. )  HeBexioaen  über  J.  Kants  metaphyfifche 

Aufangsgrilade  der  Tugepdlehre*    Gera  und  Leipaif. 

Miocbekder  neucißepLeCibücher.  arBand  erlte  Hälfte* 

Dufleldorf  1797.    S« 

.bliocheque  de  rhoaiine  public ;    ou  analyCe  raifonn^ 

dea  pfindpaux  ouvrages  fran^ais   et  Strengere   par 

M.  Ceadorc««.  Sac^ndeann^  Toofe  i«  2.  3«  4  und  5* 

b  Paris  1791.    t« 

acecbKiae  b  rufage  de  ieunes  geos  de  toutes  ces  Conni- 

nions  chretienoea.  per  Jaceb  Yernea  •  pafieur  b  Paria« 

»79^    t.      . 

unbinairona  (nouTelles)  pronptes«'  et  facilea  peur 
faire>  fortune  b  la  Leierie. 

irrefpondenoe  trour^  daosJep^irte-feuille  d*un  jeun« 
Partrioce  aflaflin^  für  ia  reute  de  Paris,  b  Paria  An 
VI.    t.      - 

ecouverliM  (  nouTelles  )  dans  la  mer  du  Sud  de  IL  de 
la  Peroufe  iufquVn  1794»  b  Paris.    S« 
fifcours  pronoac^  auCerc]^  confiitutienoel  le  ^ventefe 
an  !?•  par  üti^^  Confttmt*    g. 

Ipancbemena  de  Vamp,  ou  e0ai  de  Pbüofophie  motale« 
par  ff,  de  la  Serris.  ^  Paris  I7jr^.    g. 
:illi  für  l^hiüoire  de  Vefp^ce  bunaine  par  C.  j.  JVMt9- 
narr,  k  Paris  179g      g. 

^u^äetoaia»  oder  deütCches  VoBuflück.  1791.  ae  fitüdri 
odari^rBaiid.  19  Ikiick.  IftuUan  tu  M.  ITH»    t* 


Pabtttimt  ( K.  M. )  Ober  den  ,Werdi  und  die  ITonufe 

geiftlicber  Staaten  •  und  Regierungen  in  ^irfyhtanj» 

Frankfiirt  und  Leipaig  1797,    g. 
Figures  de  Pbütolre  de  la  Republique  Romaine 

pagTite  d^un  precis  hifiorique   ou  ^ablean 

pbique  et  policique  de  Torigine  de  progres  des  Romaina» 

I  —  XL  JLirrsiran  k  Paris  Tan  V*  de  la  rep.  fran^  4* 
Frankceicb  im  Jahr  179g.  3s  Stück.    Altena»    g. 
Gallerte  merkwürdiger  Frauenzimmer  aua  der  altem  uni 

neuem  Zeiu  it  Rand.    Oöttingen  179g.    g. 
Geoiua  {der^  derzeit.    Ein  Journal«  heraua^B^  von 

Jug.  Hmmings.    Fa^ruar  if^^    Altena,    g. 
,Gouveuiemenc  dea  hommes  lib^es » 4M1  cetnOicntton  aept^ 

blique.  per  Ckerhae  Montreal  k  Paria  Tan  JT.  de  In 

Rep.    g. 
Herwart  der  Eiferfüditige.    Aoazuge  aua  feinem  Tag^ 

buche  ron  dem  Verfafler  Olswalds  def   Menliäen* 

kaflers.    B«fel  1797.    g. 
Homers  lUade  tra«rejQift  nach  BiMmauer*  3r;uad  latitec- 

Band.    Wei&enfels  und  Leiptig  179g.    g. 
Inltrucrion  ^lementaire  für  la  morale  religieulb*   pac 

demandes  et  par  reponütf.  mdigi^e  par  C*^\  k  Paria 

1797-    !»• 
Kindwvmtdr  (  M.  Che  V. }  Pragmatifche  Datlkdlnng  der 

Leideosgefcbidite  Jefu,  mit  hinaugeftigten  meralüäie« 

Betrechtungen»  in^beCondere  fiir  Prediger«     Leipzif 

1797.    •• 
Kometen  (Ober   den  fthredLÜchen   und  fufditibanni) 

Ein  Vermäditmfii  für  angR^oUe  Seelen  ron  Croyehle» 

Ralladt  179g.    g. 
Rormopolit  (der)  eine  MonataCdirift.    ja  Stück.   Mira 

179g.    Halle,  g.         .  ^  - 

Letirea  ^rtcea  de  BarceHonne  k  tin  Z^Iateur  de  la  U- 

bert^  qui  royege  en  Allemagna.    Par  M.  Ob***  d« 

toyen  fran^ais  k  Paria  i79iu    8. 
Lettres  hÜloriques  et  galantes  par  Mme.  dm  Ncyet.   la 

Temes  k  Paris  1790.    12. 
Lirder  (zwölf)  von  Iln-  Rodin^  nebft  einem  Andante 

für  4  Rande  •  mit  4  Veränderungen  liirs  Klavier  oder 

Fortepiano  ron  A«  T.  Steinfels.    Hamburg.    Fol. 
L#oi  (la)  natureUe.  ou  Catediifme  du  Clroyen  fran^k 

par  C.  F.  relaap.  aoteddit.  augman|6e.  b  Pteis  Tan  ^ 

de  la  rep.    i%» 

10   t  MßUtu 
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MMm  (&.  &  A.)  ro<yiltpglifi>ii  W8fftwWck  4cr 

Jkriciidico  fkUol^phie.  ir  Ban^  ic  flüfrc    ZoDklMa 

mnä  Leipzig  17^1.    f» 
JMrrM  (G.)  tapfkHMse  n  4cd  Lettca  aefcft  ciacr 

tJrluicd«.    Wetaur  17^    t> 
Maoaulcftrift  (^cucfcie)  Fcbratr  I7f|.    Leipxic.    t- 
Orifiiw  c  profrefi  leite  Cdüi  Pf  arr^fia»  1^  Tioesi» 

tu  ftalia  e  Im  tcftoBeot«.    13. 
F«i«p]ie,  Ml  lUnaiMi  4ft.t«iit  ce  qm  a  tiak  ii  !•  gacffe 

depuk  rmgttw  de  knatioo  ten^fe  iiilqa^  dm  jouri« 

Tat  ff.  B,  L.   Qmrri  d€  Oenmßmi  Im  Memfe.    Tmu  L 

h  QuHooM  €t  h  fark  1797.    Aoa^  jae.    4. 
Psyne  (^Thomat)  Über  Gectcsdieoft,  überfeczc  und  mit 
^  Ai>nerkuageti  beglctcec  roa   G.  P.  AefcRos«.    Altoo« 

1791.    1. 
Periode  (le  ^rrade)  foUlse,  oo  Ui  dufee  de  B^old- 

cioiii  do  flidode  pkifi^ne  et  sonüc  per  J.  Deler^eL 

IL  Edic  h  Fem.  Aa  Y.  1757.    f. 
F^ilefi>phie  (de  le)  du  B^fühear.    Onmge  recueini  et 

publie  per  raaceor  de  k  pkileleplue  de  le  «acare. 

Tom  I  et  IL  ^  Fem  1796.    %. 
Fhilofophie  (le)  de  le  Folicique,  oa  priodpee  generem 

fut  Jet  ienUudoDe  focielef.  per  P.L.d'Efcktmy.  Tome 

I  et  IL  h  Ferii  Ab  V.  17^.    f« 
FoUtiqoe  (1a )  da  convemeaMot  «agleie  deroO^  per 

J.  F.  Dubroca,  k  Ferie  179s.    f. 
Ffjoolf  of  e  oenfpireef  eftioft  eil  Ae  rdigloos  end  g^ 

▼emcfflente  of  Eorope.    By  JokmAobiM/^n»    The  diird 

edidon.    London  I7pt«    t- 
Beciteil  de  canti^uee,  hymoee  et  odee*  poar  lee  feteT 

religieoTef  et  morelce  des  Theophilencropef.   k  Ferie 

•791-    w. 
ui««  (Ceoonicac)  Beife  durch  DeatfcUend.  Holleftd» 

Freakreidi  uad  Eaglend.   4t  Band.    i^S«    S- 

oderx 
J|inn  (Cenonicue)  Bei(e  durch  Bnglend  ta  Terfcbiede- 

ner«   befondert   polidTcher   Hinficht.      Erfter  Beud 

1791.    f. 
Bebinfon  (Neuer  CtchfiCcher)    Neue  Auflege.     Leipsig 

179«.    f. 
Soir^ef  (lef )  d*un  foliceire«   eu  coofidiretiont  für  les 

principet  conüiiutih^df^'EuiB.    per  T.  £.  Chappuyi 

h  Pari»  17P7.    An  V.    g. 
0penien»  wie  ei  gegenwärtig  iiL  Aue  den  Beffletkuagen 

einea  JDeutTcheo.    it  Thcil.    Oeche  1798-    $• 
TebUaa  fp^culetive  de  raurope.    Ferriar  vypf .    g. 
Tebleau  g^o^al   du  gout  dea   modet  et  cedumea  de 

Faria.    Tome  L  No.  1  —  12.  h  Paria  1797.  An  V.    g. 
Ungeheuer  (Nene»  greuee)  ija  Hefe    Üp41a  i?yg. 


tol4 


Tieaiafd  (la)  fi 
Hocke.    Per  IC  X 

Torage  (Nanvcaa)  t 

de  CO  peye  ecc^  ecc.     Fi 

Tfad.  de  reoglaig  per  X  B.  Sey.  k  Ferie  179$. 
Weldbmder    (der)    im  .  Eididule. 

Oiebbach  1794.    f. 
WW  were  the  Agreiore?    eddrgfftd  t*  J.  GiCmd  a 

eoafequcBce  of  kk  kctee  Co  tke  hoai.  Th.  BakiBt 

By  Chr.  Seoodera.    Lagiea  179'*.    f. 
Zigewier  (der  egyptiUe)  i«  WakrC^BB.    Em  lad 

xur  gcfrtlfrhafrlidira    UJaierkelt— g.     Yoo  C  LS 

Briiiiii.    g« 
Zskokkß  (BL  )  die  drejr  ewigen  Bünde  ia  WkenBli^ 

hiftocimie  Skizze,  ir  nad  ar  ThoiL  Znkk  1791.  \. 
Die  BiUergaiery  werde  naeenn  g  Febr.  179I.  m 
iaiXgenden  Ausirückca  terboten  :  "  YFaa  £e  Bredäe, 
..die  fogenannee  BiUergaUrim  kmihoUicker  aei  U^ 
p,Ucker  Hßfsbräudis  eoa  Oberamycr  becaiffc»  le  ifttbe 
«wegen  ihrer  AnfiBlaigkeiten  mk  dorn  Torbott  mW 
flogen.**  (  Dietfe  BUdergakaie  ift  UDttr  lUIer  Jii|h 
Eegieroag  dreymel  bey  Xerebcdk  aa^gelcgt  wecdia.J 

Die  Atueh  vo«  Blumamer  wurd«  imteni  12  Mm  /9t 
mit  den  Auedracken -Terboten  :  **I>te  ste  Auhft  ikia 
„  Werket  i£t  nad  dem  Einrackea  der  hnngtr.  /TufkcaLfy 
M  in  m-aa  immer  für  einer  SptecBe  aickr  zugdadca,  uU 
99  find  auch  die  4  rorkergebenden  Avfia^ea  ebcuftdaa« 
,g  und  eufler  dem  Kaufe  sn  feesen.  ** 

Auf  Anfiicken   der  -Irting.   Belkeaciry  hähem  5& 
BffajeiL  unterm  lo  Jun.  d.  J.  za  be£ehJea  geruhet:  dküb 
der  Gebrauch  de§  ron  Füangkn  in  iiäUieBz&her  Spraeke 
gefidiriebeaen  •  und  ron  der  IVienei«tefbr  zvgekdenea 
Werkea  unter  dem  Titel  Sn^  Aer  G^fetzgebamg  fe- 
lehrun  und  discrecen  flttannem  iiod&  kence  t'SUltet . 
die  Auflege  diefes  Werke  aber  in  den  dimd^en  end 
hungerifdien  yolkafpradien  rerboien  werden  kIL 

'Der  Wienariftke  Ceolbr  e.  Engel  bat  ütor  kmc 
GeTcfaichte  dee  huogr.  Reidie  and  feioer  Nebealaadr 
auf  Anziehen  der  h^ngr.  Hefkaimley«  weil  ex  Me 
mit  Übergebung    der  tnnlend.  Genfitf  in   Hak  um 
Druck  befördert  kat,  etaen  Yerwek  mit 
erhalcen,  dak»  wann  er  fich  ine  künftiga 
Ünfiige  erkubeo   IbSte ,    er  ohne  wetters 
Cenfordienfie  endaflJBn  werden  würde. 

Eine  Oberkczung  von   Wklanda  Oberon 
Sprache  ward  von  der  k.  huugr.  Hofkanzlej»  aa  fc 
fie4urch  die  Sucthalterey  gekngt  iü» 
denn   auch  dk   befagce  Hofkansley    dk    roj 
awey  Verboce  bewirkt  haben  foll. 


LITERARISCHE    ANZEIOKN. 
L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Die  MeeolHtUm  k  der  Sifkweit ,  im  Jeht  179g.  von 


merkwürdige  StaateumwMlzung   kerbey 
Ittben   ak-  eine    gelreue    Darfteilung    der 
Tactikp  mic  welcher  die  Frenzokn  bey  deam 


einem  Augenzeugen.  London  upd  Zürich.  6  gr,  der  Staaten  au  Werke  geken .  f ü;  die  ZeitsettoJtek  ^ 
Diek  wenfge  Bogen  enthalten ;  vkle  bk  iottt  nahe-  für  die  Nachwelt  ein  gleichee  Inteaeffe.  Sie  fimA  e 
kannte  AuffchlüOe  iiber  dk  Ürkchen  «    wckhe  jene     eiper  enfpnichkkn  Schreibart  geüchrkben» 
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ratheo   überall    'einen  Terfaflert   dem   es    melir    um 
Wakrkeit*  elf  utt  BchriftftellerruluB  xu  thun  nifer. 

pi«  darin  entJialwn^n  Nachrichten  von  ^en  Ter- 
tlieidigunga-Aiiftalcen«'  und  ron  verTchiedenen  Gefechten 
verdienen  auch  iti  milUtiriJcHer  Hiuficht  gelefen.  zu 
werdea.  ' 


Naue  Verlagsbilcher  von  Dr€if/stg  in  Halle. 

I.  Abbildung  einiger  fchBnen  Vögel  ui^d  ihrer  Lebensart* 

üebft    Befchreibung.      Siebentel   Gefchenk  für    die 

Jugend.    Mic  illum.  Kupfern*  I2  gr. 

2«  Abr^g^  d^Hiftoire  naturelle  dee  quadrupedes«  arec  fig. 

ill.  1  Rthlr.  12  gr. 

3«  BOder*KatechIsfliui,  iltuminirter«  welcher  die  Lehren 

Lutheri  nebft  Erzählungen  enthält*  8  S'* 

4*  iucb  (daa)  zum  TedtJachen«  d  gr. 

$*  Charaktenüge  einiger  Maitreflen.  4  gr. 

d.  Friedrich  WUhelm  IIL  oder  Sammlung  aller  An'ek^ 

doten  Ton  ihm.    2  Hefte.  8  gf** 

7.  Gefchichte  aller  Religionen  und  Sektiker.  3  gr. 

'  8*  Oefchtchte  aller  Bfandenburgifchen  Regentinnen.  }gr. 

fi  Leben  und  Feldziige  dea  General  Buoaa'partd  .  2  gr. 

10.  Meyers  Anüangagrümie  i«r  Rechenkunll,  6  gr. 

.il.-'iffeyera  Anweifu^g  zum  Schdnidurtlhen.  -^  gn 

.  12«  IkhslMlaa  für  die  Jugend«     -  12  gr. 

13.  Meyert  Vorlchrifcea  cum  Vecifegen  beym  Schreiben- 

Jasaen* '  ledea  Blaci  i  gt. 

!«•  Wekga(diichca#  eifi.  JBuch»  fich  und  andere  ange- 

a«hm  und  nützlich  ma   unterhalten«    3  Theile.    Mit 

•Kupfers.  2  Rthlr. 

I«.  Zinnfiguttn*  netttrhiftoffiftjie.     Siebente  Lieferung» 

1  Rthlr.  la  gr. 


dafs  die  reinfte  Sanerftoüiufe  in  eher  TempernCur  >ren 
•hngefä)ir  14  —  18  R.  allerdings  Huf'nien  Fhasphör 
wirke  •  webey  aber  immer  ein  beträchtlicher  Antheil 
phosphorhaltige  'Stickluft  überbleibe,  was  beym  VMr* 
brennen  des  Phbi phors  in  derfelben  Luft  nicht  ge&helie» 
Sollten  demnach  audi  noch  Zweifel  übrig  lileifiten  i  ddlii 
der  Grund  der  Lichtentwickeluog  wirklich  in  der  Stick« 
luft' liegen  (n  muCi.  diefem  zufolge  in  4*r.Sauerftpifluft 
.  un^in  der  Stickluft  doch  einmal  diefelbe  wägbare  Grund« 
läge  enthalten  feyn ,  und  es  wäre  dann  dadurch  ailft 
neue  bewiefen,  dafs  man  nicht  mehr  berechtigt  fey« 
den.  StickAoff  anzunehmen.  ^  Um  ä$ß  ganze  befler 
bberCehen  zu  können  •  hat  der  Hr.  Yerf.  diefes  Stück 
in  zwey  Abfchnitte  getheilr.  In  dem^zweyten  erzählt 
etVeine  neue  Verfuche»  und  in  dem  erOten  glebt  ir 
eine  Überseht  der  gegen  (eine  Behauptungen  gemaditen 
Erfahrungen  verfchiedener  in  •  und  auslandifcher  Chemi- 
ker» als  der  Un.  fim^e,  Jmger»  Scherwr»  Nüdebtamd  , 
Campt  und  Latnpaämt^  tum  Mbef,  Mov'^mtM  BertfMtt, 
OirUinuePi    Xeüm^    Unmtfiädt »  .Dßhktm  »    SpaUfnxani, 

u.  r.  w.         . 


JBejr  tt&t  ift  io  eben,  fimig  geworden : 

Bm/trag    zur    Berichtigung    Jer    antiphlogiflifclun 
Chemie    auf    Vtrfuek^  g/gründet   v<m    J.    F,    J. 
Oötüing  Pref.  au  Jena.     Zweytea  ;  Sciicfc  »    mic 
einem  Kupfer. 
Bekanntlich  gab  der  Hr.  Verfafler  fchon  im  Jahre  1794«  1 
da#  erile  Stück  diefer  Schrift  heraus»  und  zeigte  darin 
durch   ITeriUdm»    daüi  .der  Phosphor   in    der    reinen 
SnuerftofHuft  bey  fchwachen  Temperaturen  nicht  leuchte« 
aber  wohl  in  der  Stickluft»  in  wekher  er  dabey  auch 
in  den^^ttiland  der  Phosphoriaure  übergehe.    Hieraus 
rchIo(h  er:  dafs  in  der  Stickluft  diefelbe  fäuernde  Grund- 
lag«  ieyn   muffe»    welche  man  in  der  Saueriloffluft  an- 
nimmt.   2Sugleich  fchlofs  er  daraus»  daCi  das  Verbrennen 
«nd   das    Leuchten    als .  ganz    verfchiedene  Wirkungen 
betrecbcrt  werden  nuilTeD»  und  dervon  den  franzöHrchen 
Chemikern  zuerft   angeiiommeue  Stickfloff  als  eiu  Un- 
ding   aosufehen  fey.    In  die(t;m  zweyren  Stucke  erzählt 
dor    Hr.    Verf.   eine  Reihe  neuer  ron  ibm  angeheilter 
^arfuche»     wodurch  das  Leuchten    dea  Phosphors   in 
reinom   Stickgas   aufs  neue  zur  höchften  Wahrfchelo- 
ichheit   gebracht^  wird »    webey  zugleich  die  Uriachen 
mfgeCucht  werden»   welche  die   gänzlich«  Zertenm^- 
ler   Sdcklufa    durch   dieCen  Leuchtprocefe  erfchweren. 

'>wmA  Wiigß   gnam  y^nM^  wifd  migiekh  lewgt* 


In  #.  Xaeanf  Budihandlungen  in  Altan«  und  Leipzig 
erfcheinen  zur  berorßehenden  Michaelis- Melle  folgende 
-tfehmf^en. 

A.  b;  C.  Buch  firameodCich  und  dantfiok»  mit  illum. 

^und  fchwarz^  Kupfern» 

.  Schänders /yftematiCche  Darftellong  des  romifch  deutfch, 

bürgerl.  Rechts  -  in  Tab.  z,  Gebraach  bey  Vorlef. 

über  Hoffackeri  Principia  iuris   dv«  Rom.   Germ. 

3r  und  letzter  Hieil  in  Tabellen« 


Von  dem  1797.  in  Paris  herausgekonmieneif  Buch: 
Des  Maladies  dts  fam*illes.  et  de  leur  plus  prdmte 
guerifon  etc. 

ilt  bey  dem  Buchhändler  Jöh.  Sam.  Heinßus  in  Leipzig 

eine  Überfetzung  unter  der  Prefle. 


üeher  iie  Erziehung  und  Behandlung  der  KMer  in 
de^   erßen  Lekensjahren.    Ein  Handbuch  für  alle 
Mütter »  denen   die  Gefundheit  ihrer  Kinder  aha 
Herzen  liegt.    Zur  Erläuterung  der  Noth-'und 
Hülfsufel  von  den  Mitteln  Kinder  gefund  zu'  er- 
halten» von  Dr.  C.  J,  Struve.    Igtf  S.    f.    Han- 
nover, bey  den  Gebr«  Hahn  1798« 
Der  rühmlich^  bekannte  Hr.  Verfafler  giebt  in  diefem 
Buche  füttern »   welchen  die  GefundKeit   ihrer  Rinder 
am  Herzen  liegt,   eine  '  vernünfiit;e    Methode    an    die 
Hand,  wie  Cie  ihre  Kinder   von  der  zarteflen  Jugend 
an  behandeln  foUen.    Er  gehet  alle«Gefchäfte  die  dahin 
abz)¥ecken  auf  das  genauere ^   deutlichue  und  fo  ange- 
nehm unterhaltend  durch »   dafs  es  Müuern  vorkommen 
mufs»  als  unterredeten    fle  fich  felbA  mic  ein^m  Arzu 
und  erhielten    hinreicheitde  Auffchlüfle  auf  jede  dem- 
fiilbea  etwa   varzulegende  Frage.      Daadt   das  Werk 
recht  brauchbar  für  Mütter  werden  möge »  findet  man 
hier  nicht  nur  nllgemeinn  Vorrfehrilteo »  fondcni  ta^.find 
(«   P  a  .  •Wh 


fa#jg  «igcfAefL  Vm  mcht  die  Hülfe  4ef  Arstef  z« 
v«r4ciiifen  •  weriea  yielmehr  4ie  Fälle  fetreulidi  enf». 
wdg^m  wo  mea  ficii  Eeche  bey  ilm  erholen  aitfii«  la 
wmefum  j^«fc*«f  wiri  tpo  4eo  Kiiilerf|pielc&  ia  Eockp 
Adtt  «ttl  ^  ßdiudktk  gefaeoiek. 


2u  Vem  lutt  tte  von  iea  prakdldieii  änt  Cmrem 
Wien  rerlerügce  iulieoifdw  Oberfetsung  iroo  Hufie- 
laode  Werlie  -*  rfl«  K»«/(  ilof  L^fr««  zu  meriängem  9ttm 
•^  die  Prefie  Terieffea,  uo4  zwir  necli  der  erfieo  Auf- 
lage; «u  Yeoedi^  eher  wird  dieCee  überfetste  Werk 
euch  oecli  der  iwocen  Termehrcea  Auflege  nJrhfteof  ia 
Druck  erfchetneo. 
Witn^  deo  2$  Auguft  i79t> 


Für  fie  Ho.  BadAuidler  bier  die  rnUimhOi^  Er- 
Uirung,  deCü  folgende  drey  Bücbert 

1)  Fre^aeocs  m   cbe  aoMier  of  fleeroe «  ^«^d 
edicion  il9%^ 
,  a)  A  Tour  in  ti^UMt\mA  etc.   by  Helen  Merlo 

f)  ASkecchof  modern  Frenot.  IneSeffiei  offLotcece 
ecc  odiced  bjr  Ufoodif. 
wön   dfo    in   öflFeadichett   Blattern-  Cdion    genennien 
ittttfdMn  Beerbeicem  in  aidifier  MidMelif-ilefle  e*- 

febeiaea  werden» 

Waliltetfciio  Budüändlung. 


Zur  Termeidung  oller  ColliAon  leige  ick  Ueait  ottt 
deik'ick  fiiic  einer  Überfetsung  des  neuen  Rooiens: 
The  young  philefepher  hy  Cto/otte  imitlu 

ftef^iirdgl  bin. 
Rötungen»  im  jLiiguft  I7pt. 

W.  F.  L. 

Überfetzer  Ton  Mermontele 

Abeqdunceriieltung. 


Ui  Verlege  der  Djyi^A^WBadihindlttQg  in  Leifziig 

hec  Ce  eben  die  Prefle  verleflen : 

Lebentgefchichte  der  Gemahlinn  Ludwige  XTL   Merio 

AncoinetteKlInigmn  von  Frenkreich.   Aue  don  Frenz« 

dee  Hn«  von  Mmtioi/e.     ir  und  leczcer  TheiL    Biie 

einer  Abbildung  der  ESniginn  den   Teg  Tpr  ihrer 

Hinrichtung*    gr.  8«  i  Rthlr. 

<Bin  Anhang  rdn  5  Bogen  giebt  TOn  den  Schriften 

den  Terfeflere  Nachrichten  und  Aufzüge.) 

Kaduriige  zu  Snizert  allgemeiner  Tlieorie  der  fchönen 

ftonft  -  Charaktere    der    rornehmften   Dichter   eller 

Netionen  »  nebft  kritifchen  und  hiftorifchen  Abhen^ 

lungen   über  Gegenitande  der   fchoden  Künfte   und 

Wifl«nfchafcen  ;    ron    einer  Gefelllicfaaft  Oelehnen. 

fitk  Bandea  %%  dtücj^.    gr^  f.  id  gr. 


(41 

(AUa  !•  001 10  Sc&dEcn  belMedCp  Biole  iUk 
t$  fr.  Dafr  Werk  wird  farti^efeizt«) 
Hatur,  UrfiiUien  und  Refulce^e  der  frziizo&Cchai  lc% 
hition;  eine  Fortfeizoog  der  Schrift  dce  Ha  » 
Barentit  :  Über  die  fiefchaffpobett  de»  framofiicki 
Rönigrhunw  und  d«  UrCechen  finnee  Tcrfük;  m 
7.  O.   byk.    gr.  g.  1  Rt^.  4  p 

(  Beide  Werke«  mk  4  Knirfem.  a  BtUr.  f  p.) 
Von  den  (b  eben  heraucgekemflwneo : 
Frincipef  dee  moeure  chez  coutee  lef  naciaoi;  e 
Catrchifme  unirerfel ;  per  Smimt'  Lambnt,  i  H 
gr.  |.         * 
eKcheint  defelbft  aachfiene  eine  deutfdie  ÜberCetzii| 
weldie   der    Herauageber   der    Gocte^veiebnii^  k 
Keufranken,  (ron  denen  daa  Ste  Heft  in  14  T^» 
fcheint)  beforgen  und  mit  ikrea  erf oderlichm  An» 
kungen  begleiten  wird.  ^ 

Audi  ift  dafelba  folgende  wichtige  hifiefiftiH  Uä 
nnter  der  Prefle: 

Unterfuchung  der  Frage  :  oh  die  tnglifchf  Icfiea^ 
Schuld  an  dem  gegenwarc^n  Briefe  iwiftk 
England  und  Fränkreick  Cey^  reo  iMmiUk 
gr.  t* 


Bey  /.  5.  £.eMuiScecttniindif.f.J[^iiB» 
deaburg  an  dee  Havel  find  klgeahüdma 
haben  r 
L>  W»  Briigg0wumut  a  View  of  tbe  tagf&t  iü^ut, 
tranalationa  and  iUufiratione  ef  tbe  ndtmgnek  ud 
latin  outhere «  wifli  remarka.  J  Mi!** 

P.  F.  /le/en«f  Abhandlung  üter  4§b  EaMm\  iu  üt- 
Ihchen  und  die  HeUttogwt  d«  HJandiwiiA.  &v^ 
Auagabe«  I  r« 

J.  J.  Meyen,  Fhy^lifdi.okoneaiidklnBSdyk.  i 

llmile  mit  2  Kapfem»  Zwcyte  AeigaVe.  tl  p* 
Die  drey  Brüder,  RktertnaerCpid  in  i  kidiii^  m 

Oefhog.  ngt 

J.J.  C.  Levez^»  Ldirbndi  der  Geegraphie 'wtf  fi»* 

fchichce  von  Pommern  and  Rügen  für  dm  üaefwk 

der    raterländifchen    Jugend.       Sdvcibpapia  ^  P> 

Dnidtpapier  4  gr« 

M    Vermifdite  ^hceige, 

Jtm  dte  Bu.  BüMmSndür. 

Dem  anawärtigenTublicum  zesige  \0k  liieteda 
dafa  ich  die  bieOge  Sortimente » B«ichhandliiiig  da  ^ 
Freu  Wittwe  Vandenhöek  und  RMprmchi  au  ni'uk\ 
kauft  habe  und  hier  fort  führen  werde.  Bdit  A 
Anzeige  vereinige  ich  die  ergebeoAe  Bitte»  mA  1 
Aufträgen  zu  beehren.  Sie  fsic  Pünktlidibea  1 
unrer  den  bflligfien  Bedingungen  za  vollziehen •  vt 
ich  mir  unausgefetzt  angelegen  feyn  lofÜen.  • 
Gtaingea«  im  AuguH  179g. 

Chffiftian  Friedricli  Thoai 
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L    Neue  periodifcbe  Schriften. 


aglifche  Blätter»  heraus^fegeben  von  Ludwi|f5chti* 
kirt»  gten  Bandes  3f  und  4tef  Seft.  (Erlangaaia 
der  Walcherfcken  iäuchhandluogX.  ^ 

dtit; 

»ben  Burnc',  der  pottifcbe  Btuer ;  Befchlufii.    If. 

Die  Seefahrer^  Carter ,  Haskecr  uod  Schaw«  III« 

igefprüche.    17«  Fi-eyheit  der  ^nterruchun^.    T. 

des  Umgang,    yi.  Poeten.    Vlh  Brilleo.    Tdl. 

eines  Bedienten  an  feine  LivereygeoeiTen.     IX. 

Tcfae  Aoekdoren :     tt   Anna  Bullen ;    b.  General 

und  feine  Frau;    c.   Fürfteagunft;    d.   Inqui^ 

er  Ipanifche  £tiqu^t^;    f.  gro(ae  Copiften  und 

iiAer;    g.   Monarchen.    X.  Neue  Literatur:    a. 

(  {^ben  Ton  Oormick ;    b:  biographtfche  Skizaea 

indet  der  firancof.  Republik ;    c.  Rede  eines  pa- 

len  Könige  etc.    d.  Literartfche  Unterhalf uafren , 

laeli.    Das  Intelligenzblait  Nro.  III»  und  IV.  ent- 

i.  oeoefi«  Liceiytur  und  Kunft,    a.  Philofopbie; 

ik  etc.    c.  Biographien  und  Gefchickte  ;   d.  Rei* 

eibungea»    e.  Romane;    f.    Gedichte:    g.   Ko« 

;     h.    Yermifchte  Schrfftep;    i.    Überfeczungen 

Dautfchen;    k.    Urtheile    engJsndtfcker    Revi* 

ber  detttfche  SchriCrAeller  und  Bücher.    1.  Neue 

z  d.  J^  erschienene  und  noch  .nicht  kriüGrte  Bü- 

.  BefchäFcigungen  der*  Gelehrten  und  KlinüleR 

Erfindungen.     4*  Theattt«^   5*  Todesfälle.'  4» 

ite  Nftchrichtan. 


Ajdcöndigungen  neuer 


lyi feheng  ,  Gek-^immiff^ 
lern    Terfadfr  des  Guido  ron  Sohnsdom»  zwey 
fheile ,  mit  Rupf.  v.  Stölzel. 
iftijtim^ge  Urtheile  der  Recenfenren :  „4afs  der 
des  Gttido  kein   Itfaitn  von  gemeinen  Talenten 
er  limnntuiff  des  menfchlichen  Herzens,  \Vdr-^ 
't^fdy  \s  -und  der  Efnbi ■  du» i;> kraft  beßtze,   die 
)ef  -I^eidernrchafren  und  dfe^Kuitft  der  DarfteK* 
ioer  GeuHilt  habe ,   u  d  feine  Charaktere  mit 
/ähxlnu  «od  WänM  tfkka«  **  «tc.  .traiea* 


•«eil  bey  dief^m  Werke  dergeftalt  cuCunmeo  •  dalb  m 
wofalkein  Lefer  unbefriedigt  und  ohne  Dankbarkeit  ge- 
gen den  Vorfafler,  aus  deu  Händen  legen  wird..  Es  iÜ 
auf  feines  'Poftpapier  gedruckt,  und  mit  vorrreflichen 
Titelkupfern  gezielt.  Beide  Theile  koilen  2  Rthlr.  8  gr« 
und  find  in  allen  Bachhtndluogao  und  Laihbibli^thtkea 
zu  bekommen» 

Pirna»  den  30  Auguft 
1798^ 

Chriftoph    JrnoUt^ 
Buchkändl^r«- 


Uilltarifc'he    Anzeige. 

80  eben  ili  erfchientn  und  ia  allen  Buchhandfiiage» 
Tti  haben : 

Wahre  •  und  mit  Actenftücken  belegte  Dtrftellunf 
der  Veranlaflung,  durch  welche  ich>nach  43  Dienft« 
Jahren  «us  dem  königl.  preufii.  Dienft  entlaiTea 
worden  ^in,  ron  W.  F.  C.  trafen  rotk  Schwann» 
des  branden burgifchen  rothen  Adler  •  und  8t.  Jo» 
hanniter  -  Malchefer«  Ordens  Ritter,  ehemaliges 
königi  preufsifchen  General  -  Lieutenant,  Chef  ei« 
nee  Infanterie  •  Regiments,  Gouverneur  von  Thom« 
aind  Getieral  •  Iiifpecteur  der  Infanterie  in  Weit« 
preufsen.  In  gr.  8«  mit  2  Plaiien  auf  holländifcb 
Pappier«  , 

Der  Herr  Verfaffer  dtefes  Werks  >  iroron  nur  fekc 
wenige  Abdrücke  gemacht  worden  find»  war  von  1757« 
bie  73  •  dfo  während  des  ganzen  fiebenjährigen  Kmegs  9 
Flügelad)ucant  bey  Fr-sedrichdemGroCBen,  welcher  den» 
felben  ftecs  feiner  gnädigen  Aulmerkfamkek  umk  eine« 
befoiiderti  militärifchen  Unternchu  würdigte.  EbenAer* 
Celbe  Schwerin  war  es  auch,  dem  feiif^heim  der  Feldr 
marfchall  Schwerin  ,  in  der  8chlacht  bey^  Prag ,  mit  der 
Fahne  in  der  Hand  nach  dem  tödcHchen  KartatTchcnw 
fchufii  in  die  Arme  fiink.  In  der  Scblaekt  bey  Zorndaaf 
gegen  die  Rufien  w'urde  «r  verwundet,  4;cfiBngea  .genom«' 
men«  ui»d  nach  Petersburg  gebracht,  w«  er  das  ^lick 
hatte*  fi.ch  die  befondere  Gnade  des  damalifaa  -Grulsfüff-' 
üen ,  des  iuiclik«rig«a  lUifco  Fctgr  des  lU.  zu  erwerben. 


I 


•» 
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Diefc  WM  üe  ürftd».  warum  ef. einige  Jehre  nechhef »  fo  Sefühnt  gewotdene«  Entdeckttiigtii  verduike^  felbft 
wie  ei  Friedrich  der  Gro&e  in  feinea  Werken  folbft  be-  «uf.  zeigt  4«i  Mangelhefte  iet  fifyUircheii  Yorildiiifttm 
«iiurt.  ron  feinem  König ^umKiifer  geCsinic  würde,  und"  und  ▲ngaben ,  uod  lehrt,  eü«  eigener  Erfahrung,  die 
^^  -    ^   '-•-' — i—  w-i«j--  — a     ganxe  bisher  fo  gehpimaiCwoll  betriebene  Ruoft,   ohne 

Zurückhaltung  •  mit  Treue  und  etaer  OeutlMkeic»  £e 
unfere  Daakbarkeit  gegen  den  ehrwürdigen  Yerüit' 
fef  heifdien.  Es  i(k  lu  wiuifchen,  däfe  die  WebeKche 
Schrift  gehörig  gewürdigt  werden  möge.  Ift  für  i  Rthli. 
g  gr.  iä  allen  Euchhandinngen  su  bekomoten. 
•       N.  •       ,  • 


dafelbft  nicht  Wenig  «u  dem  fe  fchJeunigen  Frieden  und 
der  Alliance  ^>eytr*g'  Man  hält  ihn  mit  Redit,  wie 
•uch  fein  Werk  beweifs^  für  einen  der  b,eften  Schüler 
Friedrich  d«a  It  •  und  für  einen  der  beft^»' jetzt  leben» 
deü  Taktiker.  Sein  Werk  dient  Staiabs  -  Officieren  zur 
Anleitung ,  mufterhafte.  Rappora  au  machen ,.  und  wird 
von  uilterzeichneter  Buchhandlung    auch    unter  dem 

Titel:      .,  \  >       *        .  , 

Mufter  zu  mUitairifdien  RapporU  für  Stabsofficteri 

mit  verkauft.     Der  Preis  ift  2  Rthlr.  in  allen 

^    Buchhandlungen. 

'IBaumgärpnerifchs 

Bttchhandluikg« 


•  • 


Fachfteheade  Kalencler  und  Tafchepbüdier  auüs 
Jahr  1799*  erfcbeinen  in  der  Baumgärtoerifchen  Buch- 
lujhdlung  zur  Michael  -  Meffe :  ' 

linigge»  Friederike  Freyinn  von,     Lebensrcgeln,  oder 

Anleitung  weife  und  klug  in  der  Welt  zu  leben .   mit 

Kupfern,   und  Kalender  jsufs  Jahr  1799«  nach  dem 

Englif^hen« 
ToigU  C  F.  T.  •  Triumph  des  deutfchen  Witees  in  ei-. 

ner  Sammlung  der  flechendßen  Sinngedichte,  und^wit. 

ztgften  Einfalle    deutfcher  Köpfe,  mit  Kupfer»  ates 

Bändchen  •  mit  dem  Kalender  auf  1799. 
Kleines  Buch  für  Frauenzimmer  die  gerne  denken  •  als 

etwas  nüuliches  in  Strickbeutel»  jnit  bunten  Kupfern, 

,4l^itte    dürdigehens    verbeflerte    Auflage    mit     Ka- 

•  lenzer.  1        , 

Almanac  a  Tutage  des  pames  ou  Manuel  de  leur  Teilet^ 
te,  «entfnant  ce  qu^elles  doivent  ebferver  pour  con- 

^  ferver  la  fcaicheur  du  t^int.  blanchir  et  «doucir  la 
peau,  nettoyer  et  conferver  les  deats,  airec  ealen4ri«r 

'   grave,  et  la  figures  <;oloriees  des  pliw  nouveiles  Me* 

*  des  tu  iS* 


Ex^pelbuch  cum  Geftindkeitskatechiamus »  alsL^ 
febuch  für  JLltem»  Lehrer,  Schulen  etc.  Ton'A« 
L.  Müller,  I,  ate  Hälfte,  g.  HanneTcr  be/  den 
tiebrüdem  Hahn^  Tf  Beiden. 
'    Beide  Theile  diefes  gemeinnützigen  Budies  entfpra» 
fihen  nach  dem  Urtheile  des  Herrn  Hofraths  Fauft»  der 
es  in  dem  Gefundheiukatedliamus  fhlhft  eoipfehlen  hs^ 
und  mehrerer  kritifchen  Blätter,  ihrer  AbSdit ^ana,  im 
theilen  denjenigen  unter  aUeu  Telksckfen  •  Ü^ßk  Be* 
lehrung  Empfängliehkeit  haben,  fehr  brandihifa  oni 
der^  Baherztgung  werthe  Lehren  im  Gewander  d«r  Inah- 
lung  anfchaulich  mit*   JXe  Sprache  ift  rein  und  aliga- 
mein  verftändUch  •  die  Erzähluaf  en  jedesmal  der  Währ« 
heit  treu,  und, mit  der  nötfaigen  Kurze  mbgeiäUu    Das 
Ganze  darf  elfo  •  auch  ohne  beHimmte  Rückkehr  auf  je- 
nen Ketechisfiius ,  Altem ,  Lehierii  und  Kindern  «Jeetn 
^angenehmes  und  über  körperlidie  ^efandfceic  rifcädg  bä^ 
lehrendes  Lefebuch  mit  ^uveclaftigkeit  empflaälcn  f^cr- 
den.    Zu  leichterer  Verbrjeitung  un^  Benutzung  diefieg 
Buchs ,  auch  in  den  Landfchulen»  hat  ficih  die  Yetrlagi» 
handlung  eotfchloflen ,   den  Preis  ipoa  IS  gr«  «■}  9  gr. 
herabzusetzen»  wofür  es  nach  der  Leipziger  Michaelis* 
Meffe  an   allen  Buchhandlungen  am  behnrnnw»    foys 
wird.     * 


y 


r 

Da  man  von  diefen  Kalendern  nicht  ftarke  JLufla» 
gen  macht,  fo  müflen  Belkellungtn  durch  uns  frühzeitig 
gemacht  werden« 


Die  Hunft  ^ms  adite  Porcellain  su  TOfferdgen*  Von 
Franz  Jofeph  Web^  u.  t  f.  Mit  g  Kupfer taf^^n* 
Hannover  bey  den  GebriTdem  EUm  179). 

Des  Grafen  von  MylH  Ktmß  Peremain  zu  machem, 

war  bisher  die  eintlge  Schrift,  die  wir  über  diefen  Oe- 

genlUnd  hatten.    Alles  dasjenige,  was  der  YerfalTerdes 

Tortiegenden  Werkes,  lern  Grafen  ron  Mylli  vor  mehr 
^v  als  40  Jahren  mittheUte  —  und  diea  war  wenig,  da  er    ;;_""  ':\'^~^i  ir~'^  ~  j    •  1-.JI    ttL^^^i^xZm^h.^ 

'  Alba  4«  K««ft  nur  «ft  t«o  Um  AolTwfeit«  *««,.     ^''«Sf  .'f"*V^  *'*'  ^'w^üS^^lW^ 
,    -  oai  welter  meto  find«,  wir  in  die«  «eutfdien  und     *«"  n«&  u«i  .«t  Att&»dütek«t  MRmat. 

andern  Büchern,   die  der  Porcelläinfabrikaear  erwah» 
nan*   Min  tritt  nun  jener  Maton ,  dem  MylU  'alle  Mm% 


'  In  allen  Buchhandlunden  find  fut^eyfeTetsta  Fidie 
SU  bekommen: 

Biermaans  »'G.  H.,  das  A.  B.  C.  des  Kopfrechnens  und 

,  des  fchriftlichen  Rechnens  für  die  erde  Hauptocdnun^ 

der  Kinder,  zur  Übung  im  Denken  .und  auch  im  Le- 

fen,  2te  verbeflerte  Ausgabe,  jnit  i  Titelkupfer  179!. 

\o  gr.    ^ 
Deflen  die  nörhigfteii  Sachkenntniffe  znt^  Betlinen,  ein 
nützliches  Gefchenk  für  Kinder,  2te  dureh  eintge<tti> 
ne  Holzfchflitto' brauchbamr  gemachte  Ausgabe  •  5S 

JBogani  1798.  4  g''' 

In  beiden  Büchern  wird  das  Kind  auf  'ebe  leioer 
nllmählig  zunehmenden  Deukkraft  angemeCeno  Art  am 
Zahlbegriffen  und  Veränderungen  hingdbeket,  un^  6^99 
auf  eiue  angenehme  Art  im  Denken  ifeiibc;  ou^ 


i*Wi«« 
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In  der  ludikafilkaf  Itr  Gdkrui«  HJm  m'Baaao* 

nr  ift  ttiite«  4ea  Titd  : 

SinitkuDg  zur  KenpcniCi  dar  B^gfifcliea  Landwirdi- 

fehaft  lind  ihrer  neuero  priktifi^Mi  und  tkeoreci* 

Ichoi  F«nfchriue,  in  Ruckficfattüf  Venralikomm- 

Busg  deutscher  LtAdwirthfchaft.  etc. 

iiii  Werk  erfchieneü »  welchef  DeucfchUnd  wie  bif her 

sodi  nicke  gefchehen  i& ,  auf  die  übertut  grollen  und 

wichdgea  Vortheile  «ufinerkCuB  atdic  .^  die  toh  «inar 

fläfaern  Kt nntniik  dar  Tortraflichan  Culcur  des  Lamdes  in  ' 

Bnglmd,  gezogen  wetdaa  kttnnao  :  wo  bakanoUich  der 

Laaibtu  eba«  fo  ricl  durch  die  grüiidlichiten  cheaifchaa 

Unt^rfttchuogen  über  die  wahre  Bafchaffenhaic  dar  ei- 

gandicken  Bafiandchiaila  eines  fruchtbaren  Bodens  und' 

die  Methode»  ff  ine  Fruchtbarkeit  zu  befördern «  durch 

die  vielen  rortreflichen  Brfindungen  zwockmiUsiger  Acker- 

werkzeuge  und  Geratho;  als' auch  durch  die  uazähligaä 

prakttfchen  Varfuche  aller  J&t,  bafondars  jnit  den  mau* 

nichfahigften  Arten  der  Fruchte  eine  folche  VoUkommen' 

ffleoheit  erreicht  hat»  wie  man  fie  anderwärts  gar  nicht 

kennt.   Alle  diefa  Vortheile  der  Engllfchan  Landwirth- 

fehaft  find  in  Äeae  angezeigten  Werke  ron  einem. (ach« 

kundigen  Deutfchea «  der  felbft  Mitglied  des  Boards  of 

Agriculture  ron  Groisbrittanien  und  des  angern  Ausfchuf« 

ffes  der  Landwithfchäftsgefellfchaft  des  Churfüifftenthuma 

fennovcr  ift,  mit  beftän^iger  Anwendung  auf  uufem 

deutfchen  Boden  in  einer  fafiilichen  Schreibart  auf  8 13« 

Seiton  in  gr.  g.  allen  denkenden  Landwtrthan  und  Game* 

raliften  zur   unentbehrlichen    Bekanntmachung   micge^ 

Cheiit  worden»  wofür  der  Verfi0er,  der  Herr  Leibatst 

A2br.  Thm^r  billiger  Weife  den  Dank  aller,  die  fich  für 

daa   arfta  Bedürfnifs  ,des  Menfchexr  den  Laddbau  und 

defiüvn  yenroUkommnung  interafliren»  mit  Zuv«rücl^  oc^ 

WtrteB  kann.  '      • 

'Das  ganze  Werk»  mit  Tabellen  und  Zeichnungea 
▼ertohen«  und  auf  gutes  Papier  mit  groben  (^tom  ge- 
knickt» koftet  2  Bthlr.  |  gr.  und  ift  ia  alleo  Buchhand« 
luagon  zu  bekoBunaii« 


fahan  iatareifirt  nioht  dia  Frag«  iibard^  Elend  der  Men« 
fchen?)  gefchrieb^n  ift.  Ich  glaube  nicht  zuviel  zu  fa« 
gen»  webn  idi  behaupte*  dafii  es  unter  allen  populären 
flohrifbsn  über  diefen  Gagenftond  die  gründKchften  Auf« 
fichJ^üÜe  enthalte»  und  dafs  man,  wenn  man  fich  micdea 
Ideen » »welche  diefes  Werk,  enthält »  vertraut  gemacht 
hat»  ßcher  fey»  durch  ausfchweifeode  Geiijälde  des  menfch« 
liehen  Elends  auf  der  einen  und  der;  menfchlichen  Glück* 
Seligkeit  auf  dar  andern  Seite  (  weiche  feithor  zur  Modo 
geworden  fin^)  zu  faUchen  R^fultaten  goßihrt  zu  wer« 
den.  —  Diefer  zweyto  llieil  enthält;  i)  die  Fortfat« 
zung  dar  im  erfteii  Thetla  angefangenen  Ideen  zu  einer 
Theodicee  für  Leidende»  2)  pfychologifche  Bemerkun« 
•gen  über  die  Hypochondrie »  J)  eine  neue  Überfeuuog 
von  Voltaire's  berühmtem  Gedicht  über  die  Zerftöhrunji 
LifTabonSk  mit  eitler  Hritik  des  Herausgebers  •»  desglei«» 
chen  von  Rouiaau^s  eben  fo  berühmter  Antwort  auf  die» 
fes  Gedicht»  4)  i^ber  Würde  und  Unwürde  der  alte« 
Frauen»  $)  Miscellto»  unter  welchen  ich  hier  blo£i  die 
Vek-fuche »  JUnts  Fragen  über  den  Selbfimord  zu  beaau 

Worten,  auazaichuau 
^  F*  jä.  LteupM, 

Buchhändler  ia  Leipzig. 


M  oben  1ia€  dar  sweyto'ThaU  roa 

.  Karl  Heinrich  Heydenreichs  Fhilofophie  tibar  '  die 
Ceiden  der  Meofchheit^  ein  Lefebuch  für  Glück- 
liche und  Unglückliche»  fpeculativea  und  populä- 
ren Inhalts  die  PreAe  verlafleu»  und  koftet  auf 
•rdioärr  Druckpäp*  ttf  gr*  auf  weifi^  Druckpap* 
mit  fplendiderer  Druckeinrichtung  )ogr. 

X>ieies  Werk»  an  de0en  Fortfetzung  der  Verfaffcr  ei* 
ri^ft.«rbeitet»  gehört  nach  dem'  unparteyifchen  Urtheile 
a^Y^v^^  fehätxbaren  -Männer»  welchea  gewiis  jed^r» 
[er  e»  Heil »  untecfchreiben  wird»  unter  die  geiftreichften 
md  mützlichften  untrer  philoCophifchen  W^rka«  Bs  ift 
ben  Co  wichtig  durch  den  Gegenftand»  den  es  behan* 
;ait  •  stls  durch  die  Art  der  Behandlung  defielben-;  es  Ift 
u^leich  vorzüglich  dadurch  uützlich»  dafs  es  nicht  blolli 
Lzr  fliUofophea  von  Frofeffion »  fondem  für  den  gebt!» 

bfea  JkicBfthai  ilbgdünpt  (und  wtf cbco  gabUdataa  Jtfaw 


Bey  dem  Buchhändler  Jok.^  Sam*  Etinßui  in  Leipzig 

Aod  nachfiehende  Bücher  zu  haben ; 

.1)  Reife  der  Gefandfchaft  der  hoUändifdi  -  oftindildieii 
Cqmpagnie  an  den  Rayfer  von  China»  in  den  Jah« 
ren  17$^.  1795.  worin  man  eine  Befchreibungvos 
.mehrern»  de# Europäern  bisher  unbekannten  Thei- 
len  diefes  Beichs  findet«  Aus  dem  Tagebuche  deo 
A.  B.  van  BraamHoukgeeft  ausgezogen  von  Moreau 
von  8t.  Aftery »  mit  Anmerkungen »  auf  dem  FranzoC 
I         ir  Band»  h  i  Rdilr. 

Diefe  Reife  erfolgte-  über  ein  Jahr  fpater  als  die  eng« 
landifche»  und,  die  Holländer  bekamen  G^enden  und 
'ISerk Würdigkeiten  zu  fehen»  die  de»  mifstrauifdie  Chi« 
neCe  den  Engländern  nicht  zu  benutzen  erlaubte.    Ift 
omch  in  diefem  Tagebuch  die  Leetüre  von  vorne  herein 
nicht  fo  intereflant  als  ma^  wohl  wünfchte»  fo  wird  man 
doch  gar  bald »  beym  weiten  Fortiefen  durch  die  Be* 
katantfchaft  mit  einer  Menge  merkwürdiger  Gegenftändo 
fchadlos  gehalten»  welche  die  Holländer  Im  lUifMichea 
Pallaft  zu  Pecking  und  auf  dean  Baifcrl.  Luftfchloffe  ^ u 
Yuenming  antrafen.    Der  ÜberCsteer  hat  durch  Auszüge  * 
uiiB  andern  neuen  Büchern  über  China  den  Werth  die* 
fer  RaifebeCIchrelbung  zu  vermehren  geAtcht. 
;t)    Paa  galante  und  in  der  Ökonomie  geübte  Frauen* 
simmer»  zeiget  als  eine  wohlerfahme  Perfon  die  be* 
ften  Vortheile»   welche  zur  Zierde  und  Sdiöaheia 
dar  Menfchen  erfodert  werden*   2  Theile.    x  Rthlr. 
%  gr» 
3)    Hiftoxtfch  geographifche  Beföhreibuag  der  Infel 
Malte   uad   das    hohen    Ritter  -  Ordens    dafelbft 
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ni.  Crinn^rang. 


In  ier  Rectnfion  metnes  Entwurfs  einer  phUoTofhifch* 
tieiigumilehre  A.  L.  Z.  23 1>  1^98-.  ^«gt  4er  Kec,  4em 
Ich  fiif  die  treffliebe,  durchaus  richtige  Darßellung  des 
fnhslu  jener  Schrift  uo gemein  Terhur.dsn  bin:  »In 
der  weiteren  Ausfuhrunf^  diefor  Begriffe  erklärt  fich  der 
Terf  mit  Recht  gegen  die  Lehre  von  der  Belohnung  des 
Guten  •  und  der  Beftrsfung  des  Böfen "  Ich  ha)>e  dies 
«lierdings  gethsn,  sber  unter,  den  nöthigen  Beftimmun- 
gen.  -  Verfteht  aftn  unter  Belohnungen  und  Strafen  di« 
nochwendigen  und  zufälligen  Folgen  frsyer  Handlungen, 
fo  wird  kein  rernünfciger  MenCch.das  Dafeyn  dcrfeU>en 
leugnen.  Oder  will  man  die  rechtliche,  durch  Gott  mög- 
liche Yertheilung  der  Ölückfeligkeic  nach  Würdigkeit 
mit  dem  Namen  BelohnuBgen  und  Strafen  belegen,  Co. 
wird  die  Annahme  derfelben  wiederum  keine  Schwierig- 
keit'linden,  wenigftens  nicht  1)ex  denen  ,•  die  «n  einen 
rechtlichen  ZuIUnd  in  einer  anderen  Welt  glauben.  So-« 
fern  ift  es  aifo  auch  mir  nicht  eingefallen ,  mich  gegen 
diefe  Lehre  zu  erklären»  Aber  ich  habe  zu  zeigen  ge- 
facht, dais  jene  BegrifPe'  unrichtig  find«  und  daft  Beloh« 
nungen  und  Strafen  nur  ^U'auf serordentliche. oder  pofi li- 
ve Entfchddigungen  und  Beraubungen  gedacht  werden 
können,    wevoii  nach  meiner  Überzeugung  die  blofse" 

Vernunft  nichts  weifs.     Über  diefer  Be (Kimmung  iXl  die 

••  •  « 

▲uiserung  des  Rec.  ganz  richtig,  und  da  er  mir  beyftimmt, 
fo  hat  er  es*  vermurhlich  auch  nur  in  der  letzten  Bezie- 
kung  gethen.  Sollte  alfo  jemand  an  meinen  Gedanken 
über  eine,  fo  bedeutende  Lehre,  oder  auch  nur  ^n  der 
Äußerung  des  Rec.  Anftofs  ftiiden,  den  bitte  ich»  auf 
diefe  Erinnerung  Rückflcht  zu  nehmeis,  im  Fall  er  mei- 
ae  Theorie  über  Belohnung  iind  Strafen  nicht  felbftnach- 
lefen  will«  <-  Man  kann  nicht  erwarten,  dafs  bey  der 
Anzeige  einer  Schriit  jede  etwas  auffallende  Behauptung 
durch  den  Rec.  gerechtfertigt  werden  foUe;  wer  aber 
4ie  .  fchwierigen  Seiten  unferes  Zeiralters  kennt ,  und 
vielleicht  felbft  nicht  abgeneigt  ift  Adisdeutungen  zu  mei- 
eren, und  noch  fchltmmere  Dinge  daraus  zu  ziehen,  d^- 
wird  mich  gern  entfchuldigen ,  dafa  ich  in  einer  fomiis- 
pichen  Sache  einige  Auskunft  gegeben  habe. 
lUeinvargula  b*  Tennüädt»  Georg  ChriAian  Müller»  , 
«m  30»  Aug.  1798*  Fred« 

IV.  BerichtigiingeH, 

In  der  Recenfion  der  Schrift:  Üeher  Leij^tig,  tu 
der  A*  L.  Z.  No  21  j^.  von  19  Ji|l.  1798.  wird  von  den 
Änderungen»  die  ich  im  ^J.  1792«  in  einem  ohne  Namen 
des  Verf^flers ,  der  Cenfur  übergebnen  Manufcripte  des 
Hn.  Prof.  Hegewi/ch ,  unter  det  ausdrücklichen  Bedin- 
düng  gemacht  habe,  dafs  diefelben  ungültig fejn  fqllteo,  - 
weun  der  Verfaffer,  dem  das  Manufcript  deswegen  wie^ 
der  zugefchrckt  worden  ift,  fie  nicht  genehmigte,  gefegt, 
ich  hätte  diefe  Änderungen ;  erß  mach  langem  ,4ndrin^en 
des  P'erleffers  vorgenommen.  Der  Recexifent  hätte  aber 
Uguk  foll^n :    äet  HucMtuckcrs ;  welches  ich ,  zu  Erfül- 


lung eioer  Bitte  des  V«rlegefa,  ftn.  Carl  Blraft  Bahns 
.  Hamburg ,  der  mich  b   eirtam  Briefe  r*  25  Aue«  d.  J» 
erfucht  hac^  deAWngrund  jener  Angobe  zu  bezmifaitt 
hier  anzeige.    Leipzig  d.  6  Sept.  i?98. 

^  FrUMik  Anguß  ff  Wulm  W^mJL 

V,  s  Vcrmifdite  NachricÜten. 

«         ErinneruBgen 
tr6#r  di#  Fu^kenfcherifckä  Antikritik  im  Jttg.    IM».  Mxi 

27ro.     69. 

• 

z,    fiofr  F.  im  fibh  durchaus  xa  der  Perfon  Ichms  B^* 
ttrtkeUers.*   Daher  fein  ganz  verrückter  Gefichtspeaks 
'  und  die  Schiefheit ,  nlit  der  er  die  Recenfion  feines  Bi> 
,clies  in  der  Allg.  Litt.  Zeit,  betrachut  uotl  beurtkeik. 

2.  Der  wehre  Recenfent  verüdiert  euf  feine  Efae 
und  bfy  allem»  was  heilig  ift,  da<^  er  Herrn  F.  fchaou 
dafs  er  ihn  keineswegs  durch  jene  Eecenfioü  babe  her- 
unter feueo  und  verächtlich  machen  wollen  »-dafs  er  a 
vielmehr  herz^ch  gut  gemeynt  habe»   indem  ihm  Be^- 
fpiele  voi^  vielen  jungen  Schriftftellern  beknnnt  find.fr 
durch  unbedingtes  Lob  forglos  *und  verdorbeo  wdrdcL 
Er  wollte  nur  Herrn  F.  auf  fich  felbü  aufinerkikm  ma- 
chen.   Hütte  diefer  nicht  einem  andern  im  Sinne  gehabe 
fb  hätte  er  dies  einfehen  muffen  •  da  der  ReceoCeos  dtM 
Buch  felbH  oder  die  Materie  lobt,   und  anr  die  Form 
tadelt. ' 

3.  Dies  wird  der  unparteyÜcke  A/ckfer,  auf  den  ier 
BecJ  provocirt ,  einfehenv  wenn  ar  oitr  a  Blatter,  in  deia 
Fikenfcherifchen  Buche  wird  geWfn  kabeo.    ftollue  «^ 
fich  von  dem  Gegentheil  überzeugen ;  Co  wird  dftc  Uftc 
eine  Weifung  darüber  zuverlaCsig  nicht  übd  ndimea. 

4.  Jener  fafehe  G«fichtspunkt  verlötet  Hm.  F. ,  Ca* 
gar  das  ihm  «rtheilce  Lob  nicht  für  mufrichtig  anznc»» 
kennen,  da  es  doch  der  Rec.  ganz  ehrlich  mit  ikmmej«* 
te.    £r  berheuert  hiermit   auf  feine  Ehre,   daCa  es  üsa 
leid  thun  würde,' wenn  das  Fikenfcherifcko  Back  sidl 
fortgefetzt  und  vollendet  werdeft  feilte. 

5.  Eben  fo  fekr  betfaeirert  er,  dafii  «s  ihm  gar  nick 
in  den  Sinn  gekommen  ift',  Hrn.  F.  perßnlick  zu  heici- 
digen ;  wie  denn  kein  Kaltblütiger  etwas  von  FeHboaU- 
tiitea  oder  perrdnlichea  Belddigungen  in  der  Eecenfioa 
finden  wird*    • 


A.  Br«  Herr  Coorector  WUhelm  ca  Kloster  ^be- 
leben befchäftiget  fich  jetzt  mil  Bearbeitung  der  griecJu- 
fchen  Fabel  nach  den  heften  Handfchriften  zu  Florenc« 
Wien,  Augsburg  und  Moskau.  Das  gelehne  Public 
hat  von  ihm  nächfiens  ^e  Sanhytlung  metrifcher, 
chiilcher  Fobeln,  des  Bsbrius  t  iSciaec  Ntckakmfr  ofid 
^Epitomatorea  su  erwarten» 
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«» 


LITER  ARISOHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 


T^a  von  mekreni  Or€«n  an  rnick  der  Wuiifdi  tf» 
-*-^  gtnffto  ül  •  dafii  idi  auf  lUi  in  adaam  Ytrlaga 
kariiillLMMMiide  Werk: 

Glwhtni'  "rnnä  Sitt&nUkrtm 
i§i  p^mufiftmaftigen  und  thätigen 
CkrifienthMms' 
im 
Predigten 
über  üOe 
Sonn-  und  F^ßtagsevangeUin 
dt$  gtmzeu  Jahwes. 

D.  Johuuu  Georg  RofenmüUtrm 
ir  Mduam  Aufcluffufig  deffelbän »    PrämuaetadoaaA 
locluBeo  möchte;  ft>  biete  lA  kiemu«  um  dieftm  1[er* 
Difttii  Genüge  «u  lelßen«    die  PräoumeftMa   uateff 
(gen^eo  Bedingungeo  aas 

1)  Dbm  Werk  wird  aui  $  Tkeileo  keftdien .  und  Üb 
Sienien  zwifdien  70  und  go  Bogen  in  Medianoctar» 
•uf^mfrem  Papier,  im  Druck  betragen. 

i)  Wer  ron  nun  an  •  1>is  Ende  diefea  Jahref  an  mtck 
äireete  %  Btklv.  SächQfcfa.  deoLouisd*ortusK.thlr., 
P«rrofrey  einfendet«  eckelt  dafür  alle  3  Tbeile. 
Oer  ttnclÜMiJge  Ladenpreis  wirdnidit  naler  3  Rthlr«. 

9  gr,  feyn. 

Für  die  Mühe  des  Pranumerantenfiimmelaf  •  edafle 
ich  dmm  7te  Exemplar  gratis« 

XHe  JNnaen  der  Hn.  Prünnmerammi  werden  dem 
mftmtmwm  Theüe  des  Werks,  wekhfnr  sur  kiinldgen 
^euittlsrsiQeflA  ficker  erftkeint»  yeffedmdLt. 

»  30I  Bogen  Ibrk,  kac  bereits  die 
und  kann  fiH^kick  an  die  Hn.  Pcinn» 
9rafli  munselietet  werden. 

Augoft  1791. 

Gerkard  Pletfcker«  d.  J. 
Bucbkäodler* 


Befchreibung  meiner  Reife  in  den  Departemeatern 

trem  Donnersberge  •  Tom  Rkein  und  von  der  Mofol , 

Im  CKksten  Jakre   der  fransolircken  Republik, 

Tom  Bürger  J.  N.  Becker* 

«   Idl   darf  aus    guten    Gründen   das  überfkeinifirke 

deutCdie  Publioam,  keCisndefs  die  Bürger  von  Mainx 

und  KMeuz,  über  welcke    Städte  der  Terfeder    fick 

weidauldg  Torbrettet,  auf  dies  Werk,  4u  fo  eben  bey 

mir  erfiekiencn  ifl,  milmerkliua  madien.  Die  ReÜk  gebt 

▼Ott  Mainz  umA  Bingen  und  auf  den  Bundtrück»  und 

auf  dem  ftkeine  nach  Su  Oogr»  KMeuz  uaiNeu-Wiedt 

Ten  Nen*Wied  über  Andernach  neck  Maien,  KeUberg, 

Hillefkeimt    und  zurück  nack  Beilfieint    und   auf  der 

Alofiü  nach  KMenz.    Eine  Abfekweifang  kat  der  Verf. 

^emadit  über  Üf e«<e^afi«r «  Limburgs  Wetzlar 9   Fried* 

herg  und  Frankfurt  a.  M.    iTon  des  VerfilTers  Grund* 

Gtsenund  Sdiretbart  braucbe  ick  nickte  xu  fegen,  da 

er  in  senen  Gegoifden,  durdt  die  feine  Eeilk  gekl,  all« 

gemein  bekannt  ift» 

Dies  Werk  ifl  in  etner  der  gefckmackroMetf  hiefigen 
Offidnen  mit  DidetfdMn  Lettern  gedruckt,  und''kofter 
auf  Druckpap.  1  Rtklr.  lagr.  oder  2  0.-45  kr.  rkeiniftk, 
mif  engUMl  Druckpap.  3  fl«  la  kr.  oder  1  Rtklr.  flo  gr. 

C  G«  Sckdne, 
Bncfckandler  in  Berlia.  ' 


r 

In  unlkrmTd'S*  <ft  erCdiieoea,  und  in  allen  Bndi- 
handlungen  su  kaben :  Über  die  Weglükrung  der  Eunft- 
werke  ene  den  eroberten  Ländern  nack  Rom.  Eine 
TorleAmg  in  der  Cadelfdien  Altertkümer  GefeUftbaft 
gekaliea«  fon  L.  ViUkH»  Fürftl»  HefiufckemRatkeecc» 
«.    logrw  ^ 

Lriptig,  den  |o  Auj|uft  i7ft« 

Breitkopf  etHartel. 


8e  eben  ift  eHdiienea  und  in  allen  Budikandlungen 

#n  kebent 

Vialogeu,  Ton   fV^  Bouterweck.  Brfte  Sammlung, 

g.     itfgr. 
Die  engenekme  Art  des  Hn*.  TesfiiTers  pküofophiftbe 
Gegenaiade  allgeaMin  ▼etaündlick  und  ddck  groadlick 
W    E  *« 


1099 


aae 


lioc 


zu  be^adeln  iü  bdutinf^  8utt  tUer  Enpfehlung  fotzeo 
vir  daher  nur  deb  Inhalt  diefer  Dialogeo  her»  und 
find  überzeugt,  dafs  kein  Freund  einer  ernfthaften  und 
zugleich  angenehmen  Leocüre  diefelbe  unbeff ledigt  «ui 
den  Händen  legen  wird. 
EyjUr  Dialog.  Delmont  und  Hohenau ;    oder :   Lohne 

es  (ich  der  Mühe  vernünftig  zu  fiiyn  ? 

Albert  und  Juliua;    oder:   Kann  man 

befler  werden    und    doch    fortfahren 

daflelbe  Unrecht  tu  thun? 

Bernhard    und  Tillaont ;   oder :  Hat 

moralifcfaes  WiiTen  nicht  euch   feine 

Grenzen  ? 

Morifton;  oder:  Wer  hat  zu  befehlen? 

PhUibert;    oder:    Was  ift  natürliche» 

Adel? 


Zwet/ter    — 


Drlittf     — 


VUrter 
Fünjtet 


der  Quellett  |ind  übrigen  dahinetnfchlagenden  Adirifcen  • 
gdidrigen  Orts  eingefchaltet »  fo »  daCi  nun  die  Anzahl 
der  Unterfudiungen  üdi  auf  hundert  %uA  Twtj  «ad 
Tierzig  erfirecket  •  fiett  dals  die  vorige  deren  aitr  zwff 
und  neunzig  enthielt.       * 

Auch  ift  das  yerzeichni{Si  der  S^riftan  über  dio  an- 
geführten Mineralwafler  anfehnlich  vermehrt,  «nd  be- 
fonders  find  diejenigen'»  welche  Anleitung  zur  Unter 
fuchung  diefer  WalTer  geben»  in  einer  eigenen  Abthd- 
lung  mit  aufgeführt;  übrigens  aber»  die  mitnllgeoieiBefl 
Beyfalle  aufgenommene  Cla/Ofication  der  Afinerihraier 
unverändert  beybehalten  worden. 
(Ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  k  idgr.'su  haben.) 


Folgende  Druckfehler  wird  der  Lefer  su  ver* 

befem  gebeten. 

ISeite  159  ZeÜe  lo  iil  für  Vorrath  zu  lefen  Yerrath. 
—  174      —    14  »  vollkommen    -^  willkommeOf 

*^  i83      —    II  eine  Gattung  —  einer  Gattung. 

Halles  jm  Auguft  179S. 

R  e  n  g  e  r  fc  h  e  Buchhandlung* 


IVetmar.    In   der  UoßmmLmfcknt  Buchhandlung  ik 
fo  eben  erfchienen: 

Henke »  D.  H.  P.  C.  ArcKh  für  die  «ene/ie  RMrckn- 
geJchickUn    TI  Bandes  is  Stück,     g.     1798.    (la 
einen  Umfchlag  geheftet.  12  gr.>    £a  eathak: 
i).  Römifches  VerdammungsurtheU  über  eine  Schril 
des  Bxjeftiiten »    B.  Statelers*     2)  Verkauf    geüUidMi 
Güter  in  Belgien  an  geiftliche  Perfonen  in  Belgiea*  3) 
Von  ^n  altern   und  neuern  Schleswig  sJHolüeimftitt 
.^  Kir^eitagenden »    insbefondere   der  neuilen.     4)  CVcr 

'  .  die  LondonCdie  tiiiÜionSgefelJfcbaft ;   ein  Schreiben  des 
In  vorletzter  Oftermefle»  ift  bey  uns  erfchitoen«  und     Hn.  J.  C  C  Ubele»    £v.  Prediger  der  Zionsgemeindt 
in  aUen  Buchhendlungen  zu  h^ben :     '  ,     ^n  London.     5)  Ausfehreiben  einer  ao^wrardeociMhea 

/  Neueftßi  chendfekes  2rchivs  ir  Band*  Von'sD.  X-  dreytägigen  Andacht  in  der  Oomkircbe  zu  flilderhecaiK 
V,  Creä,  Herzogl.  Braunfchw*  Lüneburg*  Berg«  6)  Thomas  Martins  Abfiigung  von  feinen  Lektmmie  btf 
rathe*  einer  Diffentei'gemeinde  zu  YumamL  "7)  Gefichi'chie 

Bey  einer  andern  Yerlagshandlung  und  unter  veränder-,  des  Urfprungs»  der  S€hic!;ikle  and  der  Torruhtnngen 
cen  Titeln»  befland  dies  Werk  mit  Ehren  fdion  lange,  der  Ha^siftdien Gefelllchaft  zur  V«tikew&giiag des dkri££k. 
Jahr^  und  nur  äuftere  Umftiinde  kannten  eine  kleine 
Unterbrechung  hervorbricgen^  Daft  die  Freunde  diefer 
WiffenCchefc  4ie  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  eines 
lilchen  Werks»  deflen  Plan  genugikm  bekannt  Ük» 
Wirkliclit  anerkennen  •  bewährt  die.  Auffoderung  an 
den  Hn.  Verf.  Von  hundert  Seiten  zur  Fo^tfeuung  fUiS^ 
felben ;  und  lo  dürfen  wir  mit  Zuverficht  auf  den  Dank 
des  Publicums  rechnen*, 

-  Hoffmannifche  BuchhAodlung 
,  ^n  Weimar* 


Religion.  8)  Verfolg  der  Nachrichten  über  tai  ^«r* 
einigungsvörfchlag  der  Remonftranten  in  derBataviCcben 
Republik  mit  den  übrigen  Proteftanten*  9)  Veradchnift» 
Abfdiwörung  und  Ferdammung  CchwarpterifcKer  Sätze 
des  Canonicus  M.  Boos  zu  GrÖnenbach  in  der  FüifiL 
Abtey  Kempten.  lo)  Kurze  Nadiricfaten.  li>  Tete 
fäUe  b^hannter  engU&her  Gottesgeldbrtco* 


Tf^thnaw,  In  der  Hoffmannifeken  Bttchhandlun?  ift  fo 
t)>en  ^erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  be- 
kommen: 

C.  K.  Hoffmannt  Tojchanfmck  für  Jertu.  Pkiffikfr 
und  Brumuanfritunde ,  zur  bequemen  Überficht  der 
Befultate  aller  in  neuern  Zeiren  gefchehenen  ge* 
sauem   Unterfuchungen  der  Gefundbrunnen  und 
Bäder  Deutfchlands  »^und  der  zunSchft  damit  ver- 
bundenifli  Staaten*     Zweyce  ^umgearbeitete    und 
reradirte  Auflage,    g.    1798.  '2U  Smten*     üit 
dem  BildoUTe  des  Vetf*  und  einer  Vignette,  mit 
einem  farbigen  Umidüag  geheftet.  ' 
Nach  gefchehener  Revifion  der  erüen  Aufgabe,  und  an- 
gebrachten Verbefleruagen/  find  die  Refultate  der  feit 
i«ner  Zeit  gefchehenen  üntfrfuchungen ,    mit  Anzeige 


.  D*  Zi^si  FerAeidigung  gegen  di^  Jngr^  mnd  Ss. 
jchMigungen  in  J.  ü.  Jägers  Woldroupen-  und  Borken' 
käjerge/chkkte.  Ein  Abermaliger  «Bey  trag  zur  uibira 
Renntniis  und  Tilgung  des  alle^  verheerenden  WaU- 
infects*  gr*  g*  Cahla  17^  HS'*  Ift  in  aUea  Bac^ 
haadlungen  xu  haben* 


Dr.  G.  Hmnci  kritifcker  Fertuth  wbsr  den  hSO^ken 
Grund fatz  der  SiUtnUkre,  '  erfcheint  nun  .Jiacli  iiodi- 
maüger  gesaueften  Durchficht  vom  Hn*  Ycri»  ge«iii 
zur  Bifichaelismofle.  Dies  zur  Antwort  auf  dio  hlsMrr 
ergangenen  Anfragen  nach  dieüsm  zur  Öfter -MeAe 
fproch^en  Werke;  diefe  kleine  Terfpätung  wird 
felben  nicht  anders  als  ztun  "^ertheil  gereichen. 
Jene ,  d.  s  Sept*  1798* 

J.  Q.  Voigtfcko  Biid^mndhis«. 
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}w  oea  aflige<rbtiC«t«  Aüfltge  der  kleinen  Sclirtfc : 
tf  Leipzift  vorxü^lich  alt  VnWerCitit  betrachtet« 
Beyrrag  zur  Geschichte  deutfcher  Bildungsioüalten. 
dem  Metco  von  Schüler  t 

Dm  Verdhcnfle  feine  Krönte 
'Unterfenff  der  Lügenbrnt.' 
I  gninefli  DmTchlage  brodiirt  nun  wieder  für  6  gr. 
iben ;  mehrere  Abfchnitte  find  pinz  lungeerbeitee. 
Vtrf.  hat  auf  die  Urtheile  m^i^arer  Reoenf.  dabejr 
ficht  geuottien »  und  iidi  in  der  Vorrede  deshalb 
rt. 


meinem  Yerlasef   gleich  nadi  Aflthael  tu  c.  er- 
it  folgende*  Werkchen : 

M.  Adolph  Bogistaut  GrutUh,    gewefener  Super« 

iiueodent  tu  Neuftadt  an  der  Orla.    £iri3eytrag* 

aar  Charakteriftik  d^r  Gelehrten, 
kein  gewöhnlicher  trpckener  Lebenslauf;  fondern 
BAÜlde«  worin  die  Züge  einet  in  feiner  Art  merk» 
gen  und  originellen  MaDnea  aufgeflellt  find.  De« 
Ter  hat  nicht  blos  die  Abficht,  den  Tielen  hie  und 
lerAreuten  Bekannten  dea  Verßorhonen  in  dieCer 
:  ein  Denkmal  der  alten  Freundfchaft  au  über- 
:   fondern  ihm  war  ea  vorzüglich  darum  zu  thun« 

Gegeitfiand   fo  zu  bearbeiten»    dafii  auch   ganz 

Lefi^  eine  angenehme  und  lehrreiche  Unterhal- 
tran  finden  möchten. 

Afichael  a.  c.  kann  man  mit  6  gr.  darauf  pränw 
r  i  der  nachherige  Freie  wird  aber  8  gr.  facht 

> 
SchumannCche  Buchkaudluög. 


toire  de  Pr^r«  ///.  Empereur  de  Ruffie';  imprim^ 
ur  un  maoufcrit  trouvö  dans  lea  papiere  de  Mm- 
tonii  p  ancieu;  miniÜre  ^es  afiaires  .toangeres  • 
t  compof<&  par  un'agent  fecret  de  Louis  XY.  h 
I  cour  de  Pecersbourg :  arec  des  ^clairciCemens 
:  des  addidonr  Importen tea ;  fuine  de  Vhifiwr^ 
rcrete  des  amoun  et  det  princtpaux  amant  de 
aikarme  IL  Par  Tanteur  de  \^  Vie  de  FredMc 
f.  R#i  de  Prufle.  3  Vol.  g.  avec  fi^uret . 
nwärciir^  Buch  gehört  nicht  in  die  ClaiTe  jener 
on  Schrifieen»  welcSie  nach  dem  Tode  Ratharinena 
»  find :  ea  iÜ  daa  Werk  eines  angefehenen  ^nd 
sn  Meanea,  den  Ludwig  XV.  von  dem  Ende 
iening  Elifabeths  an  bis  zu  feinem  Tode  am 
'ece-rsburg  unterhielte.  Unter  der  Menge  That* 
ie  er  zu  fammeln .Gelegenheit  haue«  war  die 
>tk  ^on  17^3  einender  vornehmften  Gegenftande 
Fmerkfamkeit,  und  er  beniülite  fich,  fie  inihreil 
I  ,  Miueln  und  Folgen  zu  ergründen.  Nach 
ckkunft  ins  Vacetland  Ihaunelte  er  feine  Be* 
>n  •  ^ie  nur  für  feine"  Freunde  und  keineawaga 
:k  beiHamt  waren.  Eine  treue  Abfchcift  de- 
nano  aech  dem  Tode  dea  ÜiniÜera  Monmoriu 
len  Papieren  •  und  fo  gerieth  üt  in  die  Hände 
is^bers»  Oiefer  hat  das  Werk  mit  den  oöchi* 
;sca   na4   Brläuterungen  und  der  Gcfichidite 
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des  Priratlebens Katharinens  bereichert nndlbmdadufci 
diejenige  Voliaändigkcit  zu  geben  gefuchr.  die  man  ron 
einem  folchen  Werk  zu  erwarten  berechtigt  ift. 

Es  erfcheint  in  unterzeichneter -Buchhandlung  in 
Iranzofifcher  Sprache  in  den  erften  Tagen  dea  Monau 
Vcndamiake,  An  VII.  (30  Sept.  1798- )  Die  Liebhabet 
und  Buchhändler»  welche  ea  früh  zu  erhalten  wünfchen. 
werden   eingeladen  ihre  Beßallungeo   eheftena  einzu- 

fenden.  «..•...  at 

^  Treuttel  u.  Wut tz,  BudilwÄdler 

Quay  Voluire  N9.  L    «  ^•"»»  ^^^  *"* 
Strasburg  lange  Straffe  No.  i&- 


Von  nachftchender  intereflanten  Schrift,  witd  im 
Verlag  des  Endesgenannten  eine  deutfcke  Überfetzung 

▼eranßaltct.    und  tiemit   zu  Ve»»idung  aller  CoUif 

fionen  angezeigt.  ~-  gr       % 

Traita  complet  für  lea  fymptomes ,  les  effets ,  la 
natura  et  le  traitemeat  des  maladiea  fyphUitiques 

pu  F.  Swediauer. 

J.  G.  Hanifch. 
Bttdüiändler  in  HUdburgliaufscn. 

II4    Neue  Kupferftiche. 

Plan  des.  Wilhelmsbades  und  der  Faifaneri«. 

'  Da  bia  jet^  noch  keine  Zeichnung  diefer  Art  von 
dem  to  häufig  befuchten  und  jedem  Freunde  der  Natur 
und  KunÄ  fo  fahr  gefchä'zren  PVithelmshad  und  der 
Faifiinerie  OKÜlirt  S  to  hat  Hr.  Artillerie  «Lieutenant 
KelUrmann  in  Hochf.  Hefs.  Dienßen ,  aufgemuntert  iron 
vielen  feiner  Freunde ,  diefe  Gegend  fehr  genau  nacli 
einem  fo  groften  Maasftabe  aufgenommen  und  gezeich- 
net» dafii  darauf  alle  Wege,  Erhöhungen •  Spazier- 
gange und  überhaupt  allea  was  nur  bemerkt  zu  werden 
verdient,  genau  und  fehr  deutlich  angegeben  ilt  Der. 
Plan  ia  ipi  Zoll  hoch  und  ^  Zoll  breit ,;  und.  wird  bis 
Michaelis  179g.  fertig ;  der  Subf.  Preis  ift  1  fi« 

Diejenige,  welche  zu  fubfcribiren  gedenken,  werden 
out  beOindeni  fch^nen  Abdrücken  auf  grofii  Median 
HoUändifch  Papier  beforgt  werden  und  überdiea  wWd 
dem  Sammler  das  7te  Exemplar  frey  gegeben  werden. 
In  Leipzig  wird  die  Oüntherfcke  Buchhandlung  ;  in 
Caffel  der  Hr.  Artillerie  •  Lieutenant  heüermann  und  in 
Hanau  der  Hr.  Art.  Lieut.  von  DietrUh-  die  Güte  haben, 
die  Namen  der  Inteteffenten  zu  (ammlen. 

Fcankfurc  a.  M.  daa  a4  Aug.  1798. 

Bernhard  KSrner, 
Budihäfidler. 


Zur  ICc&aelipeire  diefes  Jahres  erfcheint  in  meinem 
Verlage  ein  grofses  Blatt  von  HA.  Stolze^  nach  Schenaua 
'Alcargemelde :  die  Auf  erflehung  Jefu ;  welchea  die  Zu- 
friedenheit der  Kenner  und  Kuaftfimoder  gawift  er- 
halten wird* 

i>€r  Moment  der  Darfiellung  ift  folgender':  die  Erde 

erbebt  —  Jefiia  hat  (ich  aua  dem  Grabe  emporgefcbwtta« 

gen  und  Engel  ftoigaa  n  feiofal  Dieoftf  li^mb.    In 

(<5>    R  3  ^  Vor . 


UoJ  SsasBS 

Tof^^  ^^^^  ^^  IHiTZt  die  Wache  zuCuBmen.  la 
tüllwrn  6pliärai  erwerten  ihn  die  Weifen  eller  Zeiten, 
und  im  Hintergründe  flennen  Adam  und  Eva  ,  den 
kiihnften  Wunfch  des  Meafchengefdüechu  erfüllt  la 

gffn'^ff  -^    ' 

Pie  Grofse  des  Blatts  Itt  i|  ZoD  Höhe.  . 

Wer  bis  zur  Midiaelmefle  für  das  ftxemplar  I  EtUr« 
facklUich  einCendet  •  erhält  dafür  die  erflen  Abdrucke « 
und  auf  6  Exeal^plere  des  Tte  frey«  nach  der  Zeit  wird 
jeder  Abdruck  wenigflens  i  Rthlr.  13  gr.  kofleo. 

Man  kann  fich  mit  BefielluBfen  darauf,  entweder 
en  mich»  oder  an  meine  Buchhandlung  in  Pirna»  fb  wie 
•n  den  Hn.  Buchhäodler  Köhler  in* Leipzig,  und  an  alle 
andere  Budi  •  und  KunAhandlungea  ^Deutfclilaads 
wanden« 

Die  Abdrücke  werden  auf  gutes  englifches  Papier« 
mt  einer  gedruckten  iBrklärung  ^  Blatts  begleitet, 
gemacht  •  und  leder  Intereffent  kann  befUmmen ,  ob  er 
lieber  ein  braun  oder  fckwangedrucktes  Exemplar  haben 
wilL 
Dresden ,  den  ts  Auguft  1798. 

Chriflopk  Arnold,  BuchkEndler. 

In  Jena  nimmt  der  Hr.  HofcommiÜr  Fiedler  Prün«- 
aeratioii  darauf  an» 

HL  Yermifchte  Anzeigend 

Der  Herausgeber  ron  Jmatie  Melford  hat,  wie  er  in 
der  Vorrede  fich  erklärt,  über  diefb  Scfarifb  nur  wenig 
zu  liigen.  Das  Buch  felbft  bürgt  für  lUe  Wahrheit 
fiiines  l9halts  und  wird  fich  durch  feine  rührende  Ge-^ 
fchichte  dem  gefühlrollc«  Lefer  empfehlen.  Denn  da(s 
diefe  Gefchichte  keine  Erdichtung  oder  kein  Mittelding 
zwifchen  wahrer  Erzählung  und  Roman  ift  •—  dies  wird 
hoffentlich'  ied4hr  unbefangene  Lefer,  der  Unterfchei- 
dungskraft  genug  hat,  um  eine  Schrift  cum  grano  Jalii 
zu  lefen,  ohne  Betheurung  glauben,  et^  etc.  Man 
kann  nur,  Cigt  er  weiter,  mit  diefte  lebendigen  In« 
tereffe ,  -mit  diefer  Wiffeafduft  der  kleinen  Einz^eften 
des  menCdilichen  Lebens »  kurz  mit  diefi»  ganzen  Menier 
fchreiben,  wenn  man  fart  ipfa  einer  folchen  Gefdiidite 
gewafien  i£t.  Wenige  Frauenzimmer'habefi  mit  diefer 
Starke,  mit  diefer  Tollkraft  der 'Empfindungen  und  des 
Urtheils  gefchrieben*  Die  Farben  der  Gemälde  find,' 
lebhaft  und  die  Übergänge  der  Erzählungen  rafch,  ob« 
gebrochen,  oft  nur  mit  ein  paar  Süchtigen  Wottea 
angedeutet»  etc.  etc 
Jena,  d.  5  Sept  i^pg« 

J,  G.  Toigtfcho  Btt^khondlung, 
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Depuis  prfes  .d^une  a»a4e  «■  (itablÜTemen^  d^^dnca« 
iten  o  ete  forme  foos  lt$  «ufpices  de  8.  A»  3»  }e  iwc 


retnant  de  Saso-WehMC,  ySaoa  «a  d«  fim    

nomm^  h  Beiveißre  et  k  demi«lieue  de  fii  rdfiteob 
Cet  etabliffement  a  pour  objet  dVIEirir  aox  jeuaeo  gcM, 
qui  fönt  deüinds  per  letir  pofition  k  eatercer  des  emph» 
publica,  Ott  h  poff^der  une  certaine  fortune,  tone  lai 
moyens  de  perfccdoz^sor  leur  infbnicdoa,  de  ooncraacr 
Tttfage  dc(s  prindpalea  langoes  modenos  et  dos  lo  pa^ 
parer  k  des  voyages  utiles. 

On  ne  n^ligera  rien  de  oiw  qui  peut  lorfl«c  k  iug» 
ment  des  Eleves  et  lenr  donnor  ua  casocteao  monL 
Leur  age  ne  doit  paa  ^tre  au  deflous  de  quioze  ans,  eo 
i  on  n*en  recvrra  iamais  plus  de  vingt.  Öa  dirige  leus 
^tudes  fuivtnt  leuts  difpoficions,  leur  gout,  leuis  css* 
noifiaoces  e(  leur  deülnatioö  future,  les  leqoitt  pare- 
culieres  et  les  le^oas  generales  Cbnt  employies  de  a» 
niere  si  le  feponder  mutuellement,  les  elev«a  fbat  adaa 
ti  la  cour  de  S.  A.,  S.  et  troureat  dans  reatzetäen  i» 
profeiburs,  arec  qui  ils  viveat  on  fbcietd»  Tavaaiy 
de  s*exercer  k  des  difcufifions  ntilea. 

M*  Mounier  a  la  direction  g^irale,  et  dooae  la 
fours  de  philofophie,  d^hiüoire,  de  (laciftique,  !*«!• 
nomie  fH^litique  et  de  droit  public 

M.  Dubuatr  anclea  offider  da  Corps  da  c^aieafr 
Uire  au  fervice  de  France,  onfeigne  les  mnrlirmiiipi, 
kt  fortifications,  k  meckanique,  lliydnaliquo  ecc 

M.  Scherer,  confeiller  deo  mines  de  &  A«  8.  et  as- 
teur  de  plufieurs  ouvragesdeChi^e,  dönnea  des  cana 
d*hiicoire  naturelle,  de  Chimio  et  de  Vhyüqat, 

fil  Du  Yau,  auteur  de  plufieun  tnducciofls  ^«n. 
Träges  alleaunds ,  donae  des  ie^oos  it  kqgue  et  ie  Uce^ 
rature  fran<^fii  et  de  langue  ktioc. 

M.  Matthiae  de  Göttingea ,  atfcor  de  plafiears  diCei^ 
tations,  qui  ont  remporte  le  priz  am  icaAUea  da  Got^ 
tingen  et    de  Leyden  et   d*un  fptclmem,   emeadetmiOTi 
fcriptofum  grüecQrum\    donno  des  kqoM  da  gine»  de 
latin  et  de  kngue  allemande. 

M«  Jagemknn,  Bibliothecairo  de  Med»  la  daAede 
douairiere  de  Saze- Weimar,  auteur  de  plnfieon  ee- 
Trages  en  icalien.  et  qui  a  habit^  ritalio  peadaat  lägt 
ans,  eafeigneia  k  langue  imlieoae. 

On  attend  iaceflamment  Tarriir^  d*ua  ^TiTl^fH|r 
Angkk  •  qui  doanera  des  le^ona  de  i«>*4Tatiiw  m^A 
et  de  kngues  anciennes,  et  procufota  auaieaaeaaviia 
les  moyens  de  pratiquer  leur  caite. 

Le  prix  de  k  peofioa  anauelle  eft  de  150  kok  la 
France  pay^  d*avaace.  Pour  cette  foame  ks  ekem 
foDt  logds  diacun  dans  une  chambre  pareicaliara,  aaam, 
cjiauff^,  ^daii^s,  ferrk  par  lea  domefHquea  de  k 
maifoB»  et  ont  tous  las  moyona  dinftructka,  qui  ^m- 
neat  d*etre  indiqu^«  S'ik  vfulent  aroir  dea  ■aatuii 
pour  les  arts  d*agrement,  ik  peuront  a*ea  pracuaae  k 
un  prix  modiquo.  moii  ik  a*oamni  poiat  daot  2a  pfa 
do  '"  *""' 
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Vtnefie    Staatsanzeigen.    4^  Banl  JtM  Heft'«   ^. 
•  S-    Gcnnanien 

tt  den  I  Seen  Anguß  die  Prefld  Teriaflen  unA  eathäk 
I.  dondirutioa  d^s  oataFirchen  Volks,  aus  de^ 
iändtfchen  überfettt.  -*  Befchlufii.  —  3.  Merkwiir- 
i  Bruchitückt  lur  GeCrbickrir  des  anFtrgefsKchen  Re- 
naton  Jofeph  II.  daa  päbiUiche  Pla£Fentbuin  betref- 
L  3.  Bemerkuiigall  über  ' jLgypfeen  .andr  Syrtooi  4* 
xe^ondeaz  a>  Schreiben  aua  Rom  von  24  usd  ^ 
:z  ttod  ly  April »  b)  aus  Paria  vom  Jiia*  und  J4i]&. 
tiU  Miins  rom  S»  Jul.    d)  aus  Beriio* 


Das  9te  Stück  vom  Joaraal  des  Luxus  und  der  Mo«' 
den  t  Monat  September  17P9.  ift  erCchitoan  •  und' 
Imt  folgenden  Inhalt : 

I. '  Jm$Mmg  mmt  Briefe»,  i.  tßmim.  Bio  Klaufg. 
ionkon  'wä  den  graten  TVUhelm  von  Scbaiimbiirg*. 
dfcehurg»  DilatantontheaMr  in  Bückebuif.  d.  Ro» 
Jikanifiches  Feft  in  fioUand.  II.  fiodeefowitt,  I. 
mona  im  Jahr  175^,  Sin  ytrmicktnils  <^rs  Moden» 
mal.  a*  Amalienbad  bey  flelmftädt.  Ilf.  Ämt/t. 
nroUkommnaag  lier  Hol<£chneidekitnft  in  Bnglaod. 
ekke  Verdienft  in  diete  Kunit  IV«  Muidigamgsfe^^ 
Mititem  in  Bertin.  u  Anssug  eines  Briefes  aus  Ber-^ 
über  /fF'oMili.  Vetaran  und  die  Geifteriofel«  2.  Lm^ 
raiaeV  Htüdigungsgedicht.  V.  neatermatkrieh$en» 
Berichcjgungen  über  dna  Theater  von  AltonA  und 
nburjr.  .2.  Pcrfonale  der  Caffeler  Bühne.  VI.  Mo* 
aehrkhten.  i.  Modeberichte  ans  Frankfurt.  2*  £ng- 
be  Med«n.  \r«  Allgemeine  frSnzöfifche  Modebemer-'. 
if^en.  TU*  Erklärung  der  Kupfenafeln.  Taf.  26.' 
r  Büften  junger  Frankfuiterinuen  mit  den  neueHen 
1  geftbmackvoUeften^GoeiTüren.  Taf.  37.  Bine  Demo 
neuelien  engUfcbeo  OefehmacX  gakleidet ;  mit  einer 
^  Robe»  goldenem  HaarueU  und  goldenen  Ermel* 
aan.    Tili  2|*    Mufik  ^snr   Vyrmoittar  XaeUtngs  •  ' 


Das  8te  Stndt  des  deutfehen   Obfigartners    f79f. 
Herausgegeben  von  'Sickler  ift  eHchienen »   und^ 
liat  folgenden  Inhalt :     ^ 

Erfie  Jhthehwg.  I.  Natufgefdiichte  der  Gefchlech«» 
ter  der  öbftbäume ;  No.  5.  des  Pfirfchenbaums.  ( For^ 
fetsung. )  It.  Pfirfchen  -  Sotten.  No.  6.  Die  dicke 
gehende  violette  Frühpiirrche.  IIl^  Apfelfot^en.  No. 
47.  Die  xwey  Jahre  dauernde  Reinette.  IV.  Birn- Sor- 
ten. No.  $9^  Die  geblümte  Muskat^lerbirn.  'f.  Über 
äie  Hafelnüfie.  Zweyte  JbtheUmng.  I.  Über  Entdeckung 
oder  Erfindung  neuer  Obftforten.  II.  BefUtigung  der 
Methode  des  Herrn  Biitret,  die  P^rfdienbäume  in  Mont* 
vouill  zu  ziahen.  lU.  Bekanntmachung  wegen  k'ünC^iget 
Verlendung  der  Pfinaptretfer  naoh  dem  d;  O.  G.  von 
lUeinfahncrn  aus.  IV.  Wuofth  and  ^Bemerkung  nac^ 
dem  d.  O.  G; 

Der  Jahrfsng  von  la  Heften  mit  ausgemalten  uni 
ftfcwinem  Kupfer»  koüet  bey  uns  und  in  allen  Buch- 
handlungan  4BcUr.  SüdiC  oder  10  6.  48  ^^ 

F.  S.  privil  Inäufiris  •  Comtoai> 
MB  fVdanuri 


Ton  dem  T^mab  JLemroa  mid  Parit»  ift  das  dritaa 
Stück,  nebft  den  nöthigen  Kupferq  su  den  Rarri- 
katuren  gehSrig«  erfchienea  •  und  hat  folgaadea 
Iilfaak:    ' 

I.  Loniou.  .1.  Londnet  Mufik »  Profefloran  und  ati- 
dere  Lebrmeiüer,  3.  Abfcbaum  der  Londner  Merfdk» 
keit.  Daa  Quartier  von  St.  Oiles.  3*  Deutfdie  Claviast 
madier  in  London.  Allea  umfadende  MufiklSdeu.  4* 
Farbiffte  Diener  in- London.  5«  Orofti^rechertfche  An- 
kündigungen an  den  Kaufläden  und  in  dfen  Äuctioneoi:' 
Dienfifertiger  iint.  f".  Die  Kriegsluft  der  Londner« 
Befchreibubg  eines  Manövers  bay  Chapham.  7«  Alle»» 
ley  Brwerbskünfte.  Stumme  Bettler.  Cowrulfionaii« 
Negern  Der  Rlingelmann.  "^  Sterngucker.  ScraÜMnred-. 
ner.  g.  Debaue*  im  Weftminfterforum  über  die  Rüche 
einwanderung  der  Juden  in  Paläftina,  IL  DmtneneVM»' 
heil  ßrUmmie^i  Song.  Ut  fmrif.  U  Fottdauemdn 
10    S  Fufitt- 


rfo7  9SSSB 

Ifchef  Benehmen  der  Aiuruler  iebey.  Beyfpiele  toIi 
■lerkwurdfgeo  Criminelfällen.  Spieler.  2*  Beylege  xom 
T#rtfea.  Bl^iigefdiichte  in  einer  Ballade«  wie  fie  aus- 
gerttfen*wird.  3*  Der  PaUaft  der  Ktlofte.  BefarfDifle 
über  die  Tereinigung  aller  Kunftwerke.  Mafchinende- 
gMtf .  Haflenfiraz.  4«  Uowifienbeit  und  Scol«  der  Pari- 
fer  EünfUer«  Bilillin's  YorleAingea«  i^binet  der  Anti- 
ken« Mionee.  S^  Abfchen  tot  der  VerHunfc  in  deut> 
ichen  Roaun'en,  Schlechter  Zuftand  dea  fraazöfifchen 
Buchhandelf.  Noch  etwas  über  Millin^a  The  IJurair^ 
6,  Petition  der  Pariftr  Fußgänger,  jui  die  Peitfcheo  dep 
Fuhrleute  und  Wt(?enrenner.  7,  Die  g^fchomen  Köpft  ^ 
werden  als  Chouans  rerfolgt  und  ron  Artiften  kunlbna^ 
fig  verftüminelf..  S*  Drey  Chanfons  auf  die  gefchomen 
Köpfe  nebft  einer  Beylage.  IV.  Engfijeht  Karrikaturen. 
1.  Fox's  Hausandacht  zu  St.  Annexe  HOL  (Biezugehött 
die  Karrikatur  No.  yiU.  2.  Der  Telegraph  der  Oppo- 
fitiotL.  J0ft^#  WiderruT.  (Mierjtu  gehört  No.  (X. ) 
Das  driue  Bl/u  No.  X.  endiält  die  MuOk  su  den  Vau- 
-derilles»  die  im  Artikel  No.  6^  abgedruckt  und  qiit  ein- 
gedruckten Kupfern  erläutert  find. 

Der  Jahrgang  ron  8  StildLon »  mit  ausgeinaUen  und 
fichwarzen  Kupfern  koftet  b^y  ans,  in  allen  Kunft  -  und 
Buchhan jlvngen »  und  fuf  allen  löbl.  Podämtern ,  Ad- 
dreia-und  Zeitungs-CoQiptoicen  6  Rdür.  g  gr*  Sächß 
«der  II  B,  BhnCdL 

gu  ff^Mvur. 


s 
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Betlinifches  Archiv  der  Zeit  und  ihres  6ef<^mackf 
179g.   ^peember.    Berlin  bey  Friedrich  Maurer. 

Inhalt: 
1)  Überßcht  der  neueften  Suatsbegebenheiten  am 
Anf.  des  Aug.  1798.  2)  Maltha  und  die  Belagerung  def- 
felben  durch  Mufiapha  und  Piali'im  Jahre  iStfs.  3) 
Oeift  und  Charakter  des  igten  Jahrh.  politifeh«  -ttora«"- 
lifoh«  ajfthetiCch  und  wllTenfchaftlich  betrachtet  von  Dr. 
Jenijch ,  (  FenC  j  4)  JWeincr  Nachtrag  «u  Michaelis  Ra- 
£6nneBient  über  die  proteflaudfchen  Utiiverfitäten  ia 
Deutfchland«  5)  Die  Blindheit«  Elegie  ron  Herrn  Dr. 
£fige/.  6)  Deutfehes  Theater.  7)  Neue  Modeartikel« 
A.  ein.  ^lluip.  Kupf.  $)  Literar.  Anzeigi 


DeutCilie. Reichs-  und  Staatszeitung.  AngulL  fj^. 

Der  Monat  Auguft  enthält  9  Numem «  von  LXU.  bis 
LXX.  Die  in  diefem  Monat  gelieferten  Auffetze  et«. 
find  folgehde:  2ur  Gefchichte  des  Vendeekrieges.  — 
Der  Reichs  •  Friede.  —  Freye  Nacbahmung^iner  b^ 
ruchtigten  Ode  veti  L*  I»  Hafchka.  (Befchlufs.)  — 
Tagebuch  Ludwig  XVI.  und  Ceioer  Familie  im  Tempel.. 
Thurm.  Mit  einer  Einleitung  vo.m  Herausgeh.  d.  St.  Z. 
«^  Detaillirte  Übe«ficht  der  Beatzungen,  Oröfse»  Volks^ 
aahl.  Producte ,  Mami^cturen  und  Fabriken  der  einzel- 
nen preufsifches  Provinzen.  —  Schreiben  aus  Raftadt;, 
na  den  Herausgab.  A.  $l  Z.  —  Troft  für  die  Emigrir* 
(en.  ^  Piehegrii ,  von  einem  iranftölifehea  Beobachter. 
^    Neue  Eiarichtuog  h^  der  kaiftd.  Agmtgu  «*   Die 


pon&tfdidfl  Siittffe  ia  Rom;  «skalcmi  d«*lMmSfiU» 
Bürgerrecht.  —  Ober  Fiadnui^  der  BefoMnngeo  nnd 
Einziehung  aller  Sportela.  —  Zur  GefchidMe  der  asm» 
rikanifchen  (yeCiadfdiaft  in  Paris.  »  73.  MiacdleftDb« 
verschiedene  poHtifiche«  hil&oti£^«  Oariflifche  mnd  Üa» 
rarifche  Gegenftände  vom  Herausgeber  der  te  Z^  «» 
Anzeige  neuer  Sdiriften.  ^    Nachrichteo  etc.  * 

Von  diefer  Zeitung  eriCclieinea  wSchenriick  zviflo. 
gen  ia  Quart*  und  werden  ieden  Diea/Uig  nnd  Fngäag 
regnlmäfrig  durdt  gaos  Deutfidüand  verteade^ 


PiM 


der  dntjckm  Jlaid^-  md 


IL   Ankän  jHgnngm  oensr  Badm.' 

Folgendes  kiirzlidr  in  Fingland  er£b  hmnscrtn—i 
ae  Werk : ' 

SixmMf  CMrrs9*f  medical  reports  ob  tlm  cffeei  tf 
Water  cold  and  warm  as  a  remed/  in  hng  a| 
other  difeafes  ^^i; 

wird  von  eanem  Oachkuudigen  Manna  für  «nUmi  fajf 

Raspefche  Bachhaadlaif 
in  Nuniberig. 


m 


Pflicht,  die  bereits  eingegtageaea  taiärmchea  letunU 
Ihatan  aidu  langer  aufzuhalten»  veranla6iemich  Wfgm 
der  im.Junius  angekündigten  Sdir^: 

Termächtnrfs    an  neaoff 

mit  dem  Budihändler  Komer  in  f  tinkfutt  sa  oaattahSU 
ren.  'Auf  Michaeli  wird   daher   &eSm  «^enfeni&nta 
Bu|4i  auf  Schreibpapier  und  i  Rupfer  mk  mo^\fiL  tf • 
pegraphifd&er  Schöjiheit  gedruckt  erfchönen,  and  vea 
da  die  beftellte  £zemplar<^  ah  die  Interetfenten  pünktlich 
abgeliefert  werden.     Überzeugt »   dais  diefes  Wefkdwa 
durch  diefe  Veränderung  noch  meh^  gewonneii  hat«  t^ 
ge  idi  allen«  die  fich  theils  durcfiSaaualen,deikdM& 
Subfcription  dafür  interelfirt  haben«  dea  verbiaDikhAm 
Dank»  und  wenn  ich  fo  aianchea  be^  dieler  6el^e» 
halt  erhaltenen  Schmeichelhaften  Btjef  nicht  baai 
habe,  fo  konyat  diefe  üeheinbare  Indiscretian  aus 
unfseundttichen  Quelle.     Wer-  übrigens  nodi  aafMl 
8dirift'  mit  1  fl.  nnterzeidioen  will »  der  thtie  as  ii  fte 
ie  lieber  in  frankirten  Briefen  bey  obengenaonaea  V«^ 
ger»  da  nachdem  geendigten  Druck  der «uCMrft hSSgi 
Preis  vOQ  i  fl.  um  ein  merkliches  erhöht^ 
Ocofii^  Rohrheim  dm.aoiea  Aug.  1791« 


t^lAgftiMgfflB^ 


Kdenisr  -  Jnzeigs. 

Frankfurt  am  Mayn.begr  C  G.  Kihtf§^  mm 
tharinenpforte »  ifl  nun'der  fchon  fo  viele  Jahre 
kleine  Frankfurter  Tafchenkalender  au£i  Jahr  X7af^ 
Allerk.  kaif^rl.  Privttegiea  «sTchienaat  aad  S^r 


dmCt^ 


f«n  BttdiktAaer  iitf  19filif«3ditt6Mia  m  .1ttl>tib    D^ 
ler  enthalt  neben  dem  dcutfchen  ^ewöhnltchea  lUleoder« 
Midi  den  frenxöfifckett ffepoblikenifchenjuniieii  gewöhn- 
lichen frenaöfifthaii  Kalender  zum  Veffleiche  mit  «din- 
der»  welche  bey  jetsigen  ZemmlÜaden  feft  «nentbehr-^ 
lidi  Gnd.    Der  iibrigeiUttm  ift  mit  Kupfern»  TerCenliir 
Stifflnbücher  und  einige»  Fabdn  und  Ersahlungen  eue- 
gefiüle.   Die  t)  Hoaate'*  imd  dee  Titelkupfer  Bai  vm 
-Mann  Saftemihl  aetfierhaft  fehön  geOochen»  und  bellen 
die  eieriwiirdigfteB  Seenea  vor  «ue  4em'  rten  und  acea 
Wäüi  der  Femilie  ▼«a  Hilden  ron  A.  Lefbntmne  (  deel 
LiebliagsfchrifcAeller    Deutfcblands)  g.  Frtnkfnre  und 
Upsig  wohlfeile  Aus^e»  io  welchem  Boche  (dae^ben- 
ftlk  bey  jBirüic  ad.  24.  kr.  au  bekeaunen  tft)  man  dje 
Beftkieibang  der  Kupfer  findet.  Niemand  dürfte  eawehl 
aenen  ftir  einen    fo  biüigen   P»eii  ü»  Hanaherky  an 

Der  Freie  in  Seide  gebunden  ak Oold  geflickt  iB» 

In  Seid«  und  gemalt  ^       I  I.  in  kr. 

In  Atlaapap.  und  gemalt  .   4S  kr. 

•     in  «rdin.  Kalenderband  und  rttf^oild  3$  -*• 
In   Goldpap.  geheftet    34  kr. 

Ungebunden        HO  kr. 
Ohne  Kupfer  mit  Fapier  ^iiffchfcheflen    15  ku 
Ferner  ift  zu  haben: 

Alaunach  de  poche  pout  Tan  7.  de  la  Republlc. 

fraa9aire ;    avec  Itt  cronoleg.  ordin.  d^  ^2  Sept. 

Jnaquau  Sept.  I7pp.  ht.  f  kr. 

9efahard  ASrner« 


Tn  der  Schuhmmmjchtn  Buchhandlung  tu  Ronnelburg 
«rfcheinc  zur  Oftermeffe  179p.  der  erfit  Thtü  einer  vtr^ 
mekrteu,  verheffgrten  und  den  B§diirfniß0m  dsr  Zeit^  an« 
ge/iÜhten  Auflage  von : 

Dictionaire    unlveifel    4e   •coauneroe'  etc.      Par 
SairarjB.. 

• 

EKea  dem  kaufmännifchen  Publicum  Yorliufig  antuaei« 
gen «  4iie]t  fi ch  die  Verlags  •  Handlung  verbunden ;  ^ne 
auaf uhrlichere  Nadhrichc  ron  diefem  Untern Anen  be> 
kiK  fie  fich  noch  ror.  Wer  fich  diefee  unentbehrliche 
nnd  in  feiner  Art  einnige  Werk  anf  die  möglichflf  wohk 
feile  Weife  anzuCchaifen  gedenkCt  der  'kenn  diefet  durch 
blofs«  ynterfchrifrfeinea  Namens  und  Einfeodung  def«. 
Ptihea  an  die  Terlags*  oder  eine  endere  gute  Buohhand* 
ung  bewerkft^Hgen.  Diejenigen  Liebhaber,  wekho 
lies  bis  finde  diefes  Jahres  nicht  thun,  werden  fich'ff 
Sniio  ^fallen  laflen «  den  vierten  Theil  mehv  zu  beaah« 
so»  pbCchom  diefe  Ausgabe  nicht  blofii  eine  «eae^  faa» 
\ewgi  aucli  eine  wohlfeile  werden  folL 


Um  CdUHiott  xu  vethiltenj  zeigt  oaterzogenC  Hand- 
mg  iMinie  an.  dafs  bis  auf  4ie  n/ichfte  Öfter- Mefle in 
ircan  VerInge  von  dem  neuerlidi  erfchlenenen  Wei^e 
90  Mmrra  ^chwecUiuera;  Traitd  €0mplf«fuv  l^e  fympto- 


fiio 

mea,  loa  effetr,  Umtkan^  U  «rritement  des  maladl^e 
l^hiliti^ea.  1  Tom.  k  Paris  chez  rAutemf,  et  k  Mbnta 
pellier  difiz  ilenaud.  An  YL  de  la  vepublique  frao^aire,^ 
eine  deutfche  Überfiitzung»  welehe  einen  bekaantea 
Schrifcfteller  zum  Yarfiiirer  hat,  erfcheinen  wird« 
'  Xudwlgsburg« 
Aep  Vßfiü  Attguft  iTfS» 

€oHd*fch0 

i^ofbuchhaadluhg.  . . 


Le1>en  und  Bildniffe  grofser  Beurfchen »  herausgege- 
ben von  Geheimenrafh  vod  Klein»  viertet  Band« 
FoL  Mannheim  i7pg. 

EnthÜlt :  1)  Das  Leben  Kaifen  Ludwig  «oa  Bayern » 
ft)  Kaiferc  Oho  des  Groften ,  3)  des  Peter  .Paul  üabMt  1 
dann  die  Portraite  von  Ludwig -dem  Bayer  4indP.  P.  Ru« 
bens  •  nebft  zwey  htftorifchen  Kupfern  von  Otto  •  und 
einem  von  Ludwig  9  ^endlich  eine  X)de  xnm  Ri^hme 
Ludwigs. 

Die  unglücklichen  Begebenheiten  unfeser  2(eiten« 
welche  unCere  Stadt  gleichfam  au  4em  Mittelpunkt  des 
verheerenden  Kriegsfichauplatzes  machten,,  werden  hey 
jedem  billig 'denkenden  an  einer  JvoUgültigen  Sntfchuldi- 
giing  dienent  dafii  diefinr  Band  fo  fpät  den  vorhecgehen* 
den  folget.  Sollte  DeutCchlands  heiisefte?  Wunfeh  ec» 
fülle  werden«  und 'der  Frieden  wieder  feine  wohlthütigen 
Flügel  über  tms  ausbreiten  »  fo  werden  wir  künftighin 
jahrlich  2  Bande  als  Fortfeuung  dieses  wichtigen  Wer> 
kes  liafisrnj  und  defl<9lbe  iängftens  in  5  Jahren  ea» 
d%en« 

Da  mehrere  unferer  Commiillonaire  geftorben  fincL 
wir  auch  mit  einigen  derfelben  Abänderungen  getroffen 
ha[ben,  fo  bitten  wir  die  Herrn  Subfcribenten  «  im  Fall 
&t  ihre  Exemplare  nicht  von  dem  Commiflionair  •  bey 
dem  fie  die  Beftellung  geaiaeht  haben  •  erhalten  foUtea« 
fich  unmtttalbar  an  unterzeichnetea  Comptoir  au 
wenden.. 

V«n  eben  diefem  Wecke  ift  auch  die  Ausgabe  ohne. 
Kupfer  in  gr.  g.  der  Band  zu  l  fl.  4g  kr. ,  und  in  kl.  g« 
«tt  4S  kr.  Subfcripcionspreis  zu  beben.  Von  der  Ausga- 
be in  Folio  ift  der  Subfcriptionspr^is  ix  fl.$  wer  ficb 
zu  Abnahme  der  folgenden  Bände  verbindet«  erhält  die 
bisher  erfchienenen  noch  um  die((n  Preis«  einzeln  wird  der 
Band  nicht  anders«  als  um  15  fl.  gegeben.  Auch  find  die 
Kupferftiche  eines  jede»  Bandes befondera. um  den  in 
unferem  Katalog  angezeigten  Preis  zu  Haben. 

Väfi,  Sammlung  ausländifcjier  Ibhöner  Oeifter«  eist 
Schaketpear,  Pope,  Lmdemp  Ywng»  MÜtom,  Yorik,  Brie' 
fe  derlLßdy  Momtague^  M»  Schaubükme,  Tüffo  h€freifte$ 
ffjnm/alem,  CiaJUfch^  fregmeuie»  Kiariffa,  Veihekt  befte- 
het  in  {5  Theilen  t  und  koftet  42  fi.  «4  kr.  Wer  für  3 
ToUftandige  Bremplare  Abnehmer  fenunelt»  erhält  felche 
gegen  beere  Zahlung  mit  50  pro  Cent.  NachlaCi.  Ein- 
xelne'Wetk^  «us  diefer  Sammlung  werdeli  mit  \  p.Cent« 
gegen  haare  Zahlung  gegeben. 
Mannheim  dfa  aoies  Auguft  1798. 

Sht  allgemeine  Prünnmeraüemf* 
«ad  Snb/crfftiwp'CQmptoir» 
(fi    B%  Zwey 
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\^ 
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Tli«£o'quiMr.  BeflectUuf  oa  Sdnattton*   nioner»: 
aod  Biterttttffe  •  in  a .  fenti  of  £fl«ys»  >y  Will* 
G«dwia  f.  4SI*  &  1797* 
«ad: 

An  cnqulry  of  che  dutiei  ^  thfTtcflMlt  Cexbr  Tl^m* 
.Gicbome  f.  426.  8.  1797. 
Verden  in  einer  freien  ^eutrchen  Überfettung  niU  An- 
»rkusfea  uin  W«}rhnechcen*erfcheinen. 

Diei  lur  Yemeidung  aller  CoUifien. 

'    XL     Im     B« 


1¥.  AnrlditigwigMi; 


Dt  ef  rerlaaket*  daft  man  hin  und  wieder  Abdrücke 
der  3ksungi  •  Protoc«>ile  der  Reichs  -  Fnedeas  -  Depuution^ 
▼eranftaliec  diefo  hohen  Terfemmlung  aber  nicht 
gleichgültig  ift .  wenn  das  Publicum  in  einem  für  gana 
Peutfchländ  fo  wichtigen  Gefchäfce  Nachrichten  erhält,, 
die  des  Voraugs  der  vollkommenftto  Authenticität  nicht 
Canieiiien,  fo  ift  der  Unterteichnete  •  der  in  den  Sitzun- 
Cen  der  Reichs« Friedens -Depdtacioü  des  amrliche  Pro«- 
eocoU  zu  führea  die  Bhro  hat,  hohern  Orts  Teranlafiit 
werden  •  einen  Ah^bruck  des  gefammten  Prot^colls  und 
deiner  Beylagen  au  beforgen,  und  durch  diefen  Weg  dem 
deutfchen  Publicum  eine  geliaue  Kenntnifs  des  zeitheri- 
«an  Ganges  der  Friedens  «Negodaii^ii  aut  de»  liranaö* 
4fthen  Republik  mitautheilen. 

Der  Unterzeichnete  lieht  es  als  einen  TheU  deiner 
Amtspflicht  an,^efen  hohern  Winken  das  vellflrändigfteOe- 
oügan  zuleüken ;  er  wird  desfalls  fowohl  für  den  genauen 
Abdruck  nach  den  Originalien,  als  unter  allen  Bezie- 
liuhgtn  tiir  d^e  möglichfke  Correctheit  forgen »  und  dem 
Werke  hin  und,  wieder  «rläaterode  Anmerkungen  bey- 
#ügen« 

Rafiadt,    .  ^ 

den  6tea  Sept.  i7pH. 

liurfürftlich  mainzifcher  wirklicher 
Hof  «^  und  Regierungs  •  Rath  und^ 
Directorial  •  Secreuir  bey  der 
R.elcha  •  Friedens  •  Deputfition* 


Die  H^mmgji^.  Bttchhandfaug  in  Brfati 
BttCk: 

Reifß  nnUr  Smißs  Mtmd  sail  «f farUMib 
in  dem  Int^  K«  113.  auf  eikie  ganz  neue  Are '  «fladiuB»' 
diger»  die  das  Fablicum  aiif  dte*inage,9iAexasfig  bruigi» 
lumn  uod  yWi ,  dafii  es  ein  Werk  /ean  PauU  fey. 

Wenn  dtefer  irgendwo  den  Weitiauf  einom  /chfw 

"  markt  ^hnlaoh  Aidec:  fb  Jboanu  er  dabey  unaaäflkh  am 
dio^L^ipaigev  OMTe  denken,  fett  diefo  too  fei&cm  ?ep* 

,  leger  der  Erklärung  der  Heizfchnitta  muer  den  joG^ 
boten,  von  Hr.  Henninge,  befucht  wird.    I>eBn  wma 
fonü  auf  der  IjiAeia  <o  viele  Lehrgebäude  ^ftr  M«ialaal 
fo  viele  Brklärung^  der  Gdbeüe  wrkault  alt  übartma 
werden:  fo  hat  Hr.  Üeaninga  den  Miteeiwieg  zwiicte 
beiden  getroffen,  iddem  er  auf  der  einen  Mefife  dieasm^ 
Brklärung  der  Holsfahaitce  verlegt,  und  durch  die-i» 
k'uTidigung  de^  Verlags  der  andern  Meffe  gezeigt  hu 
dafs  er  Q^  als  einen  VeriücbcigBngpro«efii-^w4k%flai 
einiger  Geboce  v^ftandeo  und  fich  zugeeignet  habei 

Denkt  man  an  das  Theater  und  an  das»  wasJXcii 
ter  und  dchsutpieler  auf  der  Mefie  daßic  tiuui:  fokte 
te  man  *-  da  bisher  ein  Autor  von  fisiaevi  VericfaiP 
f entlieh  und  reichlich  mit  Lob,  -<-  aber  mldu  mJtem 
Namen  «^  ftoaerirt  werden  mufte  -^  Hk.  Keaoiags  kö^ 
fbens  lur  den'  Erfinder  mner  meitßa  Dichtiingaarc  aal^ 
hen;  aber  es  phffet  doch  ni^it,  da  er  auch eioaai  alc^ii^ 
ichifchen  Schaufpieldtrecteur  nuc  su  gidcäea  ätAei4ie,  dir 
fcipem  5&aulpieler  die  Maske  des  Sekratea  vonmhmav 
läfst»  damit  die  Zufchauer  meyneot  de  ahea  disSm, 
wenn  er  ihnen  den    verfälfchtcfl  und  ladherlichen  dca' 
Ariftephaaes   giebt.     Doch  4is  FaUiOMi   aaag  Whft 
urtheilen«  .  .  '    * 

Siof  den  ^^iften  Auguft  1791. 


a 


V.    Druckfehler« 


m. 


Nachrichten« 


Die  von  mir   angekündigte  Oberfetzung  von 
4U  ^€riclUon*s    mnpärij    ttc* 
Wefde  ich  nun  nicht  herausgeben,  da  bereits  eine  an- 
dere Überfbuung  von  diefem  Buch  für  den  Dietrichfchea 
Terlag  unter  der  Prefle  ift.  ^ 
'  £rUngen  am  20  Auguft  179t. 

ProC»    HarUfs* 


In  meiner  Abhandlung:    Ferfiuh 
dkea  fVerth  d»«  Oenck$tgebrimcks   eu.    (Frliiyai  bsf 
Palm  i7pg.  in  g.)  haben  iich,  nebft  den  aaa  ftide  te 
Schritt  benMrktea  l^ruckfehlem  noch  folgeadswi  die  tm 
Theü  den  Sinn  entdcUen^  und  die  ich  za  vcrbefidahtr 
te,   vorgefunden;     8.  IJU  der  Vorrede  Zeile  q^  A«^ 
noch  lief»  «ach  mir.    $.  4,  I^ote  b)  iü/dlon  ISag^^m^ 
sttftreicheat    S.  7.  Z.  io.  ftau  jrad  Hea  (^    a  13.  Z.V 
nach  GerkhUgewokmMtem  (etae  im  eagera  Summ  (^.2.) 
6.  63«  Z.  II.  ftatt  ErbfakigkeUün  E/hm^mugkA.  &|». 
Kote  ipo.,  ftatt  UhnrichUrückeu  Ues  oberUteridttcHKABw 
S.  ^  Z,  15*  fttu  auih  lies  aoiA  8.  icd*  2L  14. 
«Mcha  lies  die  tf  äi/«e. 

Wilrzburg  ,* 
den  soften  Jolius  Vl^U   - 

9.  M 
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LITERAHISCHE    ANZEIGEN. 


f.    Neue  periodifche  Schriften. 

Der  Monat  Anguß  vom  allKemein«Q  llteranfclien  An- 
leigtr,  welcher  tus  iS  orientlichen  Niunern  (No. 
CXXI  -  CXXXVin. )  Rcbft  IV  Beyltgen  bcfteht.  ent- 
bäJc:  Vorfchrift  des  medicinifchen  CoUefuumt  deg  mfCi'- 
tthen  Reicht  io  St^  Petersburg.  —  l  Ukifen  des  Ruffi- 
^chen  Kaifers.  -^  Nechrichteo  aus  7  Briefen  aus  St. 
^et&rth%rg,  —  Abrifs  des  Zuftandes  dA-  UttrQtwr  in 
Jef^  und  Ehflland  zn  Anfange-  d.  J.  1798-  —  Martyni 
,ttguna"s  Recenßon  ron  SeyhMs  Selbftbiographien  be- 
ihmter  Männer. '  — '  Nekrolog  deutfcher  Schriftfleller 
^^g.  Januar  bis  April ;  neSft  Nachträgen  zu  179^.  und 
^7,  *— '  Befehl ufs  der  Reichstagslitüratur'ii^.  Novem« 
r  und  December.  —•  Correfpondenz- Nadir  ich  ten  aus 
etd^n  und  Sachjen.  -«  Nachrichten  von  lo  kleinen 
iriften.  —  ^2  Beantwortungen  und  Berichtigungen 
1  Anfragen  und  Nachrichten  im  A.  L.  A.  und  andern» 
1  Lenx,  Dietz,  Köhler^  Wedekmd»  Eherl  and  Üngeo. 
40  längere  und  kürzere  Tetmifchte  Auffäue,  Bemer- 
igen ,  Anfragen»  Nachrichten»  Riigen»  Plagiate»  Nach- 
fungen»  Urtheile»  Wünfchc»  Erklärungen,  Bitten» 
liricliten»  Vorfchläge  et«.  Ton  Wedekind ,  Meufet, 
iesp  Engelhardts  Kinderling  und  Ungenant.  —  Die 
a^en  enthalten  { des  Prof.  Güfs  Rüge  einer  RecenL 
ir  A.  £.•  Zeit,  und  Antwort  auf  eine  Reconfion  in 
L.  Z.  von  Dr.  F. IL  ^iotfce''ns  Specimcn  —  Plautil 
^3  X*fAchrichten  und  Anzeigen  von  Gelehrten  und 
laadlerii  aoiercantiUfchen  Inhalts.  Leipzig»  am  Sten 
si6r*  1799* 

Expedition  des  JllgenuUter,  Anzeigen* 

^Axikündigungen  neuer  Buchen 

der    'Henningsfchen  Buchhandlung  in  Erfurt  Ift 
aen  und  ia  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

^emein^s  Jahrbuch  der  UnirerGtitten ,  Gymnafiefr» 
Jl^ycaen.  und  airderer  gelehrten  BildungsaiiftaU 
cen  in  und  aufser  DeutfchUod,    Erüeo  Baadcf 


I.  YerCiich  einet  Beantwortung  der  Frage  :  war 
können  untre  Bildungsanßalten  für  die  Beförde- 
rung der  phyftfchen  Erziehung  thun  ?    von  Dr. 

G.  Köpfe.  .  •    i.  iL^ 

II.  Über  die  Wnirerfitat  Erlangen .  und  das »  derfelbeot 

incorporirte»  GyaanaGum  üluftre.  Dritter  Brief. 

III.  Briefe  eines  Reifenden  über  das  akademifche 
GymnaGum  zu  Coburg.  «.  ,       ' 

IV.  Annalen  gymnaCaftifcher  Bildungsanftalten. 
Arnftadt,  Baireuth»  Bautzen ,  Culmbacih»  Frank- 
fuTt  am  Mayn  .  Frey  fing.  Gera,  Gotha.  Heidel- 
berg»  Hof.  Neuftadt  a.  d.   Aifch.  Oldenburg» 

Wcrningeroda»  Zeiz.  *  ,     '     «^: " 

V.  Annalen  akademifcher  Bildungsanftalien.  »»• 
delbergf  IngolfUdt»  Salzburg,  Upftl. 


Folgende  drey  wichtige  Sehriften  von  Chr.  Garpe 
haben  wir  diefe  Mcffen  zu  erwarten ; 

Ariftoteles   Sittenlehre,    übeffetzt  aus  de«  Griechi- 

fchen.    Nebft  einer 
Überficht  der  voroehmften  Frinciplen  der  Sittenleh- 
re von  dem  Zeitalter  des  Arißoieles  an »  bis  aut 
,  unfere  Zeiten. 

Fraemente  zur  Schilderuhg  des  Geißes,  des  Charak- 
ters, und  der  Regierung  Friedrich  des.Zweytca 
in  zwey  Theilen. 


Der  xweyte  mi  arilt«  TheU  «er  mnitmrifclien  B«- 
fchKibmig  Af»  Feldxog«  der  Preuften  in  den  Niederl»- 
den  im  Jehr  179J.  ift  fe  eben  fertig  gewerde«,  un4  bejr 
dem  Verfaiffer,  wie  «ach  in  «lle«  Buchhwdlungen  für 
I  Rthlr.  «u  haben.  Denen  He«m  BucHiindlern,  todie« 
Werk,  von  mir  verfchreibin ,  erbiete  ich  «r-« »«  "'»«» 
billigen  Rabett  «u  geben.    Stendal  iö  der  Utaarfc  «•» 

ajften  Auguft  1798. 

Gr4  *m   Ihhui, 

König!.  Preuft.  Hauptmann  und  Gern* 
^  «eraladju»«   de»   Feldmarfdnll«  t»o 

*  Kn«b«lsdMC^ 

(0    T  *• 


So  tibett  ift  lEt  anfem'Terlag  cnfchienen? 
Der  kleine  ftamSfiCche  MACerialiü*    oder  fraimjk 
(ifches,  Lefebuch  fiir  Lehrlinge  der  Rau(maiui- 
fchafc  8'  10  Bog.    8  gr. 

l^ttdoK^ät  bey  Ltngben  afi<^  Kluger^ 


In  der  GehMerfchen  Budihendluog  zu  Halle  (lod 

folgende  oei^e  ^ücher  erfchienen: 

Pragmatifche  Gefchichte  der  Zolle  in  Deutfchland»  und 
der  deucfchen  Reichs -Zoll -Gefetze  von  Eriedr.  fVilh. 
FreylieTTp  vou  ülmenflein,    gr.  8* 

Rohelech  •  oder  die  VerCammking  der  Weifen »  gewöhn- 
lich genennt  der  Prediger  Saloao^f  •  beaHbeito(  tob  J« 
C.  C.  fi-acktigal  •  gr.  8- 

Schulbibel»  oder  die  heil.  Schrift  alten  und  neuen  Tefta- 

-i^ehte,  in  einem  zweckmäfiügen  Auszüge  fmr  I^ehxe^ 

tind  Kinder  in  Burger  •  und  Landfchul^a«  auch  für 

andere  verftändige  Bibelfreuode  brauchbar  toji  Heinr, 

OouU  Zirtmner,  8*  ; 

Ber  Kaufmann  •  »der  coiapend.  BlbUothek  alles  Wilfeng- 
würdigen   für    den     denkenden     Kaufmann^      Heft 

Yerzeichnifii  der  Käfer  Preufsena,  entworfen  von  Joft.  ^ 
<?oMt  Kuffelunn,   auagearbeitet^  von  Joh,  Karl  p^ilh. 
jnif^cr.-  Mit  einer  yorre4e  von  Prof.  ^leUwig»    und 
den  angehängten  Vei fuche  einer  natürlichen  Folgeder 
Ordnunj^n  Und  Gattungen  der  Infekten."  gr.  8^ 

Beantw^ortung  der  vom  Chev.  J.  Sinclair  aufgeworfenen 
FraReo,  betreffend  die  verfchiedenea  Schaffarteo  in 
Deutfchland  von  JqH.  Heinrich  Pink.  8* 

Öcutfch-franiöfifches  Wörterbuch  aller  folcher  Haupt- 
wörter» deren  fmiiliche  Gegenftändeliir  die  Anfchau- 
img  6  '  13  jähriger  Kinder  gehören  und  paflen»  pder 
der  vornehmöcn  Mineralien.  FQanzen,  Thiere«  Men- 
Cchenarisn»  Elemente,  Weltkörper»  Kunüwerke»  la- 
(Irumente ,  Mafchinen»  Materialjen,  Handelsartikel  — 
ihrer  einzelnen  TheiliS  und  KunfiausdrUcke  •  «eblt 
^häufig  eingeflochtnen  dcutfch-  /ranzöfifchen  Redensar- 
ten, um  bey  den  einzelnen  Gegenüänden  denken,  und 
über  dieftlben  fraAzöüCch  fprecKen  zu  lernen.  Als  ein 

^  unentbehrliches  Elementar  •  Hulftmittel  zum  Sprechoa- 
lernen  des  Franzofifchen*  herausgegeben  von  Ckr,  Cäd 
^Jndre.  2ter  Theil.  J  -  M.  g. 

Oefchichte  der  Republik.  Frankreich  unter  der  Directo- 
rial  •  Regierung  his  zum  Definitiv -Frieden  mit  Qft- 
reidv.  Mit  hiftorifch  -  diploaiatifchen  yi^kunde«.  — 
Zweiftt  Jhtkeilung.  ^  Herausgegeben  von  Jo*.  ChnJL 
^QtÜ»   SchMumann,  gr,  8* 

Juhßlt    4er    erfien    Jihtkeilung. 

Srftes  Buch« 
Kap.  1.  fiioleituAg.  Kurze  Bemerkung  der  Üriachen 
4er  Revolution.  Robfspicjrre.  Convent.  X)e0eo 
Ende.  Kap*  2.  Die  gefetzgebenden  Räthe  conftituiren 
ücK  Wahl  des  ^Pirectoriums.  8ieyea  Schilderung 
4er  erwählten  5  Directoren.  Kap.  3.  Commiflion  der 
£ilf  zur  J^usbreicung  der  Conüicution. '  jD#Coo(Ur 


P«W«,a.£ 


* 

tntioos- Urkunde«  Kap.  4*  Hiftoritdi  t  £katild€dM 
Über  ficht  über  Frankreich.  FinanzweCrn.  Depar- 
eemonts«    Raleader«    Maaft  und  Gewicht,    fiziogs- 

jBacht, 

2weytea    Buch.  ^ 

Kap.  I.    Das  Dlrectorium  tritt  die  Regierang  ia  ei- 

aiem  krieifchen  Zeitpi|pkte  an.    Von  aa&eo  und  iv. 
nen  drohen  der  Republik  gcofse  Gofahreo.    Pracis- 
mation.des  Directoriums.    Kap.  2*    Ziel  derBeaa> 
liungen  des  nirectofiuaas.    Itfinilter.     Paris.   Bio^ 
■aangel.    Hülfe  dagegen.     Geldooth.  -  Gezwon^ei 
Anlehn.     Ende  der  A^ignaten.     Mandate.    Soip 
für  den  Feldzug.    Armeen.    Marine.     Kap.  3,    Ria 
Mangel  der  CooütitutioaVom  Jahr  3»  dem  mu  fiii. 
ye^s  Conftitutional-Jury  abhalfen  kann,    fiofioai- 
gen  der  Gegenrevolutionairs.    Schwäche  der  coali- 
tuirenden  Gewalten  in  Abficht  auf  diefe.     Invaiis» 
plane  find  von  den  Fatnden  der  Republik  noch  m- 
mer  nicht  aufgegeben.   Joumaltften  -  Frechheit  f»- 
JiceyminÜtec    Unruhen.    Baboeufs    Verfckwoof 
Kap.  4.    Hocheerhält  den  Auftrag  den  Vendee-tal 
Chouans  -'Krieg  fchnell  völlig   »u  endigen.  Sa» 
Maafsregeln.    Kriegsgefchichte.     Stoffieu    Cku» 
te.    Ihre  Ergreifung.    Ihr  Tod.    FoJ^es  dieferl^ 
geben)ieit.    Bindruck,  welchen  fie  auf  Freundeed. 
Feinde  ^  der  Kepublik    macht.    Kap.   5.    Choutt. 
Schauplatz  ihrer  Räubereyeni     Ihre  Heifcrshaifer. 
Ihre  Graufiunkeit.    Coni^irationen«  das  Reich  ds 
Chouans  auszubreiten,  und  zu  arrond/ien.    iBod^ 
kommt.    Sein  Plan  gegen  die  Rauher.    Er  r«n/V:^ 
tet  fie;    wird  der  Friedensfiifter  iü  WeHca.    £odh' 
get  den  fchrecklichen  Biirgexirieg  giazJicb.    Dank 
des    Taterlandes.     Kap.  6»   Man  ruftet    fich  zum 
5ten    Feldzug.    Pltt^s    fonde^biie  'ftieäansanfcege 
durch  Wickham.    Kriegsplan  des  ~ 

Drit-tes    Buch. 

Kap«  I.    Buosaparte«    Sein  Operationspl 

ter  Zuftand  feines  kleinen  Heers.    Genua.    Cerrsel 
hey  Yoltri. '   Beaulieus  Hofnungen.     Rasipear  hey 
Mon(^lczieno,  Mafsena  bey  Montenotte  verettebSb 
Avgereau  gegen  Frovera  bey  Golseria.     Schladit  b^ 
MiUefimo  und  Dego.    Cauffe.    Cava.    Sdila^  k? 
Mondovi.    IStengrf,   Turin.   WaffenftüUland .  Fi» 
de  mit  Sardinien.  -  Kap.  2.  Zweites  Ziel  nusfapir 
te^s.    Schrecken  feines   Namens;  feiner  ThatM  ev 
gen.    Gorfica.    Bilige  Vertreibung  des  PrmaendaaEm 
aus  Verona.    Übergang  über  den  Po.     Poahie.  G^ 
dagno.  '  La  Harpe»    Die  grolse  aefalacht  he^  LaA 
'Sdelmuth  Berthier*«  and  anderer  Genesale. 
laad.    Furcht  in  Italie^i.    WaffenfiäüUna  1 
ma  und  Modena.    Freyheitsgeifi  in  der 
Adliche  und  Priefter  wiegeln  in  Binaice» 
W.  das  Volk  auf!    Buoaaparte  und 

fie  zu  Paaren.    Schlacht  am  Mincte. 

Tyeol    Kap.  3.    Krieg  am  Rhein.    Meber 
durch  (eine  Siege  am  rechten  Rheinnfer 
itug  des  Erzherzogs  Karl  vomLinheo. 

ges  Treffen  bey  Wetzlar.    Uckarath. 

Mereau  geht  bey  KtU  iihor  den  tMm»  ü^äEgt  kv 
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Renchan«  Atfttdt  uod 'eatfdieidend  ber  Herroalb. 
Erzherzog  K^rl  zieht  fich  aus  Schwaben  Uogfam  xii^ 
tVLtk.  Die  SacMen  vcrlaflea  ihn.  WafiPenHülfUn« 
le.  Auch  Jourdan  riickc  wieder  gegen  Fraiiken  toc* 
Ifeae  Demarcatieiu 

Inhalt    der    zweiten    Jththeitung^ 
i  Fortf.  def  dritten  Bucht ) 

Sip.  4.^  BuoJia^arte's  Entwürfe  gagen  Unter -Italien 

und  der  Engländer  «af  Corfica,  und  im  mittelländi- 

fchea  Meere.'   Beliino.'  Die  Ciudelle  von  Alayland. 

Alantua.    Belogfta.    Ferrara.    Aufruhr  der  kayfecli- 

chen  Lehen.    Buonaparte  undOriapi.  Ermunterung 

der  WiiTenfchaften  und  Künfte.    Livorao.     Waffen- 

üinHäade  mic  Neapel  und  dem  Pabft."  Serrurier  be« 

ligert  das  eingefchlofane   Mantua;     aber  umfonü. 

Kf pu  5.    Wurmfer  rüclbC  aus  Tyrol  v6r,  ifX  anfahgf 

glücUich»    und  befreyt  Mintua  auf  einige    Tage. 

Aber  bald  andere  ßch  das  Glück :  in  fünf  lagen  erobere 

Buonaparte  Italien  zum  zweytenmaL    Salo.    Lona« 

do.   Caftiglione.    Verona.    Rocca    d'Anfo.    Lodro- 

ne«    Eindrücke  defc  Vordringens  der  Öltreicher  iuf 

die-  Gemüther    der    Italiener.    Kap.  6.     Über  den 

Plan  des    5ten   Feldzugs.      Buonaparte  '  in    TyroL 

Cagliano.    RoveredcK     Trient«     BaCsano.     Wurm- 

fers  Jiühner  Marfch  nach  Mantua.    Schlacht  von  St. 

George.    Rilmaine  vor  Mantua.    Erde  Waffenthat 

der  NationaJgarde  von  Reggio.    Kap.  7.    Jourdao 

wird    gefchlagen    und    zum    Rückzug     geyöthiget« 

Disciplin  feiner  und  Moreau's  Truppen«     Moreau't 

üegreicher.Rückzugj  nach  gefchlojfenen  WaffenftilK 

ftand   mit  Bayern.    Friede  mit    Würtemberg  und 

Baaden.    Bernadotte  und  Delmas  führen  grefse  Vev- 

jftärkungen  nach  Italien* 

Vierte«    Bucli. 

Kap.  Y.  Friede  mit  Neapel  und  Parma.  Der  Waffen» 
IHllAtnd  mit  Modern^  wic^  aufgehoben :  der  Pabft 
erfüllt  den  mit  ihm  geCchlofsnen  nichc  Clarkc  hie^ 
c«t  dem  Wiener  Hof  vergebens  Frieden  an.  Cor- , 
fica.  Die  Ent^lander  müflen  es  mit  Verlud  räumen. 
Spanien  fcfaliefst'  mit  Frankreich  ^in  Schutz-  und 
TrutzbüadntCi :  Genua  begiebt  Geh  unter  Frank- 
Micha  Schutz.  Kap.  2*  Alvinzi  macht'  mit  einem 
neuen  Heer  einen  neuen  Verfuch  gegen  Buooaparie, 
4en  diefer  nach  mehrern  blutigen  Kämpfen  *  durch 
4ie  dreytägige  Schlacht  bey  Arcole  vereitelt.  Kap. 
3.  Pitt  fchickt  Malmesbury  nach  Pari^>  als  folle  er 
•  IFrieden  <chlie(ben.  Seezug  nach  Irland.  Alvinzi 
kommt  mit  einer  neuen  Armee:  Schlacht  bey' Rive- 
11  und  der  Favorite.  Kap.  4.  Alvinzi  wird  bis  an 
<tfe  Levis  imd  Brenca  verfolgt  Mentua  ergiebe  fich. 
Krieg  und  Friede  mit  dem  Pabft.  Kap.  5«  Ödreich 
will*  auch  nach  Mantua'aFall  nicht*  Friede  machen. 
Buonaparte  rüflet-  Geh  daher  *  nach  Wien  zu  aiehn« 
Blind  mit  Sardinien.  Kap.  6.  Erzhectog  Karl  wird 
▼on  der  Piave ,  dem  Tagliamento*  dem  Ifonzo  ver«* 
.bringt.  Die  fchönften  Provinzen  Öi^reichs  werden 
tcrobert.    Kap.  7.    Joobert  ^cfidtf  99frf  3tege  iu 
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Tyrol»  und  vereinige  fich  über  Botzen,  Srtsen;  und 
Linz  mit  dem  Haupdheer.  '  Erzherzog  Karl  wird  im- 
mer weiter  zurückgedrängt.  Dennoch  trägt  Buo- 
naparte auf  Frieden  an.  6eine  Siege  machen  den 
Antrag  wirkfam.  Am  igten  April  wird  &u  Ecken^ 
wald  der  Präliminair  friede  gefchloifen.  Kap.  g.  Ho- 
,  che"*«  und  Moceau's  Siege  am  BJKin. 

Fünftes    Buch. 

Kap.  I.  Venedig,  Genua.  San  Marino.  Kap.  2« 
Cisalpinifche  Republik.  K^p.  3.  l'erroriflen  und 
-Royaliften.  Kap.  4.  Verhaltung  Dünants.  Bro» 
«hier's»  le  Villeurnois*s  und  anderer  royalifllfchen  < 
Coofpiranten.  VerAiche  fie  zu  retten.  Wahlen  des 
S  Jahres.  Attentat  gegen  Sieyes.  Kap.  5*  D<fi  ei- 
ne DrittheU  im  gefetzgebenden  Körper.  Operations« 
plan  defielben  zur  Desorganifati<>n  der  ausübenden 
Macht.  Kap.  d.  Barthelemy  und  Carnot.  Kap.  7. 
Buonaparte  tritt  gegen  die  Royaliften  auf.  Fe^er 
des  14  Julius  durch  die  italifche  Armee.  Addrefien 
der  Soldaten.  Kap.  g.  Beiragen  der  republikani« 
fchen  Dicectaren  g^gen  die  Conf|Mranten.;  Kap.  9« 
.Der  Ig.  Fructidor.  Kap.  xo.  Folgen  des'Fruccidoc. 
Fciede  dee  feüen  Landet. 


Ton  dem  fehr  interedanten  Werke. 
Hiftoire  de  Pierre  III.  Empereur  de  Rulfie.  Iidpri* 
mee  für  -un  Manufcrit)  trouvö  da^a  les  papiers  de 
Monmorin^  ancien  miniltre  des  AJPäirea  etrangerei^ 
et  compofe  per  un  agent  fecret  de  Louit  Xf^  ä  la 
cour  de  Petersburg.  Avec  des  EcfaircifTemens  ec 
des  Addiciops  importantas,  fuivie  de  Thiftoire 
Cecrete  des  Amours  et  des  principaux  Amansde 
Catherine  II.  Per  T  Auteur  de  la  vie  de  Frederic  IL 
roi  de  Pruflie  3  Volumes  av«c  Figurea. 

welches  £nd«4ie{es  Monats  in  Paris  fertig  werden  wird». 
erfcheint  bey  mir  eheftens  eine  deutfche  Überfetzung^ 
Das  Original  wird  auch  bey  mir  au  haben  feyn»  und 
4  Rthlr.  koften. 

Altenburg»  den  8«  Septbr.  1798« 

C    fi.  Rechte«. 


Ton  folgenden  äufiierftf wichtigen»  tot  Itursem  i« 
London  erfchienenen  Werke 
Eflay  on  the  venereel   deseaft   and  ici  concomitant 
affecttona  illuftrated  by  a  variety  of  cafes,  by  Wil« 
liam'  Blair,  gr.  g«    London, 
erfcheint  nächftene  von  einem  fprach-und  fachkundigen 
Gelehrten  -eine  deutfehe  Oberfetzung.  ' 
Altenburg,  den  8^  Septembr.  i7P8. 

^  C.    H.    Richter. 


Der  vierte  Hefk  dea  fett  1794.  in  meinem  Verlege 
herauskommeadett  GmaktnmtkM  iß  oua  erfchieaen  und 
(d)    Ta  da- 


y^ 


11Y9  UUJJLXL. 

Jalurcb  der  trß^  Anuf  acf  WetJu»  lawoU  in  4er  ieutp 

Ichea  «Is  franzoü&liefi  Ausgabe  vollendet  worden : 

AmwM  vorzü^Hcher  Gemmen  •  eus.  derienifea 
Sammlung»  die  ehemek  der  Bar.  Ph.  ▼.  Stofch 
befefs,  die  fich  jeut  aber  in  dem  Ron.  Preufs« 
Kabinette  befindet;  mit  mythologÜcben  und  er- 
tiftiCchen  Erläuterungen  begtettet»  tob  Friedr. 
Schlich^egjMiü.  Erfter  Band.  Nürnberg,  17^7. 
.  48  Kupfer  (eigentlich  49»  weil  Tab.  T.  eis  «• 
und  b.  Torhenden  iü»J  und  179  8*  Text.  In 
gr.  4.    Prei#  6  Laubiheler. 

Choix  de*  priocipalee  pierres  grair^etdeli  coliection 
4}ui  apptrtenoit  eutrefoie  au  Baron  de  Stofcb  et 
^ui  (e    troure  maintenant  dene  le  Cabioet  da 
Aol  de  PruiTe;  aocompegue  de  notes  et  expHca« 
tioflf  relativef  b  la  Mythologie  et  aux  beaux  aru 
per  F.   Schlichtegroll.    Premier  Velume.  1798. 
'  4t.  TabL  et  log   pag.  eo  gr.  Folio«.    Preis    4 
Carolins« 
(Im  fchdnen  BngliTchea  Bande  sOulden  mehr.) 
Ich  habe  feit  einer  Reihe  von  Jahren  keine  Mühe  und 
keinen  Aufwand  gefcheuc,  die  Kupfer  zu  dem  prächti- 
gen franzödfichen  Werke  fowohl »  als  zu  der  deutfchen 
Ausgabe  in  der  möglichfteo  Vollkommen heit  zu  liefern» 
und  der  Commenur  hat  gleichfalls  den  Beylall  der  Ken- 
ner erhalten.    Jetzt,  da  ein  ganzer  Band  vollendet  ift » 
kann  jeder  voUAändiger  über  das  Unternehme»  urthei- 
len.    Befonders    federe  ich  gelehrte  Schulmänner  und 
AufTeher  über  Scbulbibliotfaeken  eüf»    dies    nach  der 
Quartausgabe  auch  für  den  Unterricht  in  der  Mytholo* 
%it  berechnete  Werk  nicht  zu  iTberfeheo. 

Ifia,  Harpokrates,  Serapis,  Apis»  Ofiris»  Anubis» 
Canoptts  p  Sriturn,  Cybele »  Jupiter,  Jup.  Ajcur  und  Am- 
non,  Juno,  Semele,  Leda,  Caftor  un^^Pollux,  Europa, 
Jo,«Ganymed,  Hebe,  Minerva,  Ceres,  Triptolem,  Dia- 
na, SelenOf  Lunus,  Endymion,  eine  Furie  und  Parze, 
und  Merkur  —  find  die  mythologifchen  Wefen,  die 
hier  in  den  berühmteften  antiken  Abbildangen  erfckei- 
Ben  •  und  deren  Begriff  der  dazu  gehörige  Commentar 
entwickelt.  Der  zweyte  Band  wird  die  übrigen  Götter 
^t$  griechifcheo  -  Olymps  ea^thalten »  und  ifl  firhon  in 

Arbeit. 

«a  » 

Für  reiche  Liebhaber  und  grofiie  Bibliotheken  ift  die 
franzddfche  Ausgabe  beftimmu 
Nürnberg,  den  26  Aog.  I.798» 

Joh.  Friedr.  Frauenholz* 


tll» 


benalle,  wie  eTaeioe  Sdhnldigkeit  wirü,  «a 
ten.  Um.  nun  das  Publicum  einigermafiBen  su  befirefi- 
genj  fo  ergreife  i^  diese  Gelegenheit,  den  Enpfangdcc 
etngelaufeneo  Briefe  zu  melden« 

Die  Auf  (ätze  meiner  vor  lo  Jahren 
arbeiteten  Yerfache  find  verloren  geganfren, 
der  Anzeigen  von  der  hochlobl.  ökonomtfcJien  Sorietit  ii 
Lieips-ig»  worinn  meine  AnweiCung  abgedru<:kt  war»  ha- 
be damals  nicht  erhalten,  ich  habealfo  die  gnoie  Arbeh 
von  neuem  vornehmen  müHen.  Seit  zehn  Jahren  hahea 
'  fich  freylich  meine  cfaemifchen  Kenntnifle  durch  die  Er^ 
£ihrung  und  Studium  erweitert »  unA  bia  nlfo  iecu  sei» 
oem  Zwecke,   nämlich: 

Die  Bleyweifs  Farbe  durdi  Kochen  dnuerlinfter.di» 
felbe  dem  Arbeiter  erträglicher,  und  der  Gefin^ 
heit  weniger  Cchädlich  zu  machen 
näher  gekommen. 

Ich  bin  entfchloflen,  diefe  Teffuche  dem  Pnbliasi 
durch  den  Druck  vorzolegen,  nebft  einer  Abhand-Baf 
über  die  Schädlichkeit  der  Bley  kalke  überhaupt,  undfa 
effigfauren  Bleykalkes  (oder  des  BleywetCses)  m 
befondere.  * 

Ich  werde  alfo  bis  zum  neuen  Jahre  1799.  danrf 
Pränumeration  von  16  gr.  Sächf.  annehmen,  und  w« 
fich  bis  dahin  eine  hinlängliche  Anzahl  gefunden  haboi 
■foll  der  Druck  fogleich  veranftaltet  werden .  die  F«^ 
auszahlung  ift  einzig  bey  mir  in  poüfreyea  Briei^  u 
machen. 

Da  aber  den  Herrn  Pränumerancen  bm  asci  g^oh 
digtem  Drucke  die  Zeit  zu  lang  werden  modice,  A  wiM 
ich- jeden  derfelben  fogleich  eine  (ArihUdke 

Anw^ifung,  wie  die  Bleyfarbe  iiudi  JSocfcen,  ilatt 
des  befchweriichen  Reföeof  bereitet  wird 
ftalt  eines  Pränumerationsfcheines  tofjyÄdk  v^MxlclackeD^ 
.  und  will  zu  gleicher  Zeit  bitten ,  wer  darnach  Vcrfn- 
che  aufteilen  will ,  mich  von  dem  Erfolge  derfelben  za 
benachrichtigen,  4Amtt  ich  diefelben  aiyiodt  bey  Änspr» 
beitung  meines  Werks  benutzen  kann. 

Sollte  fich  ein  Buchhändler  entfchlielsen,  dies  W«i 
io  Verlag  zu  nehmen ,    fo  wäre  es  mir  deHo 
mer»  und  kanti  fich  deshalb  bey  mir  melden. 
Lands  berg, 
bey  Leipzig  im  Auguft  i7pg. 

Friedrich  Heinrich  Wilheli 
Med.  Licentlandus  und  Apotheken 


Meine  Erfindurg  das  Blttyweifii  mittelftdesKodiens» 
fiatt  des  Co  befchweriichen  Reibens  zur  Ölfarbe  aufzulö- 
fen,  ift  jeut  nach  10  Jahren  ,  da  es  von  Ausläadern  ift 
empfohlen  worden,  von  neuen  in  Anregung  gekommen ; 
seine  Betuisgefchäfie  erlaubet  mir  es  aber  nicht,  diefei- 


In  einem  Verlage»   den  ich  nnch  aqgebsn 

Collen  künftige  OilermetTe  John  Blairs 

bles  of  the  univerfal  hiftury,  und  deren 

Chantreau ,  umgearbeitet  und  berichtigt  von  mir 
uent    Erfurt  den  1 1  Sepc*  17^9. 

Prof.    Do 
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LfTERARISC  HE 
h  Büdierverbote. 

Hehdfs  der  Bücher  9  welche  beider  k*k.  Bäeher^ 
Cenfur  in  IFUn  in  Idem  Monat  ^uitii/i  1798 
^erlmtenwndenßnd^ 

Alf*  «u  I«  boa  Negre«    An«cd«ttt  cüloniale   par 
.  fi.  tkiqaenwd.^  k  Paris  r«Q  VI.  1799.    12. 
velche   W«ifii  könnt»   das  Lahansvtrhältoift  in 
itfthlt&d  aufgelioben  werdan*  oline  dafii  dadurch 

UngeradUigkait  befaogaii  wtit^a?  DautTchlaat 
.    !• 

ra  vertrautar  Briaf«  atia  Eafiadt.  ala  nad  ata  Lie- 
"«^-  17^8*    «-  . 

Knck»  dar  Rumtliar.    CMdiidiCa  ainaa  Namadea« 
Oaudiaba.    WailTenfala  «n4  Laipaig  179S.    t-' 
Ni  <  D  Varfoch  übarGaganüaodadarPhilofbphia» 
ilagia»  litaratur  und  PolieÜu     Aua  dem  Engl« 
Binigan  ZttTat^aa.    Bariin  und  Statcin  1791.    g. 
>gIon.    Sipa  Skizaa  aoa  dan  gahaiman  Inoalan« 
reputltcanildian  Propaganda.    Bagdad  179t.    S- 
rille  (Mifii  Amballa).    Sin  rkapfodiüirckar  Ro- 

-vtk  Lady  Harrtet  Marlow.  Aua  dem  Eos^ 
übeHSMxt.  3  TliaiIe»Waiflanfelau«  Leipzig.  1798.  8* 
(  Tertraiiliclie  ),niber  daa  tracmaliga  fbwtsrecliüicha 
laknift  de«  Waatlandaa  zur  8iadt  Bern.  .AUa  de» 
söC  .  einaa  Terftarbaftaa  Schwaisart.    Fraakf nrt 

•  «798-    8* 

mtieoa  fut  lliamma  par  Baaiaaifti  MmMomc.    k 

•  An  y.  I. 

»ondens  (aUgameina  Eucopüifche^  das  IntaralTe 
kaaten  und  Völker  betr.  ii «  ta  ood  3a  Heft, 
i«  1798.    %• 
:«da  pkiloTapkique .  litt^raira»  at  palitiqua«  No. 

•  19*    1798«    1797-    8* 

fcei  ( J.  F.>  Dia  Anliarfialittng  dar  Todtan  nach 
neuteftamendidiaa  Begriffe,  nebft  einem  Anhang 
Kimngelium.   Frankf.  a.  HL  179g.    8> 

Clca)  du  banheur«  Ott  lea  amours  de  Fardihand 
imi»  parM.<S.fi«]c2ard.  aToAes«  kPana.  1798.  8« 

C  J.  H.  fid.)  Concardia,  ein  Bach  für  Befär« 
lg  dea  haualichen,  bür^  und  oatioaal  Glüfikgi* 
kbai;g  und  AMorf  1791.    %,  . 


NACHRICHTEN. 

Brzeugnifla  aua  dem  Gebtete  dea  Wahren  und  SchÖneiL 

Regenfpursf  1798«    8.  a 

Gebeimniffe  ( sweyhundeit  vier  und  fiebenzig  bewahrte) 

nebft  einem  Anhang,  aus  allem  Eifen  Stahl  zu  machen* 

Akona  und  Leipzig  1798.    f. 
Häufte  (D.  H.  Ph.  C)    neues  Magazin  für  Religions* 
•   philof<^phie  •  Exegefe  und  KirchengeCchichte.  in  Bda* 

3s  8tuck.    Uelmftedt  1798.    8« 
•>**    —    —    •-    —    Eufebia«    an  Bandes  aa  Stüdu' 

Helmiladt. 
HffrdtfrchrifiHcha  Schrillen,  ge  Sammlung.  Van&eligtOB« 

Lehrmeynungen  und  Gebräuchen. 
Hübory  (An  impartial  j  af  the  lateTerolution  inFcancat' 

lirom  i|S  commancement  to.  the  death  of  the  Queen«' 

and  the  execution*  of  the  deputies»    of  the  Girondo 

Party  V.  I  and  IX.  London  1794..    g^ 
LectÜM  üiff  ReiCediletumten.   is  upd  as  Hefu    Fcaidcf« 

a.  M..  1798*    8*^ 
Manuel  dos  Autorit^a  conRituto  do  la  repabL  heuu^Ui* 

k  Paris  1797*    is* 
Bdaria»  ou  le  Bfialheur  d^etro  famme.  OuTxago  pafthtuno 

de  Mary  VifollRonecraft  Godwinarad.  de  rauglois  par  B« 

Dncos.  k  Parts  An  VL  1798*    8« 
Mteoire  für  lea  trois  Departements  de  Corcyre»  d*ltha- 

que»  et  de  la  mer  Eg(&e.  Par  leä  Cit.  d*Arbois  Frerea« 

Partie  I  et  IL  k  Paris  Tan  VI.    g.  ^  .     ^ 

Biamoiren  über  die  franz.  ReTolutlbii.  Von  demlfiarquia 

de  BouiUe.  Ana  dem  Englifchen.    Hambuff  1791.    $• 
Men(di,(dar)  wie  er  iR«   ein  Roman  nach  dam  EngL 

ir  und  ar  Band.    Berlin  und  Stettin  1798.    g*  ' 
NaTtlle  Galanti   in  ottara  Dell'  Ab  —  -^  C  —  Nouvm 
\Ediziäne  correttd»  e  ricorretta*  Londra  1793.  -  g. 
L'Odaluqoe,  Roman  libre  Trad.  du  Türe.  Par  yäudre» 

Orne  de  deuz  Gravures.  k  Paris  179g.    g. 
Philofophie  (la)  dana  le  Baudoir.  Ouvrage  pofthume  do 

Tauteur  de  Jufiine.  Tomo^I  et  11.  k  Londres  1793^    g« 
Religion  civUe »  propoföe  aux  republiques  pour  Lien  dea 

gouTeraemens  repr^featatifs«     Par  F.  Lanthenas.     4 

Edition  k  Paris.  An  VI*    g« 
BaifMT  (J«  A.)  Handbuch  der  mittlaren  Gefchithte  ron 

der  Gründung  4er  jetzigen  europäifchan  Suatan^   bia 

«uf  dieKtrchaaTorbeflaruar*  io  Auflage.  Braunfchwelg 

i?M*    8« 

(6)    V  Riotal 
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liefen  (üUr  die  «ttea)  tmd  Ate  Nachkommeofduift. 

Eine  Preiefeivift.    i79t*    <• 
Eoman«  de  Dudoe  de  Tecademie  Iran^ife  et  de  cell«  de 
'  belies  Lettfee.   Nour.  Edit.    Tome  I  et  II.  li  Fecii. 

An  Vi.     1799«    8- 
Rotnene  et  Contes  de  Voltaire.  Tome  l»  3*  3  t  4>»  5«  tf« 

h  Paifl.  Ab  T.    I7^.    la. 
Scheit  (J.  F.)    Eigenkrafc,    oder  der  Schwärmer  für 

Wahrheit  u.  Recht*  Feenmärchen.  Razehurg •  1797.  g. 
SchUz  (F.)  Maxiii^ee  et  Reflexiooi  für  lee  deu«  fexee* 

h  Augiburg  i7f  g.    g. 

oder  I 
Schulz  Blax'men  und  Gedanken  über  beide  Oefchl echter. 
Shimit  ( Chr.  Fr. )  chriftlicher  Religionsunterricht  für 

die  Jugend.    Leipstg  17^.    g. 
Staatsanzeigen  (neuefU)  |  Bind  g  Stück.    Germanien^ 
Tie  de  Lazare  Hocke  g^ntol  des  Arm^es  de  la  Repu- 
'  hltqiie.    Per  A.  RanfleUii.  Tome  I  et  IL  h  Parts«  Aa 

^p//  (TP.  Ph.)  ^(diichM    der   römifdi   kttholildien 
,  Kirche.    Unter  der  Regiemiig  Pius  des  Sechsten.    St 
Band«    Leipzig  179g.    g. 

Eben  fo  iü  noch  folgende  kaiferl.  Verordnung  er* 
flAflgen  :  "Da  der^  Erfahrung  gemäfs  die  iogenannten 
Lefecabxnete  fUtt  einigen  Nutzen  su  verfchaffen  •  rtel- 
mehr  fchsdlich  geworden  lind»  fo  will  Ich»  dafs  felbe 
in  Meinen  gefamm  en  Erbftaaten  von  non  an  ohne  wei- 
rores  eiBfredellet  werden.  In  Gemäfsheit,dieier  Meiner 
EntfchHefsung  ift  fom;t  das  Nöthige  9»  Teclugen.'* 
Den  26  Jul.  179g. 

II.   iBelohnung. 

Die.Ton  dem  Hn.  (Cand.  Kirßen  ror  9  Jahren  in 
Gotha  errichtete  und  noch  fortdauernde  Erziehungs- 
Aoftalt  für  Knaben  von  6  bis  I4  Jahren,  ift  nvnmehro» 
de  fie  den  Beyfull  des  Oberconfiftorii  und  der  Altern , 
welche  ihre  Sohne  derfelben  antertrauten  »  erhalten 
hette,  auch  von  dem  Dorchl.  Landesherrn  durch  eifie 
dem  Vorfteher  bewilligte  iahrlidie  Penfioh  unterftützt 
wordea. 

m.  TodesfaUe. 

*  '  . 

Am  f  g  Auguft  Uk  cu  Kiel  der  Doctor  und  Adjunct 
an  dafjger  (JnirerStat ,  Hr.  fVilhetm  Fri0drkh  Augufl 
MaekenfiUB  ite  31  Jahre  feines  Lebens  geftorben. 


n^ 


Am  37  Jul.  ßarb  zu  SK  Campen  bey  Braunfchweif 
die  gelehrte  Wittwe  des  1774.  verßorbenen  Prof.  Reisie, 
Efneftlne  Chriflhie,  geb.  MUn^t»  Ton  Kemberg  in  Rur- 
lachfen »  64  Jihre  alt. 

IV*  Preisaufgaben. 

In  der  von  der  k.  Akademie  der  TWiffenfchaften  f 
Merlin,  den  9  Äuguft,  zur  Fe/er  des  Geburtstages  6. 
M»  des  Königs  gehtkenen  öfiFentlichen  Sitzung,  wurden 
folgtodo Freisaui^tben  bekannt  genucht.    t»  Die  mthe* 
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mMifeke  Qege  lutte  für  dof  Mr  179g.  Mgtoiit  fitif. 
^geaosgeCbut:  **pa  dieEemiikungeo  derfefckickffflim 
„Aflronomen  noch  mehrere  Puncto  in   Aafckoag  der 
..  Veränderung  der  Schiefe   der  Ekliptik  jz«  crdneii 
übrig  gelaffen  haben  •  fo  faSet  die  Akadcaiie^  d«  Go 
lehrten  ein,   ficfa  aufs  neue  mit  dieCem  Gegenflialc 
an  befchäftifren.    Sie  wird  derjenigen  Abhaadbisg  Im 
t,  Preis  zuerkennen ,  welche  die  metkwürdigften  Dbco> 
.»fuchungen  in  diefer  Materie  enthalten  wird.  *    Es  S 
der  Akad.  nur  Ein^  Schrift  vbisr  diefe  Aufgabe  zogB- 
kommen.    Der  Verf.  derfelben  »  deren  Waklfprsck  i: 
Temen  ufque  reeurret,  fcheint  in  dief^ftr  BAaterieUr» 
fahren  und  ganz  im  Stande  zu  feyn  •   fie  zu  ergiiafa. 
In  viel  Stücken  hat  er  die  Berechnlingeo    befolgt,  & 
}lr,  Schubert  im  zehnten-Bande  der  neuen  AbhandhuiB 
Aer  Petersburger  Aka^e^ie  geliefert  hat »   und  in  eäm 
engen  Raum  hat  er  eine  Menge  interreflante  Refidofii 
zufammengebrachc^     Da  ihm  al^er'  die  Kurze  der  2ä 
nicht  erlaubt  hat,  diejenigen  Details,  die  ihm  eigeo  UL 
hinlänglich  auszuführen  ,  und  ^er  Zweck  der  Akiiaii 
war,  fo  riel  als  möglich  die  Schwierigkeiten,  diend 
über  diefen Gegenftaud  obwalten,  weggeräumt  safekt 
fo  hat  fie  befchloflen ,  diefelbe  Frage   nochmals  für  k 
Jahr  1802.  mit  einem  dopf^elcao  Preife  auDziigebeo ;  «1 
um  ihre  ikleynang  in  ein  beUerea  I^idit  zu  (eoen,  r  J 
fiichet   fie    die  €hclahrtaa»    und  den  Verf.   der  elfh 
iachten   Abhandlung   inahefondere ,    Dacilbhende  S^ 
trachtungen  m  firwaguDg  zu  nahmeo  ;  Was  äeBeehoA- 
tungen  der  Schiefe  der  Ekliptik  betritfir»  i^  Ukeiuea  ik 
Aikronoasan  noch  gar  nicht  aioig  üSer  JUAbe  an  üpf* 
Die  Akäd.  wüafcht  daher,  dafimisfl  dfefeJinaAfrtmagco 
forgfäHig  untarfuche,    und  iiAuiethtk  daia  ma»  die 
Frage  erörtere  :    in  wie  lern  dW.  ofeen  "EeiAartoaiftti 
mit   einigem  Vortheil    in   Anfch^ig    fe^rtxSht  wesdeii 
können ,  wie  auch  •  bis  auf  welche  Zöt  man  m  Anliteftag 
derfelben  zurückgehen   darf?  — -  Was.  dk  Theon«  an- 
langt •  fo  ift  unÜbreitig'  eSpea  der  wichjdgfken  Ekmcoia 
darin ,  die  Beftimttung  der  BdafTen  dar  llohreodn  ]%- 
neten ,  zumal  der  Venbs.    Demnach  verlangt  dir  AkeL 
dafs  msn  diefe  Beflimmung  aus  Grusdfatzea  heriaft.  ii» 
von  den  Beobachtungen  der  Schiefe  der  Ekfipiik 
hängig  feyen,  damit  man  fich  nicht»  wie  CcVae 
als  einmal  gef^hehen,  in  einem  logifcheii 
Befonderä  foU  m&xi  zu  erSorltiien  fiachea  »  wie  die  Bfe- 
ftimmung.  der  Venus- Mafle    aus   der  Batracfacttng  %■ 
Bewegung  4ar  Knoten »  ungeachtet  der  Schwier igkcirniv 
welche  die  Beweglichkeit  der  Ekliptik  diefer 
entgegenfetzt,  herzuleiven  iey  ?  Ferner,  wie  ei 
Venus  -  Mafle,  als  die  welche  Hr.  d»  In  Gmmgm 
hat,  mit  der  Bewegung  des  Apogäums  dar  80 
vertragen  könne;  da  das  Gegootbeil  aua  -dem 
diefes  grofsen  Geometers  her rorau gehen  fcheiiH? 
lieh;  in  wie  weit  die  HerfohelUchan  Beobacktmigen 
Uranus- Trabanten    zureidien  ,    um   die  Bdafl« 
Planeten  zu  befkimmen  ?  Dia  Anwendung  der  «11|; 
i^uflöfung  des  Problems  würde  nocli  oützlichpr 
wenn  inan  4t^nen  Planeten  aus  der  Acht  liefii 
man  alsdann  die  daraus  entftehendea  Gleidiizaigan   «a 
de^en,   die  Hx^.de.Ja  Gnmge  aoa  feiner  Aufiöfi 
halten  hat »  vergleichea  könnte.    Uni  hifr 
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Ittvon  fttt  MA  iirfj^worfeo«  Frat«  ^bieten,  o^, 

die  MilTen  Aer  Pftfneten  rtfögon  feyn ,  welche  fle  wöHeo» 

wennf  fie  nur  wirklich  find,   die  Gleichunj^en    allezeit 

wirklich6.'lifld  ungieicha  Wtitaalk  hiben  weWen  ?   — 

WasiieBcflioiinuog  der  miitlereh  Werthe,  der  gröfiten 

^  and  kJeiiAcif»  der  Perioden  der  Veniaderuni^  q.  f.  w. 

betrifft»  foüte  maA  irgend  eine  direae   Methode  ene^ 

decktn,  rokheaii  beQiaiment  ib  wäre  nöchig,  da(a  dar 

UTarfilTer  in  Betrache  der  iuCserftea  Verwidtelung  der 

aoflytifchenAiMdrücke»  mit  aller  Schärfe  in  eine  genaue 

Auseioinlerfemxng  (ich  einlieHe;  würden   felbige  abe« 

nur  darch  wiederholte  Verftiche  (Titonnemedt)    be* 

flimttc,  fo  würde  a^foderr,  dit*  der  WrfaiM  wtfoigftena 

•  füfkirim  B«weire  darbrüchl«,   idafa    die   gefundenen 

Hefuicaca  keineaii  Zweifel  unterworfen  feyen.  .—  Ührigena 

ift  die  Akidemie  wek  entfernt  zu  verlangen  •  da(s  man 

dUen  dielbri  C^deffetdii  gans  -und  roUkommen  Genüge 

]eiüe;  ohne  Bedenken  wird  ^t  die  Abhandlung  krönen» 

welche  über  einige  Artikel  nur»    in   einer  fo  fchweren 

Materie  neue  und  genugende  AuffchliKTe  darbieten  wird : 

lie  hat' .dfcr  Aufgabe  eine  folche  Auadebnunf  gegeben» 

bJofr  um  den   Unterfuchungeiy  der  Mefa*  und  Stem- 

kucdigem  ein  weites  Feld  au  eröffnen. 

2.  Dia  ChSe  d^r  AhöiM»  fJ^'ig^i^fckaft^  hat  füff  daa 
Jahr  i8oo>  feigende  Preiefnge  bekannt  gemacht.     C7aber 
rfMi  Giiihen  und  den  Ootkicismu fp    i.  Haben  die  Gothep » 
lif  w%  auigez^dinete  Kation»   unter  denen»  die  im 
inkend^  rottiCche  Reich  beftiarmten»  ecwaf  eigenthüni'« 
ichef  gehabt,  ^y  es  in  der  Ferfa%ngw  Gefetien»  aitfen, 
gebrauchen  r  f«y  ea  in  der  Literatur  und  Kund  inabe- 
»odere?    2,  lü  der  Ausdruck  Gothifek»    Gothicismds  t, 
icbta  andere  als  >ine  fpitet  entUhndene  Bentonung» 
m  dadurch  im  Allgemeifien  den  ZulUnd  der  WÜIenfchaft 
id  Kuoft  fei(  dem  Verfall  daa  römifiphen  Reich« »  daa 
[ittelalter    hindurch»    zu    bezeichnen,    und  3.   wenü. 
tztes   üatfr   hat,    wann  fiengmaoHin»  den  genannten 
ladrnck  in  dem  Sinne  allg^meiper  zu  gebrauchen  ? 
3.  Die  phifftkalifche  Claffg  hat  zugleich  folgendes  .ba- 
nnt (»macht.    Der  verdorbene  Geheim^rath  CQihenii$ 
:  bey  der  k,  Aka4emie  der  WifTenfchafcen  zu  Berlin» 
eil«  Mitglied  er  war.  einVeVmachtnifs  von  Eintaufend 
alern    niedergelegt,    und  die  davon  fallenden  zwey- 
rigen  Zinfen  zu  Pr^isaufgaben  übjer  Ackerbau,  Öko- 
nie  oder  Gir^nerey  beftimme.  Dir  pbyfikalifche  Claffe 
Akmd.  ,    vt^elcher  hierüber  die  Beforgung  aufgetragen 
liehet   (Ich  gegenwärtig  im  Stande»   über  dieA  vom 
$t09  ani^ewieCene  Gegenßände»   zwey  Preitfragen  zu 
her  Zeit  aufzugeben»  und  für  die  befle  Abhandlung 
jesden  der  beiden  folgenden  Aufgaben»    den  Preis 
Einhundert   Thalem  (\it  das  Jahr  igoo.  auszufetzen. 
a  ea    etitfchleden  i(^,    dafs    ^er   im    gewöhnlichen 
alf^cheä   'und    vegeubüifchen    Düfnger    enthaltene 
BuA^ff  ein  Haupcnahrungmittel  der  PSanzen  ilt,  fo 
gefragt :   *'  V7aa  für  anderweitige  Mateflen  giebt  ea» 
::he  bey  dem  Ackerbau,   in  Ermaagelung  des  Ige* 
ir> liehen    Düngers,   deflen  Stelle  vertreten  und  mit . 
:hesi»    wefeHtlichen  Nutzen    zur   Beförderung  der 
ecarion     angewendet    werden    können  ?  *'      Man 
bc»   daCs  dieienigen  Perfoaen»  welche  fich  der  Auf- 
diefor   für  den  Ackerbau  fo  wichtigen  Aufgabe 
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ttntemehen  wollen»  ihre  ffeweii^.nichl  auf  die  blofse 
TfaetorieaUeitt  fiütz^n«  fonderii  vornehmlich  auf  wirklich 
angeftellte  und  richtig  beobachtete  Erfahrungen  gtündea 
aiögen»  '3.  Die  zweyte  Aufgabe  betriitt  folgenden  Ge^ 
genftand :  "Durch  weiche  Verfahrungsart  und  aua 
»»welehcm  Aaanien»  ids  Lein«  Mohn.-  Sonn^n^/iumen« 
„\ind  andern  ölcragendan  Seaman  •  die  fich  in  unCerii 
M  Landen  ohne  grofte  Kelten  anfchafl«n  »  oder  leicht 
»» und  .in  Menge  anbauen  laflen »  kann  man  mit  Vor« 
theil  ein  Ql  gewinnen »  welches  die  Stelle  des  Baumöle 
vertrete »  und  dabey  fich  gehörig  lange  im  guten  ua* 
»,  veründerten  Zufiande  erholte  ?  ^'  Ohne  Zweifel  har.gt 
die  Befchaffenheit  und  Güte  dee  durchs 'Auspr^ffen  ge* 
wennenen  Öls  nicht  nur  von  ^der  Natur  des  Saaaaen 
felbft  aS,  fondem  auch  von  den  befond^rn  Verfahrunga« 
arten,  deren  nmn  Geh  zur  Abfchelduug  derfelban  aua 
den 'Seaman  bedient.  Die  phyf.  Clafle  wunfcht  daher« 
dad  diejenigen »  welche  diefe  Frage  beantworten  wollen» 
auf  beide  üaeftünde  ihr  Augenmerk  richten  mögen » 
nämlich  x  H»  wohl  auf  die  Saamen  ftlbft »  welche  vo» 
der  Art  find »  ein  gureS  Öl  zu  liefern .  als  auch  auf  ita^ 
bede  Verfahren»  folchea  in  der  beümoglichen  Reinhesr 
darzuftellen. 

4.  Die  von  der  philofophifck^n:  Qaff^  für  daa  Jähe 
17^9.  ausgefetzte  und  im  vorigen  Jahre  im  In  teil.  Blatt 
I79T.' angezeigte  Preisaufgabe,  darf  hier  n Iaht  wieder« 
h#H  werden.  Der  für  fie  >  beüünmte  Teranin  ift  den  la 
Juo.  179^.  und,  »6  mögUckt  der  l  Mai,  welcher  Tag 
fortan  für  alle  übrige  Preisaufgaben  der  utiansbleiblich«^ 

letzte  Termin  der  AntTohme  der  Preiafchriften  feyn  wird«. 

* 
I 

V.  Oeffchtliche  Anftalten.  ' 

NeliMeirg  im  Attguft  1798*    Unter  die  vielen  trau« 
rigen  Felgen »  wdthe^er  letzte  IranzÖfifche  Krieg  gann 
befonders  für  die  Plhh  hatte »  gehört  euch  die»  daft  dt« 
hiefif^e  UniverGtat »   die  ihre  roelften  und   wtchtiglleil 
Befitzungen  jeHfeita  deä  Rheine  hatte»    faft  die  ganze 
Zeit  dis  Krieges  hindurch*  ihrer  Btnkünft«  beraubt  war» 
ihre  Lehrer  nicht  befolden  konnte,  und  nun  nach  Ab- 
tretung des  linken  Rheinufers  ^n  Frankreich  durchaua, 
ni^t  mehr  befiehen  kann »  wenn  fie  jene!  Befitzungeo 
verlieren  folke ,  und  ihr  nicht  auf  eine  andere  Art  g%^ 
liolfen  wird.   Diefe  liöchft  traurige  Lege  v^anlaftte  üor' 
dem  Regierungen CommifiVr  Mudlet  eine   merkwürdige 
Denkfcbrift  vom  i  Jul.  1798.  zu  übergeben »  weiche  den 
'  Titel  hat  :   Memoire  au  Citoyen  Rudier,   Commifair^  du 
.  Gouvernement  Fraufois,  pour  le  Rectemr  et  tes  Profeffeurt 
de  VUnherjke  de  Heidelberg,  und  auf  4^Quarfrfiiiten  ge* 
druckt  ift.    In  diefer  Denkfchrift  ftellt  die  Unirerfität 
Hri.  Rudier  zuerd  ihre  traurige  I^ge  vor»  und  appellirt 
an  ile  Grofsmuth    der  franzÖOfcheh  Regierung  und  an 
den  Schutz,  den  diefelbe  den  Künften  und  Wi£enfchaften 
angedeiben  lafst.    Dann  bemüht  fie  fich  zu  beweifen, 
dafs  felbH  der  335  Artikel  des  XU  TUela  der  franzöfif. 
Conftitution,   wornach  es  Fremden  erlaubt, ift,   gleich 
den  franzöilfchen  Bürgern »  in  dem  Gebiete  der  franzöf. 
Republik»    Q^ch  Güter   zu  erwerben    und    darüber   zu 
fchalten»   üe  berechtige»   zu  hoffen»  dafs  ihr  ihr  bis- 
heriges Eigenthum  nicht  werde  entzogen  werden»  be- 
(6;    ü  3  fon- 
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fonders  6a,  iie  Crwzolifidie  Cre&nitfdufb  ieoem  Gefitcu 
^aiafs  der  Reichfdepattcion  in  der  Note  Toai  9  Ger^- 
nifial  des  Jtkres  YL  erkläre  Habe»  deCi,  die  EriifUiiDK 
der  Trimegiaer  nie  der  GegenfUnd  eioee  «nülliiAea 
Zweifek  habe  feyn  können«  Die  Gründe»  womit  fie. 
jtelgt»  daft  ihre  Befitzaniren  alt  Privatgüter  sa  ketradtten 
feyen «  und  nicht  al§  Domänen  dee  Hurfürßen»  find: 
I.  Kie  machten  die  Befitzdngen  der  UnirerGtäc  einen 
Theil  der  Kurfdrfilicken  oder  Sraattgiitmr  aua»  Tiejmehi: 
waren  fie  feit  mehr  als  400  Jahren  keftändig  in  den 
Händen  der  Dniverficäe  und  wurden  durdi  die  Ver- 
fieker  diefes  Inüitutes  ganz  allein  verwaket»  ohne  da6 
ein  anderes  Kurfürftlickei  Departement  an  der  Ter^ 
wakung  derfelben  Antheil  genommen  kitte.  II.  AUe 
Kurliirftcn  der  Pfalz  ohne  Ausnakme  erkannten  lb)rerlick 
die  Beil ttitc gen  der  Univerßtät  als  Privaigutee  an.  ÜL 
Nicht  blo&  die  Pfälzifcken  Karfurften.  fondem  felkft 
fremde  Regierungen ,  die  in  der  Vhht  auf  eijM  kim 
Torükergehende  Zeit  das  fbenge  Reckt  der  Erokerung 
ausükten»  Ctken  die  Befiuungen  der  Univerfltät  als  ein 
den  Wiflenfdmiten  gekeiltgtes  Sifendium  an.  Dies 
tkai  Titty  lelkft  im  dtey4sigjährigen  Kriege,  als  er  die 
Stadt  Heidelberg  mit  dem  Blute  ihrer  ermordeten  Bürger 
nberfckwemmte.  Zu  diefen  Gründen  lügt  die  Usirer- 
fität  neck  die  Erinnerung,  dals  derRurfüril  im  Anfange 
des  Krieges  die  Ibengfte  Neutralitat  keobacktete»  und 
nur  dann  davon  abgieog ,  als  er  als  Glied  des  deutfcken 
ReidiskÖrpers nicht  mekr länger  neutnl  bleiben  konnte: 
dafs  die  ganze  Pfalz  die&  friedlicken  and  freundfckafe- 
liehen  Gesinnungen -gegen  die  firanzö&fcke  Nation  theilte« 
und  dafs  die  nacl^  Heidelberg  gebrachten  ▼erwun4eten 
und  gefangenen  franzBfifchen  Officiere  und  gemeinen 
Soldaten  als  Brüder  aulgenommen  wurden  und  ganz  die 
Begegnung  fanden,  auf  wekke  ikneo  die  keiligen  Rechte 
der  Menichheit  und  einer  guten  Nachbarschaft  Anfprücke 
gaben  $  da£s  die  prorifofifcke  Regierung  zu  Creutznach 
feit  den^  15  Jul.  den  auf  die  Einkünfte  der  Univerficiit 
.gelegten  Se^uefter  aufgehoken,  und  iie  wieder  in  den 
Befitz  derfelben  gesetzt  katte.  blofs  unter  der  Bedingosg, 
eine  rerhältnifsmäfsi^e  Contribution  zu  bezahlen,  daft 
fie  dieie  Bedingung  genau  erfüUt,  dafs  aber  nack  Au£» 
löfung  der  proriforifcken  R^ierung  die  Einnekmer  der 
Repukltkden  SequeAer  erneuerten«  r-  Nack  dieCeo  Yoe» 
fieÜungen  kittet  die  Unirerfität,  ^en  Einnekmern  der 
Departements  v^m  Donnersberge  zu  befehlen ,  fie  kif 
«um  Frreden  ihrer  Einkünfte  geniedien  zu  lafien ,  wo* 
gegen  fie  bereit  Cey,  billigen  Autheil  an  den  öffentlichen 
Abgaben  zu  nehmen.  Allein  noch  bis  jetzt  Uk  diaDeaki* 
fidurift  ohne  Wirkung  geblieben. 


Inftfumeote«  die  setckoe»  mif  dem 
sa  Dresden  aulbewakrt  worden. 


Vh  Vemiifdite  Nachrichlen« 

^Br.8e.Mefeft.kakeozn  beteklen  gemhet»  dnCs;^ 
ein  inländift^er  Terleger  eine  fidtfift»  wel^e  de^kim 
zu  Lande  beRekeoden  Cenfur  nickt  ükerreidit  WMdcn 
i(t'>    unter   einem  fäU<ckli^  rorgefetzten    ialandtCd^ 
Druckorte,  im  Aualande  in  Druck  leget»  derCelke  ciasi 
^i^en  Tergdwnai  wegen,  mit  einer  Geldlb«lo  yma  a| 
Ducaien,    nad  wofitm  er  diefe  zu  entrichten   na««^ 
mögend  wäre,  mit  einer> angemefleneo  ArceüflKaii^ 
leget  werden  üsll:  wäre  aker  zngleick  der  Inknk  didir 
Buchs  fe  befckafEen »  dafii  er  für  ßck  fckno  ,  zu  Fd|p 
der  GeCttae,  eineStnfe  n«^  fidi  tiekt,  Co  würde  ätk 
StraCs  nock  inskefoiidese  au   Fidiänfea    ftfu»    \rVlm 
den  7  JttL  ij§g» 


Am  EflUanS*    Audi  in  kiefigen  GefeodeD  kabmfii 
afironomifidien  Wifienfckäften  ikre  Freunde  und  Y» 
ekrer.    Bin  ackter  Liebkaber  diefer  Wiflenfckaft,  k 
Encellenz  der  wiricicke  Btatamth,  Lnndratk  «ndf^ 
fident  des  Prörincial-Confiftorii ,   Hr.    Ouo  FrtMä 
Baron  tro«  SiacMhergt  hat  fidi  im  vorigen  Jakfeimi 
Hn.  Doctor  und  Oberamtmsiaa  Sehiröut'  so  r-ii^nthrf^ 
ein  fiebenfttlsigesficrfdielfckeaTdeÄ^  irrinimtia  häemt 
und  da  er  auf  feinem   in  Reval  eofden  Dam,  {dtm 
Tkeil  der  Sudt,  der  auf  einem  Berfe  liegt, J  t\%  Ti^rmui 
Haufe  ein  kleines  Obfervatorium  ewrkbum  iadea,  das 
nock  mit  dhi  ükrigen  nockweadj^  Dafimmenten 
feken  werden  wird,  fe  läfst  ftfk  dkcfo^ji  ^«n 
Eifer  fikcUiiefe  WiffenTckaft  viel  Qm» 


Der  Kurfürft  ron  Sachfen    ka^  die  Sternwarte  zw 
Leipzig  mit  einer  beCräcktUclitii  Anzakl  aftroaomiftken 


VIL  B^ichtigangeft« 

Ich  lefe  in  der  A.  L.  Z.  diefes  Jnkres  S.  jif  cos 

Anmerkung  der  Herausgaber,    in  weldier  es  kifet 

der  Sokn    des  ehemaligen    Schultheifs  -MORm  m 

Bern  fey  am  5  März  in  der  Vertkeidigung  fetn^Yn» 

landet  gefallen.    Ich  freue  mich ,   Iknen  nt  Gevüike 

fagen  zu  können,  dafs  diefer,  allerdings  fehr  edSettm 

nodi  lebt.    Ick  weifs  zuverläfsig,  dafe  er  feinen  ?mt, 

wie  diefer  als  Geiisel  nach  Hüningen  abgeführt  «mk. 

dahin   begleiten  wollte,    um  ihn  zu    wartCD   aaä  ti 

pflegen,  und  dafs  es  nur  darum  unterUiebem  ift,  wal 

es  üah  nützlicher  fand,  dafs  er  blieb  wo  er  w«r.    Gt 

fianden  iü  MülHnen.  für  die  Yerth^idigUBg  feinen  Ta» 

kndes,    deflen    verzweifelte  Lage  wenige  fb  Irfl  mi 

Augen  fahen  als  er;  aber  er  ift  gliidüjdur  Wcsfe 
g€falleu.  — 


/ 


■■ 
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Sonnabends    d^n  25«««^  September  179  S# 


L I T  £  RAR  I S  O 

L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

>ie  P.  P.  Wolfifche  Buchhandlung  zu  Leipzig  hat 
pfter-Melfe  bis  Michiel -  Melle  1798.  gedruckt: 
J9,  D.  J.  G.«   Schilderung  der  Gebirgtvöiker   der 
Ichweiz»  iterBaiid  ;  enthaltend  die  Schilderung  der 
lenzeller«  mit  d  Hupjfern,  gr.  8.    3  Rthlr.    12  gr. 
s ,  oder  die  Spieler ;  ein  LuAfpiel  in  5  Aufzügen  • 
d.  franzöf.  Handfchrift  des  Generals  Montesquieu 
rfetzr»  ron  L.  F.  Hu^er.  %,    9gr. 
chte  der  berühmteflen  K6nigf%iche  und  Freyüaa« 
tn  und  aufserhalb  Buropa,  ^te  Abthcil«  ites  Band« 
!•    enth.. die  Gefchichte  der  nordamerikaoifchen 
ilaaten  itea  Bandcfa.«  mit  Kupfern.  12  gebunden, 
hlr. 

Dtefelbe  Holland.  Poßpapier  in  Futaral  mit  gol- 
m  Schnitt.     1  Rthlr.  20  gr.    - 

Diefelbe  Dnickpap«  ohne  Kupfer*  i2  gr« 
IS«  troi«,  Nouvelle  de  M.  TAbb^  de  la  Tour;  fe- 
e  editiovi,  omee  de  fepc  eibampes  deiTineefl  par 
•nd»  et  grftrtes  h  Paria  par  les  meDleura'  Arti- 

8.  ' 

Idem   Pap.  Velin. 
»  P.  •    Gefchieht«  der  franzößfchen   Revolution » 
Heft.   eothalL  die  Gefchichte  der  conflituirenden 
•nalrerfammlung.    A.  d.  FranzÖf.  mit  Anraerkun* 
berfetzt»  ;ron  L.  F.  Huber.  8*     ■  Rthlr.  6  gr. 
s.S..  Auswahl  von  Predigten  über  yerfchiedene 

der  evangelifchen  G«fchif:hte»  die  wichiigüvn 
egenheiten  des  Menfchen  betreffend.  Nach  def- 
>de  h«rausgege!fen »  und  mit  einer  Vorrede  be« 

von  Dr.  C.  H.  Niemeyer  in  Halle,  mit  dem  von 
geftochenea  Portraiie  des  Verfa£ers.  gr.  8*    > 
♦gr* 

oder  gereinigte  Beytrage  zur  ^fichichte  der 
C  Revolution.     3ter  und  letzter  Theil,  8* 
>n   Sinclair.  A.  d«  FranzöGfchen  überfetzt  von 
Huber.  8-    ^.ogr. 

B. ,  '  chh-urgifch-pral^tifche  Pyrotedinie;    oder 
mft ,  ^9A  Feuer  in  der  Wandrrzneykunft  anzu« 
ra.     gr.  8.     Ägr. 
des  General$  Buonaparte»  von  Lipa  gaftochtn  t 


HEANZEIOEN. 

Republikaner »     äer    fchweiterfche »     iter     Jahtgarg. 

8  Rthlr. 
Wedekind»  6. »  Nachrichten  ü^  d.   franzöfirche  Kriegs« 

fpitalwefen,  2ter  Band»  m.  K.  gr.  8«     l  Rthlr.  ggr. 
W^ermanns  Nachrichten  von  Gelehrten«  Kilulllern  etc. 
«    in  Ulm.  gr.  g,  i  Rthlr.    12  gr.    (Wer  die  Bezahlung 

fogleich  haar  einfendet,  erhält  diefe  Schrift  für  i-Rthlr* 

Wojft  •  Pet  PhiL,  Gefchichte  der  Religion  und  Kir- 
che in  Frankreich«  während  drr  Revöhuien*  icer 
Band.   8. 

—  -*  DaiTelbe  Werk  als  For^fetzung  von  der  G^ 
fchichte  der  römifch-katholiOHbeii  Kirche  unter  ^er 
Regierung  Piua  VI-    dter  Bi^nd.  g. 

Williams  Briefe  üb,  d.  franzö£»    Suatsangelegenheitaii. 
A.  d.  Franz.  übecfetat  von  L.  F.  Huber.  4tes  ubA. 
leuus  Bandchen*  %.  15  gr. 


In  meinem  Verlage  ift  gedruckt  .und  in  aUea  folidea 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Lilien  der  deutfchen  Dichtuiijg,  für  einfame  Spazier« 
^  gange  %\xt  Stimmung  des  GeifteS  für  Innigkeit» 

Schönheit,  Erhabenheit  und  Wahrheit •  in  üU 
Preis  }  Rthlr.  4  gr.  ' 

Diefe  SammluRg  ift  nicht  fo wohl  auf  Kunft  undKri* 
tik  •  als  auf  die  edel(len  ^Empfindungen  des  menfthlichea 
Herzeos  berechnet.  Man  wird  daher  fo  viele  andere  an 
fich  vortreffliche  Werke  unfrer  Dichter,  .die  das  Herx 
leer  laiTen ,  oder  fleh  gar  mit  jenen  Empfindungen  nicht 
vertragen  ,'  hier  übergangen  finden ;  man^  kann  diefe 
Sammlung  als  ein  Erbauungsbuch  höherer  Art  anfehep« 
das  feinen  Zweck  erreichen  wird.«  < 

Jena  im  September  17^8« 

J.  C  G.  Gopf^dt« 


So  eben  ift  in  unferm  Verlag  erfchienen: 

^  Allgemeines  Verzeichnifs  der  Bücher,  welche  in  «Uff 

Fraiikfurter  und    Leipziger    Michaelismeäe   de» 

1798.  Jahrea  entweder  gacz  neu  gedruckt  •  oder 

(0    X  fcnÄ 


\ 


ttlh 


as 


lonft  mbeflTert  wieder    »utgeltgt   wprdeo  find» 

«ttcb  inf  künftig«    noch    berattik^aunea  feUen. 

Oelieftcc  5  gute  Grofchea* 

Wir  macbMi  zag'cich  alle  Bucb  •»  Kaoft-  imd  Ha- 

Akbändlar»  und  diejenigen ,  die  ef  intreifiren  kenn*  euf 

eine  Necbrfchc   eufmerkrim »  welcbe  diefen  Terzeich- 

nitfe  beygefugc  ift»  und  die  t\n  ^tVerzeichnift  von  kleinen 

ScHrlftsn  u.  /.  w.  '*  betrilFc»  das  ron  der  OßermefFe  1799 

an  neben  dem  atlgemeinen  FerzeÜehntft  d^r  Bucher  %.  /• 

Uf*  crfcheinen  foU.    Dtt  rolldlndige  Titel  diefea  Fer- 

Msicknfffet    v9n    kl§lnen     Sthriften   u,  f*  w»  9»     ül    fei- 

gender ; 

Verzeichnifi  ron  kleinen  Schriften »  tltT  einer  ein« 
seinen  Prtdigt,  DüTertatlonen  u.  f.  w. »  ingleichen 
MuHkeHen  •  Kalender ,  Landkarten  »  Prorpecten, 
Kupferfttchen  u.  d*  m.«  wie  auch  BUchern  in 
fremden  Sprachen  im  Auslande  verlege,  welche 
f  lir  die  Leipziger  Oller  -  und  Michael ismeiTen  er- 
fchietien»  und  beyden  angezeigten  Verlegern  oder 
Commiffionaren  zu  Hnden  Gnd.  Mi$  Churjürß* 
Stich/,  aliirgnUd,  PrhllfgiQ, 
Ltipsigi    den  15.  Sept.  17^^ 

PJ'ciJmanni/che  Buchhandlung. 
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Tbiefs,  D« ,  Sonntags -Unterbaltmigeo  liir  gebildete  %». 

ligionefrettnde,    la  Heft,    iT.    16  gr.     (Wird  im. 

gefetzt. ) 
Brenckenhofs«  L.   S.    Ton,  Paradoxes«   ffrolacatbe4 

miiitirifcben  Inhalts,  'g.  30  gr« 


In    allen    Buchbandloogen    DeutCcfalanda   ift   jb 
beben : 

Sammlung  grösserer  Kupfer ,  aus  dem  Verlage  vaa 

Vofii  und  Compagnie  in  Leipzig  •     FoL   2  1UU& 

15  gr. 

Enthält  auf  I4.  Blatter  gröftten  Theils   fchöoeia- 

ficbten »  welcbe  ron  Günih^r  und  Feith  gezeiduet  fd 

geftocbfn  find. 


Bey  Friedrieb  Augufl  Leo  erfchelnen  in  der  Micbae«  ' 
'^Jlf  •  MclT«  a.  c«  folgende  neue  Schviften. 

Ä»  B»  C  Syllabier  und  Lefebuch  neuellea  für  Kinder  eit- 
ler Stande  nach  dar  Mathocle  des  Outmanna  ron  G. 
A«  Ebcrhardt  mit  vielen  illum.  Kupfern  aua  der  Na- 
turgafcliicbte  gebunden.    i6gr. 

Jahreaaeiien  die  vier»  in  bildlicher  und  ereehlender  Dar- 
Aellung  für  Kinder  Frühling  •  May.  Juniua  erfcbeint 
gegen  Weyhnachten.  Mit  illum.  Kupfern  nach  der 
Natur  gezaicbnat  voo  Arnold,  geftochea  von  Capieux» 
4to, 

lirohnt nburg  Bduard»  oder  meine  Cariere  durch  Welt 
und  Hof  zum  Bürgergiuck  und  Natur  von  Fr,  Wilb. 
von  Schutz,  iter  Theil. 

Oraf  Ptatfo  d'Albi  und  Stanettt  von  Gtiftav  Fredau«  3 
Thoile,  8. 

SpieCs,  Chrift,  Heinr.»  die  Ritter  mit  dem  guldnenHonu 
Iter  TheiU 

Nahrung»  erfte  •  für  den  keiir  enden  Verband  guter  Kiff* 
dar,  inibefondere  für  Julius,  Carl,  Louife»  Betti, 
entworfen  von  ihrer  Mutter ,  mit  vielen  ülum.  Rupf. 
!•  gebunden«    Deutfch  franzöfifcb. 

Landbaukunlt,  die  fchöne.  oder  neue  Ideen- und  Vor- 
fchrlften  zu  Landgebauden »  Landhäufern  und  Ökono- 
mie •Gebärden  etc.  dargeftelt  durch  Kupfer  •  von  ei- 
nigen d»r  beüen  Baumeiüer  und  Conducteuts  in  Sacb« 
fon«  Erhutart  ron  Friedr.  Meinert«  2te  Abtbeilung 
S  Kthlr. 

OeUerie  deir  Menfcben ,  ein  Bilderbuch  fiir  die  Jugend 
tur  Erweiterung  ihrer  KennutüTe  und  Befriedigung 
ihrer  Wif^begierde  mit  vielen  illum.  Kupfern«   ater 
*  TbeiU  S*  gebunden, 

Malaiin  für  Preuode  dea  guten  GefUiiKacks,  4terBand. 
d\  7>  •  U  Heft^    (  Wird  fortgefetzt. )  gr,  4. 


Von  nachfteheDden  Büchern  zeigen  wir  bieram  de 
Ib  eben  fertig  gewordenen  Fortfetzun^en  an 

OaeÜellungen  von  W-  G.  Becker.    2tes  Bi&dda, 
mit  einem  Kupfer  von  ChodoWiecky,  9.  Leijs^ 
I7^S.    I  Rthln  %  gr. 
Erholungen,  herausgegeben  von  W-  G.  Becker, m 
Bdndchen ,  auf  1798*  8.  Leipzig,     i  Btbir. 
£a  enthält  folgende  Auffacze : 
I.    Zwölf   Oden    aus    dem    Honu    ron    JÜamm 
Schmidt, 

IL    Wettftreit    der    Grofinnuth.      ErzibJattg  rwa 
rVeiffe. 

'  III.    AÜraa»    An  Benzler  ia  WerBiogerodßg    von 
Tiedge. 

IV«    Die  Launen  der  Liebe.  Izü^umi^  v«tk  Krctf  di* 
fneaa« 

V*  Helfe  A'bn  Stockholm  nach  St.  IPeietsbnx^  uW 
die  Oilfee,  und  dem  finnifcben  Meetbnfen  von  MM- 
mann* 

VL    An  meinen  trauten  Freiind  BL  *-  nach  Baev« 
von  £.  C.  Eccard, 

VIX.    Abfcbied  an  Minna«  die  NeuTezaÜüfc.t« 
Unna. 

Fofs  mmd 


Die  neuverbetferte  Auflaice  von 
DUz  ffoJu   Ckriß.  katechetifcke»   ü\ 
rHtgiÖff  Gegenfiämde  In  dem  fonntügiUk^u 
der  Fre^fchule  zn  Leipzig  getudtem,  Ire 
nunmehr  fertig,  nnd  bey  uns,  fo   wie 
Buchbandlungen  Dem^cblands,  lur  den 
von  16  gr«  nxt  kaben« 


.4 


■«•, 


Bammlunf  kleiner  Ruplerüicbe  nad 
dem  Verlege  von  Ynlb  nnd 
4.  lo  Rtblr. 

Diefb  le  Hefte  eatfaaltcn  fef^n  I40 
wiecky,  Baulb»  Kebi^  F^taaL 


II33  «Bäas 

Sarnfte^e,  HuUmtnn»  Schule,  Bofiilieifl»  StSl^el,  Man- 
goc  u.a.  nabft  der  dazu  nöthigeii  Erklaruog.  Wegen 
des  äufterft  geruigen  Preifea  kannen  diefe  Kupfev  aufser 
für  die  SamflOLlungen  der  Kunftliebhabar ,  auch  noch  zum 
Nachzeichnen  für  die  Jugend  gebraucht  werden.  Jeder 
Hefckoftec  einzeln  i  Rchlr.  •  und  id  iu'allea  Buchhand- 
lungen Deucfchlands  zu  haben. 


Reife  nach  den  BadeÖrtem  Karlsbad ^  Toplitz  und 
Eger,  im  Jahr  17^.  ia  Briefen.  Mit  Kupfern  und 
Vignetten  ,  Leipzig  bey  Yofs  un4  Compagnie 
I7y8.    X  Rchlr.   16  gr. 

Diefe  Briefe  verbreiten  Geh  über  das  Locale»  Policey- 
Itcheund  Sittliche  der  georann^n  Orte»  und  da  üb  die 
Feder  eines  fehr  gefchätzten  Schriftftellexs  —  Keanerder 
Literatur  für  die  fchÖnen  WÜTenfchaften  werden  leicht 
auf  ihn^rathen  ^-  aiederfchrieb »  fo  wird  diefe  Reife» 
vi'obey  Jovialität  und  gutmüt^age  Laune  Gefellfchaft  lei- 
tete, gewifs  Jedem  und  vorzüglich  dem,  dereines  ie'ner 
Bader  befuchte«  iatereHaac  und  angenehm  feyn. 

f^ofs  umd  Compagnie* 


Einladung  »»   einer  portheUhaften  Jn/chaffung   tö« 
/  nachfolgendem  Bitch: 

'Geographlfches  Handjbuch  für  die  Jugend  und  Lieb- 
haber  der  Geographie»  4  Theiie«  gr.  8-  mit  17 
Landkarten. 
I^iefes  geographifthe  Handbuch,  das  Tich  durch ^be* 
bndre  YolUläudigkeic  und  AulFührung  der  ueueften  Bnt- 
lecktuigen  Co  wie  durch  darzu  gehörige  gut  geßochene  und 
:olerirte  Karten  und  durch  den  Beyfall  kritiTcher  Blat- 
:er  empfohlen  hat ,  will  ich  vor  jetzt   an ,  um  dalTelbe 
noch  gemeinnütziger  zu  machen,  zu  deiti  Prei(e  v«  i  £xem* 
plar,  der  bisiier  7  Rthlr.  War,  für  diejenigen,  welche  Geh 
itrecto  an  mich  wendet,  auf  4.  Rthlr.  ^  gr.  für  diejenigen, 
«reiche  diefea  3üch  wegen  Entfernung  nur  von  denen 
ihnen  zunächft  gelegenen  Buchhandlungen  beziehen  kön- 
nen *  auf  5  Rthlr.  feüfetzen. 
]L«eipzig  im  Septbr.  1798« 

Friedr.   Aug.  Le«> 
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das  Leuchten  als' ganz  veffchiedenaWitkungeti  betrach« 
tet  werden  mufften,  und  der  von  den  franzöfi Gehen  Che« 
mikern  zuerO:  angenommene  StickftofF  als  ein  Unding 
anztifehen  fey.'  In  diefem  zweyten  Stücke  erzählt  der 
Yerf  eine  Reihe  neuer  von  ihm  angeftellten  Verfuche* 
wodurch  das  Leuchten  des  Phosphors  im  reinen  Stick« 
^aa  aufs  neue  zur  höchften  Wahrfcheinlichkeit  gebracht 
wird ,  wobey  zugleich  die  Crrfachep  aufgefucht  werden» 
welche  die  gänzliche  Zerfetzun^  der  Stickluft  durch  die« 
feo  Leuchtprocefs  erfchweren.  Durch  einige  genaue 
VerfucKe  wird  zugleich  angezeigt ,  da&  die  reinEe  Sau** 
erOioffluft  in  einer  'f  emperatur  von  ohngefähr  14  •  ig^R« 
allerdiags  auf  den  Phosp'hor  wirke,  wobey  aber.immet 
ein  beträchtlicher  Antheil  phosphorartige  Stickluft  über« 
bleibe ,  was  beym  Verbrennen  des  Phosphors  in  derfel* 
ben  Luft  n^cht  gefchehe.  Sollten  demnach  auch  noch. 
Zweifel  übrig  bleiben,  d%{6  der  Grund  der  Lichtentwicke* 
lung  wirklich  in  der  Stickluft  liege,  fo  mufs  diefem  zu* 
folge  in  der  Sauexfleffluft  und  in  der  Stickluft  doch  ein 
und  eben  diefelbe  wägbare  Grundlage  enthalten  feyn« 
und  es  wä«e  dann  aufs  neue  bewiefen  *  dafs  man  nicht 
mehr  berechtigt  fey«  den  Stickftoff  anzunehmen-  —  Um 
das  ganze  befler  iiberfeben  zu  können»  hat  der  Yerfaflet 
diefes  Stück  in  zwey  Abfchnftte  getheik.  In  dem  zwey* 
ten  erzählt  er  feine  n^uern  Verfadie,  und  in  dem  erflea 
giebt  er  eine  ÜberGcht  der  gegen  feine  Behauptungen 
gemachten  Erfahrungen,  verfchiedener  in  •  und  auslän* 
difcher  Chemiker,  als  der  Hrn.  Eimbke,  Jäger,  Sehe« 
rer»  Hildebraod,  Lempe  und  Lampadius,  van  Maus» 
Morveau,  BenhoUet,  Girunner,  Yelio«  HermbXttdt» 
Deimann,  Spalanzaoi  u.  f.  w* 

Hofmantiifche  Buchhandluof    * 
in  Weimar« 


'  Bey  uns  ift  fo  eben  fertig  geworden : 

Beyträge   zur  Berichtigung   der    antiphlogiflifchen 
Chemie  auf  Verfuche  gegründet,    von    J.  F.  ^. 
CöMng^  Prof.  za  Jena*  zweytes  Stück«  mit  einem 
Rupfer,  8> 
Bekanntlich  ^ab  der  Yerf.  fchon  im  Jahre  i^g^  das 
srfte  Stück  diefer  Schrift  heraus,  und  zeigte  darin  durch 
Yerfuche,  dafs  der  Phosphor  in   der  reinen  Sauerfteff- 
lufc   bey  fchwachen  Temperaturen  nicht  leuchte,  aber 
MTohl  in    der  Stickluft ,  in  welcher  er  auch  dabey  in  deil 
Zuf^nd  der  PhOBphorTaure  übergehe.     Hieraus  fchloiSi 
^^  ^afs  in  der  Stickluft  diefelbe   feuernde  Grundlage 
Teyn  müfle«  welche  man  in  der  Sauerftoffltift  annimmt, 
Ztsgleich  fchlofa  er  daraus ,  dafs  dat  Verbrennen  und 


Wir  hofFen    dto  Ärzten ,    Apothekern  und^  X3ro« 
gU|Briüen  keine  imangenehme   Nachricht  zu  ertheilen« 
wenn  wir  fie  auf  die  Erfcheinuag  folgender  beiden  Wer- 
ke des  Herrn  Prof*   Tromsdorf ,  von  welchen  wir  deir 
Verlag  übernommen  haben»  aufmerkfam  macheii*    Das 
eine  enthält  die  pharmaceutifche  Waareukunde  in  ihrem 
ganzen  Umfange  fyllematifch  bearbeitet«  und  wird  künf- 
tige'^Öilern  erfcheinen,   das  andere  Hellt  ein  ganz  neues 
Syflem  der  gcfammten  Chemie  auf,    und  wird  erll  Mi* 
chaelis  1799.  die  PrelTe  verlalTen.    Eine  ausführlichera 
Darftellung  deflen ,  was  das  Publicum  davon  zu  erwar-* 
ten  berechtigt  ift,  findet  Hch  in  einer  Ankündigung,  wel- 
che in  allen  BachhandluQgen  auf  Verlangen  ausgetheilt 
werden  wird.    Diejenigen ,  welche  auf  beide  Werke  zu 
fUfbfcribiren  entfchlo0en  find,  werden  die  Güte  haben» 
für  die  pharmaceutifche  Waarenkunde  bis  Ende  Aprils» 
und  für  die  Chemie  bis  Ende  Septembers  des  künftigen 
Jahrs    Ihre  Namen  an  uns   franko  cinzufenden.    Der 
Subfcrlptionspre^s  wird  {  geringer  als  der  nachherige 
Ladenpreis  teytu 

Benningfche  Buchhandlung 


in  Erfurt« 


(O  Xa 
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In  iijiif««  T«fto'erfcheint :  ' 

Ttfchenbuch  zum  gefelligeu  Vergnügen,  v^n  W.  G. 
Becker ,  fät^s  Jahr  1799.  I^eipzigbey  Vofs  un4 
Gompagnie.  -'  .         ' 

Wir  kündigea  hiennit  4ie  baldige  Erfcheinung  diefes 
i»  bdiebteh  Tafekenbuchs  ao»  daa,  wie  wir  uns  fcbmet» 
«hehl ,  mit  Jedem  Jihre«  ond  fo  aucb  diesmal  wieder,  an 
Manaichfakigkeic  und  inoerm  Werche  zugenommen  bat. 
Der  Inhah  ift  folgender  :  ProfaifcKb  Juffätze:    i.  Glück 
«Hl  Unglück,  eine  £rzählung,  yon  Mguß  Lafoniaine.    2. 
Searrom  mbermals  am  Fenfier ,  Voä  Kretfchmann.    ^,    Der 
Ruf  in  die  Stadt,  ron  W.  G.  Becker.  "4.  Jpologie  von 
J.  C.  Nachtigat.      5,  Bemerftiia^eN ,  Anekdoten  und   Eht* 
fiUe  von  Küfinor,  Kretfchmann  ,    Lauenfiein ,   Nachtigal. 
—   II.   Grössere    und  ^kleinere  Gedichtß  von   Bertrand, 
Sherhard,  Eccärd,  v.  £itj*m ,  £/i/a ,  G/«m ,  v.  Goekingk , 
^ria^.  /laag.  J.  G.  Jorofci,  Xä/iii^i  Kretfcktpann,  Lang, 
hein,  Lauen/lein,  Lindenmeyer,  Mahlmann,  Manfo,  lUUift- 
mer,    Nachtigal,  Notier,  PJeffel,  Ratfchky^   von  Retzer, 
'Rothmaler,  V,  Seilt,  Schink,    Jt   pp".    Scfdeget,   Klämer^ 
Schmidt,  F.  T.  v.  Schönfeid,  E.  £'.  p,  Schönfeld,  Starke, 
Tiedge,  V,  Thümmel,   v.  fVedig ,  H^etje ,  Zfchiedrirfi. 
•^  Charaden  und  Bäthfel  von  Eberhard,  Eccard .  Sfofch^ 
Kretfchmann,  Lindenmeyer,  Meifmer,' Rothmaler,  Schink, 
Klamer  Sekmidt,  Starke,  £.  PVeifs  und   Ungenannten. 
Der  Anfang  enthält   wie  gewöhnlich,  gefellige  Spiele, 
Tanse  mit  Mufik  und  Touren.    Die,  Comporidonen  der 
Eieder /uid  Ton  Ben  Kapellmeiftern  Himmel,  Naumann, 
Seydelmmnn ,   Sthufier.    Der.  Kupfer  find  zwölf.    Adite 
davon  Gnd  von  D.  Chodowiecky^  gezeichnet ,  und  getto^ 
chen  ,  und  von  Kohl  noch  einmal  wiederholt;  die  übri- 
geaviere  6«d  merkwürdige  IPjcofpecte  aus  einer  vorcrcff* 
liehen  Gegend  bey  Dresden ,  von  Adrian  Zingg ,  nach 
der  Natur  gezeichnet,  und  von  Daroftedt  gaftochen: 
der  Konigfiein,  der  Sonnenfiein,  Hohenflein  und  H^ehlen. 
Am    Ende   befindet  fich    eine  Karte  vom  Königceich, 
treüjsen  von  Sotimann. 
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Da  es  verlautet,  dafs  man  hin  unS  wieder  Abdrücke 
ier  Skzungs  -  Protocolle  der  Reiche  -  Friedens  -  Deputation 
'  veranftaltet,    diefer    hohen    Verfammlung    aber    nicht 
gleichgültig  ül .  wenn  das  Publicum  in  einem  fiir  ganz 
Deutfchland  fo  wichtigen  Gefchäfte  Nachrichten  erhält, 
die  des  Vorzugs  der  vollkommeüften  Autheiuicität  nicht 
geniefsen,  fo  iü  der  Unterzeichnete,  der  ia  den  Sitzun- 
gen der  Reichs -Friedens  ^Deputation  das  am  liehe  Pro- 
tocoU  zu  führen  die  Ehre  hat,  höhern  Orte  reranlafst 
worden ,  einen  Abdrucl^  des  gefammtcn  Piotocolla  und 
feinet  Beylagen  zu  beforgen.  und  durch  diefen  Weg  dem 
deutfchen  Publicum  eine  genaue  Kenntnifs  des  zeitheri- 
gen  Ganges  der  Friedens- Negociation  mit  der  franzö« 
filicheo  Republik  miuuthoilen. 


Der  Unt«rzeichn«ta  (seht  Hek  etnca  Theil  fwcr 
Amtspflicht  aii,diefenhgJieynWJnkeo  das  vel^ftäQdigßeGe* 
nügen  zuleiUen ;  er  wird  desfallt  fowohl  für  den  genaitia 
Abdruck  nach  den  Originalied ,  als  unter  alkn  Bczi» 
hungen  für  die  möglichfle  Correcthett  forgen ,  und  dem 
Werke  hin  und  wieder  erlintemde  Anmerkungen  bay^ 


fügen. 

Rafladt.  * 

dcQ  6tea  6ept,  179g. 

Heinrich  Freuherr  eos  iMümcft. 
kurfürfllich   mainzifcher  wirkli^ar 
Hof'«  und  Regierung!  •  Rath  und 
Directorial   -  Secretair     bey    dar 
Reichs  -  Friedeps  -  Deputation. 

II.  Herabgefetzte  BüclicrpreiTe. 

Da  Herr  Dr.  Niethhammer  feine,  ia  meinem  Yer* 
lag  voriges  Jahr  errchlenene   lateinifche  Schrift ,  über 
den  Offe:.barungsglauben,    die  ich  ihm  fehr  thener  be- 
zahlen müfste,  bereits/ ins  Deutfche  übeffeizt.  und  dar 
Fremmannfchen  Buchhandlung  zum  zweyten   Mal  nr<> 
kaufe  hat ,  fo  mache  ich  diefe  mir  zum^  Naahtheil^erd- 
cbende  Verfahrungsart  meinen  Hefrrn  Oollegen  bekannu 
tind  biete  dtefe  Schrifc  dem  Publicum  für  3  gr.  ^,  uDd 
iA  folche  ii^  allen  Buchhandlungen  dafür  zu  haben. 

StekUfehe  l^uchhemdbmg 
in  Jentu 

III.  Vennifchfe  Nacbricbfen, 

j 

An  das  gelehrte  PubUcsnu 
Dem  Bürger  Miliin,  Cöniervateut  der  Andken  bey 
der  Nationaibibliothekund  Herausgeber  des  MmgaztM  £»» 
cifclQpedique  zu  Paris   werden    häufig  aus  Deutfchland 
kleine  Packete  uird  Brofchuren  zugeschickt,   ohne  dafs 
^r   Qe   verlangt  hat.    Die  .Binfeoder   bedenken  dabi(f 
^icht,  dafs  jetzt  das  Brief-  und  Packetporto  in  Frank- 
reich verdreyfacht  ift«    Eine  einzige  Brofchüre  unter 4ec 
AddreiTe  des  Bürgers  Miliin. aus  Deutfchland  ihm  suge- 
fchickc  war  neulich  mit  30  Ltvres  angeleut.  Werw^ 
te^einen  90ann»  dem  man  durch  Überfendung  feiner  PTo- 
ducte  A»ine  Achtung  beweifen  möchte,  fo  hart  Ibafea 
oier  auf  fein  Product  felbft  einen  fo  hohen  Werth  fetzen? 
ünterfchriebener  wird  b^  feinen  freüadfchaftlichen  Ytr> 
binduugen  mit  dem  Bürger  Miilin  Bücher  und  Briefe«  dia 
ih^m  Poflfrey,    oder  durch  andere!  Gelegenheiten  ölioc 
Holten  nach  Weimar  zugefchickt  werden .  auf  bequeme- 
re Weife  an  feinen  Freund  ^u  fchlcken  öftere  Geleges- 
heit  haben,  und  fich  diefer  Bemühung  gtro  unterzieheo. 
Weimar  den  10.  Sept.  ijog. 

C,  A.  Bottiger, 
Ober  CO  nfiüorialrath. 
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\ht  von  Micfaitlia  1798«  bia  'OfUtu  1799«  an» 
^gekündigten  Vorleftuigen. 

(Dar    AnUag    ift   auf    den    li    Octaher.) 

I.     WzStEHICHArTSn  .VBSÜHAVPT, 

-XI«  aUgemgime  Enc^Jäopüdie  adtr  IViSenfthafttknnit 
J     trägt  Hr.  Hofr.  Schütz  vor.^ 

I>ie  allgemeine  Uteraturgefchiehts  bis   auf  die  ^'o/* 
'Wanderung  mit  In b«gr  i£P  deS'RuiiAgercliicbte,  Hr.  Hofr. 

n.    GoTTSSOBX.AAR9H£IT. 

£|ipl«<t»figtiif  •;««  Tefia$itentp  nach  Baatri  BotWurf . 
gt  var  Hr.  Prof.  Ilgen, 
Den  Pentateuch  erklärt  Hr.  Prof«  Jac^hi* 
Den  HM  Hr.  Adj.  Ueller. 
I>ia  f/Mmen  Hr.  Prof.  /f/rai« 
Ei^Uhung   im    neme    T^ißam^tt    Hr.    6«    lt.    R, 

Hermeneutik  des  J^.  Teft.  und  Anwendung  der  her- 
leue*  Gefetze  auf  die  £rklaron|t  der  Jpeftetgefcfuchtep 

Prof.  £kMcrdt. 

JohanmU  Eveng*  und  Brie/#  Hr«  Ad]\  HiUer. 

I>ie  fiWf/e  aa  d.  Cermther,  Ehräer  und  die  kleinem 
fe  ^^oAi  Hr.  G.  K«  H.  Orlfi^cfc. 
I>i€  .ftrie/e  P«iili  Hr.'D.  feii/M  ^nd  Hr..  Prof.  J^ieS- 
nier  vorzUgHch  in  dogmaC;  Hin  ficht. 
J^a  Doir»*^'^  ^''  ^*  ^htkhttmmar, 
TDie  PkihfQphie  der  ÜWifion  >eiirt  Hr.  Prof.  ^cftmiif. 
JHe   biMi^e  Dogmatik  »it  DoQmengrfchiekie  und 
^oliik*  und  mit  Hin  ficht  auf  popnläten  Fortrag,  und. 
iMW4-^9tng  derfi^ben  Hr.  Prof.  Schndd. 
f>ie  Thedoffifche  A^oroTHr.  D.  Pan/vx. 
r>ie  Kirckengejchichte ,  d.  zweyte  Theil  0.  d.  Refev 
9fUgr^/f^'^^^e  Hr.  G.  K.  R.  Grieilaclk 

Paßoraltheetogie  und  Cafuifl*^  Hr.  C  ft.  Oender. 
tLat^chetifdie  üeHngen  Hr.  C.  R.  C?»m/«r  und  Hr. 


NACHRIOHTEN. 

Prof.  Schmid  nack  «fckmidi  katechet.  Hdb.  und  Herdtrt 
Kaudusmoe« 

Iir.     REC^TSOaULHRTBaiT, 

^     BntifK^ffMl^  ttsd  Methodologie  der  geramo^t.  Rechts* 
wlff.  öffentlich  n.  C  Hdb.  Hr.  j.  R.  Hufeland. 

Die  Jii/NiMti>äeii  des  aaCammtaa  pofitiren  Rechu  n. 
t  Hdb.  Hr.  J.  R.  HufeUrttd. 

Dia  hißauHonen  des  com.  Rechts  nach  fleiaeccitn  Hr. 
Hofr.  Aeiekerde,  und  Hr.  D.  ^eTck. 

Oa/cMcAce  aller  in  Deuddiland  gawöhnl.  Rechte,  ff. 
arfte  Tkeil.  Einleitung  und  Qefdiichte  des  Aöm.  AeckM» 
nack  r.  Lb.  Uu  J.  R.  ifufeloud. 

Die  PflMltfkt/*!!,  nach  HeüfM,  Hr.  G.  H.  R.  von 
Eekerdu  Hff.  Hofr.  Eeicherdu  u.  Hr.  D.  fiacker. 

Die  Lehre  de  jp^ffeffionibus  Hr.  G.  H.  iC  ron  Eckardu 

Das  demjche  Stanitreckt  nach  Puiter  Hr.  Hofrsth  ■. 
Jrkfianker«. 

Das  kotholifehe^  Kirchenredu ,  n.  f.  Hdb.  Hr.  Hofr. 
Sduumben^ 

Das  prot^ßenti/ehe  Kirchenreehi,  n.  L  Hdb.  Der/elhe. 

Das  dem/ehe  Privairaek»  n,  Runde »  Hr.  G.  J.  R« 
^o/ck,  und  n.  f.  Lb.  Hr.  J.  R.  Bufeland. 

U—  PfechMreeht  n.  f.  Lehrb.  Hr.  G,  J.  R*  PTdcH, 
o*  Hr.  D.  Bedter  nach  Selchow» 

Ds0  yermwndjchtittretht  ößentUck  Hr.  Hofr.  fiei- 
ehordf. 

tbe^  den  kleinen  Strw  liefet  Hr.  D.  Zenker.    • 
,     Von    der   /atp/?ai  Erbfolge  Hr,  D,  v.  Ecftarift. 

Riiildifiiag  in  die  fx^ära  hechtswijfenjchaft  n.  f. 
Hdb.  Hr.  D.  v.  fcikarrfi. 

Den  iVor^/r  erklärt  H».D.  v.  Eckwtdt  und  Hr.  Prof. 
Mereou9L\3L%  Hellfelds  Pandekten. 

Procejf  mit  prakrifcKen  Übungen  Hr.  G.  H.  R.  eo« 
£ckarrft.  nach  Dani  Hn  G.  J.  R.  ff'alch,  Hr.  Prof. 
Af *rca» .  Hr.  D.  Völker,  u.  Hr.  D.  v.  flfiü/rfd. 

R^chsprocefs  nach^  Pütttfr  Hr.  Hofr.  5c/inaM6ejr*. 

Dia  gewickdichen  Klagen  und  liaKode«  erläutern 
Mh^ndwtfrt^en.  H> .  D.  ^  o/ok. 

iVaiii/cfttf  Au9arbeihtng.  Ut.  D.  Wtnhm. 


IIJ9  ■**^' 

tUfffirku^fi  nuk  C  IaIA.  Hr.  G.  H.  R.  fFdch,. 
Hr.  Fröf.  Merea»*  fit.  D.  fo/Äer. 

Anleitung  zu  teehtU  fraku  JustarMiMKgtu  n,  C  Yer« 
fttcli.  Hr.  Prof.  Uferean. 

E9affiinutm^  vber  4.  Pandekten  haUen  Hr.  D.  FU' 
trr,  Hr.  D.  f^enher^  Hr.  Ö.  i'.  Heüfetd. 
*  Ein  l>UfutQM)Hm  halt  Hr.  D.  R^«lcÄu 

17.      AlUliSTCaXJlBRTHClT« 

DU  Jnatomie  lebri  Hr.  Hefr.  Loder* 

'Die  OßeoUgie  nach  Loder*f  Haodbucke  Hr«  Dr. 
BretfchnMir ,  u.  H.  D.  r.  EckarJt. 

Die  medicinilchs  Jnthropotogie  Hr.  Hofr.  I^iT^. 

Die  PhyjiUogis  Hr.  Hofr.  L«ifcr. 

Die  G^chithtß  der  Meinungen  über  rf«  JV/ncij»  cTer 
hehentkrßjt  Hr.  D.  v.  EcÄarrft. 

Die  PnfIkotogU  Ur.  Ilofr.  A^icolal  uod  Hr.  D.  Succow 
oicli  Hufeiand'e  Ideen  über  die  Pathogeqie. 

DU  tltgem»  SemhUk  nach  f.  LebrbucheHr.  6.H.  R. 

Crunwr* 

Die  atlgem.  Therapie  Uhrt  Hr.  Hofr.  NIraM  ttoa 

Hr.  G.  Hofr.  Gri^ner,  in  Verbindung  mit  der  Recepür* 

Unß  nacb  Ackermann.  ^    ^  «^ 

Die  hefoniere  Thefeftie  nach  Bang  lekft  Hr.  G.  H. 

R.  OrKKrr^  . 

Dia  praktlfche  Arxnt^nnfi  Uhren  Hr.  HofraA  flu- 

f^aMd  u.  Hr,  K.  R.  v-  HiüfM. 

Üeher  einige  Sütze  des  BrowniCdiea  S/fieaia  com- 
mOBtirt  IJr.  Prof.  Stark. 

Dit  Kraiiftfceie^  ifer  fTelfr^r  mtd  SSugUnge  erklärt 
Hr.  Hofr.  Stark  \  die  htffleri/ehen  und  hypoehmndrifchen 
Zufallf  Hr.  R.  R-  v.  HetlfM;  dleGafehUhiß  und  HeUart 
dervefn^rifchen  Krankheiten  Hr.  D.  Bretfchneider. 

Dia  gefammte , Chirurgie  Uhrt  Hr.  Hofr.  Aar*  nach 

eigotn  ß'awfn,     • 

Dia  Lettre  von  Anlegung  der  Bandagen ,  und  dem 
Gebraucl);  chirurffiTcher  Mafchinen  Ur.  TtoL^Staek  und 
Mr.  Hofdiiilur^.  iDernfieh. 

Di«  Ge^urtshitlfe  lehren  Hr.  Hofr.  Stark  uod  Hr.  D* 

V.  EcAarcft  . 

DU'irt'i^tficIitf  wfraiiei/ftaNile  lehren  Hr.  Geh.  Hofr* 

Qruner  nach  Metzger,  und  Hr.  Prof.  Fuchs. 
'D1«  p6pdUre  Arenetfkunde  Hr.  D.  Bretjehnelder. 

Die  Moeeria  Meilica  erläutern  Hr.  K.  R.  ▼.  Hälfeldtt 
und  die  Verbindung  mk  der  ReceptirkunR  Hr^  D.  «^ao 
•tfu^  und  Hr.  D.  Bretfchneider. 

Die  Pharmacia  nach  Hermbftädt  lehren  Hr.  PtoC 
Fucht,  und  Hr.  Prof.  Göttiing. 

Die  Kiiayi  Aecepte  aa  fchreiben,  Hr»  Hofr.  Niedai  \i, 
Hr.  G«  Hof'»  6r«iifr  n.  C  L. 

Anatomtfche  Üehungen  ftellt  Hr.  Hofr.  Lader  an. 

Kiiaiftlie  Anflfllten  dlrigiren  Hr.  Hofr.  £.o<f«r  und 
Hr.  Vofr.  Hufetand  in  Verbindung  mit  Hn.  D.  Succow 
und  Hn.  Hofchirurg.  Bemßein ;  desgleichen  Hr.  Hofr. 
Starlt  \n  Verbindung  mit  Hn.  Prof.  Stark  und  Hn.  D. 
Bratfchneider. 

Zur  r>axrr  dtfr  Gehurtshüifei  wird  Hr.  Hofr.  ILo<?ar 
in  dem  hiefigen  HeraogK  AccouchierhaufemitZiaiehimgi 
*  dea  Ha.  D*  y.  E^kardK  AnUitung  gebca» 
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Dlsputtf'  ond  £jraaiiii<rirhiag^fte!Uo  an:  Hr.Prrf. 
Fuehit  Bt.  D.  BretfchmMer»  oad  Hr.  Hfti^mg. 
Bern/lein. 

y.    Pbilosofiizb. 

DU  Gefdäehie  der  ' Aümtwtii  erzählt  Hc  i^j. 
Kirfien. 

Gejehichte  der  PhUofopkie  Hr.  Hofr.  üindt  and  Hi. 
Frof.    Tennemanu. 

Logik  und  Metdphyßk  Hr.  Hofir.  Henmimgf,  Hr.  Hf. 
Ullrich ,    Hr.  Prof.  /ÜcW,  Hr.  Prof.  Temmemmm  aack 

^Cllfflfff. 

Natfir-  emd  Fälkerreehi  Hr«  Hofr.  BemtdmgM  ondHc. 
Höfr.  l/ZricÄ. 

2^atttrr«cfti  »iid  Morel  Hr.  Prof.  Fichte  n.  C  B. 

NaturUthe  TheologU  Hr.  Hofr.  C;Zrtclk 

Philofophie  der  Natur  Hr.  Prof.  ScheUing. 

Dia  fViffenfchaftaehre  Hr.   Prof.  Fichte^ 

Die  Elemente  des  troMsfoentendaUn  IdeaUsmus  Hr  PnC 
SchelUng. 

Philofophifche  .  Anthropologie    n.   f.    8.    Hr.  Htlr. 

üifncA. 

.AefihHih  Hr.  Hofr.  «^cMfl^r  vh.  Hr«  Prof.  Sddegd. 
Pädagogik  Hr.  Hofr.  Schütz* 
Dksputatorium  Hr.  Hofr.  Ulrich* 
Ein  philofo^hifchea  Gonrerfatorium  hak  Hir.P!r.Rdbti. 

V^t.  MATBaatATOb 

Reine  Mathematik  Hr.  Prof.  Folgt ^  Hr«  Prof.  Fi- 

(eher,  Hr.  D.  Stahl. 

Angewandte  Mathematik  Hr.  Pro^  Fa(gt,  und  Hr. 

P.  StM.  ^''' 

Buchflahenrechnung  und  JUgetra  Et.  D.  StaihL 
Differential'  und  Integral- ^^^üi  Rt-D.  StM. 
Höhere  Geometrie  n.  f.  S.  Hc.  Ytoi.  Fildiar. 
Aflronomie  Hr.  Prof.  Fbi^. 
Encykhpiidie  der  mSUtar.  Keuntniffe  )  ^ 
ArchUekuinifche  Zeichenkunß  >    ^*  ^'  ^^ 

Bürgerliche  Baukunfi  j     Gerjleakoffc 

Gmcheltclte  MatltematiJfc  ) 

Geemetrifche  üehungen  Hr.  Prof.  Fifcherm 

.  YIL    NATURWiMBUSCHArra*. 

JExperimental^yftk  Hr.  G.  R.  R.  Succow  und  Hr Rit 
f^oige  nach  Erxleben. 

MinereAogU  Hr.  Prof.  I>«z  n.  C  Hdb. 

CAwfiie  Hr.  Prof.  GotÜing  n.  fc  Hdb.  ( I79I-) 

DU  Lekre  von  der  BOttridtSt  aut  VerfiKtea  Hrw 

Prof.  Fijcher. 

Geologie  n.  f.  ITefter/iWi*  der  Keuuzeieheu  etc.  ( J». 

17^.}  Hr.  Prof.  Batfeh. 

Die  «oraekm/fe«  ^eugungstheorien  im 
den  Ferien,  Hr.  Holr.  C7/Wck. 

Über  die  .Wumenclatur  eor  FFeruft  on§\ 
Sgflem  Hr.  Prof.  JLma. 

VIII.      CAMJBliAlWISSEKSCHArTBa. 

..       DU  gejamw^  CamertdunffenfiMefU  Hr.  G«    K- 
«Taccow. 


ForlMfeutckaft  Hr.  O.  K.  K.  Succowl 
Technotoje   nach  Gmeiint  cb^m.    GruodC  der  Er- 
rerbkunde  Hr.'  Pr«f.  Fuchs, 

IX.      H18TOIU8CIU    WiSSEKSCHArTEV,' 

Jtlgmelne  ff^eltgefchtchu  Hr^  Prof.  Woltmamu. 
Deutjclu  Reichigefckifhte    n.    Pütter»    Hr.    Hofr, 

Oefchickte    da    ietzigtn    JährhunderU    Hr.    Prof. 

Emtopäifckß  Staatengefchichte  tu    Meufel  Hr.  Hofr. 
liiniich  u.  Hr,  Prof.  H'^oUrnann. 

Sttttifiik  der  roraehmfiea  deutfcfcen  Statten  Hr.  H. 

Diphmatik  n«  Gatterer  Hr.  Pro£  Mer^ath 

"^  •     X.  PhXX.OZ.00  IB. 

0 

Pkitotogif<Hc  Encyktopädie  nach  Fülleboriie  EncyJdap. 
hUol.  ( BresL  179S. )  Hr.  Prof.  Eichfiädu 

Das  Jrahifche  lehrt  Hr.  Prof.  ilgen  u.  Hr.  Adj»  HalUr. 

Das  Syrifche  Hr.  Prof. . /i^e«.  u.  Hr.  Adj.  Ha/i«r. 

Das  Ckaldäijchi  Hr.  Adj.   HaUer.  , 

.  EbriHfch€  Sprachlehre,  Hr.  Prof.  Fater  oi.  Stellen  A. 
V  n.  C  hebr.  Lefeb,  Hr.  Adj.  HaÜer  und  Hr.  Prof, 
9cobL 

Anfangsgründe  der  griechijchen  Sprache  Hr.    Adj« 
Urßen, 

Des  Jriflophanes  Jf^oiken  erklart  IIc  Hofr.  Schütz. 

Jlomers  lliaSt  ^rforifch  Hr.  Prof.  Itgen, 

Pindars  Oden ,  "FortCetz.  Hr.  Prof.  yater. 

Demofihenes  Rede  gegen  Midiai  Hr.  Prof.  Vater» 

Xenophons  MemorabUien  Hr.  Adj.  thUer» 


Juserlefene  Saii/ren  des  flbnu  Hri  Prof.  Eichftädt, 

Das  erfie  und  zweyte  B%ch  dfs  Upins  Hr«  Adjancd 
Mehlit. 

Perßus  Satyren  Hr.  D.  SicUer. 

SuUen  aus  griech.  und  tat,  SchriftßdUm  Hr.  Frol. 
Jaeohi»  und  Hr.  Ad).  Mejüis. 

Jnweifung  zum  lateinifcheu  StH  mk  f^skt.  ÜbfUf eo» 
nach  Fiilleborn  Theorie  Hr.  Frof.  f^eeer. 

OeJchUhte  der  deutfchan  Dichtkmnfi,  Hr.  Prot 
Schlegel 

Bildung  den  deutfchen  StHt  Hr.  Prof.  Sideg^. 

üehungen  im  Lateinifch  Schreiben  ^  Sprachen  und  Er^ 
hlären  der  JUen,  HrJ  Prof.  Ilg/en,  He.  Prof.  Behßddt, 
Hr.  Prof.  ffacnbi  und  Hr.  Prof.  Fater. 

XI.    NavBRB  Spaachsv. 

Englifch,  Hr.  Nichalfou  und  Hr.  Saebacfu 
Franzöfifch;  Hr.  Quant,  Ht.  Henry.  Hr.  SeeSm^i 
Hr.  D^Oberten  und  Hr.  Pemoe.  . 
ludienifch  Hr.  if«  roieRti. 

XIL    Fkets  RvsrsTm« 

.  Aerti^Bii/l  lehrt  Hr.  Sulln.  Seidler. 
Fechikunft  Hr.  Haupt.  ▼.  Brinken,  und  Hr.  iSo««; 
il7M>i^  Hr.  Capellm.  StamitZt  Hr«  D.  Sckrödter,  und 
die  .Hrn.  Schieck»    Eckardt,    Richter. 

Mechanik  mit  Geometrie  und   drchitektwt  Hr. 
mechan.  Schmidt. 

Ztichen^  und  Malerkunfl  Hr.  Zeichenm.  ^eftfna^ 

Taff2ft»ii/l  Hr«  Tanzm.  Heffe. 


LITERARISCHE    AVZKIQEV. 


h  Ankfiodigangen  neuer  Bücher« 

Schuberts  Charakter«   roa  feinem  Sohne  Ludwig 

Schubert.  ^ 

(Erlapgen,    auf  Roden  des  Verfaflere  I3  fr.) 

Diefe  von  den  Freunden  des  verftorbenen  Dichters 
rfiubart  fchon  lange  gewünfchte  und  laut  rcrlangte 
rhrifc  von  der  Hand  feines  Sohnes  •  ift  fo  eben  fertig 
wOrdei\>  und  wird  mit  Anfang  der  Michaelis- MeiTe 
Allen  foliden  Buchhandlangea  Deutfchlands  zu  haben 
irn.  Sie  ilt  als  der  Befchlufs  von  Schuberts  Lehms,  zu 
trachten»  und  geht  der  Sammlung  feiner  Gedichte  und 
hriften  voran.  Wiefsner  in  der  Gratcenauerifchen 
ickhandlui^g  in  Nürnberg  hat  diefe  Schrift  iU>emommen. 
td  man  wendet  Geh  mit  Beflellungen  filr  das  Reich  di* 
nm  an  ihn.  Für  Sachfen  und  entlegene  Gegenden  wird 
r.  Buchhändler  Barth  in  Leipzig  die  Ausliefaruag 
forg^B.     ^ 


sben  •  Meynungen  und  Thaten  Dr.  Marün  Luihers,  ein 
Lefebuch  für  den  Biirger  undLandmana.   Dritte  ver- 


mehrte und  verbeflierta  Auflag,  mit  LuAers  Blldnlfii  t». 
12  gr. 

Dr.  Martin  Lnihars  Sltteiibuch  ans  feinen  hlnterlaOenen 
Werken  mit  Auswahl  der  bellen  und  wichtigften  ge- 
sogen. Ein  Schul-  «nd  Le£hbach  für  Protafianten. 
Zweyte  Audag.  30  Bog.  g.     12  gr. 

9*  HuffenSf  Leben ,  ein  Lefebuch  liir  den  Bürger  od 
Huffena  Bildnifs  f.    16  gr« 

Calvins  Leben »  Meynungen  und  Thaten  •  ein  Lefebuch 
für  feine  Glaubensgen olSen,  g.    13  gr. 

Phil  MeUnchthons  Leben»  ein  Seicenfiück  ru  Lutheri 
Leben  g.  .I2gr. 

Diefe  f&nf  Werke »  deren  Werth  vom  Publicum  an« 
erkannt  iA»  find  von  einem  Terfaffer,  der  diefe  Folge  vom 
Biographieen  berühmter  Reformatoren  noch  durch  die 
nächftens  zu  liefernden  Leben sbefchreibungen  von 
Wickle j  und  Zwingly  vermehren  wird. 

Vojs  und  CümpugnU  in 


Der  durch  den  Almaitach  für  Prediger  und  andere 
Schriften  rühmlich  bekannte  Herr  Soperiotcndent  Bor« 


H+3 

./  tw  in.Wetir«afM  ^tek  oSchlU  Mfcliielfi  -Meff«  einen: 
Jlnumatlifür  ieknüehr^r  in  Stadt -.  und  lüinftfehulen^  dU 
Gutes  woUen  und  gurne  thun,  herau«.  welcher  alles»  was 
für  Schullehrer  swtcktn'ittig ;  oüulich,  prakcifch  und  un« 
cirhalttad  ük«  tu  i^tnem  Gefeoilande  nehmen  wird.  Ab- 
handlungen,  auf  Erfahrung  gegründete  Vorfchläge,  Be» 
Q)trJ(«iigcn ,  lUfechKacionen ,  Briefe»  Lebengbefchrei« 
bangen  u.  drgL  w^den  abwechfeln  ,]  und  zwar  fo ,  dafs 
Ulbft,  in  dar  Schule  beym  Uaterridit  Gebrauch  dav«n 
gemache  werden  kann.  Und  ob^er  gleich  vorzüglich  die 
dtucfchtn  SchuUehcer  bieabfichdget :  f«  wwrdea  doch  auch 
ACänner  in  höheren  Schulen  »anchee  braudkbtre  für 'S« 
dariniM  finden.  Dt«  für  mancheriey  Zwecke  nöchigen 
Dau,  werden  flatt  Monde  «und  Ab^rgleubenai  Zeichen^ 
mit  Namen  würdiger  SchuUehcer  und.  QÜulichea  Bemer« 
kungen  erfüllt  Werden,  Jfder  Jahrgang  wird  wenigftene 
15-1^  Bogen  mit  einem  blauen  ümfchlage  enthalte»  und 
fA  dio  Subfcribtntbn  für  la  gr.- abgeliefert. 

Man  kann  in  allen  Buchhandlungen  darauf  Aabfcri» 
l^Iren.    Erfurt  den  |o  Auguft  179I. 

0.     J,    Keyfer. 
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Paft  r«n  Voucouper't  Entd^ckungfreifen  im  flillen 
Oceau  und  von  CMn't  Nachrichten  über  die  englifche 
Oolonien  in  Neu*Südwallüi  v^n  unferer  Buchhtndlung 
braudibare»  mit  Zufätzen  begleitete  ÜberfetiLttngen  go« 
liefert  werden»  die  fchon  iA  der  Arbeit  find,  wird  uoch- 
mafs  zur  Vermeidung  aller  Collifien  angezeigt.  Berlin 
den  io  Attguft  17^1. 

Foffif€h0  Buchhandluni; 


Erholungen  179«.  2tt$  Bändchen»  herausgegeben 
von  W.  G.  Becker»  ' 
S  fo  eben  erfchienen ,  und  in  allen  Buchhandlungen  au 
haben.  Die  Terf^fler  der  darin  abgedruckten  Autetze» 
find :  Bccard.  Warner  öchmidi,  Hretfchmann»  Mahlmann» 
Tiedge»  Weifte,  u.  a.  Von  diefer  Vierteriahrafchrifc. 
welche  ihrem  Tltal :  Erholungen  mit  Recht  au  entfpre. 
eben  fcheint^  Ond  pun  fiiit  dem  Anfange  des  J.  17^5. 
zehn  Bändchen»  jedes  mit  einem  weifson  Umfchlage»  er- 
fthientn.  EiQ  grofser  Theil  von  Deutfchlands  Lieblings^ 
Schnftftellern  %.  B.  ein  Adelung .  W,  G.  Becker »  Bürde, 
Eccard,  Garve^  Gleinw  Jüngjar,  liarfchin»  Klamer  Schmidt, 
von  Rouebue»  Hretfchmann,  Lafontaine,  Langbein» 
Mahlmann.  Manfo^  Martyni« Lag^^na »  Metfs ner  »  S. 
Mereau,  Michaelii.  voii  Nicolai»  Otmar»  Ramlet^  Jean 
Kul  Fr.  Richter»  v.  Salis,  A.  W.  Schlegel,  Starke »  Streil- 
horÄ»  Tiedge»  v.  Thümmel»  Weifse»  Uffo  v.  Wildin- 
gen  und  mehrere  ungenannte,  nehmen  an  derfelben  thä* 
Ogen  Antheil,  de  verdient  daher  nicht  in  die  ClalTe  der 
cph^merifchen  Zeitfchriften  gefetzt  zu  werden»  nnddiefs 
tun  fo  weniger ,  da  die  Wahl  der  Auffitze  und  die  N#- 
«en  ihrer  Verjfoffer  für  giaichbjaibandea  InteseiT«  voll- 


kommen  Si'rgsh.  '^    Jedes  diefer  loßuMtun 
allen  Buchhandlungen    i  Rdilr. 

Frfs  et  Comp,  aa  Utiptig, 


Pa  es  rerlsutetf  dafs  man  hin  und  wieder  Abdnicif 
der  Sitzungt  -  Frotocolle  der  Reichs  -  Friedens  -  Deputacioa 
veranftaltet»    diefer    hohen  •  Verfammlung    nbe^    lücht 
gleichgültig  i(t »  wenn  das  Publicum  in  einetn  für  geei 
Deutfchlaiid  fo-wichtigen  Gefchäfco  Kachrichoen  eckil^ 
die  des  Vorzugs  der  voUkommenflen  Auchenticitik  akk 
geniefsena  fo  iü  der  Unterzeichnete»  der  in  den  Sitzat- 
gender  Reichs  •  Friedens  •  Deputation  das  am- liebe  Yi»- 
tocoll  zu  führen  die,  Ehre  hat»  hohem  Orts  vcraalab 
worden  •  einen  Abdruck  des  g^fammten  ProtooaUs  ni 
Ibiner.Beylagen  zu  beforgen»  und  durch  diefea  Wcgte 
deutfchen  Publicum  eine  genaue  Kenntotfr  des  zodMo* 
gen  Ganges  der  Friedens -Negodation  snit  der  fnad- 
fifchen  Republik  mitzutheilen. 

^    Der  Unterzeichnete  lieht,  es  als  einen  IhtS  team 
Amtspflicht  an, diefen  hohem  Winken  das  v•l}ftäadl:gfieS^ 
nügen  zu  leiflen ;  er  wird  desfalls  fowohi  iiit  den  genijcj 
Abdruck  nach  4en  Originellen »  als  unter  a)iea  Ida* 
hungen  für  die  möglichfte  Correccheit  forgM»  und  in 
Werke  hin  und  wieder  erläuternde  Aoserkungaa  bif- 
fügen.  -  . 

Raftadt» 
'  den  tften  Sept.  1798* 

Heinrick  Fftfjkerr  mm  MOm^^ 
kürfüriiiicfc  mütküichet  wirklicher 
Hof  •  an&  Htf^ttMU^  •  iLadi  iui& 
Directorial  -  SectetaVr    Wy    der 
''  Reichs  •  Friedens  -  Deputaoen. 

IL    Bücher,    fo   sa  kkofen   gefudl 

wenden« 


Bs  wünfcht  Jemand  den  Moniteur  complel» 

nommen  die  Monate  März  1791»  bis  März  i^9|.  iach* 
five»  welche  derfelbe  fchon  beützt.  zu  haben;  Ibike» 
gend  ein  Liebhaber  die  Fortfetzung.  davon»  oder  das «■ 
,  vor  dem  März  1791.  herau6gekommen  ift»  v^rkaufeovtir 
len*  fo  beliebe  <mi|n  fich  au  das  Inteliigenz-Coflitofirte 
A.  L.  Z.  deshalb  zu  wenden,  und.  den  Preis  bekanmsa 
machen. 

III.  Vernüfcl^te  Anseigea. 

JiirtworL 

Auf  di^  Anfrage  im  If^eüigetizbL  d.  Mgem.  Ut.  ZA 
So,  95.  f.  79<f.  * 

In  Parergis  Goetting^nf.  Tem.  h  I.  Ili.  p.  I49I  in* 
den  fich  H.  C.  S.  Coajtfcfaroe  de  Cäalhero  JJgmw.Jtwift^ 
re  JuppQßtUU, 
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der 


Ä^LLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  138. 


Mi  tt  wachs   d^n    iö<«n  Sep-tembcr  179  g« 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


l  Chronik  deutfch^r  UniverfitäteiL 

Leipzig* 

Am  S  Auf.  vertlieiäi^  su  Erkaguog  ier  tnediclni- 
'  fchta  Doctorwüti«»  der  Baccftltureat  Mediciote 
Er;  Gecrg  Aug.  Moriz  ff^ohbmh,  «st  Sorau  to  dar 
HeJerlaufiz,  uncer  Hn«  D«  £hüftiif '  Torfitz  feine  Ab» 
andlung  r  de  doctrink  dectrickatif  ejutque  ufu  pctiffinmm 
^edico  (Lefpsig  b.  lUaubarth  51  8.  4.)  xu  di^erFeyer- 
clLkeit  lud  Hr.  Hofr^  Platmer  «Is  Prokaaxler  «tit  der 
Iccfi  Fortfetzuag  feiner  quasftionum  MedieinofB  f^r^mfium 
a  0  welche,  de  partu  undädmefiri  handelte.  (  Mit  dem 
ebensleuf  des  Cendidaten  13  S. ) 

Am  3^  Aug.  erkielt  der  Bacc«Jaureua  Metfcituie  Hr. 
em}mmin  Karl  Flekswitth^  aus  Te  .nftäde»  die  Doctor- 
ücde  »  Dacbdem  «r  vorher  unter  Hn.  Dr.  iMdwig  eine 
hhtLn4^VLngdefehre  ficdicta  Pucrperarum ,  (b.  Klaubarth 
i  S.  4.*}  vertKeidigt  hatte.  Des  diesmaligen  Prokanclera» 
Es.  ^*  Geitloh  Hoüfe  Eioladuaga*Pregrainfl[i  handelte 
ü.  Üs»  fuM9  ürUm  difficUem  r«d<fti«t.  (it  8.  in  f«) 


«■k 


GöttSugtn. 

Den  9  Auf.  Br.  PFüh.  Phi{.  TrffuH,  «us  Hoya  in 
Veftphaiai,  rertheidi^te  feine  Inaugural  •  DifTertatioo 
f  tri  vitali  (  2  {  B.  4. )  und  erhielt  die  iRedicioifche  und 
urur^ifche  Doctorwürde. 

JOen  30.  Das  Pregraaim^  9ur  Acfkündigung  des  Pro* 
ictorat«  -  Wechfiels  am  1  8ept. »  ift  ren  Hn.  Hofr. 
#i^if ^  »  uöd  enthält :  Fhiloßrati  Imaglnum  iUußratio  Part, 
l.    Tabülas  Uhri  IL  FL  —  XVL  comfUra.  (a  B.  FolO 


Würzburg» 

I>e0  it  Tun.  erhielt  Qr.  George  Franz  G^w»  r6m 
riefeohaufen  "dach  Vertheidigaag  feiner  Differution: 
^gUura  fneälcatrix  phiioföphim*  #e  phiffices  generalis  legihta 
fflimata  Cstf  S.  in  4*)  das  Doctorat  «ua  den.  Händen 
Ines  Hn.  Präfes»  des  Hn«  Hofr.  unAVrot  Guibrr1(n.. 

J>eo  X8  Jul.  rertfaieidigte  Rr.  Kar2  iff^eph  M^jer^ 
lg  Booii  •  fiiine  Oilertacion ;  £i«  fj^'ort  ülrer  M§rlaJ$ 


eilt  Präfehativmittet  (39  8-  w  8-3  und  ward  darauf  vgn 
foinem  Hn.  Präfes ,  de«  Hn.  Hofe,  und  Pr©f.  SiebM 
«um  D|Kt«r  do^  Arzheyhuside  creirt. 

Des  4  Aug.  ward  Hr.  Petep  Beu/s,  von  Aub,  TWi 
Hn.  Hofr.  undFrof.  Gutherln;  den  15  Hr.  Jugm^Swg. 
Ton  Würzburg,  v*ä  Hn.  Prof.  PicW«  ^««  i  •«?«•  H'- 
Gtforg  Ato«  £««rliard»  TOn  Afditffenburg.  von  «bend^ 
xum  Doctor  der  Anwe/kunde  prolnortrt  Hr.  Reufe 
vestheidigte  f«ne  Abhandlung  1  Momenta  ^uaedam  circa 
kaemoptyßn  «oS.  in«.),  «oi  Hr.  Sorg  th^te  bejr 
diefer  Gelegenheit  dem  FubHcum  Experimenta  fk^fielagM 
£t  medice  mit  <  auf  32  8.  in  f.  > 

Den  2t  Aug.  vevdieidtgte  Hr.  Xori  Gotifried  Fereit 
▼on  Würzburg,  Speeimen  theoretieo*practicum^  exhibetu 
remedium  Legi»  IL  Cod.  de  refe.  vend.  hrevi  hßemttU 
iradkum  (40-8.  in  4. )  und  ward  darauf  von  feinem  Hn. 
Fräfes,  dem  Geiül.  Bathe  und  Prof.  Gregel  xum  licen- 
ciaten  der  lUchu  promovrhrt. 

Den  '29  Aug.  v«rtheidigte  Hr.  fm/l  Fron  von  Hatb^ 
titter ,  ihefes  ex  mniterfo  iure .  und  «Aielt  darauf  di^ 
Würde  eines  Licendaten  vom  Hn.  Geh.  Bath  Schneide 
Bey  diefer  Gelegenhat  erfchiea  vom  Un.  Geh.  Bath  eint 
Tbrtfeuung  (tinet  Sküimentprumad  füßoriam  UitiverjUixtk 
pFircebnrgenßt  *  4t  in  fpede  ikeratnram  f»cuUaüs  jwrir 
idicae  auf  g  Bog. 

J)en  10  8cpt.  irettheidigte  Hr.  Aäam  Seyfrieä»  ron 
Gaubüttelbronn ;  das  ron  ihm  «efchriebeae  Speämen 
hiaugnrale  refobrenf  pfaemijfif  generai^t  de  juramenH 
priMcipHtquaefiionem  :  Num  jurmimtun  detetum  in  jitäicio. 
acceptatnmqne ,  htierpeniente  motte  acceptantis  ,  häheri 
pro  praeftito  queat?  unter  dem  V4>rfltze  des  Hn.  Hofr, 
KlÜMjchrod^  ilfi  ihm  danüf  die  Ucendatenwürde  «rtheilte. 

IL  Be£oi;der9ngen« 

Hf.  Frof.  Thihmt  in  lüel  ift  *um  erdentlichen  Bey 
fitcer  des  8ptudicollegii  daftlbft  ernannt»  und  ihm  -au« 
jglaidi  mneGsatificgti#n  vu  i8&Bihlf«  b«wilUgt  woidea* 


Der  Candidat  der  Theokgie,  Hr.  OotdM  Langt. 
nnt  K8nigfh«fea  ia    Fruokcn,  der  in  tep»f  ftudirt. 


\ 
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nndfich^ilurch  ttintV^rfucfie  uher  Gegenfii/nJe  JerErfak' 
rungsfeelepUhre »  «ach  durch  feine  hiblijchün  Religiont'" 
Vorträge ;  oder  Homüien  über  einige  hijk^rijche  Stetlen 
U.  Tefiam,  nebfi  einer  Jhhandlung ,  iiber  die  HotniGe» 
Leipx.  17^7.  |.  (l  Rthlr.  4  ff'O  belurmc  gemechc  hat» 
ift  (eit  einiger  Zeit  Ttuttit  ztt  Dtfchwi»  und  KIrchüeiu 
bey  Z^iz  ^ewordeo. 


iB 


ll4t 


IV«  Ausländifche  literatur« 


Der  Repetent  Hr,  Chriftiau  TViÜnetm  Flügge  ift  zum 
swe^'ten  Unireriitam  -  Prediger  ia  Oötuogen  eriuoBt 
worden«  ^ 


,  m.  Todesfälle, 

Den  23  Jcnutr  diefee  Jahn  fUrb^zu  Gofedogen  Hr. 
Soh.  Jugußiu  Kritter  Kämmerer  und  Senator  dafelbftt 
rühmlich  bekannt  durch  feine  Schriften  über  dl«  Be>. 
rechnong  der  WittwencaiTen ,  im  77(t6o  Jahre   feinee 

Alterte 


Am  7  März  d.  J.  ftarb  zi»  Madras  In  Engl'  Kriegs- 
gef angeofchaft ,.  der«  bey  der  Oftindifchen^Compagnie 
auf  dem  Torgebirgo   der  gutea  Hoffinung  •  nachher  zu 
*Batavia  und  zuletzt  in   AlaUcca.angeAellte  Ingenieur- 
Hauptmann  »  Hr.  HierQtiymu$  Ckrifloph  PVilkeim  MJchen» 
haeh.    Et  war  zu  Leipzig  den  30  März  1764.  aus  einer, 
feit  dem   itf  Jahrhunderte    dafelbA    immer  noch    foct- 
blühenden  Familie  gebohren»  wacd  r782.    zu   Leipzig 
Ifagifter,  un^  machte  üch'den  30  B^ay   17S9.    durch 
'Vertheidigung  feiner  Difputatbn :  /f«  /eeierum  reverßone 
formuUi  ana/ytfco.  conbinfttorüs  exhihitu  zu  ahademifchea 
Torlefungen  gefchicht.    Den  ao  Febr.  17^0.   folgt«  er 
dem  <erlangten  Ruf»  in*  Dienft  der  holläadifchen  Oftin- 
di(^hen  -Compagnieals  Ingenieur -Hauptmann  zu  gehen» 
'  '^o  et  aber  bey  deir  Einnahme  von  Malacca  von  den  * 
Bmgländem   gefangen   nach  Madraa  gebracht   wurde» 
nnä  dafel^ft  birld  darai^f  (tarb*    Sein  o&ier»  redlicher 
fuid  dieoftfertiger  Charakter»  der  ihm  in  feiner  zuletz| 
T«rlaflenen  I^effo  auch  gewiib  freundfchaftliche  JTheil- 
aahme  rerfchaffc  hat  »  wird  feineo  zurück   gelafienen 
Freunden  nnrergefalich  bleiben.     Sein  älterer  Bruder 
Iß  der  in  Leipzig  befindliche  würdige   und    bekannt« 
tiol  der  Chemie»  Hr»  D«  Chrifiian  GottMd  EIcheahacK 


db 

dm 


MxK  Vf  XprO  fUth  zu  lUiw.  H^lle  10  feinem  ip 
Jkhre  Hr.  M.  Philipp  Meob  Leutwein »  Rector  u,  Prof, 
jubüaeua  dafelbft  Er  war  ein  A^ann  von  mannichftl- 
dgen  KenntnüSen  »  der  noch  in  hohem  Alter  die  neueften 
Werke  der  Theologie  ,  Philolophi«  und  fchenen  Wifieo* 
ft&afceiy  !«••  NächÜ:  der  KoftötaiA  d«r  alte»  u.  neuen 
Sprachen  VefiUlr  er  auch  riel«  Einiichten  in  der  Pl^yfik 
«sd  Mathematik»  tud  fein«  Nebeatondfcn  Wftr«&  der 
IftfilL  wd  MechtwR  gin^idAet^    . 


In  Jacob  Sckneiderf  uud  Comp,  n«u«Ä  deutfehcM  osd 
englifchen  Buchdrnckerey  zu  Reading  m  Amoricm'ift  vet 
Siiüingt  Florentia  von  Fdilendorn  eia  IfadiitMck  c^ 
fchienen. 

Nach    der    Philadelphifchen     Corre^Bdenz    rgn. 
No.  6si'  Dfenftaga  den  27  Blarz  wird  bey  iL 
jun.    und  C.    Schutz  «ein    neuee    Werk 
betiteU  :     Unterhaltender    Gefellfchafter » <     lue 
Deutfchen    in    America ;     BiafdüieiTeiidt    untiec 
gröfsten  Vecfchie^flheit««  achtbare^Dinge» 
und  Abfchüderangen  detf  meifteo  anfehnlichlleii 
und  merkwürdigden  Perfonca  in  Bocopa  uad 
wie  auc&  glaubwürdige  Nachrichten    von  -4« 
*    wunderbarftea  HerrorbringUBgm»  •   '«rfimmcadcD  T( 
andemngen  und  beftürzendeo  Begebenheiten »  &  fid 
iemals  in  der  Natur  und  Kunft  zugetragen  Jutben»  1« 
den  friihefleiiZ«ten  bis  za'deo  gegeawärtigen  ^«^s^ 
diefer  Zeit»    und  wa«  (bnft  geaechaet  wird,  Terv» 
derung  zu  erwecken»  das  Gemüche  einzuneliaien»  eh 
dai  Herz  zu  unterrichten.  Torfichtiglicli  ge&mmeit  m 
den  meiden  bekannten  und.berühauenHifioncnl&ttlQ 
Reifenden »  Philofophen  und  Nacurkuadigem  ven  jeia 
Alter thum  uad  Laiidfchaft.    Mit  feegcaphil^hea»  hl»- 
ritchen»  moralKchea  und  gelehrten  TerfucSwa»  uti^fM^. 
lieh  und  ausgelefen.  —  Die  Subteibeaieo  «amftiqm 
dies  Werk  für  2  }  Xhk.  des  Jahra . 

V.  Oeffentliche  Anftalten. 

Die  Lage   de* »    wie  DeutfiiUcad  jbs  dem  N«aea 
teutCchen   Mu&um   w^jia ,   «sfegimcaDfta  H^^^iftriaV 
IniUtutes  zu  Szarvas  hat  Geh»  g«W\f&  zuz 'Prealk «Her 
Menfcheafreunde«  fehr  Teräaden.  Di«  vaierlu^e  "Vm- 
forge  Franz  des  IL  für  6m$  Wohl    feia«  UagriEAea 
Erblander,    erfcheint  hiebey  in  dem  fchonüea  .Qaaa« 
Denn  vermöge  einer  AUerhochilen  Refiplutioa  rem  f  • 
Jun.  jd.  J.  haben  Se*  Maxell..  allergDädigft  zu   itiaid»« 
geruhet  :  , 

I.  Da  diefei  Inftitut  tketts  ßck  felbß  empfiekk,  Ml 
aber  auch  durch  die  k.  Stuthaherey»  k.  Ungr.  Hi^ 
kaxnmer»  das  Bekefer  Comitat  und  die  kgl.  Studimfr 
rection  des  Grofswardiner  Literar   Bezirks    ungeac« 
empfolen  worden  ifi ;  fo  beflätigen  Se.   Majeih  i&b- 
gnädigft  dalelbe»    indem  es   fo  TOrzügKdi  zur  B«ße* 
derong  der  National -Tndufttie  uad  Ökonomie  abzwcfku 
2.  Dnterdeffen»  bis  einfolches  nützliches  Infiitac  bey 
der  k.  ungr.  ünfrerfiiät »   und  bey  dea  übrigen  k.  'IM^ 
demien  des  JLande^  in  Zukunft  errichtet  werden  keaa» 
follen  hier  fowohl  die  Caodidaten  der  LdhrflelleD  für 
ZTririalfchulen »  als  audi  jeder  Andre»  wes  Standes  aal 
Glaubens  er  feyn  mag»  anter  der  aamittelbareD  Dkeo- 
tion  und  Auffichi  des  Sam.  TeCäedik  in  «llea  Tli^le« 
der  Landwirthfchaft  praktifch  unterrichtet  werben  ko» 
nen »  damit  auf  dieCe  Art  der  Nutzen*  dieCes    Tiiflii— 
^urch  (ftas  ganze  ReTch  und  d^Ska  Nebeolaiftdar 
llreitet  werdea  möge.' 

^  3.  ;Ztt  "dem  Ende  foll  fohrllch  aus  federn 
alrk  «&a  Candiilaa  de»  iliirialfchalaD .   alle  mam 


I  t 

Zjttrif  BmitHmi  g  steh  rorlief gigangentr  Erleniiuic 
tn  Lehrmecliod«  bey  deo  Noroulfcliule«  •  «o  jecM 
lofUfuc  «ngewi«rent  und  fiach  vollendetem  Lehrotts» 
auch  «thaiceaeiD.Zft«fnirf  ron  8am.  Tt£chddife  allen  An- 
Jkn,  dwttoi  foidie  LehrfieUea  «nlMlceii*  TorgMOftft 
weideo. 

4.  Der  DtffCtor  AaTes  lofUtuti  Smi«.  Tefidiedik,  der 
Sbrigm  in  reinem  eaderwettigta  A^te'su  Terbleiben 
kü«  e»ilt  auiber  dem  £r&u  der  zu  den  2wecke0  det 
AnlUlt  trfedeffliehen  Auiftbea  300  fl«  jahrli^e  Ber 
Iblduag  tue  dem  dffenüicheQ  8<udtenfond. 

5.  Soviel  Sz^l^ee  Felder, /aufser  den  bieher  fchen  bey 
d^  laüitute  urbar  gemaciuen  •  tu  den  ptekcifch  •  öko- 
neoufcbenTtrftichen  nötbig  feyn  werden;  foUen  Tebeld 
all  möglicli  von  Seite  dee  StudieefoQdaon  Pacbc' genanv 
men  werden«:  Wenn  diefe  Felder  aber  vofn  Biarvae  au 
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weit  entfernt  Ware«:  fo  foll  auf  daaiUbaa  aur  Bequem« 
lichkelt  der  Lehrer  und  Lernenden  auf  öffentlicha 
Koßen  ein  Gebäude  ^um  Semmeraufeac&alte  errichtet 
werden.  Durch  alle  dieCa  Mittel  wirdeiazig  und  alletn 
beabfichtigt,  dalil4itCiBa  öffentliche  ökonomirch-ptakürche 
Inftitut.  weichet  oua  unter  königl«  SchuU  genommen 
forden  ift,  einea  glückUcfaen  ungeaörten  Fortgang 
gewinne. 

"Außerdem  aber  haben  Se.  Ma^ea.  allergnUigft  aus- 
drückikh  verordnet,  dais  die  Natioaalfcbule  «ä  Sxartai ; 
auch  künftig,  fe  wie  bisher,  der  Aufficht  \ind  Leitung 
'der  Augftb.  Conf.  Verwandten  vollkommen  überlaliei^ 
bleibe,  und  die  Oberaufßcht  dea  köoig).  Oberüudien* 
.ditectori  im  Groswardeiner  Literar  Beairk  ßch  nur 
a//W«  auf  das  «fterwähnte.  praktifch-ökonomifche  la-' 
üitttt  erlhrecke/^  —  ' 


«^* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


*  r.  Neue  periodiTche  Schriften. 

Das  pte  Stück  toa  dea  Jtlgem.  geogräplk.  Efkemt^ 
riien,  Monat  Sept.  Herausgegeben  voa  Ho.  Maj. 
V.  Zack,  X79S.  ift  errchiefien.  und  hat  folgenden 
interefianten  Inhalt: 
T.  Jhkattdlumgen,  i)  Über  die  Erdenge  von  Suez  und 
ile  Yereini^Qg  d.  Mittel!,  mit  d.  rothen  Meere.  (Fortf ) 
2)'  Über  die  Lichtveränderung  d.  Sterns  j9lgol,    fiimmt 
einer'  Anweifitng .    fie   zu  beobachten  .  für  Liebhaber 
der  AilrononÜe,    hebü  neuen  Tafeln  f.  Lichjb- Periode. 
vob  PVwrmm    IT.  Bwch^  -  li«ce«/oiicif •    III.   KarfffK-B«- 
eenßonen,     IV-    Correfpondent  *  Nackriekten,     i)  Auszug 
««   awey  8chreiben  von  Lm  Lande,    j)  Ausz.  a,  mehrera 
Br.  d«  Dr.  Burkhardt.    3)  Schreiben  L^f^eUier's  an  La 
Lttmd0,    4)  Aus  einem  Sehr,  von  Hofratk  Li^uenl^rg. 
S)  La  Landd^f  Antwert  an  Hofr.  KSfinw   über  delTeii 
Attfirerungen  weg.  d.   neuen  franz.  Mafre,  A.  6.  B.  8. 
nS'     ^)  Aue  t.  SchreibeQ  des  Canoolcus  Dnvid»    Y» 
Vermlfckte  Kackrickien. 

T>€r  Jahrgang  von  13  Heften  Jtoftet  bey  uns,  in 
ai«i  Kttadr  und  Bn^dibandliuigen «  auf  Alien  löbl.  Fett- 
iflatats  1  Addrefs-  uad  Zeicungs-Gompcoirs  d  Rthl« 
\lkchC  o4et  10  fl*  4S  kr.  Rhein. 

#*•  $•  privÜ.  InduftrU'  Comptoir 
zu  ff^€in^mr. 

II«  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

I>st  isewifle  Umüände  jetzt  nicht  mehr  verhandea 
nd  #  ^-welche  mkfa  bisher  abhielten .  mein,  auf  de«  att 
teh  ism  üeichaanzeiger  von  17^).  wiederkolt  ergangene 
ifIbdl«ruog«  in  eben  dom  Blatte  ^gebeaea.  eventuellea 
srCprmchtk .  m  HmOcht  eines  vollüindigea  Religioas« 
thrbuehB  für  Sclmka  su  erfüQen«  f«  habe  ich  ein 
che0  Mo  zum  Druck  fertig  auigoarbaitet ,  wekhea 
Id  ttntar  dem  TtUtz  v 


CknOlichea  lUligiona 'Lekrback  ftt  Lehrer   «nd 


Kinder  ih  Bllrger  -  and  LandfchuJert  •  »ebft  den 
fünf  Hauptftücken  des  Rateditsmus  LuOieri  tkU 
Worurklarungen  '/ 

errcheiaen  wird.  Bs  wird  daflelbe  nicht  über  %  gr« 
kellen  und  15  bis  itf  Bogen  betragen.  Es  bedarf  übri* 
gens  der  Terficherung  woKl  nicht,  dafs  ich«  fo  viel  19 
meinen  RrSiften  fiind.  mich  bemüht  habe,  mkb  itftee 
mir  öfTentlicfi  geaufterten  ehrenvollen  Zutraueoe  durck 
Lieferung  eines  Lehrmittels  nicht  unwerth  «1  zeigen  # 
das  ho£entlidi  4}it  Lehrer  und  Lernende  zur  Beförderung 
reiner  Sittlichkeit  und  einer  vernünftigen  und  würdige» 
Religionskenncnifs  nickt  unbrauchbar  feyn  wird» 
Derenburg»  im  Mira  ifpg« 

Zerrenntr^ 


Well  idr  diofes  Retighut'Ltkfhtck  to  Verlag  be. 
kommen  hab«:  fo  «rfudie  kh  alle  dieienigen .  Weldie 
daflelbe  ftwa  zu  befitzeo  wünfchca.  ihre  Hamto  mir. 
oder  der  nichB  geJefenea  BuehhmidluBg«  oder  dem- 
jenigen Freunde»  durch  welchen  diefei  Ankündigung 
augefertiget  wird.  mbSt  der  Anzahl  der  -verlangten 
Bxemplare«  wiflen  zu  laiTenv  und  tu  feiner  Zeit  die  bo^ 
Hellten  Kampiere  zu  gewärtigen.    ^ 

UnA  de  der  durale  mehrere  populäre  Toliklfekriften 
bekai^nta  Hr.  Yerf.«  der  auch  in  Ut"  Sekekkauerf<^um 
Buchhandlung  ehemiüa  einen  kuraen  Üntirritkt  in  der 
^krißlhhen  RMlgiem  nach  der  JKbd.  herausgegeben  t  wo- 
TOB  neue  Auflagen  erfehienen  find«  <ick  gewift  alle 
Mühe  gegeben,  diedw  Religitmt^Lekrhnck  J\vt  unfere 
Zeit  zweckmäfsig  auazuarbeilen  >  fo  kann  atan  fick  ge* 
«aaft  dafür  erklären«  und  ea  in  Schulen  einführeD' 

Auch  wird  bey  mir  ein  Dtate^<it€s  LexUait,  Oder; 
CkeOTetifah'prakdftherVmerricht  über  Kakmngniittel. 
Tardawing.  Bmihrung,  Brhaltu^g  der  Gefündlieit« 
Krankenpflege.  Rranbasdiät.  K«chkanft.  Gefrftake  elc. 
Ein  Faeulie&bueh  eiG  TO0  Ha.  Dr«  X»  V^gel  beraus- 
ch;   Z  9  kevi. 


T      . 
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kommen  f  weichet  €ft  Stelle  eine«  diatetiTchan  Bibliodi^ 
rercreten  Toll»  biem  e»  den  fämmtlicliea  Vemtk  diät«» 
dfcher  Wtrke  möglichft  benuttt«  and  den  Kom  der- 
felben  Concentrin  enthüh. 

Liel^haber  können  deskalk  ein  wetdaofti^s  ArettU- 
fement  nebft  Proben  einiger  ausgettbeitecer  Artikel  in 
allen    Buchkandluogen   grada    bekommen   und   4*niul 
fubCcribiren. 
Sriurt«  den  30  Auguft  I79^ 

G.  A.  KeyCer. 


Reife v^in  den  Departemeotem  vom~ Donnersberge« 
^om  Rkein  und  iron  der  Mofel  *  im  fedisten  Jakre 
der   franxöfiCdten  Republik»  Yom  Bürger  J.  N, 
Bäeker* 
'  Ick  dirf  aus  'guten    Gründen,  daa  übenrheinifcke 
deutfcfae  Publicum«  beCpnders  die  Bürger  ron  Molnz 
und  KMv^^%  über  welche    Städte  Avt  Verfader   fidi 
weitläuftig  rer breitet»  auf  dies  Werk»  daa  fo  eben  b^ 
mir  erCckienen  ift»  aufmerkllun-macken*  Die  Reife  gekt 
von  Mainz  nich  Bittgen  und  auf  den  Hundfrückp  und 
auf  dem  Rkeine  hack  St,  Ooar »  Koblenz  uhÜ  Nen^Wied» 
Von  Sen^PFieA  über  Animmach  nadi  Maien;  KjeUherg, 
HÜleiheim^    und  zurück  .nack  Beltfiein,    und   Auf  der 
Mofel  nack  Kjf^hlenz.  ^  Eine  Abfckweifung  kai  der  Terf. 
gemadit  ubtt  Montahauer ^  ZAm^rg ,  Wetzlar,  Fried» 
herg  und  Frankfurt  tu  M.     Ton  des  YerfaiTers  Grund-^ 
fäaen  und  Schreibart  brauche  ick  nickte  zu  fegen»  da 
er  in  ienen  Gegenden»  durch  die  feine  Reife  gekt»  all- 
gemein bekenne  lA* 

Dies  Werk  ift  in  einer  der  geCdimackyoUften.  hiefigen 
Officinen  mit  Didotfcken  Lettern  gedruckt»  und  koftec 
euf  Druckpap.  i  Rthlr.  lagr.  oder  iB.  45  kr.  rh^ifch« 
auf  4^g!lifck  Dhickpap.  3  B«  oder  1  Rthlr,  so  gr. 

C.  G.  Schöne» 
Buchhändler  in  BerHn« 


Archiv  des  Grtminalrechti  ron  Klein  undXMi/rlirod* 
I  Band.  U  Sti^ck.  f.  Halle  b^  Memmerde  uoA 
Schwetjehke,  Preis  la  gf» 
Inhalt,  i)  Gedanken  über  üe  n.  Bamberg,  peinl* 
Gefetzgeb.  a)  Überfdnreitet  der  Richter  die  Grenzen 
feiner  Gewelt»  wenn  er  gegen  den»,  welchen  er  eisft- 
weilen  freyfpricht»  oder  auch  mit  einer  Strafe  belegt  • 
auf  Sich^rheitsmaferegeln  erkenntt  "g)  Darf  ein  Ter> 
brecker»  welcher  zur  Strafe  auf  gowilfe  ;2eift  feiner 
Freyheit  beraubt  worden«  nack  der  Strafe  au«  Sicheahait 
des  gemeinen  Wefene-gefangen  gehalten  werden?  4) 
Darf,  mit  dem  lebenswierigen  VeriuHb  der  Freyheit  noch 
ein  ander  Ütel  yerbunden  werden.?  /%)  Verträgt  ^ck 
der  Unterfehied  zwifchen  Freyheitsverluft  zur  Strafe  u. 
zur  künft.  Sicherheit  des  Staats»  mit  der  Meynung»  dafe 
der  2 weck  der -Strafe  die  Yarkütung  künft.  Terbr^dMO 


fey?    6>yoa  «er  Fflidk  des  ThMetMcm  lar  pmnL 
Re^tsw.  dadurch  Hülfe  derCrim-Prazie  «n  orieiitiiw 
7)  Weückes  ift  der  Weg  z.  yerkeC  te  Crim.  Wefess 
in  p.     8)  Merkw.  Crim.  Fälle.    9)  Dirf  4er  Rktar 
fick  einer  Lift  bliesen »  «m  Terbi^ockaii  m  encdockea. 
10}  Vom  Unterfchied  zwifckeo  dolus  und  culpa  in  Bei. 
Inf  yerbroch,  und  SemÜB.    ii)  Über  R«9hte »  Micteo 
tind  Klughditsregaia  des  Ricktors.  Fortfecz.    it)  0bet 
das  Sttafgefeubuck  für  Weft-<Gallizien.      13)  Aoe^ 
Gefchichte  einiger  KiqjermSrderinnea.    14)  RoconSeaea, 
15)  Preis  -Aufgabe  vob  go  Rtkhr.  in  GeSde  auf  die  beb 
Beantwortung  4er  Frage  :  In  wfefem  lafet  GiA  ot 
aufeerordend.  SCr^e»  welche  nickt  als   blofees  Sid» 
heitsmittel  fendem  zHä  eigentL   Strafe  Mkanät   wM, 
recktfortigen?  u.  C  w« 


Zur  Büchaelis-Mele  «rfcheint  In  aeioem  Yerl^« 
Hetigion  und  gottetdi&nßicke  .Gebräuche  der  Thireptfn 

thfopen  in  Frankr^^    gs  Heft.    kl.  g.    brock  ■ 

färb.  Csifckl. 
Su  Petersknrg0r  Hauflrer,  in  Gmppeo  Yoa  a  Fi|Bi» 

Nack  der  Natur  gezeichnet  und  geauc  vom  G.Ge^; 

94  calorirte  Blätter   nebft  Befekratknos .   aaiisBm 

ümfckl.    gr.  4« 
TVeiJte.  Prof.  D.  Chr.  E.  DiploautiC^e  Beytr^  ai 

Sächfifchen  Gefchichte  und  Scaatakunde.    gr»  f. 
Deßen  ZuCicze   und  Bericktigungen  zu  Sckr^i^n  tot- 

fükrlicken  Nackricht  von  daa  JkaxGlrUd.  iSi^fctffrftq, 

Land  -  und-Ansfchufstagen ;  nebft  eiaigem  widkdgea' 

Landugsirerhandlungen.  gr.  g.  (Wird  tu  j(nümg  dez 

Decemb.  fertig.) 
_     Leipzig»  do9  ai  Sept.  ly^ 

Gottlr.  VtaTX\u\, 
Backhibdlec. 


NachricU  an  TifchUr»  Schloffer  und  ZimmerUn». 
'  So  eben  ifl:  in  unferm  Terlag  erfckienen  der  str  fle* 
der  Modelle  für  Tifchler»  SchloSer  und  Zioiacfiedhi  a 
trhüren»  Fenfier  und  andern  Meubles  VerzieraBg«, 
»wie  auch  zu  Garten- Stühlen  und  Bäncken.  ir  Hekm 
12  Kupfer  in  4-  Prais  i  Rthlr.  und  ift  bt  ^n^ 
handlungen' zu  heben. 

Baumgärtneri^clie  BachkaoR 


Um  eine  moglidie  Collifion  zu 
läufig  angekündigt»  dafs  von  der 

Art  du  blanckiment  des.  toiles  etc.  pat  Figot-d» 
Charmes,  k  Paris  1798. 

durck  einen  deutfchen  Chemiker  eine  Okorletsaim  be 
forgi  wird. 

.  F.  d.  10  Sept.  11$%. 


«■««■•i 
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LITlL.n  ARISCHE    ANZEIGEN. 
t  Ankündigungen  neuer  B&cher« 

Du    «ora    Dhäori    Siculi    odiüon** 


Qutm  Frieitricns  Aug»  Wolfiut  t  Vir  celeberrünai» 
curandjun  fufcepont  Diodori  Siculi  ediciaaem,  et 
Ui  epiftoU  ad  Keizium«  Demoltheois  Leptioeac  praefix« » 
indixerat»  eam  alüa  et  longe  gravioribus  negoüis  impe- 
ftito«,  in  luce«  «miuere  non  potuit.  Quare  quum  all« 
]Uot  eins  plagulae  typif  eleganter  dafcripue»  prelo  exif« 
'ent»  omnem  iibri  edeodi  provindam  mihi  diemaiidaTit« 
Sgo  vera  cupide  fum  amplexus  occafioii^m  de  literii  be* 
le  raereodi«  praefertiia  quum  Elut,  qui  obtulerat»  et 
\xmmm.  tfTet  auccoritaa ,  et  tanta  adverfus  me  humanitär, 
t  ad  perficiundum  opus  faluberrimie  me  confUiis  et  all- 
I  rebus  adiuraret.  Quam  viri  exunii  propeafafn  volun- 
item  nee  in  ipfo  edeodi  labore  mihi  defucur^ 
onfido. 

Yeriabicur  autem  opera  raea  in  eo ,  ut  textiua  ora- 
lonis»  quem  vocant»  •  WeiTelingii  quidem  edicione  ex- 
relTimi »  fed  WelTelingiano  correctiarem  exhibeim.  De 
lio  vlx  dubicabunt,  qüi  vel  ipG  ediüonem  Ulam  diutur- 
liore  «c  diligentiore  ufu  cognoriat»  rel  eorum  memise- 
\nu  quae  Eeizius  olim»  modellus  cenfor«  de  Welelin- 
ixnii  x^isii  iudlcayiu  Deinde  praeter  argumenta  brevia 
nnoCationes,  quae  Baura  edttione  continentur«  in  so- 
r«  reddentur  intcgrae«  fed  tum  üs  inflructae,  quae  vi- 

docti  ad  Diodorum  emeodandum  illuflrasdumve  in  vi« 
1«  Jibric  ^prompfemcc ,  tum  meii  aaimadverfionibua 
ict^e,  Quae  praeieret  futurae  fint  noTae  edlüonis  do- 
I  •.  nunc  quidem  malo  io  exfpectatioae  lectorii^. jelin* 
lere  •  quam  in  hac  praefatione  ponere.  Quanto  magis 
lün  «nidutts  abhorretapoliicitationum^quae  magno  hia- 

proferuntur»  ranitate:  XAuio  lubentius  hac  inftuuti 
•ofe0ione  ruperfediiTem»  nifi  et  librarlorum  volunMti« 
•liis  ratioaibua,  quae  p'tofittndi  necelHutem  impone* 
nt,  obtempecandum  fui£et«  Quodli  hacpromulgatione 
cicmrifie  eruditoa  quotdam  contigerk  ad  ioHitutua  fut 
era  luvandumt  Diodori  caufla  vehementer  laeubor. 
:  fi  quae  forte  lauant.  quibus.  in  lucem  protractis 
iptor  ornati  queat »  noa  modo  indlcantibus  indicium 
bebo  »  fed  impenOu  quoque »  in  eoruin  dffctiptlonedi 
caa  proiDpto  et  g<a(o  anime  relUcuiai# 


Ceteruffl  qul  huic  editioni  fumptua  fuppedltaot*  nee 
folum  neceEarios «  verum  etian  liberales »  Hemmerde  et 
Sehwetfekke,  bibliopolae  Ualenfes,  aliquot  iUius  exem- 
pla  ehartis  elegintioribus  et  ad  externnai  fplendorem  ex* 
quifitia  deftribi  lofTeruatT  Quae  Exemplaria  qui  cottpa 
rare  fibi  voluerint»  eos  verbis  meis  rogatos  cupiunt,  at» 
quam  primum  üeri  polHt,  fua  apud  ipCos  noöüna  profi* 
eeantur* .  6cr.  Jenae«  m.  Septembri  a.  1798« 

Heiir.    Car.  Abr.  EUhfiUit^ 
FhüoC  FcofeiTor  Ord* 


Ifl  allen  guten  Buchhan  dluagen  iil  su  haben  s 
l)    Abhandlung  vaa  einem  auf  weßphälifche  Art  woh) 
eingerichteten  Banernhaüfe  •   einem  mit  einem  l4ind- 
haufe»    Garten   and  englifchen   Bosquet    verfehenen 
Landgute  von  4»  und  einem  Dorfe  von  96  fokher 
Haofer»  mit  laRupf.  4.    16  gu 
3}    Abhandlung  Voa  einer  vollkommen  eingerichteten 
Branteweinbrennerey »  mit  id  Kupfer.  4.    io  gr. 
»3)    Rechtliches  Bedenken  über  die  Regilität  der  Stein- 
brüche. 4.    agr.  \        -^ 
4)    Ton  verfchiedenen  btffondern  Dilagtvigen  der  Wie* 
'  fen  and  Felden,  mit  a  Kupf.  4.    4  gr« 

Des  Herrn  von  Canctin  vermifchte  meift  Sl^onomi- 
fche  Schriften  beAehen  aus  la  Abhandlungen  verfchie- 
denartigen  Inhalts,  die  vorher  nie  einzeln  gegeben  wor* 
den  find.  Es  kann  daher  den  Kennern  un^  Terehrern 
diefes  verdienflvollen  Mannes  /  nicht  anders  als  enge« 
nehm  feyn ,  dafs  nun  dlefe  Abhandlungen  mit  befondern 
Titelblättern  verleben,  einzeln  zu  haben  find,  und  der 
'Liebhaber  nun  nicht  mehr  genöthigt  iH«  um  eines  ihn 
befonders  intereKirenden  Auffatzes  willen,  das  ganze 
Werk  zu  kaufen.  Der  pfai^tifclie  Werth  diefer  Abhand- 
lungen ift  übrigens  2u  bekannt,  eis  dafs  es  aSthig  wäre,  / 
noch  etwas  tu  ihrer  EmpfeUung  hintuzuletxen. 

Folgende  zwey  Abhandlungen  find  nachücns  in  al* 
Unguten  Buchhandlungen  xu  haben t 

Ton  der  .VQxtlleilhaltaften  Zubereitung  des  Kieibla, 
Granici  und  anderer  fcften  Stetnarcensu  demCbaul* 

feebau»  nh  a  Bupiertafeb.  4«  i  i>^ 
(7;   A  Abband- 


N 


II5I 

ÜB  uai-  Bttflipfe  josxuiroÜLiieo«  mk  Kiipfcni«  4M 


Dtr  UflCerzticIiiiete  lue  deo  Tcrlaf  ier  «90  übbuih 

tem  d  Sept.  L  J.  aDgekündigten  Situiofi'Prtftocolleder 

Ecichs«FrkdM«-D«pattCuMi  Dune  tlleo  BexUfw  deai 

hUfiffM   H«^  *  Bu^ibnicker    Herrn    Sprinziag    über- 

Uieo. 

Etfftadt,  dea  15.  Beptembr.  i7f|. 

Freyhsr  pom  3fimck* 

Diefii  8Uzaogf  -  Protocelle  der  Reiclis  •  Friedens  - 
Depttüiti«n  dat  Be/kgeo  ctfcbeioeR  bey  mir  uoter  de» 
Titel: 


•»1 


#•' 


TnetMoUe  der  Reiche  •  Friedene  - 

^»HeAedt«  €$mt  äßen  Beylegen ;  hereueg^^ben  • 
»lAic  den  Origiiielie«  geoeu  Terglicben»  und 
•^mit  einigen  erlüutemden  AnaMrkungen  b«glei* 
»tet«  von  Heittricb  Freyberrn  ▼•  Bf  ünch  wo  Bel- 
«lingbeufen»  kurfurftlidi  aeinsiCdum  wtriüir 
«,chea  Hof  -  und  Regiemngerethe  undDirecio- 
i^rieirecreUir  bey  der  Reichs  -  Friedens  -  Depu* 
Mtatien«  Etftedt»  gedruckt^  und  rerlegt  bey  Jo- 
»,hsnn  Jecob  ^^rinzing »  HochfürlU.  MtrkgräO. 
MBidiTchem  Hof  •  und  lUnsley* Buchdrucker, 
VJ9t  0  In  4to.  " 

Über  den  Werth  dlefes  geneuen  Abdrucks  neck  den 
Originelisn  etwes  beysubtzen«  würde  nach  der  Be- 
kenntmachung  des  Herrn  Directoruilfecreceirs  ron 
Müach  ^om  6»  h  M.  uberflüfeig  feyp.  De  derfelbe  die 
leute  Correctur  und  dib  Vergleichung  mit  den  Origine- 
llen felbft  übernommen  hat»  fo  bürgt  diefs  binlängUch 
fiir  die  Auth^nticität  und  für  den  Vorsug  diefes  Ab- 
drucks vQt  andern ,  die  allenfalls  unternommen  werden 
dürften»  Zu  mehrere»  Bequemlichkeit  erfcheine  da/ 
Oanse  in  Heften  au  7  —  g  Bogtn ,  und  swar  ProtocoU 
uod  Beylagen,  jedes  in  eigenen  Heften*  Vää  Format  ift 
nach  dsn  Frotocpllen  des  Wthlconvents  su  Fraokfurt 
von  den  Jähren  1790»  und  1792«  genommen.  '  Lettern» 
Papier  und  Druck  find  yorzüglich  gut  gewähltl  Mit 
acht  Heften  wird  ficli  jedesmal  ein  Band  fchliefiien.  Mit 
dem  Scbluffe  des  erften  Bandes  folgt  zugleich  eine  Einlei- 
tung au  dem  ganzen  Werke,  und  aiit  dem  ISchlufTe  des  lezten 
ein  vollftändiges  Regiller.  Der  Preis  dlefes  Werks  kann 
feiner  bekannten  VerhältnilTe  halber  nicht  anders  als 
nach  dem  Bogen  beßimmt  werden.  Die  Frenumeranten 
erhalten  fonach  den  Bogen  auf  Druckpapier  für  4  kn , 
den  Bogen  auf  ff ines  Schreibpepier  zu  p  kr. ;  fonft  ift 
der  Ladenpreis  der  Bogen  auf  Drackpapier  zu  g  kr.j 
und  der  Bogen  auf  Schreibpapier  zu  12  kr.  Der  Abneh- 
mer,  wenn  er  iimefhM  dem  Bezirke  der  Reichs  •  Poftwa- 
gen'-Curfe  wohnt»  hat  aufler  diefem  Preife  keine  andere 
Debiu  -  Ffocent«  oder  Treneportkoften  dem  Foftomte 
•der  der  Buchhandlung  au  bezahlen »  indem  diefe  von 
«ir  boftrittMi  und  die  Eaoaplarioa  frMico  überlhndet 


Jffi 


Bezirke  der  Bäche 'Foftwagen-GaHe  wokne» 

Tracsportkofiea  vos  dem  fetzten  Aeidm-^oft 

SU  Cnaem  Wohnorte  engen.    Die  Pria 

von  heoco  an  bis. den  15  Decrmber  1.  X 

dahier  in  Raftadr  bey  mir»   und  auf  nliea 

Deotichlande  angenommen!     Diqenigeo»  dim 

Mmonien»  werden    dae  Werk  in  aileo  fi»Iidea 

kandlungen  habea  können,    ^e  Nomen 

ranteo  werden  d«m  Werke  votfodruckt. 

einen   Lonisd'or«  die  Lmdsd^or  zn  u  iL 

4  Loabchaler  gerechnet,  vorane,  vad  erluken 

so  Quittung  euf  die  Toranabecahlnng  von  iio 

Dmckpopier  oder  Jl  Bogen  auf  Schreibpspier. 

U  abgeliefert*   fo  wird  neuerdings  ein    LMimd*« 

oasbezahlt.    Das  Ganze  dürfte,  Ibviel  fick 

rechnen  läCit,  240  Druckbogen  betragen. 

Buchhandlungen   wenden    fich  mit   3uan 

gerode  an  mich.   —    Den  20.  Sepceaü>r.  «rfcheiiit 

erde  Heft  der  Protocol]^ »  und  to  wird  von  g  za  S 

gen  mit  ein^  oder'  zwey  HeÜDen  fongeiakren.    Biiek 

und  Geld  erbitiet  maa  fick  franoo. 


Eoftadti  doa  13.  Sept.  17P^ 


Hofbuckdracker. 


^ecftrlckl   füt    Frmuäßfdt 


Ohne  mir  ein  Urthml,  über  dm  Werth,  oder  tTo« 
werth    der     MMingerifckeu   prilci/chrm     fremxo/iJHbcn 
SptmchUhre,  ahmafsen  zu  wollea,\uiL^v^iBÄ^,  tc^om 
vor  geraumer  Zeit,    entTtiiloÜeot  «1^  «*&&  Wtans- 
zugeben. 

Sie  foll  die  Regeln  der  franzöGfdien  Spradie  c«fl. 
flandig^    gu$  geordnet  und  leicht  iiherfekhmr  *»  (daher 
euch  leicht  ßmdbar  I  —  —  )  und  mit  dner,  dar  Faffnafi^ 
kraft  der  Jugend  angemeffenen  DemÜicUkeii,  und  —  ia 
den  Aufgaben  zur  Übun^,  —  gewifi;  nickte  Fades  ml 
den  guten   öefchmack    beleidigendes»     fbndem  It&ir 
nützliche,  Verftaad  und  Herz  bildende,  zum  Theilaid 
anlländig    beluftigende  —  A^ufTatze  encfanlten,  oa^' 
/ehr  wohlfeil  Teyn.    Da  aber  die  hloUe  Grammitihnr 
thode  doch  immer  nur  fehr  langjam  und,    nOM,  «ic 
'•^  vollkommen  —  zuft   Sprechen  und  nodi  weaigef 
zum  teichtin  Ferfiehen  fpreckender  Frtmtofem  fitkret  <ao> 
ran  doch  allen,  die  Frianzofifch  lernen,   vorzügliche»' 
legen  ift)  fo, glaube^ ich,  um^^etwas  zweckaiafnlgferes «a 
liefern ,  als  eine  Uojte  praktifche  franzofifehe 
irgend  feyh  kann ,  — >  mich,  zur  Ausarbeitung  einen 
(tandigen  fraazöfifchen    Elementarwerks.    eocCAScfeca 
z^  müflen*   —  wovon  die  praktifche  Sprachleim  bl« 
einen  — .  Curfus  ausmacht.    Dies  Elementanprezk  ift  csa 
wirklich  ^ausgearbeitet  uiid  der  Jhndk  mngefmmgem,   ^ 
wird,   Bogenwelfe,     dem    (ohnehin    zur    Übmaig   ^ 
Franzofjfchen  beßimmtbn ,  hier  zh  Gieben  fai 
menden  p  und  ^  hey  allen  deutfchen  Foftamtem  « 
baren)  Petit  Mercure  Francis»    unentgeldück 
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i«gt.  —   ]>er  «rfte  B)»fM  ift  btf«!tf  mit  No«  ?5«  dUk 

Petit  M«rcur«  Fnin^ii  ausgefebes  w*f d«n »  ttnd  eni- 
liilt  die  saoM  Methodologie  —  oder  die  Kusft.  in  kur- 
ter Zeit «  fertig  Iraazöfifch  fpreche'a ,  vergehen  und 
^clirei^  «I  kroes«  -^    Der  Titel  des  ganze»  Werks 

ift; 

IKe    KMuß. 

JA    Mglidift    kurzer    Zeit« 

Frtm»9fijdi    Sprechen    und    Schreiheu    zu    terueu» 

oder 

Niues   frunztSßf^äi    EUmgutarwerk 

( in  vier  Curfea.  ) 

Wer  4iete  Werk  befoaden  haben  will »  verlaii|[t 
ü»  entweder  den  ^mzm».  «iaa«2fim  Curfeu  nach,  wie  fiet 
'on  Zeit  zu  Zeit"  «rfcheiaea  werden  <  und  dann  macht 
r  feine  Beftellungen  beyfirioer  nachfienBu^handluiig) 
'der  —  er  Teriangt  ea »  um  diefe  Methode  ( ohnftreitig 
lie  einzige^  die  allgemona  Empfehlung  verdient  1  — >) 
:leich  auf  de^r  Stelle,  als £*afcr#r,  oder  Lehrlinge  xu  ver^ 
uchen  —  »  den  einzelnen  Bogen  noch  (deren  jeder,  zu 
'olge  der  getroffenen  Einrichtung  mit  dem  Drucke,  für 
ch,  ein  kleines  Ganzes  ausmacht)  —  /o  w§e  fie  im 
)rucke  erfcheineni  -**  dsmi  —  fiNidet  man  finrs  Reiehp» 
kmter  Sächßfch,  oder.i  fl.  4g  kr.  Rheinifich,  entweder 
n  die  hiefige  Expedition  des  Petit  Mercure  Fremfoit, 
der  an  die  reTp«  Ober  •  Pofi  -  jimtt  -  Zeitmng's  •  £jr|Mditio« 
terztt  OUJsen^  oder  zu  Frnnkfnrt  am  Mayn,  odersn 
laJIfei,  (nur  immer  Foßfreifl  -*)  ein.  -^  Wer  das 
bonnement,  fUr'  g  Bxemplare  znfmmmun  ainfendatt, 
welciies  dann  aber  an  die  Expedition  des  Pedt  Meroi- 
i  Fras^ia  geTchehen  mufs  — )  erhält  dafür  lo  £j&e»- 
^f  e.  ««*  Kenner  mögen  •  theila  aus  dem  bereits  ausge« 
shen«n  erften  Bogen  •  theila  aus  meiner  graaunatifdien 
etiologie  der  franzi^fiC^chen  Sprach«,  (Leipzig  1798«) 
eurtlMÜen»  was  fie  (ich,  rnn  meinem  Elmnentorwerhe » 
;wa  zu  verfprechea  haben  möchten*    Gieiaen  p   den  if 

H^UMm    Friedrich    He^» 

FUrfU.  Heff.  «eh.  R.  Rath  und 
Prpfeffor. 

Dtefes  Neue  franzBßfche  Elementarwerk  habe  ich,ui 
•  fem  es  in  den  Buchhandel  kommt,  in  (^'mmiffion 
lemommen.  Da  der  Preis  möglicbft  niedrig  üeyn  foU: 
kann  ich  meinen  Herrn  Collegen,  keinen  Rabbe^ 
Mter,  als  —  lo  pr.  Gm.  verfprechen  ,  welches  die 
nze  FroviQou  ift»  welche  ich  fi^bft  erhalte,  und,  aus 
icktehcen,  sogenommen  habe.  Die  Zahlung  fiirs 
snz« ,  h.  I  Rthlr.  Sächfifch,  oder  i  d.  48  kr.  Rheinifch^ 
ufis»  xur  Neujahrs  •  Meffe  an  mich  gerchehen.  Daa 
irhere  finden  Sie  auf  dem  letzten  Blatte  des  erften  Bo- 
(ns*  mreldien  Sie,  tu  diefer  Leipziger  Michpclis« 
leffe^  vt>n  meinem  C>>mmiffionar ,  Herrn  Sam.  Hetnfina 
I)  alten  werden. 

.Giefttn»    den  ipten  Septembr.  179^* 

Stomut , 
Vnirerfitäts  •  Bnchhäadler« 


\ 
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.  yensichnifs  der  famtllchen  T^rlags  •  Anlkel  •    der 
Flickfeken  Budihandluirg  in  BafeL 

Amors  Offenbarungen«  Eine  Idylle  in  GeCiners  Ge* 
fchmack ,  aus  dem  Franz.  des  B.  Hcnrion.  i2.  g  gr»^ 
oder  3o  kr. 

Antwonfchreiben  des  Profeffors  Kant  in  Königsberg  um 
den  Abt  Sieyes  in  Paris  1796.  •  aus'  dem  Latein,  über- 
feut,  gr.  f.  1797-  (io  Commiffion.)  g  gr«  «der 
S^  kr.        . 

Briefe  über  die  Regel  BeneiLikls,  f  eine  fSArintereffante 
Schrift  gegen  4»B  Mdnchswer«n>  |«  f  gr.  oder 
Z6  kr. 

Einleitung  in  die  Bücher  des  neuen  Tefhiments,  iftes 
Heft,  von  J.  Leonbard  I&g,  Profeffer  der  Theolegte 
•n  der  Unirerlkät  zu  Freybucg«  gr«  f*  14  gr«  oder 
f  fl- 

Sntwmrf  einer  helvetifehen  Staatsvvrfaffnng,  fo  wie  fol- 
cher  von  Paris  gekommen ,  und  v^on  den  Cantonen 
angenommen  wordeä  ift,  13.    3  gr.  «der  12  kr« 

Figuren  zu  meinem  ABO  Buch,  öder  zu  den  An- 
fangegründen meines  Denkens  ,  -ron  Herrn  Peftalozzi 
dem  Verfafler  Lienhard  und  Gertruds«  S«  1797«  t 
Rthk.  oder  i  fl.  4,%  kr. 

0eliett«  Befchreibung  der  cyitnderförmigen  Bienenköilm 
von  Streh,  und  der  hölzernen  mit  doppeltem  Boden, 
aus  dem  Franz.  mit  1  Katpferufel«  g.  BaCd  1796« 
S  gr.  oder  ao  kr. 

Jägerfchmid,  E.  A.»  «rfte  Gründe  der  Forftunffenfchaft» 
g.  6  gr«  oder  sg  kr« 

Ift  Seul  auch  unter  den  Propheten?  oder  Bnefwechlel 
zwifchen  Herrn  J.  C  Laracer,  Pfarret  bey  St.  Peter 
in  Zürich ,  und  B.  J.  J.  Erlacher  Kie£ermeifter  in  Bs« 
fei  1797.    g.   2  gr.  oder  g  kr. 

Mäders  <  Pfitrrers  in  Mühlhaufen  im  Oberrhein.  Depar« 
tement, )  Aus  wähl  von  Predigten  ,  (unter  der  Prefle.) 

Die  Nonne;  etnNachlafs  von  Diderot,  aus  dem  Frant. 
8*  1797-  jw  gr.  oder  1  fl.  30  kr« 

Bede  bey  dem  Fefte  der  bruderlichen  Vereinigung  dei^ 
Bürger  der  Stadt  und  Landfchaft  Bafel,  und' aus  An« 
lafs  der  Errichtung  des  Freyheitsbaumes ,  gehalten  in 
der  Münfterkirdie,  von  J«  J.  Faefch,  gr.  g.  3  gr.  oder 

s  ift  kr. 

TafchenbttcK  Ton  J.  G«  Jakobi  nnd  feinen  Freunden , 
für  179g.  mit  Kup^  t*  Küfner»  I6»  x8  gr«  oder  1  fi. 
24  kr«  netto« 

—    —    Bbendaflclbe für  1799.  (in geCaUigerem Format.) 

'   28gr«  «der  1  ft.  24  kr.  netto. 
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In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben  t 
Meine  Fufsreife  durch  die  drey  brittifchen  Könige 
reiche.     Voran  einige  Nackpchten  von  demFeldp 
suge  in  Champagne.  'S-    1  Rthlr. 
Diefes  Buch   bedarf  kotner  jg^rolsen   Empfehlung« 
msn  wird  die  Zeit,  die  man  auf  delTen  Leetüre  verwen- 
det, angenehm  zubrjnglBn.      Die   Begebeoheiuo  diefer 
Reife  find  fo  (ehr  intereflant  und  eben  Co  angenehm  als 
die  Merkwürdigkeiten  diefer  Lander  belehrend,  «rzählt« 
Die  vorangsfchickten  Kadirichten  über  den  berühmten 
(7)   A  a  Unglück- 


(  . 


"5^ 

unglücklichen  FMta^  in  Champ«fne  find  nra»  ood  eia 
nievkwütiUger  Be/trag  zur  Gcfchicht^  dei  Itutes 
Kriegef.  ^ 

Flicidos  Mtttli»  Dr.»  über  den  Einflufs  de«  köni^ltclieo 
fienedictinerftifcef  auf  4em  Petersberge^zu  Erfurt  auf 
die  erfte  Urbermeduing' der  hiefigen  Gegenden  durch 
Ackerbau  und  Vi^zucht»  auch  ajuf  die  erfte  Bntfte« 
hung  und  Beförderung  des  ErfturtiCchen,  Handels  durch 
iinlegung,  ekies  öleatlichen  Marktes  und*£rbattung  der 
Kf ämerbrücke*  gr« .  8«  wh  einem  Kupfer,  gr.  8* 
8gr.     . 

Der  Herr  Ver^fler.  welcher  fidi  fchon  durch  meh- 
rere gelehrte  hifiorifcfae  Abhandlungen  km  die  Gefchich- 
te  unfers  yaterlands  fahr  Terdju»fc  gea^ache  hat»  liefert 
in  dieCir  kleinen  Schrift  abermals^einen  wichtigen  Bey* 
trag  zur  Culturgefchichte  Deutfchlands  und  Thüringens 
iosbefondere.  Sie  endifilt^die  Befulute  der  mühvoUften 
CTnterfuchuttg mannidifaltiger  Gefchichts -Urkunden  des 
^ten»  7ten »  und*  gten  Jahrhunderts ,  die  über  den  dama- 
ligen Culturftand  der  Thü/inger»  ihren  Handel  und  Ge- 
werbe iebr  viel  Licht  verhreiten.  Zum  Beweis  der  auf- 
geftellten  Tbatfiichen  ßnd  die  Urkunden  nach'  den  Origi* 
Italien  beygedruckt»  Das  laubergeilochene  Kupfer  giebt 
die  Anßcht  des  eheaaaligen  Petersbergs  bey  Erfurt  b^ 
Satllehung  des  XWnedictiaer-KJofters  nach  einem  alten 
in  der  Karthaus  Vorgefundenen  Gemaide» 

4 

II.  Mufikalifche  Anzeige« 

Alten  Freunden  und  Freundinnen  des  GeOings  am 
Klavier  glauben  wir  die  angenehmAe,  Nachricht  zu  er- 
,  cheilen  •  wenilk  wir  ihnen  bekannt"  machen  •  dafs  nach« 
fiens  eine  Sammlung  von  zwölf  Lied§m  Ul  Mußk  grjetzt 
von  Fr»  Hugo  Reichsireyharrn  von  DMerg  in  unferm  Ver- 
lag erfcheinen  wird.  TVer  die  füfiieB  originellen  Melo- 
dien* diefes  erhabenen  Tonkünlllers  kennt»  wem  je  die 
vortrefflichen  Compoßtionen  von  Schubarts  ehlicher  gute 
Nacht  und  guten  Morgen »  fein  üerbender  Geift  nach 
Herder  und  mehrere  Meifterwerke  feiner  blühenden 
Phantafie  den  fünelten  Genufs  gewahrten»  der  i(l  auch 
überzeugt«  dafs  jedes  feiner  Stücke  den  höchflen  2weck 
der  MuiSk »  den  Sinn  der  Werte  und  die  Empfindungen 
des  Dichters  in  die  Zuhörer  überzutragen»  mit' der  hoch- > 
fien  Gefslligkeit  und  dem  bezaubern dlben  Reiz  des  Aus- 
drucks vollkommen  erreicht»  und  dem  wirdgewifs  dieXe 
-vorläufige  Nachricht  Vergnügen  machen.  Gegenwäruge 
Sammlung  enthält  unter  andern ^ie  feelenvollßen  Melo- 
dien zu  Schillers  Würde  der  Frauen »  und  an  die  Freu- 
de der  Sterne  von  Kofegarten,  den  drey  Rofi^n  nfch 
Guldberg»  äen  Sonntag  von  Klamer  Schmidt»  Lebewohl 
▼on  Cor  res  n.  frW.j  te  werden  in  der  Breickopfifchen 
Qifictn  fauber  gedrnckt ,  mit  einem  gcAodieneft  Titel 
«id  VigaeUf  .vecr  unfern  bcftefi  KünAUm  fpateihns  bia 


ll6o 

Weykiachten  (agilen  Bucb  •  und  ICttfiknli«» -HiBilan-  . 
gen  zu  haben  feyn« 

Erlurt  iip  Septbr.  i7pS. 

Beyer    et    Mnring 


m«  Auctioxi» 

TMer  -  aed  Meiaiüen  -  Sammbutg  za,  merkufcm, 

Diefe  beendet  Geh  in  Wien »  und  enthält  IS2$  Sia- 
'cke»  theils  römifch-  und  rudifch  -  kail^liche»  kdaig!kh- 
fpanifdie,  portugiefifche  »  fzanzöfifchet  englifdie,  Ochoii 
tifche»  fchwedifche»  dänifche»  hungarifche»  böhmiftfe^ 
polnifthe»  und  preufsifche»  —  dann  kurfurftliche»pikä- 
liche»  erz-  und  bilbhofflidie»  ordensmei&zifch^pieUt- 
und  abteyliche»  ferner  alt  •  und  neufurfUiche  •  graaidi 
ui^d  freyherrliche»  endlich  italienifche»  fchweizeriück, 
hoUändifche»  iladtifche^  hiftorifche»  muralifche.  btba- 
fche»  und  andere  Thaler  und '  Medaillen »  wische  iSi 
nach  ^%  David  Samuel  Madat  volKUuidigeai  Thikr- 
Cabinet »  und  delTen  Fortfeuungeh  untnr  dea  darin  e» 
lialcenen  Numem  kaÜificirt  (Ind. 

Wenn  fich  billige  Käufer  zur  ganzen  CoUectieo  » 
den»  fo  wird telbeauch im Ganzeu  abgeladen»  und  v» 
folches  gefchel^en«  ^em  Publicum  frühzeitig-  gc8(fi|k» 
kennt  gemacht  werden. 

Sollte  aber  diefer  Fall  nicht  eip^teo »  Co  wifd  Ici 
Weg  der  öffentlichen  Verffeigerung  g^^/tn  b^Mre  Bezib- 
löng  eingefchlagen »  und  zwar  der  ganzen  unaertheiltea 
CeUection»  wenn  fichr  dazu  hinreicheode  LiebJMer  d!ar- 
ftellen »  fonften  aber  Stück  für  Stück  dem  Meißbietea» 
den  überlaffen  werden. 

Dazu  ift  der  27te  Deceabr,  L  J.  1791. »  und  die 
Wohnung  des  Herrn  JleicJis'*  Beftis^  -  Agenten  Ton 
Stubenraudi  des  Jüngern  No.  iti.  im  Molckei^i  zu 
Wien  auierfehen  »  bey  \i"elchem  audi  die  Uebhabcr  le- 
wohl  die  -  Katalegen  ala  hinreichende  üc^rtftlidie  und 
mündliche  Auakunft  über  ihre  alle&laUige  Aabagcn  ha- 
haben  kminen* 

IV;  Antikritik. 

,    Der  Zweck  von  der  unterm  9.  May  recenßrtenkkia« 
Schrift:  Gott  regiert  die  pVelt  —  i£t  nicht  der,  wddMi 
dier  eilfertige  Recepfent  angegeben  hat;  denn  dergefcMt 
zu  einer  ganz  andern  Schrift»  wozu  in  der  Yorredefleft* 
nung  gemacht ift,  fondern  diefer:  »»Daa  viele  Ge&hxeVb- 
fel  über  Frankreich  und  feine  Revolution  und  fein%  Män- 
ner lächerlich  zu  machen ,  und^  die  über  die  ungewdka&> 
chen  ErCcheinungen  zu  unferer  Zeit  erfchrockenen  Zaia- 
genoffenzu  beruhigen  und  zu  uöüen.'*  Wie  4er  Recen- 
fent  das  tadeln»  und  diefes  Büchekhen ^io elendes CcbeL 
ten  kann »  das  mag  er  vor  Gott »  vor  dem  Publicum  und 
feinem  GewiiTen  verantworten.    Bs  iiX.  gut »  dafa  de^B** 
cenfent  keinen  Namen  haCi  und  daft  ich  ihn  nicht  kcaiw  ^  ^ 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I»  Ankündigungen  neuer 


Prauupuratums  "  Jnzeige* 

^dioii  Kag/k  a«ch«e  ich  «Lm  publicum  auf  die  Br- 
fcheiDong  einet  Werkt  eufmerkfain ,  deflen  Wich- 
igkeit  und  aurserües  Interefle  für  Natur«  Völker-  und 
«änderkuodo  wohl  nicht  leicht  ron  Kennern  und  Yer- 
hrera  diefer  Wiflenfcheften  bezweifelt  werden  wird« 
renn  ich  ihnen  nur  den  ffaaien  PaUa»  nenne. 

In  den  Jahren  1793  und  94  unternahm  diefer  grefse 
elehrte  auf  Allerhöchile  Kaiferliche  Erlaubaifii  eine 
vtyte  Eeife  in  die  rüdlichen  Sutchelterfchafcen  des 
uff ifchen  Eeicht,  deren  Baturbiftorifche  und  ftatifiifche 
emerkungen  der  Gegeoftand  des  hiermit  anzuzeigenden 
id  in  meinem  Verlage  erftheinenden  grofisen  Werkes 
ul,  Das  Ganze  belleht  aus  2  grofisen  Quartbänden  mit 
liehen  60  colorirten  Rupfertaleln  ,  giofstendieils  in 
>lio»  idie  in  befondern  Heften  dem  Texte  beigelegt 
erden»  Das  Werk  felbil  wird  mit  neuen  Didetfchen 
ettem  auf  weiCi  holläitdiidi  Druckpapier  gedruckt» 
id  die  KupCer  werden  felbil  von  dem  Künfiler  in 
berli^fcher  Manier  radirt,  der  den  Hn.  Staatsrath- au£ 
inen  Reifen  hegleitec»  und  alle  GegenÜände  aufgenom^ 
eo  und  gezeichiiec  hat .  Co  dafii  man  in  diefer  Rück« 
?he  auf  Treue  undBichtigkeift  der  malerifchea  Darßel« 
mgen  mit  Toller  Zuverläfingkeit  rechnen  kann.  Was 
»vigena  daa  Talent  und  die  Verdienfte  dieCes  KünAlera^ 
(trilc  •  fo  verweife  ich  das  Publicum  auf  das  Ürtheil 
•  Hn.  Suatsraths  in  'fein^  Vorrede  zum  erßen  Bande 
efeä  Werkes,  und  hauptfichlich  auf  die  Sache  felbft. 
inig«  Blätter  liegen  bereits  bey  mir  zur  Anficht  fertig. 

Dev  erfte  Band  enthält  zum  Theil  Ergänzungen  der 
origen  Reifen  des  Hn.  VerlalTers,  theils  Nachrichten 
b«r  den  Reuern  veränderten Zuftand  einiger  Gegendan»« 
ad   endUch  Nachrichten  ron  noch  ganz  unbereiietea 
rovinMH  des  grellen  EuCiifchen  Reichs.    Der  aweyta 
mAb  w«ldier  nach  Brfcheinung  des  erften  in  der  dar«> 
Lf    folgenden    MeflTe  iHrd  geliefert  werden  können« 
ithäU  die  BeCchreibung  der  Taurtfchen  Halbinfel  oder 
i(«nnnoten  Krim,  die  vertüglich  mit  mehreren  Pro- 
ecteo  diete  fehdoea  Landes  begleitet  feyn  wird.    Man 
ird  lu#  #i^  »uifiÄl^Jlichta  BgfcbnMbuot  di^  natür- 


liche Befchaffenheit.  Verzüge  und  Merkwürdigkeiten 
diefer  zwar  kleinen«  aber  von  jeher  berühmten  Halb- 
infel genugfam  kennen  lernen.  Die  fämmtlichen  .Kupfer 
enthalten  die  merkwürdigften  Nationen  in  den  daTigen 
Steppen  und  auf  dem  Kaukafua».  ihre  Trachten  und 
Gebräuche ;  Thiere  ^  Ruinen  •  Profpecte,  hauptfächlicli  ^ 
von  der  Krim  und  dem  Kaukafifchen  Gebirge  •  den  In« 
dianifchen  Gottef dienft  in  Ailrachao ,  Landcanen  etc. 

Um  diefes  äufserft  intereiTante  Werk  fo  gemeinnützig 
ak  möglich  zu  machen »  habe  ich  zugleich  eine  franz6* 
fifche  Ausgabe .  ganz  wie  die  des  Origiiials  beforgt .  die 
zu  gleicher  Zek  mit  der  d^utfchen^Original&usgsbft  er- 
fcheint;  die  Überfetzung  i(l  von  einem  franzöfifchen 
Gelehrten  •  der  bereits  als  Schriftfleller  hinlänglich  be* 
kennt  ift  *  und  die  deutfche  Spreche  vollkommen  üudirt 

hat. 

Wie  äufserft  koft(plelig  die  Herausgabe  efines  folcheii 
Werkes  fey»  ift  mehr  als  zu  einleuchtend;  jlaher  bin 
ich  entfchloffen  •  das  Ganze  f uf  Pränumeration  unter  folt 
gendem  Titel  anzukündigen :  * 

P.  S.  PatUt 
SMfsif€H-Kai/eHichen  StaaUratht  und  hiUirt  Hc*         ^ 

BemerkuHgem 
uuf  einer 
Reife 
in  die 
JüHichen  StetÖieHerfcfiefteu  des  Rnfsifeken  Reicki  In  den 
J ehren  1793  und  $^     Mit'  eolcrirten  Kupfern. 
Der  erfte  Band  •  'welcher  über  |  Alphabet  ftark  Wer- 
den wird    und   etliche  30  colorirte    Rupfertafeln   und 
Vignetten  enthält  •  erfcheint  zur  Oltermefle  1799-    Dar 
Fränumeradons  •  Preis  ^diefes  erften  Bandes  •  fowohl  für 
das  deutfche  Original »  als  auch  für  die  franzöfifche  Aus* 
gäbe  ift  13  Rthlr.    13  Gr.  in  Sachf.  Conv.  Gelde.     Bis 
mit  Ende  des  Monats  März  1799  (leht  der  Pväoumera* 
tions  -  Termin   offen ».  nach  Verlauf  deffelben  ift  der  ge« 
wohnliche  Laderipreia  ig  ReichsthaUr,     Auch  habe  ick 
von  beiden  Ausgaben   Exemplare  auf  geglättet  Veliil* 
Papier  "beforgt,    wofür  der  Pränumerations - Freis    des 
orfien  Bandes  lg  ReichstMer  iü;  nach  Ablauf  de»  Ter« 
Buns  wird  der  Preis  deflelben  ebenfals  verhältnifsmafsig 
^rh^ic*    Wer  die  Gute  haben  und  Pränumeranten  lanu 
mdn  will ,  rrtiäli  auf  10  Bxcmplaro  daa  iite  Uey. 
(7)    B  ^  I* 
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leb  erfuche  daher  tlle  löbliclie  Buchhandlung«!!  und  . 
Poftiifiiter »  fo  wie  jeden  inibefondere ,  der  die  Güte  > 
haben  und  die  Mühe  des  Samnielng  übernehmen  will* 
Kimen  und  Gelder  der  IntereflTenten  bis  mit  Ablauf  dt§ 
imberaujBten-  Termins  direcce  an  mich'  einzufenden, 
weil  die  Namen  dcfr  Pränumeranten  dei»  Werke  noch 
Torgedrukc  werden  muffen «  weshalb  ich  audi  um  Deut- 
lichkeit bey  Anf^abe  derfelben »  fo  wie  der  Charaktere 
und  Orte  bitte.  > 

Obriiten^  verfithre  ich,  dafs  inAnfehung  des  Papierf 
«nd  Drucks  nichts  gefparc  werden  wird,  um  ^em  Werke 
die  möglichfte  typogl'aphifche  Schönheit  zu  geben;  Co 
wie  ich'  ebenfalls  loerfiichern  kann ,  dafs  die  Kupfer  mit 
Tonüfllchem  Fleifse  ifearbeitet  und  mit  der  gr^Mlsteii 
Sorgfalt t  fo  wie  üe  nach  der  Natur  gezeichnet  find, 
theils  von  dem  Künßler  felbfl.  th'eil«  unter  feiner  Auf- 
JSchl  auch  colorirt  werden.  Die  Präriumeranten  erhalten 
natürlich  davon  die  heften  Blättor  uud  Abdrücke. 

Da  der  gelehrte. und  verdienftrolle  Hr.  Veiiafler  mit 

.dem  Befchlufs -diefes  Werkes   wahrfcheinlich  AbCchied 

Vop  der  gelehften  Welt  nehmen  wird*   fo  fteht  um  fa 

mehr  zu  erwarten  •  dafs  feine  letzten  gelehrten  Arbeiten 

von  jedem  Freunde  und  Verehrer  der  Natur-  Vöiker- 

und  Länderkunde»*  die  durah  die  raftlofen  und  gefahr« 

rollen  Bemüh ungeil*  diefes  gro(sen  Mannes  fo  unendlicli 

fn  neuen  Entdeckungen  gewonnen  haben,  mit  eben  dem 

Beyfalle,   wie  alle  feine  übrigen  W«tk6  werden  mufge^ 

oommen  werden. 

Leipzig,  deu  21  Sept.  179g. 

.  Gottfried   Martini» 
^  Buchhändler 

^{  d^  Riuerdhrafte  No,  7ib» 

Folgende   Buchhandlungen  nehmen   befooders 
^    "  Prä&.umeration  an,  eis  in: 

jtltona »  Ilr.  Hammerich«     Jugsburg ,  die  Stagefche 
Buchhandlung.     Bayreuth .  Lübeks  Erben.     BerliH  und 
die  Bratidcnhurgifchen  Lande ,  Ilr.  Maurer.    Braunjchwelgt 
Hr.   Schröder.     Breslau  und  ganz  Polen,    Hr.   W.   G. 
Korn.     Caffel ,  Hr.  Grresbach.  ^  Capenhagen  •  Hr.  Brum- 
mer.    Damig,  Hr.    TYofchel.    Dresden,    Hr.  Gcrlach. 
Düffeldorf,  Hr.  Danzer.     tylangetf,  Hr.  Palm.     Erjurt, 
Hr.   Keyfer.      Frankfurt  cu    ZW.,   Hn  Effilinger.     Framk" 
fürt  4.  d.  O, ,  die  Akademifche  Buchhandlung«     GiiS^n>» 
PI  etzlqr  u.  Darmfiadt ,  Hr.  Heyer.     Glogau ,  Ilr.  Ben]. 
Giottl.  Günther,  jun.     OörlUz,  Hr.  Anton.*    Ootha,  Hr. 
Bctiijger.     Oötting^n,  Ht.  Schneider.    Halte ,  Hn.  Hem-^ 
merde  und  Schwetftrhke.    Hamhnrg-t  Hr.  Benj.  Gottl. 
Hefmann.     Hannover,    Hn.    Gtbr.   Hahn.       Htlmftadt^ 
Hr. Fleckeifen.    Jena,  Hr.  Hofcommiff.  Fiedler.    Ingol- 
fiadt,  Hr.  KrüII.    Könifisberg ,  Hr.  Nicolovius.     Lemgo, 
die  Meyerfche  Buckhandlung./  Lübeck ,  Hr.  Fr.  Bohn.  - 
Magdebitrfg,  Hr. Lorenz,    ü^din«,  Hr. Vollmer.    Mamt^* 
heim,  Hrt.  Schwan  und  Götz'.     Memel»  Hr.  Friedrich., 
München ,  Hr.  Lindauer.  .  Nürnberg ,  Hn.'  Monath  und 
Kursier.     Prag,  Hr.  Calve.     AeEenshmg,  UnMQnUg 
und  Weifs.    Riga ,  Hr.  Müller.     Roflo.k ,  Hr.  Stiller. 
Salzburg,  die  Mayrlthe.Bucbhandluog.    Schleswig,  Hr. 
Röhfs.  Stettin,  Hr,  Kaffke.  SK  Petersburg,  Hr.Lifsuer. . 
Stuttgard,  f^irtmherg  M,  gßMM  Sdtwabon^  Hn  Löftund.  . 


Stratburg  und  Parit ,  Hn.  Trenttel  u.  WS«.  Tühinfen, 
Hr.  Coita.  Ulm,  die  Wohlcrfche  BuchhftAdlung.  fPieu, 
Hr,  Aloyf.  DoU.  0>ltteiiberg  ,  Hr,  Zimmermann.  Zi^ 
tau,  Hr.  Schöps.  ZülUchau,llT.  Darnmena.  Zwritk 
und  die 'ganze  Schweiz,  Hn.  Ziegler  und 


So  eben  ill  in  unferm  Verlag  erfchienen :     - 

Schmidt  Phyfiologie  philofophifdx  benrhätc^   ir 
Band     8.     . 
davon   der  Inhalt  folgender ,   als :   I.  Eine  Phyfialegii« 
philofophifch  bearbeitet ,  ift  Zoonomie.    IL  Bcipiff  voa 
einer  Zoonomie.    III.  Object  der  Zoonomie.    IV.  ?» 
heltnifeder^Zooaomie  eur  Zoologie  überhatipe.  V.Fsm 
der  Zoonomie.    VI.  Weitere  Erörterung    des  Begrdk 
einer  Zoonomie.   .  VIL  Torkennrnifle    der    Zconesib 
VIII.  Theile  der  Zoonomie.    IX.  Zoonomie»  als  Wiiea- 
fchatt 'der  Lebenskraft.     X.  Anwendung  der  Idee  ^la« 
Wiflenfchaft  auf  Zoonomie.  XI.  Maximen  einer  MeiWi 
für  die  Zoodomie.    XII.  Qefchichte  der  2Loonofflia. 
Jenat  den  22  Sept.  179!» 

Akademifcho   BachlMndloafr 


Bey  Breitkojpf  nnd  HSrttl  in  LeipsiiF  wird  nadtel 
arfeheinen : 

Unterfttchupgan  über  die  Natnr   und  Anwendosg 
aller  bekanmen  Diingungsmitfie/;  mogeltelk  m 
den  Mic^Hedem  des  Bo«rd#  cf  jigrictütw»  in  Loa* 
^    don.    Herausgegeben  von  Jleat^  ^ee»  Sdkenr,    f.. 


In  allen  guten  Bachhandluogeiv\DLni\AVen*. 
Storch  (  Heinr. )  hifterifch  -  fiaiiftiCche&  Gemüde  de» 
Rn&ifchan  Reichs  am  Ende  des  XVHItea  Jahr- 
liuaderts.  *  ir  und  ar  Theil  mit  iUiim.  Karten,    f* 
-  5  Rthk.  12  gr. 
Bf  ift  gewifs  ein  für  die  Cul  turgefeliiclita  Mr  wich- 
tiges- und   jedes  Beyfalle   würdiges  Untemehmcn»  am 
Ende  des  XVIIIten  iahrhundet^s  eioe  rollfiandige  B^ 
fckretbung  eines  Landes  2u  liefern,  deüen  Bewahr« 
feit    dem    Ar.  fange    desfelben    Jahrhunderts    aats    dm 
Schlummer  der  Barbarey  und  ünwiflenhek  durch  Btfr 
den  Groften  geweckt,  fich  auf  eine  folchofiöhe  eiWm 
haben.    Die  Bemühungen  des  rerdieiift vollen  Vetftfctt 
machen  um    fo  ^gegründeterii  Anfpnick  anf  ,d«n  Dtaik 
des  Publicuras  •  da  (ie;  an  Vo]lfti>»digkeit  und  Geamü^ 
kett  aUes  erfchöpfeo  •   was  bisher  geleift^t  werden  i& 
Nach  feinem  Plana  foll  dies  Werk   den  iran-^en   Ami» 
wirrhfchaftlichen ,  politirchen  und  fitrlicben  Zufiand  dci 
Rtcfstf.  Reichs  davftelien»   u.  nach  u.  nach  in  7  Banden 
e^fcheinen,    deneo    noch    ein    Supplemenfbacid    fo!gcB 
wird  •  in  welchen  alle  während  6m  AuFarbeintnir  ^*^ 
'g«?*ngencn   Veränderungen «    Benchtil?ung«ft .    Ret^ßer 
u«  f.  w.  aufgeuommeo   werden  fotlen.    Der    tte   B«ad 
enthalt   bereits  *  %)  eine  geog^aphifche  Einleieun^  ;    ?) 
eine  hiüorifcheüberficht  ailer-fm  Rufs  Reich«  -wehrest 
den  Nadonan  und  Völkerft-haften «  3>  eine  SehildKerwr^ 
des  phvrifcken  'Ziyßafides  der  fifV*wohf>er.    Der  at«  Bär 4 

mk  waicjMm  iicl^  die;  SchüJirpag  ^dea  butcerMcans    sad 

Her» 


fttlfclien  ZufttfiAet  ierBewohntt  anliiigc»  Wchäftigt 
ich  nie  der  hervorbringenden  Itiduftrie.  Die  veredelnde 
KnduArie,  die  Berörierungsmictel  derfelben .  der  Hen- 
lel,  Sprachen ,  Reiiffivnan ,  Erzie  ung»  Wiltenfchaften 
ind  Künfte,  Sitten  uod  Gebräuche  feilen  in  den  J 
folgenden  Bünden«  ven  denen  der  3te  unter  der  PrefTe 
ft»  au^reftellc  werden.  Die  beiden  ietxten  Bände  find 
ür  die  Derft^lludg  der  Stoatsverfaffunig  und  Staätsver» 
waltung  beftimir.f.  —  In  genauer  Verbindang  mir  diefem 
TVerlM,  fiehc  das  bekannte  vortri^fBiirbe  Ge«iälde  von 
k«  Petersburg»  von  demfelben  Verfairer.,  mit  welcbem 
'ereinigt  •  es  olUt  enthalten  wird  •  was  zu  einer  genauen 
^enntnifs  diefea  grofsen»  merkwürdigen  Reichs  gehört. 
Die  fchÖne  Schreibart«  die  lebendige  Dardellungsgabe 
i^s  Verf. , die  die  trokenflen  Gegenflände  intereflant  zu 
Dachen  weifs«  kennt  dad  Publicum  nun  bereits,  und 
irird  Ge  auch  io  diefem  Werke  wieder  finden »  welchee 
ich  eben  durch  diefe  Eigen fchaften  zu  einer  fehr  enge* 
lebmen  Leetüre  für  alle  gebüdecen  Lefer  eignet. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben :' 
•  Die  Savojardijcho  Familie,  Herausgegeben  von  Chr. 
Jup.  yilcher  ,  mit  i  Kupfer.  J.  w  gr, 
Mefer  kleine  Homan ,  dem  eine  wahre  faegebenheic  auf 
lern  Leben  des  Verfafiers  zum  Grunde  liegt ,  ha»  unge» 
Dein  viel  luttr^n^  und  gebort  nach  dem  Urcheüe 
nehrerer  kriiifchen  Blätce«  unter  die  beflern  Froducce 
iiefes  Fachs.  Die  Schickfala  der  liebenswürdigen  aber 
^glücklichen  Familie  wird  niemand  ohne  Theilnahme 
»fen.  Die  Bntwickelung  iilf  überrafchend  ;  und  die 
Darllellung  lebhaft  und  hinreiiTend. 


Da&  die  Neufranken,^  bit  dem  letztes  Decennio* 
Bit  Riefen fchritten  auf  der  Bahn  der  WifTenfchaften 
ortfchreiten ,  ift  eine  bekannte  Sache.    « 

Um  ro  me)ir  muls^fe  jedem  Bearbeker  det  WilTeo* 
ehafren  daran  gelegen  feyn,  mit  den  neueren  lirerarffchen 
^bducten  der  Franzofen  bekannt  zu  werden  ,  theils 
m  die  Art  kenxen  zu  lernen,  wie  diefe  regenerine  Na- 
ion,  in  ihrem  veriüngcen  Zuftatide,  die  Gfi^enftände 
er  VyiHenfchaften  betrachret,  theils  auch  um  den  Fund 
il^r'lBnrdeckungen  mit  ihr  zu  theilen.  Am  meiden 
ber  muff  den  Ärzten  daran  liegen,  deren  Wiflenfchaft^ 
n  demfelben  Zeitraum,  ebenfalls  ei  .e  ftarke,  in  ihren 
folgen  wichriiee  Revolution  erlitten  hat,  zii  deren  Ent* 
kehu^g  die  Neufranken  nicht  wenig  beigetragen  haben. 

Indefieitiftes,  von  der  andern  Seite,  nicht  zu  leugnen« 
lafs  es  einem  Theil  der  deutfchen  Ärzte,  der  Lage  ihrer 
ATohiiÖrterv  wülen ,  fehr  bcfchwerlich  wird,  fich  die 
«u-ßen  medicinifchen  Werke  der  Franzo(%n'  kommen 
u  laiTeü»  und  dem  andern  Theile  zu  koftfpielig  ift, 
leben  den  vielen,  zum  Theil  unentbehrlichen  Zeit  und 
ndern  Schriften  deutfcher  Ärzte,  auch  noch  die  der' 
'ranzeftn  zu  kaufen,  beioi.ders  da  fle  nicht  erwarten 
.öiin<ii,  in  diefen  durchaus  neue  und  wichtige  Meteriea 
u  fiadea« 

um  alfo  deutfche  Ärzte,    ohne  ihnen  fonderlichen 
ioften«ufw«nd  su  vermlhcheo  »    nit  dem  Kern   der 
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oeueften  und  heften  Werke  frtnzÖfifcherv  Arzte  bekannt 
zu  machen  ,  hat  ei|i  deutfcher  Arzt  Geh  der  Arbfeit  untec^ 
zogen ,  auf  mehrem  diefer  Werke,  namentlich  aus  dem 
Recueil  deis  actes  de  la  fociet^  de  fantc  de  Paris;  Recueil 
des  actes  de  la  fociet^  de  fant^  de  Lyon ;  Memorres  de 
la  foclete  medical  d*teuiation  de  Paris,  die  wichttgftea 
und  idterefbnteften  Abhendlungen  treu  zu  überfetcen  • 
und  da  wb  es  ihm  zweckmäßig  dünken  wird ,  mit  An«^ 
merkungen  zu  verfehen.'  Von  diefem  Werke ,  das  Heft» 
weife ,  das  Stück  zu  acht  Bogen ,  jerfcheinen  foll  •  wird 
in  ganz  kurier  Zeit  das  <  erfte  Heft  unter  folgendem 
Titel  erfcheiaen :  - ' 

Auszüge   eus  den   neueften    und   vorzüglichftsn 
medicinifchen  Werken  der  Neu  franken ,  zum  Be-  " 
huf  deutfcher   Ärzte    aus    der    orifpinal    Sprache 
'        überfetzt  und  mit  Anmerkungen  verfehen. 
,  Der  Herausgeber  wird  es  nicht  unterlaflen ,  dem  Werke 
feinen  Namen  vorzu fetzen.    Diefes  wird  vorläufig  |lem 
Publicum  angezeigt»  um  alle  CoUißonen  zu  verme.deat 
und  um  die  Ärzte  in)  Voraus  au^  eine  Schrift  aufnnerk* 
fam  zu  mache^n,  die,  wie  man  (ich  fchmeichelt,    ihnea 
nicht  unwillkommen  feyn  wird. 

Der  Verlegen 


Da  wir  bekanntlich  immereinen  Vorrath  von  t  Albiiiv 
B.  S.  Tabulae  anatomicae  corporis  humani  cum  explica^ 
tione;  conttnens  40  Tab.  fceJeri  mufculorum  4^9  Tab« 
OiTuim  humanor-tab.  vafis  chiliferi-tab.  uteri  mulie^ie 
gravidae  cum  appendice  -  fol.  Lugd.  Batar.  -gehabt« 
während  diefem  Krieg  aber  einige  Zeit  Aufträge  uube» 
forgt  laSen  mufsten ,  fo  zeigen  wir  an  •  dafs  wir  nun 
wieder  vorräthig  haben,  und  um  9  Carolin  jetzo  dae 
Exemplar  erlaflen  können,  ^cf  diefef  Gelei^enheifi 
zeigen  wir  an ,  dafs  SÖmmerring  S.  Th.  Tabula  fceleti 
femtnini  ,  aeri  incifa  ,  juncta'  defcrip tione ,  fol.  maj* 
Charta  mcmbran  l  Rthlr.  %  gr.  fo  hty  uns  erfchtenen  % 
zwar  ein  für  fich  beftehendes  Werk  ift ,  aber  auch  als 
eine  Fortfetiung  von  obigem,  (da  das  weibliche  Scelee 
darin  fehlt,)  angefehen  werden  kann.  Und  dafs  um 
Beides  in  Einen  Band  binden  zu  können ,  das  zu  dem* 
felben  paffende  Format  gewählt  wurde.  «    . 

Verrentrapp  et  Wenner.  ^ 


^nieige  für  jipotkeker»   Aerzte  und  WundHrziet 
Handbuch  der  Apothekerkunß  von  J.  F.  fp'efirumh» 
Ste,  tfte  und  leute  Abtheilung.  ^  gr.  8.     Hannovet^ 
bey  den  Gebrüdern  Hakn ,  1798.    3  Rthlr« 
Dies  ift  der  SchluCs  eines  für  den  Arzt ,  Wundaezt  und 
Apotheker   gleich  wichtigen    und    lehrreichen  Werks» 
In  der  sten  Abcheilung  find  die  Subßanzen  des  Thier» 
reichs ,  die  als  Arzneymittel  gebraucht ,  ihre  nahen  und 
entfernten  Beftandtheile,  fo  wie  auch  6ie  Medicamente, ' 
die  aus  ihnen  bereuet  werden,  ebgehandelt.    Die  tft» 
Abtheilung  begreift  die  Metalle,  ihr  verfchiedexes  Ver- 
halten, und  die  Arzneymittel  in  fich,  welche  man  üus 
ihnen   verfertiget.    Angehengt   find  mehrere  fehr  volU 
ftägdige  Tabellen^  enthaltend  diechemifchen  Charaktere» 
die  Verwandtfchaften  auf  demjerßen  Wege*  und  die  in 
(7)    B  3  '  Ä«r 
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der  Ph$r»t€te  gebräuchlichen  Mittel  -  Neutral  •  tud 
oetelliCchep  8«lze.  Die  Vorrede ,  in  welcher  der  Verf. 
tuf  eine  fehr  olBene  und  freymiithif e  Art  erzählt ,  wie 
fchwer  es  ihn  in  feinen  iiiagem  Jahren»  bey  gänzlichem 
Mangel  an  zweckmäfsigen  Unterricht  *  gewordeii.  üch 
die  cöchigen  Kenntnifle  zu  erwerben »  und  dagegen  die 
Methode  angiebt»  nach  welcher  er  feine  Zöglinge  bildet» 
Ikaben  wir  noch  mit  ganz  befondern  Vergnügen  geler 
Un,  und  können  nicht  unterlaflen»  hier  den  öiFentfichen 
Wiinfch  zu  äufiiern,  dalä  doch'  recht  viele  Jpoiheker 
die  Winke>  eines  (o  erfahrnen  Rathgebets  befolgen 
möchten*  Alle  6  Abeheilungen  koften  3  Kchlr.  iS-gr« 
uad  find  in  allen  Budihandiungen  zu  bekommen. 


jimkiinitgung  an  dtt  hotanifeke  PiMcum, 
t)en  Liebhabern  der  Taterländifchen  Botanik  diene 
cur  gefalligen  Nachricht ;  dafs  von  Deutfchlands  Flora 
in  AhhüdMngen  mit  Defchreibungen  I.  Abth.das  4te  Heft 
fertig  geworden  tfi ;  und  des  ste  und  6te  Heft  vielleicht 
noch  in  dtefem  Jahre  erfcheinen  wird.  Auch  das  2xe  Heft 
de^  n.  Abth.  Kryptogamie,  ift  ohnlängft  fertig  geworden« 
Der  Preis  eines  jeden  Heftes »  i£t  von  nun  an ,  i  Rthlr« 
Sächf.  oder  i  fl*  48  l^r.  Rhein.  Liebhaber«  welche  (ich 
jedoch  lA  Porto  freyen  Briefen  recta  an  mich  wenden 
wollen  9  erlialten  das  Heft  noch  um  den  Prünumerartons* 
preis  k  z  fl.  12  kr.  Rhein*  oder  id  gr.  Sächf.  und  wer 
fünf  Exemplare  zufammen  nimmt»  erhalt  das  fünfta  frey» 
oder  20  pro  Cent  vom  Betrag  der  ganzen  Summe  Rabbat. 
Doch  wird  ohne  Vorausbezahlung  kein  Heft  mehr  ab* 
gieCchtckt,  fondern  jeder  Beflellung  mu(a  fogleich  def 
Betrag  beygelegt  werdto ,  wo  fodann  das  Bedeute  fo- 
gleich richtig  abgeliefert  werden  wird*  Wem  aber  die 
Vorausbezahlung  nU^ht  gefallen  will,  beliebe  üch  an  die 
hiefige  Felfs^fkerifghe  Buchhandlung  im  Rathhausgäfechen 
xvL  wenden »  welche  die  Hauptcommüfion  diefiy  Werkes 
übernommen  hat» 
Nürnberg  im  September  i7p8« 

Jacob  Sturm» 
wohnhaft  beym  Wöhrderthürie» 


An  die  Damen, 
Von  dem  Magazin  des  neueften ,  franzöfifchen  und 
englifchen  Gefchmacks  in  Kleidungen  ift  dsLS  gte  Heft: 
erfchienen»  und  enthält  vier  Kupfer  auf  Velin  Papier 
mu  möglichüer  Sorgfalt  ausgemalt.  No.  i.  EineParifer 
Dame  mit  einem  fchwarzen  Caput»  mit  3  Flechten»  und 
mic  einem  Dolistahn.  a.  Eine  Dame  mit  einem  Coquet 
Huthe.  3.  Eine  Loniner  Dame  mit  einem  Halbanzuge. 
4.  Zwey  Londner  Kopfputze  und  zwey  ParÜ^.  Der 
Text  iß  ebenfalls  auf  engl.  Velin  Papier  mit  DidotiOcher 
Sdirift  gedruckt.  Die  Moden  find  vom  lotsten  Monat 
«SS  London  und  Paris«    Ich  ^pfehle  diefee    Megarjn 


dutdi  keine  Itobeserhebung »  fondem  bitte  die  Daaeiif 
nur  in  eine  Buchhandlung  zu  gehen »  und  diefe  erfici^ 
3  Stücke  zu  befehen ;  fo  wird  fich's  von  felbß  empfehlen« 
Der  Preis !des  ganzen  Jahrgangs»  der  gegen  50  Kupier 
enthält,  koftet  $  Rthlr.  und  iü  in  allea  Budüundluageo 
zu  befehen,  und  auf  allen  hochlöbl.  Polt-  undZeinuifB» 
Expeditionen  ^u  beilellen. 

Marc  Antoin  Berrim 


An  Pferde 'LiShaher, 
Auf  fo  viele  Anfrsgen  wegen  des  dritten  Thdls  des 
Dictionairs, für  Pferdeliebhaber»  Cur-  und  Büffcfamide» 
oder  vollfbändiges  Handwörterbuch  der  fämmtlichen  KaSh 
kuude  in  gr.^  mit  Kupfern,  erwiedem  wir  ein  fia 
allemal,  dafs  an  dem  dritten  Theil  unsusge fetzt  gedmdtt 
wird »  welches  die  Breitkopf  •>  und  HärtMifcke  Drucken^ 
bezeugen  kann.  Die  Kupfer  dazu  liegen  bereits  fert^, 
und  das  Ganze  wird  noch  vor  Weynachten  erfdidnok 

Marc  Antoin  Bertio. 


Nachricht  an  Oartenhefitzerm 
Vom    Ide^n  -  Magazin    für  Liebhaber   ron  Giftts» 
englifchen  Anlagen  etc.  ift  der  XX  Heft  in  Fe),  «k  10 
Knpfer  von  guten Künfilern  geftochen »  erfchienen»  md 
en^ält  folgende  Ideen.    No.  i.  Ein  Denkmal  der  nneiw 
fchüttetiichen  Treue  zweyer  Freunde  oder  der  elielicbei 
Liebe.    2.  Ift  defien  Grundriß.    3.  Ein  Gtrtenipfel.    4. 
Eine  Chinefifche  Brücke.    5-  Ein  3Kirkifcher  PaviJUott* 
6.  Ein  Gartenfiu  als  Waflerhaiis  in  CbmeßdAem  Oa* 
fchmack.  7.Drey  verfcfaiedeneBrückea.  f.  Ein  achceckig. 
ter  PaviUion  in  GothiCchem  Gefchmack«    9«  Ein  6rund> 
rifs  einer  Bewäflerungs^  Mafchine*    lo.  Eine  Bsnüdeley. 
II.  Eine  Grotte»  oder    dürre  Bergvetzierung.     ^iefiec 
Heft  kolket  i  lUhlr.'g  gr.  In  allen  Buchhandluagea. 

Baumgärtaec» 


♦ 
Neue  erlauferndeüberfeuungaer  bibUTdien  6seI7ei^ 
die  bey  der  Religionsgel^ichte  des  Hannöverfcliea 
Katechismua  angeführt   find.     Hannover  im  Ver* 
läge    der    Helwingjchen   Hofbuchhandlung   17^ 
82  Seiten  in  g. 
Eine   folche  Überfetzung  war  aus   vielen  Urfadien  *» 
wohl  für  Schullehrer  als  Schulkinder  lehr  zu  wiinftka» 
wenn   die  Religionsgefchichtn  Nutzen    fchaffen   (eOm. 
Der  umgenannte  Verfafier  hat  dadurch  eine  (Ar  auifr 
liehe  Arbeit »  die  ihm  wohlgelungen  iß»  tintcmommc«« 
dafs  er  zugleich  die  biblifchen  Stellen»  welche  zum  belTcn 
Versande    in  dem  Cathechismo   Celbft  angeführt   find» 
theils  ganz»  theils  Auszugsweife »   in  einer  deutliclMni 
und.  erläuternden   Überfetzung  hat    abdrudLen    ladca. 
Das  Ganze  enthält  43  Abfchnitte  aus  dem  alten  und  id 
aus  dem  neuen  Teftamente»    über  feden  Abft^nitt  ift 
der  OAupt"  Inhalt  defielben  angeseigt» 


«■ 


Jena  ,   gedruckt  bej  ^oh  Cliriß.  GoHfn  Göpfefdt. 


Monats  r -e  g  i  ft  e  r 


vom 


'    ,'. 


S  e  p  t  e  xö  b  e  r    1798. 


l  Venei^ilÜ  der  im  St^t^mber  der  A.  Ii  Z.  179Q  recenfirtea  SdiriftiBta. 

jhm..  Dk  «Ib  ZUfinr  leigt  die  NumiTf    dbi  nrejrte  U«  Seite  «n« 
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^nweifung  baumwollen  Garn  acht  tiirfcifdi  roth  BuhU^s  Entwurf  d.  Traiisicendentalptiüofoplile     266^  .$oS 

•  2.  färben  *         270,  53«-  'BüfcH  iufätte  z.  (ein.  DarßcllunÄ  H^   Hand-  .     ' .    .  ^ 
'Anzeigen,  ^Yissnarfche ,  u.  Nachrichten  euf  d.  lung"  etc.  1  B.  ^  27g|'6oi, 

J.  1796.  252,473»  •  />       ' 

:jtrchiv  f.  d.  Bdunik  her',  v.  Aomer  i  B.  3  St,1    274,  S7o-  . 

*^rm^n|/!arV  Ißrzahlungen  f.  Kinder'2  Aufl.  ^ß»  7,^8*  ' Cae/arV Gedapken  üb*  d,  menfdü. .  Glud^Celig- ,  .        ^ 

'^^rfiefnoiifiV  p'rakc  Arzneymitteriehr«  2  Aufl.         279,  609.  ^      kejt  jif,  47fr 

Arzherger  üb.  d.  geograph.  Lage  d.  Stadt  Co^  Ce  <jüi  fait  le  bonheur  ou  memoire»  de  Mdme 

•  bürg     •                                                             271,551.  de  bois  -  du  —  Lys .  281.532. 
jimdebert  hiftofre  naturelle  des  finget  I^rrt  1,2.  ^84,  65J.  Charaktewüge  ^.  d.  Leben  Kon.  Friedr.  Wü. 
«Auffodening  an  alleedeld.  Deutfche2.Anpflanx.                           Itelm  L  12.  Samml.  253,  48i* 

^      d.  unädit.  Acacienbautts  374,  57^-  Chrenikon.  allgemeines  .  f.  Handlung.,  Xünfte, 

•  .'  *  ^  Fabriken    und    Manufacturen  herausg.  r* 

'    *     B.  ,  '  Schede  I  B. ,  291,  710; 

"'    *  •  Clairon,  Hypolite,  Betrachtung,  üb.  fich   felbtl 

/Ja/V«iiV  Predigten  Ab.  ein;  fped«lk  NMtttrlen  *  •  '272,  550.         •  y.  a.  dramat.  Kunft  a.  d.  franz.  Handfchrift    288,  58^ 

J^umer!s  philofoph.  Verfuche^b.  Gegenftände  d.  C^iradV  Reden  b.  c.  doppelu  feyeriich*.  Veran-       .    .    ' 

Mor«l.u.;Pädagoglk  *  255,  509-  i,(,„„g\  •  272.559- 

JBeacariu.  Abh.  üb.  Verbrechen  n,  Straten  von  zu 

«^"kem  a.  d.  Italien.  Ubetf.  r,  Berg^lk  I  Th:        35^ '49?*  ^* 

Behrens  Befchreib.  e.  rnflruraents  wodurch  e.  "  Dahetew*t 'Oeteli.  faitttUQueHen  d.  gern;  deutfch 

;iii«b  allemal  entdeckt  —  wird.      '  1^,  495-         •  pofit.  Rechts  i,  2.  Th.  275,  577- 

Bemerkungen  u.  Gefühle  Jmf  e.  Reife  üb.  d.  Darftellung  ch  BVandenbrirg.-AiiQjadj.  Bayreuth. 

Harz   •  :      \    -■  37^  665.  .      SuatsverhältniiTege^h'd.  deutfch.  Orden    377,  595* 

Bt:iifirh1ag's  Bey trage"«.  Kunftgefch.  d^  Rfiad|,  ^  J)ote ' Andachtsbuch  —  b:  '^.  jFeycr  d.  Abend- 

•-^NördlingeniSt.  '      ^276,543.         TiiÄls^Aufl.  ^Üi^lTt* 

Beiträge  z.  Veredelung  d.  Menfchheil  her.  ▼.  ...*:.  '      • 

(  C^i/iiw  2  B.  fBt.  '         r       .      ^HfB^h  ''^ ■    .    . 

—  ~     a.  d.  altern  deutfchen  Sraatsrechte         agS,  639.  ffa^«««'*  pfycholog.  Fragmente  e.  Macrobiotok  275,:  591- 

—  —    z.K^itmf»^;<Jufli*Yerfaauig'ü.  f».    ..^     ^  »ii^a  od.  drWl#  w»,f%.ftyn>U^,i  Aua._.    280,62^ 


r\ 


r   r 


I ' 


pm  Emir/s  Kc*iaen  door  PaUftina  i  D.  2^1,  54<^   Huhert,  IIb.  d.  Vcrcdclimg  d  Sditafeudit  in 

wj»  ö^eff  Briefe  üb.  d.  M^afsregeln  welche  d,  ..>   o  v     d.  preufsin;hcn  Landern  28^  69S. 

Laitdwirth  bey  d.   immer  mehr  üeigenden   .  Humi^s  u.   RonffeaiCs  Abhfti>dlaii^en  iib.  d.  Ur- 

Menfchenmenge  zr nehmen  hat    ..    p    -,    ft92>  Jih     ,T    yo-tr^  aeb^  c^Ttfrfuch  üb,  d.  Lcibeigci»-       ^ 
JEii^rfx  v^rfiändger  .Gärtner  heraasg.  v.X4?oii.  ,     .     '  "     ttnaffv:  MirfcÄ   ^       '  a^-  flÜ- 

Bngethardts  u.  MerkeU  neuer  Kinderfreund  :t    ""        "     /««•<>  erklärende  Anme7lLUOg«SilIorazen8  O&n 

Aufl.  1—5  Bdch.  2%C,  672.  u.  EpoÄen  3  B.  Z%^  €$ß. 

Ewmä  uJ.,^.G5Qf«  Jefus  '       /.  ^   ,  ^    .5  .^t^'^^^//^  P^rH^^epu;^ ajAuflr .    #    .^  .         .1285,  l»*. 

,2^  JnledningtUnärmareKund£kapMn^wesL5ke^fyot  ipor  700. 

Journal ,.  med  icuLU.  phyfifohes*  her.  r.  Bai^</ifl^er 

F.»^*rV  Abh.  iib.B*fai«Yng  «•  ,8epSap^,^^.v,.^      ^,^    v^     ,,  35;,^^  851,1.  =r."  V''    ..^rk   ,      ^       •        *7*  544- 
Laub-  u.  Nanelhöhern  275r  5E3«    a  Ipemois  HUtoire  de  ladminiuc  d«s  Finances 

Tifcher  von  d.  eigenthiiriiHch.  Freuden  d.  Alters  287*  ^9- 

l^'jiÄJfecV Stoff  2.  Unterhaltung,  jib.  d.   crße^Th.  ^.^. 

d,  Rotto^täv^iuidetfifeünds-       "       '     '  -sgS  5^2. 

-^fie» ''die  «ng^beteri^ e.. Lu^fp. 


Cotf^rerV  Abrifrti.*  'IJriphmiÄtit ' 


Tl> 


..   ( 


•fl'^ly^nwiV  Samml.  kleiu er  ^Schriften  ►vcrmehr- 

'.'  te  Ausgi  ''  •  '^  ^'-    ■      -'  '  2jo,  524 

OeFchichten;  klein«  moralifche»  Anekd^u.  Er-  j.     «^    ,.  r  •«.•-^       »^ 

Zählung,  f.  Kinder.  *2*o,  6h^    Kund.  die.  gefunde  .  •  .  woIiTfdimec4«»de  Ge^ 


de  ia  rep.  fnmg.  pend.  Tann.  1796.  .2p5i  72».  2^4»  72] 
•—    -^  ••  d.  Franz»  ubepiezc  v.  G^ntz.  293..  721«  3^4»  729» 

KfiTx  Spie|«f  ff.  Tii^nd-u.  jfiit^^h  Sfttcn  "3  Ajit  253.  72t. 
Kochfntth  neues  niederfachüiches  _    •  "  2^f\  &^ 

—    —  ajlgemei*i.b«iucfe bares").  2  Th.  250^  5j^ 

Krause's  kluger  und  forgfalciger  Gärtner  her-  ' 
aii«g.  A%  Z^eonhärdi  t  En'gäCs  ▼«rfiandiger^ 
Gärtner 


—    —    AiefhB  and  Romane  odiliebensiVurd V- 

^*Scenen  e^c,    ,     .  .  282,  63i^ 

'OefcfficBts  -  u.^Romanenliteratur  d.  Deutfeh en.    29^^  734. 
OöttXlng's  fyffemäti  tTeBerfidu  d,  MaiTufacturi''..^ 
'    "   tii  Tabrikkunde  255»  514^. 

^l^iiiff^V  pöpnlat^  Äthandl.  ff*  d.   Ge5i^t<f  d. 

^   (ftrakt.   I^ilofophie  ' 
4}rimnCs  Handbu<:h  d.  PhyiHi  i  Br 


tränken.  Vf eine  xu.  madienr  r.  E.  N..  V-        , 

*   »-^"0? <2j4.5;sl^ 

Lafontafne'f  Klan  du  Pleflts  ti^  Klalrent  nene^ 

,      Aufl.  '^'^•"  ••'  -    — ^  2ä5;ä^ 

iitr  €hptde^  hiAoire  nat.  des  poilTons  T.  /.  2l7i  57i-  .293;  dti. 

255,  507.    ■p'  ^^^^f^  Vbyage  «atoar  Äi  moade  puMie  p. 

255!  502.     'r:  ^^i^-Moreau  T.  L-I?.        2fii.  4^^.  160,  4»' 


^^roffe'*  Liebe  u.  Treu^  2  Th.                    .     .     .253,  4«.  ^^^^  ^'  B.Franklmö                                         ^»9:1.  -yic. 

€rotV  3eyfrag  z.*  Nachdenken  05.  wTchtfgelJ^r.     '  Zudwtfs  d.  ntucrc  wilde  fefumzucÄi  2  Auff,       292.  71^. 

•    ßUe  unfer»  Zeitalter»                           i  ..•    -  ÜQ*  5fl5t»  .                          ■^■^ 

^   .        ^                                 TT       ;   ^    ,      -„     .  4}2etdinger^s  prakt.  franz.  Grammatik  13.^  Ann.    ftgt»»  524»^ 

'/'  ';    t  '  .   .,  .    .  ,  :|  Ä&</2«n  P^indpia  jurifii  <;»miBali« .Germ,  «o«- 

faaj  Daril;e]rung  d.  if.  £n  gelb  ertlichen  lÄ^anns-^         .  "    mun.   Edii.  lif.                                                adiS»  50fib> 

itai^m  d.  Hrn.  Grafei^  ^\  ^s>;?.  VVittgen*     ,.  ^     ^^^  Ql^aoge;^  extrafts  des  ^lUnufcijts  deMdmeNe« 

fteln  allein  zuftebenden  Erbfolge                   277,  593.  cker  T.  i-              "    ^                                     247,  ^{^ 

Bagerup  princrpes  —  de  Ia  languc  daholfe         ajs^  66^.  MenzeVs  d.  r«rwec£felte  F^efCenr  e.LuiUpi«l 

'ifog-aiV  IVIatcriali^n  z..  Uebungen  in  4' Cicero«,.       /  nach  d.  Franz.  d.  Regnard                             261,  49^ 

Schreibart  3.  Samml.;  j         "                2l37,.  lÄo.  M^r^tmrv.  Z^ud^  dMt'gfaidiiH»^«rd^'Piphwaa^  . 

ÄJik'f  poritiCch^  P^redigten  t^  B^ch.                     ^^^^  f^A'  "^     '^^  ^     r  m^.   -»  .-      ?   "     ;•     '  .                2I&,  4fl«- 

Handlingarr  nyar'Xgl.  Vetenfliaps  Acadciäicnfl     '     ,  '  Jf^i^Värt  de  voir  dans   Te»  beate  «rt»  .t»t- 

Tom.  XVII.  2,  3  Qtal.                               '     276;  535^.  duit  d/^i^lfgii^n^  p.  Skißmwrt^k:                    aqpj,  5oi«- 


IBlurtig's-  Beweis  dafs  durch-  die  Anzucht  d«  — 

Acaci& «-  df. Holsnifn^  nicht  abgeholfen   •     ,.^■'■• 
wecdeh  kann  255^,  557. 

Waubölds  C^meotttii^^e  origineaiq.  fa|i6ii(a^       ..r,  ^, r 

capioni«  reruav  mobil,  ^xcmicae  ^  .  , 
Hemiikg's  fictlicbo  ^emald^  i  J^  ._  , 
ICam^f  ^ommunionbucH  5  Aufl.  .^_.    .. 

JÜerzberg\  Südpreufsen  u.  Neuoftpreufterv 
MetfdenreigkV  Philofophi«  üb«    d.  Leiden  der 
'■  »ftenf^h..  r  Th.   •'  j-    ':-.'. . 


.Moei^f^fyne  2rTh,  .       •-    .    v  ;    -         2ggt  68»* 

i^f^Wz  mythoiog.\VÄc(ecbuclk*-^£ortg«fi:czt  ▼«. 
-.^^Sfi^idt^  xAufi^     .       .  a»  721* 

*.   •      €Ä   •  •  • 


^^.503-   'ÖÄffl^'i  B^cftiTtate   d,.  Aa^fiünmg  f.  «£ten 
f?^'^^'     .     PredigWs^  am./  '  -^  '  28ä  ä^ 

>nh  545^-  '.•..•:*  ^-•/.    '      ■ 

Pll|tb«o«  beruhater  dentCch.  Dichter  - 
$§b;-  52f.    Pe«rr  .%^mDll<  u..  f«ine  ^chbam  *.  i  Tb. 


28a,  657. 


•%^>^»aiMi^7ä(%«8iMKH''t<C7'i7^.  a|4>  ^5^   Pl^t^f  Btii^  itiä^AtJfMsm^  r^  s4^ 


•«  j^ 


F««M 


» > 


•  •••    ^  iipii  ♦^»•y%,  >  WPÜMPBiPiPWr"'*»*^  t^*^^      .i-*  «• 


PocM  neut  Eeytrage  *•  Bereicherung  d.  Men-  rfcom^nV  Unterfuchung  d.  Ifatur.  Ürftche«  «v 

•     fchenkunde                                                      ■  ^83.  «44-  Heilmethode  d.  Nervenbefchwerden  a.  d. 

Pfedigteti,  vier,    vor  verfchicdencn  Gemeinen  Enjl.  v.  MiÄrj                                             36t.  SÜi 

Behalten    '                                                      2'7'  ^*8'  ""    ~  Jahrszeiten  mit  untergelegter  Conßru- 

Putur.eis  Gefch.  d.  Botanik  ».  d.  Engl.  v.  Kühn  «io".  v.  Herrmann                                          a,j^  7,t, 

JS.  Ueber  d.  Kartoffielbau  in  Grorsbrittanien  a.  d. 

Ä««*«»,«  Entwürfe  d,  üb.  d...eTa8gel.  Texte                 »  .^^JlL'lf'iriÄMLa^y^                                      ' 

Ibriforatio  d.  Jefu  Chrißi  .^o  et  indole  mordennnd.  TodesftrfeVgemeffen  ift.  v. 

A«>'»'^ä«  adomand.  IT.*.  verfion.  verc  j*-_  Tai*.  Krti»Ü.Hfe«  •  •  •  -•.   -                            a77.  595- 

tina                                                                 2»y»  029-  ^                                           r"              - 

ReJigionsgefaiige ,  chrißllchc  f .  BilrgerfchuUn,  r: 

3Aufl                              '                                   J^S^»  ^7*-  rw^r#  Nachriebt  üb.  d.  Vmaffung  d.  Land-          ,  ^ 

Repmorium  chirufg.4«-^«ÄciJiL-'AbhiiiiU-:.KV^%-v;:0  fchaft  r.  Maym*                   ^      /^|«     r*'.;?VrJ;Ä# 

prakt.  Aerzte  u.  Wundärai«.   S*-     -         '•  2|f,  dtji  Vethindelinf  y,  bÄc'CeiÄÄtßl«*?  t6t  »Vek**^^ '^''^  "- 

Äj66ffJtV  Predigten  mit  Hinficht  auf  A?  Gjiiil  UH >  ging  ▼^•;4.':cl#ift^  ÖÄ^sdiertft  f.  1793.'      ^  Wf»  S^t^* 

d.  Bediirfniffe  d.  Zeit  u^  4-  P't«  .4  Th;  .    »  1 3Ö^  4«>  J.             '  -  •        *  i«^r  ^2 1 . 

Roland  So^tt                                  .-    -  '        .1:  <.s^3«.4M*  «Tht  ttdimiae I(.  RttlTorümTiApefCtrieis  *       ''3$8>  6^. 

—  —    la  inianie  des  arts,  Comedi«                      a^i»  4S5.  Voüheimg^  Gedanken  üb.  d.  Anftand,  d.  Pre«'    ^  - 

\:  diger  auf  d.  Kanzel  beolr^follen                       2B0,  623. 

.  -,      ■%      w    "1^    WM.M    !    .«{%U  #^og^e/^</aiig:V  unentbchrl.  Küchenbuch,   3  Aufl.    254».  73^* * 

Sammlung  aller  zwifclf.fd.  Kekhsfi:ied^n.sff<spti-      ^       ,^.  y^,„  ^^  PerkiniiftÄis/a.  d;  i)^u  ü«erf.  if.  A*e»  2«^;  52% 

tacion  u.  d.  bevollmächt.  Mmiftera  d.  fw^v  .  \       . ,  Vorbereitung  z.  lÄHerriohte»  ^b.  -  df.  Rel?ii6fi . 

RepubL-gewechfeltcnfioten    '     ."."./  »^K'^^  2Aafl.                                 .    ^^  "      J^l^'^'^^k-P^^ 

Schau,  u.  Singfpielc  v.  J.  J^-^y »J^  v  rLulL   *^hu  ^^t  Vorkenntnifle  der  Kochkunft  f. FrÄlitixifamf  "'2^0/'^. 

Ä'wWw  üb.  d.  Zweck  u.  d.  Methode  b.JLWwi        '"  w    /^u  •*         u       u             ^  r^^r^^i».!  r^l^rJLia'              '^ 

d.Sried..«.röm.CWnkrf.hAbrehn.  '    -    ^3.  W  ^'''f 'Ä„otTe                        =    *          '^ '       '  Ws:  W^^ 

5cfcrod,*rV  Chrifti  Bergpredigt     -'    »'  ;    ■     m'»*.  »•  Techno.ogte                                               r  »«•  S^*^' 


S.M.6*rt'.  Ökonom.  R^a|«be?^    «..  ^  «i2  ifc' .'^^'  ^u'  «Ti^rr«*  u.  Gr.>erV  Flor.  V.-Hädeeftei«.'l";"    •       ! 

.    5c/i»te«>  volUKindlgerGwfi*.  di  frtte:  W*oltN  ■  .      J'  ''     Zehend  '      '     '279,'(flS; 

Monskriegf.  iTh.^    ■.,''",   '.^i^,    TATa  Wigiiitt  Beyfpiele  z.  Erläut8rt/ig '«1.  KatediiV-         V    ' 

.  ..,.  V    «  ,•  >     IV       *«'  ^I,   <!!'       ~    -    Moral  in  3eyfpiei»n,  n.  Aufl.  tfTh.    2,3.  73«. 

ÄrA«/«rad.dinftl«aieÄelig.on«lehreriB.  283.  ö*l.  -^..        .     ..h.  üb.  d.  Brand  d.  KnoÄen. 


.                          .   _.  , -ua  «PViVma«»'*  Abh.  üb.  d.  Brand  d.  Knodien, 

Scriptore»  regum  hungancorun»  min«es'««a.  a  d   Lat                            .»'t    -v   '     "     ■i%^,tiii 

Ko»«c*ia.  Tom.  «    •       ^    ".J"^*",*-' •^**^'    Weltgefchich«.  allgemeine  X.  UÄteAdtang  f, 

Selbft<reftä«>d«iffe  und  Letdy  d:  groft*«  Frau.  Liebhaber.  3  Th.                   ^        •               aTT-  5J«. 

herausg.  V.  Ä*J.            .                          ,     "^  **•''  ^«,a/a«J  Sertum  HannovetMäwt^or.T.  jWc;  •       •      ' 

•Sonnungslaunen  d.  Hn.  Tob»H*^«*«  •       ■^JlS»»-«»«-         jy.  a««,  Sil. 

Jj,r«igW  aiitiquiutum  botanicar^  St«iÄ«*rlr  .;    ■  ^  _    -    botanifche  BeobaAtungek          '         »74.5«». 

«"«                                   J.V    L"      •*  «r«rf«fc»rgVVer&ft«.grt. MWMlodÄdlfliaoWg.-'    <    -    i 

«twitsarchir    d.  legi,  preuft.  J"Mrße«l«i«r,M..       .-  ,  pädagogifchen  Inftttutt      ■:         .           «•      i«^.«tf. 

Franken,  lierauag.  v.  Hüntem  JU  Ä»t**-.  ^^..  _J^  ^  p^uUmrg^s  Anleitung  f.  d.  Landr»lk  in  lÜfc-  i        .  T 

.««m.  3B.  3.  4Hfk.                      .„.X    j                 '  fichtaufd.Erkenntni&-d.,l««i|liei»ttjUa.u.4,  I 

St.inmlifieallerRegimente.|»cC«i»4;k4V(lU      ,    r.t  Rindviehs.  6 Aul.       .                                aJ4.  «S«.' 

preufe.  Arme«.  5  Aufl.                                   »SS,  «3-  jfyuMhg^s  EmwÜrfe  üb. «  Sonfl-  «.  Feftagl- 

Stiftung.  di..^.^A«.büaang  tt.  AuJitattung  ^^^   ^^  Evanjelie».   lojahrg.           ,,i.._,f...Oji\^.m' 

oonuget  '         "  .-    — 
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